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Die Banböbuter Belrung kostet in gan: 
Bayern wierelläbelih 4 kr. und kann 
burcb alle kat eſtämter um Diefen Preis 
beiogen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 


„Fur Bahrheit, Recht uub geſetzliche Freiheit.“ 


lung. 


Beltung fon! aufgenommen und ble 
breifpaitige Belle oder deten Naum 
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A855 mit wel 
Kremer bertchurt. 


Samstag den 1. Juli 


M8. 


Theobald. 


Deut ſchlau d. 

Bapern. A München, 28. Juni. (Abgeordneten⸗ 
Sitzung.) Zuerſt verliest Abg. Streit die Motive einer Inter⸗ 
pellation, die ſchließlich zu der Frage führt: Iſt das Miniſterium 
geſonnen, das Gemälde ⸗Reſtaurations- Verfahren Pettenkofers zu 
erwerben und eine hierauf bezügliche Vorlage dem gegenwärtigen 
Landtage machen zu wollen? Kultusminiſter v. Koch wird die 
Antwort hierauf in der nächſten Sitzung geben. Als Fortſetzun 
des Eiſenbahn⸗Anlehens von 1856 ſchlägt der II. Ausſchu 
(Referent Feuſtel) vor, die Summe von 9,900,812 fl. zu be⸗ 


willigen. Neferent bemerkt, daß das vorige Handelsminiſterium 


große Summen auf Neubauten ꝛc. verwendet habe, ohne den 
Landtag zu fragen, der doch 1863 derſammelt geweſen. Dieſer 
Zuſtand müſſe anders werden, wenn nicht ernſte Conflicte ent⸗ 
ſtehen ſollten. Lerchenfeld verweist bei dem Poſtulate für 
Vermehrung des Fahrmaterials im Betrage von 3,800,500 fl. 
und weiteren 2,200,000 fl. für die Würzburger Bahn, auf die 
traurigen Nachwirkungen, welche die Steigung der Bahn bei 
Kitzingen herbeigeführt. Man ſollte künftighin Eiſenbauten ge⸗ 
nauer 3 Erwägung ziehen. Dr. Ruland nimmt ſich warm der 
Stadt Kitzingen an, die volle Berechtigung gemäß ihrer Lage und 
ihres Handels hatte, eine Bahn zu erhalten. Die Bürger 
Kitzingens ſelen jetzt in confeſſtoneller Beziehung einiger, als fie 
es ſeit 200 Jahren waren. Viel ſchwerer, als der Bahnbau 
über Kitzingen, wiege der Verlurſt der Oſtbahn. Schlör findet, 
daß die Richtung der Bahn von Nürnberg über Kitzingen nach 
Würzburg eine verfehlte ſei. 1856 wäre es nicht möglich ge⸗ 
weſen, noch Geld für weitere Bauten von Staatseiſenbahnen 
bewilligt zu erhalten. Er ſprach daher ſelbſt ſur den Bau der 
Oſtbahnen. Dr. Ruland: Er betrachtete die Dfibahnen von 
vorneherein als das größte Unglück für den Staat. Bei den 
Verhandlungen des Jahres 1856 habe er geſagt: die Oſtbahnen 
werden im Staate eine zweite Macht; — das ſind ſie nun! 
Schon einige Jahre nach den Verhandlungen bereuten es viele 
Kammermitglieder, daß ſie für die Oſtbahnen geſtimmt. Er allein 
in dieſem Haufe war dagegen, weil er nicht — wackle! (Heiter⸗ 
keit.) Föckerer bereut nichts mehr, als daß er 1861 für die 
Kitzinger Linie geſtimmt. Verweist auf die Nothwendigkeit einer 
Linie von Salzburg an die Oſtbahn und dankt der k. Staats: 
regierung, daß ſie ſich für den Bau der Oſtbahnen ausgeſproche 

ſonſt müßten die Niederbayern ihre Reiſen noch immer En 
Landſtraßen machen. Referent Feuſtl macht darauf aufmerkſam, 
daß die Eiſenbahnſchuld nunmehr bald 200,000,000 fl. erreicht, 
ſomit auf einem Punkt angelangt ſei, wo die Rentirlichkeit ſich 
aufhört. Generaldirektor Frhr. v. Brück vertheidigt die Kitzin⸗ 
ger Linie, erwähnt mehrmals die große Sparſamkeit der Verwal⸗ 
tung, ſpricht für das Syſtem der direkten Linien und bittet die 
Kammer, dasſelbe künftighin im Auge zu behalten. Auf die 
Worte des Referenten bemerkt Handelsminiſter v. Pfretzſchner: 
Was die Verwendung von nichtbewilligten Mitteln betrifft, ſo 
werde er das Budget in Folge von Neubauten ꝛc. oder auch 
ſonſt nie überſchreiten. Nach einigen Bemerkungen des Reſeren⸗ 
ten hält Streit (Advokat in Würzburg) eine ſtündige Rede 
über das Kapitel in Betreff der neuen Bahnhof » Anlage zu 
— Ange es Vorwürfe gegen die Generaldirektion wegen 
unprakti Bauführung regnete. Man hat den Cubikſchuh 
Bauſteine um 1 fl. von der Ferne b Er, während man ben 
aut Würzburg um 14 kr. hätte können. Spiegel 
wünſcht, daß der alte Bahnhof in Würzburg öffentlich zum 


Aufſtriche kommt. Leinbach fragt: Mit welchem Bewußtſein 
müſſen wir wieder große Summen bewilligen? Mit dem Be⸗ 
wußtſein, daß wieder auf das Unprakliſchſte gebaut werde. Frhr. 
von Brück: Die Erweiterung des alten Bahnhofes hätte eine 
Million gekoſtet, der Neubau mit Verlegung des Gebäudes koſte 
nur 2,216,312 fl. Würtemberg gibt in dieſem Moment vier 
Millionen Gulden zur Erweiterung des Bahnhofes in Stuttgart 
aus. Die Bemerkungen des Hrn. Streit, bezüglich des Bau⸗ 
materials, könne er in der That nicht beanſtanden; er (Brück) 
habe dieſelben Bemerkungen gemacht, wie Hr. Streit. Für Er⸗ 
weiterung des Bahnhofs in Nürnberg find 1,480,000 fl. poftulirt. 


Tremer wünſcht, daß mit größter Vorſicht bei Ausführung des 


Projekis zu Werke gegangen und nicht durch Verlegung des 
Bahnhofes die Bevölkerung jenes Stadttheils geſchädigt werde, 
wo der Bahnhof ſich gegenwärtig befindet. Die Erweiterung der 
Bahnhöfe zu Gunzenhauſen und Ansbach erfordert nur 204,000 
Gulden. Der Betrag wird ohne Debatte bewilligt. Die ein⸗ 
zelnen Poſitionen, ſowie die Eingangs erwähnte Geſammtſumme 
werden genehmigt. Schließlich lgt Annahme des Geſetzes mit 
Stimmeneinhelligkeit. Dem Geſetze wurde Folgendes beigefügt: 
„Es ſei für die Zukunft Verwahrung einzulegen gegen die 
nichtgenehmigte Verwendung von Staatsgeldern zu Eiſenbahn⸗ 
Neubauten.“ — 

A Münden, 28. Juni. In einer längern Staalsraths⸗ 
Sitzung wurde heute das Geſetz bezüglich des Schutzes gegen 
Nachdruck erledigt. Die Publication erfolgt übermorgen. 

München, 28. Juni. Heute wurde der in weiteren 
Kreiſen bekannte Bierbrauer Schweyer von Friedberg im Bank⸗ 
gebäude vom Schlag jo ſehr gerührt, daß Bewußtlosigkeit ein⸗ 
trat. Man hofft auf Herſtellung. Hr. Schweyer war bekanntlich 
langjähriger Landtagsabgeordneter. 

München, 29. Jum Fürſtenzell (Niederbayern) erhält 
vom 1. Juli an eine Poſtanſtalt, ebenſo Forſtinning (bei 
Ebersberg). Im Ganzen ſind wieder 13 Poſtanſtalten in Bayern 
errichtet worden. — Im Güterverkehr tritt vom 1. k. Mts. an 
ein neuer Tarif in's Leben, der ſowohl für die k. Staatsbahnen 
als privilegirten Oſtbahnen Geltung hat. 

Die Münchner „Neueſten Nachrichten“ erhöhen vom 1. 
Juli an wieder die Inſerationsgebühren. Sie berechnen die 
geſpaltene Kolonelzeile mit 5 kr. Sie können das auch; da die 
Inſerate nun einmal die Strömung in ihr Blatt haben. In der 
neueſten Abonnements Einladung behauptet das erwähnte Blatt 
auch, daß vom Jahre 1862 bis heute die Auflage von 20,000 
auf 25,000 Exemplare geſtiegen. Manche Blatter ſchneiden bei 
ſolchen Zahlenangaben gewöhnlich etwas auf. Es zählt ihnen 
ja Niemand nach. Bei den „Neueſten Nachrichten“ iſt dieſe 
Auflage übrigens nicht unwahrſcheinlich. Dieſelben ſind ſehr 
fortschrittlich und der große Haufen ſehr geſinnungslos. Stolz 
dürfen die „Neueſten Nachrichten“ auf ihre große Verbreitung 
nicht ſein, wenn auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß, wenn wir 
von der Tendenz abſehen, die Redaktion gegen die frühere 
Wirthſchaft eine treffliche zu nennen. Immerhin aber bleibt es 
zu beklagen, daß von conſervativer Seite Niemand zu rechter 
Zeit daran gedacht, das vielverbreitete Blatt zu ee Der 
„Fortſchritt“ zeigte ſich auch hier wieder rühriger und gewandter. 

Die Bayr. Ztg. meldet, daß König Ludwig J. für die 
Abgebrannten in Moosburg 1000 fl. geſpendet. 

In Reichenhall ſollen ſich bereits gegen 1000 Curgäſte. 


befinden. — 
. 
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das N 
gaga er Vorgänge in der zweiten Klaſſe des Regens⸗ 
urger vom Miniſterium Unterſuchung angeordnet 
ee Hr. ot Seitz hat Urlaub genommen und verfieht- 
Profe utelhauſer ſeine Klaſſe. ' 
* In der Pfälzer Ztg. wird erklärt, daß ein Erlaß des 


biſchöfl. Orbinariates Speyer, in welchem die Pfarrer der Diöceſe 
aufgefordert fein ſollten, von ihren Lehrern Erklärung zu ver 
langen, welche Beſchwerden ſie gegen die Geiſtlichen hätten und 
warum ſie ſich von deren Jurisdiction losſagen und die Eman⸗ 
cipation der Schule anſtreben wollten — und welchen angeblichen 
Erlaß nach den Berichten verſchiedener Blätter der Abgeordnete 


Umbſcheiden kürzlich in der Kammer verleſen, gar nicht 


erlaſſen worden iſt. Der Abgeordnete Umbſcheiden ſcheint 
alſo myſtificirt worden zu ſein. Es cxiſtirt nach wiederholter 
offizieller Erklärung in der Pfälzer Zeitung, wie erwähnt, ein 
ſolcher Erlaß gar nicht. 
Sachſen. Am 26. ds. Mis. hat in Dresden die 25. 
Wanderverſammlung deutſcher Land» und Forſt⸗ 


wirthe begonnen. 

Freie Städte. In Hamburg baben, nach einer 
Mittheilung des Frankf. Journ., 1600 Zimmerleute ihre Arbeit 
eingeſtellt. Sie verlangen 1 Thlr. 4 Sch. Taglohn. Auch die 
Kramer⸗Commis wollen Abkürzung ihrer Geſchäftszeit erzielen. 
Dr Berlin beriethen 1000 Maurergeſellen die Erhöhung ihres 

hnes auf einen Thaler! 

Oeſterreich. Aus Wien kommen wichtige Nach⸗ 
richten. Das Miniſterium Schmerling exiſtirt nich 
mehr. Sämmtliche Miniſter mit Ausnahme des Grafen Menns⸗ 
dorf haben den Kaiſer um ihre Entlaſſung gebeten. Dieſelbe 
wurde angenommen. Erzherzog Rainer, der bisherige Präſident 
des Miniſterrathes, iſt in Urlaub nach England gereist. Der 
Miniſter des Aeußern, Graf Mennsdorf, vi 
dem Präſidium des Miniſteriums betraut. An Schmerlings 
Stelle tritt der Graf Richard Belcredi, bisher Statthalter in 
Böhmen. Auch der ungariſche Hofkanzler Graf Zichy und der 
Miniſter Graf Nadasdy find ihrer Stellen enthoben. Ungari⸗ 
ſcher Hofkanzler iſt nunmehr Graf Georg v. Majlath de 
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Frankreich. In Paris iſt der Kutſcherſtrike be⸗ 
endigt. Die Kutſcher ſind der privilegirten Geſellſchaft unter⸗ 
legen. Dieſelbe hat ſich um andere Kutſcher geſehen. 

Rußland. Ein Petersburger Telegramm des „Neuen 

denblattes“ meldet, daß der Herzog von Leuchtenberg wegen 

salliance zurückgebracht, in ſtremgen Arreſt ſich befinde. (Der 
Herzog wollte ſich mit einer franzöſiſchen Schauſpielerin nach 
Paris begeben, wurde auf dem in Berlin verhaftet 
und nach Petersburg zurückgebracht.) 
Nieder baveriſche 6. 

Zuſolge Entſchließung ber’ Landwehr⸗Kreisf ehen vem 2. Jui 1865 
wurde der für den entlaſſenen Zeugwart Träger gewäblie Laue wehrſchüge 
Nepomuk Gausrab von Kelbeim als Zeugwart beim kt Laudwehr⸗Balaillon 
Kelheim ernannt, 


» Landshut, 30. Juni. 
des Kur, f. N. über die neuliche Feuerwehrabendunterhaltung 
im Prautkgarten erſehen, haben wir den Saal etwas zu früh ver ⸗ 
laſſen und bedarf unſer Bericht im letzten Blatte eines kurzen 
Nachtrags. Später nämlich brachte der Herr Bürgermeiſter einen 
Toaſt auf das Officiercorps und die Mannſchaft des 2. Kuiraſſier⸗ 
regimentes aus, welches am 13. Juni ſich ſo hilfreich erwieſen, 
worauf Hr. Adjutant Wenninger die Bevölkerung auch ferner 
des militärtfchen Schutzes verſicherte und mit einem Hoch auf die 
Bürger Landshuts ſchloß. Noch einige andere Toaſte folgten. 

Landshut, 30. Juni. Das Kirchlein St. Sebaſtian 
zwiſchen Brücken hat eine neue Mannhart'ſche Uhr erhalten. Hr. 
Uhrmacher Pöllath hat fie aufgeſtellt. 

Paſſau, 28. Juni. Geſtern Vormittag 7 Uhr wurden in 
der hieſigen Domkirche von dem Hochwürdigſten Herrn Blſchof 
Heinrich 16 Alumnen und 3 Redemtoriſten zu Prieſtern ge⸗ 
weiht. (Paſſ. Ztg. 

Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bon hböchſten Mebdiginalfiellen approbirt, 
| eprüft und befiens empfohlen 


geſteuert werden, 
wicklung! N 


Wie wir aus einem Berichte 


Zufolge Beſchluſſes des königl. Handelsgerichts Landshut werden unter Leitung des Unter — E Heftath Dr. Kaftner, Proſeßot ber 


zeichneten am 


aarzahlung verſteigert. . 
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— — 
Vekanni machung. 


m Vollzuge Beſaluſſes des kgl. Handelsgerichts Lande hut werden vom Unterheichneten am lur, I&hmerziofen Beseitigung der Geſicktefalten. 
. Samstag den 8. Juli Ifv. Js. Nachmittags 3 Uhr bean 
in der Bebaufung des Mepgermeifters Sebastian Besl dahier, nachbezeichnele 


Gegenſtande gegen folortige Baarzahlung verſteigert: 


40 zinnerne Teller, 16 


laden, 2 Häng und 4 Kommod kalen und 1 Glaskzſtl. 1 Spiegel, 6 Tafeln, 1 ꝛunder Tiſch Jarthelt. Wet 


Dienstag den 18 Juli lfd. Is. Vormittags 3 Uhr 
i des Stadlerbauern Johann Beck in Oberabrain 4 Hängkäſten, 
2 de 3 Maher Grlenbolzg, 1 Windmühle, 1 Schneidflubl, 3 Hübe . 


Raumair, k. Notar. 


PHyfl und Chewir an der Umiverfität Erlangen. 
vorm. Kreis- und Stadtgerichtsphsſtlus, Dr Bol: 
brig zu Mürnberg, Kreis-. Stad igetichts⸗ und 
en. molißeiphyftlus unt MWiebicinaleatb Dr. Kopp in 
gegen ſofortige München, ſewie von vielen anderen in unt aus⸗ 
ländiſchen renommirten Aerzten und Chemikern 


e 


oder feinſte flüſſige Toilettenſtiſe zur Grhaltung und 
erſtellung einer ſcheuen, temen weißen Haut und 


erſytoſſen, Leber- und anderer gelber und 
brauner Flecken, ſowie ſonſtiger Hautnureinbeiten. 
5 Seit 28 Jahren bel beiden Geschlechtern in 
/ großen Uhren febent und erprobt als befie Tolletteſelfe 


zinneine Schüſſeln, 7 zinnerne Kannen, 4 vollſtändige Betten mit Pett:/R es zur Genüge belannt, welche dewundtrunge 


und Weiche Ar der Hanf verleiht 


mit Teppich, 4 Vorhänge, 1 Toilettſpiegel, 3 Schäßeltörde, 4 Kaffeekannen, 1 Milchgeſchirr, ud ihr den ſchunden und blühenden Teint gibt. 


1 Zuckerdoſe, 10 Tischtücher, 12 Sewietten, 4 Gaſttiſche, 10 Robrftüble, eine lupſerne Waage Ale ——— 
mit Gewicten, 2 Fleiſchſtöcke, 2 große Wiegmeſſer und ein Fleiſchdeil, eine Kücheneinrichtung, wie der 9 


im Gefammtjbägungsmertbe von 470 fl. 18 kr. 


S 
Der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn wenigstens drei Biertheile des Schäßungswerthes — Glas; 


der einzelnen Berfteigerungtgegenftände geboten werden. 
Landshut, den 27. Juni 1865. 
1183 — i 
Befanntmadung. 
Angfl gegen Besl wegen Forderung betreffend. 
Im gerichtlichen Auftrage verſteigere ich am 


Samstag den 15. Juli Ifd. Js. Nachmittags 2 Uhr 


Nanmair, kal. Notar, 


woffen, keber⸗ und amdere gelbe und braut 
inden auf den Gebrauch dieſer Seiſe. 
I ver den Strahlen der aufgehenden 
une. Preis 20 fr. das fleine und 40 kr. das 
* ischer Haar- 
a. ;u 30 fr. und 54 kr. Bass de 
Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr. Es- 
Bougsset son unvergleichlichem Wohlgeruch zu 
16 Kr., 30 fr. und 1 fl. Bietralt d’ Eau 
triple ven hervorragender Qualität 
zu 36 fr. und 16 kr. das Glas. Anne ober 
orientaliſche Zahnteinigungemaſſe in Gläſern pm 
36 kt, und in Schachteln zu 18 kr. und zu 9 kr. 
Essence of Spring Flowers (Früh- 


im Haufe des Meygers Sebaſtian Bes! dahier H6.:Nr, 769b außerhalb dem Schönbrunner, lingablüthen. Gſſenz) zu El fr. und 42 fr. das Glad. 
tbore gegenüber der neuen Kaſerne mehrere polirte Käſten, Krüge, zinnerne Teller, zinnerne Eispomade A 12 Ir. und 24 fe. per Glas. 


Schüſſeln und Kannen, Betten, mit Betiläden, Tiſche, Stühle, Küchengeräthſchaſten, Fielcſde 8 
Fleiſchtarren und Beile öffentlib an den Me ſtbietenden gegen baare Bezahlung, der Zuſchlag — 
erfolgt aber nur, wenn das Meifigebot mindeſtens drei Viertheile des Schätungswerthes 1 


Landshut, am 26. Juni 1885. 


Der königliche Notar: 
Barth. 


88 unter Belfügung 
Beträge und 8 kr. für Verpackung 
Poſtſchein werden fran?o erbeten. 
Carl Kreiler, 
Ebemller in Na 
in Landshut bei 


11810102 (ie) Kaufmann Unten huber zum Bitail'n, 5 
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Stn. Bekanntmachung. Oeffentliche Sigungen 


Die Polizeitaxe für das Fleiſch betr. tänigligen Bepietägerigtt Lenbstet. 
Samstag den 1. Juli 1864, 
m. 8 Uhr: Unterfuhung gegen Andreas 


. iſch Gaiſend & 
Samstag ven 1. Juli I. Js. an 5 1 —1— 0 Ade 2 erh 


die Taxe für ſämmiliche Fleiſchgattungen aufgehoben und der freien Concurrenz überlaffen fei. 

Dir gewärtigen von allen beibeiligten Gewerbsmeiſtern die Verleitgabe guter und preis; um ru Irene = dn 
würdiger Waare, und eröffnen denſelben hiemit, daß nach Art. 198 des P. St.- G., B. g ff. 1 . Jagelgabt en Be 
Mezger und andere zum Feilbieten von Zieilh berechtigte Perſonen an Geld bis zu 10 fl. gebens des Diebflahls 9 
geftraft werden, wenn fie gegen ortspolizeſliche Borſchriſten unterlaſſen, die Preiſe ihrer Berkaufs⸗ Rad 3 Uhr: Unterjugu ng gegen Jol. S ön 
gegenftände an oder in ihren @ewerbsfotalitäten auf eine für die Räufer ſictbare Weile anu ven Din dag u ne 5 
ſclagen, und nach Art. 198 Ziff 2 dieſelben Perſonen einer Geldſtrafe bis zu 25 fl. unter Din — g Diebftahls und Hehlerel 
liegen, wenn fie die von ihnen angezeigten Preiſe überfhreiten, oder gegen ortspolizeiliche Bor: Radım 5 Ube: Mareſuce en Hof. W — 
ſchriſt eine Erhöhung ihrer Preiſe eintreten laſſen, ohne wenigſtens drei Tage vother der Orts, — Hofdam — pe — 
pöllieibehörbe davon Anzeige gemacht, oder deten Bewilligung zur frühern Uenderung der Preiſe Freitag : n 7. Juli Ilse 8: 
erlangt zu haben. Vorm 8 Uhr: Unterfuhu: Io. Sch ö 

ich haben wir heute im Wollzuge des Ziff. 4 der nackſolgenden hohen Regierungs: : Unterf dung gegen Jeb. * 

Seehöhe 0 gr Sant var . a Fer u, S. güde eg, dg ag arm St, Krone 

Yo e Borfhrift zu Art. . if. 1 und 2 des P.⸗Str.-G. B. erlaſſen: 45 5 ’ 

1 4 15 Sämmtlihe Mepger und zum Verkaufe von Fleiſch berechtigte Perſoaen haben die ne Achdorf wegen Begünfigung der 
Preiſe ihrer einzelnen zum Berkaufe gebrachten Fleiſchgattungen auf einer den Käufern Borm. 10 uhr: Unterſuchung gegen Mattin 
sichtbaren Tafel an ihren Verlaufslotalen gut leſerlich anzuſchreiben. Mäüskinen —— — 

2) Die Erhöhung der Preife der einzelnen Fleiſchgattungen muß wenigſtens drei Tage g * N 


vorher bei dem unterfertigten Stadümagiſtrate angezeigt, oder daſelbſt die Bewilligung “a Be De Wg 


zur jrüberen Aende det Preiſe erholt werden. h 
‚ıSandshut, am 26. Junt 1868. 3 des d „ g. Apfel 


Wir bringen im nachſtebenden Abdrucke die hohe Regierungsentſchließung vom 21. Juni 
1865 im bez. Betr. Nr. 19,853 zur Kenntnißnahme der Gewerbireibenden und des Publitums 
mit dem Beifügen, daß ſodin vom N Bo 


31 Stad imagiſtrat Landshut. Nachm. 5 Ubr: Unterſuckung gegen Ev. Ippe n- 
as Der techlal. Bürgermeifter: \ berger von Roſchendd wegen Körperverletzung. 
8 5 Dr, Gehring. D i 
Abdruck ad Num. 19853. Zur geneigten Abnahme empfehle meine 
An ſammtliche Diſtritts-Polizeibebörden von Niederhayern. felbitg efertigten j 
Die Pelizeitaren für das Fleiſch betreſſend. Dreſchmaſchinen-Gurten, 
Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs von Bayern. welche mit Rautſchut und Tbeer imprägnirt 


In Hinblide auf F. 1 der allerböchſten Verordnung vom 11. Mal ds. 36. (Regierungs- f find und an Preis, fomie Qualität gegen · 
Blatt Nr. 23 S. 510) wird vin det unterfertigten kgl. Stelle vom 1. Juli l. 38. beginnend J über den Triebriemen volle Beachtung ver⸗ 
die polizeiliche Taxitung des Fleiſches für den ganzen niederbayeriften Regierungsbezirk ver- J dienen. , 
ſuchsweiſe aufgehoben und die Regulirung der Pieiſe des Flelſches der freien Goncurrenz Muſter und Preis Courant jteben zu 
üderlaſſen. ’ Dienften und halte ich fortwährend ein 

Dorſtehendes wird den obengenannten Behörden mit ſelgenden Anordnungen bekannt großes Lager in allen Dimenfionen, 

geaeben: PR: lie n 1 Aude 20 Landshut, den 30. Juni 1865. 

Das Publilum, ſowie die betreffenden Gewerbstreibenden, als Metzger, Köche, Taſern 
wirtbe u. f. w. find von vieſer Verfügung durch Drtanntmahung in den Lotalblättern ſchleunign Max Kohlndorfer. 


rade 


zu vetſtändigen. 1178(3a) Seilermeifter. 
2. Von dem otenbeftimmten Zeitpunkte an haben die monatlichen Biehpreiserhebungen zum TW e eee 
nn ie nen re el Weiteres zu unterbleiben, 1 = = e j 
die ſämmtlichen Dijtrittipoligeibebörnen ſich fortam! tig von dem Stande ber 3 Fu 
Fleiſchpreiſe in ihren Verwaltungsbezitlen Kenntniß zu verihaffen, und all monatlich eine Ueber: I Gottesdienſt⸗Anzeige. 
ſicht dieſer Preiſe der unterfertigten k. Stelle in Vorlage zu bringen, und find > s An 
4 mit Rüdjiht auf vorſtebende Anordnung die Ocisbehörden auf bie Nätplibteit det Ge gz Für den ſelig im Herrn wer: 
mn ortspolizeilicher 33 im Sinne des Art. 198 Mbf. 2 3 ſſer 1 und 2 des Polizei blichenen 
ſtrafgeſetzbuches nachdrücklichn aufmetkſam zu machen, endlich iſt E 
5. etwaigen monopoliſtiſchen Beſtrebungen des einſchla igen Gewerbsſtandes im Intereſſe Jakob Anglhuber 
bes Publikums entweder durch Verleihung neuer Metzger Conceſſionen oder durch vorübergehende! von Neuhauſen 
Fleigebung des Dlepzer Gewerbes im Sinne des $. 73 der Gewerbe⸗Ocdnung vom 21. April SE 
1862 entge zenzuwirten und die Erricktung von FreitankInftituten nach Thu lichtet zu fördern. 2 werden die heil. Setlengottesvienſte nach. 
Lands but, den 21. Juni 1868. u — Dienstag und Mittwoch 1175 25 
Königliche Regierung von Niederbayern, Kammer des Innern. n * 
0 8 0 een N f » 3 „ 


v. Schilcher, k. Regierungs Präſident. 5 
1176 . Zunner, Sekretär. 
— . x - — . 
. Bekanntmachung. 
4 90 8 Brandoſſekuranzweſen betr. 
f olge kohen Auftrages der k. Regierung von Niederbayern find die Glundbücher über r 1 f 111 
das Brandverſicherungsweſen evident Berzuftellen und hiezu Namensregiſter anzufertigen. TA 


A nweſens⸗Verkauf. 


In Paindllofen, Bez.⸗Amts 
Lan shut, iſt ein zweiſtöckiges 
ganz gemauertes, meugebautes 
Wohnhaus mit Stadel und Stall unter einem 


„ 
Se 


Nachdem fich feit Anlegung der Grunpbüher ſowohl in dec Perſon des Beſitzers als bei) A i 
den Gebäuden jelbft durch einzelne Beräußerungen weſentliche Aenderungen ergeben baden eee Age 
auch viele Bebäubebefiger ſich nicht im Beſttze des vorſchriftsmäßigen Grundbut:Derfiherunge: Blatles (24) 1180 
Auszuges befinden, fo ergebt biemit an alle jene Haus-, reſp. Gebäude⸗Beſißer, bei welchen Aen ———— = 
derungen obiger Art vorgekommen find, ſowie an jene, welche keinen Auszug aus dem Grund: is ne nsir 


D ee die Aufforderung, 0 zu dieſem Zwecke innerhalb 4 Wochen an den 8 * brauner 04 dae bunt, 
EEE: Montag oder Freitag Be (in 92 5 — 
ir stands anteeniin aan, (Keſerent 1 und IV) ju melden. laufen. Der rechtmäßige Eigentbämer kann den: 
An 19. 1865. jelben gegen Entrichtung ber Eintückungsgebühren 
ah: tadtmagiſtrat Landshut. abholen bei ; 
A | z ’ Andrä Hagl, 


1177 %% ö De. Gehring. > 5° Haider, Stavtfer, 1181059 Oetonom zu Gntwies bei Schaphofen, 


Bekanntmachung. S (Stollwerk’sche Brust- Bonbons 
N Helzverſteigerung betr. nach der Compoſition des Königl. Medicinal⸗Col⸗ 

N Wg 3 3. Juli 1865 Nachmittags 2 Uhr Feng, des va e Dr. 
werden im fläptichen Baubofe 34 Bartbien Adfaltbelz öffentlich an den Meiftbietenden gegen » an 1 — 
A Ihe 10 öfiebfäber bien eingeladen. mit Gebrauch zanteriſung in Landshut bei Aut. 

baare e 8 N lb. zu einge e und bei Ant. me- 3 


e ien te Landshut. 


Der rechtsk. n 


Eine Obligation * 200 fl. 
Dr. Gebrting. 


td fund Das 
De eee 
Def nt machung 1 iu Soiint 

Auffelung, den verpflhteten, SQäpleuten zut Bornafint'der Wranbterfigeringe-Ecfäfungen betend. unten aut ane fernen um 8 2 
Es wird vor wiederholt bekannt gemacht, daß zur Votnabme der Brand verſicherungs. Len Be darüber — geben kann 

r — für den Lands but ls Eadvorfändige e und verpſtichtet wurden erhält 1 fl. Belohnung. 
x Mauetermelſter: Bernlohner, Otundlet und Pauſinget; 1172020) Johann Schön. 
ine Pfanne oder ein Keſſel 


Zimmermeiſter: Ettemkofer und Bitz tbum. 
aa wird bemerkt, daß nur jene Schätzungen als geſetzli e anerkannt werden, welche 
t einzeln — vorgenommen bon Kupfer 83 5 bis 15 Gimer 
Johann Schön 


einem Maueter, und Zimmermeiſter gemeinſchaſtlich — alſo 
Lands but, den 26. Juni 1865. 


Stad tma gi ſt rat 3 1178 (3b) in Lapdsbut. 
Der reist. Bürgermeifter: Wish nut gu u Aush 
Dr. Bebring. 1186 Mir ftünde die Nase ſchon zu boch, Jemanden 


auf Nimmerſeben ein „Gans Wad!l“ zu ſchnipfen, 
man tönnte gerade nicht guter Laune ſein. 


1189 Mar Lilienthal. 
die bedürftigen Ab⸗ 


N * 
. acbrennten in Moosburg: 
2 C 45 fl. 15 8 
g Undetannt. Der Here dermehte es! — fl. 24 kx 
Einnahme bei einer — 

produktion in Rottenburg uns 

ſten der Abgebrannten in ee 30 fl. — kr 

i Summa: 55 fl. 39 kr. 


Sberbaveriſche Schrannen - Mittelpreiſe, 
Walzen. Korn. Gerſte. 


Landshuter Liedertafel 


ber 


Heute Freitag den 30. Juni 1865 Abends 7½ Uhr 
Probe 


im Hebungslofale 
Morgen Samstag den 1. Juli 1865 


zum Peſten der Abgebrannlen in Moosburg, 8 fl. kr. ft. kr. f kr. I. kr. 
— von den Birdertafel und dem Trompeter» Corps des tgl. II. 16. 7 8 Nan 
5 Das Aker bejagen bie Anfhlaspetel 11 a Nate 11 35 40 % — oa 
. * i. „ Laufen 14 48 8 48 
In der J. Tbemannſchen Buchhandlung in Sandeput if zu haben: 20. „ Moosburg 14 11 10 12 — — 6 28 
20. „ Mablderf 12 36 8 0 —- — — — 
Neueſter Eiſenbahn⸗Jahrplan 2,52 3°==7# 
Reigen - 
7 2. 
Eifenbahn- und Poſt⸗ -Anfhlüfen 1 „ Zraunftein 15 1 90 sa 61a 
giltig vom 1. Juli 1865 an. Tor Selkeg 17 5 11 u 2 
. — Preis 3 Armen. - (grbinger Schranne vom 28. Sunl 1865. 
Schran nen ⸗ ihn Wal. | Korn. | Oder. 
ne [El 
Aer , 
e 8 18 — 22 
i 5 451014 tr. N. tr. fl. tr. H ix. 
Landezur, am. 5 314 419 21 — 9 47 9 32 31. —— 8 . 2 438 15 le. 4 
vom 30. Juni Gerte. — 180 15) 18 — 833 8 2/7 16— —i— 18 d 13 30) 9 30 720) 6 29 
1808. Ber 50 5 64 601 6 * 6.30 6 101— —— 19 erste , . z 2 50 4 2 6% 
Be. | Il — Selin 82 ——— 87 — 
Abgang und Ankunft der Elſenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 1 
ma du aß. 7.5 56 M.C-3.8U, 18 M. Von Münden: 1 0 A 9.Brab,, 11 u. 23 N. 2 3 
* n Be U. 43 M. Alm. 740 e mA 40 M. Rahm. 6 U. 12 N. G. g. 9 H. 40 N. 
1 2057 8 2 841 4a u. 30 M. 7 Uu. 48 M. Früh. bende. 
AM. Mitgs. 3 5 M.“ 5 Uu. 10 M.“ 6 u. 20 N 4 1 7 U. 20 M. 7 u 48 N. C. 3. Früh. 3 u. 35 M. 
4.8 Abends. Nachm. 7 U. 30 M. 10 U. — M. Ratte. 
4 r 5 Paßau: 4 U. 30 M. 7 u. „ Paß au, e 7 U. 20 M. 7 U. 48 M. C. 3. Frab. 
8 M. Früh. 12 U. 2 22. J u. 4 R. 5 U. 10 N. Zu. 35 N. Nchm. 7 U. 30 N. 10 u. — N. Nachts. 


Rat. 6 U. 20 M. 4. W 
Die mit * bezeichneten ine find Güterzüge ohne Perſenenbeſörderung. 


Druck und Berlag der Joſ. Thomann ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Tandshuler Zeitung, 


u Die Bandsbuter Beitung fofter in gan 
Bayern vierteljährlich 54 kr. and kann 
vurch alle kal. Podämter um biefen Preis 
Wegen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wabrbett, echt und geſetzlicht Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Banböhuser 
Britung ſchned aufgenommen und bie 
deeifpaieige Belle ober deten Naum 
mit wel Kreuzer berechnet. 


Sonntag den 2. Juli. 


A 149. 


Mariä Heimſuchung. 


Umiban. 

»Das wichtigſte Ereigniß des * = iſt der ſo raſch ge⸗ 
kommene öſterreichiſche Miniſterwechſel. Miniſterium Schmer⸗ 
ling iſt gefallen. Wer möchte läugnen, daß in die dumpfe Ge⸗ 
witterſchwüle, welche die Unglückstage von Magenta und Golfes 
rino über Oeſterreich ausgebreitet, der Conſtitutionalismus eine 
friſche Morgenluft hat wehen laſſen. Aber dieſe Morgenluft war 
nicht kräftig genug, all die düſtern Wolken vom Horizonte des 
Kaiſerſtaates zu verſcheuchen. Sie kühlte die Stimmen, aber fie 
brachte keinen ſonnenhellen Tag. 

Der Liberalismus hat gewiſſe Zaubermittel, oder wähnt ſie 
zu befigen, mit denen er Wunder zu wirken glaubt. So meint 
er mit Schulbildung allein das Volk zu gefitten und mit Con⸗ 
ſtitutionalismus die Völker ſchon glücklich zu machen. Gut, 
wenn die Völker auch mitrathen. Der Absolutismus, wenn er 
auch die Einheit des Willens und die Raſchheit der That ſichert, 
wirkt erſtarrend und verſumpfend. Das friſche, rege, gemein⸗ 
finnige Leben im Volke verſchwindet. Aber man erwarte doch 
von keiner politiſchen Form, daß ſie allein Wunder wirke, alſo 
auch nicht vom Conſtitutionalismus. Es gibt heutzutage Leute, 
die beim Worte „Volk“ ſchon ein heiliger Schauer erfaßt und 
deren Einbildungskraft nur ein goldenes Zeitalter erblickt, wenn 
fie an die Herrſchaft des „Volkes“ denken. Die „unſterbliche 
Kraft“ der Völker kann nach ihnen Alles und der Liberalismus 
iſt der Prophet dieſer unſterblichen Kraft. 

Alſo auch in Oeſterreich vermochte der Conſtitutionalismus 
und Liberalismus nicht alle Schwierigkeiten zu ebnen. Was 
ſollten bezüglich der Finanznoth einige kleine Abſtriche, welche im 
Reichsrathe gemacht wurden? Und die jo vringend nothwendige 
Ausgleichung mit Ungarn, ſie ließ immer auf ſich warten, weil 
die Ungarn der Februarverfaſſung, welche eine ſtrenge Reichs⸗ 
einheit ſchaffen ſollte, ſich nicht beugten und ſich auf ihr hiſtori⸗ 
ſches Recht ſtützten, das fie nicht durch das Recht der Eroberung 
getilgt anſehen. Ueber dieſe zwei Felsklippen kam denn das 
liberale Miniſterium Schmerling nicht hinweg und auch der 
Reichs rath mit jeinen liberalen Advokaten u. ſ. w. Kauf keinen Rath. 

Nun ift die Kriſis zum Ausbruch gekommen. Deſter⸗ 
reich war, wie das Wiener „Vaterland“ ſchreibt, darauf gefaßt, 
und von der Nothwendigkeit einer gründlichen Aenderung über⸗ 
zeugt. Auch Hr. v. Schmerling ſoll ſich in der letzten Zeit ge ⸗ 
neigt gezeigt haben, auf die Ausgleichungsideen der altconſerva⸗ 
tiven ungariſchen Staatsmänner einzugehen, aber es war zu 
ſpät. Man fand in Wien ein durchaus anderes Syſtem für 
nothwendig. 


Verarmung z und der 
chlaffte, — durch eine nicht bloß wohlfeilere, ſondern 
ichere erſetzt werden, d. h. man will der freien 
Pr: onländer mehr Spielraum geben, das 


en. 
nun freilich vom Liberalismus ernſtlich bekämpft 
„Oſtdeutſche Poſt“ (von dem Juden Kuranda redi⸗ 

girt) ſpricht bereits im Namen der „freiheitlichen 0 
die neue Regierung ihr Bedenken aus und hält es für 
5 Paragraph der Verfaſſung in 


AJndeß frägt das „Vaterland,“ was rechtfertigt ben Ag - 


0 
Das wird 
werden. Die 


wohn der „Dftbeutfchen Poſt,“ daß durch die Berufung von 
Mannern, wie Georg v. Majlath und Graf Belcredi, die 
freiheitliche Entwicklung gefährdet ſei? Hat einer von ihnen irgend 
etwas gethan oder geſagt, das ihn in den Verdacht bringen 
könnte, er ſei ein Mann des Abſolutismus? Haben fie nicht im 
Gegentheil an der conſtitutionellen Entwicklung, jeder in ſeinem 
Kreiſe lebhaft theilgenommen ? 

Durch dieſes wichtige Ereigniß in Wien wird die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage, über die ohnedies die Mehrzahl des deutſchen 


Volkes bereits müde gemacht worden iſt, faſt in den Hintergrund 


eſchoben. Die Schachzüge in dieſer Angelegenheit haben in der 
etzten Zeit fortgedauert. Bismark ſcheint die Sache verſchleppen 
zu ſuchen, bis Alles müde iſt und die reiſe Frucht ihm in den 
Schooß fallt. Bekanntlich hat Bismark den Plan auf's Tapet 
gebracht, die ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände einzuberufen, damit 
dieſe auch gehört würden. Nun entſtand aber die Verhandlung, 
nach welchem Wahlgeſetze, dem von 1854 oder 1848, neue Stände 
berufen werden ſollten. Man entſchied ſich für die nach dem 
Wahlgeſetze von 1854. ng Aa Preußen, damit die Stände 
zuſammentreten und ohne Beeinflußung berathen können, die 
* Herzogs Friedrich aus Schleswig ⸗Holſtein. Dar⸗ 
auf geht Oeſterreich wieder nicht ein. ismark ſucht wohl den 
unbequemen Zufammentritt der Stände zu vereiteln. Den Plan 
der Einberufung der Stände hatte wohl Preußen entworfen, um 
Defterreih zur Eingehung auf die preußiſchen Forderungen vom 
22. Febr. zu drängen. Aber Oeſterreich ging auf den Plan der 
Einberufung der Stände ein und nun möchte Bismark denſelben 
ſelbſt wieder zu nichte machen. Als Ausgangspunkte zu einer 
Verſtändigung in der ſchleswig » holſteiniſchen Sache ſelbſt foll 
Oeſterreich die Preußen einzuräumende Benützung des Kieler 
ens, eine Marineconvention, ſowie die preußiſche Beſetzung 
Rendsburgs und eine Militärconvention in den Grenzen des 
Bundes bezeichnen. Preußen hat viel weitergehende For⸗ 
derungen. Wie die Sache noch ſich weiter entwickelt, wollen wir 
ſehen. Deſterreich iſt bekanntlich durch den däniſchen Frieden 
Mitbeſitzer in Schleswig ⸗Holſtein. Preußen betrachtet ſich ſeiner⸗ 
feitö in Folge dieſes däniſchen Friedens, in welchem der König 
von Dänemark Schleswig ⸗Holſtein an Defterreih und Preußen 
ſeinerſeits abgetreten, in vollem Beſitzrechte vor dem 
Herzog Friedrich. Nur nach ihm genehmen Bedingungen 
will es dem letztern Schleswig ⸗Holſtein überlaffen. 
Werfen wir noch einen Blick über's Meer nach Nordamerika. 
In Bayern, in Deutſchland — lauter Amneſtie! Ausgeſöhnt 
die ganze Welt! N 
Die ganze Welt? O nein, über'm großen Waſſer drüben 
iſt's anders. Denn wenn's die Demokratie und den „Fortſchritt “ 
angeht, dann iſt's immer etwas anderes. Der Republik Präſident 
Johnſon hat eine Amneſtie für die Südſtaaten erlaſſen, davon 
ſind aber mehrere Klaſſen ausgeſchloſſen, namentlich die Führer, 
und man ſtaune, Alle, die über 20,000 Dollar Vermögen beſitzen. 
Und dennoch gibt es in Deutſchland eine Preſſe, welche uns 
fort und fort die nordamerikani Zuſtände als Muſter der 
Vollkommenheit anzupreiſen ſo frei iſt. Wie in einer Re⸗ 
publik, wie die Vereinigten Staaten, die Selbſt⸗ 
ſtändigkeitserklärung der Südſtaaten und der Krieg 


für dieſelbe ein „Hochverrath“ ſeien, muß ſchon der 
Scharfſinn unſerer i erklären! Beachtens werth 
iſt, mit welcher Blutgier nach ber ! Jefferſon 


Hinrichtung des 
Davis, des Präfibenten der Sübſtaaten, in den amerikanischen 


An die ig Jof⸗ und Staatsbibli, 


1 


Ma αονν ) 


— — De 


602 


Zeitungen und ſogar in n 5 miſchen Korreſpondenzen der 
allg. Zig. ri vr. Und daß hat man für die angeblige Gut: 
u 


heißung d mordes an Lincoln ſeitens Jefferſon Davis 
nur unzureichende Ausſagen einiger wenig glaubwürdiger Zeu⸗ 
gen aufgebracht. N 


lerweile verlautbart ein neues Probeſtlick der Verſoͤhnung, 
wie die abſolutiſtiſche Republikpartei fie verſteht und wozu der 
rang und die „Männer der Freiheit“ in Europa nicht nur 
einen Tadel, ſondern eher Beifall haben. Wir leſen in den 
„Köln. Blättern“ Folgendes: a 
„Die neueſten Depeſchen aus New⸗York vom 14. d. M. 
beſtätigen das ſchon früher verlautbarte Gerücht, daß die ſüd⸗ 
ſtaatlichen Generale, zunächſt der Obergeneral Lee und der wackere 
Longſtreet wegen „Verrath“ (wie der ſinnloſe Titel lautet) 
vor Gericht geſtellt werden ſollen. Das war alſo der Sinn der 
ihnen förmlich und feierlich bei der Capitulation gewährten 
Amneſtie! Unſer europäiſches Gefühl empört ſich darüber, und 
wir können es nicht begreifen, wie es möglich iſt, daß eine freie 
und große Natiou, nachdem ſie durch die bewundernswertheſten 
Opfer und Kämpfe einen Theil ihrer eigenen Bürger niederge⸗ 
worfen, dieſe Siege, dieſen glänzenden Erfolg damit beſudeln 
mag, elende Proceſſe zu führen gegen die tapferſten, hervor⸗ 
ragendſten — und nun gänzlich unſchädlich gemachten Gegner. 
Dies erſcheint uns ſo widerſprechend, ſo zwecklos, ſo unmenſch⸗ 
lich, daß wir nicht ohne Schauder einer Zukunft entgegenſehen, 
welche von dieſem neuen amerikaniſchen Geiſte, von dieſem John⸗ 
ſon'ſchen Plebejerſinn beherrſcht wird. Zwar erhebt ſich noch in 
Amerika ſelbſt eine entſchiedene und gewichtige Reaction gegen 
dieſe gemeine und niedrige Richtung des Volksgeiſtes; allein 
wenn man liest, in welch' ſchamloſen Tone ſelbſt Deutſche, wie 
3. B. der urſprünglich gewiß beſſer geartete Fr. Hecker, ſich be» 
reits gegen die Ueberwundenen äußern, jo muß man wohl 
weifeln, daß die wenigen edler denkenden Männer dem herr ⸗ 
5 den Strome gemeiner Leidenſchaft werden widerſtehen können.“ 
Ja ſo verſtehen die „Männer der Freiheit“ Amneſtie und 
Verſöhnung und dabei ſprechen fie in Deutſchland gar liebeſelig: 
Grell und Rache fei vergeſſen, 8 
Unſerm Todfeind ſel verzieh n 
Unſer Schuldbuch ſei vernichtet, 
Ausgeſöhnt die ganze Welt! 


Deut ſchland. 

Bapern. i Münden, 30. Juni. In dem „zur 
Gewerbefrage“ überſchriebenen Leitartikel in Nr. 147 der Landsh. 
5 ſindet ſich nachſtehende an die Gewerbtreibenden gerichtete 
Denk, „Uebt euren Einfluß auf die Abgeordneten eures 
Bezirkes, und vergeßt ja nicht, daß ihr ihnen gegenüber nicht 
a ſondern Wähler, Auftraggeber ſeid.“ — Diele 


Ani „ daß die Wahlmänner (diefe werden wohl gemeint 
ſein!) Auftraggeber der Abgeordneten wären, und daher die 
letztern bei ihrer Stimmabgabe in der Kammer an die ere 
Ani g ihrer Wahlmänner gebunden wären, ift im Hinblicke 
auf verfaſſungsmäßigen Eid, welchen jeder Abgeordnete zu 
leiſten hat, eine entſchieden irrige. Dieſer Eid lautet: „Ich 
ſchwöre Treue dem Könige, Gehorſam dem Geſetze, Beobachtung 
und Aufrechthaltung der Staatsverfaſſung und in der Verſamm⸗ 
lung nur des Landes allgemeines Wohl und Beſte ohne 
Rückſicht auf beſondere Stände oder Klaſſen nach 
meiner inneren Ueberzeugung zu berathen.“ Hienach hat 
lediglich die innere Ueberzeugung des Abgeordneten die Nicht- 
ſchnur für ſeine Abſtimmung zu bilden und keineswegs die 
Meinung oder Ueberzeugung ſeiner Wähler, welche letztere nach 
der Wahl zu dem Abgeordneten in gar keinem Verhältniſſe mehr 
ſtehen, weder in dem eines Supplikanten, noch in dem eines 
Auftraggebers. 

München, 30. Juni. In der heutigen Abgeordneten ⸗ 
ſitzung verhieß Miniſter v. Koch für den nächſten Landtag eine 
Finanzvorlage bezüglich der Erwerbung des Pettenkofer' ſchen 
Gemälderegenerationsverſahrens. Die Kammer ermächtigt den 
Kreis Oberfranken zu einer Anleihe von 500,000 fl. Für Her⸗ 
— einer Kreisirrenanſtalt. we wird * men Vor⸗ 

ungen und Anträge wegen uung von enbahnen 
und Berückſichtigung einzelner Orte zur Tagesordnung de 
gangen und ein von Crämer geftellter Antrag angenommen, 
wornach dem nächſten Landtage ein Eiſenbahnnetz und eine Ueber 


ſicht der Anſchlüſſe der 


Weiſe müſſen dankbarſt erwähnt werden die G 


alle dieſe Wohlthät 


fü Nachbarſtaaten vorgelegt werden ſoll 
damit man ſich endlich einmal klar werde, er Bahnen 2 
abſolut nothwendig ſind. Noch wird über mehrere Anträge über 
den baulichen Unterhalt der dem allgemeinen Verkehr dienenden 
Straßen verhandelt. Dieſelben werden dem Miniſterium zur 
Berückſichtigung hinübergegeben. — In der Reichsraths⸗ 
kammer wird den Beſchlüſſen bezüglich der Gründung eines 
Unterſtützungsvereines für die Hinterlaſſenen der k. b. Staats⸗ 
diener zugeſtimmt, dann bei der Genehmigung von 1 Million 
zur Herſtellung der neuen polytechniſchen Schule der Wunſch 
ausgeſprochen, bei der Wahl des Bautechnikers mit der größten 
Vorſicht zu verfahren. Ferner wird der Militärrechnung pro 
erg und dem Poſtulate für hilfsbedürftige Veteranen zu⸗ 
geſtimm 

München, 30. Juni. Se. Excellenz Herr Erzbiſchof 
Gregor haben geſtern im Freiſinger Dome an 22 Alumnen die 
Prieſterweihe ertheilt. 

München. Die Pfarrei Münfing, B.⸗A. München, wurde ihrem 
derzeitigen Verweſer Anſan Bartl verliehen; der Lytealproſeſſer Dr. Joh. 
Bapt. Nieberer en Freiſing für immer in den Nuheſland treten gelafftu 
und ihm in allerhuldvollſter Anerkennung feiner Dienſie der Titel und Rang 
eines königlichen Ralhes verliehen; zum Proſeſſor der Ghemie, Naturgeschichte 
und Landwirthſchaſt am Lyctum in Freiſing der Aſſiſtent für Mathematik 
am Gymmaſium in Freiſing, Dr. G. Holzner, ernannt. 

Aus Freiſing wird auch dem N. bayr. Kurier be⸗ 
richtet, daß (wie die Landsh. Zig. bereits gemeldet) am 28. im 
Hintergebäude des Privatier Heigl plötzlich Feuer entſtand, als⸗ 
bald entdeckt und gelöſcht, ein Menſch der Brandſtiftung ver⸗ 
dächtig eingezogen wurde. Noch hatte man ſich von dieſem 
Schreclen nicht erholt, als am 29. Juni früh halb 4 Uhr neuer⸗ 
dings Feuerlärm ertönte. Es brannte der Dachſtuhl des Gießer⸗ 
hauſes in der Glas'ſchen Maſchinenfabrik. Aber augenblicklich 
waren die Feuerwehren von Freiſing und Weihenſtephan, ſowie 
ſtädtiſche Spritzen am Platze, die mit ihren trefflichen Löſchappa⸗ 
raten bis 5 Uhr Feuers Meiſter wurden. 

Das Freiſinger Wochenbl. ſchreibt: Ein unſinniges Ger 
rede, als wären ku ran hieſigen Bewohnern im Laufe ber 
vorigen Woche Brandbriefe gelegt worden, ftellte ſich als unwahr 
heraus. Dennoch wurde nichts von der hieſigen Feuerwehr ver» 
ſäumt, und ſie bezog am verfloſſenen Samstag in größerer An⸗ 
zahl freiwillig die Wache, und ließen die Kommandanten fleißig 
patrouilliren. 

. Moosburg, 30. Juni. Nachdem vor wenigen Tagen 
Se. kgl. Hoh. Prinz Luitpold für die hieſigen Abgebrannten 
200 fl. überſenden ließen, wurden wir heute mit einem neuen 
Geſchenke beglückt. Se. Majeſtät König Ludwig J. geruhten 
allergnädigſt die Summe von 1000 fl. als Unterſtützung für die 
Verunglückten anzuweiſen, welche Summe heute durch das Be⸗ 
zirksamt Freiſing dem Hilfscomite übermittelt wurde. Mit welch’ 
herzlichem Gefühle die Nachricht von dieſem königlichen Geſchenke 
von Seite der ſchwergeprüften Einwohnerſchaft aufgenommen 
wurde, läßt ſich nicht ſchildern. Wo immer die reichlichen Ge⸗ 
ſchenke, die wiederholt Mitglieder des königlichen Hauſes unſerer 
unglücklichen Stadt zuwenden, bekannt werden, weichen die 
Thränen des Schmerzes und der Trauer den Thränen des 
Dankes und der Freude. Zu den hervorragendſten Wohlthätern 
unſerer ſchwer heimgeſuchten Stadt gehören: Se. Majeſtät unſer 


allergnädigſter König Ludwig II., Se. Majeftät König Lud⸗ 


wig I., Ihre Majeſtät Königin⸗Mutter Marie, Se. kgl. Hoh. 
Prinz Luitpold, Se. Excellenz der Hochw. Herr Erzbiſchof 
Gregor, die Städte Landshut, Freiring und Erding, 
welche nicht blos im Augenblicke des Brandes uns kräftigſte 
Hilfe leiſteten, ſondern auch nachher mit Victualien, Kleidungs⸗ 
ſtücken und namhaften Geldbeträgen Tr In gleicher 
n, die uns vom 

Hrn. Grafen La Rofce auf IJſareck, Herrn Regierungsrathe 
Allioli in Augsburg, Hrn. Grafen Louis Arcd⸗Stepperg, 
von den Klöſtern Scheyern und Vilsbiburg, ſowie von den 
Städten Traunſtein, Reichenhall und von Berchtesgaden und 
Wartenberg zugewendet wurden. Nühmliche Erwähnung verdienen 
auch die Bräuer⸗ und Bäckerinnung der Stadt München, die fo 
ſchnelle und ergiebige Hilfe uns verſchafften. Gott ſegne dafür 
er! — Eine rührende Epiſode vom Brand⸗ 

unglücke! Ein 1 Kind, deſſen elterliches Haus allein 
vom Feuer verſchont blieb, während die benachbarten Häuſer von 


Flammen ergriffen waren, ſchrie weinend vor einem Erucifigbilbe : 
„O lieber Herr Gott! laß doch unſer Haus nicht verbrennen.“ 
Dieſes Flehen wurde oft und oft wiederholt, und — dieſes Hans 
blieb unverſehrt. 

Waſſſerburg, 28. Juni. Nach achtwöchentlichem Leiden 
infolge des Schlages, wozu ſpäter eine Gehirnerweichung getre⸗ 
ten, ſtarb verflofene Nacht der hochwürdige Herr Joſ. Baur, 
erzb. geiſtl. Rath, Kammerer und Pfarrer in Eifelfing (früher Stadt⸗ 
pfarrer und Diſtrikts⸗Schulinſpektor in Mühldorf), in einem 
Alter von 62 Jahren. Der verblichene geiſtliche Herr wird bei 
Allen, die ihn kannten, wegen ſeiner prieſterlichen und perſön⸗ 
lichen Vorzüge in ſtetem Andenken bleiben. (Bayr. Kur. 

Im Augsburger Tagblatte liest man folgende Einſen⸗ 
dung: Dem Landtags⸗Abgeordneten Frhrn. v. Lerchenfeld wünſchte 
ich zum Danke für feine gegen die Rede Dr. Völk's im Betreffe 
des Militär- Budgets „eingelegte Verwahrung“ gar Nichts als 
bloß ein Jahr vorderhand die tägliche Löhnung eines gemeinen 
Soldaten der Infanterie oder Cavallerie. Hiezu täglich früh 
4 Uhr Beginn der Stallzeit, eine Stunde darauf Felddienſt⸗ 
Uebung mit gepacktem Torniſter — oder „engliſch“ oder „teuf⸗ 
liſch“ ſogenannt „leicht reiten“ ein paar Stunden lang. — Nach 
eingenommener frugalen „Table d’hote à la commis“ Fortſetzung 
bezeichneter Uebungen nebſt Zugabe einiger Stunden Turnunter⸗ 
richt. Alle dieſe Gedecke noch gewürzt mit ein paar Schock 
Donnerwetter und Dreingabe von einer Portion Reitſchulſtöße. — 
Dabei Abends nichts zu eſſen — als was die Löhnung erlaubt 
— und von zu Haufe auch keine Unterftügung. — Gegen welche 
Ration benannter Herr Baron wohl zuerſt Proteſt einlegen würde? 

Oeſterreich. Die liberale Wiener „Preſſe“ ſchreibt: 
„Wir frohlocken nicht über den Eintritt des Hrn. v. Belcredi. 
Wir jammern nicht über den Rücktritt des Hrn. v. Schmerling. 
In dem Letztern ſehen wir die Verkörperung eines Experiments, 
das fehlgeſchlagen it; in dem Andern das Inslebentreten eines 
neuen Verſuchs, der vielleicht auch fehlſchlagen wird, vielleicht 
aber gelingen kann. Wenn das Alte nicht entſpricht, ſo muß 
eben das Neue verſucht werden.“ 

In Mauerkirchen ſind der Salzburger Ztg. zufolge im 
Ganzen 18 Häuſer nebſt Kirche und Pfarrhof abgebrannt. 

Ausland. 

Großbritannien. In 2 Prozeſſen, welche in London 
wegen Entſchädigungen und Schmerzensgelder, herrührend von 
Bißwunden und zerkrazten Geſichtern, verhandelt wurden, ſtellte 
ſich heraus, daß die eine Verklagte, ein altes Mädchen, ihre 9 
Bulldoggen nur mit den zarteſten Hühnchen und Konditorwaaren 

füttern pflegte und die Andere, ebenfalls ein altes Mädchen, 
ſich einer Hausgeſellſchaft von 114 Katzen erfreute, die ſie von 
einem einzigen Paare aufgezogen. . 


Nieder baveriſches. 
Landshut, 1. Juli. Geſtern fuhr ein Ochſenfuhrwerk, 
deſſen Wagen verlechzt war, um denſelben wieder auszufriſchen, 
in das Waſſer nächſt der Papiermühle. Die Ochſen kamen zu 
tief in's Gewäſſer und, bald waren ſie ſammt dem Wagen ver⸗ 


ſchwunden. Alsbald ſchwammen Arbeiter der Sommer ſchen 
Maſchinenfabrik hinein, befeſtigten an die Hörner der Ochſen 
Stricke und zogen die letztern wieder heraus. Die Thiere waren 
noch am Leben. 

Der Paſſauer Donauztg. wird folgende Amneſtie⸗ 
frage des Rotthales mitgetheilt: Vor einigen Monaten 
überlieferte ein Gendarm dem Gemeindevorſteher von St........ 
eine aufgegriffene Pfälzerin als verdächtig einen unzuläſſigen 
Hauſirhandel mit „Geiſtern“ getrieben zu haben. Mit der ge⸗ 
nannten Perſon erhielt er den Paß in einem verſchloſſenen 
Bericht an das k. Bezirksamt und den Auftrag, ſie dorthin ab⸗ 
zuliefern. Die Nacht war vor der Thüre, darum ward die Ge⸗ 
fangene dem Gemeinbebiener übergeben, auf daß er fie zunächſt 
beherberge und den folgenden Morgen in das Amt führe. Was 
dem Gemeindevorſtand in der Nacht geträumt hat, iſt nicht be⸗ 
kannt geworden: kurz, am Morgen iſt er andern Sinnes. Er 
erbricht den verſiegelten Bericht, um von der Beſchaffenheit des 
Paſſes Einſicht nehmen zu konnen, findet denſelben F de 
und weiſet den Gemeindediener an, die Gefangene mit dem Paſſe 
in Freiheit zu ſezen. Seine Gutherzigkeit ließ den ſonſt kundigen 
Vorſtand auf zwei Artikel des Strafgeſetzes vergeſſen: Art. 149 
der die unbefugte Erbrechung amtlicher Siegel mit Gefängniß 
bis zu drei Monaten oder bis zu 200 fl. bedroht und Art. 144, 
welcher beſagt: Ein Beamter oder öffentlicher Diener, welchem 
die Bewahrung oder Bewachung eines Gefangenen anvertraut 
iſt, und der deſſen Entweichung bewirkt oder befördert, wird mit 
Geſängniß nicht unter zwei Jahren beſtraft, womit der Berluft 
des Anites oder Dienſtes als Straffolge zu verbinden iſt. Die 
Sache wird bei Gericht anhängig, das Bezirksgericht Pf... 
fällt das Urtheil, wie es nicht anders kann: „2 Jahre Gefäng⸗ 
niß und Enthebung vom Amte!“ — Alles iſt entſetzt und fagt: 
Zwei Jahre Geſängniß für einen braven, verdienſtvollen Ges 
meindevorſtand, Familen vater, ſchwächlichen Mann — es iſt eine 
unverhältnißmäßig harte Strafe! — Nür riod der Nnadenweg 
zu Sr. Maj. dem König blieb offen. Dieſen ſchlug der 15 ſchwer 
Betroffene ein. Auch die dankbaren Gemeindeglieder haben in 
einer mit zahlreichen Unterſchriften verſehenen Bittſchrift für den 
ſchon wiederholt zum Vertrauensamte eines Vorſtandes Berufenen 
pin am königlichen Throne eingelegt. — Das alſo iſt die 

mneſtiefrage des Rotthales: „Wird er begnadigt, wird er 
amneſtirt werden?“ 1 
aſſau, 30. Juni. Heute Nachmittags 4 Uhr ſignaliſir⸗ 
ten a di: einen Brand in St. Nite. Das Haus 
des Schuhmachermeiſters Johann Breidt (ſogenanntes Schrank⸗ 
haus) wurde ein Raub der Flammen. Gerettet wurde ein 
einziges Meubelſtück, ein alter Tiſch. Entſtehungsurſache unbe⸗ 
kannt. (P. Donztg.) a 


Auf die Landshuter Zeitung fann f fortwährend 
bei allen koͤnigl. Pofterpebitionen abonnirt werden. Preis 
vierteljaͤhklich 54 kr. . 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Pferdeverſteig erung. 


Ein ſchoͤn meublirtes Zimmer, 


Am Freitag den 7. Juli Vormittags 10 Uhr werden vor der Winterrelt, im 1. Stode, vorneheraus, iſt bei Unteryeichnet em 
ak des tal. II. Güraffier-Regiments mehrere zum Belgien untaugliche Hengſte des allgemeinen dom 1. Auguſt an zu vermietben. 


geſtäts gegen baare Bezablung öffentlich verſteigert. 


Die Kgl. Geſtüts-Inſpektion Landshut. 


Bekanntmachung 


| J. Treid, 
20) 1170 Meſſerſchmied 
— 1089 (3) und chirurgiſche Inſtrumentenmacher. 


Eine ſchoͤne Krippe, 


vie ige Beſchluſſes des königl. Handelsgerichts Landskut werden unter Leitung des Unter‘ anch für eine Kirche geeignet, ſowie A große 


— Dienstag den 18. Juli lfd. Js. Nachmittags 3 Uhr gg 
in der Bebaufung des Stadlerbauern Jobann Bed in Oberabrain 4 Hängtäften, rpeb, d. Bl. 
1 Bett, ungefahr 3 Klaſter Erlenbolz, 1 Windmühle, 1 Schneldſtuhl, 3 Kühe gegen ſofortige“ 


2 1 28. Juni 1865 
a „den 28, ; 
110 


HSBund verlaufen. e 

n ‚linterzeichneter vermißt ſeit legten 
Donnerstag feinen Hund. Derfelbe 

etwas Bale . geroöhnlicher eine gute Belohnung. 
von 


an Alb um Beef. 


en Pinſch. 


Naumgir, k. Notar. 
turze Obren und langen Schweif und dorcht auf 


f&marger _Bilsbiburg, den 27. Juni 1864. 1 
„etwas weiß, trägt 1168 (25) M. Stamler, Vierbraucr. 1181036) Oetonom zu Entwies bei Shaphofen, 


Hängtäften, ein Aushängkaſten, ein Schüſſeltorb 
find zu verkaufen, Zu erſtagen in der 
4 (2a) 190 


Dem Unterzelchneten ift 
vor etlichen Tagen ein rot h; 
brauner Hühnerhund, 
kurzbaarig, mit langer Ruthe 


en 


SS 7 1 
n 

und langen Obren, zuge 
laufen. Der rechtmäßige Eigentbümer kann den 


Nam 
Dem Ueberbringer oder Aus kunftgebenden ſelben gegen Entrichtung der Eintückungsgebühren 


abholen bei 
Andrä Hagl, 


604 
Bekanntmachung. Oeffentliche Verhandlungen 
Brandaſſekuranzweſen bett. des 
In hohen Auſtruges der k. Regierung von Niederbapern find die Grumbbücher über königlichen Bezirksgerichts Landshut. 
das Brandverſicherungsweſen evident herzustellen und hiezu ſter anzufertigen. Am 28. Juni 1868. 
Nachdem fi jeit Anlegung der Grundbücer fowohl in der Perſen des Beſtpers als bei] Jeſere Gra f, 30 Jahre alt, lediger Bimmer: 


ſich 
den * ſelbſt dur 2 Berä gen weſentliche Kenderungen ergeben haben werten; warn, Jobanı Wies bet, 21 Zabte alt), 
auch viele ber ſich nicht Im er des vorſchriftsmäßigen 8 Juni, Waſdeng ni Be 
Auszuges 9 fo ergeht biemit an alle *. Haus“, teſp. Gebäude⸗Beſiger, bei welchen den Jeſer) Weninger, 18 Jahre alt, Bädersjöhne, 
derungen xt vorgetommen find, ſowie am jene, weiche keinen Auszug aus dem Grund: Mathias Grämer, 34 Jahre alt, Iediger Ziegler, 
vetſiche a die Aufforderung, ſich zu dieſem Zwecke innerhalb 4 Wochen an den — von Gfſenbach, find d d je eines 


— ergehen * — zum Schaden des Philipp 
v 
Montag oder Freitag gegen a eee I er — 
in e tät be, unterfertigten Magikrats (Referent I uns IU ns meien. e Sign, Bang Beh u 
Stadtmagiſtrat Landshut. Schmerzen 2 Monaten rage 
Der rechtsk. 5 Jeb. Bapt. Schieber, 20 KEN 

1177 (2b) Dr. ®ehring. Haider, Stadtſchr. 1. Sides as Denk Sci iſt ſchuld . 
—— von 
Baperifche Hypotheken⸗ und Wechſelbank. e 1. e kes 
W german F „ e e teen Sleabete- 

daß W 58 Ha und unſern Filialbanken in Augsburg — * Ru 45 8. von Sfielfoien, iR jew 
a. a en 
| M. A v. Roth) lb u. Sch ne in Franffurt a. M. und Doertenbach u. Cie. irg biefür (a eis e eee dee ud 
. Segen —. U fu ch . in 8 Gefängnißſtraſe ven ſechs 
— &e an im Intereſſe einer Erleichterung der Einlöſung darauf aufmerlfam,| Georg Leitner, 32 nr alt, re 
ee a a a an m et 

“ en net 
—— van den 15. Sant B e Er Zee ven, — 
. argatet eitler, alt, ledige 
Ta il. Landgerichts 

r D tig 5 De, 
Munchen telegraphiſcher Schrannen⸗Bericht e von ee denke In din 


1. Juli 1865. 
72 1 5 Bevoͤlkerungs⸗Anzeige. 


III 


8 Den 26. Juni: Alois. 
Nr Getraut, 


Walen Den 26, Martin Leifeder, 
Korn — a babier, new Bene 
Gerſte x tochter von Rettenbach. 
Haber Gefteorben. 
— [Den 20. Juni: 8 Taglobners⸗ 
Landshuter Brod⸗ und Mehlſatz vom 1. 2 Fare 1 u 75 7 Furl: Jaleb Bab ee e 
Brodgewigt. . — Een Sue har Bu RE ea 3 wi dm 2. du en a et 
PR Aw wer de d 2 i | 
e un! 12: 02, 0m Ar a Bapie ge 
Ein 410 8 — nn : 8: 8: Satt, Weingleriätääterlein von B06, J W. a. 
i 2 .. * : 2 . „B e de der Stabtpfartet Gt. Hebe. 
a en ee N eb 
eee eee ge ff ya E 
Nehlfatz. R 88 dit Majter nn tr. 112 kr. De MM San, Sage N 
Behimch 2 . 5 e lo erg Fa gl 
tale una e ed hh 22 b. bett von d. . l dee 
8 . „ pc We RE du: Mapa Gelen, ini 
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Die mit? bezeichneten egen find Güterzüge ohne Perſonenbeſörderung. 
Dru und Verlag der Jo. Thema ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Za butenig) 


T der Landshuter Zeitung. 
München, 3 Juli. Heute wurde der ſoclale Ge⸗ 
ſetgebungs-Ausſchuß Gur Berathung über die Geſetze be⸗ 
züglich der Gemein „ Anſäſſigmachung und Ges 
werbefrage) gewählt, und zwar folgende Abgeordnete als 
Mitglieder desſelben: Steins dorf, Pözl, Schloör, 
Urban, Münch, Brater, Ader, Grämer, Fiſcher, 

Kolb, Sing, Theodor Wagner, Hohenadel. 


Bayern us is ern Geichstath 
. nchen, 1. eichsraths⸗ 
Sitzung.) I. Präſident eröffnet der Kammer, daß im Vor⸗ 
Mimmer eine Subſcriptionsliſte zur Zeichnung von Beiträgen auf- 
liege. wofür eine angemeſſene gabe für ange⸗ 
kauft werden ſoll. — von Niethammer erſtattet Vortrag über 
die „Fortdauer des Zollvereins“, über die „von Seite des Zoll⸗ 
vereins mit Belgien und Großbritannien abgeſchloſſenen Handels⸗ 
verträge“, über die „Handels ⸗ und Schifffahrtsverträge mit China, 
Chili, Siam, der ottomanifchen Pforte“, dann den, 
erleichterungen im Zollvereinsgebiete“, „Au 1 der Durch⸗ 


Ae 1. det. Debatte werden die 
ollverhältniſſe betreffe. Met, a A 
— Die Berathung wendet ſich Aan de ebe sf ge Rich 
Kammer der von Thüngen 


tung in dieſer Frage ausſprachen, eine verhältnißmäßig ſehr 
u are von Kleinſchrod wirft zuerſt die ge auf: 
ob die Kammern in r Angelegenheit auch befugt ſeien, 


für . 
enden, vom IL Prä .. 


— eine Reviſion der gehen Beſtimmungen 


e 
$ 
4 
5 
5 


* 


ſelbe Befugniß der Kündigung wird den Stiftun Ge⸗ 
meinden und Privaten eingeräumt. Fe ee re Ent« 
wurfe noch die Beſtimmung angefügt, daß Gefälle von Stiftungen, 
Gemeinden oder Privaten noch bis zum 30. Sept. 1866 in der 
Art an die Grundrentenablöſungskaſſe überwieſen werden, daß 
für Bodenzinskapitalien der Normalbe derſelben, für andere 
fire Grundrenten aber der achtzehnfache der fixen Rente, 
jedoch in beiden Fällen mit Abzug von 1 Procent als theil⸗ 
weiſe Vergütung für die dem Staate durch die Ueberweiſung zu» 
gehenden een ee in Aproc. Ablöſungsſchuldbriefen des 
Staates dem Nennwerth der letztern vergütet wird. Gegen 
den Entwurf ſprechen die HH. Guttenberg, Urban, Leinbach, 
Karl Barth, indem ſie von der Anſicht ausgehen, daß der bäuer⸗ 
liche Grund beſitzer gegenwärtig bei dem niebern Getreibepreife in 
einer ſehr fatalen Lage ſich befinde, fo daß ihm jetzt nicht noch 
eine neue Laſt aufgeladen werden dürfe; mit der Annahme dieſes 
Geſetzes würden die Abgeordneten nur Unfrieden mit nach e 

gen. Dagegen wird der Entwurf, wie er vom Ausſchuſſe 
modificirt worden iſt, von den HH. v. Lerchenfeld, v. Grafen ⸗ 
ſtein, Dr. Schloͤr, Föderer, Dr. Rulanb und schließlich dem Ne 
2 M. Barth auf's wärmſte empfohlen. Das Geſetz ſei 
Fünnt. oe Conſequenz des Ablöfungsgeſezes von 1848, eine 
Forderung der Billigkeit und endl Fel er auch einmal gel, 
daß in Bayern die gänzliche Befreiung des Grund und Bodens 
von allen Feſſeln zur Wahrheit gemacht werde. Abg. Fiſcher 
ſucht eine Härte des Geſetzes dadurch zu mildern, daß die Hand- 
Löhne erſt im Jahre 1868 abgelöst werden dürfen, fein Antrag 


wird von Seite der Kammer angenommen und findet am Miniſter⸗ 


tiſch keinen Widerſpruch. Dagegen erklart Finanzminiſter v. Pfeufer, 
daß er dem vom Ausſchuſſe beſchloſſenen Jufag auf Ueberweiſung 
der Gefälle von Stiftungen ꝛc. nicht ſtattgeben könne. Durch 
dieſe Ueberweiſung bekäme der Staat eine beträchtliche, zur Zeit 
noch gar nicht zu beſtimmende Schuldenlaſt, die dem Staats⸗ 
kredit nicht forderlich ſei, der Vortheil, der durch das vorliegende 
Geſetz der Grundrentenablöſungskaſſa zugedacht ſei, würde wieder 
aufgehoben und überdies würden, was er blos nebenbei be⸗ 
merken wolle, den ohnehin ſchon überbürdeten Rentämtern neue 
Arbeitslaſten aufgelegt werden. Von Seite der HH. Dr. Schlör 
und M. Barth wurde die Unſtichhaltigkeit dieſer Behauptung 
dargethan; wenn der Schuldenſtand ein größerer werde, ſo werde 
ja durch die bedeutenden Bodenzinſe ein Aequivalent geboten, das 
ſiskaliſche Intereſſe dürfe auch nicht als das überwiegende hin⸗ 
geftellt werden, die Anſchauung, daß der Staatskredit vom Stand 
der Staatsſchuld abhänge, ſei eine durch die Erfahrung wider⸗ 
legte und die Sorge wegen Arbeitsüberhäufung eine an und für 
ſich ungerechtfertigte. Der Antrag des Ausſchuſſes wurde hierauf 
mit großer Maforität angenommen. Bei der Abſtimmung über 
das ganze Geſez wurde dasſelbe mit 105 gegen 28 Stimmen 
angenommen. * We dasſelbe ſtimmten die HH. Abs⸗ 
maier, Angerer, Baier, Karl Barth, ten Deuringer, Eckart, 
v. Freiberg, Fieger, Gläubler, v. Guttenberg, Häring, Janka, 
Latein, Lehmair, Liebl, G. Mair, Joſ. Mair, Meder, Mederer, 
Niendl, Nöſch, Anton Schmid, Steinböck, Urban, Karl Weiß, 
Joſ. Wiedemann und * — Der nächſte Gegenſtand der 
rdnuung betraf die Rückäußerung der Kammer der Reichs⸗ 
„den Art. 97 des Polizeiſtrafgeſees betr. Referent Beh⸗ 
ringer erklärte, daß der Ausſchuß auf den von der andern Kam⸗ 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek 
München. 
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mer chten Zusatz mob igentlich nur bie Möglichkeit der endlich am F Mittags: mit heftigem 

Buda er Jordellen in a ſei, nicht den Alleen wur Suu in a 

eingehen wollen 1 0 er aber 2 den ren = m ſtern ge L. lein . € 

tr dem Princip der ene nd Sturm e ugerilſt unge „ 

ni beitrelen Nen Wee Dlscuſſion beſchlyß die Kam- einen Maurer! En zerſchmet 

mer, ur desfallſigen frühern Abfti u beharren. Jammergeſchrei des Unglüäcklichen war herzherreißend. — 

Zum Schluſſe wurde der Antrag von M. Barth auf Abänderung Aus Bayern liest man in den „Neueſten Nacht, eine 

der Geschäftsordnung in der Weiſe, daß ftatt des III. Ausſchuſſes aus dem Erlanger Fortſchrittspreſthürcau kommende Di dung 

für Gegenſtande des Handels, der Gewerbe, des Ackerbaues und der Aeußerungen des Dr. Ruland über die That des Kauf- 

der öffentlichen Arbeiten ein eigener und für die übrigen Gegen! manns Haas beim „Steinfelder Zug“, die alſo lautet: „Nach 

ft j in eigener Ausſchuß- gewählt dem- Bericht eines Augenzeugen, der jetzt in München lebt und 

werde, einstimmig angenommen. Nächſte Sitzung am arm) die allgemeine Achtung genießt, war ber asc des tragiſchen 
fies ſtatt. arſchirten im Ann⸗ 


Am Montag findet die Wahl des Socialgeſetzgebungsausſchu ige 
ben deutet 805 hochw. 1 zuvor war bei ihnen die Nachricht verbreitet, preußiſche Kund⸗ 


den. och as 
Ellern, Vormünder und Dienſtherren von der Wichtigteit des e ihn auf, ich zu ergeben; als derſelhendie Flucht 
chriſtlichen Unterri Ay jo ſei der gute 2 ergriff, ſchoß er ihn nieder. Das Miene war bald en 
elblich und die Sehnſucht nach 3 d von den Vorwürſen 
erſchwinden. Der Fal rgllerus müſſe 14 1 t mehr feiner Leute tief ergriffen, geberdete ſich Haas im Nachtquartier 
und mehr daran gewöhnen, ſich auf ſich ſelbſt geſtellt zu ſehen wie ein Saen vun e e darauf verließ ex die Pfalz, wurde 
und gewiſſet Stützen zu enſbehren, die im Grunde doch nur in der Schweiz von ſchm 
ſtels als mühlelige Behelfe ſich erwieſen hätten. Der 5. 3 der Die Vorſehung iſt in dieſem 45 wie in jo manchem anderen, 
allerhöchſten Verordn vom 31. f 
Mfarrvorſtänden die Eniſhelbung darüber, ob der zu entlaſſende Abg. Ruland zuvorgekommen.“ b f 
Felertagsſchüler ſich die „entſprechenden“ Religions lenntniſſe er- Würtemberg. Aus Obereßlingen ſchreibt man dem 
worben. Dies ſei ein Hilfsmittel. Ebenſo die Ueberreichung „Stuttgarter Beobachter“: Am 20. Juni“ ends ging plöglich 
von „Ehriſtenlehrzeugniſſen“ unter entſprechender Feierlichkeit, der Auf „Feuer!“ durch den Ort. Die Boller knallten, die Gio⸗ 
wie auch die ernſterr Geſtaltung des Brautexamens. Schließlich den ſtürmien. Im Staubwirbel kamen Zeuerreiter daher gejagt. 
wird den Seelsorgern empfohlen, die chriſtliche Jugend durch Alles fürzte nach dem Spritenhaus. Es brennt in Deibesau. 
alle Mittel der Eseliorge vom Beſuche der Wirchshäuſer und Im Nu war die Sprite heraus, bie Rofie angeſchlert. Alles 


ne. eat ene vom 21. v. Mis. erhob ſich rings im neugierigen backe eee 


Conceſſtons i 
Aönmln Kulrägen, ee, (ssabe 44 Binuten, elle nahen?) Ghuaben 
es heute und zwar in der Therefienftraße.. Das Haus gehörte „Jo freili brennts, un wie!“ „Tauſendſackermeat!“ . * a 


h cha 
N 12 8 01 ſenden ; 5 
Ming, 1. ll’ Be aher Bote’ mähtt: Ge. me, M., Legies, dict n Gefallen f Kahn rpg 


e eriſche Zeitung geht mit dem guten Bei⸗ feln zue ob be l er 21 1 
ſpiele voran, daß ſie die Sonntagsarbeit einſtellt. Vom 1. Juli und theils te, nr ge * — 


gedruckt. Bravo! 7 a 2 Hr 
Augsburg, 2. Juli. Der lang erſehnte Regen hat ſich been ad „Gtoſchen“ oder n eimforderten. ir 
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kündigt, das er nato geriuh „großes gigeuner⸗ Concert“ zu wenn 
beliebte. Bis dahin hatten ſie von künſtleriſchen Fähigkeiten 
nur Neigungen nicht das Getingſte verſpüren laſſen. Sie be 
ſchrünkten ſich! nach Gewerbeſchein, auf Keſſelflicken, wofür fie 
auch hier enorme Thalerpreiſe forderten. Kartenlegen und das 
Andere kennt man. Inzwiſchen iſt nun die Bande, ohne Concert 
und Taufen; mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung auf ihren zwölf 
wohlbeſpannten Wagen in das beſſere Land Naſſau abgezogen. 
Ooeſterreich. Wien, 1. Juli. Die öſterreichiſche Minifter- 
kriſis beſchäftigt gegenwärtig die geſammte Preſſe. 
Der Bütgermeiſter und Gemeindewirth eines Dorfes in 
Oberöſterreich, welcher der reichſte Grundbeſitzer des Kron⸗ 
landes ſein ſoll, feierte verfloſſenen Sonntag ſeine Hochzeit mit 
einer Pracht, die in dieſen Kreiſen unerhört iſt. Außer ſeiner 
und der Braut Verwandtſchaft wurden ſämmtliche Bewohner der 
Gemeinde glänzend bewirthet und ec find bei dieſer Gelegenheit 
48 Ochſen, 46 Schweine und 67 Kälber geſchlachtet worden, 
wozu noch andere Eßwaaren und mehrere hundert Eimer Wein 
und Bier aufgetiſcht wurden. Das Hochzeitsfeſt dauerte drei 
Tage. (Aber 48 Ochſen, 46 Schweine, und 67 Kälber! ! Welches 
Dorf im Stande eine ſolche Heerde Vieh in drei Tagen zu 
vertilgen? ) 170 N 
Zu Schardenberg (in Oeſterreich) wurde der „Paſſauer 
Ztg.“ zufolge am 30. Juni der berühmte Zithernvirtuoſe Zigeuner 
Karl Blach beerdigt. 1 
In der „Salzburger Zig.“ leſen wir: Ueber den Brand in 
Mauerkirchen liegen nun umſtändliche Berichte vor, welche 
die Verwüſtung weit größer darſtellen, als es nach den erſten 
Nachrichten den Anſchein hatte. Die ſchöne bei tauſend Jahre 
alte Pfarrkirche iſt ganz abgebrannt, auf einer Seite iſt ſelbſt die 
Mauer eingeſtürzt, wodurch ſowie in Folge des Einſturzes der 
Decke auch die Monumente zerſtört wurden. Nur die zwei 
impofanten Reiterſtatuen in dem alten Theile der Kirche, den 
Herzog Heinrich I von Bayern und feinen Feldherrn Rapotho 
in Harniſch und Kriegsweht darſtellend, find unverſehrt geblieben. 
Von dem uralten Thurme ſteht blos der untere Theil; die ſchönen 
mit großem Aufwande neu angeſchafften Glocken find geſchmolzen 
und die Maſſe mit der Decke herabgeſtürzt. Der Pfarrhof liegt 
ebenfalls in Aſche; auch das mit Eiſenblech gedeckte Bezirksamts⸗ 
3 in welches das Feuer vermuthlich durch einen hölzernen 
uftſchlauch des Abortes eindrang, bietet ein Bild der Verwilſtung, 
indem das Feuer das Dach und faft die ganze Wohnung des 
Herrn Bezirksvorſtehers im 2. Stocke zerſtörte; der erſte Stock 
und das Erdgeſchoß, in denen ſich die Kanzleien, das Grund⸗ 
duch und das Steueramt befinden, wurden gerettet; die abgeſon⸗ 
dert und entfernt gelegene Frohnfeſte blieb unverſehrt. Das 
Rathhaus ist gleichfalls abgebrannt; der Wind trug die Flammen 
ſogar in das von der eigentlichen Brandſtätte ziemlich entlegene 
chloß Spipenberg, welches auch in Aſche gelegt wurde. Das 
Schloß gehört, wie das Bräuhaus, dem Herrn Bergmüller und 
ſoll gut affecurirt fein. Die übrigen 14 Häuſer find größten: 
theils ganz abgebrannt. : 
Salzburg, 1. Juli. Die letzte Curliſte von Wildbad⸗ 
Gaſtein weist bis 24. Juni 530 Curgäſte aus, jene von Hof⸗ 
gaſtein bis 26. Juni 122 Curgäſte. (Salzb. Zig.) 


. Ausland. 

Großbritannien. In London iſt am 26. Juni Nachts 
11 Uhr an der Ecke von Broockes⸗Street und Holborn eine der 
größten Feuersbrünſte ausgebrochen, die man ſeit Langem dort 
gehabt hatte. Der Brand brach in einem großem Möbelmagazine 
aus, verzehrte 12 Häuſer und beſchädigte an 30 andere. Zum 
Glück kam Niemand dabei um's Leben. (Bayr. Ztg.) 

Die All 3 berichtet: Hr. rd Tornton, ein 
Mitglied der Genn loyd's, kürzlich im Alter von 89 Jahren 
werftorben, hal außer ‚feinen liegenden Gründen ein Vermögen 
non 3 Millionen Pf. St. (36 Millionen Gulden!) hinterlaſſen, 
wovon zwei Drittel in von Legaten vermacht worden find. 
Für die wohlthätigen Anſtalten Londons ſind 90,000 Pf. St. 
ausgeſetzt u. ſ. w. (Der Tob eines noch viel ſchwereren Kröſus 
wird auß Peru gemeldet? Dort verfäjieb unlängſt ein Bankier 


Namens Don Candamo mit Hinterlaſſung von mehr 
als 18 Re Pf. St. = 102,000,000 fl. Und doch ſtetben ) 
met maria? zin man eee ee nid ee nn 


Nieder baveriſche . 
Landshut, 3. Juli. Sei es uns geſtattet, in Sachen 
der Feuerwehr auf das zurückzukommen, deſſen weiteres Be⸗ 
leuchten wir neulich andeuteten. Wir berichteten, daß Herr 
Metz in feinem Vortrage als Grundprincip der Feuerwehr die 
gegenseitige Hilfe aufgeſbelt Dieſes Princip iſt im Allgemeinen 

tig. Man verbindet ſich, um ſich gegenfeitig zu helfen, und 
wenn ber Beſitzende, wie Hr. Metz ſagte, glaubt, er dürfe bequem 
und vornehm zum Fenſter herausſehen, während der arme Teuf 
der ſo und ſo viel Kinder habe, als Feuerwehrmann arbeite un 
ſein Leben einſetze, ſo iſt allerdings ſtreng genommen der letztere, 
wie Hr. Metz entrüſtet ausrief, nicht Furpftichtet dem erſtern zu 
helfen. Das iſt ein Satz, der im Allgemeinen, wie geſagt, richtig. 
Jedoch Hr. K. Metz zeigt ſich zu Ich: als ein Mann der Praxis, 
des Lebens und auch der Nächſtenltebe in feinen Reden und in 
einer Wirkſamtett, als daß er den erwähnten Satz anders als 

n nüchternen Gedanken zur Gründung einer E als 
eine moraliſche Forderung an Alle, Beſitzende, wie Nichtb * 
als eine Appellation an den Gemeinſinn anſieht. Wie Viele 
es, die durch Kränklichkeit, körperliche Zuſtände, die ſie nicht an 
die Glocke hängen können, dur hai N Unifje und Anderes 
abgehalten find, an der Feuerwehr ſich zu gan de N 
Noth und Gefahr und fie vermögen es, fo thun fie meift | 
das Ihrige. In allgemeiner Noth hat noch immer Alles zu 
ſammefigeholfen. Saumſelige gibt es auch bei der Feuerwehr. 
Indem aber in einer Stadt eine freiwillige Feuerwehr 
er erklärt ſie gewiſſermaſſen, daß fie aus Gemeinſinn 

ächſtenliebe, als Werkzeug in der Hand des Allerhöchſten, wie 
Hr. N wiederholt ſich ausdrückte, jeder Feuersgefahr entgegen⸗ 
trete. Unterſuchung, ob Einer, Befigender oder Nichtbeſitzender, 
barg auch wieder Site feifte, wäre natürlich praktiſch ſchon nicht 

urchführbar. Und der Nachbarn wegen müßte man ohnedies 
helfen. Auch würde, wenn in einer größern Stadt Jeder, der 
hyſiſch nur einigermaſſen befähigt, der Feuerwehr beiträte, die⸗ 
elbe ſo zahlreich, daß ſie unlenkſam würde und am Ende wäre 
doch in vielen Fällen nur ein Bruchtheil am Platze. Das A 
der gegenſeitigen Hilfe iſt alſo im Allgemeinen richtig, allein 

erhält eine höhere Richtung und eine praktiſche weſentliche Cor⸗ 
rectur oder Erweiterung durch den z ſich raſch anfügenden 
ergänzenden Grundſatz: Gott zur Ehr', dem Nächſten zur Wehr. 
Mit dieſem Grundſatz in der Seele wird nicht lange gefragt, ob 
der Bedrohte Hilfe verdiene oder nicht, ob er ein Seutpeh und 
Egoiſt oder nicht. Hr. Metz meint zwar und das ſchmeckt faſt 
amerikaniſch, das Löſchen werde in Zukunft nur mehr ein Ge⸗ 
ſchäft, wenn auch ein 17 1 und eine Feuersbrunſt kein 
Unglück mehr ſein. ei der tüchtigen Ausbildung der Feuer⸗ 
wehren und den ausgezeichneten Apparaten iſt auch dieſer Satz 
guten Theils wahr. Aber doch nicht ganz. Freilich iſt die Zeit 
vorüber, da ganze Geſchlechter mit beharrlicher Liebe an ihren er⸗ 
erbten Häuſern hingen, dieſelben von Nachkommen zu Nachkommen 
mit Pietät feſthielten als die Stätten von Freud und Leid, Ar⸗ 
beit und Gebet, Geburt und Tod der Ihrigen. Meint ja jetzt 
der Nationalökonom Roſcher, man ſolle aus volkswirthſchaftlichen 
Gründen ein Haus nicht dauerhafter als für ſechzig Jahre bauen. 
Auch die Einrichtungsgegenſtände wechſeln in — Mode und 
die Großväterlehnſtühle und die altehrwürdigen, mit Leinwand 
und von den Urgroßeltern ſtammenden Werthſachen gefüllten 
Schränke ſind verſchwunden. Für das leichte, modiſche Mobiliar 
und auch für das ſchnellgebaute Haus ſichert außerdem die Aſſe⸗ 
kuranz gegen Bran dſchaden. Aber eine Feuersbrunſt bleibt ſelbſt 
in unſerer dampfhaſtigen, raſchlebenden Zeit doch ein Unglück, 
denn der größere, nicht fo raſch erſetzte und den Wohlſtand einer 

milie or auf Tanne Yin erſchütternde Schaden, die Unterbrechun 
Geſchäftes, die Geſahr für Leib und Leben mögen doch 
immerhin für ein Unglück gelten, wenn auch dasſelbe nicht mehr 
b ſchwer erſcheint. Und es gibt überdies Jufälle, wo ſelbſt die 
eſtorganiſirte und bewaffnete menſchliche Hilfe nicht mehr zu 
retten vermag. gilt denn doch vor Allem für die freiwillige 
* der Grundſatz: „Gott zur Ehr und dem Nächſten zur 
ehr“ — für alle Fälle. Die erſte Forderung der gegenſeitigen 
Hilfe bei Gründung der Feuerwehren aber iſt eben ſo ſehr eine 
ung an Alle, namentlich die Beſtzenden, ſich nicht 
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Unterſtützung in Verunglückungsfällen das Ihrige zu thun. Das 
gebietet der Gemeinſinn und die Matala 
Landshut, 3. Juli. Wiederholt finden wir uns ver⸗ 
anlaßt, dem gehäßigen, in's Volk dermal ausgeſtreuten Wahne 
entgegenzutreten, als rühre die augenblickliche Beunruhigung 
durch Brandunglücke u. ſ. w. von Italienern her. Gens 
kommen die in Moosburg und Landshut erhaltenen Branddroh⸗ 
briefe nach Schreibweiſe und Inhalt ganz ſicher nicht von Ita⸗ 
lienern; zweitens iſt eine Branbfüftung noch nirgends mit 
Beſtimmtheit ausfindig gemacht worden; drittens vergrößert der 
Schrecken die Sache und es iſt eine alte Geſchichte, daß die Ge⸗ 
rüchte im Umlauf wachſen; fünftens gibt es leider Gott bei uns 
ſelbſt arbeitsſcheue, nichtsnuzige Leute, wie Jedermann weiß und 
die Schwurgerichte handgreiflich ausweiſen; und ſchließlich ſechs⸗ 
tens ſind gerade die italieniſchen Arbeiter, unter denen nach ge⸗ 
e Einbildung die angeblichen Brandſtiſter ſich befinden 
ollen, ganz ehrliche, fleißige, genügſame, ſparſame Leute. Der 
italieniſche Arbeiter arbeitet von Morgens in äußerſter Frühe 
bis zum ſpäten Abend, trinkt Waſſer und ißt feine Polenta, eine 
aus Mehl und Waſſer bereitete Speiſe. Man gehe hin in's 
alzburgiſche, wo fie. ſchon ſeit Jahrzehnten als Maurer, Stein ⸗ 
er u. ſ. w. arbeiten und man wird hören, daß dieſe ita⸗ 
lieniſchen Arbeiter von Jedermann das günſtigſte Zeugniß er 
ten. Man muß Niemand unrecht thun und Jedermann auch 
em Ausländer den Biſſen Brod gönnen, den er ſich redlich ver⸗ 
dient, beſonders wenn er Niemand beeinträchtigt. Oder leiden 
wir nicht wirklich an Mangel an Arbeitern? Warum laſſen 
denn oberbayeriſche Gutsbeſiger gegen Vorſchuß ſich ſogar ita⸗ 
lieniſche Feldarbeiter kommen?. Weil fie die Dienſtbotenlöhne 
kaum mehr erſchwingen können und die Dienflboten noch dazu 
von unbotmäßig und übertrieben in ihren Forderungen gewor⸗ 
n find. Man ſtößt ſich an den ſonnen verbrannten Geſchtern 
und den dunklen Haaren und der dürftigen Kleidung dieſer 
armen Italiener. Als ob ein ſonnenverbrannter, dürftig geklei⸗ 
deter Menſch, der weit herkömmt, hart arbeiten muß und höchſt 
Bene in Nahrung, Trank und Kleidung lebt, damit er für 
en Winter auch etwas nach Hauſe bringt, deßwegen ſchon zum 
Geſindel gehörte, das wäre doch ſehr albern und unrecht ge» 
urtheilt. Es iſt eine Einbildung, wenn man glaubt, der Ita⸗ 
liener, namentlich der Norditaliener, ſei faul. Das mag vom 
Geſindel der großen italieniſchen Städte gelten. Und wenn man 
den Italienern ihre Räuber und Briganten zur Laſt legt, fo bes 
denke man, daß dieſe nicht auf's Arbeiten nach Deutſchland 
gehen. Jedes Volk hat ſeine Auswürflinge. Auch bel uns in 
Deulſchland fehlt es nicht an Leuten, welche Andere im Zorne 
mit Meſſern tobdtſtechen, welche ſtehlen, brandſtiften, landſtreichen. 
Leider Gott gibt es auch bei uns immer mehr ſolche Leute als 
genug! Sind wir Deulſche deßwegen kein ehrliches Volk, dem 
man nicht trauen darf? Geht ſchämt Euch mit Euerm gehäßigen, 
neidiſchen Argwohn gegen fleißige, arme Menſchen aus einem 
fernen Lande! — 

* Landshut, 3. Juli. Welche unnützer Weiſe die Leute 
erſchreckende, leichtgeglaubte Gerüchte umlauſen, davon möge 
Zeugniß geben, daß geſtern Nachmittags von Straubing aus 
in der Thomann'ſchen Buchhandlung ein Telegramm einlief mit 
der Anfrage, ob es denn wahr ſei, daß Landshut an den vier 
Ecken brenne. Nichts wahr! lautete natürlich die Antwort nach 
Straubing. — 5 

* Landshut, 3. Juli. Obwohl ſchon am Freitag ein 
raſch hereinbrechender heftiger Wind und Regen auf Störungen 
in der Atmoſphäre deutete, brachte uns der Samstag wieder 
heiteres Wetter, aber Abends kündeten grau- ſchwarze Wolken ein 
neues Unwetter an, das auch mit einem grellſchmetternden Blitze 
begann und mit großer Heftigkeit ſich entlud. Der Blig ſchlug 
beim Söldner Wallner, nächſt dem Bauern Remböck, außerhalb 
Geiſenhauſen ein und brannte das Anweſen ab. Zuerſt hatte der 
Blitz in Geiſenhauſen ſelbſt zwiſchen dem Jungbräu und dem 
Nagelſchmidt in einen Alleebaum geſchlagen und denſelben zer 
trümmert. — Das Gerücht, daß der Hagel um Moosburg 
alles zerſchlagen, ſoll zum Glück nur ſehr theilweiſe wahr fein. 

* Landshut, 3. Juli. Geſtern in der Frühe wurde Hr. 
Nevierförſter W. Pösl, nachdem er ſich noch vorher mit feinem 
alen et heiter unterhalten, plötzlich von einem Unwohlſein 


Er wollte ſich noch ins Belt legen, ſank aber zuſammen. 


in hatte dem Leben des im ſchönſten Alter 
1 Mannes ein Ende gemacht. Der fo raſch Verſtorbene 
wird A ey * Jene eine zahlreiche Familie. 
an ut, 3. Samstag begann im Hagrain 

der Kornſchnitt. 1721 f a * 
a a . Juli. — 1 wirb in der St. 
insfir ochw. neugeweihte Prie .Fr. X. Pö ppl 
aus Paſſau) ſein erſtes heil. Meßopfer er Fe 2 
ompzediger Breiteneichner von München wird die Primiz« 


predigt er 5 f 1 
17 andshut, 3. Jul. Die heuer ſtattfindenden Land⸗ 
Sr en n werden in Niederbayern an folgenden 
orten und Tagen abgehalten: am 9. Auguſt in Straubing 
für die ee Regensburg, Pfatter, Geiſelhbring Lan⸗ 
dau und Mü Öfen; am 11. in Hengersberg für Platt- 
kung Deggendorf, Oſterhofen, Vilshofen, Altersbach und Maria⸗ 
kirchen; am 13. u. 14. in Karpfham für Galgenholzbam, Berg, 
hafen Weihmörting, Fürſtenzell, Kirchham, Malching, und 
holfing; am 20. Auguſt in Moosburg für Landshut, Er 
ding, Taufkirchen, und Dorfen; in Ingolſtadt am 4. Auguſt 
für die Beſchälſtation Abensberg u. |. w. Damit berichtigt ſich 
die irrige Angabe Über die Preiſevertheilungen der kgl. Land⸗ 
ſtülsverwaltung in Nr. 136 der Landshuter Itg. vom 14. Juni. 

* Zu Unter neuhauſen brach in der Nacht vom 1. 
auf den 2. Juli bald nach Mitternacht in einem der Hinter 
ebäude des Brauerei⸗ und Realſtäten⸗Beſitzers Georg Weinzierl 
Deu aus und äſcherte in dem kurzen Zeitraum von 5 Stunden 
eſſen ſaͤmmtliche Bräuerei-, Wirthſchafts⸗ und Oekonomiegebäude 
mit Ausnahme eines Theiles der Fremdenſtallung, dann die 
Anweſen des Bauern nz Sergl. der Söldner Andreas 
Teufel und Simon Schwarz, der Schmiebswittwe Katharina 

uber, des Metzgers aver Atzenbeck, des Bäckers Taver 

ellner und des Maurers Paul Hartauer ein. Von den 

obilien wurde mit Ausnahme des Viehes wenig gerettet. Neun 
Pferde verbrannten. Der Brandſchaden beträgt weit über 100,000 
Gulden. Leider iſt auch der Verlurſt von zwei Menſchenleben 
zu beklagen, nemlich das des Bauern Andreas Stanglmaier, 
Kiermaier von Pfettrach, und eines Schuhmachergeſellen Joſeph 
Nibler von Schmatzhauſen, welche durch die — — Giebel ⸗ 
mauer des Weinzierl'ſchen Gaſthauſes beim Ausräumen verſchüttet 
und augenblicklich getöbtet wurden. Erſtexer hinterläßt eine Wittwe 
mit neun Kindern. Ueberdieß erlitten der Bachmanſöldnersſohn 
Andreas Mittermaier von Neuhauſen, ſowie ein Hirte Adam 
N. von Edenland, Gemeinde Weihmichl, beim Einſturze der er⸗ 
wähnten Giebelmauer ſehr bedeutende Verletzungen und iſt ihr 

uſtand lebensgefährlich. — Von Landshut war eine Abtheilung 

euerwehr unter der Führung des Herrn Baubeamten Eireinet 
mit einer Spritze zu Hilfe geeilt. 

I Nicht ſelten verlautet das Geſaſel, als thäten die ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichen Nichts für des Volkes wahre Bildung, ja 
wären vielmehr gegen deſſen beſtes Wohl. Wenn nur gelogen 
und geſchrien iſt! Denn der Welt Lohn iſt gewöhnlich Undank 
und Verkennung! Zum Beweiſe deſſen Folgendes: 

Ein Pfarrer im ſchönen Vilsthale, deſſen Pfarre ohne 
Schule iſt, weßhalb die ſchulpflichtigen Kinder in 2 benachbarte 
Schulen zu gehen haben, ſaßte bereits 1860 den großherzigen 
Entſchluß, ſeinen Parochianen und deren Kleinen zu lieb ein 
eigenes Schulhaus zu bauen. Anno 1861 baute er dasſelbe 
wirklich planmäßig und hübſch und zwar aus ſeinen Erſparniſſen, 
ohne der Gemeinde Koſten zu verurſachen, und richtete das ſo 
> Haus mit allen nöthigen Schulrequiſiten entſprechend 
er, in der Hoffnung, daß dieſes Gebäude der Gemeinde zum 
Schulzwecke ein angenehmes und willkommenes Präſent ſein 
dürfte. Daß die Eröffnung der Schule unverzüglich beginnen 
konnte, ſorgte der nämliche Pfarrer auch für Suſtentatkonsmittel 
eines Lehrers durch ein Fundationskapital, ebenfalls aus feinem 
Erſparniſſe zꝛc. Doch was geſchah? Die durch einige Hetzer und 
Schreier aufgeregte und verleitete Gemeinde wies mit wenigen 
ehrenvollen Ausnahmen das vom Pfarrer Angebotene ſchnöde 
zurück, und es fleht ſeitdem das ſolide freundliche Schul ⸗ und 
Meßnerhaus mit Schulbänken, Lehrkatheder, Schreibtafel 2c. ges 
giert, leer und unbenutzt! Die Kinder des eigenen Dorfes müſſen, 
weil die Eltern die Wohlthat einer nahen Schule noch nicht er⸗ 
kennen, vor dieſem Haufe vorbei, und zwar nicht ſelten beim 


i 2 \ ES Saar 
buchten Wette! Oubusdue tabdem! rufe ich aus, wann wich" "hr wegen Meineib; 18. Sr aten Fall: J. Meier, 
ſolche in unferer Zeit ſelten daſtehende Bornirtheit ein Ende nehmen? g von W̃ { 

die höhern Stellen hierin baldigſt abhelfen, und ein ge 5 Freitag, 14. Juli: J. Hofer, 8 von 
botenes Talent nicht länger vergraben laſſen, den armen Kleinen Fang, Fi Sind, * % Gruber, Zimmermann von 
die Wohlthat einer nahen Schule gönnen, fo wie dem Pfarrer ign 
die keit verſchaffen, daß er die Lämmlein feiner Parochlanen der 83 enden 15. Samstag, 15. Juli: Georg 
mit der hl. Religion nähre! 4. 041 äusleesfopn Don Poſtau, Ldg. Landshut, 


1 . Bei dem 70ſten Schwurgerichtg Nieder⸗ rverletzung; 16. Samstag, 15. Juli, Nachm.: Anton 

vom 3. bis 26. Juli kommen nicht weniger et er, e ai von Pleckenthal, Log. Bilshofen, iſt an⸗ 

3 5 und zwar folgende: 1. 3 n des Notbruchtsnerfuces; 17. e. 

2 dau ar 0 55, nſtknecht von Weibing, 725 . 1 4 Schneider, Wirthsſohn von Pleinting, J. Log. 
dorf, wegen Brandſtiftung auf a Heuboden 5 Kuh⸗ Vilshofen, wegen Körperverletzung mit 1 1 ce Tode; 

ung des we ap zu Schloß Egg; 2. Di den 18. Dinstag, 18. Juli: Th. Winklbauer, 3. Eſthofer und 


4. er Vorm: Maria Eherer, Dienſtmagd aus mühl, Klampfl, Inwohnersſöhne von Forſthardt, Log. Oſterhofen, 
ber! wegen Diebſtahls; 3. Dinding, 4. Juli, Nachm.: fd . erſterer des Verbrechens des Diebſtahls, die beiden 
b. Sale et, Schmiedgeſelle von Karthaus, wegen ee andern des Vergehens des Diebſtahls; 19. Mittwoch, 19. Juli: 
pie B. Juli: Maria Stemplinger, rer Schmöller, Inwohnersſohn von enden, Bl. 
2 mu. wegen Betrügereien; 5. Donnerstag, Falle = dgericht Waldkirchen, wegen Diebſtahl; 20. Donnerstag, 
ee Schmiedgeſelle von Neukirchen am if den 20. Juli: Barbara Lang, Inwohnerstochter von Stabl. 
gellagt des Verbrechens des Betruges, verübt durch mehrere Ber königl. Landgerichts Grafenau, 1 angeklagt, des Verbrechens des 
krutzs handlungen; 6. Freitag, 7. Juli: Mich. Kaiſer, Häuslers⸗ Meineides; 21. Freitag, 21. : M. Antesberger, Bauers ⸗ 
ohn von Steinberg, L. Ldg. Regenstauf, iſt angeklagt des Ver⸗ ſohn von Unterbuch, Landg. dlbheſen, wegen Körperverletzung 
Kane des Verſuchs des Todtſchlags; 7. Samstag, 8. Juli: mit 35 Ker 22. Samstag, 22. Juli: J Gelling 
n Dienſtknecht von Auſerau in Böhmen, zuletzt 74 J usträgler von Schönau, Landg. Arnſtorf, if ur 
2 N Ton Diebſtahls; 8. Samstag, 8. Juli, Noachm.: . des Verbrechens des Mißbrauchs zu widernatürlſcher 
ton gilt, 5 von 8 k. Ldg. Cham, . r Vergehen gegen die Sittlichkeit; 23. Montag, 
wegen Diebſtahl; 9. Montag, 10. Juli: Fr. K. Forſter, vorm. At . Fal kermaler, Bauer in Sberegglhof, Landg. 
Rentamtso r von Paſſau, iſt angeklagt des Verbrechens 2 n Körperverletzung; 24. Montag, 24. Juli Nachm.: 
der Amtsuntreue; 10. Dinstag, 11. Juli: Theres Sailer, X. Riedl, Tiſchlergeſelle von Landshut, iſt angeklagt des Ber: 
Häuslerstochter von Unterhitzling, l. Log. ee wegen brechens der Körperverletzung; 25. Mittwoch, 26. Juli: Joſeph 
Diebſtahl; 11. Dinstag, 11. Juli 6 80 es ur 2 Schmid. Taglöhner von Hunding, Fug Hengersberg, wegen 
N 1 d von Than, . Log. Hen Dlebſtahl. 
rbrechens des Kindsmordes; 12. 1 12 Leue. 
A. M. * Häuslerstochter von Biedenbach, g. Vils⸗ Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


e ITT n 

Eder Katharina c. Eder Joſeph und Anna p. deb, Lantshut, iſt ein zweiſtöckiges 

Im Auſtrage des k. * Ezgenſelden im obigen Betreſſe verfteigere ich am eme gan gemauertes, neugebautes 

Dienstag den 5. September l. J8. Vormittags 10 — 12 Uhr Wohndaus mit Stadel und Stall unter einem 

in der Behaufung der 88 der Baßnerbauernseheleute Joſeph und Anna Gder O3. Nr. 18 Dache, mit Ses g. u aus freier Hand billig 

Oberengersdborf, Gemeinde Sallach, Landger. Eggenfelden, deren Geſammtanweſen nach K verkaufen. i dieſem Haufe be 22 
64 des Hprotbelengeſezes vorbehaltlich der — F. 98—101 der Novelle von 1837. 7 Tagw. 80 Dem, 8 befter 2 
Diejed Anweſen deſteht nach dem Musjuge aus dem tenobirten Gtundficuertataſter aus Das Nähere zu erfragen bei ET 

62 Tagwerk 8 Dezim., iſt mit Einſchluß der Gebäulichkeiten, jedach ohne den durch Brand (2b) 1180 


Mörten Stadel laut Sckäpung vom 16. Juni I. Is. auf 9884 fl. — kr. gewerthet und 5 Straubinger Schranne b. I. Juli 1865. 


tentamtlicher Mitibeilung mit einer einfachen Grundſteuer 5 fl. 43/10 kr., einfacher 
Bee m ing I fonie 6 fl. 27 lk. Gefauebodengin jur Ablöfungstefle, 3 fl. De 1. — — 
dee um Ein a he il ‚Ötraftes fin 3 — . 4480 167 11227 
ugweis des Hp.“ 4. Cftrates find 4 8. Bierauf 6700 fl. Hppothelen im zwei Neue Du .. 

en nebſt 670 fl. Binfen und Koſten tautien biefür, ſowie ein Austrag im jährlichen Geld Schrannenſtand . || 1433| 168 2246 
— he f. me 55 Bear, f e 0 de. 14% 107 | 11243 
w bemerken kommt, daß die Brandverfigerung für ven abgebrannten Stadel 500 ft. Net. 7 3) 3.8 

beträgt ur bereits angewieſen ift. fl. ir fl. it 
Raufsliebhaber werden biezu mit dem Bemeiken geladen, daß der Zuſchlag nur dann Höchſter Preis 8 300 640 
wenn durch pas Meiſtgebot dee Schäpungswerth erreicht wird, und daß mir unbekannte Mittlerer „ . . 14 26 9 32] 8 30 6 18 

erer ſich durch geeignete Auskunfte perſonen eder ſonſtig geeignete Peg zu legitimiten unt 8 „ . 13 59 9 140 830] 541 
auch glaubbafte Nachweiſe über ihre Zablungsfäh'gteit 8 Gefallen —— Io lol. — 
Der Auszug aus dem Steuerkataſter, Hppotdekenbuche, ſowie die 838 lönnen] Geſtiegen — 27/— 11(— 18— 6 


am rr Lr © r — meiner Kanzlei eingeſehen werden. 3 EL 


1201 (aa) Wintrich, k. Notar. Walz. Kern. | Rong.| Werſſe Faber. 
Die Verliniſche Seuer-Verficherungs-Anfalt 8 u 178 “ 248 188 


übernimmt Mobilten-Berficherungen jeder Art, als: Mobilien, Waaren, Maſchinen, Erndtebeſtände, 


J. Summe er 2 2 225 > 
„ Utenfli „im Votaus befimmten b 1 10 — 

e ade aa once rm Denen Bra Tag . = er 
ihrer Berbindlichteiten. Nähere Auskunft erthellt jederzeit gerne ft. kr. ff. kr. ft. kr. ft. tr. r ” 
—  Beibmidl, an 2. Juli 1865, 3 a 11 — Ra 
120 5 Gran; Romauer, Rindeſter „ 7 3216 4112 45|— — 8 — 
a Agent für das Belirtsamt Landshut Jeſtiegen— — eee ee 
arme ſchone Krippe, dar die bedürftigen ub len .. I- H= E10 

fer en Rirche geeignet, ſowle pie gri 3 in Moosburg: Münchener 3 vom 1. Juli. 

ein Ausbäpgtaſten, ein Schüſſeltort Uebertrog * * * * * * 55 fl. 89 k ‚ep e fl. kr. 4 * fl. 
aner Bu erfragen in der Unbelannt „„ „ „nee _— ES. 
Arpen.' BL ri ůlů Summa: 60 fl. 39 ir. Leinſamen:—— 18 — — — gel. 158 
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N kt entti enen 
N istiger enn ka 11661. 
Juli 1666. 
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45 a N Samstag den d. Jul r 
Dem über Leben und Ted but es gefalli lern Unt Vorm. 8 Un 
gen Den, dale, Brüder, Sega bn See, e ane eee an Mi Pol 
Vorm. — 2 üntefesung ni Alois ZJiſcher 
llerrn Wilhelm Pösl, J i 
N ‚ Ägt. Revierförfler dahier, Nachm. 3 Uhr: Unterfuchung gegen Jak. Ertt 


Fee 0 gas, einis Scilaganfalles heute Mochens Halb S gerei. 
o zu ih in ein befferee Janjeis. abyımufen. IN” Qerianenn erg 3 
e a dee den fager Bene im Sad f us N brand) des Aa zur Artundenjälfhung, \ 

den Berblichenen 12 


dem frommen Undenten. im Gebete, uns den 14. 
aber bitten wir um fillles Beileid. Nebel er 
von Sdambuch. Seb. Gaßl von 


Jes. Vogel 
e. 


Landshut, den 2. Jul BER rer Heer von Straubing wegen 
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Re: ki. Gechengottesbien if Diensta 4. Juli in der St. Martinskirche um 
* S a en 1. Beau — Haufe auß, —— zweite hl. Eingetessen — — 


Sab! von Grünwang un 
— — von Oleißendach wegen 832 
ung. 
Nachm. 4 Uhr: Unterfuchung gegen Michael 
Sittenauer von Mengtofen wegen Haus: 


Samstag den 15, Juli 1865. 
Vorm. 8 Uhr: Unterſuchung * — 
Funn von Bfeffi 


Todes-Anzeige, 
in 
8 ee lee u 1 Folge von — 


„Herrn Andreas Stanglmaier, 


; Oekonomiebeſitzer in Pfettrach, 

einem Alter von 50 Jahren ſchuell und unerwartet aus dieſem 
Leben in’s Jenfeils abpurufen. 

Um herzliches Gebet für den fo traurig ums Leben gekommenen Gatten und 
bittet 


Pfettrach, den 2. Juli 1808. 


erſchlagung. 
Nachm. 4 Ude: Unterſuchung 520% egen Konrad Noß⸗ 
mann, Gerichtsdienersgebilſe zu Rottenburg, 
fer Mißbrauch des Amts zur zo. 
faͤlſchung. 


Anweiens-Berkauf. 


1 18 any ſchones De 
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Die tieftrauernde Wittwe: 
A. M. Stanglmaier, 
mit ihren neun Kindern 
Die Beerdigung findet kemmenden Dienstag den 4, Juli Vormittags 9 Uhr zu * 


cbt fammt 
251 al ae 7 2 für — ei 
Aus kunft mündlich oder ſraukitte 
ie eee EEE rief de ni eine eee Ihr: Ya 5 


Anzeige und Empfehlung. 1108) > Hergpänbfer Im bad 


‚ergebenft Unterzeichnete bringt "biemis zu Anzeige, daß ihm durch Beſchluß des Eine Pfanne oder ein 
k. 5 ut vom 27. Mai I. Js. ei von beet circa 5 bis 18 Gimet 
ju kaufen 


Binmermeifters-onpeffion 1 5422 080 


1178 (Be) 
ehe wurde, und empfiehlt ſich desfelbe in allen in dieſes Geſchaſt einfhlägigen Arbeiten 
unter Bun bun Bufteäge 1 


reeller und billiger Ausführung der 
Berg eb Sanbehud, den 10, Sani 1865, 1982 r * 


Joseph Lanzhammer, l bergen, da i& für selben durchaus — 
Simmermeifer an Holberg. N sin 5 Ae, 


1054 0% 


© Dr. Herbſt 8 Haus-⸗Balfam 
| Oiefes euch den hl. Bayer. Obemmetk- Ausschuß ger lte map kund, Höfe Adnigf. Mine. 
— ausgezeichnete aus den helleräftignten Pflanzenſtoffen beſſchenbt werei- N 
mum durch feine u tliche 2 imteit — insbeſondere bel den derſchledenen Ma⸗ 
gen · Beſchwerden, Blähungen, Leibf und Dlartberd Arpatlte ung Sschlaſleſigteit, neruöfen) ee 
Höhmgeh, der zieichen e bei Wunden, Rrämpfen. un wenne ene 


berels er sch Sa ruühmlichſt bekannt uno in zn Seife per armen 2 Fo = 
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ai 1 m : ° 1 B. Goderbauer, 4 
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konnte, ſo wird 


1 
liemit fragliches Mandat wieder zurückgenommen, um 
. Ubr in einem Alter von > Jabten, verſehrn 2 Berfuche der Güte, oder, wenn ein Vers 


kramenten, nach oiägigem Krunbenlager im Woch en⸗ I gleich En 
a e ue Bee EN e 
mi 91 
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wc zum bern e 
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fi 22 ar e 4 m a 0 
wilr 
* Des Klags⸗ Duplikat und die weiter in dieſer 


Sache bereits en Aktenprodukte liegen in 
* der er reg > Negiftraftie zur — des 


Berdtichene um frommes 
bach bel Landshut, de den 3. 


nd Siena — „3 


4° . 


Todes ⸗ 2 n 


ie har nnen n j 
3 dem e zes es . aer ee Aathſchruſſe N, . 175 Vu na NR: ale, == 25 2 
none — 60. Auguſt 1868 — Aelanſge nucrungen 
Herrn. Leop old Vo . 8 * Bermeidung des Aus ſchluſfts damit * 
60 eee e a 
ble ed Bühler, 8 ee . en pP 


Ane gain und nach Gmpfang aller heil, Gterbjatramente, aus Ze 
9 ee Em Berftorbenen dleſe Trautt- N 

eg fee für denselben um de fas nich um files Beileid. x 
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or e . n 1 0 Die Hiefiranernde Witt. 
Dit Beerbigung finder 0 Bü, Mergens 9 U 0 bie beiden aer Lat. 
a} Geciengetehbiente 3 den 5. an Dinar ben 5 Juli ſt dan 1196 N 
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Zur geneigten Abnahme lan. 
N = felbftgefertigten 

a ‚Dreidmolinen-Wurten; 
welche mit Kautſchuk und Iheer Imprä 4 
A find und an Preis, font Onalität 1 > 
uber den Triebriemen volle volle Seu tung de 5 


abe Anh Pie Org leben zu 


F tin 0 & ) 1 LD 1 Bienen, — ee fortwährend a ; 

im und Gag 4 16 ub 0. ff u eee bes Nader i eee we 

N ae 4 ſchen zu bigen Prei fe in bin Lands but, den 30. Juni 1868. i 
in Welchen ad tr, bingen v Im Söhnen | 3 Max Kohlndorfer, 

der feinſten Gaslimonade zu bereiten. = 1178(36) _ rent 4 


r werden zu 4 und 3 fr, angenem : 
9 N 5. Die Fir d siheke in Landshut. . in nn 
| * 103) e 
ge gter hei in meinem Verlage 
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V cher Sprache geschriebene billigſte fande rthſchaftliche glaͤnzendſchwarz und ſchnelltrocknend, 
Baueenzeitun 8 


eignet ſich zum Ladiren von Stahl, Eiſen, Blech, 
mitt dem alle 14 


ben. Ferner zur Renopirung von alben 
1. Juli 
Sa I Niederlage in: 


Holz und Stein, um ſolchen ein elegantes 
ge gratis 
Hr - u 
er Shahhäflein der 7 D 
Bapier, Hanf, 
27% a en 
sung 2 dä fein; die Bauern Landsdut 8 Da 
Bilsbib 6 
eitung hat Sid TE en Beiden b A Gi 


8 und gegen Roſt und Witterung 
in das II. — ne Ab eo des beurigen Jahres. Geweben, um ſolche waſſerdicht zu machen. 
. Jeder, de lee But up iſt 


In Landshut iſt une 


a Caſernwirthſchaft 


mit realem Braurecht und einigen 
>: @rundftüden aus freier Hand zu 


Dantfagung. 


bit bis fo. jabtseide und ebrenpe halbes bei dem Leichenbegängniffe und den 
heil, Seelengottesdienſten unſers innigſigeliebten Gatten, Bruders und Schwagers, b 


Henn Georg Münſterer, 0% 


Pridatier, 


bringen wit blemlt unfern tiefgefühlteften Dant, mit der Bitte, dem 


frommes Andenken im Gebete zu ſchenken. 
Altheim, den 8. Juli 1865. 
1199 b 


Die tieſtrauernd Hinterbliebenen. 


In der Stadt Mühldorf hat 
ſich der prakt. Arzt Dr. Keller 
niedergelaſſen und bei Herrn Zim⸗ 
mermelſter Kirmaher Wohnung ge⸗ 
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Dem Unterzeichneten if 
vor ellichen Tagen ein rot h⸗ 
brauner Hähnerhund, 
kurzbaarig, mit langet Rute 
und 


Berblichenen 


Die landwirthſchaſtl. Maſchinen-, Geräthe- und Produßten-Verlooſung 


von Franz Xaver Freiherrn von Hafenhrädl junior von Scheblhof, Bez. Deggendorf. b 


Bel Gelegenheit eines landwirthſchaftl. Volksfeſtes, den 23. Auguſt 1865, im niederbayer. Markte und Station der 
Plattling. | 


Nachdem im Namen Seiner Majeſtät des Königs durch 
allethöchſten Entſchluß der königlichen Staatsminiſterien des 
Innern und der Finanzen die Bewilligung ausgeſprochen wurde, 
daß oben benannter Landwirth bei der Gelegenheit eines im 
Auguſt abzuhaltenden landwirthſchaftlichen Volksfeſtes unter ge⸗ 
nauer Bei g. des, von allerhöchſter Stelle, genehmigten 
Spielplanes eine Verlooſung von Maſchinen, und 

rodukten des landwirthſchaftlichen Gebietes veranſtalten darf, 
ven mithin die Satzungen derſelben zur Einſicht aller Land⸗ 

„ nde der Landwirthſchaft und Gewerbsmänner ges 
treueſt bekannt gegeben! Rh 
Der 


Zweck genannter Verlooſung ift, eine ſchnellere Ver⸗ 
breitung der beſten Maſchinen, Geräthe und Produkte auf die 
wohlfeilſte Art zu bewirken, den praktiſchſten en den 
breiteſten * ur allgemeinen Benützung zu bahnen, die Unter⸗ 
ſchiede der Hungsfäbigfeiten derſelben näher anſchaulich zu 


machen, und ſomit den raſcheren Fortſchritt einer praktiſchen 


billigen Bodenkultur in Thätigkeit bringen zu helfen. 

Es werden zu dieſem Behufe die verſchiedenſten Arten der 
beſſeren Maſchinen x. ꝛc. Dampfdreſch⸗, Haͤckſelſchneib⸗, Hafer⸗ 

tſch⸗, Oelkuchenbrech , Rübenſchneid⸗ und Flachs⸗Maſchinen, 

„ Mäb⸗ und Heumaſchinen, Pflüge, Eggen, Erftirpatoren, 
Eultivatoren, Scarificatoren, Waſch⸗, Näh- und Windmaſchinen, 

rſpritzen, Jauchenpumpen, Dungmaſchinen; ferner Garten, 
hart und Oekonomiewerkzeuge, Küchengeräthichaften, Bienen: 

de, künſtliche Dünger, Preßheu ꝛc. 2c. verlooſt und Maſchinen⸗ 
ben veranſtaltet. 

Der Maſchinenverlooſung geht eine dreitägige Ausſtellung 
aller zu verloofenden Maſchinen und Produkte voran. 

Zur Beſtreitung aller und jeder Unkoſten, welche durch Abs 
haltung von Proben, Ausſtellung, Maſchinentransport ꝛc. x. er- 
wachſen, werden von jedem Looſe nur drei Kreuzer in Abzug ge⸗ 
bracht, das Uebrige allein nur zum Ankauſe von Gewinnſten 
verwendet, ſomit der Unternehmer auch die Beträge, welche ſich 
bei der Ausgabe von Freilooſen ergeben, aus feinem Sacke in 
die Verlooſungskaſſe vergüten muß. 8 

Ein Loos von bieler Verlooſung koſtet 12 Kreuzer ſüdd. 
Währung. — Durch dieſen niederen Preis, glaubt der Unter⸗ 
nehmer, eine größere Verbreitung in jedem Zirkel von Lands 
wirthen zu erzielen, damit ſich nach Vollendung ſeiner Arbeit ſelbſt 
das kleinſte Gütchen eines nützlichen Gewinnes erfreuen könne. 

Der höchſte Preis eines Gewinnes wird die Summe 
von fl. 6000 nicht Uberſteigen. 

Statt des Gewinnſtgegenſtandes ſelbſt wird nach Ber 
langen auch der 9 Then feines vollen Werthes 
in Geld dem Glücklichen überreicht. Der Gewinn wird in 


bayer. Oſtbahn 


dieſem Falle franco überſendet. Beſprochene Ein iſt für 
diejenigen getroffen, welche eine für ſie unbrauchbare Maſchine 
gewinnen, damit fie I den Gegenſtand gegen Geld ver⸗ 
RR Looſen Betri 
n von fft, ſey bemerkt, daß 

Packetgrößen von über 30 Looſen franco verſendet werden. 

A = Wiederverkäufer von Looſen find Extrabeſtimmungen 
getroffe 


Alle Beſtellungen und Briefe an den Unternehmer ſind 
zu franciren. 

Looſe werden bis zum Tage der Verlooſung abgegeben. 

Die Verlooſung der Maſchinen und Produkte geſchieht unter 
Aufſicht des landwirthſchaftlichen Bezirks ⸗Comite's Deggendorf 
ih A0 en —— größte act be when 2 
u ichtigkeit der Handlungen pünkti obachtet und feier ⸗ 
lichſt — 


Das Reſultat der Verlooſung wird ſogleich in Hefte ge ⸗ 
druckt, auf welche am beſten ſchon bei den Loosankäufen mit 
6 Kreuzern ſüdd. Wahr. abonnirt werden kann. Die Zusendung 
der Hefte erfolgt unmittelbar nach dem Drucke an jeden Abon⸗ 
nenten ohne weitere Ausgabe für denſelben. 

Jede Gemeindebehörde Bayerns und Abnehmer von wenigſtens 
200 Looſen erhalten Gewinnverzeichniſſe unentgeltlich. 

Sobald die Gewinnverzeichniſſe an den betreffenden Orten 
angekommen find, iſt von Seite der Loosbeſitzer nicht zu ſäumen, 
Einſicht von denſelben zu nehmen und wann Treffer gefunden ſind, 

baldigſt die betreffenden Loosnummern mit 
genauer Abreffe des Gewinnenden, dann An⸗ 
gabe der Gelegenheit, mit der und auf welchem 
Wege der Gewinn geſendet werden ſoll, und 
endlich Angabe des Wunſches, ob der Gewinn⸗ 
gegenſtand ſelbſt oder ſechs Achtel feines Wer⸗ 
thes überſchickt werden müſſen — an den Un» 
ternehmer der VBerloofung zu adreſſiren. 

Iſt ein Treffer innerhalb zwei (2) Monaten 
nach der Verlooſung bei dem Unternehmer nicht 
angekommen, bat ſich für ihn aller Auſpruch 
auf ſeinen Gewinn aufgehört. 

Die Gewinne werden be verpackt und baldigſt mit der 
betreffend angegebenen Gelegenheit zugeſchickt, auch Gebrauchs⸗ 
. werden nach Verlangen mitfolgen. 5 

Nachdem vorläufig noch ſchließlich die betreffenden Lovſe 
beſtens zur Abnahme empfohlen werden, ſey bemerkt, daß im 
Laufe der Zeit und bei n des Feſtprogrammes noch 
Näheres über den Gang der Maſchinenproben x. c. bekannt 
gegeben werden wird. ; rte ul 


— — 
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Tboman n' ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Babuesnig,) ’ * 
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Tandshuler Zeitung, 


Dir andsduter Bettung koſtet In gan; 
Bazeın vierreijäbrlid 54 tr. und bann 
durch alle kat. Boflämter um biefen Preis 
eiogen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Eöahrheit, Recht uub geſetzliche Freiheit.“ 


Unztigen werden In Me Lanbstater 
Beltung fchnel aufgenommen und Die 
rel ſpaltige eilt ober bern Maum 
mit wel Mreuger berechnet. 


Mittwoch den 5. Juli. 


A: 151, 


Domitius, M. 


Auf die Landshuter Zeitung kann fort 
während bei allen kgl. Poſtexpeditionen und Poſtboten Be⸗ 
ſtellung gemacht werden. Der Preis für die Landsh. Ztg. 
nebſt woͤchentlichem Beiblatt beträgt in ganz Bayern viertel ⸗ 
jahrlich nur 54 kr. Die Landsh. Ztg. hat unter allen 
niederbayeriſchen Blättern die ſtärkſte Auflage und findet 
auch außer Niederbayern, namentlich in Oberbayern und 
der Oberpfalz immer mehr Verbreitung. 


Deut ſchlan d. 

Bayern. A Münden, 3. Juli. (Reichsräthe.) Reichs ⸗ 
rath von Niethammer erſtattet Vortrag über das „bedeutende 
Nachpoſtulat“ von 9,900,812 fl. Es wird den einzelnen Poſi⸗ 
tionen und ſchließlich dem ganzen Geſetze einhellig zugeſtimmt, 
ſomit Geſammtbeſchluß erzielt. Die Verwahrung, auf Verwendung 
enge e Gelder auf Eiſenbahn-Neubauten wird gleichfalls 
mit Stimmeneinhelligkeit votirt. — Das Anlehen im Betrage 
von 500,000 fl. zur Herſtellung eines Irrenhauſes in Oder⸗ 
franken wird bewilligt. Geſammtbeſchluß iſt erzielt. — Bezüglich 
der von Karl Barth beantragten Abänderung des Art. 75 des 
Geſetzes vom 10. Nov. 1848, und des II. Theils des Str.⸗G. B. 
von 1813, wird ebenfalls den Beſchlüſſen der andern Kammer 

igeltimmt. Folgt Berathung der jenfeitigen Anträge bezüglich 
Schleswig -Holſteins. Auch hier ſchlägt Fürſt von Hohenlohe 
Namens des vereinigten I. und III. Ausſchuſſes die Annahme 
des Beſchluſſes der Abgeordnetenkammer vor. Referent betrachtet 
es als eine Ehrenſache, in dieſer Angelegenheit Bericht erſtatten 
zu dürfen. Es habe ſich in dieſer Frage nicht — wie man ge⸗ 
meint — um ein Demagogenthum gehandelt, ſondern um ein 
Recht. Die beſten Elemente der deutſchen Bevölkerung ſeien in 
dieſer Frage in den Vordergrund getreten und haben die ſchlech⸗ 
teren Elemente zurückgedrängt. Er führt aus, daß die Herzog⸗ 
thümer ſich immer noch in der Gewalt der deutſchen Großmächte 
befinden und der rechtmäßige Herzog gehindert werde, die Re⸗ 
gierung anzutreten. Für ihn habe die bayr. Regierung das 
Mögliche gethan; ſie in ihrem Streben zu unterſtützen, ſei drin⸗ 
gende Sache der Kammern. — Frhr. v. Kleinſchrod begründet 
die Kompetenz der Kammer in vorliegender Frage. v. Bayer 
beſtreitet die Anſchauung des Vorredners. Auch 1861 handelte 
es ſich um eine Frage der „äußeren Politik,“ als die kurheſſiſche 
Angelegenheit im hohen Hauſe zur Berathung gekommen; damals 
habe es ausgeſprochen, daß es inkompetent je. v. Harleß 
meint, daß die kurheſſiſche Frage nicht jo eingreiſend, wie die 
ſchleswig⸗holſteiniſche ſei. Alle Grundlagen des deutſchen Rechts⸗ 
zuſtandes ſeien gefährdet und da müſſe die hohe Kammer das 
Recht haben, mit einer Bitte an die Krone ſich zu wenden. 
Frhr. v. Thüngen iſt gleichfalls für die Kompetenz. Miniſter 
v. d. Pfordten deutet darauf hin, daß die Aufrechthaltung 
der deutſchen Bundesverfaſſung ſchon mehrmals im Hauſe zur 
Erörterung gekommen. Wenn der Rechtszuſtand in den Herzog⸗ 
dthümern nicht hergeſtellt werde, jo frage es ſich, ob es der Würde, 
Ehre und Zukunft Bayerns noch angemeſſen erſcheine, ſich an 
die Bundespflicht noch länger gebunden zu ſehen. Wo Alles auf 
dem Spiele ſtehe, konne die Kompetenz nicht mehr zweifelhaft 
ein. Die Kammer erklärt ſich mit allen gegen 3 Stimmen 
(Deroy, Bayer, Aretin) für kompetent und nimmt ſodann die 
Borfchläge der anderen Kammer mit Stimmeneinhelligkeit an, da 
jene drei Reichsräthe nur in formeller, nicht aber auch in ma⸗ 


terieller Beziehung Oppoſition erhoben hatten. — Jetzt kam die 
Abänderung des Art. 97 an die Reihe. Nach 1 langer De⸗ 
batte beſchloß das Haus, auf dem frühern Beſchluß zu beharren. 
Somit wurde Ziff. 1 der Anträge der anderen Kammer ange⸗ 
nommen, wonach dem nächſten Landtage eine Vorlage zu machen. 
Die Ziff. 2 iſt aber gänzlich gefallen. In ihr war die polizei» 
liche Einſchreitung und äntlige Controle gegen die Proſtitution 
enthalten. Der vom Miniſter v. Neumayr als eine „Landes⸗ 
kalamität“ geſchilderte Zuſtand verbleibt beim Alten. Indem 
nämlich die Mehrheit des Hauſes von der Anſicht ausging, die 
Regierung ſei ſchon durch Verordnungen zu den nöthigen Schutz⸗ 
maßregeln ermächtigt, überſetzte dieß 9 Referent v. Maurer ſo: 
ſie könne ja gegen Thierſeuchen einſchreiten, warum ſollte ſie es 
nicht gegen Menſchenſeuchen können? Dreimal ergreift Miniſter 
v. Neumayr das Wort, um das Haus dringendſt zu bitten, 
doch nicht weniger miniſteriell, als das andere Haus zu ſein, 
und dieſem zuzuſtimmen, weil er die Verantwortlichkeit nicht auf 
ſich nehmen könne, im Verordnungswege gegen das Uebel vor⸗ 
zugehen. Alles war vergebens. Nur 3 Reichsräthe (Dinkel, 
Bayer und Niethammer) ſtimmten im Sinne des Miniſters. 
22 München, 3. Juli. Die heute telegraphiſch mitgetheil⸗ 
ten 13 Mitglieder des Ausſchuſſes zur Berathung der ſocialen 
Geſetze wurden im I. Scrutinium gewählt. Im ſelben Wahl⸗ 
gang ging auch noch Abg. Soyer aus der Urne hervor. Der 
II. und III. Wahlgang blieben reſultatlos, da kein Mitglied die 
Majorität der Stimmen erlangte, ein Beweis, wie heiß der Wahl⸗ 
kampf war. Im IV. Scrutinium wurde Joſeph Wagner als 
15. und letztes Mitglied gewählt. Die Wahl der Erſatzmänner 
mußte auf morgen vertagt werden. Die Anhänger der 
Gewerbefreiheit haben im Ausſchuſſe die weitüber⸗ 
wiegende Majorität, wenn ſie nicht alle e 
Der Münchner Volksbote bemerkt über das Ergebniß der 
Wahl des beſondern Ausſchuſſes zur Behandlung der kommenden 
Geſetzentwürſe über die Gemeindeordnung, über die Heimath und 
die Armenpflege und über das Gewerbsweſen: Alle Gewählten 
find nach der Lifte des Langlois-Klubs, der, um eine Anzahl 
feiner Leute durchzubringen, die Fortſchrittspartei liebſeligſt bes 
dacht hat. Vor allem bemerkenswerth iſt es, daß unter ſämmt⸗ 
lichen Gewählten ſich nicht nur kein Geiſtlicher, ſondern auch 
nicht ein einziger bäuerlicher Abgeordneter befindet, ſo daß alſo 
die Landgemeinden gar nicht in dem Ausſchuß vertreten ſind, 
über ihre Angelegenheiten mithin lediglich verfügt wird!! Wie's 
dabei ihnen gehen wird, läßt ſich zum Voraus denken. Mag's 
auch noch ein halbes Glück ſein, daß kein Advokat zum Prozeß⸗ 
machen gewählt iſt, fo unterliegt doch dieſe Zuſammenſeßung des 
für die Zukunft des Landes wichtigſten Ausſchuſſes mehr als 
ernſten Bedenken. Die unvermeidlichen zwei Profeſſoren können 
dieſe Bedenken wahrlich eher nur vermehren als beſeitigen. 
es geht uns folgende Berichtigung zu: Erſt in die⸗ 
ſen Tagen kam mir Nr. 122 Ihres Blattes zu Geſicht, worin 
bei Beſprechung der Münchener Univerſitätszuſtände auch meiner 
Lehrwirkſamkeit mit den Worten Erwähnung geſchieht: „Beckers 
muſterhaft ausgearbeitete Schelling's Vorleſungen ſind für Philos 


ſophie candidaten völlig unverſtandlich.“ Wenn dieſes Urtheil 


auf meine ſeit einer Reihe von Jahren publiee gehaltenen Bor- 
träge über das Schelling'ſche Syſtem in ſeiner letzten Entwicklung 


ſich beziehen ſoll, jo gebe ich — daß dieſelben nicht für Anfänger 


in der Philoſophie, ſondern für gereiftere Zuhörer berechnet ſind. 


‚Rear bedaure ich, daß Ihr Hr. Correſpondent mich nur in dieſen 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


(Pflichtereniplar.) 
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Vorträgen, nicht auch in jenen gehört zu haben ſcheint, bie ger 
— 5 meinen Hauptcollegien zählen und die fämmtlicen Dis. 
ciplinen der theoretischen und pruktiſchen Philoſophie umfaſſen; 
s ihm dann nicht entgehen können, daß ich in die ſen 


865 f. D 
Di rof. Dr. 
* 2 n 3. Juli. Heute Morgens nn 


die Leſer ber „Flensb. Nordd. Ztg.“ mit der Er⸗ 
— er ſortwah 2 „national“ 4 ſei, aber in 
Nüdfiht auf den Eigenthümer der „Itzehoer Nachrichten“ in 


wonnen zu ſein; doch ſind die „Nationalen“ ſehr betrübt, 
ran biefe” eitung fortan entſchieden ſchleswig · holſteiniſch redi · 
werden ſoll. 
sit Kiel, 1. Juli. Die heutige „Kieler Ztg.“ meldet, daß 
General v. Manteuffel nächſtens in beſonderer Miſſion 
nach Wien gehen und ſodann den General 9 von 
Bittenfeld im Obercommando der Herzogthümer ablöſen werde. 
(Tel. d. Köln. Bl.) N 
Schleswig, 28. Juni. Das neuefte Regierungsblatt ent ⸗ 
hält u. A. eine Bekanntmachung des Generallieutenants v. Gans 
ſtein, aus welcher hervorgeht, daß das Lager, welches von den 
preußiſchen Truppen in den Herzogthümern auf der Lock⸗ 
ſtädter Haide bezogen werden ſoll, circa 9000 Mann umfaſſen 
und vom 1. bis 30. Auguft zuſammenbleiben wird. (Frkf. J.) 
Preußen. Ueber ein Feſtmahl, welches man in Düls 
ken zu Ehren eines mit einem Orden Decorirten veranſtaltete, 
ſchreibt der „Botſchafter zwiſchen Rhein und Maas“: 
„Nachdem eine foftbare Suppe, Ochſenfleiſch mit Beilagen, dicke 
Bohnen mit warmen Schinken die Magen der Gäſte beruhiget 
hatten, erhob ſich der Herr Landrath Förfter und brachte in ges 
diegener Weiſe den erſten Toaſt auf Seine Majeſtät unſern 
König aus, welcher mit einem begeiſterten Hoch und Abſingen 
des Liedes: Heil dir im Siegeskranz ſchloß. Es folgten Erbſen 
mit Cotelettes, und bei eingetretener Ruhe gedachte der Herr 
Bürgermeifter des Gefeierten, indem er deſſen Verdienſte um das 
Wohl der hieſigen Stadt in ſchöner Weiſe hervorhob. Nach 
ſchallendem Hoch dankte der alte Herr in kurzen Worten mit 
rührender Stimme und wurde alsdann das Feſtlied nach der 
Melodie: „Bekränzt mit Laub“, geſungen. Während die Muſik 
ben Düppelmarſch fpielte, wurden Karpfen mit Ragout aufgetragen 
und ſchenkte man dieſem ſeltenen Gerichte allgemeine Theilnahme. 
Der Stadtverordnete Herr Terhaerſt brachte hierauf einen Toaſt 
auf den als Ehrengaſt geladenen Herrn Landrath Foörſter aus, 
wobei er in krüftigen Worten deſſen Verdienſte, Wirkſamkeit und 
Erfolge ſeit feiner 20 jährigen Verwaltung ſchllderte. Puddings, 
Salm mit Salat, Capaun in Gelee und Deſſert ſchloſſen das 
ara Heiter war allgemein die Stimmung und auf den 
ichtern war der Ausdruck der Freude erkennbar.“ a 
Bon der Dur ſchrelbt man der „Trierer Ztg.“: Am 2. 


April hatten wir ſtarken Schnee, am 22. Mai reife Kirſchen 
und am 22. Juni haben wir mit der Roggen» Ernte bes 
gonnen. Eine jo raſche Vegetation wirt ſich kaum Jemand er⸗ 
innern, in unſerm Klima geſehen zu haben. 
Berlin, 30. Juni. In hieſigen eingeweihten — wird 
der Miniſterwechſel in Oeſterreich in einem für Preuße wenig · 
ſtens eher 1 als ungünſtigen Sinne aufgefaßt. (Vaterl.) 
‚Berlin, 30. Juni. (Manteuffel nach Wien.) Nach⸗ 
dem geſtern dei Gelegenheit des Jahrestages der Eroberung 
Alſens die Ernennung des Generallieutenants, bisherigen Chefs 
des Militärenbinets, Herrn v. Manteuffel, zum 3 
direnden in den Herzogthümern verkündigt worden iſt, wird der⸗ 
ſelbe ſich nächſtens in ſeiner neuen, die öſterreichiſchen Beſatzungs⸗ 


truppen mit umfaſſenden Stellung bei Sr. Majeſtät dem Sailer 
melden. (Wien. Vaterl.) 
Oeſterreich. Wien, 1. Juli. Der „Wanderer“, ein 


über die ungariſche Politik der öſterreichiſchen Regierung 
ſonſt gut unterrichtetes Blatt hatte vor einigen Tagen ſelbſt An⸗ 
deutungen betreffs der projectirten Vereinigung der croatiſchen 
und ber ſiebenbürgiſchen Hofcanzlei mit der ungariſchen gebracht. 
Jetzt widerſpricht er auf's entſchiedenſte dieſem „Gerüchte.“ Weiter 
hört der „Wanderer“, daß auf den Eintritt der genannten Haupt⸗ 
träger des neuen Cabinets erſt dann zu rechnen ſei, wenn die 
Reiſe des Grafen Maflath nach Peſth ergeben habe, daß die 
Ausgleichspolitik, bei Wahrung des Princips der Reichseinheit, 
mit ſicherer Ausſicht auf Erfolg eingeführt werden könne. Bis 
dahin bleibe die Miniſterkriſis permanent und die Frage der 
Annahme der Demiſſionsgeſuche offen. 

Trieſt, 1. Juli. Nachrichten aus Alexandrien zufolge ſind 
geſtern daſelbſt 237 Perſonen, davon 197 an der Cholera, in 
Cairo 337, davon 136 an der Cholera geſtorben. (Baterl.) 

A u 8 1 a n d. ® 

Italien. Rom, 30. Zuni. Das „Giornale de Roma“ 
beſtätigt, daß die Unterhandlungen mit Italien veranlaßt wurden 
durch einen aus eigenem Antrieb vom Papſte an den König 
Victor Emanuel gerichteten Brief. Das genannte Blatt ſagt: 
„Die erſte Reiſe des Herrn Vegezzi habe den Papſt einen glück ⸗ 
lichen Ausgang der Unterhandlungen hoffen laſſen, aber bei 
feiner zweiten Reiſe habe Herr Veggezzi andere Grundlagen mit⸗ 
gebracht, welche die gewünſchte Einigung unmöglich erſcheinen 
ließen. Das Blatt erklärt ſchließlich: der Papft glaube feine 
Schuldigkeit gethan und Alles verſucht zu haben, was unter den 
gegenwärtigen Umſtänden als möglich erſchien. (Tel. des Frkft. 
Journals.) 

8 Meſſina, 1. Juli. Obwohl eine Kundmachung des Muni⸗ 
cipalrathes die gegen die aus Egypten kommenden Schiffe er⸗ 
griffenen Vorſichtsmaßregeln zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
halte, erregte dennoch die Ankunft des Paketbootes von Alexandrien 
Unruhen, und es wurde an das maritime Geſundheitsbureau 
Feuer gelegt. Die Nationalgarde ſtellte die Ordnung wieder 
her; mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen. (Teleg. des 


Frankf. Journ.) 


Nieder baveriſches. 

* Landshut, 4. Juli. Bei dem ſchrecklichen Brande in 
Neuhauſen waren es gerade die anweſenden italieniſchen Arbeiter, 
welche die einzig ſtehengebliebene Stallung oder Stavel des groß⸗ 
artigen Weinzierl'ſchen Anweſens retteten. 

» Landshut, 4. Juli. Heute Vormittag wurde in der 
Richtung gegen Moosburg ein Brand bemerkt; man vermuthete 
oder meinte, es könnte in der Haſelfurthermühle brennen. 

* In 1 wird am Sonntag den 9. Juli ein 
Turnfeſt abgehalten. orgens 10 Uhr iſt Verſammlung im 
Vereinslokale (Jägerwirth). Die ankommenden Turner werden 
mit Muſik empfangen. Um 12 Uhr findet gemeinſchaftliches 
Mahl ſtatt. Nachmittags 3 Uhr bewegt ſich der Feſtzug nach 
dem Turnplatz, dort iſt Feſtrede, Schau⸗ und Freiturnen, Muſik 
und Geſangsvorträge, Abends muſikaliſche Unterhaltung. 

Aus Niederbayern, 30. Juni, wird dem Regensburger 
Morgenblatte geſchrieben: Die Fortſchrittler ſind rührige Leute, 
das muß man ihnen laſſen. So haben ſie vor Kurzem am 
Bahnhofe zu Geiſelhöring eine fliegende Expedition errichtet, 
welcher tagtäglich mit der Frühpoſt die Münchener fortſchrittlichen 
Blätter (Neueſte Nachrichten, Rundschau u. dgl.) zugeſendet wet 
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den. Der beſtellte W. rer nur die Aufgabe, 1 
den an jenem Dun dee 00 ger rg 1 
anzubieten, und jo A gute fte n, ſe 
— Sandleuten. Auf dieſe Weise wird das fortichrittliche Licht 
auch unſer finſteres Niederbayern erleuchten und ſelbes 
"gleicher Stufe der Aufklärung mit den übrigen Pro 
— des Landes ſtehen. (Nun, was die Einen unternehmen, 
ſollten eben auch die Andern thun! Die Red. d. Landsh. Ztg.) 
h Straubing, 3. Juli. (70. gr Ae e 1. 595 


Unter dem — des N Appell. Ger 

Krätzer begann heute die III. ordentliche — 

mit der Aalen gegen den ledigen = hre alten Dienfe 

knecht an von Weibing, k. Landg. Deggendorf, 
. Brandſtiftung. 


Derſelbe ift übetwieſen, am 30. April 1865 Abends mit 
rechtswidrigem Vorſatze den auf dem Heuboden oberhalb der 
Kuhſtallung des fürſtlichen Kantakuzeno'ſchen Oekonomiegutes zu 
Er Egg befindlichen Strohvorrath in Brand geſetzt zu haben. 
* hiedurch N der. Ai ſtand mit der als Wohnun 

benüßzten 
e Düireppamsberbindung und es ellen ſich ur Zeit 
ir Brandſtiftung im dieſen Gebäulichkeiten Menſchen auf. 
az Angeſchuldigte wurde von den Geſchwornen unter 
e Brugger des Verbrechens der Brandſtiftung 


955 dran wc ve vom Schwu hofe zu 1 Jjahriger 


1 inn a Vergandlu wurden von den einberufenen 

Casco Finſterlin, Schub, Sagerer, 

Koller und ae Tr fie die Dauer der ganzen Saiſon ihrer 

Say enthoben. Auch der Erſatzgeſchworne Herr Schmid 
für die ganze Sigungsdauer PA 5 Dem Geſchwornen 

58 mir wurde n vom Geſchwornendienſte vom 9. 


15. 
75 a 4. Juli. Auf FR ber hau 


7 Aus 
etwaige beſtehende Mißſtände 
2 a0 fen Bine, Sale abe pe Pa gene Grenze 
d 
3 em erg en Anari we er Kurier 


Bekanntmachung. 
Ja Nacgange dichamtlier Pelanntmahung vom 26. 
gemacht, daß beute auch der Bimmermeifter 


Der techtsk. Bürgermeiſter: 
Dr. Gehting. 
Dee 


Dank ſa gung. 


il Seelemgottesbienfte meines Mnnigjtgelicbten Sohnes, 


Gottfried Heigl, 


"Breiten, Jen 2 Jil 1866 | 


LIMIT HF 


ee: 
1 


an uns, unſere 


in feinen letzten Nummern auf den Biſchof 


v. Mis. wird biemit weiters be- 
Joſeph Ref von bier als Schäßmann 
rn im Stadtteyirte Landshut u und verpflich ter wurde, 


Stabtmagifvat. Landshut 


# EEE 


Für die fo überaus zablreihe und ehrende Theilnahme an dem N 


Michael Heigl, Krämer. N 


rr erer 


DE Wechſelbank. 


termins b . wir be 5 
A — — ge — 


nn a &ir, 


made er n 


ur macht, fangen nachgerade an, felbft bei den Laien 
Abſch cheu vor ſolcher Angriffsweiſe zu erregen. 

22 der 1 der Diözeſe Paſſau für ſeinen Oberhirten 
einfteht und empört iſt über die maßloſen Beſ . und 


ſkandalſüchtigen Ergüſſe 0 2 IV 4 das eine 
natürliche Sache, denn dasſe um roten Ti Theil — 
Laien in gleicher Weiſe der ee 2 5 man 


mit einer „ wie fie z. B. in Nr. 179 der Dondup 
tung aus Unterdie rt und Gern gebracht — 1 gehol⸗ 
fen. Die Laien, welche dieſe * Hure „haben 
den Kopf geſchüttelt und geſagt: „das iſt eine . Er⸗ 
U zu dieſer Erklärung braucht man, um ſie zu ver⸗ 
nr und mehrere Zeitungen“ — Soll 

eg Aus der inneren Empfindung öffentlich gegeben wer⸗ 
den, jo nenne man das Kind beim rechten Namen, man ſcheue 
ſich nicht, offen auszuſprechen, daß man einen tiefen Abſcheu 
be vor der Skandalkronik, welche der Kurier für Niederbayern 
eit neueſter Zeit über den hochw. Herrn Biſchof von Paſſau 
bringt. Dieſen Abſcheu theilt der größte Theil des Volkes in 
der Diözeſe Paſſau, ſelbſt Proteſtanten finden kein Gefallen an 
dieſen unaufhoͤrlichen 1 Wird nicht ein Kind von Je⸗ 
dermann getadelt, welches und Mutter bei Bekannten und 
emden ausrichtet und über fie ie n Die Anwendung die⸗ 
m en liegt DM Wan noch Gefühl für das 


*) Wir bemerken, daß dieſe wiederhelten Artikel 1 aus Niederbayern im 

ichen Betreſſe von einem die Dinge nüchtern anſehenden, wahrheitslie⸗ 
benden Mane kemmen. Wir batten erſt geſtern Gelegenheit mit einem 
Heiſtlichen über die Sache zu reden, der die Berbältnifie kennt. Er ſprach 
ſich dahin aus, daß der bochwürdigſte Hr. Biſchof von Paſſau in correcter 
Weise hanele, die beſte Abſicht habe und wenn gefehlt werde, fo ſeien es 
einzelne Pfarter ſelbſt, die aus dieſem eder jenem Grunde beträchtliche 
Summen und ı Beiträge für das Knabenſeminar anbieten. In einer An⸗ 
nahme dieſer Schankungen und Beiträge könne man doch nichts Tadelns⸗ 
werthes finden. Im n meinte unſer Gewährsmann, wire 


Die Red. 


0 r eine welkläuft wentger ascttiſche Erziehung und auch die kör⸗ 
Geſundbeit ed 


mr 597 7 Pflege zu len 


d. Lanbab; Jig, 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


| 


Zur geneigten Abnahme empfehle meine 
felbitgefertigten 


Dteſchmaſchinen-Gurten, 
welche mit Kautſchuk und Theer 
ſind und an Preis, ſowie Qualität gegen⸗ 
über den Triebriemen volle Beachtung ver⸗ 
dienen. 

Muſter und Preis Courant ſteben zu 

Dienſten und halte ich fortwährend — 
großes Lager in allen Dimenfionen, 


Landshut, den 30. Juni 1865. 
Max Kohlndorfer, 


N 1178600 Seiletmeiſiet. 
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nn 


In Lanpshut if eine 
Tafernwirthſchaft 
Fe 
—̃ — en en er 
ar Da zu verkaufen. Näberes 

in der Expedition ds. 
81 2 ” 3001 198 


erfragen, 


von zugelaufen. 

Unter zeichneten iſt ein 

rg Ba 
angem Schweif, 

si a re 

— ng Ln 

B. Goderbauer, 
Ortenem in Gretts berg, 
. .A. Mallersdorſ. 


und den 


e 1 


n 001001 19400) ° 
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Privat-, Heal- und . — in Landshut. 


Dieſelbe beſteht aus drei Abtheilungen: einem bK 8 einem —r Nealkurſus und einem 
. vario 


W 1 . 9 1865/66, das 2. Dftober beginnt, rt ſich meine Anſtalt, jo daß bereits der Vorbereitungs⸗ 

* r am erweite meine An 0 
kurſus m die I. und aa tes 4 des Neallurſes frequentirt werden kann. 

Der nicht 8 ſtarke Beſuch meiner Anſtalt ſchon im erſten Jahre ihres Beſtehens zeigt mir, daß ich das Nichtige ſo 
ziemlich — habe. Mein Streben wird auch ferner ſein, das im verfloſſenen Jahre mir geſchenkte 3 auch ferner mir 
zu erhalten und durch Gewinnung von tüchtigen Lehrkräften auf dem gelegten Grunde rüſt Basen 

Um Proſpekte und nähere Auskunft beliebe man ſich an den unterfertigten Vorſtand zu eg 
1205 J. B. Eckl. 


Landshuter Liedertafel 2 


| Auf der Straße von Altöttim at nach Lands 
5 but ging am Montag den 3. Juli eine Brief 

Mittwoch den 5. bb. Abends 7 Uhr 
im Bernlochner-KHellersaale 


laſche verloren, in det ib fünf Zebngulden⸗ 
PROBUETION 


banknoten befanden. Der redliche Finder wird 
zum Beten der Abgebrannten in Moosburg, 


aebeten diefelbe gegen eine Belohnung von zehn 
Gulden in der Exp. d. Bl. abzugeben. Cane 
| veranftaftet von der vollſtändigen Muſit des gl. II. Küraſſier Regiments und der Lands⸗ 
buter Liedertafel. 
Eintritt à Perſon 12 kr. 1206 


Für Landwirthe! 


Anton Rauſcher, Maſchinenſchmied von 
Frontenbauſen, bat mit eine Futterſchneid⸗ 
maſchine mit Seppel (Bferddeitted) geliefert, 
die nicht nur ſchoͤne Sorten Häckſel Jiefert, 
fondern auch zum Gränfutterſchneiden por 
Itbeilhaft verwendet wird. Sie arbeitet mit großer 


ET ͤ K DER TER | 
SSOS SI SEITE 8 feit und folder Zeiterſparniß, daß in 
4 80 — 1 8 85 Beit ein großes Juder 


- Gtüntlee angemeſſen Hein geſchnitten wird. Auch 
€ 0 0 5 A 13 t i 0 t. die von ibm ve fertigten Dreſchmaſchinen nach 
N s g Ait bewähren ſich wor ri glich. 
Heute am 3. Juli Morgens 3 Übe iſt mein geliebter Gatte, Schwing bam, Gemeinde Haders kirchen, 
nach mebrwöchentlichem Krankſevn, im 80. Lebensjahre, in Gott den 2. Juli 1865. 


felig verſchleden. Joſeph Egminsbammer, 
auer. 


Michael DPenek, eder 


2 E Siebmacher und langjähriger gemeindehevollmächtigter. auf Hupothel und Wechſel find auszuleibeu. 
zubt nun 2 — 1210 (da) Pacträger-Infitut Paſſau. 


Theilnehmenden Freunden und Verwandten wid dieſe T kund d bitt CCC 
dem Entſchlummerten file Tbeiluahme zuzuwenden, > 15 A er 3 N Für die bedürftigen Ab⸗ 


— 
D 


Birsbiburg, den 3. Jult 1869. gebrannten in Moosburg: 
Die trauernde Gattin Uebettro g 9 fl. = Ir. 
Elisabeth Denek, Nen ... A. 
Siebmachers. Witwe. m Summa: 61 fl. 4% K. 
2 y y y eee 


vom 2 6. Juni bis 1. Ju i 1865, 


dna. 


Die l. l. privilegirte — Tra- Sd 
ID ll ſt Wi Botenverlauf: 1. 394 2, 
eilt N fl rungsget 0 in ill, zess Dei i „Ing 17| — . 
dur ſten Verordnungen 1 28. Ottober 1883 und 13. März 1854 a. ne . 4 ni 
ee 14 Koͤnigreich Bayern upeläffen, eye zu nz en me cutiget — 1 . 188 — 
en b enſtände, 1 
ien 2 e EHEM 105 6 gen alert u w. Bleibe tn Nen E 711 2 
in ohl als auf dem Lande. l Nec TFN f. 
„Di W werden in kal. Paher. Landeswährung entrichtet und in säuner Preis. . 15 5210 34 Fish 7 10 
demſelben or fe’ bezahlt die Geſellſchaft jede ee An „u 11 15 10 1010 — 15 
unterzeichnete U i „Anträge gerne entgegen ertheilt ner „ — — 
iber Me Achern G. ee hes Fed gli Ar fen. . Ge eee eee 
Landshut, den 22. November 18. 7 ener 1 
. 05 Starz Altenhofer, Agent, = Für die biegen Abonnenten liegt eine 
7 ae wohnt in ber iſchgaſſe gegenüder dem Drezimaierbräubaus der Jes. Thomann 
9 A) 5 * re 35 über 2 Stiegen. ſchen Buch handlung an. 


Drud und Berlag der Jof, Thbomann’ıgen Buchhandlung. (J. B, b. Babuesnig.) 


Die Zeitung tor Im ganz 
Bapern wiertelläsrlih 54 K. und kann 
durch alle fol. Poftämter mm biefen Petts 
Bogen werden. 


andshufer 


lung. 


Anzeigen werben in die Landshuter 
Beitung ſchne aufgenommen und bie 
breifpaltige Belle ober deten Naum 
mie jwei Kreuzer berechnet. 


Donnerstag den 6. Juli. 


Wozu der „Nürnberger Anzeiger“ da iſt? 

= Von der Donau. Vor einigen Tagen war ich mit 
ein paar Freunden in Kelheim, um die Befreiungshalle und 
Anderes zu beſehen. Der Hausmeiſter öffnete mit gewohnter 
Freundlichkeit und begleitete uns auf die liebenswürdigſte Weiſe 
durch die Räume. Das Geſpräch führte uns auch, ich weiß 
nicht mehr wie, auf die große Frequenz der Beſucher, die in den 
legten Pfingſtfeiertagen dort ſtattgehabt habe. Nun hören Sie, 
wie ſich dieſe Leute dort aufführten! Es waren natürlich lauter 
„Gebildete,“ das bezeugte ja ihr Intereſſe an dem großartigen 
Kunſtbau, der zudem einer großen hiſtoriſchen Idee Ausdruck 
gibt. Dieſe Gebildeten alſo fingen an zu lachen, zu ſchreien, zu 
ſtoßen, zu drängen, den Damen die Röcke abzutreten u. ſ. w. 
Diejenigen, welche auf der Gallerie ſich befanden, benutzten die 
Ueberlegenheit ihrer Poſition dazu, um auf die Andern unten im 
Raum s. v. zu ſpucken! — Der Hausmeiſter warnte, mahnte, 
drohte; allein gegen dieſe „Bildung“ verfing weder Güte noch 
Energie. Beſonders ein Individuum, elegant gekleidet, excellirte 
durch unbeſchreibliche Ungezogenheit. Es machte den Skandal 
ſo arg, daß der Hausmeiſter ſich genöthigt ſah, ihm zu bemerken, 
wenn es nicht aufhöre, ſo werde Gendarmerie requirirt werden. 
Nun wurde unſer Elegant ganz wüthend: was? ſchrie er, arre⸗ 
tiren wollen Sie mich laſſen? mich? wer find Sie? Der Haus 
meiſter! ſo? „Nun, ich werde Ihnen zeigen, daß der 
Nürnberger Anzeiger auch noch da iſt.“ 

Probatum est. Jetzt wiſſen wir alſo, wozu der Nürnberger 
Anzeiger da iſt. Ich gratulire allen ſeinen Leſern zu der Ehre, 
die fie ſich durch die Haltung dieſes Blattes ſelbſt zufügen. 


Deut ſchland. 

Bavern. A München, 4. Juli. (Abgeordneten⸗ 
eee von Steinsdorf eröffnet dem Hauſe, daß der 
Vortrag bezüglich der Anträge über Einführung der Gewerbe ⸗ 
freiheit (Brater und Crämer), dann über die der entgegen⸗ 
geſetzten Richtung, ſowie auch über jene Anträge auf Ablöſung 
der Realrechte, nunmehr fertig und im Ausſchuſſe berathen wor⸗ 
den iſt. Der Gegenſtand ſei deßhalb ſo ſpät zur Erledigung 

kommen, weil alle Anträge (auch jene aus Landshut vom 
September 1863) eine beſtimmte Richtung nicht angaben, wonach 
die Kammer eine beſtimmte Petition an die Krone bringen ſollte. 
Sie überließen es mehr oder weniger der Kammer ſelbſt, alle 
ihr zu Gebot ſtehenden Mittel zu ergreifen, damit die vorge⸗ 
brachten Wünſche erfüllt würden. Der Ausſchuß wollte daher 
dieſe Anträge dem Ausſchuſſe für ſociale Geſetze zuweiſen. Allein 


erſt Mitte Juni kamen aus Füßen und Friedberg Petitionen, der 


die beſtimmt dahin formulirt waren: An Se. Maj. den König 
die Bitte zu bringen, daß durch die neue Geſetzgebung Rückſicht 
auf Ablöfung oder Entschädigung der Realrechtbeſitzer genommen 
werde. mußte ſich der III. Ausſchuß ſchlüſſig machen und 
einen icht an das ‚Su gelangen laſſen. Die Majorität 
des ſelben A 2 f nun * En e 90 

zur Tagesordnung u ehen. gegen 
die Ausſchuß. M nderheit ein 9 ab. Es ging dies 
von den 59. Förg und Sedel mayr aus. Sie verlangen: 
daß an Se. Maj. den König die Bitte gebracht werde, daß auf 
Vergütung der Realrechte in der neuen Geſeßgebung Bedacht 
genommen werde. (Der Gegenſtand wird morgen ſchon zur 

5 molung wi re 


kutzung kommen und das Refultat ber Ber 
= ac rd un Mn Ar 


MIN. 


Verſtimmung führe. — 


alas, Goaris. 


Hauſes zur Einführung der Gewerbefreiheit ſich hinneigt oder 
nicht, und wenn es der Fall wirklich ſein ſollte, ob die Real⸗ 
rechte mit oder gar ohne alle Entſchädigung fallen ſollen!) — 
Präfident Dr. Pözl erklärt in Folge der geſtern auf ihn ges 
fallenen Wahl den Austritt aus dem Geſetzgebungs ⸗Ausſchuſſe 
ee eines Geſetzes über bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten). 
leiches that Dr. Edel. Dieſer erſtattet fofort Vortrag über 
die Rückäußerung der Kammer der Reichsräthe bezüglich des 
Amneſtiegeſeges. Jenes Haus will bekanntlich die gemeinen 
Verbrechen und Vergehen von der Begnadigung ausgeſchloſſen 
wiſſen. Edel ſpricht eine volle Stunde; er fa rte zunächſt aus, 
daß Staatsderbrechen doch viel größer und ſchwerer ſeien, als 
gemeine. Er kritiſirt den Veſchluß der Reichsräthe mit einer un⸗ 
vergleichlichen Schärfe, mit einer Sprache, die gewichtige Schläge 99 
gen das jenſeitige Jane in ſich führte. Die Staatsanwalt» 
ften in der Pfalz kamen am allerſchlimmſten weg. Nament⸗ 
lich bezüglich der Erſchießung eines jungen Landmannes in der 
Nähe von Maikammern durch den Kaufmann Haas aus Worms. 
Wohl in Bänkelfängerliedern über eine grauſame Mordthat werde 
ein „wie der obige, aber nicht in einer juridiſchen Anklage⸗ 
ſchriſt fo erzählt, wie ihn das betreffende Gericht (Redner hatte 
die Anklageacte vorher verleſen) erzählt hatte. (Lautes Bravo!) 
Sogar einen Menſchen habe man zum Tode verurtheilt, der gar 
nicht exiſtirte 5 Redner verweist auf Sachſen, das 
Amneſtie gewährt, wie dieſes Haus fie wolle, erinnert an den 
Fürftencongreß in Frankfurt, den Tod und die Verſöhnungs⸗ 
worte Königs Max II., kommt auf die Polen (ſolche waren in 
der Pfalz betheiligt), die überall als Landsknechte der Revolution, 
wo es was gibt, ſich gebrauchen laſſen, weil fie glauben, ihr 
unglückliches Vaterland zu retten. (Bravo!) Schließlich bedauert 
Edel, daß es preuptiät und nicht bayeriſche Truppen waren, bie 
in der Pfalz intervenirten. (Tritt unter lautem Bravo ab.) — 
Wernz weist die Anſchuldigungen Edels gegen die pfälziſche 
Zuftiz zurück. (Redner war 1849 Aſſeſſor in Landau.) Juſti 
miniſter Bomhard würde ſich freuen, wenn Geſammtübeſchlüſſe 
zu Stande kämen. Er rag war auch damals in Landau, 
aber 4 Wochen in der Feſtung eingeſchloſſen, bis die Preußen 
Befreiung brachten. Von jenem durch Haas verübten Vorfall 
erhielt der Staatsprocurator und der Unterſuchungsrichter zu ſpät 
Mittheilung. Der Vorfall konnte nicht mehr genau conftatirt 
werden, daher weder den Staatsanwaltſchaften noch den Gerichten 
ein Vorwurf zu machen iſt. — Crämer: Es werde ſogar viel 
von Kronrechten geſprochen. Nun müſſe hier doch conſtatitt 
werden, daß dieſes Haus es nicht ſei, das die ſchönſte Perle aus 
Krone genommen. Er fage dem Hrn. Staatsmimiſter in's 
Geſicht, daß er es war, der bei Einbringung des Geſetzes ſchon 
die Hochherzigkeit aufgegeben hatte (nach dem urſprünglichen 
— he hu Amneſtie up * nkte) — die andere 
er un auch n rige ge allgemeines 
Bravo!). Er befürchtet, daß das Amneſtiegeſetz noch zu großer 
ühre. dent Pözl ſtimmt dem Vorredner 
darin zu, daß die Amneſtie doch nicht zur Quelle des Unfriedens 
werden iR Umbſcheiden will, daß die Kammer auf ihrem 
Beſchluſſe beharre. Stellt dann folgenden Zuſatz zum Gefege: 
Ausgenommen von der Amneſtie ſind alle Jene, die eines mit 
Vor t begangenen Mordes für ſchuldig erklärt find. — Dr. 
Völk: Wie in der Pfalz Anklageſchriften abgefaßt wurden, das 
fe nicht der Ton der Ruhe, der Gerechtigkeit; das ſei vielmehr 
der Ton des Haſſes, der Leidenſchaft, der Verfolgungsſucht 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München 


(Pfligterenplar.) 
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aeg Bravo!). Man habe an einem anderen Orte gefagt: 
n könne nicht auf allgemeine Amneſtie eingehen und das, 
was man dort nicht 
Krone zu, zu 
digung der gemeinen Verbrechen nicht auf geſetzlichem Wege 
regeln wollen, ſondern dieſelbe der Krone anheimgeſtellt.) Miniſter 
Bomhard nimmt nochmals die richterlichen Behörden in der 
Pfalz in Schutz. In aufgeregten Zeiten könnten nicht immer 
die ganz paſſenden Worte gewählt werden. Edel erklärt zum 

daß ein Vorwurf gegen Behörden nicht in feiner Abſicht 

Er habe bloß Thatſachen angeführt, die ihm unbegreiflich 
geſchienen. Darauf müfje er aber beharren, daß alle pfälziſchen 
Anklageſchriften ſolche waren, die gar keinen Glauben verdienen. 
Die Abſtimmung ergab das Beharren auf dem früheren Beſchluſſe 
mit der Annahme des Umbſcheid'ſchen Antrages. — v. Mandel 
berichtet nun über die Rückäußerung der anderen Kammer, be⸗ 
züglich der Landwehr. Er beantragt Namens des Ausſchuſſes 
dem jenſeitigen Beſchluſſe zuzuſtimmen. Der Ausſchuß wünſchte 
das Zuſtandekommen von Geſammtbeſchlüſſen deßhalb, damit die 
kgl. Staatsregierung in dieſer Angelegenheit etwas thun könne. 
Es wird ohne Debatte zugeſtimmt. — Die nächſten Gegenſtände 
der Tagesordnung, der Brater'ſche Antrag wegen der Diſſidenten 
und der Feuſtel he wegen der Papiergeldfrage werden, da ſie in 
dieſer Seſſion doch nicht mehr mit der gebührenden Umſicht be⸗ 
rathen werden könnten, zurückgeſtellt. Längere Discuſſton ver⸗ 

anlaßten die Anträge wegen Abänderung des Taxgeſetzes und 
wurden die deßfallſigen Ausſchußanträge angenommen, wir kommen 
darauf zurück, wenn wir morgen über die deßfallſige Diskuſſion 
in der Reichsrathskammer berichten. Dr. M. Barth hob die 
dringende Pflicht hervor, daß die Arbeiten vor Schluß des Land⸗ 
tags noch vollends bereinigt werden, ſollte auch die Kammer bis 
6. nicht fertig werden, ſo gehe deßwegen die Welt nicht unter 
und am 7. gehe auch wieder die Sonne auf, wo man arbeiten 
könne, das Land verlange, daß dieſe tiefeingreifenden Fragen ſchon 
jetzt in's Reine gebracht werden. Mit der Annahme der Anträge 
auf Zinſesgarantie für die Bahnen Landshut ⸗Kuſel und Winden⸗ 
Bergzabern ſchloß die Sitzung. Morgen die nächſte. Ob der 
Landtag noch verlängert wird, iſt nicht bekannt. 

München, 4. Juli. Als Erſatzmänner des Ausſchuſſes 
zur Berathung der ſocialen Geſetze waren bis Abends 7 Uhr 
erſt 4 Abgeordnete gewählt, nämlich: Biſchoff, Föckerer, 
Alois Stadler und Krumbach. Biſchoff, Etuisfabrikant in 
Würzburg, war es, der im III. Ausſchuß contra Steinsdorf den 
Gegenantrag ſtellte, auch bezüglich der vorgeſchlagenen Vergütung 
der 3 zu Tagesordnung überzugehen. Die Mehr: 
ug Biſchoff, Gelbert, v. Pauer, Münch und Dr. Ru⸗ 
land) war für dieſen Antrag, was dann das im Landtagsberichte 
erwähnte Minderheitsgutachten hervorrief. Dr. Ruland hat frei» 
lich im Ausſchuſſe noch erkärt, daß er für den Uebergang zur 
Tagesordnung bezüglich der Entihädigung der Realrechtsbeſitzer 
nur deßhalb geſtimmt habe, weil er gegen das Princip der Ge⸗ 
werbefreibeit jet. 

2 Münden, 4. Juli. Der am 19. Febr. 1864 ver 
ſtorbene Spltalpfründner Bernhard Weftermaier von Freiſing hat 
teſtamentariſch zur Militärkrunkenhaus Kapelle in Neuſtift 300 fl. 
vermacht, worauf Se. Maj. der König geſtattete, daß der unter 
allerhöchſter Anerkennung bewieſene Wohlthätigkeitsſinn zur 
offentlichen Kenntniß gebracht werde. — Der Herzog Maximilian 
in Bayern wurde zum Unterlieutenant extra statum im 2. 
Uhlanen⸗Regiment ernannt. 


kann oder können will, muthet man der 


Das Münchener Blatt die „Schranne“ ſchreibt: Eine 


Fleiſchbank auf genoſſenſchaftlichem Wege in Genf 
gegründet, macht der Zeit gute Geſchäfte. Die Unternehmer be⸗ 
Heben aus Viehproducenten (Landwirthen) und fleiſchverzehrenden 
Bürgern der Stadt. In Bonn will man es nachahmen und 
wenn bei uns der Tarif fällt, wird man auch daran denken 
müſſen. Im Uebrigen haben die Rheinpreußen ausgerechnet, 
daß der Futterbau gegenwärtig ſelbſt dann noch um 
die Hälfte mehr per Morgen einbringt, als ber Ge⸗ 
treidebau, wenn ſich der Centner Heuwerth auch nur zu 48 
bis 56 kr. durch die Aufzucht und Maftung des Viehes ver ⸗ 
werthen ſollte und daß ſich die Landwirthe dermalen beſſer ftän- 
den, wenn fie Fleiſch zu 14 kr. das Pfund producicten, als 
Getreide zu dem jetzigen Preiſe. 
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thun. (Die Reichsräthe haben nemlich die Begna⸗ 


tung, 


ER * un 
a nn 
ener „ 4 
vechtäbefigern, welche ihre chte abgelöst h 2 KH 1 


ihrer fortſchrittlichen liberalen Folgendes zu 5 
bisherige Beſchränkung der Gewerbeausübung war ein Unrecht, 
diejenigen, welche daraus Vortheil zogen, haben daher nach Recht 
und Billigkeit auch den Nachtheil zu tragen, alſo die bisherigen 
Gewerbsmeiſter und wahrlich nicht die Geſammtheit der Staats⸗ 
bürger, denen die Gewerbsbeſchränkung nur Nachtheile gebracht 
hat. Die Beiſpiele Wüttembergs, Oeſterreichs, in neueſter Zeit 
namentlich Frankfurts, beweiſen aber zur Evidenz, daß durch die 
Gewerbefreiheit den früheren Gewerbsmeiſtern nicht der geringſte 
Schaden erwuchs. Gezwungen, das bisherige bequeme Sichgehen⸗ 
laſſen aufzugeben, wurde ihre Arbeit — geſtützt auf langjährige 
Erfahrung — intelligenter und produktiver und die geringe Ein⸗ 
buße an Bequemlichkeit wurde ſehr raſch durch eine höhere Ein ⸗ 
nahme vollauf aufgewogen. All dieſem gegenüber wäre es doch 
un verantwortliche Thorheit, Jemanden wegen Aufgabe eines Un⸗ 
rechtes, durch deſſen Aufrechthaltung Andere beſchädigt wurden, 
u Saen dem durch dieſe Aufgabe kein Nachtheil, ſondern 
ortheil entipringt.” (Alſo haben die Realrechtsbeſizer nach den 
vom Bürgerthume ſo fleißig geleſenen „Neueſten Nachrichten“ 
pm sn ſo gar ein Unrecht geübt und follten eigentlich Andere 
entſchädigen! Die Red. d. Landsh. Ztg.) ' 
1 Soeben je. mir ein Telegramm ber Landsh. Ztg. 
r. 150 vom 4. Juli) die Namen der Mitglieder des ſocialen 
ſetzgebungs⸗Ausſchuſſes zur Kenntniß. Nun gute Nacht altes 
Bayern und alter Wohlſtand! Nun will ich meinen Landsleuten 
ſchon jagen, was wir für die Realrechte bekommen. Nicht 
einen Schuß Pulver! Münch, Brater, Crämer, Fiſcher, Kolb! 
Herz, was willſt tu mehr? Es lebe der Fortſchritt! Mein ein⸗ 


ziger Troſt iſt der: unſere e werden in nicht zu ferner 
1 


Zeit dem Volke handgreiflich beibringen, daß ein abſolutes 
Kammerregiment die ſchlechteſte 


f if aller denkbaren Regierungs- 
ormen i 


7 Regensburg, 4. Juli. Ueber den Brand in Sulz⸗ 
bach, den ich Ihnen geſtern aviſirt habe, bin ich nun genau 
unterrichtet. Das Feuer brach in der Nacht vom 2. auf den 3. 
fd. Mis. Nachts 10 ¼ Uhr in der Nähe des Landgerichtes bei 
einem gewiſſen Munker aus, außerdem verbrannte noch der 
Nachbar Hubauer und der Stadel des Landgerichtes, 
das Haus des Kaufmannes Wendl wurde zerriſſen. Das 


Militär hat ſich beſonders ausgezeichnet; es liegt nämlich in 


N ein Bataillon des ſechsten Infanterie-Regiments in 
arniſon. 

In Memmingen ſind die Statuten der agrikulturchemiſchen 
Verſuchsſlation eben erſchienen und erfreuen ſich allgemeiner 
Beiftimmung. Dem Vernehmen nach ſollen noch mehrere ſolche 
Stationen zu entſtehen im Begriffe ſein und zweifelsohne wird 
auch der Verein praktiſcher Landwirthe demnächſt eine ſolche in's 
Leben rufen. Wenn nur Wetter und Produktenpreiſe die Land⸗ 
wirthe mehr ermuthigten! Wie es aber jetzt ſieyht, wird Haber 
und Futter auf allen leichten Böden ſchlechte, die Kartoffeln eine 
ſehr ſchlechte Ernte geben. Die älteſten Menſchen erinnern ſich 
einer ſolchen Jahreswitterung nicht. Und zwar geht ſie ſo durch 
ganz Deutſchland. (Schranne.) 

Baden. Karlsruhe, 30. Juni. Bei der heute ſtatt⸗ 
gehabten Gewinnziehung der badiſchen 35 fl. Looſe find folgende 
10 Haupttreffer mit je 1000 fl. gezogen worden: Nr. 31,704, 
36,069, 117,734, 135,750, 207,104, 236,032, 258,284, 
321,504, 342,330, 356,232. (fartsr. Ztg.) 

Freie Städte. Frankfurt a. M., 1. Juli. Wie das 
Frankf. Journal anzeigt, übernimmt von heute an, an Stelle 
des vor mehreren Wochen ausgeſchiedenen Hm. Dr. Kellner, 
7 Aſſeſſor a. D. W. Jungermann, Mitglied der kurheſſiſchen 

tändeverſammlung, die obere Leitung des Blattes. 

Oeſterreich. In Innsbruck tobte am letzten Freitag 
Nachmittags, wie die Volks⸗ und Schützenzig. berichtet, ein Orkan 
wie er ſelten vorkommt. In der Nähe des Tſchurtſchenthalers 


Kellers an der Straße riß er fünf Bäume nacheinander in 


der Mitte ab. Den Sturmwind begleitete ein ſtarker Regen. 
Nachdem das Gewitter vorübergezogen, klärte ſich der Himmel 
wunderbar hell auf, und das Innthal ſtrahlte . 85 Beleuch⸗ 

die man auf einem gemalten Bilde das kühnſte 


antaſieſtück des Malers anſehen würde. Die reinfte, klarſte 


92 * 


619 


Luft rückte dem Auge alle Objekte näher. Die im ſaftigſten 
Grün prangenden Gebirge waren mit einem Streifen blendend 
weißen, neugefallenen ee's bedeckt, und über den mit feltener 
Schärſe begrünzten Gebirgskonturen breitete ſich der Himmel in 
einem Blau aus, wie es nur im füdlichſten Italien vorzukommen 
pflegt. Die magiſche Abendbeleuchtung im Thale ſelbſt fand 
ihren Abſchluß in einem prachtvollen Regendogen, welcher Berg 
und Thal mit dem reizendſten Farbenſpiel überbrückte. Niemand 
erinnert ſich 8 anziehendere Erſcheinung in unſerer Natur 
n zu haben. a 
Aus * Achenthale, 30. Juni. (Ein Wilderer ſchießt 
fi ſelbſt.) Am 14. d. M. ging der herzoglich koburg'ſche Jäger 
Rinner vom Jägerhauſe im enthale in der Frühe weg, um 
das Revier zu durchſtreifen. Er hatte wiederholt Schüſſe ver⸗ 
nommen und ſchloß daraus auf Umtriebe von Wilddieben. Rich⸗ 
tig ſtieß er nach langem Suchen plötzlich auf zwei Wilderer aus 
Baiern, welche ihre Beute bereits in ihren Rilckſack gebracht 
hatten. Ihre Gewehre hatten ſie zur Hand, die Läufe gegen den 
Jager gerichtet. Der Jäger, welcher fein Gewehr an der Achſel 
hängen hatte, konnte gegen die Uebermacht natürlich nichts aus⸗ 
richten, zumal ihm die Wilderer mit den Worten drohten: „Mach, 
daß du weiter kommſt, oder wir ſchießen dich nieder“ Es kam 
zu keinerlei Thätlichkeiten, ſondern die Wilderer zogen vorfichtig 
ab. Sie hatten zwei Rehgaiſen (Kitzgaiſen) geſchoſſen und einen 
Spießhirſch angeſchoſſen, welcher von dem Jäger, der deſſen Spur 
verfolgte, verendet aufgefunden wurde. Die Wilderer flohen mit 
ihrer Beute, aber bald ſollte ſie ein trauriges Schickſal ereilen. 
Dem einen derſelben blieb nämlich im Geſträuche der Gewehr⸗ 
riemen hängen, und als er das von der Schulter herabfallende 
Gewehr noch erwiſchen und an ſich ziehen wollte, ging der Schuß 
los und drang durch den Rückſack und das darin befindliche Reh 
in den Rücken des Wilderers, der ſofort zuſammenſtürzte. (Innsbr. 
Volks- und Schützenztg) . N 
Wien, 4. Juli. Die Conſtituirung des Miniſteriums 
Beleredi iſt vollendete Thatſache. (Tel. d. allg. Ztg.) 
* Ausland. 
Großbritannien. London, 30. Juni. England, 
und noch mehr Schottland, litt ebenfalls in dieſem Sommer 
unter einer ſeit lange nicht dageweſenen Trockenheit, ſo daß das 
Laub ſchon ſich zu bräunen und der ſonſt ſo große Raſen in's 
Gelbe zu ſpielen anfing. Um ſo eraquicklicher für Menſchen, 
Thiere und Pflanzen wirkte ein am 29. in Süd⸗England ein ⸗ 
getretener tüchtiger Regen. (Allg. Ztg.). 


Nieder baveriſches. 

Dienſtliches. Durch Nepierungs + Gutſchließung vom 3. Juli 1. Js. 
wurde, vom 16. Juli ds. Js. beginnend, die Schulſtelle zu Gundihauſen, k. 
Bezirksamis Landshut, dem Schullehrer Ignaz Schmid zu Pattendorf; bie 
Schulflelle Pottendorf, k. B.⸗A. Roltenburg, dem Schupreviſor Joſ. Dar 
zu Staubing: die Schulpteriſorſſalle zu Staubing, k. V. A. gelbeim, dem 
Schulgebiſſen Anten Seibenbdck zu Pleinting; die an der Schule zu 

Hauzenberg, I. B. A. Wezſcheid, errichtete II. Schutſtelle dem Schullehrer 
Olio Wirtheuſohn von Puchhauſen, feinem deßfollſigen Anſuchen wills 
ſabrend; bir Schulſtelle Puchhaufen, k. N.-A. Dingelſing, dem Schulledter 
Jeſerh Raab von Spechting. deſſen Berſetzungsbitte eniſprechend; die Schul⸗ 
ſielle Spiätina, k. OR. Wegſcheid, dem Schulproviſor Eduard Strau⸗ 
binger ven Mitterfirmianärent ; die Schulpreviſorſtelle zu Mitterſirmians⸗ 
zeut, k. BR. Welfſlein, dem Schulgehilſen Thomas Maurer ven Mauth, 

F. B.⸗A. Welſſein, veiliehen, und auf die erledigte Schulgehitſenſielle zu 

Pleinting, k. BU. Vilshofen, der Schulgehilfe und derzeitige Berweſer des 
Schuldienſtes Gundlhauſen, Karl Spört, admittirt. - 

Auf die Schulpreviſorſtelle zu Haid, k. B. -A. Landen, wurde, unter ers 
betener Enthebung des dahin berufenen Schulgehilſen Joh. Bapt. Hartl, 
und Belaſſung desſelben auf der Schulgehilfenſtelle zu Reut, der Schulgehilſe 
Otto Spindler zu Hauzenberg, vom 1. Juli be. Js. an, berufen; und 
der Schulgebilſe Jeſeph Schnee bauer zu Iſarbofen, k. B.⸗A. Vilshofen, 
1. Juli h. Js. an, vem Dienſte entbeten, und als Schulgehiiſe nach Iſar⸗ 

dofen zer Schulgebülſe Wolfgang Irlinger zu Feldkirchen, k. BU. Straus , 
‚hing, 16. Juli h. Js. N * in 
Landshut, 5. Jull. Das geſtern erwähnte Gerücht 
von einem Brande der 2 Mühle beſtätigt ſich nicht; 
28. braunte in Sonnhauſen nächſt Mazling, eine Stu k 

Freiſing. Das Feuer brach Nachts 11%, Uhr im Stadel des 


8 3 Muktefft und eirca 40 Stück Schafe. 
— ſſene Nacht wurde von hier aus in der Richtung gegen 


temporärer Dienſtezunfäbigkeit auf die Dauer eines Jahres, vom, = 


aus Gründen, die zu erörtern zu weitläufig wäre, nicht 
ne 


wieder abverl 


den Oreifalligteltsberg ebenfalls ein Brand bemertt, jedoch fehlen 
N. 


un 965 5. Jul fr sec einige: Bei 
x Landshut, 5. Juli. Wir n vor ge⸗ 
meldet, daß zweien von hier auf einem Floße abreiſenden Hand⸗ 
werksburſchen ihr gemeinſchaftliches Reiſegeld in die Jar ge⸗ 
fallen ſei. Die blecherne Büchſe, 35 fl. und einen Diamant ent 
haltend, wurde nun von einem hier anſäſſigen braven Arbeiter 
gefunden und dem Magiſtrate zur Ueberſendung an die Ver⸗ 
lierenden, welche ſich inzwiſchen brieflich gemeldet hatten, abgeliefert. 
Bei dem am 2. Juli h. Js. zu 1 affenberg ab⸗ 
gehaltenen Trabrennen wurden von Nach ehenden Preiſe er⸗ 
rungen: 1. Pr.: Bayer Carl, Privatler von are 2. Pr.: 
Zeller Xaver, Müller von Hebertsfelden; 3. Pr.: Sch mauß 
Johann, Bräuer von Welchenberg; 4. Pr.: Lukas Sebaſtian, 
Müller von Weiſchlburg; 5. Pr.: Schuller Jakob, Schmied 
von Radldorf; 6. Pr.: Fiſcher Joſ., Oekonom von 3 
7. Pr.: Schäfer Rupert, Privatier von Pilſting, wobei bemerkt 
wird, daß von ſämmtlich Genannten jeder wegen Nichtbeachtung 
einer der geſtellten Bedingungen je um einen Preis zurückgeſtellt 
und der erſte Preis demjenigen zugedacht wurde, welcher alleinig 
nur dieſelben erfüllte, namlich Gaar Johann, Bauer von Süß⸗ 
kofen. Weitpreis: Zeller Xaver, Müller von Hebertsfelden. 
Beim Sprungrennen daſelbſt, welches in ſchönſter Ordnung 
vetlief, erhielten Preiſe: 1. Pr.: Dafinger Franz, Bäcker von 
8 2. Pr.: Ecker Franz, Oekonom von Wurmſam; 
. Pr.: Fürmann Ludwig, hr von Garching; 4. Pr.: 
Englbrecht Balthaſar, Wirth von Haufen; 5. Pr.: Hayder 
Franz, Metzger von Stadtamhof; 6. Pr.: Kaiſer Joh., Bäcker 
von Waltendorf; 7. Pr.: Schinaweck Paul, Bäcker von Furth 
und 8. Pr.: Schreiber Joſeph, Oekonom von Zolling. eit⸗ 
preis: Fürmann Ludwig, Poſthalter von Garching. Schönſt⸗ 


gekleibeter Rennknabe: Fürmann Ludw., Poſthalter von Garching. 


. Straubing, 4. Juli. Vormitt. (70. Schwurgericht; 
2. Fall.) Maria Eherer, 29 Jahre alt, ledige Dienſtmagd von 


Eggmühl, Landg. Arnſtorf, ſaß heute auf der Anklagebank unter 


der Anſchuldigung eines Verbrechens des Diebſtahls. 

Am 16. März ds. Js. wurden beim Bauern 
zu Haunprechting, Ger. Arnſtorf, der ledigen Die 
ziska Bachmaier aus unverſperrten Kaſten ein hölzernes 
Schächtelchen, worin 14 fl. in Geld aufbewahrt waren und ein 
Paar Ohrringe im Werth von 5 fl. entwendet. Dieſer That iſt 
die Maria Eherer geſtändig, welche bereits im Jahre 1859 wegen 
Diebſtahls 1 2", Jahren Arbeitshaus und im Jahre 1862 
wegen Diebſtählen zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden 
war. — Sie wurde auch von den Geſchwornen unter Obmann 
Herrn von Cetto eines Diebſlahlsverbrechens für ſchuldig be⸗ 
funden und vom Schwurgerichtshof zu vierjähriger Zuchthaus ⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 

Straubing, 4. Juli. Nachm. (70. Schwurgericht; 
3. Fall.) Auch die nachmittägige Verhandlung betraf eine Ans 
ſchuldigung wegen Diebstahls. Angeklagt war der bereits im 

hre 1857 wegen Diebſtahls zu Gjähriger Arbeitshausſtrafe 
verurtheilte 40 Jagre alte, ledige Schmidgeſelle Thomas Schiller 
von Karthaus, k. Landg. Stadtamhof, welcher überführt iſt, in 
der Nacht vom 5. auf den 6. Januar ds. Js. dem Bauern Joſ. 
Ramm zu Hebramsdorf und deſſen Sohn aus einer unverſperr⸗ 
ten Wohnſtube einen Burnus, 4 Paar Stiefel und eine ſilberne 
Sackuhr im Geſammtwerth von 40 fl. — und am 21. März 
ds. Is. Nachmittags der Tändlerin Anna Hofmann zu Regens⸗ 
burg aus ihrer Auslage ein Paar Stiefel im Werthe von 3 fl. 
entwendet zu haben. 

Schiller wurde von den Geſchwornen unter Obmann Herrn 
von Cetto eines Diebſtahlsverbrechens für ſchuldig befunden und 
vom Schwurgerichtshof zu 5jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

. Offene Borreipondenz 
Ein Inſerat aus A., einen Lehrer betreffend, den es bei 
elner Bauernhochzeit eckelte, mit den Bauern zu eſſen, ſowie eine 
Expektoration über die Lehrer überhaupt enthaltend, können 75 
auf- 
gelegte Geld wolle innerhalb 8 Tagen brieflich 
werden, ſonſt nehmen wir an, es werde zus 

bedürftigen ab 


ebrannten Moosburgern 
zusuwenben. m © TE 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Anweſens verkauf. Hafner ⸗Anweſensverkauf. 
+ Bechleitner Maria e. Reinhard Mofina wegen Forderung betreffend, Unterzeichnete verlauft aus freier Hand ihre 
In Auſtrage des fal, Landgerichts Gggenfelden im obigen Betteſſe verſtelgere ich am im beiten Betriebe ſtebende Hafnerei mit 
Donnerstag den 31. Auguſt lfd. Js. Vormitags 10-12 Uhr realem Rechte, dann gut gebantem Hans nevſt 


in der Behaufung der Nein hard'ſchen Edeleute, O8. Nr. 40 in Seemann sbauſen, Gemeinde neuged autem Brennofen, einem groben Hofraume 
Rabensbeg, Jepsen Oggenfelden, deren Friebe welches nach dem Auszuge des und 3 1 Beding. 
r . auf Kerlangen bie Hälfte deb 
nebft Hofraum zu 0,03 Tg., und PR, 1886 Gras- und Baumgarten zu 0,15 Taw., befteht, 3 * auf erſter Hypothek zu 4 Prozent 
nach tentamtlicher Mittheilung mit einer einfachen Geundſteuer von 2°%/ıoo kr., einfachen Haus — ait 8. N 1883. 
‚ feuer von 3 ke. und 2 fl. 7 fr. 5 bl. Ceſällabodenzins zur Staatskaſſa belaftet iſt, und nach ngolfing, den B. 1583. 
notarieller Schätzung vom 30, Juni d. 36. auf 1175 fl. gewerthet wurde. Anna Gewolf, 
Nach Ausweis des Hypotbekenbuchsextraktes find zur Zeit hierauf 400 fl. verſichert. (3a) 0000 Hafnermeiſters - Wittwe. 
Hiezu werden Kaufsliebhaber mt dem Bemerken eingeladen, daß das Berfabren bei diefer G 1 een 
‘ Berfteigerung ſich nach g. 64 des Hppotbefengejeped mit Radſicht auf die einschlägigen Be elder 
8 2 — * r 1837 ee rege el murlauf Hypothek und Wechſel find auszuleihen. 
dann wenn dur ot der Schähungswerth erreicht wird, un em Notare ni j 
unbekannte — — — en va n J e 2 22 Weiſe zu 1210 (40) Vadträger Juſiitut Paſſan. 
iren und au ubhafte Nachweiſe über ihre Zablungsfähigteit be en haben. 
Schäpungsurkunne, Hypotbetenbuchsertralt und —— 2 im Amtezimmer 2 rr groben 
des Unterfertigten zur Einſicht auf. — — 1 
Eggenfelden, am 4. Juli 1865. — — — 3 
1211 (2) ne | ARTEN Wintrich, kpl. Notar. lan ene. 2 graben getanigen be 
b RR and); HE . 2 H He E un et pn ’ 6 
Der Unterzelchnete hat in Straubing in den Haufe gegenüber der Stifte gerne in 1 


ſakriſtei (ebemal. Dechantshof) aber 1 Stiege eine Pfeffenhauſen. 1216 
Ausſtellung von Paramenten DVaund zugelaufen 
aus ſammilichen Kirchen der Stadt und Umgegend, die durch künſtliche Handarbeit ge Dem Unterfelchneten iſt ein großer 
ſertigt worden find, veranfaltet. Im erſten Zimmer befinden ſich Goldſtigereien, im ſchwarzer kurzhäriger Hund mit 
welten Seiden- und Woll - Stidereien, im drüten Weißarbeiten und im vierten geſchnittenen Ohren, langem Schweif, 
Zeichnungsvorlagen vor. weißen Pfoten, weißer Keble, zugelaufen. Der 
Die Ausſtellung beginnt er. den 2. Juli, if zu ſeben in den Stunden Vormittags rechtmäßige Gigenihümer kann denſelden gegen 

10—12 Uhr und Nachmittags 2—6 Uhr, und wird nur 7 Tage dauern. Futtergeld und Cinrüdungsgebübr abholen bei 

Ich erſuche, von den auögeftellten Gegenftänden nichts berühren zu wollen. B. Goderbauer, 
Billets A 6 kr. find beim Gintritt zu haben. 8 1 
Der Reinertrag zum Beſten einer armen Kirche! T 

: Massi, 1073(4) PABOAYERB 

1212 Präfect im t. Schullehrer, Seminat. ASPIHALT- LACK 

nnn rr ̃ Nn : dläͤnzendſchwarz und ſchnelltrocknend, 


— 5 Bleignıt ſich zum Ladiren von Stahl, G ſen, Blech, 
Geſchäfts⸗ Empfehlung. 2 950 und ein, um ſolchen ein elegantes Anſehen 
— Eu geben und gegen Holt und Witterung zu 
Ich erlaube mir biemit die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich in Verbindung schützen. Fernet zur Renovirung von alten 
mit meinem 1 Schnitt-, Spezerei- und Eiſenwaaren⸗Geſchäfte auch alle Sorten f Schiſſs⸗ und Wagen-Bummideden, zum Anſtrich 
Bretter und Latten führe und fortwährend Lager davon babe, ich empfehle mich von Papier, Leinen-, Hanf, und Baumwoll 
daher bei Bedarf darin, fo wie in meinen übrigen Artikeln zur gefälligen Abnahme deſtens, F Geweben, um ſolche waſſeldicht zu machen. 
indem ich billige und reele Bedienung zuſichere und bemerkte biebei noch, daß ich bel Ab- F Niederlage in: 
nahme von größeren Parthien dieſelde gegen eine billige Provifion prompt beſorge. Landsbut bei Herrn N. Wagner, 
Malh Leuze Vilsbiburg * * . G. tein, 
. 8 Beiden 3 1. Bierling, 
1213 (2a) in Neufahrn bei Ergolsbach. [Dorfen 8 Scheicher 
erer W lerding „ „ 3 U. Krauß. 
Im ee ek et in n ſind erſchienen Freiſing „ „ Gg. Mittermeher. 
und in der Joſ. o mann uchhandlung in Landshut zu haben: — er er — —— 
Leben der Heiligen Gottes, beſchrieben von zwei Seelſorgern des Bisthums 2 1 353 Ab. 
Brixen, mit Benützung vieler und bemäbrter Quellen. I. Bd. 48 kr. - er ik 
Vollſtändige und gründliche Unterweiſung in der chriſtkatholiſchen Religion, von u zoo uno f. 1 
einem Pfatter der Diözeſe Brixen. I Bd. I. Abtblg. Von dem Glauben. 5 ‘ . 
Marla, fei gegrüßt! Ein Gebet⸗ und Betrachtungsbuch für fathol. Chriſten. . 2 13 fl. 19 ir. 
erausgegeben von der Marian ſchen Geſellſchaft zur Verbreitung guter Schriſten. Nit Oberbayeriſche Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
obation des fürſtbiſch öfl. Orrinariates Brixen. 2. Aufl., mit einem Stahlſtiche 30 kr Waben. Korn. . 
Der Heilige Joſeph, als Vorbild und Schutzpatron der chriſtlichen Chemaͤnner. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 1 kr. 
Ein Lehr-, Gebet und Erbauung duch für Bräutigame,’ Ebemänner und Wittwer. Approbirt 28. Juni Bruck 14 14 11 27 —— 7 9 
vom fürſtbiſchöflichen Ordinariate Brixen; mit einem Stahlſtiche, fl. 1, Burghauſ.——— :;äũñ⸗ — 
Anna-Buch, oder Anleitung zur Nachfolge und Verehrung der heil. Mutterſ28. „ Freiſing 15 11 10 12 — — 719 
Anna. Gin Lehr, Gebet, und Grbauungsbud für Präute, Cbefrauen, und Witven 1. Juli Jngolſtadt 14 48 10 39 — — 6 14 
Approbirt vom fürſtbiſcöſl. Ordinatiate Brixen; mit Stablitih. fl. 1. 48 tr. (2b) 1067 ee ar 


Laufen 
N 5 - x 27. Juni Moosburg 14 30 9 47 — — 6 28 
erioren. WE | Zugelaufen . „ ka 14 40 8 7 335 
Auf der Straße von Altötting nach Lands, ae des Ära 28. „ — 12 52 8 26 — — ‚5 3% 
1 10 1 Pe = re A* a 5 mit einem Glasauge, circa 8 Jahre 28. „ Noſenheim 15 17 10 10 8 19 6 22 
aſche verloren, in der fh fünf Seng , Tangpefhmeift, mit langen schwarzen Obren. 28. , Schrobenb. 15 9 10 24 — — 6 40 
bankusten befanden. Der redliche Finder wirt Zu erfragen bei 1. galt Traunfein 15 30 9 24 848 6 13 
gebeten vieſelbe gegen cine Belohnung von Zeh b. Bapt. Reiſinger, 28. Jun Waſſerbg. 12 58 8 34 — — 5 67 
Gulden in der Grp. d. Bl. abzugeben. (301308181 Bente Tbierarzt in Mostenbung. 4. „ Weilheim 16 56 12 81 — — B 9 
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Dir Bandbbusrer Belsung toſtet In ganı 
Bapern vierteljährlich 44 . und kaun 
Dur allt kal. Peſtämter um biefen Preis 
Ansagen werben. 


Freitag den 7. Juli. 


XVII. Jahrgang 1865. 


4 153. 


dshuler Zeilung. 


Antigen werden in die Bandsburer 
Beitung ſchneu aufgenommen and bie 


„dir Wahehelt, Becht und geſetliche Freiheit.» ne 
Willibald. 


Auf die Landshuter Zeitung kann fort⸗ 
während bei allen Fol. Poſtexpeditionen und Poſtboten Be⸗ 
ſtellung gemacht werden. Der Preis für die Landsh. Ztg. 
nebſt woͤchentlichem Beiblatt betragt in ganz Bapern viertel⸗ 
jährlich nur 54 kr. Die Landsh. Ztg. hat unter allen 
niedertbaveriſchen Blättern die ſtarkſte Auflage und findet 
auch außer Niederbayern, namentlich in Oberbayern und 
der Oberpfalz immer mehr Verbreitung. 


5 Dent ſchlan d. 

Bapern. A Münden, 5. Juli. (Reichs räthe.) 
Der Graf Schönborn ⸗Wiefentheid, deſſen Legitimationen 
richtig befunden, wird als Mitglied eingeführt und beeidigt. — Reichs⸗ 


rath v. Mau rer erſtattet Vortrag über die Rückäußerung der anderen 


Kammer in der Amneſtieſrage und beantragt Zuſtimmung. — Frhr. 


v. Kleinſchrod: Er wäre für den erſten Beſchluß dieſes Hauſes. 


Allein weil es ſich um den Fall des Geſetzes handle, ſo ſei auch 
er für die Zuſtimmung zum Beſchluſſe des jenſeitigen Haufe, 
da dieſer die ſchwerſten aller Privatverbrechen ausſchließe, folglich 
dem Principe der Gerechtigkeit Rechnung getragen wurde. Frhr. 
v. Frankenſtein und v. Ringelmann ſprechen ſich im ähn⸗ 
lichen Sinne aus. Nach kurzen Bemerkungen des Reichsraths 
v. Harleß folgt einhellige Zuſtimmung. — Bezüglich der 
Anträge auf „Abänderungen des Taxgeſetzes“ ſchlägt Referent 
rer v. Thüngen die Annahme vor. Graf v. Monteglas 
uhrt ein Beiſpiel einer Erbſchaft an, die zu ganz gleichen Thellen 
auf Sachſen und Bayern fiel. In Bayern hätten die Taxge⸗ 
bühren gerade 3 Mal ſo viel gemacht, als in Sachſen. — Graf 
zu Pappenheim: Eine Maßregel, die dazu angethan, den 
Staatsbürger zu ruiniren, führe zum allgemeinen Ruine des 
Landes. — Finanzminiſter v. Pfeufer: Die Targebühren wer⸗ 
den nach Prozenten erhoben. Da nun die Fruchtpreiſe und in 
Folge davon auch der Werth von Grund und Boden ſich ſtets 


vermindert, fo werden die Taxetträgniſſe Überdieß weniger. Die 


Zölle und Staatsſorſte werden auch Mindererträgniſſe geben. 
Wenn man die Taxen mindere, fo müßte die Grundſteuer erhöht 
werden. Fürſt v. Hohenlohe: der Hr. Finanzminiſter habe bei 
Abſchaffung des Lotto's dieſelben Bedenken erhoben, die hinterher 
ſich als unbegründet erwieſen haben. ibt ſich durch die Tax⸗ 
minderung ein Ausfall, fo werden die mern die nöthigen 
Mittel auf andere Weiſe decken. — v. Niethammer berichtet 
über die geſtern im anderen Haufe beſchloſſene Zinſengarantie 
bezüglich pfälziſcher Eiſenbahnen. Folgt Zuſtimmung ohne De⸗ 
batte. — Nach Anzeige des Grafen von Seinsheim hat ber 
IV. Ausſchuß die Beſchwerde des Benefiziaten Holzleithner formell 
und materiell für unbegründet befunden. — Präſident Frhr. 
v. Stauffenberg: So habe die Kammer der Reichsräthe auch 
letzt wieder ihre Wukſanlelt geſchloſſen unter ſteter Beobachtung 
der Beſtimmung: Treue dem Könige, Gehorſam dem Geſetze, 
Autehthaltung det Staatsverfaffung und nur des ganzen Landes 
allgemeines Wohl und Beſte ohne Rücksicht auf beſondere . 
oder Stände nach der innerſten Ueberzeugung zu berathen. Sie 
(bie t) wird auch fernerhin auf dieſer 
unbekümmert Br Beifall der 

Varteiintereſſe * N 


Kammer das 
Kim rigen und 5 
e an, ee m I 


* 
er ‚eine 
Written. den Dank 
N, Pethäligte Fräftige 


soll chu 


fortichreiten, 
Menge oder um die von 


Zuſammenwirken aus. Wenn nothwendig, wird ein weiterer Zu ⸗ 
ſammentritt des Hauſes noch beſonders bekannt gegeben. Als 
Prinz Luitpold dem Präſidenten für die umſichtsvolle Geſchäfts⸗ 
leitung gedankt, bringt Letzterer ein „Hoch“ auf den jugendlichen 
König aus, das ſtarken Wiederhall in der Kammer gefunden. 
München, 5. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer gab Präſident Dr. Pözl bekannt, 
daß er zum Vorſtand des Soriolgefepgebungs Ausſchuſſes und 
Bezirksgerichts Director v. Hohenadel zum Secretär desſelben 


ernannt wurde. Hierauf wurde über die verſchiedenen Anträge 5 


von Staatsbedienſteten um Gehaltsaufbeſſerung berathen und 
beſchloſſen, dieſelben (28) dem Miniſterium zur Berückſichtigun 


zu empfehlen. Referent Frhr. v. Lerchenfeld bemerkt hiebei, 


daß die Art und Weiſe, wie bisher die Gehaltserhöhung ſtatt⸗ 
gefunden hat, unverkennbar diejenigen verſtimmt habe, welche ſich 
hiedurch benachtheiligt erachten und daß der Materialismus und 
die Genußſucht der Gegenwart dazu beitragen, dieſer Verſtimmung 
die weiteſte Ausdehnung zu geben. Daß eine ſolche Gehalts⸗ 
beſtimmung möglichſt darauf berechnet ſei, den Bedürfniſſen und 


beſcheidenen Anſprüchen des Familienlebens zu genügen, — 


daß durch Feſtſetzung von nur wenigen Öehaltsfategorien die 
Verwendung der Beamten nach ihrer Brauchbarkeit erleichtert, 
durch Dienlälters Zulagen oder dieſen entſprechende Einrichtun⸗ 
gen auch dem nicht zum Vorrücken geeigneten tüchtigen und 
eifrigen Beamten die Möglichkeit gewährt werde, im höhern Alter 
auch den Anſprüchen einer zahlreichen Familie und den Bedürf⸗ 
niſſen der fpätern Lebensjahre zu genügen, ſeien Anforderungen 
der Humanität einerſeits, ſo wie einer zweckmäßigen Organiſation 
des Staatsdienſtes und entsprechenden Benützung der ſich ihm 
widinenden Kräfte andererſeits. — Ein weiterer Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Eingabe der hieſigen Künſtler um Bethei⸗ 
ligung des Staates an der Pflege der Kunſt. Frhr. v. Lerche n⸗ 
feld als Referent beantragt Namens des Ausſchuſſes, in An⸗ 
betracht, daß die Pflege der Kunſt in größerem Maßſtabe ein 
mächtiger Hebel zur Bildung und ihre allgemeine Verbreitung 
ebenſo den Ruhm wie den Wohlſtand eines Volkes mitbegründen 
a hüft, — die Bereitwilligkeit des Landtags zur Bewilligung der 
Mittel auszuſprechen, die Sache jedoch zur nähern Prüfung bei 
der nächſten Budgetvorlage an das Ministerium hinüberzugeben. 
Dieſem Antrag wird, nachdem Hr. Antragſteller Dr. Edel ſich 
warm dafür ausgesprochen, ſtattgegeben. Schließlich wird einem 
Antrage auf Revision der Beſtimmungen über die Feſtungsthor⸗ 
ſperre in Landau die Zuſtimmung ertheilt. Morgen 11 Uhr 
findet die letzte Sitzung dieſes Landtags ſtatt. 
i 5 Münden, 5. Juli. Der Landtag von 1863 hat ver⸗ 
haͤlnnißmaßig mehr geleiſtet, als je einer vor ihm. So viele 
Regierun 0 ( 
Anträge find in fo kurzer Zeit noch nie vollendet worden. 
Ganzen ſind es etliche Tage mehr als 14 Wochen. Doch 
mehr Papier verbraucht 
das Zweifache länger gedauert. 
zum Heutigen enthält noch 8 Eingaben gegen die Gewerbefreiheit, 
reſp. bezüglich der Ablöfung der Realrechte; auch die Beſchränkung 
des Hauſirhandels wurde damit verbunden. Indeſſen pet das 
„Beſultat der Wahl des Ausſchuſſes zur Berathung der focialen 
— auf die Gegner der Gewerbefreiheit einen ſolchen Ein⸗ 
druck gemacht, daß Einige davon als überflüſſig ſich erachten, 
weil keine ihrer Anſchauungen ug vn 
langt, daher im Sinne führen, aus der 


Im 


ammer 


Geſetzentwürſe und Nachtragspoftulate), ſowie 


wurde 
‚ als am Landtage von 1861, der um 
Der Einlauf vom 1. Juli bis 


zur Geltung ge⸗ 
auszutreten 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


(Mflichteremplar.) 


München 
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München, 4. Juli. Der „Volksbote“ ſchreibt noch: Bei 
der geſtrigen Wahl des beſondern Ausſchuſſes für die Zukunfts⸗ 
geſetzentwürſe über Gemeindeordnung, Heimath, Armen» 
pflege und Gewerbsweſen hat ſich bei nachträglicher Zählung 

ausgeſtellt, daß als Vierzehnter auch noch der fortſchrittliche 

fälzer Abgeordnete, Hr. v. Soyer, ſeines Zeichens ein Zoll⸗ 
beamter, die abſolute Majorität erhalten hat. Auch er ſtand auf 
der von den abgeblaßten Fortſchrittlern des Langlois⸗Klubs auf⸗ 
geſtellten Liſte, ſo daß von derſelben nun ſchon 14 durchgeſetzt 
waren, und darunter immer noch kein Abgeordneter aus einer 
Landgemeinde. Die ländlichen Abgeordneten hatten ſich eben zer⸗ 
ſplittern und über's Eis führen laſſen; erſt im letzten Moment 
gelang's ihnen dann mit großen Anſtrengungen, doch einen, ſage 
einen, durchzuſetzen, nämlich den Oekonomen Joſ. Wagner 
von Dattenhauſen bei Illertiſſen. So find alſo die Landgemein⸗ 
den, die doch weitaus die Mehrzahl der Bevölkerung 
bilden, nur mit einem Vertreter gerade bei der Geſetzgebung be- 
theiligt, die über das künftige Wohl und Wehe der Gemeinden 
entſcheiden ſoll! Das iſt halt auch „Fortſchritt,“ aber ein 
Fortſchritt, der nimmer gut thun kann! 

München, 3. Juli. Den keineswegs übermäßig zahl⸗ 

reichen Wirihſchaften, bemerkt der bayr. Kurier, in denen 
ofbräuhausbier verzapft wird, wie z. B. Hötel Orlando di Laſſo, 
f6 Herrmann, goldener Stern, Küchelbäcker am Platzl, Hotel 
Leberwurſt, Wurſtl⸗Küche, wird ſich nun eine weitere anreihen 
und zwar neben dem Orlando. Die Einrichtung dieſer neuen 
Wirthſchaft ſoll an Comfort nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

München, 4. Jult. So manchem alten Studenten mag 
noch ein Univerſitätsfreund in Erinnerung fein, der vor 2 Jahr⸗ 
zehnten auf hieſiger Hochſchule feine Burſchenzeit fröhlich verlebte, 
als flotter Corpsſenior eine Rolle ſpielte und ob der gefürchteten 
Klinge, die er ſchlug, den Kneipnamen „Klopfer“ führte. Dem 
armen „Klopfer“ war ein trauriges Geſchick beſchieden! Vor 
einigen Tagen wurde ein halb erblindeter, geiſteskranker Schreiber, 
Ludwig Kappelmeier, in's Spital gebracht, den man von der 
Straße, auf die er ſich aus ſeiner Manſarde geſtürzt, aufgeleſen 
hatte. Obwohl ſein Zuſtand nicht ſonderlich gefährlich war, 
ließ er ſich's doch nicht nehmen, ſich zum Tode zu bereiten, 
verlangte und erhielt ein Sterbkreuzchen, von welchem er im Nu 
das Querholz abriß und verſchluckte; nach ſtundelangem unſäg⸗ 
lichem Leiden endete der Unglückliche ſein Daſein, der arme, irre 
Schreiber und der flotte Studio von dazumal — eine und die ⸗ 
ſelbe Perſon! (Bayr. Ztg.) 

München, 5. Juli. Der N. bayr. Kurier ſchreibt: 
Wie man Applaus macht und Erfolge erringt, von denen man 
am Ende auswärts glaubt, daß etwas Wahres daran ſei, davon 
haben wir in der jüngſten Zeit etliche Mal wiederholte Beiſpiele 

ehabt. Man nimmt nämlich an 400 Billete, vertheilt fie an 
Kine Freunde und läßt ſich von dieſen anjubeln. Wohl aber 
mag es in der Geſchichte des hieſigen Hof⸗ und Nationaltheaters 
noch nicht vorgekommen ſein, daß man, um ein leeres Haus zu 
füllen, die Leute, wenn ſie nur ein anſtändiges Aeußeres hatten, — 
umſonſt in's Parterre gehen ließ. f 
München. Die Pfarrei VBeckhorn, Bez.⸗Amts Erding, wurde dem 
Pſarter Dr. M. Filfer in Margarefenried übertragen; die Pfarrei Emmering, 
D.⸗A. Ebersberg, dem Gooperater Caj. Rupp in Pfaſſenhofen, B.⸗A. Bruck, 
verliehen; der Bezirksgerichtsrath Frledrich Seitz wegen Krankheit auf ein 
Jahr in den Ruheſtand verſetzt; auf ſeine Stelle der zweite Staatsanwalt 
Frhr. v. Leonrob in Traunſtein und zum Staatsanwalte in Traunſtein 
der dortige Bezirksgerichts⸗Aſſeſſor 2. H. J. v. Haas befördert; auf die er⸗ 
ledigte Bezirksgerichts ⸗Aſſeſſorsſtelle in Traunſtein der Landgerichts » Affeifer 
A. Berghammer in Ebersberg verſetzt, und zum Landgerichts = Aſſeſſor 
in Ebersberg der Staatsanwalts Vertreter A. Schweller in Rosenheim 


ernannt. — 

* Die Haußslehrerſtelle bel dem Zuchthauſe München mit einem Jahrts⸗ 
Einkemmen ven 550 fl. und bei entſprechender Dlenſtleiſtung Gewährung 
angemeſſener Alterszulagen kemmt mit dem 1. Oktober d. Js. in Erledigung. 


Bewerber haben ihre Geſuche mit den bei Bewerbungen um erledigte Schul⸗ 
dienſte vorgeſchriebenen Zeugniſſen, dann mit einem bezirksärztlichen Atteſte 


über volle Geſundbeit und körperliche Rüſtigkeit inner 14 Tagen der k. Kreiz⸗ 
regierung von Oberbayern unmittelbar einzureichen. Befähigung. im Zeichnen 
und in der Muſik iſt unerläßlich u zun ara 
Die Vollendung der beiden Thürme des Domes zu 
Regensburg iſt nach Maßgabe der jährlich zur Verwendun 
kommenden Mittel für das Jahr 1870 in Ausſicht geſtellt. Nag 
dem Baubetriebsplan iſt 1866 die Vollendung der beiden Acht⸗ 


> 
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arb Juni. Wege Nacht war in der Nähe 
gi ber u e e ar d in 


ecke beſtimmt, und die Arbeiten am bau haben ſeit Kurzem 
begonnen. (Bayr. Ztg.) Se. 

e Aus Schwaben. Mehrere Herren Abgeordnete des 
bayer. Landtages haben in einer der letzten Sitzungen konſtatirt, 
daß die öffentliche Ordnung und Sicherheit in Bayern ehr vieles 
1 übrig laſſe und haben als Urſachen dieſes Miß⸗ 

des angegeben: 1) weil die Juſtiz⸗ und bie Verwaltungs⸗ 
beanıten nicht gehörig zuſammenſtehen und zuſammenwirken (ganz 
wahr und richtig); 2) weil die meiſten Gemeindediener nichts 
taugen (ſehr wahr); weil die dermalige Inſtruktion für den 
Dienſt der kgl. Gendarmerie leider ganz und gar ungenügend 
it, man könnte 4) noch beiſetzen: weil der breite, lange, koſt⸗ 
ſpielige, firmenreiche und papierne bisherige amtliche Geſchäfts⸗ 
verkehr für unſere Zeitverhältniſſe nicht mehr genügt, da zu 
viele Beamte immer noch ſo wie 1825 amtiren. All dieſes 
glauben dag wir und ſtellen daher die dringendſte Bitte: Es 
möchten doch von Seite der kgl. Staatsregierung ſofort die 
entſprechenden, Abhilfe bringenden Maßnahmen belhätigt und es 
möchte beſonders überall für ſolidere tüchtigere Gemeinde⸗ 
diener geſorgt werden. Am Gehalte dieſer Leute fehlt es 
in der Regel nicht, wenn man nur alle ihre Bezüge hübſch 
zuſammenſtellt. So hat z. B. der Gemeindediener eines bayer. 
Dorfes folgende Bezüge: Von der Gemeinde für Orts⸗ 
polizeidienſte 100 fl., für die Forſtaufſicht und Nachtwache 
100 fl., für Polizeiſtunde-Anſagen 50 fl., für Ausrufungen 45 fl., 
von der Armenkaſſe 10 fl., vom Schulfond 2 fl., von der Kirchen⸗ 
ſtiftung 10 fl., von Vereinen fir 30 fl., von Privaten 50 fl., 
für 1 Bier und Branntwein 40 fl., für Licht und Holz 
20 fl., ſonſtige Einnahme 10 fl. Geſammtſumme 487 fl. Bis⸗ 
her glaubte man, der ganze Gehalt dieſes Gemeindedieners ſei 
nur 100 fl.! Es iſt aber anders. Alſo nur hübſch Alles 1 
ſammenrechnen, dann kann man auch ordentliche Leute 
kommen. (Wir kennen die Verhältniſſe und Erträgniſſe der Ge⸗ 
meindediener nicht, am allerwenigſten die aber der ſchwäbiſchen 
Gemeindediener, möchten aber doch ein ſolches Einkommen, wie 
es unſer Hr. e Correſpondent aus Schwaben annimmt, bezweifeln. 
Allerdings ſcheint der verehrte Herr mit gemeindlichen, admini⸗ 
ſtrativen und ländlichen Verhältniſſen wohl vertraut zu ſein, wie 
aus vielfahen Einſendungen von ihm hervorgeht, die wir aber 
zum Theil aus Mangel an Naum, zum Theil da ſolch häufige 
Reformvorſchläge doch meiſt ungehört verhallen, zurücklegen mußten. 
Wir bitten unſern Hrn. Correſpondenten vom Lech wiederholt 
um Eniſchuldigung. Die Red. d. Landsh. Stg.) 

Speyer, 4. Juli. Heute Morgen ſtarb in Memmingen, 
feiner Valerſtadt, Herr Major v. Grimmel, Commandant der 
hieſigen Uhlanendiviſion. Er war ein ſehr tüchtiger, von feinen 
Vorgeſetzten und Untergebenen geliebter, und von Allen, die ihn 
kannten, hochgeachteter Officier, deſſen Verluſt von feinen zahl⸗ 
Ge N im Militär⸗ und Civilſtande betrauert wird. 

zer Zig. 

Groph. Heſſen. Darmſtadt, 3. Juli. In den letz⸗ 
ten Tagen hat eine bedeutende Anzahl Schuhmachergeſellen, 
unzufrieden über die ihnen nicht gewährte Lohnerhöhung, unſere 
Keel 8.900 Die Mehrzahl begab ſich nach Norddeutſchland. 

. L. ⸗Zig. 

Sclestbig. Holstein. Altona, 4. Juli. Der hieſige 
Polizeimeiſter Vogler unterſagte den am verfloſſenen Sonntage 
vorgeladenen Vorſtänden der ſämmtlichen hieſigen Vereine jede 
öffentliche Feier zu Ehren des Geburtstags des Herzogs 
Friedrich von Auguſtenburg, um etwaigen Conflicten mit den 
preußiſchen Truppen vorzubeugen. (Tel. d. Irkf. Journ.) 

Kiel, 4. Juli. In einer geſtern ſtattgehabten Sitzung 

ſtändiſcher Deputirten des Landes wurde beſchloſſen, am 6. ds. 
durch eine Deputation dem Herzoge Friedrich die Verſicherun · 
gen unwandelbarer Treue für die Rechte des Landes ausſprechen 
zu laſſen. (Tel. d. Frankf. Journ.) 
5 reußen. Köln, 2. Juli. Die Beſtrebungen unſerer 
Stadtverordneten, den Gaspreis auf das 4.7 ältniß 
zurückzuführen, it ‚ So viel kann man jetzt ſchon behaupten, ſo 
1 ku Gude daß Koln nach kurzer Zeit den niedrigſten Gaspreis 
in Europa errungen haben wird. (Fikf. Journ.) mu ; 


b Ahe 
gelegt. Von den nten haben nur drei auch ihre 
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Mobilien, die übrigen nur die Gebäude, und zwar niedrig genug 
bei der Provincial⸗Societät verſichert. (Köln. Bl. 

Oeſterreich. Wien, 4. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer 

dinand haben zur Vertheilung von Sparkaſſabücheln und 

ſübernen Ehrenmedaillen an brave Schulkinder der Volksſchulen 
Oberöſterreichs am 18. Auguſt d. Js. den Betrag von 100 fl. 
zu ſpenden geruht. (W. Vaterl.) 

In Großenzers dorf bei Wien nächſt Bockfließ werden 
ſeit einem gan von wenigen Wochen nicht weniger als 11 
Feuersbrünſte gezählt, von denen die am Frohnleichnamsabende 
17 Häufer nebſt Stallungen einäſcherte. Am 29. Juni brannten 
wieder zwei Häufer mit den Scheuern ab. Man vermuthet nicht 
mit Unrecht, daß hier eine ſchreckliche Bosheit im Spiele iſt und 
das Feuer jedesmal gelegt werde. Deßhalb haben die Gemeinde» 
inſaſſen aus ihrer Mitte eine eigene Feuerwache gebildet, welche 
abwechſelnd die ganze Nacht hindurch an verſchiedenen Punkten 
patrouillirt. (W. Vaterl.) f 

Salzburg, 4. Juli. Seit einiger Zeit nimmt der Ex⸗ 
port von lebenden Schafen nach Frankreich in auffallender 
Weiſe zu. Dieſe Sendungen kommen in der Regel aus Ungarn, 
beſtehen meiſtens aus veredelten Zuchtſchafen und gehen gewöhn⸗ 
lich mittelſt Separateilzügen über Salzburg direkt nach Paris. 
(Salzb. Ztg.) 

Ans land. 


Großbritannien. Aus London melden telegrapiſche 
Berichte in den verſchiedenen Blättern, daß die Regierung im 
Unterhauſe eine Niederlage erlitten, indem gegen den Lordkanzler 
ein Tadelsvotum angenommen wurde. In Folge deſſen tritt der 
Lordlanzler ab und gibt der Königin das Neichsſiegel zurück. 
Nach einem Telegramm der allg. Ztg., das dieſe aber als unklar 
erklart, wollte Lord Palmerſton das Reichsſiegel der Königin 
zurückgeben. Damit ginge das Palmerſton'ſche Miniſterium aus 
den Fugen. 

ſien. Bombay, 8. Juni. Die Handelspanique dauert 
fort, die Geſchäfte ſtocken. Unter den Truppen in Bhutan herrſcht 
große Sterblichkeit. Sporadiſch kommt die Cholera faſt überall 
vor; nur in den Centralprovinzen iſt dieſelbe epidemiſch. (Tel. 
d. Wien. Vaterl.) Re? 
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Dankſagung. 


‚Herrn Wilhelm 


kgl. Revierföſter dahler, 


gedenken und uns eln freundliches Wohlwollen zu bewahren. 
Landshut, den 6. Juni 1865, 


an 


eue ſtes 


1 t N 
Allgemeines Rünſtlerlexicon. 


Leben und Werke der 


Künſtler aller Zeiten und Völter, 


an m der berühmteften 


Pr: 

iu? 

Begonnen) ben ;Brofeffer Fr. Müller, fortachey: und 
eee 1 Seubert 


1 ı und A. 


lichen 


Für die äußerſt zablreiche und innige Thellnabme bei dem Leichen begaͤngniſſe 
den heil. Scelengottesdienſten unſers unvergeßlichen Gatten und Vaters, 


II 
Pösl, 
Matten wir unſern tiefgefühlten Dant ab mit der Bitte, des Vetblichenen im Gebete zu N ind a 12 kk. in der J. Thomann'isen But 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 


LD 
In der Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung in Landszut it zu haben: 


Numeifter, Pildhauer, Maler, Sapfetfche, Jerafäueier, Lilhographen elt. 
* 7 15 Yu don ese ind. un 

früheſten Kunſidepochen bis zur Gegenwart. 

beendigt darch Dr. Karl Klunzinger — O. Attien der baver. Hypatbeten und Wackel. 


MRiedberbapyerifide®. 

* Landshut, 6. Juli. Die während der geftrigen, zum 
Beſten der abgebrannten Moosburger im Bernlochner Kellerſaale 
veranftalteten Produktion von der Liedertafel und dem Muſikkorps 
des 2. Kuiraſſier Regiments vorgetragenen Piecen fanden ges 
bührenden Beifall. Das finanzielle Ergebniß beträgt, wie wir 
hören, über hundert Gulden. 

Aus dem Rotthale, 3. Juli, wird dem „Regensbur 
Anzeiger“ geſchrieben: Nachdem am 30. Juni ein heftiger Orkan 
in hieſiger Gegend die ſtärkſten Bäume entwurzelte und zerknickte, 
und ziemlichen Schaden an der noch nicht ganz beendeten Heu⸗ 
ernte anrichtete, verkündeten am Abend des 1. d. Mis. am weſt⸗ 
Horizont ſchwarz aufſteigende Wolken das baldige Heran⸗ 
nahen eines Gewitters. Wirklich brach Abends 7 Uhr ein hef⸗ 
tiges Unwetter los; der Blitz ſchlug in einen Baum neben dem 
Bauernhof des Bauers Huber zu Hub bei Eggenfelden, fuhr von 
da in den Stall des Letzteren, tödtete einen Ochſen, betäubte die 
Pferde derartig, daß man anfänglich dieſelben für todt hielt, und 
3 im Hauſe mehrere Gegenſtände, ohne jedoch zu 
zünden. 

In Eggenfelden wird die dortige ſchöne Pfarrkirche, 
welche ganz im Style der St. Martinskirche in Landshut erbaut 
iſt, und von König Ludwig I. als die Perle des Rotthales bes 
zeichnet wurde, im Innern ganz neu reſtaurirt. (Regensb. Anz.) 

Aide nbach, 4. Juli. Das Rennen hat heute bei ſchönſtem 
Wetter und bei einem äußerſt zahlreichen Beſuch von Nah und 
Fern ſtattgefunden. Preiſe erhielten: 1). Maier, Oekonom von 
Amsham. 2) Jodlbauer, Gaſtgeber von Rotthalmünſter. 
3) Leißl, Defonom von Hirſchbach. 4) Abs maier, Wirth von 
Haidenburg. 5) Ober, Dekonom von Simbach. 6) Schmaus, 
Brauer von Welchenberg. 7) Absmaier, Metzger von Maria⸗ 
kirchen. 8) Lukas, Chirurg von Aſenham. Die Rennbahn 
wurde in 15 Minuten dreimal umritten, nämlich 6 Minuten im 
erſten, 4½ Minuten im zweiten und 4½ Minuten im dritten 
Ring. Die Ordnung war ſebr gut und iſt nicht der mindeſte 
Unfall dabei vorgekommen. (Paſſ. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Eine freundliche Wohnung 

über 2 Stiegen vornberaus und ein Zimmer 
NTläber eine Stiege rückwärts iſt zu vermiethen. 
Das Uebr. die Erped. d. Bl. 1224 


1 
ä Loose 
Nu der am 23. Auguſt dieſes Jahres, bei Gele⸗ 
genbeit des landwirtbſchaftlichen Bezirks- Feſtes 
u Plattling ftattfindenden 
landwirthſchafll. Maſchinen-, Geräthe und 
Produkten-Verloofung 


dand lung in Landsbut iu baben (106)1107 


N Für die bedürftigen Ab⸗ 
N gebrannten in Moosburg: 


8 — r u ea 1a Site 62 fl. 19 kr 
rd Rn u. W. 1 Sed und 1 Stud 
g Leinwand. 
Gott ſegne dieſe kleine Gabe. 1 fl. — kr 
U le A a a — fl. 18 kr. 
nn ie 1 fl. — kr. 
Summa: 64 fl. 37 kr. 
Börſen- Nachrichten. 
Münden, 5. Jull. Baperiſche 3 u proz. 


Obligationen 95 ½ P. — G.; 4 proz. 

— G.; A prozent. balbſäbrig. Eiſendabn. — P. 
— G.; aprozent. balbj. Milit. — P. — G.; 
Iprogent. (Ordrt⸗Abl.) 98 ½ P. 98 G.; 4½ proz. 
101 ½ P. — G.; 4½prozent. balbl. — 8. 
— G.; 4½ prozent. balbjäbr. Milit. — P. 


dank 967 P. — G.;: Apreg. Bankobligationen 


een e a a — P. 98% ©; ieſe det ba 
Bent Mahdabe_ n 10 nene age (4 73 e „ Biken m auh, bn Siwalbele kn We label ara F. Nen W.: 


duch volfändig i beſlehen in 3 Wänden f. 36. 


Yo baper. Oflbabm⸗Attien voll einbegahlte 110 % P. 
116% G. 
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R FFPTACTP Oeffentliche Verhandlungen 
des 


Todes: Anzeige. N 
königlichen Bezirksgerichts Landshut. 


n 1865. 
Gottes es Rathſchluſſe hat es gefallen, win: gofess e 0 05. er ik, 


innigfgeliebten Gatten, Vater und Bruder, ſobn von Neueffing,, iſt ſchuldig des Vergebens des 


Diebſtabls an Georg Wolf, Georg Niggl und Martin 
erh h riedri Gri Il x Zieglmeier von Tetlenwang und wir biefür in eine 

1 Neffen von 45 Tagen verurtbeilt. 
Gertraud Gumpenderger, 58 Jahre alt, 
2 ſtädt. Hofgaͤrtner dahier, Nee 8 gg . tt, Banbanridtb 
Ber. ingelſing, i uldig des Bergehens des Diebſtahls 
nach dreimonatlichem jehr ſa weren Leiden beute Nachmittags 1% Uhr Jan ber Schucidersehefrau Jeſepha Maier ven hier und 


N 
x 58. Lebens jahre und nach öfterem Empfange der beil. Sterbſakramente in ein befleres N wird biefür in eine Gefängnißfteafe von 42 Tagen 
N 


— — 


Jenſeits abzurufen. verurtheilt. 
Tief erſchüttert durch dieſen ſchweren Verlurſt bringen wir dieſe Trauerkunde allen N- Michael Götz, 19 Jahre alt, Gütlersſohn von 
Verwandten und Bekannten und bitten um frommes Gebet und ftille Wen Dfelähaufen, und Jef Eedimeier, 18 2. alt, 
N Ssutmagersjehn von ba, find ſchulbig des Ver⸗ 
Landshut, den 5. Juli 1865. N bens vorfäpliher Nörperverlchung an ‘of. Sprin⸗ 


Anna Grill, als Gattin, 'ger, Dienſitnecht von Oſterwall, und werden hiefüte 


Auguſt Grill, Hofgartenſubſlitut, N und zwar erſterer in eine Gefängnißfſtrafe von 21 
zen, letzterer in eine ſolche von 45 Tagen ver⸗ 
Friedrich und Stbne, Muck. * ri * * 
Wilhelm Grill, Am 1. Juli 1865. . 
Jeanette Grill, als Schweſter. ang Kinder Bead ten tes Bielitz Im en. 
Das Leichenbegängniß findet Samktag Vermittag 9 Uhr vom Haufe aus ſiatt, wornach bofe zu Loiching und des Vergehens des Diebſtabls an 
der 1. heil. Seelen gottesdlenſt in der Pfartkirche zu Berg gehalten wird. Montag den 10. und Krämer Welfgang Gahr in Hackerskoſen, Maria 
Diens tag den 11. Juli find bie beiden 5 — Gotiesbienſte in ebenberfelben Kirche. 1217 — — 3 von nt x 1 
t ergehens der Hehlerei zum Schaden de ie 
EE ³Üwm ² V 0 RR RE RR RG abs: Vergebens an Gabe und werden bieielben in 
22 eine Gefängnißſtrafe, Joſ. Schön von 2 Jahren 
7 f z -An j und Maria Dirner von 1 Monat verurtheilt. 
odes-Anzeige. rn 
Dem Herrn über 3 und Tod hat es gefallen, unfere init N Hal) 4 . . / 


geliebte Gattin und Mutter, 


Fan Maria Metz, I Seiner 


geb. Weumeier, auf Hypothek und Wechſel find auszuleiben. 
Oaſigebersgattin in Bfeffenhaufen, N 1210 (40 Pacträger-Infitnt Yaflan. 
nach mehrwöchentlichem Krankenlager und verfehen mit den bl. Ste N Dr. Pattisons 
FFG dle O gicht· und Rheumatismuswatte, 


Indem wir von dieſem ſchmerjlichen Verluſte unſere Verwandten, Freunde und Ber allein at , u 30 ke. und 15 kr., 
kannten in tenntniß ſehen, empfehlen wir die Berdlichene dem Gebete und bitten um . 882 05 5) Anton Jackermayer. 


files Beileid . 
Pafauer Asphalt-Fack 


Pieifenhaufen, den 5. Juli 1865, 
glänzendſchwatz und 5 


Stabl, Eiſen, Blech, Holz, 
Stein, Leder, Papier, Leinen, 
Hanf und Baumwollgeweben, 
um ſolchen ein elegantes Ausſehen zu geben, 
waſſerdicht zu matten und gegen Noft und 
Witterung zu ſchügen. 
Niederlage bei N 
R. Wagner in Landshut. 
and 1 die Flasche zu netto 5 Pfd. 
ver. fl. 1. 42 kr. ſadd. Währung. 
Mon niit Flaſchen werden das 
(8) Stad zu 12 kr. zurückgenommen. 1042 


Der tieftrauernde Gatte 
Martin Metz, Gaſtwirth, 
mit ſeinen 3 unmündigen Söhnen. 
Die Beerdigung findet Samstag den 8. ds. Mis. früh 9 Uhr ſtatt, worauf der erfie heil. 
Setlengettesdienſt abgehalten wirt. Der zweite und britte beil. Serlengoſtesdieuſt wird er] 
den 10. und Dienstag den 11. bj. jedesmal um 9 Uhr abgehalten. 218 
K 1 een id EEE ud. 
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Eodes-AÄnzeige. 
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Es hat Bott gefallen, die wohlgeborne 


Frau Amalia Wöhrl, 


Lehrers "Gattin von hier, N im 4 — 2 in der St Eee 
4 mad allen empfangenen heil. Sterbſatramenten, 34 Jahre alt, beute Iſogleich oder baldigſt von einem Privatier zu 
Morgens halb 4 Uhr von dieſer Welt abzurufen. 5 mlethen ar Das Uebr. d. Orp. d. Bl. 1220 
un ee en Dieſe Trauerkunde bringt mit tieſſtem Schmerze allen feinen } irca 8 Iden 
% Verwandten und Bekannten, und bittet um das Gebet * die . nebſt 2 sine Ringen un 2 05 565 
auf der Straße ven d enet 
deere, den b. dall 1865, Ne eh N d 
* N Binder, tas 8 gegen — ae 
in der Crped. b. BL abzugeben. 


* — . 
verkaufen. a 
— rag v. vl. 4 444 


Sue 
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Wan ee Wöhrl, 
Lehrter. 


Die Bterdi i 8 Früh 9 Uhr Doſenberf bit liz (und der Siebenbe 
und Dreifigfe ä esd Dienbtag, am 10. — 11. ee 12 8 


e 
„n. nene. 


1 17 Fe: 1 2 
— - . — 

Bayern wi 14 un 1 

durch alle ae um Mefen Preis 

bezogen werden. 


Samstag den 8. Juli. 


E 0 SD. * 2 
XVII. Jahrgang 1865. 
„Bir Wahrheit, Recht und geſetzlich Freibelt.“ 


* 
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Anzeigen werden in Me Banhöhuser 
Beltung ſchaen aufüenommen und die 
dreiteilige Belle ober deren aum 
wir vu Kriuper berechnet. 


N — 


a Kilian. 


Deut ſchland. f 
Bapern. A München, 6. Juli. (Abgeorductenkammer.) 
Der Geſetz cbungsaudſcuß wählte Marquard Barth zum Vor⸗ 
fiand und Behringer zum Sekretär an Stelle der ausgetretenen 
Dr. Pözl und Dr. Edel. Aus dem Bezirksamte Graſenau 
haben 2 Gemeinden Beſchwerden an die Kammer (wegen der 
Nachtwachen) geſendet. Der IV. Ausſchuß fand ſie wohl als 
ſormell zuläſſig, aber als materiell unbegründet. Gleiches war 
der Fall bei einer Beſchwerde der Gemeinde Gannacker in einem 
Konflikt mit der Stadtgemeinde Landau a. d. Jar. Mit der 
Gemeinde Hen 21 haben auch die Gemeinden Seebach, 
Schwarzach u. en ſchwerden gegen bie ihnen zugemutheten 
Waſſerbauten erhoben. Sämmtliche wurden als unbegründet be⸗ 
funden. Eine Beſchwerde der Stadtgemeinde Obernburg wurde 
deßhalb „zur Zeit“ als unzuläſſig erklärt, weil die Belege fehlten, 
daß Beſchwerdeführerin den Inſtanzenzug durchgemacht habe. — 
Der V. Ausſchuß hat ferner eine Eingabe der Gemeinde Aiblin 
eprüft. Darin wird verlangt: Das Rentamt Aibling nicht n 

ſenheim zu verlegen und in dieſer Stadt auch kein neues 
Rentamt zu elabliren. Der Ausſchuß hatte ſich inkompetent er⸗ 
klärt und beantragt: dieſe Eingabe ad acta zu legen. Wird 
mit überwiegender Majorilät zugeſtimmt. — Präſident gibt jetzt 
eine detaillirte Ueberſicht der Thätigkeit der einzelnen Ausſchüſſe 
und der Kammer, welche in 33 Sigungen 91 Verichterſtattungen 
- enigegengenommen. — v. Steinsdorf bringt im Namen der 
Kammermitglieder dem Präſidenten den wärmſten Dank für die 
umſichtige Geſchäftsleitung. Der Himmel wolle uns ein. freund» 
liches Wiederſehen verleihen. Alle Kammermitglieder erhoben 
ch. Auf die nun folgende Rede des Dr. Pözl kommen wir 
noch beſonders zurück. Er brachte ſchließlich ein Hoch auf Se. 
Majeſtät den König aus, in welches alle Mitglieder mit Begei⸗ 
ſterung einſtimmten. Das Protokoll der heutigen Sitzung wird 
noch verleſen. Präſident: Zum feierlichen Schluſſe des Landtages 
werde ich Sie, meine Herren! beſonders und zwar ſchriftlich ein⸗ 
laden, da ich zur Zeit noch nicht in der Lage bin, Ihnen Tag 
und Stunde zu bezeichnen. Die Mitglieder ſcheiden nun von 
von einander, da mehrere heute ſchon abreisten. 

2 München, 6. Juli. Der Landtagsabſchied iſt noch im 
Miniſterrathe zu erledigen, Sr. Maj. dem König darüber Vor⸗ 
trag zu erſtatten, worauf derſelbe erſt an den Staatsrath gelan⸗ 

gen kann. Ob hier ſeine Erledigung am Samstag ſchon ſtatt⸗ 
fie, iſt ungewiß. Der feierliche Schluß des Landtages konnte 
— noch nicht feftgefegt werden; nur fo viel iſt gewiß, daß 


be am Montag odet Dinstag ſtattfindet. Se. 


ſtät der 


Konig wird a — wie neueſtens verlautet — durch den 


Prinzen Adalbert vertreten ſein. 

München, 6. Juli. Für die Kaiſerin von Oeſterreich 
wurde aus der hieſigen Löwenbrauerei nach Kiſſingen Vier gefendet. 
— Der öͤöſterreſchiſche Staatsminiſter v. Schmerl ing will im 
tommenden Monat von Iſchl aus unſerer Hauptſtadt einen 
Beſuch abſtatten. — Am 19. ds. werden hier 300 Sranojen 
mit Pariſer Vergnügungszug F a und belm Ober⸗ 
pollinger Quartier nehmen. — In der Kaufingergaſſe wurden 
vorgeſtern Nachmittag ein Herr und eine „Dame“ 
welches Rencontre viele Zuschauer anzog. (M. Bote. 

& Hirtelbach, 4. Juli. Heute früh gegen 10 Uhr gerieth 
in 1 eine Stunde von Indersdorf gelegenen Piarrborfe 
das Oekonomiegebäude eines Gütlers in Feuer, welches auch 
bald das gegen Weſten liegende Schuhmacherhaus ergriff. Beide 


andgentein, 


unbekannt. Zum 


Firſte brannten gänzlich nieder. Wie es entſtanden, fl noch 

oͤßten Glück ging der Luftzug etwas 
Nordweſt, ſonſt baute leicht das halbe Pfarrdorf zu Grade 
gehen konnen. ! a 


i Moosburg, 6. Juli. Die Stadt Landshut, die 


uns im Augenblicke des Brandes ſo kräftige Hilfe leiſtete und 


bald nach dem Brande mit Lebensmitteln, Kleidüngsſtücken u. dgl. 
ſo reichlich verſah, hat neuerdings einen glänzenden Beweis ihrer 
Theilnahme an unſerm Unglücke geliefert. Geſtern ließ nämlich 


der dortige Stadtmagiſtrat die Summe von 1000 fl. als Unter⸗ 


ſtützung für die Abgebrannten hieher gelangen“). Auch Seine 
Kgl. Hoheit Prinz Karl überſandte zu gleichem Zwecke 500 fl. 
Unter den benachbarten Landgemeinden zeichnet ſich durch werk⸗ 
Race Hilfeleiſtung noch die Pfarrgemeinde Bruckberg aus. 
achdem dieſelbe ſchon am Tage des Brandunglückes uns zu 
Hilfe geeilt war und fpäter unentgeltlich Fuhrwerke zur Weg⸗ 
ſchaffung des Schuttes entſendet hatte, ließ fie vorgeſtern durch 
Hrn. Decan Aumaier noch überdieß die Summe von 116 fl. 
überreichen. So läßt uns Gott überall gute, theilnehmende 
Herzen finden, und durch ſie die Wunden wieder heilen, die uns 
geſchlagen wurden. — Merkwürdig iſt, was ſich zwei Tage vor 
dem Brandunglücke mit einem todtkranken Bürgersſohne begeben 
hat. Der bereits im Delirium Befangene wollte auf einmal 
haftig das Bett verlaſſen, und zwar, „weil die ganze Stadt in 
Flammen ſtehe und er zur Hilfe eilen müſſe.“ Als man ihn 
ſelbſtverſtändlich daran hinderte, wendete er unter dem beſtändigen 
Rufe: „die ganze Stadt brennt und ihr laßt mich nicht hinaus,“ 
ſolche Gewalt an, daß die Gegenwärtigen ihn nur mit größter 
Mühe im Bette zurückzuhalten vermochten. in Hinſcheiden er⸗ 
folgte am 13. Juni Vormittags 11 Uhr und Nachmittags des⸗ 
ſelben Tages brach um ½5 Uhr das Feuer aus. 
Das Wirthshaus zu Stetten, bei Neumarkt a. d. Rott, 
iſt in der Nacht vom Miltwoch auf Donnerstag abgebrannt. 

In Reichenhall iſt die heurige Saiſon ſehr lebhaft, ſchreibt 
die Salzb. Ztg., die Curliſten ach Ihre kalſerl. Hoheit die 
Prinzeſſin Theres mit den Prinzeſſinnen Katharina und Theres 
von Oldenburg, dann den Prinzen Nikolaus von Oldenburg mit 
Gemahlin und Tochter, dann die Prinzen Georg und Conſtantin 
von Oldenburg und in ihrem Gefolge den k. ruſſ. Staatsrath 
v. Schwanenbach und den k. ruſſ. Hofarzt med. Dr. Schönjan, 
und unter den Curgäſten u. A. den Prinzen Joſeph v. Aren⸗ 
berg, die Fürſten Rudolph und Carl v. Lichtenſtein mit der 

ürſtin Fannt von Lichtenſtein, dann die Fürſtin Marie von 
N und die Gräfin Pauly von Kollenitz, ſämmtlich aus 
Wien, ſowie den Generaladjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers 
non Rußland, Hrn. Schwarz, und den ruf. Staatsrath von 
Swiatsti aus St. Petersburg, den Grafen Alex. Laczynski von 
Warſchau, und im Ganzen bis jetzt Aber 900 Curgäſte aus. 
Würtemberg. Die neugegründete kathol. Studenten⸗ 
Verbindung „Gueſtphalia“ (früher Boruſſia) zu Tübingen 
feierte, wie das Stuttgarter „Deutſche Volksbl.“ berichtet, biefer 
Tage in ſolenner Weile ihr Bundes feſt. Glückwunſchſchreiben 
und telegraphiſche Grüße von verwandten Verbindungen („Wins 
fribia“ in Breslau, „Aenania“ in München und von dem 
Studenten- Verein „Arminia“ in Bonn), ſowie von vielen 
maligen Mitgliedern, zum Theil aus weiter Ferne, bekundelen 
die Theilnahme auch Auswärtiger an dem ſchönen Feſte; die 


) Tiefe Summe iſt Ergebniß einer Haußſammlung. Die Reb. 


PA 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


NL at} Munchen 


hatten eigene Vertreter hierher geſandt. 
eie Städte. Frankfurt, I. Juli. Was doch die 
Letz t r Tagen geht wieder eine 
7 mehr in Frankfurt, a un olzſtämme zu 
ſägeft aber Eiſen zu hobeln x. x., ſondern um Fleisch zu hacken. 
Ja, eine Dampfmaſchine bei einem Schweinemeßgermeifter, die da 
* „Waſſer pumpt und Keſſel heizt, die da arbeitet mit größter 
Reinlichkeit im ſteten Gang und das geeignete Fleiſch durch Fall- 
meſſer verkleinert auf ſich mechaniſch drehendem Kloß! 
Schleswig ⸗Holſtein. Rendsburg, 5. Juli. Die 
hieſige Zeitung meldet: Das Deputirten-Eollegium hat den Ans 
trag, dem Herzog von Auguſtenburg zu feiner Geburtstagsfeier 
Deputirte zu ſenden, mit 7 1 ee, abgelehnt. Wegen 
dieſes Beſchluſſes wurde eine Bürgerverſammlung berufen. (Tel. 
der bayr. Zig.) 
Oeſterreich. Innsbruck, 5. Juli. Die „Volks- und 
Schützenzeitung“ bringt folgenden intereſſanten Bericht: Nach 
den bekannten Bergsteigern Wiens, v. Sonklar, Dr. v. Ruthner 
und Dr. v. Mojſiſovics, ſind es beſonders Engländer, namentlich 
Tukett und die beiden Buxton, welche die Durchforſchung der 
kiroliſchen Alpen ſich zur Aufgabe geſetzt haben. Die meer 
Engländer haben am 4. Auguſt v. Is. die höͤchſte 
Ortles beſtiegen und hiebei einen bisher nicht gekannten und be⸗ 
nützten Weg eingeſchlagen, den ihnen nach vorjährigen Berichten 
zwel Führer aus der Schweiz aufgedeckt haben ſollen. Wie wir 
nun aus den „Beiträgen zur Kunde von den Orteler Alpen“ 
von Dr. Mojſiſovles erfahren, fo iſt die Auffindung des neuen 
Weges zur Ortlerſpitze das Reſultat einer Recognoscirung, welche 
von Herrn Tuckett und Dr. v. Mojfifovics am Tage vor 
der Befleigung vorgenommen wurde. Der Antheil der Schweizer 
Führer an der wichtigen Entdeckung beſchränkt ſich lediglich dar⸗ 
auf, daß einer derſelben die beiden Herren auf der Recognos⸗ 
cirung begleitet hat. 
Aus den erwähnten ſehr intereſſanten „Beiträgen ꝛc.“ er⸗ 
fahren wir weiter, daß die Königsſpitze, welche bis zum ver⸗ 
floſſenen Jahre als unerſtiegen galt, am 24. Aug. 1854 von 
Stephan Steinberger erſtiegen worden iſt. Der kühne Berg: 
ſteiger ſchrieb hierüber unter dem Namen „Traunius“ in das 
„neue Hausbuch für chriſtliche Unterhaltung“ einen ausführlichen 
Bericht. Stephan Steinberger lebt gegenwärtig, wie wir aus 
feinem Briefe vom 25. Jän. ds. Js. erfahren, als Kapuziner 
in Burghauſen in Bayern. Als Pater Corbinian, wie Stephan 
Steinberger jetzt heißt, im Jahre 1854 nach Tirol kam, war er 
Student der Theologie, und bereits mit allen Gefahren und Be⸗ 
ſchwerden der Gletſcerſahrten vertraut. Einmal war er, wie er 
ſelbſt berichtet, „mehr als zwanzig Stunden unter unſäglichen 
Beſchwerden in Schnee und Eis herumgewandert.“ 
So eingeſchult wanderte Steinberger von München zu Fuß 
nach heiligen Blut, beſtieg ohne Führer, den er zu beftreiten 
nicht in der Lage war, den Großglockner, wozu er 10 Stunden 
brauchte, und kam in weitern 5 Stunden * an einem Tag) 
nach hl. Blut zurück. Hiebei hatte er ſaſt ununterbrochen mit 
Nebel und Sturm und friſchgefallenem Schnee zu kämpfen. 
Seinen ganzen Mundvorrath bildete an dieſem Tage ein Seitel 
Wein und ein Stück Hausbrod. Acht Tage darauf ſtand der 
kühne junge Mann auf der Königsſpitze. Im Jahre 1861 
machte er Ausflüge in den Tauernketten und hiebei einmal einen 
„Gewaltmarſch“ von 19 (neunzehn) Stunden in einer Tour! 
Zwei Tage darauf beſtieg Steinberger von Pregratten aus den 
Groß⸗ und Klein Venediger, und zwar hin und zurück in 13 
Stunden. Im Jahre 1862 beſtieg er den Monte Roſa. P. Cor⸗ 
binian ſchreibt darüber: „Als ich am 25. Auguſt 1862 von 
and zum Riffelhötel hinaufſtieg, um Tags darauf den Monte⸗ 
Roſa zu erſteigen, begegneten mir zwei Engländer ſammt Führern 
auf ihrem Rückweg von dieſem Bergrieſen, und fragten mich 
hniſch in gebrochenem Deutſch: „ob ich vielleicht auch auf den 
onte⸗Roſa wolle?“ Auf meine bejahende Antwort ſprachen ſie 
lachend: „Da hinauf käme nur ein Engländer und kein Deut⸗ 
ſcher;“ worauf ich ebenſo fein erwiderte: „Was ein Engländer 
kann, das kann ein Deutſcher auch, wenn's nichts gar zu toll 
if.” Und ſieh' der Deutſche erreichte wirklich die höchſte Spitze 
des Monte-Rofa, er jene großſprecheriſchen Herren nur bis 
auf den niedern en des hoͤchſten Gibels gelangt waren, wie 
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Verbindung „Aenama“ in München und „Aufiria in Jenabrud 
‚ fäbrlähften Paſſage ver frische Schnee mo 


pitze des 


. ihre eigenen Fußſpuren bewieſen, indem man dieſelben nur 
bis bieher verfolgen a während auf ber a aber ge⸗ 
N qänzlich unberührt 
dalag“ Im Hinblicke auf dieſe kühnen Bergfahrten des be⸗ 
wundernswerthen Mannes möchte man faſt bedauern, daß zu 
den Ordensregeln des P. Corbinian nicht auch das Vergſteigen 
lt. Schließlich bemerken wir noch, daß Herr v. Mojſiſovics, 
deſſen Broſchüre wir obige Mittheilungen entnehmen, geſtern von 
Innsbruck abgereist iſt, um den Otteler Alpen neuerdings fi 
zuzuwenden. 


Die Salzburger geitung theilt das Programm des Pferde⸗ 
Sprung-Rennens mit, welches bei 3 Ai 16,, 


17., 18. und 19. September laufendes Jahres in Salzburg 


ſtattfindenden Volksfeſtes am Montag den 18. September 
Nachmittags 3 Uhr vom Volksfeſt-Comite veranſtaltet wird. Die 
Preiſe ſind: 1. Preis 20 Stück Dukaten in Gold; 2. Preis 15 St. 
Dukaten; 3. Preis 12 St. Duk.; 4. Preis 9 St. Duk.; 5. Preis 
7 St. Duk.; 6. Preis 5 St. Duk.; 7. Preis 4 St. Duk.; 
8. Preis 2 Et. Dukaten; ſämmtliche Preiſe mit ſeidenen Fahnen. 


9. Preis Weltfahne mit 3 Dukaten in Gold. Der fhönft ge⸗ 
kleidete Rennknabe erhält 1 Dukaten in Gold. — Summe der 


33 78 Stück Dukaten in Gold mit 9 ſeidenen Fahnen. — 
e Verlooſung geſchieht Vormittags 10 Uhr auf dem Volksfeſt⸗ 
plage vor dem Mirabell thore, wobei die Rennpferd. Beſitzer mit 
ihren Rennknaben, bei Vermeidung des Aus ſchluſſes, zu erſchei⸗ 
nen haben. — Sowohl In- als Ausländer werden zugelaſſen. 


— Die Rennbahn, welche 1500 Schritte beträgt, wird einmal 


im Schritt und fünfmal im Sprung umritten. — Der Auszug 
geſchieht um 2 Uhr Nachmittags vom Reſidenzplatze aus zur 
Rennbahn auf das Neuhauſerfeld. — Die feierliche Preisver⸗ 
theilung erfolgt nach dem Rennen auf dem Volksfeſtplatze vor 
dem Mirabellthore. 

Aus Oberöſterreich, 1. Juli, wird dem W. „Vater⸗ 
land“ geſchrieben: An dem Miniſterwechſel nimmt das Volk im 
Ganzen und Großen nicht den mindeſten Antheil, ob Schmerling 
oder Belcredi, es bejubelt und tadelt Keinen. Viel lieber würde 
man von einer Verminderung der Steuern und Abgaben, wenn 
auch nur zum kleinſten Theile, vernehmen, nicht etwa, als ob es 
an Opferwilligkeit fehlte, nein, ſondern, weil jene in keinem Ver⸗ 

tniſſe zu dem Erträgniſſe und dem Werthe der Produkte mehr 
ehen. Eine Verfaſſung, welche dieſes Mißverhältniß zu beheben 
im Stande iſt, wird man als die glücklichſte preiſen, gleichviel 
welchen Namen ſie auch führen mag. Die Klagen hierüber ſind 
allgemein. Selbſt große Grundbeſißer, die bisher im Rufe der 
Wohlhabenheit ftanden, ſchließen ſich davon nicht aus. Gericht 
liche Pfändungen gehören faſt ſchon zur Tagesordnung, bezeich⸗ 
nend aber iſt es, daß ſich zu den executiven Feilbietungen häufig 
Niemand einfindet, als die Gerichtskommiſſion, die dann ſelbſt⸗ 
verſtändlich unverrichteter Dinge wieder abzuziehen genöthigt iſt. 
Es fehlt eben an Geld. 

Wien, 6. Juli. Ein Miniſtertum Anersperg iſt im Werden 
begriffen. (Tel. d. Allg. Ztg. 

Die „Grazer Tagespoſt“ meldet aus offiziöfer Quelle: 
„Ein Handſchreiben des Kaiſers an den Kriegsminiſter vom 30. 
Juni befiehlt die durchgängige Herabſetzung der Armee auf 
den Friedensfuß.“ Die „DO. P.“ glaubt, es ſtehe damit in 

uſammenhang, daß laut Erlaß des Kriegsminiſters die zweiten 
ieutenantsſtellen in der ganzen Armee eingezogen worden ſind. 
Ausland. 

Italien. Turin, 29. Juni. Die oberſte Marineſani⸗ 
tätsbehörde trifft die umfaſſendſten Vorkehrungen, damit die in 
Alexandrien an Intenſität zunehmende Cholera nicht in die 
italieniſchen Häfen verſchleppt werde. Die Quarantaine wurde 
von 8 auf 12 Tage erhöht. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 

Frankreich. Paris, 4. Juli. Prinz Napoleon iſt ge⸗ 
ſtern in Havre angekommen. Er reist unter dem Namen eines 
Grafen von Meudon. Wie die „Indep.“ wiſſen will, wird der 
Prinz ſich von da nach England, Schottland und ſodann nach 


Dublin begeben, während die Prinzeſſin ſofort nach Prangins 


abreist, — 
Breſt, 5. Juli. Das Paketboot „Lafayette“ bringt New⸗ 
S4 Nachrichten vom 23. Juni. Dasſelbe nahm auf offener 
ee 44 Schiffbrüchige von dem in Brand aufgegangenen, 480 


Perſonen an Bord habenden amerikaniſchen Schiff „William 
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Nelſon“ auf und kreuzte noch 24 Stunden, um r kommen hätten, jedoch wegen Sum Zuſammenfluſſes als Ver⸗ 
a (Tl. d. bayt. r. Sig) - brechen zu qualifiztren 155 unter Obmann Herrn Brucker von 


\ t der Landſchaft Bermland, find 9 in Folge einer hof zu 5jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. i 
5 drumft 5000 Einwohner obdachlos geworden und 5 Dem Eindbbauern Oberndobler, Gemeinde Beutels- 


ihre ganze Habe verloren. Der Schaden wird au bach, wurde am 5. Juli, während die Leute auf der Wieſe be» 
Nuhlr. Bco. geſchätzt. (Tel. d. Dresdn. Journ.) 1 ſchäftigt waren, ein Kaſten geſprengt, und daraus mehr als 800 fl. 
Ried 1 1162 Geld entwendet. (Donauztg.) 
Are n Meierin alchſing, fand der Bauer Wei 
* Landshut, 7. Jult. Der Aſſeſſor bei der k. Regierung nur Wan und Nüzeld Meat A 5 ſeiner obern 1 
don N Frhr. v. Ruffin, wurde zum Mathe beforbert einen 3 2 en feine Taſchen aus 
8 Straubing, 5. Juli. (70. Schwurgericht; 4. a des Baerns Kaſten und Geldetzwerih zu füllen. Der 
Maria Stemplinger, 49 J. alt, Wegmachersfrau von Parling, in zent bei Anſich a Werra ten Bauern f ſogleich 105 


i 385 186 3 des Betruges angeklagt. In der Zeit dom feinem Meſſer und verfolgte denſelben bie Stiege tet; 

N 1863 bis ds. Is. wußte fie derſchisdene Perſonen, jedo Ka es dem „ eine Schähriel zu 7 2 
die n FAR von Pajiau, die Melber Mgſer'ſchen Spi einen ichen Hich zu e und Ion 
a bei Poſſan und bie Krämersfrat Maria bis zur mi der Gendarmerie in ſichern 


. ur ge durch Vorſpiegelungen falſcher Thatſachen bringen. Wie mar hört, ſoll der Burſche ein ſehr arg beſchul⸗ 
5 Vermögen zur Hingabe von Darlehen, Lebensmitteln digter Flüchtling aus Böhmen fein. (Donapytg,) 17 


ekten zu vermögen und ſich hiebei Summen von 135 fl., u, 6. d in den ſchön . 

fl. 50 k., und „Bang in NN I 64 fl. 1 u 125 Aae Fr Ki u J e Bus ber Mr 
Br 9 k. 38 fl. 41 ke. und 34 fl. cer Uu ‚ fel im Vereine det bieftadnt MegimentssDhutt ei 
Bei einigen dieſer Betrügereien dete f ne ae Ea 2 15 N hoc in Moosburg ſtatt. Das ber Ein · 


ben, u oder ihres Ehemannes Namen als 7 Fe 
1 Hull Angel 5 wurde — ihr zur aul — W 1601) mir en Bf e 5e 


—.— Betrügereien, welche an ſich als Vergehen in Betracht u Bexantwortlicher Redakteur; Joh. Bapt. Planer. 
4 n Fee eee 5 2 
0 den 8, Juli Abende N d 
zd br im Nh Baubofe fur im beſten ar reine er n Keb mit 
ntuzugegangene Mannſchaft des realem Rechte, dann gut gebautem Haus, neo 
84 7 77% Nachber Char neuger autem Brennofen, einem großen 


In and sb + in eine 


Safernieirtbihaft, 
mit tealem AN 2 


enwahl, — N unter annehmbaren * Anigen 
Hand zu verlaufen, hel 
Stadtmagiſtrat. 1326 Bade & Auf uf ei Goal ju Se 777 8. Taten 4 105 10550 


ü Dingol . 8 Mai 865. 
Für Gicht und Nheumatismus-Leſdende. naolfing vn. Me 20 Der Banger vou 7 Pferde 


Schmidt 7a Waldwoll-Waaren n ee 0 725 
f 2 r —— Hehe t „ 
As: Un der für Da | —— —⅜' ä— 
San e ruſt⸗ mi Feibbinder — b. Mig. Gelder Dein Rattenfänger 
Anie⸗, Hals- und Warmer auf Hopother und Wechſel ſind auszuleihen. ist am 5. bs. Mis. zugelaufen. Derſelbe kann 
fine Ein! eſoglen, Flanell zu 9 oll 1210 (45) Pachttäger-Juſlitut Hoſſan im Pfarrboſe zu Altheim abgeholt werden. 1929 


— a e eee e ee die bebürfti b. 
8 en, je 8 Saen e Gicht u. Hämserpoidallidendt eee in en * 


und Seife zu Waſchungen, Nomade, ler. . 64 fl. 37 k. 

Le empfiehlt zu feiten 2 allen — Dr. —.— in a Me Von L. Pr. 833 2 fl. — kr. 
die an obigen Uedeln leiden. Kranke dieſer Art, welche in einem ſctiſtl ic en Reſultat einer Sammlung im Bau- 
Anton Huber zum Vitailn, dane; mit ihm zu treten wünſchen, wollen ſich . am 6. 

* d der Herrengaſſe. durch ſeine Schriften, die in jeder Buch Juli 186 4 fl. 12 tr. 

1 1 71 2 Beſtellungen unter Bei: — in Lands hut in der Jos ige Summa: 69 fl. 49 kr. Ir 
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an. 8 U. 20 N. * 
0° Die mit * bezeichneten Giſenbahnzüge ſind Güterzüge ohne Perſonenbeförberung. 
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Auf den Grund umfaſſender Gutachten mehrerer medizinisch · yharmackutiſcher Gelebritäten 
\ habt ich bei einer auf meinem Grundeigenthum entſpringenden Heilquelle in det Nähe des dune 
AR bei Landshut mit hiezu erholter diſtriktspolizeilicher Bewilligung eine 


Dade- Kur- Trink Auftakt 


errichtet. 


Ich erlaube mir hievon öffentl. Nachricht zu geben und zu bemerken, daß die in meinem f 
1 Beſißze ſich befindliche Heilquelle zu den alkaliſchen Kalkwaͤſſern gezählt wird und ihrer Natur 
N nach die größte Aehnlichkeit mit den Quellen von Adlholzen, Seeon, Marla⸗Brunn und mehreren } 
anderen ſchon lange als Heilquellen benltzten Mineralwäſſern hat. 
6 — Dieſe Heilquelle wird — wie die ihr gleichgeſtellte Quelle Adlholzen — ſowohl als Trink 
wie Badewaſſer — mit Erfolg angewender werden und, nach dem Gutachten Sachverſtändiger, hr, 
| wohlthaͤtigſt wirken bei rheumatifchen, leichten arthritiſchen, Beſchwerden chroniſchen Nerven ⸗Uebeln 5 


N ) und Hautkrankheiten, hyſteriſchen Leiden, Lähmungen, Gicht, fehlerhafter Gallenabfonberung, 
( Leber⸗Leiden, alte Wunden, Gries ıc, ꝛc. ö 


A \ 
1 r Die Lage, In der die Heilquelle ſich beſudet iR. eine ſehr geſunde; in der nächſten Um- 
gebung der am Saume einer kleinen Waldung liegenden neuerrichteten Badeanſtalt befinden ſich 8 
das hlſtoriſch bekannte ſehr ſchöͤne Schloß Aſt, in deſſen Nähe ſich ein ſehr wohlerhaltenes 4 
zmer-Lager befindet und in welchem eine Muſter⸗Oekonomie⸗Wirthſchaft Bayerns betrieben wird, ö 
1 das Graf Preyſing'ſche Schloß Kronwinkl und das Graf von Spreti'ſche Gut Kapfing; von ( 
„ Aſt und Kronwinkl aus öffnet ſich dem Auge des Beſuchers das ſchoͤne Iſarthal, von Kapfing ö 
) und Umgebung aus iſt die ſchoͤnſte Fernſicht in das fruchtbare Vilsthal gegeben. 


{ Mer Fr ich nun um geneigten Gebrauch der von mir errichteten 9 N 
N ** Bade- & Kur⸗ Trink⸗Anſtalt 1 
N } ergebenft eee verbinde ich damit die Anzeige, daß die Eröffnung des Bades ) 


Aſt bei Landshut 
I und der hiemit verbundenen Reſtauration 


J) KsSonntag den 16. Juli 1865 4 


) 
N) Statt findet und daß es mein eifrigfted Beſtreben fein wird, die Anſtalt auf einem den Anſprichen aA 
vollkommen entſprechenden Comfort und den Anforderungen eine Hellanſtalt durchweg mne ! 


tragenden Stand zu erhalten. f RR 7 
— Am 6. Juli 1865. sun Mer | 
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De und Belag de der 30. Temannign Oi Duäpannlung. „G. 9. v. esel 5 


ur rn a 


Sandshuler Zeitung, 


Ole kanvetater Beitung fofter in ganı 
Barren wierijährlih 54 m. und dann 
durch alle fal Boflämter um Mefen ret 
beteten werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Bir Wahrheit, Met uns gefehlige Beeiheit.“ 


(nel aufgensmumen unb bie 
Dreifpaitige Belie „oder 
mis wet Rreuper berechnen, 


Sonntag den 9. Juli 


J 155. 


B. 


Fingerzeige aus den Freimaurerlogen. 
(Aus ber Schwi. 2. 2.) 

Es iſt bekannt, daß die Logen die kirchenfeindlichen Geſetze 
und Beſchlüſſe vorarbeiten und dann die fo von ihnen gefaßten 
Dekrete durch die von ihnen abhängigen Regierungen zu Staats⸗ 
dekreten erheben laſſen. Wenn man daher weiß, was in den 
Logen vorberathen wurde, ſo hat man einen Fingerzeig für Das, 
was bald in iſſen Regierungskreiſen auf die Traktanden 
kommt. Unter ſolchen Umſtänden iſt es intereſſant, zu notiren: 

1) Daß der Große Orient in Belgien ſich gegenwärtig 
mit dem Schulweſen beſchäftigt, und allen Religions unter⸗ 
richt aus den Schulen entfernen, dieſe religionslofen Staats» 
ſchulen ſodann aber für Jedermann obligatoriſch erklären will. 

Die Hauptloge vom „Großen Orient“ hat in allen unter 
ihren Befehlen ſtehenden Logen die Beſprechung der Frage des 
obligatoriſchen Unterrichts und zwar nach ige ee ma an; 
geordnet: „1. Was verſteht man unter dem obligatoriſchen Unter ⸗ 
richt? 2. Soll das Programm dieſes Unterrichtes feſtgeſtellt 
werden? 3. Sollen die zur Wirkſamkeit dieſes Unterrichts 1 

wangsmittel angegeben und 4. ſoll ein darauf bezüglicher Ge⸗ 
etzentwurf abgefaßt werden?“ 

Dieſe vier Punkte waren der Gegenſtand gegenſeitiger Be⸗ 
rathungen zwiſchen den Logen und das Elaborat ſchließt mit 
einem Geſetzentwurfe in 23 Artikeln, welchen der „Große Orient“ 
ausgearbeitet hat und deſſen fünf Haupt Artikel lauten: „1. Der 
Vater oder die Mutter, wenn ſie Wittwe iſt, haben die Ver⸗ 
pflichtung, ihre Kinder mit Gewalt in die Schule zu Kinn. 
2: 19 religiöfe Erziehung wird unterdrückt. 3. Namen 
der ſich gegen das Geſetz verfehlenden Eltern werden auf einer 
vor dem Rathhauſe aufgeſtellten Tafel veröffentlicht. 4. Das 
Maximum der Strafe für die Eltern wird auf 100 Fres. feſt⸗ 
geſetzt; im Falle der Zahlungsunfähigkeit auf 30tägige Zwangs ⸗ 
arbeit zu Junſten der Gemeinde, oder zu 5 Tagen Gefängniß. 
5. Als letztes Mittel fol das Kind der väterlichen Leitung ent⸗ 
zogen werden. 

2) Nicht minder bemerkenswerth iſt der Beſchluß, daß ein 
Freidenker Congreß nach Brüſſel einberufen iſt, um die Fragen 
der gänzlichen Trennung der Kirche vom Staate, die Emancipa- 
tion des Volkes durch den Unterricht (das heißt deutlicher, Eman- 
cipation des Volkes von allem Glauben durch die Schulen) und 
endlich die eigentliche Streitfrage: Chriſtenthum oder Rationalis⸗ 
mus? zu erörtern. 

3. Ferners verdient noch notirt zu werden, daß der Groß⸗ 
meiſter von Paris beantragt hat, den Namen Gottes und Alles, 
was ſich auf Gott bezieht, aus den Statuten und den Schriften 
der Freimaurerei zu ſireichen, mit andern Worten Gott aus den 
Logen zu entfernen.“) 

Wir dürfen uns alſo alle darauf gefaßt machen, daß auch 
im Staatsleben da und dort bald ein Anlauf gegen Gott und 
den religiöſen Unterricht lostoben wird. Allein der Pſalmiſt 
ſagt: „Gott fpottet feiner Feinde.“ 


*) Die „Conſtitution“ der franzöſiſchen Freimauter fängt als 
Art. 1 an mit den Werten: „Der Freimauterorden hat zur Grundlage das 
Dafein Gottes und die Unſterdlichkeit der Seele.“ Jetzt wird dieſe Conſtnu⸗ 
tion umgearbeitet, und mehrere Parifer Logen haben darauf angetragen, die⸗ 
fen erſten Artikel zu ſtreichen, alſo dem Atheismus und Materialismus 
Oleich berechtigung mit dem kahlen Deismus zuzugeſtehen. 


Deut ſchlau d. 

Bavern. A München, 7. Juli. In der geſtern ge⸗ 
haltenen Schlußrede des Dr. Pözl ift von dem „Intereſſe“ die 
Sprache, welches die Kammer an ber Aufrechthaltung „der Ver ⸗ 
theidigungs fahigkeit unſeres Landes Angeſichts der politiſchen 
Lage der Dinge in Europa und in Deutſchland“ zu nehmen 
für „nothwendig erachtete,“ und daher „dem Kriegsminiſterium 
bereitwillig diejenigen Summen gewährt“ worden ſeien, „welche 
dasſelbe gefordert.“ Demnach ns Jeder, ber dies liest, glauben, 
das Kriegsminiſterium hätte auch die „politiſche Lage der Dinge 
in Europa“ u. ſ. w. ſeinen derungen zu Grunde gelegt. 
Das iſt aber gar nicht der Das Kriegsminiſterium hat 
vielmehr aus folgenden Gründen die Vorlage gemacht. Schon 
bei Feſiſtellung des Militär⸗Etats (zu Anfang der jetzigen Finanz⸗ 


periode) ſeien zu große Abſtriche gemacht worden. Ferner wu 

Mehrbedürfniſſe nöthig für Gage⸗Erhöhungen, Alterszulagen, 
Urlaubsreiſe⸗Entſchädigung (erhöht von 1¼ auf 2°], kr. per 
Stunde für ſämmtliche Mannſchaften), Feuerwerks⸗ Compagnie, 
topographiſche Bureau, Militärpenfionen, otation und 
endlich für die Gendarmerie allein 409,200 fl. der „Auf⸗ 


rechthaltung der Vertheidigungsfähigkeit“ x. iſt nirgends in den 
Motiven des betreffenden Geſetzentwurfes die Rede. Im 

theile ſagt der Kriegsminiſter: Der Heeresſtand betrage bis 30. 
September 1865 noch: 71,429 Streitbare, 5012 Nichtſtreitbare; 
ferner 9210 Dienftpferbe. Vom 1. Oktober 1865 rebwgirt ſich 
derſelbe auf: 66,870 Streitbare, 4633 Nichtſtreitbare und 6860 
Dienſtpferde des ſtreitbaren und 218 des nicht ſtreitbaren Standes 


Gegen die 2 hätte der Dunghaufen 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


mater! 


* » 1. ra 


dann erschlagen word. Bel ihm Hätte man einen Brief . 
e eee 
a St es Zeu aber demungeachtet viel ⸗ 
Kaas glaubt. Er x n es fande Fein Pubtlfantz 
— mter den Leuten, welche die „lichtbringende Fortſchritts 
preffe‘ — 
Im 


elfrigſt leſen! 

„Korreſp. v. u. f. Deutſchld.“ liest man: Als Ein 
ſender Dieſes jüngſt die Stelle aufſuchte, wo die tausendjährige 
Linde bei Freiſing geſtanden, ward er ſeltſam überraſcht, ſie 
nicht nur in ihrer ragenden Geſtalt, ſondern t eilweiſe grünend 
wieder zu finden. warzverkohlt Stamm und Höhlung, fahl 
und abgeſtorben die obern Aeſte, aber blätter⸗ und, wie man 
ihm ſagte, jungſt blüthenüberdeckt, die rückwärtige Partie der 
prächtigen Linde. Aus den geſunden Wurzeln der Tauſend⸗ 
jährigen kommen buſchige Sprößlinge hervor von unvertilgbarer 
Lebenskraft zeugend. Unter Umſtänden könnte ſie noch eben ſo 
lange den Jahren und Elementen trotzen, als ihr Altersgenoſſe, 
der jenſeits herüberſchauende Dom. 


Die „Pfälzer Ztg.“ ſchreibt unterm 6. Juli: Nach viert⸗ 
halbmonatlicher Dauer gehen heute die Sitzungen ber beiden 
Kammern des Landtags zu Ende. Ob und was ſie Erſprießliches 
von Bedeutung für das Land geleiſtet, wird einer nachträglichen 
Beurtheilung zu unterſtellen fein. Schon jetzt wird man aber 
ſagen können, daß ihre Leiſtungen nicht ſonderlich ſchwer in's 
Gewicht fallen dürften. Bei etwas weniger hoher und Partei⸗ 
Politik und bei etwas mehr praktiſcher Thätigkeit würde den 
wahren Intereſſen des Landes ohne Zweifel mehr gedient wor⸗ 
den fein. Das wirklich ſinnloſe Geſchrei der Forlſchrittspreſſe 
über „Reaction“ ift feit einigen Wochen doch wieder verſtummt, 
wahrſcheinlich weil die betreffenden Schreier ſelbſt fühlen mochten, 
daß fie ſich und ihre Partei damit höchſtens lächerlich machen 
können. Charakteriſtiſch it noch die Zuſammenſetzung des ge- 
miſchten Ausſchuſſes für ſociale Geſetzgebung. Wie immer und 
überall, wo die „fortſchrittliche“ . ſich geltend machen 
kann, wurde dabei weniger auf ſachliche und geſchäftliche Kennt⸗ 
niſſe, als auf die Parteiſtellung der Gewählten Rückſicht genommen. 
Und fo finden wir denn unter den Gewählten kaum 5 oder 6 
Namen, welche zur Beurtheilung der wichtigen und ſchwierigen 
Fragen, die dem Ausſchuß zur Prüfung und geſe geberiſchen 
Vorbereitung unterſtellt werden, die nöthigen ie und Er⸗ 
fahrungen beſitzen. Wir dürfen uns daher wieder auf ein nicht 
ſehr gelungenes Werk gefaßt machen. Am allerbezeichnendſten 

für die gegenwärtige Kammer iſt es, daß von den 15 Aus⸗ 
ſchußmitgliedern wieder ſechs, alſo nahezu die Hälfte, der Fort⸗ 
ſchrültspartei angehören, während dieſe von den 146 Abgeord⸗ 
neten nur 42 zu den Ihrigen zählt. Im Grunde kann aber 

u denſelben auch noch Hr. Prof. Edel gezählt werden, welcher 
fur die Fortſchrittspartei deßhalb von unſchätzbarem Werthe iſt, 
weil er in fait allen principiellen Fragen mit ihr geht, ja ihr 
oft noch um einige Pferdelängen vorauseilt, während er bei 
manchen Leuten noch halb und halb im Geruche des Conſer⸗ 
ſervatismus ſteht. Solche Doctrinäre ſind, wie geſagt, für den 
2 „Fortſchritt“, als deſſen beſte Pioniere, unbe⸗ 
r. Wir ſprechen damit nur ein Urtheil über das öffentliche 
ürken des Profeſſors Edel aus — ein Urtheil, wozu die Preſſe 
durchaus berechtigt iſt. Wenn Hr. Edel in der Socialgeſetzgebung 
eine jo glückliche Hand hat, wie beim Polizeiſtrafgeſetzbuch, jo 
wird das Land ſchwerlich Urſache haben, ſich zu ſeiner Wahl in 
den erwähnten Ausſchuß Glück zu wünſchen. Ueber einige der 
Dii minorum gentium, die — allerdings ein Leichtes, wenn 
man mit dem „Fortſchritt“ geht — berühmt geworden find, wir 
weiland Pontius Pilatus durch das Credo, wollen wir lieber 
ſchweigen. Ihre Wahl in den Ausſchuß dient zum Beweis, 
entweder daß die Kammer ſehr arm in tüchtigen Kräften iſt, 
oder daß man dieſelben aus Parteirüdfichten bei der Ausſchuß⸗ 
wahl übergangen hat. 

Die 1 Ztg. erhält in Sachen des von dem Ab⸗ 
NN Umbſcheiden in der Kammer erwähnten angeblichen 

laſſes des bifchöflichen Ordinariates Speyer betreffs der Ber 
ſchwerden der Lehrer gegen die Geiſtlichen von einem Decan 
ein Schreiben, worin derſelbe berichtet: „Ich habe ohne Auf⸗ 
forderung und ohne Vorwiſſen des biſchöflichen 
Ordinartats, proprio motu, in meiner Eigenſchaft als Decan 


630 


1 


5 


unterm 20, Mat an hie Pfarrer meines Kapitels 


Naeh ides erlaſſe n: 
ee e e 
ren erſucht, ihre Lehrer aufs 


die Herren 
ufordern, ſchriftlich zu erklären, welche gegründete Beſchwer⸗ 
en gegen die Geiſtlichkeit fie veranlaßt haben, die Los⸗ 
ſagung er der Nie Miran 3 und — 3 die 
Emancipation von der Kir u n. ieſe Erkläru \ 
find sofort hieher 88 er 
„Der Zweck 


jr ſenden.““ 
ieſer Aufforderung iſt kein anderer geweſen, 


als gegründete Beſchwerden der Lehrer gegen die 


Geiſtlichkeit zur Kenntniß der oberhirtlichen Behörde zu bringen, 
damit denſelben abgeholfen werde. Denn der Biſchof ſchützt auch 
den Lehrer gegen den Mißbrauch der geiſtlichen Gewalt.“ 
Dieſes ganz vereinzelnte Decanats- Umſchreiben ſchwoll 
auf dem Wege nach Ludwigshafen unverſehens zu einem Or di⸗ 
nariatsſchreiben an, das Hr. Umbſcheiden, den „Pfälziſchen 
Kurier“ als untrügeriſche Quelle in der Hand, mit zweckent⸗ 
ſprechenden Randbemerkungen in Scene ſetzte und auf die Kammer ⸗ 
Bühne brachte. 
PR Aufführung ſelbſt bedarf unfererfeits keiner weiteren 


Oeſterreich. Salzburg, 7. Juli. Die letzte Carliſte 
von Wildbad⸗Gaſtein weist bis 3. d. M. 600 Kurgäſte aus. 
Ausland. 

Großbritannien. Die engliſche Miniſterkriſis reducirt 
ſich vorderhand darauf, daß der Lordkanzler zurücktritt, weil er 
wegen oberflächlicher, ſchwacher Vergebung von Stellen ein Tadels⸗ 
votum des Parlaments erhielt. 


Nieder baveriſches. 

Dienſtliches. Se. Majeſtät ber König haben Sich allergnäbigſt 
bewegen gefunden, unterm 3. Jull zu genehmigen, daß das Incurat Bene⸗ 
fteium in Jͤgerndorf, Bez⸗Amts Eggenfelden, von dem Biſchoſe von Paſſau 
dem Priefier Ich. Bart. Haushofer, Frühmeßleſer in Stubenberg, Bez.: 
Amts Plartkirchen, verlieben werbe. 

Durch Megierungs⸗ Entschließung vom 5. Juli l. J8. wurde der Schul⸗ 
gebiffe Peter Maler zu bayeriſch Glſenſtein, k. Bezuls⸗ Amts Regen, nach 
Frauenau, desſelben Bez. Amts, verſetzt. 

Durch die Entlaſſung des Schullehrers Konrad Wimmer if der Schul⸗ 
bienſt zu Ruh ſtorf, k. Bez. Amts Eggenfttorn, mit einer reinen Jahrez⸗ 
Einnahme von 350 fl. in Etledigung gekommen, 

Landshut, 8. Juli. Die öffentliche Prüfung des Taub · 
ſtummen⸗Inſtituts zu Straubing für das br 1864/65 wird 
am Donnerstag den 10. Auguſt h. Js. Vormittags 8’; Uhr 
im Saale des Schullehrerfeminars zu Straubing abgehalten. 2 

» Straubing, 6. Juli. (70. Schwurgericht; 5. Jun 

ohann Weingärtner, 26 Jahre alt, Schmiedgeſelle von Neu⸗ 

n am Inn, Paſſau II, ſchon wegen Vetrugsvergehens 
im Jahre 1861 beftraft, iſt überführt, im Dezember vorigen und 
im Januar dieſes Jahres mehreren Perſonen: dem Joſ. Stammler 
von Güttlmühle, den Schopperwirth Georg Fiſcher von Hofkirchen, 


die Bauerswittwe Noſalia Frankenberger zu Schönberg, den 


Bauern Georg Pölftl von Böham, den Wirth Georg Gerles⸗ 
berger von Promming und den Johann Pieſer von Hohenau 
durch falſche Vorſpiegelungen über feine Perſon und fein Ver⸗ 
mögen, indem er ſich den genannten Perſönlichkeiten gegenüber 
als Verwandter oder als reicher Bauer aus dem Notthal aus⸗ 
gab, zur Hingabe von Darlehen zu veranlaſſen und ſie bei der 
Unmöglichkeit der Nüderftattung der Darlehen zu beſchädigen. 
Johann Weingärtner wurde fämmtlicher ihm zur Laſt 
gelegter Betrügereien, welche wegen ihres Zuſammenfluſſes ein 
Verbrechen involviren, von den Geſchwornen für ſchuldig erachtet 
und von dem Schwurgerichtshof zu 5 ½ jähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt; zugleich wurde die Zuläffigfeit der Stellung unter 
Polizeiaufſicht nach erſtandener Strafe ausgeſprochen. 
Offene Correſpoudenz. 

Ubinam est vigilantia Consulum, qui vigilent, nequid detrimenti 
capiat respublica, — wenn fie duldet, dab, den magiſtratiſchen Aufſorde⸗ 
rungen zur Vorſicht entgegen, an des Bezirksgerichtägedäudes weſtlicher Gie⸗ 
belfronte Bretter in einer Höhe aufgeſchicklet werden, daß dadurch das Ein⸗ 
ſteigen in die Parterre ⸗ Lokalitäten des Stadtgerichts zur Leichtigkeit wird 7 

it Ihr denn nicht, daß dadurch in der ſchadenftohen Bruſt tines herum⸗ 

reumenden Strolchen nut zu leicht die Luſt zur Realiſirung eines Ultes 
angeſacht werden kann? F. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. Oeſſenlliches Lob und Dankeserfattung. 


Gant bes Glaſermeiſters Karl Schuller zu Landshut betreffend. Durch dle erwilligkeit der Be Neu⸗ 
Nachdem der Glaſermeiſter Karl Schullet von bier ſeine Inſolvenz angezeigt hat und fahrns, 1 — — min · 

bereits durch Beſchluß vom 6. 1 Iſd. Js. auf Grund der deſcheinigten Ueberſchuldung des- der der benachbarten Ginsden, und durch Beiträge 

ſelben der L über deſſen Bermözen eröffnet wurde, werden nunmehr die Gdiktstage anderer Wohlthäter, darunter ſelbſt einige Dien 


folgt: boten, erhielt die Filialkirche N unlän 
ut Geltendmachung und Nachweiſung der Forderungen und Vorzugs rechte auf vier hi an ein Arge 
Dienstag den 8. Auguſt lfd. Js., betannten Glodengleßers Herrn Karl Ditſch von 
H. zum Vorbringen der Ginteden auf \ Landshut, welches nicht bios dyrch ſolide Arbeit 
Dienstag den 5. September lfd. Is., und ſehr ſchöne Form, ſondern Auch Aberdieß noch 
III. zur Abgabe der Neplit auf vr * Ar ig — 
’ m n 
Dienstag den 19. September [fd. 38., 1 


IV. zur Abgabe der Duplit auf der ſich als vorzüglich bewährt. 
Dienstag den 3. Oktober Ifd. Is., Man * nicht umbin, beſagtem Herrn 
jedesmal Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Ubr im dießgerichtlichen Ditſch hiefür öffentlich alles Lob und die vollite 
Oeſchäſtszimmer Nıo. 3/1, wozu ſämmiliche bekannte und unbekannte Gläubiger des Gemein Zufciedenhelt aus zuſprechen, zugleich aber auch 
ſchuldners mit dem Bemerken geladen werden, daß die Verſäumung des erſten Ediktstages den den edlen Wohlthätern für die geſpendeten Gar 
Ausſchluß von der 83 die Verſäumniß der fpäteren Edilistage den Ausſchluß mit den den den berzlichſten Dank abzuſtatten, und den 
an den ſelben vorzunehmenden Handlungen nach ſich zieht. . Wunſch beizufügen, daß denſelben gegönnt ſei, 
Die treffenden Handlungen lönnen übrigens auch durch Einreichung ſchriſtlicher Reyeſſe, ſich an den lieblichen Tönen dieſer Glocken recht 
welche jedoch vor Ablauf des jeweiligen Ediltstages in den Gerichtseinlauf gebracht werden müflen, viele Jahre ju erſreuen, und ihnen des Himmels 
vorgenommen werden. n keichſter Lohn bier und dort für ihre Opfer zu 
Der erſte Gdittstag iſt zugleich zur Vorlage des Inventars und Anerkennung desſelben, Theil werden möge. 
eier es guͤtlichen —— le ee über bie a. Neufahrn, den 6, Juli 1865. 
der Aktivmaſſe beftimmt und wlrd von den nichterſcheinenden ern angenommen, da 1 85 
das Inventar anerkennen und den Beſchlüſſen der Mehrheit der Erſchienenen beiſtimmen. den Drei Neufahrn 
Auswärtige Gläubiger haben dis zum erſten Ediktstage dahier wohnende Zuftellunge: 5 Ki der f. Fug, Gmdevſt 
bevollmächtigte zu benennen, widrigenſalls die an fie zu erlaflenden Verfügungen am Gerichts ee | s Shulteh eh ass 
brette —— und — a aA — 3 2 — Wo 6 d, f — 
nlangend den Vermoͤgensſtand, die Activen aus dem nbaufe Neo. n F F 5 
der Altſtadt Naber nebſt realer Glaſergerechtſame, aus dem Waarenlager und Aktivausſtänden 3 . 
im Geſammiſchäzungswerthe zu 14516 fl. 36 br., während die Paſſiven, worunter 14738 fl Niederbaverns, im Vilsthale, itt eine im beften 
Hppotbelſchulden, die Summe von 18430 fl. 30 kr entziffern. Betriebe ftebende Hafnerei nebſt Haus um den 
Schlußlich werden alle diejenigen, welche irgend etwas von dem Gemeinſchuldner in Preis von 3000 fl. zu verkaufen. Die Hälfte 
änden haben, oder ihm fhulden, aufgefordert, ſolches bei Vermeidung voller Gifapleiftumg be: 5e Raufihillings kann auf dem Anweſen liegen 
ehungsweiſe nochmaliger Zahlung nur bierorts zu erlegen. bleiben. Zu erfragen in der Expedition dieſes 
Landshut, den 27. Juni 1865. Blattes. (3a) 1234 
Koͤnigliches Bezirksgericht Landshut. 2. 
Der königliche Direktor: 0 


128007) Lippmann. ; Schmidt e Ein Einſtandsmann auf 1 

1 Bekanntmachung. Jahr 7 Monate zum II. Küraſſier⸗ 

we yeah Den Brand in Meosburg betr. Regiment wird geſucht durch die 
Nachſtebend wird die Zuſchriſt des Hilſevereines für die Abgebrannten in Moosburg von Erpedition der „Landöhuter Zei⸗ 


6. dß. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Am 7. Juli 1865. 2 
Stadtmagiſtrat Landshut. 
Der techtsk. Bürgermeifter: 


tung.“ 1235 


1 Dr. Gebring. ö Literariſche Anzeige. 
Abſchrift. 11 . Von gollfhalks 
bnd in Meckfurg bartl. eeberg, am 6. Jul 1568. Bayerns Helden -u. Balladenbuc 
Loͤblicher Magiftrat der Kreishauptſtadt Landshut. ift im Seldſtoerlage des Berſaſſers erſchlenen: 


Außer den früheren anſebnlichen Geld und Naturalunterſtügungen bat verebrlicher Magiſtrat — ein berg Re und Sa⸗ 


3 E einer güligſt veranftalteten Haus kollette mit Eintauſend dulden . Bapıın Helden 0 Baladenbu 5 Gez 
Der dieſes mabrhaft fürſttiche Geſchenk gibt der ergebenft unterfertigte Hilfsvereim biemit Ju, es net, eine reichhaltige Bilder Cbren 
pſtichtſchuldigſt Empfanzsbeſtattigung und dan mit —— Herzen. 1 en Ka ns 2 2 poste en 
Möge Bott den edlen Gebern dieſes im veihften Maaße lohnen und die Stadt Moos: Brefle bie — Beurtheil — 9 a: 
burg wird nie vergeſſen was fie den guten Bürgern der Stadt Landshut durch bie bei dieſem In den m — Leet nn ren Werk 
Unglüde bemiefene Opferwilligteit ſchuldig geworden iſt. brenvode Aan dane 2 be — 
ia; — > 1 die 8 n in 3 Gefühlen > Nachbarlichkein ee * * W ng 96 
n die ſpäteſte Zukunft fortbeftchen und Moosburg würde es ſich zur größten Ehre rechnen, Ri 371 
wenn es der gütigen Nachbarſtadt Landshut mit was immer gefällig Tein anne, Unter noch⸗ ren ve Pets — 
maligem und innigſtem Dante zeichnet in Verehrung und unbegrenzter Hochachtung mäßig nieder geflellt, und ift dadurch Jedem, 
7 der Intereſſe an des andes errlicher 
Der ergebenfle Hilfsnerein: Jatereſſe Vaterlandes bock herrlich 
Strobel, tat. Sandricter, ale Worftand, Schmitt, Stadtpfarrer, Birnkamer, Krönner, Vergangenheit in ſich trägt, die Anſchaffung dieſes 
Neresheimer, Sohter, Scriſiſabrer. 1231) Buches ermögliät, Bi, 
— Auff e Regensburg im Juni 1865. 


Oelaffenfchaft des freireſignitten Pfarrers Herrn Joſeph Walter zu Ofing und Beneſiziaten zu Strau:] Friedr. Gottſchalk. 


ding betreffend. fi 
Allenfallſige Anfprübe an den Räckaß des freireſignirten Herrn Pfarrers Yof. Walter 3 „ e 
von nachherlgen Benrfiziaten zu Straubing, find ‚binnen vier Wochen von deute bei den Uebrige in der Erpedſtion d. Bl (2c) 1222 
unterzeichneten Teſtaments Grekutotren um fo gewiſſer anzumelden, als ſolche nach Umſtuß dieſer — —— — —.— 
Friſt bei ber Bertheilung der Erbmaſſe unbetsckſichtigt bleiben würden. Ein Spanferkel 


haben, aufgeſorvert, ſolche an die unterzeichneten Teftumentseyetutoren zu übergeben. but dis in die Münchener Au vers 

Plattling und Op ing, den 7. Juli 1865. loren. Man erſucht, dasſelbe beim 
— Dechant Schwäbl, Pfarrer zu Plattling Hilz zwiſchen den Brücken gegen Erkenntli 

1234 Sebaſt. Schmerbeck, Kirchenpfleger von Ozing. abzugeben. 1236 


Hiebei werden auch diejenigen, welche noch Vermögenstbeile des Verlebten in 9 geſtern Nachmittags von Lands⸗ 


Bekanut machung. Bevölkerungs- Anzeige. 
Bzumel genen Ingerl wegen Kaufſchillingsſorderung betreffend. Ju der Stabtpfertei St. Martin, 
Im Auftrage des k. Beirtsgerichts Straubing verſteigere ich am Geboten. 
Mittwoch den 9. Auguſt curr, Vormittags von 10 — 12 Uhr — — Ba des Georg Ben 
im Wirths bauſe zu Kößnach das Anweſen der Jalob und Theres Inger bſchen Wirthsehe Den 7. Jull: Carl Bor., Söhnchen des Jol. 
leute von dort. Sterzer, Glaſermeiſter zu Berg. 
Dieses Anmweien befieht aus der realen Taferngerechtſame, aus dem Wohnhaus O6. Ar. 16 NN 


nebſt Stall Stadel unter einem Dache, einem geſondert ſtehenden Stadel und Hofraum 0 : Un 
Wee 31 70,6 I at 26, 21. b. . Berges ma ODE kan... reree = Aolkenlanı 
„aus 37,71 „ Aedern, als: Pl.-Nr. 187, 212, 471, 338, 423, 442, 443, 422, 26 Wochen alt. harina, 
168, 173, 176, 377, 470, 564, 573, 456, 588, 458 ½½, 531, 838“ , aus 6,04 Tar. Bieten, den 9 Juli: Here Wilhelm Pösl, t. 
als: BL»Re. 676, 686 und aus ber in der Gieuergemeinde Münfter gelegenen Waldung Pl.“ Förſter, 43 J. alt. Revier 
Nr. 748 zu 1,39 Taw. und wurde auf 16,076 fl. geihäpt. Su der Gabe fätctef t Mitete 
r N , e e e eee Ne ee 
mit 10 fl. „ mit ins zu „dann m u . 
keuerfimplum zu 6 H. 47%/10 fe. und einem Oausfituctfimplum zu 7 tr. 6 bl. belafte, Den 12. Juni: ae Romana A ſen, Zim- 
Das Subbaſtatient verfahren richtet ſich nach $. 64 des Hypetbekengeſezes vorbehaltlich der err a Bapt , Ill 


‚ausm, — 
Beſtimmungen in $. 98— 101 d gehnovelle 17. November 1837 und erfolgt der Zu 
ſchlag an den A. den 3 wenn — dab Meifigebot mindeſtens 2 n Sarnen sen Dale. 


Den 23. Juni: Roſina Walburga Schwing ⸗ 
preis erteicht wird. bammet, Maurctskind. 
Steigerungeluſtige, welche mit nicht bekannt find, oder bezüglich deren Zablungefäbigkeit Pen 25. Juni: Michael, illeg. 
gweiſel beiteben, haben fi über ihre Bahlungsmittel genügend auäzuweiſen, indem fie ſonſt nich Den 29. Juni: Ein todtgebornes Knäblein des 
zur Berſteigerung zugelaſſen würden, Jof. Hartung, b. Maurer, 
Die näheren Kauft bedingungen werden am Steig ine beſonders bekannt gegeben Gehorben. 
und können bis dorthin das Exhägungeprotstoll, fowie — meinem Amis zimmer ein- Den 15. Juni: Frau Therefia Luger, Privs 
geſehen werden. tiersgattin v. b., 55 J. alt. 
Weiters verfieigere ich am nämlichen Tage und zwar: Den 29. Juni: Obiges todtaebornes Knäblein. 
Vormittags von 8 — 10 Uhr Für die bedürftigen Ab» 
im Wirthsbauſe zu Köbnach folgende Gegenftände an den Meiſtbietenden gegen fofortige ge rannten in Moosburg: 
Baarzablung: l Bon P. 1 Paar Stiefel und wel Hüte. 
ein braunes Pferd (Wallach), werth 44 fl, einen Chalſentummet, geſchätzt auf 4 fl.. * 
ein braunes Stutplerd, geſchäzt auf 44 fl., ein Schweizerwägetl, geſchaßt auf 24 fl., Brantiust, 7. Juli. Oeſter. 5% — 
zwei rothe Kühe mit Bläſſe, zu je 20 fl, einen Schlilten, geibäpt auf 5 fl, Anleben 679: Metall. 63 . 
eine volbe Rub, geſchätt auf 20 fl, einen elſengeachſten Wagen, gefdägt auf 50 fl, Lott. Anleb. Looſe von 1854: 781 1 1888: 
eine jhedige Kub, geſchäßt auf 20 fl, einen detto, geitägt auf 30 fl., 134½; von 1860: 84¼; Ludwigs. Berbacher / 
geihäpt auf 16 fl., ein Bett mit Betiftätte, gefhäpt auf 18 fl, Giſerbatn. Aten 150; „Bade. Olkbabn. mitten 
zwei detto, geihäpt auf 8 f. einen Kleiderkaſten, geſchäßt auf 5 fl. 116%; voll einge. 116" ; Oeſterr. Gted. Mob. 


Der Hinftlag erfolgt bur dann, wenn burch das Meigebot drei Biertheile des Schahunge P 1334 Welld.- Br., Att. 78%. 1 


preiſes erreicht werden. Paris 94%; London 119%; 

Straubing, am 31. Mai 1868. Mederbayeriſche Schrannen - Mittelpreiſe. 
1020 (30) Joseph Hingerl, t. Notar. Walzen. Korn, Gerſte 45 
. ens 

8 — — 
14 12 9 7 — — 55 
Eodes- Anzeige. t: Jas 52 10 6 — — 5 30 
n 
Gott dem Allmäd tigen gefiel es, unfere Innigfigeliebte Gattin, N 3. „ Landen 2 2 
0 1461 932 8 2 6 30 
b 5 — — 14 10 9 25 — — 697 
4. „ Reue 14 16 9 40 — — 6 16 
rau Therese Brunner, :: 34227225 
4. 2 0 12 — En sı 

geborne Sch warzmiller, 3. „ Bien. 14 — — — — — 
Yolhalters area Straubing 14 26 9 32 8 30 6 18 
Wan N 5." nn! 


geſtern Abends in ih 26. Lebens jadre, ben mit den N er Brod und Mehl ſatz 
a . Saat Burn on reg N Landshuter reg 
Unfer Verlurſt {ft groß und nur bie Hoffaung auf ein Wiederſehen kann lindern. in : fe 
Um fille Tbeilnabme bitten N Brodgenigt. 


Bilfing, den 7. Juli 1868. ine Bweipiennigfemmel 

Die tieftranernd Hinterbliebenen. X die Keine, : 

eee. 988 In. 2 

Münchener telegraphiſcher Schraunen⸗Bericht 5 
vom 8. Juli 1865. in Zwolferlaib 


ee 


Waizen 

Korn 0 einen 1092 455 11 26 10 36 9 58 73 5 7 
G 164 | 119] 9 38] 857] 8 12 — 24 
Haber 8 1997 749 7 46 7 18 6 49 re 


XVIL Jahrgang 1865. 
Bir Wahrheit, Necht und teſetliche Breihett.“ 


Ungtigen werden in die Banhöhuter 
Beltung fcmel aufgenommen und Die 
dre pate Belle ober deren Naum 
mit wel Kreaset berechnet, 


Oimstag den 11. Jull. 


zeug Deutihlamb. 
* Bayern. A München, 9. Juli. Die Vornahme der 
Schließung des Landtages beantragt das Miniſterium für Dins⸗ 
‚tag Vormittags 11 Uhr. Se. Maj. der König, welcher heute 
von Bus wieder eintrifft, wird, wie man glaubt, den minifteriellen 
Antrag ſanctioniren. — Heute herrſchte die größte Hitze während 
des diesjährigen Sommers. chmittags nach 4 Uhr wurde 
das Iſarwaſſer trübe, ein Zeichen, daß es im Oberlande ein 
‚Gewitter gehabt. Nach und nach überwölkte ſich der Himmel 
unb A* cle Bias 3 dend, ee Cr Einem 
wol nliche regen fo di ne waren 
zwar nicht groß, ſie ſielen aber ſo dicht, daß ſie ſich 3 Zoll 
hoch in den Straßen anhäuften. Das Gewitter hielt 1¼ Stunde, 
der Hagel / Stunde an; er dürfte viel Schaden verurſacht 
Das Gewitter nahm von hier eine ſüd⸗öſtliche Richtung. 
a Bon München wird der „Augsburger Poſtzettung“ über 
das Ergebniß der Wahlen des Fünfzehner⸗Ausſchuſſes zur Bes 
1 für die Gemeindegeſetzgebung geſchrieben: „Dasſelbe er⸗ 
weckte bei einigen Kammermitgliedern den Gedanken der Nieder⸗ 
legung ihres Mandats. Die Ausführung dieſes Gedankens wäre 
noch an dieſem Landtage, alſo kurz vor deſſen Schluß, in's Werk 
geſetzt worden, wenn nicht durch vieles Abreden entgegengewirkt 
worden wäre. Dieſe Männer, in denen der Entſchluß zum Aus⸗ 
tritte gereift, wollen nicht an einem Landtage, wie der künftige, 
betheiligt fein, der vorausſichtlich den „Nagel zum Sarge“ 
für alle Realrechtsbeſitzer des ganzen Landes 
ſchmiedet. Sie w am Landtage nicht mehr mitwirken, 
weil ſie überzeugt ſind daß ihr Streben ein anz fruchtloſes 
ſei.“ — Dies mag die Anſchauung verſchiedener bürgerlicher 
Abgeordneten ſein, allein die Anſicht und der Entſchluß länd⸗ 
licher, bäuerlicher Abgeordneten lautet anders und viel 
praktiſcher. Mehrere von dieſen, die ebenſo aufgebracht über 
das Ergebniß jener Ausſchußwahlen ſind und vollſte Urſache 
haben es zu ſein, äußern: „Wir ſind hinter's Licht geführt und 
arg überrumpelt worden, unſere eigene Zerſplitterung iſt Schuld 
daran, aber jetzt find uns die Augen geöffnet. Wir ſehen jetzt, 
wie es ſteht und gehen ſoll, aber wir ſind auch darauf gefaßt. 
Der Ausſchuß mag auch immerhin die Geſetze drechſeln, wie er 
will, wenn ſie hinterher vor die Kammer kommen, verwerfen 
wir ſie miteinander.“ Dieſe Aeußerungen zeigen, daß es 
noch genug Abgeordnete gibt, welche die vor allem das innerſte 
Lebensmark des Landes betreffende ſociale Geſetzgebung nicht 
fortſchrittlich und freimaureriſch zugerichtet wiſſen wollen, und 
wenn ſie ſammt jenen bürgerlichen Abgeordneten ſich nicht wieder 
am Leitſeil von Langlois⸗Klubbern oder Vereinigten Linken führen 
laſſen, ſondern unter ſich feſt e fo werden ſie's in 
ihrer Gewalt haben, ihren Willen durchzuſetzen. Unter⸗ 
deſſen wird man Überdies nicht blos über die kommenden Vor⸗ 
„ ſondern auch über die Art, wie die Herren vom Fünf⸗ 
zehner⸗ Ausſchuß dieſelben de⸗ und verarbeiten, Genaueres er⸗ 
. Jede Wähl t wird dann das ihrige zu thun haben, 
um ſich vorweg mit ihren Abgeordneten auseinanderzuſetzen und 
die entsprechenden Adreſſen an beide Kammern zu richten, damit 
dieſelben ſchwarz auf weiß die Ueberzeugung erhalten, daß Land 
und Volk nicht will, wie die eigentlichen und abgeblaßten Fort⸗ 
ſchrittler wollen. (Vollsb.) 
Wie die Münchner „Neueſten Nachrichten“ melden, ver⸗ 
ſammelte fich der Klub vereinigten Linken in den „vier 
Jahreszeiten“ zu einem Abſchiedsmahl. Hiebei wurde unfer junger 


König „als Hort einer freieren Richtung“ er Der „ort 
fcpritt”" liebt es nämlich, König Ludwig II. als feiner Richtung 
unter Umftänben 


err hinzuſtellen. Wie dauerhaft wohl 
ieſe größe Loyalität des „Fortſchritts“ fein wird? 

ünden, 8. Juli. Der Volksbote ſchreibt: „Von wegen 
der Amneſtie ſind zu Gunſten der Revolutionshelden allerhand 


liebſelige Bemäntelungen und Beſchönigungen aufgetiſcht worden, 


und insbeſondere hat die fortſchrittliche Preſſe eine gar rührende 
Erzählung gebracht, wie der Kaufmann Emil Haas — der einen 
Dr Bauernburſchen, der nicht Freiſchärler werden wollte, er⸗ 

rmungslos niederſchoß — hinterher aus lauter Kummer und 
8 wahnſinnig geworden und in der Schweiz geſtorben 
ei. Ob Hr. Profeſſor Edel für deſſen arme Seele bereits ver⸗ 
ſchiedene Stoßſeufzer gemacht, weiß der Volksbot' nicht, doch be⸗ 


richtet jetzt der „fränkiſche Kurier,“ daß nach einer am 4. Juli 


angekommenen Depeſche beſagter Emil Haas ſich wohlauf in 


Amerika befindet, alſo weder edel wahnfinnig geworden, noch edel 


eftörben iſt. Beiläufig bemerkt beweiſt die vom „Fränkiſchen 
urier“ ir amade Depeſche, wie lebhaft die Kommunikationen 
unter den Kameraden ſein mögen.“ 

Aus München, 8. Juli, erzählt der „Münchner Vote:“ 
Im „Cafe Maximilian“ producirten ſich geſtern Abend zwei 
Pariſer „Profeſſoren der höheren Blllardkunſt.“ Eugen Man⸗ 
gin und Alfred, die durch unglaubliche Kunſtſtücke das zahl⸗ 
reiche, aus den beſten hieſigen Billardſpielern, ſowie Kennern 
und Freunden dieſer Kunſt beſtehende Publikum in Staunen 
ſetzte. In neuerer Zekt hat hier die franzöſiſche (Carambolage) 
Parthie alle übrigen Billardpathlen 2 und ſieht man 
3. B. im genannten Cafe die 4 Billards gleichzeitig nicht ſelten 
von vorzüglichen Spielern in Anſpruch genommen; einige derſel⸗ 
ben haben ſich auch geſtern mit den Pariſern zu meſſen verſucht. 
Die Virtuoſität der Letzteren überſchreitet freilich alle unſere bis⸗ 
herigen Begriffe, ſie zeigten Stöße und Carambolen, die man 
bis jetzt für unmöglich hielt; fo z. B. mußte der auf dem einen 
Billard geſpielte Ball auf das nebenan befindliche hinüberſprin⸗ 
gen und mit einem dortigen Ball caramboliren; der Spielball 
mußte bald ſpringen, bald in Kreislinien zurücklaufen, die 
Franzoſen machten manche geometriſche Vorausſetzung zu Schan⸗ 
den; die Bewunderung war allgemein. 

Auf die letzte Münchner Schranne wurde den „Neueſten 
Nachr.“ zufolge bereits neues Korn aus Rainhauſen bei Regens⸗ 
burg und Garching und neue Gerſte aus Neumarkt gebracht. 

* In Augsburg veranſtaltete die „ſtädtiſche Kapelle“ und 
das Muſikkorps der Landwehrkavallerie für die abgebrannten 
Moosburger ein Konzert. Ein Gewitter ſtörte das wohlthätige 
Unternehmen; doch wurde eine Einnahme von 50 fl. erzielt. 

Roding, 8. Juli. Geſtern gingen die Schulmädchen vom 
Lande Nachmittags ihrer vom Schulorte Roding 1 Stunde ent⸗ 
legenen Heimat zu. Am Regenfluſſe bei der großen Hitze vor⸗ 
beiwandelnd, kam ihnen die Luft, ſich zu baden, was auch ges 
ſchah. Das Töchterchen des Bauern Schwarzfiſcher von Lunz er⸗ 
trank bei dieſer Gelegenheit. Hilfe zur Rettung kam zu ſpät. 
(Regensb. Anz.) 

Ueber eine ſchaudererregende t in Birnbaum, B.⸗A. 
Neuſtadt a. d. A, erhält die „Fränk. Ztg.“ folgende Mittheilung 
nom 4. ds.: Der Oekonom Johann Riemer dahier, 38 Jahre 
alt, in ganz guten Verhältniſſen lebend, Vater von 5 Kindern, 


war ſchon einige Male geiſteskrank, wurde aber durch ärztliche 


Hufe in ganz kurzer Zeit wieder hergeſtellt, jo daß auch keine 


nwr« 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek i 


8 


ner 0 ſeine 4 Kinder, 1 und 3 Mäd⸗ 
chen, im Alter von 9, 6 ½, 4 Jahren und 11 Monaten, welch 
letzteres in der Wiege lag, auf die ſchauderhafteſte Weiſe indem 
er ſämmtlichen Kindern mit dem Holzbeil derart den Köpf zer⸗ 
ſchmetterte, daß das Gehirn aus feiner Höhlung trat. Er felbft 
knüpfte ſich dann mit einem Strang an die Bodenſtiege, fl 
ſich mit demſelben Beile die ein und ſank ſo, ſich 
vollends erhängend in die 0 
Fenſter waren ſorgfältig verſchloſſen und mußten erbrochen werden, 
als die arme die ihren Mann d verlaſſen hatte, vom 

lde heimkehrend, zuerſt durch's Fenſter ihre Kleinen im Blute 

gen ſah. Welch ein Anblick für ein Mutterherz! 

Großh. Heſſen. Mainz, 6. Juli. Die Heſſiſche 
Landeszeitung bringt das folgende Artikelchen: „Neueren 

lungen zufolge ſollen jetzt in Rom im Ganzen 38,000 

ne, an 50,000 Bettler und über 100,000 Schweine 
leben. Es geht doch nichts über die dortige Regierung!“ Und — 
fegen wir hinzu — über die Bildung und das Anſtandsgefühl 
gewiſſer „Organe der Fortſchrittspartei““ (Mainz. Abendbl.) 

j Mainz, 8. Juli. Von der Schrift des hochwürdigſten 
Herrn Biſchofs von Ketteler über die Freimaurerei befindet 
1 2 die 1 —— Were - 1 „ am 
iederrheine wurden in wenigen Tagen einige Tauſend Exemplare 
davon abgeſetzt. * mie a 
Preußen, Köln, 6. Die „Köln. Bl.“ erzählen: 
Vielen unſerer Leſer ift eine alte, lahme Frau bekannt, wel 
von den Almoſen ihrer Mitmenſchen lebt. Dieſe fand geſtern in 
der Glockengaſſe einen Geldbrief, deſſen Adreſſe an ein bekanntes 
Haus lautete. Anſtatt denſelben aber dorthin zu bringen, zog ſie 
vor, ſich an der Poſt aufzuſtellen, und zu warten, abt Een 
thümer ſich etwa melde. Sie ſetzte nämlich voraus, daß der Brief 
von einem Hausknechte auf der Poſt abgeholt und auf dem Rück⸗ 
wege verloren worden ſei. Nicht lange nachher kam wirklich ein 
Menſch, dem man anſah, daß er etwas ängfilich ſuche. Die 
Frau redete ihn an, und da er den Betrag der Summe, ſowie 
die Adreſſe angeben konnte, übergab ſie ihm den Brief. Ein an⸗ 
gebotenes Geſchenk aber wollte ſie durchaus nicht annehmen, weil, 
wie ſie ſagte, ein armer Hausknecht nicht zu viel habe. Von 
einem Herrn, der die Unterredung der Beiden angehört hatte, 
nahm ſie jedoch mit Dank ein ſolches an. Auf die Frage, warum 
ſie den Brief nicht an das ihr bekannte Haus gebracht hätte, 
wo ſie doch eine gute Belohnung erhalten haben würde, gab ſie 
zur Antwort: „dann wäre der arme Teufel vielleicht um ſeine 
Stelle gekommen.“ 

Oeſterreich. Die Salzburger Ztg. ſchreibt: Der 
Thäter der eg nen an dem Bezirksamtsgebäude in Mauer 
kirchen, welches Verbrechen ſo großen Schaden verurſachte, iſt, 
wie der Linzer A. Bote meldet, am 1. ds. ſammt Familie an die 
Frohnveſte in Mauerkirchen eingeliefert worden. 

Salzburg, 8. Juli. Die Vadeliſte von Hofgaſtein 
weist bis 4. Juli 165 Curgäſte aus. 

Wien, 8. Juli. Der Präſident des Herrenhauſes, Fürſt 
Carlos Auersperg, iſt vom Kaiſer mit der Vervollſtändigung des 
neuen Cabinets beauftragt. Des Fürſten eigener Eintritt in 
dasſelbe iſt jedoch zweifelhaft. (Tel. d. Frkf. Journ.) 

Wien, 8. Juli. Die Miſſion des General v. Manteuffel 
unterbleibt, weil ſich aus den darüber zwiſchen dem preußiſchen 
Geſandten, Hrn. v. Werther, und dem Grafen Mensdorff ge⸗ 
pflogenen Conferenzen deren vorausſichtliche Reſultatloſigkeit er⸗ 
geben hat. (Tel. d. Frkf. Jou rn.) 

Wien, 8. Juli. Die officiöſe Wiener Abendpoſt weist, 
gegenüber den in den Blättern auftretenden Angaben betreffs der 
täglich zu gewärtigenden amtlichen Kundmachung über die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen Miniſteriums darauf hin, daß das bis⸗ 
herige Miniſterium noch in amtlicher Wirkſamkeit ſtehe, und die 
Dimiſſionsgeſuche der Miniſter ihre formelle Erledigung bisher 
nicht erhalten haben. Die Wiener Abendpoſt glaubt mit Sicher⸗ 
heit annehmen zu dürfen, daß das Miniſterium in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Beſtand jedenfalls bis zum Schluſſe l Ve ung 
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das Parlament geſchloſſen. \ 
Maßland. (Gemüthliche Breßruflänbe) DE de 
tung „Dien“ in Moskau wird, wie ber Redacteur ben, 
Akſakow, mittheilt, zwei Monate nicht erſcheinen, weil Ge⸗ 
ſundheit ihn veranlaßten, eine Reiſe in das Innete 
3 Reiches zu unternehmen; er wolle jedoch ſpäter die nicht er⸗ 
— a. nachliefern. (Beneidenswerther Mann — bei 
ieſer Hitze Ar * 24 12 
Türkei. Briefe der „Ag. Hav.“ aus Konſtantinopel 
vom 28. Juni melden, daß der Sultan einen Blut · 
andrang gegen das Gehirn gehabt hat. Die Gefahr war über⸗ 
ſtanden. Am 27. Juni befand ſich det Sultan bereits beſſer. 
Amerika. Aus Waſhington, 16. Juni, b t der 
dortige Korreſpondent der Allg. Ztg.: Man gt ſich gegen 
. hier mit der Wenne der ſtehenden Armee, ſo 
daß ſie der neuen Stellung der Republik entſprechen 
heißt: die Zahl derſelben ſolle auf 175,000 Mann f ellt 
werden, mit einem General (Grant) fünf Generallieutenants und 
dna ei dern 5 (Was ſagt Hr. Kolb und der geſammte 
„Fortſchritr“ dazu, die bei uns eine pure Volkswehr haben wollen ?) 


Nieder baperiſches. 
Dienſtliches. Vom k. Staatsminiſterum der Juſtiz wurde untetm 
6. Juli I. Js. als Vertreter der Staatsanwaltſchaft am k. Landgerichte Main: 
burg. ber Rechtsptaktikant Joh. Georg Killer mann, 3. Z. Rechtzconciptent 
in Deggendorf, aufgeſteüt. 

* Landshut, 10. Juli. Die Schulprüfungen für 1865 
beginnen am 19, Juli und finden ſtatt für die Knabenſchule von 
St. Martin am 19., 20. und 21. Juli, für die Knabenſchule 
St. Nikola den 22. Juli, für die Mädchenſchule der Frauen 


en 3. Auguſt, 


e brach der Schmid beim Brandunglücke noch einen Fuß. 

„ Von der Iſar. Am 4. Juli Nachmittags 1 Uhr 
brach im Stadel des Einödbauers Frühmorgen in Güß⸗ 
übel, Ger. Dingolfing, Feuer aus, das in kurzer Zeit ſämmtliche 
Dekonomiegebäude und das Wohnhaus in Aſche legte. 57 Schafe 
und einige Schweine verbrannten. Nur Weniges konnte gerettet 
werden. Offenbar liegt Brandſtiftung vor. — Heute den 6. Juli 
früh 6 Uhr ſtand wieder eine Einöde desſelben Gerichts in der 
Pfarrei Hofdorf mit Namen Ginhart im Brande, etwa 1¼ 
Stunde von Güßübel entfernt, während vor 14 Tagen das be⸗ 
deutende Oekonomiegut des Bauers Hirſch (Einöde, etwa 4 
Stunde von Ginhart) von Grund aus niederbrannte. Es 
allgemein Furcht und Schrecken in der Gegend und man fragt 
ſich, wohin es wohl noch kommen möge! — 

8 Straubing, 7. Juli. (70. en: 6. ) 
Michael Kaiſer, 29 Jahre alt, lediger Häuslersſohn Aan 
berg, Log. Negenftauf, ſaß heute auf der Anklagebank unter der 
Anſtzuldegung eines Verbrechens des Todtſchlagsverſuches. 

Die Staatsbehörde vertrat Hr. Staatsanwalt Dr. Mater, 
die Vertheidigung führte Hr. Concipient Rödel. 
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Pfarrer Dersheſer durch die * in . 
aach Wohnhaus dige. ene 


fie m 
ihr a ſſa a Ein eier Bene’ ber t un 
; zuerst muß fie hin fein, i en a h | in 
noch eine Maß Bier getrunken hatte, verl endet Weiſe geliefert, indem der Wirthsſohn bach 
14 * in Eggendobl den mit leichtem Wagen fahrenden Meßger Pfell 
1 Tage etwa Abends 6 Uhr war ER er dermaßen zuſammenf 5 7 n. und Gefährte nicht unerheb- 
ihres Dienfiherrn am 1 mit Waſſer⸗ 5 ſind. Zig.) 
ſchöpfen beſchäftigt, als Kaiſer über den o Graben zu ihr a 171 — 2 ales Seiten: ‚nad Fan. 


f mn warben, nach 9 TP Sesbin pa ei Dec 
aum ho he Peek Br ne daß fie zur 5 2 da u Malbec dieſen eee 
ch Hau 11 muß . 4 — E . bn ein Ende. — 
der ! Offene Gorreipondenz 


—— nn 
errgo 8 ort mit Dre 5525 bie in der zeſſenen Cotreſondenz“ der letzten Nummer der Landh. 36. 
Rüde bis auf — 916 erwähnten. Bretter vor dem Bezirksgeri nde können nur wenige St 

herr . wort Wet e dort . N „da a ig — ihn Nachmittag Ka ee 
* bören n 
eu . it weniger 2 und raſch zu ſein. 

Die Brogner hatte hieran 4 Wunden on getragen, bie —— Hrn. 12 — in Zukun 
gefährlichſte war eine etwa 1%“ von der I 2 ma, de Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


. n 


2 5 


f Wees enpficht 0 zus hoben — 

Herrſchaften und der verehrten Bürgerſchaft 

als e insbeſondere bei E 
Mein 


Gürtlers ſohn von Frentenhaufen, betreffend. 


iten, Leiden, Diners, Sou⸗ 
chaſten ꝛc und wird durch 
prompte Bedienung gewiß allen Anforde- 
tungen entſprechen. : 
Landshut, den 10, Juli 1888. 


oſ. Pellet, 
wohnt 4 8 nächſt dem f 
Mänchenet Thor. 5 


Jungbauer, Aff. f . (da) 


Hafner-Anwefensverkauf, | 
Unterzeichnete verkauft aus freier Hand ihre 
beſten Betriebe ſtebende Pafnerei mit 
— Rechte, dann gut gebautem Haus, we 
ng Brennofen, einem großen & lng 


1 Drei erung 
Stag den 11. Juli e Aut. = 3 N unter 
„ im I. Stod Vormittags von 


—5 Uhr gegen m 
verſteigett, als: mehrere ‚ag, Komod⸗ und 
Tiſche, mehrere i ade te- ef eine Stoduhr, Glas- 
einladet und Pumpbrunnen unter annehmbaren 


> noch verſchiedene — —ů— 
Heim, Auktionär.  |nifen. Auch kann auf Verlangen die Hälfte = 
RESET Kn te Em erfter Hypothek zu 4 Prozent 


. den 5, Mal 1883. 
e Anna Gewolf, 
1218030) Hafnermeſſters Mittive, 
In der Jof. 8 * — — 
in Landshut find die verfhriftsmäßigen 
Formulare zu 
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mühle und Oelſchlag, mit rabizirter Mühlgerechtſame, und an Gıundftüden in einer Gefammb verlegung. re i 
Borm. 10 Uhr: Unterſuchun Marti 
N Ache von 116 7 Dez, einſchlaſſig der in der Steuergemeinde Buch am Grlbach g Baringet Bloffenden — — n 


Nr. 136 zu 10 Tow. 23 Dez. 
weien, auf welchem eine Grund 20 fl. 20 ½ k., und verlegung, 
Bodenzinie im Geſammtbetrage von 169 ur 5 ve 1 4 L Dun. — Nachm. 3 Uhr: Unterſuchung gegen Michael 
auf Br fl. — * mit dr n . * dne i 8 Binkel von Landahut 
Berfteigerung wir verſteigern 0 ten; wegen . 
. . ˙ nan, manga] 8 Singer Ken Bakne wec Diehl 
fierauszüge,; Shägungsurkunde und Hppoibetenbucs- Auszug liegen in meiner Raingleil,, 4.5 Uhr: Untersuchung gegen Joh. Schmid 


zur Ginfiht offen. 
Mir umbelannte Steigerer haben ſich bei Vermeidung der dweiſ Ungebete von Landsbut wegen Diebstahls. 
über ibe Perſon und Bablungsfähigteit Ln e ae N — — en Juli 1865. a 
der Die nähern Rauftbebingungen werben bei der Versteigerung belannt gegeben weben. 8 br: ng gegen Balentin 


1 Lands hut, den 8. Juli 1865, 
‚1243 Raumair, kal. Notar, 


Privat- Mäh- und Arbeits-Schule für Mädchen. 
Mu Genehmigung des löbl. Magiſtrates erlaube ich mir einem P. T. Bublitum f 
die ergebenfte Anzeige zu machen, daß ich im Vereine mit meiner Tochter eine Nah ⸗ und 
Arbeits- Schule errichte und zwar vom 1. Auauſt I. 6, an. 
Unterricht wird ertheilt im Weiß Bäten. Jemben · Suſchneiden, Weiß, egen Sclagut .. 
Seiden⸗ und Woll⸗ Stickereien, Häckeln, Retzen und Stricken c. Iu ner Gtabtpfarzei St. 38 7t. 
s können Mädchen den ganzen Tag den Unterricht genießen, und ſolchen, die noch 4 
die Elementar- Schule beſuchen, werden nach Belieben die Lehrſtunden ertheilt werden. 8 
Weißndhereien werden zu jeder Zelt angenommen und aufs Beſte und Schönſte 


ver et. 
. bang l. lönnen 14 g li c en 813 Uhr Bormittags und von 2-6 Uhr 
Nachmittags eingeholt werden. Um zahlteichen Zuſpruch bittend zeichnen ſich 
Landshut, dgp 10. Juli 1868. 
Ac tungevollſt 
Louiſe Müller, Zeichnungslehrers⸗Gattin, 
Emilie Müller, Lehramts⸗Candidatin. 
Neuſtadt Nr. 524. Gbenerdig neben dem Firmerbräu. 


Uhr: Unterſuch Tomas 

Adlboch und of. Müller ma Gbensland 
wegen Schlägerei. N 

Rahm. 4 Uhr: Unterſuchung gegen Jof. Wein 

berger und Jos. Beiner von Dingolfing 


Den 1. Juli: Jungbert Sebald Sachs, Kor⸗ 
poral im tgl. 2. Cuiraſſter Regimente babier, 
mit Jungfr. Joſepha Denk, b. Siebmachers⸗ 
tochter von bier. 

Den 4. Juli: Franz Taver Maier, b. — 5 
222 — au pre mit „ 

z a d uber, 

1943 (00 — a Huber, Bauerttochter 


! RE I ' Geſtot ben. 
N Ben 20. Joal; ee itt. eee 


kind, 33 W. a. 
Den 30, Juni: Sähäffler, Nat. 
Eodes-Anzeige. m 30. Ju; Jehama 4 lll, A 


Er ki Den 5. Juli: Marla Trempel, Maurers⸗ 
W — — 1 — gg . ae ki Kind, 9 J. 10 M. a. 
men x n dten und ten e, da — —— ——— — 
meine innigfgeliebte dau, 9 k Hafner⸗Anweſens⸗Verkauf. 
In einem großen und frequenten Markte 


0 W Niederbaperns, im Bilsthale, in eine im beſten 
Frau Theresia Wensauer, J 5 ai: 


Hammet ſchmĩds · altin, kes Kaufſchillings kann auf dem Anweſen liegen 

— vormals geberne Wimmer von Pahmehring bei Wafferburg, bleiben. Zu erfragen in der W d. 
nad einem langen Leiden, verſeben mit den heil. Sterbſatramenten, . ⅛—— . 
im 24. Sebensjahre, am 6. Juli 11 Uhr Nachts, ſelig im Herrn entſchlaſen ift. Regensburger Getreide⸗Bericht 


IFR — — . 1 D200 ermeſſen können und J vom 2. Juli bis 8. Jui 1865. 

nur einfliges Wieder ann mir erung affen. 1 Paz i 1 

Anzentir Gen, den 7. Juli 1865. er 10 1113 113 
Der litſtrauernde Gatte 1 


1244 mit einem un mündigen Kinde. 


Bindauer Schraumé vom 8. Juli 1865 [Straubinger Schramm v. 8. Jult 1845. Sac, Bald 
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405 Den und Belag der Jef. Thomann ſchen Bochbandians (8, B. b. Babug s) 


Tandshuler Zeitung, 


Ole Banböhuter Beitung Hofter In gan 
Bayern vierter Sg Er. and kann 
burch alle tut. Woflämter um biefen Brei 
Inpogen werben. 


XVIL Jahrgang 1865. 


Er Wahrheit, Recht und gejchlige Breiheit.“ 


Anzeigen werben in bie Bauhöhursz 


malt ett Krenjer ner. 


Mittwoch den 12. Jull. 


157. 


Johann Gualbert. 


Auf die Landshuter Zeitung kann fort 
während bei allen kgl. Pofterpebitionen und Poſtboten Be⸗ 
ſtellung gemacht werden. Der Preis für die Landsh. Ztg. 
nebſt wöchentlichem Beiblatt beträgt in ganz Bayern viertel⸗ 
jährlich nur 54 kr. Die Landsh. Ztg. hat unter allen 
niederbayeriſchen Blättern die ſtaͤrkſte Auflage und findet 
auch außer Niederbayern, namentlich in Oberbayern und 
der Oberpfalz immer mehr Verbreitung. 


Urtheil eines Forſchers in hiſtoriſchen Dingen zu 

Schulfrage. 5 
21 Aus der Oberpfalz. Lieber Herr Redakteur! Guter, 
alter Freund! Sie wiſſen, welch lebhaftes Intereſſe ich an Allem 
nehme, was die Schule anbelangt, und daß ich gerne nach Nieder⸗ 
bayern blicke, wo ich 10 Jahre einer Schule vorgeſtanden, darum 
auch mein Name im Schematismus der niederbayeriſchen Schul⸗ 

lehrer figurirt. Sie werden darum gewiß wiſſen wollen, wie i 
das Buch, das Hr. Militärprediger J. Lukas herausgegeben, auf⸗ 
genommen, was ich bei ber Leſung gedacht und welches Urtheil 
ich ſchließlich abgeben würde. Leider ward ich durch verſchiedene 
Hinderniſſe abgehalten, mich früher ſchriftlich auszuſprechen; heute 
ſoll dieß nun unmaßgeblich nachgeholt werden. * 
Wie Sie wiſſen, find geſchichtliche Studien beim Miſere, unter 
dem unſer Zeitalter leidet, mein Haupttroſt, und gerade hieraus 
ſchöpfe ich die fo nothwendige Energie, um immer mit Liebe meinen 
Berufsgeſchäften nachkommen zu können. Es entwickelten ſich 
dadurch in mir gewiſſe Anſchauungen, die ſo zu ſagen mit den 
modernen Ideen in Widerſpruch gerathen, und die ich nur ein⸗ 
zelnen Vertrauten mittheilen, ja manchmal nur dem Papiere an⸗ 
vertrauen darf. Erſcheint nun plötzlich ein Buch in der Oeffent⸗ 
lichkeit, das meine Gedanken reproducirt, und ſo zu ſagen mir 
vorgreift, ſo ſuche ich mit Freude alles zurückgelegte hervor, und 
freue mich, daß auch andere ausſprechen, was ich bisher gedacht 
und der Oeffentlichkeit zu übergeben weder Gelegenheit noch Ge⸗ 
ſchick hatte. Mir geht es freilich dabei oft wie jenem armen 
Künftler zu München, der zur nämlichen Zeit wie Daguerre die 
Photographie erfunden, aber ſelbſt von dem ſo braven Profeſſor 


wege daß die Ehre dieſer in neuerer Zeit jo wichtigen Er⸗ 


eiten Gedanken zu glei ' ängen: 4s 
2 I 2 icher Zeit ſich aufdrängen: es iſt 


jet Seine Schrift hat einmal die Bahn gebrochen, und ich bin 
lebendigen daß andere die Ideen, die er in 
meer herrlichen Buche ar Pre ausbeuten, fortführen und 


thun mit dem hohen Stande unſerer ſogenannten Schulbildung 
eitler Wind ſei, und gerade vor der Reformationszeit 
nicht bloß der Burgerſtand, ſondern auch der Stand des Bauern⸗ 
volkes an Bildung unſer jetziges Volk weit überragte. Der 
Schreiber dieſer Zeilen hat unter den alten Schriften, die er zu 
ſammeln ſo glücklich war, eine ſogenannte „Urgicht,“ d. h. Vor⸗ 
ſchrift, wie es bei der Verurtheilung ſchwerer Verbrecher gehalten 
werden ſoll, und ein paar alte Schrannen⸗Verhandlungen “), die 
Privatſachen berühren. Die Schrannen⸗Verhandlungen ſind von 
den Jahren 1497 und 1500; die u ac ift auch von ber 
nämlichen Zeit. Während bei den rannen⸗ Verhandlungen 
uptſächlich Bauern als „Biderbleut“““) erſcheinen, fpr 

der „Urgicht“ die Bürgersleute über und Tod. Da 
in dieſen Acten ausführlich Alles niedergelegt iſt, was zur gegen⸗ 
wärtigen Orientirung nöthig iſt, und ſolche Schrannen häufig 
ftattfanden, bei denen „mit gewaltigem Stab in der Hand ber 
Nichter auf hohem Stuhle“ den Vorſitz führte, ſo iſt leicht er⸗ 
Härlih, wenn zu jener Zeit unter dem Bürgerſtande und dem 
Bauernvolke ein Rechtsbewußtſein herrſchte, das unſere modernen 
Schwurgerichte nie erzielen werden. es auch wegen der 
damals erſt erfundenen Buchdruckerkunſt wenige Bücher, fo 
wußten ſich doch Bürger und Bauern zu helfen, und eine Auf⸗ 
ſchreibung aus der Hand eines Bauern aus jener Zeit beweiſet, 
daß der Bauer auch damals die nöthigen Schriftzeichen ſich an⸗ 
zueignen wußte, um ſeinem Gedächtniſſe nachzuhelfen. Da vor 
dem dreißigjährigen Kriege ſelbſt jede Filialkirche einen ſogenannten 
Meßner hatte, der, wie die „Beſoldung“ in alter Kirchen⸗ 
rechnung nachweiſet, Schule gehalten, ſo gab es auch in früherer 
Zeit mehr Schulen als jetzt, ohne daß „der Staat,“ den man 
damals, wie auch Lnkas ſchön beweiſet, nicht kannte, für den 
Unterhalt des Lehrers zu ſorgen hatte. 

Wohl wußte jene Zeit weder von einer „Lautir“- noch von 
einer „Schreiblehrleſemethode,“ ſondern die Buchſtabirmethode, 
welche der deutſchen Sprache am meiſten entspricht, hatte allge⸗ 
meine Geltung, wobei immer die Eltern den Lehrer unterſtützten. 
Dadurch kam es denn, daß gerade in alter Zeit die Kinder, 
wenn auch nicht vielerlei, doch das wußten, was ſie brauchten 
und wegen des gründlichen Leſeunterrichtes ſpäter ſich auch 
höheres Wiſſen aneignen konnten. 

Seit der Reformationszeit iſt dies nun anders geworden. 
Die Länder, die der Reform angefallen, wendeten wegen des 
nöthigen Bibelleſens den Schulen alle Aufmerkſamkeit zu, und 
da die Reformation in mancher Hinſicht auch dem Katholicismus 
feine Einrichtungen aufdrang, jo ward auch in der katholiſchen 
Kirche mehr auf die Schulen geſehen. Doch war dieß früher 
immer mehr einfach gehalten und die Schule galt immer als 
Tochter der Kirche. Erſt unter Churfürſt Max III. entwickelte 
der damals auftauchende Illuminatismus ſeine Pläne auf die 
Schule. Da damals der Hofſänger Franz Xaver Hofmann zu 
München die Lautirmethode erfunden und im Privatunterrichte 
einige glückliche Erfolge erzielt, ſo wollte ſchon damals dieſe 
Methode den Schulen aufgedrungen werden; aber nur der Wider⸗ 
ſetzung des geiſtlichen Rathes Braun zu Munchen und der Be⸗ 
rathung der Schuldeputation iſt es zu verdanken, daß damals 


») Schranne, davon noch jetzt unſer Wort Schranke, ein eingeſchloſſener 
Raum, in welchem im Mittelalter die Gerichts⸗Verhandlungen öffentlich ger 
halten wurben. 

* Biberbleut, d. b. biedere wagalgaſſent Männer, die mit dem Richter 
zu Gericht ſaßen, und ihr Votum abgaben. 


An die fol. Hof- und Staatsbibliothek in 


a — 62 * 


Au: Neuerungen wer, 42 deb es damals 


— geschrieben wurde, als wie in unſern Tagem, gibt 
fie‘ Militär erſcheinen, 


wenn ſie beim erſcheinen, 
ma ae Schulbildung haben. Woher kommt denn dieß? 
= vom ewigen Experimentiren in der Schule. 


br 17 alten Schullehrer in einfacher Weiſe die Kinder 
unterrichteten und dabei dle Eltern zu Haufe den Unterricht 
‚mit örderten, hat gegenwärtig faſt jeder Schullehrer eine 
ere Methode. Der eine unterrichtet nach der Schreiblehr⸗ 
A e der andere nach der Lautirmethode, ein dritter 
t eine Methode, die weder Lautir⸗ noch Buchſtabirmethode 
— denkt man ſich dazu die Unbehilflichkeit mancher Lehrer 
mit den Methoden, die ſie anwenden; daher es denn auch 
kommt, daß manche Lehrer ihre Methoden fait in jedem Jahre, 
e in jedem Halbjahre wechſeln, ſo kann man ſich leicht er⸗ 
en, wenn oft ſelbſt größere Schüler nicht im Leſen gründlich 
unterrichtet ſind, und bei der Schwierigkeit, die bei dieſem ewi⸗ 
— Methodenwechſel der Schreibunterricht findet, nur wenige 
der es gibt, die bei gegebener Gelegenheit ihre Gedanken 
ſchriftlich niederlegen können. Dieß Experimentiren iſt auch Ur⸗ 
ſache, daß die Eltern, weil ihr häuslicher Unterricht überflüßig, 
ja Ane geworden, ſich um die Schule weniger kümmern 
und 9 gegenüber gleichgiltiger geworden ſind. 

Es ift dieß eine Thatſache, die keiner läugnen kann. Es 
hat alſo Hr. Militärprediger Lukas ganz recht gethan, daß er 
unſere ganze Schulwirthſchaft, ſo wie wir ſie haben, angegriffen 
und bündig gezeigt hat, daß wir mit unſerm obligaten Schul⸗ 

g nicht mehr ausreichen. Schon im Jahre 1858 ſprach der 
rovinzial der Redemptoriſten in Amerika P. Ruland in einem 
eiben ſich dahin aus: „daß es wohl kein Land in der Welt 
gebe, wo die Kinder fleißiger in die Schule gehen, und geſchickt 
werden, als in Amerika, obgleich hier nicht eimnal die Idee eines 
Schulzwanges bekannt itt“ (Annalen des Miſfionsvereins 1858 
. 502.) Was alſo im freien Amerika gut thut, ſollte es nicht 
ö auch bei uns gut thun? Und ich denke auch, aß ſich dieß mit 
der Zeit von ſelbſt machen werde. Gegenwärtig hat, wenn man 
aufrichtig ſich die Sache geſtehen will, ſich ſchon viel dazu vorbe⸗ 
reitet. Durch das ewige Hineinregieren in die Schule ſtehen 
Geiſtliche und Lehrer oft ganz hilflos da. Die Chriſtenlehr⸗ 
Pflichtigkeit iſt, weil nicht mehr obligat, gleich Null; die Feier⸗ 
tagsſchüler, ohnehin nur mehr durch drei Jahre pflichtig, entziehen 
ſich auf jede Weiſe ihrer Schule — und die Werktagſchule iſt 
ohngeachtet aller vorgeſchriebenen Schulſitzungen und der 
— nicht ohne Grund — läffigen Schulbaten, nachläſſig be beſucht 
Da die Gemeinden, ſeit die Schule der Familie entfremdet wurde, 
j 33 find, den Lehrer mit ſcheelen Augen anzuſehen, und die 
Unzufriedenheit einiger Lehrer mit ihrer prefären Stellung auch 
den Lehrerſtand dem Volke entfremdet — indem man jedem, der 
zulangen muß, gerne ausweicht, fo iſt leicht erklärlich, wenn 
ohngeachtet aller Beratfungen über künftige Stellung der Lehrer, 
a eng ganzes Schulweſen zuletzt ganz haltlos wird. Es ift alſo 
ft des Herrn Militärpredigers höchſt zeitgemäß, da fie 


5 die - Möglichkeit zeigt, wie wir aus unſerm Schul⸗Miſere 
müſſe, den ihnen die übernatürliche Liebe bereite. Bauern und 


kommen können. 

Hier kann ich auch Adam andern Gedanken nicht verbergen, 
der ſich mir bei Leſung benannten Buches aufgedrungen. Bei 
einem andern * „den ich einer verehrlichen Redaction mit ⸗ 
theilte, ſagte ich, d ſo oft in Bayern eine wichtige Zeitfrage 
oder irgend eine Gefahr ſich vordrängt, es auch immer Geifter 
gegeben, die berathend und helfend aufgetreten. Wenn a N 
die vielen Schriften, die in letzter Zeit in der leidigen 
frage erſchienen, las, da vermißte ich immer einen a, der 
fähig wäre, mit ehrlichen und guten Waffen den — 


4 


„ 


Kant ne, Ind’ 
die die ſogena 

ſuchten; alle e 

und dadurch a Shen hl 

durch eine ſchlaue en bie as. der — und 
ift nun auf einem Kampfplatze erichienen, auf dem ihn 
vermuthete und dadurch hat nicht blos er, ſondern haben ag 
alle, die ſich an ihn anſchließen wollen, eine Stellung eingen 
men, die den Gegner zur Deienfive zwingt, d. h. in den Nach- 


e erſchienen, 


2 Bu 


' heil Bringt. Ich gratulire darum meinem Freunde m feinem 
Unternehmen und bitte, ihn in jener herrlichen Weiſe, die er in 
— leiden. Sonderbar, während N A fo viel We; 


den Schlußworten feiner Vorrede eutet, nur fleißig f 
kämpfen. Mag man auch ſagen, er. Lues iſt noch zu 7 — 
um in einer ſolchen . 
Gerade junge Kampfer find zu einem n Kampf ce. = gewiß 
Decennien dauern wahl" 
Zum Schluß noch eine Bem In 
Votum, das Hr. Graf v. Monlalem 8 5 u ug uf a u . 
ben, (vide Nr. 133 der Landsh. Zeitung) hörte ich jagen: Kr 
ntelembert kann als Franzoſe in dieſer Sache 11 80 nüt fo 
chen, da er die bayeriſchen Schulzuftände e 
derte datauf, daß dieſer edle Vorkämpfer der beit 
die bayenif en Zuflände nut zu gut kennt, . 1 den a d 
—— 1832, 1833 in München lange weilte e 8 
und des alten Baders 


1 


ae 2 der deutſchen Sprache damals auch die De m au 


en. rrlichſten Werk „Leben der 


Sie wohl. Ihr u. ſ. w 
5 Deut f la nd. 

Bapern, 4 Münden, 10. Juli. Se. Maj. der König 
haben Er. k. Hoh. dem Prinzen Adalbert Vollmacht zur feierlichen 
Schließung des Landtages ertheilt und zu beſtimmen geruht, daß 
der feierliche Akt morgen ſtattzufinden hat. Prinz Adalbert wird 
ſich hiezu in feierlicher Auffahrt in das Ständehaus begeben, wo 
der Schlußakt im Sitzungsſaale der Kammer der Abgeordneten 
vor ſich gehen wird. Wie man vernimmt, hat Se. Majeftät der 
König den Landtagsabſchied unverändert in der vom Geſammt⸗ 
ſtaatsminiſterium vorgelegten Faſſung genehmigt. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe wird die Stelle des k. Landtagsabſchiedes ſein, 
welche ſich auf den Antrag bezüglich der Schleswig- ee 
Angelegenheit bezieht; es ſoll dieſe Stelle eine ſehr ſcharf aus⸗ 

te Faſſung haben, wie man dieß in den Kreiſen der noch 
anweſenden Kammermitglieder vernimmt. 

München, 9. Juli. Das Paſtoralblatt für die Erzdiöceſe 
weist in ſeiner ſoeben erſchienenen Nummer in der Fortſetzung 
feiner Artikel über die Armenpflege den Seelſorgsklerus auf 
das wichtige Feld ſegensreichen Wirkens hin, das ſich ihm in 
ſocialer Beziehung eröffnet hat in thatträftiger und vom Geiſte 
ächtchriſtlicher allgemeiner Menſchenliebe durchdrungener Unter⸗ 
ſtützung der Beſtrebungen unſerer Zeit, die ſich auf Heranziehun 
eines brauchbaren Dienſt⸗ und Arbeiterſtandes richten. Es wir 
darauf hingewieſen, wie alle äußeren Verhältniſſe zwingend dahin 
wirken, den Klerus in dieſer feiner aus höheren Motiven ent» 
ſpringenden Seelſorgsthätigkeit zu unterſtützen. Noth lerne beten 
und arbeiten. Der Mangel an Arbeitskräften und Dienſtboten 


a Elifabeth“ ſammelte. 


zwinge Bauern und Handwerker, ſelbſt wieder mehr Hand an's 
Werk 


zu legen; ſie lehre ſie mit ihren Untergebenen wieder 
—— umgehen. Auch Gewerbsleute ſehen ein, daß ihnen 
mit guten Geſellen beſſer gedient ſei, denn mit ſchlechten, und 
daß ſolche nicht aus den Cloaken der Verderbniß, Armſcligkeit 
und Verkommenheit nommen werden könnten, daß mit» 
hin unſere vielfach noch verwahrloste Jugend aus ihrem unge: 
geſunden, verpeſteten Boden in beſſeren Grund verpflanzt werden 


Melſler ſeien durch die Not gebrängt, ſich zu dem großartigen 

Werke der Liebe zu entſchli Grniehungabäuser für künftige 
Arbeiter zu gründen, und dafür Opfer zu bringen. Zur Er 
munterung wird dann hingewieſen auf die 3 wenn 
auch noch nicht ſehr weit greifenden Reſultate bereits 
beſtehender Erziehungsanſtalten dieſer Art bei — Benediktinern 
in Andechs, den Schul⸗Schweſtern in München, den barmherzigen 


Brüdern in Alpaſſing bei Dorfen und den u ng Sch 


in Indersdorf. — So möge denn folchen im wahren Sinne 


j Herr von Tengling, 
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Unternehmungen immer mehr das allgemeine chriſtliche 
und ſtaatsbürgerliche Intereſſe ſich zuwenden, ein Intereſſe, das, 
einmal belebt, es auch leicht ermöglichen würde, aus dem halben 
Werke ein ganzes zu machen, und in Errichtung von Findel⸗ 

dafür Sorge zu tragen, daß manche tüchtige Arbeitskraft 
dem Leben erhalten, manche verlorene wieder gewonnen, und 
noch mehrere von erſter Jugend und mit den erſten und zarteſten, 
aber bleibendſten Eindrücken ihrer Beſtimmung entgegengeführt 
werde. (Bayr. Ztg.) N 
f Münden, 10. Juli. Se. Majeſtät der König war am 
Sonnabend zur. Probe des „fliegenden Holländer“ und geſtern 
Abend zur Vorſtellung der genannten Oper aus Berg hieher 
gekommen und beide Male Nachts wieder dahin zurückgekehrt. — 
Die geſtrige Aufführung des „fliegenden Holländer“ unter Lei⸗ 
tung des Herrn von Bülow geftaltete fi für Richard Wag ⸗ 
ner wieder zu einem Triumphe. Am Schluſſe des zweiten, ſo⸗ 
wie des letzten Aktes wurde nach dem Componiſten ſo ſtürmiſch 
und anhaltend gerufen, daß Herr Regiſſeur Sigl im ſchwarzen 

erſchien, um das Publikum zu benachrichtigen, Hr. Wagner 
nds zu finden und ſolle von der hohen Auszeichnung ſo⸗ 
fort in Kenntniß geſetzt werden. (M. Bote.) 
München, 10. Juli. Der N. bayr. Kurier berichtet: 
Unter außerordentlich zahlreicher Theilnahme der hieſigen Ein⸗ 
wohnerſchaft beging gehen der kath. Geſellenverein m 
Marla Eich ſein 15. Stiftungsfeſt. Nach dem feierlichen Gottes⸗ 
dienſte an der altehrwürdigen Kapelle verſammelten ſich die Ver⸗ 
einsmitglieder und zahlreichen Gäſte in dem nahen Wirthsgarten, 
wo man ſich bei Muſik, Geſang, Feſtſchießen und verſchiedenen 
Spielen auf das Gemüthlichſte unterhielt. Großen Jubel verur⸗ 
achte die Kunde, daß Se. Maj. der König auf der Fahrt nach 
nchen Planegg paſſiren und das Feſt mit Allerhöchſtſeinem 
Beſuche auszeichnen werde. Dieſer zugedachte Allerhöchſte Beſuch 
mußte leider unterbleiben, da gegen 5 Uhr mehrere arge Gewitter 
mit fü m Regen ſich entluden und Alles verſcheuchten. 
Da die Lokalitäten der Wirhſchaft und der Bahnſtation die 
Tauſende von Anweſenden nur zum allergeringſten Theil faſſen 
konnten, wurden ſehr Viele trotz Regenſchirmen 2. buchſtäblich 


bis auf die Haut durchnäßt. 
München, 8. Juli. (Oberbayeriſches Schwurgericht.) 14. 
Dr. Mathias Alois Vogl, 56 Jahre alt, vormaliger 
fol. Landger. Tittmonning, ließ 
in der Zeit vom Juli bis Dezbr. 1862 beigehen, drei, zum 
Theil noch nicht 12 Jahre alte Mädchen zu wollüſtigen Zwecken 


zu mißbrauchen und erhielt dafür heute als Flüchtiger durch 


daran, die beiden a 
rauben und ſie mit Schieferplatten einzudeckenn. Jederman iſt 


Contumacialurtheil eine 
(Bayr. Kur.) | 

»In der Poſtztg., dem Volksboten und ber 
Donauztg. erſcheinen fortdauernd Erklärungen des Paſſauer 


Diböceſanklerus für den hochwürdigſten Herrn Biſchof gegen die 10 Minulen + 29 0 R., was, wie der dortige Meteorolog mit⸗ 


Angriffe des Abgeordneten Dr. Völk. 


Aus Freif ing ſchreibt die Poſiztg.: Eben geht man hier 
ten Domthürme der Kupferbedachung zu be⸗ 


über dieſen Vorgang erſtaunt, man ſieht nicht ein, warum jetzt 


u Aibli 
ein Mil 
12. Mit dem 18. 


die ſchöne Kupferbedachung nicht mehr recht ſein ſoll, nachdem 


* einem Jahrhundert hier angewendet geweſen. Ueberall 


ucht man Kupferbedachungen, wenn irgend die Mittel da find, 
weil dieſe am ſolideſten, auch bei Bränden am meiſten ſchützend 
find; hier nimmt man das Kupfer herab und zieht den gebr 


Sachverſtändigen ſehr übel ‚über dieſes Unternehmen. 


Bon der Mangfall, 7. Juli. Für die Abgebrannten . 


in Moosburg wurde am 6. 


. in Aibling ein Concert veran⸗ 
faltet, das der 5 


e Lehrer Keil dirigirte. — Am 2. ds. war 
Sabrmart und eg auh eine Mau 
rſche übel zugerichtet wurde. (A. Poſizig. ) 


dem Königs ſee im Berchtesgadiſchen, wie die Sit. dig 
u 


m: 


wi 
ur 


en um den ganzen See, 
Uhr a ee er 11 
5 mit der Rückkunft circa 6 Uhr Abends Das Uebrige ent⸗ 
der zu Königs ſet angeheftete Tarif. Durch dieſe zweckmäßige 


Zuchthaushausſtrafe von füuf Jahreu. 


aff Das Publikum würde ſich, wie Englands Beiſpiel zeigt, leicht 


ürlich auch eine Rauſerei, bei der 
5 Mißtrauen und 
des laufenden Monats Juli beginnen auf 


Gunſt Frankreichs für die ſchwei 


Anordnung wird gewiß langgehegten Wünſchen der Einheimiſchen 
und 5 l Bde Sud 
mberg, 9. Juli. Geftern ts gegen 11 Uhr ſchl 

der Blitz zu Schlauderhof, Gerichts Amberg, in die Schupfe din 
der dortigen beiden Gehöfte, und alsbald ſtand auch dieſelbe in 
vollen Flammen. Nur mit größter Mühe konnte das Rindvieh 
aus den Ställen gebracht werden, ſieben Schweine ſind verbrannt 
und eine Kuh wird auch vermißt. Schnell verbreitete ſich das 
Feuer auf den anliegenden Stadel und auch das Wohnhaus 
war bereits angegriffen, wurde aber durch die inzwiſchen herbei⸗ 
geeilte Lintacher Spritze noch gerettet. Der angerichtete Schaden 
iſt um ſo bedeutender, als in der Schupfe das Getreid von drei 
Jahren her, man ſagt gegen 100 Schäffel, aufgeſpeichert war 
und ſammt allem Heu und Stroh mit zu Grunde ging. Un⸗ 
kluger Weiſe traf erſt gegen Morgen hier ein Bote mit der Nach⸗ 
richt von dem Unfall ein, worauf ſofort Herr Bezirksamtmann 
Ehrensberger die Landſpritze abordnete und ſich ſelbſt an Ort und Stelle 
verfügte. Auch eine Anzehl Turner eilte dem Brandplatze zu, 
konnte aber nur wenig mehr nützen. — An demſelben Abend 
ſchlug der Blitz in Vilseck und Kalchsreuth, Ldgs. Vilseck, 
ein, und brannte je ein Wohnhaus mit Stadel ab. (Amb. Tgbl.) 

Augsburg, 10. Juli. Unſere Feuerwehr, auf die Augsburg 
wahrhaft ſtolz ſein kann, nahm geſtern Morgens eine Uebung vor, 
welche am Perlachthurm und am Rathhauſe abgehalten wurde, 
Die Leiſtungen gaben ſowohl für die Tüchtigkeit der Perſönlich⸗ 
keiten als die Vorzüglichkeit der Maſchinen und Requiſiten ein 
ausgezeichnetes Zeugniß ab. Bis in die höchſte Stelle des Per⸗ 
lachthurmes wurde das Waſſer von der Straße an durch Schläge 
2 und der Waſſerſtrahl kam als feinfter Regen wies 

hernieder. Der Muth, die Kraft und die Ausdauer der 
Feuerwehrmänner war bewundernswerth und wir behaupten, daß 


dieſe Leiſtung kaum von N N einer andern Seite übertroffen 
[ 1 


zu werden vermag. a N 

Dillingen, 6. vn Eine erhabene Feier fand heute 
dahier ſtatt, die für die hieſige Studienkirche von dem hl. Vater 
bewilligte Veatificationsfeier des ſeligen Petrus Caniſius. 


(A. Tabl.) 


Das an ſich ſchon ſchöne Gotteshaus war auf das Glänzendſte 


ausgeſchmückt und geziert. Das Volk fand ſich, trotz der gegen⸗ 
wärtigen vielen Arbeiten auf dem Lande, von allen Seiten fo 
hlreich ein, daß die geräumige Kirche die Maſſen kaum zu faſſen 
Im Stande war. (A. Poſtztg.) 
Die Nürnberger Abendzeitung ſchließt an bie Bes 
kanntmachung der Bayeriſchen Zeitung, daß fie das Sonntags⸗ 


Arbeiten in ihrer Offizin beſeitigen werde, den gerechtfertigten 


Wunſch an, es möchte auch an anderen Zeitungen dieſelbe Er⸗ 
leichterung für das Setzer und Druderperjonal . werden. 


daran gewöhnen. 
In Herrieden hatte man am 7. Juli Nachmittags 2 Uhr 


theilt, in 54 Jahren nur viermal übertroffen wurde. . 
Speyer, 8. Juli. Der „Pfälz. Kur.“ kann und will es 


noch immer nicht glauben, daß er und durch ihn der Abgeordnete 


Umbſcheiden mit dem angeblichen Ordinariatserlaß moftificirt 


worden iſt. Die Sache verhält ſich aber genau ſo, wie in unſerm 


Blatte angegeben wurde. Das mitgetheilte Decanats Ausſchtei⸗ 
ben ſteht ganz vereinzelnt da; in den übrigen 11 Decanaten iſt 
kein ſolches erlaſſen worden, der deutlichſte Beweis, daß es iS 
bier nicht um eine Anordnung des Orbingriats handelte. 


lichen und brennbaren Schiefer hinauf! Drum urtheilen hier die Ga, d). 


reuſſen. Die „Pfälze “schreibt: Bekanntlich hat 
Band jüngſt den Siken l. Gente ad latus des 1 


commiſſärs, Frhru. v. Zedlitz, nach Nordſchleswig geſendet, um 


dort die Beſchwerden der däniſch redenden Bevölkerung über die 
angeblichen ee der Deutſchen entgegenzunehmen. Die 
ſchleswig⸗holſtein'ſchen Blätter folgten dieſer Sendung mit großem 
ſchrieben ihr einen anderen Zweck zu, als den 
officiell. verkündeten. Die neueſte Schleswig- Holſtein ſche Sau 
bezeichnet als den eigentlichen Zweck: „Die Anbahnung der Rück⸗ 
abtretung Nordſchleswigs an Dänemark, als eis für die 
de Zuſtimmung Napoleons 
zur Annexion.“ Dieſes Bismark ſche Programm hänge mit der 
Reife des Miniſterpräſidenten nach Biarrig zuſammen. Nach 
feiner Rückkehr von dort habe ex in gleichem Sinne niit dem 
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Kalſer Alexander von Rußland unterzandelt — ſeitdem fein be · 
kanntes Verhalten gegen den dus von Auguſtenburg, ſeitdem 
Dänenfreundlichkeit in Nordſchleswig, ſeitdem Miſſion Hohen⸗ 
lohe u. ſ. w.“ Die Schleswig⸗Holſtein ſche Zeitung ſchließt ihren 
bezüglichen Artikel mit folgenden, allem Anſcheine nach nicht aus 
der Luft gegriffenen Worten: „Vielleicht ſchüttelt einer oder der 
andere den Kopf. Wohl, noch eines: die franzöſiſche Diplomatie 
macht gar kein Geheimniß daraus, daß Preußen bereits im 
Februar ſich zur Rückgabe eines hübſchen Stückes Schleswig be⸗ 
reit erklärt hat, falls es das Uebrige behalten kann.“ 

Oeſterreich. Innsbruck, 10. Juli. Se. Excellenz 
der Herr Feldzeugmeiſter Ritter v. Benedek iſt geſtern früh 5 Uhr 
von hier wieder abgereist. Se. Excellenz nahmen hier mit ge⸗ 
wohnier Gründlichkeit die Inſpektion der Kaſernen und militäri⸗ 
ſchen Anftalten vor. Am Freitag fand die Revue im Kloſter⸗ 
kaſernhofe ſtatt, wozu das zweite Bataillon Kaiſerjäger, das De⸗ 
potcabre, die Kadetenſchule und die achtpfündige Batterie in Pa⸗ 
rade ausrückten. Samstag Abends begaben ſich Se. Excellenz 
auf die Militärfchießftätte auf den Berg⸗Iſel, wo der ritterliche 
1 einige augenſcheinlich ſehr vergnügte Stunden zubrachte. 

r doch Alles auf dieſem ſchönen Punkte auf das ſchönſte 
arrangirt. Der Feldzeugmeiſter machte einige treffende Schüſſe 
auf den laufenden Hirſchen, worauf das Offtzierkorps von Kai⸗ 
ſerjägern feine Meifterihaft im Schießen bewährte. Hauptmann 
Perthaler ſchoß mit dem erſten Schuß den laufenden Hirſchen 
mitten auf's Blatt, und auf der Standſcheibe alle Schüſſe ſchwarz, 
wobei er überdies dem Feldzeugmeiſter vor dem Aufzielen des 
Schuſſes genau die Höhe des getroffenen Kreiſes anzugeben wußte. 
Nicht weniger tüchtig ſchoſſen Lieutenant Hohenegger und andere 
Herren Officiere. Später fand in den ſchönen Räumlichkeiten 
des Reſtaurationsgebäudes eine Tanzunterhaltung ſtatt, welcher 
der Herr Feldzeugmeiſter bis 10 Uhr beiwohnte. (Innsbrucker 
Volks⸗ und Schützenzeitung.) 

Salzburg, 10. Juli. Se. Maj. König Wilhelm von 
Preußen wird etwa am 20. Juli Carlsbad verlaſſen und ſich 
nach Gaſtein begeben. Befindet ſich um dieſe Zeit noch Ihre 
k. Hoh. die Frau Großherzogin Mutter von Mecklenburg Schwerin 
in Marienbad, fo wählt Se. Maj. zur Reiſe nach Gaſtein dieſen 
Weg, ſonſt geht die Reife über Eger, Regensburg ꝛc. Für den 
Aufenthalt in Gaſtein ſind etwa 3 Wochen beſtimmt. (Salzb. Z.) 

Anus land. 

Belgien. (Der König Leopold.) Einem Privat- 
Telegramm der „Aachener Zeitung“ vom 5. d. M. aus Brüſſel 
zufolge iſt das Befinden des Königs der Belgier in ein Stadium 
getreten, welches zu den ernſteſten Befürchtungen Anlaß gibt. 
Gegen die Krankheit des Königs müſſen die ſchärfſen Mittel, 
die nur anwendbar, gebraucht werden, um das Leben des hohen 
Patienten jo lange hinzuhalten, wie möglich. 

Holland. Die in Amſterdam erſcheinende, ſehr angeſehene 
eitung „De Tyd“ berichtet über eine Auszeichnung, die dem 
Dr. J W. Cramer, einem der verdienſtvollſten Katho⸗ 
lifen Hollands, dem man namentlich die Begründung der ge⸗ 
nannten Zeitung verdankt, zu Theil geworden iſt. Herr Cramer 
hatte ſich nach Rom begeben, um mit der dortigen Regierung 
über den gegenwärtigen Stand der päpſtlichen Anleihe, deren 
Unterbringung voriges Jahr Herrn Langrand⸗Dumonceau anver⸗ 
traut wurde, in Unterhandlung zu treten. Der heil. Vater hat 
ihm nunmehr das Commandeurkreuz des Ordens vom hl. Gregor 
dem Großen ertheilt. 


Italien. Rom, 30. Juni. Wie von jeher üblich, hatte 
der heil. Vater am Peter» und Paultage in Capelle 


Vatican die heil. Meſſe celebrirt, und am Schluß derſelben, wie 
in den frühern Jahren gegen die Uſurpation der Marken und 
Umbriens proteſtirt. Die Rede des heil. Vaters ſchloß mit fol» 
genden Worten: „Wir haben das Vertrauen, daß der barm ; 
herzige Gott, in deſſen Hand die Macht über Alle ruht, eine 
bester Zeit herbeiführen wird, (und wir bitten ihn darum und 
befehlen allen treuen Dienern Jeſu Chriſti, ihre Bitten mit den 
unſtigen zu vereinen, um dies mit demüthigen Herzen zu er⸗ 
flehen); wir haben das Vertrauen, daß Gott die Verirrten auf 
den Weg des Heils zurückführen und zulaſſen wird, daß Alle 
an Lichte der göttlichen Wahrheit ſich wenden, ſo daß die be⸗ 

agenswerthe Verkehrtheit der Dinge aufhört, welche der Sache 
der Gerechtigkeit und der Kirche fo ſehr entgegen if." 


Frankreich. Paris, 6. Juli. Die „Revue d Economie 
chrétienne“ brachte in ihrer letzten Nummer aus Anlaß der Reife 
des öſterreichiſchen Kaiſers Ungarn folgende Notiz: „Franz 
Joſeph iſt ſicher der ſprachenkundigſte ger in ganz Europa; er 
ſpricht 17 verſchiedene Sprachen oder Dialekte, d. h. alle Idiome 
ſeines Kaiſerreiches und erregt in dieſer Beziehung ſeit ſeinem 
zwanzigſten Jahre am Hofe zu Wien die höchſte Bewunderung. 
Deutſch, polniſch, ungariſch, lateiniſch, iſch, rutheniſch, ita⸗ 
lieniſch, ſlovakiſch . w. find ihm gleich geläufig, dazu kommt 
noch eine vollkommene Kenntniß der weſtlichen Sprachen.“ Dieſe 
Notiz geht nun durch die Pariſer Blätter. (W. Vaterl.) 

Der Senator Dupin hat kürzlich in einer geheimen 
Sitzung des franzöſiſchen Senats bei Gelegenheit einer 
Pelition gegen die Proſtitution eine Rede gegen den Luxus 
gehalten. Herr Dupin, der die verderblichen Folgen des Luxus 
vor der Oeffentlichkeit beſprochen haben wollte, ließ ſeine Rede 
drucken. Da der Ausfall, welchen derſelbe bei dieſer 
Gelegenheit gegen die Herrſchaft der Erinoline 
machte, in Frankreich große Senſation erregt, ſo theilen wir 
nachſtehend die Hauptſtellen mit: Die Polizei, ich glaube es, 
thut ihre Pflicht und fie hat von oben bis unten viel zu thun 
(Heiterkeit), denn man ſpricht von den unteren Klaſſen, aber 
nicht von den oberen, die ſchwerer zu erreichen find, die aber 
nicht die ſind, welche zu erblicken am ſchwierigſten iſt. Man 
ſpricht von Courtiſanen, welche ſich an öffentlichen Orten breit 
machen. Ja, dieſe würden im Stande ſein, in einer glänzenden 
Caroſſe die Blicke auf ſich zu ziehen. Was thut aber die hohe 
Geſellſchaft? Sie richtet ihre Blicke auf dieſelben, ſie nimmt ſie 
zum Muſter, und es ſind dieſe Dämchen, welche ſelbſt den Welt⸗ 
damen die Moden angeben; ſie ſind es, welche man copirt; dieſes 
iſt das Beiſpiel, welches die höchſte Claſſe der Geſellſchaft gibt. 
Man hat ihnen von einigen mehr oder weniger gut ausgeführten 
Photographien zu 5 Sous das Stück u Gehen Sie 


in Ihre Theater: es gibt Stücke, die nur eine lebende Schau⸗ 


ſtellung von Anfang bis zu Ende ſind und welche die Typen 
von 200 Photographien darbieten, die alles überſteigen, worüber 
Sie ſich beklagen. Es gibt aber auch noch eine andere Urſache 
zur Proſtitution — und hier wende ich mich ebenfalls mehr an 
die hohen als an die niederen Claſſen, weil das Beiſpiel von 
oben herab gegeben wird, und viel weniger von unten nach oben. 
It nicht eine augenſcheinliche Urſache zur Proftitution die Ueber⸗ 
treibung des Luxus, der Exceß der Toiletten, welche Jedermann 
aus ſeiner Bahn wirft? Die großen Situationen werden da⸗ 
durch ſogar erſchreckt, und jeden Winter, jede Saiſon kommen 
Mode- Rechnungen zum Vorſchein, welche die beträchtlichſten Ver⸗ 
mögen kaum bezahlen können, die zuweilen genöthigt ſind, um 
Wartezeit zu bitten oder i liquidiren. Dieſes ſteigt durch Nach⸗ 
ahmung, durch den Geiſt der Gleichheit in die unteren Claſſen 
hinab. Jede will die nämliche Toilette haben, wie die Andere. 
Lafontaine ſpottet in einer ſeiner Fabeln über den Froſch, der 
ſo ſtark ſein wollte wie ein Ochs; aber mit den Moden der 
Jetztzeit würde es dem Froſch gelingen. Es iſt für jedes Gäns⸗ 
chen genügend, um ſeine Taille jene elaſtiſchen Dimenſionen zu 
ſchlagen, die es eben ſo dick machen, wie das Vorbild, das es 
erreichen will. Wenn man etwas Neues geſehen hat, oder auf 
ein Feſt gehen ſoll, wo man eine Rolle ſpielen will, und die 
Mittel nicht dazu hat, ſo reißt die Eigenliebe hin; man will es 
dem Manne nicht ſagen, die Caſſe iſt leer, man kleidet ſich auf 
Credit, man unterſchreibt Wechſel, für welche man Indoſſenten 
ſucht, und deren Verfallzeit immer verderblich für die Tugend 
iſt. So iſt, meine Herren, die Lage unſerer Geſellſchaft. Hier 
muß man zu verbeſſern ſuchen. Was nützen die Geſeze, 
wenn die Sitten nicht helfen? Es haben ſich Mäßig⸗ 
keitsvereine gebildet. Was mich betrifft, ſo wünſche ich, daß man 
einen Verein von Familienmüttern in's Leben rufen möge, die, 
ohne aufzuhören, ſich mit Anſtand und ſelbſt mit dem Luxus zu 
kleiden und aufzutreten, der ihrem Vermögen und Stande zu⸗ 
kommt, das Beifpiel geben würden, den Ueberfluß unbarmherzig 
wegzuſchneiden, und die dadurch zur Erleichterung der Lage der 
andern Claſſen beitragen würden, die allmälig durch Nachahmung 
immet einen Gipfelpunkt erreichen wollen, wohin zu gelangen 


ihnen nicht gegeben iſt. Dieſes meine Herren, ſind die einzelnen 


ie oe Bemerkungen, zu denen, wie ich glaube, die Petition 
Anlaß g kann. Ich unterſtütze die von Herrn v. Bolſſi in 
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Vorſchlag gebrachte Tages ordnung“ (Wir find der Anſicht, daß 
alle — und Vereine die moderne Geſellſchaft nicht vor dem 
ſittlichen und materiellen Verfalle retten, ſo lange ſie ſich nicht 
wieder dem Chriſtenthume zuwendet. Die Red. d. Ldsh. Ztg.) 

Paris, 7. Juli. Bis jetzt weiß man noch nicht wer das 
große Loos von 500,000 Fr. der mexikaniſchen Anleihe gewon⸗ 
nen hat. Einer der 100,000 - Fr.» Preife fiel einem Droſchken⸗ 
kutſcher, ein 50,000 + Fr.» Preis einem kleinen Octroibeamten zu. 

Der Moniteur zeigt an, daß geſtern in der Senatscapelle 
die Vermählung des Sohnes des Deputirten und Bürgermeiſters 
Werle von Reims mit der Tochter des Senators und Herzogs 
v. Montebello gefeiert worden iſt. Es kommen auf dieſe Weiſe 
zwei gute Champagnermarken zuſammen: Boe. Cliquot und Duc. 
de Montebello. 

Geſtern war einer der heißeſten Tage die man ſeit langer 


Zeit in Paris erlebt hat. Der Thermometer wies ſchon Morgens 
um 6 eine Hitze von 21 Centigraden und um Mittags von 
32 nach. 


Die Nachrichten aus Alexandria lauten, in Bezug auf die 
dort herrſchende Cholera, etwas beruhigender. Der ie weilende 
ägyptiſche Prinz Muſtapha Paſcha hat eine kleine ärztliche Expe⸗ 
dition organifirt, die unter der Leitung des Dr. Henri Favre, 
Chefredacteurs der France médicale, und mit Medicamenten 
reichlich ausgeſtattet, ſich nach dem gegenwärtigen Sitz dieſer 
furchtbaren Epidemie begeben wird. 

Der Patrie geht durch Privatdepeſche über Panama die 
Nachricht zu, daß die Bewohner von Loreto am 12. Mai eine 
Deputation nach Guaymas abgeſandt haben, welche Stadt die 
nee beſetzt halten um ihren Beitritt zum mexicaniſchen 

aiſerreich anzukündigen. Loreto iſt die Hauptſtadt von Nieder⸗ 
Californien. Dieſer Beitritt iſt nicht unwichtig. 8 

Amerika. Dem Schreiben eines merilanifhen Frei⸗ 
willigen entnehmen „Wadſt. Ill. Bl.“ Folgendes: „Wir beerdig⸗ 
ten Vormittags einen unſerer Kameraden, der an Uebergenuß 
von Rum, den er ſeinen Genoſſen heimlich genommen hatte, ge⸗ 

ſtorben war, Sämmtliche Oſſiziere verfammelten ſich im Kreiſe 
am Hinterdeck ſammt einer beſtimmten Zahl Mannſchaft; vor 
dem Major lag am Boden die Leiche an ein Brett gebunden, in 
einen Sack genäht und mit großen Kugeln beſchwert. In Er⸗ 
mangelung eines Feldpaters ſegnete der Major die Leiche ein, 
ſprach ein kurzes Gebet, worauf er ſich an die Mannſchaft 
wendete und an dieſelbe folgende Anſprache hielt: „Seht Ihr, 
ſo weit ging es mit dieſem Säufer; nehmt Euch ein Beiſpiel; 
nun hat dieſer Mann ſchon ſo viel gekoſtet, und jetzt ſtirbt 
er uns!“ — 


Nieder baveriſches. 

* Landshut, 11. Juli. Auf einem von Nürnberg kom⸗ 
menden Eiſenbahnzuge widerfuhr geſtern einem Conducteur das 
Mißgeſchick, daß, als er ein Wagenfenſter in die Höhe ſchieben 
wollte, das Fenſter brach und er ſich am zerbrochenen Glaſe am 
—— ie Ader durchſchnitt. In Geiſelhöring wurde der 

ann verbunden und konnte Abends nach München weiter fahren. 

* Landshut, 11. Juli. Wir haben geſtern aus den 
Köln. Bl. die ehrliche, edle Handlung einer armen Frau zu 
Köln mitgetheilt. Aus unſerer Gegend können wir heute er⸗ 
zählen, daß kürzlich Jemand bei Neumarkt eine Brieftaſche mit 
fünf Zehner ⸗Banknoten verlor, ein ganz armer Mann fand fie 
und brachte den werthvollen Fund ſeinem Herrn Pfarrer, durch 
deſſen Vermittlung der Eigenthümer das Verlorene wieder erhielt. 
Zur Belohnung erhielt der Finder eine Zehnerbanknote, die ihm 
vom Eigenthümer herzlich gerne gegeben und vergönnt und von 
dem armen Manne ebenſo freudigen, weil redlichen Herzens em» 
pfangen wurde. ö 

** Rottenburg, 10. Juli. Es diene zur Nachricht, daß 


. Nebengebäude des Schmiedes brannten ab. (Wurde 
geſtern gemeldet) Dle andern zwei äge ſchlugen 
neben den Häusern in Bäume ein, ohne weitern Schaden anzu⸗ 


richten, der eine in Steinbach, der andere in Frohnholgen.— 


Von dem Brande in Pfeffendorf kann ich Ihnen noch mittheilen, 
daß er für das ganze Dorf gefährlich hatte werden können, da 
unſere Spritze, ſowie auch andere wegen Mangel an Waſſer nicht 
viel machen konnten. 

8 Straubing, 8. Juli. Vormitt. (70. Schwurgericht; 
7. Fall.) Geſchworne: HH. Dietzinger, Englbrecht, Plötz, Wolf, 
Hölzl, Schäftlmaier, v. Cetto, Schmidbauer, Huber, Hilz, Murr 
und Pfeffer. 

Auf der Anklagebank ſaß der 40 Jahre alte Andreas 
Schmid, Dienſtlnecht von Kuſerau in Böhmen, zuletzt in Teis⸗ 
nach, k. Landg. Viechtach, ſich aufhaltend, welcher bereits in den 
Jahren 1843 und 1859 jedesmal wegen Diebſtahls mit vier⸗ 
jähriger Arbeitshausſtrafe belegt worden war. 

Derſelbe iſt neuerdings eines Diebſtahlsverbrechens und 
eines Diebſtahlsvergehens angeklagt. Er hat nämlich in der 
Zeit vom 10. bis 27. Dezember 1864 die in der Kirche von 

uenau und in der dortigen ſog. Allerſeelenkammer befindlichen 
ferſtöcke gewaltſam erbrochen und aus einem 24—30 kr., aus 
dem anderen 3—4 fl. entwendet. 

Weiters hat er im Herbſte 1864 in einem Dorfe zwiſchen 
Plattling und Straubing ein Hemd und zwei Tücheln von ge 
ringem Werth, welche vor einem Wirthshaus im Freien aufge⸗ 

fängt waren, entwendet. Dieſe beiden Diebſtähle, an fi ein 
ergehen und eine Uebertretung, ſteigern ſich wegen des Rück⸗ 
falls zu einem Verbrechen und zu einem Vergehen. 

Der Schwurgerichtshof verurtheilte den dieſer beiden Reate 
von den Geſchwornen für ſchuldig befundenen Andr. Schmid 
zu 4%½ jähriger Zuchthausſtrafe und ſprach die Zuläſſigkeit der 
Stellung unter Polizeiaufſicht nach erſtandener Strafe aus. 
8 Straubing, 8. Juli. Nachm. (70. Schwurgericht; 
8. Fall.) Die nämliche Strafe von 4½ Jahren Zuchthaus wurde 
dem 21 Jahre alten Anton Zilk, ledigen Inwohnersſohn von 
Piedersdorf, k. Landg. Cham, zuerkannt, welcher wegen früheren 
Diebstählen bereits eine zweijährige Arbeitshausſtrafe und eine 
einjährige Gefängnißſtrafe erlitten hat und nun neuerdings am 
2. April ds. Js. in dem Wohnhaus des Bauers Kammermaier 
von Oberdaching, k. Landg. Landau, aus einem verſperrten 
Kaſten Kleidungsſtücke im Werth von 17 fl. 15 kr. ſtahl, in der 
Nacht vom 5. auf den 6. April 1865 aus der Stadeltenne des 
Bauern Sebaſtian Feicht von Podering, k. Landg. Straubing, 
eine Wagenkette im Werth von 1 fl. 30 kr. entwendete und 
endlich ein Vergehen der Fälſchung öffentlicher Urkunde dadurch 
beging, daß er einen ihm vom k. Bezirksamt Cham ausgeſtellten 
Reiſepaß falſchte. 

Vilshofen, 9. Juli. Heute brachte uns ein Extrazug 
der Eiſenbahn mit 19 Wägen die langerſehnten Gäſte der Mit⸗ 
glieder des Paſſauer Wanderer ⸗ Vereins zu circa 500 Perſonen 
Nachmittags 2¾ Uhr in unſere Stadt, wo ihrer wenigſtens 300 
Perſonen aus allen Klaſſen der Bevölkerung harrten. e an⸗ 
gekündet, nahmen die meiſten Gäjte ihr Abſteigquartier bei Hrn. 
Joſeph Föckerer sen. zur Stadt Paſſau dahier, was aber 
manche feiner Sefinnungs»Antipoben dahin beſtimmen mochte, 
ihre Einkehr anderswo zu ſuchen. Zum äußerlichen Empfang 
war bei Föckerer sen. Alles auf's Beſte vorbereitet, doch ſehnte 
ſich — was ſonſt nur ausnahmsweiſe hätte ſtattfinden follen — 
Alles nach der Abfahrtsſtunde. Leider kam zur nicht nothwen⸗ 
digen Abkühlung ein Regenguß dazwiſchen, um den verehrten 
Gaſten die Trauer der Abſchiedsſtunde zu erleichtern. Senn 

Paſſau, 10. Juli. Vergangenen Freitag iſt im Inn bei 


Niederſchärding ein Knecht des Bauern Kinadeder beim Schwemm⸗ 


reiten ertrunken und Tags darauf an derſelben Stelle aufgefun⸗ 


den worden. (Paſſ. Ztg.) 

Paſſau, 10. Juli. Geſtern Nachmittag fiel der 13jährige 
einzige Sohn einer hieſigen Gaſtwirthswittwe vom Dach eines 
Stadels auf einen Staketenzaun herab und ſpießte ſich derart, 
daß die Gedärme heraushängen und deſſen Aufkommen ſtark bes 
zweifelt wird. (Paſſ. Ztg.) 

Paſſau, 10. Juli. In Kirchdorf (bei Obernberg) 
brannten geſtern um 8 Uhr Abends 4 Wohnhäuſer und 5 
Scheuern ſammt dem Pfarrhof ab. Das Feuer kam durch Un⸗ 


vorſichtigkeit (durch das Rauchen eines Knechtes in der Scheuer) 
aus. (Paſſ. Ztg.) 4 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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BET weten W NN ergeben — or bei — im — Jabre | 


100 Maſchinen verſchiedener Gattung 


Als werthvolles Geburtstags- und 
Vielliebchen⸗Geſchenk mochten Looſe zur 
Kölner Tombau; Lotterie mit Recht ganz 
bafonders zu empfehlen fein. Wir . 
uns, bierburd darauf aufmerkſam zu mas 
chen, und bemerken 1 daß dieſelden in der 
Joſeph Tbomannſchen Buchbandlung in 
Landshut für 1 Thaler Preuß. Cour. zu 
baben find, Es wird alſe Jedem Gele- 
genheit geboten, für dieſen geringen Betrag 
entweder eine bedeutende Geldſumme (der 
eiſte Hauptgewinn beträgt 100,000 T0.) 
oder ein weithvolles Oelgemälpe zu ge 
winnen. (#) 980 


e SAD 
ASPHALT-LACK 
Soeben erſchlen im Verlage von J. A. Steins Buchhandlung (Ad. Köllnr) in Nürn| glänzendſchwarz und ſchnelltrocknend, 


„in Lands but durch di x de t ſic zum Laditen ben Stahl, Gifen, Blech, 
8 durch alle Buch band lungen andsbut durch die Joſ. Thomann e ene um felgen din gan fee 


aus der berühmten Fabrit des 
Herrn Banſchenbach in Schaſſhauſen 


R Ih er 8 eine er 2 a A ee. * 5 5 7 
in udshut ſige Reparaturen werden bei mir au e 
arg nn — u find bei mie Maſchinen nach Schweizer⸗Syſtem, von mir & 
ſelbſt gefertigt, zu baben 
Um gefällige Benützung meiner Offerte bittend, zeichnet 
Hobenthan, am 8. Juli 1865. 


Vitus Scheugenpflug, 


A 1250 (ga) Schmied und Mafhinenfabritamt. 


engl cerebro spnalis epidemica ee 
* Schiffs ⸗ und . zum Anſtrich 
ryrbas ober 1— 00 recurrens. de Ie 5 bh in maden, 
age in: 
et ei Hern R. Wa 5 
Mae. 6 
orien u, 2 { 
Sibiriſche MNenſchenpeſt. Bere 1 Bu raue, 
In allgemein verſiändlicher 1 kurz beſchrieben e TR Me 
r. Wilnelm Beck, e 
el 1 Bayerns Helden. u. Balladenbud 


In gebrängter einfacher Sprache gibt bier der Verſaſſer ein mwahrheitsgetreues Bild a, im Selbfiverlage des Berſaſſers erſchlenen: 
der zwei gänzlich verſchiedenen Epidemien Meningitis und Typhus recurrens. Da zugleich — para wu 1 2228 ——1＋ en und Sa⸗ 
auch Verhütung und Heilung, frei von aller Charlatanerie beſprochen iſt, fo empfiehlt ih die' Baperns Helden, und Balladenbuch bildet, 
Brochüre überall, beſonders aber, wo die Meningitis, mit der wir es bier in Bayern 2 ge pe: 
zu e m. ua. iR und ke ri 2 | — 0 mee zn Aden Ka der 
1 N - e en Beurtheil: zugewen 

I Verlage von G. J. Man in Regensburg if ea und durch alle zu Ju den L bar genannten Wert 
Buchhandlungen zu beziehen: ehrenvolle Aufnahme und große Verbreitung ges 


Allgemeine Bealeneyklopädie, 1 2 


oder 8 
5 eee ee für alle Stände. 2 
Ste, gänglic umgeorbeitete und fehr vermehrte Auflage. h 
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e Bekanntmachung. Oeffentliche Sitzungen 
pe Benni ae Kerſcher o. Schwab p. deb. — det r 
Im Auftrage des k. Landgerichts Lands hut verſteigere ich im Wege der Hilfsvollſtreckung am länigligen Beztitsgerichts Landehnt. 
Mittwoch den 9. Auguſt lfd. Js. Nachmittags 2— 3 Uhr Freitag den 28. Juli 1865. * 
das Anweſen des vormaligen Krämers Georg Schwalb von Hüttenkoſen und findet die Ber Vorm. 8 Uhr: Unterſuchung gegen Jak. Streifen 
Reigerung in dem der Zwangsveräußerung unterftellten Haufe ſtatt. 1 ; eder von der Mamminger Schwaige und Wolfg. 
Das in Frage fiebende Anweſen hat einen Flächeninhalt von 1.7 Tagw ., wurde am Kriftl von Auſchwang wegen Schlägerei, 
28. Juni I. 36, notariell gewerthet auf 823 fl. und ruhen auf vemielben 1112 fl Hypotbelihulden. Vorm. 10 Uhr: Unterjuhung gegen of. Led 
. abren bei der Berfteigerung richtet ſich nach den Beſtimmungen — — ner 2 Mathias Lehner von Heihader, 
rozeßnovelle vom) Jahre 1837 und 5 64 des N und d d der wegen erei. = 
Bude aut dann er wenn Ain der Sat er erreicht if. Nachmittage Uhr: Unterfuhung gegen Kaſpar 
SGrundſteuertataſter und Hypotbetenbuchsausyug, dann dle Schätzungsurkunde Tönen bis Geltl von Hienbeim; wegen Kärperverlegung. 
dum Berſteigerungstermine täglich auf meiner Amlstar glei einge ſeden werden. Nachm. 4 Ubr: Usterſuchung gegen Mathias 


* 
r 
1 


Landes but, am 10. Juli 1865. ‘| Ragerer von Kteit, weg ſrevels und 
71845 1 — n I. Wein, tal. Notar. . R —— 7 
r efennt ach ung. 8 mötag ven 9. Juen n 
be ee eee Senate wegen Gere taub.. een — n 
SGemdß Aruktragch des kgl. Bezirksgerichts Straubing verſteigert der unterfettigte l. Notar ee: a" Malovorf, wegen Rörpetver⸗ 
“Fr Samstag den 9. September lfd. Js. Mittags 11 Uhr letzung. wi * 
Mäblanweſen der Andreas und Magdalena Obermafer'ſchen Eheleute zu Kuglmüble, Vorm 10 Uhr: Unterſuchung ‚g Mortin 
ebend aus: Prell von Eching, wegen w licher Be 


eee e Ii in der Steuergemtinde g weg: 1e Nun? 
vi. Nr. 1572. de, Wohnhaus, Mabimühle, unter ei — Sache, Süägmühfe, Stadl, Back b 
und Hofraum 027 Tagw, de lm eier von Guggenderg, wegen falſchen 

he Tadifixten Mahlmählı: und Schneidſäggerechtigkeit, ferner 221.7 Han es. Ken? ö 


Nr. 1573 Gras- und B „ „„ „„ nah 0.57 w., g — 
111 es AI n der Stangen Sd bl eta: „ f Mens nad Ftinſaamtn 


* 5 
PINr. 442 Hausfeld, Ader, NT . 9 I . . A . ‚1,79 Tagw ‚juni f f | 
WARE. 423% Pauswufe, Miele, ent ON Lage, N . L A abe t. 

BI. Nr. 4930, Sacweſe, Wieſe . 072 Bag, 12480 2 — . — — 
DI. Rr. 428 b Ader an der Hauswieſe .. 3 Togm,, Tüchtige Zimmerleute 
AF N ; u Summa 4,15 Tagw ‚fi Unterzeichneten g 

Iuld belastet nit 40 fr. 4 bl. Oturdfeneiſte plum, 8 kt. 1 bl. HawdRenerfimpium, 4 f. jährllde bahn wangen Fe guten 


U 1 i * a & ft * + 
ge 1 — Georg. Fa⸗ 


Gewerk ſteuer, 6 fl. 44 kr. 5 bl. Ablöſungskaſſagefällsbodenzins ea 
Deieſes Auweſen hat nach notarieller Schäpung vom 1. d Mis. einen Werih von 4053 fl. 1240(3a) B. Bu 6 N 
* 5 Fe eg Rai En Bet ge. 10 . und richtet 98 Werk⸗ u. Zimmermeiſters⸗Wittwe. 
a abren nach $. vporbetengefepes vorbebalilich der immungen der — —— 
. 98 und ff. der Brojchnovelle vom 17. — 1655 und wird der Zuſchlag bel dieſer Ankündigung 


——— als der erſtwaligen nur daun erfolgen, wenn durch das gelegte Meiftgebot der ausgezeichneter e Schoͤn⸗ 
dungspreis erreicht wird. a eitsmittel und feinſter fümeri 
„ Der Hypotbetenbudhs- wie die Grundſteuerkataſter - Auszüge und die * ſchon ſrit 30 1 
önnen dis zum Termine in der Mmtslanziei des Unterſertigten eingeſeben werden. land ſich kiner großen Gelebrität erfreuen, und von 
: 2 g ENT 0 großen tät erfreuen, 
Dem Notar unbekannte Steigerer haben ſich über ihre Perſon und Zahlungs fähigkeit hohen und höchſten, überhaupt von allen Ständen 
auszuweiſen. 4 ’ ggeſchäßt werden, weil fie durch Zweckmäßigkeit und 
Mitterfels, am 6. Juli 1863. } ** berossragente Qualität ſich auszeichnen, alle engliſchen 
1246 Fr. Seraph Schwanzer, kal. Notar. une ftanzöfiſchen derartinen Fabrikate längſt in ben 


2—— 5 7 Hintergrund gedrängt haben, dem Verderben nicht 

1 5 Dr. Herbſt's Haus⸗Balſam! unterworfen u Pag mit Wohlfeilbeit 4 12 

. nehme und Nützliche verbinden, als: MM 22 

„ Dieſes vom Kgl. Bayer, Staats⸗Winſterium genehmigte, aus den heilträftigſten Pflanzen-discher a — zur Erhaltung, 
offen befiehende Nervinum. buch feine außerordentliche Wirkianteii ins befon bete Berſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wieder: 

bei den verschiedenen Magen⸗Beſchwerden, veibſchmerzen und Diarrbor, netvöſen Schwächezuſtänden, erztugung der Haare in ſchöuſter Fülle und Glanz 

Appetit: und Schlaſloſigkei, desgleichen vorzüglich bei Verwundungen, Arämpfen, Zahn- und u 80 kr. und 51 tr.; Ease d’Alirona, das 
Kepſſchmerzen, Rheumatiemen u. f. w. rühmlichſt bekannt und in überraſchender Weiſe ver⸗ non plus ultru aller Teikettenſeifen gegen gelbe und 

dreitet, iſt c Flacen nebſt Gebtauchzanweiſung 24 kr) zu beziehen durch die f braune Haut, Sommerſproſſen, Leberflecken und 
219(18) E Löwen Apotheke in Landshut. ſenſtige Sautunreinbeiten & 20 fr. und 40 fr.; Res- 

Je ene ven unvergleichliche g. Wehlgeruch und 


A Neueſtes empfehlenewerthes tulhliſches Gebeibuch. langes Dauer 216 Er, Oft. und 1 f.; — Maus 
N s , Heure ü 18 fr. 5 
4 Ju der Joſ. Tbomann'ſchen Buchhandlung in Landshut iſt forben eingetroffen: — — 1 en N 


12 2 Blumen; Bartreit d' Hanns de Cologne 
1 1 EX imme III [ kn ‚. tripte, wird überall dem been Gölner Fabrikat 
7 7 ’ “4:3 8 A 7 r. und 18 kg.; Hesenee of 
Pl 2 2 27 2 2 Sing- Flowers (Ftübtingsbtumen -G ſſen 
4 Andachtsbuch im Ge i ſte der heiligen Kirche. A 21 kr. und 42 kr.; iſt noch ven keinem . 
18 dem Miſſale und Brevier zufammengeftellt vom Berfafler der Zelle in der Welt. Parfüm üvertrofien werden; Rane 
8 A von längſt anerkannter Barzüglichken & 12 fr. und 
34 Bg. Mit 1 Stahlſtiche, geh. 1 fl. 30 ke., in engl. Band mit Ooldſchnitt 2 fl. 18 kr. 24 fe; BDeſt- Essig, cin bien töſtliches 
Borſtehendes Gebetbuch enthält fait nur die Gebete der Kirche. Sie durchwebt ja der hl. Geiſt, Iimmes⸗ und- Salon. Cel mid Luftteinigungs⸗ 
* 12 Charakter der Genteinſamkeit, fo zwar, daß der wit der Kirche betende Ghrift nicht alleiufmiitel à 1 fr; 0771 oder orientaliſche 
det, ſondern im Geiſte die ganze Gemeinde an feiner Audacht Theil nehmen läßt. Sie find ferner Zahurcinigungsmaſſe iſt Orten & 38 kr., in Schach⸗ 
ri und dech inbaltsſchwer, und haben das Gepräge einer Allgemeinheit, die ſich mit dem beſonderenſteln u LI kr und 9 kr. Schöne Zäpne zieren mehr 
legen jedes einzelnen Ghriften ganz natürlich verbindet. Gewiß wenn man das kirchliche Offizium, als ein ſchönts Kleid. Das Assadeori it bas 
dier und Miſſale, von welchem das vorliegende Andachtsbuch einen dem Bedürfniſſe der Laten ent: beſte Mittel en dieſer Zierde. Brieſe 
den Auszug enthält, mit einiger Aufmerkſamkeit durchliest, fo findet man darin eine ſelche reiche und Gelder nebſt 6 kt. für Verpackung und Poſt⸗ 
Rdantenjülle e daß man unwillkürlich ausrufen muß: „das iſt mehr denn Menſchenwerk;“ ſchein werben franco erbeten. 
an vernimmt gleichſam das Wehen des bl. Geiſtes. Peßbalb Meben denn auch die Gebete der Kirche Carl Kreller, Gtemifer in Nürnberg. 
Toleich höher, als die vielen Andachtsbücher, die von ſtommen Prieſtern und Laien verfaßt find, tretze Alleinverkauf in Landshut bei 
4 I je en sehn 13 doch mit Hilſe des vorliegenden Buches 1814 f. (2)642 Raufmann Ant. Huber zum Vitail'n. 
in Deutſchland das Gebet der Kirche immer mehr Anklang finde, Getbeilt iſt das Buch in * Ja der Jos. Ihomannıden Duchdandiung 
nit 8 +, Beicht⸗ i . ıhen Buchbandtung 
Das Diurnale enthält alle Tagesandachten, z. B. Morgens, Abend-, Meb:, Bricht: und Kom n Landbut find die vorſchriſtsmäßigen 


Wien⸗ Gebete. Das Depiinicate gitt furze Togzeilen auf. -Alle Sonntage des. “a Das Feſticale 9 
kite fürze Heillgen⸗Legende auf alle Taſſe und 25 ten Air Ne Ferse das Gommunale imulare 1 . — 
e nt. ase rn 
geheftet A 9 kr. zu baden, (6c) 


i — eme int — 1 H 1 an Li du Cantonale mit den —— Buß und 
Wiäbualpfalmen. Das Bu if eleſant ausgeſtaktek, au nem weißen Papter mit ri 
gedruckt, ber Preis bei der Neichhaltigtelt aue billigſt geſtellt. ’ : 1240 


2 —— 2 — — 2 4 — 4 — 22888 
56 I ln rn 
5 dr 

Annonce. \ 
Auf den Grund umfaſſender Gutachten mehrerer medizinifch-pharmacentifcher Eelebritäten A 
0 habe ich bei einer auf meinem Grundeigenthum entſpringenden Heilquelle in der Nähe des Gutes 0 * 

„ Aſt bei Landshut mit hiezu erholter diſtriktspoltzellicher Bewilligung eine ) 

Dade-K Kur-Trink- A | 
Dade-& Kur-Triuk-Auſtalt 
N errichtet. ! ’ 


n Ich erlaube mit hievon öffentl. Nachricht zu geben und zu bemerken, daß die in meinem { 
Beſitze ſich befindliche Heilquelle zu den. alkaliſchen Kalkwäſſern gezählt wird und ihrer Natur 
- N nach die größte Aehnlichkeit mit den Quellen von Adlholzen, Seron, Maria-Brunn und mehreren ) 
( anderen ſchon lange als Heilquellen beultzten Mineralwäſſern hat. ( 
ri) 1 a il ze 5 — wie 1 * e ns un = 9 3 Trink ! 
wie Badewaſſer — m olg angewendet werden und, nach dem Gutachten verftändiger, 
I woptipätign wirken Bei eheumatifcgen, leichen artheitifhen, Beschwerden Gronſſcen Rerven-Uebeln 
) ee ge age a oed Reiden, Lähmungen, Gicht, fehlerhafter Gallenabſonderung, 4 
b Leiden, alte Wunden, Gries ic. ıc. 
\ ) Die Lage, in der die Heilquelle ſich befindet, iſt eine ſehr geſunde; in der naͤchſten Um⸗ 5 
gebung der am Saume einer kleinen Waldung liegenden neuerrichteten Badeanſtalt befinden ſich % 
das hiſtoriſch bekannte ſehr ſchoͤne Schloß At, in deſſen Nähe ſich ein ſehr wohlerhaltenes 0 
Roͤmer-Lager befindet und in welchem eine Muſter⸗Oekonomie⸗Wirthſchaft Bayerns betrieben wird, ) 
( das Graf Prepſing'ſche Schloß Kronwinkl und das Graf von Spreti'ſche Gut Kapfing; von ö a 
Aſt und Kronwinkl aus öffnet ſich dem Auge des Beſuchers das ſchoͤne Iſarthal, von Kapfing ö 
und Umgebung aus iſt die ſchönſte Fernſicht in das fruchtbare Vilsthal gegeben. ) 


\ Indem ich nun um geneigten Gebrauch der von mir errichteten i | 
| Bade: & Kur⸗Trink⸗Anſtalt 9 
) ergebenſt erſuche, verbinde ich damit die Anzeige, daß die Eröffnung des Bades ) 
bei d 
9 ft bei Landshut | 
* UN 
0 und der hiemit verbundenen Heftauration ! 
* Sonntag den 16. Juli 1863 ( 
} Statt findet und daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, die Anſtalt auf einem den Anſprüchen 0 
vollkommen entſprechenden Comfort und den Anforderungen einer Heilanſtalt durchweg Rechnung 0 
y tragenden Stand zu erhalten. ) 
( R Am 6. Juli 1865. 11 
} Ä Ä C. Dadhmeyer, 
1225 (3b) Bad-Eigenthlimer. ( ) 
0 
ln — — — . —— S 
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Drud 18d Verlag det Zof. Thomaz ſchen Buchhandlung. (J. B. b. Babuesnig) 


XIII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und beſetzlice Freiheit.“ 


Beitung 
Bayern viertes bruch 24 kr. und dann 
durch alle kai. Poflämter um bleſen Preis 


Donnerstag den 13. Juli. 


Anzeigen werden in dle Landstuter 
Beltung ſchaen aufgenommen und die 
rel paitige Belie ober beten Mat 
mit iwel Kreuzet berechnen. 


gen des Staatshaushaltes und der Heeresverwaltung 


t die Landesvertretung ihre Hingeb 


In Zukunft wirb die Rege 
durch das Geſetz über 

werden. Zur möͤglichſt raſchen 
väterlichen Abſichten durch zei 
ſowie der Civilproceßordnun 
zu genügen, ‚find. bie entſprechenden Einleitun 


Ubturnumg der Fin 


Eugen, B., Anaclet. 


ung auf's Neue bewährt. 
lung des Staatshaushaltes weſentlich 
anzperioben erleichtert 
rwirklichung Unſerer landes⸗ 


tgemäße Reform der ſocialen Geſetze, 


g den Anforberun 


München, 10. Juli. Der Volksbote ſch 
nannte Langlois⸗Klub, welcher ſich als 


ältigk: trum der Zerfahrenheit dieſes 


der diesjährigen Sitzun 
Hoffnung auf Wiederauf 
gemacht und verfällt n 


dem, was man ſonſt polltiſch 
oth Selbſiſtändigkeit zugetrau 
für die Wahl des Aus 
gebung aufſtellte, vollſtändig entt 
eine Anzahl feiner Mitglieder in 
ichts Beſſeres zu thun, 
artet zu machen, nach der Melodie: 
Wurſt, löſch ich dir den Durſt.“ 
ie klägliche Figur, 
des ganzen diesjährigen Land 
Schleppträger, theils zum We 
„und erinnert man ſich 


mit der Fortſchrittsp 


die nöthigen Ermittlun 


ſammengeklubten REDEN all' 


I, it feinem natürlichen Schidjal 


gen der Gegenwart 


das eigentliche Cen⸗ 
nheitslandtages be⸗ 
verfallen. Er wird 
Zweifel mehr ſein — mit dem Schluß 
gen eingeſargt, und zwar ohne alle 
erſiehung. Er hat ſich eben felber fertig 
ur dem Schickſal, das er im vollſten Maße 


t dieſem Klub noch irgend etwas von 
en Charakter 


nennt, und die Rettung 


ſchuſſes für die ſo⸗ 
äuſcht werden müſſen. 
dieſen Ausſchuß zu 
als ſeinen Handel 


Beachtet man aber 


welche dieſer Langloisklub während 
tags geſpielt, wie er ſich theils zum 
gmacher. der Fortſchrittler hergegeben 
i darneben, rade 

glich lichen Leute ſind, welche noch auf 
ganz entſchiedene Stellung gegen die 
men hatten, ſa macht ſich die Moral 


dem vorigen Landtage eine 
Fortſchrittspartei eingenom⸗ 

von ſelbſt, daß dieſer 
und ledweder eigene politi 


—— — 


15 um fid) der Herrſchaft zu b 
f 10 fg. 1 e . Bf irt, 

sſchluß ſich gleich als ſtändigen un uß konſtitu 
15 Jed der Zwiſchenzeit bis zum nächſten d d 
Volk für ihre Zwecke zu be⸗ und verarbeiten. ge, it, 
Volksbot' ſo etwas von einer Meinung, daß die Bäume dieſer 
Fortſchrittsloge noch nicht ne 5 A e Bon Gr 
rade die ne zſetzgebung eſammte Gemeindeweſen, wo⸗ 
durch ſie 8 N ihre Sorte Ir „Freiheit“ erh. zu 
den Beweis N Land und 


können meint, ihren, 
Volk allerdings Fortſchritt, aber nicht jenen Fortſchritt der Fort⸗ 
woll 5 


Wie die Bayr. Ztg. meldet, hat König Ludwig I. eine 
Stiftung von zehntauſend Gulden für die Heilung armer Augen⸗ 
kranker und eine weitere von zwanzigtauſend Gulden für die 
Heilung armer Krüppelhaften gemacht. 

Aus München, 10. Juli, wird der Augsb. Poſiztg. 

chrieben: „Jetzt wird ſchon bald Wagner⸗Kultus getrieben.“ 

12 wurde Me 2 - — rg 12 länder“ 
ſtürmi 0 egiſſeur ete dem 

ver ng De Compoſiteur könne nirgends gefunden werben. 

Bülow hat die beſte Zukunft in München für ſich. 

»Die Allg. Ztg. hat das Verdienſt, diesmal das erſte 
Blatt zu fein, das an der Conferenz der bayeriſchen Biſchöfe 
nergelt. Sie verkündete, daß man damit umgehe, die theologiſche 
Fakultät an der Univerſität München aufzuheben, auch gegen 
Dollinger zu Felde ziehe. Nun wird ihr officiell erklärt, daß 
der bayeriſche Episkopat entfernt nicht an ſolche Plane denke, 
wie fie ihm in der Allg. Ztg. zugeſchrieben werden, fo ſehr er 
die Frage des freien Unterrichtes betonen müſſe. Das Ver⸗ 
dãch der Conferenz der bayeriſchen Biſchöfe wird nun wieder 
. lang eine eifrige, fröhliche Beſchäftigung der liberalen 

e ſein. N 

In Augsburg ſtarb Sonntag Abends im 7aſten Lebens ⸗ 
jahre der quiesc. zweite Bürgermeiſter Conrad Heinrich. Er 
ftand 50 Jahre in Dienſten der Stadt. Proteſtant, war er fo 
dulbſam, daß, wenn in Augsburg Alles ſo dächte, wie er ge⸗ 
dacht und gehandelt, Augsburg nicht im Rufe einer intoleranten 
Stadt ſtünde. 

In Augsburg wurde am 10. Juli vor dem Schwur⸗ 
gerichte ein Preßproceß verhandelt und zwar war die Anklage 

ichtet gegen den Redakteur des bekannten radikalen „Augsb. 
Unpeigblattes," Julius Bleich, auf zwei Vergehen der Religions» 
friedensſtörung und eines der Beleidigung kirchlicher Behörden. 
Der Angeklagte behauptete, nicht die Kirche angegriffen zu haben, 
ſondern vielmehr die unrichtige Anwendung der Ceremonien u. ſ. w., 
wozu Hr. Bleich als Proteſtant natürlich ſehr befähigt iſt. Der 
Vertheidiger Dr. Völk zog ſo einen Brief des hl. Apoſtel 
Paulus herbei und verſuchte fh in Schriftauslegung; was ein 
Advokat nicht Alles los hat! Als er äußerte, daß viele geiſt⸗ 
liche Hirten ihre Pfarrkinder, wenn auch nicht zu Schafen, fo 
doch zu wilden Thieren heranbilden, erſchollen aus dem Zuhörer⸗ 
raume viele Bravo 's, was im toleranten friedlichen Augsburg 
nicht verwundern kann. Die Geſchwornen ſahen ſich jedoch die 
Sache anders an als der fortschrittliche Dr. Völk und ſprachen 


den Ange der Religionsfriedensſtörung unter mildernden 
Umſtänden ſchuldig, von der Beleidigung kirchlicher Behörden 
frei. Der hof erkannte auf 14 Tage Gefängniß. 


In Berg, Bez. Amt Neunburg v./ W., hat in der Nacht 
vom 8. zum 9. Juli der Blitz eingeſchlagen und find 11 Häuſer 
ebramnt. 


Oeſterreich. Salzburg, 11. Juli. Die Ankunft Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen in Gaſtein iſt für den 
23. ds. feſtgeſetzt. Im Gefolge Sr. Majeſtät werden ſich auch 
die preußiſchen Miniſter des Auswärtigen und des Krieges be⸗ 
finden. (Salzb. Ztg.) . 

Salzburg, 10. Juli. Bei dem geſtern Nachmittags ſtatt⸗ 
gehabten Gewitter ſchlug der Blitz im Orte Huttich bei Seekirchen 
in ein Bauernhaus ein und zündete, jo daß dieſes in Folge da⸗ 
von gänzlich niederbrannte. (Salzb. Zig.) I. 


N 
9¹ 
der. Allg. 


ten vom „William Nelſon“ wird der K. Zig. 


hoffentlich jedoch nicht lebensgefährlich, verletzt. et 


Ztg.) gr ih 
Ausland. E 
Frankreich. Ueber die Rettung der Verunglück⸗ 
7. Juli, geschrieben: Das franzöſiſche Poſtſchiß — * 
1 : „Lafayette“, 
einen Theil der Paſſagtere des auf verbrannten 
amerikaniſchen Schiffes „William Nelſon“ gerettet hat, iſt geftern 
Abend in Havre angekommen. Die Ankunft dieſer Unglücklichen 
rief eine große Bewegung in der Stadt hervor. Von allen 
Seiten wurde ihnen Hilfe angeboten. Der Conſul der Vereinig ⸗ 
ten Staaten in Havre begab ſich ſofort an Bord des „Lafayette“, 
um dem Kapitän für die geleiſtete Hilfe zu danken. Nach den 
Erzählungen der Geretteten war es ein furchtbares Schauspiel, 
als das ganze Schiff — das Feuer hatte mit reißender Schnelle 
um ſich gegriffen — plötzlich in vollen Flammen ſtand und über 
vierhundert Unglückliche, die entweder im Feuer oder im Waſſer 
ihren Tod fanden, die Lüfte mit herzzerreißenden Angſtrufen er⸗ 
füllten. Die ungtücklichen Paſſagiere waren faſt alle Emigranten, 
die ſich nach New - Pork begeben wollten. Einer derſelben, der 
zuerſt ſeine Kinder gerettet hatte, ſchwamm nach dem brennenden 
Schiffe zurück, um ſeine Frau zu holen. Er ergreift fie, ſtürzt 
ſie in's Waſſer, und es gelingt ihm, die Mutter mit ihren Kin⸗ 
dern zu vereinen. Die ganze Familie war gerettet. Eine Frau 
hatte ſich an einen Matroſen angeklammert, glaubend, es fei ihr 
Mann. Der Matroſe ſchwamm nach einem der Boote, wo er 
mit ſeiner Laſt aufgenommen wurde. Man denke ſich aber das 
Entſetzen und den Schmerz der jungen Frau — fie war erſt 
feit Kurzem verhelrathet — als fie ihren Irrthum erkannte. Sie 
war der Verzweiflung 1 und man mußte ſie mit Gewalt 
zurückhalten, damit fie ſich nicht in's Meer zurückſtürzte. Aehn⸗ 
liche und andere Scenen kamen in Maſſe vor. Der Bericht des 
Kapitäns des Lafayette, Bocande, über dieſes große Unglück 
lautet, wie folgt: „Dinstag, den 27., benachrichtigte mich der 
wachthuende Offizier, daß er in großer Entfernung zwei Fahr ⸗ 
zuge erblickt habe, die mit Menſchen angefüllt zu fein ſchienen. 
Sofort übernahm ich den Befehl und ſteuerte in der Richtung 
der Fahrzeuge hin. In ihrer Nähe angekommen, ließ ich halten 
und nahm 24 Männer und 6 Frauen an Bord. Da der Kapitän 
des Schiffes ſich unter der Zahl dieſer Unglücklichen befand, ſo 
führte ich ihn in mein Zimmer und er machte mir die traurige 
Mittheilung von dem nachſtehenden, herzzerreißenden Unglücks⸗ 
falle: „„Ich bin Amerikaner und heiße John Levi. Ich be⸗ 
fehligte ein ſchönes New⸗Norker Schiff, den „William Nelſon“, 
von 1039 Tonnen und einer 30 Mann ſtarken Bemannung. 
Ich verließ Antwerpen am 2. und Bliffingen am 4. Juni mit 
einer Ladung von 600 Tonnen Schienen und anderer Waare 
ſowie mit 450 Auswanderern an Bord; ich wollte mich na 
New⸗Jork begeben. Geſtern Nachmittag, um 12 ¼ Uhr, DE 
ich, daß meine Leute bei Ausräucherung des Schiffes dasſel 
in Brand geſteckt hatten. (Dieſelbe Urſache, wie beim Brand der 
„Auſtria“.) Ich machte alle moglichen Anſtrengungen, um das 
Feuer zu löſchen; es verbreitete ſich aber mit einer ſo erſchreck⸗ 
lichen Schnelle, daß es mir unmöglich wurde, dasſelbe zu bemei⸗ 
ſtern. Ich ließ die vier Boote in's Meer hinab; in der unbe⸗ 
ſchreiblichen Verwirrung, welche Alle ergriffen hatte, W ſich 
Die, welche bereit waren, in dieſelben hinab. An Bord 
geblieben, war ich bald von den Flammen umgeben und ge⸗ 
nöthigt, mich in's Meer zu ſtürzen, wo ich von einem der Bo 
aufgenommen wurde. Mein Schiff ganz in Flammen die Hilfe⸗ 
rufe meiner unglücklichen Paſſagiere, den Flammentod ſterbend 
oder im Meere ertrinkend, ohne daß ich ihnen helfen konnte, 
es war ſchrecklich. Des Morgens um 4 Uhr war Alles ver⸗ 
chwunden! Meine vier Boote waten mit Menſchen angefüllt; 
ich befahl ihnen, mir zu folgen, und ſteuerte nach Nordoſt hin, 
in dem bee auf Pere ge Schiffen va Degegnen, Meist 
U 1 fein.“ 


beiden andern Boote können nicht ſehr weit 
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Nachdem ich bieſe bimhelheilen n, und mit dem Wunſche, 


die zwei andern Boote zu retten, die noch eine große Anzahl 


von Perſonen enthalten ſollten, ſteuerte ich nach Suden hin. 
Faſt im nämlichen Augenblicke ſignaliſirte mir der Wachtpoſten 
ein Schiff und bei Sonnenuntergang, gegen 7 Uhr 40 Minuten, 
ein Boot in weiter Entfernung. Ich ſteuerte ſofort auf das ſelbe 
los; da aber das Segelſchiff demſelben näher war, fo gelangte 
es früher zu demſelben und nahm eine Frau, vier Kinder und 
neun Männer auf. Das Schiff war der „Ilmari“ aus Ruſſiſch⸗ 
Finnland, Kapitän Adolph Niska, das von der Havannah kam 
und ſich nach Maxſeille begab. Ich ließ ein Boot ausſetzen und 
ſundte einen meiner Oſſiziere zu dem Schiffskapitän, um ihm zu 
ſagen, daß ich zwei Boote gerettet, ihn zu fragen, ob das Boot, 
das er aufgenommen, vom W. Nelſon herrühre, ihn wiſſen zu 
laſſen, daß ich bereit fei, die Schiffbrüchigen aufzunehmen, und 
von ihm Mittheilungen über das vierte Boot zu verlangen. Die 
14 Schiffbrüchigen des dritten Boots kamen ſofort und ſagten 
aus, daß fie das vierte Boot 4 Uhr Nachmittags verlaſſen hauen; 
es enthalte 37 Paſſagiere und könne nicht weit entfernt ſein. 
ch ſetzte meine Nachſuchungen fort, und als die Nacht einbrach, 
ieß ich alle 5 Minuten abwechſelnd einen Kanonenſchuß abs 
feuern und eine Rakete in die Luft ſteigen. Mit Bedauern muß 
ich ſagen, daß mir dieſer letzte Verſuch nicht gelang. Ich hätte 
noch zwei Stunden Tag nöthig gehabt, und wenn der Bericht 
der . begründet war, jo würde ich wahrſcheinlich 
die Befriedigung gehabt haben, das Boot zu erblicken und all 
dieſe Unglücklichen aufzunehmen. Nachdem ich mich mit dem 
Poſt⸗Agenten beredet hatte, überzeugt, daß ich ſchon ſehr weit 
von dieſen Unglücklichen und von dem Orte, wo ſich das Unglück 
ereignet, entfernt war, da ich ferner keine beftimmte Angabe zur 
Fortſetzung meiner Unterſuchungen mit Ausſicht auf Erfolg hatte, 
durch den Bericht meines Offiziers wußte, daß der ruſſiſche 
Kapitän die 37 Ueberlebenden überwachen und ohne Zweifel 
retten würte, und eingedenk der 435 Perſonen, die ich an Bord, 
und der dringlichen Pflichten, welche ich zu erfüllen hatte, befahl 
ich Abends um 11 Uhr, die Reiſe fortzuſetzen. Die 44 Schiff⸗ 
brüchigen waren bei Ankunft an Bord des „Lafayette“ der Ge⸗ 
genſtand aller Fürſorge. Ich ließ alle Männer mit den Kleidern 
meiner Mannſchaft verſehen. Der weibliche Theil meiner Paſſa⸗ 
giere ſorgte auf's Reichlichſte für die Kleidung der Frauen. Alle 
meine Paſſagiere bewieſen dieſen Unglücklichen ihre Sympathie. 
Die Frau Baronin v. Stöckl, Gemahlin des ruſſiſchen Geſandten 
in Waſhington, veranſtaltete eine Collekte, welche 2862 Franken 
eintrug. A. de Bocandé.“ Zu den Geretteten gehören: Hr. W. 
Rothſtein, Frau Marie Klinck⸗Rothſtein mit vier Kindern, Frau 
Smith, Fräulein Smith, Frl. Marie Waren, Frl. Mena Klamps, 
Frl. Theodorine Kindburg, Frl. Olden; die Herren: Wilhelm 
Eckards, Hugo Fruigs, Mathias Moosbroker, Johann Moos⸗ 
broker, Chriſtian Miller, Georg Grenz, Leo Egli, Stephan Sau⸗ 
guitmati, Sebaſtian Gottſtein, Theodor Moll. (Die Namen 
ſcheinen theilweiſe, wie es den Franzoſen gewöhnlich paſſirt, 
entſtellt.) — 
Paris, 7. Juli. Man wird vergebens dementiren wollen, 


5 ’ 1 . 
daß der Admiral de la Nonciere le Nourit London 
um die Vollzugseinzelheiten einer zwiſchen reich und is 
land geſchloſſenen Convention zu 7805 wonach jede der 
den Seemächte zwei Jahre hindurch r e zum augen 
blicklichen Auslaufen bereit 2. 7 wird. Ganz gewiß ſchließt 
dieſe Convention nicht den beſten Willen aus mit den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika auf dem freundſchaftlichſten Fu 
zu leben. (Allg. Ztg.) > : 
Paris, 11. Juli. Die engliſche Panzerflotte wird am 15. 
Auguſt beſtimmt nach Breſt kommen. (Tel, d. Bayr. Ztg.) 
Großbritannien. London, 10. Juli. Pariſer om 
vatberichten zufolge ſcheint Kate Napoleons Cangreßvorſchlag 
Behufs einer allgemeinen Entwaffnung und der Reviſion der 
Wiener Verträge ſeiner Verwirklichung näher gerückt. Fürſt Witt⸗ 
genſtein brachte ein eigenhändiges, angeblich Rußlands Zuſtim⸗ 
mung enthaltendes, Schreiben Kaiſer Alexanders nach Paris. 
Preußen, alien und Spanien ſtimmen angeblich gleichfalls bes 


reits zu. (Tel. d. Bayr. Ztg. 
11. Juli. Ein kaiſerliches 


) 
ußland. Warſchau, 
Manifeſt ordnet Militäraushebung in Polen im November an: 
5 Mann vom Tauſend; für die Rückſtände 1½ Mann vom 
Tauſend. (Tel. d. Allg. Ztg.) ar 


Nieder baveriſches. 

* Landshut, 12. Juli. Das Kreiscomité des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins von Niederbayern empfiehlt im Kreis- 
amtsblatte Nr. 38 die Verlooſung landwirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe durch Fehrn. v. Hafenbrädl von Schedlhof am 23. 
Auguſt zu rg; allen Lanowirthen zur Unterftügung durch 
recht zahlrei heilnahme. - 

85 S Kanbing 10. Juli. (70. Schwurgericht; 9. Fall.) 

anz Kaver Forſter, 34 Jahre alt, verheirathet, vorm. Rent⸗ 
amtsoberſchreiber von Paſſau, war angeklagt des Verbrechens der 
Amtsuntreue, dadurch begangen, daß er im Jahre 1864 in ſeiner 
Eigenſchaft als verpflichteter Oberſchreiber am k. Rentamte Paſſau 
von den ihm vermöge ſeines Dienſtverhältniſſes anvertrauten 
und zugänglich geweſenen Stempelgeldern den Betrag von 1239 fl. 
44 ½ kr. unbefugt ſich angeeignet und unterſchlagen hat und um 
dieſe Veruntreuung zu verbergen, das Stempelmanuale unrichtig 
geführt und verfälſcht hat. " 

Die Geſchwornen unter Obmann Herrn Hilz erachteten den 
Angeklagten des Verbrechens der Amtsuntreue für ſchuldig, wor⸗ 
auf ihn der Schwurgerichtshof zu 7jähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilte, welche in einer Feſtung zu erſtehen iſt. 


ee Offene Correſpondenz. 

Der geehrte Herr Einſender ber Rüge wegen der Aufhäufung der Bretter 
am Bezirksgerichtsgebäude erwidert uns, daß biefelben vom Dinstag bis 
Samztag früh 9 Uhr, fohin 4 Tage und 4 Nächte aufgeſchichttt waren. Wir 
nehmen daher gerne unſere Meinung, daß er raſch und änzſtlich geweſen, 
zurück, mit dem Bemerken bezüglich einer brieflichen Schlußäußerung des 
Hrn. Einſenders, daß wir bisher nicht das Vergnügen hatten, ibn zu kennen. 
— — . — Wende et 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Landshut, den 10. Juli 1865. 
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Privat- Näh- und Arbeits-Schule für Mädchen. f Orten un nter, base, | 


Mit Genehmigung des Töbl, Magiſtrates erlaube ich mir einem P. T. Publikum 
die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich im Vereine mit meiner Tochter eine Näb: und 


6. an. N 
Untetricht wird ertbeilt im Weiß Nähen. Demben;Zufipneiten, Weiß, 
Seiden⸗ und Woll⸗ Stickereien, Häckeln, Netzen und Stricken ze. 
es können Mädchen den ganzen Tag den Unterricht genießen, und ſolchen, die noch 
e Elementar. Schule beſuchen, werden nach Belieben die Lehrſtunden ertheilt werden. a 
MWeifinähereien werden zu jeder Zelt angenommen und aufs Beſte und Schönſie 8 


dere Beringuiffe Lönnen t gli ch ven 819 Ubr Vormittags und von 2—6 
Rabmitags eingeholt W u Hiper Sitten Er ” 


e Müller, geichnungel 
Ewilſe M aller, Lehramts⸗Candidatin. 
Neuſtadt Nr. 524. Ghenerdig neben dem Firmerbräu. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich den hohen 


2 Taufen, Hochzeiten, Leichen, Diners, Sou⸗ 

per's, Geſellſchaften x. und wird durch 

prompte Bedienung gewiß allen Anſorde⸗ 
rungen entſprechen. 

5 Landshut, den 10. Juli 1865, 


Joſ. Pellet, = 
t Hs. ⸗Nr. 3/11 nächſt dem 
Münchener Thor. 


Hafner⸗Mnweſens, Verkauf. 
In einem großen und frequenten Markte 


Niederbayerns, im Bilsthale, if eine im * 
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ehters⸗Gatt in, 


ehlens time Sitzungen 
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wegen 
Bek nt mach un g e 
f e kan a 
aaa der Friedrich und Auna e 8 on Bach betreffend. Nachm. 4 Uhr: U . gegen ge & — 


Dana g u 1 g. 


des kgl. Landgerichts 1855 ich, nachdem in der erſten aber von Hörbering wegen Diebftahle 
ein Angebot nicht gemacht wurde, m zweiten 1. 55 n EE 9 5 7 
a Montag den 14. Auguſt 868 Vormtitt 5 10—12 Uhr 75 Todes« Anzeige, 8 
8.222305 d. Ar. a a me. en bag Mir den bell. Steibſattemeben 
* „" en 0 
Wohn und — Brunnen und Hofraum, Pl.-Nr. 1544 zu 0,44 Tw. verieben farb am 10. Juli im ze 
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ns benen zu en, bringen “ 
umfaßt demnach Incl. Gebäude und Hoftaum 78,79 Taw. und if Seit da Verwandten 1 5 
A bıflen 5 
lt dieſesmal ohne Rüdficht auf den Schätungswerth, mir unbekannte 1238 trauernde Kinder. 
8 der jedoch nur zugelaſſen werden, wenn fie ſich über ihre Perſon und Tach AA, 5 
* 9 Hatte lane in meine Ran Einft merlente 

1 Fee ade, am 10, Ya 2 Ag n lle gu ee Det dende ee gegen guten 
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Veit den 14. Juli. 


XVI. Jahrgang 1865. 


„Sir Mabcheit, Art uud gelcplige, Arzibeit.“ 


A? 159. 


Bonaventura, 


Volk und Volksvertreter. 
II endlich komme ich dazu, eine Antwort zu geben, die ich 
ſchon feit 8 Tagen ſchuldig bin. Ich habe nämlich wiederholt 
in der Landsh. Zig. den Satz ausgeſprochen, daß die Volksver⸗ 
treter Ueberzeugung, Willen und Intereſſen des Volkes, 
reſp. ihrer Wähler, zu vertreten haben, nicht ihre eigenen. Dar⸗ 
auf hin hat mir nun der 2 Correſpondent in Nr. 149 der 
Landsh. Zig. Folgendes entgegengehalten. Die Eidesformel der 
Abgeordneten lautet: „Ich ſchwöre Treue dem Könige, Gehorſam 
dem Geſetze, Beobachtung und Aufrechthaltung der Staatsverfaſſung 
und in der Verfammlung nur des ganzen Landes allgemeines 
Wohl und Beſte ohne Rücksicht auf beſondere Stände oder Klaſſen 
nach meiner innern Ueberzeugung zu berathen.“ „Hienach hat 
lediglich die innere Ueberzeugung des Abgeordneten die Richt⸗ 
ur für feine Abſtimmung zu bilden und keineswegs die Ueber⸗ 
ugung feiner Wähler, welche letztere nach der Wahl zu dem 
5 in gar keinem Verhältniſſe mehr ſtehen.“ 

Wollen wir halt ſehen! Voraus bemerke ich, daß meine 
Meinung von dem moraliſchen Gewichte einer modernen Kammer eine 
nicht zu große iſt, aber fo gänzlich für null und nichtig erklaren, wie 
Hr. 58 möchte ich es doch nicht. Es iſt, wie meine Lefer vielleicht 
nicht wiſſen, ein alter Streit unter den Gelehrten, ob ein Ab⸗ 
geordneter nach der Wahl noch auf den Willen ſeiner Wähler 
zu reflectiren habe oder nicht. Die Liberalen ſagen nein, wir 
Andere ſagen ja. Es iſt unlängſt in Baden der Fall vorge 
kommen, daß die „Volksvertreter“ ein Schulgeſetz beſchloſſen haben, 
das dem ganzen Lande, mit alleiniger Ausnahme einer kleinen 
Partei, ein wahrer Greuel war und iſt. Und das haben fie 

ethan als Organe des Volkswillens, kraft der Autorität, die 
fie vom Volke hatten; denn von Gottes Gnaden ſind unſere 


Kammerhelden doch nicht. Ganz Europa hat mit Fingern auf 


dieſen Fall gezeigt, und wenn die Gewalthaber in Baden Billig» 
keitsgefühl im Leibe hätten, fo hätte die Kammer aufgelöst wer⸗ 
den muſſen — das wird Niemand beftreiten. Ferner; die preuft« 
Hen Abgeordneten, und auch alle anderen, identificiren ſich in 

mem fort mit Volk und Land. Der preußiſche Conflikt zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung wird immer als ein Streit zwiſchen 
Bismark und dem Volke, zwiſchen Miniſterium und dem Lande 
hingeftellt. Das ift gar nicht einmal wahr, wenn die Abgeord⸗ 
neten nur ihrer Ueberzeugung zu folgen brauchen; dann ſind 
fe Ueberzeugungsvertreter und keine Volksvertreter. Sie reprä ⸗ 
ſentiren dann nicht das Land, ſondern nur 150 Männer aus 
dem Lande, und ihr Votum iſt ſo viel werth, als ſie ſelber 
werth ſind. Nach unſerer Theorie aber iſt ihr Beſchluß ſo viel 
werth, als das Land werth ift! Weil der Liberalismus überhaupt 
nichts Volksthümliches iſt, ſondern eben eine doctrinäre Partei, 
fo hat er die genannte falſche Lehre erfunden, um auch hier 
der ſein doppeltes Spiel zu treiben: einerſeits feinen Willen 
Voltswillen auszurufen, und andererſeits ſich um's Volk 
zu bekümmern. Es gibt doch etwas im conſtitutionellen 


aller Völker, das Mißtrauensvotum heißt; wenn aber die 


eten nicht auf ihre Wähler zu reflectiren N a Le : 
glänber ° 


MR ein Wiftrauensvotum ein Unding. Mir ſcheint, die 

berſtehen am beſten, was Conftitutionell ſei; in England äber ift 

14 hmsloſer Brauch, daß ein Parlamentsmitglied ſogleich 
dat nieberlegt, wenn die Mehrzahl feiner Waͤhler ihm 

Nißtrauengvotum zuſendet. Wenn es möglich wärt, daß 

€ Volk im . ſäße, ſo brauchte man ja keine 
„aber weil die Maſſe des Volkes unbeweglich 


10. 


bra 
Italien und Spanien ſollen 157 7 ar 


iſt, ſo muß man Deputirte haben, und diefe find eben eine De 
putation des Volkes. Die oben angeführten Beſtimmungen des 
Eides harmoniren ganz und gar mit meiner Anſicht. Der Ab⸗ 
geordnete darf Feine ſogenannten Kirchthurmsintereſſen verfolgen, 
noch weniger Privatintereſſen; er muß nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen ſümmen, weil es nicht immer möglich iſt, den Willen 
des Volkes zu erkennen, der oft ſehr weit ſich zerklüftet; wenn 
aber ſeine Meinung in weſentlichen Dingen eine andere iſt, als 
die feiner Wähler; dann darf er zwar nicht gegen ſeine Ueber⸗ 
zeugung ſtimmen, aber er muß abdanken. Das Land hat, 
wie gear, nicht immer einheitliche Intereſſen, nicht immer einen 
einheitlichen Willen, darum vertrete jeder Abgeordnete ſeinen 
Bezirk, dann ſtellt ſich der Wille des Landes heraus. Ein un⸗ 
abhängiger Abgeordneter iſt ein temporäter Despot, kein Volks⸗ 
vertreter: ſo ſagen die Engländer, ſo ſagen die katholischen Bel⸗ 


gier, ſo ſagen wir auch. 


Nun zu dieſer grauen Theorie noch einen praktiſchen Fall! 
Der Fünfzehner ⸗Ausſchuß für ſociale Geſetzgebung in München 


vertritt nach unſerer Meinung nicht unſere Intereſſen; er dürfte 


„der Nagel zum Sarge“ aller Realrechte Bayerns fein. Was iſt 
zu thun? Denen ſchicken wir Mißtrauens⸗Adreſſen. Die Bürger 


erklären, baß fie kein Vertrauen zu ihnen haben hinsichtlich der 


Gewerbe, die Bauern erklären ihr Mißtrauen in Betreff der zu 
erwartenden Geſetze über Gemeindeordnung und Verehelichung. 
Dann wollen wir ſehen, wie weit ſie ohne das Volk mit ihrer 


„Ueberzeugung“ kommen. Wenn ihr euch dazu nicht entſchließen 
könnt, ſo we 


t ihr euch nach Jahr und Tag gezwungen ſehen, 
gegen euere „Vertreter“ zu Füßen der Ariſtokraten der Reichs⸗ 
ralhskammer Schutz zu ſuchen! Sind denn keine Männer in Alt⸗ 
bayern, die Muth und Kraft hiezu in ſich verſpüren? 


ge Deutiblanmp. 

Ein Extrablatt der Köln. 807 überraſchte geſtern, ſchreibt 
die Pfälzer Ztg. unterm 11. Juli, die Welt mit einem Telegramm 
aus London, wornach Frankreich auf's Neue Unterhandlungen 
wegen eines europäiſchen Congreſſes mit allen Mächten 


eröffnet und als Programm desſelben die Reviſion der Ver⸗ 


träge von 1815 und eine allgemeine Entwaffnung aufſtellt. 
„General Fürſt Wittgenſtein hat bereits die Zuſtimmung des 
Raifers von Rußland nach Paris überbracht.“ 
Nach Telegrammen in andern Blättern aus London, 
Juli, gründet ſich dieſe Nachricht auf Privatbriefe aus Paris. 
Es wird beigefügt: „Fürſt Wittgenſtein bat ein eigenhändiges, 
die Zuſtimmung Rußlands angeblich enthaltendes Schreiben 
des Kaiſers Alexander nach Paris ge als und Preußen, 
bereits zuſtimmen.“ 
legramm weniger be⸗ 


Wie man ſieht, lautet zweite 


ſtimmt, als die Nachricht der Köln. Ztg. Etwas Wahres ſcheint 
aber jedenfalls an der Sache zu ſein. Mit Recht wird die Re⸗ 
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unte daher die Zuſtimmung Preußens 


hat, wenn die be . 
Zig. Mich, igt, gewiß ſeine Vorbehalte bezüglich Polens ge⸗ 
mach Italien, immer der Befehle Frankreichs gewärtig, hat 
begreiflicherweiſe die Congreßidee mit Begierde erfaßt, da he ihm 
bie Ausſicht auf Venetien eröffnet, ohne daß es zu a hätte, 
von den Weißröcken wieder gehörig heimgeſchickt zu werden. 


Aus eben jenem Grunde aber muß Oeſterreich gegen den Con ⸗ 


greß ſein. Da in England noch dasſelbe Miniſterium am Ruder 
iſt, wel 15 zwei Jahren den Congreß verwarf, ſo iſt nicht 
anzunehmen, daß die britiſche Regierung demſelben heute beiſtimmt. 
( ad, traut mit Recht dem Napoleon'ſchen Vorſchlage nicht 
noch weniger jollte man ihm in Deutschland trauen. Wenn 
die preußiſche — ehrlich und loyal die deutſchen Inter 
eſſen verträte, müßte ſie ſich in dieſer Sache auf die Seite Oeſter⸗ 
reichs ſtellen ; ; 
Bapern. A Münden, 12. Juli. Se. Maj. der, König 
traf heute Abends 6 Uhr von Berg ein, um dem großen Con⸗ 
cert im Reſidenztheater beizuwohnen, bei welchem jene Wagner’ 
ſchen Compoſitionen zur Aufführung gelangen, die am 25. Aug. 
v. Js. in Hohenſchwangau erecutirt hätten werden follen, aber 
damals wegen der Hoftrauer noch unterblieben find. — König 
Ludwig I. ſiedelt am nächſten Montag von Berchtesgaden nach 
Heopoldskron über. Der Einladung des Vaters und Schwieger⸗ 
vaters folgend, finden ſich dort Prinz Adalbert, der Großherzog 
von Heſſen und der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ein. 
1. Luitpold wird am Samstag hier eintreffen und am Mon⸗ 
tag ſich nach ſeiner Villa bei Lindau begeben. — Geſtern trat 
der Miniſter v. Neumayr und heute der Miniſter v. Bomhard 
ſeinen Urlaub an. Für Erſteren hat Staatsrath v. Fiſcher das 
Miniſterium des Innern, für Letzteren Staatsrath v. Ringelmann 
das Portefeuille der Juſtiz übernommen. — Dieſer Tage erſchoß 
ſich ein 19jahriger Kadet⸗Korporal des 4. Jägerbataillons in der 
Salzſtadlkaſerne. Dieſes Selbſtmordes bemeiſterte ſich das Tages⸗ 
geſpräch, deſſen ſich ſelbſt höhere Zirkel nicht verſchloſſen. Man 
laubte die Debatte als erſchöpft betrachten zu können, da fand 
ie lebhafte Wiederaufnahme, indem heute Nacht wiederholt ein 
Korporal in der Türkengrabenkaſerne ſeinem Leben mittelſt eines 
Schuſſes durch das Herz ein Ende machte. Innerhalb weniger 
. iſt dies leider der dritte Selbſtmord in der hieſigen 
Garniſon. 
. München, 12, Juli. Bezüglich der Tar. und Stempel. 
efälle habe ich geſtern nur das hinſichtlich des Antrag III Ge⸗ 
— mitgetheilt. Nicht minder wichtig dürften indeſſen die Er⸗ 
widerungen auf die Anträge 1 und II ſein. Die betreffenden 
Stellen lauten: I. a den Antrag, den des Land⸗ 


tages Gefepentwürfe in Vorlage bringen de wodurch die 
Beſtimmungen pes Geſetzes vom 28. Mai 1852 über das Negu- 


Wir finden Uns bewogen, Den ER 
ir 


ſammtheſchlüſſen entſprechend, mit der Wirkfamfeit vom J. Oktbr. 
1865 ARE ran zu verordnen: An 15 gr 
„Der, in, Art. .19,;5 g Targeſe vom 128. cat 
1552 feſtgeſeßten Werthstaren für Schähungen, Inden teren und 
e drehR lediglich die Bi Art 8, 9 und 10 des alle- 
arten Geſetzes normirten Nee „ beziehungsweiſe. Tags⸗ 
ahristagen.” ie übrigens geilern dan. mitabibeilt,, find alle 


‚anderen, Anträge, somit auch zeile zur Erleichterung der Ge⸗ 
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D Burghauſen, 12. Juli. In wenigen Woch es 
wei Jahre ſeit der verhängnißvollen Nacht, welche durch 5 

lbares Brandunglück jo manchem Bewohner hieſiger Stadt 
eine unheilbare Wunde geſchlagen, welche die eine oder andere 
Familie ins tiefſte Elend geſtürzt und dem kirchlichen: Baudenk⸗ 
male ehrwürdiger Vorzeit den Untergang gekoſtet hat. Noch iſt 
dem überführten Urheber jener Leidenskataſtrophe das Urtheil 
Bi gefällt und mit geſpannter Erwartung-Tieht man der Ent⸗ 
De pa n Criminalfalles entgegen, welcher als pſychologiſches 
Räthſel ein merkwürdiges Zvitterbild von Manie und ſchlauer 
Berechnung entrollt, ſo daß ſchwer zu ſagen ſein dürfte, wo in 
dieſer Perſönlichkeit jene beiden Eigenſchaften fi begrenzen. 
Mittlerweile hat gleich einem verheerenden Gewitter zur ſchwl 
Sommerszeit, das Unglück auch ſeine Segensfrucht getragen un 
die Nothwendigleit eines Schußbündniſſes für kommende Tage 
der Gefahr gelehrt. Es bildete ſich dahier durch die opferwilli 
Theilnahme der Ortsbevölkerung und durch andere ſehr dankens⸗ 
werthe Zuſchüſſe und Hilfsmittel unterftügt, unter Oberleitung 
des Hrn. Zimmermeiſters Stiglocher die nunmehr wohlorga⸗ 
niſirte ſtädtiſche Feuerwehr. Dieſe weiß aber auch für, jo 
viele Beweiſe ehrenden Vertrauens und lohnender Theilnahm 
durch unermüdliche Rührigkeit und ſtete Wachſamkeit würdigen 
Dank zu zollen und hat bei der jü ſtattgehabten größeren 
Uebung, deren Gegenſtand bie rüſtige Erſteigung des Stadipfarr⸗ 
thurmes geweſen, wohl der Stand der L requiſiten, als die 
Bravour der Mannſchaft ſich zur allgemeinen Befriedigung mani⸗ 
ſeſtirt. Solche Wahrnehmung weckt heitere Zuverſicht und frohen 
Muthes kann man ſich dem nächtlichen Schlummer überlaſſen, 
wo ein wackeres Corps verläſſig Wache hält. Gewiß wird unſere 
brave Feuerwehr einſt ehrenvoll die Sporen ſich verdienen, wenn 
es gilt, das fleißig Geübte im ſchauerlichen Ernſt zu betbäfigen. 
Von Herzen iſt ihr aber zur ſchönen Eintracht Glück zu wünſchen, 
die, von dem feierlichen Gedanken reinen Strebens getragen, 
alles Kleinliche ausſchließt und dadurch das Wachsthum der edlen 
fördert. Congordis res parvae,, crescunt, discordia 
maximae dilabunfur.. 
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Roth, 7. Juli. Fast kläglich önnen un, eh Neiſende, 
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Stillſtand zu Graf Belcredi iſt mit vier⸗ 
5 3 — Franzensbad abgereist. Selbftverfländ- 

muß dadurch eine Pauſe in der Organiſation des neuen 

mets eintreten. Die immer geſchäftigen Gerüchte ergehen ſich 
nun in allerlei Vermuthungen, und namentlich hört man vielfach 
die Meinung ausſprechen, das alte Miniſterium werde wieder 
bleiben. Doch ſcheint uns dieß ſehr unwahrſcheinlich. Die 
Franzensbader Reiſe des Grafen Belcrebi hat in der That aus 
dringenden Geſundheitsrückſichten ſtattgefunden, und da der Graf 
nach der wirklichen Uebernahme der Geſchäfte zu belaſtet geweſen 
wäre, um die ihm nothwendige Brunnenkur in dieſem — 
machen zu konnen, jo hat er den Urlaub ſich erbeten, bevor er 
ſein neues Amt definitiv übernimmt. Für das "Alte Snffertunt 
1 die Verlängerung der gegenwärtigen Situation ſehr pein. 
ich ſein.“ 

Wien, 11. Juli. Die von London gemeldeten congreß⸗ 
nachrichten werden hier in eingeweihten Kreiſen als preu⸗ 
ßiſche Tendenzaus reuungen bezeichnet. Eben fo die 
Nachricht einer angeblichen Notikcation von e 
Bedeutung des hieſigen Miniſterwechſels. (Tel. d. Frkf⸗ Jenn 

Am 12. Juni feierte die katholiſche Studenten⸗Verbin⸗ 
Daune „Auſtria“ zu Innsbruck ihr Stiftungsfeſt. Des 

Morgens verſammellen ſich die Mitglieder auf dem reizen 
legenen Iſelberge zu einem Gabetfehbtäe, welches Frohſinn und 
Heiterkeit reichlich würzten. Am Abend gegen 8 Uhr fanden ſich 
die geladenen Gäſte in dem Feſtlokale ſo zahlreich u 115 die 
weiten Näume kaum zur Aufnahme Sue , . en 
ſich unter denſelben außer mehreren Profeſſo hochgeſtellte 
Beamten und Bürgern der Stadt zwei Deputirte ber latholiſchen 
Studenten Verbindung „Aenania“ zu München. Reden, Lieder, 
Toaſte und Muſik wechſelten auf das Manchfaltigſte mit einan⸗ 
der ab; zahlreiche telegraphiſche Depeſchen aus weiter Ferne be⸗ 
kundeten die Theiknahme der abweſenden Freunde der A 
dung. Unter den Reden iſt beſonders zu erwähnen die de 
Profeſſors jur. Herrn Barons von Moy de Soys, welche ſich 
Ader die große — der katholiſchen Studenten Verbindungen 
verbteitete. (Köln. B 

Innsbruck, 12 Juli. Das am letzten Sonntag Mittags 
losgebrochene Gewitter hat große Ausdehnung genommen und 
an mehreren Otten Schaden angerichtet, überall aber viel Schrecken 
derurſacht. Zwiſchen Innsbruck und Kufſtein, alſo in einer Aus⸗ 
dehnun von 16 Stunden, hat es e, doch mit Regen 
unterm cht nd daher weniger ſchadend gehagelt. In Baum⸗ 
Kirchen ſchluß der Blitz viermal ein; in der Gunggl ir 8 
wald if, {m gewöhnlich nicht viel mehr als armsdi Bächlein 

an Folge des auf, dem Berge gefallenen. Ha Digit zum raſendſten 
he angeihmellen, in ae Naben ER Weibsp 


ar — — des Schi an det Uebe Fuhr in St. 
"ffölang von dem über den Inn geſpannten Seile los und fuhr 
e Schicksal e en a . hohen Gewäſſer von dannen⸗ 

ußer einigen Arbei n ſich darauf auch, einige Eng⸗ 
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T 
Landshut, 13. Juli. Ehren der langjährigen 
1 der bieſtgen Seeg der Herren Priwalier 
Kaufmann und gulesc. rechts Magiſttatsrath Weber, gibt 
elle heute Nachmittag re einen Ehrenvortel. 

ee p Juli. N (70. Age 
10. reſe Sailer Häuslers⸗ 

ter von Unterhigling, k. Ldg. er An würde von den 
Geſchwornen eines Verbrechens der Theilnahme zu einem Dieb⸗ 
ſtahlverbrechen für ſchuldig erachtet und vom Schwurgerichtshof 
zu Ajähriger l verurtheilt. 

Dieſelbe ſollte in der Zeit vom 15.— 21. — 4 vor. 3, 
während welcher fie beim Bauern Peter Pichlma: zu Wur⸗ 
mannsreuth als Magd diente, demſelben über 1000 180 Geld 
entwendet haben, welches er auf dem Dachboden ſeines Hauſes 
aufbewahrt hatte. 

In der Sitzung berief ſich die An en darauf, daß das 
bei ihr vorgefundene Geld mit ihrem Vorwiſſen und mit ihrer 
ng vön einer dritten Perſon geſtohlen worden ſei. 

Straubing, 11. Juli. Nachm. (70. Schwurgericht; 
11. Fall)) Agnes Hauzenberger, 19 Jahre alt, Dienſtmagd 
von Thann ald gd 9 7080 ſaß auf der Anklagebank 
"unter der Aiſchuldig Verbrechens des Mnbsmorbes, 

Die h Etantabehäihr . durch den funkt. Staatsanwalts⸗ 

fituten Hrn. Dr. Hermann ſeder vertreten, die Verthei⸗ 

gung führt Hr. Acce sp, Carle Naber, Huber, Mair, 
rue: loͤtz, illa, er r, 
asse, Auf ogner, Schäftlmeger, Bü, Reger, Brugger. 

Der Geſchworne Herr Wolf wurde auf die Dauer von 6 
Tagen feiner Funktion enthoben und wafan der Erſabzeſchworne 
Herr Pellkofer einberufen. f H 

Die Verhandlung läßt Folgendes entneßmen: ‚A 

Von Beginn des vorigen Jahres an unterhielt die Ange⸗ 

lagte mit dem. Dienſtknecht Joſeph Bernauer von Olberg ein 
ebesperhältniß, in Folge deſſen fie nach Jakobi v. Js. ſchwan⸗ 
ger wurde. Sie ve te ihren Zuſtaud; er wurde aber doch 
von ihrer Dienſtfrau und anderen Perf tem gemerkt. Am 4. 
Mal de. Js. ſtand ſie in der Früht auf, fütterte, das Vieh, früh · 
ſtückte mit dem übrigen Geſinde und legte ſich ſodann unter dem 
Vorgeben, an Kopfweh und Nothlauf zu leiden, in's Bett. Hier 
er ſie, ohne daß Jemand zugegen war, ein Kind, welches 
rem eigenen Geſtändniß ſchrie und deſſen Bewegungen ſie 
Sie lief es liegen und drückte es mit dem nkel fo 
ange, bis es erſtickte, dann wickeler fie es in ein altes Hemd, 
veiſteckte ec hinter einem Kaſten und legte ſich wieder zu Bett. 
Des Mer Tages fing ſie an wieder zu arbeiten und auf 
die gu ihrer Dienſtfrau wegen der ſichtbaren Veränderung 
4 Leibesumfanges, erklärte fi anfän lich gar nicht geboren 
ben, ſpäter ſagte ſie, ſie hab f ein todtes Kun nd geboren und 
4018 ein Kirchhof von Zenüng verſch ert. Sie brachte es auch 
aa zwei Tagen dorthin und that es unter den morſchen Deckel 
eines noch auf einem Grabe befindlichen Sarges. 

ee ärztliche Gutachten geht dahin, das Kind ſei ausge⸗ 

dalsbensfähig geweſen, habe nach der Geburt gelebt 
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‚Königlichen Seite Landshut. 
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ain Ar hre irten 
von Ettenkeſen, iſt nc des c 155 
abrvervetlechung an Peter Geilinger und wird 
halb im 2. Geiangnißſtraft van 1 Meuat verutt it. 
7 ronamwittern, 60 Jahre galt, Weber 
Koh Neben iſt ſchuldig des Vergebens der all 
ung der Deſertien des Seldgten Benedikt Polt 
’ und wird deßhalb in eie Geldstrafe ven ſech gig 
\ Gulden perurtgeilt 
5 Georg . 8 11 Ap nah 28 lm el lüne van Ol, 
a lt ſchuldig eines Bergebens des Diebſtahls zum Schaden 
1258 (3a) f ö ‚See des Bauern Fobann Ammer von ae und 
> A 1 i m 170 — 7 ee 18 in eine Gefängnißftrafe von 45 Tagen 
ärtiger Saison — wit einem dert um a — rurthel 
Pi gegen 30 N empf bpenberger, 25 Jahre alt, Eilpnerä« 


Zaver 
Sobdan paſſer in 1 en! 55 Glasflaschen & 15 und 9 kr. Gch. Landgerichts Vilsbiburg, ift ſchuldig 
Selterswaſſer in , und k Glasflaſchen zu obigem Pre eife; 
Gaslimona e-Pulber in Griginalſchächtelchen ä 9 kr. hinreichend um 3 Schoppen 
der feinſten Gaslimonade zu bereiten. in bie, Kesten dernen. 
Retournitte Flaſchen werden zu 4 und 3 kr. angenommen. Franz Riten 50 Jen ai, 4 ton 
915 (5 2 . ABBERERe in Landshut, Autfraumböfen, fol. Vandgek. Bülsbiburg, iſt schuldig 

1 r U ! J £ eines Bergehens des Jogdftevels und wird bi 
in eine Gefäugnißftrafe, von 14 Tagen vera 1 
3 Franzista Diiherl, 59 Jahre alt, We 

Wittwe von Dingolfing, wird von der A 

Vergehens des Dicbſtahls an Jos. Vabeläderger von 
e lege 
. iſcher, 38 Jahre alt, Söldner von A . 

var, 18 Vifdbikurg, iſt ſchuldig des bre 

det Amttehtenbeleldigung an dem k. Bezirksamtmann 
Bauer von Vilsbiburg und wird hiefür in eine 
Sele von 6 Wochen verurtheilt. 

Jakob Ettl, 19 Jahre alt, deren aus 
Föſſen, Gerichts MNeundurg v. W., wird von der 
Anſchuldigung des Vergehens einer Schlägerei freis 
on 1. Bruder des d 
5 oh. Et tl, 22 Jahre alt, es Vorigen, 

iſt ſchuldig eines Vergehens der Kötperverlepung an 
Joſ. Knott und wird deßhalb in eine Gefängniß⸗ 
une von 3 Monaten verurthellt. 


ae. 


Ge bäfts⸗ Empfehlung. 13 
I 3 9 Untergeichheter bringt der verehrten Ginnohnerfäeft und Um- 
gebung Laudshuts zur geſälligen ra daß er fein Geſchäft 
als Far e ch in ſeinem in der untern Altſtadt gelegenen Haufe 
. — Nr. Jes gi Pa die Verſicherung verbindend, ſteis bemüht zu fein, 
U bonel und befiens zu bedienen, | i 
5 Auf geneigten guſpiue technend empfiehlt ſich 
Achtunge voll 
Lands but, den 12. Juli 1865. 


deßdalb in eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und 


Fr} RL PB erlaube mir ergebenfi e daß bei er: im en. Jahre 


100 Maſchinen verſchiedener Gattung 


aus der berühmten Fabrik des 
Herrn Uanſchendach in Schaſſhauſen 


1 * 48 N. daher eine Niederlage errichtet bei Hm. Lohr, Haus-Nr. 307 in der © 

M Stedengafe in Landshut Allenfallſge Neparatuten werden bei mit auf's ſcnellſte 

und dilligſte beforgt. . find bei mir Maſchinen nach Schweizer⸗Syſtem, von mir 
ſelbſt gefertigt, zu haben. 

r Um gefällige Benützung meiner Offerte bittend, zeichnet 

Hohenthann, am 8. Juli 1965. 


Vitus Scheugenpflug, | 
Schmied und Maſchinenfabtritant. 
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Heinrich. 


Um ſcha n. r 
„Eine Moskauer Zeitungs redaktion hat kürzlich ihren Leſern 
einfach angezeigt, das Blatt werde zwei Monate lang nicht er⸗ 
feinen, weil der Redakteur zu feiner Erholung eine Reiſe ins 
Innere von Rußland machen werde. So gemüthlich darf und 
kann ſich's ein deutſcher Zeitungsredakteur niemals machen. Aller 
dings, wenn die Sonne ſo heiß brennt, wie in den letzten Tagen 
der vorigen Woche, da wird die Politik ſehr ledern und die 
Zeitungsblätter, die auf dem Redaktionspulte liegen, erſcheinen 
ſo langweilig und dürr wie gelbes Gras; überdies fühlt der 
i r eines Blattes, wie wenig Luſt wohl auch ſeine Leſer 
zt zum Leſen haben werden, wie fie lieber Abends im kühlen 
rünen Schatten eines Gartens oder Sommerkellers ſitzen, vor 
Er das blinkende braune Getränk mit dem feinen weißen 
Schaume, ſchier ſo lockend zum ſüßen Kuſſe wie ein roſiger 


und raſten. Haben wir doch Blätter, die meinen, wenn fie an 
Sonn» und N erſchienen, ſtünde das Weltrab ſtille 
und wüßten ihre Leſer Einen Tag 


und der Schulweisheit zweifeln, wie unſer Freund Lukas ſich 


wöhnlich alle in den Bädern liegen und für Stoff ſorgen. Frei ⸗ 
lich Bismark ruht auch in Karlsbad und Gaſtein nicht; er ſchießt 
dort nicht blos Gemsböde und holt fi hie und da einen Katzen⸗ 
jammer, ſondern er treibt auch Politik. Und wer weiß, was er 
im en Oktober in Biaritz, die ſchlanken Glieder im Meer⸗ 
waſſer ſpülend, Alles — 2 und eingeleitet. Bekanntlich 
hat der edle italieniſche Graf Cavour auch im Bade Plombieres 
mit Napoleon bie italienischen Geſchichten abgelartet. 
Trotzdem alſo in Berlin die Zeit der ſauren Gurken, in 
England die der Parlamentsruhe und in Deutſchland die der 
e und Bäder, die unermüdliche Politik ſpinnt ihre Fäden 
ort. Soeben hat der Telegraph wieder durch Europa die blitz⸗ 
elle Nachricht ſprühen laſſen, Frankreich habe auf's Neue 


. Unterhandlungen wegen eines europäiſchen Congreſſes mit allen 


Mächten eröffnet und als Programm desſelben die Mevilton der 
Verträge von 1815 und eine allgemeine 
aufgeſtellt. Schon am 5. November 1863 hat L. Napoleon dieſen 
„ Longreß vorgeſchlagen, Rußland willigte damals ein, England 
„ aber den Vorſchlag entichieben zurück. Oeſterreich meinte: 
1 2 750 el Aa bien er werden als —— ma wenn 
„dur Beſchw ung; dieſer Unruhen eine rung in 
8 gewo werden müßte, indem — 2 u — 
unterwürfe.“ 


nim einem Briefe an Napoleon als 


die Ehre und Würde Oeſterreichs a fonft: werden ſie von den 
8 „sonst: ſie den 
fern. unſonſt gibt ſich bie 


ntwaffnung ' 


Der Kalſer non Oeſterreich aber ber ı . 


Der Congreß kam nicht zu Stande; Preußen und Defter- 
ri nahmen gemeinſam die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage in An⸗ 
iff, L. Napoleon ſchwieg ſtill und auch Garibaldi zog ſeine 
Pi ugige rothe Fahne ein. 5 b a 
a eitdem ſind die Dinge wieder für L. Napoleon etwas 
5 geworden. Wegen Schleswig ⸗Holſteins beſteht zwiſchen 
ſterreich und Preußen ziemliche Meinungsverſchiedenheit, das 
eigentliche Deutſchland ſteht grollend und befürchtend mitten inne, 
in England will das Staatsruder dem alternden Palmerſton 
entgleiten und möglicher Weiſe legt auch die Königin die Krone 
ab und folgt ihr Deulſchland ſeinllicher Sohn, Rußland iſt auch 
heute wieder für den Congreß. Im Angeſicht alles deſſen iſt es 
möglich, daß L. Napoleon wieder an den Congreß denkt. In 
Paris läugnet und zweifelt man zwar, in Wien erklärt man das 
Ganze für preußiſche Schreckſchüſſe; noch mag Alles dahingeſtellt 
bleiben, aber es wäre denn doch möglich, daß etwas im Anzuge 
wäre. Es iſt verdächtig, daß die Nordd. Allg. Zig. in Berlin 
bereits ausſpricht, Oeſterreich werde ſich ohne Gefahr der Ver⸗ 
einzelnung kaum ausſchließen können und Preußen werde am 
wenigfien Grund haben, ſich bei der Ausführung eines Gedankens 
nicht zu betheiligen, welcher im Falle des Gelingens von ſo ge⸗ 


waltigem Einfluſſe auf das Schickſal Europa's ſein dürfte. 


Preußen hofft wohl Schleswig » Holftein davonzureißen. 
Oeſterreich aber braucht den Congreß nicht. Das Wiener „Vater⸗ 
land“ hat Recht, wenn es ſchreibt: „Unſere heutige Regierung 
kennt die Mittel, Oeſterreichs Fragen zu löſen; ſie bedarf dazu 
nicht der Dazwiſchenkunft Napoleons und ſeines Congreſſes.“ 
Wenn nun der Congreß wirklich beabſichtigt ſein oder zu Stande 
kommen ſollte, es iſt übrigens auch ſehr moglich, ja wahrſchein⸗ 
lich, daß das Ganze eitel blinder Lärm und mit Fleiß aufge⸗ 
wirbelter Staub, nun dann dürften wohl die Köln. Bl. nicht 
ſchlecht prophezeien, wenn fie ſchreiben: „Aber zum Frieden 
wird dieſer Congreß, der eine allgemeine Entwaffnung an⸗ 
kündigt, wohl nicht führen. Wir fürchten vielmehr, daß er den 
ei den großen europäiſchen Krieg in feinem Schooße trägt, 
der ſo lange ſchon drohend hinter uns lauert; und hier, wo 
Menſchenwitz zu Schanden wird, haben wir nur den Wunſch und 
Zuverſicht auszuſprechen, daß die Vorſehung dieſe höͤchſte Noth 
in Segen verwandeln und Deutſchland glorreich uud geeinigt 
aus hartem Kampfe hervorgehen laſſen werde.“ 

Will L. Napoleon vielleicht den Kopf aus der 
amerikaniſchen Schlinge ziehen, ohne ſich bei ſeinen 
Franzoſen eine Blöße zu geben, die ſie beachten? 
Als Napoleon die Begründung des mexikaniſchen Kaiſerreichs 
unternahm, hatte er einen großen weltpolitiſchen Gedanken und 
die ihn getadelt, hatten wohl die großen Koſten und das Weit⸗ 


jetzt haben fie mit der innern Neorganiſirung zu thun und den 
vollen Frieden herzuſtellen; für jetzt laſſen ſie den ſen eine 
goldene Brücke zum Nückzuge aus Mexiko offen; aber Regierung 
und Volk verſtehen ſich ſtillſchweigend. Die i 
machen, daß ſie über kurz oder lang aus Mertko forttommen, 
Nordamerilanern t 
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Bapern. A Münden, 13. Juli. Das von D . 
eingetroffene kronprinzliche Paar begab ſich heute nach P 
hofen, Der König und die 
Mittwoch hier ein. König Johann wird unfere Berge beſteigen, 
da er Botanik wie ſein verſtorbener Bruder Auguſt II. aus 
Liebhaberei treibt. — Bezüglich der Noluriats- Geschäfte für arme 
Parteien iſt unterm 1. Juli eine Eutſchließung aus dem ee 
miniſterium 2 Darnach ſind: 1) die Finanzſtellen zur 
e ber beanſpruchte Tarbefreiung in der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit zuſtändig; 2) findet eine Taxvormerkung nicht 
ſtatt, ſondern die Tarbefreiung kann nur für das einzelne Ge⸗ 
ſchäft eintreten; 3) in Prozeßſachen iſt Gerichtsbeſchluß über Zu ⸗ 
an Armenrechte erforderlich. — Zufolge einer Entſchließung 
des Miniſteriums des Innern vom 3. ds. Mts. find durch bie 
Behörden die =. zu verſtändigen, daß die Pflicht Exemplare 
nunmehr an das Kultusminiſterium abzuliefern ſeien und die⸗ 
ſelben nicht nur auf die literariſchen Erzeugniſſe, ſondern auch 
auf mufikaliſche Compoſitionen und Werke der zeichnenden Kunſt 
ausgedehnt werden müſſen. 

* Der bayr. Kurier bemerkt zu der Behauptung Dr. 
Völks in der Schwurgerichtsſitung zu Augsburg am 10. Juli, 
in welcher die Religionsfriedensſtörung des A. Anzeigeblattes 
verhandelt wurde, daß in Niederbayern, wo die Geiſtlichen die 
Schule als ihre Domäne anſehen bie Bildung fo ſtehe, daß 25 
Prozent der Conſcribirten heuer nicht leſen und ſchreiben konnten: 
„Die amtlichen Berichte geben jene Zahl ſo ziemlich auf die 
Hälfte der von Dr. Volk genannten Ziffer — auf 13 Prozent — 
an, netto um 4 Prozent mehr, als in der hochgebildeten Pfalz, 
die in dieſer Beziehung gleich nach Niederbayern kommt und 
eher eine Domäne der Demokratie, als der Geiſtlichkeit iſt.“ 

, * In Volkmannsdorf bei Iſareck brannten am 13. Juli 
zwei Häuſer und ein Stadel ab. In der Richtung gegen Erding 
wurde ebenfalls eine Feuersbrunſt bemerkt. In Zolling bei 

; Senna fing dieſer Tage ein im Hofe fiehendes Fuder Heu zu 
brennen an. I 

* Der „Korreſp. v. u. f. Deutſchld.“ meint, die Ur- 
ſprungsſtätte der Congreßnachricht könnte das Berliner Preßbureau 
ſein. Letztere laufe entweder einfach auf eine Malice und einen 

Einſchüchterungsverſuch gegen Oeſterreich hinaus oder wenn etwas 
ter ſtecke, ſo handle es ſich um einen Einfall des Herrn 

v. Bismark, der die ehemalige Idee Napoleons benutzen wolle, 
um fein ſchleswig⸗holſtein ſches Schäfchen in's Trockne zu bringen. 

Die Pfälzer Ztg. vernimmt aus zuverläſſiger Quelle, 

daß es nichts als eitel Schwindel ſei, wenn die Organe der 
Linken die Meinung verbreiten, als ob unſer junger König 
irgendwie mit ihrer Partei ſympathiſire. 
’ Preußen. Nach der Kreuzzeitung iſt in Berlin 
von einer Wiederanregung der Congreßidee nichts bekannt. 
Aus Berlin, 9. Juli, findet man im Wiener „Botſchafter“ 
folgende Nachricht: „Hr. v. Bismark geht Ende dieſes Monats 
nach Bordeaux, angeblich um die im Auftrage Preußens vorzu⸗ 
ne den Schiffsbauten zu beſichtigen. Später geht er nach 
Biarritz.“ (Dieſe ſteten Wandetun "Bismarks nach Paris 
und Biarritz ſind jedenfalls ſeht tig.) : 
Oeſterreich. Salzburg, 13. Zul. Noch find die 
Wunden nicht geheilt, welche das iche Brandunglück unſerm 
alten Gebirgsſtädtchen Nadſtadt ſchlug und ſchon dringt heute 
wieder eine neue Unglückskunde aus dem tg uns. Der 
uralte * Mauterndorf a ee An 
Mittags in Nammen Bee von F t 
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e 12 nk Je von franzoͤſiſchem Jahrgelde. 


eine unwahre Ausſage gemacht, deren Unwahrheit 


Kader, der den Franzoſen einſte in er 
o viel zu ſchaffen gemacht, lebt ſeit Jahren in Syrieſt, irren 

Pariſer Korreſpondent der Koln Bi. glaubt für ſeine 
Perſon an einen Congreß im jetztgen Moment Denn 
die einzig wahrscheinliche Frucht eines europäiigen Congreffes 
wäre ein europälſcher Krieg und einen ſolchen angeſichts des 
täglich drohender herannahenden Conflicts mii Amerika, fetzt 
anzufangen, davor werde ſowohl England, wie ankam ich 


Königin von Sachen treffen nächſten ſorgfältig hüten. 


Nach einer ee Nachricht meldet die Brüſſeler 
Independance: Das Miniſterium des Aeußern in Paris 
widerſpreche gam entſchieden den Nachrichten von einem euro⸗ 
päiſchen Congreß. Wittgenſtein, der angebliche Ueberbringer der 
Zuſtimmung Rußlands, befinde ſich nicht einmal in Frankreich. 


Rieder bayeriſche 6. 

Dienſtliches “ Se. Majeſist der König baden Sich allergnäbigſt 
bewogen gefunden: unterm 10. Juli dle katheliſche Pfarrei Oberaichbach, 
Bezirksamts Landshut, dem Prieſter Jof. Teut l, Pfartproviſor in Pfaffen⸗ 
dorf, Bezirksamis Rottenburg, zu übertragen. 

Landshut, 14. Juli. Bei dem geſtern abgehaltenen 
Schießen der Feuerſchüzen⸗Geſellſchaft zu Ehren des Hrn. Privatier 
Kaufmann und des Hrn. Rechtsrathes Weber erhielten fol⸗ 
N Herren Schützen Preiſe: Auf der Ehrenſcheibe: 1. 

r. Kaſſier Aichhorn; 2. Hr. Kappelmayer, Weingaſigeber 
von Freiſing. Auf dem Haupt (Freibüchs geſchoſſen): Hr. 
Hautmann, Regiments⸗Büchſenmacher von hier. Auf dem 
Glück: Hr. Reiter, bgl. Metzgermeiſter von hier. 

Landshut, 14. Juli. Heute kauften ein paar Fremde 
mit überrheiniſchem Dialekte auf hieſigem Markte Eier. Unſere 
Hausfrauen ſind natürlich auf derartige Einkäufe nicht gut zu 
ſprechen; allein wir werden uns bei den jetzigen Verkehrsver⸗ 
hältniſſen an Derartiges ſchon gewöhnen müſſen. 

Von der Vils, 9. Juli, berichtet der „Regensb. Anzeiger“ 
von einer äußerſt rohen Handlung, welche ein Bauer von Ligl⸗ 
kofen, B. A. Dingolfing, im angetrunkenen Zuſtande an einem 
harmloſen Menſchen verübte, der im Dorfe gerade die Nachtwache 
zu beſorgen hatte. Der Bauer ſchlug dem armen Menſchen 
einen Arm ab, brachte ihm am Kopfe mehrere Wunden bei, fo 
daß der Unglückliche in der Nacht noch mit den hl. Sterbſakra⸗ 
menten verſehen werden mußte und der ärztlichen Hilfe ununter⸗ 
brochen bedarf. 

Von der Rott, 11. Juli. Ich kann leider ſchon wieder 
von einem Unglücke berichten, welches in der Nacht vom 8. auf 
den 9. den Häusler J. Beisl von Veitshofen bei Eggenfelden 
getroffen hat. Es ſchlug nämlich während eines heftigen Ge⸗ 
witters der Blitz in die Nebenkammer des Wohnhauſes desſelben, 
Ben an der obern Dede und ſtreifte auch den bereits im 

ette befindlichen Hausbeſitzer an der Seite, fo daß deſſen Hemd 
zu brennen anfing. Beisl löſchte zwar das ſchwach brennende 
Feuer; allein am folgenden Morgen war er eine Leiche. Es 
ſcheint, daß derſelbe in Folge des Schreckens fein Leben einge⸗ 
büßt hat. (Regensb. Alz.) 5 

Straubing; 12. Juli. (70. Schwurgericht; 12. Fall.) 
Anna Maria Ecker, 33 Jahre alt, Häuslerstochter von Bieden ⸗ 
bach, k. Ldg. Vilsbiburg, wurde von den Geſchwornen unter 
Obmann Herrn Schäftelmayer eines Verbrechens des Meineids 
für ſchuldig erachtet und vom Schwurgerichtshof zu 4½ jähriger 


Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
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Auf den Grund umfaſſender Gutachten mehrerer: mediziniſch · pharmaceutiſcher Celebritaͤten 
habe ich bei einer auf meinem Grundeigenthum entſpringenden Heilquelle in der Naͤhe des Gntes 
Aſt bei Landshut mit hiezu erholter diſtriktspolizeilicher Bewilligung eine 
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ertichtet. 


Ich erlaube mir hievon öffentl. Nachricht zu geben und zu bemerken, daß die in meinem 
Beſitze ſich befindliche Heilquelle zu den alkaliſchen Kalkwaͤſſern gezahlt wird und ihrer Natur 
nach die größte Aehnlichkeit mit den Quellen von Adlholzen, Seeon, Marla · Brunn und mehreren 
anderen ſchon lange als Heilquellen benützten Mineralwaͤſſern hat. 

Dieſe Heilquelle wird — wie die ihr gleichgeſtellte Quelle Adlholzen — ſowohl als Trint- 
wie Badewaſſer — mit Erfolg angewendet werden und, nach dem Gutachten Sachverſtändiger, 
wohlthätigft wirken bei rheumatiſchen, leichten arthritiſchen, Beſchwerden chroniſchen Nerven ⸗Uebeln 
und Hautkrankheiten, hyſteriſchen Leiden, Lähmungen, Gicht, fehlerhafter Gallenabſonderung, 
Leber⸗Leiden, alte Wunden, Gries ꝛc. ꝛc. 

Die Lage, in der die Heilquelle ſich befindet, iſt eine ſehr geſunde; in der naͤchſten Um⸗ 
gebung der am Saume einer kleinen Waldung liegenden neuerrichteten Badeanſtalt befinden ſich 
das hiſtoriſch bekannte ſehr ſchoͤne Schloß Aſt, in deſſen Naͤhe ſich ein ſehr wohlerhaltenes 
Roͤmer-Lager befindet und in welchem eine Muſter⸗Oekonomie⸗Wirihſchaft Bayerns betrieben wird, 
das Graf Preyſing'ſche Schloß Kronwinkl und das Graf von Spreti'ſche Gut Kapfing; von 
Aſt und Kronwinkl aus öffnet fi dem Auge des Beſuchers das ſchoͤne Iſarthal, von Kapfing 
und Umgebung aus iſt die ſchönſte Fernſicht in das fruchtbare Vilsthal gegeben. 


Indem ich nun um geneigten Gebrauch der von mir errichteten 


Bade⸗ & Kur⸗Trink⸗Anſtalt 


ergebenſt erſuche, verbinde ich damit die Anzeige, daß die Eroͤffnung des Bades 


Aſt bei Landshut 


und der hiemit verbundenen Reſtauration 
Sonntag den 16. Juli 1865 


Statt findet und daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, die Anſtalt auf einem den Ansprüchen p 


vollkommen entſprechenden Comfort und den Anforderungen einer Heilanſtalt e Rechnung 
tragenden Stand zu erhalten. 


Am 6. Juli 1865. 


| C. Bachmeyer, 
1225 (dc) N | | en, a 
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Drud und Berlag der Jof. Thomanniden Buchhandlung. (9. ©. v. Babueänfg) 


4 


\ 


) 
iR 
) 
1) 
) 
1 
* 


| 


mn 


ih 54 M. ums 2 


1 möge 21 
n en hilıdi 
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mh Wahrheit, Recht und gejeplige Freiheit.“ 


nö And. 28 
Anzeigen werden in die Laubshgter 
‚ Beitung {mei aufgenommen und die 
dreifpaieige Belle ober beten Waun 
mir zwei Rreupıe berechnet. 5 


Sonntag den 18. Jull. 


161. 


Scapulierfeſt. 


Die „Vortbeile“ der Aluborganifation. 
Ueber die Wahlen zum ſocialen Geſetzgebungs⸗ 
ausſchuß bemerkt die Wochenſchrift der Fortſchrittspartei: „Daß 
es gelungen iſt, in den Ausſchuß für die ſoclale Geſetzgebung, 
mit Inbegriff der Erſatzmänner, acht Mitglieder der vereinigten 
Linken zu bringen, wird hie und da überrascht haben, zumal ſich 
unter den Gewählten Einige befinden, die von der Majorität 
ſeit Jahren planmäßig jeder Ausſchußthätigkeit fern gehalten 
urden. Die Wahl dieſer Männer wäre ohne Zwetfel auch 
eßmal unmöglich geweſen, wenn nicht die Ereigniſſe den ſcharfen 
Gegenſatz, der a dem Gebiet der deutſchen Frage beſteht, für 
jegt ermäßigt und in den Hintergrund gerückt hätten. Davon 
abgeſehen, muß man den Wahlerfolg der Linken als eine Wirkung 
der beſtehenden Kluborganiſation betrachten. Um ſeine eigenen 
Candidaten zuverläſſig durchzuſetzen, konnte das Centrum (Klub 
Langlois) nichts Beſſeres thun, als mit dem Klub der Linken 
ein Uebereinkommen zu treffen, welches ihm, ſobald es zu Stande 
kam, 40 wohlgezählte, abſolut zuverläſſige Stimmen ſicherte. Eine 
gleich große Stimmenzahl unter den übrigen in keinem Klub ver⸗ 
einigten Mitgliedern zu werben, wäre unendlich mühſam und 
überhaupt kaum möglich geweſen. Dieſelbe Erwägung mußte es 
aber auch der Linken empfehlen, auf eine ſolche Verſtändigun 
ihrerſeits einzugehen; da keine der beiden Fraktionen fich ft 
genug fühlte, um den Ausſchuß ganz in ihrem Sinne zu beſetzen, 


ſo war für beide eine auf dem Fuße der Parität getroffene Ver⸗ 


abredung, die jeder von ihnen acht Ausſchußmitglieder gewährte, 
das Vortheilhafteſte. Auch die außerhalb der zwei großen Frak⸗ 
tionen Stehenden blieben nicht unberückſichtigt, mußten ſich aber, 
wohl das numeriſche Verhältniß ihnen einen bedeutend größeren 
Anſpruch gegeben hätte, mit pier Vertretern begnügen. (Der 
Kuh der Linken zählt 43 Mitglieder, wovon 40 anweſend waren, 
der Klub des Centrums 45, wovon allerdings ein ſehr anſehn⸗ 
licher Theil ſich durch die Verabredung nicht binden ließ; die 
T der übrigen Kammermitglieder iſt 63. 
efhielt 45, Graf Hegnenberg 44 Stimmen.) Dieß find die natür⸗ 
lichen Nachtheile det Vereinzelung und die natürlichen Vortheile 
der Einigung” “ N 
3 Hie zu äußert der „Kopreſp. v. u. f. Deutſchld.“ ſehr gut: 
Allerdin „Vortheile“; aber zunächſt doch wohl nur Vorthelle 
für die Hubs und deren Mitglieder. Ob auch Vortheile für die 
Sache und ſomit für das Land, iſt eine andere Frage, da doch 
vielleicht unter den übrigen Mitgliedern, die man nur wenig be⸗ 
ruͤckſichtigen konnte, weil von ihnen wegen ihrer Zersplitterung 


n Mitgliedern, „die von 


ei A dieſer fo ſchwer in dite 
"Ber e a eine | 
zu betruchten ist, ja ſogar gerühmt wird, ſo mag es 
2 


Baron Lerchenfeld. 


Jahten 1 fl dee 


e intereſſirtiſt. Und weil dieſer 


(welche ſeit 1849 zum erſtenmal auf dem füngſten Landtag in 
dieſer Art hervorgetreten tft) überhaupt für einen Vortheil zu 
erachten ſei. Das aber ſcheint uns nicht zweifelhaft, daß ein 
Standpunkt der Beurtheilung, von welchem aus eine ſtaatliche 
Aktion, wie die in Rede ſtehende Ausſchußwahl, ſich lediglich im 
Lichte ihres Vortheils oder Nachtheils für die Klubs und deren 
Mitglieder darſtellt, ein ſehr dürftiger iſt. eh 
Deutſchlau d. 

Bapern. A München, 14. Juli. Die Wi 
franzöſiſchen Handelsvertrages haben ſich noch nicht recht fühlbar 
gemacht. Die Sache iſt eben noch zu neu. Indeſſen ſind Wahr⸗ 
nehmungen genau gemacht worden, daß hier mehr als je Häufer 
aufgeſucht wurden, wo die feinere Waate Abſatz findet, deren 
Eingangszoll für Frankreich ſehr günſtig tarifirt iſt, da fie nicht 
mehr Zoll zu entrichten hat, wie die ordinäre, während der Ex⸗ 
port für feinere Sorten für uns außerordentlich erſchwert wurde. 
— Bekanntlich haben die Kammern am außerordentlichen Bedarf 
für die aktive Armee 400,000 fl. abgeſtrichen. Die erſte Wirkung 
hievon gab ſich ſchon heute kund. Für die Dauer der Herbſt⸗ 
waffenübungen waren 36 Tage beſtimmt; der Kriegsminiſtex ſetzte 
nunmehr 32 Tage feit. Die Mannſchaft der Infanterie Abchel⸗ 
lungen hat ang mer am 27. Auguſt einzurüden; am 28. Sept. 
darf fie wieder beurlaubt werden. Durch dieſe Minderung wird 
an der Ausführung der größeren Manöver am Schluffe ber 
Uebungszeit nichts geändert. — Die zu London und Berlin 
beglaubigten bayr. Geſandten, Baron von Cetto und Graf von 
Mel I hier eingetroffen. 

München, 15. Juli. Die häufigen Brandunglücke er⸗ 
füllen die Bevölkerung bei den geringſten Anläßen mit — röß⸗ 
ten Schrecken. Als heute Nacht 2 Uhr von den Thürmen herab 
Feuerallarm ertönte und die Tamboure die Straßen der Stadt 
durchwirbelten, öffneten ſich in allen Wohnungen die Fenſter und 
Frage auf Frage konnte vernommen werden: Wo brennts denn? 
Als ich an die Brandſtätte gelangte, ſtand das zweiſtöckige, ein⸗ 
zeln vor dem Burgfrieden an der Sendlinger Landſtraße chende 
Haus des Mechanikers Wagner in vollen Flammen. Das Feuer 
entſtund wahrſcheinlich in den unteren Räumen der Werkſtätte. 
Die Hausfrau hatte mit ihrem 12jährigen Sohn die obere Etage 
bewohnt; ihr Mann beſindet ſich auf einer Geſchäftsreiſe und 
die Arbeiter ſchlafen ſämmtlich außer dem Hauſe. Das Feuer 
hatte im Innern ſchon ſehr um ſich gegriffen, bevor es entdeckt 
worden; die Frau mit ihrem Sohne konnte nur mit Mühe, von 
den Mobilien nur ganz Weniges gerettet werden. Hilfe und 
Löſchapparate hätten nicht gemangelt, doch das Waſſer. Es ver⸗ 
brannte Alles, bis auf die Einfaſfungsmauern; der Schaden iſt 


nicht gering. 1 

Aus München, 11. Juli, witb der allg. Ztg. bezüglich 
eines Gerüchtes über die Haltung Döllingers im Speyrer 
Seminarſtreit die Mittheilung gemacht: daß Dr. Dollinger von 
Seite der Staatsregierung während des ganzen Verlaufs des 
Epeyrer Seminarſtreits zu einer gutachtlichen Aeußerung über 
die Angelegenheit weder direkt noch indirekt aufgefordert oder 
veranlaßt worden iſt, und demgemäß von ſelbſt nicht in der Lage 
war, in der Sache irgendein Gutachten oder ſonſtige maßgebende 
Aeußerung abzugeben. 5 

f München, 14. Juli. Am Montag feierte allhier ſtill und 
einfach der k. bayr. Oberlleutenant im Penſions Stande Hr. Fr. 
Delonge fein 80ſtes Geburtsfeſt; er iſt ſetzt der Alteſte 


gen des 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


Miu... 


(Pflihter mıpfar.) 
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einer Ehe ‚Bund wohnte alle nober' ſche Zig.“ meldet, vom Röni ter Beilegung des Titels 
e Taper e „Acchiora 4 Referen ien ou As n erlannt worden. 
ond, Padua 1805, in Drol, F tädte. In Hamburg geht man damit um, 
lan EN, „wie der allg. Zig, von e e rap gonfeſſions⸗ 
wurbe, wie der bayr. Jig. gemeldet loſen Kirchhof anzulegen, auf dem alle orbene 8 Nach⸗ 
gung. des Herzens frage, ob fie zu einem religiöſen Bekenntniſſe gehören, me 

nig Max II. ein feierliches Requiem ger finden ſollen. Es gebe in Hamburg eine beträchtliche Anzahl Menſchen, 
halten. Auf dem Kutafalke prangte ein Kranz Alp , S algfraBte man fie nach ihrem religiöſen Bekenntniffe, in bedeu⸗ 
ißn f Verchtes⸗ tende Verlegenheit kommen würden. „Wahre Toleranz, meint 

gaden nach Altötting geſchickt hat. der betteffende Korreſpondent der allg. Ztg., aber ſei auch heute 


nug 

Witterung der letzten zwei Tage gehört zu den fruchbarſten. Der lig gegen alles religiöfe Bekenntniß zu fein und bie Se 

lung ersehnte —— ſeiner Kirche für leere — lten? * 

Leben und die angenehul BR auf unſere Fluren, beſgnders & fein. * Im Schleswig bolfeintz 

2 9 durch 

Hoffnungen einer günftigen Ernte. Wenn der wohlthätige großartige Kundgebungen geſetert worden. rn 
ce i ine nicht wenig darüber. Die Nordd. 419 35 dg dag Ban 

wurde, ſo hat er doch ſicher alle Klagen, wie fie aus der Hallertau, Seſterreich⸗ Die and dt schreibt: Ueb 


nber ; lungen z 
Neues enkdeckt. Die Hat olilen — oder wie er in ſeiner Sprache mittags in der ſogenannten Schobergeuſche H.⸗Nr. 134 aus. 
ſich ausdrückt: „die im Finſtern schleichende Partei, die immer Die Entſtehungsurſache liegt in grober Unbvorſichiigkeit beim 


der italienifchen Arbeiter entgegengetreten find und deren ſleißiges mochte, und daß es nur der angeſtrengteſten Thätigkeit der von 
und durchaus ordentliches . K gebührend gerühmt haben. allen Seiten jedoch zu ſpät mit 90 


. g von T \ indrichtung zu verhindern, und jo wenigſtens den oberen 
er zugleich neuerdings fein Gift über Miſſtonen ausläßt, wird Markt zu retten. Die Zahl der am 12. d. M. abgebrannten 


* be a 
folgende „grusliche“ Geſchichte: „Ein Verbrechen, wie es nur Aus Mauterndorf im Lungau u 5 die Salzb. Ztg. 
ern 


und verſteckte einen Polizeibeamten in feinem Local, um die halt gethan. Wenn aber nur noch ein Haus, das Lebzelter⸗ 
Unterredung mit anzuhören. Das alte Weib kam zur beſtimmten Nau vom Brande ergriffen worden wäre, ſo wäre der ganze 


ob die Geſchichte überhaupt wahr, 2) ob jene Hexe kathol macht worden war. Der Rauber De Kindes, der dasſelbe 
oder proteftantifch geweſen iſt (die Landeszeitung ſcheint, ihrem fahrie und die der armen Verſtümmelten hingeworfenen Almoſen 
Bildungsgrade ganz entſprechend, zu glauben, i u dem unglücklichen Mädchen 
blos Katholiken wohnen) und 3) ſieht Jederm orden r ſogleich dem 
einzelne Gräuelthat durchaus die 00 6 j j en 
VBorwutf zu J. b. ver- 
etſt hat ein 2 e mel«, 
0 7 


einmal in die Hände von Bagabunden gerathen, die ihm, um Alexandrien nut 70 Perſonen derſelben erlagen, ſteigerte 
ihn zum Betteln zu benützen, die Augen ausſtechen wollten; er ſich zu Ende Juni nach dem Nu des Chamſin 55 
ſei jedoch durch einen glücklichen Zufall gerettet worden wobel 36 f. im abſoluten Schatten beobachtet wurden, die 
ea Weiland ui! Stetblichkeit auf 200. Obo l als ein Drittel der 
Frankreich. Paris, 13. Jull. Der heutige „Moni. europäiſchen Bevölterung geſlächtet han Je glaubt der Corteſpon⸗ 
teur conſtatirt die guten Beziehungen Frankreichs zu den amert⸗ dent doch hervorheben zu müſſen, daß bie jolera in dem euto- 
fanifhen Untonsſtaaten. — Drouyn de Lhuys und ze Quartier nur ſporadiſch auftrat, hauptſächlich aber in 
D Donnell werden der Zuſammenkunft des Kaiſers mit der den ungefünden ärabiſthen ‚Stadtteilen wüthet. Die Krankheit 
Königin Jſabella von Spanien in San Sebaſtian beiwohnen. hat ſich bereits mehr oder weniger in ganz Unterägypten aus⸗ 
. Offfies iſt bis jept der projectirte Fürſtencongreß. noch gebreitet und ihr Auftreten in Gairo namentlich. scheint ſich noch 
nirgends dementirt. (Tel. d. Frankf. Journ.) viel ale gestalten zu wellen als in Alexandrien; die Local» 
Paris, 11. Juli. Die „Pall-Mall. Gazette“ hat einen ent⸗ verhältniſſe ‚find, dort noch ungünſtiger, die Wohnungen ber ein» 
ſchiedenen Erfolg davongetragen. Ihr Name kommt allen die heimiſchen Bevölkerung schlecht, die Nahwungsmiuel nicht beſſer 
noch nicht non ihrem Daſein wußten, heute zu Ohren durch ihre und die Sanitätseinrich 1 e. eher noch urwüchſiger und unge» 
große Ente vom allgemeinen — (Allg. Sig.) .,., gender. Es ſollen dort bereits täglich bei 400 Perſonen der 
Paris, 12. Juli. Die meiſten Journale Nene ezi Seuche erliegen. Die Anzahl der jet in Cairo lebenden Curd 
die Congreß, Nachricht der „Pall. Mall- Gazette“ als cin „ Mi nicht groß. Diele e en der ‚Gorrejpon, 
reine Ente. (Köln. Bl. ee e eee A der een und der unſinnigen Lebens⸗ 
Großbritannien. Als Probe wie es bei den Matten ge el die van den mobamedaniſchen Walfahrern in der heiligen 
herzugehen pflegt, ſet auf die Stadt Sheffield hingedeutet, Stadt und namentlich am Berge Arafat gerührt wird, zu. Jedes 
wo ein Herr 7 dem alten Roebuck ſeinen ſeit 16 Jahren Jahr fordert von dieſer Wallfahrt zahlloſe Opfer; heuer ſollen 
behaupteten S Malte macht. Wenn man liest, was jener dort bei 20,000 Menſchen Krankheiten aller Art erlegen fein. 
dort auf * - —— Waͤhlern I Dr iſt Roebuck Bi bumı nu. ir 
nichts mehr und nichts weniger als rfeind des ganzen e Der ba ver ee. 
Menschengeſchechts, der nebenbei im Sold Oeſterreichs sieht! und ! re 3 bade / 7 
0 e ' 5 Pfunde 1 2 5 3 Fr er bach Allerbachſt emamıte Pfartptoviſer in fer tee ein N 
o und fo viel tauſen nden t Fe u n n 
iſt nicht der Mann, der ſolche Anſchuldigungen mit eleganter Jos male ee 1 Milben von, 22 
Verachtung ſtillſchweigend einſteckt; auch er ſpricht auf offenem 8 fl Sandg. Rotthalmünfter flieg am 30. Dezember v 35. 
Markt, ſchimpft den Angreifer einen verfoffenen Advokaten, j Nachmittags in das Haus des Gütlers Kaspar liner von 
noch Schlimmeres fagt er ihm nach er ſei nicht einmal d Oberpeigertsham ein, erbrach darin gewaltſam einen verſpetrten 
ehrliche Spirituoſa um ſeinen Reſt von Verſtand gekommen, dpeig iin dar us ei , rn f : 
1 . eine Bantfäaft Den 9 ft. 24 Fe. hin, 
einem Menſchen ſei ein — Theetotaller. (Zeichen des Abſchenes pee Kalpar ec aer den een 
unter der verfammelten Menge) In dieſem Ton geht es tages N. Besen 0 . — e 8 
1 „ bie 3 zu entkommen, bem Kaspar Gſchnaitner eine Piſtole vorhielt und 
Händeſchüttenn — und wie die ehrbaren Wähler das ewige in an Ds oe De Schiene als ber entflohen Dieb von 
Saufen aushalten können, iſt ein Näthſel, das ſich keinem con⸗ ben Verfolgen ie Hogcift, pon de Geſchwornen unter Obmann 
ni f e eee ee e Herrn von Gene eine Diebfinhfsnerbre — für ſchuldig er- 
ſolchem i anſtändige Wahlen ö * 5 
Wen tande. gebeadt 1 — (Allg. 13 7 . Schwurgerichtshof zu vierjähriger Jacht 
Aegypten. Eine Correſpondenz des „Wanderer“ aus — 
Alexandrien bringt nähere Daten über die Ausbreitung der Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Cholera in Aegypten. Während im Beginne der Epidemie in tar gi „ausie 
— 2 2 —— 


— — — — — 
e ’ . rr Anweſens⸗Verkauf. 
K Landshuter Liedertafel. a * Der Unter zeichnete 


“ 2 En Zr verlauft aus freier 
Montag den 17. dh. bei günftiger Witterung MPN Pe N ee 
2 9 8 N 


1 ds! „a i „ U 
3 N . : a ches Oetenomie⸗ 
— — 15 0 ur N) mm E u ͤ— Anunweſen mit 50 
ee eee ’ 1 5 5 Tagwerk Mrdırn, 21 Tagwerk Woltung und 13 
wozu die verehrlihen außerotdentlichen Mitglieder mit ihren Angehoͤrigen freundlichſt ei Tagwerk Wieſen, deſter Bonität, nebſt einer bes 
: geladen werben. [ ’ deutenden Biegeltrenmerei, Derſelbe bemerkt, daß 
5 Abgang Nachmittag Ur vom Beinlochner Hausgarten 1279 Fdleſes Anweſen zum Abtrümmern geeignet iſt, und 


deßbalb auch theilweiſe verkauft werde. Nähere 


K * f nn a ua, Ausunſt ertheilt auf frankitte Briefe 
Axt Für Ockonomen. un Dathäus Meierbolzner, 
2 . brit und in meinen Niederl, a ö 6 
eee Eee e e, OD, Spanne e Obe el . e Wb 


en : Sujerat 
* billigſter Dreſchmaſchinen. C 
beliebten Pinet’ihen; „der sogenannten Schweizer und Schaffhauſer⸗ N sichinen|PaPeend it-Bamiliennerhättnifie halber 
1 193 und zu dem außerordentlich billigen Breifeon fl. 280 bis „ fl. 300 ein reales Baderrecht 
| und können ſolche, um ſic one r ie Shen eg 2 ) 
mahme ehe (al? u a 2 
ſchaft. Auch iſt bafelbft ein Kranken⸗ und 
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0 und St. Nikola werden dieſes dnetstochter Walburga Lanzinger von 

‚am 19., 20. ) in ber Aula der igl. Stuvieranftalt dahier, ane 5 lagen em Fial Sub) Anters⸗ 
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20 nicht 82 Stande k mmen ſollte, t Verhand⸗ 
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mündlichen Verhöres beim f. L Hengers⸗ 
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Mittwoch den 30. Auguft 1865 Früh 9 Uhr, 
wozu die Streitstheile bei Vermeidung der Koſten⸗ 
oblen, 100 — ſich ein ſtuben miiſſen. 

een Togsſabrt, da, wie be⸗ 
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€ 
auf je 30 fl., und ein Fuchspferd mit 8 
ee a 5 den Meiftbietenden, 
€ Steigerumgsl mit dem Beifagen ein, — * lag nur 
5 erfolgt, wenn e den Nad des Schaͤhungswerthes erreicht ſind m 
b an 18. Juli 1868, 
= | ne Eee ee 
Bi ten „Befanntmagung Air 
Dien den 22. 22. 25 uft 35 Wormitt agd von 10-11 Das Klags⸗Duplitat und bie weiter in biefer 
a war in . det 2 und der . — in e en deen br Gi — 
inet e ee Bus er! nn mair 2 ren Beklagten be ) 
er Anna Wehr von ge m en Grund * 1 Gegen dit 3 bei a fl 
— 1098 N es zuſammen 44 Dezim. Grundfläche haltend, am 11. ib. macht * Klägerin hal . 0 e ru 
Mts. . auf 685 fl: gewerthet und mit 700 fl. Hopstheken belaſtet. — uguff 1865 — allenfallfige Erinnerungen 
. kann nur erfolgen, wenn das Meiſigedot wenigſtens den obigen Scha zungs⸗ bel . des Aus ſchluſſes damit herben 


9 an ar Juni 1865. 
geurtunde und Oppothetenbuchsauszug liegen in meiner Am 
ene e eg ee Sanbgerißt Hengeräbeg, 
— . Steigerer .. Aa Aber Ihre Aut und und Bahlungefäigtei bei Ber Auer, LSandrichter (Be) Lien 
Nichtberüchſicht n 
a Par an n e bi bei det 1 Bevolkerungs-Anzeige. 
dom dender, den 15. Juli 186. ER de der 92175 81. narf. 
A 2 Notar. 8 e Do Ft en. 
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XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und gefehlige Freiheit.“ 


idshuler Zeilung. 


Anzeigen. werden im die Landiteter 
Beitung ſchneil aufgenommen und die 
dreifpaizige eilt sber deren Naum 


beigen werden. mit wel Areuser berechnet. 
Dindtag den 18. Juli. ö NM 192. Friedrich. 
Die Zuſammenkunft des bayeriſchen Episkopats Deutſchlau d. 

in Paſſau. Bayern. A München, 16. Juli. Der geſtern von 


Paſſau, 15. Juli. Die Donauztg. ſchreibt: Die Zu⸗ 
ſammenkunft der Hochwürdigſten Herren Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
Bayerns in unſerer altehrwürdigen Biſchofsſtadt ſteht in nächſter 
Ausſicht. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, werden 
übermorgen, Montag den 17. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr, der 
Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von München, die Hochwürdigſten 
Herren Bilhöfe von Augsburg, Eichſtädt, Regensburg, Speyer 
und Würzburg hier eintreffen. Die Ankunft des Hochwürdigſten 

Erzbiſchofes von Bamberg wird erſt mit dem Abendzuge 

halb ſechs Uhr) erfolgen. Hochdieſelben werden von unſerem 

Hochwürdigſten Herrn Biſchofe und dem hochw. Domkapitel am 
Bahnhofe empfangen und zu Wagen in die biſchoͤfliche Neſidenz 
geleitet werden. Die Hochwürdigſten Herren Erzbiſchofe und 
Biſchöfe werden ſämmtlich in der biſchöflichen Reſidenz wohnen. 
Der Aufenthalt dürfte vier bis fünf Tage dauern. Drei Stun⸗ 
den des Vormittags und wenn nöthig auch ein Theil des Nach⸗ 
mittags werden der Beſprechung gewidmet, der übrige Theil des 
Tages auf die Beſichtigung der Denkwürdigkeiten unſerer Stadt, 
der Kirchen ꝛc. verwendet oder zu Ausflügen in die ſo roman⸗ 
tiſche Umgebung benutzt werden. So viel können wir, ſo zu 
ſagen, über die Außenſeite des Programms als verbürgt mit⸗ 
theilen. Was nun den Inhalt und Zweck der Beſprechung an⸗ 
langt, ſo entzieht ſich derſelbe in ſeinem Detail jeder tiefern Be⸗ 
obachtung. So weit wir unterrichtet ſind, handelt es ſich in 
Paſſau, wie bei der vorjährigen Zuſammenkunft in Bamberg 
durchaus nicht um ein formulirtes Programm, um die Veſprechung 
und Abmachung beſtimmter Punkte und Fragen, ſondern um 
einen amtsbrüderlichen Verkehr und Gedankenaustauſch im apoſto⸗ 
liſchen Geiſte und apoſtoliſchen Intereſſe. Und der Grund und 
das Bedürfniß einer alljährlichen Begegnung in dieſem Sinne 
liegt zu ſehr in der Natur der Dinge, als daß es nöthig wäre, 
eine ſolche Zuſammenkunft zum Gegenſtande von Vermuthungen 
und Combinationen zu machen, die ſich auf den erſten Blick als 
unrichtig und willkürlich erweiſen und einer ernſthaften Wider⸗ 
legung gar nicht bedürfen. Es kann keinem Zweifel unterliegen, 

daß die vereinigten Erzbiſchöſe und Biſchöſe Bayerns bei dieſen 

bedrängten Zeitverhältniſſen ihr Augenmerk auf Fragen richten, 
welche die katholiſche Welt in ihrem Innerſten bewegen. Allein 
dieſe Fragen laſſen ſich nicht präciſiren; ſie umſaſſen, wie das 
Princip, dem ſie entſtammen, die Menschheit und ihre heiligſten 
Intereſſen. Wir meinen gut unterrichtet zu ſein, wenn wir das 
Vorſtehende als die Richtpunkte der Conferenz bezeichnen. In⸗ 
deſſen regen ſich noch andere Gedanken und Empfindungen in 
uns, wenn wir unſer uraltes Paſſau, dieſen mehr als tauſend⸗ 
jährigen Sitz ſo vieler ruhmvollen Biſchöfe, dieſen Schauplatz jo 
großer kirchlicher Erinnerungen im Zuſammenhange mit dem Exeig⸗ 
niſſe betrachten, das ſich binnen wenigen Tagen vor unſeren 
Augen vollziehen wird. Seit den Zeiten Wivilo's, des erſten 
Biſchoſes von Paſſau, haben unſere Mauern keine fo erlauchte, 
ſo ehrwürdige Verſammlung beherbergt. Noch nie haben ſo hohe 
geiſtliche Würdenträger in ſolcher Anzahl und von ſolcher Bedeu⸗ 
tung ſich hier zuſammengeſunden. Wir wiſſen die hohe Ehre 
zu würdigen, welche in dieſen Tagen unſerer Stadt durch den 
Beſuch der ſämmtlichen Kirchenfürſten Bayerns bereitet wird. 
Die Geſchichte der Stadt Paſſau wird in Zukunft um eine be⸗ 


deutſame kirchliche Erinnerung mehr zu verzeichnen haben. 


Berchtesgaden hier eingetroffene Prinz Luitpold begibt ſich morgen 
nach ſeiner Villa bei Lindau. — Für das Jahr 1865 findet die 
hilologiſche und mathematiſche Lehramtsprüfung am 9. Oktbr. 
hatt Die Zulaſſungs Geſuche müſſen ſchon vor dem 1. Septbr. 
bei dem k. Kultusminiſterium eingereicht werden. — Die allge⸗ 
meine Rundſchau wurde heute confiscirt. Die Behörde ſcheint 
angenommen zu haben, daß das Blatt eine Beleidigung des 
Biefigen Stadtkommandanten ſich zu Schulden kommen ließ, indem 
es den Selbſtmord des Korporal Ney zum Gegenſtand einer Be⸗ 
ſprechung machte. — Die Fahrtaxe nach Tutzing wurde bei Eröff⸗ 
nung der Strecke dahin auf 45 kr. . Dies kam uns 
ſpaniſch vor, weil für die III. Klaſſe die Taxe nach Starnberg 
nur 27 kr., von da nach Tutzing 9 kr., ſomit nur 36 kr. koſtete, 
wenn man kein direktes Fahrbillet löste. Das ländliche Publikum 
remonſtrirte auch häufig gegen die Zahlung von 45 kr. Die 
Eiſenbahnverwaltung ließ revidiren. Da ſtellte ſich us, daß 
auf Grund des bei ſolchen Gelegenheiten ausſchließlich maßgeben⸗ 
den Meilenzeigers der Anſatz nach Tutzing richtig, aber jener 
nach Starnberg zu nieder gegriffen iſt. Jetzt mußte die Sache 
raſch geändert werden. Vom 11. ds. angefangen, ſomit in Mitte 
des Monats, wurde alſo die Fahrtaxe nach Starnberg erhöht: 
I. Klaſſe von 1 fl. 3 kr. auf 1 fl. 12 kr., II. Klaſſe von 42 kr. 
auf 48 kr. und III. Klaſſe von 27 kr. auf 33 kr. Zehn Jahre 
hat der Tarif nach Starnberg beſtanden, zweimal des Jahres 
wurde ein Fahrplan ausgegeben. Jetzt erſt wurde ermittelt, daß 
die Fahrtaxe der Entfernung gemäß zu nieder iſt! 

Aus München, 13. Juli, wird der allg. Ztg. unter hoh⸗ 
oſſiziellem Zeichen gemeldet: Se. Maj. der König berief am 11. 
ds. Mis. den Hrn. Staatsminiſter v. d. Pfordten zu ſich nach 
Schloß Berg und pflog mit dieſem Staatsmann eingehende Be⸗ 
ſprechungen, welche, wie wir vernehmen, von 7 bis 10 Uhr 
Abends währten. 

München, 14. Juli. Wie es heißt, ſoll die einſtufige 
Brieſportotaxe mit 3 Kreuzern für den Brief bis zu 1 Loth 
Gewicht für den ganzen Umfang des Königreichs ſchon mit dem 
1. l. Mis. in Geltung treten. Für die Kreuzbandſendungen 
bleibt die Einfreuzertare wie bisher. Unfrankirte Briefe bleiben 
dem Portozuſchlag von 3 kr. unterworfen. (Allg. Ztg.) 

München, 15. Juli. Der jüngſt „berufene“ Dr. Brunn 
hat ſeine Vorleſungen über Alterthümer an der Univerſität be⸗ 
gonnen, doch will man ſeine äußern Gaben nicht beſonders 
glücklich finden. Dies iſt indeſſen Nebenſache. Er ift mit einem 
jährlichen Gehalt von 2500 fl. bedacht, wozu es ſein Vorgänger, 
der verſtorbene Dr. Streber, trotz aller feiner in ganz Europa 
anerkannten Verdienſte in 30 5 Ai feines Lehramts nicht ges 
bracht hat, ſo wie denn auch wenige der an der Univerſität leh⸗ 
renden Bayern mit einem ſolchen Gehalte beglückt ſind. Streber 
hatte eben das Unglück, ein kernhafter Bayer zu ſein, der ſich 
als ſolchen in guten und böſen Tagen redlich bewährt hat, zudem 
hatte er das Unglück, ein entſchiedener Katholik zu ſein; wäre 
er ein berufener Ausländer und ein Nichtkatholik geweſen, dann 
freilich wird's geheißen haben: „Ja Bauer, das iſt was anders!“ 
Daß man durch ſolches Verfahren gegen Ausländer gegenüber 
einheimiſchen verdienten Männern mehr und mehr zur Mediati⸗ 

Bayerns beiträgt, ſcheint man gewiſſer Orten gar nicht Ei 
merken. Oder follte dies etwa gar planmäßig fein? (Volksb.) 

In München prügelten dieſer Tage mehrere Theilnehmer 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
Münden. 
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als die „fortſchrittlichen“ Fanatiker und humoriſtiſch 
„Punſch“ den Vorfall jo: 8 

Sreſchlenkulſcher geh abseits, Cg! 

Denn jetz kommen | mit'n Kreuz, 15 

Helzbacker, Fuhr⸗ und Müileu“ 

Leben den Herren allceztit. - 

Bennft'n Hut net runterthueſt, 

Ein Loch im Schädel haben mueßt. 

»In Augsburg geht ſo eben das bayeriſche Turnfeſt 
vor ſich. Bürgermeiſter Fiſcher begrüßte die Turner; auch Dr. 
Volt ſprach. Fortſchrittliches Herz was willſt du mehr! 

„In Nördlingen fand am 12. Juli eine Verſammlung 
von 40 bayeriſchen und würtembergiſchen Lehrern flatt. Be⸗ 
ſprechungsgegenſtände waren: 1) Eine Spree der bayerischen 
und würtembergiſchen Schulzuſtände; 2) die ukas ' ſche Schrift: 
„der Schulzwang.“ Die Verſammlung erkannte den Schulzwang 
als nothwendig an, erachtet es für ein nicht zu rechtfertigendes 
Streben, zu dem Urzustand (sic!!) der Schule, wie er ſich noch 
in Frankreich, England und Amerika befindet, zurückzukehren. 
Sonderbar iſt nur, daß die Franzoſen, Engländer und Nord⸗ 
amerikaner jo gemachte, lebenstüchtige Leute find und weltgebie 
tende Nationen bilden — auch ohne Schulzwang! i 
ueber die Nördlinger Lehrerverſammlung leſen wir 
noch im „Nürnberger Anzeiger“, daß dieſelbe bezüglich des Schul⸗ 
zwanges ſich dahin ausſprach: „Die Stände haben den Schul⸗ 
zwang beſchloſſen und die Stände ſind das Volk, daher 
iſt der jetzige Stand der Sache der Wille des Volks.“ Im Kur. 
f. N. und der Paſſ. Ztg. dagegen wird Hr. Lukas als Volksauf⸗ 
wiegler hingeſtellt; eine bequeme, aber herzlich dumme Art, einen 
Gegner in einer Principienfrage zu widerlegen! 

Baden. Aus Baden, 15. Juli, ſchreibt man den „Köln. 
Blättern:“ Zufolge uns zugegangenen Miltheilungen wird auf 
der diesjährigen General- Verſammlung der katholiſchen 
Vereine zu Trier die Unterrichtsfrage zur Beſprechung 
kommen. Dieſe Beſprechung wird nämlich von Gegnern des 
Zwangsunterrichts angeregt und von ihnen auch die bezüglichen 
Anträge eingebracht werden: die General-Berfammlung moge ſich 
für die Schulfreiheit und gegen das Zwangs Unterrichts ſyſtem 
erklären, beſonders da letzteres bei der herrſchenden Strömung, 
die Schule von der Kirche zu trennen, der Religion und Stttlich⸗ 
keit unheilbringend werde. Unter denen, die zu Gunſten der 
Schulfreiheit das Wort ergreiſen und bezügliche Anträge ſtellen 
werden, nennt man Herrn Joſ. Lukas in Regensburg, Ver⸗ 
ſaſſer einer jüngit in dieſer Sache erſchienenen Broſchüre gegen 
den Schulzwang. Herr Vicar Müller und Hr. Hermann Kuhn 
in Berlin werden den Antrag, der zweifelsohne zu lebhaften 
Debatten Anlaß geben wird, vertreten helſen. 

Ausland. 

Alexandria, 13. Juli. In Kairo nimmt 
die Cholera ab. In Alexandria ſind am 13. ds. blos 43 Per- 
ſonen geftorben. Die indo engliſche Poſt iſt wegen heftiger Stürme 
im Rückstand. (Tel. d. bayr. Ztg.) N 

Amerika. New York, 6. Juli. Payne, Harrold, 
Aperott und Madame Surratt verurtheilt wegen des Attentats 
an Lincoln, werden morgen gehängt. Mudd, Arnold, Olanghlit 
ſind zu lebenslänglichem, 2 zu ſechs jährigem Gefängniß 
verurteilt. (Tel. d. Augsb. A dztg.) 


Niederbaveriſches. 
Dienſtliches. Se. Majeſtät ber König haben Sich alfergnäbigft 
bewogen gefunden, unterm 12. Juli die kathol. Pfarrei Reichlkofen, Bez.⸗A. 
Vilsbiburg, dem Prieſter Jch. Vapt. Breu, Schulexpoſitus in Marienſtein, 
Bez. A. Roding, zu übertragen. 

Landshut, 17. Juli. Vorgeſtern Nachmittags brannte 
in Obermünchen (Hallertau) das dortige Wirthsanweſen ab; 
heute Nacht zu Eugenbach das im Dorfe ſtehende Ausnahmshaus 
des Ammerbauern. Die zwei alten Leute, die dasſelbe bewohnten, 
mußten durch Einſchlagen der Fenſter aus dem Schlafe geweckt 
werden. Gegen Schönbrunn vermuthete man auch einen Brand, 
es ſtellte ſich aber heraus, daß es nur der aufgehende Mond 


Treffend 
ſchildert der 


Aegypten. 
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x Landshut, 17. Juli. Geſtern Sonnta Vormittags 
brannten die Gebäulichkeiten des Hinterbauern eee bei 
während die Leute in der Kirche waren, ad. Brand- 

ſo mehr vermuthet, als ſchon vor acht Tag 
gemacht wurde, jedoch noch durch die zufällige 
Ankunft eines Knechtes dieſes Bauern das entſtehende Feuer ge⸗ 
löſcht wurde. — Dem Krämer von Altdorf wurden vor einigen 
Tagen circa 200 gerade der ſchönſten Hopfenſtöcke boshafter 


Straubing, 14. Juli. (70. Schwurgericht; 14. Fall.) 
Angeklagt ſind: 1) Joſeph Hofer, 22 Jahre alt, 3 ee 
von Irzing, k. Log. Simbach, wegen Verbrechens der Körperver⸗ 
letzung, und 2) Joſeph Gruber, 32 Jahre alt, verheirateter 
Zimmermann von Teufelsaign, Ldg. Simbach, wegen Vergehens 


der Körperverletzung. 
Hr. Stadelmann; Vertheidiger: Hr. Ad⸗ 


Staatsanwalt: 
vokat Dr. Hölzl. 

Geſchworne: HH. Plötz, Aufiſcher, Cruſilla, Setzer, Schäftel ⸗ 
meier, v. Cetto, Pellkofer, Englbrecht, Maier, Bogner, Schmid⸗ 
bauer, Buchner. ö 

Joſeph Hofer ſollte am 27. Auguſt 1864 Nachts 9 Uhr 
vor dem Wirthshaus zu Fuchseck dem Bauersſohn Michael Schloß ⸗ 
beck von Oberwillenbach mit einem Meſſer mehrere Stichwunden 
beigebracht haben, eine an der linken Seite oberhalb dem Ohre, 
wel an der rechten Schultergegend, eine an der rechten Knie⸗ 
cheibe, endlich eine in der rechten Achſelgegend, wovon die vier 
erſten Wunden eine 30tägige Arbeitsunfähigkeit, die letztere eine 
Arbeitsunfähigkeit von mehr als 60 Tagen zur Folge hatten. 
Bei derſelben Gelegenheit erhielt Michael Schloßbeck einen Schlag 
mit einem Stocke, was eine Contuſionsverletzung, die eine ſechs⸗ 
tägige Arbeitsunfähigteit bedingte, am rechten Ellenbogen zur 
Folge hatte. — 

Die Verhandlung ſtellte zwar heraus, daß die beiden Ange⸗ 
klagten bei der am 27. Auguſt v. Js. vor dem Wirthshaus zu 
Fuchseck entſtandenen Rauferei durch Thätlichkeiten ſich betheiligten; 
allein die ihnen ſpeciell zur Laſt gelegten Mißhandlungen konnten 
ihnen nicht nachgewieſen werden. Die Geſchwornen verneinten 
daher die auf Verbrechen und beziehungsweiſe Vergehen der 
Körperverletzung gerichteten Fragen, erachteten aber die beiden 
Angeklagten je eines Vergehens der Schlägerei für ſchuldig, 
worauf Hofer zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren, Gruber 
zu einer ſolchen von 1 Jahr 4 Monaten verurtbeilt wurde. 

„ge Straubing, 15. Juli. Ich theile Ihnen mit, daß 
der vor etwa 2¼ Monaten während der vorigen (2. ordentlichen) 
Schwurgerichtsſißzung wegen eines in der Nähe von 
Ergoldsbach an einem Gendarm verübten Mordes 
zum Tode verurtheilte Schröppl aus Ludwigsſtadt 
Ende der künftigen Woche in hieſiger Frohnveſte 
hingerichtet werden wird, da ſich Se. Majeſtät der König 
. einer Begnadigung dieſes Verbrechens nicht veranlaßt ſah. Die 

orbereitungen zur Publikation des Todesurtheils und zum bal⸗ 
digen Vollzug desſelben haben heute begonnen. Es iſt dies das 
erſte Todesurtheil, welches unter der Regierung unſeres jungen 
Königs zum Vollzug kommt. 

Straubing, 15. Juli. In der. fo häufig durch nächtliche 
Exceſſe beglückten Fraunhoferſtraße fand geſtern Abends um 9 
Uhr zur Abwechslung wieder einmal ein 2 Scandal ſtatt. 
Um dieſe Zeit wurde nämlich beim Steinerbräu furchtbar gerauft; 
in der Wirthsſtube Tiſche, Bänke, Stühle und Gläſer zertrümmert, 
daß biefelben klirrend auf die Straße flogen und mitunter Stücke 
von zerbrochenen Gegenſtänden bis zur Weſtermaier'ſchen Gaſt⸗ 
wirthſchaft geſchleudert wurden. Während dieſer gemüthlichen 
Abendunterhaltung erhielt der Hausknecht Lukas einen Stich in 
die linke Bruſthöhle, daß er ſogleich bewußtlos zuſammenſank 
und das Blut in Strömen floß. Derſelbe kam jedoch ſpäter 
wieder, nachdem Doctor und Bader zur Hilfe berbeigerufen waren, 
zur Beſinnung und konnte nach Haufe geführt werden. (Strb. Tgbl.) 
— —— — — — — — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Künftige Woche war 
Dun dar 18. Mitwoch den 19. und Donnerstag den 20, Juli l. 3. | Botanidcher Verein. 
812 Uhr Morgens und 2— 5 Uhr Nachmittags findet die Hunde-Bifitation 17. 7. VIII. 1282 
er das III. Quartal 1865 in dem ſtättiſchen Hopfenballgebäude ſtatt. } i 
Es werden daher ſämmtliche Hundebeſizer aufgefordert, ihre 8 an ae genannien ar 


— u bringen und wird biebei bemerkt, daß gegen n 3 ibte Hunde 5 r goldenen Hochzeitſeie 5 
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Der testet. Bürgermel 

rer 1277 Juliaua Sighart, 6 

Dp DDD in Arauenhecg, tgl. Bepiets:Amt Landshut, 
Schuldenweſen des Bäckers Joſeph Groll von hier betreffend. am 25. Juli 1865 Vorm. 10 Uhr 


Da bei der erſten Verſteigerung ſich für das Bäckeranweſen des Jeſepb Groll dahierſladet fteundlichſt ein 
kein Käufer fand, wird zur wiederholten Berſteigetung desſelben Tagsfabtt Ph Fr 1253 tin Zum der Si 
3 N den 19. Auguſt lfd. Js. Nachmittags 2—3 . U HB 8 ö 

e des Joſeph Groll Nro. 140 in der Ländgaſſe anberaumt und e ießmal der Zu⸗ ® 
ſchlag obne Rudſickt auf den Schaͤhungs werih alt. f benden been an f ven boden 
Im Uebrigen wird auf die frühere Ausschreibung vom 1. Mai h. Js. in denſelben Blättern g 41s Lobubedlenter i pc bei 


Bequg genommen Taufen, Hochzeiten, Leichen, Diners, Sou⸗ 
ö Lands but, den 15. Juli * Heil zen Der Gch besen 4. 0 — — 
a Barth x 1278 3 brompte Bedienung gewiß allen Anforde⸗ 
1 — | 2 rungen entſprechen. 
41 Erkläru ng. Landsbut, den 10. Juli 1865. 
Es iſt war ganz gegen meinen Charakter, anonyme Briefe einer 2 98 zu unter ® Sof. Pellet, f 
allein % — ſich im kritiſchen Falle um öffentliches Intereſſe handelt, ſehe ich mich zu 8 wohnt Os. ⸗Nr. 3/11 nächſt dem 
er Erwiederung veranlaßt 1 1241 (0 — * 2 
Das Inſerat "flentfider Dank“ von ber Ortsgemeinde Unterneubauſen für die Hilfeleiftung Anme Rams a 
bel dem ftattgehabten Brandunglücke wurde von mir an die Expedition des Kurier für Nieder 


bayern geſendet mit dem ausdrücklichen Wunſche, daß o 1 die Inſerirung in die 
Landabuter Zeitung belorgen wolle“), daß eben viefes nicht fogleid gefdab, if Seitens Eben, Kölner Domban Pr 
ſondern vielleicht ein Berjeben der Expedition des Kurier für Niererbayern. Ziehung am 4. er 1865. 
Ich erſuche deshalb meinen anonymen Herrn Brieſſender, meine gute Meinung keiner fo Gelege Tol 0.000, 
klengen Kritik zu unterzieben, um fo mehr, als es ja roch jedem freifiehen wird, in welchem ff 0. 000, Thlr. 5 un 1 500 . 
Glatte er feinen Dank veröffentlichen will; auch, wünſche ich, daß man mit nicht unter dem lr. 5 Thlr. Lc. 
Schleier der Duntelbeit, ſondern mit offenem. Befit entgegen komme, weil es aut meine Sitte, Wertbgewinne: Thlx. 30,000 in Kunst- 
iſt, einem jeden frei und offen zu begegnen, was gewiß auch von jedem Rechtlichen verlangt und J werten lebender ung Künfller, auges 
gemärbigt werden ſtellt im Aölner Mufeum. 
3 4 14. 2 1865. Jedes Loos Foftet 1 Thlr. 
a Stanglmaler, Vorſtand. Briefe und Gelder franeo erbeten, — 
ö Abnebmer von Looſen in größeren Partieen 
burg N eee an die Expedition det Landsduter Zeitung Gelenk. (Bemerk. der e110 op gene Rue Ba 


d. Geſtewitz in Düfleldorf, 


Deffentlicher Dank. N AR — der Dombau-Potterie, 


Nachdem ſich am Sametag den 1, Auli die Bewekner von Unterneubaufen nach vollbrater 25 Be 1 B. Sang * 5 


Arbeit der nächtlichen Rube überlaſſen batten, erſcholl Nachts 1 Ubr ploetzlich der Schreckenstuf: (50973 
eee eee * 
en errn Weinzier e da auderhafte Element. zit verbreitete es ſich aber 
mit rapider Schnelligtenn über 8 Wohn: nebft Oetonomiegebäude. Ale Hoffnung faſt aufgebend Malländiſcer aarbalfam. 175 
an 1 — 1 —.— unſerer nalen ung. abe dt Bub 
den beißeſten den biedern und ern von mi ur ter fi 
und Pieffenbaufen, welche mit unglaublicher Schnelligkeit mit guten Feuerſpriten und thatkrättigen 2 ae Nase 10 
— Orte des Jammers waren, und nur durch äußerſte Anſtrengung der Wucht des Feuers ſeine Haupthaare ganz berloren. Nachdem 
„ jo ar ms mehrere Wohn und Delonomiegebäude, jo wie das Gottes- er jedoch zwei Gläfer von dem Mailänder 
je 2 den Ottabewohnern von Oberfül ch, Ranertshauſen und Volkenſchwand, . N Tab 3 l 
un ee ſowie allen guten achbarzleuten, welche uns fo ausdauernd Freude, daß der ganze Dee mit flaum⸗ 
li 0 bedeckte. Nach Ver⸗ 
e, Bebe mon Samwap; ve. ren igen . ha gel fü he Ins gi Sant | es Gläfem erlangte 8e 
1 unſere Verbindlichkeit Fa or en wieder, iv 
2a ere en Dant ahsfpreäen, flehen wir 1 die zubor ien u Berüte als ums 
der er möge Jeden vor Ahnlichem ea bewahren. nöthig w — ab elcat wie) 
aufen, am 8, Juli 186. Gatham, k. 1290 ge diesen, den 


112 Orts meinde Unter nen au en, 24. Marz 
Schaitian Stang Imaier, Borftand. 8: j immer, Schullehrer. 


Anton 1 0 
” Den Inhalt des vorſtehenden Zeugniſſes N 
7 65 Sage ıs 15. 2. 5 Uhr * Met. b. Ba 1 N. — egen Unter beftätiget 


ö = 8 fü 8 un 12. 6 


emein 1 Garham. 
efe 11 1 aft ee 1555 Mit 


* N Her, Nikolaus Schrimpf. 2 
nkett igniffe in Gebäuden 28 Zacheteder. 


e teen dh unt, 


a 1 Mainburg.. 1122(2). Anton Huber in Landabut. 


Eis zu 
anten, 
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Trauer: 1 


Gott dem Auna bat es gelallen, inn 
Sohn, Bruder und Schwager, 


wn. Hern Kit e 


Handlungscommis, 

ash 1 Krankheit im 29. Lebens jahre, fanft und 
Willen des Herrn Samstag den 15. Juli Nachmittags 
a Reichenhall zu ſich in das beſſere Jenſeits abzurufen. 

Pr wir dieſe ſchmerzliche Kunde allen werthen Berwandten, Freun 
kannten des theuren Dahingeſchiedenen mittheilen, bitten wir um ſtilles Salad 

Landshut und Närnberg, den 15. Juli 1865. 

Die tieftrauernbe Mutter: 

Noſina Holzhauſen, Apothekerswittwe 

im Namen fämmtlicher Verwandtſchaft. 
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Gottes heiligem Rathſchluſſe hat es gefallen, unſern innigſt 
geliebten Gatten und Vater, 


’ 


N 

Herrn N 

F N II 5 \ 

T. J. Heuwieser, \ 

Wirth und Realilätenbeſiher zu Falkenberg, N. 

in bie Ewigkeit abzurufen. x 
Er ſtarb nach Empfang der hl. Sterbſakramente am 16. Juli Vormittags N; 
10½ Uhr nach kurzem ſchmerzlichen Krankenlager, ergeben in Gottes Willen, noch 0 
nicht volle 62 Jahre alt. % 
Den Verblichenen dem frommen Gebete unferer Freunde und Bekannten & S 
empfehlend, bitten wir um ſtilles Beileid. N 
Falkenberg, am 16. Juli 1865. N 

2 


Anna Heuwieser, Gattin. 


Anna Wagner, Bräuin in Troftberg, | 
als Tochter. 


Joseph Henteieser, Sohn, 
und die übrigen Verwandten. 
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Tief gebeugt von wahrem Seelenſchmerze bringe ich unſern theil 
nehmenden Freunden, Verwandten und Bekannten die W | 
daß meine innigfigeliebte Gattin, 


Frau Theresia Plendl, 5 


geßorne Eibelmeier, 


NE 
N 
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Eofernwirths- und Orhonoms-Galtin dahier, N 
nach einem kurzen aber ſchweren Leiden, verſehen mit den heil. Sterk x 
e = 42. Lebensjahre, am 11. Juli 11½ Ubr Nachts, felig im Herrn ent 
en 
Wer die Verblichene kannte, wird meinen unſäglichen Schm Nee 


ae ermeſſen können und \ 


nur der Troſt auf einſtiges Wiederſeben kann mir * verſch 
Triching bei Landau a. d. J., den 14, Juli 1865. 


Der tieftrauetude Gatte: 
Joseph Piendi, 


mit ſelnem unmünbigen Kinde. 


Reps⸗ und Leinſaamen 
wird in großen und kleinen Parthien Reis u 
den beſten Preiſen angekauft bei 


Seiler Schmid 2 
am — in Lands bul. 


Ein guterzogener Knabe 
tann ſogleich in die Lehre treten bei 
Staller, 
1265 (36) Sattler in Landshut. 


Ein Kinderſonnenſchirm 
wurde heute Montag Vormittag von der bell. 
Geiſtkirche bis zur Moſengaſſe verloren. Der 
Finder wird böflichit gebeten, denſelden im Laden 
des Kaufmann Kindler abzugeben, 1287 


Loose 
gu der am 23. Auguſt dieſes Jahres, bei Gele 
genbelt des landwirthſchaftlichen Bezirks + Feftes 
m Plattling ſtattfindenden 


1274 (3b) 


3 Moſchintu-, Gträthe und 


Produkten-Verloofung 


find à 12 kr. in der J. Thomann ichen Buchs 
handlung in Lands hut zu baben. (40 1107 


Lindauer Schranne vom 15. Juli 1865. 
Watz. Kern. Rogg. Verſte iejpaber, 

Boriger Neſt 5375 282 40 225 | 65 
Neue Zufubr 1128 637 76 | — 78 
Jeſ.⸗Summe 6508| 89 %/ 116 1.225 143 
Heut, Bertauf 1965 51906 6 — 41 
Reſt . 4538 380| 110 | 225 102 
f. tr . ir fl. tr. fl. fr. fl. kr. 

Höcfter Preis 18 4 17 11113 12— — 824 
Mittlerer „ 7 8116 82——— 824 
Mindeſter „ 7 213 490: -»„¶.— 
Geſtiegen— — —— —— 2 
Gefallen . 15 110 — —-—— . — 6 
Straubinger Schranne v. 15. Juli 1865. 
Way. j Kern. Gerſte Haber. 

Voriger Reſt 500 — 1 = 
Neue Zufubr 1705| 235 —| 475 
Schrannenſtand 1735| 235 1] 475 
m re 1632| 232 11 466 
Heft . 108] 3 — 9 
„ kr.“ fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
öfter Preis 1431 9 23 8 — 6 33 
ittlerer „ 14 89 12 8— 618 
Niedrigſter „. . 13 43 9 18 — 6 5 
Gefallen + I 12 — 20— 30 — 7 
Geſtiegen . I- 1 —4— 2 — 


Regensburger Getreide-Bericht 
vom 9. Juli bis 15. Juli 1885. 
Waiz. Korn. Gerſteſ Haber. 


Wochenverlauf 209 45 111 87 
Nene Reſt n 55 54 — 4 
N Nene Zufuht 5350 168 | 307 
Geſammt Summe 800/ 267 111 398 
Heutiger Verlauf . 584 190 — 239 
Geſammt- Bertauf. 794, 338 11 326 
Bleibt im Net. 8 32 — 72 
e 
fer 1 10 14.— — 6 42 
Saale 14 59 9 56010 6) 6 33 
Niedriger : 14 35/9 28 — —| 612 
Gefallen — 2 — 91—— 1 ——.—22 
Geſtiegen — - | —i= — 2 — 
N Münchener Schranne vom 15 15. Juli. 
* * Rietr. 
kt. fl. kr. fl. kr. 
5 2 17 18 84 18 18 geſt. 1 8 
amen: 28 18 27 47 25 49 gef. — 52 


Druck und Berlag der Jof. Thoma ſchen Buchhandlung. (J. B. v. 84 buee nit) 


Die kanbtbuter Deltung testet In gan 
Bayern wiertellähri 54 . und kenn 
dutch ale kat, Mohämzer um Meftn 
beijsgen werden, 


Tandshuler 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Fir Wahrheit, Recht und seiehlige Freldelt.“ 


lung. 


Anzeigen werden in die kanbetster 
Stang fett aufgenommen umb bie 


Mittwoch ven 19. Sal 


168. 2 


Vincenz v. Paul. 


Brand des William Nelſon.) 
(Aus den „Köln. Blättern.“) 
Hapre, 11. Juli. 

Am Mittwoch den 5. d. Mts. traf hier Nachmittags von 
Breſt die telegraphiſche Depeſche ein, der New⸗Dorker Dreimaſter 
William Nelſon ſei auf See ein Raub der Flammen geworden; 
am Morgen des Donnerstags erſchien dann der franzoſiſche 
Steamer Lafayette, welcher in jenem Hafen angelegt und die 
Nachricht gebracht hatte, mit den wenig Geretteten an Bord auf 
unſerer Rhede, und nun wurden die Einzelnheiten der fürchter⸗ 
lichen Kataſtrophe bekannt. Von 30 Mann Equipage und 529 
Paſſagieren wurden nur 44 (21 Matroſen mit dem Capitän und 
22 Paſſagiere) gerettet. Der Unfall wird in Deutschland um 
jo größere Theilnahme erregen, da es, außer einigen Holländern, 
ſaſt ausſchließlich deutſche und ſchweizeriſche Aus wanderer waren, 
die ihren Tod dabei gefunden haben. Sieben oder acht von den 
Augenzeugen, die ſo glücklich waren, dem ihnen vom Feuer und 
Meere drohenden Tode zu entrinnen, mögen ihr Unglück jelbft. 
erzählen. 

„Wir verließen“, ſo etwa ſagten die Leute zu mir, „wir 
verließen Antwerpen am 2. Juni und kamen am 4. auf die hohe 
See. Jedes Plätzchen auf dem Schiffe war ausgefüllt; in den 
beiden Zwiſchendecken waren 529 Menſchen zuſammen; in der 
erſten Cajüte befanden ſich 4 Frauen. Vom Wetter ſehr be⸗ 
Künftig, waren wir am 26. Juni nur mehr ungefähr 5 Tage⸗ 
reifen von New + Pork entfernt. Trotz allen Bemühungen Ein⸗ 

Iner war es nicht möglich geweſen, in den Zwiſchendecken die 
bei der ungeheuern Menſchenmenge jo nothwendige Reinlichkeit 
13 die übeln Gerüche, beſonders in dem untern Zwiſchen⸗ 
deck, waren unerträglich. Die Furcht, es möchten Krankheiten 
zum Ausbruch kommen, war nicht unbegründet. Es wurde da⸗ 
der am 26. Juni der Befehl gegeben, die Räume der Paſſagiere 
mit Theer auszuräuchern. Sämmtliche Paſſagiere wurden auf 
das Deck geſchickt und die Operation ging glücklich in dem un⸗ 
tern Zwiſchendeck von Statten. Auch in dem obern war man 
ſaſt mit dem Ausräudern zu Ende, als das Stück der heiß ge⸗ 
machten Kette, womit die Verdampfung bewerkſtelligt wurde, den 
Theer in einem der Keſſel entzündete. Man warf ſofort Matratzen 
auf den brennenden Keſſel, jedoch wegen eines am Ende der 
Kette fi befindenden Hackens gelang es nicht, dieſe herauszu ⸗ 
ziehen. Der brennende Theer breitete fi) auf dem Boden aus 
und 1 Unglück war geſchehen! 

„Die Flammen“, erzählt einer der glücklich Geretteten, welcher 
der Räucherung beigewohnt hatte, „waren fo raſch die Treppe 
hinan, als ich hinauſſpringen konnte, und ſchlugen bald mächtig 
und faſt gleichzeitig zu den drel Deck- Oeffnungen heraus. Man 
denke ſich den Todesſchrecken der fünfhundert Armen, die dicht 
drängt auf dem Verdeck ſtanden! Die Flammen machten raſende 
ſchritte und trennten die — in zwei Lager; ein Theil 
nach dem Bugſpriet zu und andere drängte ſich enger 
auf dem Hintertheil des Schiffes. Wer vermag ein 

ld von der Verwirrung und dem Tumult zu geben, die ſich 
nun entfalteten! Ich ſtüͤrzte mich“, fo erzählte derſelbe Augen⸗ 
ige weiter, „nach dem „wo ich meine Frau und meine 
Kinder wußte, und führte ſie nach dem Hinterdeck; dort hieß 
im dem kleinen des Capitäns auf 


ic fie Wachtzäuschen | 
Merten "Gurk in Di Mahe de eu Mn war dem 
eee e dae 800 bea 160 ben AN gs 


Löſchen beſchäftigt, doch geſchah dies ohne Plan, es fehlte an 
Waller, die Pumpen wurden nicht in Thätigkeit geſetzt. Ich er⸗ 
muthigte nach Kräften und forderte auf, Reihen zu bilden, doch 
plötzlich wurde ich von zwei Männern zu Boden geworfen, weß⸗ 
halb, das weiß ich bis heute noch nicht. Das Feuer 
immer zu; einen ſchauerlichen Anblick gewährte es, wie hoch oben 
vom Maſte eine der mächtigen brennenden Raaen in das dicht 
mit Menſchen angefüllte Vorderdeck hinabſiel. Alles ſtob aus ⸗ 
einander, nicht wenige waren ſchrecklich verbrannt und ſtießen 
jämmerliche Rufe aus.“ 

„Nun mußte ich aber wieder an die Meinigen denken. Ich 
war glücklich genug, ſie an derſelben Stelle wieder zu finden und 
eines nach dem andern von meinen Kindern am Genick faſſend, 
ließ ich ſie in das noch zwiſchen Himmel und der See an den 
Seilen ſchwebende Rettungsboot fallen und ſandte ihnen ſchließ⸗ 
lich meine Frau nach. Ich blieb noch auf dem Schiffe; die See 
war rund um dasſelbe ſchon mit Menſchen angefüllt. Es ver⸗ 
ging eine geraume Zeit, bevor ich eine etwas freie Stelle fand; 
endlich ſprang ich in's Waſſer, um durch Schwimmen die Mei⸗ 


we erreichen. Während einer Stunde mußte ich mich auf 
dem Wafl 


er erhalten, bevor ich Aufnahme in einem der beiden 
andern Boote fand, welche man auch inzwiſchen herabgelaſſen 
Een: denn ich wurde wiederholt von denſelben zurückgewieſen. 
ie drei Boote waren je mit 10 und 18 Menſchen angefüllt 
und konnten nicht gut mehr faſſen; auf dem vierten befanden 
ſich circa 40 Perſonen, doch war leider Niemand an Bord, der 
dasſelbe zu dirigiren verſtand, die Mannſchaften waren ſämmtlich 
in den andern Booten. ö 


„Nachdem der Capitän immer wieder zur Löſchung des 


Feuers aufgefordert hatte und noch ungefähr 1—1 ½ Stunden 


auf dem Schiffe nach Ausbruch des Brandes verblieben war, 


ſtürzte er ſich in's Waſſer und wurde in ein Boot aufgenommen. 
Nur Wenige waren ſo glücklich, ein Plägchen in einem der Boote 
zu finden; außer den vier Frauen der erſten Cajüte, welche bald 
nach Ausbruch des Brandes vom zweiten Steuermann gerettet 
wurden, und meiner Familie, entrannen nur noch zehn junge 
Männer, theilweiſe nach längerem vergeblichen Anſchwimmen an 
bie Boote und zwei Frauen dem Tode. Die beiden letzteren 
verdanken ihr Leben einem braven norwegiſchen Matroſen; eine 
derſelben iſt eine junge Frau aus dem Elſaß. 

„Um nicht von der großen Anzahl der das Waſſer bedecken ⸗ 
den Menſchen zu ſehr beladen zu werden, ruderten die Boote 
einige Meilen in die See hinaus. Abends nach dem brennenden 
Schiff zurückgekehrt, um noch einige Lebensmittel zu finden, bot 
ſich uns ein ſchrecklicheres Schauſpiel dar, als zuvor. Kaum 
war es möglich, ſich eine Bahn durch die Menge der umher⸗ 
ſchwimmenden Leichen zu machen und die Ausrufe: „O Joſephine, 
meine Frau!“ „Mein Mann!“ und ähnliche gelten ſchaurig 
über die ſchweigende See hin. Inmitten der Leichen noch ein⸗ 
zelne Lebende, um Hilfe und Erbarmen flehend! Frauen, durch 
ihre Kleider eine Zeit lang auf dem Waſſer gehalten bewegen 
vergeblich ihre Arme nach dem rettenden Boote; dort bemerke ich 
einen jungen Mann aus der Schweiz, welcher ein Holz zwiſchen 
den den feſigeklammert, unaufhörlich feine Gebete zum All⸗ 
mächtigen emporſendet und nur von zu Zeit, wenn das 
Boot nahe kommt, um Hilfe fleht: feine Stimme bleibt unbe» 
achtet! — Wo nur ein Strick zu erhaſchen war, fi 
die Menſchen an; doch nur zu bald gehen ihnen die Kräfte aus, 
Arme und Hände verſagen den Dienſt und „topp, topp“ Fallen 


An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek 
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fie in's Meer, den bereits } 
Dort 427 von Heben bis acht Perſonen; heiße 
fie zum Himmel, dann ſti eiſtliche Lieder an, 


hält; unter gräßlichem Lachen ſchlägt er die ſichere Hilfe aus: er 

iſt wahnſinnig geworden. Mehrere Perſonen befanden ſich auch 

jetzt noch immer auf iffe. Das war mit am 27. 

Juni, Morgens um 5 Uhr, in der Meerestiefe verſchwunden. 
(Schluß folgt.) 


Deut ſchlau d. 
> Bayern... A Münden, 17. Juli Von Wien kommend 
trafen geſtern der Erzherzog und die Erzherzogin Karl Lu 
von Oeſterreich mit hohem Gefolge hier ein. Nachdem Ihre kaiſ. 
Hoheiten im Hotel zu den „Vierjahreszeiten“ unter dem Namen 
eines Grafen und Gräfin von Thalheim übernachtet, ſetzten die⸗ 
ſelben heute die Reiſe nach Frankfurt fort. Der Fremdenzug iſt 
überhaupt außerordentlich ſtark. An einem einzigen Hotel fuhren 
am Freitag 67 Fremde vor, die alle Herberge fanden; viele 
Amerikaner waren darunter, die erſt jetzt kommen. Aber trotz 
dieſer ſtarken Frequenz kam heuer noch kein Hotel in die Lage, 
ſagen zu müſſen, es wäre kein Platz zur Aufnahme mehr dis⸗ 
ponibel, wie dies in den Vorjahren ſo häufig vorgekommen. Es 
t ſich eben Niemand. Ein zweitägiges Verbleiben iſt ſchon 
elten. Heute kommen, morgen wieder abreiſen, iſt fait zur Regel 
geworden. Man weiß nicht, was daran Schuld ift, die über⸗ 
triebenen Gerüchte eines hier epidemiſch herrſchenden Genick 
krampfes, oder was ſonſt ? 
München. Die falbel. Stabtpfarrei St. Moritz in Ingelſtabt wurbe 
dem Stadtpfarrer Dr. Fr. av. Paulhuder in Heideck übertragen und 
die Pfarrei Palling, Bez. A. Mühldorf, dem Pfarter Andreas Schwaiger 
in Ensdorf verliehen. ; 
In Regensburg wird am 20. Auguſt ein Sprung« 
rennen (Preiſe von 70 f. bis 10 fl. herab) und am 21. Aug. 
ein Trabrennen (Preiſe von 50 fl. bis 4 fl. herab) gehalten. 
Freie Städte. In Bremen hat am 16. Juli das 
große deutſche Schützen feſt begonnen. Anweſend find bereits 
7000 Schützen. Nachdem die Deutſchen voriges Jahr mit ihrem 
Eifer, Feſte abzuhalten, etwas nachgelaſſen, beginnen ſie jetzt 
wieder in's volle r hineinzugerathen. 
Oeſterreich. Aus Wien, 14. Juli, wird dem „Frkf. J.“ 
geſchrieben: Die Miniſterkriſis iſt noch immer in der Schwebe. 
Außer den Namen Mensdorff, Majlath und Beleredi kann keine 
andere Perſonlichkeit als definitiv ernannt bezeichnet werden. 
Graf Belcredi iſt auf ſeiner Urlaubsreiſe, angeblich zum Gebrauch 
einer Badekur unternommen, bereits in Prag eingetroffen, um 
einige Statthaltergeſchäfte zu erledigen. Wie wir aber mit Ber 
ſtimmtheit angeben können, hat der edle Graf Wien nur darum 
verlaſſen, weil tie Differenzen zwiſchen ihm und dem neuen uns 
Falles Hofkanzler, namentlich in Bezug der F : ges 
iltes Budget, Modificirung der Steuereinhebung ꝛc., ſich fo 
gefteigert hatten, daß bei längeren Verhandlungen ein -vollitän» 
diger Bruch zu befürchten ſtand. Er räumte daher das Feld 
und überlaßt es dem proviſoriſchen Miniſterpräſidenten Grafen 
Mensdorff, den widerhaarigen Magyaren zur Raiſon zu bringen. 
Das miniſterielle Interim dürfte alſo noch eine geraume Zeit 
fortdauern. In der peinlichſten Lage befindet ſich dabei das noch 
immer fungirende alte Miniſterium, in der unerhörteſten der 
Reichsrath, der von dem ſterbenden Miniſterium keine Antwort 
und Auskunft mehr erhält, und mit einem noch ungebornen 
nicht ſprechen kann. Die Miniſter haben in pleno Schritte ge⸗ 
chan, um ihre faktiſche Entlaſſung zu erhalten, und das Abge⸗ 
ordnetenhaus hat fi ermannt und wird in den nächſten Tagen 
eine Interpellation bezüglich des interimiſtiſchen Zuſtandes und 


eine Erklärung für die Februarverfaſſung und für, das 
ſaſſungsmäßige Vorgehen 2 . 10 ar wog 
Ans lan d. 


N Amerika. Ans New⸗ Park vom 28. Sant wich: be. 
ir Han einer Conferenz mil Delegaten von Süd ⸗ Carol ina 
Präſident Johnſon u. A, er ſei ein beſſerer Verfechter 
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der Rechte der eiupelufbda ten, 1 einer der An ⸗ 
abziele,, die Regierung 


ber une Sue. Da Die Sl bd ie Cee 
r enen Staaten ie tigkeit ihrer bez. Ei 

len. Die Sklaverei betrachte er durch den Kri 
deſſen Hauptveranlaſſung fie geweſen, thatſachlich abgeſ 0 
fürchte er, daß der Suden ſich über dieſe Thatſache noch immer 
nicht ganz klar geworden ſei, und deßhalb müſſe ſie vermittels 
Conventionen und Rati der Legislaturen in 
aller Form feſtgeſtellt werden. Die Delegaten erklärten ſich hier ⸗ 
auf bereit, dieſe Bedingungen zu erfüllen, und legten dem Präft- 
r Garannir allla Be Aie 
un en einen provi ouverneur C 
leston, Norfolk, Savannah und andern Orten barg Viale 
zum Theil ſehr ernſte Schlägereien zwiſchen Weißen und 
Schwarzen vorgekommen. Der Methodiſtenbiſchof Andrews 
in Mobile ermahnt ſeine Brüder im Süden, ſich dem Willen der 
Vorſehung zu beugen, alle Hoffnung auf Unabhängigkeit aufzu⸗ 
geben und ehrlich an der Wiederherſtellung des Friedens und 
der Einigung zu arbeiten. 

Die Frau des Erpräfidenten Davis lebt, nach einer An⸗ 
gabe des „N.⸗Nork. Herald,“ dermalen in Savannah in äußerſt 
bebrängter Lage, ohne Geld, ohne anſtändige Kleidung, und uns 
vermögend eine Dienerin zur Pflege ihrer Kinder zu bezahlen. 
Ihr Mann wird jetzt in der Gefangenſchaft viel milder behan⸗ 
delt. Daß er ſeine Thaten mit 9 bezahlen müſſen, 
daran glauben in Amerika jetzt wohl nur die Wenigſten mehr. 
Seitdem Präfident Johnſon den Führern der ‚Rebellion mit 
Milde begegnet — er ſoll bis jegt nur ein Amneſtiegeſuch zurück⸗ 
gewieſen haben, — ſich gegen die Stimmberechtigung der Schwarzen 
ausſpricht, und die Reorganiſation der Union auf Grundlage 
der alten Staatenrechte betreibt, iſt er in der Meinung der Radi⸗ 
kalen in dem Maße geſunken, als er in den Augen der Demo⸗ 
kraten geſtiegen iſt. (Köln. Bl.) 


Nieder baveriſche s. 

Dienſtliches. St. Majeſtät der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: unterm 14. Juli auf die am Appellationsgerichte von 
Niederbayern erledigte Rathsſtelle den Bezirksgerichts Rath Franz aver Ede n⸗ 
hofet in Paſſau und auf bejien Stelle den Aſſeſſor am Bezirksgerichte 
Münden r. JI, Dr. Aleis Hierl, zu befördern; den Laudrichter Friedrich 
Adlmanseder in Viechtach aus adminiſtrativen Erwägungen nach §. 19 
der IX. Beilage zur Verfaſſungs⸗Urkunde in den Ruheſtand zu verſetzen; 
zum Landrichter in Viechtach den Aſſeſſer des Landgerichts Paſſan I, Georg 
Wagner, zu befördern und deſſen Stelle dem Appellatlonsgerichts⸗Acceſſiſten 
und dermaligen Vertreter der Staatsanwaltſchaſt am Landgerichte Paſſau I, 
Hermann Höglauer, zu verleihen; auf die in Hemau ſich erledigende 
Laub richterſtelle den Landgerichts ⸗Aſſeſſor Ludwig Mapver in Vilshofen zu 
bejördern und beflen Stelle dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft am Lande 
gerichte Bülshelen, Ant. Alchberger, zu verleihen; die am Bezirksgerichte 
Regensburg ſich erledigende Serretätäfielle dem Bezirksgetichtz⸗Acceſſiſten und 
dermaligen Vertreter der Stantsanwaltſchaſt am Landgerichte Simbach, Jos. 
Mittermaler, in provlſoriſcher Eigenſchaſt zu verleihen; ferner dem 
Bezirksgetichte Landshut noch einen Sectetr beizugeben und die Stelle des 
ſelben dem Bezirksgerichts Acceſſiſten und detmaligen Vertreter der Staats⸗ 
auwaltſchaft am Landgerichte Landsberg, Peter Wfl, in previſotiſcher 
Eigenſchaſt zu verleihen. 

*3* Straubing, 15. Juli. Vorm. (70. Schwurgericht; 
15. Fall.) Georg Schmidhuber, 26 Jahre alt, lediger Haus ⸗ 
lersſohn von Poſtau, k. Log. Landshut, beging am Freitag den 
11. mae 1864 Nachts 10 — rer 255 l n ein 
Verbrechen der Körperverletzung, meer dortſel em Bauers ⸗ 
ſohn Joſeph Zehentbauer von Nebensdorf mittelft . 


Verle d ten Bruſtſeite und über n d 
e beibrad 9 ꝗ — = mehr als ige Arbeits⸗ 
unfähigkeit und einen bleibenden Nachtheil durch eines 
Fange ur Jolge hatten. 9 den Geſche Bi 5 
Schmidhuber W Geſchwor worn 

Angle Entihlup verübten b der 
zu Gjähriger ı Er 

8 Stra 

16. 6 
von 


. 
58, 38. au einem 
fie dbu ee wurde u 9 


jähriger 
Straubing; 16. Juli. Das Tagblatt berichtet: Wer 
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geftern Abend 2 ger der unfere Stabt betreten hat, mußte ſich 
des Gedankens nicht haben erwehren können, 
ochen, indem eine Maſſe 


— genannter "Bari von Seite der Militär» Behörde 
und der Polizei noch rechtzeitig eingeſchritten wurde, war für 
dieſen Abend nichts weiters mehr zu befürchten. Wir miiſſen 
jedoch geſtehen, daß die Soldaten des hieſigen Jäger⸗ Bataillons, 
nachdem ſich die ſelben ſeit ihrer mehrjährigen Garniſon dahier 
ſtets muſterhaft betragen, wie wir uns felbft bei derartigen Vor⸗ 
fällen überzeugt haben, nicht die Veranlaſſer dieſer Exceſſe waren. 

Aus Straubing, 16. Juli, wird der Paſſ. Donauztg. 
über dieſelbe Rauferei berichtet: Die Rauferei pflanzte ih durch 
mehrere Gaſthäuſer und Straßen fort. Die Soldaten machten 
von der blanken Waffe Gebrauch. Das vermittelnde Dazwiſchen⸗ 
treten mehrerer Offiziere blieb erfolglos. Erſt durch die ſchnell 
requirirte Polizeimannſchaft in Verbindung mit einem Militär⸗ 
kommando wurde die Ruhe hergeſtellt. Verwundungen ſetzte es 
in Menge ab, darunter einige lebensgefährlich. Auf beiden 
Seiten — Verhaftungen ſtattgefunden. Die gegenfeilige Ge⸗ 
reiztheit iſt derart, daß man eine Wiederholung des Scandals 
befürchtet und find für dieſen Fall alle Vorkehrungen getroffen. 
Straubing, 17. Juli. Geſtern Nachts wurde in Strau⸗ 
bing wieder bedeutend gerauft, Soldaten waren keine dabei, es 
waren meiſtens Altſtädter und Handwerksburſchen; es ſollen 
einige wieder bedeutend zugerichtet worden fein." Auch in Aiter⸗ 
hofen, eine Stunde von Straubing, wurde geſtern Abends ge» 
mauft. Ein Burſche von Aiterhofen erhielt einen Stich in den 
Arm. In Folge Verblutung trat Bewußtloſigkeit ein. An ſei⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. (Paſſ. Donztg.) 

8 Straubing, 17. Juli. Zu meiner Nachricht vom 
15. d. Mts. über die Beſtätigung des Schröppel'ſchen Todes⸗ 
urtheils kann ich Ihnen die nachträgliche Mittheilung machen, 
daß nach geſtern Abends aus dem kgl. Kabinet und dem tgl. 


Staatsminiſterium der Juſtiz eingetroffenen Telegrammen Seine 


Majeſtät der König doch noch den Schröppel zu begnadi⸗ 


auf grauſame Metfe erm 


' fiehenden 204, 


hiezu eine von den bei ber 3 beifigenden hieſigen 
Richtern an Seine Majeſtät gerichtete telegraphiſche ge⸗ 
geben haben, in welcher ſie Ne Sone, ob Mord oder 
Todtſchlag gegeben ſei, dem König darſtellten. 

Beuerdach, 16. Juli. Leider muß ich Ihnen heute Nach⸗ 
richt geben von einem ſehr traurigen Falle. In vergangener 
Rache wurde in der Nähe von Beuerbach ein N wa va 

et. Der Ermordete ging eben vom 
Wirthshauſe heim, und auf dieſem Heimwege * ihm der 
noch unbekannte Mörder auf, ſchlug ihn mit einem wuchtigen 
Stocke derart auf das Angeſicht, daß die Zähne heraushingen 
und er bis zur Unkenntlichkeit "entftellt iſt. Nach dieſer That 
beraubte der abſcheuliche Mörder den Ermordeten ſeiner bedeu⸗ 
tenden Baarſchaft und zog ihn dann einige hundert Schritte weit 
bei den Füßen in die Nähe eines Baches, wahrſcheinlich um ihn 
hineinzuwerfen, woran ex aber auf irgend eine Weiſe a: gap 
wurde. Was die Traurigkeit dieſer That noch erhöht, ift, daß 
der Ermordete Bräutigam war und in 8 Tagen Hochzeit feiern 
wollte. Wie erwähnt, iſt der Mörder bisher noch nicht bekannt, 
aber er wird ſicher bald bekannt werden. Der Ort aber, wo, 
und der Stock, womit die grauenhafte That geſchah, wurden bald 
gefunden. Mehreres davon noch, wenn der Mörder bekannt 
wird. (Paſſ. Donztg.) 

Paſſau, 17. Juli. Die Donauztg. meldet: Im Laufe 
des heutigen Tages ſind die ſämmtlichen Hochwürdigſten Herren 
Erzbiſchöfe und Biſchöfe Bayerns hier eingetroffen. Vormittags 
10 Uhr erfolgte die Ankunft des Hochw. Herrn Biſchofes von 
Eichſtatt, Nachmittags 2 Uhr der Hochw. Herren VBiſchöfe von 
Speyer, Würzburg und Regensburg, Abends halb 6 Uhr der 
Hochw. Herren Erzbiſchöfe von Münden: Freiſing und Bamberg, 
und des Hochw. Herrn Biſchofes von Augsburg. Hochdieſelben 
wurden auf dem Perron des Bahnhofes von unſerem Hochw. 
Herrn Biſchofe in der herzlichſten Weiſe begrüßt. Bei dem nach⸗ 
mittägigen Empfange war Hochderſelbe auch von dem hochm. 
Domlapitel umgeben. Se. Biſchöfl. Gnaden und ſeine Begleitung 
waren in Staatskleidern. Nach der Begrü dehnen. die, wie geſagt, 
in amtsbrüderlicher Herzlichkeit ftatthatte, begaben fi bie hohen 
Kirchenfürſten . das dichtgedrängte Publikum u ben bereit 

fuhren zur Domkirche. wurde am 
Hochaltar ein Res illes Gebet verrichtet und der biſchöfliche 
Segen geſpendet. Hierauf verfügten ſich Hochdieſelben durch die 
Valentinſtiege in die biſchöflichen Wohngebäude. 


gen getuht haben. Wie man hört, ſoll die Veranlaſſung Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Dekan ntmacung. 
d Bolzuge geriätlihen Auftrages verſteigere ich am 


Samstag den 19. Auguſt lfd. 38. Nachmittags von 3 —4 Uhr 
das heugebaute Haus der Auna Maria Seidl in Hofberg bei Landsbut, einſchluſſt 
raumes eine Otundfläche von 6 Dezim. haltend, am 12. fd. Mis. amtlich auf 1 


re und mit einer Hypotdek von 600 fl. delaſtet. 


„Die Berſteigerung wird im zu verſteigernden Haufe abgebalten; der Zuſchlag kann nur 
wenn das Meiſigebot wenigſter 8 den obigen Schäzungswerth erreicht. 
E Shäpungsurlunde und Oppothetentug auszug liegen in meiner Kanzlei * Sarge etrungenes Wort zur Abwehr der gegen 


4 


offen. 


Soeben erſchien und iſt ſowohl direkt wie 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


es Die Denkſchrift 
0 fl. ge des baytriſchen — 


deren Gegner. 
Bestrebungen der baperſſchen Lehrer 


e bekenne Sed igeer haben ſich über ihre Perſon und „Bebtungsfapigee bei der ebenen Arsen eee den Bebidigungen. 


der Nichiderüd ſich 
en nähern 
* — den 15. Juli 1868. 


gung ihrer Angebote genügend auszuweiſen 


eee ef nüt machung. 


107 


ittwoch den 26. Ifd 
2 * des Soͤldners Potenz un zu N 
— 


Sa eweribet jedes 4 „le 
5 78 15 . anf 1.2 an 
“er 85 eee auf, K mi 4 
e: 1 ewert u. 
Ne. A FT Rd 1 Is 


0 w wenigstens drei Blertzeile ves Schäpun 


Kaufs bedingungen werden bei der Berſteigerung ſelbſt dekannt gegeben werden. 
Naumair, tgl. Notar. 
— —— 

6 Bergmalr gegen Märkl wegen Ferbdetung betreſſend. 
. r Beſchluſſes des dgl. 1 Landshut 10 2 U5 — am 
II E Naa. wunde. gegen 


Herausgegeben 
vom bayeriſchen BoltefnflchrersBereie, 
Preis 6 Bg. ſtark eleg. broch, 24 kr. 
Sreifing, 15. Juli 1865. 
1297 Franz Datterer. 
Reps⸗ und Leinſaamen i 
wird in großen und (leinen Parthien un nu 
den beften Breiſen angelauſt bei . 
Seiler Schmid 
am Schrannenplatze in Landshut. 
. Ä Loose 
Ser der am 23. Auguſt d res, 
ue E des base aue Nee e 
Plattling ſtattfindenden 


er. Maſchinen-, Gerätht und 


1274 (8e) 


a1, a 18. EM gen Ae e Tan (180 21 
a Ku. L) l A 2 K. in ber man . 
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Bekanntmachung. 

Zufolge gerichtlichen Auftrages verſtelgere ich 
gegen lofortige Baarzablung tm k. menen 
gebäude dabier am 

Samstag den 29. fd. Mis. 

Nachmittags 3 Uhr 
nach bezeichnete Gegenſtande: 1 polititten Kommod⸗ 
— „1 Hangkaſten, einiges Blechgeſchirr, 
1 Bettlade, 1 Schlaſſeſſel, 1 Kanapte, 8 weiß: 


E Privat- ah. — Arbeits- Schule für Mädchen. 1 


Mit NA des löbl. Magiſtrates erlaube ich mir einem P. 7 Publikum 
ale uk e Anzeige zu machen, daß ich im 1 mit meiner Tochter eine Näh⸗ und 
rbelks⸗ Schule errichte und zwar vom J. Auguſt l. 

Unterricht wird ertbeilt im Weiß⸗Näben. Suden Zuſchuelden Weiß, 
Seiden und Woll ⸗ Stickereien, Häckeln, Netzen und Stricken ze. 
Es kennen Mädchen den ganzen Tag den Unterticht genießen, und ſolchen, die noch! 
die 1 SHE beſuchen, werden nach Belieben die Lehrſtunden ertbeilt werden. : 
Weißnähereien werden zu jeder geit angenommen und aufs Beſte und Schönſte 


E Mäbere Bedingniſſe können täglich von 8 12 Uhr Vormittags und von 2—6 Ut 
Nachmittags eingeholt werden Um zablreichen Zuſpruch dittend zeichnen ſich 
2 Landshut, den 10. Juli 1865. 
oni Mü Ü 
onife Her, Zeichnungslehrers⸗Gattin, 
Emilie Miner, Nr Candidatin. 
Neuſtadt Nr. 524. Ebenerdig neben dem Firmerbräu. 


Landsbut, den 18. Jul 1886. 
1288 Raumair, tgl. Notar. 


Einladung. 


Bel Gelegenbeit des 
Margarethen ⸗Kirchweihfeſtes 
in Achdorf 


macht der 2 auf Donnerstag 


1243 (30) 


Geſchafts⸗ Empfehlung 
Unterzeichnetet bringt der verehrten Einwobnerſchaft und Um 
gebung Lands huts zur gefälligen Nackticht daß er ſein Geſchat 
als Gar koch in ſeinem in der untern n neue 
Nr. 365 eröffnet, die Berſicherung verdindend, 
ſchnell und beftens zu bedienen. 
Auf geneigten Zuſptuch rechnend empfleblt ſich 
Achtunge voll 
Lands hut, den 12. Juli 1865, 


den 20. ds. ſeine zen iemendſte Einladung 
zu gutem Schmidtbräubſer, delikaten Brat- 
würſten und Kirch weibnudeln, kalten und 
warmen Speiſen. 
Zahlteichem Beſuche fieht entgegen 
Georg Fuchsbrunner, 
1289 Sielzenwirth in Ach dorf. 


Auweſens⸗Verkauf. 
Der Unterzeichnete ver⸗ 


Georg Reiter, 


1236 (ge) Garloch R — koien 
befindliches 2 mit 
2 8. 
Für Ockonomen. Wurzgarten. Das — 4 11 3 2 
In meiner Fabrik und in meinen Niederlagen in Landshut, Straubing und Oſterhofen tande ru wurde auf demſelten eine Bindetel 
ſteis große Auswabl verſchtedener Sorten beſtet und de 8 to — 44 — Br 
t ne ne und würde 
billigſter Dreſchmaſchinen. be e bet, 5. f e fl 


0 fl. 
Bon den beliebten Pinet ichen, oder ſog nannten Schweizer- und Schaffhauſer⸗Maſchinen Auskunft ertheilt 
ebenſalls große Auswahl und zu dem außerort ent ich billigen Breite von fl. 2 80 bis zu fl. 300% year u rt 
pr. Stüd- zu baten, Sof. Pollin 
Für alle Sorten Maſchinen wird genügende Garantie geleiſtet, und können folde, um ſig 290 in Angerbach, N. A. 7 
von deren Gate zu üderzeugen auf 8 bis 14 Tage zur geſälligen Probenahme abgegeben werden. Eine goldene Bro 


Auf promptefte, ſolideſte und billigſte Bedienung ſtets Bedacht nehmend empfiehlt ſich mit einem Heinen Gemälde ging 'an das Wege 


Achtunge voll tesader 
Maurus Glas, En — — m d 
1271 (106) Aeleinealat eit Zeltes I ſelde gegen Belohnung in 
ö FDP der Exped. d. Bl. abzugeben.  — 
Geſchäftströſfaung und Empfehlung. CC 


Unterzeichneter erlaubt ſich, den hoben Herrschaften und einem verehtlichen gr : ae e u S 


den dis ccgebent Anzeige zu machen, daß er ſich an biefigem Plate etablirte, ſich alle 
Made geben — Der — Big Waare zu liefern Aug arten ſich in allen in fein Ein gurerhaltener Schubkarren 


e en a vet a Man 
effenhaujen, den 0 — | " 
: ' ig ; 1k die bedürftigen Mb: 
1293 N e er in , Moosburg: u. 
. . 70 
Die . ‚Sammlung San" 4 
Hagelfcjäden-Verficherungs-Gefellichaft zu Erfurt, ee 225222 
; a Ba onitt dur Berornung des Summa: 86 fl. 19 I. 
begründet im Jahre 1845, und 2 das Königreich Bayern conceſſi derotdnung 


fterii vom 12. Mai v. Js. zur id. Ode. e ge. 

verfißert auf Orund ihres in Sühre 1860 BEE NEE EP SEREET chen 855 63; Banfattin 86 
d arantirt, Feld» und De 1e . 77 En 
ee geen une I wieder Onggennahme ae f. am e 


* 


Bir — Beltung betet In ganı 
Wabern wiemmellähriim sa W. und kann - 
dure at kl. enter um Dein Werid 


Drogen witten. 


IVI. Jahrgang 1865. 
„dur waeu, negt um) geiehlige erlheit. “ 


Zeitung. 


Anzeigen werben in dit kanbetater 
Beltumg fchneil anfgensmmm um bie 
bret atis Belle eber deren Naum 
wir wel Kreuber berechutt. 


Donnerstag den 20. Juli. 


M 161. 


Margaretha. 


Brand des William Nelſon. 
el (Schluß.) 

„Die Boote ſteuerten nach Nordweſten, in der Hoffnung, 
einem Schiffe zu begegnen. Nachmittags gegen 4 Uhr bemerkten 
wir einen ſchwarzen Punkt am Horizont, derſelbe lam näher und 
wuchs ſtätig: es war ein Dampfer. Unſere Signale wurden 
bemerkt und die zwei Boote mit 30 Menſchen an Vord desſelben 
aufgenommen. Es war das franzöſiſche Poſtdampfboot Lafayette, 
Capitän Vocande, der Compagnie Generale transatlantique an⸗ 
n ni d. von New. Jork nach Havre fuhr. In Folge des 
vom itän des William Nelſon an Hrn. Bocande erſtatteten 
Berichts gab derſelbe ſeine Route auf und ließ nach der Rich⸗ 
tung ſteuern, wo die noch ſehlenden zwei Schaluppen vermuthet 
wurden. Bald wurde dann auch ein Segel und gegen 7 ½ Uhr 
ein Boot ſignaliſirt. Erſteres erwies ſich als das ruſſiſche Schiff 
Amari, welches dem Boote zuerſt ſich näherte und die 14 Ge⸗ 
retteten aufnahm. Capitan Bocande ſandte eine Schaluppe nach 
dem ruſſiſchen Schiffe und ließ die vierzehn Perſoden zur beſſern 
Verpflegung auf ſein Schiff einladen; ſie nahmen die Einladung 
mit großem Dank an. Die Aufnahme, die uns hier wurde, un 
die Theilnahme, welche man ung von allen Seiten bewies, ift 
nicht genug anzuerkennen. Der Capitän, die Offiziere, die Mann ⸗ 
ſchaft wettelferten mit den Paſſagieren, uns Gutes zu erweiſen. 
Den vier Kindern wutde die zärtlichſte Sorgfalt gewidmet, raſch 
kamen Kleidungsſtücke in reichlicher Anzahl für Männer und 


Frauen. Von der Frau Baronin v. Stoekle, Gemahlin des 


ruſſiſchen Geſandten in Washington, wurde eine Collekte veran⸗ 
ſtaltet, welche 2862 Frcs. ergab, die unter uns 18 Paſſagiere 
des Zwiſchendecks vertheilt wurden. 

„Capitän Bocande ließ von Neuem Nachforſchungen nach 
der vierten Schaluppe anſtellen. Da es Nacht geworden, ließ er 
alle fünf Minuten abwechſelnd einen Kanonenſchuß abfeuern und 
eine Signal- Rakete ſteigen. Nach fruchtloſem achtſtündigen Sreu- 
zen nahm er dann ſeine Route wieder auf, doch erſt nachdem 
ihm der Capitän des ruſſiſchen Schiffes hatte ſagen laſſen, er 
wolle in dieſer Gegend die Nacht wachen. Die Paſſagiere er⸗ 
liegen zur Anerkennung der edelmüthigen Hilfeleiſtung des Capi ⸗ 
täns Bocandé eine Adreſſe an ihn; der Aufenthalt auf dem 
Lafayette wird uns allen unvergeßlich bleiben.“ nr 

So weit die Berichte der verſchiedenen glücklich Geretteten. 
Einige davon ſind bereits nach ihrer Heimath abgereist und die 
e werden in gehöriger Weiſe nach New⸗ York befördert 
werben. — 

Ob und in wie weit Capitän und Mannſchaft des William 
Nelſon bei der ſchrecklichen Kataſtrophe ihren Pflichten gegen die 
Paſſagiere nachgekommen find, darüber wage ich nicht zu urthei⸗ 
len; die amtlichen Vernehmungen werden das Nähere darüber 
feſtſtellen. Jedenfalls iſt aber das gefährliche Reinigungsmittel, 
die Ausräucherung mit Theer, wodurch ſchon der Hamburger 
Steamer Auſtria verloren gegangen, ohne die nöthige Vorſicht 
angewandt worden. Nur durch drei Perſonen, Steuermann, 
Zimmermann und einen Matroſen, wurde die Operation vorge» 
nommen; weder naſſe Tücher, noch Kübel mit Waſſer waren 
vorhanden, um einem entſtehenden Unglück vorzubeugen. Die 
Ausräucherung war angeordnet worden, um das Ungeziefer und 
die ſchlechten Dünſte aus den Zwiſchendecken zu vertreiben. Die 
ſchlechte Luft entſtand aber zum guten Theil aus der Ueberfüllung 

Poflagier- Räume und der verabreichten ſchlechten, unzuläng⸗ 
lichen und unverdaulichen Nahrungsmittel. Nach den belgiſchen 


Geſetzen durften nur 450 Auswanderer auf dem Schiffe ſein, 
und hat auch der Capitän des William Nelſon in ſeinem amt⸗ 
lichen Bericht nur dieſe Zahl angegeben. In Wirklichkeit waren 
aber 529 Paſſagiere an Bord, und dach nur Lebensmittel 
für 450; es iſt dies eine nicht zu leugnende Thatſache. Täg ⸗ 
lich mußten alſo die Rationen im Verhältniſſe gekürzt werden, 
fo daß dieſelben nicht hinreichend waren. Außerdem war die 
Nahrung ſo ſchlecht gekocht und häufig angebrannt, daß nur der 
bitterſte Hunger es vermochte, dieſelde dem Magen zuzuführen. 
Das täglich Mittags verabreichte Stückchen Rind- oder Schweine⸗ 
1 5 (ca. 1½ à 2 Loth) war ganz und gar übermäßig ge⸗ 
alzen, und daher ungenießbar; diejenigen aber, welche es wirk. 
lich hinunterbrachten, waren meiſtens genöthigt, es wieder von 
ich zu geben. Es erklärt ſich dies aus dem Mangel an ſüßem 
Tier auf dem Schiffe; das Fleiſch wurde in ſchlechtem Canal ⸗ 
Waſſer abgekocht. Wer ſich nicht aus eigenen Mitteln mit 
Provifionen hatte verſorgen können, litt die bitterſte Noth. 
Neun Kinder waren bereits auf der Reiſe geſtorben, deren Tod 
wohl nur durch die unzureichende und ungewohnte Nahrung 
verurſacht wurde. 5 
Die Ueberfüllung auf dem Schiffe war fo arg, daß meiſtens 
vier, häufig aber auch, wenn es Familien mit Kindern waren, 
ſechs bis ſieben Perſonen in einer Lagerſtätte zuſammen liegen 
mußten. Die Feder ſträubt ſich, die Erzählungen der jedes 
rechtſchaffene Herz bis in die tieſſten Tiefen erſchütternden Greuel 
dieſes Zuſammenlebens wiederzugeben; die Schlafitätten wurden 
ohne jede Berückſichtigung von Alter und Geſchlecht angewieſen. 
Muß man nicht gegen dieſe aller Moral Hohn ſprechende Men⸗ 
ſchenverpackung, ohne Unterſchied der Geſchlechter, mit allem Nach⸗ 
druck die Stimme erheben? Wie lange ſoll es noch dauern, daß 
unſere armen Landsleute, welche ſich nur zu leicht in alle Lagen 
zu ſchicken wiſſen, welche von den geiftigen und körperlichen 
fahren dieſer neuen Verhältniſſe wohl ſelten eine Ahnung haben, 
daß fie, ſage ich, zu Tauſenden jährlich um ihre höchſten Güter 
betrogen werden? Dem Unbemittelten iſt es nicht zu verübeln, 
wenn er (wie es gerade in dem vorliegenden Falle geſchehen iſt), 
um einige Gulden zu ſparen, den möglichit billigſten Weg zur 
Ueberfahrt nach Amerika wählt. Wäre es aber nicht eine * 
und ehrende Pflicht derjenigen, die über Recht und Geſetz zu 
walten haben, ihren unerfahrenen ſcheidenden Landsleuten mit 
praktiſchen Verordnungen zur Seite zu ſtehen, ſie über die Aus⸗ 
wanderungs Reglements der verſchiedenen Seehäfen gründlich zu 
unterrichten und für deren gewiſſenhafte Ausführung durch die 
Conſuln oder ſonſt auf amtlichen Wege Sorge zu tragen? 
Nachfolgend gebe ich Ihnen zum Schluß die Liſte der ge⸗ 
retteten Paſſagiere. I. Cajüte: Frl. Marie Warren; Frau 
nebſt Tochter Frl. Smith aus Amerika; Frl. Emilie Olden aus 
Antwerpen. — Zwiſchendeck: Wilh. Rothſtein nebſt Frau und 
vier Kindern aus Elberfeld; Frl. Mina Kamps aus Holland; 
gr Theodorine Kindsburg aus dem Elſaß; Wilh. rt aus 
mmendingen (Baden), Sugo Frings aus Mülheim am Rhein; 
Mathias und Johann Moosbrecker aus dem Großh. Baden; 
Chriſt. Müller aus Birkenfeld (Würtemberg); Georges Graez aus 
Hachenheim (Baden); Leon Eglé aus der Schweiz (Canton 
Baſel ?); Stephan Semguituati aus dem Canton Bern; Sebaſt. 
Gattſtein aus der Nähe von Emmendingen (Baden); Theodor 
Moll aus Olten (Schweiz). 


An die kgl. Hof» und Staatsbibliothek in 
München. 


—— — 


(Pflichtexemplar.) 


iſt heute dieſerwegen confiscirt worden. Die „Pfälzer Ztg.“ iſt 


indeſſen keiner Beanſtandung unterlegen. — Heute a a 
wieder ein Vorfall, der viel mehr Aufſehen und daher biel me 


von ſich teden machte, als er derdiente. Auf der rechten Sele Oeſterxei 


des nd zur „blauen Traube“ ſenkte ſich die Mauer auf 
einer Breite von 2—3 Fuß. Es krachte und Niſſe entſtanden. 
Allein ein Einſturz ſtand noch ſehr ferne. Doch es wurden alle 


möglichen Mittel zur Vorſorge mittelſt Unterfangungen und 
edge rrohan Vahr Borse. Ne Sage für rege ab. 


eſnperrt. Indeſſen gelangten Gerüchte in weit vergrößertem 
Maßſtabe unter das Publikum, daher auch die Menge der Neu⸗ 
gierigen ſtets anwuchs, ohne etwas Anderes als zollbreite Mauer⸗ 
fiſſt anſehen zu können. Viele, die herbeigeeilt, gingen ärgetlich 
darüber fort, einen ſo wetten Weg gemacht, ohne etwas „Rechtes“ 
geſehen zu haben. ’ 1 } 2 
München, 18. Juli. Se. Exc. der Herr Staatsminiſtet 
Fehr. v. d. Pfordten iſt geſtern Nachts von Leipzig hieher 
suriefgefehrt und hat das Staatsminiſterium heute wieder über⸗ 
dummen. (Bayr. tg) 8 i 
* Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ machen, wle 
ſchon vor Einem Jahre Profeſſor Dr. Hoffmann gethan, darauf 
aufmerkſam, daß dem Münchener Kloakenſyſteme die Durch⸗ 
pa ng fehle, daß der Kloakeninhalt in dieſen liegen bleibt, 
15 übergeht und die Luft der ſonſt geſundeſten Straßen 
2 Das ſcheint richtig, daß Kanäle, welche nicht ſtets von 
fließendem Waſſer durchſpült und gereinigt werden können, ihren 
weck nicht erfüllen dürften. *. . 
In Freiſing findet am 23. Jult eine Feuerwehthaupt⸗ 
übung ſtatt. Nach Maosurg, Mainburg, Landshut, Erding und 
Dorfen ſind Einladungen ergangen. ai 
In Augsburg endete das Turnfeſt am 17. Juli. An 
940 Turner waren anweſend. Dr. Völk hielt die Abſchiedsrede. 
Die Augsburger Damen ließen es an Blumenſträußchen und 
Kränzen nicht fehlen. Der nächſte Turntag iſt in Nürnberg. 
Baden. Aus Baden, 14. Juli. Baden, das franzöfiſche 
Nachbarland, iſt zunächſt in der Lage, den Einfluß des ſeit 1. 
Juli in Wirkſamkeit getretenen Handelsvertrags mit Frankreich 
inne zu werden. Er iſt bis jetzt, wenigſtens nach einer Sekte 
1 Lemeswegs befriedigend, indem er durch ungemeine Aus⸗ 
3 und Beförderung des ſogenannten Hauſirhandels in 
allen Formen für den einheimiſchen Gewerbeſtand wahrhaft be⸗ 
drohlich wird. Franzöſiſche Häuſer, namentlich von Straßburg 
aus errichten in unſern Städten ſogenannte wandernde Kauf⸗ 
buden mit Waaren aller Art auf 8 bis 14 Tage; franzoöſiſche 
Kleinhändler, ſelbſt aus den innern Provinzen des Kaiſerreichs, 
ziehen von Haus zu Haus, und verſtehen zum Theil zu wahren 
Spottpreiſen ihren Kram an den Mann zu bringen. Gegen 
eine ſolche Ueberfluthung hat der deutſche Gewerbsmann einen 
harten Stand. Die Hauptſchuld liegt in dem ſchon vor drei 
Jahren zu Stande gekommenen Geſetz über Gewerbefreiheit, 
Gib. 51 Hauſirhandel aller Art faſt unbedingt frei gibt. 
tg. 1 
i arlheuhe, 14. Juli. Am letzten Dinstag den 11. d. M. 
wurde von dem hieſigen Hof- und Kreisgericht die gegen den 
Advokat⸗Anwalt Brummel als Verfaſſer mehrerer anläßlich des 
Schulſtreites im „Badiſchen Beobachter“ erſchienenen Artikel und 


gegen den Redakteur dieſes Blattes, Hrn. Schöchlin, erhobene 


Anklage auf Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ver⸗ 
handelt. Die Vertheidigungsrede Brummel's war eine lange, 
kräftige, wiederholt von Bravo's des zahlreich verſammelten 
Publikums unterbrochene Anklage des ganzen gegenwärtigen 
badiſchen Syſtems nach allen Richtungen. Das heute publicirte 


Urtheil des Gerichtes lautet übrigens gegen Brummel auf vier 


Monate auf der Feſtung zu erſtehendes Kreisgefängniß, gegen 
Schöchlin auf vier Wochen Amtsgefängniß und 50 
ſtrafe, ſowie auf Vernichtung der incriminirten Nummern des 
„Bad. Beobachters.“ (Köln. Bl.) . a 
Großh. Heſſen. In Mainz wurde der um bie 
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gewinner ein Augsburger. NY. 
Preußen. Die Berliner „Nationalzeitung“ it ganz 
aus. Nand a Band, weil die, Schleswig + : t 


ſich 

ohne Widerrede von Preußen wollen verſchlucken eg = 
ch. Seit einigen Tagen ſchreſbt man den N 

Hl. aus Gaftein, bewohnt ein reicher Engländer auf dem über 
6000 Fuß hohen Malnitzer Tauern ein äußerſt komfortabel ein⸗ 
gerichtetes Zelt, welches jedoch der bedeutenden Kälte wegen durch 
einen eiſernen Ofen geheizt werden muß. Der Engländer hat 
32 Saumpferde zur Verfügung, welche die Communkkation mit 
der Unterwelt bewirken, und wählte aus dem Grunde dieſen 
Aufenthalt, um durch einige Tage das Schauspiel des Sonnen⸗ 
aufganges genießen zu können. Jedenfalls intereſſant, in einem 
4 — elte, rg von Eis und Schnee dem Genuſſe des 
onnenaufganges ſich hinzugeben. 5 
Zu Leopoldskron bei Salzburg, wohin König Ludwig 

um 14. Juli von Berchtesgaden übergeſtedelt, iſt auch der König 
Otto und der Großherzog von Heſſen angekommen. 


Wie es in jedem Fache hervorragende Perſönlichkeiten 
ilfüftre Köpfe gibt, fo auch im Fache des „Roſſelenkens.“ 5 
Karlsbad exiſtirt ein Poſtillon, Namens Wenzel Wolfert, welcher 


bei den Kurgäſten eine ſehr bekannte und beliebte Perſönlichkeit 
iſt; denn nicht nur, daß detſelbe ſehr verläßlich zu fahren ver⸗ 
t, auch auf ſeinem Poſthorn iſt er Virtuoſe, und die herrlichſten 
Opernmelodien und ſonſtige Lieder weiß et demſelben rein und 
gefällig zu entlocken, wenn er Kurparteien dem Weichbilde Kart 
bads entführt. Was Wunder alfo, wenn beſonders die höchſten 
Perſönlichkeiten bei ihrer Abfahrt den „Wenzl“ zu ſich beſcheiden 
laſſen, damit er ſie bei der Abreiſe von Karlsbad noch durch 
einige Stunden mit ſeinen herrlichen Poſthornklängen erquicke. 
o iſt nun „Wenzl“ in zur renommirten Perſönlichkeit 
worden, deſſen photographiſches Konterfei allenthalben zur 
und zum Verkauf ausgeſtellt iſt. Als ich, ſchreibt ein 
Kurgaſt dem Tagesboten, jüngſt vom Brunnen nach Haufe 
ſchlenderte, kam „Wenzl“ auf mich zu und überreichte mir ſein 
„Album“ zur Durchſicht. Es iſt dieß ein elegant gebundenes 
Buch, in welches dieſer „Muſterpoſtillon“ ſeit dem Jahre 1859 
alle hohen Perſonlichkeiten, die ſich ihm zur Fahrt anvertraut 
batten, einſchreiben ließ. Sie dürfen darunter nicht etwa blos 
die Namensunterſchrift der Betreffenden verliehen, — nein, Viele 
ſchreiben oft mehrere Seiten lange Originaldichtungen in dieſes 
„Poſtillon-Gedenkbuch“ ein. So findet man darin unter Andern 
verzeichnet den Fürſten Camill Rohan, Baron Rochſchild, den 
Prinzen und die Prinzeſſinnen von Schaumburg-Lippe, Gräfin 
Kielmannsegge, Gräfin Hardegg, Gräfin Nyary, Fürſtin Schön ⸗ 
burg, Baron Kellersperg, Alexander Prinz von Preußen, Thereſe 
Prinzeſſin von Thurn und Taxis, Graf Beleredi, Baronin Meg« 
jery, Erzbiſchof von Olmütz, Graf Mensdorff ꝛc. a 
Wien, 16. Juli. Wie heute in gutunterrichteten Kreiſen 
verſichert wird, hat es ſeine Richtigkeit, daß noch im Laufe dieſer 
Woche die Miniſterkriſis ihr Ende finden wird, und zwar 
ſoll ſchon künftigen Mittwoch beiden Häuſern des Reichsrathes 
die betreffende officielle Mittheilung gemacht werden. Das neue 
Kabinet ſoll vollſtändig gebildet ſein, und alle Mitglieder des⸗ 
ſelben ſollen ſich über das zu beobachtende Programm geeinigt 
haben. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) a ’ 
Auslande. * 
Schweiz. In Schaffhauſen war jüngſthin ſchweige⸗ 
riſches Bundesſchießen, an dem auch viele Deutſche theilnahmen. 
Geredet wurde ebenſoviel als geſchoſſen. Eine Schweizerin wurde 
Schützenkönigin. Auch eine andere Schweizerin war Becher⸗ 
gewinnerin. Täglich fielen 180,000 Schüſſe. An einem Tage 
betrug die Menſchenmaſſe 50,000. EL 
ukreich. Paris, 18. Juli. „Moniteur“: Nach dem 
der kaiſerliche Prinz von ſeiner Unpäßlichkeit faſt wieder 
geſtellt iſt, wird der Raiſer zu Ende dieſer Woche abreiſen. 
[. d. bayr. Ztg. f oa 
Amerika. NewsPDork, 8. Juli. Payne, Harrold, 
Agerot und Frau Suratt wurden geſtern gehängt. Der Richter 
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W. hi: 14 en Juni. Die Gewitter find in dieſem 


Die Zeitungen melden den Tod ‚einer 
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sit ini RE LO .“ 
Landshut, 18. Juli. 
Schießen der Landwehr Schützen ⸗ Compagnie gewannen folgende 
me Preiſe: Auf der chrenſchelbe: 1) Hr. une 
Landwehr⸗Major; 2) Arte dUminyen; dgl. Kaminfehrer; 
Noſch, Tuchmacher. Auf den Mann; 
b. Siehmacher; 2). Pruckner, Werk And Hammerſchmied; 3) 
Huber, W deen 90 Pöltath „Uhrmacher; 5) Rieger, 
Gold» und Silberarbeitit; 6) Wai % Spilofiermeilter,. Auf 
dem Glück: 1) Schröpfer, 3.2, Tſchusiſch 
thaller, Weſchmeidemacherd 3) Scherrer, Chirurg Aundwehr⸗ 
Oberlieutenantyz ) Rießbeck, Sattler; 50 Landauer, Büchſen⸗ 
macher; f K ach, Drechsler (Landwehr: Lieutenant); 1) Schroder, 
Goldar lier A Kudorfer, Hutmacher; 9) Rauſcher, Schleif⸗ 
müblbeiiger, 10) Pauſinger, dualer 11) Huber, bgl. 
Ländhüter; 12) Folger, Poſamentierer; 13) Schmid, Nagel⸗ 
ſchniedmeiſter; 14) Schindlbeck, b⸗Debſtler; 15) Reichinger, 
b. der 1708 ee ee Jodbk, b. Fischer. 
Land Jensen andt.) Bei einer jungſt 
von Auch vn u 11 15 Ka) He unternommenen gi 
wurde, wie Zeugeſt et ein Kreis von Zuhörern von z 
Herren der Geſellſchaft, die zu bezeichnen wir unterlaſſen wolle 


mit einer Auslese van Knittelverſen Schnaderhüpfeln) e 


wie ſie ſonſt nur in fehr, niedern ſtreiſen zum Vortrag kommen 
mögen. Vernimmt man dabei, daß * er y u. 
andauerte und ‚berjelben auch eis jugendlicher Mädchen 
angewüßilt Vt, 41 18 man S in Zweifel, ob hier mehr 


Dayeriſche Hypotheken- und. Weh ſelb ane 


Rächvelt bit Matimalfummé bon 0 Millionen Geddes, 


regierung nach . 28 unſeres fand beheſatuts ſeſtgeſezt wurde, munmebt vergriſſen ift, be tonnen 
neue Bewilligungen von Hypothet Darlehen vorläufig nicht mehr erfolgen. N 
Inſoferne eine ſpätere Fortſezung des Hopetdetdarlevensgeſcbaſtes in Ausſicht gebt, but 
Wiederanlage jener Anauttälentilgungen und freiwilligen Rapitaldbeimzablungen, welche aus der 
jepigen Hopothetdatl⸗hensſumme von 3 Millionen in die Bank Kaſſen zurückflieſſen, wird feiner: 
Bezleban 

Aber dieſe Rüdjlüffe dis zum Saluß des gegenwärtigen Kalenderjahres den verfügt” ſel. 


geit beſondere Metanntmachung erlaſſen werden; es wird in die 


„Münden, ven 17. Juli 1888. 
Die Bankadminiſtration. 


Seffentlicher Dauk. 
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Die ien — tung ſieht ſich veranlaßt, der perehrlichen meter Ober⸗ 
8 der dem jangſten Brande in Höß 
ußtoſen den wärmſien Dant auf dieſem Wege der Beträge und 6 kr. 


tölnach für das ſo ſchnelle Erſcheinen mit 2 

ader, ſowie ben Gemeinden Mäpldaufen und 

SR a Möge fie Gott vor ähnlichem Unglücke bewahren. 
n 


5 1 Herrn Jorgerg Bindel, Herrn Amtsſchreibeis 
ffeulic eboben zu werden, 
Len 16. Yall 1818. 


Gemeinde. tea elta buch 


10 Zl n > Kutzi, Vorſtand. 
f eee 


klärung veranlaßt jehe: 

fi . 

i — dieſe Zeitung nicht leſe. 
damit Geld in die Armenkaſſe lomme. 


verſchmachten müßt! 
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mit Beifall zu belohnen, unſere Verwunderung 
Die Früchte ſolcher „Bilbung“ fönnen ummnBgtich ausbleiben! 


Bei dem geſtern e 


Probe 


ſtrengungen des BemeinbeWorftehers: von Oberlöllunbah, des Herrn Bräumeifters| 
Hölzl, Herrn Carl Schäfner tene. 


Huf meine im Nr. 146 der Landsb. Zeitung an den Gemeindeverſieber Lindner 
von Hell — Jene erhielt ich keine Antwort, wesbalb ich mich zur nachſtehenden Er: 


Der Gemeindeviener bade nicht eigenmächtig, ſondern in Auftrage des Ge E 
der Gemeindevorfteber zußerte ſich della, daß ihn dieſe meine Frage nichts angehe, ö 
— Derſelbe gebrauchte längſt die Aeußetung, daß es mich noch 50 fl. loſten müſſe, ® 


Bedankt euch, ihr Armen der Gemeinde Sell, denn für euch iſt ‚eine neue Unter 
Müguhgsquelle een wenden, die jo reichlich ſprudelt, daß ihr wahrſcheinlich davor 


loi i Wirth in Zell, 
eee 
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die Zügelloſigkeit der Producenten oder die Geduld und der 
Geſchmack zer Zuhörerſchaft, welche es nicht unter ihrer Würde 


gefunden zu haben ſcheint, die dargebotenen Genüſſe auch noch 
verdienen. — 


* Hr Dingolfing in ber Nähe des ſog. Batzenhäusk's 
it ein Schleifethäusl abgebrannt. 
Paſlau, 18. Juli Die ;Dowanytg.” berichtet: Heute 
orgens zwiſchen 6 und „7 Uhr laſen die Hochw. Herren Erz ⸗ 
biſchöfe und eee in * Domkirche die hell. Meſſe, welcher 
viele Andächtige allen» Ständen beiwohnten. Der Meſſe 
unſeres Hochm. Herrn rn Hide wohnten auch ſämmtliche Herren 
Delane bei. Dees je empfingen aus den Händen Sr. ge 


ty e Ode die bell. Communion. Auch wurde jeder der 


mit dem neuen kirchlichen Amtsehrenzeichen de bekleidet. 
Nachdem die Achliche ‚Handlung vorüber war, begaben ſich ſämmt⸗ 
liche Herren Dekane in die hiſchöfliche Reſidenz, wo fie um 9 Uhr 
dem geſammten Episkopate  vorgeitellt, wurden. Um halb 10 Uhr 
nahm die Conferenz ihren Anfang und dauerte bis 1. Uhr. 
Hierauf Mittags tafel bis halb 3 Uhr! Der übrige Theil des 
Nachmittags wurde der Beſichtigung der Mariahilfkirche und 


Severinskirche gewidmet! — Nachträglich haben wir noch zu bes 


richten, daß die Hochw. Herren Erzbiſchöfe ſawie die Hochw. Hrn. 
Biſchöſe von Negensbur Speyer von Domcapitularen, die 
übrigen Hochw. Hrn. Mice e von ihren Secretären begleitet 
ſind. Der Begleiter des Hrn. Biſchoſes von iſt der als 


Canoniſt bekannte Domkapitulat Malitor, der, wie wir vers 


nehmen, als Secretär zu der Conſerenz beigezogen iſt. 


1 Offene Edrreipondens 
Nach S.: Wit, werden in die Freiſinger Bauernzeitung Ein⸗ 


ſicht z. zu bekommen ſuchen und dann das Weitere beſprechen. 


Verautmortfcher Wehakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Pa t allerhöthftem Befehl 
Fee > b. Sta 


iſterium 

„des Jhern und * eincn h Staats⸗ 

eiche Seitens der kgl. Staats 1 des, Han s und der öffent⸗ 
. un beiten zam Verkauf geſtattete Dr. 


durch med. Hoffmanns 


weiße Kräuter- Pruſt-Syrup 


it ein Mittel, egen Heiſerkeit, Huſten, 
daß betetefe werden; wege und 
JBruſtlelden. Die balbe Flaſche 261% kr. 
und die ganze Flaſche 53 kr. 

Um den oft vorkommenden Irrthümern vor 
zubeugen, bitte ich, genau auf Siegel und Eti⸗ 


med, Hoffmann. 


Auswärtige Bestellungen unter Beifügung 
far Verpackung und 


jedech bemerkt, 


Voſtſchein werden franlo erbeten. 
Alleinverkauf in Lands but bei 
Anton Huber zum Vitail'n, 
Eck der Herrngaſſe. 


925 (2) 


Als wertbvolles . — 
Vielliebchen⸗Geſchenk möchten Looſe zur 
Kölner Dembau⸗ Lotterie mit Recht ganz 
beſonders zu empfehlen ſein. Wir erlauben 
uns, bierdurch darauf aufmertſam zu mas 
Sen, und bemerken, daß dieſelben in der 
Joſepb Tb maunfgen uchbandlung in 
Tantshut für 1 ler Preuß. Cour. zu 
haben ſind. Es wird alfo. Jedem Gele 
genheit geboten, für. dieſen geringen Bettag 
entweder eine bedeutende Geldſumme (der 
ei ſte ——— beträgt 100,000 Tht.) 
oder ein werthvolles n zu ge. 
winnen. (E980 


Wöbrl. 


Ein guterhaltener 8 
wird zu kaufen geſucht. Das Nähere pie Expad. 
les Bl 1 
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Boiftalcitatiom ı 1073 (6) PAUGAUnn 


Dinges Martin c. Schwab Franz pet. deb. 4 ILT. L. } 

In der Streitſache des Gifigfabrilanten Martin Dinges vubier hat der Beklagte Franz ASPHA d ſchn LACH 
Schwab, ehemal. Krämer in Hütten kofen, Landgerichts Lands but, gerichtliche Berfügungen glänzen ſchwarz un kutrocknend, 
in Gmpfang zu nehmen. Nachdem aber Franz Scwab ſich von Hüttenlofen entfernt hat unbjeiguet ſich zum Ladiren von Stahl, Eiſen, Blech, 
fein Aufenthalt dem Gerichte nicht bekannt iſt, 0 wird derſelbe um fo mehr aufgefordert, binnen Holz und Stein, um folden ein elegantes Anfehen 
30 Tagen obige Verfügung in Empfang zu nehmen und einen tauglichen Inſinuations- Mandatar zu geben und gegen Roft und Witterung zu 
in Landabut aufzuſtellen als außerdeſſen die gerichtl. Dekrete lediglich zu den Akten genommen 2 Ferner zur Benovirung von alten 
und ſo als richtig zugeſtellt erachtet werden. Schiffs⸗ und Wagen Gummidecken, zum Anſtrich 

i 1866. 


Den 11. Juli 1 von Papier, Leinen, Hanf, und Baumwoll⸗ 
. Köoͤnig liches Handelsgericht Landshut. 


Geweben, um ſolche waſferdicht zu machen. 
Niederlage in: 


Der Borftand: Landsdut del Herrn R. ner, 
1299 Lippmann. coll. Raper. Bilsbiburg 5 3 G. i 
— ä — 4 — — — 8 elden 7 I. Bierling, 


Berlaſſenſchaft des Mathias Sconbuchner von Pirach betreffend. Erding " . II. 
Am 10. Mai b. J. ift der Dienſtinecht Mathias Seonbuöner von Plrach mit Tod Freiſing m Gg. Mittermeyer. 
— und zwar mit Hinterlaffung eines unbedeutenden auf beiläufig 20 fl. anzuſchlagenden Ein guterzogener Knabe 


Da Berwandte desſelben bisber nicht ermittelt werden lonnten, fo werden dieſelben hiemit kann ſogleich in die Lehre treten bei 
öffentlich aufgeſordert, binnen 30 Tagen ſich hierorts zu melden und über den Erbſchafts⸗Antritt 


Beftannt machung. Dorfen * A f Ne 


Staller, 
klären, widrigenfalls der Nachlaß bei der den Ueberſchuldung d . 

LE Eat in Lak 

5. . L 8 
Königliches Landgericht Eggenfelden. in — > u ra 

ger 1300 Rann ein 
Bekanntmachung. gläubiger Chriſt Freimaurer fein? 
Schrafnagel e. Ramſauer wegen Depoſitums beireffenb, Antwort 


Am Freitag den 21. Juli Ifd. Js. Vormittags 11 Uhr a 


v ich im Hofe des Gaſihauſes zur „Son ne“ in der Neuſtadt dabier ein Pferd (braune Hr Dr: Rudsiok Sue 
Etute) an den Meiftbietenden gegen Maar {ag erjolgt ohm auf . ph Seyde 
1 en zahlung, der Zuſchlag erf e Ruckſſicht den pole 1 2 Kine, 


von 
Wilh. Em. Ithru. 5. Aedeler, 
Biſchof von Mainz. 
Preis 27 kr. 
Borſen⸗ Nachrichten. 


Wänden, 18. Jul. Bever 27 prop 
ee 5 


Der königliche Notar: 
Barth. 


kiniſche Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Die unterzeichnete Haupt Agentur bringt biermit zur öffentlichen Renntniß, daß 
8 Keil, Zimmermann in Siegenburg, für den Umfang der Befirks ämter Kel⸗ Ob 


München, den 10. Juli 1865, 
Die Haupt⸗Agentur fürldas Königreich Bayern. 
Mar Schaumberger. 


Auf Vorſtehendes Being nehmend empfehle ich mich zur En egenna 

Anträgen und bin ſtets bereit den —— die hr en e 
In Statutenmäßiges Gtundcapltal: 
Zehn Millionen Gulden ſüddeutſcher Währung. 
53 Erſte Begebung: Eine Million. 
e che Berſicherungs Geſellſchaft verſichert Mobiliargegenftände, Waaren und Bor 

rätbe aller Art, ſowie Bieh und Ernteerzeugniſſe in Gebäuden wie im Frei Feuersg 
uu billigen und festen Prämien, fo daß die Versicherten niemals Saafanfı . ihn — 

Siegenburg, den 10. Juli 1868. 


Der Agent: h 3 
— Sebastian Neil. 94%; London 119 /; Wien 108 0. 
Oberbayeriſche Schrannen - Mittelpreift. 
Für Ochonomen. Sram Mine 
In meiner Fabrik und in meinen Niederlagen in Landshut, Straubing und Oſterhofen 0 0 b. L. K. 


. kr. fl. kr. 
a Bene 1. 5 5 9 0 648 
1 urghauſ. 13 — ee 

12. „ Freifing 15 1 93 —— 73 


ſtets große Auswahl verſchiedener Sorten beſter und 


billigſter Dreſchmaſchinen. 


— 25 

15. „ Ingolſiadt 14 4 10 — — . 
Bon ben beliebten Pinet ' ſchen, oder ſogenannten Schweizer ⸗ und Schaſſhauſer⸗Maſchinen en en Fr 
u und zu dem außerordentlich billigen Preiſe von fl. 2 8 0 bis zu fl. 30011. „ — 14 31 9 u _——— 6 * 
en. II. „ Mäder 13 — 8 4 — — 5 3 

Für alle Sorten Maſchinen wird genügende Garantie geleiſtet, und können ſolche, 12. „ 312—— 
von deren Gate zu überzeugen auf 8 bis 14 Tage zur gefälligen Probenahme ee en 1 — 20 7 6 2 
Auf promptefte, ſelideßte und billige Bedienung ftets Bedacht nehmend empfiehlt fi 8. „ Soienbeim 14 63 9 2 8 6 J 
a — — SI CH 
aurus Glas, iz. uni 15 6 40 — — 536 
1271 (106) Maihinenfabrii Freifing, 15 — — — 12 56 — — 8 19 


Drud und Berlag der Je. Themant ſchen Duchhanblung. (J. B. v. Babuesnig.) 


Die Banböhuerr Bettag tees in ganı 
Wanern viertellährlih 14 fr. und kann 
durch ale kat. Genlämter um bisſen Preite 
beteten werden. 


dshuler 


VII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrkeit, Recht und zeſetzliche Freiheit.“ 


0. 
Anzeigen werben in die tandetnter 
Beitung fchnell aufgenommen und die 


dreiipaisige Belle oder deren Mau 
mit. en Mreuper berechnet. 


Der Brand des William Nelſon noch einmal. 
8 (Aus den „Köln. Blättern.“) 


Ge Havre, 13. Juli. 
2 Kaum hatte ich meinen Brief von vorgeſtern einige Stunden 
auf die Poſt gegeben, als die freudige Kunde durch die Stadt 
lief, daß das eben angekommene amerikaniſche Segelſchiff Mer⸗ 
cury noch weitere 43 glücklich gerettete Paſſagiere vom William 
Nelſon an Bord habe. Es ſind dies die Paſſagiere des vierten 
verloren geglaubten Bootes. Nähere getreue Angaben theile ich 
Ihnen im Auszug nach dem Bericht des Capitains vom Mercury 
Stetſon) mit; der Bericht iſt im „Journal du Havre“ ver⸗ 
ntlicht. 
„Ich reiste am 17. Juni von New York nach Havre ab. Am 
Mittwoch, den 28. Juni, vernahm ich um 1 Uhr Nachts bei 
ruhigem Wetter Stimmen, welche um Hilfe riefen, ohne daß ich 
irgend etwas wahrnehmen konnte. Unvperzüglich ließ ich die Segel 
beldrehen, und kurze Zeit darauf ſah ich ein mit Menſchen über⸗ 
fülltes Fa rzeug ſich nähern. Die Schiffsbrüchigen wurden ſogleich 
an Bord genommen. Sie ſagten wir, daß ſie ſammtlich Paſſa⸗ 
giere vom Zwiſchendeck des amerikaniſchen Schiffes William 
Nelſon, Capitain Smith, ſeien; der Nelſon ſei am 2. Juni von 
Antwerpen abgeſegelt mit 537 Paſſagieren an Bord“ (nach 
andern Nachrichten aus Antwerpen waren es ſogar 550). „Die 
— der an Bord des Mercury Aufgenommenen betrug 38 Per⸗ 
onen, darunter vier Frauen und drei kleine Kinder. Der Mer⸗ 
cury blieb aufgebraßt bis Tagesanbruch. Dann nahm ich die 
Nichtung nach Südweſten, indem ich auf jede Bram Raae 
einen Matroſen zum Ausgucken beorderte. Gegen 8 Uhr ſteuerten 
wir nach Weſten. 929 
„Um 10 Uhr wurde eine große Menge von Schiffstrümmern 
fignalifirt; um 11 Uhr gewahrte man einen Menſchen, welcher in 
einem Kübel von drei Fuß Durchmeſſer und 16 Zoll Tiefe auf 
dem Meere ſchwamm; wir nahmen ihn auf, er war gänzlich er⸗ 
ſchöpft. Gegen Mitiag kamen uns auf's neue mehrere Wracke 
zu Geſicht, auf denen ſich drei Männer und eine Frau befanden. 
Ich ſchickte ſoſort einen Nachen hin und ließ fie in denſelben 
aufnehmen. Vierzig Stunden hatten ſich die Unglücklichen an 
den Trümmern feſtklammern müſſen! Sie erzählten, es ſeien 
noch drei andere Perſonen bei ihnen geweſen; jedoch ſeien dieſe 
während der letzten Nacht verſchwunden; unter ihnen befand ſich 
der Gemahl einer Frau, welche wir vorhin ſchon an Bord ge⸗ 
nommen hatten. Zwiſchen 6 und 10 Uhr Morgens bemerkten 
wir einen Dreimaſter, welcher hoffentlich auch noch mehrere 
Schiffbrüchige gerettet hat. Wir kreuzten noch eine Zeit lang 
herum und richteten dann unſer Schiff gegen Havre. Seitdem 
haben wir keine andere Fahrzeuge mehr bemerkt. 


„Die zuerft Getetteten erzählten uns, es ſelen vier Matroſen 
bei ihnen im Boot geweſen, als ſie den William Nelſon ver⸗ 
ließen. Ein anderes Boot, in welchem ſich nur Matroſen bes 
fanden, bugſirte fie; aber in der Dinstag⸗Nacht nahm es die 

vier Matroſen an Bord, welche ſich unter dem Vorwande, Lebens ⸗ 
mittel vom Schiff zu holen, entfernten und die armen Paſſagiere 
7. a ehren E een e gend th 
n on mehreren ge ‚ am pie n 

t irigtren verſtand. Und doch hat fie die Vorſehung 


sale te e Pins ae de Den Shed 
Mr en Mr Ei San 4 Ec in Sch 


165. 


getheilt wird, beſteht gar kein Ge 


Daniel, Julia 


welche jedoch ihre Nothſignale nicht gewahrten. Die Paſſagiere 
und die Mannſchaft des Mercury thaten ihr Möglichſtes für die 
Geretteten“ u. ſ. w. Man nimmt ſich der Unglücklichen hier 
ſehr warm an; Kleider ſind für's Erſte hinreichend vertheilt; bis 

Abend waren mir ſchon 6100 Franken als für dieſelben 
geſammelt, bekannt. 

Unter den 43 vom Mercury Geretteten beſinden ſich nach 
demſelben Blatte fünf Frauen und fünf Kinder, darunter ein 
Säugling von 14 Tagen, welcher an Bord des William Nelſon 
geboren wurde. Dieſes Kind und ſein dreijähriges Schweſterchen 
wurde gleich beim erſten Lärm von ſeinen Eltern in eine von 
den Schaluppen geſchafft, welche ſpäter der Lafayette an Bord 
nahm; die Eltern ſind beide in den Fluthen umgekommen. Eine 
junge Frau von 19 Jahren, Meyer mit Namen, welche ſich in 
derſelben Schaluppe befand, hat die Kinder ſeitdem nicht ver⸗ 
laſſen. Sie hat den Säugling während 36 Stunden mit ihrem 
Speichel ernährt, da ſie wie alle Andern ohne Lebensmittel war. 
Der kleine Moſes ſtammt von preußiſchen Eltern. Sein Vater 
hieß Marggraff; er war aus Cochem an der Moſel. Der 
Säugling empfing geſtern die h. Taufe und erhielt in derſelben 
den Namen Paul Franz Thomas. Der preußiſche Conſul ver⸗ 
öffentlicht im „Journal du Havre“ einen rührenden Brief, welchen 
er in Betreff des kleinen Marggraff erhalten hat. Derſelbe 
lautet: „An den preuß. Conſul, Hrn. Langer, in Havre. Ich 
richte dieſen Brief an Sie, um zu erfahren, ob der kleine Moſes 
(Marggraff), welcher beim Schiffbruche des William Nelſon ges 
rettet wurde, wirklich ohne Familie und ohne Verwandte iſt, die 
7 eines Tages reklamiren könnten, weil er ſonſt eine Mutter, 

ruder und Schweſtern, die ihn gern lieben möchten, gefunden 
haben würde. Ich bitte um Antwort und verbleibe ꝛc.“ — „Ich 
verſchweige den Namen des Briefftellers,” fügt der Conful hinzu; 
„ich habe nach Preußen geſchrieben, um alle mögliche Auskunft 
über die Familie des kleinen Kindes zu erhalten. Bis dahin 
wird er von der jungen Frau gepflegt werden, die ſeit dem 
ſatalen Datum vom 26. Juni mit ho bewunderungswürdiger 
Aufopferung Mutterſtelle an ihm vertritt.“ n 

Zwei holländiſche Kinder, das eine von 12, das andere 
von 3 Jahren haben ebenfalls Vater und Mutter verloren. Ein 
anderes Kind von 12 Jahren hat allein ſeine Familie, Vater, 
Mutter und ſieben Geſchwiſter, Überlebt. Einem jungen Menſchen 
von 18 Jahren iſt der Vater ertrunken, welcher ſein ganzes Ber- 
mögen, 27,500 Fres. in Gold, bei ſich trug. 

Von den vom Mercury Geretteten gehörten der Nationalität 
nach 14 der Schweiz an, 7 Preußen, 2 Württemberg, je einer 
Heſſen und Baden. 

Und jetzt muß ich Ihnen noch eine zweite glückliche Neuig⸗ 
keit mittheilen. Aus St. Johns, der Hauptſtadt Neu Foundlands, 
iſt folgende Depeſche vom 3. Juli eingelaufen: „Dreißig Paſſagſere 
des William Nelſon find hier von dem Meteor, welcher von Porto⸗ 
rico nach Queenstown ging, an's Land geſetzt worden.“ 

Ich ſagte in meinem vorigen Briefe, es hätten nur 450 
Paſſagiere an Bord fein dürfen „nach den belgiſchen Ge⸗ 
ſezen“ Dieſer Ausdruck iſt unrichtig, denn, wie mir eben mit⸗ 

ft dieferhalb in Belgien; 
der Capitain durfte aber (wohl wegen des Tonnengehaltes feines 
Schiffes) nach den Beſtimmungen in New’ nicht mehr wie 
450 Auswanderer aufnehmen. N 
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An die kgl. Hof- und Staalsbiblioihek in 
München 


(Pflichteremplar.) 
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un 12 ab 
nchen, 19. Juli. Geſtern langte von 


1 * 


Mail Are naparte n Gemahlin. 
Dach fürſtliche Paar ftieg im „bayeriſchen N und wird 
unfere- > benswürbigfeiten in Augenſchein Prinz Karl 


ehört ur Luciani — Linie (Fürſten von Canino). — — 
er franzöſtſche Handelsverttag noch keine wahrnehm here Min 
en hier geäußert, 7 verhält es ſich 915 zuglich 
des en zum Schuge 
und Werke. der Kunſt. Ein ſolches ſcheint für einige 
Belangen gar nicht zu beſtehen, denn wenn fie anderen Blättern 
tigen entnehmen, wird die Quelle höchſt ſelten allegirt, obgleich 


Lem. es Geſetz ausdrücklich verlangt. Die Preſſe gerirt ſich 
ächterin 1 Geſetze, aber gerade das fie ſelbſt zunächſt be 

. — Geſetz ſo viele Repräſentanten der öffentlichen 
ſichtlich. Es iſt dies eine ſehr betrübende 


2 faſt Kl 
cheinung. Was ſoll denn der gebildete Theil des leſenden 
Publikums von Vertretern der Preſſe halten, die ihren Gerne 
ſelbſt die geſetzlich gebotene Achtſamkeit nicht zu Theil 
laſſen? Kürzlich drückten Sie ihre Freude darüber aus, da eu 
die „Bayr. Ztg.“ den Blättern ſich angeſchloſſen, die am Sonn⸗ 
tage die Arbeit ruhen laſſen. Es hat nun wohl in der Abonne⸗ 
ments: Einladung K d daß fortan „die Sonntagsarbeit“ 
eingeſtellt werden ſoll, aber das Verſprechen iſt unerfüllt geblieben. 
Die Setzer beginnen ſchon Morgens 6 Uhr ihre Arbeiten am 
Sonntagsblatte des miniſteriellen Organs, gegen 8 Uhr kommt 
es unter die Preſſe und gegen 11 Uhr wird der Druck beendigt. 
Alſo wird am Tage des Herrn gerade während der Zeit des 
kirchlichen er * Zweifeln Sie nicht an meinen 
Angaben; ich habe mich von der Richtigkeit derſelben überzeugt. 
1 if nun wohl auch am Sonntage gearbeitet; aber eine 
eg N unb ie Kürzung der Arbeit ſcheint 5 ſtattzu⸗ 


In 2 5 und weiterhin beſchäftigt das Publikum 
ein Streit des Bildhauers Heinrich Ruf mit dem kgl. Kabinets⸗ 
ſekretär Hofrath Hofmann. Der Erſtere — für Se. Majeſtät 
einige Arbeiten geliefert. Hofrath Hofmann verweigerte die 
Zahlung, weil Nuß keine ſchriftliche wei zur Ausführung 
ſeiner Arbeiten aufweiſen konnte. Während einer mündlichen 
Erörterung ſcheinen in der Hitze des Geſpräches von Hofrath 
Hofmann einige unwillige, brüske Aeußerungen gefallen zu jein. 
Staatsrath v. Pfiſtermeiſter betheiligte ih ſchließlich auch an der 
hitzigen Converſation, Bildhauer Ruf aber brachte die Sache in 
den „Neueſten Nachrichten“ zur Oeffentlichkeit. Von mehreren 
Seiten wird geglaubt, daß eine Partei im Hintergrunde ſtecke, 
der die beiden Männer, welche dem Throne ſeit Jahren dienen 
und das königliche finanzielle Intereſſe zu wahren ſuchen, un⸗ 
bequem ſind. 

München, 19. Juli. Wie wir von Berg vernehmen, hat 
der König wieder eine Gebirgstour 3 und iſt Se. 
Majeſtät Berchtesgaden zu geritten. (M. Bote.) 

* Die allerhöchfte Verordnung iſt = wornach vom 
1 Auguſt an alle Briefe unter einem Lothe in ganz Bayern 
nur der Taxe von drei Kreuzern unterliegen. Unfrankirte Briefe 

hlen wie bisher den Taxzuſchlag von drei Kreuzern. Für 

Bee von einem Lothe und darüber iſt die doppelte Taxe zu 

entrichten. Briefe und Schriftpackete von mehr als 15 Loth 

— als r behandelt. Druckſachen unter 
Band, bis 2¼ 5 koſten einen Kreuzer. 

* In Ansbach iſt der Redakteur Meyer vom „Nürn⸗ 
berger Anzeiger“ von den Geſchwornen wieder einmal frei⸗ 
en worden. Angeklagt war er der Störung des Religions⸗ 

dens und der 1 ung einer kirchlichen Behörde. 
ogth. Naſſau. Im Naſſautſchen ſiegte bei 
den Ser en Landtagswahlen der Fortſchritt. Die to iſche 
12 unterlag, was um ſo mehr zu bedauern, als dieſelbe nur 
Kal fo Front gegen den „Fortſchritt“ macht, weil 
. in Naſſau eine totale Löfung der Schule von der 
Kirche an 

Freie Städte. »In Bremen find 75 til . 

ſchießen die 88 A e f 0 3 Men 
Rheinbayern, die den * efahren = * 
Defterreicher find mehr als 100 anweſend. 


an. zz... im Fremdenbuch lautet: 
0 


der Urheberſchaft literariſcher Erzeug⸗ 


e der 7 


S 


König einen Erlaß ergehen laſſen, wornach er 
u gelungen iſt, das Staatshaushaltsgeſet für 1865 
3 zu vereinbaren, daß die Nachweiſung — menen 
ar A das laufende Jahr zu erwartenden S en 
vr — reg als Richtichnur für die — dienen ſoll; 
ich ſtellt der Rönig dem Marineminiſter eine Summe bis 
zu 2 803050 Thlr. zur Verfügung (behufs der Anſchaffung von 
Gußſtahlkanonen. ) 
„In Koln zünbete am 17. Juli während eines Gewittetz 
der Blitz in einer Saffianfabrik, wodurch eine ſo bedeutende 
Feuersbrunſt entſtand, > fie den Köln. Bl. zufolge Köln bisher 


ſelten * Minuten ſiand dag 
nebſt E n baer paar N Ara in Brand. e ee be. 
ſchränkten bis gegen drei Uhr Morgens das Feuer auf dieſe Ge⸗ 


baude; allein um dieſe Stunde brach das Feuer aus einem ver⸗ 
borgenen de und ergriff die Nachbarhäuſer, namentlich brannte 
eine Lederfabrik mit einem großen Häutelager ab. Die Feuer⸗ 

wehr mußte ſich darauf beſchränken, das gegenüberliegende Haͤuſer⸗ 
quadrat zu ſchützen, in welchem ſchon ein großes Holzlager zu 
brennen anfing. Nebſt der Feuerwehr zeichneten ſich die Soldaten 
des 19. preußiſchen Regiments durch Hilf iſtung beſonders aus. 

Ans lau d. 

unge Aus Zermatten wird gemeldet, baf am 
13. Juli bei Beſteigung des Matterhorns drei Engländer und 
ein Führer verunglückt ſind. 

Italien. In Florenz find einige Cholerafälle vorge 
kommen. Das menſchengefräßige Ungethüm klopft alſo doch an 
den Thüren von Europa an. 

Rom, 18. Juli. Der Palaſt Sciarra iſt von einer 
brunſt jerftört worden, die Gallerie wurde gerettet. 
Allg. Zig.) 


Nieder baveriſches. 

* Landshut, 20. Juli. Aus Berlin, 15. Jult, wird dem 
„Mainzer Journale“ geſchrieben: „Die Schrift über den 
Schulzwang von Joſ. Lukas hat hier, wo man ſo recht Ge⸗ 
legenheit hat, die Nachtheile dieſer Einrichtung zu beobachten, 
vielen Anklang gefunden.“ — Wie wir hier in Landshut hören, 
äußerte fich Jemand biefer 2 Tage, die Lukas'ſche Schrift finde 
öͤchſtens im Leſerkreiſe der Landsh. Zig., da wo man altbayeriſch, 
tholiſch und — faul fein wolle, Beifall. Aus obiger Notiz 
und dem Umſtande, daß die Schrift von Lukas in ſechs Wochen 
nahezu vergriffen iſt, dürfte denn doch erhellen, daß das Buch 
bereits weiterhin gezündet. Was das Unterſtützen des Faul ⸗ 
ſeins betrifft, ſo iſt dieſer Vorwurf gerade ſo komiſch, wie der 
wornach Hr. Lukas bald reactionär, bald revolutionär fein foll. 
Die Lukas'ſche Broſchüre arbeitet weder für die Faulheit, noch 
für die Reaction oder gar für die Revolution, ſondern für das 
pure Gegentheil. Gerade durch den polizeilichen Schulzwang 
wird die Faulheit gefördert, indem die Eltern ſich nicht mehr um 
den Unterricht ihrer Kinder kümmern und nur Abneigung gegen 
die Schule nähren. Wer rührt ſich beſſer im Leben und bezüg⸗ 
lich ſeiner Ausbildung? Der mit dem Schulzwang heimgeſuchte 
Deutſche oder der ohne Schulzwang in die Schule gehende Nord⸗ 
amerikaner und Engländer? Diejenigen, welche etwas lernen, 
werden es auch ohne Schulzwang, ja noch lieber, weil freiwillig, 
die aber erſt polizeilich in die Schule gezwungen werden müſſen, 
nun, an denen erfüllt ſich handgreiflich ne Sprücmort vom 
Hund, der zum Jagen getragen werden muß. Wer gegen den 
Schulzwang ſpricht, arbeitet für die an. es Fleißes und 
des gefunden Menſchenverſtandes. gner des Schul⸗ 
zwanges nicht der lheit förderlich iſt, eben fo wenig der 
Reaction; er redet ſa der freien 5 5 das gr 2” 


weniger huldigt er — Revolution. und Aufwiegelu 
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die Revolution Sympathie geäußert hat, jene Leute ferner, 
welche die Staatsall macht lieben, und dann wieder jene, welche 
mit der Schule wahrhaft Götendienſt treiben. Man ſpricht fo 
viel von geiſtiger r von freier Bewegung, von freier 
Bildung, Alles fol frei fein, Alles in Folge der Freiheit zur 
u Entwickelung und Thätigkeit kommen, nur zur Schule 
Hat polizeilicher Zwang fattfinden. Die geißige Bildung 
toll mittelſt eines Staatsmonopoles dem Volke au e 
werden. Wer fände das nicht komiſch, wenn es nicht zuglei 
ſo traurig wäre? Hr. Lukas hat ſich ein großes Verdienſt rs 
worben, indem er eine als unfehlbar ſich gerirende, anmaßliche 


Falfche Jeilmeinung angegriffen. Er und wir mit ihm täuſchen 


icht, daß ein fol tiefgewurzelter Zeitirrthum mit einem 
Nis in auf ein Buch hin ſcon fall. 2 & wird einen langen 
beharrlichen Kampf koſten. Einmal mußte er begonnen werden. 
Und dieſer Beginn iſt geſchehen gegenüber den extremen ober den 


Mißbrauch der Schule bezweckenden Beſtrebungen und Fordetun⸗ 


gen des Liberalismus. Die freie, wahre Idee iſt dinausge⸗ 
worfen. Ideen, welche vermöge ihrer innern * Lebens. 
kraft in ſich tragen, wachſen und verbreiten ſich. Aus dem kleinen 
Samenkorn wird ein Baum, unter deſſen Schatten Spätere ſich 
erquicken und erfriſchen. Die unüberzeugbaren Fanatiker der 
Schule aber werden feiner Zeit durch die Logik der Thatſachen 
bezwungen werden. Mögen fie immerhin einſtweilen in voller 
Sicherheit ihrer jetzigen herrſchenden Lage ſich blähen. Der Hoch⸗ 
much und die Verbiſſenheit kommen doch zum Falle! 

* Von der Iſar, 20. Juli. Vorgeſtern ſchlichen vier 
Burſche, wovon zwel mit langen Röcken verſehen waren, in den 
Hof des Dekonomen Zirngibl in Münchner⸗Au; was die⸗ 
ſelben da anfangen wollten, ob ſtehlen oder anzünden, ließ ſich 
nicht ermitteln, da ſelbe durch den Eigenthümer und ſeine Knechte 
verſprengt wurden. Zirngibl ließ namlich dieſe Nacht Wache 
halten, was ſein Glück war. KNA 

8 Straubing, 17. Juli. (70. Schwurgericht; 17. Fall.) 
Taver Schneider, 19 Jahre alt, led. Wirthsſohn von Pleinting, 
k. Sog. Vilshofen, ſaß heute auf der Anklagebank unter der An⸗ 
ſchuldigung eines Verbrechens und eines Vergehens ber Körper ⸗ 
verletzung. 

Der Angeklagte verſetzte am 8. Januar ds. Js. Jachts 
vor dem Wirihshauſe zu Schalding dem Taglöhner Mich. Regner 
von Wörth mit einem im Griffe feſtſtehenden Meſſer einen Stich 
am vorderen Theile des Halſes und verurſachte hiedurch den 
Tod des Regner; bei derſelben Gelegenheit brachte Kav. Schneider 
dem Bäckergeſellen Andreas Seidl von Kleinſchalding 2 Stiche 
in den Scheitel und einen Stich in das linke Schulterblatt mit⸗ 
telſt eines Meſſers bei, was eine mehr als Htägige Arbeits⸗ 
unfähigkeit zur Folge hatte. 

Der Angeklagte wurde von den Geſchwornen eines mit 
überlegtem Entſchluß verübten Verbrechens und Vergehens der 
Körperverletzung für ſchuldig erachtet und vom Schwurgerichts⸗ 
bofe zu Sjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

» Straubing, 18. Juli. (70. Schwurgericht; 18. Fall.) 


Todes- Anzeige. 


0. — — 


liebten Gatten und Vater, 


in die Gwigleit abzurufen. 


ee Straubing, den 19. Juli 1888. 


iſt wohl dem größten Theile des niederbayeriſchen 


%%% A —. 


Gottes weiſem Matbſchluſſe bat es gefallen, unſern imo N 


Herrn Alois Dergmann, N 
D U. Seminarichrer am f. Schullehrer⸗Seminar zu Straubing 
nach mpfang der bl. Sterbjatrgmente am Ihn hl Vormittags im N 


. N Indem wir den sahlreihen Bekannten und ehemaligen Schülern des Berfiorbenen 
Trauetnachricht mittheilen, empfehlen wir denſelben ihrem ftommen Andenken. 


77e den Thereſia Ber ann Gattin. | 
Tre bie Maga) V Sudan, Sohn. 
0 ee Helena Bergmann, Tochter. 


1) Thomas Winkelbauer, 35. Jahre alt, 2) Joſeph Eſt⸗ 
hofer, 23 Jahre alt, und 3) Franz Klampfl, 20 Jahre alt, 
ſaͤnemtlich Inmohnersföhne von Forſtharbt, k. Lsg. Oſterhofen, 
wirkten e am 14. März d. Js. einen Diebſtahl in der 
Welſe zu begehen, daß ſie Nachts eine mittelſt zweier eiſerner 
Kegel und Arben verſchloſſen geweſene Thüre des Stadels des 
Schmiedes Joſeph Huber von Forſthardt, welcher Stadel mit 
dem Wohnhauſe desſelben durch eine Thitre in einer Durchgangs ⸗ 


ch verbindung ſich befindet, mit Gewalt erbrachen und aus dem 


Stadel das dort aufbewahrte Heu im Werth von 6 ff. entwen⸗ 
deten. Dieſe That bildet bei Thomas Winkelbauer, welcher 
bereis im Jahre 1853 wegen Diebſtahlsverbrechens zu zwolf⸗ 
A Zuchthausſtrafe perurtheilt war, des Rückfalg wegen ern 

rechen, bei den übrigen beiden Angeklagten je ein Vergehen 
des Diebſtahls und in dieſem Sinne erfolgte auch det Wahr⸗ 


ſpruch der Geſchwornen. 5 N 
Der Schwurgerichtshof verurthellte ſodann den Winkelbauer 
zu 6jähriger Zuchihausſtrafe, den Joſeph Efthofer zu 1½ jähriger 
und den Klampfl zu Gmonatlicher Gefängnißſtrafe. Tun 
＋ * Sen 19. Juli. Heute früh 8 Uhr verſchied 
dahier Herr Alois Bergmann, kgl. Seminarlehrer, verſehen 
mit den heil. Sterbſakramenten, im 58. Lebensjahre. Der im 
Herrn Verſchiedene war 40 Jahre im Lehrberufe thätig. Seit 
dem Jahre 1836 wirkte er als Seminarlehrer mit ausgezeichnetem 
Eifer und geſegnetem Erfolge fait bis zu ſeinem Sterbetage. Er 
Lehrerſtandes 
unvergeßlicher Lehrer. Gott der Herr verleihe ihm 
ieden! 


Paſſau, 19. Juli. Die Berathungen der vereinigten Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe Bayerns wurden heute fortgeſetzt. Um 1 
Uhr war Diner, zu weichem auch das Domkapitel beigezogen 
wurde. Der Nachmittag wurde auf die Beſichtigung der Sal⸗ 
vatorkirche in Ilzſladt, eine der merkwürditzſten Nirchen 
lands, N 11 Geiſtkirche, ſowie der Seminargebäude 
verwendet. Die Abendſitzung stel heute aus. (Donztg.) 

Paſſau, 19. Juli. Ich muß hiemit einen unliebſamen 
Irrthum berichtigen, der ſich geſtern die Sitzungen des Episco⸗ 
pats betreffend in Ihr Blatt eingeſchlichen hat. Sie haben ge⸗ 
meldet, daß Domkapi Malitor von Speyer zu den 
Sitzungen als Protokollführer beigezogen wird. Dieſe Notiz 
kann um ſo weniger richtig ſein, als wie ich zuverläſſig weiß, 

ar kein Protokoll geführt wird. Die Sitzungen be⸗ 

rd fih auf bloße Pourparlers. Sollten Auf⸗ 
zeichnungen nothwendig erſcheinen, ſo werden dieſe von einem 
der Hochw. Herren Biſchöfe beſorgt werden. Die Beſprechung 
findet lediglich unter den Biſchöfen ſtatt. (Donztg.) 


Auf die Landshmer Zeitung kann fortwährend 
bei allen koͤnigl. Pofterpeditionen abonnirt werden. Preis 
vierteljährlich 54 kr. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Paßauer Asphalt-Lack 
f glänzeubfgmarg und ſchnelltrocknend, 


zum Padiren von 
Stein, Leder, Papier, Leinen», 
Hanf⸗ und Baumwollgeweben, 
um ſolchen ein elegantes Ausſehen zu geben, 
waſſerdicht zu machen und gegen Roſt und 
WMifterung zu ſchützen. 
Niederlage bei 
R. Wagner in Landshut. 
Verkaufeptels: die Flaſche zu netto 5 Vid. 
bayer. fl. 1. 42 kr. ſudd. Währung. 
Leere, fene Fla ſ hen werden das 
(4) Stuck zu 12 kr. zurüdgenemmen. 1042 


Ein guterhaltener Schubkarren 
wird zu kaufen geſucht. Das Nähert die Exped. 
en Blattes, (3:J1992 
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Piat, Real- und gadekhü in Luudahnt. 


e beſteht Ef drei Aötheilungen : einem einjährigen Vorbereitungskurſus, einem zweijährigen Nealkurſus und einem 

* K De indie 1 li diejenigen, welche das das folgende die latei ule einzutret 
8 8 g fir dd Senlabtelung nad ue h an Ta => Det Nalfurius Berkdfihlig weigh dns Gene 
feiner Delay Der Ha weis em erweitert die in ber Er. 1 erworbenen Kenntniſſe, um 


— eignet eo. am Beten, das zehnte Lebens 


25 den Vor Mr 2 
See 1 1 e a ei nen Penſion wird es meine angelegentlichſle a ein, 1 Pflegebeſohlenen ſovlel als 
L e das 2. Oktober beginnt, erweitert A bereits der Vorbereitungs⸗ 
dc Healkuries frequentirt werden kann. . m 


* Dinar das Bankhaus J. N. Oberndörffer, in Nürnberg bie 1 M. Merz⸗ 
ha in An die Schreibmaterialienhandlung Oscar Dallmer, in Straubing die Buchdruckerei Cl. 2 
Um Proſpekte und nähere Auskunft beliebe * ſich an den unterfertigten Vorſtand zu wenden. 


1306 (1) J. B. Hell. 
Bekanntmachung. Oeffentliche N 


Verlaſſenſaft des Herrn Venefiziaten Matthäus Weinmayer von Nieberleyerndorf betreffend. 

Die SEEN 8 macht biemit bekannt, daß, wer an die wanne königlichen Veztttsgericts Landshut. 
maſſe des am 9. Mai Ip. Js. in Niederleperndorf, kal. Landgetichts Rottendurg, verſtorden Am 13. Juli 1865. 
Benefiziaten gr Matibäus Weinmayer Anſprüche zu machen bat, ſolche binnen 4 Boten Theres Fiſcher, 19 Jahte alt, ledige Dienſt⸗ 
um ſo mehr Unterzeichnetem anzumelden hat, als außerdem bei Auseinanderfepung der Maſſe mags von Schwarzach, Landserichts Bogen, wird von 
dieſelben unberüdſichtiget bleiben werden. der Anſchuldigung des Vergehens des Betrugs zum 

Gbenfo werben diejenigen, welche von dem Berſdorbenen allenfalls Werthgegenſiände; Bücher, S Gaben der Thees Liebl freigefpradien. 


8 - Vartlmi Gunwa, 38 Jabte alt, Schreiner 
Pretiofen . in Handen bab en, gebeten, ſelbe an den Unterzeichneten zu übermitteln, meifler von Mainburg, k. Landgerichts Fengtmwangen, 


Sandsbad, den 17. Juli 1865. iſt ſchuldig des Vergehens des Diebftahls an Schreiner 
Michl Geiger von Kelheim im realen Zufammen⸗ 

Die & zefutor . ch a f t. fluſſe mit dem Bergehen der Benüpung eines auf 

Aug. Daub, Pfarrer. 1307 fue audere Perſon ausgefrIten Legitimationspapieres 


und wird hiefür in eine Geſängnißſttaſe von 1 Monat 


2D und 15 Tage vernribeilt, 3 
Georg Lederbuder, 60 Jahre alt, Schuh⸗ 
C 0 d [4 5 7 A 13 4 i N 8 machergeſelle von Hörbering, iſt Ichuldig eines Ders 
— gehend des Diebſtahls an der Dienſtmagd „Tberes 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, unſern innigftgeliebten J Bauer von Itlubart und an dem Wirthe von Frauen⸗ 


Ehegatten, Vater und Schwiegervater, fattfing, ferner einer Mebertretung durch Bruch eines 
pelizeilſchen Auſenthalls⸗Berbotes und wird hieſſir 


Herrn J oseph Huber, in eine e N Deren verurtheilt, 


eg Joſeph 9 = FR . 
ie» i i chamdach, Seb ahre alt, Väcker⸗ 
a Dehonomie- und Schloß beſizer 8 Schierling, geſelle von Alburg, beide k. Landgerichts Straubing, 
nach langem Leiden und öftern Empfang der beil, Sterbſakramente, ind ſchuldig eines Vergehens, N. Schindler, 
in einem Alter von 65 Jabren, ſanſt und ergeben in den Willen des Herrn 25 Jabte alt, Bädergefelle von Mating, ift ſchuld 


i amm 19. Juli Mittags 11 Uhr zu ſich in das beffere Jenſeits abzuberufen. jdn Uebertretung zer ee u Wirtbsbau 
u Hofbeta und werden deßha ogl in eine 
Sapım wir dieſe ſchmerzliche Kunde allen werthen Verwandten, Freunden und 2 ang wisſtrdhe von 2 Monaten und 10 Tagen, äh 


kannten des theuern Dabingeſchiedenen mittbeilen, bitten wir für ben Verblichenen um n cine ſelche von 45 Tagen und Schindler in ein 
eifriges Gebet, und für uns um ſtilles Beileid. Arxreſiſtraſe von 21 . — dernriheill. N 

Schierling, am 19. Juli 1865. Wichl Hofer, 19 Jahre alt, Bauers ſohn von 

" Die tieftrauernde Wittwe: Mn} und Georg Hobmeter, 25 d 

Magdalena Huber, alt, Meßnersſehn ven undels bauſen, flud ſchuldig 


5 des Vergehens der Kötperverl . Ingerle 
Eilinbeth Elrticher, als Töchter, ren Inkoten und wide Naa 36 u eine 


Simon Huber, Geſänguißſtraſe von 1 Jaht und 3 Monaten vera 
Sebaſtlan Faber als Söhne, * Am 18. Jul 1888. 


Joſeph Huber, Audrtas Ste bet, 55 c alt, ebema 
Michacl Streicher, —— Ehmiegerfoßn, Nest, Kira Kal. 3 Date at, ehem 
1308 und im Namen der übrigen Verwandten, i schuldig der Uebertretung des ade 


re Begl von Ultfraunbofen und wird deſſhald it 


Geſängulßſttafe von 8 7 verurtheilt. 
Für Otkonomen. Nn Wimmer, . 8 alt 
meiner Fabrik und in meinen Niederlagen in Landshut, Smonbiag und Diterhofen 


IE von dort, und Anton net, 
Jahre alt. Bauersiohn von 8 
billigſter Dreſehmaſehinen. ee 2 
Von den beliebten glue en, oder ſogenannten Schweizer⸗ und Schaſfhauſer⸗Maſchinen don 7 Monat 
alle Sorten Mafsinen wird ende Garantie geleiftet, und Können ſolche, uu. fl: rn 
ven — zu überzeugen auf 8 Ke zur gefälligen Probenahme abgegeben werden. N" ine Gee sie Dee 4 MR 
ER Me ‚23 enge 9 


Gütlers 
1 von Haunwang, Sebaſtian S adl, rc 
Rei große Auswahl verſchiedener Sorten deſter und 
je eines Vergetens der 
ler von 2 

2 Ae \ 7 

5 lt) Häuslers⸗ 
E 8 außerordentlich billigen Preite von fl. 280 bis zu fl. 300 -A > Si a — N 
Berfuche und 2 
stur P 
a — ER A e as empfiehlt e 

rr Ac 1 ö . Kenner Dan DR 
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Tandshuler Zeitung. 


Die Banbihuter Beirang testet in gan: 
Webern vireilährlih 34 ir. und kann 
Durch ade kat Doftämter um biefen Breit 
hejsgen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht uud geſetzllche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die fandetater 
Beitung ſchnell aufgenommen und bie 
dre ſpaltige Belie ober deren Naum 
mit wel Kreuzer berechnet 


Samstag ven 22. Juli. 


N: 166. 


Maria Magdalena. 


Karl Weiſer, 
Commandant der Mainzer Feuerwehr, iſt geſtern (17. Juli) be⸗ 
erdigt worden, ſchreibt das „Mainzer Abendblatt,“ dem wir 
Folgendes entnehmen: 

Der Verſtorbene war unſtreitig einer unſerer tüchtigſten 
Mitbürger, und ſo viele Tadler er in ſeinem Leben hatte, ſo hat 
man nach ſeinem Tode leinen gefunden, der ihn nicht betrauerte 
und gerne anerkannte, daß hier eine ſchwer erſetzbare Kraft zu 
Grabe getragen wurde. 

Die Hauptaufgabe ſeines Lebens ſetzte Weiſer in die Er⸗ 
richtung und Ausbildung tüchtiger Feuerwehren, in die Bekämpfung 
des Feuers, und nach dieſer Richtung hin leiſtete er Ausgezeich⸗ 
netes. Was die Mainzer Feuerwehr betrifft, ſo ſetzte er ſie 
mühſam im Jahre 1850 aus den Turnern, dem Arbeiter⸗ 
vereine und den Sectionen, die er ſelbſt gebildet, zuſammen. 
Wie ängſtlich man dabei zu Werke gehen mußte, um Eiferſüch⸗ 
teleien der einzelnen Corps vorzubeugen und nirgends Anſtoß 
zu erregen, das weiß nur der, der dieſe Zeiten mitgemacht. Das 
Bankett des Arbeiter Spritzenvereines in der Stadt Paris, an 
welchem noch die ſtädtiſchen Behörden ihre Theilnahme dankend 
ablehnten, gab Veranlaſſung zu näherer Einigung und ſelbſt da⸗ 
mals fürchtete Weiſer noch das Wort auszuſprechen, bis eine 
zundende Rede eines Mitgliedes des Arbeiterſpritzenvereines die 
Einigung im Principe durchſetzte. 

Von dieſer Verſammlung an datiren die Verdienſte Weiſer's, 
der bis dahin einfach Schlauchführer der Turnerſeuerwehr geweſen. 
Jetzt war ein größeres Corps geſchaffen, das in Weiſer einen 
Vereinigungspunkt und Commandanten hatte. a 

Aber man betrachtete das Corps nicht gerade mit günſtigen 
Augen; „früher find auch die Brände geloͤſcht worden,“ ſagte 
man, „ohne ſo viel Spektakel,“ namentlich konnte die Polizei ſich 
nur ſchwer darein finden, beim Brande eine andere blos ſecun⸗ 
dirende Rolle zu ſpielen. Es gelang der Zähigkeit Weiſer's, der 
nicht umſonſt und bloß aus Eitelkeit ſeine Feuerwehrparaden 
vor Sr. Kgl. Hoh. dem Großherzog machte, dem Corps Schritt 
für Schritt die geachtete Stellung zu verſchaffen, die es heute 
einnimmt. 

Nachdem Weiſer ſich und der Mainzer Feuerwehr einen 
Namen gemacht, wurde der bewährte Bändiger des entfeſſelten 
Elementes häufig nach Außen berufen, um Feuerwehren zu er⸗ 
richten und einzuüben. Alle Feuerwehren in Heſſen, ein großer 
Theil der naſſauiſchen und badiſchen Feuerwehren verdanken ihm 
ihre Entſtehung und Ausbildung, und die Leben, die Weiſer 
dadurch erhalten, ſind unſchätzbar, das Hab und 
Gut, das er mit ſeinen Feuerwehren barg, nach 
Millionen zu berechnen. 

Sein ſchönſtes Wirken entfaltete er gelegentlich der Pulver⸗ 
exploſion, wo er an der u feines braven Corps alles auf⸗ 
dot, was in menſchlichen Kräften ſtand, um zu retten, was zu 
teten war. Sein Souverän, ſowie die Souveräne Defterreichg 
und Preußens erkannten dieſe vortreffliche Haltung an, indem 
ſie den Führer decorirten; und wahrlich es gibt keinen Mann, 
der mit größerem Stolze ſeine Orden zeigen konnte. Er konnte 
ſagen, wo er ſich dieſelben verdient hatte. 3 
Dei Bekämpfung des Feuers zeigte Weiſer einen Muth, 
der bis zur Tollkühnheit 273 und es war der einzige Fehler 
; Commando's, daß er zu ſehr exponirte. Wo die Ge⸗ 

am größten war, dort konnte man gewiß fein, Weiſer zu 
finden. Dieſer durch nichts zu erſchütternde Muth ließ ihn bei 


dem Feidt'ſchen Brande auf der Gaugaſſe anf einer Stelle aus⸗ 
en, wo er unter einem ſtürzenden Giebel be n wurde 
und ſiebenundzwanzig Wunden davontrug. Weiſer verließ ſich 
ſtets auf ſeine eiſtesgegenwart, die ihn ſehr häufig aus den 
gefährliditen ‘ errettete, außerdem war er in allen Künfien 
des Steigens terns und Springens wohl erfahren und 
wußte, daß ſeine geiſtige Ruhe ihn beim Feuer nie verließ. 

Endlich täuſchte ihn aber eine ſeiner Berechnungen, der 
Schornſtein, der nach ſeiner Berechnung in anderer Richtung 
ſtürzen mußte, ſtürzte, während er ſeine Mitbürger vor der 
drohenden Gefahr warnte, auf — und warf ihn von einer 
zweiſtockwerkhohen Mauer herab. Einige Augenblicke darauf hatte 
er aufgehört zu leben. So fiel Weiſer durch das entſetzliche 
Element, das er Jahrzehnte lang bekämpft, in einem Augenblicke, 
wo er dasſelbe auf's Neue gebändigt, und ſeine Mitglieder vor 
einem ſehr gefährlichen Brande behütet hatte. Er ſiel auf einer 
Stätte, die er dem Feuer abgerungen. 

Geſtern Abend fand die feierliche Beerdigung ſtatt; die 
Turnvereine, ſowie verſchiedene andere Vereine waren erſchienen, 
um dem Verblichenen die letzte Ehre zu erzeigen, ebenſo waren 
die Feuerwehren der ganzen Umgegend zuſammengeſtrömt, und 
der tiefe Ernſt, der auf all' dieſen männlichen Geſichtern lagerte, 
bewies, wie ſehr der Fall in ihr Herz griff. Die ganze Genera⸗ 
lität, Staats- und ſtädtiſche Behörden und eine ungeheuere Menge 
Leidtragender, allen Ständen angehörig, folgten dem mit Kränzen 
geſchmückten Sarge, auf dem der Lorbeerumwundene Helm und 
der Degen Weiſers angebracht war. 

So erkannte Mainz einſtimmig im Tode die Verdienſte 
eines Mannes an, dem gar Manche im Leben hindernd und 
tadelnd entgegengetreten waren. 


Deut ſchlan d. 

Bavern. A München, 20. Juli. Prinz Otto, welcher 
ſeine militäriſchen Studien nunmehr beendigt hat, begibt ſich 
übermorgen zum Sommeraufenthalte nach Hohenſchwangau, wo 
bekanntlich ſeine durchlauchtigſte Mutter verweilt. — Die große 
Thätigkeit, welche Miniſter v. Koch und Miniſterial⸗Aſſeſſor Dr. 
Huller der Ausarbeitung des Entwurfes eines Schulgeſetzes 
zuwenden, läßt vermuthen, daß dieſer hochſt wichtige Gegenſtand, 
noch ehe er zur Vorlage an den Landtag gelangt, der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben werden wird. Es wird dies wahrſcheinlich 
ſchon im nächſten Jahre der Fall fein können. — Der hoch⸗ 
würdigſte Hr. Erzbiſchof hat den Beginn der diesjährigen Priefter- 
erercitien im Klerikalſeminar zu Freiſing auf Montag den 28. 
Auguſt Abends feſtgeſetzt. Dieſe religiöſen Uebungen werden 
unter Leitung eines im ganzen katholiſchen Deutſchland wohlbe⸗ 
kannten Prieſters aus der Geſellſchaft Jeſu ſtattſinden und am 
1. September ſchließen. 8 

München, 20. Juli. Der bekannte Konflikt zwiſchen dem 
Bildhauer Hrn. Ruf und dem Vorſtand der k. Kabinetskaſſa 
Hrn. Rath v. Hofmann wird bei Gericht zum Austrag kommen, 
da Ruf gegen ꝛc. Hofmann Klage wegen Ehrenkränkung und 
Hofmann gegen Ruf Widerklage ebenfalls wegen Ehrenkraͤnkung 
geſtellt hat, die am 28. Juni Nachmittags 4 Uhr beim Stadt⸗ 
gericht München 1.“ J., Abtheilung für Strafſachen, zur Verhand⸗ 
lung kommen werden. — Eine frage des „Nürnb. Anz A 
wer aus der Umgebung Sr. Maj. des Königs den Muth 
wird, Allerhöchſtdemſelben den betreffenden Aufſatz des Hrn. Ruf 
in Nr. 196 der N. N. vorzulegen, können wir dahin beant⸗ 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
Münden 


(Pflichtexemplar.] 
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worten, daß allerdings Jermlnd diesen Much Bereits gehabt hat 
und 4 Stu v. 1 ſelbſt, welcher un⸗ 
mittelbar nach dem Empfang der betreffenden Nummer der N. N. 
dieſe Sr. Maj. rn vorgelegt und Allerhöchſtdenſelben 
= fraglichen Artikel ſpeciell aufmerkſam gemacht hat. (N. 
r. Kur. ö 
N In Dünen find ſeit dem 1. Juli drei neue Kranke mit 
Kopfgenickkrampf im Spitale zugegangen, von denen Eine, eine 
28fahrige Schauſpielerin, geſtorben iſt. Seit dem Beginne der 
Krankheit entziffern ſich für München 26 Kranke, davon find 9 
orben. — 
gen * Münden. Die Pfarrei Altmüblmünſter, Bez. A. Hemau, wurde 
Pfarrer Andreas Knott in Sarching, Bez. A. Regensburg, üdertragen. 

Herrieden, 17. Juli. Ein tiefes von Schottland nach 
dem Norden Rußlands ziehendes Lufthal von 751 Druck bringt 
dort bereits wohlthätigen Regen, auch in Suden hat ein ſolches 
in Italien nach heftigen Gewittern die Atmoſphäre abgekühlt, in 
Nom z. B. von 34“ auf 19˙. Da der über dem Centrum 
Europa's befindliche Luftberg ſich allmählig wellenförmig vertieft, 
ſo werden auch wir bald Gewitter bekommen, namentlich da in 
Paris am 15. ſchon ſtarkes Wetterleuchten beobachtet wurde, 
und am genannten auch im Hafen von Gascogne der 
Himmel ſich bei ug nbem Weſtwind überzogen hat. — 
Maximaltemperatur Vormittags 11 Uhr 44 Minuten da⸗ 
hier + 28,3 R. ne. Ztg.) 

Freie Städte. Wie die „Weſ.⸗ gig“ mitteilt, haben 

„Anſtrengung und Aufregung nach dem Feſtzug in Bremen 

blos ein Menſchenopfer 5 ger Salomon aus 
Braunſchweig), ſondern drei gefordert: außer dem Genannten 
den Tiſchler Kaeſe aus Bremen und einen der amerikaniſchen Gäſte. 

In der „Weſ.⸗ Zig.“ wird verſichert, daß die Nachricht von 
dem Tode eines der amerikaniſchen Schützen falſch iſt. Wie be⸗ 
greiflich haben die erwähnten Unglücksfälle zu übertriebenen Ge⸗ 
rüchten Veranlaſſung gegeben. 

Bremen, 20. Juli. Der Geſammtausſchuß des deutſchen 
Schützenbundes hat nahezu einſtimmig beſchloſſen, das nächſte 
Schüßenfeſt 1868 in Wien zu halten. Das Feſt if bis Mon⸗ 
tag incluſive verlängert. (Tel. d. Allg. Ztg.) 

Preußen. Breslau, 20. Juli. Das Stadttheater iſt 
in verfloffener Nacht vollſtändig niedergebrannt. Von dem In⸗ 
ventar wurde nichts gerettet. (Tel. d. A. 3%) 

»Bei Buckau ſtieß in der Nacht vom Sonntag auf Mon- 
tag in Folge falſcher Weichenſtellung ein Eiſenbahnzug auf mehrere 
ſchwer beſadene Wagen. Sechs Perſonenwagen wurden total 
zertrümmert. Das Bild des Jammers bot einen herzzerreißenden 
Anblick. Man hat 17 Todte, 54 Schwerverwundete und gegen 
50 leichter ee Perſonen aus den Trümmern gezogen. 

Oeſterreich. Wien, 18. Juli. Graf Lariſch iſt zum 

miniſter ernannt. Er nahm heute bereits Gluückwünſche 
entgegen. (Tel. d. Frankf. Journ.) . 

Wien, 19. Juli. Der öſterreichiſche Geſandte am bayeri⸗ 
ſchen Hofe, Graf Mo me, trifft heute hier ein. Seine Berufung 
hängt mit den zwiſchen Oeſterreich und den Mittelſtaaten ſchweben ⸗ 
den Verhandlungen wegen einer neuen Kundgebung am Bundes 
tage in der Herzogthümerfrage zuſammen. (Tel. d. Frkf. Journ.) 

Salzburg, 20. Juli. Vorgeſtern paſſirte auf der Weſt⸗ 
bahn in einem eigenen Salonwagen eine türkiſche Familie, be 
ſtehend aus 15 Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche aus Furcht 
vor der Cholera von Cairo nach München flüchtet. (Salzb. Ztg.) 

Salzburg, 20. Juli. Die Badeliſte von Hofgaſte in 
weist bis 11. d. Mis. 191 Kurgäſte aus, darunter Herrn Hof- 
rath R. v. Keſaer, Hrn. Grafen Schwerin aus Ziethen, Hrn. 
Dr. Rnothe aus Dresden, Hrn. Major Baron Welden aus 
Salzburg x. (Salzb. Ztg.) 

Ital u König ift hier ein 
alien. Florenz, 20. Juli er ein · 
Em Der Pe ufficiale zugehende Cholera-Berichte 
ten beruhigend. In Catania hat ein Erdbeben vielen Schaden 
angerichtet und mehrere Opfer (an Menſchenleben) gekostet. (Tel. 


b. 5 
u 2 AR Paris, 20. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend in Plombieres angekommen. (Tel. d. allg. Zig.) 
Der Barifer „Moniteur“ ſpricht nun auch von der Unge⸗ 
grünbetheit der Congreßnachricht, doch glaubt er, die Zeit werde 


den frühern Rath des Raifer (i einem Congreß) noch voll 
arg > u rg 
Spanien. Nach Madrider Briefen meldet bie „Patrie“, 


daß Spanien das neue Königreich Italien anerkannt hat. In 


Madrid iſt ſeit Kurzem ein liberales Minifterium am Ruder, 
daher die Anerkennung. 0 
London, 20. Juli. Die Liberalen 
gewannen geſtern zwei Sitze. Der Great Eaſtern erreichte geſtern 
nach ſtürmiſcher Fahrt Valentla. Der Zuſtand des Kabels blieb 
vollkommen gut. Die Verſendung des Uferendes beginnt ſobald 
das Wetter günſtiger wird; die Operation wird zwei bis drei 
Tage erfordern. (Tel. der Allg. Ztg.) 

Aegypten. Nach den neueſten Nachrichten iſt die Cholera 
in Alexandria ſowohl, als in Cairo ſtark im Abnehmen. 


Nieder baveriſches. 

* Landshut, 21. Zul. Ein „Schulproviſor Nieder⸗ 
bayerns“ findet im Kur. f. Niederb. durch den Satz „Deutſch⸗ 
land wimmelt von Lehrern“ ꝛc. in dem Aufſatze W. Menzel 's, 
abgedruckt aus deſſen Literaturblatte in Nr. 27 des Beiblattes 
= Landsh. Ztg., den „geſammten Lehrerſtand Bayerns“ be⸗ 

idigt und fordert jeden (1) Lehrer Bayerns auf, ſich dagegen 
zu erheben. Die Logik des Herrn Schulproviſors, ſowie daß er 
W. Menzel für keinen berühmten Kritiker zu halten „beliebt,“ 
kümmert uns nicht, aber aus der Abfaſſung des ganzen „Ein⸗ 
geſandt“ möchte eine kleine indirekte Verdächtigung der er 
Ztg. hervorgehen. Hat ber Hr. Schulproviſor des K. f. N. n 
die Bemerkung der Landsh. Ztg. geleſen, welche die Aeußerung 
Menzels, wenn ſie auch auf Bayern bezogen werden wollte, ſo⸗ 

eich zurückwies? Warum erwähnt es dies nicht? Etwa aus 

nbefangenheit und Wahrheitsliebe? Das Ganze dürfte wieder 
ein Pröbchen von der bekannten Kampfesweiſe gewiſſen Leute ſein! 

Es wird uns verläßigſt mitgetheilt, daß der Hinter 
bauer von Aberham, Gemeinde Süßbach, nicht * neulich 
erzählt wurde) abgebrannt iſt; doch das iſt wahr, daß acht Tage 
vorher anzuzünden verſucht wurde. 

8 Straubing, 19. Juli. (70. Schwurgericht; 19. Fall.) 
Johann Schmöller, 30 Jahre alt, lediger Inwohnersſohn von 
Neidlingerberg, k. Ldg. Waldkirchen, war bereits im Jahre 1860 
wegen Diebſtahls mit zweijähriger Arbeitshausſtraſe und im 
Jahre 1863 in Oeſterreich wegen Diebſtahl mit 13monatlichem 
ſchweren Kerker beſtraft worden. Gleichwohl hat er ſich neuer⸗ 
dings wieder zwei Entwendungen zu Schulden kommen laſſen. 
Am 9. Auguſt v. Js. Nachmittags hat er in Verbindung mit 
einem Anderen im Hauſe des Joſeph Jell von Hartmannsreuth 
einen verſperrten Kaſten gewaltſam erbrochen und daraus Klei⸗ 
der und Effekten im Geſammtwerth von 43 fl. 9 kr. entwendet. 

In der Nacht vom 3. auf den 4. Auguſt v. Js. ſtahl er 
dem Maurergeſellen Joſeph Loos von Soldenburg, welcher neben 
ihm ſchlief, einen Geldbeutel mit einer Baarſchaft von 1 fl. 30 kr. 

Dieſe beiden Entwendungen waren an ſich nur ein Ver⸗ 

ehen und eine Uebertretung, steigern ſich aber wegen des Rück⸗ 
falls zu einem Verbrechen und beziehungsweiſe einem Vergehen. 

Die Geſchwornen erachteten unter Obmann Hrn. Brucker 
den überführten Dieb eines Diebſtahlsverbrechens und eines 
Diebſtahlsvergehens für ſchuldig und der Schwurgerichtshof ver⸗ 
urtheilte ihn zu 6jähriger Zuchthausſtrafe; zugleich wurde die 
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht nach erſtandener 
Strafe ausgeſprochen. 

Paſſau, 20. Juli. Die Conferenzen des bayetiſchen 
Episkopats in unſerer Stadt wurden geſtern beendigt. Heute 

h halb 7 Uhr laſen die Hochwürdigſten Herrn Erzbiſchöfe und 
iſchöfe in der Domkirche gleichzeitig die heil. Meſſe. Hierauf 
rennen Frühſtück. Die Abreiſe ſämmtlicher Herren Erz ⸗ 
iſchöfe und Biſchofe erfolgte heute Vormittags 10 Uhr. Unſer 
Hochw. Herr Biſchof geleitete ſeine Hochw. Herren Amtsbrüder 
zum Bahnhofe. Der Abſchied war gegenfeitig der herzlichſte. 
Die nähfte Verſammlung des bayeriſchen Epis⸗ 
topats ſindet im kommenden Jahre Mitte Jult in Würzburg 
ſtatt. (Donztg.) 


Hilferuf vom Lande. 
* Von der Iſar. Die Unſicherheit bei uns auf dem 
Lande nimmt auf eine erſchreckende Weiſe überhand und ſind 


Großbritannien. 
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deßhalb die Landbewohner in beſtändiger Angſt und Schrecken. 
Die täglichen Nachrichten über vorgefallene Brände, wovon 
der größere Theil durch ruchloſe Hand veranlaßt wurde, die 
Maſſe von herumziehendem Gefindel, wovon nicht ein kleiner 
Theil unter der Maske des Hauſirhandels, welcher für uns Land⸗ 
leute bereits zu einer Landplage geworden iſt, ſich verſteckt, laſſen 
uns einen traurigen Blick in die Zukunft werfen. 

Wo ſoll es hinkommen, wenn zur Zeit der Ernte, wo es 
allenthalben Arbeit und guten Verdienſt gibt, Schaaren von 
Müßiggänger herumziehen, und ſelbſt mit Legitimationen ihr Un⸗ 
weſen ungenirt treiben dürfen; wo ſoll es hinkommen, wenn ſelbſt 
unſere Sicherheits⸗Mannſchaft durch Verordnungen und Inſtruk - 
tionen in Ausübung ihres Dienſtes ſo beſchränkt wird, daß der⸗ 
ſelbe beinahe wirkungslos bleiben muß! 

Wie oft hört man die gräulichſten Flüche und Verwünſchun⸗ 
gen ja jogar een von Bettlern, denen man wegen Ar⸗ 

itsfähigkeit nichts gibt oder denſelben deßhalb Vorwürfe macht! 

Die Herren, welche dieſe Geſetze und Verordnungen ent⸗ 
werfen und geben, ſie kennen unſere Zuſtände auf dem Lande 


nicht, und diejenigen, welche ſie kennen, haben oft nicht die Ent⸗ 
ſchiedenheit und das Geſchick einer Partei gegenüber, die beſtän⸗ 
dig für Freiheit und Humanität das Wort redet, ſo lange ſie 
ſelbſt davon nichts zu leiden hatten, die richtigere Anſchauung 
mit Erfolg zu vertreten. 

Es ſei ferne von uns behaupten zu wollen, als wollten 
wir Leute auf dem Lande wieder das Paſcha⸗ Regiment mancher 
früherer Landrichter, dieſe Zeiten ſind vorüber, obwohl wir jenen Land⸗ 
richtern nachſagen müſſen, daß ſie mehr Zucht und Ordnung ge⸗ 
halten haben als unſere Zeit mit den neuen Geſetzen und Ein⸗ 
richtungen. 

Eines jedoch glauben wir mit Recht als treue bayeriſche 
Unterthanen fordern zu dürfen, und das iſt der Schutz für unſere 
Perſon und unſer Eigenthum. 

Wir vertrauen auf unſere Staatsregierung, daß ſie uns 
dieſen Schutz verſchaffen werde, damit auch wir endlich einmal 
wieder nach vollbrachter ſchwerer Arbeit ruhig ſchlafen und aus⸗ 
ruhen können. Mehrere ODekonomen vom Lande. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des k. Lansgerichts Griesbach verfteigere ich öffentlich am 
Mittwoch den 30. Auguſt lfd. Js. Vormittags 10 —11 Uhr 
in der Wohnung des Joſeph Gründl, Brunngrader zu Oberbör bach, zunächſt bei Wolfa⸗ 


Mit allerhöchfter Genehmigung des kgl. 
Staats⸗Miniſteriums des Innern. 
7 Das Naturgesetz 2 


kirchen gelegen, das demſelben und der levigen Katbarina Schwaiger gehörige Anweſen an des, Haarwachthums if erſorſcht und ein ſicheres 


den Meiſtbietenden. Dasfelbe hat folgende 
worauf ein gemauertes Wohnhaus, erſt zur Hälfte au, 


gebaut, fl 
1301 ½ Aecker zu 2,95 Tgw. Das Gamze iſt geſchätzt auf 1496 fl. 12 kr. freieigen und b 


ſteuert mit 184/090 kr. Grundſteuerſimplum. 


Iheile: Mittel vorhanden, welches vor dem frühzeitigen Er⸗ 
daa ae, 417 Si 2 15012, 120 b. auen und Verluſt der Haupthaare, diefer weſent⸗ 
* 0 0 ’ * 


22 Zierde aller Menſchen, ſchützt, das Wachsthum 
e, befördert und ſelbſt bei ſtellenwelſer oder gänzlicher 
Haarloſigkeit den Kopf wieder mit natürlichem, dichten 


Der Zuſchlag erfolgt bei dieſer Verſteigerung, wenn durch das Meiftgebot mindeſtens der und ſchönen Haarwuchs bedeckt, wenn die Haarwurzeln 
Schäzungswerth erreicht iſt. Mir unbekannte Stelgerer haben ſich über Name, Stand, Wohnort nicht ſchon total erſtirpirt oder zerſtört find, was 
und ihre Zablungsfäbigteit genügend autzuweiſen, widrigenfalls fie zur Steigerung nicht zugelaſſen eine Menge der unverwerflichen Zeugniſſe und die 
würden. Grundſteuerkataſter-Auszug, Hypothelenbuchs⸗Grtratt und Scha hungsurkunde liegen zur Erprobungsverſuche berühmter Männer ber Wiſſen⸗ 
Einſichtnabme in meiner Amtslanjlei bereit. Nähere Kaufsbevingungen werden bei der Verſtelgerunge- ſchaſt wie Kafıner, Tremmbborſſ und Anderer, for 


tagfahrt bekannt gegeben. \ 
Ories bach, den 16. Juli 1865, 
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Verſteigerung. 


Dienstag den 1. Auguſt ds. Is. 
werden bei unterzeichneter Anſtalt die verjährten Pfänder der Monate Jänner, Februar, „once o 


Kornmüller, tgl. Notar. 


wie die tägliche Erfahrung fortwährend beſtätigen. 
Dieſes ausgezeichnete Mittel iſt der Malländiſche 
Haarbalſam, welcher in kleinen Gläſern a 30 kr. 
und in großen & 54 kr. abgegeben wird. Nicht 
weniger vorthcilhaft bekannt find: Bates . t= 
ron oder feinfte flüſſige Schönheitsſeiſe zu 20 kr. 
und 40 kr.; Es Houqwef von unvergleidhe 
lichem Woblgeruch zu 15 kr., 80 kr. und 1 fl. B- 
Flowers . 
. 


März, April, Mai und Juni 1864 gegen gleich baare Bejablung von Morgens ene zu 21 ga 42 kr.; 


8 dis 14 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr an die Meiſtbietenden öffentlich verlauft. 


Am 14. Juli 1865. 
Pfand = Leih- Anſtalt Landshut. 
J. Raft, Inbaber. 


Für Oekonomen. 


Mitte ters nach neucher Barifer Gompofition 
zu 18 und 86 fr; Eertratt d’Eau de 
Cologne triple von hervorragender Qualität 


(wird überall dem deſten Kölner Fabrikat vorgezogen) 
(25) 1273 %u 18 und 86 kr.; — orientallſche 
— Der Rehureinigungimaile zu 36 kr. per Glas und zu 


9 ke. die Schachtel; achtes Metten 


18 kr. u. 


In meiner Fabrik und in meinen 5 Landshut, Straubing und Oſterhofen — — 1 a 2 arne 1 ; 


ſtets große Auswahl verſchiedener Eorten beſter un 


billigſter Dreſehmaſchinen. 


Bon den beliebten Pinet'ſchen, oder ſogenannten Schwelzer⸗ und Schaffhauſer⸗Maſchinen 
ebenfalls große Auswahl und zu dem außerordentlich billigen Preiſe von fl. 2 8 0 bis zu fl. 300 


pr. Stüd zu haben. 


Fur alle Sorten Maſchinen wird genügende Garantie geleiſtet, und können ſolche, um ſich 
von deren Güte zu überzeugen auf 8 bis 14 Tage zur gefälligen Probenahme abgegeben werden. 
Auf promptefte, ſolideſte und billigſte Bedienung ſtets Bedacht nehmend empfiehlt ſich 


Achtungs voll 


1271 (loc) 


Sonntag den 23. Juli 


balt der Altöttinger Wallfahrts⸗ und Leichenverein in der Jeſultenlirche 


Vormittags 10 Uhr feinen 


Jahrtags-Gottesdienf. 


Nachmittags 3 Uhr: 
General⸗Verſammlung, 


mit Rechnungs⸗Ablage und Ausſchußwahl, 


Der Vereins- Ausſchuf. 


wozu fämmtliche Bereinsmitglieder eingeladen werden. 
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ſtellungen unter Beifügung der Bes 
träge und 6 kr. für Verpackung und 
Poſflſcheln werden franko erbeten, 


Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Landshut bei 
101 (2) Anton Huber, Kaufmann. 


Für Gicht⸗ und Rheumatismus-Leidende. 
Die allein ächt 


Maurus las, Schmidtchen Waldwoll-Waaren 
Maſchinenfabtit Freiſing. ae: Untergiehtleiber für Damen und Fug 


1 ruſt⸗ und Leibbinden, 

ſrat⸗, Arms, Knie-, Hals⸗ und Pulswärmer, 
ahntiſſen, Einlegesohlen, Flanell zu Hemden, 
atte zum Umbülen tranter Olleder, Wolle 
zum Stricken, ferner Waldwoll⸗Oel und Spiritus 


2 


zu Ginteibungen, Ertract zu Badern, Balſam 
und Seife zu Waſchungen, Pomade, Liqueur ⸗ 
Eſſenz empfiehlt zu fehlen Preiſen allen denen, 


die an obigen Uebeln leiden. 
Anton Huber zum Vitailn, 
Id der Hertengaſſe. 
Auswärtige Beſtellungen unter Bel⸗ 


von 6 kr. für Verpadung und Poſtſ ein 
— 2 bac ad 1327 
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Bekanntmachung. h Dr. Pattisons 
Den Bau der Wirthſchaftsgebäude in Auerbach d. G. betreffen. Gicht- und Rheumatismuswatte, 
Pfarrdorſe Auerbach, Landgerichts ersberg, find 
* Aa) eg Hal = 42 — te — neu em erbauen; alfein 4. in 20 kr. und 16 fr., 


b) der Getreideſtadel aber umzubauen und zu um 
Die Koſten für dieſe Bauten entziffern nach den ee den Beranſ lägen eine Summe 
von 7896 fl. 4 kr. und betragen 
für dat Wohnhaus. 4146 fl. 11 kr., 
für die Stallgebäude 3200 fl. 23 kr, 
für den Stadt. 549 fl. 30 kr, 
Summe 7896 fl. 4 kr. 

Die Herftellung diefer Baulichkeiten fol auf dem Wege der öffentlichen Verſteigerung an 
die Mindefinehmenven geſchehen, und wird hiezu bei dem kgl. Landgerichte Hengersberg als 
Guratelbebörde, Termin auf 

Samstag den 12. Auguſt d. Is. Vormittags 10—12 Uhr 
im Amtszimmer des kgl. Lanprichters feftgejept. 
Zu dieſer Berſtelgerung können nur conceffionirte Werl: und Gewerbsmeiſter zugelaſſen 
—— die ſich über dieſe Gigenſchaft ſowobl, als über die Fähigkeit zur Kautionsleiſtung aus: 


en Bed Steigerun ie werden demnach mit dem Beifügen auf obigen Termin ein 
gelaben, de die nähern ingungen am Termine bekannt gegeben werden, reg 
und Plane jeden Gerichtstag (Donnerstag und Samstag) in der Landgerichtätanplei ein: 
geſehen werben können. 


862 (6) Anton Jackermayer. 


Domban - fotterie! 


er Hauptgewinn: 100,000 Thlr. 
6760 L von 10,000 Thlr., 
5.000 Thlr., 5 mal 1,000 Thlr., 
30,000 Thlr. in 8 jept le⸗ 
bender deutſcher Künfiler, jedes im Werthe 
Tbalern. 


von 80 bis 2000 
Ziehung am 4. Sept. 1865. 


Looſe zu 1 Thaler Preuß. Court. 
bei J Thomann in Landshut. (5)1001 2 


Vergangenen naeh als die Bewohner von 
INN — 5 die Kirche gingen, 
demerkten großen Schrecken, daß 
beim obern En — Dachſenber lagen, 
an ie er, A 
une en war, 
Königtiches 2 8 als Kuratelbehörbe. 1810 Jevermann glaubte, 24 habe hier ein Ginbrud 
Auer, tgl. Landri Jepvoch ſtellte ſich bald Heraus, 


Betannt machung. EAR 
Kuratel Über den Bauersſehn Joſeph Weber von Unterfrohnſtetten betreffend. ri a 

Der ledige Bauertſohn Joſeph Weber von Unterfrobnſtetten, der Gemeinde See ee de in „ 

bach, d. G., 30 Jahre alt, wurde wegen getrübten Geiteskräften auf Antrag feiner Verwandten undeguem, über bas D a e wo 

unter Rubel aan der Bauer Andrä Jungtäubl von Sicking als Aue für ihn auf Braut ner aber fpröde genug, 8 rd 
ge und verp 

Diet mid bimit zu 8 b. Demadastung öffentlib und mit dem Beifügen bes fine Grab, u Gehen, u De lm ah 2 

kannt gemacht, daß genannter dach Weber für ſich ſomit obne Vorwiſſen und Einwilligung böchſten Zorne einen Theil des Daches abdeckte 

feines Kurators keinerlei Geſchäfte techtsgiltig eingehen und namentlich keine Schulden machen kann. und die enſter der Geliebten jertrümmerte. Bei 


Am 4. Juli 1865. allem dieſen bleibt doch die Sache boͤchſt ſonder⸗ 
bar, daß Jemand, der in eine Gemeinde aufs 
1311/genemmen zu werden wünſcht, durch ſolche Auf⸗ 
tritte ſich die Wunſt des Kann 


erwerben wi 
Anzeige 

Eamttagien 16, Juli fin» 
ein dunkelgetigerter Jagd⸗ 
bund, weiblichen Geſchlechts, 
N Ser 4 Jahre alt, und ein junger 

2 — brauner Jagdhund, ebenfalls 
ha weiblichen rer % Jahr alt, entlaufen. 
Wem ſie zugelaufen, wird gebeten, ſelbe gegen 
ur Belohnung bei dem Unterzeichneten abgeben 


it i wollen. 
Mit ottspolizellicher Bewilligung gibt Unterzeichneter ein Sandelsbaufen, den 30, gulf 1866. 


Scheiben-Schießen 315 e en 


UL mit ganz einfachen Flinten und am Sonntag den 23. Mir Unterzeichnetem iſt am 16. 
* = — Suite Diensras den an Sur a 5 Ja bert. g U 12 
m Senntag um 12 Uhr wird m nt Ne ätte ausgez 
Am Dientton Abends 6 Uhr ift die Breife Be — * fledt, zwiſchen Detting und Mamming aden ze 
Gutes Bier wie auch kalte und warme Span Ne verabtelcht; auch findet J Der rechtmäßige Cigenthümer kann denſelben bei 
Garten⸗Mufſit ftatt. Hrn. Mathias Kriner, Bierbrauer in Teis bach, 
Di erationsgebühr 


i e näheren Bedingungen des Schießens werden durch den Schüpenmeifter bekannt Ve But 9 und Inf 
gegeben. 


8 . Ar 
1313 enn, — un . 1316 we ee 
| Erdinger Schranne vom 20, Juli 1 = 
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We Landgericht Hengersberg. 
Auer, k. Landrichter. 
Dekan ntmacung. 
Die — 2 Jehann Baptiſt und Franzista Gregor von Achdorf, k. Beſirks, 
amts Landshut, haben die bisher vertragsmäßig zwiſchen ihnen beſtandene ebeliche Gütergemein⸗ 
ſchaft aufgehoben, was ich biemit Namens derſelben zur allgemeinen Kenntniß bringe, 
Wiite, den 19. Juli 1885. 
Der königliche Notar: 
Barth. 


Einladung. 


e 
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Ihr Ahlen 
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Sandshuter Beitung 


Die Baubsbuter Beitung testet in ganı 
Sapeın wiereeilährlih 54 Ir. und Tann 
dure ale tal. Bofämter um biefen Wreis 
bringen werden. 


IVII. Jahrgang 1865. 


„Für Wahrheit, Recht und gefehlige Freiheit.“ 


Anfeigen werden in die Bandihurer 
Zeitung ſchneil aufgenommm und dit 
bdreifpaitige eite ober deren Naum 
mit zwel Kreuber bertechutt. 


Sonntag ven 23. Juli. 


A 167. 


Liborius. 


Um ſ cha u. 

Bei 28 Grad Hitze im Schatten und 45 Grad in der 
Sonne, wie es wenigſt an einem Platze am Kaſt'ſchen Bräu⸗ 
hauſe dahier, auf welchem ſich die Sonnenſtrahlen beſonders con» 
centriren, dieſer Tage der Fall war, dürften die geneigten Leſer 
kaum ſonderlich aufgelegt ſein, lange Leitartikel zu leſen. Wir 
wollen uns daher möglichit kurz faſſen. 

Zwiſchen Oeſterreich und Preußen herrſcht Spannung. In 
Wien will man von den weitgehenden Forderungen Preußens 
bezüglich Schleswig⸗Holſteins nichts wiſſen. Bismark möchte die 
Elbeherzogthümer am liebſten anneriren und hiefür gäbe er Nord ⸗ 
ſchleswig gerne wieder an Dänemark zurück, um die Gutheißung 
des Auslandes zu erreichen. Der engere Anſchluß an Preußen 
ſteht in zweiter Linie und dient wohl mehr als Drücker für den 
erſten Zweck. Hr. v. Bismark ſetzt alle Mittel in Bewegung. 
Auch die unſtichhaltigen Anſprüche des Herzogs von Oldenburg 
müſſen den Zwecken Preußens dienen. Die neulich ausgeſprengte 
Congreßnachricht war, ſo vermuthet man vielfach, eine von Berlin 
aus gelegte Mine. Sie erwies ſich baldigſt als bloßes knallen⸗ 
des Feuerwerk. In jüngfter Zeit wurden die ſchleſiſchen Feſtun⸗ 
gen neu mit Geſchützen und anderm Material armirt. Von 
Berlin aus wurde die Sache dahin erklärt, daß der Umſchwung 
in der artilleriſtiſchen Technik auch eine veränderte Ausſtattung 
der Feſtungen nothwendig mache. Allein zu gleicher Zeit, als 
man die drohende Eigenſchaft dieſer Maßregel beſtritt, raſſelten 
die Verliner Zeitungsſchreiber doch mit dem Säbel. Man ſoll 
in Berlin von der Möglichkeit eines Krieges mit Oeſterreich 
ſprechen und ſtellt die gewaltſame Entfernung des Herzogs von 
Auguſtenburg in ſichere Ausſicht. Allein die öfterrekhilden Ba: 
taillone in Holſtein werden ſich wohl nicht fo leicht hinausmanö⸗ 
veriren laſſen, als wie vorigen Sommer die Sachſen und Hanno⸗ 
veraner aus Rendsburg. Von einer Berufung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Stände iſt es wieder ganz ſtill geworden. Die 
Schleswig⸗Holſteiner ſelbſt halten nach wie vor zu dem Herzog 
Friedrich, ſind zu Zugeſtändniſſen an Preußen bereit, aber wollen 
ſich weder halb noch ganz verpreußen laſſen. Uebrigens ſcheint 
man preußiſcherſeits, nach gewonnener Einſicht, daß Oeſterreich 
ſich nicht einſchüchtern läßt, doch etwas entgegenkommender zu 
werden. Der preußiſche Geſandte in Wien ſoll Eröffnungen ges 
macht haben, die eine ſchließliche Einigung hoffen laſſen. Es 
wird auch vermuthet, daß auf der Neiſe des Königs von Preu⸗ 
ßen nach Gaſtein in Salzburg eine Zuſammenkunft mit dem 
Kaiſer von Oeſterreich ſtattfinden werde. 

Uebrigens it Hr. v. Bismark allſeitig bofliſſen, als „guter 
Freund“ ſich zu zeigen und ſeinen Planen auf die Beine zu 
helfen. Der preußiſche Geſandte in Florenz iſt die beliebteſte 
Perſoönlichteit bei Hofe und der Rathgeber für die deutſche 
Politik des italieniſchen Miniſters des Auswärtigen. So wird 
denn auch von Preußen ein Handelsvertrag der Zollvereins⸗ 
ſtaaten mit Italien betrieben, durch welchen die Mittelſtaaten zur 
Anerkennung Italiens gedrängt wurden. Dadurch ſollen die 
Mittelſtaaten wieder einmal in den Staub gedrückt und Oeſter⸗ 
reich geſchwächt werden, damit Preußen feine ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Annexionsplane durchſetzen kann. Und fortſchrittliche deulſche 
Philiſter in ihrer blinden Sympathie für das revolutionäre 
i be ſchreien ſich heiſer nach einem Handelsvertrage und dienen 
o den Plänen Bismarks, den ſie ſonſt bekämpfen. Es geht 
doch nichts über politiſche Kurzſichtigkeit! 

Daß die Unterhandlungen zwiſchen Rom und Florenz wegen 


Belegung der vielen verwaisten italieniſchen Bisthümer gefcheitert, 
iſt bekannt. Der heil. Vater hatte den Uebeln, unter welchen 
die katholiſche Religion in Italien ſeit langer Zeit leidet, Abhilfe 
bringen wollen. Er wandte ſich an Victor Emanuel. Es wur⸗ 
den Grundlagen einer Verſtändigung feſtgeſtellt. Allein nach 

iger Zeit kam ber italieniſche Commandeur Vegezzi mit neuen 
Vorſchlägen zurück, welche die urſprünglichen Grundlagen zer⸗ 
nichteten. Man hatte von Rom eine indirekte Anerkennung des 
neuen Königreiches Italien zu erlangen geſucht, indem man eine 
Beeidigung der Biſchöfe verlangte. Nun ſchiebt die italieniſche 
Regierung die Schuld des Scheiterns auf fremde Einmiſchung — 
auf Oeſterreich! Was nicht wahr iſt! 

In Wien naht die Miniſterkriſis ihrem Ende. Die Eng⸗ 
länder haben für ihr Parlament gewählt. Die Liberalen er⸗ 
langten die Mehrheit. Dei den Wahlen, die den Candidaten 
ſchrecklich viel Geld koſten, wurde, wie immer, viel geſoffen, ge⸗ 
ſchimpft und ſpektakulirt, auch geprügelt. Bei einer Wahl warf 
der Pöbel ſogar mit todten, ſchon ſtinkenden Kanninchen. Länd⸗ 
lich, ſittlich! Aus Amerika verlauten troſtloſe Kunden über die 
Zuſtände bezüglich der ſo plötzlich freigewordenen Neger, die nun 
hilf» und brodlos daſtehen und von der Freiheit allein nicht 
eleben können. Die Radikalen geben den Negern Stein für Brod, 
die wollen ihnen mit dem Wahlrechte helfen. Verſchrobene 
Humanität wird zur Grauſamkeit. Die plötzliche Emancipation 
ſchlägt den armen Schwarzen zum bittern Leid aus, zumal die 
nordamerikaniſche Regierung nur untergeordnete Rückſichten auf 
fie nimmt. Der höchſt freiſinnige Washingtoner Korreſpondent 
Korreſpondent der allg. Ztg. meint hart und kalt, „daß die Ver⸗ 
ag der Schwarzen kein Unglück für die Vereinigten 
Staaten ſei, indem es die Sorgen vermindere.“ 

Wie ſchwer doch Sünden der Völker ſich ſühnen laſſen. 
Das erfährt auch Spanien. Dieſes Land, ſo ſchön und von 
einem jo edlen Volle bewohnt, es kann auch nimmer zur Ruhe 
kommen. Von — zu Zeit ſchüttelt es ein revolutionärer Fieber 
ſchauer. Eine Partei ſtrebt dahin, Spanien und Portugal unter 
dem portugieſiſchen Könige zu vereinigen. Erſt jüngſt wurde 
das bisherige conſervative Miniſterim durch ein liberales ver⸗ 
drängt und die erſte That desſelben war die Anerkennung 
Italiens. Die Königin hat ſich, um den Thron für ihren Sohn 
zu reiten, ganz, wie es ſcheint, in die Arme des neuen Minis 
ſteriums geworfen. Sie hat dem Erzbiſchof von Burgos die 
Leitung des ſittlichen und religiöfen Unterrichts ihres Sohnes 
entzogen und nun wird ein Schritt auf den andern folgen. 38 
Biſchöfe haben Proteſte gegen die Anerkennung Italiens erlaſſen. 
Die ſpaniſchen Geſetze ſind aber ſehr ſtreng, ſie bedrohen jeden 
Geiſtlichen, der ein Geſetz oder eine Verfügung der Regierung 
als widerſprechend der Religion anfechten wird, mit der Ver⸗ 
dannung. So darf man auf ernſte Conflikte gefaßt fein. 

Neue Geſchicke ſcheinen von Spanien nicht fern zu ſein, 
und eine Beſſerung iſt in dem von Parteien zerriſſenen und 
vom revolutionären Gifte angefreſſenen Lande doch nicht zu 
hofjen. Es iſt als ob Spanien noch immer von dem Fluche der 
Unthat zehrte, mit der einſt im ſechszehnten Jahrhunderte aus 
Golddurſt die zahlreiche Bevölkerung Weſtindiens vernichtet wurde. 
Wer kann ohne Schaudern die eee Schilderungen jener 
Thaten der Spanier leſen, wie Hunderttauſende von Indianern 
an Arbeit und Entbehrungen zu Grunde gingen, erwürgt und 
verbrannt, von Bluthunden zu Tode gehetzt wurden! Es iſt 
Alles geſagt, wenn erzählt wird, daß die viehiſche Grauſamkeit 


| An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
( flichteremplar.) 


München. 
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der Spanier ſich bis zum Genuſſe des menſchlichen Fleiſches ver⸗ 
ſtieg, das in Fleiſchbänken feil geboten, öffentlich gebraten wurde. 
Es waren dies Schattenſeiten einer Zeit, die ſonſt ſo Großes 
leiſtete, namentlich in Spanien ſo glaubensbegeiſtert war. Man 
firengt ſich an, ſolche Härten und Widerſprüche ſich zu erklaren. 
Der krüftige Sinn, das kriegeriſche Treiben, das Ausziehen in 
ferne Länder mit außerordentlicher Kühnheit und Wagniß, der 
Kampf mit der ungebrochenen Natur, die ſchreckliche Leidenſchaft 
ſolcher alſo gehärteten Menſchen läßt nur ihren eifernen Sinn 
begreifen. Aber der Fluch für die Unthaten iſt auch auf Jahrhun⸗ 
derte für Land und Volk geblieben. Für alle Zeiten aber ſind 
ſolche hiſtoriſche Lehren eine Mahnung. Auch unſere Zeit hat 
ihre Schwächen und Nachtſeiten. Der Unglaube des modernen 
Heidenthums, revolutionärer Geiſt und Fanatismus, Hochmuth 
und Genußſucht, der Dünkel menſchlichen Wiſſens und Meinens 
der Neuzeit, auch ſie haben in der Schreckenszeit der franzöſiſchen 
Revolution zu Thaten geführt, die in der Geſchichte beiſpiellos 
und eine Wiederholung ſolcher Dinge erſcheint, ſo lange der 
Geiſt der Revolution Europa durchdringt, in irgend einem Maße 
da und dort nicht unmöglich. Welche Zeit könnte daher hoch⸗ 
müthig auf die andere blicken und ſollte nicht vielmehr in den 
Sünden anderer die eigenen erkennen? Und gute Seiten hat jede 


t. 

Jakob Grimm, der große deutſche Forſcher, ſchrieb, was wir 
namentlich den bornirten Parteiſchmähern des Mittelalters zu 
Gemüthe führen möchten, folgendes: „Mir widerſteht die 
hoffärtige Anſicht, das Leben ganzer Jahrhunderte 
ſei durchdrungen geweſen von dumpfer unerfreuen- 
der Barbarei. Schon der liebreichen Güte Gottes 
wäre das entgegen, der allen Zeiten ſeine Sonne 
leuchten ließ.“ 


Deut ſchland. 

Bayern. A München, 21. Juli. Sie jagen in Ihrem 
heutigen Blatte bezüglich des zwiſchen dem Bildhauer Ruf und 
Hofſekretär Hofmann ausgebrochenen Konflikte: „Von mehreren 
Seiten wird „geglaubt,“ daß eine Partei im Hintergrunde ſtecke“ 
u. ſ. w. Dadurch ſprechen Sie nichts Poſitives aus, wie dies 
von andern Blättern geſchieht, und gerade darin haben Sie 
vollkommen Recht. Ich ſtehe allen Perſonen, um die es ſich in 
dieſer unerquicklichen Angelegenheit handelt, gänzlich ſerne. Aber 
wie damals, als Alles ſich erzählte, und faſt alle Zeitungen die 
Nachricht auftiſchten, Richard Wagner ſei in Ungnade, will ich 
auch jetzt wieder, lediglich der Wahrheit gemäß, beſtimmt mit» 
theilen, daß im vorſtehenden Falle nicht die geringſte Partei ⸗ 
Intrigue mitgewirkt hat. Erzählen thut man es ſich allerdings, 
Richard Wagner und die Fortſchrittspartei hätte an Hrn. Ruf 
gehetzt, damit dieſer das bekannte Inſerat veröffentliche; allein 
dies iſt ungegründet. (Unſer Herr Korreſpondent erzählt nun 
ausführlich, wie Hr. Ruf, nachdem eine Ausgleichung mit Hof⸗ 
rath Hofmann nicht zu erzielen war, innerhalb drei Wochen mit 
telſt Eingaben an Se. Maj. den König und an Ihre Majeſtät 
die Königin⸗Mutter, die ſich natürlich in die Sache nicht miſchen 
wollte, und zuletzt an die „Staatsbehörde“ (welche?) wendete 
und erſt als ſeine Geduld erſchöpft war, an die Oeffentlichkeit 
appellirte.) Unſer Herr Korreſpondent ſchließt: Mir drängt ſich nur 
die beſtimmte Ueberzeugung auf, daß, wie die Fortſchrittsmänner, 
auch Einzelne der conſervativen Partei, zu leichtglaubig ſind, 
wenn es ſich um Anſchuldigungen nach der gegneriſchen Seite 
hin handelt Die Annahme vorzugsweiſe, als wenn Staatsrath 
v. Pfiſtermeiſter der Fortſchrittspartei oder den Anhängern Richard 
Wagners „unbequem“ fein könnte, muß gera 
innige bezeichnet werden. (Wir für unſere Perſon find längit 
ſolchen Lärmgeſchichten gegenüber ſehr gleichgültig geworden. 
Man muß beide Theile hören, iſt hier gewöhnlich unumgänglich. 
Namentlich beirrt uns nie das Geſchnatter des Publikums.“ 
Dieſes lärmt heute und nach acht oder vierzehn Tagen wendet 
es ſich wieder andern Dingen zu. Die Ned. 

* Die bayr. 31g. bringt eine amtliche Mittheilung, be⸗ 
treffend den Selbſtmord des Jägerkorporals Ney, wornach die 
Unterſuchung hergeſtellt, daß Generallieutenant und Stabcomman⸗ 
dant Ritter von Manz den wegen mehrfältiger Uebertretungen, 
die er als Wachtcommandant verſchuldete, 5 beſtrafenden Unter⸗ 
offigier ernſt ermahnt, aber nicht beſchimpft habe. Der Grund 


u als eine wider⸗ 


der Selbſtentleibung kuͤnne daher in einer entehrenden Behand⸗ 
lung nicht gefunden werden. 

In Moosburg hat ſich eine Feuerwehr gebildet. 

* Das Regensburger Morgenblatt theilt mit, daß der 
allverehrte Lycralprofeſſor Dr. Reischl zum Domcapitular in 
Hildesheim gewählt iſt; gleichzeitig ſoll er die Profeffur des 
Kirchenrechts dort übernehmen. 

* Wie das Amberger Tagblatt meldet, brannte am 21. 
Juli der Markt Hahnbach ſeit 3 Uhr Morgens und war die 
vom Amberger Thor nach links liegende Seite (70 Wohnhäuſer) 
größtentheils abgebrannt. Mit größter Mühe iſt die Kirche, der 
Pfarrhof und das Schulhaus gerettet. Das Feuer iſt im Gaſt⸗ 
haus zum grünen Baum im Stadel ausgekommen. Vieh iſt 
viel verbrannt. 

In Erlingshofen bei Donauwörth find am 19. Juli 
6 Wohnhäuſer, die Städel und Nebengebäude nicht gerechnet, 
abgebrannt. Eine Söldnersfrau und ein 82 Jahre alter Greis 
wurden unter den Trümmern ihrer brennenden Häuſer begraben, 
wie der A. Poſtztg. gemeldet wird. 

Ausland. 

Schweiz. Am 17. Juli legte ein Herr den 3¼ Stun⸗ 
den langen Waſſerweg von Romanshorn nach Friedrichs⸗ 
hafen ſchwimmend in 6¼ Stunden zurück, begleitet von einem 
Manne, welcher in einer Gondel ruderte. 

Frankreich. Paris, 19. Juli. Die Krankheit des 
kaiſerl. Prinzen ſoll eine leichte Cholerine geweſen fein. (Preſſe.) 


Nieder baveriſches. 

* Landshut, 22. Juli. Heute Morgen hat ein leichter 
Regen erfriſchend und abkühlend gewirkt. Die Hitze in den letz⸗ 
ten Tagen war groß. Die bayr. Zig. theilt mit, daß am 19. 
Juli die Würm 22 ¼ , die Jar 19 Grad Wärme hatte, was 
ſeit 1836 nicht mehr da war. In Augsburg hatte man am 
21. Juli Nachmittags 4 Uhr 29 %R. im Schatten und 45% in 
der Sonne; in Regensburg hatte man am 21. Juli ebenfalls 
44 ½ Grade. : 

Mehrfache Schuldienſtnachrichten ꝛc. ſehe man 
am Schluſſe des Beiblattes. 

Einen Aufſatz der Donauztg. über „den bayeri⸗ 
ſchen Episcopat in Paſſau“, ſowie Näheres aus dem Pro⸗ 
gramm über das landwirthſchaftliche Bolksfeſt in Plattling 
müſſen wir wegen Mangel an Raum für die nächſte Zeitungs⸗ 


nummer verſchieben. 

„ Eggenfelden. Heute den 21. Juli ½ 12 Uhr 
Mittags brach bei Hrn. Seifenſieder Eckl dahier Feuer aus, das 
nach der Richtung des Windes zu ſchließen, wenigſtens dem 
halben ſchönen Markte den Untergang drohte. Doch es blieb 
Dank der Vorſehung und der Mithilfe guter Menſchen auf 4 
Häuſer beſchränkt, nämlich Seifenſieder Eckl, Apotheke, Wirth 
Brunhuber und kgl. Rentamt, von welchem nur der Dachſtuhl 
zu Grunde ging, und deſſen gepflaſterter Dachboden weiterem 
Umſichgreifen widerſtand. Außer den kgl. Behörden Eggenfeldens, 
die alle thätigſt mitwirkten (Hr. Regierungsrath Lippmann 
gerade anweſend ſtand unverdroſſen und ausdauernd in Reihe 
und Glied) verdient beſondere Erwähnung Joſeph Heuwieſer, 
Zimmermeiſter, der mit den Zimmerern und Hrn. Maurermeiſter 
Härtle den Dachſtuhl des Rentamtsgebäudes niederlegte und ſo 
den 12 Loöſchmaſchinen Gelegenheit gab, den Feuerherd ohne 
Hinderniß zu bearbeiten. Daß eine ſtriktere Feuerordnung oder 
gar eine Feuerwehr für Eggenfelden ein dringendes Bedürfniß 
wäre, wird jedem Bürger klar geworden ſein. Uebrigens wolle 
Gott gnädig den ſchönen Markt und ſeine Bewohner vor ähn⸗ 
lichem Unglücke ferner bewahren. 

»Nach der Paſſauer Donauztg. hatte die Donau dieſer 
Tage 23°, die Ilz 26°. Wärme. Garten des Bäckermeiſters 
Schreibmüller zu Innſtadt ſollen Aepfel theilweiſe von der Sonne 
am Baume gebraten (21) worden fein. 


Offene Correſpondenz. 

Ein durch die Stadtpoſt eingeſandtes Akroſtichon auf einen 
‚Commissarius“ finden wir für unſere Leſer ohne alles Intereſſe; 
dagegen liegt die Gefahr nahe, daß damit Mißbrauch getrieben 
werden könnte. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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2 x * 
Befannt machung . „Vergikmeinnigt 
Gutes altes und neues Heu, ſowie Stroh wird wieder fortwährend auf das Grab der tugendreichen Jungfrau 


ange 

Das Commando des Fol. 2. Cufraſſier⸗Regiments Prinz Adalbert. 1320 Anna Strobl, 
C b E RR ER RR G Vidermeificrötochter in Geiſenhauſen. 
Trauner Anzeige 


Te dem Almächtigen hat es gefallen, meinen innigſtgeliebten 


gertu Michael Königer, 


b. Nadlermeiſter und Handels mann dahier, 
r. nach langem frbr ge * er, verſeben mit den 
— unſerer FI. Religion, deute Rachts 2 Uhr, im 0. Scheneſabte zu ich abzurufen. 
Wer den biedern edlen Charakter des Verlebten — wird meinen Schmerz zu 
würdigen wiſſen. 
Indem ich dieſe Kunde allen meinen werthen Verwandten, Freunden und Bekannten 
des theuern Dahingeſchiedenen mittheile, bitte ich um ſtilles Beileid. 
Landshut, den 22. Juli 1865. 


Still gingſt Du Dane Bilgerbahn 
Durch 2 Erdenleben; 4 
Dein Auge blickte bimmelan 
Im frommen edlen Streben. 

| Zwar traf Dich Schmerz und Leden viel 

| Wenn taube Stürme drohten: 

Doch Du vetloreſt nie Dein 50 

Denn es waren Himmelsboten. 


| Das ſchönſte Ziel daſt Du — 
x 


Entrückt bift Du der argen Welt, 9 
Verführung bat Dich nicht umfelungen, 
Die Sünde nie Dein Herz entſtellt. 
Gejieret mit dem weißen Kleide, 
Nahm unvethefft der Herr Dich bin; 
Im Himmel krönt Dich ewige Freude, 
| Befreit von Orden Kampfesmäb n. 
Die tieftrauerndt Gattin, N Blue einmal von dem Diele 
Gertraud Königer Freundlich noch auf uns herab: 

im Namen ſümmtlicher — N 88 wie 12 im AN. 

* .. * bl. e e 14 den Di Zu a 10 Ubr zu em N . ers ibn einer A Freundin 
arlin, mit darau endem Leſche uſſſe von e aus fait ite beil. Seelen; A 

gottesdienſt wird — vr 25. Jul Vormittag $ Uhr Obgehalken nr 9 1321 N 1523 zum nahen Mameasfee, 


Annonce. 
2 ⁵³¹A. ⁵ð 


aun 0 in 2 b ädch f b bt. 
Todes- A nge i gt. N Das Nabere bei der Orpeb, 1. . 00 1324 


— — | 


Des Allmächtigen Wille war es, daß geſtern Abends unſere innigftgeliebte 
Gatlin, Mutter, Tochter und Schweſter, 


Frau Maria Steger, 8 


im 33. Jahre ihres Alters, verſehen mit den bl. Sterbſakramenten, nach kurzem | 


einem ordentlichen Frauen: 
Br zimmer zu verhelrathen. 
Derſelbe geht nicht auf 
vieles gt ſondern 
Krankenl fanft und ruhig aus dieſem Leben ſchied. nur auf gute Sitten. — 

. vieſe Trauertunde allen unfern Berwandten und Belannten zur |@efälier Antag gen und Briefe wollen gen 

Anzeige bringen, bitten wir für die theuere Verblichene um frommes Andenten unter Bufiherung größter Verfchmwiegenheit , 

im Gebete, für uns aber um ferneres Wohlwollen. x Erpevition ds. Bl. hinterlegt werden. 1528 


Landshut, den 22. Juli 1865. Atem © N Bevölkerungs⸗-Anzeige. 


er 1 
Ausgeber in der Jof. Thomann schen Buchhandlung, In der Stadtpferrel St. Martin, 
mit ſeinem unmündigen Kinde, Geboren, 
im Namen der übrigen VBerwandtſchaſt. Den 9. Juli: Anna Friedrika, Töchterlein des 
Der heil. Seelengettesdienſt findet Montag den 24. Jull Morgens hald 8 Uhr in ber Heren Ferd. Schöller, tl. DberpoRamis« 


St. Martinskirche und hierauf die Beerdigung vom Leichenhauſe aus ſtatt. Sekretär. 
Den 17. Yull: Maria, Xöhterlein des Herrn 
E Ludwig ne Reftaurateur, 1 


EEC traut. 
\ Todes-Anzeige, 


Heindl, e von hier. 


Geſtor ben. 


Den 15, Juli: dm Chriſtian Stiefenhofer, 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unſern theuerm 
* 5 — — Heinrich Seninger, penſion. 


N Raufmann in Ulm, mit Jungfrau Sufanna 
Bruder, Schwager und Onkel, den ehrengeachteten Jüngling 


ers- Sohn v. b., 16 J. a. 
rn Anton De d K 301. l Bus baltero⸗ 
jet ert, EEE 
Wirthsſohn von Oberröhrnbag, net 
„ „ Branmeiter bei n Wolfg. Berge, dgl. Pierbraer in 8 d en 1 e n 
deute Abends 10%½ Ubr, in feinem 44. Lebensjahre, unerwartet ſchnell N Den 15. Juli: Alois, 17 Tage alt. 
— m einem Schlagfiuſſe, in vas Jenſeits abzuruſen. 2 18. Juli: Loren gras, ehem. Soldner 
4 Indem wir dieſe Trauerkunde dm r Freunden und n Stollntied, 60 Jahre alt, 
Detannten bekannt geben, bitten wir des Verſtorbenen im Gebete zu gedenken und unt 92 ber proteſtantiſchen Etabtpfarzei, 
file Theilnahme ju widmen. Getraut. 
Oherröhrnbad und Dingolfing, den 17. Juli 1866. Den 16. Jull: Herr Samuel Treſch, Hofe 
* in München, ein Wittwer, 
Maria Kammermaler, — rn an 1 Süssen, N| mit Grau Barbara Te G, ien Gberle 
Tueres Leitl. 5e Rbotenägattin, ä in Landahul. 
— — Denn Bi von 8238 als Neffe. Geſtorben. 
1332 k. Poſibote, als cee eee 2 2 sel henmnanne Babes ERTETT.. ige ng: Im Tin Reichenhall) Herr Wade 
delete ſen, Handlungscommis, 29 J. a. 
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Eine Wohnung 
iſt in der Altſtadt auf Jakobi zu vermietben, 
kann auch ſogleich en werden. Mieth⸗ 
preis 150 fl. Näheres in der Expedition dieſes 


Todes -Anzelg e. 


det dem Allmäch es in feinem unerforſ 
gefallen, unſern — Sohn und Bruder, alien Rashjölufe DD tatis. (3)1329 
Eine Parterre-Wohnung 


Joseph, Alois, Bernard, Karl, iſt far eine mubige-inderiofe Familie zu ber- 


miethen. Das Nähere in d. Exped. d. Bl. 1330 
Schüler det dritten Caleinklaſſe, 


in dem blühenden Allet von 13 Jabren nach kurzer, ſcmerzlicher Arantheit, verjehen mit Loose 
i der 23, ft dieſes zes, bei Mel 
72 3 Sterbjalramenten, heute Abends bald 5 At zu 2. die ewige Heimat Its a nel gate Bat} — 
gude wir allen Verwandten und Bekannten diefe Trauerbeiſchaſt mittbeilen, empfehlen fin It tend findenden 
wir den Verstorbenen dem ftommen Andenken im Gebete, uns aber der ftilen Theilnahme. N|landwirthfchaftl. Moſchintn-, Geräthe und 
Landsbut, am 21. Juli 1865. Produkten-Verloofung 

find A 12 kr. in der J. Thomann 'ſchen Buch⸗ 

dandlung in Landshut zu baden (101107 


Niederbayeriſche Schraunen- Writtelpreife. 
Waizen. Korn, Gerſte *. 
fl. kr. fl. kr. fl, kr. kr. 


Joachim Peckert, Nechtsrath, 
1 als Bater, 
u * im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen. 
Der erſte heil. Serlengettesdienft t Sonntag den 23. Juli Vormittags 10 Uhr im der 
25 te heil. Seelen: N 
€ 


St. Martinsfi alt, darauf die Beerdigung vom Leichenbaufe aus; der zwei 


Neuftadt Nr. 524 neden dem Firmerbräu. 


1 


5 8 n m N 
sotfesblenft ift ebenbafelbft Montag den 24. Jil Morgens 9 Uhr 1520 NU. gan Kerr 

N 8 . „ Deggendſ. 13 28 9 14 — — 3 40 

1 . * — BEE . „ Dingolfing 13 6 9 45 — — 5 27 

7 2 „ Geiſelbrg 14 41 9 30 —— 7 — 
eichnungs-Unterricht 2 

f ei " A 14.16 913 8.14 6 46 
\ 1 7 3 Fa burg 12 48.9 6 — — 6 19 
wird während ber Bacanz⸗Monate im unterſertigter Privat» Anſtelt ſowobl für 1 5 * . 
rt zus weieren Ausbitung für Schulen um, er Eiz., N n WERTE 
werbefndiet täglich von 2 —4 Uhr Nachmittags ertheilt, wozu ergebenſt einladet Pic. „ Paban — — 87 —— 459 

W J. E. Müller, alab. Maler 17. „ Ufeſſenb. 13 16 8 — — — 680 
188 und Zeichnungs⸗Inſtituts⸗Inhaber. 15. „ Straubing 4 8 9 12 8 — 618 
11327 (34) 10. Disteſen 12 47 9 6 — — 452 


— neee Laudehuter Brob- und Mebtiat 

2 2 om 22. bis 20. i 1885. 

Anzeige und Empfehlung. — — Tea 
5 e . bprstesict | PP een. | Dat. | Bi. 


0 ; 4 
300 G. Webingerſche Kalkbrennerei in Regensburg bat mir den Allein Verkauf 


i 0 dl — 2 3 2 

abritates für den hieſigen Plaz übertragen, und bringe ich biermit zur Anzeige, Line Zweipfennigjemm ** | 2 

| m Wan ‚0m de [ci und Qui gebrannier „ ch | 4 2 I 

i 5 ein Kreuberlaſbl.— 3 — 2 

ruch- Alk ein Batenlad. 17 - 

g Ein Achterlaib a, 0 3 | 11 — — 

von meinem Lager hierin abgegeben wird. 0 Ein Zmwölferlaib . » : 19 1 . 

g Ich halte dieser, als bereits allgemein ſebr put anerkannten Artitel einer geneigten Neblſat. _ Regen, L NA 

Abnahme unter Zuſichrrung dilligſten Breifes deſtens empfohlen und zeichne fl. tr. dl.] tr. dl. 

| Attungsvoll 2 Bebtmeht 8 - = — - 2 

f Landshut im Juli 1865, a N 1 26 — ] 5 1 

1328 - Heiter zum Thorbräu. Ares: > 

7 ö 5 rm x * N 1 n 5 5 N | * * a Bie 
P Schroth’sche Kuren I. Baipentlein „1. - 
rung Rongentleien V. 


nach ei & modifizirter Methode und zwanzigjähriger Erfa 
zur ae Sch Alan he gegen * Aeg — ſogar Waherture 


r Hnfhmellungen eifmat; bah ale 7 >) 


ver Leber und Milz, Hämorrhoiden, Flechten, Sppdilis, Schwächezuſtände det Nerven, Säfte Hutter Yan Khan. 27 — 
verluste (Polutionen), Nüdenmarlereizungen führt in jeiner Heilanftalt durch Agier 4-5 Etüd. . . 7 
int KEINE Dr, Steinbacher aner, ane, das Stur. 7 ur 
A008(Ar) - Raturbeilanhalt ‚Brunmtbal* bei Münden ande Meat \ 5. 
— ——— i (— m m * * * 0 
89 t 7 
Münchener telegraphiſcher Schrannen⸗Bericht „ 
1 0 vom 22. Juli 1865. 8 mmer. 
111210 0 1a 880 
nun 915115 2 n Sch - | fl. kr. fl. k A h 
I . re mi 4. 5909 10 5 1 In le „ das Pfund 20 fr. 
* inlet t n Hi 830 > — tern 8 . 
4 n mi Tea 124 A \ — ** 55a Br a 1a 
Haber * 5 4 0 ) „ [2° 27 1 


Grein D Wer — 
ER ieee 


Die Bandöburer Beitung loſtet In gan 
Bayern wiereeijähriih 54 kr. und kann 
durch alle kpl. Dofämter um biefen Preis 
belegen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Fit Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Landshuter Zeitung. 


Anzeigen werden in Die kendstuter 
Zeitung ſchnell aufgenommen und die 
derifpaitige Beile ober dern Maum 
mit wel reger bertenet. 


Dinstag den 25. Juli. 


A 168. 


Chriſtina, J. M. 


Der bayeriſche Episkopat in Paſſau. 
(Aus der Paſſ. Donauztg.) 

Paſſau, 20. Juli. Die am 18. ds. hier begonnenen Ver⸗ 
handlungen des bayeriſchen Episkopats ſind ſeit geſtern beendigt. 
Die zweite periodiſche Verſammlung der bayeriſchen Kirchenfürſten 
iſt hiemit geſchloſſen. Was den inneren wie äußeren Verlauf 
dieſer für Paſſau denkwürdigen Verſammlung betrifft, fo haben 
wir unſeren Leſern bereits eine Reihe von Mittheilungen ge⸗ 
macht, die wir im Nachſtehenden vervollſtändigen werden. Wie 
bekannt, erfolgte die Ankunft der HH. Erzbiſchöfe und Biſchoͤfe 
im Laufe des 17. ds. Zu deren Beherbergung waren die Ge⸗ 
mächer der biſchöflichen Reſidenz ſchon ſeit längerer Zeit in Stand 
gelegt und mit dem nöthigen Comfort ausgeſtattet worden. Am 
18. begannen die Sitzungen, deren im Ganzen vier ſtattſanden. 
Dieſe wurden am nächſtfolgenden Tag (19.) fortgeſetzt und um⸗ 
faßten täglich 7 Stunden (vier Vormittags und drei Abend» 
ſtunden). Wir bemerken, daß ſich die Beſprechung auf die HH. 
Erzbiſchöfe und Biſchöſe allein beſchränkte; von der Begleitung 
(dieſe beſtand aus folgenden Herren: Michael Ferd. Rampf, 
Dr. der Theologie, erzbiſchöfl. geiſtl. Rath und Domkapitular in 
München, Alexander Soratroy, biſchöfl. Secretär, Domvicar 
in Augsburg, Ludwig Mittl, Dr. der Theologie, biſchöfl. 
geiſtl. Rath und Domkapitular in Regensburg, Karl Thu⸗ 
mann, Dr. der Theologie, erzb. geiſtl. Rath und Domkapitular 
in Bamberg, Ignaz Stahl, der Theologie und Philoſophie 
Dr., biſchoͤfl. Secretär in Würzburg, Max Joſ. Beitelrock, 
biſchöfl. Secretär und Domvicar in Eichſtadt, Wilh. Moli⸗ 
tor, Domkapitular und biſchöfl. Secretär in Speyer) wurde 
Niemand beigezogen. Was die Form der Verhandlungen an⸗ 
langt, jo hatten dieſe durchweg den Charakter der Ungezwungen⸗ 
heit.- Ein Protokoll wurde gar nicht geführt. Es wurden aller⸗ 
dings Aufzeichnungen, aber nur in untergeordneten Dingen, die 
einheitliche Leitung der Diöceſen betreffend, vorgenommen. Prin⸗ 
eipienfragen erledigte man in einfacher Discuſſion. Es war 
eben der Zweck der Conferenz — und ſollte auch nicht mehr 
ſein — ein bloßer Austauſch der Gedanken und Meinungen. 
Keiner der erörterten Punkte erhielt eine präciſe Faſſung. Da⸗ 
mit hängt es auch zuſammen und erklärt ſich hieraus zur Ge⸗ 
nüge, daß weder ein Hirtenbrief erlaſſen, noch ein 
ſonſtiges Schriftſtück verfaßt werden wird. Die Ver⸗ 
ſammlung verfolgte durchgehends jene Richtpunkte, die wir ſchon 
angedeutet haben, indem wir darauf hinwieſen, daß es ſich nicht 
um ein formulirtes Programm, nicht um die Beſprechung und 
Abmachung beſtimmter Punkte und Fragen handle. Unſere An⸗ 
deutungen finden wir nun durch den Verlauf der Conferenz 
vollkommen beſtätigt. Ihr Inhalt iſt katholiſch, umfaßt das 
Ganze, kennt keine Partei, keine Sonderintereſſen; ihr Zweck 
iſt der wahrhaft apoſtoliſche, Johanneiſche, der Zweck der 
Liebe und der Verſöhnung, jener großen Principien, welche 
die Grundlagen der Humanität und Civiliſation geworden 
ſind und bleiben werden. In dieſem Sinne wurden die Verhand⸗ 
lungen geführt und geſchloſſen. Dieſe umfaßten, wie oben er⸗ 
wähnt, 2 Tage, Tage der angeſtrengteſten Thätigkeit für die HH. 
Theilmehmer. Sie gönnten ſich nur geringe Ruhe und Erholung. 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr laſen die Hochw. Herren in der Dom⸗ 
kirche die hl. Meſſe, deren Altäre ſtets von dichtgedrängten 
Schaaren Andächtiger von Stadt und Land umgeben waren. 
Nach dem Schluſſe der vormittägigen Conferenz wurde jedesmal 
ein gemeinſames Mittags mahl eingenommen, zu welchem (am 19.) 


auch das hieſige Domkapitel geladen war. Nach Tiſch beſuchte 
man die Sehenswürdigkeiten der Stadt, die geiſtlichen Inſtitute, 
die Kirchen ꝛc. Wie wir erfahren, haben ſich die hochwürdigſten 
Herren über die reizende Lage der Stadt, über ihre kirchlichen 
Monumente, über den religiöſen Sinn ihrer Bewohner mit 
größter Befriedigung ausgeſprochen und die beſten Eindrücke von 
bier mit ſich genommen. Nach den Abendſitzungen, die um 7 
Uhr beendigt wurden, ſchloß man das mühevolle Tagewerk mit 
einem beſcheidenen Abendeſſen. Die Hochw. Herren zogen ſich 
von den Anſtrengungen des Tages ermattet immer frühzeitig in 
ihre Gemächer zurück. Wie man ſieht, verliefen dieſe Tage 
äußerlich höchſt beſchwerlich. Innerlich freilich waren ſie für die 
hohen u Tage des Troſtes und der freudigen Er⸗ 
hebung. Eintracht macht ſtark und die Liebe opfermuthig. Auf 
dieſen Säulen ruht die Kirche, ruht die menſchliche Geſellſchaft. 
Auf dieſen Säulen ruht auch das Programm der in Paſſau 
vereinigten Erzbiſchöfe und Biſchöſe Bayerns. Unter dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkten wurde die vorjährige Verſammlung in Bamberg 
angeregt und veranſtaltet; unter den nämlichen Geſichtspunkten 
kam man in Paſſau zuſammen und trennte ſich auch, unter den 
nämlichen Geſichtspunkten wird man ſich nächſtes Jahr in Würz⸗ 
burg zuſammenfinden. . 


Deutiblanmd. 

Bavern. 2 München, 23. Juli. Se. Maj. der 
König befand ſich die ganze Woche auf dem Hohenkopfe, einem 
zwiſchen der Riß, Mittenwald und dem Walchenſee gelegenen 
Berge. Auf dieſem befindet ſich ein gewöhnlich unbewohntes 
Jagdhaus mit Wohnzimmer, Küche und Stallung. Staatsruth 
v. Pfiſtermeiſter, welcher am Freitag von Berchtesgaden zurück 
wieder hier eintraf, ging geſtern nach Berg ab, wo Abends der 
König vom Hohenkopf zurück eintraf, Es kamen mehrere Dekrete 
noch geſtern zur Vorlage und ſoll jenes bezüglich der Aufhebung 
des Muſikkonſervatoriums die allerhöchſte Sanktion erhalten 
haben. Bei der Neubildung dieſes Inſtituts werden wohl zus 
nächſt die Vorſchläge Richard Wagners berückſichtigt werden. — 
Zufolge allerhöchſter Verordnung vone 19. Mai tritt am 1. Okt. 
l. Js. die freie Biertaxe verſuchsweiſe in's Leben. Inhaltlich 
einer Entſchließung des Miniſteriums vom 15. Juli ſind daher 
die Ortspolizeibebörden aufmerkſam zu machen, daß fie auf 
Grund des Art. 198 Abſ. 2 Ziff. 1 und 2 des Polizeiſtraf⸗ 
geſetzes ortepolizeiliche Vorſchriften über den Anſchlag der Bier⸗ 
preiſe, ſowie über die vorgängige Anzeige einer eintretenden Bier⸗ 
preiserhöhung rechtzeitig erlaſſen. Nach den betreffenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen darf der einmal angezeigte Preis nicht über⸗ 
ſchritten werden; bei einer Preiserhöhung muß wenigſtens 3 
Tage vorher Anzeige erſtattet worden ſein. — Geſtern war die 
Temperatur mäßiger, der Regen jedoch nur ganz gering. Heute 
herrſchte ſchon wieder furchtbare Hitze. Alle Obftarten reifen un⸗ 
gewöhnlich raſch, gehen aber auch ſehr ſchnell in Fäulniß über. 
Es iſt dies keine gute Erſcheinung bezüglich der Zuträglichkeit 
des diesjährigen Obſtes. Auch bei den Kartoffeln tritt die 
Schnellreiſe ein. Ob fie dann auch geſund, darum kümmert ſich 
fein Menſch; man verſpeist ſie gerade jetzt, weil fie neu, am 
liebſten. a 
* Im Kreisamtsblatte für Oberbayern ſpricht das 
k. 3 - 3 nn der bei dem Brande 

dosburg geleiſteten aufopfernden, erfolgreichen Hilfe feine 
ee belobende Anerkennung aus: den Feuerwehren von 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 


Mert. r — 
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Freiſing, Weihenſtephan und Landshut, dem Bürgermeiſter Dr. 
Gehting von Landshut, dem Bahnhofs ⸗Inſpektor Schmid in 
Freiſing, dem Kooperator Th. Hartig in Mauern, dem Pfarrer 
A. Heigl von Volkmannsdorf und dem Bahnmeiſter Riſch in 

ig; ferner durch das kgl. Kriegsminiſterium den Oberſten 
v. Mayer in Freiſing und Frhrn. v. Rummel in Landshut, 
den Oberlieutenants Wenninger und Frhr. v. Waſhington 
in Landshut, ſowie Rittmeiſter Ritt und Oberlieutenant 
v. Schmauß in Freiſing und der geſammten commandirten 
Mannſchaft die vollſte Anerkennung. Der Gendarmeriemannſchaft 
von Moosburg, auch Landshut, Nandlſtadt ꝛc. werden neben der 


Belobung Entſchädigungen und Geldbelohnungen zugeſprochen und 


folgenden Bürgern von Moosburg öffentliche Anerkennung aus ⸗ 

ruckt: dem Privatier Satzen hofer, dem Sternwirth Türk, 
dem Magiſtratsrath Häckl, dem Zimmermeiſter Lohr, dem 
Maurermeiſter Daniel und dem Kaminkehrermeiſter Franz; 
schließlich wird die Brigadiersfrau N. Metſch in Moosburg be» 
lobt, weil ſie ihre eigenen Habſeligkeiten erſt rettete, nachdem ſie 
die Dienſtpapiere und Aerarialiſches geborgen. 

In München wurden, wie die bayr. Ztg meldet, am 21. 
Juli wegen der großen Hitze die Schulen geſchloſſen. 

In Augsburg ſetzt fi der Magiſtrat mit der Lokalſchul⸗ 
Commiſſion in das Benehmen, daß angeordnet wird, daß an 
heißen Sommertagen die Lehrer an Nachmittagen den Kindern 
den Unterricht ſchenken dürfen. 

Regensburg, 22. Juli. Geſtern war hier Miniſterrath 
unter dem Vorſitz des Königs von Preußen, wozu ſämmtliche 
Miniſter und Hr. v. Goltz, preußiſcher Geſandter in Paris, hie⸗ 
her berufen waren. (Tel. d. bayr. Ztg.) 

Nach dem Regensburger Tagblatte hat Hr. v. Bismark 
(während des eintägigen Aufenthaltes des Königs von Preußen 
auf der Reiſe nach Gaſtein) auch Stadtamhof beſichtigt und ſich 
im Garten des Katharinenſpitals das Bier ſchmecken laſſen. 

* Das Amberger Tagblatt meldet über den Brand in 
Hahnbach weiter: Von dem circa 150 Hausnummern zählen ⸗ 
den Markte waren bis Abends 6 Uhr 51 Wohnhäuſer mit circa 
110 Nebengebäuden ein Raub der Flammen geworden. Abends 

6 Uhr fing noch ein mit Stroh gedeckter Stadel lichterloh zu 
brennen an und verbreitete ſich der Brand über 5 andere Ge⸗ 
bäude. Wie der Regensb. Anz. mittheilt, konnten die Kirche, 
der Pfarrhof und die Mühle gerettet werden. Außerdem wur⸗ 
den noch gerettet die auf der linken Fronte ſtehenden Gebäude 
vom Eingange des Ortes (von Süden) bis zum Kloſter. Viele 
konnten nur das Leben retten. Vieh iſt viel zu Grunde gegangen. 

Sachſen. Dresden, 21. Juli. Es ſcheint ein Ver⸗ 
hängniß über dieſem „Triſtan und Iſolde“ zu ſchweben. Heute 
Morgens ſtarb plötzlich nach kurzem Krankenlager am Typhus 
der rühmlichſt bekannte Sänger des Hoftheaters, Hr. Schnorr 
v. Carolsfeld, der ſich noch kürzlich in München in der 
Wagner ſchen Oper „Triſtan und Jſolde“ fo ſehr ausgezeichnet 
hatte. Für die deutſche Oper iſt ſein Tod jedenfalls ein ſehr 
ſchwer zu erſetzender Verluſt. (Allg. Zig) 

reußen. In Köln am Rhein ſollte ein preußiſches 
Abgeordnetenfeſt geſelert werden. Die Polizei verbot es. 
Die Abgeordneten kamen dennoch zuſammen. Der Gürzenich, wo 
das Bankett gehalten werden ſollte, wurde durch die Polizei ge⸗ 
ſchloſſen. Das zubereitete Eſſen wurde nach der Reſtauration 
des zoologiſchen Gartens geſchafft. Der Bürgermeiſter von Lon ⸗ 
as löste die Verſammlung auf. Küraſſtere und Infanterie 
ewirkten die Räumung. Auch in Deutz räumte Abends das 
Militär die Säle der Belle vue und beſetzte die Straßen. Gegen 
elf Uhr verlief ſich die Volksmenge! 

Aus Wittlich, 20. Juli, geht der Trierer Ztg. die Nach ⸗ 
richt zu, daß bei dem heftigen Gewitter am Abende vorher zu 
Bauſendorf der Blitz in ein Haus einſchlug, zündete, und in 
Folge deſſen 60 Häuſer, alſo beinahe das ganze Dorf abbrannte. 

Oeſterreich. ws Iſchl gerieth am 21. Juli Abends 
6 Uhr ein winziges H am Salinenplatze in Brand. 
ein Dutzend muthiger Leute hätte geholfen werden können, allein 
dieſe Hilfe war nicht da. In kürzeſter Zeit ergriff das Feuer 
die Häuſerreihen der Pfarrgaſſe bis zum on Talachini, das 
Häuſerquadrat rückwärts bis zum Traunfluſſe verheerend. Auch 
im der Wlererſtraße brannten mehrere Häuſer. Das Alles war 
das Werk einer Viettelſtunde. An den Löſchanſtalten ſcheint es 


theilweiſe ſehr gemangelt zu haben. Es brannten ungefähr 22 
Häuſer ab. Kurgäſte aus den höchſten Ständen umſtanden die 
Brandſtätte, die Damen in eleganteſter Toilette, meiſt in weißen 
Kleidern, flüchteten aus Hotels und Privatwohnungen, nach 
ihren Angehörigen und Kindern jammernd. 

Wie dem Wiener „Wanderer“ telegraphiſch gemeldet wird, 
iſt am 22. Juli Morgens, das Dorf Grunddorf am Kamp 
(etwa eine Stunde öſtlich von Krems) mit allen Erntevorräthen 
niedergebrannt. Dieſes ſülichtbare Feuer hatte nur einige Häuſer 
verſchont. 

In Galgocz (Freiſtadtl an der Waag) brach in der Nacht 
zum 20. d. Mts. eine große Feuersbrunſt aus. Es brannten 
nicht weniger als 102 Häuſer ab. 

Ausland. 

Schweiz. Bern, 21. Juli. Die Unglückschronik dieſes 
Jahres iſt wahrhaft ſchreckenerregend. Dieſe Nacht um halb 3 
Uhr brach in dem hübſchen Berner Städtchen Burgdorf in einer 
Scheune Feuer aus, dem bis Morgens früh 7 Uhr nach offi⸗ 
ciellen Berichten 75 Firſte zum Raub geworden ſind. (Allg. Z.) 


Nieder baveriſches. 

7 Landshut, 24. Juli. Se. Majeſtät der König Lud⸗ 
wig I. von Bayern haben die Zahl der von Hoͤchſtſelbem zur 
Förderung gemeinnütziger und wohlthätiger Zwecke bereits fo 
vielfach und in ſo beträchtlichem Maße gewaͤhrten Spenden neuer⸗ 
lich durch den allergnädigſt gewährten namhaften Beitrag von 
2000 fl. zur Erbauung eines Diſtriktskrankenhauſes in Gra⸗ 
fenau vermehrt. 

* Landshut, 24. Juli. Vorgeſtern Abend 7 Uhr trat 
das 2. Küraſſier⸗Regiment einen Reiſemarſch an und kehrte gegen 
Mitternacht wieder zurück. 

Landshut, 24. Juli. Heute Morgens um 3 Uhr 
will über Kronwinkl hin wieder ein Brand bemerkt worden ſein. 

» Straubing, 21. Juli. (70. Schwurgericht; 21. Fall.) 
Michael Antesberger, 23 Jahre alt, lediger Bauersſohn von 
Unterbuch, k. Landg. Vilshofen, wurde wegen Verbrechens und 
Vergehens der Körperverletzung zu achtjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 

Er hatte am 12. Februar I. Js. vor dem Wirthshauſe zu 
Thannet dem Gütlersſohne Joſeph Lanzendorfer von Freiburger⸗ 
mais einen Meſſerſtich verſetzt, welcher in der Schlüſſelbeingegend 
in die linke Bruſt eindrang, die Unterſchlüſſelbeinſchlagader durch⸗ 
ſchnitt und den alsbaldigen Tod des Verletzten verurſachte. 

Am 4. Dezember v. Js. brachte er dem Bauersſohne Mich. 
Wieland von Unterbuch vor dem Saliter-Wirthshauſe einen 
Meſſerſtich an der linken Seite des Geſichtes bei, wodurch der 
Verletzte in eine mehr als ötägige Arbeitsunfähigkeit verſetzt 
wurde; — und am 12. Februar ds. Js. brachte er dem Dienſt⸗ 
knecht Johann Eder von Mallersdorf einen tief in den linken 
Oberſchenkel eindringenden Meſſerſtich bei, was eine mehr als 
tägige Arbeitsunfähigkeit verurſachte. 

In Plattling wird vom 19. bis 23. Auguſt ein 
landwirthſchaftliches Volksfeſt des Bezirksvereines 
Deggendorf gehalten. Am 19. beginnt das Feſt mit der Aus⸗ 
ſtellung der landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen und 
mit Eröffnung des Glückshafens; Abends: Harmoniemuſik. 
Sonntag, 20. Auguſt, Vormittags 10 Uhr öffentliche Beſprechung 
landwirthſchaftlicher Angelegenheiten im Rathhausſaale. Nachm. 
4 Uhr: Trabrennen (mit Preiſen von 30 fl. bis 4 fl. herab.). 
Abends 8 Uhr: Feſtball. Montag 8 Uhr: Auszug der Schützen 
auf den Schießplatz, Vormittags 9 Uhr: Muſterung des Viehes, 
Mittags Erprobung der landwirthſchaftlichen Maſchinen, Nach⸗ 
mittags halb 3 Uhr Feſtzug und A er für die Vieh⸗ 

g ittags 4 Uhr Carouſſel und Ringelreiten, Abends 
Beleuchtung des Feſtplaßes. Dinstag Fortſetzung des Feſt⸗ 
ſchießens und der Maſchinenerprobung, Mittags 12 Uhr Hunde⸗ 
rennen, Nachmittags 1 Uhr: Uebungen der Feuerwehr von Platt⸗ 
ling, Nachm. halb 3 Uhr Preiswettpflügen, Nachm. 4 Uhr 
Pferde⸗Sprungrennen (mit Preiſen von 40 bis 4 fl. herab) 
Abends 6 Uhr Preiſevertheilung an die Schützen. Mittwoch 
den 23. Auguſt Morgens 9 Uhr Beginn der öffentlichen Ver⸗ 
loofung der angekauften landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
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T Verloren. 

maler c. Buchner pet. cam 1 

Im gerichtlichen Auſtrage verſteigere ich am Geſtern Mittags wurde von der Kaſerne 

erg den 5. Auguſt lfd. Js. er gend — A in die Aliſtadt ein ſchweres goldenes 

im Haufe des Joſepb Bud Ligtenſee, tgl. Benirtsamte Dingolfing: nit Armba 

Kalb. 46 en 1 altes Wägerl, 1 Windmühle, 3 Gegen, 1 Big, re 2 Hang · — —.— 3 . Er 

täſten, 3 alte Betten mit Bettläven, 1 Tuchrock und 1 blauer Ueberwurf, 1 Paar neue Stiefel, x 

1 Tie, 1 Hangubr, 3 Taſeln, 1 kupferner Keſſel, das vorbandene irdene Kü dengeſchirr. 1 Miſt den 16. Mai. Man bittet um Rüd- 

Er un 1 Hadl, 1 Bartbie alte Ziegelsteine, 1 Feuerbund, 1 eisernen and! und 1 Schier gabe gegen angemeſſene Belohnung in 
eine Parthie N rue Brennbolz, 1 Waſſerluber, 1 zerlegtes Wägerl mit 2 Rädern öffent der Exped. ds. Bl. 1340 


lich an den Meiſtbletenden gegen Baarzablung, der Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn das Meiftı____ 
gebot - er 5 erreicht. Eine Wohnung 
andshut, am 41. Juli 1865, iſt in der Alttabt alobi vermielhen, 
Der königliche Notar: — auch fogleich 5 - Re Mieths 
Bartb. 1336 preis 150 fl. Näheres im der Expedition A 
Betannima chung. olattes. — (6013 
Berlaſſenſchaft des Werfführers Karl Bleßmann betreſſend. . Bayerische 31 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ich am G er * - G.; 1 wit 
Montag den 7. Auguſt lfd. Js. Nachmittags 2 Uhr 98 G.; A proz. balbjährig. Gifenbahn. 99 ¼ 


im biefinen Stadtgerichtsgebaude folgende Gegenſtände gegen Baarzablung an den Melſtbletenden: 99 G.; prozent. halbj. Milt. — P. — G.; 
1 dumtelbrauner Rod, 1 graue Joppe, 4 Welten, 1 geftridter und 1 wollener Spenſer, eine proz. (Brort Abl.) 98 ½ P. 97 % G.; 4½ 
Mas kenkleidung, 3 Tuchboſen, 3 Hemden, 2 Unterhofen, 10 Paar Socken, 3 Hüte, 3 Hauben, 101½ P. 100¼ G.; 4½ proz. balbjähr. — P. 
1 Baar lange Stiefel, 4 Paar Busdſchube, einige Bücher, 3 Bildertaſeln, 3 Bilderrahmen, — G.; 4 ½ prozent. halbjäbe. Milit. 101 ¾ 


1 Haldglas, eine Heine Gießkanne und 2 kleine Bppsfiguren.! 101% G. Attien der b. Hypotheken ⸗ und Wechſel⸗ 
Landshut, den 21. Juli 1865. dant 967 P. — G.;: Apres. Bantoblinationen 
Der königliche Notar: — P. 99% G. proz. Pfandbrieſe der baper. 
Bartb. 1337| Hypotheken und Wechſelbant 97 ½ P. 97% G.; 
—— nn dͤaper. Oſtbabn »Altien voll einbezahlte 116 / P. 
Dankfagung. IE 
| 


Lindauer Schrannt vom 22. Juli 1865. 
Zur Bewältigung des am 21, dß. Mis. Mittags 12 Uhr in den Hintergedäuden des er Ne cet Fader. 
Geifenfiedermeifters Hrn. Michael Eckl dabier auf jetzt noch unbekannte Weiſe ausgebrochenen nnen 


Brandes, wodurch plöplic vier Haupt: und Nebengebäude, nämlich Wohnhaus und Werthätte/ Voriger Met 45 8% 370 110 | 245 | 102 
des genannten Seifenfieders, die Apotheke, das Brunhuber'ſche Gaſthaus und das Rentamts Ncue Zufuhr 3512 341 70 — 281 
gebäude in Flammen ftunden, haben ins beſondete die febr verehrte Bürgerſchaft von Pfarrkirchen, Bej.-Summe || 8050 921 110 180 99 
dann bie Gemeinden Faltenberg, Gern, Hausdach, Mafſing, Roggliing, Stönau, Tauftircen, Heut. Bertauf | 1746 rt 4 Re 
Tbann, Untervietfurtb und Wurmannsquick, durch ſchnelle Hieberſendung von Löſchapparaten eſt. 6304| Aral 98 s 

beigetragen und es wird der beibeiligten Löſchmannſchaft für die jo wirkſam geleiſtete Hilfe det fl. kr. fl. tc fl. tr. fl. kr. fl. kr. 
tiefgefübiteſte Dank aus geſprocher; wie nicht minder den Herren P. P. Franziskanern, den Höchſter Preis 18 17 16 3013 —— — 8 24 
Herten Beamten von Pfarrkcen und Eggenfelden und der bochwürdigen Geistlichkeit von bier ittlerer „ 7 171647 :᷑ũ— — 754 
und Umgebung, und endlich namentlich jenen Werkleuten, Bürgern, Bauern und Arbeitern, welche Mindeſter „ 16 30115 2 — — — — 7 6 
bei Rettung der Mobiliarihaft und Belämpfung des entfeflelten Elementes durch mutbige und Beſtiegen——— —— 8-2 
edle Aufopierung, ſowie durch ihre ausdauernde Arbeit (bis deute früh) ſich auszeichneten, det Befallen .. . —.3— 45 ————— 30 


innigſte Dant öffentlich hiemit ausgedrückt wird. 


Aggenſelden, am 22. Juli 1865. Straubinger Schranne . 22. Juli 1865. 
Magiftrat Eggenfelden. | Wag. Korn. | Berfte|Haber. 
Höchſtetter, Bergermeiſtet. 1338 Voriger Neſt 1030 3 — 9 
.. T ͤ o ˙ A "we Bofuhe . . 1506| 165 | — 364 
D ank f aaun Schrannenſtand m — — 5 
e * 
Für die fo zablreiche, uns höchſt ehrende und tröſtende Theilnabme am dem Leichen A f. tt. H. tr. fi. kr. fl. tr. 
begängniße und der Betwohnung der hl. Seelengottespienfte unſetes unvergeßlichen, innigft: N Höfter Preis. 415 9 7— — 613 
geliebten Sohnes und Brudets, Mittlerer „ 13 50 9 —— — 559 
3 of h 5 ch t N e „ . [1814 80 — 8 26 
3 * — 18 — 121 — —|— 19 
f 5 f k L N Behlegen — nn nn 
J { | 9 RT. 2 — 
Schüler der 3. Lateinklaſſe, Nregensburger Getreide-Bericht 
ſagen allen bochverebrten Theilnebmenden, insbeſondere dem fol. Studſenreltorate, zu ge" 16, Juli bie 22. Juli 1868. 
Heeren Proſeſſeten, dann den Studirenden des kgl. Oymnaſtums und der Lateinſchule dahier, x Watz Korn. | Gerſte Haber. 
den innigſten und herzlichſten Dant Wotenvertauf . . 2 Be 
Sandshut, den 24. Juli 1865. N de en 4 10 -| 2 
feine tieftrauernden Eltern und Brüder: Neue Zufuhr . - —ı 185 
Gefammt:Summe . || 1326) 299 — 192 
Joachim Peckert, rechtst. Magiſtratsrath, Sauer Sah : | 508 180 — les 
19 » Kunigunde Peckert, geborne Winklmann, Bejammt-Berlauf „ || 1966| 267 wi 171 
. Joachim Peckert, Gymnaſiſt in Metten, Bleibt im Rest 1 . Lu 
—— Bernhard Peckert, Schüler der Lateinſchule REN sähe Preis. Wi 56 5 ss EE ö 4 
N ® ittlerer „ —— 
Unterzeichneter empfiehlt ſich als Agent der . l 12 vs 
0 6 a —— 35 — ul- — 
Aheigiſchen Verfiperungs-Gefellfhaft, sed 
enen Sitz zu Mainz, Münchener Schranne vom 22. Juli. 
verſichert alle Arten Mobiliar, Waaten, ons güter, re Ernteerzeugnifie in Gebäuden . * Niebr. 
8 — fl. 


2181 (Ab) 0 Sailermeifter in Mainburg. Leinſanen: 20 50 18 52 18 4 8. 


dd 
1 


N \ | b. 
Johann Gerlsbeck, Reyg: 29 41 28 53 27 48 3 
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Bekanntmachung. S1 321 2 — 
Das L. Stadtgericht Pabau hat mir die öffentliche Verfteigerung des gräfl. v. Jon net“ — 7 2 3 2 82 283 
ſchen Pr — 1 zu Tettenweis, Gerichts Griesbach in Niederbayern übertragen. * 323 8 24 S 
ezu witd nun au Es 2 S2 
Samstag den 21. Oktober l. Js. Vormittags von 10 — 12 Uhr D l 83 2 85 25 
im Schloßgebäude zu Tettenwels Termin anberaumt. 5 & E 3 82 8 3 
Dieses zu verſteigernde Gut bat folgende Beſtandtheile: 5 2 355 2 24 
| a) Steuergemeinde Tettenweis: . 33 22 222 277 
Das zweiſtöckige Schloßgebäude Hs.⸗Nr. 1, in dem mit Ginrechnung der Dachwohnung 17 SE 2388 87 € — 8 
Zimmer, 3 Votrathskammein, 1 Küche mit einem Pumpbrunnen und 1 Keller ſich befindet; = 8 4 3 41 = A 2 
nebenangebaut und mit dem Schloſſe durch einen aus gel konſtruirten Per on verbunden iſt die = S3 A2 2 * — 8 
ebemalige Gerichtshalterwohnung, ein zmeiltödiges Gebäude mit 7 Zimmer, einer gerdumigenn - 8 A 2 = 823 
Stallung für 6 Pferde, einer Wagenremiſe, 2 Kutſckerzimmern, einer Waschküche und einem n 8 FE 8 fr} 322 f 
Bügelnmmer. Schloß und Nebengebäude find in ſehr gutem baulichen Zuſtande und nehmen) . 232 8 225 
x an 8 in dem 3 Pumpbrunnen find, eine Grundfläche zu 0,55 Tagwerk mit SE 5 3 3 3 — 1 K 
Nr. 2 2 
Angrenzend iſt die Parzelle Pl Nr. 198 zu 0,21 Tagwerk, auf der eine Holzſchupſe ſtebt. =] 8 = 82 ER 2 8 
Unmittelbar binter dem Schleſſe find die Blumen, Bemüfe und Biergärten mit englische — G 2 EZ, 3. 2 
Anlage in 3,04 Tagwerk mit PI Nr. 1, 3, 192. 8 2 28 E 22 E 
In denſelben iſt ein Pumpbrunnen nebſt einem fleinernen Badebecken. = 2 5 8 5 * 222 
Dieſe Objelte haben nach notarieller Schägung einen Werih von 12,716 fl. 2 * 3 2 8 8 8 e2z 
PI Nr. 75, 108, 76 Krautgärten zu 1,60 Taw., 18. Bon ⸗Al., gewerihet auf 480 fl. 8 905 &8 
PIRr. 1968, 197 Weder zu 5,73 Zum, 16. Von., Kl., gewerthet auf 1432 fl. 30 kr. 22628 ES S 
Fl Nr. 78, 81, 79 Wieſen zu 7,41 Tgw., 22. Bon. Kl., geweribet auf 2593 fl. 30 kr. u uu5&3? „2x 
Pl. Nr. 196b O. dung zu 0,12 Tom, I, Bon. Kl., gemertbei auf 6 fl. u. 5 22 88 S = 
PlsRe. 1986 Oer ung (Rain im Gerichtshaltergatten) zu 0,14 Tagw., 16. Bon. Kl, T 38 282 2 2 
gewerthet auf 28 fl. a 8 2838 ＋ 
b) In der Steuergemeinde Oberſchwärzenbach: 1 2 2 28 2 K S 
Pl. Ar 194, sata, 625 %, Saab, 825 Meder zu 7,73 Tg., 15. Ben- Kl., gewerthe.i“ S 2 2 3 as: 
auf 1932 fl. 30 kr. = 2 2278 2 23 f 
l Nr. 842. 827 ½, 878 Meder zu 8,29 Tgw., 13. B. Kl. geweribet auf 1658 fl. S3 E85 2355 
Bi-Rt, 824, 823, 6b. 704 Weſen in 2,91 kgw. 17. B. Kl., gewertbet auf 878 ff SSE S a 
Pi Ne. 688, 704% Wieſen zu 5,95 Tgw., 19. B. Kl., gewerthet auf 2032 fl. 30 kr. —B 7% 8 
Bl. Nr. 846 7% Biegelftadipohl mit Ziegeltadl, Biegelofen und Lehmgtube zu 0,65 Tw. — „ 3 
gewerihet auf 300 fl. SS 3895 28 
PI. Nr. 852½ Haarſtubenbolzfledl zu 0,24 Taw., gewerthet auf 36 fl. u 25 2 — 23 
e) In der Steuerge meinde Poig bam: ME FS * 8 23322 
Pl Nr. 983, 984 Wieſen zu 2,77 Tgw., gewerthet auf 692 fl. 30 kr. — —— nt "a 
Pl. Nr. 982% W eſe zu 1,12 We. 4. B. Kl., gewertdet auf 392 fl. Feuerwehr. Sprigenmannfitalt. 
d) In der Steuergemeinde Sachſen ham: 6 e 
Nr. 653 Oedung zu 0,44 Taw, 4. B. Kl., gewerthet auf 44 fl. übung der Studirenden 
Darauf haften folgende Staatsabgaben: Abends 7 Uhr erſte Uebung der 
Gefällsborenzinſe zum Staate jährlich 14 fl. 30 kr., zur Mblöfungstaffe des Staates neuzugrgangenen Mannſchaft des 
jährl. Bodenzins zu 29 fl. 44 tr., Annuitäten 7 fl. 25 kr. 3½ dl., Grundpſteuerſim plum 6 fl. Senioren 5 im Baubefe 
207/100 kt., Hausſt.uerſimplum 22 ®/ı0o kr. | Q N 
> we find mit 10,280 fl. gegen Brand verſichert. Das Kommando. 
as Berfabren richtet ih nach 8 64 des „Gel. vorbehaltlich der Beſtimmungen ber Zu 
88. 95 —101 der Proz. Nov d. J. 8 N g a 8 u A nnonce. 
Der Zufchlag erfolgt nur dann, wenn durch das Meiftgebot mindeſtens der Schätzungs Es wird in ein gemilhtes Waatengeſchaſt 
werih erreicht iſt. F ein Lebrmädchen aufzunehmen geuct. 


Die Auszüge aus dem Eteuerlatafter und dem Hppothekenbuche, daun die Schäßungs.“ Das Näbere bei der Exped. d. Bl. (3b) 1324 
Urkunde liegen dis zur Verſteigerungstagſabrt in meiner Nanzlei zur Einſicht auf; die nähern „„ 
Kaufsbedingungen werden bei der Verſtelgerung ſelbſt bekannt gegeben. Ein Hoch 

Wenn ſich mir Unbekannte biebei als Steigeter detheiligen wollen, fo haben ſich ſolche den luſtigen Heidentamern uno Neuftauenbofern 
genägend über ihre perſönlichen Verbältniffe und ihre Zablungsfähigleit auszuweiſen, außerdem für die ſo freundliche Aufnahme in Heidenkam. 


fie zum Steigern nicht zugelaſſen werden. M., K. A., K., S, T., L. aus Landshut, 
Griesbad, den 17. Juli 1865. 1 — — 13 — 
1331 (2a) Kornmüller, t. Notar. Frage. 


C o r 


C N @ N keit und Dankba leit Bear Win wenn bei * 
— 3 AV Aranpungläde in einem Markte den zu J fe 
x 0085 A 13 el N k U Eitenden nach geſchebener Arbeit (von 1 gr 
$ 0 e a tmittals dis 18 Uhr Abends) noch 
N n 7 a 22 Herrn über Leben und Tod gefiel es, meinen tunign N Ju Bier zur Labung Tui 8 unent⸗ 
geliebten Gatten e elilich verabreicht würde? — . 
Die von Unterdietfurt mit ibrer Löſchmaſchine, 


Herrn Carl Aug. Schwarz, & 
N 


5 Mann an der Zabl, mußten am Stluffe 
eine Bier zeche von 1 fl. 31 fr, dem Bierbrauer 
N er in Eggen ſelden für ihre Mühe bezablen. 1345 


ne N 2 — 7 Lehrer und Chortegent in Pilfling, 


N 
N —̃ — in feinem 42. Lebensjahre, nach längerem ſchmerzvollen Rranfenlager N I 0 Se 
x und nach öfterem Empfang der bl. Sterbſatramente zu ſich in die Ewigkeit abzurufen, x zu der am 93 August dieſes Jahres, bei Gele 


Dieſe Trauerkunde bringe ich allen Verwandten und Bekannten des zu früh Ent N genbelt des land wirthſchaftlichen Befirks⸗ Festes 
ſchlafenen mit der Bute um ſtilles Beileid. m Plattling ſtattfindenden 


Pilfing, am 23. Juli 1888, | landwirthſchaftl. Mefcinen-, Geräthe und 
Mathilde Schwarz, N, = Produkten-Derloofung 
un mit ihren 7 unmündigen Kindern, N And A 12 fr. in der I. Thomann’isen Bug. 


" OS ISISSISISASALLILHO anrlung in Landshut zw baben (109)1107 
- Drud und Berlag der Jof, Thema ſcen Buchhantlung. (J. B. v. Babursnig) 


* 


Tandshuler Zeitung. 


Dir kanbetater Beitung tot in zen; 
Barren wiertetjährtih 54 r. and kann 
buch alle kel. Doftämser um biefen Wreis 
belegen werben. 5 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Ilir Wahrheit, Recht und zeſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden im die Bandäbuter 
Zeitungs ſchnell aufgenommen und die 
refrain: Beile oder deren Naum 
wit zwei Artulet berechnet. 


Mittwoch den 26. Juli. 


N: 169. 


Anna. 


Deuntihland. 

Bayern. A München, 24 Juli. Hier möchte man 
gerne wiſſen, was der König von Preußen mit ſeinen Miniſtern 
und einigen Geſandten an auswärtigen Staaten in Regensburg 
berathen. Einige zerbrechen ſich die Köpfe darüber. Warum 
wurde gerade die Stadt gewählt, in deren Mitte deutſche Kaiſer 
65 Reichstage abgehalten? Sollte uns das an das alte Reich 
erinnern? Solche und viele andere Fragen werden vernommen. 
Man ſpricht hie und da auch den Gedanken aus, es könnte den 
Mittelſtaaten gelten; aber hierüber lacht die Mehrzahl“). — Die 
Sommerdult wurde heute Mittags eingeläutet. Die zahlreichen 
franzöſiſchen Händler, deren Ankunft man in Folge des Handels⸗ 
vertrages befürchtete, kamen nicht. Heute konnte man Lager von 
elſäſſiſchen. Fäden und Wollen Waaren, dann Schreibmaterialien⸗ 
händler aus Frankreich wahrnehmen. Sie find aber nicht zahl: 
reich vorhanden. Möglich, daß der Handel mit franzöſiſcher 
Waare auf unſern Plätzen erſt noch in den Zug kommen muß. 
Die Zeit iſt freilich noch zu kurz, um daß die nöthigen Erfah ⸗ 
rungen darüber gemacht hätten werden können, welchen Nachtheil 
der Handelsvertrag für uns haben wird. Aber bis jetzt haben 
wir derartige Wirkungen noch nicht verſpürt. Eine hieſige Wein⸗ 
N veröffentlicht ihren Preis⸗Courant mit der Einleitung, 

ß die ſeit 1. Juli mit Frankreich eingetretene Zollermäßigung 
fie „veranlaßt“ habe, größere Einkäufe in 1864 r franzoſiſchen 
Rothweinen zu machen. Die Reclame iſt um ſo paſſender, als 

die Konſumtion jener Weinſorten im ſteten Wachſen iſt. Schließ⸗ 
lich noch eine Bemerkung. In dieſem Sommer kaufen die Fran⸗ 
oſen bei uns viel weniger Eier auf als ſonſt Das iſt gut. 
Von dieſem Artikel findet gegenwärtig Überdieß ein großer Ver⸗ 
. in die Bäder ſtatt. Ueberdieß nimmt der Verbrauch an 
tern in den hieſigen Konditoreien ꝛc. alljährlich bedeutend zu. 
Für Niederbayern iſt München faſt der ausſchließliche Abſatzort. — 
Der Löwenbräu fieht ſich genöthigt, am 4. k. Mts. mit d 
Bierſieden zu beginnen. Der Spatenbräu kann auch nicht vie 
länger mehr zuwarten. Beide hatten weit größere Sommerbier⸗ 
Vorräthe, als im Vorjahre, aber halt die große Hitze macht viel — 
1 * 


München, 25. Juli. Die bayeriſchen Oſtbahnen 
hatten im abgelaufenen Monat Juni eine Geſammteinnahme von 
420,488 fl. Da die Geſammteinnahme in demſelben Monat des 
Vorjahres nur 348,322 fl. betrug, ſo ergibt ſich alſo heuer in 
dem einzigen Monat Juni eine Mehr⸗ Einnahme im Betrage 
von 72,141 fl. Wenn man die Geſammt Einnahme in den 3 
erſten Quartalen des laufenden Jahres mit der Geſammteinnahme 
in derſelben Zeit des Vorjahres vergleicht, ſo ergibt ſich heuer 
eine Mehreinnahme von circa 720,000 fl. Berückſichtigt 
man nun, daß der Verkehr auf den Oſtbahnen täglich ſteigt und 
daß nach der bisherigen Erfahrung die Monate Juli, Auguſt 
und September ſtets die beſtrentirendſten des Jahres ſind, ſo 
dürfte ſich dieſes Jahr ein fo günſtiges Neſultat herausſtellen, 
daß heuer den Aktionären eine noch höhere Dividende in Aus⸗ 
ſicht ſteht, als im Vorjahre, wo die Dividende bekanntlich 5% 
betrug. — Die Angabe des Straub. Tagblattes, daß hier die 
Gründung einer „größeren katholiſchen liberalen Zeitung“ beab, 


e) Uns bünttidie Watl den Ortes bezaraglichen Konferenz eine ſeht 

beſällige und einſoch- burch bie Neile und bir Umflänbe gehetene. Die Reb. 

10 Pe Gier in Landatzut gehen die Biervortäthe ſehr auf die Neige. 
de . 


ſichtet ſei, bedarf noch ſehr der Beſtätigung. Die weitere An⸗ 
gabe, daß dem Redakteur der Bayr. Zig., Hrn. Dr. Pöhlmann, 
die Redaktion des neuzugründenden Blattes angetragen worden 
ſei, kann ich aus ſicherſter Quelle ſchon jetzt als durchaus unbes 
gründet bezeichnen. 

München, 24. Juli. Aus der k. Münze ſind eben neue 
bayeriſche Thalerſtücke (30 ein Pfund fein) hervorgegangen, welche 
auf der Aversſeite die Madonna mit dem Chriſtuskind auf dem 
rechten Arme und mit der Umſchrift „Patrona Bavaria“, auf 
der Reversſeite das Bild des Königs Ludwig II. zeigen. Das 
Gepräge dieſer Münze iſt ſehr gelungen. (M. Bote.) 

* Einer Münchner Correſpondenz der Poſtztg. zufolge 
nimmt man dort allgemein an, die furchtbare Aufregung und 
Anſtrengung, welche die Wagner'ſche Oper „Triſtan und Jſolde“ 
dem Sänger Schnorr von Carolsfeld verurſachte, ſeien die Haupt⸗ 
urſache des Todes dieſes in jeder Beziehung fo ausgezeichneten 
Künſtlers. Er ſoll an einem rg geſtorben fein. Es 
will uns bedünken, es ſei bezeichnend für die Wagner'ſche Zus 
kunſtsmuſik, daß die Sänger erſt geboren werden müſſen, welche 
ſie auszuführen auch phyſiſch im Stande ſind. Shakeſpeare's, 
dieſes geiſtigen Rieſen, dramatiſche Schöpfungen bedürfen keines 
eigenen Menſchengeſchlechtes zur Darſtellung, auch für Mozart 
reichen gewöhnliche Menſchenkinder aus, Homer ift fo einfach und 
klar wie die Natur ſelbſt, Rafael's wundervolle Bilder können 
zu allen Zeiten copirt werden, nur Richard Wagner bewegt ſich 
in Bahnen, auf die ihm Niemand folgen kann, ohne ſich der 
Geſahr auszuſetzen, an Lungenlähmung zu ſterben! 

Die bayerische Ztg. erklärt, geſtützt auf gerichtsärztliche 
Auskunft, das Gerücht, es habe ſich in München die Cholera 
Haine, als grundloſes Gerede. Der Geſundheilszuſtand in 

künchen iſt gegenwärtig ein ganz vortrefflicher. 

Das Münchner Blatt „die Schranne“ (vom 20. Juli) 
enthält ſolgenden landwirthſchaftlichen Jammerruf: „Der Lands 
tagsabſchied und die Landwirthſchaft find diesmal ſehr kühl von 
einander vorbeigekommen. Allein die ſocialen Geſetze erhalten 
unſere Hoffnung. Es iſt alſo noch nichts für Freigebung der 
Quetſch- und Mahlmußhlen, nichts für rechtmäßige Rückvergütung 
unſeres exportirten Branntweines, nichts für einen andern Bes 
ſicuerungsmodus bei der Brennerei, nichts für die landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiterfrage geſchehen, nicht einmal ein Wort der 
Theiluahme hörte man auf der Tribüne für die offenbar üble 
Lage unerer Landwirthſchaft bei Ausſicht auf ſchlechte Ernte 
und doch niederen Getreidpreiſen, Epottpreifen (21) für Vieh und 
Spirito! — wie wenn gar kein Landwirth darin geſäſſen wäre! 
8. — beinahe hätte man noch 50,000 fl. für agrikultur⸗ chemiſche 

zerſuche ausgegeben, wie wenn es ſich jetzt mehr um gelehrte 
naturwiſſenſchaflliche Enthüllungen und Experimente handelte, 
als um geſunde wirthſchaftspolitiſche Maßnahmen! Die Herren 
meinen, Getreidepreiſe wechſeln, — aber es kommt darauf an, 
welche Art des Wechſels (Steigens und Fallens) ſie jetzt gegen 
früher zeigen und wie ſich dazu der Geldpreis ſtellt. Große 
Getreidezufuhren, beſonders organifirt und begünſtigt, — „wohl⸗ 
ſeiles Brod für die Armen“ ruinirte ſchon manchen Staat. Aber 
die es zunächſt angeht, kümmern ſich darum am wenigſten und 
der römische, Senat hielt es für das beſte Stück feiner Politik, 
daß er den Proletariern Getreide vom Auslande zu Spottpreiſen 
oder ganz umſonſt lieferte! Dieweilen ſtarb der ehrliche Bauer 
des römiſchen Blachfeldes den Wirthſchaftstod und die Stütze 
des Staates ward morſch. — Tröften wir uns alſo wie viele 


An die kgl. Hofe und Staars bibliothek in 
Munchen 
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mit den ſocialen Geſetzen!“ (Nun es wird auch für die 
wirthe wieder beſſer gehen; mußte ſich ja in den fünfziger 
bei den hohen Getreidepreiſen auch der Gewer eſtand auf 
Zeiten vertröften laſſen und Niemand hatte eine Hilfe für 
Die Ned. d. Ldsh. Ztg.) > 7 
„Aus Amberg wird en bei N 

li Nachmittags ausgebrochenen Waldbrande berichtet. Ueber 
Serien hundert Tagwerk hatte ſich das Feuer verbreitet. Von 
Amberg ging Militär ab. Es wurde dem Weilergreiſen des 
Brandes ein Ziel geſetzt. j 

Herrieden, 20. Juli. Wir find von einer Zone von 
Gewittern förmlich umringt. Während dieſelben oſtwärts am 
ſchwarzen Meere haufen, erſtrecken fie ſich im Weſten über einen 
großen Theil von Frankreich, über England, Belgien, Holland 
dis nach Haparanda. In der Nacht vom 16. auf den 17. er⸗ 
goß fi über Paris ein Flammenmeer von Blitzen, welche ein 
von Süd⸗Weſt nach Nord-Oſt ziehendes Gewitter entſendete, das 
von 9 Uhr Abends bis 1 Uhr nach Mitternacht dauerte und 
von 10 ½ bis 12 ¼ Uhr Nachts einen wolkenbruchartigen Regen 
ur Folge hatte. (Fr. 3. 

Sachſen. In Dresden hat am 22. Juli das 
deutſche Sängerfeſt begonnen. Die Deutſchen find wieder 
trog alledem und alledem in der beſten Feſtſtimmung. Von 
mancher Seite glaubt man, dieſe Feſte trügen dazu bei, die 
Deutſchen untereinander näher zu bringen und Zwieſpältiges 
auszugleichen. Theilweiſe iſt das wahr! Aber ob die Sache 
tiefer geht, laſſen wir dahingeſtellt ſein. Wenn der Feſtesrauſch 
verflogen, ift felten viel mehr zu verſpüren. Und Lebensernſt 
und Thatentüchtigkeit ſchöpfen die Deutſchen wohl ſehr wenig 
aus den vielen Redereien, Toaſten und Sentimentalitäten. „Wenn 
dem lieben deutſchen Vaterlande“, meint die Pfälzerztg., „mit 
Verſammlungen zu helfen wäre, würde es längſt nichts mehr zu 
wünſchen haben." Wir glauben, daß die Deutſchen ſich mit 
ihren Feſten mehrfach noch mehr in ihre Selbſttäuſchung hinein ⸗ 
arbeiten und der Wirklichkeit in gewiſſen Ueberſchwänglichkeiten 
ſich entfremden! f 

Schleswig⸗Holſtein. In Kiel wurde diefer Tage ein 
deutſches Kunſtgenoſſenfeſt gefeiert. N f 

Preufſen. Von Köln wendeten ſich die vertriebenen 

ordneten auf naſſauiſches Gebiet, allein vor dem Hotel 
—.— in Oberlahnſtein marſchirte naſſauiſches Militär auf und 
räumte die Lokalitäten, worauf die Feſtgenoſſen wieder nach Köln 
urüdfehrten. Die preußiſche Polizei ſtützt ſich in ihrem Ver 
ahren merkwürdiger Weiſe auf das Vereinsgeſetz; fie erklärte 
das Feſt⸗ Comité als politiſchen Verein und die auswärtigen 
Mitglieder des Comités ebenfalls für Vereine und das Kölner 
— als Verein für geſchloſſen, weil es mit auswärtigen 
reinen in Verbindung getreten. Gewiß eine ſprunghafte 
Polizeilogik! Indeſſen kann die Sache für Hm. v. Bismark 
doch noch ſehr unbequem werden. In Berlin wählte am 23. 
li eine Arbeiter ⸗Verſammlung ein aus Schulzianern und 
ſallianern Zara Wr Comité zur Berufung einer 
Maſſenverſammlung behufs Wahrung des Vereinsrechtes. 
Im Uebrigen iſt Bismark nicht der Mann, dem es an Ent⸗ 
ſchiedenhelt fehlt! 

Oeſterreich. Aus Wien, 22. Juli, ſchreibt man der 
„Allg. Ztg.“: Heute et fih Graf Blome nach Gaſtein, um 
dort an maßgebendem Ort noch einmal die eindringlichſten Vor⸗ 
ſtellungen wegen der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Sache zu machen. 
Dem Ergebniß der Miſſion des Grafen Blome darf mit um ſo 
größerer Spannung entgegengejeßen werden, als er ſehr gemeſſene 
Inſtructionen nach dieſer Richtung hin erhalten haben ſoll. 

Die Wiener „Abendpoſt“ ſtellt die Gerüchte, welche in der 
deutſchen Preſſe über einen Bruch zwiſchen Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen umgehen, in Abrede. Der Fall eines einſeitigen Vorgehens 
Preußens ſei unwahrſcheinlich, 05 unmöglich. 

Wien, 21. Juli. Dr. Sebaſtian Brunner iſt von Sr. 
Heiligleit dem Papſt zum apoſtoliſchen Pronotar ad instar parti - 
eipantium ernannt worden. 

Bei dem Brand in Iſchl iſt ſehr viel Vieh und Frucht zu 
Grunde gegangen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die 
meiften Häuſer waren verſichert. 

Salzburg, 24. Juli. Seine Majeſtät der König von 
Preußen ſind vorgeſtern am 22. Juli Abends 6 Uhr mit 
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* 
ahlreicher bk hier ans 
herzog Karl“ abgeſtiegen. 


ags eine 


die Ausſiche leße 52 
rg, um die ichten zu geni 

mittags fuhren Se. Maſeſtät nach Kleßheim 14 wie unh fe. 
auf nach St. Zeno bei Reichenhall zum Beſuche des He von 
Oldenburg. Heute a. 9 Uhr erfolgte die Weiterrei 
Wildbad⸗Gaſtein. ” folge Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen befindet ſich auch der Herr Miniſterpräſident von 
Bismark. (Salzb. Ztg.) 

Salzburg, 24. Juli. Se. Excellenz der Herr kgl. bayr. 
Staatsminiſter v. d. Pfordten iſt geſtern Nachts mit Courier⸗ 
zug hier angekommen, im Hotel de l'Europe und 
heute Nachts wieder nach München zurückgereist. (Salzb. Ztg.) 

Der Allg. Ztg. zufolge hatte v. d. Pfordten in Salz⸗ 
burg eine Unterredung mit Bismark über die ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Frage. 

a Ausland. 


Nußland. Aus dem Innern Rußlands laufen noch 
immer traurige Berichte über Feuersbrünſte, welche ganze Ort⸗ 


ſchaften eingeäſchert und wobei viele Menſchen das Leben ein⸗ 


gebüßt haben. 

Aſien. Jeruſalem, 20. Juli. Cholera ausge⸗ 
brochen. Strenge Contumaz angeordnet. Oeſterreichiſch ⸗unga⸗ 
riſche Gemeinde bittet um Unterſtützung, da große Calamität die 
armen Angehörigen bedroht. (Tel. d. Oeſt. Ztg.) 


Nieder baveriſche e. 

Landshut, 25. Juli. Der hieſige katholiſche Geſellen⸗ 
verein hat auf dem Promenadeplatz ein deut nebft Garten ge⸗ 
kauft und wird dasſelbe zum Geſellenhauſe baulich angepaßt. 

* Landshut, 25. Juli. Unter den vom k. Staatsmini⸗ 
ſterium wegen eifriger Hilfe beim Brande in Moosburg mit 
lobender Anerkennung Erwähnten vermißt man die Bahnbeamten 
und das Bahndienſtperſonal in Landshut und Moosburg. Ihre 
Thätigkeit konnte allerdings auf der Brandſtätte nicht bemerkt 
werden, allein ohne dieſelbe wäre die gewährte erfolgreiche Hilfe 
nicht möglich geweſen. 

* Landshut, 25. Juli. Heute Morgens wurde ein 
Kuiraſſier auf der Bahn liegend gefunden. Der Mann hatte 
ſich auf die Schienen gelegt und ihm der Bahnputzer der Loko⸗ 
motive den Kopf zerhauen. Der Unglückliche war erſt aus Ur⸗ 
laub eingerückt und ſoll kränklich und ſchwermüthig geweſen ſein. 

Landshut, 25. Juli. Der geſtern in der Früh um 
3 Uhr bemerkte Brand hat in Vilsheim ſtattgefunden, dort iſt 
ein Haus abgebrannt. 

8 Straubing, 22. Juli. (70. . 22. Fall.) 
Joſeph Gallinger, 74 Jahre alt, Austrägler von Schönau, 
k. Log. Arnſtorf, war angeklagt eines Verbrechens des Mißbrauchs 
zur widernatürlichen Wolluſt und zweier Vergehen gegen die 
Sittlichkeit. Derſelbe wurde wegen Vergehen unzüchtiger Hand⸗ 
lungen in Concurrenz mit einem Vergehen der Unfittlichkeit an 
einem öffentlichen Orte zu 2 jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Straubing, 24. Juli. Geſtern wurden bei einer Rauferei 
in Münchshöfen blos 8 Perſonen geſtochen. (Strb. Tagbl.) 

Egglham, 22. Juli. Vom Samstag den 22, auf Sonn⸗ 
tag den 23. Juli Nachts wurde in Frauen⸗Tödling ein Kirchen⸗ 
raub verübt. Zwei Meßkelche, ein ziemlich werthvoller, und ein 
minder werthvoller, ein altes Ciborium und mehrere Geldſtücke 
wurden durch Einbruch in Schränke aus der Sakriſtei geraubt. 
Die Geldmünzen ſind alte Thaler, einige vergoldet, ein paar 
kleine Münzen viereckig von Silber, etwa 30 an der Zahl, ſowie 
filberne Herzformen. Dem Dieb gelang es, mittelſt einer Leiter 
durch das Oratorium in die Sakriſtei zu kommen. Derſelbe 
hatte ſich durch die Sakriſteithür entfernt. (Donztg.) 

Paſſau, 23. Juli. Heute find mit dem um 10 Uhr Bor 
mittags von hier abgehenden Bahnzuge mehrere Familien, im 
Ganzen ca. 40 Perſonen, wie verlautet aus dem bayr. Walde, von 
hier abgereist, um ihr in Amerika zu ſuchen. (Donztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


2 ee Bekanntmachung a el 22 — a 
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das Inventar anettennen und den Beſchlaſſen der Mebrbeit.der Erſchlenenen beifiimmen. | Samstag den 5. Uuguſt 1865. 
Auswärtige Gläubiger baben bis zum erſten Goiltstage dabler wohnende R 8 Ubr: Berufung des Anton Müller 
bevollmächtigte zu benennen, wibrigenfals die an Me zu erlaſſinden Verfügungen am Gerichts“ von Lands but, wegen rtretung ber l 
brette . und für richtig zugeſtellt errachtet werden würden mut, 
Anlangend den Vermögensſtand, ſo beſtehen die Activen aus den Wobnbauſe Nro 92 in Vorm. Bir Uhr: Berufung des Johann Bapt. 


der Aliſtadt dabler nebſt realer Glaſergerechtſame, aus dem Waatenlaget und Attivausſtänden Scmid von der Roſenmüble, wegen Miß 
im Geſammtſchäzungswerthe zu 14516 fl. 36 k., während die Paſſiven, worunter 14738 fl. bandlung. 
9 die Summe 2 18430 fl. 30 te entziffern. Vorm. 9 Uhr: Berufung des Mich. Treifler 
Schlüßlich werden alle diejenigen, welche va etwas von dem Gemeinſchuldner in zu Scheidbam, wegen Jagdfrevel. 
den baben, oder ihm ſchulden, aufgefordert, ſolches bei wan voller Eiſatzleiſung be. Berm. 9½ Uhr: Berufung des Gg. Sant 
ungsweiſe nochmaliger Zablung nur bierort# zu erlegen, 8 ' von Zeistas, wegen K. 
10 Landsbut, den 27. Juni 33 Nr * orm 5 a em Bag Bruber 
. Er ericht n. . von Me e 5 Ebrenkt 
uam Der er Direktor: ie) . VVoerm. 10% Uber: Berufung des Vertreters ber 
wg) e Lippmann. | Send e Staätsanmwaltihaft am k. Landgerichte Abens. 


berg, gegen Anna Et wegen Bruchs 


üben Derficpernngs-Gefellfcpoft. Tee 


Die untergeiinete Han pt,Mgentur bringt biermit zur ‚öffentliten Renntnik, daß Heun ? Allen Verwandten und Bekannten 4 
— 2e h ee zu iR e en, fat den Umfang der 8 eee ee, * 

N den Agentur obiger daft übertragen e „ 

a ann die 9 0 119970 ae ift. na u und am Freitag den 21. Yuli bei f 


n den 21. Juli 1 8 erdigten 
E für das Königreich Bayern. u. errn ole h uber 

Mar Schaumberger. g a . Her a 3oleph Hu Sailing, “ 

Borhebendes Bezug nebmend empieble ich mich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 2 

und bin fiets bereit zeit den Verfiherung! uchenden die Dinfamswerte Bustunf m etbelen. 2 1 2 A ent um das 9 übe 2 

ionen Gulden fühbeuticer rah ia SE 

hn Millionen Gulden | r Währung. an werden, webe de. 

N Erſte Begebung: Eine Million. 8 Scqlerting, den 28. Juli 1865. 


Di Meise Berfiterangs-Weiellihaft verfihert Modiliar-Begenftände, Waaren und or: 8 Die Reſtranzende Mitmns 
| ing ſowie Bieb und Ernteerzeugniſſe in Gebäuden wie ale gegen 1 * Magd. Huber, 2 
und ſeſten Prämien, fo daß die e ee niemals Rachſchüſſe zu leiten daben. 2 1945 mit ibten 5 lebenden Kindern. f 


baufen, den 21. Juli 1865. 


rr 


4 = a Der Agent: eee 0 3 


u x N. Kammerer,. 3 ‚Warnung. Ka 
22 tg fn 6 Fur Oekonomen. geg er ada ae min fen 
In meiner Fabril und in Segen geen Land traub etwas leiht oder ſonſt borgt, t leine 
0 . e verſchiedener Sorten beiter un * t d Herhofen lung oder Vergütung mehr zu hoffen. 


Den 25. Juli 1865. 
billigſter Dreſchmaſchinen. 0 ae Beta 3 


a ten tn inet ibn, or Ponente 80 „ und Schaſfhauſer⸗Maſchinen 13462 als € diger Ih 
. e 2800 Weg f. 0% n none 


es wird in ein gemiſchtes Waarengeſch 

N Runge Ra ou 1 ‚und dme folde, um f % Lebe dü ben gemi ee aft 
ſolideſte und le nehmen? — * r (80) 1324 
— 20 Eli 


1 1000 Gulden 
2 Ann. auf Grund und Boden auszuleihen. 


find Mor 
nMefhinenfabrit Hreifing.agt die Erp. d. LI. 444700 


Dankſa gung. 335 | 1 
— 2 ba = 2 
f 25373 5 
Die gemeine als chtige Theilnahme, welche und bei d li 885 S825 5 
e u BE a Penn 
Anton Dennert, N ur 5 & 
ern Anton Dennert, 225 3 „ 
5 Brüumeiſter bei Hrn. Bierbrauer Wolfg. Berger in Landau. 2 32 23 2822 = 8 
gewidmet wurde, legt ung bie Berpſlicktung auf, unfern tiefgefühltefien Dant aus zuſprechen. . 2 3 2 25 7 
Namentlich ſagen wir unſern märmfien Dank dem Herrn Wolfgang Berger, den G r See e 
rr EN BEE u T EEE 
en d i jangniß und - 32,328". 3 
N Bienen in karten ehren. e ee er nat 3 > \ a 323° ,553 
Obertöbrnbach und Dingolfing, am 19. Juli 1865. 8 8 238823 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. N 8 Asse, 22 
f 8 err 28847 2 
Le E 2882 
| Dankes-Erstattung,. EEE, 728842 
8 : S 2 3 
* die fo zablrelche und ehrende Theilnabme bei dem bl. Seelengottesdienſte und (= “ 3 28133 2 37 1 5 
dem Leihenbegängnifie unſerer innigftgeliebten Gattin, Mutter, Tochter und Schweſter, 5 nn 588 83 2 8432 
Et 
Fran Maria Steger 2 3408 
, S FRA RE 
ſprechen wir biemit unfern tiefgefühltelen Dank aus und verbinden biebei die Bitte, der 232 SSE RZ 2 
theuern Verblichenen frommes Andenken im Gebete, uns aber ferneres Wohlwollen zu ſchenken. 2 8 8 5 22 8 = 
Landshut, den 25. Juli 1865. 82328 
1 SE 883 — 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. 513 33 8 
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Kölner Dombau- Lotterie. 
Ziehung am 4. Sept. 1865. 
Gelvdgewinne: Thlr. 100,000, Thlr. 
10,000, hir. 5,000, Thlr. 1000 ꝛc. 
Werthgewinne: Thlr. 30,000 in Kunſt⸗ 
werken lebender deutſcher Künſtler, ausge 
ſtellt im Rölner Muſcum. 
Jedes Loos koſtet 1 Thlr. 
Briefe und Gelder france erbeten, — 
Abnebmer von Looſen in größeren Partieen 
erhalten annehmbare Vortheile. 
Um geneigte Aufträge bittet 
Ad. Geſtewitz in Duſſeldorf, 
General- Agent det Dombau-Lotterie. 
Loofe find zu baben in der Joſeph 


u or un * * * n 
Zeichnungs-Unterricht 
S 
werbefücher täglich ven 2 — 4 Uhr Nachmittags ertbeilt, wohe ergebenft einladet 

J. G. Müller, akad. Maler 


- und Beibnungs:Inftituts-Imbaber, 
1927 (3b) Neuſtadt Nr. 524 neben dem fyirmerbräu, 


Karpfham. 
Bei der heurigen am Donnerstag den 14. 
September ſtattfindenden Landgeftüts: Preifevertbeir 
lung dabier, ſowie bei Gelegenbeit der am Vortag 


2 N Mittwoch den 13. Sept bt. abzudaltenden Preiſe⸗ e Buchhandlung in 60575 


Eine Wohnung 

i in der Altſtadt auf Jakobi zu vermiethen, 
bann auch ſogleich bezogen werden. Mieth ⸗ 
preis 150 fl. Näheres in der Expedition dieſes 


nannten Tagen zu Rarpibam 


Zwei ganz freie Pferdt-Nennen 


5 mit nachſtebenden Gewinnfien ſtatt: Mattes. 3001329 
Pferde: Trab:Neunen Pferde-Sprung-Nennen T Borſen-RNach richten. 
am 13. September. am 14. September. Münden, e ee — 
s 30 0 üde mit ſeiden. 1. Preis 50 Guldenſtücke mit Obligationen — P. — G.; 4 prog 95 1 
K 22 75 f 1 ee 2” = n z n 2 G.; A prog. balbfäbrig. . 
113 " eg Jos . Apeagent. balbi. Win. — B. — G.;: 
5 2 eee 0e G. A'apıey 
8 Re 7 er. p. — c. A'apiog balbjähe, — P. 
D ya " — G.: 4½ progent, halbjäbr, Mitt. 10176 6. 
un un. ene. Auen de b, Helene an 
BES o 00% 8 ; ie 
Raryfbam, am 2d, Juli 1865. 570 5. 
e. e erte eee ee ee einbejahlte — 5. 
k n 3 3 » 10 vor 


(J. B. v. Babuesnig.) 


—— 22 — 


Die Fanvttutet Beirung teet in gamı 
Webern viertes 54 k. und kann 
de alle kai. Deftämter um Wesen Wette 
bejogen werden. 


Donnerstag den 27. Juli. 


Badiſche Zuſtände. 
(Aus dem Wiener „Bafllaud.“) 
Aus Baden, 16. Juli. 
Die Zuſtände in Baden werden immer mehr verwickelt und 


verdienen die öffentliche Aufmerkſamkeit. 


Die brennendſte Frage bleibt aber noch immer die Schul- 
frage. Die ganze neue badiſche Schuleinrichtung beruht, wie 
überhaupt die moderne deutſche Volksſchule, deren Princip hier 
auf die äußerſte Spitze getrieben iſt, auf einem großen pädago⸗ 
giſchen Irrthum und auf einem großen deſpotiſchen Gewaltſtreich. 

ner große Irrthum beſteht darin, daß man den Zweck der 

olksſchule nicht mehr in der Begrenzung auffaßt, daß die 
Kinder des Volkes darin außer den Grundlehren des Chriſten⸗ 
thums Leſen, Schreiben, Rechnen lernen, und zu einem chriſtlichen 
Lebenswandel erzogen werden ſollen, ſondern daß man mit einer 
wahrhaft unbegreiflichen Ueberſchätzung ihrer Leiſtungsfähigkeit 
eine Art von Philoſophenſchulen aus den Volksſchulen machen 
will, zür Gründung und Verbreitung einer allgemeinen Humani⸗ 
tätsreligion und irgend eines Ideales höherer Geiſtesbildung. 
Das Despotiſche dieſer modernſten badiſchen Staats ⸗Volksſchule 
mit allgemeinem Schulzwang liegt aber darin, daß ein Mini⸗ 
ſterium, meiſtens aber ſogar nur ein Ober⸗Schuldirector und ein 
paar Schulräthe, ihte liberalen Schulideale ohne Schonung er⸗ 
worbener Rechte, ohne Rückſicht auf Tradition und Volksgeiſt, 
getrennt von dem poſitiven Chriſtenthume dem Volke aufzwingen, 
und ſo für ſich ausſchließlich den Geiſt des Volkes beherrſchen 
wollen. Dieſes verkehrte Syſtem ſoll bei uns in Baden in der 
Weiſe zur Ausführung gebracht werben, daß man zwar zur Zeit 
noch in den katholiſchen und proteſtantiſchen Pfarrgemeindeſchulen 
oder Volksſchulen den Geiſtlichen erlaubt, ein paar Stunden 
wöchentlich confeſſionellen Religionsunterricht zu ertheilen (was 
aber von Organen und Anhängern des Miniſteriums immer 
als eine Gnade hingeſtellt wird, und als Etwas, das jeden Tag 
geändert werden könnte). Im Uebrigen aber hat man die Orts⸗ 
pfarrer von ihrer Stellung als Inſpectoren ihrer Pfarrſchule 
entfernt, die ſie doch ſonſt überall in Deutſchland in der Regel 
einnehmen. Die Leitung des geſammten Schulweſens des Lan⸗ 
des und alſo auch der Volksſchule, hat man einem Oberſchul⸗ 
rath übertragen, ohne daß über die Religionseigenſchaft der Mit⸗ 
glieder desſelben irgend Etwas feſtgeſetzt iſt. Proteſtantiſche 
Näthe leiten und inſpiciren katholiſche Schulen und umgekehrt. 
Kurz, es iſt Alles darauf angelegt und es wird gleichſam die 
Geſinnung zur Schau getragen, daß man Confeſſion und poſi⸗ 
tives an ſelbſt für Schulkinder für überwundene Stand⸗ 
punkte hält. 

Was aus der Fortdauer eines ſolchen Syſtemes der Volks⸗ 
erziehung hervorgehen müßte, liegt zu Tag: Entchriſtlichung und 
Entſittlichung des Volkes, allgemeine Erſchütterung und Auf⸗ 
löſung der Grundlagen der geſellſchaftlichen Ordnung. Wohl 
verdient alſo der Kampf der kirchlich geſinnten Katholiken und 
be 117575 Proteſtanten in Baden 4 ſolche verblendete 
oder ſchuldhafte Beſtrebungen — vollſte Theilnahme 
ihrer Glaubensgenoſſen in dem geſammten Deutſchland; nicht 
minder aber der deutſchen Regierungen. Wenn es im Haufe einer 
der Nachbarn brennt, pflegt man nicht gleichgültig zuzusehen. 


Deutſchlaud. 


Bayern. München, 25. Juli. Die Verlegung 
des Hoflagers von Berg nach Hohenſchwangau 4 a 


wird ſchon am 


Tandshuler Zeitung, 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


A: 170. 


Unjeigen werden im die kandesduter 
Zeitung ſchneit aufgenommen und die 
dreifpaitige Belle ober bertn Raum 
mit zwei Kreuzer bertrntt. 


Pantaleon, Bertha. 


8. Auguſt ſtattfinden. — Der König und die Königin von Sachſen 
kommen heute in Regensburg an, nehmen dort Nachtlager, treffen 
morgen Nachmittags 3°, Uhr mit der Oſtbahn hier ein und be⸗ 
geben ſich mittelſt Extrazuges ſofort nach Poſſenhofen, wo beide 
Majeſtäten der Herzog Max zum Empfange erwartet. Auch wird 
das ſächſiſche Königspaar morgen noch Beſuch von Sr. Majeſtät 
unſerm König in Poſſenhofen erhalten. Der Erbprinz Fürſt 
von Thurn und Taris iſt mit feiner Gemahlin (Herzogin Helena) 
gleichfalls bereits hier eingetroffen. 

* In den Münchner „Neueften Nachrichten“ Tas man 
dieſer Tage neuerdings einen Ausſpruch des Hrn. Profeſſors 
Dr. Hofmann über die Kanaliſtrung Münchens, wornach 
bei dem geringen Gefälle die Mete orniederſchläge zur Wegſpülung 
des auf der Sohle der Kanäle liegenbleibenden Unrathes nicht 
ausreichen, daher unerträglicher Geſtank den Auffangöffnungen 
entſtröme. Gar keine Kanaliſirung ſei unbedingt jener vorzu⸗ 
ziehen, die man in München bis jetzt habe. Der Magiſtrat 
will nun die Kanäle mittelſt der Dampfmaſchine, die bei feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten die großen Fontänen des Glaspalaſtes ſpeist, 
durchſpülen laſſen. Andere halten dies für unzulänglich und 
man hört, es ſolle die im Baue begriffene Thalkirchenerwaſſer⸗ 
leitung hiezu benützt werden. Dieſelbe ift auch beſtimmt, München 
mit beſſerem Trinkwaſſer zu verſehen, was ebenfalls dringend 
nothwendig iſt, wenn für München nicht auch bald wie für Wien 
er fol: Wer geſund bleiben will, der trinke ja kein Glas 

after! » * 
Grönenbach, 24. Juli. Am 21. ds. Mittags brannten 
die Wohngebäude nebſt Städel und Stallungen des Söldners 
Georg Waſſermann und Bauern Ludwig Lichtenſteiger von Ziegel: 
berg ab. Das 2 entſtund in einem am hintern Theil des 
Stadels des Waſſermann aufgeſchichteten Strohhaufen. (A. Tabl.) 

Preußen. Aus Berlin, 23. Juli, wird der Allg. Zig. 
geſchrieben, daß man bezüglich des Regensburger preußiſchen 
Miniſterrathes in politiſchen Kreiſen der Anſicht ſei, daß Preußen 
entſchloſſen ſei, bei fortbauernder Weigerung Oeſterreichs die 
Februar Bedingungen anzunehmen, mit Gewalt in den Her⸗ 
n vorzugehen, d. h. den Herzog von Auguſten⸗ 

urg gewaltſam zu entfernen und über das Land den Belage⸗ 
rungszuſtand zu verhängen. (Im Uebrigen könnten die Kölner 
Ereigniſſe noch mehr der Gegenſtand des Berathens in Regens⸗ 
burg geweſen fein!) 

Aus Köln erfährt man weiter, daß in Lahnſtein die 
Räumung des Hotels durch naſſauiſche Jäger erft vorgenommen 
wurde, als das Feſt ſchon beendet war. Als die Abgeordneten 
nach Köln zurücklehrten, war die Rheinbrücke mit einem Menſchen⸗ 
ſtrome bedeckt, der ſie mit Beifall empfing. a 

Köln, 24. Juli. Die „Köln. Bl.“ bemerken: Seit 
Morgen herrſcht in der Stadt wieder die gewohnte Angie 

a N 2 0% = 3 König von 

euße ute um r nds hier 
Tel. d. bayr. tg.) l . en 

Aus Wien, 22. Juli, wird der Allg. Ztg. angedeutet, da 
die ee nge Sog erade in 12 wächlen Tagen 2 
ein vielleicht entſcheidendes tobi treten werde. Oeſterreich 
habe ſeine Zugeſtändniſſe beſtimmt und klar in Karlsbad vor⸗ 
gelegt und erwarte nun Preußens letztes und entſcheidendes Wort. 

Trieſt, 22. Juli. Geſtern find hier zwei Cholerafälle vor⸗ 
gekommen. (Allg. 8tg. )) 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


ma. 


ko: — 4 694 


Ane lend. 

Italien. Rom, 19. Juli. Die Hitze iſt ſeit geſtern 
zum Erſticken, kein kühlendes Lüftchen weht uns Labung vom 
Gebirge zu. Dabei iſt die Furcht vor der Cholera allgemein; 
die ihr Fortſchreiten oder Aufhören betreffenden Telegramme 
werden mit Haſt und Angſt geleſen. (Allg. Ztg.) 


Niederdaveriſches. 

Landshut, 26. Juli. Geſtern wurde ein Menſch in 
die Frohnveſte gebracht, den man der Brandſtiftung in Vilsheim 

verdaͤchtig hält. Die Unterſuchung muß naturlich erſt das Wahre 
herausſtellen. 

* Landshut, 26. Juli. Heute in grauender Morgenfrühe 

wurde in dem Kleiderladen des Hrn. Schneidermeiſters Mayer 
unter den Bögen ein Einbruch verübt. Der Dieb wurde durch 
einen Bäckerlehrjung verſprengt, warf Mehreres weg, doch ge⸗ 
lang es ihm mit einigen Stücken (Joppen) das Weite zu ge⸗ 
winnen. Er iſt jedoch ſo ziemlich erkannt worden. 

** Von der Vils, 23. Juli, wird der Landsh. Ztg. be⸗ 
lich des in Nro. 160 aus dem Regensb. Anz. entnommenen 
ikels, die Verwundung eines Nachtwächters durch einen 

Bauern betreffend, von einem Oekonomie Beſitzer geſchrieben, daß 
der fragliche Bauer von Aiglkofen den erwähnten Nachtwächter 
nicht während des Nachtwachens, ſondern außerhalb des Dorfes 
in Folge eines Streites auf einem Grundſtücke des Bauern und 
wobei der letztere gereizt worden ſein ſoll, verwundete. Der 
Nachtwächter geht bereits wieder aus. 

Straubing, 24. Juli. Vorm. (70. Schwurgericht; 
23. Fall.) Lorenz Faltermaier, 40 Jahre alt, verheiratheter 
Bauer in Oberegglhof, k. Ldg. Vilsbiburg, hat am 21. September 

v. Js. Abends nach 8 Uhr vor ſeinem Haufe, vor welchem ſich 
mehrere Perſonen eingefunden hatten und Lärm machten, durch 
einen Schuß den unter dieſen Perſonen befindlichen Zimmergeſellen 
Martin Engl von Eglſee in der Weiſe beſchädigt, daß ein Schrott 
in den linken Augenapfel eindrang und außer einer Krankheit 
und Arbeitsunfähigkeit von 28 Tagen den gänzlichen Verluſt 
des Sehvermögens auf dieſem Auge veranlaßte, während zu 
gleicher Zeit etwa 40 Schrote ihn an Händen und Füßen trafen, 
was eine mehr als Stägige Arbeitsunfähigkeit zur Folge hatte. 

Die Geſchwornen erachteten den Angeklagten eines ohne 
überlegten Entſchluß verübten Verbrechens der Körperverletzung 
für ſchuldig und der Schwurgerichtshof verurtheilte ihn, einen 
leichten Fall annehmend, zu 3 ½ jähriger Gefängnißſtrafe, jo daß 
die. That zu einem Vergehen herabſinkt. 

Straubing, 24. Juli. Nachm. (70. Schwurgericht; 
24. Fall.) aver Riedl, 44 Jahre alt, lediger Tiſchlergeſelle 
von Landshut, war eines mit überlegtem Emſchluß verübten 
Verbrechens der Körperverletzung angeklagt, weil er am 19. Sept. 
v. Js. Abends in der Nähe des Brennerſchlößchens bei Lands⸗ 
hut dem Maurer Joſeph Niedermayer von dort mit dem Knie 
einen Stoß in die linke Seite verſetzte und hiedurch einen un⸗ 
heilbaren Leiſtenbruch verurſachte. 

Die Geſchwornen erachteten den Riedl der Anklage gemäß 
für ſchuldig und der Schwurgerichtshof verurtheilte ihn zu 
5jähriger Zuchthausſtrafe. 

* In Deggendorf hat am 23. und 24. Juli der hoch⸗ 
würdigſte Hr. Biſchof Ignatius gefirmt; ferner berichtet die 
Donauztg., daß Hr. Stadtpfarrer Dr. Samberger bei dieſer 
Gelegenheit zum biſchöfl. geiſtl. Rathe ernannt wurde. 


Einladung zur Submiſſion auf Straßenarbeiten. 


Zwiſchen Geiſelhöring und Martinsbuch wird zur Umgehung des ſteilen Geiſenbrunnerbergen 
eine neue Straßenſtrecke in einer Länge von 2375“ und in einer Breite von 18“ hergeſtellt. 


— 


+ Aus Niederbayern, 24. Jul. In Nr. 166 Ihres 
Blattes laſſen „mehrere Oekonomen vom Lande“ einen „Hilfe⸗ 
ruf vom Lande“ ergehen, und beklagen ſich bitter über zunehmende 
Unſicherheit auf dem Lande, über Brandlegungen, herumziehen⸗ 
des Geſindel u. ſ. w. Es iſt gleichgültig, ob der Hilferuf „von 
der Iſar,“ „von der Donau, „vom Inn,“ oder „von der 
Rott, ausgeht, er kann allenthalben vernommen werden und 
wurde auch ſchon oft vernommen. Was ſchallt aber dem „Hilſe⸗ 
ruf entgegen? Ein einfaches „Hilf Dir ſelber.“ Ja, fo iſt es 
und nicht anders, der vor Kurzem geſchloſſene Landtag hat es 
nicht anders beſchloſſen, als ſchon oft beſchloſſen wurde: „Die Ge ⸗ 
meinden haben ihre Rechte und Befugniſſe, fie ſollen Gebrauch 
davon machen.“ 

„Es iſt kein leerer, eitler Wahn 

Au. im Gehirne des Thoren, 

„Im Geſetze kündet es laut ſich an: 

„Der Baue iſt zu was Größ'rem geboren. 
In der That, welch ein Wirkungskreis iſt dem Bauern einge ⸗ 
räumt! Er kann Gemeinde-Vorftand, Diſtriktsrath, Landrath, 
Landtagsabgeordneter werden. Die niederbayeriſchen Bauern 
laſſen eben keinen Andern in die Kammer, wo die Geſetze ge⸗ 
macht werden, als Dekonomen. Wer ſoll helfen, wenn es 
nun zu Klagen kommt? Doch — wir wollen nicht verwunden — 
ſondern in Anbetracht der Autonomie der Gemeinden darauf 
hinweiſen, daß die Vorſtände der Gemeinden auf dem Lande 
und ſelbſt auch der Städte und Märkte in Niederbayern von 
den ihnen zuſtehenden Rechten und Befugniſſen ausgedehnteren 
Gebrauch machen möchten! Es iſt allerdings wahr, daß dieſes 
leichter geſagt, als gethan ift, allein anders wird's wohl nicht 
mehr gehen, als daß man ſich in das Unvermeidliche fügt und 
ernſtlich da anpackt, wo man bisher nicht angreifen wollte, näm⸗ 
lich bei der Handhabung der Geſetze. Die Autonomie der Ge⸗ 
meinden wird nicht kleiner, ſondern größer werden, daher bleibt 
nichts anderes übrig, als auf das Geſetz geſtützt, dem Unweſen 
ſcharf auf den Leib rücken. Den Dienern der öffentlichen Sicher⸗ 
heit find vielfach die Hände gebunden, aber den Gemeinde Ver⸗ 
waltungen iſt es überlaſſen, ob ſie dem Geſindel Aufenthalt 
geben oder nicht. Die ortspolizeiliche Bewilligung muß auch ein 
Solcher nachſuchen, der mit legalem Vorweiſe verſehen iſt. So 
lange man in Niederbayern die Gemeinde-Vorſtandſchaft als eine 
Laſt betrachtet, die man im Turnus herumgehen läßt, damit ſie 
ein Jeder verkoſte, ſo lange wirds auch mit der Handhabung 
der den Gemeinden zustehenden Rechte nichts werden. Ein Jeder 
denkt „ein paar Jahre bringen mich nicht um, und dann kann's 
ein Anderer übernehmen.“ — Von oben herab wird auf ſolche 
Hilferufe wie der in Nr. 166 der Landsh. Ztg. keine andere 
Antwort kommen, als eine Hinweiſung auf die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze, Rechte und Befugniſſe. Und in der That könnten wir 
etliche Gemeinden nennen, welche mit ſtrenger Handhabung der 
geſetzlichen Vorschriften nicht Schlecht gefahren find. Das lieber 
liche Geſindel meidet ſolche Gemeinden, wo ſie wiſſen, daß ihnen 
auf den Leib geſtiegen wird; aber da heißt es feſt zuſammen⸗ 
halten und energiſch auftreten, ſonſt wird's nichts. 

In Goldham wurde, wie die Donauztg. meldet, am 17. 
Juli nach dem Mittageſſen bei einem Bauern eingebrochen und 
ein Geſammtwerth von 250 fl. entwendet; in der nächſten Nacht 


holte ſich das Diebsvolk beim nächſten Nachbarn 20 Pfd. Schmalz. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Warnung. 
Wer der ledigen Söldnerstochter Theres 
Luger von Langenbettendach ohne mein Wiſſen 


Die Erdarbeiten, welche in Abgraben, Auftragen, Planiren, Bekieſen u. dgl. beſteben, find etwas leiht oder ſonſt borgt, der bat keine Zah⸗ 


ch — „ „% „„ e . 2804 fl. lung oder Vergütung mehr zu hoffen. 
e hate, nämlich ein 32“ breiter Durchlaß auf R 520 fi. Den 25. Juli 1865. 
Toſal, Summe 3124 fl. J. Wimmer, 


ammtli Arbeiten werden im der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion an 
1 uns ie: iffions.Offerte langes bis 1346(2b) 


den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben und es haben die Subm 
9. Auguſt lfd. 38. Abends 6 Uhr 
bei dem unterfertigten Amte einzulaufen, 
täglich eingeſehen werden lönnen. 
Mallersdorf, den 23. Juli 1865, 
Königliche s 


Zierer. 


Bezirksamt. 


Weber zu Langenhettenbach, 
als Curator obiger Theres Luger. 


wofelb Bebingungsbeft, Plane und Roſtenveranſchläge“ Ein goldener Armreif 


wurde verfloſſenen Sonntag gefunden. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes 
1326 Blattes. 7 1527 
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Amortiſatilons-⸗Erkenntniß. 
Amortifirung einer Hypethekforderung auf dem Anweſen des Lorenz Rettenbeck zu Tieſſtadt betr. 

Nachdem ſich innerhalb der durch diebgerichtliche Edittalladung vom 27. Dezember v. J. 
vorgeſetzten ſechsmonatlichen Friſt zu den auf dem Anweſen des Lorenz Rettenbeck für Engldert 
Monsbofer eingetragenen Hypolhekforderung zu 100 fl. Niemand gemeldet hat, fo wlrd bie: 

ſelbe biemit als exloſchen erklärt. 

Am 21. Juli 18686. 
Königliches Landgericht Eggenfelden. 
Let. 


Betannimachung. 


1 
Die Krämerdedeleute Jobann Nepomuk und Anna Marla Maier von Dletels kirchen, 
!gl. Bezirtsamts Bitsbiburg, baben die bisher vertragsmäſſig zwiſchen ihnen beſtandene @üter: 
gemeinſſchaft aufgehoben, was biemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Landshut, am 24. Juli 1865. 
Der königliche Notar: 
Barth. 
BDefaunt machung. 
Si und Wittmann gegen Zollner p. a. d. 
Im Auftrage des k. Handelsgerichts Landsbut verſteigere ich 


1329 


Dienstag den 1. Auguſt 1865 Vormittags 8 Uhr dem Branntweinbrenner Gtorg 


Oeffentliche Verhandlungen 
des 


e 
königlichen Bezirksgerichts Landshut. 
Am 21. Juli 1866. 
Martin Paringer, 30 J. alt, Bauersſohn zu 
Pfaffenberg, iſt ſchuldig dez Bergehens der vorſüß⸗ 
lichen Körperverletzung an dem Dienſiknecht tor 
Binder und wird deßbald in eine Gefängnißſtraſe 


1328 von 8 Tagen verurtbeitt. 


Kader Kammerer, 19 J. a., Häußlersſohn 
von Schwalg, ift ſchuldig eines Vergebens der vor⸗ 
ſätzlichen Körrerrerletzung an Benne Reithmeiet von 
dort und wird deßhalb in eine Gtfängnißſtraft von 
4 Monaten verurtheilt. 

Johann Binkl, 42 J. a., und Michl Dorner, 
20 J. alt, beide ledige Taglöhner von Lands hut, 
find ſchuldig des Vergebens des Diebſtahls an dem 
Floßmeiſter Kaſpar Bartl von Wakersderg und wer⸗ 
den fie und zwar jeder in eine Gefängnifftrafe 
von einem Monate verurtbeilt, 

Johann Schmid, auch Schlöſſer genannt, 27 
3. a., iſt ſchuldig des Vergehens des Diebſtahls an 
Scharrer von hier 
und wird hiefür in eine Geſängnißſtraſe von einem 


in der Bebauſung des Sölnners Jakob Zollner zu Walltofen nachbezeichnete Gegenstande 
gegen ſofortige baare Bezablung, wobei jedoch der Zuſchlag nur dann erſolgt, wenn das Meiſt⸗ 
gebot mindeſtens drei Viertheile des Schätzungswerthes erreicht: 

1) vier Kübe, geitäpt auf 320 fl., 

2) drei Jungrinder, geſchätzt auf 120 fl., 

3) einen Wagen, geivägt auf 50 fl, 

4) vier Fuder Heu, geſchätzt auf 120 fl, 

5) zwei Pferde, geſchäßt auf 500 fl., 

6) ein Fohlen, geſchätzt auf 100 fl., 

7) zwei Ochſen, geſchatzt auf 225 fl., 

8) ein Wagen, geibäpt auf 50 fl. 


Monat verurtheilt. 

Xaver Gichinger, 30 J. alt, lediger Taglöhner 
von Weichshofen, iſt ſchuldig des Vergebens des 
Diebſtaßls an dem Dienſtknecht Karl Bogl von 
Eſchlkam und wird biefür in eine Geſänguißſtraſe 
von einem Monat und 15 Tagen verurtheilt. 

Am 22. Juli 1868. 

Jehann Hofbauer, 18 J. a., von Birken, 
k. Log. Landsbut, und Valentin Schwarz, 19 J. 
alt, Fiſchersſohn von Niederaichbach, find ſchuldig 


eines Vergebens der Schlägerei an dem Wagner⸗ 


Mallersderf, am 23. Juni 1865, geſellen Jakob Stierberger von Nieborf, und werden 
1330 C. Hofmann, k. Notar. bieſür Jod. Hofbauer in eine Gefängnißſtraſe von 
777 ðVĺy d e 


J einem Monat verurtheilt. 
Bekanntma chung. 3 Georg Weinzierl, Bäckersſohn von Land ahnt, 
Mit geſezlicher Genebmiaung wird in dem Ceſterzienſerkloſter Waldſaſſen am 2. J it schuldig eines Vergebens ber körperlichen Miß⸗ 
Ottober l. 34. ein weibliches Erziehungs⸗Inſtitut eröffnet, in welddes Kinder von 5 J handlung bes Bäckergeſellen Johann Müller von 
. Sarnen mean ae en 
Zweck des Inſtitutes iſt eine ücht chriſtkatholiſche Erziehung und Heranbildung 3 Thomas Abelhoh. 29 I. alt, Söldnersſobn 


Freed: 


VN 


— 


der weidlichen Jugend für das Hausweſen. 


Es wird Untetricht ertheilt in der Muſik (Klavier, Bitber ꝛc.), im Franzöſſchen. 3 


Engliſchen und Italieniſchen, ſowie beſonders in allen Fächern des deutſchen Schul⸗ 
untertichtes, im Gefang und in allen Zweigen der weiblichen Hand: und Hausardelten. 

Das Jaſtitut bat eine ſehr freundliche Lage, und deſſen Räumlichkeiten find trocken, 
geräumig und geſund. 

Die jabrliche Penſion ohne Muſik und fremde Sprachen beträgt 150 fl. 

Die Grundzüge werden auf Verlangen gratis überſendet und find in allen Buch⸗ 
handlungen Baverns zu haben 

Waldſaſſen, am 22. Juli 1865. 


Das Filialkleſtet Waldfaffen, 


M. Cäcilia Schmid, Priorin. 1331 


eee eee eee 4288 U½οσ,ẽ,9 s νενe tj 
BE EN RE 


Dankes-Erstattung. 


„Gott ſei Dank!“ rufen in freudigſter Stimmung alle Bewohner von „zwiſchen den 
Brücken“ aus. . 

Ein gemeinſames und längſt gefühltes Bedürfniß iſt nämlich gehoben, feit eine neue 
Ubr auf dem Kirchtburme zu St. Sebaftian die Stelle der ſtühern, 


baften erſezt, und zwar in einer Weiſe, daß wan es wohl ausſprechen kann: 


das Werk ſeinen Melſter!“ 


Seinen vielbemährten Ruf bat Herr Mannhardt auch hier wieder bewährt und : 
können wir nickt bloß bezüglich der Solidität feiner Leiſtungen, 


5 wir 0 ſondern auch in Bezug auf 
die Billigkeit ſeiner Bedingungen den Meiſter allgewein und beſtens empfeblen. 


Im Voraus verdanken wir die jo raſche Ermöglichung dieſes Wertes unſerm verehr - 
lichen Magistrate, welcher die Dringlichkeit dieſes gemeinſamen Bedürfniſſes anerkennend & 
uns hilfreich unterftügte. Oeffentlich ſprechen hiefür fämmiliche Bürger „zwiſchen den Brücken“ 


ibren ergebenſten Dank aus! 


Bei Aufftellung des neuen Werkes hat als tüchtiger Uhrmacher wie als 


Bürger Hr. Pöllath unſere Anerkennung in vollſter Weiſe verdient und würdig ſtund 


ibm dabei Hr. Maler Pfaffenzeller zur Seite, fo daß wir nicht umhin können, dieſen 


verehrten Mitbürgern biemit unſern tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 


Mögen wir uns Alle noch recht lange dieſes ſchönen Werkes erfreuen und nicht dabei 


m vergeflen, daß vereinten Kräften auch Schwieriges gelingt! 


Landshut, im Juli 1865, 
Die dankbaren Bürger 
zwiſchen den Brücken. 


= 


fo äußerit mangel- £ 
„Hier lobt 


opferwilliger z 


1 
ven Edenlands und Jeſeyh Müller, 18 9. alt, 
Hirtenſohn von Staudach, find ſchuldig eines Ders 
1e der Körperverletzung an Jakob Streicher von 
Weibmichl und werden biefür Thomas Adelhoch zu 
2 30 Tagen, Joſeph Müller zu 14 Tagen Gefängniß⸗ 
2 ſtrafe verurtheilt. 
Oeffentliche Sitzungen 
bes 
königlichen Bezirtägeriht® Lanböhnt. 
Samstag den 29. Juli 1865, 

Vorm. 11 Uhr: Unterſuchung gegen Sebaflian 
Dorfinger von gelbeim wegen Diebflabls, 


1000 Gulden 
‚And auf Grund und Boden auszuleihen. Mo? 
‚fast die Exp. d. Bl. (2891347 
Fe der Joſ. Thom ann'ſchen Buchhandlung 
in Landshut ift zu haben: 

Die 

Kunſt des Klavierſtimmens. 
Anweiſung 


wodurch ſich jeder Muſikverſtändige fein Klavier 
= jelbft rein ſtimmen und etwaige Störungen in 
| der Mechanik befeitigen kann. 


Nebſt belehrenden Regeln 


kei 
u 
Anlauf, Tae e und Haltung 


eine neue leicht begreiflihe Stimm- Methode auf 
40 jährige Erfahrung begründet 


von 
‚einem praktiſchen Klav itrſtimmer u. Kehrer, 
zum Nuß und Frommen aller Muſiktrelbenden 
herausgegeben. 
Preis 18 Kreuzer. 


S ααν 


Ber 


— 


regierung nach $. 28 unſeres Pfandbriefſtatuts feftgefept wurde, nunmebr vergriffen ift, fo können 
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Bekanntmachung. Verlorene Doſe. 
Scheurer c. Sturm p. deb. Eine ſchwarze, mit Silber eingelegte Tabaks ⸗ 
Im Auftrage des Il. Handelsgerichtes Landabut verfteigere ich im Haufe Nr. 2½ in doſe wurde vergangenen Samstag don Lands⸗ 
St. Nitola nächſt dem Früßlingsgarten am hut bis Gangkofen verloren. Der redliche Finder 
Samstag den 5. Auguſt l. Js. Nachmittags von 2 — 3 Uhr wolle jelbe gegen Ertenntlichteit entweder in der 


verſchledene Oauseinrichtungsgegenſtände, als Betten, Käften, Sefleln, Spiegel, Rrüge, ein Ranapee, Frpebition b. Bl. oder in feiner Wohnung ges 
Beitwäſche 2 öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den abslaes ng ae pen fäligft abgeben oder hinfenden, 


der Zuschlag nur dann ftatt, wenn mindeftens drei Biertheile des Schäpungswerthes erreicht find. aver Haunſchild, 
Steigerungsluſtige werden hiezu eingeladen. Arzisſtraße Nro. 12, 1 Stiege, 
Lands but, am 24. Juli 1865. 1335 (2a in München. 


J. Wein, k. Notar. —ĩ5ĩ.„v ð — 


1332 . 
Dayerifhe Hypotheken- und D bei Gele- 


Nachdem die Mapimalſumme von 30 Millionen Gulden, welche Seitens der kal. Stasts-Fenbeit des landmiritſchaftlichen Bezirks Feſtes 
zu Plattling ſtattfindenden 
neue Bewilligungen von Hppolbel Darlehen vorläufig nicht mehr erfolgen, land wirt l. Maſchinen-, Geräthe und 
Inſoferne eine Spätere Fortſetzung des Onpotbetbarlehenägeicäftes in Ausſicht ſteht, durch 1 eioofun äth 
Wiederanlage jener Annuitätentilgungen und freimilligen Kapitalsbeimzahlungen, welche aus det ü 5 £ 8 „ 
— Hyvorbetvarlehensfumme von 3 Milionen in die Bank-Kaſſen zurüdiliefien, wird feiner ſind à 12 fr. in der J. Thomann ſchen Buch. 
t befonbere Belannlmachung etlaſſen werden; es wird in biefer Veziebung jedoch demerkt, daß bandlung in Land hut zu haben. (109) 1107 


über 3 nn Pr m gegenwärtigen Kalenderjahres bereits verfügt ſei. 1 e Bone in dr ue as 1335 
1303 (3b) Die Bankadminiſtration. Unterzeichneten foviel Bier an Hiljeleiftende 


— 8 und at. Senat) (die er 

‚Räufbe lieferten gro eweiſe) verabreicht 

D ank a 8 ung. wurde, daß ganz Unterdietfurt an einem Tage 
— — biemit nicht fertig geworden wäre. 

Für die zahlreiche und ehrende Theilnabme bei ldem Leichenbegangniſſe und den hell. Ausbeuten läßt ſich Alles nach Gutdünken 


Seelengottesdienſten meines unvergeßlichen Gatten, und es iſt nicht schlecht, wenn man von 1 Uhr 
Mittags dis Abend 8 Uhr ſorttrinkt; wenn die 


H r Mi h | 7 1 15 Unter dietfurter von meinem Bier nichts 
b m IC de nlger, a. io — es = ge — * — ſie 

ſich Abends meiniges Bier gekauft. — rum 
„ e eee und Gendelsmann Dahier, N vefettirt man Dean nicht haraal, dab in einem 
fage ich meinen tiefgefühlteften Dank und verbinde zugleich die Bitte, des\Berfiorbenen im Ne lc en Nugenblide, bei einem ſolchen Un 
Gebete zu gedenken und mir ferneres Wohlwollen zu bewahren. a alüde Unachtſamkeiten oder dedauerliche Uebereilt⸗ 


2 


Landshut, den 26. Juli 1865. beiten vorkommen können? — Andere Gaſte 

Die tieftrauernde Gattin baden nach meinem Wiſſen nichts zahlen dürfen; 

Gertraud Königer wie dieß bei den 15 Unterdietfurtern 

1333 im Namen fämmtliher Verwandten. U kam, weiß ich nickt, wenn der 1 fl. 31 kr. die 


15 Unterdietfurter gereut, fo mögen fie 


2... K ARD ur tommen, damit ich ihnen dieſen N . 
geben kann, oder ich gebe dieſen 1 fl. 31 kr. 
. Für Oekonomen. 3 meinem Knechte als Trinkgeld für das Hinauf⸗ 
Im meiner Fabrit und in meinen Nieverlagen in Landshut, Straubing und Oſterhofen fahren der Sprite nach Unterdietfurtd, nachdem 
ſtets große Auswahl verſchledener Sorten beſter und felbe, ein Trinkgeld zu geben, vergeſſen. i 
i 3 Sebet zuvor die Balten in Gueren Augen, 
billigſter Dreſchmaſchinen. So: ran Spin de Hay Ga 

a m t! 


Von den beliebten Pinet'ſchen, oder ſogenannten Schweizer: und Schaffhauſer⸗Maſchinen dert i 
{ das Unglüd t „ d 
ebenfalls große Auswahl und zu dem außerordentlich billigen Preiſe von fl. 280 bis zu fl. 300 8 nickte 8 en 
pr. Stück zu haben. . verzeiblicher Irrthum! — Dieß meine Antwort 
Für alle Sorten Maſchinen wird genügende Garantie geleiftet, und können ſolche, um ſick auf Euere naive Frage Ihr 15 Unterbietfurter! — 
von deren Gate zu überzeugen auf 8 bis 14 Tage zur geſälligen Probenahme abgegeben werden. Fr. X. Ramſauer, 


Auf promptefte, ſolideſte und billigfte Bedienung ſtets Bedacht nehmend empfiehlt ſich 1336 Brauereinehger in Eggenfelden. 
Achtungsvoll —— 
Maurus Glas, Für die bedürftigen Ab⸗ 

1271 (010g) Maihinenfabrit Freifing gebrannten in Moosburg: 
Uebertra gg 86 fl. 19 ke. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er das Weller 'ſche Möge uns Gott vor ähnlichem 1 


Maler⸗ und Vergolder⸗Geſchäft 


in Neuötting käuflich übernommen und die polizeiliche Bewilligung zur Fortführung Sberbaperiſche Schrannen - Mittelpreife. 
Waizen. Korn. Gerſte. 


desſelben erhalten hat. Derſelbe bittet um geneigte Aufträge und ſichert ſolide und billige Haber. 
Bedienung zu. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fl. k. 
Jos. Rockinger, Maler und Vergolder 20. Juli Bruck 14 11 10 31 — — 6 33 

17. 


„ Burghauſ. 13 — 8 18 — —— 
„ Freising 14 30 9 83 — — 6 40 
22. „ Ingolſtadt 13 15 10 4 — 6 7 
* 
* 


133402 a) in Neuötting. 


Für Oekonomen und Landwirthe! 18. „ Lan 13 67 2 11 — — 
Von den bisher fo beliebten NMabldorf————-—— - 


an 
2 
— 


1 19, „ Neuötting 12 4 8 — — — 477 
weizerifhen Drefchmafhinen : an © 

20. „ Rofenpeim 14 17 9 13 812 587 

aus der Fabri ven Ma uſchenbach in Shafibaufen treffen fortwährend große Sendungen 20. „ Gärobenh. 14 40 10 — — — 6%, 
„meneiter Conſtrultion in Plattling ein und werden biejelben bei der . dortjeibft veradfolgt. 22. „ Traunſtein 15 — 9 — — — 6 13 
Für vieſelben wird in Allem Garantie geleiftet und kann bie Hälfte del Kaufpreiſes bie 19. „ Waſſerbg. 13 18 8 21— — 5% 

gum Ausdteſchen liegen bleiben. 4) 0090113. „ Weilheim 17 18 12 45—— 8 4 


Drud und Verlag der Jo ſ. Ihomannihen Buchhandlung. (J. B. v. 84086816) 


Tandshuler Zeilung. 


Det Tanbetuter Zeitung testet in zan; 
Bayern wierteilähtiih 54 N. und kaun 
darch alle kl. Wollämzer um biefem rel 
belegen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„ur Wahrheit, Nett und gefehlige Freiheit.“ 


Unjeigen werben in die Banböburer 
Beitumg ſcnett aufgenommen und dle 
breifpaltige Zelte ober beten Naum 
mit wel Kteuser berechnet. 


Freitag ven 28. Jul. 


Rn. 


Innocentius, Celſus. 


Deut ſchlau d. 

Bavern. A Münden, 26. Juli. Mit dem König 
und der Königin von Sachſen traf auch die Erzherzogin Maria 
Louiſe, jüngſte Schweſter des Großherzogs Ferdinand IV. von 
Toskana hier ein. Der Großherzog (mit ihm auch der hieſige 
ſächſiſche Geſandte Frhr. v. Köneritz) hatte fie am Bahnhofe nebſt 
dem ſächſiſchen Königspaare empfangen. Dieſes ſetzte nach kurzem 
Aufenthalte die Weiterreiſe nach Poſſenhofen fort, während Groß⸗ 
herzog Ferdinand mit ſeiner Schweſter hier verblieben iſt. — In 
dem für die Armen vom Vincentius⸗ Verein errichteten Glücks⸗ 
hafen finden die Looſe großen Abſatz, da der Zudrang ſehr groß. 
— Das Hofbrauhausbier geht jo auf die Neige, daß es in der 
nächſten Woche wahrſcheinlich gänzlich verſiegen wird. — Wie 
vorgeſtern, gerade ſolchen Regen hatten wir auch heute wieder. 
Aber ein ſolches Regnen iſt im Vergleiche des ausgetrockneten 
Bodens eigentlich nur ein „Tröpfeln.“ 

München, 27. Juli. Das Kollegium der Gemeinde» Bes 
vollmächtigten dahier ift geſtern dem Antrag des Magiſtrats, daß 
die Dampfmaſchine im Glaspalaſt zur Durchſpülung der Kanäle 
verwendet werde, beigetreten und hat gleichzeitig beſchloſſen, daß 
auch die neue B Waſſerſpritze zu gleichem Zweck verwendet 
werde. (N. bayr. Kur.) 

Der Münchener Volksbote iſt wie geſtern die Landsh. 


Ztg. der Anſicht, daß in Salzburg wie in Regensburg die 


Kölner Vorgänge und was drum und dran hängt, in her⸗ 
vorragender Weiſe den Gegenſtand der preußiſchen Beſprechungen 
und Berathungen gebildet haben. Der Volksbote verdankt dieſe 
Anſicht der Unvorſichtigkeit gewiſſer demokratiſcher, vulgo fort⸗ 
ſchrütlicher Organe, die allerlei ausplaudern, was einen ziemlichen 
Einblick in das Getriebe eröffnet, zu deſſen Mittelpunkt Köln 
beſtimmt war. (Die unter „Preußen“ in unſerm heutigen Blatte 
erwähnte Berliner Notiz der Köln. Blätter, daß in Regensburg 
das Abgeordnetenfeſt gar nicht Gegenſtand der Berathung ge 
weſen, dürfte kaum richtig ſein.) 

In Traunſtein iſt am 25. Julk der Bezirksgerichts direktor 
Aug. Hauck im beſten Mannesalter geſtorben. 

In Regensburg hat die k. Regierung für die noch übrige 
7 wegen der Hitze den Nachmittagsunterricht einſtellen 
laſſen. — 

Für das Kinder- und Krankenhaus in Kallmünz hat 
König Ludwig I. 1000 fl. geſpendet. 

Schleswig⸗Holſtein. In Altona haben die Preußen 
den Redakteur der „Schleswig Holſteiniſchen Zeitung,“ Dr May, 
durch Soldaten verhaftet und nach Rendsburg geführt. Redakteur 
Dr. May hatte in Bremen beim Schützenfeſte ſich ſcharf über die 
N Politik in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ausge⸗ 
prochen. 

Preußen. Aus Berlin, 24. Juli, wird den Köln. 
Blättern über den preußiſchen Miniſterrath in Regensburg ges 
ſchrieben, daß man gewiß wiſſen will, die Kölner Abgeordneten⸗ 
feftangele 0 ſei kein Gegenſtand der Berathungen re 
Die Minister rathungen hätten ſich auf die — het! einiſche 
Frage bezogen. Daß der Entſchluß einlenkender Art ſei und 
auf Gewinnung der Mittelſtaaten abgehe, dafür ſpreche die Ein ⸗ 
ladung Miniſter v. d. Pfordtens nach Salzburg. (Noch ift ein 
Einlenken zu bezweifeln!) 

»In Trier findet vom 10. bis 14. Septbr. bie ſiebzehnte 
Generalverfammlung der katholiſchen Vereine Deutſchlands ftatt. 

Oeſterreich. Wien, 25. Juli. Die beabſichtigt geweſene 


außtrordentliche Sendung Blome's nach Gaſtein, um dort über 
die ſchleswig ⸗ holſtein ſche Angelegenheit zu verhandeln, unter 
bleibt. (Tel. d. Köln. Bl.) 

* Aus Wien, 24. Juli, wird der Allg. Zig. geſchrieben, 
daß Hr. v. Bismark in Karlsbad gegen den franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſich dahin ausgeſprochen: er wünſche den Krieg mit 
Deiterreih und Preußen werde mit Güte oder mit Gewalt 
die Suprematie in Deutſchland erlangen. Ganz unwahrſcheinlich iſt 
ſolche Blut- und Eiſenpolitik nicht. Auch das Genfer Journal 
enthält aus Paris ähnliche Andeutungen. Nicht umſonſt ſteht 
Preußen mit Neuitalien auf ſo gutem Fuße. Eine Zuſtimmung 
L. Napoleons wäre freilich nur um den theuern Preis der Links⸗ 
rheinlande zu erkaufen. Allein das macht vielleicht Hrn. v. Bis⸗ 
mark keinen beſondern Scrupel! Uebrigens trübſeliger kann das 
deutſche Elend nicht mehr werden und vielleicht iſt es beſſer, 
wenn es zum Brechen kommt. Ohne Beugung der preußiſchen 
Großmachtsſucht iſt ohnedies nie an eine Löſung der deutſchen 
Frage zu denken! 

* In Salzburg iſt, wie die dortige Zeitung meldet, ber 
Landtagsabgeordnete und Mitglied des (ständigen) Landtags⸗ 
ausſchuſſes für das Herzogthum Salzburg Hr. Mebicinal-Ehirurg 
Joh. Nep. Gotter von Hofgaſtein am 25. Juli nach Empfang 
der heil. Oelung im 59. Lebensjahre plötzlich am Schlagfluſſe 
verſchieden. Hr. Gotter war eines der thätigſten und tüchtigften 
Mitglieder des Salzburger Landtages und auch literariſch thä 
(Hr. Gotter iſt Allen wohlbekannt, die je in Hofgaſtein ſich auf 
hielten. Er beſaß eine reichhaltige werthvolle Bibliothek. In⸗ 
tereſſant iſt, daß Hr. Gotter ſchon vor Jahren zu dem Redacteur 
der Landsh. Ztg. äußerte, er (Gotter) werde einmal an einem 
Schlaganfalle ſterben. Schon voriges Jahr erlitt er einen ſolchen; 
war aber im Auguſt bereits wieder munter, friſch und geſprächig 
wie 52370 

In Iſchl hat am 22. Juli noch eine ſtürzende Mauer einen 
Arbeiter unter ihren Trümmern begraben. Vielen Curgäſten 
find bedeutende Vaarſchaften und werthvolle Effekten zu Grunde 
gegangen. 

Ausland. 
Aegypten. Nach einer Depeſche des engliſchen Conſuls 
in Alexandria vom 22. d. kamen daſelbſt im Laufe des Tages 
nur noch acht Todesfälle an der Cholera vor. Ebenſo hat auch 
in Kairo die Sterblichkeit bedeutend abgenommen. (Köln. Bl.) 
Nieder baveriſche s. 

2 hl 27. Juli. Die ungariſche Muſikgeſellſchaft 
Vörös wird diefer Tage hier eintreffen und einige Concerte geben. 

Paſſau, 25. Juli. Es iſt ſchon öfter der gerechte und 
allgemeine Wunſch ausgeſprochen worden, daß auch die Zei⸗ 
tungsſetzer in Bayern den Sonntag feiern ſollen. 
Allein theils ein gewiſſes Intereſſe, theils das Nichtzuſammen⸗ 
gehen der Prinzipale in dieſer Angelegenheit, hat dieſen Wunſch 
immer wieder vereitelt. Neuerdings regt daher das Perſonal 
der Keppler ſchen Buchdruckerei im Gefühle, eine gerechte Sache 
zu verfolgen, dieſe Zeitfrage wieder an und richtet an ſämmtliche 
Zeitungsſetzer Bayerns nachſtehenden Aufruf:“) 

— 3 Nr 

„Nürnberger iger“ vom 31. und in der 
„Landshuter Zeitung“ vom 4. April ds. Js. wurde von einigen 

J. Die verehrlichen Zeitungs⸗Redaktionen werden hiemit freund 

ſucht, dieſen Khan we Blätter aufzunehmen. * — 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothef in 
(Pflichteremplar.! München. 
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itungsſe die Sountagsfeier der Preſſe angeregt und 
— den publkun in einem längeren Artikel das Miſere 
bes Zeitungsperſonals, hervorgerufen durch das Erſcheinen der 


Zeitungen in Bayern an Sonn- und Feſtiagen, hinlänglich aus ⸗ 


einandergeſetzt. 
Am Schluſſe dieſes Artikels Rent folgende Aufforderung: 

„Wo noch ein Fünkchen Leben vorhanden, da wird auch 

„die Sehnſucht nach einem Tag der Ruhe, nach einer 

„Theilnahme an der Sonntagsfeier vorhanden ſein, oder, 

„wo ſie nicht iſt, da ſuche man ſie zu wecken, gemeinſam, 

„nicht vereinzelt, trete man den Beſitzern der betreffenden 

„Zeitungen gegenüber und bitte ſie um Aufhebung der 

„Sonntagsarbeit.“ 

Seit dieſem iſt ein Vierteljahr verſtrichen und von Seite 

unſerer Collegen iſt in dieſer Sache nichts geſchehen, auch der 
Journaliſten⸗Verein in München ift über dieſe, für uns jo dich 
tige Frage in feiner Monatsverſammlung vom 29. Mai weg ⸗ 
gegangen; weßhalb ſich ergebenit gefertigtes Perſonal der Kepp⸗ 
ler'ichen Oſſizin, Verlag der Paſſauer Zeitung, mit Einverſtänd⸗ 
niß Ihres Herrn Prinzipals die Freiheit nimmt, Ihren ſämmt⸗ 
lichen Collegen in Bayern die Sache von Neuem an's Herz 
u legen. 
b Die Aufhebung der Sonntagsarbeit, resp. der Montags» 
zeitung, ließe ſich ohne irgend einen Einwand von Seite des 
zeitungsleſenden Publikums und ohne Nachtheil der Prinzipale 
wohl realiſiren, allein es iſt nur möglich, wenn ſämmtliche 
Blätter in Bayern aufhören, an Sonn» und Feſttagen zu ers 
ſcheinen. 

Es wird daher an ſämmtliche Zeitungsſetzer in Bayern das 
freundliche Erſuchen geſtellt, nicht nur in ihrem eigenen, ſondern 
auch im Intereſſe der Humanität, ihren Herren Prinzipalen die 
ergebene Bitte in obigem Sinne vorzutragen, ſie möchten ſich 
dazu entſchließen, dem gerechten Verlangen Ihrer Arbeiter 

mmen. 


ufo 

Die „Vayerifche Zeitung“ hat die Sonntagsarbeit einge ⸗ 
ſtellt, der „Nürnberger Anzeiger,“ bie „Landshuter Zeitung“ und 
der „Kurier von Niederbayern“ haben ſich bereits öffentlich dazu 
bereit erklärt“), und auf Anſuchen ihrer Arbeiter die „Paſſauer 
Zeitung“ und die „Donau Zeitung“ in Paſſau dieſen ſich ange ⸗ 
ſchloſſen unter der Bedingung, daß ſämmtliche in Bayern er⸗ 
ſcheinenden Blätter hierin nachkommen werden. 

Um zu einem Reſultat zu gelangen, haben wir nachſtehend 
eine Erklärung beigedruckt, welche Sie diejenigen Herren Prinzi⸗ 
pale, die mit Obigem einverſtanden ſind, gütigſt unterzeichnen 
laſſen und ſobald als möglich uns zurückſenden wollen. 

In der Hoffnung, auf gütige Gewährung unſerer Bitte, 
geharren mit collegialiſchem Gruße 

Paſſau, den 24. Juli 1865. 

Das Perſonal der F. W. Keppler'ſchen Buchdruckerei. 


») Wir bemerken hiezu, daß bie Landsbuter Zeitung bereits feit 
12 Jahren an Sonn und Feiertagen nicht mehr erjheint, 
von einem Sichbereiterklären kann daher dei ihr feine Rede fein. 
Wenn die einzelnen Zeitungen warten wollen, bis ſämmtliche Bläter 
Bayerns auibören, an Sonn und Feſttagen zu erſcheinen, dann wird nie 
etwas erreicht. Es wird immer einige eigennügige Zeitungseigentdümer geben, 
die in ihrem Heißhunger nach Abonnenten und Inſeraten Furcht tragen, fie 
könnten zu kurz kemmen. Einigen ſich nur einmal die nieberbayeriſchen 
Blätter und wenn auch ein einzelnes Blatt ſich ausſchließen ſollte, laßt 
es ſich ausſchließen. Im Jabre 1853 regte die Paſſauer Zeitung die Sache 
an, die Landsb. tg. Treitte alſogleich das Erſcheinen an Sonn und Feſt⸗ 
tagen ein; leider aber felgte kein anderes niederbaytriſches Blatt mad. Dem⸗ 
ungeachtet bat die Landsbuter Zeitung keinen Nachtbeil gehabt. Ibre Auf⸗ 
lage iſt io ſtark wie die jedes andern nieberbayerifchen Blattes und an Ans 

gen leidet fie ſichtlich auch keinen Mangel. Die Red. d. Lesh. Ztg. 


Offene Correſpondenz. 

R. Von der Bina. In Nr. 159 der Landsh. Ztg. for⸗ 
dert uns ein Herr 11 Korreſpondent auf, an die Mitglieder des 
Fünfzehner ⸗Ausſchuſſes für ſociale Geſetzgebung Mißtrauens⸗ 
Adreſſen zu ſchicken, um nicht nach Jahr und Tag zu den Füßen 
der Reichsräthe Schutz ſuchen zu müſſen. Es mag dies wohl 
ſein; allein jetzt haben wir immer noch das Vertrauen, daß wir 
Männer gewählt haben, welche des Volkes Wohl nicht zertreten, 
denn wir haben ja Volksvertreter gewählt. — Da ich als Ver⸗ 
trauens», resp. Wahlmann von 260 Wählern 259 Stimmen er- 
halten, jo erlauben Sie mir meine Wünſche, die ich als ſchlichter 
Landmann habe, an jenen Ausſchuß öffentlich und zwar im 


kennt. — Das ift 


Namen meiner Wähler auszuſprechen “). Unſer Loſungswort iſt: 
Keine Gewerbefreiheit! Wir haben ſchon genug an der Gewerbs⸗ 
erweiterung, ſteht ja das Thor ſchon ohnehin ſo weit offen, daß 
gewiß jeder durchpaſſiren kann — und jede Gemeinde, die glaubt, 
daß fie von dieſem oder jenem Gewerbe noch eines Mannes bes 
dürſtig iſt, dieſe wird ſchon zufrieden geſtellt. Was bräluchen 
wir no mehr? — Für's zweite ſoll unſer Fünfzehner⸗Aus⸗ 
ſchuß aus dem Gemeinde- und Verehelichungs-Geſetz nicht gleich 
das Veto der Gemeinde wegwerfen und aus der bayeriſchen 
Verfaſſung herausreißen jo daß die Gemeinde kein Wort mehr 
zu reden hat. Denn die Gemeinde kennt doch die Verhältniſſe 
der ſich zu Verehelichenden. Es iſt leider auch die Wahrheit, 
daß wenn ſo manche Gemeinde über den Eheſtand ganz zu ge⸗ 
bieten hätte, ſo würde ihr ſonſt keiner, als nur die Großbegüterten 
und ausnahmsweiſe die kleinern Bauern die Bewilligung dazu 
erhalten. Daher kommt es, daß das Veto der Gemeinde zu 
Grunde gehen ſoll. Allein dasſelbe ganz entfernen und die Ge⸗ 
meinde gar kein Wort mehr reden zu laſſen, iſt auch gewiß nicht 
in der Ordnung. Denn zahlen muß die Gemeinde und die Be⸗ 
dürftigen ernähren, ob unter dieſem oder jenem Namen. Auch 
hier erlauben Sie mir ein Wort! Wenn das Geſetz reviſtons⸗ 
bedürftig iſt, ſo ſoll man nicht ausſprechen, wer will, kann ſich 
verehelichen, ſondern man ſoll gewiſſe Beſtimmungen im Geſetze 
haben. Für's erſte ein gewiſſes Alter und nicht ſchon Kinder 
von 17 oder 18 Jahren, die der Schule erſt ein paar Jahr ent⸗ 
wachſen ſind, und noch keine Erfahrung in der Welt haben, 
ſollen heirathen dürfen; denn ſolche Leute taugen ja noch gar 
nichts zum Hausweſen und ſie bereuen es dann ſpäter ſelbſt, ſich 
ſo jung verehelichet zu haben. Auch genußiüchtigen, verſchwende⸗ 
riſchen Leuten ſoll die Bewilligung nicht ertheilt werden. Wie 
werden ſolche, die ſich ſelbſt nicht ernähren können, auch noch 
eine Familie ernähren? — Zugelt euch kein Diebs⸗ und Bettel⸗ 
volk, denn von ſolchem iſt nichts Gutes zu erwarten. — Man 
ſoll aber dagegen ordentliche treue Dienſtboten, welche ſich ſchon 
lange Jahre brav und treu aufgeführt und ſich dabei auch etwas 
erſpart, nicht zurückſtoßen und jagen, fie haben zu wenig Vers 
mögen. Ein paar hundert Gulden erſpartes Vermögen iſt nach 
meiner Anſicht mehr werth, als manchmal zwei Tauſend Gulden 
Heirachgut von einer Perſon, die keine Wirthſchaft kann und 
meine Anficht, wer eine andere hat, der kann 
ſich ausſprechen. Zum Schluſſe bitte ich den Fünfzehner⸗Aus · 
ſchuß noch: Haltet feſt an der Verfaſſung von 1818 und an 
ihrem Haupt Inhalte, gemäß welchem von dem edlen Geber dem 
bayeriſchen Volke gewährleiftet iſt: Freiheit des Gewiſſens und 
gewiſſenhafte Scheidung deſſen, was des Staates und der Kirche 
iſt; Mieten der Meinungen, mit geſetzlichen Beſchränkungen gegen 
den Mißbrauch; gleiches Recht der Eingebornen zu allen Graden 
des Staatsdienſtes; gleiche Berufung zur Pflicht und zur Ehre 
der Waffen; Gleichheit der Geſetze und vor dem Geſetze; Uns 
parteilichkeit und Unaufhaltbarkeit der Rechtspflege; Gleichheit 
der Beſteuerung und der Pflichtigkeit ihrer Leiſtung; Wiederbele⸗ 
bung des Gemeinde» Körpers durch die Wiedergabe der Verwal⸗ 
tung der ihr Wohl zunächſt berührenden Angelegenheiten. Das 
wünſchen wir von Herzen! 


„) Recht gerne, dem Einſender und feinen guten Freunden an der Vils 
und Bina zulieb; aber keineswegs in der Hoffnung, daß die Arbeiten des 
Ausſchuſſes für ſociale Geſeßgebung im Sinne des altbayeriihen Velkes aus: 
fallen werten. Wenn die Leute da draußen das nech hoſſen und glauben, 
dann baden fie einen guten Glauben. Einzelne praktiſche Männer, die das 
niederbaveriſche Volk und feine Verbälniſſe keunen, wie Hr. Urban von 
Vilsbiburg, werden kaum viel ausrichten können. Man wird vielfältig noch 
die Erfahrung machen, daß, wie man ſich bettet, jo legt man. Ein Schul: 
inſpektor, zu dem die Bauern wegen des fiebenten Schuljahres kamen, vers 
wies fie mit Recht einfach an die, welche fie in den Landtag gewäblt. Andere 
Bauern wollten bei der letzten Landtagswahl keinen ber alten Abgeordneten 
wählen, weil fie keine guten Gesetze gemacht. Dieſelben Bauern wählten dann 
einen Abgeorducten, der erft recht mit jener Partei gebt, welche bie Geſttze 
im „fortſchrittlichſten“ Sinne hält. In dieſem Meifte wird auch dle ſecſale 
Geſetzgebung, das Schulgeſetz ausfallen, wird das ſiebente Schuljahr und der 
ſtrengſte Schulzwang aufrecht erhalten werden. Wenn unſern niederbayeri⸗ 
f Bautru all dies wenig taugen wird, jo mögen fie nur denken, wie man 
ſich bettet. jo liegt man. Wie man wählt, fo bekommt man Gefttze. Nur 
hübſch links und „fortſchrittlich,“ wie man ſich ausdrückt, gewählt, nur keinen 
Beamten und keinen Geistlichen! Die Red. d. Lanbsb. Als. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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2 * 4 * 
Bekanntmachung. u 88 23 2 85 
Dillinger e. Götz, wegen Koſten betr. = S8 ie . 
Im Auftrage des k. Landgerichts Landsbut verſteigere ich am © 5 Es 
Samstag den 12. Auguſt I. Is, Nachmittags 2 Uhr D S 3832 277 
im Haufe des Söleners Joſepd G3 ½ zu Tondorf ein Bett mit Betilade, 2 Sagen, ein 2 2 32 
weiteres Bett, zwei Tiſche, eine Mebltrube, vrei zweiſchlafrige Betten mit Bettlade. Ober⸗ und E = 32 .2E 2 
Unterbetten, drei Strobbänte, einen Kleiderkaſten, zwel Wanduhren und einen weitern gleider ; — Er 8 1 * NE 35 
kaſten, mit einem Geſammtſchätungswerthe von 04 fl. 14 \ A1 ‘= 2 5 SEE l £ 2 8 * 
Die Berfteigerung erfolgt gegen gleich baate Berablung und wird der Zuſchlag nut dann = 2ER > 2 2 
etpeilt, wenn mindeſtens drei Biertbelle des Schätungswertbes erreicht find. Em, IE 2 2 
Kaufluſtige werden u dieſer Berſteigerung eingeladen. 8 = zu 232 2 S 
Landshut, am 24. Juli 1868. E 5 N. 1 288 5 2 
0 : J. Wein, k. Notar. Ei 2 us 8 a Z 33 
1 Belanunt machung. — = 3 22 2 K 
Oberhauſer gegen Reithmair, wegen Forderung. betr. 2 8 = 1 en = 4 
Im Vollzuge Beſchluſſes des k. N Landsbut werden vom Usterzeichneten am — Bu 2 er — 2 3 8 5 
4 Samstag den 5. Auguſt I. 38. Nachmittags 3 Uhr SS — 2 22 8 93 
in lung des Bauern Johann Reithpmair in Gingitofen gegen ſofor | &® 3 2 2 55 8038 3 5 
t. 8 — 2 8 2 a = A 
er 2 Pferde, jedes geſchatt auf 200 fl., S 23 @ S2 == 2 
2 Rübe, jede geſchätzt auf 50 fl., — — 2 2 4 2 
ert. a 8 8 85 82 
a Det Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn wenigſtens drei Biertheile des Schägungswerthes “BE 28 1 822 
danvehnt, den 26. Jun 1865; * 83 S ES 
1861 Naumalr. f N 88 tr 287, 83 
N se 5 2 
Bekanne machung. * 2 2 482 As 
Lorenz e. Jlack wegen Ferderung beirefiend. 85 — 2 E 328 82 
Im Auſtrage des kal. Bezirtagerichts Pfarrkirchen verſleigere ich den Gulllendlbofsteſt des A Er: | = 
Benedilt Jfaat.zu.Poding beſtebend aus: 0 Er) 2 22333 F 
a) Wohnhaus mit Wagen ſchupfe und Getteidkaſten, Stallung mit Stadl und Heuboden, * 2A * A 
Hofraum, Bl. Nro. 10 5a zu 0,26 Tgw., geſchaͤtzt auf 2500 fl, 3 ä Sy DR 3 3 
b).Wärtäten, Pl-Nr. 105 b und 112½ zu 0,21 Taw., geſchäht auf 60 fl., 88 8 Ses = 
e) Nedern, Pl. Rr 113, 1184, 1194, 1195, 1873, 1408, 1433, 4868, 828, 112%] „ 28 3 8 2 
m 883 Tam, gejhäpt auf 1706 fl, | 4 22 3 8 $ 


in der Steuergemelnde Pocking; 
d) Wieſe, Bl.⸗Nr 1060 zu 1,99 Taw, geſchäßzt auf 300 fl., 
in der Steuergemeinde Ober indling. 
Ich werde die ertmalige Verſteigerung am 
Samstag den 16. September 1865 Vormittags 10—12 Uhr 
im Gutliendlbofe zu Poding abbalten, und bemerke, daß id das Verfahren nach 8. 64 
des Hop ⸗Geſ. und SS. 98—101 der Brojehnovelle von 1837 richtet, der Zuſchlag alſo nur er 
folgt, wenn ein den Schäpungswerib von 4526, fl erreihenbes Meiſtgebot gelegt wird. 
Mit unbekannte Steigerungsluſlige können nur zugclaſſen werden, wenn fie ſich über ihre 
Perſon und Zablungefäbigtelt gen gend aus weiſen. 
Rottbalmünfter, am 24. Juli 1865, 
: Der königliche Notar: ; 
1 Wilbelm Ziſcher. (24) 1862 
Zee. 


Todes-Anzeige ASPHALT-LACK 


ite 1 Ratbse 4 gelaflen, heute glaͤnzendſchwarz und ſchnelltrocknend, 
um ii en re — rn Same a eignet ſich zum Ladiren von Stahl, Gifen, Blech, 
Schwägerin, ö Holz und Stein, um ſolchen ein elegantes Anſehen 
u geben. und gegen Roſt und Witterung zu 


„„ BES Da ET EDER. 
Demlers "Grfundheits- Tabak, 
welcher neben feinem ausgezeichneten 
Tabaks-Aroma eine ſebr hellſaine 
Wirkung für Kopf- und Uugenlelden 
verbindet, und durch ſeine Vetpackung 
| in Guttapercha⸗Büchſen alle Gefahr 
von Vergiftung durch Blei oder Zinn beſeitigt, 
iſt wieder in friſcher Sendung angekommen, und n 
wird zur gefälligen Abnahme empfohlen von 
1365 (J) 


t ber in fand 
92 au ren 
1075) PAOHAYER 


Frau Anna Strasser, f arnane 
" von. Papier, Leinen, Hanf und Baummolk 
10 geb. Scham beck, N Deweben. um ſolche waſſer dicht zu machen. 
Schwaigersgattin in Hofmatk Aich, Niederlage in: 


* 8 andsbut der Herrn N. Wa er, 
nach je 2 jährige Kran kenlager und öſtern G der heil. Sterbſakramente, im ils bib > 6 

N Ylter von 27 — 9 ſich in die Ewigteit een ; ö — ah 5 1115 

N ine wir dieſe Trauernachticht allen unſern werthen Verwandten und Bekannten N Dorfen M. Scheicher, 


fefbetrüßt wir die theuere Undenten im CArdi „ M. ü. 
TTT... n, 
N Sanpahus, den 28. galt 1846. — 17 08 Wohnungs. Gef 

5 e eee Ar a * rt 1 0 8. Gefuch, 
ener . — Re ern Cine freundliche Wohnung, von 4-5 Zimmern 

ren Meili N * nebſt den übrigen Bequemlichleiten, wenn möglich 
ä (ERS mit ſeinem unmündigen Kinde, In der Altstadt oder iu einer frequenten Neben- 
* N ee een mid nr — 


N ; De ung fi 9 uber a | - 2 25 8 7 
„ „ eee 2 Ar 


- gg 8 it on 
2 5 u. . 1 — e ur . 
„F (3b) 1333 
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SIIIORTTZ . = 25 8 = 
Trauer- Anzeige. | = Re 5 3 
— 2 BEE S 
Bott dem Allmächtigen bat es in feinem unerforſchlichen Ratb⸗ ** — . 2 2 7 
ſchluſſe gefallen, unſere theuere innigſtgellebte Gattin, Mutter, Groß⸗ an D 2 85 = 8 
und Schwiegermutter, 2 * 2 8 je N 
Jrau Anna Plaſi, NE 3 &: 
3 2 2 * 
Brivatierin, 2 = 832 2 — 2 * 
vorm. bürpl. Febzeltersgattin in Gtiſelhöring, | a EB es. | #* 2 8 
nach nur Siäpigem ſchmerzlichen Krankenlager und Empfang aller BL 8 — 2 3 * 2 En 5 8 
Eterbiatramente gehern Abends 10 Uhr im 70. Lebensjahr zu ſich in u le ee 
die ewige Heimath abzurufen. a Put 5 5 4 28 5 Ex 
Indem wir allen Verwandten und Bekannten dieſe ſchmerzliche Kunde mittheilen, = 3222 E 2 28 8 N 
rn wir die Verſtorbene dem frommen Andenken im Gebete und uns Ihrer ſtillen = E — 5 « 53 = 2 8 
e. Zu E 
Landshut, Geiſelhöring, Straubing, Kemnath, den 27. Juli 1865. > = 38 2 2 333 J 24 
Die tieftranernden Hinterbliebenen. = 22 8 8 
Der erſte heil. Seelengottesbienſt findet bel St. Martin den 29. bi. Vormittags ½ 9 Uhr 2 — 2 Er 2 ser 8 ie A 
Ratt, darauf die Beerdigung vom Leichenhauſe. En |E S S =2 
Der zweite heil. Stelengottesdienſt iſt Dienstag den 1. Auguſt um 9 Uhr. 1367 S 3522 me 22 5 2 
0 ͤĩð20 a 2 a a a a ai TE He 23235 Ser 
Til. Neifenden nach München S. Bir) tr 
empfehlen wir unſer 5. rig Ss Ag 
6 Id u 8 Bay vs: 
ofhans „zun goldenen Kreuz‘ . 3 255.5 
in Mitte der Stadt an der Hauptſtraße gelegen. Billige Zimmer; guten Tiſch nach 8 = S383 2 2 3233 
der Karte; reine Weine; das beliebte Spatenbräubier. Sr ER 
1368 (2a) J. C. Ettinger $ Sohn. — 33 8 088 = 


Befanntmachung. 
Nelz und Cons. c. Wildenberger p. deb. 
Im Auftrage des k. Bezirksgerichtes Landshut 
verheigere ich im Wege der Hilfsvollſtreckung am 
Mittwoch den 16. Auguſt lfd. Is. 
Nachmittags 2 Uhr 
in der Wohnung des Beklagten in der Schweſter⸗ 
gaſſe dahier, nachſtehend verzeichnete Gegenſtände 
effentlich und gegen gleich baare Bezahlung an 
den a a 
2 2 24 Stück Falzbretter, 
Auch Fortſchritt! N 22 Grid Laden, 

Reiste da neulich ein fahrender MWundertoliot, genannt Herr Lavedan aus Paris, ron Stüc Laden vom Nuß baumbolz, 
Lauſen den Salzachſtrand hinab, und brachte die ſtillen Nachbarn des „Kaiſerteiches“ in große 300 Biegelfteine, 
Aufregung. . 8 1 Ranapee, 1 Tiſcl, 2 Hadeln, Geſchirr von 

Von Station zu Station wurden nämlich von demſelben Trompeter in jedes Dorf voraus: Porzellain und Blech, und ein Pferdgeſchirt. 
geſchickt, welche mit gedruckten Rellamen jedes Haus allarmiren mußten. Darin war erſten Der Zuschlag krfolgt nur dann, wenn mins: 
ſchwarz auf weiß zu leſen, daß obengenannter Wunderdoktor durch glaubwürdige — weil legali⸗ſdeſtens drei Vlertbeile des Schähungewerthes 
firte — Zeugniſſe nachzuweiſen vermag, daß er ſo und fo viele Leibſchäden und Muttervorſälle erreicht find. 
geheilt und nicht geheilt habe; ferner ein pbraſenvolles Mordiogeſchret über Elektrizität, und) Lands but, am 24. Juli 1865. 
endlich die Ankündigung, wann und wo der Wundermann ſelbſt erſcheinen werde, um — „in 1370 J. Wein, k. Notar. 
Clektrisitdt zu machen“! — 7 A 55 Bi — — 

Haden Sie Goldbergers berüchtigte Rheumatismus ketten ſchon vergefien ? — Der Erfinder Zwei hübſche Zimmer 


Itichnungs-Untetticht 


wird während der Vacanz-⸗Monate im unterſertigter Privat- Anſtalt ſowobl für 
Anfänger, als für Zeichner zur weiteren Ausbildung für Schulen und Ge 
werbefächer täglich von 2— 4 Uhr Nachmittags eriheilt, wozu ergebenſt einladet 


J. E. Müller, alad. Maler 
und Zeichnungs⸗Inſtituts⸗Inbaber. 
1327 (ge) Neuſtadt Nr. 524 neben dem Fürmerbräu. 


Reff 7 Auer jetzt se Herr 1 nimmt rer Bruchbänder und Borfallträger, Verlorene Doſe. 

affırt dieſe mit eiwas Zint und Kupfer aus, benambſt fie „elektriſche Apparate“, wandert damit 

und führt lachend feine Tbaler über die baperiſche Grenze. 1 rer. — 
Melt euch va, ihr Chirurgen und fimplen Bader auf dem Lande, ihr, die ihr mit gemöhn, But bit Bangtofen tent ig Me I ur in der 

lien Bandagen ihn fo viele hundert Fälle dieser Uebel geheilt, aber mit euerer Bejheinenpeit] wolle ſelde gegen arten eg nd 

2 223. 15 0 hatt, um ibr 2 ibe Edler! Lan aud — erde un * 

ür die He durch zweckmäßige Bruchbänder legalifirte Zeugniſſe ausſtellen, r nennt eure 8 

Bandagen — 1 — Apparate; denn wohl gemerkt: Mundus Taper Haunſchild, 


It decipi, deeipiatur|**) — Arzisſtraße Nro. 12, 1 Stiege, 
* Fit tim ka, im — dae 1865. 1358 (20) in Münden, 
Dr. Sobenleitner. Ein meublirtes Zimmer 


0 Name ſcheint ei i if 3 wel d mit 2 Betten wird bei einer ruhigen Familie 
Bubereltunn beg Kaberban Steck te gen eng bet. been, wache NO dur dang und ih gefuht ef. Off. beliebe man in der 
„) Und damit bie Weit es nicht merkt, überfets ich es nicht! Anmerk. des Setzerz. 1366 Erped. unter J. E. zu hinterlegen. 187 


Dru und Berlag der Je. Ihomann'ihen Buchhandlung. (J. B. b. 4b) 


Tandshuler Zeitung. 


Die kandsbutet Betang kofter in gan 
Batern wertete 3% Mr. und kann 
durch alle Est. Peſtämter um dieſen Preis 
belogen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Bandsbuter 
Zeitung ſchnett zufarnoamen und die 
dreifpaitige Belle ober beten Raum 
mit wel Ktruter berehnet- 


Samstag den 29. Juli 
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Martha, J. 


Lebensverſicherung. 

ru In den letzten fünf Dezennien hat die Menſchheit jo 
ſtaunenswerthe Fortſchritte gemacht, daß man faſt ſagen möchte, 
das Alter der Menſchen habe ſich verdoppelt, verdreifacht. Loco⸗ 
motive durchſauſen die Ebenen, Dampfſchiffe durchfurchen die 
Meere, Blitze bringen in unglaublicher Schnelligkeit eine Botſchaft 
von einem Ende der Erde zum andern, Maſchinen der ver⸗ 
ſchiedenſten Art erſetzen die Kraft des Menſchen und erlauben 
ihm dieſelbe wieder nach einer andern Seite hinzuwenden. Mit 
der leichteren Gewinnung haben ſich jedoch auch die Bedürfniſſe 
des Menſchen geſteigert, kurz man möchte faſt ſagen: Alles iſt 
mit Nieſenſchriiten vorwärts gegangen, nur das gegenſeitige Ver⸗ 


trauen hat abgenommen, der Werth des Geldes iſt geſunken 


und der Menſch iſt mehr auf ſich allein, auf ſeine eigene Kraft 
angewieſen. Diele ſelbſt iſt aber, wenn ſie nicht durch bedeutende 
Geldminel unterſtützt wird, in den allerſeltenſten Fällen im 
Stande, ſich allein oben zu halten. Aber auch hiefür haben die 
letzten Jahrzehnte zu ſorgen ſich beſtrebt und fie haben Aſſocia⸗ 
tionen, Creditvereine und Gewerbekaſſen in's Leben gerufen, um 
das zerſtreute Vermögen der Einzelnen zu ſammeln und Jedem 
größere Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen, als ihm ſein eigenes 
Vermögen erlaubt. 

Aber nicht bloß auf das Leben waren die vorwärts drängen⸗ 
den Jahre bedacht, auch den Tod der Individuen zogen ſie in 
das Bereich ihrer Sorge, um denen, welchen durch die Natur ihr Er⸗ 
nährer entriſſen wird, auch nach deſſen Tod die Hilfsquellen 
nicht verſiegen zu kaſſen; fie riefen Rentenanſtalten und Lebens: 
verſicherungen in's Leben, um den Mitgliedern und ihren Hinter⸗ 
laſſenen entweder jährlich oder auf einmal beſtimmte Summen 
zu verſchaffen. Erſteres bezwecken die Rentenanſtalten, letzteres 
die Lebens verſicherungen. 

Das Prinzip der Rentenanſtalten beſteht darin, daß man 
entweder auf einmal eine gewiſſe Summe oder auf eine beſtimmte 
Anzahl von Jahren vertheilte Raten einbezahlt, um von einem 
gewiſſen Lebensalter an jährlich eine gewiſſe Summe zu erhalten, 
die von der einbezahlten Summe und von der Dauer des Renten⸗ 
genuſſes abhängt. Dieſer Rentengenuß kann entweder auf eine 
feſtgeſetzte Anzahl von Jahren oder auf die ganze Lebensdauer 
ſich erſtrecken. Im letzten Falle hängt alſo die oben angegebene 
Dauer des Rentengenuſſes, die in Berechnung kommt, von den 
Sterblichkeitstabellen ab, die von den verſchiedenen Anſtalten und 
ſtatiſtiſchen Bureaux geſammelt werden. Ueberſchreitet nun ein 
ſolcher Rentengenießer das durch die Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
beſtimmte Lebensalter, ſo kann er ſagen, die von da bezogene 
Rente iſt für ihn reiner Gewinn. Erreicht er aber das Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitsalter nicht, ſo fällt eben der Vortheil umgekehrt der 
Rentenanſtalt zu. 

ur Rentenanſtalt nimmt etwa ein ſolcher Vater mit Vor⸗ 
theil ſeine Zuflucht, der ſeinem Sohne oder ſeiner Tochter von 
einem beſtimmten Lebenalter oder auch von ſeinem Tode weg 
jährlich eine gewiſſe Rente hinterlaſſen will, oder auch derjenige 
Kapitaliſt, der aller Mühe der Verwaltung ſeines Vermögens 
überhoben fein will, dem auch verſchiedener Verhältniffe en 
Nichts daran liegt, nach feinem Tode Etwas zu hinterlaſſen, 
oder der am Ende fürchten muß, mit feinem Vermögen nicht 

auszureichen, falls er ein hohes Alter erreichen ſollte. 
\ Bei den Lebensverſicherungen bezahlt der Verſicherte jährlich 
bis vier Prozente von der ede Summe und ſeine 

v 


enen erhalten unmittelbar olle verſicherte Summe, 


es müßte denn ſein, er hätte ſich ſelbſt um's Leben gebracht. 
Die Höhe der jährlichen Einzahlungen (die Prämie) richtet ſich 
nach dem muthmaßlichen Alter, das Einer erreichen kann; daher 
kommt es, daß derjenige, welcher ſchon in jüngern Jahren bei⸗ 
tritt, weniger zu zahlen hat, als der von einem höhern Alter. 
Die Einzahlung beim Eintritte ſteigert ſich jedoch nicht mit der 
Zeit, ſondern bleibt immer dieſelbe, ja ſie nimmt bei den Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalten, die auf Gegenſeitigkeit beruhen, gewöhnlich 
mit dem ſechsten Jahre nach dem Beitritte durch den Genuß 
einer Dividende ab. So haben die Leipziger» und Gothaer 
Lebensverſicherungen im verfloſſenen Jahre 34 und 38 Prozente 
von der Prämie als Dividende unter ihre Mitglieder zur Ver⸗ 
theilung gebracht. (Schluß folgt.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 27. Juli. In der heutigen Bundes⸗ 
tagsſitzung ſtellten Bayern, Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt den 
Antrag, betreffend die Einberufung der jchleswig + holfteinischen 
Stände, der Aufnahme Schleswigs in den Bund und der Ueber⸗ 
nahme der Kriegskoſten durch den Bund. Der Antrag wurde 
dem holſteiniſchen Verfaſſungsausſchuß überwieſen. (Teleg. der 
Allg. Ztg.) 

Bavern. A Münden, 27. Juli. Heute hat ſich Prinz 
Karl von Tegernſee nach Poſſenhofen zum Beſuche des ſächſiſchen 
Königspaares begeben. Auch der Herzog Ferdinand IV. von 
Toskana ging heute dahin ab. — Der Generalkommandant, 
Generallieutenant Frhr. v. d. Tann, hat den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß hier ein Offiziers⸗Preisſchießen abgehalten werden 
wolle, gleich jenem, welches bei der vierten Infanterie Brigade 
vor zwei Jahren in Ingolſtadt zur Ausführung kam. Vom 
Infanterie Leibregimente zeichneten ſich heute ſchon 15 Offiziere 
zur Theilnahme. Dieſe würde eine weit größere fein, wenn 
nicht gegenwärtig ſo viele Offiziere beurlaubt ſich befänden. Die 
Einlage beſteht aus 1 fl. 30 kr. Es wird mit Piſtolen und 
Musketen nach der Scheibe geſchoſſen. — Wie geſtern, jo hatten 
wir auch heute gerade Abends 5 Uhr wieder ein kleines Gewitter. 
Dieſe ſcheinen jedoch nur Ausläufer großer Gewitterſtürme zu 
fein, denn das Iſarwaſſer kömmt feit geſtern ſehr trübe aus dem 
Oberlande. 

A Münden, 27. Juli. Die Convlktoren Franz Taver 
Birnberger und Anton Weiß des Clerikalſeminars in Frei⸗ 
fing erhielten auf Grund ihrer befriedigenden Leiflungen in den 
homiletiſchen Vorträgen je Prämien von 40 fl.; Joſeph Birn⸗ 
bacher, Engelbert Walter, Emil Lang, Jakob Weiß, Ant. Walter 
und Joſeph Zurrer erhielten je 20 fl. 

* In den Münchener „Neueſten Nachrichten“ gibt nun 
auch der kgl. Regierungs⸗ und Kreis Medicinalrath Dr. Karl 
Wibmer „ein Wort zur Kloakenfrage“ ab. In keiner 
größern Stadt fei ohne Abzugskanäle die Reinlichkeit zu erhalten. 
Eine fortwährende Durchſpülung derſelben ſei geboten. Zu 
dieſem Behufe wurden die Münchener Kanäle eiförmig gebaut, 
mit einem Gefälle von einem Fuß auf 800 Fuß verſehen, in 
fie münden die Abwäſſer aller Häufer, in fie gelangt alles 
Regen» und Schneewaſſer; die Durchſpülung wird eine lebhafte 
werden, ſobald die im Baue begriffene Waſſerleitung vollendet 
ſein wird. Bis dahin wird durch ein Pumpwerk nächſt dem 
Glaspalaſt Waſſer in die Kanäle beſchafft. Das Münchener 
Publikum dürfe alſo beruhigt fein. Der Magiftrat werde das 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


(Pflichteremplar.) 
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Intereſſe der öffentlichen Geſundheit nicht minder als das ber 
Reinlichkeit wahren. . 

# Bon der Amper, 26. Juli. In der Nacht vom 22. 
auf den 23. lfd. Mis. wurden, wie man hört, die Bewohner 
von Großberghofen und noch mehr die von Oberroth 
von einigen naturwüchſigen Burſchen durch das Abfeuern von 
Piſtolen und Terzerolen nicht wenig aus ihrer Nachtruhe aufge⸗ 
ſchreckt. In Oberroth ſoll dieſer Spektakel gegen 2 Uhr Nachts 
vor ſich gegangen ſein. Fünf bis ſechs Schüſſe fielen ſchnell 
nach einander. Wie leicht könnte bei gegenwärtiger Trockne ein 
- Brand veranlaßt werden! Ob die Nachtwache davon etwas ges 
hört und wer die durchziehenden Lärmmacher geweſen, darüber 
verlautet nichts Sicheres. Wohin werden ſolche Ungezogenheiten 
noch führen? 

„„ Von der Glon, 26. Juli. Am hl. Jakobitag feierte 
in der Pfarrei Sittenbach der hochw. Hr. Peter Eder ſein erſtes 
heiliges Meßopfer. Von Nah und Fern eilten Andächtige herbei. 
Gegen 4— 5000 Menſchen mögen unter lautloſem Schweigen auf 
die Worte des Predigers gehorcht haben. Die Pfarrgemeinde 
hat Alles aufgeboten, die Feſtfeier möglichſt zu erhöhen. Guir⸗ 
landen und Triumphbögen mit ſinnigen Sprüchen zierten den 
Weg. Die Schuljugend und die Jungfrauen zogen dem neu⸗ 
geweihten Prieſter eine Strecke entgegen, da derſelbe von ſeinem 
Heimathsorte, der Filiale Orthofen nach der Pfarrkirche zog. Bei 
der großen Menge der Anweſenden lief die Feier ohne die 
geringſte Störung der Ordnung ab. 

Regensburg, 26. Juli. Wie wir eben aus dem neueſten 
Verordnungsblatte für die Diöceſe Regensburg erſehen, wird die 
Prüfung für die Aufnahme neuer Zöglinge in das 
biſchöfliche Knabenſeminar zu Metten am 7. Auguſt in 
Metten, am 8. Auguſt zu Regensburg in der Aula scho- 
lastien und am 9. Auguſt in Weiden abgehalten werden. Die 
Knaben, welche Bittgeſuche um Aufnahme eingereicht haben, können 
an einem dieſer drei Orte nach freier Wahl zur Prüfung fi 
einfinden. Von dem Ergebniſſe der Prüfung hängt die Auf⸗ 
nahme ab. (Regensb. Anz.) : 

L Sulzbach, 25. Juli. Soeben komme ich von ben 
Ruinen von Hahnbach. Es iſt unmöglich, den Eindruck wie⸗ 
derzugeben, der Einen auf dieſem Schauplatze der Zerſtörung 
erfaßt. Ja, die Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand! 
Im Ganzen liegen 65 Hausnummern in Aſche, das macht weit 
über 100 Firſte. Es iſt jetzt mit Sicherheit dargethan, daß der 
Brand durch Fahrläſſigkeit entſtand; aber zum Belege dafür, wie 
leicht ſelbſt der gegründelſte Verdacht täuſcht, will ich Ihnen nun 
ein Beiſpiel erzählen. In Hahnbach war ein Schneidergeſelle, 
der wegen irgend eines Vergehens zu 6 Wochen Arreſt verurtheilt 
. worden war. Ehe er ſich nun zur Abſitzung desſelben nach 
Amberg verfügte, äußerte er in öffentlicher Geſellſchaft: „wartet 
nur, in Hahnbach wird's bald anders ausſehen.“ Als nun ein 
paar Tage hernach der ſchreckliche Brand ausbrach, ging dieſe 
Aeußerung von Mund zu Mund und kein anderer Menſch, als 
der Schneider hatte angezündet. Sein Vater, der ſelbſt durch 
den Brand ſein Haus verloren hatte, wurde vor Elend ganz 
außer ſich; er lief ſofort nach Amberg, um ſeinen Sohn aufzu⸗ 
ſuchen. Dort in Amberg aber ſtellte ſich heraus, daß ſein Sohn, 
der unvorſichtige Schneidergeſelle, ſchon ſeit vier Tagen hinter 
Schloß und Riegel ſaß, alſo der Brandſtifter nicht ſein konnte. 
Der arme Vater war nun wieder überglücklich, er dachte kaum 
mehr an ſein verbranntes Haus. 

2 Sulzbach, 25. Juli. Geſtern und heute ziehen furcht 
bare Gewitter eines nach dem andern durch die Oberpfalz. Ge⸗ 
ſtern ſchlug der Blitz in den Bauernhof Almersberg bei Vilseck 
und brannte ihn nieder. Heute um 3 Uhr ſchlug er in das 
Maſchinenhaus des hieſigen Bahnhofes, ohne jedoch Schaden zu 
thun. In dieſem Augenblicke aber werden vom Thurme wieder 
zwei Brände, jedoch in großer Entfernung, ſignaliſirt. 

Aus Weiden, 23. Juli, wird der Bayr. 31g. geſchrieben: 
Der Handel mit Brettern und Bauſtämmen wird großartig be⸗ 
trieben, was die Waldungen ſehr verſpüren, und lagern am 
hieſigen Bahnhofe Tauſende von Brettern. 

In Weiden hielt die Feuerwehr am vergangenen Sonntag 
W Gegend ſteht gegenwärtig der Hopfen⸗ 

palter Gegend ſte 
ftod noch rein, ſchön und friſch da. 


* 


ein Quarré um den Rich 


An der Rezart rechnet man immer noch eine gute Drittel 
Ernte des Hopfens. 

Baden. Mannheim, 24. Juli. In der wegen der 
Caſino⸗Exceſſe eingeleiteten Unterſuchung hat man ein eigen⸗ 
thümliches Reſultat gewonnen. Zwei Angeklagte von Mannheim 
welche beschuldigt waren, die Pfarrer Thomas und Nehbach 
durch Steinwürſe und Schläge verletzt zu haben, wurden in der 
Schöffen » Gerihtsfigung vom 19. ds. „wegen mangelnden Be⸗ 
weiſes“ freigeſprochen, während, wie die „N. Fr. Z.“ meldet, „zu 
weitern Anklagen die langdauernde Vorunterſuchung keine hin⸗ 
reichenden Anhaltspunkte geliefert hat.“ (Köln. Bl.) 

Sachſen. In Dresden hat beim deutſchen Sänger⸗ 
feſte am dritten Feſttage (24. Juli) der Feſtzug ftattgefunden. 
20000 Sänger bildeten den Zug. In Folge des langen Marſches 


ſind 107 Krankheitsfälle vorgekommen. Sonſt hatte Alles den 


gewöhnlichen Verlauf. Großartige, ſchöne Anordnung, Begeiſte⸗ 
rung und Jubel, Reden und Toaſte, Fahnenſchmuck u. ſ. w. 
Freie Städte. In Bremen iſt das deutſche Schützen⸗ 
feft am Montag den 24. ds. zu Ende gegangen. Die Bethei⸗ 
ligung am Schießen hatte in den letzten Tagen ſehr abgenommen. 
Schleswig⸗Holſtein. In Altona ift die Entrüſtung 
und Aufregung wegen der Verhaftung des Redacteurs der ſchles⸗ 
wig holſteiniſchen Zeitung durch die Preußen allgemein. 
Preußen. In einer Auslaſſung über den Regensbur⸗ 
ger Miniſterrath ſagt die Berliner „Provincial ⸗Correſpondenz“, 
daß die Berhältniffe der-Herzogthümer durch das Auftreten des 
Auguſtenburgers eine mit den „unzweifelhaften Hoheitsrechten 
Preußens und Oeſterreichs“ unvereinbare Entwicklung nehmen. 
Preußen halte daran feſt, daß vor Allem der rechtliche (), ge⸗ 
ſetzliche Zuſtand der Herzogthumer wiederhergeſtellt werde. Die 


weitern Wege hiezu feien in Regensburg feſigeſtellt worden. 


Magdeburg, 23. Juli. Die heute Morgen im Quin⸗ 
ckard ſchen Lokale ſtattgefundene Arbeiter ⸗Verſammlung, 
welche eine Reſolution in der Kölniſchen Angelegenheit (Vereins- 
recht) faſſen wollte, iſt polizeilich aufgelöst worden. 

Oeſterreich. Wien, 26. Juli. Preußen iſt geneigt, 
in der Herzogthümerfrage nachzugeben. Das Reſultat des 
Regensburger Miniſterraths iſt verſoͤhnlich; eine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich in Gaſtein wahrſcheinlich. Der 
Inhalt der Thronrede wird den verfaſſungsmäßigen Weg betonen. 
(Tel. d. Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 

Aus Wien, 26. Juli, wird auch dem „Frankf. Journal“ 
telegraphirt: Die Ausſichten für eine Verſtändigung der deutſchen 
Großmächte ſind wieder günſtiger. Die ſchroſſe Haltung Preu⸗ 
ßens iſt gemildert. (Die Aufhebung des Redacteurs A. May 
in Altona iſt ein ſchlechter Beweis hiefür.) 

In Wien iſt am 27. Juli der Reichsrath durch den 
Erzherzog Ludwig Viktor feierlich geſchloſſen worden. In der 
Thronrede heißt es: Die Erhaltung des allgemeinen europälſchen 
Friedens, welcher von jeher die Aufgabe der kaiſerl. Regierung 
war, wird 2 fortan der Gegenſtand ihres ernten Beſtrebens 
fein. In der ſchleswig holſteiniſchen Frage wird Seine Majeſtät 
im Einvernehmen mit Ihrem erhabenen Bundesgenoſſen, dem 
Könige von Preußen, dieſelbe einer Löſung entgegenzuführen 
trachten, wie fie den Intereſſen Geſammt⸗Deutſchlands und der 
Stellung Oeſterreichs im deutſchen Bunde entſpricht. 

Wie wir aus der Salzburger Zeitung erſehen, iſt Graf 
Blome nun doch nach Gaſtein gereist; er traf in der Nacht 
auf den 27. in Salzburg ein und reiste dann nach Gaſtein weiter. 

Salzburg, 26. Juli. Heute früh Morgens fand hier die 
Hinrichtung des Giftmörders Johann Oberreiter aus 
Werfen auf dem Neuhauser Felde ſtatt. Um 6 Uhr früh ſetzte 
ſich der Zug mit dem Verurtheilten von der Frohnfeſte aus in 
Bewegung. Oberreiter ſaß mit dem hochw. Beichtvater und 
2 Gendarmen in einem geſchloſſenen Wagen, eskortirt von Militär. 
Auf dem ganzen Wege von der Frohnveſte durch das Cajetaner 
thor über die Carolinenbrücke bis zum Richtplatze war die Straße 
von zahlreichen Menſchengruppen eingefaßt. Das Neuhauſer 
Feld war von Tauſenden von Menſchen bedeckt. Auf der öſt⸗ 
lichen Seite desſelben war der Galgen aufgerichtet. Als der 
Zug daſelbſt angekommen war, ſchloß die anweſende Cavallerie 

ichtplaßz, worauf der Verurtheilte den 
Wagen verließ und neben dem Galgen niederkniete um zu beten. 
Hierauf beſtieg er gefaßt die Stufen zum Galgen, der Nachrich⸗ 


/ 
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ter befeftigte die Schlinge und nach einer Minute war der ſchreck⸗ 

liche Sühnungsact vorüber. — Der hochw. Beichtvater hielt 

dann eine Predigt an die verſammelte Menge, welche ſich ſofort 

ruhig nach allen Richtungen zerſtreute. (Salzb. Ztg.) 
Ausland. 

Italien. In Italien wird ſeit einiger Zeit für die 
Abſchaffung der Todesſtrafe gearbeitet. Bei derlei Agitation 
fällt einem ein franzöſiſches Witzwort ein: Die Mörder ſollen zuerſt 
den Anfang machen. Sehr vernünftig fangen es die Süditaliener 
an: In Meſſina wurde der Henker ermordet (1) und als 
Freudenbezeugung über dieſen glänzenden Act der Humanität 
(und Begriffsverwirrung) waren an demſelben Abend viele Fenſter⸗ 
illuminirt. Kann es einen größern Unſinn geben! 

In Ancona iſt die Cholera aufgetreten. Am 25. ds. 
kamen 15 Fälle, darunter 5 Todesfälle vor. 

Aegypten. In Alexandrien ſoll die Cholera er⸗ 
loſchen ſein. 


Nieder bayeriſches. 

8 Straubing, 26. Juli. (70. Schwurgericht; 25. und 
letzter Fall.) Bei der vorigen Saiſon war der ledige Taglohner 
Joſeph Schmid von Hunding, der bereits zweimal wegen Dieb⸗ 
ſtahls Freiheitsſtrafen erlitten hatte, welche je einer Geſängniß⸗ 
ſtrafe von wenigſtens einem Jahre gleich zu achten ſind, wegen 
eines neuerlich am 9. Dezbr. vor. Is. mittels Einbruchs ver⸗ 
übten Diebſtahls im Betrag von nicht über 10 fl. zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt worden, indem der Schwurgerichtshof 
damals annahm, daß nach Art. 276 des Str.⸗Geſ.⸗B., um bei 
einem rückfälligen Dieb Zuchttzausſtrafe ausſprechen zu können, 
dieſer über 10 fl. mittelſt Einbruchs geſtohlen haben müſſe. 

Der oberſte Gerichtshof hat aber bekanntlich ſchon zu mehreren 
Malen erkannt, daß das kritiſche „und“ im genannten Geſetzes⸗ 
artikel alternativ aufzufaſſen ſei, und es, um gegen einen vüd: 
fälligen Dieb eine Verbrechensſtrafe auszuſprechen, genüge, wenn 
er entweder den geringfügigſten Betrag mit Einbruch oder über 
10 fl. auch ohne Einbruch geſtohlen habe. 

Deßhalb hat damals der Staatsanwalt gegen das Erkennt⸗ 
niß des hieſigen Schwurgerichtshofes die Nichtigkeitsbeſchwerde 
eingelegt, welches in Folge deſſen auch kaſſirt wurde. 

Die Sache wurde unter Aufrechthaltung des Wahrſpruches 
der Geſchworenen an einen anderen Senat des hieſigen Schwur⸗ 
gerichtshofes verwieſen, welcher heute die oberſtrichterliche Auf⸗ 
faſſung adoptirte und den Schmid wegen Diebſtahlsverbrechens 
zu 4½ jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte. 

Die Hoffnung, daß dieſe bekannte Controverſe einmal durch 
eine Plenarverſammlung des oberſten Gerichtshofes entſchieden 
werde, hat ſich daher nicht erfüllt. 


Offene Correſpondenz 
Wer die gute Dreihelmenſtadt vor zehn Jahren zum letzten 
Male geſehen hat, und heute wieder ſieht, der muß ſtaunen, ob 
der vielfachen und vortheilhaften Veränderungen, die hier in 
dieſem Zeitraume vor ſich gegangen ſind, und zwar nicht nur in 
Bezug auf Verſchönerung der Stadt und deren nächſten Umge⸗ 


Frontenhauſen, den 12. Juli 1895. 
126225) Die Bürgerſchaft. 


In Fronten hauſen findet vom 10, bis 13. September l. Is ein 


landwirthſchaftliches Vereinsfeſt 


ſtatt. Das Uebrige wird durch ein Programm bekannt gegeben. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er das Welke r'ſche 


bung durch Neubauten und Anlagen, ſondern auch in Bezug 
auf Beſeitigung von langjährigen, mitunter a eſund 5 
widrigen llebeltanden. * ei 1 

ch erinnere in letzterer Beziehung hier nur an die Ent⸗ 
fernung der Waſenmeiſterei aus den Mauern der Stadt, an 
deren Stelle nun einer der freundlichſten Stadttheile erſtanden 
ift, an die Herſtellung eines Leichenhauſes, an die Canalifirung 
der Stadt x. 

Wie aber dem Hunger noch nicht geſteuert iſt, wenn man 
Brod kauft, wenn man es nicht auch ißt, ebenſo können wir die 
Vortheile der genannten Einrichtungen nicht verſpüren, wenn wir 
glauben, daß mit deren Herſtellung allein ſchon alles geſchehen 
ſei. Es gilt dies vorzüglich vom Leichenhauſe und von den 
Canalen; und ich ſtelle bezüglich des erſteren getroſt die Behaup⸗ 
tung auf, daß dasſelbe, welches doch nur aus Sanitätsrückſichten 
erbaut worden iſt, inſolange ſeinem Zwecke nicht vollkommen 
entſpricht, ſo lange es der Willkür der Relikten — vorausgeſetzt, 
daß dieſe reich genug, oder hoch genug geſtellt find, oder der 
Verlebte es war 7 — überlaſſen bleibt, ob ſie ihre verſtorbenen 
Angehörigen — ſelbſt bei 27 Grad Wärme — im Hauſe be⸗ 
halten oder ins Leichenhaus verbringen laſſen wollen. 

Noch wichtiger und im allgemeinen Intereſſe erſcheint mir 
aber die Canalangelegenheit. Die Erfahrung in anderen Städten 
hat gelehrt, daß mit der Herſtellung von Canälen allein noch 
nichts gewonnen iſt, wenn nicht zugleich für deren ſtändige 
Räumung und Durchſpülung Sorge getragen wird und es ift 
klar, daß in einer nichtkanaliſirten Stadt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Bewohner weniger gefährdet iſt, als in einer Stadt 
mit mangelhafter Canaliſirung, indem in erſterer der auf der 
Oberfläche befindliche Unrath bei jedesmaliger Straßenreinigung 
leicht beſeitigt wird, während in letzterer, insbeſondere bei unge⸗ 
nügendem Gefälle des Kanales, der Unrath ſich maſſenhaft 
unterirdiſch lagert und bis zur Räumung des Kanales ſeine 
ſchädlichen Dünſte verbreitet. Wer an der Richtigkeit des eben 
Geſagten zweifelt, der beliebe nur in der Steckengaſſe und an 
deren beiden Enden bei den Einſteiglöchern ſelbſt Augenſchein 
einzunehmen, wenn ihn der denſelben entſtrömende Geruch nicht 
daran hindert. 

Was die eben berührten Einſteiglöcher anbelangt, ſo wäre 
es, nebenbei bemerkt, wohl nimmer zu früh, wenn dieſelben in 
anderer als bisheriger proviſoriſcher Weiſe zugedeckt würden. 
Zwar es hat ſich ja noch Niemand den Hals gebrochen, und bis 
dahin hat es wohl noch Zeit. 


J Es ſind andere Gründe maßgebend, vermöge deren eine Leiche im 
Haufe behalten werden darf, z. N. geungender Raum, feine anſteckende Krank⸗ 
beit, keine Faͤulniß u. ſ. w. Die Red. d. Ldsd. Ztg. 
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Auf die Landshuter Zeitung kann fortwährend 
bei allen koͤnigl. Poſtexpeditionen abonnirt werden. Preis 
vierteljährlich 54 kr. 5 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Eine Parterre-Wohnung 
iſt auf's Ziel Michaeli zu vermiethen, Harniſch⸗ 
gaſſe Nro 35, (Ja) 1373 
Wohnungs⸗-Geſuch. 

Eine freundliche Wohnung, von 4— 5 Zimmern 
nebſt den übrigen Bequemlichkeiten, wenn moglich 
in der Altſtadt oder in einer ſtequenten Neben» 
ſtraße, wird auf's Ziel Michaeli geſucht. Das 
Uebr. in der Exped. d. Bl. (3b) 1366 
Dem Unterzeichneten ift 
Sonntag den 22. wi. its, 
eln rerbihbediger Hühner 


Dealer: und Vergolder⸗Geſchäft 


in Neuötting käuflich übernommen und die polizeiliche Bewilligung zur Fortführung 
desſelben erhalten hat. Derſelbe bittet um geneigte Aufträge und ſichert ſolide und billige 
Bedienung u. 


4 1356(26) 


8 u Pr N rund mit langen Ohren, 
* a buen Ruthe, zugelaufen. 
Der Gigentbümer kann ſelben gegen Erſaß der 
Einrückungsgebühren und der Futterkoſten ab⸗ 

bei 


bo 
Joſeph Lehner, 
Schmidmeiſter in Martinsbuch, 
1374 Poſt Mengkofen. 


Jos. Rockinger, Maler und Vergolder 
in Neuötting. 
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Bekanntmachung. | Oeffentliche Sitzungen 
Kurzmann gegen Brommelsberger wegen Wechſelforderung betreffend. vet 
Im Vollzuge Beſchluſſes des k. Handelsgerichtes Land ebut werden unter meiner Leitung am fönigligen Bezirtsgerichts Landehnt. 
Dienstag den 8. Auguſt lfd. Is. Nachmittags 3 Uhr Samstag den 5. Auguſt 1863. 
in der Wohnung des Taglobners Bartimä Brommels berger in Achdorf ver Nachm. 3 Uhr: Berufung des Joſ. Aſanger 
schiedene Hauseintichtungsgegenſtände und Kleidungsſtucke, zuſammen geschätzt auf 181 fl., gegen, von Wurmsbham wegen Ebrenkränkung. 
ſofortige rzahlung verſteigert. . Nachm. 3 ½ Uhr: Berufung des Jof. Seidl 
Der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn auf die einzelnen Gegenftände wenigſtens drei don Kelbeim wegen Ehrentränkung. 
Vierthelle idres Schätzungswertbes geboten werden. Nachm. 4 Uber: Berufung des Anton Seidl 


Landshut, den 7. Juli 1565, von Kelbeim wegen Ehrenkränkung. 
1375 Raumair, t. Notar Fre tag den 11. Auguſt 1865. 
eee orm. 8 Uber: Berufund des Schaft, Wimmer 


von Kirchdorf wegen Ehrenkränkung. 

Vorm. 9 Uhr: Einspruch des Paul Köſtlet von 
Griesbach wegen Diebſtahls. 

Vorm. 10 Uhr: Unterſuchung gegen Friedrich 

Kropfgans von Gerzen und Mich Härtl 

von Windberg wegen Körperverletzung. 

Vorm. 10% Uhr: Unterſuchung gegen Eugen 
Dillis von Siebenſee wegen WMiderſpenſtig · 
keit gegen das H. E⸗Geſ. 

Vorm. 11 Uhr: Unterſu tung gegen Theres Haar⸗ 

Deere baer ven Meaenſtauf wegen Diebſtabis. 


Der Unterfertigte bringt hiemit ergebenſt zur Anzeige, daß er nun⸗ 
mehr im Hauſe des Herrn Maurermeiſters Pauſinger in der Neuſtadt 
wohnt. 


Zängerle, 
k. Advokat. 
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Im Markte Plattling ae eee 


wird am 19., 20., 21., 22. und 23. Auguſt ww e 


ein landwirthſchaftliches Volksfeſt“ Cu- A Uerin. 


Am Samstag den 29. ds. Monats 
mit großer Ausſtellung, Erprobung und Verloofung E Abends 8½ Uhr im Bereinslolale 
* . Maſchinen und Geräthe ab⸗ allgemeine Verſammlung, 
bj. VII Ziff. 21 der Statuten, wozu 
Am 19. Ausſtellung der Maſchinen und 8 M ih m 
Nahen mit Eröffnung eines großartigen Glüd- n een 1 80 er 
N . 1378 tt Turnrath. 
. Am 20. Nachmittags 4 Uhr: Trab⸗Wett⸗Rennen Jag Kriegernereins. fei 
mit 8 Preiſen (Geldwerth 111 fl.) und 8 ſeidenen Fahnen. Das Ariegetpereins-Feſt 
=) a Am 21. Ein Feſt⸗Schießen und Muſterung des 22 a na Jali, rn wie ie 
zur Preisbewerbung ansgeftellten Viehes. Nachmittags 4 Uhr: Carrouſſel und e en A 
Ningelreiten. 
Am 22. Hunderennen und Uebungen der Feuerwehr. 
mittags 4 Uhr: Pferde⸗Sprungrennen mit 9 Preiſen (Geldwerth 164 fl.) 
und 9 ſeidenen Fahnen. 


Bis 15. Auzuft b. Js. wird in einer fre⸗ 
Nach- euenten Apotbete eine Lehrlingsſtelle 


frei, 
Bewerber belieben ſich in ftankirten Briefen 
an die Expedition d. Dl. zu wenden. 1380 


- Das Nähere beſagt das Programm. 8 PER! Zu verkaufen ; 
1 7 5 * ind im Geſellenbauſe nachſt dem Prantigart 
5 1377 2a) D as N e ſt Comit €. Bi Zhürftöde, Tharen, Fenſterſtöcke femmt Babes 
2 un ener RE SER und Fenstern und mebrere bundett Dachpreiße. 381 
men. Börſen- Nachrichten. 
Für Ockono München, 27. Jull. Baperiſche 3 proz. 


iner Fabrik und in meinen Niederlagen in Landshut, Straubing und Oſterhofen nen 75 ‘ 
ſtets K. 5 N — und E de denen il r 
2: i 99 G.; 4progent. halbj. Milit. — P. — G.; 
billigſter Dreſchmaſchinen. Make ek un P. 98 a; Per 
Von den beliebten Pinct'ſchen, oder ſogenganten Schweizer⸗ und Schaſſhauſer⸗Maſchinen 5 , Apo. balblähr. — P. 

= ic billigen Preiſe von fl. 28 0 bis zu fl. 300 — G. 4 ½ Prozent. balbjäbrige Mill. — 
„ wahl und zu dem außerorbentli billigen Ute je von fl zu r 
Faur alle Sorten Maſchinen wird genügende Geranlie geleitet, und können folde, um ſic ban — P. — ©; Apres. Bantobligationen 
von deren Güte zu überzeugen auf 8 bis 14 Tage zur gefälligen Probenahme abgegeben werden.“ — P. 90 % G. 4 Pfandbriefe der bayer, 
f e, jolivefte und billigste Bevienung ftets Bedacht nehmend eblt ich Oppostbeten und Wecſelbant 974: P. 97%ĩ G.; 
5 Achtungs voll daher. Oftbahn - Attien voll einbezablte 115 / U. 

Maurus Glas, Ad 42 

Maſchinenſabrit Freif 


— — — 
E Ehrannmen:Beribt. PETER IE 2 EST, - Korn.“ 5 
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Lebensverſicherung. 

Manege 1 (Schluß. Nane 
Seln Leben läßt detjenige votſichtige Mann verſichern, der 
bie Haupterwerbsquelle ſeiner Familie a und der, wenn diefe 
verſiegt, dieſelbe hilflos zurückläßt. Dahin gehört der bei Weitem 
größte Theil der Beamten, deren Hinterlaſſene entweder gar keine 

oder nur eine geringe Penſion zu geiwärtigen haben; dahin ige: 
hören Geiſtliche, welche ihren nächſten Verwandten ein kleines 
»Vermächtniß hinterlaſſen wollen; dahin gehören auch Gewerbs⸗ 
und Geichäftsleute, bei denen nur zu oft beim eintretenden Tode 
des Mannes das Geſchäft eine große Stoclung erleidet. 

Die Hauptarbeitsktaft iſt freilich durch den Tod der Frau 


5 
u 


und den Kindern entriffen, dafür erhalten fie durch die verſicherte 


Summe eine neue Arbeitskraft, welche die verlorene wenigſtens 
theilweiſe wieder erſetztete i 
Das Ptinzip, das den Lebensverſicherungen zu Grunde 
liegt, iſt das des Sparens, wornach nämlich jeder Verſicherte 
jährlich eine getviffe Summe zurücklegt, die mit Zinſen und 
Zinſeszinſen auf eins ſchon vorher beſtimmte Summe bis zu 
ſeinem Tode herunwächst. für . : 
" Hier wird nun Mancher ſagen: Dazu brauche ich keine 
Lebens verſicherung, da lege ich jährlich eine beſtimmte Summe 
z. B. in die Sparkaſſe, dann habe ich überdieß dieſe Summe zu 
leder Zeit wieder zur Verfügung, wenn ich das Geld etwa zu 
meinem Geſchäfte nöthig habe. Wenn dleſes wirklich geſchähe, 
ſo wäre dieß wohl recht ſchön, aber wie viele, die Jo ſprechen, 
thun das? Zudem, wer bürgt z. B. einem ſechsunddreißigjährigen 
Mann, daß er 21 oder ; Jahre noch lebt, bis er diejenige 
Summe bei einer 3 oder Zproc. Verzinſung erhält, welche er 
von der Lebensverſicherung ſchon nach einem Jahre, ja ſogar un⸗ 
mittelbar nach Entrichtung der erſten Prämie erhält. Zur beſſern 
Aufklärung will ich hier ein paar Zahlen folgen laſſen. In 10 
Jahren machen die Einzahlungen ſammt Zinſen und Zinſeszinſen 
bei 3½% Prozent 788 fl., bei 3 Prozent 768 fl., wenn man 
mit 600 fl. anfängt und jährlich 60 fl. zulegt, in zwanzig Jahren 
unter gleichem Verhättniſſe 1816 fl. und 1721 fl. 

Vergleichen wir damit noch die Zahlen, welche bei einer 
Lebensverſicherung auf Gegenſeitigkeit mit Zugrundelegung einer 
Dividende zum Boricheine kommen, jo. wird der Vortheil der 
Lebens verſicherung von einer Sparkaſſe noch auffallender. Ich 
habe oben ſchon geſagt, daß die Leipziger⸗ und Gothaer⸗Lebens⸗ 
verſicherung eine Dividende von 34 und 38 Prozent im ver⸗ 
floſſenen Jahre gewährt haben, ein Reſultat, welches gewiß 
glänzend genannt werden kann. Bei folgender Berechnung habe 

ich eine Dividende von 25 Prozent zu Grunde gelegt, und es 
haben ſich mit 3 ½ Prozent Verzinſung in 10 Jahren 762 fl., 
in 20 Jahren 1603 fl. mit 3 Prozent Verzinſung aber 741 fl. 
Eine jährliche Einzahlung von 60 fl., die ich obigen Zahlen 
zu Grunde gelegt, entſpricht einer Prämie für einen 30 jährigen 
Mann bei einer Verſtcherung von 2000 fl. Wie viele Familien ⸗ 
väter gibt es, die ihren Angehörigen vor dem 56ſten Lebensjahre 
entriſſen werden? und doch hat er mit dieſem noch einen Rein⸗ 
gewinn von einigen hundert Gulden. 910 
Aus obigen Zahlen wird wohl Jeder die Vortheile einer 
Lebens verſi für ſeine Angehörigen entnehmen können, aber 
dieſelbe bietet auch noch weiter ſich erſtreckende vollswirthſchaft⸗ 
liche und moraliſche, von denen ich in einem ſpätern Artikel 
ſprechen will. 


| xu. Jahrgang 1865. 1 
de Mahrbeit, Recht und, geletliche Fttibeil “/ 


straf! Beute von Gaſtein auf der Neiſe 


Schulkenntniſſen, beſon 


Antigen werden Im dir kandehuter 
Seitung ſchneit aufeens m. und dle 
brekiwäitige eite bett beten Naum 
mlt wet Mreuper ‚berechnet, 1 


u re er Ne 
Bayern. München 20. — 5 rn 
feiner‘ enz Schleitz 
hier ein. — Der Bildhauer Ruf drang heute mit ‚feiner Klage 


wegen Ehrenkränkung gegen den Hoftath v. Hofmann nicht durch. 
Die Zeugen konnten nur konſtattren, daß Ruf und Hofmann 


{in deſſen Bureau) am 26. Junt laut miteinander geſprochen; 
ſie hätten aber kein Wort davon verſtanden. Hofrath v. Hof⸗ 
mann iſt nicht erſchienen. Sein Vertreter, Advokat Henle, ſtellte 
Gegenklage wegen des in den „Neueſten Nachrichten“ vom 15. 
Juli veröffentlichten Inſerats, welches eine Ehrenkräntung ſeines 
Clienten (Hofmann) enthalte. Der Stadtrichter, Graf v. Tauf⸗ 
kirchen, erkannte dieſer Klage gemäß und verurtheilte Bildhauer 
Ruf in eine Geldſtrafe von 20 fl. und die ſämmtlichen Koſten. 
Als Zeuge war auch Staatsrath v Pfiſtermeiſter erſchienen, 
welcher beſtimmt beponirte, daß er vom Könige darüber Müthei⸗ 
lung erhalten, daß beim Bildhauer Ruf nur den Skizze zu einem 
Tafelaufſatz über den Sängerſtreit auf der Wartburg, nicht aber 


die Ausführung des Aufſatzes ſelbſt beſtellt war- Die Verhand⸗ 


lung hatte 2½ Stunden in Anſpruch genommen, während 


welcher Zeit der Saal ſtets gedrängt voll von Zuhörern geweſen. 


© Munchen, 28. Juli. Heute begann im großen Nathhaus⸗ 
ſaal die Preiſevertheilung. Im eben beendeten Schuljahr hatte 


Munchen 11,230 Schulkinder (um 447 mehr als im Vorjahte), 


nämlich 5430 Knaben und 5800 Mädchen, mit einem Lehrer⸗ 
perfonal von 189 Individuen. Wenn der Wachsthum der Stadt 
ſo fortgeht, werden die 15 Schulhauſer bald wieder vermehrt 
werden müſſen. (Münchner Bote.) un 
Die bayr. Ztg. enthält über die Schulverhältniſſe 


Münchens einen langen Artikel, dem wird Folgendes entnehmen: 


„Ueber den Schulbeſuch ſpricht ſich die Lokal Schulcom⸗ 
miſſton im Allgemeinen ſehr befriedigend aus, und fie ſieht 
weniger in den Eingebornen, als in den Eingewanderten, 
die in ihrer Noth und Armuth in die Hauptſtadt zogen, um 
Arbeit und Verdienſt zu ſuchen und ſelbſt aus ihren noch kleinen 
Kindern Nutzen und Erwerb ziehen wollen, den eigentlichen 
ge je W N 3 Ein weiteres Contin⸗ 
gent zu Dieter Claſſe lieſert die im Taglohn, in Fabriken u. . w. 
arbeitende Volksklaſſe dadurch, daß ſie ihre Ander allzuviel und 


allzufruh ſich ſelbſt überlaßt, ſo daß es, da alle Auſſicht 


mangelt, eigentlich mehr dem Belieben der Kinder anheimgegeben 
iſt, ob ſie die Schule beſuchen wollen oder nicht. Aus dieſer 
Kategorie gehen die Müßiggänger und Streuner hervor, die nach 
und nach zum Betteln und ſelbſt zum Stehlen greifen. 

So genau man nun auch den Grund dieſcs Uebels keunt, 
ſo läßt es ſich doch nicht aufheben; denn Schule und Schulbe⸗ 
hörden ſtehen dieſen betrübenden Verhältniſſen faſt machtlos ge⸗ 
genüber, die ſich mit dem Anwachſen der Volkszahl einer Stadt 
naturnothwendig bilden. AR 
. Um aber die Klagen über mangelhafte Schulbildung 
richtig zu würdigen, muß man außer den obengenannten Miß⸗ 
ſtänden noch auf zwei andere Punkte ſein Augenmerk richten, 
die ebenſo wenig, wie die oben erwähnten, der Schule zur Laſl 
fallen, Die Central Schulcommiſſton erblickt den Hauptmißſtand 
darin, daß alle jene jungen Leute. die nach dem Austritte aus 
der Schule einem rauheren Handwerke ſich widmen, außer den 
ea ne Stunden der Feiertagsſchule, ſich nicht und nach dem 
erreichten 16. . faſt nie mehr in den gewöhnlichen 

18 im Leſen und Schreiben üben oder 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


(Pflichteremplar.] 
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üben können, fo daß es in ber That kein Wunder jei, wenn 
der Schüler 10 Jahre nach feinem Austritte aus der Werktags ⸗ 
ſchule und 6 Jahre nach dem aus der Feiertagsſchule ſeinen 
Namen nimmer zeichnen könne.“) 

Daher befolge die Schule mit großem Danke die allerhöchſte 
Wrordnung vom 7. Mai v. Js., wonach von jedem austreten ⸗ 
den Schüler eine Probeſchrift aufzubewahren iſt, um in ſpäterer 
Zeit und bei gegebener Veranlaſſung den Beweis nahe zu haben, 
daß die Schule ihre Pflicht gethan und nur die Ungunſt der 
Lebensverhältniſſe bei Vielen ihr Wirken beeinträchtigt oder gar 
vernichtet habe 


Für Ranzen ergibt ſich ein weiterer Mißſtand in dieſer 
Hinſicht durch die Ueberfüllung der einzelnen Schulen. 
34 Claſſen zählen über 100 Schüler oder Schülerinnen, ja bis 
u 148, und 15 Claſſen über 90, wahrlich eine Zahl, welche 
der Arbeitskraft Eines Lehrers oder Einer Lehr Ungebühr⸗ 
liches zumuthet. Und doch wird noch eine von Jahten 
vergehen, bis die entſprechenden Schul Lokalitäten hergeſtellt find 
und das Lehrer⸗Perſonal angemeſſen erhöht iſt.“ 

München, 28. Juli. Die Nachfrage nach den ſchönen 
Marien ⸗Thalern iſt jo groß, daß das k. Münzamt nur ſchwer 
die Beſtellungen zu effektuiren vermag. Auffallend iſt, daß auf 
dieſer ſchönen Münze die Jahreszahl fehlt. (N. bayr. Kur.) 

* Der N. bayr. Kurier enthält eine Bekanntmachung 
des Magiſtrates der Hauptſtadt München, in welcher in Ent⸗ 

gnung auf die „rüdjichtslofe Beurtheilung“ der Kanaliſtrung 
ens durch „einen königlichen Medicinalbeamten,“ den kgl. 
Profeſſor Dr. Hofmann, zur Beruhigung des Publikums kund⸗ 
eben wird, daß bis zur Durchſpülung der Kanäle aus der 
kirchener Waſſerleitung einſtweilen die Dampfmaſchine des 
Glaspalaſtes zur Durchſpülung benützt werde, um „den übeln 
Geruch aus denſelben, welcher lediglich der Nichtbeachtung des 
Verbotes der Einleitung übelriechender Flüſſigkeiten in dieſelben, 
nicht aber dem gewählten Kanaliſirungs⸗Syſteme beizumeſſen iſt, 
zu beſeitigen.“ 5 h 

Der Münchner Bote jchreibt: Großes Intereſſe finden die 
Produktionen des mechaniſchen Pferdes im Glaspalaſte. Dasſelbe 
wurde von dem württemberg. Hofſtallmeiſter, Herrn Oberſt von 
Hammel, mit vieler Mühe und großen Koſten hergeſtellt. Er 
ſoll zwanzig Jahre daran gearbeitet und 50,000 fl. darauf ver- 
wendet haben. Das auch bildlich ſchön geformte Thier ahmt alle 
Bewegungen eines ſcheuen und widerſpenſtigen Pferdes nach und 
kann die beſten Reiter abſetzen. Ein ſolches Pferd bietet für eine 
Schule großen Vortheil; es kann ein Reiter verſchiedene Kunſt⸗ 
griffe, um ſich vor Unfällen zu bewahren, erlernen, was ihm auf 
einem lebendigen Thiere nicht jo leicht möglich iſt. Dieſes me⸗ 
chaniſche Kunſtwerk hat allenthalben Auffehen gemacht und in 
England zu hohen Wetten Anlaß gegeben. Wie wir hören, will 
auch unſer König dieſes Pferd probiren. 

Die kathboliſche Pfarrei Berbling, Bezirksamts Roſenbeim, wurde 
dem Vicar Peter Pfatriſch in Schönſtätt, Bez.⸗A. Waſſerburg, Übertragen. 

Freie Städte. In Bremen erregte, wie wir in den 
Köln. Bl. leſen, unter allen Schützen das größte Aufſehen die 
ſtattliche Figur des Fahnenträgers der Stadt Kempten im baye⸗ 
riſchen Allgäu, Hrn. Clement Geneve. In ſeiner Allgäuer Tracht 
iſt er für „Ueber Land und Meer“ in verſchiedenen Stellungen 
photographirt worden. 

Hamburg, 27. Juli. Der „Unparteüſche Correſpondent“ 
berichtet, daß der preußiſche Abgeordnete Dr. Freeſe, welcher als 
Mitglied der deutſchen Kunſtgenoſſen ſeit mehreren Wochen in 
den Herzogthümern weilte, von Hrn. v. Zedlitz über die Gränze 
gewieſen und auch bereits abgereist iſt. Motivirt iſt die Aus⸗ 
weiſung damit, daß Freeſe's Thätigkeit in den Herzogihümern 
den wohlbegründeten Anſprüchen Preußens auf die Herzogthümer 
zuwiderlaufe. (Frankf. Journal.) 

Preußen. Aus Berlin, 25. Juli, wird berichtet, daß 
Becker, der Präſident des (Laſſalle'ſchen) allgemeinen deutſchen 
Arbeitervereins, welcher die Arbeitervereine zur Vertheidigung des 


) Wir erinnern uns, daß vor einigen Jahren in Augsburg cin rechts⸗ 
kündiger Magiſtratsrath, irren wir nicht, in einer Sitzung oder nuit es 
aus ſprach, daß bei jüngern eiwachſenen Leuten jo W mangelhaſte Schul⸗ 
bildung ſich zeige. Dieſelbe Erfahrung kann man überall machen. Und 
doch gidt es Leuſe, die von der gr allein aus die Welt reformiren 
zu können glauben. Die Red. d. Losh. Ztg. ö 

* 


Bereinsrechtes aus Anlaß der Kölner Ereigniſſe aufgefordert, 
binnen 24 Stunden Preußen verlaſſen muß. 

* Der in Münſter erſcheinende „literariſche Handwelſer“ 
(wohl das geleſenſte kritiſche Organ Deutſchlands) ſagt von der 
Schrift des Militärpredigers Joſeph Lukas in Regensburg über 
den Schulzwang, ſie ſei „mit flammender Feder geſchrieben.“ 
Vor allem Anderen gehe „die feurige Schrift dem modernen 
Liberalismus zu Leibe, der für alle Freiheiten plaidire, nur merk⸗ 
würdiger Weiſe nicht für die Schulfreiheit.“ Der „literariſche 
Handweiſer“ iſt der Meinung, daß der Verfaſſer in den Haupt⸗ 
gedanken (die Verwerflichkeit des Schulzwanges als Staatsmono« 
pols) wohl Recht behalten werde, möge er, auch in mehr als 
einer Behauptung zu weit gehen. 

Oeſterreich. Wie aus Wien der Allg. Zig. Mittheilung 
gemacht wird, hat der öſterreichiſche Civilcommiſſär in Schleswig ⸗ 
Holſtein gegen die eigenmächtige Gefangennehmung May's Ver⸗ 
wahrung eingelegt. — Eine andere Korreſpondenz desſelben 
Blattes ſpricht ebenfalls von einer wahrſcheinlichen Verſtändigung 
zwiſchen den deutſchen Großmächten über die ſchleswig ⸗holſteiniſche 
Frage. Dieſelben Perſönlichkeiten, welche 1850 den Ausbruch 
eines deutſchen Krieges verhinderten, ſollen auch diesmal wieder 
im entſcheidenden Moment eingetreten ſein. 

In der Linzer Ztg. iſt zu leſen: Wie ſehr die Mode der 
Vergnügungsreiſen bereits in's Volk gedrungen, beweist 
die von einem hieſigen Schiffer arrangirte, auf einem eigens vor⸗ 
gerichteten Ruderſchiffe vorzunehmende Luſtfahrt von Salz⸗ 
burg auf der Salzach und dem Inn hinab in die Donau 
nach Linz, von wo die Rückfahrt auf der Weſtbahn 2. oder 3. 
Klaſſe ſtattſindet. Hienach richtet ſich auch der Preis für die 
ganze Hin⸗ und Rückfahrt zuſammen 5 fl. 50 kr. oder 4 fl. Auf 
dem Ruderſchiſſe, welches geräumig und gedeckt iſt, wird auch 
eine beſcheidene Neftauration eingerichtet und die für den 5., 6. 
und 7. Auguſt anberaumte Fahrt wird die bayeriſchen Städte 
Laufen, Tittmoning, Burghauſen, dann auf dem Inn, 
in welchen die Salzach unterhalb Burghauſen einmündet, auf 
öſterreichiſcher Seite Braunau, Obernberg, Schärding berühren 
und eine längere Raſt in der bayer. Grenzſtadt Paſſau machen, 
wo bekanntlich der Inn in die Donau fließt, auf welcher die 
Weiterfahrt durch das romantiſche Donauthal nach der Haupt⸗ 
ſtadt Linz gerichtet wird. Auch eine Wallfahrt nach Altötting 
in Bayern wird mit dieſer Vergnügungs⸗Waſſerfahrt in Verbin⸗ 
dung gebracht. 

Auch Schütt⸗Sommerein, wurde am 21. d. M. Nach⸗ 
mittags von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht. Hun⸗ 
dert und vierzig Häuſer und viele landwirthſchaftliche Gebäude 
wurden ſammt der zum Theil bereits eingeheimſten heurigen Fech⸗ 
ſung ein Raub der Flammen, in denen auch fünf Menſchen ihren 
Tod fanden. 

In Schwihau (Klattauer Kreis) ſind am 22. 174 Häu⸗ 
ſer nebſt Nebengebäuden und Stallungen abgebrannt. Auch drei 
Menſchenleben, eine Mutter mit ihrer Tochter und dem Schwie⸗ 
gerſohne, fanden dabei ihren Tod. 

Das Städtchen Chorostkow (Galizien im Czortkower Kreiſe) 
iſt am 9. M. neuerdings von einer großen Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden. Diesmal find, wie „Haslo“ ſchreibt, 57 iſraeli⸗ 
tiſche Häuſer, 3 Bauern und 4 Dominialgebäude abgebrannt. 


Ausland. 

Italien. Aus Turin, 24. Juli, ſchreibt man dem 
Wiener „Vaterland“: Die Cholera, die jetzt auch in Ancona 
täglich ihre Opfer fordert, läßt ſich nun nicht mehr wegläugnen 
und ſetzt die Gemüther in große Beſorgniß. Der Italiener hat 
von Natur aus eine ganz ungewöhnliche Angſt vor Krankheiten; 
das hat zur Zeit von Epidemien eine Beſtürzung und Aufregung 
ur Folge, die anderwärts in dem Maße nicht vorkommt. Schon 
etzt ſind die öffentlichen Blätter voll eingeſendeter Klagen und 
Nothrufen; namentlich werden unſere guten Florentiner u. ſ. w. 
mit einem Male gewahr, daß ihre Städte, Straßen und Häuſer 
eigentlich, was Reinlichkeit betrifft, ſehr viel zu wünſchen übrig 
laßen. Stürmiſch wird jetzt le Abhüle gewahrt und ſo 
jet bie bleiche Furcht vor der Cholera wenigſtens den Nutzen, 

32 altüberlieferte italieniſche Schmutz einigermaſſen beſeitigt 
wird. — 
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Rieder baveriſches. übrigen Jagdbezirken auf den 16. Auguſt von der k. Regierung 
Dienſtliches. Durch Regierungs-Entſchließung vom Heutigen wurde feſtgeſetzt, die Schußzeit für die Feldhaſen hat mit dem 15. Sept. 
der Schulgehilſe Johann Paul Hirſch von Lailing, k. Bezirksamts Landau einzutreten. 

und Diſtriktsſchulinſpecuon Landau III, nach Pilſteng, derſelben k. Diſtrikis⸗ N 8 
Behörden, mit dem 16. Auguſt 9. Js. beginnend. verſetzt. wel Ser sn hr rein 3 
Aufelge Verfügung der kgl. Landwebrkrelsſtellen von Niederbayern vom 90 P armen Wieſer in Ergo ch 
21. Juli 1865 wurde der Feldwebel Jeſeph Reiter zu Bogen zum Quar⸗ erſchoſſen, deßwegen in Straubing zum Tode verurtheilt, aber 
tiermeifte® beim k. Landwehr bataillon Bogen ernannt, begnadigt wurde, iſt auf dem Transporte nach dem Zuchthauſe 
» Landshut, 29. Juli. Die Eröffnung der Feldjagden hier durchgebracht worden und erregte der Menſch großes Aufſehen. 
wurde in den Verwaltungsdiſtrikten Grafenau, Kötzting, Regen, 


Viechtach, Wegſcheid und Wolfftein auf den 28. Auguſt, in allen Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Bekanntmachung. Bevoͤlkerungs⸗Anzeige. 
Erbauung eines Mädchenſchulhauſes zu Ergoldsbach betreſſend. Ja ber een St. Rartin, 
Markte Ergoldsbach fell ein Mädchenſchulhaus neuerbaut werden und find die Koſten . e boten. 
hiefür = folgt veranſchlagt: Den 20. Juli: August Friedrich, Söhnchen des 
a) Erd- und Maursrarbeiten auf . 3870 fl. 23 kr. Joh. Egerer, Schreinermeiſter. — Anna. 
b) Zimmetmannsarbeiten uf . . 1184 fl. 35 kr. Den 21. Juli: Maria. 
c) Schreinetarbeiten auf 3364 fl. 11 kr. Geſtotben. 
d) Schloſſer⸗ u. Spänglerarbeiten auf 284 fl. 24 kr. Den 21. Juli: Igb. Joſepb Peckert, rechtst. 
e) Glaſerarbeiten auf, . BL. 12 kr. Magziſtratsraſbsſohn, 13 J. a. — Anna, 10 
f) Hafnerarbeiten auf 2210 fl. — kr. Stunden alt, — Johann Nemer, Privatiers⸗ 
g) Anſtreicherarbeiten auf. . 153 fl. 36 kr. nr * 5 — ‚Maria Steger, Hubs 
z - gebersfrau, J. a. 
Zuſammen auf 6148 fl. 24 kr. Den 22. Juli; Mich. Königer, Nadlermeiſter 


Dieſe Arbeiten werden getrennt nach den einzelnen genannten Gewerben auf dem Wege 
der mündlichen Mdfteigerung zur Fusführung in Altord gegeben, jedoch hiezu nur anertannt .. Sd: 50. 70 . l 
tüchtige m race —.— kann Lr, ER Korbmacher Lehrling, 33 J. alt. — Joſepb 
* enn [AR mi * Binder, Schuhmachermeiſters⸗ Söhnchen, 11 


Dienstag den 8. 8 Js. gan 9 Uhr Monate alt, 
dabier anberaumt, wozu tüchtige und fautiontfähige Meiſter mit dem Beifage eingeladen werden, 
daß Pläne, Rotenar|tige und 8 Die gem ge „voller 1 In ber . Yobat. 
der gewöhnlichen Umtsiiuneen eingeſehen werden können und mt nicht bekannte Weijter|. uff: 3 a 
Aber Befähigung und Vermögen ſich aus zuweiſen haben. Une N au 
Mienen SEN MER, Den 24. Juli: Gheifline, Rind des Mathias 
Königliches Bezirksamt. Rauſcher, b. Walkers und Schleifermeiſters. 
— . |} ; } VEDEE 382 — Anna, Kind des Andreas Filſer, Pri⸗ 
Bekfannima bung. . wn. Setter be n. 
D eee Wr: Den 20. Juli: Otto, 1 J. 1 M. alt, 
Die öffentlihe Schulprüfung in der proteſtantiſchen Schule findet am Den 21. Juli: Regina, 11 T. a. 
Montag den 31. Juli 1865 Früh 8 Uhr Den 25. Juli: Anton Gauler, Schnelderge⸗ 
in der Aula der k. Stubienanftalt ſtatt. ſelle, 30 J. alt. — Katharina Gravius, 
Landshut, den 27. Juli 1865. Feldwebelskind, 2½ Mon. alt, 
Stadtſchulen⸗Commiſſion. du der ere Sr et. 
f . eboren. 
3 Be. Gebrtn * 9 1383 1 a Juni: Ludwig Leitner, Privatlers⸗ 
6 , ˙ ; . ˙⸗ . «ͤ ET . AT re nd. 
Die Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Am dle, „ld Balder, büngel Ga 
ind. 
der Am 8. Juli: Anna Lechermann, Schwalgers⸗ 
Dayeriſchen Hppotheken- und Wechſelbank 8 venue anne 
i ur 9 1 
Pi m 19, Juli: Joſeph, illeg, auswättig. 
In München, An 20. Jul: Ind) Jahn Schremmel, 
empfieblt ſich den Herren Oelonomen bei ver eingetretenen Ernte zur Verſicherung der Floftüchte Eiſenbahn Conducteurs⸗ Söhnchen. 
und Getreide Vorrätbe, ſowohl in Gebäuden als auf dem Felde in Schobern Ötiethen) ebenjo traut, 


Ge 
von Mobilien, Vieh und Oetonomie Beräthen gegen feſte Prämien für Jahresdauer, als auc Am 24. Juli: Jab. Sebaſt. Scham beck, bal. 
für kürzere Zeit. Die Verſicherung wird auf den bollen Werth der Gegenſtände gegeben und Schwaiger in Hofmark Aid, mit Jungfrau 
findet dei der Bank keine in vorb nein beflimmte Abminderung der Erntevortäthe ſtatt. Marta Schweinhuber, Hausmelſterstochter 
Die prompte Abmachung der Brantſckaren ſe tens der Bant ift bekannt, ihre Prämien in Landsbut. 
Reben in der Billigkeit keiner anderen Anſtalt nach und bei Vorauszahlung der Prämien auf Am 25. Juli: Joſeph Preuß, b. Hausbesitzer 
mehrere Jahre gewährt die Bank dieſelben Bortheile, wie jede andere Anſtalt. * und Zimmermann, mit Rath. Brüdl, Haus⸗ 
Bu ame von Verſicherungsanträgen, ſowie zu jeder näheren Auskunſtertheilung ift| befigersiocter in St. Nitols. — Gg. Haber⸗ 


gerge korn, Jnſaß, mit Agnes Piller, Maurers⸗ 
i Weinreich, Bantagent| Bittze. . 

8 - 
——⅜ — — — — 22 — Am 12. Juli: Ludwig Leitner, Privatiers⸗ 


ui ie Rind, 16 T. alt. 
ae ee eee zu Erfurt, 1 3 Dis Loos, Ne 
begründet im Jahre 1845, und für das Könt Bayern coneeljionirt durch Ver⸗ Am 19. Juli: Ein todtgeborner Knabe, Illeg., 
ordnung des Hohen Königl. Staats- Miner bom 12. Mai v. J. " audwärtig. a 
verſichert auf Grund ihres im Aut 1860 neu rrdigitten Statuts, welches den Mitgliedern un- Am 20. Juli: Johann Bapt. illeg., 24 W. a. 
Dedlägt valtkändige ntſchädigung gatantist, Felde und Gartenfrüchte gegen en Fa Katharina, illeg., autwärtig, 


elſcha t. 
ag Zur Verabredung von Statuten und Yntrageformularen, fo wie zur Ontgegennahme und Am 25. Juli: Frau Anna Straßer, b. Schwal⸗ 


aan von Berfiherungs: Anträgen empfiehlt ſich gers. Battin in Hafmert Aich, 27 J. alt. 
ottenburg, den 24. Juli 1865 Eine Parterr Wohnung 


Taver Perzl, it aufs Ziel Micaeli zu vermieihen, Harniſch⸗ 
1385 Agent der Oeſellſchaft. gaſſe Nro. 35. (36) 1373 
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N Bekannt machung, N Wtgale ‚Def ggerichtes von 
Ah ben Fi und Anna Herudl Heat. Erdfhuerfeeeute von Bach. Setröend., 117460 . n — 
Im Auftrage des tal. Landgerichts Mottbalmünſter . ich, aachen in det erſenn Fi 8 Tom 3 

3 ein Angebot nicht gemacht wurde, 186 Ron le am G. ie Berufung Rt 7 RT ers, Se 
Montag den 14. Auguß 186 ira 1012 uhr 9 — . — — 
e 4 55 Aa “) BBerwältüen Obelulen gaben Gemeindetollegiums ih eine en von 
ga) Wohn, und Ae Brunnen und Hofraum, Pl. Nr, 1544 zu 0,44 Tw. 2 . 
im een von 4000 fl ; j ar Bel dem unterſeicheten An 
Gras- und Baumgarten Pl. Nr. 1545 zu 1,88 Taw., im Ehäguhgsmwerthe von 364 fl., 8 a malte kann ſogleich oder em 


el Lede dr Fr 118%, 1130 b, 1431, 1545 b. 1380, 15866, 1670 1587b, 15886, tender ein gewandtet 


15886, I88 Pa, 1580, 15890, ee 1634a, 1634b, 1635, 1820 b, 645,. 1265 zu Sfribent mit ſchoner ad. 
58, 24 gm! geſchapt auf 14, lt 1. fger und korrelter Handſchrift 


d Wieſen W.-Nr. Aika, 1548b, 1680, 1590, 189175 1983 und 7594 beſch abt a 2 gegen eutſprechendes Honorar 
auf 6380 823 39 ff.. | \ —— Hierauf Ruſſeltirende 
Das Geſammtanwefen umſaßt dern zel. Gebäude und bogus 75 79 Taw. und it wollen de a einſenden an 0 


auf 26,504 fl. 30 ke! gewerthet. r W. * 26. Juli 1865. 
Der Zuſchlag erfolgt Wieſcemel aber Müdaſicht auf den Shäputigeisenth, an beben Adolph Deich, 
e e — doch mug zugelaſſen werden, wenn fie ſich über ihre Perſon und 1386 (3a) 0 t. Advokat. 
hinab 8 d ausweisen. gm „= 
Schäzungsurkunde und Grundſteuertataſter liegen in meiner Rail zur Einſicht auf. hk. Berka. 
En ‚Ronhalmünker, am 10. Juli 1885. * Line ausgezeichnet gute 
Det Töniglibe Notar: N "Aunbenmüblean der Naßauer 
Wilh. Fiſcher. (2b) 1963 „Straße, zwei Stunden von 
Ä ee Fe 0 een in der beſten 1. 


hiuſche Verſicherungs-Geſellſchaf. e . 


| — — füge, alles gut im Stande, 

Die unterzeichnete Haupt⸗Agenlut bringt biermit zur öſentlichen Kenntniß, baß Herrn cel iehisem grüßen Waſſermapgel urd Trodene 
Nitofang Kammerer, Mepgermeifier zu Frontenbauſen, für den Umlana der Bezirisämter für alle Weste binreichend Waſſer, im Winter bei 
Bilsbiburs; Landau «N, Eıgenfelven und Dingolfing eine A N wen Sen ee größter Kälte kein Eis, iſt mit 24 Taw. Grund 


und demſelben die geſetliche Beſtätigung erteilt worden iſt. billig zu verlaufen. 

Manchen, den 21 Juli 1868. Joſepf Kleiter. 
aan Die Bene eker für das Königreich Bayern. ieee cin Bonner 
425215 War Smaumberger. 17126 [a3 Wohnungs- Geſuch. 


19 ———ů— —m— I Cine ſcrunbliche Wohnung, von 4 5 Zimmern 
af Vorkiebendes Bezug nebmenn erapleble ih mic yur Entgegennahme won Berſicherungs, nebſt den übrigen Bequemlicteiten, a moglich 
Anträgen und hin gets bereit 925 Verſicherungſuchenden die wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen le ber Aliſtart oder in einer frequenten Neden⸗ 


Statutenmäßiges Orundcapital: ſtſtraße, wird auf's Ziel Michaeli geſuckt. Das 


Zehn Millionen Gulden ſüddeutſcher Währung. In der ee , e105 
6110 2 „ arte, Begebung: Eine Million. * a - Set dach ene 5 

Die Rheinifce: Berfiherumgsb: @efellfäait verſichert Modiliar-Gegenſtände, Waaten und Vor: mit ode ‚obne Möbel and an einen en Herrn 
rät Aft, ſowie Vieh und Erpieerzeunnifle in Gebäur * 4 bis 1. Auguſt ober . September zu vermietben bei 
ni und ‚jeiten Prämien, jo daß hehe 8 A4 . 137126)" Jof. Thalmanr senior. 


Ftontenbauſen, den 21. Juli 1308. rn e Schrannen, Wattelpreiſe. 
1344 (26 b 5 ae Agent: 5 1 K 5 zur 
5 4 ); [77 erer. 1? . r. 
. anmeren 25 Zul Wal 12756 9 3 — — 651 

- „ Deggendſ 13 9 8 28 — — 3 23 

Für Oekonomen. „ Dingotfing12 47, 9 4. 855 


2. n . — | 
Fu. meinen Fabtit und in meinen Miederlag ‚in dans hit, Simubing, und Osterhofen 18 „ 8 Gdilerg 14 55 9 K 40 
Reis ae Auswahl verſchiedener Sorten: befter | 24. „ Ladd o 0 1 AREAL 3 5 W 


billigſter Dreſchmaſchinen. „ 


13 . 99% a win 
Bon bel beliebten Br ſchen, oder fogenannten Schwelzer⸗ und Gr a " — 13 75 5 — 2 7 16 4 20 = 


2 e und zu dem außerortentuch billigen Preise von fl. 2 80 bis zu fl. 00 Lande ähufer Phat zan DR r And ee 
4 en. * 
Für ale Sorten Maſchinen wird genü zende Garantie geleiftet, und können feld, um fd vom 2). Juli 2 5. Huguft, 185 


1 


von deren Gdle zu überzeugen auf 8 bis 14 Tage zur geſälligen Probenahme ‚abgegeben werben, 
„en Auf e unh und billigſte Bedienung ſtete Vepacht nehmend smpbebl. ſichh brabgebtbti d. DIT vw Plat. 
A. m m, | een Eine Ameipferliti 1 r r 
ate 1e a lee — . hal 4 | — 
1271 (00% € ö 179 eie „Freifine Ein Bweipienniglaibl . * p. 
— —— 5 — Ein Kreuzerlaldll. 
chene telegrapkifher Echrannen- Bericht Ein Bapenlaib.. . 
k vom 29. Juli 1865. Ein Achterlaid 
5 B Lin Zwolſerlaſd 
„ E ELF 
ul, 
8 2 Eee 6 
5 — 1. 4 1 nein 4 ene mt ar 
Ann, l ’ Sch. Sch. db. 0 > 75 j # n medi 
Waben bes 243301545 ng 15 13% E eee, 
Zorn. 7 3 1045 J 621 a „48, 49 Hr a 15 bl mei 10 | Badmehl ir nn 
Gere: .. „ „ 17960 9 | 41 44 3 III Siam; 
— e SEELE ess : 33 6 59 0 15 111 — I -Asg ee 


3 At Im 1 N 
Keel (46) 5 ei bamanın'ihen Rıhbanslung. (J. B. v. 5 


Tandshuler Zeitung, 


Die Banböhurer Brirung testet in gan; 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Fur Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Banböhuter 
Beitung (camel aufgenommen und die 
breifoaieige Belle oder deren Maum 
mir iel Kreuzer bertchnet. 


Dinstag den 1. Auguſt 


N: 17. 


Petri Kettenfeier. 


Dentſchlaud. 

Bayern. 4 München, 30. Juli. Se. Majeſtät der 
König widmete die ganze verfloſſene Woche den Regierungsange⸗ 
legenheiten. Die zahlreich ſanktionirten Entſchließungen lieferten 
den Beweis dafür. — Weil aus der Tagespreſſe hervorgehe, 
daß in neuerer Zeit der Mayer'ſche Bruſtſyrup vielfach in markt ⸗ 
ſchreiender Weiſe öffentlich angekündigt und hie und da verkauft 
werde, ſo wird durch Entſchließung der k. Miniſterien des Innern 
und des Handels vom 20. ds. wiederholt auf das beſtehende 
Verkaufsverbot und die Folgen von deſſen Uebertretung hingewieſen. 
Darnach verfallen Redakteure oder, ſoſerne dieſe für Ankündi⸗ 
gungen nicht verantwortlich ſind, die Verleger öffentlicher Blätter, 
welche Geheim- oder andere Heilmittel anzeigen, deren Verkauf 
von der zuſtändigen Behörde nicht erlaubt iſt, in eine Geldſtrafe 
bis zu 25 fl. (Art. 116 des Pol.⸗St.-G. B.). — Durch Ent⸗ 
ſchließung des Kultusminiſteriums vom 22. ds. wurde geſtattet, 
daß während des gegenwärtigen Schuljahres bei drüdender Hitze 
an ſämmtlichen öffentlichen und Privatunterrichts⸗ und Erziehungs» 
anſtalten der Unterricht auf die Vormittagsſtunden beſchränkt 
werde. Die ungewöhnliche Höhe der Temperatur — heißt es, 
gebe der Beſorgniß Raum, daß insbeſondere die ge 
der Jugend in den Nachmittagsſtunden nachtheilige Einflüſſſe 
die Geſundheit der Schüler und Schülerinnen üben könnte. — 
Die Hofbräuhaus quelle verſiegte heute ſchon. 

In München bedauern es die ſehr „fortſchrittlichen“ 


„Neueſten Nachrichten“ im Intereſſe des kaufenden und verkau⸗ 


fenden Publikums lebhaft, daß nach einer jüngiten polizeilichen 
Verordnung an Sonn und Feiertagen die Dultſtände nicht 
mehr vor 70 Uhr aufgemacht werden dürfen. Weit weniger 
würden es vielleicht die „Neueſten Nachr.“ bedauern, wenn der 
Dult halber die Pfarrkirchen gänzlich geſchloſſen würden, damit 
Kauf und Verkauf keiner Störung unterläge. Nur „Fortſchritt!“ 

Zu München iſt an der neuen Bonifazius Pfarrſchule 
das Soldatenſpielen oder wie es offiziell ausgedrückt wird, das 
„militäriſche Exercieren“ der Knaben eingeführt. Die „Neueſten 
Nachrichten“ find ſehr erfreut darüber! 

In Tittmonning iſt der hochw. Herr Stiftsdekan und 
Pfarrer J. R. Haslinger nach langem Leiden im 50 ſten 
Lebensjahre verſchieden. N 

Amberg, 29. Juli. Se. Maj. der König Ludwig II. 
hat für die Abgebrannten in Hahnbach 1000 fl. Unterſtützung 
bewilligt. (Amb. Tagbl.) 

Das Gewitter vom 28. Juli hat in der Oberpfalz viel 
Schaden im Gefolge gehabt. In Altrieden und Kirchen⸗ 
thum bach ſchlug der Blitz in die Kirche, jedoch ohne zu zünden. 
In Rieden und Siegenhofen ging ein fürchterlicher Wolken ⸗ 


Wetter zu läuten, o ſchon 


der aug, welcher in den Thurm des Dorftirchleins einſchlug. 
. Anz.) 


Der Nürnberger Anzeiger berichtet: Vergangenen Frei 
wurde hier (in Nurnberg) der erſte Ballen diesjährigen 1 — 
à Centner 160 fl. gekauft. 

Aus Volkach, Hammelburg und andern Orten Unter⸗ 
franlens wird von mehrfachen plötzlichen Todesfällen in Folge 
der großen Hitze berichtet. 

Baden. In Bregenz iſt, wie der „Schwäbiſche Merkur“ 
meldet, am 28. Juli der Generalvicar des Erzbiſchofs von Frei⸗ 
burg, Buchegger, welcher an dieſem e von Konſtanz da⸗ 
ſelbſt eintraf, an einem Schlaganfall plötzlich geſtorben. 

Preußen. Berlin, 29. Juli. Die hieſige Gemeinde 
des allgemeinen deutſchen (Laſſalle'ſchen) Arbeitervereins iſt auf 
Grund der 88. 8 und 16 des Vereinsgeſetzes polizeilich ges 
ſchloſſen, und die Verſammlungen derſelben ſind bis auf weiteres 
unterſagt worden. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Koblenz, 28. Juli. Am 25. ds. fand man in einem 
Weinberge zu Clotten an der Moſel ſchon reife weiße Trauben. 
(Köln. Bl.) 

Bonn, 29. Juli. Die Enthüllung des Arndt⸗Denkmales 
iſt heute vor ſich gegangen. (Köln. Bl.) 

In Trier fand man am 28. Juli den Domkapitular Dr. 
Knopp tobt im Bette; ein Schlagfluß hat das Leben des ge- 
lehrten Geiſtlichen geendet. 

Oeſterreich. Aus Wien, 27. Juli, wird dem „Frtf. 
Journ.“ geſchrieben: Alle ſeit zwei Tagen aufgetauchten Gerüchte 
über eine im Anzuge befindliche günftige Wendung in der Her⸗ 
zogthümerfrage in Folge eines angeblich am preußiſchen Hof⸗ 
lager in Gaſtein eingetretenen Umſchwunges gehen wieder in 
blauen Dunſt auf. 

Aus Wien, 26. Juli, meint ein Berichterſtatter des 
„Korreſp. v. u. f. Deutſchld.“, daß den Gerüchten von einem 
preußiſchen Rückzuge, einer Verſtändigung mit Oeſterreich das 
21 85 9 entgegengeſetzt werden müſſe. Die Lage werde 
e yſtognomie erhalten, wenn der Köni 5 ichi 
Bad Aug la haben je 1 
N uch die allg. Zig. und das Wiener Fremdenblatt n 
davon, daß ein eigentliches Nachgeben —— K 
entfernt zu fein ſcheint. Das ift auch richtig. Bismark gibt 
keine Plane nicht auf. Hier hilft nur biegen oder brechen! 

(Zum Brand in Iſchl.) Ein Individuum, von dem man 
vermuthet, daß durch deſſen Unachtſamkeit der Brand entſtanden 
üt, befindet ſich, wie die „Linzer Zeitung“ meldet, in Haft. Leis 
ter hat das Brandunglück auch ein Menſchenleben gekoſtet, die 
Mutter des Hausbefigers Carl von Lidl, bei welchem das Feuer 
cusgebrochen iſt, eine hochbejahrte, kränkliche Frau, wurde unter 
ten Trümmern des Hauſes gefunden. — Die Familie des Gra⸗ 
kn Montecuculi, welche im Hotel „Eliſabeth“ wohnte, erlitt au- 
ſer dem Verluſte ihrer ſämmilichen Habſeligkeiten noch einen har⸗ 
ten Schlag. Die anderen Familienglieder waren bereits gerettet, 
als die Frau Gräfin, welche jeden Ausgang durch die lodernden 
Flammen verfperrt ſah, den todesmuthigen Entſchluß faßte, aus dem 
Jenſter des zweiten Stockwerkes hinab auf die Straße zu ſprin⸗ 
4 2 ger L ya kam zwar mit dem Le⸗ 

von, erlitt aber leider einen Bein welcher wohl ſchwer 
nehr geheilt werden dürfte. RE 

Aus Iſchl, 29. Juli, wird dem W. „Vaterland“ tele⸗ 
pre: 8 Feuer iſt vollſtändig gelöſcht, die Bader und 

rinkanſtalt wie früher im Gange; Wohnungen in jeder Größe 
roch zu haben, ebenfo in Gafthäufern hinteichend vorhanden. 


Hofe und Stac 
„3 
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| Ausland 
ien. Ancona, 27. Jull. Von 20 heute conſta⸗ 
tirten Chol 425 endeten 4 mit dem Tode. (Tel. d. allg. Zig.) 
ank rei Paris, 29. Juli. Der „Moniteur“ 
ſchreibt: Bexi aus Plombieres vom 28. Abends er⸗ 
— r Raifer fortwährend der beſten Geſundheit. (Tel. 


Marſeille, 28. Juli. Es ſind hier Berichte aus Kon- 


ſtantinopel eingetroffen, die bis zum 22. gehen und denen 


zufolge die Cholera fortdauert. Täglich ſterben gegen vierzig 
Menſchen. (Mainz Abbdbl.) 


Nieder baveriſches. 
Dienſtliches - St. Majeſtät der König haben Sich allerguädigſt 
bewogen gefunden: den Rechnungs. Cemmiſſär der kal. Regierungs- Finanz⸗ 
kammer ven Niederbavern, Joſeph Maria Lammerer, feinem Anſuchen 


entiprechend, zur k. Negierungd : Finanzkammer von Schwaben und Neuburg 


zu verſetzen; die Stelle eines Rechnungs⸗Commiſſärs der kal. Regzierungs⸗ 
Finanzfammer von Niederbayern dem Raths⸗Acceſſiſten der fol. Regierungs⸗ 
Finanzkammer der Oberpfalz und von Regensburg. Carl Pepp, in proviſori⸗ 
ſcher Eigenſchaſt zu verleihen. 5 

Se. Maj. der König baben Sich allergnädiaſt bewogen gefunden: 
unterm 27. Juli die katbeliſche Pfarrei Aunkirchen, Bezirksamts Vilshofen, 
dem Prieſter Jakeb Erd, Pfartvilar in Tyrlaching, Bezirksamts Laufen, 
und das Incnratbeneſicium in Zeitlarn, Bezirksamts Eggenfelden, dem 
Prieſter Lorenz Dorfer, Beneficiat in Haunersdorf, Bezirkzamts Landau 
a. J., zu übertragen. 

»Landshut, 31. Juli. Im Garten des Anweſensbe⸗ 
ſitzers Wackerbauer nächſt dem Armenhauſe befindet ſich ein Birn⸗ 
baum, nebſtdem daß er Birnen trägt, in voller Blüthe. — Bei 
dem hieſigen Obſtler Hrn. Neumärker ſind bereits ſchöne reife 
Tiroler» Trauben zu haben. — Heute Nacht wurde bei Gelegen⸗ 
heit einer Tanzmuſik auf dem Balsſchlößchen tüchtig gerauft. 
Es dürfte nicht ohne mehrfache Verletzungen abgegangen fein. 
Ein Polizeiſoldat war genöthigt, von feinem Säbel Gebrauch zu 
machen. Der „Fortschritt“ in der „Bildung“ wächst! 

Vilshofen, 28. Juli. Zwei am 10. Juni 1858 vom 
Schwurgerichtshoſe von Niederbayern wegen Raubes IV. Grades 
zum Tode verurtheilte und vom höchſiſeligen Könige Max II. 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigte Ver⸗ 


Empfehlung. 


ſenden beſtens zu empfehlen. 


Siegenburg, 


1 


De eprt 


deſſen Gebrauch bei Lahmheit der 

ochſen, welche in Lauf und Zug ihre Urſache fand, 
Es ſchützt vor dem Steifwerden und beſeiti 

ſchneller Weiſe Sebnenentzündungen, Schulter-, 


Für die anerkannte Güte bürgen zahlreiche Atteſte, 


Centralverein des Regierungs⸗Bezirks Potsdam ertheilte Ehren 


Medaille und die vom Hauptverein weſtpreuß. Landwirthe in 
ehrenvolle Minerkennung. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer 


vorzüglich en Steingallen, 
Bee 2 9 
bleiben des 


Näheres wird in der Expedition ber Landshuter Zeitung 


Da ich meinen im vorigen Jahre abgebrannten Gaſthof wieder neu ff 
aufgebaut und mit allem Comfort eingerichtet habe, jo erlaube ich mir, Friedl vo 3 2 
denſelben dem verehrlichen Geſammtpublikum ſowie den Titl Herren Rei- 1 8 * Paring und 3 Compl. wegen 


bei Neuſtadt a. d. D, am 30. Juli 1865. 
Michael Weigl, 


k. Poſthalter. 


} 


Concentrirtes Heflitutions-F1nid 

von Gebrüder Engel in Wriezen, 

ferde und Ninder, vorzüglich Zug ⸗ 
empfehlen iſt. 

dasſelbe, heilt in überraſchend 
Hüft⸗ und Kreuzlähme, 

Knie⸗ und Feſſellähme und darf mit Recht als das bis itt am vorzüglichſten 

wirkende Mittel gegen friſch entſtandene Gallen gepriejen waden. abgeholt 

der uns vom landwirthſchaftl. 

wis einer ſilbernen 


„* 


brecher, Georg und Johann Dion is von Bacheröd bei Pleden- 
thal, d. G., wurden aus Geſundheitsrückſichten aus der 
Strafhaft entlaſſen und auf ein Jahr zur Erholung in 
ihre Heimath geſchickt. Die betreſſende Gemeinde Alkofen erhielt 
den Auftrag, für dieſelben, welche allerdings unter polizeiliche 
Auſſicht geſtellt werden ſollen, in geeigneter Weiſe zu 
ſorgen. Die Sträflinge find heute, gut gekleidet und gut aus⸗ 
ſehend, nur der Eine iſt etwas blaß, ganz frei in hieſiger Stadt 
öffentlich herumgegangen und haben fa zuletzt in das Wirths⸗ 
haus des F. Nimmerfall „zum goldenen Anker“ begeben, woſelbſt 
ſie, weil der Magiſtrat dankenswerther Weiſe ein Verbot, die 
hieſige Stadt zu betreten, gegen dieſelben erwirkte, von der 
Gendarmerie aufgehoben und in die Frohnveſte abgeführt wurden. 
Die Aufregung hier ob dieſem unbegreiflichen Humanitätsakt ift 
ſehr groß und werden ſich morgen, wie man hört, die ſtädtiſchen 
Kollegien verſammeln, um Se. Maj den König um Wiederver⸗ 
ſorgung dieſer ſeit vielen Jahren in der ganzen Gegend als 
höchſt gefährlich gefürchteten Menſchen durch eine eigene Depu⸗ 
tation bitten zu laſſen. (A. Abendztg.) 

Aus dem Vorwalde, 28. Juli. Die öffentliche Sicher⸗ 
heit wurde neueſtens auch in hieſiger Gegend recht arg verletzt — 
durch Einbrüche und Diebſtähle am hellen Tage. Die auf dieſe 
Weite Beſchädigten find: der Bauer Stockbauer von Ferzing, der 
Pfarrei Neukirchen v. M., bei dem durch Ausheben der Fenſter⸗ 
ſtangen eingebrochen und Halskette, Stiefel und einiges Geld 
geſtohlen wurde; ferner der Einödbauer Gſchwendtner bei Fürſten⸗ 
ftein, und endlich der Bauer Fiſch von Thurmannsdorf, zwiſchen 
Eging und Fürſtenſtein, wo die Diebe circa 70 fl. an Geld 
und einen ſchwarzſeidenen Ueberrock erwiſchten, aber auch von 
den um friſches Waſſer vom Felde heimgekehrten Kindern des 
Hauſes ertappt und durch deren ſofortiges Lärmmachen zur 
ſchleunigſten Flucht gezwungen wurden. — Auch unterhalb der 
Ilz, im ehemaligen Bisthum, ſollen, wie man hört, unlängſt 
einige Einbrüche vorgekommen fein. (Donauztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Oeffentliche Sitzungen 
des 
tiniglicen Bezirksgerichts Landstut. 
Freitag den 11. Auguſt 1865. 
Rahm, 4 Uhr: Unterfuhung gegen“ Sebaſtian 


Schlag: tei. 
Samstag den 12. Auguſt 1865, 
8 Borm. 8 Ubr: Alois Kaſtenmaler von Fron⸗ 
tenbauſen und Antonia Schmid von Impfing, 
wegen Betrugs. 


\ m Ein grüngebundenes Notiz⸗ 

uch mit flaf 1 

noten 

wurde am 29. ds. auf der Straße von m 
nach Trintotf verloren. Der reblice —— 
wied gebeten, dasſelde mit dem Inbalt gegen 
eine Belohnung von 10 fl. bei Hrn. Neumayer, 
Wirth in Trindorf, oder bei der Exped. d. Bl. 
abzugeben (2a) 1399 


Die Welle 


wurde gefunden und kann gegen Erſaß der Ein⸗ 
rückungs gebühr Hs.-⸗Nr. 139 in der 10 


e 


nzig ausgeſprochene 


et 


(4 
i lose and, Fl n namentlich gegen das Burak Ein 
c 
mitgethelt. (4a) 13 


* 
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wohnt. 
Zängerle, 


2 1376 (3b) k. Advokat. 


Die prompte 


ſtehen in det Billigkeit fe 


Bekanntmachung. — 31222553 1 
Auf die Mlage des Martin Weiß, Müller in Hafelfurt, gegen Benno Hetien = 3: 21 f 8 3 
tofer, Mübltneht in Altfraunboſen, wegen Ehrenktänkung wurde Lepterer durch rechts 81 1 
denes Erkensiniß des E Landgerichts vom 24. Mat 1865 als der Obenkränkung — & Es 25 
U in eine zweitägige Arreſiſtraſe und zur Tragung der Koſten mit dem Ausſpruche ver: u $ 5888. 5 8 
beturtbeilt, daß das Griemntnif in der Landebuter Zeitung betannt zu machen fei. we S #5 ER 3 
Um 27. Juli 1865. = — — 5 2 
Mauer Landgericht l — E #8 “ 212 Fi 
Müller, t. Landrichter = = 2 r 321 2 
— 
Die k. k. privilegirte 8 12177175 E 
W 2s 
alt öfter. derficherungsgefllhaft in Wien, 5 2 
allerhöchſten Verordnungen dom 28. Ottober 1863 und 13. März 1854 zum) S S EEB 12 — 
Ger hüflsßerrkb im Königreich Daher zugelaſſen, übernimmt zu billigen feſten 2 82 . 3 — 
male Bg ah Wanzen en e Fe de — Sa ahr Gegenſt als: Mobil iar, Y = D * 12231 ze & 
r äthe, Vieh, Fabriteinrichtungen aller Art u. f. w. 2 2 2 38 * 
in BR * gaben ale auf dem n Er 33823838 8 
äge werden in tal. bayer, Landeswährung entrichtet und in . = a 
al Ma bepabit die Geſellſchaft jede Brand⸗Entſchädigung. 2 — E 2832 2 8 5 
Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs-Anträge gerne entgegen und ertheilt % S S E 
über die nähern Bedingungen Reit ge Auskunft. S = 7353 28 
Ergoldsbach, den 31. Juli 1865. 3 — 2 2 8 
94 Joſeph Zellner, Agent. 2 S mi: : 92 25 3 
Der Unterfertigte bringt hiemit ergebenft zur Anzeige, daß er nun⸗ BO) . 715 85 2 25 
mehr im Haufe des Herrn Mautermeiſters Pauſinger in der Neuſtadt „ E, 8 8338 
2 D 2 85 
el € 25 
= 3:3}r0=.2 
8 2 
8 121 
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empfiehlt ſich den Herr 
und Getreide⸗Vortäthe, 
für kürzere Zeit. 

findet bei det Bank 
gerne bereit 


1384 (36) 


Dan k ſ a a gung. 
Für die zahlreiche und ebrende Tbeilnabme bei dem Leichenbegängniſſe und dem bl. 
Seclengottesdienſte der am Freitag den 28. Juli Früh 5 Uhr im 76. Lebensjahre verſtotbenen 


x rau Ralharina Vieregg, e 


Jimmttmanns-Witiwe dahier, von Vergiftung dur Blet oder Zinn deſeitigt, 


Neem biermit ihren tiefgefüblten Dant ‚iR wieder in feijher Saut ung angekommen, und 
Landshut, den 30. Juli 1865. 
1395 Die tieftrauernd Hinterbliebenen. N 


wird zur gefälligen Abnabme empfohlen von 
Aston „geber in Landshut, 
Das Brandunglüd des Marktes Hahnbach, Kreis Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg, betreffend. 


1365 (36) d der Hertengaſſe 
Eine am 21. ds. Mis. Morgens 2½ Uhr 8 Jeucrabtunſt bat in raſender 

Schnelligteit eine ganze Markthälfte von Hahnbach mit 55 Haupt: und 120 Nebengebäuden ſammt 

aller Einrichtung, den Futter⸗Borräthen, der eingeheimſten Kornftucht und vielem Vieh ver, 

1 8 n 8 Be ee Ser am gas m — len dieſem Extrait d' Eau de Cologne triple 

en o 

le iſt die Noth und der er der Unglüdlichen, verz weiflungsvoll deten ber Anertennung und entbufiaftiihen Beifall — 

Blick in die Zukunft, da biefelben, eing era und zum größten Theile ſtark dene en en 2 schen . 

ve e eee ufbau eine Pen brüdme Gulden wegen feines feinen, nacbaltiger, erir ſchenden 


4 — Sg en. 1 5 ſtärten zen Woblgetuchs vor den vielen ähm 


ee 8-8; bemütt und — 5 bisher durch die erfreulichfte S unterftügt, lichen Fabritaten auszeichne und den Vorzug vor 


Wurde bereits gespendet; doch dieſes tickt nut zur Abwehr der auzenzlidlichen Roth für die "7 on ‚Orzeugnifien verbiene. Zugleich 
wird empfoblen: 


e wide ron Allem Entbleßten nachbaltige Hilfe zu ent Ki 2 88 N e d’Atirona = 


Demlers  Gefundheits - Tabak, 
welcher neben feinem ausgezeichneten 
Tabalsı Aroma eine jebr betijame 
Wirkung für Kopf: und Augenleiden 
verbindet, und durch feine Verpadung 


Extrait d Ran 8 Cologne triple 


von bervorragender bis jept unerreichter Quali · 
tät, in großen jehsedigten Gläſern mit Gold 
etiquetten à 36 kr und in halben Flaſchen a 18 kr. 
Alle Kenner feiner Gerüche, die Salons der ele ⸗ 
anten Welt, ſo die das große Geſam vtpublikum 


bereit ſchmerzlos alle 
28. 1865, —— 


ra Unterfühung der 0 80 Brand verunglückten Pewohner desjhraune " Read 


vi 5 e. Wohl cee 
e dee de ren a0 Saler een fi Be che und ire. Briefe m 


Ein , . Tuch C. . Freller, 2 n in Nürnberg. 
t cn: A ln min. 


» 4 
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Bei dem unterzeichneten Ans 
malte lann ſogleich oder am 


e kan nt machung. 
er 

1. tember ki wandter 

Etkelbent mit lter fü 


U n 
Berlaſſenſchaft der Walburga Anderl betreffend. 
Am Montag den 7. Auguſt I. Js. Nachmittags 2 Uhr 
verfteigere ich im bieſigen 8 folgende Gegenstände gegen Baarzablung an den 


ge ET 
en 5 ne e, obes Cruciſix, annen, einen Nud rrer, einen neh 
Kochlöffel, ein Neibeiſen, einen Aubiwalter, ein Handke, einen Hammer, „eintreten. Oleranf Reſtektirende 
eine Gouveribede,. einen Bettüberzug, einen ſſenüderzug, fieben Schürze, öde, uli 1865 
fünf Spenſer, fünf Swahltäcker, ſeche Oberleibeten, ein Patel mit Hadern, zwei Gtühle, ein Adolph Def 
Spinnrad, vier Paar alte Schube, verſchiet ene Küchengerätbe. einen Schemmel, eine Bettlade, 1886 (36 1 * eich, 
ar Ober und Unterbeit, drei Kopftifien, einen Strobſad, ein Gtrebtiffen, ein Leintud, einen 2884 ) t. Moootat. 
aften, einen Tiſch, einen Koffer, ein Kiſichen und ein MWaflerjtäffel. Auf die Antwort aus Eggenfelden in Nr. 170 
Landshut, am 28. Juli 1865. vom 27. Juli, wird etin⸗ 
Der königliche Notar: nert, daß man nicht glaubt, daß ſeit Menſchen⸗ 


Bekanntmachung Die 15 Mann Unterdletfurter bei ihrer Loſch⸗ 

Moch 0. Roſenhammer, wegen Forderung betreſſend. maſchine waren weder Faulenzet, noch bettunken, 

In Vollzuge Beſchluſſes des t Handelsgerichtes Candebut verfteigere ich am ſondern haben gewiß von 1 Ubr Nac mittags, 

Samstag den 12. Auguſt [. Js. Mittags 1 Uhr 1 

1 n eee e ei die 

en, es Kanapee, 2 1 duhr, 5 Tafeln, 2 Spiege 

F mehren Aldtuncstüde und maß snige andere Ösgen Err 

eber e de e ee ae e 4 . . 
13 aumair, k. Notar. ; 

n der großen Eile hatten Viele kein Geld bei ſich, 

rr abet Re einiges entiehnen mukten, um die geche 


Dankes-Erstattung. 


Für die fo zablreiche und ebrende Tbeilnabme bei dem Leichenbehängniſſe und d 
Nu unjerer innigſigeliebten Gattin, Matter n 2 
ger in, 


i Fran Anna Sttaßer, 


geborne Schambeck, 
Schwalgers⸗Gattin in Hofmark Aich, 


sprechen wir hiemit unſern tiefgefüblteften Dank aus mit der Bitte, der theueren Verblichenen 
frommes Andenken im Gebete, uns aber ferneres Wohlwollen zu ſchenten. 


Landshut, den 31. Juli 1865. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. N 
P 4 


E II TH 
Danksagung. 


felben aus der Hand des Spritzenfübters in die 
Taſche ſchob. Darum eine fonderbare Entſchul⸗ 
digung, daß man nut weiß, daß Andere 5 
jablen durften, und nur bei den Ustervietf. 
nicht 258 waren denn doch in ba 
nüchternem Buftande, or 
Darum fehen die 15 Mann teine Balkelt in 
bren Augen! — Sie wollen auch kein Unglüd 
berausfordern, wie fie auch keine Bejablung wollen 
deſſen, was fie in der Noth ihren Näditen, aus 
Liebe und Pflicht thun können. Daß man aber 
eine kleine Erkenntlichteit als Dankbarkeit auf 
dekannte Weiſe ſchen hätte, läßt fib nur 
entſchuldigen; wie bingegen anerkannt wird, daß 
eine ſolche eine freie Willensbandlung ſei. 

Dies auf die unria tige Antwort. 

Unterdietfurt, 28. Juli 1865. 1392 


Eine Wohnung 

mit 3 Zimmern, Küche, Holzlege, Waſch haus ı. 
in Mitte der Statt ift bis Michaelt zu vermietben. 
Das Uebr in der Exped d. Bl. (5501861 

München. Weingeiſt 90% Aral. 20 fl. 
fein Spit do. 19 fl., Altebol. do, 17 fl, 
re 50% Trall. 8 fl. p baper. Cimer, 

r.) 

Manchen. Leinſamen 18—21 fl. — Raps 
28—30 fl. — Rütöl 30 —31 fl. — Leinöl 27 
bis 28 fl. p. baver. Ctr. (Schr.) 
Münchener Schranne vom 29. Juli. 
* fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
Die tieftrauernde Wittwe 1 

Reps: 30 21 29 49 28 12 — 56 

Magdalena Huber, Leinsamen: 21 15 20 20 19 28 def. 1 25 

nebſt 5 Kindern und die übrigen Verwandten. Regensburger Getreide-Bericht 
vom 23. Juli bis 29. Juli 1889. 


1390 


—— 


; ine ls sur uns Kanone und tröſtende Tbeilnabme 2 — 2 
niſſe er Beiwohnung der ttesdi 8 . 
geliebten Gatten, Vaters und Cie eee e 


Herrn Joseph Huber, 


Schloß- und Dekonomiebefiker, 
ftatten wir allen werthen Thellnebmenden unſern innigſten und herzlichſten Dank ab. 
Schierling, am 29. Juli 1865. 


Li 

a Kern.] ogg. Gerſte Haber 
Voriger Ren | 6304| 474 "| 320 | 85% Voriger Net. 
Neue Zufuhr 1803 — 360 Zufuhr 
Ges Summe 8107 — 


320 712 
en au. ‚9712 
Juris 8395 


Dindefter „ l 
al 


Se 


Die banbstutet Rettung betet in gan, 
Mapern wierteiläbrkih 3% N. und kann 
darch allt kal. ednet um biefam reis 
belegen werben. . 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht uud geichlige Freiheit.“ 


Landshuler Zeitung. 


neigen werben in die Banböbuter 
Beitung nett aufgenommen und die 
breifpaitige Belle oder deren Raum 
mir wel Kreuper berechnen, 


Mittwoch den 2. Auguſt 


Nachtrag zum Brande des William Nel ſon. 
(Aus den „Köln. Blättern.“) 
Havre, 20. Juli. 
Von den 61 geretteten Zwiſchendeck⸗Paſſagieren find 12 nach 
ihrer Heimath zurückgereist. Die Familie von ſechs Perſonen 
(Rothſtein aus ya geht mit dem am 26. von hier jahren» 
den franzöſiſchen Dampfboote Lafayette, welches fie auch an Bord 
nahm, nach New Pork ab. Die übrigen, mehr als 30 Perſonen 
haben vorgeſtern, wie bereits mitgetheilt, auf dem engliſchen 


Steamer Bellona zum zweiten Male ihre Fahrt nach News York, 


angetreten. 

Die Subſcriptionen zu Gunſten der Schiffbrüchigen hatten 
bis geſtern die Summe von ca. 21,000 Fres. erreicht, wovon 
ungefähr 15,000 Fres. auf Havre und nahezu an 6000 Fred. 
— Paris kommen (von Rolhſchild freres ſteuerten 1000 Fres. 
0 Auch Antwerpen hat ſich an der Subfcription betheiligt. 

zenigen, welche mit dem Lafayette gerettet wurden, wird von 
ih. n Antheil die bereits von Seiten der Paſſagiere dieſes 
Steamers an Jeden vertheilte Summe von 133 Fres. in Abzug 
gebracht werden; alle find ſomit auf gleichen Fuß geſtellt. Die 
Abfahrt des Dampfers war auf 6 Uhr Abends feſtgeſetzt, gegen 
300 Auswanderer ſollte derſelbe hier an Vord nehmen. Nach⸗ 
mittags entſalteten ſich die bekannten Scenen vor den Auswan⸗ 
derungsſchiffen. In buntem Gemiſch, mit Lebensmitteln und 
Betten beladen, ftrömten alle nach dem Schiffe; jeder ſucht ſich, 
die Bettnummer in der Hand, die Stelle, wo er die nächſten 
Wochen ſeine Lagerftätte aufſchlagen ſoll. Spuren von Trauer 
bemerkte ich auf keinem Antlitz; allen ſah man es an, daß ſie 
von neuem Muthe beſeelt waren und hoffnungsvoll der Zukunft 
entgegenblickten, für welche ihre Wohlthäter ſie vor Noth und 
Entbehrung vorläufig ſicher geſtellt hatten, vergeſſen ſchienen die 


überſtandenen Leiden. Als um 6 Uhr der Steamer zum Hafen 


hinausfuhr, war der Hafendamm dicht mit Menſchen angefüllt; 
mit rauſchenden Hurrah's und unter Abſingung heimathlicher 
Lieder nahmen unſere Auswanderer Abſchied von der Stadt, in 
der fie zeitweilig eine zweite Heimath gefunden hatten. 

Es war während all' dieſer Tage intereſſant, die wohlthuende 
Umwandelung zu beobachten, welche mit den Geretteten ſeit ihrer 
Ankunft in Havre vor ſich gegangen war. Zerlumpt, theilweiſe 
halbnackt waren fie an's Land geſtiegen, aber die Bevölkerung 
von Havre hatte ihnen raſch reinliche und gute, theilweiſe feine 
Kleidung reichlich geſpendet, und da ſtellte es ſich denn einmal 
wieder recht handgreiflich heraus, daß der vielfach bewitzelte 
Schneiderſpruch: „Kleider machen Leute“ in gewiſſen Fällen ſein 
volles Recht haben kann. Aber nicht blos Kleidungsſtücke und 
Wäſche wurden von den Einwohnern Havre's in Hülle und 
Fülle beigeſteuert, ſondern auch reichliche Mittel an baarem Gelde 
durch die Subſcriptionen, deren Ergebniß ich Eingangs mittheilte, 
und durch ſonſtige Unterſtützungen. Beſondere Sympathie faud 
allgemein das auf dem Meere geborene und ſo wundervoll 15 
rettete Knäbchen Marggraff nebſt feiner Lebensretterin. Die 
letztere iſt bereits mit dem Steamer Bellona nach New. Pork ab⸗ 
efahren; der Säugling befindet ſich bis jetzt im Haufe des preu⸗ 
fischen Conſuls unter der Obhut einer Wärterin. Die kleine 
Sibylla, ſein Schweſterchen, iſt einſtweilen mit den Kindern der 


ilie Rothſtein noch zuſammen. Es iſt noch nicht entſchieden, 


> dieſelben in ihre h Cochem geſandt oder einer fran ⸗ 
ilie, welche ſie zu adoptiren wünſcht, (zu Metz, wie 
W. e Di” dere vie übergeben werden. 


* 


Gundekarus. 


Sie erſehen aus Vorſtehendem, daß es den Geretteten in 
ihren materiellen Bedürfniſſen an nichts gemangelt hat. Gewiß 
wird Sie auch die Mittheilung freuen, daß in geiſtiger Be⸗ 
ziehung für ſie beſtens geſorgt worden iſt. Am Sonntag, 16. 
ds. wurde von unſerm würdigen Miſſionsprieſter eine Dank⸗ 
ſagungsmeſſe geleſen. Die meiſten der Geretteten empfingen an 
dieſem Tage die hl. Sacramente mit muſterhafter, den Zuſchauer 
tief ergreifender Andacht. Während der Predigt wurde bei den 
120 bis 130 gegenwärtigen Auswanderern manches Auge naß. 
Montag Morgen fand eine Todtenmeſſe für die bei der ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe Umgekommenen ſtatt; nur wenige der Geretteten 
werden dabei gefehlt haben. Man ſah fie eifrig mit den neuen 
Gebetbüchern beſchäftigt, welche die hieſige Miffion ihnen geſchenkt 
hatte. Auf Verwenden des Hrn. Profeſſors Alban Stolz hatte 
dieſelbe nämlich früher eine größere Anzahl Andachtsbücher von 
Seiten der Herder'ſchen Buchhandlung in Freiburg erhalten. 


Es war mir lieb, daß ſie den im „Journal du Havre“ vom 
11. v. M. publicirten Bericht des Kapitains von William Nelſon 
nicht berückſichtiget haben. Derſelbe enthielt nach den Feſtſtellun⸗ 
gen der Auswanderer grobe Unrichtigkeiten. Nach authentiſchen 
Mittheilungen ſeitens mehterer Geretteten ſagte ich in meinem 
Berichte vom 11. ds, daß weder naſſe Tücher noch Kübel Waſſer 
beim Ausräuchern vorhanden geweſen ſeien. Dieſer Ausdruck 
muß dahin modificirt werden, daß freilich zwei Eimer mit Waſſer 
und zwei naſſe Säcke in Bereitſchaft waren; man warf dieſelben 
auch auf den in Brand gerathenen Theer, aber es blieb ohne 
Erfolg. Dagegen waren oben auf dem Verdeck auch nicht die 
geringſten Vorkehrungen für den Ausbruch eines Brandes ge⸗ 
troffen; nur einige Eimer waren ſichtbar, die eine Pumpe fune⸗ 
tionirte gar nicht und die andere verſagte, nachdem ſie neun bis 
zehn Eimer Waſſer gegeben hatte. Nichts“ war in Bereitſchaft, 
als kurze Schläuche aus Tuch, welche nur bis zum Rande des 
Schiffes reichten. Ich bitte Sie ferner noch um folgende Be⸗ 
richtigung. In meinem Briefe vom 11. ds. ſagte ich Ihnen, 
daß, obgleich 529 Paſſagiere am Bord waren, doch nur für 450 
Paſſagiere Lebensmittel vorhanden geweſen ſeien. Es mögen 
genügende Lebensmittel am Bord geweſen ſein; ſie wurden aber 
in unzureichender Quantität ausgetheilt. Täglich wurden 125 
Pfund Rindfleiſch geliefert, abwechſelnd mit Schweinefleiſch; nach 
Abzug von Knochen und Salz mögen noch 80 bis 85 Pfd. ge⸗ 
kochtes Fleiſch übrig geblieben ſein, die unter 529 Perſonen 
zur Vertheilung kommen mußten (alſo vier bis ſechs Loth per 
Perſon); beim Schweinefleiſch waren die Portionen etwas reich⸗ 
licher, Gemüſe wurde in kleinen Nationen ausgetheilt. 


Die 43 mit dem Mercury Angekommenen waren mit ihren 
vom Lafayette an's Land geſetzten 18 Genoffen zuſammen im 
Schweizerhaus Quai du Caſernes auf Koſten der Antwerpener 
Expediteure einlogirt. Natürlich gehörten die deutſchen Havres 
mit zu den Erſten, die die Unglücklichen mit dem Nöthigſten, 
Kleidern und Wäſche, verſahen; der meiſtens aus jungen Kauf⸗ 
leuten zuſammengeſetzte Cercle Concordia hat beſonders eine 
er IR Kleider und eine erkleckliche Summe Geldes ge- 
ammelt. 


Von dem ruſſiſchen Schiffe Amari hat man noch nichts 
vernommen; es ſteht zu hoffen, daß derſelbe auch noch einige 
von den Unglücklichen gerettet hat. 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek 


(Pflichteremplar.) 


München. 


0 
* 22880 
Bapern. A Münden, 31. 
ſterium beabſichtigt in den Kaſernen 


eingiführen. Vorläufig e fan 
Stuck zum Probe- Gebrauch. Bis 30. Sep 

Bericht zu erſtatten. Ueber ihre Vorzüglich 
kein Zweifel mehr. 
Tageszeit je zwei Bettſtellen aufeinander geſtellt werden 


er ift, gulaclliche 
ſteht indeſſen 


wird. — Der kaiſ. öſterr. Internuntius zu Conſtantinopel, 


{ds 
marſchalltieutenant Frhr. v. Prokeſch⸗Oſten, if .... Tu Temertuhe Kofi” 


— Im Hofbräuhaus wird vorläufig gar kein Bier a ihn 
Der Schenkwirth Gruber konnte bei keinem hieſigen Bräuer Bier 
für ſo lange auftreiben, bis es wieder Winterbier gibt. Nicht 
einmal für 14 Tage geben ſie ihm Bier, weil ihre Vorräthe für 
die eigenen Wirthe nicht ausreichen. Die herrſchende Hitze hat 
den Sommerbier: Borräthen ungeheuer zugeſetzt. Gruber wendet 
ſich jezt an auswärtige Bräuer. 

München, 31. Juli. Se. Majeſtät der König begaben 
ſich am Sonnabend von Schloß Berg zum Beſuch Ihrer Maj. 
der Königin Marie auf einige Tage nach Hohenſchwangau, wo⸗ 
hin heute von hier aus Staatsrath v. Pfiſtermeiſter abgereist 
iſt. (Bayr. Ztg.) x 

Der N. bayr. Kurier ſchreibt: Nachdem nun die Frage 
des Beitrages unſerer Reſidenzſtadt zu dem, dem höchſeligen 
König zu errichtenden Denkmal geregelt worden iſt — es verblieb 
bei den vom Collegium der Gemeindebevollmächtigten beſchloſſenen 
100,000 fl., ſo daß für das Denkmal über 200,000 fl. zu Ge⸗ 
bote ſtehen — werden nun vom Comité die deutſchen Künſtler 
eingeladen, Modelle zu dem Denkmale einzuſenden. 

Die Münchner „Reueſten Nachrichten“ theilen das ſtadt⸗ 
gerichtliche Erkenniniß in der Ruf⸗Hofmann'ſchen Klage 
mit. Es lautet: „Das k. Stadtgericht München / J. erkennt im 
Hinblick auf die Geſetzbeſtimmungen Art. ꝛc. 1) Bezüglich der 
am 12. Juni von Hrn. Bildhauer Heinrich Ruf gegen Herrn 
Hofrath v. $- geſtellten Klage in Erwägung, daß die vom Kläger 
heute beigebrachten Beweismittel einen Nachweis dafür, daß Hr. 
Ruf am 26. Juni von Hrn. Hofrath v. H. im Bureau des Hof⸗ 
ſekretariats ein einfältig dummer Menſch genannt und ihm barſch 
die Thüre gewieſen worden, und daß darauf am 27. Juni der 
Ausdruck „unverſchämt“ gegen ihn gebraucht worden, oder ſonſt 
irgendwie eine Ehrenkränkung gegen ihn gefallen ſei, nicht er⸗ 
bracht haben, und daß der hiezu ermächtigte Vertreter des Hrn. 
Beklagten dieſe ſämmtlich ehrenkränkenden Aeußerungen in Ab» 
rede geſtellt hat, auf Freiſprechung des Hrn. Hofraths v. H. 
von der von Hrn. Ruf gegen ihn erhobenen Klage; 2) bezüglich 
der von Hrn. Hofrath v. H. in heutiger Sitzung gegen Hrn. Ruf 
erhobenen Widerklage nach Einſicht des Inſerates in den „N. 
N.“ vom 15. Juli, beginnend mit den Worten: „Im ſchnei⸗ 
dendſten Gegenſatze ꝛc.“, dann eines Inſerates in der Augsb. 
Abdztg. vom 27. Juli Nr. 204, überſchrieben „Berichtigung zum 
Kreuzartikel ꝛc.“ in Erwägung, daß in dem letzteren Artikel, zu ⸗ 
mal die Frage bezüglich der wegen des Maurermeiſters Huber 
von Ramersdorf aufgeführten Thatſache nicht genügend durch 
eine thatſächliche gegentheilige Beleuchtung als eine unwahre er⸗ 
ſcheint, und erklart worden iſt, in dieſem Artikel feiner ganzen 
Faſſung nach eine Ehrenkränkung nicht gefunden werden kann, 
daß dagegen in dem ohne alle vorherigen Angriff, ohne den 
Ausgang der am 12. Juli geftellten Klage abzuwarten, ohne 
daß der nach Art. 266 jenen Perſonen, welche ſich an ihrer 
Ehre gekränkt fühlen, vorgezeichnete Weg, durch Beantragung der 
Veröffentlichung des Urtheils eine öffentliche Sühne zu erlangen, 
209 f wurde, am 15. Juli in den „N. N.“ abgedruckten Aufſatz 
nach ſeinem ganzen Inhalt, namentlich aber nach den Eingangs⸗ 
worten, welche die Handlungsweiſe des Hrn. Hofraths v. H. als den 
eſchneidendſten Gegenſatz zur Gerechtigkeitsliebe des Königs“ bil⸗ 
dend bezeichnen, eine Ehrenkränkung des genannten Hrn. Widerklä⸗ 
gers gefunden werden muß, — daß der Umſtand, daß dieſer Aufſatz 

eignet war, den Hrn. Widerkläger in der öffentlichen Meinung 

bzuſetzen, bei der notoriſch ſofortigen Einwirkung dieſes Auf⸗ 
atzes im Publikum als notoriſch eines Beweiſes nicht bedarf, — 
daß auch die Abficht einer ſolchen Herabſetzung aus dem Wort ⸗ 
laut und der ganzen Faſſung des Artikels, und aus dem Um⸗ 
ſtand, daß derſelbe erſchien, ohne den Ausgang der Ehrenkrän⸗ 


Sehr praktiſch wird es W 4 9 


2 


wodurch ſehr viel Raum in den Kompagnie-Zummern gewonnen 


Ruf der Uebertretung 


n durch das Inſerat in den „N. N.“ 


der Ebrenträniung, 
vom 15. Juli 


be⸗ 
ilte ihm deßhalb in eine Geldſtra 1 
ihn ferner, als unterliegend in Klage und 


— — . 


dig und wer 
ulden, verurtheilte 
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In Tengling bei Wagi am 30. Juli ein Brand 
zwei Bauernhöfe eingeäſchert. * * 

Nürnberg, 31. Juli. Geſtern Abend 9 Uhr wurde eine 
Feuersbrunſt ſignaliſirt, die mit folder Heftigkeit ausbrach, 
daß ſie troh der unermüdeten Anſtrengungen unſerer Feuer⸗ 
wehren, den Dachſtuhl zweier Häuſer in der Thereſienſtraße 
(Herren Kaufmann Vitzthum und Kaufmann Konrad Beck ge⸗ 
hörig) verzehrte und erſt gegen Mitternacht fo weit bewältigt 
werden konnte, daß keine weitere Gefahr meht zu befürchten 
war. Die Loſchmannſchaften arbeiteten die ganze Nacht hindurch 
und ſind zur Stunde noch bemüht, die Glut im Innern der 
Häufer zu dampfen. Die Urſache des Feuers ift noch unbe⸗ 
kannt. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 

Preu In Berlin nahm am 31. Juli eine 
Arbeiterverſammlung, die gegen 1000 Mann ſtark war, Anträge 
für bie Bereinsfreiheit an und forderte die Berfammlung in einem 
derſelben die Staatsregierung auf, den Behörden Maßnahmen, 
wie die beim Kölner Feſt vorgekommenen, zu unterſagen. 

* Der Berliner Kreuz» und andern preußiſchen Zeitungen 
zufolge iſt die ziemlich fauſtrechtliche Wegſchleppung des Redak⸗ 
teurs Dr. Mai aus Altona durch preußiſches Militär nach 
Rendsburg darum erfolgt, um ihn als preußiſchen Unterthanen 
für ſeine „Schmähartikel“ gegen Preußen vor preußiſchen Gerichten 
zur Verantwortung zu ziehen. Niemand, meint die Kreuzztg., 
wird Preußen das Recht beſtreiten können, in dem von ihm mit⸗ 
beſeſſenen Lande gegen ſeine N 17 Unterthanen einzuſchreiten. 

„In der Nähe von Halberſtadt iſt wieder einmal ein 
Militärereh vorgefallen, wie fie in Preußen in neuefler Zeit be 
kanntlich gar nicht zu den Seltenheiten gehören. 

In Magdeburg, Görliz, Danzig, Stettin find 
Zeitungen polizeilich mit Beſchlag belegt worden, ein Vorkomm⸗ 
niß, das in Preußen jetzt ein ſehr häufiges iſt. 

Oeſterreich. Ein Wiener Korreſpondent der allg. 
Zig. „glaubt zu wiſſen“, daß ein erſter Bericht des Grafen 
Blome aus Gaſtein eingetroffen iſt, welcher die Lage der Dinge 
weit weniger hoffnungslos ſchildert, als ſie äußerlich nur zu 
leicht ſich darſtelle. Sei dem wie ihm wolle, Bismark läßt 
Schleswig Holſtein nicht mehr fahren und Oeſterreich wird ſich 
voraussichtlich hüten, um Schleswig ⸗Holſteins wegen einen Krieg 
mit Preußen zu führen, denn zu einem Kriege gehört bekannt⸗ 
lich Geld, und Geld und wieder Geld, und das hat Oeſterreich 
nicht; auch ſäße ihm Italien in Venetien alsbald auf dem 
Nacken und die deutſchen Bundesgenoſſen, nun die ließen es 
großentheils wie immer im Stiche! Das Alles weiß VBiemark 
nur zu gut! 5 

Wien, 30. Juli. Oeſterreich billigt Herrn v. Halbhuber e 
Proteſte in der Angelegenheit Mays und Freſe's und droht 
eventuell, daß es die öſterreichiſchen Truppen dem penn 
Obercommando entziehen werde. (Tel. d. Korreſp. v. u. f. Diſchld.) 

An 1 4 1 de Wahlen für 

Großbritannien. In England find die a 2 
das neue Parlament in einem dem jetzigen Mintſtertum gunſtige 
Sinne ausgefällen, ſo daß dieſes über 20 Stimmen gewonnen 

erbleiben werden, als der 
hat, welche ihm wenigſtens ſo lange v di Ob 
alte Lord Palmerſton ſich nicht in den Ruheſtand zurückzieht. 
nach deſſem Rücktritte das jetzige Miniſterium noch die erg 
vielen verſchledenen Parteien zufammengewürfelte Mehrheit beir 
behalten wird, if freilich ſehr zweifelhaft. Erfreulich ill, daß auch 
in England ſelbſt drei Katholiken, darunter ein Convertit, ge⸗ 
wählt worden find, während bisher aus England ſelbſt nur ein 
einziger katholtſcher Abgeordneter im Parlamente ſaß. — Das 
Kabeltau für den unterſerlſchen Telegraphen zwischen England 
und Nordametika, dieſes Tau, welches fo lang tft, daß man es 
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tei Mal durch ganz Preußen und zwar an der längſten Stelle, 
von der frangönfgen bis hinten weit an die ruſſiſche Grenze, 
legen könnte, iſt nun an auf der Reiſe. Das kleine Ufer 
ſtück — ſiebenundzwanzig Meilen lang — iſt Anfangs der Woche 
glücklich zu Valencia in Irland am Ufer und dann auch an 
dem Hanptlabel, welches ſich am Bord des Rieſendampfſchiffes 
Great Eaſtern befindet, befeſtigt worden und letzteres Schiff iſt 
am vorigen Montag weſtwärts gedampft. Wir wünſchen ihm 
eine Rackliche Reife. (Kolp. Rhein. Volksbl.) N 

London, 31. % 
Unfall, die Mriaherift unbekannt; die Iſolirung iſt gänzlich ver⸗ 
ſchwunden, kein Bericht vom Great Eaſtern vorhanden, die Com⸗ 
munication verloren. Geſtern Mittag waren 700 Meilen des 
Kabels verſenkt. (Tel. d. bayr. Ztg.) N 

London, 31. Juli. Der Kabelfehler iſt gehoben, die 
Jjolirung und Continuität ſind vollkommen wiederhergeſtellt. 
Der „Great Eaſtern“ telegraphirt: Sonntag Abends waren 750 
Meilen verſenkt und 650 durchſegelt. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Aegypten. In Alexandrien, wo nach einer telegra⸗ 
phiſchen Nachricht aus Trieſt, 26. Juli, die Cholera erloſchen 
ſein ſollte, ſind nach einer direkten telegraphiſchen Meldung von 
dort eben am 26, abermals zwei Perſonen an der Cholera ges 
ſtorben. Aus Kairo werden von dieſem Tage 38 Todesfälle 
gemeldet. 


Nieder baveriſches. 

Landshut, 1. Aug. Bei fünfundzwanzig „Schwemm⸗ 
rilter“ und auch „Grauenkatzenſteiner,“ der Großmeiſter der 
edlen Schwemme an der Spitze, haben ſich am Samstage auf 
die Fahre begeben zum Vundesritterfeſte in Aibling. Auch von 
anderwärts her find dorten allerlei Ritterſchaften aus althayeri 
ſchen und ſchwäbiſchen Gauen eingetroffen. Und iſt's dort hoh 
hergegangen mit Bankettiren und allerlei Kurzweit, Sang und 
rüterlichem Treiben. Die Wendelſteiner Ritter haben Alles auf⸗ 


4 Wertpiage des Unterzeichneten am Klegzlmüller-Alleewege 


öffentlich gegen Baar zahlung verſteigert. 
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7 (30) 


8 


1 


uli. Das atlantiſche Kabel erlitt einen 


Montag den 7. Auguſt Nachmittags 2 Uhr werden auf den f 


rirca 30 Haufen Hauſchaiten 


Andreas Eltenkofer, 
Bimmermeifter. 


befißer! 


Unterzeichnetet kann nicht umbin, allen größeren Outs, und Detonemiebefigern die Dampfı! 


geboten, Um den fremden Rittern ein fürnehm Feſt zu bereiten. 


Die meiſten Dreihelmenſtadtritter find Thon wieder hier einge⸗ 


troffen; mehrere aber von Aibling nach Salzburg gezogen, wa 
ſie wohl im St. Peter⸗Keller den Weinhumpen mannhaft zuge⸗ 
ſprochen haben werden. Das nächſte Bundesriuerfeſt wird in 
drei Jahren zu Deggendorf die ſtreitbaren Mannen verſammeln. 

Aus Siegenburg wird dem „Nürnb. Anzeiger“ geſchrieben : 
Es dürfte für Sie nicht ohne Intereſſe ſein zu erfahren, daß die 
nach engliſchem Syſtem ei große Hopfendörre und 
Schwefelfabrik bereits ihrer Vollendung entgegenſieht. Fünf 
hohe Thürme kündigen von Weitem die Fabrik an. i 
werden die fremden Hopfeneinkäufer, wenn fie in einigen 
hieher kommen, ihr Erſtaunen ilber dit praktiſchen Einrichtung 
der Fabrik an den Tag legen. Es iſt dieß die erſte derartige 
Fabrik in Deutſchland und wird den La woe in der Holledan 
gewiß noch mehr beleben helfen. — Die Holledauer Hopfengärten 
haben ſich durch die letzten Gewitterregen wieder ſehr gut erholt, 
und wenn die Witterung ſo aushält, ſo iſt die Ausſicht auf eine 
beſſere Ernte, als man ſie vor 14 Tagen erwartete, gewiß ge⸗ 
rechtfertigt. In 14 Tagen kaun in manchen Gärten die Ernte 
beginnen, da man jetzt ſchon ausgebildete Trollen (Dolden) 
findet. Noch ſind unſere Gärten frei von Ungezieſer und von 
Kupferbrand iſt keine Spur. Da ſchon neuer württembergiſcher 
. zu 150 — 160 fl. in kleinen Partien auf den Markt kam, 
o erwartet man für dieſes Jahr hohe Preiſe, ſo daß die Pros 
duzenten ſchon von 200 — 250 fl. pr. Ctr. ſprechen. it muß 
man genaue Berichte aus England abwarten. 

Bei dem am 25. ds. in Brombach bei Pfarrkirchen ab⸗ 
gehaltenen Pferdeſprungrennen erhielten Preiſe: 1. Heller, Bier⸗ 
brauer von Furth, 2. Bauer, Oekonom von Schweibach, 3. Kapf⸗ 
hammer, Wirth von Kößlarn, 4. Hirſchberger, Oekonom von 
Eggenfelden, 5. Hangerbauer von Poſtmünſter, 6. Hirſchberger 


von Eggenfelden. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Oeffentliche Sitzungen 


ves 

E königlichen Bezirksgerichts Zanböhnt, 

3 Samstag ven 12. Auguſt 1865. 

2 Vorm 11 Uhr: Unterſuchung gegen Franz Wild 
von Train wegen Körperverletzung. 

Nachm. 3 Uhr: Unterſuchung gegen Kath, Münz⸗ 
lober von Wurmsham wegen Verleumdung. 

Nachm. 4 Ube: Unterſuchung gegen Andrä 
Bauer von Gugenbad wegen Körperverletzung. 

Nachm. 5 Ubr: Unterfuhung gegen Sebaſtian 
Summerer von Oberempfenbach wegen 
Schlägerei. 


7 


Dreſcmaſchine des Ttl. Hm. Ern ſt Hern, Maſeinenfabritanten in Regensburg, bestens Nachm. 5½ Uhr: Unterſuchung gegen Maria 
zu empfeblen, indem ſelbige auf freiem Felde aufgeſtellt bei ibm 250 Schäffel Walzen innerbalb Stadler von Rottenburg wegen Gbrenkränkung. 


3 Tagen mit Leichtigkeit droſch, zugleich auch rein pußte und im Sacke faßte, jo daß das Getteide 


Freitag den 18. Auguſt 1865. 


nur mehr auf den Speicher gebracht zu werden brauchte. Die tägliche Leitung dieſer Maſchin⸗ Norm. 8 Ubr: Unterfuhung gegen Michael 


beträgt 60 — 100 Schaffel. 
Anzahl zeigt, wenn mann die Schäffelzabl betrachtet. 


Thann bei Langauald im Juli 1885, 
W r 


1408 


ftsbetrieb im 


ö egeräthe, Vorräthe, Waaren, Feldfrüchte, Vieh, Jadrikel 
in tädten ſowohl als auf dem 
10 Die Pra 


ande. 


Der unterzeichnete Agent nimmt Verſt 
n 


die Bedin ts bereitwillig Auskunft. 
J eberbel, den 3 November 1862 1 


10 


efonen diezu find 20 —30 nötbig, was ſich aber als eine geringe 
| Möchten. daher viele Collegen von dieſer 
— Gebrauch machen und ſich don der Wahrheit des Geſagten ügerzeugen was wünſcht 


mienbeträge werden in kal. bayer. Landeswährung entrichtet und in 
Beinfelben Münzfuße bezahlt die Geſellſchaft * Brand⸗Entſch n 
a ungs⸗Anträge gerne entgegen und ertheilt 
5 im a 5 


Nn ] “N ac u Be Ne 2 — 5 
wohnt nun in der Ge gegenäb — dem Drerimaierbräubans 


über 2 Stiegen. 


Staudigl von Kelbeim und 5 Compl. 
wegen Schlaͤzerei. 


Megierungsblatter von 1802 bis 1843 incl. 


Franz Taver Hueber, ga“ gut erbalten, find billigft einzeln ſowie im 
Bräuereie u. Jutebeſiger. 


Die T. f. privilegirte 


tiſte üſten. Verſicherungsgeſellſchaſt in Wien, 


kurch die allerhöchſten Verordnungen vom 28. Oktober 1853 und 13. W 1854 zum 
Königreich Bayern zugelaſſen, übernimmt zu dee NN 

en Verſicherungen gegen Feuersgeſahr auf bewegliche Geg nftände, als: Mobitiar, 
tungen aller Art u. K w. 


Näberes bei 


J. N. Hörhager, 
in Hengersberg. 


Ganzen zu verkaufen. 


1409 


Als werthvolles ee. und 
Vielliebchen⸗Geſchenk möchten Looſe zur 
Kölner Dombawr Lotterie mit Necht ganz 
Bir erlauben 


beſondets zu empfehlen fein. 


und, hierdurch darauf aufmerkſam zu mas 
chen, und bemerken, daß dieſelden in der 
Joſepb Tbomannſchen Buchdandlung in 


Landshut für 1 Thaler Preuß. Cour. zu 
haben find. Es wird alſo Jedem Gele 
genheit geboten, für dieſen rien Betrag 
entweder eine bedeutende Geldſumme (der 
erſte Hauptgewinn beträgt 100,000 Thl.) 
oder ein werthvolles gemälde zu ge⸗ 
winnen. . (6) 9 
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WN, a chung. 


des Bezirksgerichts Str vom 20. Mai 
But 2 mune dir Fi Big Imaier, Man Mean Beni megen 2 der Ehren · 


Bei dem unterzeichneten An ⸗ 
malte kann ſogleich oder am 
1. September ein gewandter 
Skribent mit ſchöner ſlüch⸗ 


Einer von Schierling, 28, im Niedermaler'ſchen 
13 54 in eine Galdbaße von e ne in N — Berufungs| 5 us tiger 8 
42550 ge die ibn treffenden Kosten des Verfahrens 1. Juan veructbeilt, was biemit able An ietauf N > 
Eat ee eee den Grand de Mi. 266 des Str, Gef B. ben 1861 bei e = nee 
ens Fe 38, Yuli 1865, bond Der 
Königliches Landgericht Mallersdorf. t. a sch 
1401 user. 5 Landrichter. Petzl, t. 2 Ein grün ebundenes Notiz 
0 ch mit din ehngulden⸗Ba 


wurde am 29. — 1 der Straße von Aham 
8 nach Trint orf verloren. Der tedliche Finder 
Gott dem ee bat es gefallen, den hochwürdigen wird gebeten, dasjelbe mit dem Inbalt gegen 


Herrn Jos, Math. Haslinger, L 8288 4 8 


Wirth in Trindorf, oder dei der Exped. d 
abzugeben (2 ) 2 
k. Stiſtsdecan und Stadtyſatter zu Tilmanning, Mühl⸗ Verkauf, 

am 29. ds. Mis. Nachts 1 Uhr nach mehrjährigen ſchweten Leiden Eine ausgezeichnet gute 
und ö ſterem Empfang der bell. Nee 1 einem Alter von Aundenmüblean der Naß auer 
50 Jahren und 5 Monaten zu ſich in's beſſete Jenſeits abzurufen. 
Den Berblichenen dem frommen Gebete empfehlend, widmen dieſe 


. Straße, zwei Stunden von 
* 8 Lands but, in der beiten Ger 
* — — den Verwandten und Bekannten desſelden 
Tittmanning, 29. Juli 1865, 


walter Lage, mit 4 Mattl 
1402 Die tieftranernden Geſchwiſler. 


gangen und einer Schneid · 
tage, alles gut im Stande, 
bel jetzigem großen Waſſermangel und Trockene 
8 alle Werke binreichend Waſſer, im Winter bei 
E 
Durch Erweiterung meiner Fabrik. Lokalitäten bin ich nunmehr in den Stand gefept, ſämmt⸗ 
liche in mein Fach einſchlagende Bestellungen ſchnell und prompt zu effectuien. — Bugleis 
erlaube ich mit die verehtlichen Herren Oekonomen auf mein Lager von ſertigen 


größter Kälte kein Eis, iſt mit 24 Taw. Grund 
Jcheizer. Mafhinen, Grundgäppeln, futterſchneidmaſchinen 


billig zu verkaufen. 
Joſeph Kleiter, 
in Landsbut. 
welche 5 verſchiedene Sorten Futter liefern ic. ic. aufmertjam zu machen; indem ich durch be Mühlanweſens⸗Berkauf 
ſondere Vortheile in den Stand geſetzt bin, meine Fabrikate ſowobl im Breite als in der Com . 
ſtruction, denen anderer berühmten, in- und ausländiſe en Fabriken gletchzuſtellen. 
Ferner mache ich alle Dreſchmaſchinen⸗ Kr darauf aufmertſam, vor Beginn des Dreſchens, 
an den Böppelmerten und Dteſchmaſchinen die Lager und Schmierlöcher zu reinigen und beſon⸗ 
ders Hohlcplinder innen von Staub zu ſäubern; ‚Unterlaffung dieſer Ermahnung kann ſchärliche 
Folgen nach ſich ziehen 
Hochachtungevoll zeichnet 


h 387 (4b) 


Ja einer ehr guten Ge 
me treire· Gegend Nieperbaprrne ift 
— Lein ſchoͤnes 


mit 4 ena einer Dreſchmaſchine, 
nebſt 44 Tagw 39 Dez. Feld und W eſen 
aus freier Hand zu verlaufen. Die Ger 
bäufichleiten befinden ſich in beſtbaulichem 
Zuftande, und iſt ſtets das zum Betriebe 
der Mühle nothwendige Waſſet genügend 
vorbanden. Die Hälfte des Kauſſchillings 
kann auf dem Anweſen liegen bleiben, 
Frankirte Anfragen beforgt die Expe⸗ 
dition ds. Bl. (34) 1401 


Eine Fier 
wurde gefunden und iſt in der Expedition ds. 


F. J. Sommer, 
Müplen und landwirthſchaftl Maſchinen Fabrikant 3 
1403 (2a) in Lare 


Im Markte Plattling 


wird am 19., 20., 21., 22. und 23. Auguſt 


ein landwirthſchaftliches Yolkstent 


mit großer Ausſtellung, Erprobung und Verloofung T Bl. zu erfragen. 1405 
landwirihſchaftlicher Maſchinen und Geräthe ab⸗ , (Was einem Arzte in feiner 
gehalten und zwar: = proris begegnen kann!? gruen 
Am 19. Ansſtellung der Maschinen und Funde ey e — * 
f > Geräte mit Eröffnung eines großartigen Glück vagſelbe und Aadıt, daß 46 bon tobt und > 
- hafens. ftorben ſei. Man erlaubte ſich Herrn Doltor 
. An 20 Gabe 4 r eder enen he 
1 mit 8 Preiſen (Geldwerth 111 fl.) und 8 feibene 3 kr ehe 
8 Am 21. Ein Feſt⸗Schießen und Muſterun 28 
zur Prelsbewerbung ausgeſtellten Viehes. Nachmittags 4 Uhr: Carrouſſel und 
Ringelreiten. 
Am 22. Hunderennen und Uebun 1 5 
5 e 99 5 la ie e alt 9 Preiſen (Geldwerth 164 


1377(26) a DD a 8 8 e ft: C o m i t &- ee 
Ki D und b ver def baer ae S. denke. (. je) al 
63 —— CI a 1 na Erd A 18 2 19 


= or 


Tandshuler Zeitung, 


Die Banböhuter Beitung tete In gan; 
Bayern wierteläbelih 54 fr. und kann 
durch alle kat. Deftämter um biefen Preis 
belezen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Fur Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Unjeigen werden in die kandeeuter 

Zeitung ſcneit aufgenommen und die 

x breifnaitige Belle oder deren Naum 
mit jmel Kreuper berechnet. 


Donnerstag den 3. Auguſt 
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Auguſt, Stephan. 


Arndt und Görres. 

* Wie die Landsh. Zig. vorgeſtern berichtet hat, iſt in 
Bonn am Rheine das Denkmal Arndts dieſer Tage enthüllt 
worden. Arndts Verdienſte und Dichterruhm ſollen nicht geſchmälert 
werden. Aber wird Arndt's Bedeutung nicht übertrieben, weil 
es zu politiſchen Parteizwecken dienen mag? Arndt ſprach und 
ſang viel deutſch. Dabei war er aber ein ſtarrer Lutheraner 

und für das katholiſche Deutſchland hatte er wenig Freundliches, 
trotz feinem „Das ganze Deutſchland ſoll es fein. Allein gerade 
das behagt den Parteitendenzen. „Es gehört zu den Krankhei⸗ 
ten unſerer Zeit, bald hier, bald dort einen Geniuscultus, ein 
nationales Feſt zu begehen, ein Denkmal zu errichten“, ſo be⸗ 
merkt das „Mainzer Journal.“ Wir wollen übrigens dahin ge: 
ſtellt fein laſſen, welche Motive mitgewirkt haben, Arndt ein Denk⸗ 
mal zu errichten, wir wollen zugeben, es ſei ein ſolches am 


Platze geweſen für den Mann der deutſchen Freiheitskämpfe 


und des deutſchen Zornes, aber eine Betrachtung des Mainzer 
Journals aus Bonn vom 20. Juli möge denn doch hier Platz 
finden. Dieſe Betrachtung macht, was übrigens jedem jelbft- 
ſtändig denkenden Beobachter längſt klar, aufmerkſam darauf, wie 
einſeitig, parteiiſch und wie wenig wirklich national die jetzige 
Deutſchthümelei ſei. Im Mainzer Journal vom 28. Juli 5 
war zu leſen: d — 
„Ein Zeitgenoſſe Arndts war Görres. Mit Görres 
verglichen war Arndt nur ein Zwerg. Und doch denkt Niemand 
an Görres! Weder die beutiche Nation, die unſerem Görres 
unendlich mehr verdankt, als dem „alten“ Arndt, noch die Rhein 
lande, die, ſo lange es noch eine deutſche Sprache geben wird, 
mit Recht ſtolz darauf fein müſſen, einen Mann wie Görres zu 
ihren Söhnen zu zählen, — ſie haben dem wahrhaft Gewaltigen, 
abgeſehen von dem Bude in dem Transepte des Domes zu 
Köln, kein Denkmal, kein Zeichen der Erinnerung geweiht. Und 
Arndt, kein Sohn der an politiſcher und wiſſenſchaſtlicher Bil⸗ 
dung, ſowie an materiellen Mitteln reichen Rheinlande, ſondern 
ein Sohn der fernen Inſel Rügen, ein Eingewanderter in den 
Nheinlanden und ſtets ein Fremdling unter dem rheiniſchen 
Volke, deſſen Denken und Fühlen er nie begriff, für welches er 
keine Duldung, ſondern nur blinden Haß hatte: ſo weit ging 
ihm das Weſen aller wahren Bildung ab, daß ihm in dieſem 
Punkte ſogar die Humanität fehlte, die ſonſt Männer von ſeiner 
Richtung ſtets im Munde führen, — Arndt erhält ein Denkmal 
in dieſer neuen von ihm geſchmähten Heimath. Nun, das 
rheiniſche Volk hat keinen Theil an der Errichtung dieſes 
Denkmals. Wollte und konnte es ein Denkmal errichten, dann 
würde es cher feinem Görres ein ſolches weihen. Ader 
Görres iſt nicht allein vergeſſen, ſondern auch verpönt bei Den⸗ 
jenigen, die heute „an der Spitze“ ſtehen. Und warum? Arndt 
wird gefeiert, weil er ein proteſtantiſcher, ein preußiſcher Pro⸗ 
feſſor war und als ſolcher gelehrt, geſchrieben und gewirkt hat; 
Görres war bis an fein Ende ein latholiſcher, ein deutſcher 
Profeſſor, Beides in des Wortes edelſter Bedeutung: ein wahrer 
Bekenner, gleich den ruhmvollſten der Kirche, von achter Toleranz 
gegen Andersgläubige erfüllt, als Deutſcher allem Parteitreiben 
abhold, nur dem ganzen deutſchen Vaterlande dienend. Das 
iſt der Unterſchied zwiſchen Arndt und Görres; in dieſem 
Unterſchiede liegt aber auch der Grund, warum Görres heutzu⸗ 
tage nicht jo gefeiert wird, wie Arndt, trotzdem, daß er ihn an 
Geiſtesgröße wie an Verdienſten fo ſehr überragt wie an räum⸗ 
licher Grabe das ganze Vaterland den Theil. Wäre Görres ein 


Namenskatholik, oder wäre er Proteſtant geweſen und hätte er 
in demſelben Maße für Kleindeutſchland gewirkt, wie er für das 
ganze große Vaterland wirkte, oder wären die kleindeutſchen 
Baumeiſter heutzutage nicht in der Preſſe, an den Univerſitäten 
und an anderen Orten tonangebend, — Görres wäre nicht ver⸗ 
geſſen. Nun aber genügt es ſchon, daß Görres ein Katholik 
war, um ſeine gewaltigen Verdienſte um das deutſche Vaterland, 
denen weder Arndt noch ſonſt Einer gleiche an die Seite ſtellen 
kann, nicht mehr anzuerkennen, um ihn als „Ultramontanen“ 
aus der Reihe der großen Männer auszuſtreichen. Unſer Zwerg 
geſchlecht kann nur an Zwergen Gefallen finden, unſere tonan⸗ 
gebenden politiſchen Phraſendrechsler, die nur im Sumpfe wühlen 
und wie Fröſche quacken können, ſuchen nur ſolche Männer auf, 


die ihnen für ihr Concert Stoff darbieten, vor Allem alſo ſolche, 


die in ihrem Leben ſich nicht allein um die politiſche, ſondern 
auch um die „religiöſe Freiheit“ verdient gemacht haben. Da iſt 
es kein Wunder, daß Görres keine Gnade, keine Anerkennung 
findet. Ein Nieſe, wie er, iſt nichts für Zwerge; wollte man 
ſein Andenken ebenſo beleben, wie man es zu unterdrücken be⸗ 
liebt — die Zwerge würden ſich verkriechen müſſen. Unſere 
Zwerge aber find zu hochmüthig, als daß fie ſich vor dem Rieſen 
beugen konnten; darum ſuchen ſie lieber ihres Gleichen auf, an 
dem ſie thren Jubel auslaſſen können: bei einem ſolchen Cultus 
vermögen auch ſie ſich zu glorificiren. So muß Görres begra⸗ 
ben bleiben.“ 
Deut ſchlau d. 

Bavern. München, 1. Auguſt. Der König wollte, 
als er ſich nach Hohenſchwangau begab, das der königlichen Mutter 
gegebene Verſprechen erfüllen, einſtens von Berg als Gaſt zu ihr 
dahin zu kommen. Geſtern ritt Se. Majeſtät jedoch nach Pürſch⸗ 
ling. Es iſt dies ein k. Jagdhaus, 3 Stunden von Hohen⸗ 
ſchwangau entfernt, in der Nähe von Unterammergau. Dort 
will der König einige Tage zubringen, weil man eine fo pracht⸗ 
volle Ausſicht in das Amperthal genießt. Das Jagdhaus Pürſch⸗ 
ling befindet ſich auf einem Felſen, ähnlich eines Adlerhorſtes 
im vergrößerten Maßſtabe. — Der Prieſter Dr. Strodl, der 
ſeiner Zeit eine vortreffliche Schrift gegen Garriere veröffentlichte, 
wurde geſtern im hieſigen Kapuzinerkloſter als Novize einge⸗ 
kleidet. Der Orden gewinnt an ihm eine Perſönlichkeit, die hin⸗ 
ſichtlich theologiſcher Gelehrſamkeit bereits Anerkennung gefunden. 
Hr. Dr. Strodl wird in klöſterlicher Zurückgezogenheit nur noch 
ungeſtörter ſeinem Hange nach Bereicherung in der Wiſſenſchaft 
obliegen können. 

Aus München, 31. Juli, wird der Allg. Zig. geſchrieben: 
Bei der heute im Vörſenlokal abgehaltenen dritten Generalver⸗ 
ſammlung der Actionare des Münchener Volkstheaters erſtattete 
Regierungsrath Dr. Fentſch ausführlichen Bericht über den ge⸗ 
deihlichen Fortgang des Unternehmens, welcher allgemein bes 
friedigt hat. Das ganze genehmigte Actiencapital von 600,000 fl. 
wird nicht verbraucht, ſondern nur 580,000 fl. und es find bis 
zur Eröffnung des Theaters nur noch etwa 150,000 fl. nöthig, 
die bis jetzt durch Actien noch nicht gedeckt find. Die General- 
verſammlung ermächtigte einſtimmig den Verwaltungsrath, dieſen 
Betrag anderweitig durch Hypothekaufnahme u. dgl. zu beſchaſſen. 
Die Eröffnung des Theaters wird vielleicht Mitle Oktobers lau⸗ 
fenben Jahrs ſchon möglich ſein, jedenfalls Anfangs November. 
Ein Blick auf die gegenwärtigen Zustände an unſerm Hoftheater 
ſteigert täglich mehr die Ausſicht, daß bei der Fortdauer einer 


kgl. Hof⸗ und Staats 
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ſolchen Concurrenz die Münchener Volkstheateractien gute Divi⸗ 
dende abwerfen werden. Bis jetzt find 133 Preisconcurrenzſtücke 
eingelaufen; als erſter Gapellmeifter iſt der bekannte Componiſt 
Conradin von Wien und als zweiter der Münchener Compofiteur 
Krempelſetzer ernannt; Logen und Bühnenhaus, Beheizung, Bes 
leuchtung, Waſſerleitung, Maſchinerie, Decoratſonen ſind größten 
theils vollendet. Für den Eröffnungstag hat Dr. Herman Schmid 
ein Feſtſpiel geſchrieben, und Krempelſetzer ſchreibt die Muſik 
dazu. (Wie wir vernehmen, iſt Hr. Theaterdirektor Heiderer 
dahier in Landshut als Regiſſeur beim Münchener Volkstheater 
engagirt. Die Red. d. Landsh. Ztg.) 

München, 1. Aug. Wie im vorigen Jahre erhält auch 
heuer ein Schüler des k. Wilhelms. Gymnaſtums, Ludwig Müller, 
Sohn eines k. Rechnungscommiſſärs, die goldene Medaille, weil 
er durch ſämmtliche Claſſen des Gymnaſiums in allen Fächern 
den erſten Platz behauptet hat. (Bayr. Ztg.) EN 

* München trommelt die „Fortſchrittspartei“ eine 
e ee im Franziskanerkeller zuſammen, „zu dem 
Zwecke, durch ein Telegramm dem Führer des jüngſten geſetz⸗ 
lichen Widerſtandes am Rheine, Elaſſen-Kappelman n, An 
erkennung zu zollen.“ Niemand wird der Bismark ſchen Polizei ⸗ 
wirthſchaft Beifall zollen, aber wenn Zwei das Gleiche thun, 
iſt es doch nicht immer das Gleiche. Den Parteizwecken der 
Münchener Fortſchrittspartei ſollten ächte Altbayern niemals 
dienen! 

„In den Münchener „Neueſten Nachrichten“ wird die 
Kanaliſtrungsdebatte forigeſetz. In der Nummer 210 vom 29. 
Juli rückt ein Gegner des Prof. Dr. Hofmann in's Treffen. 
Derſelbe macht das intereſſante Geſtändniß, daß das aboptirte 
Kanalſyſtem entworfen wurde, „ohne die Sanitätspolizei zu 
fragen, ohne eine Unterſuchungskommiſſion aufzustellen, ohne 
Vertreter der Medizin, der Chemie, der Bautechnik zu hören.“ 
Doch iſt er der Anſicht, daß ſich das Münchener Kanalſyſtem 
nach beiden Richtungen, die Straßen zu entwäſſern und die Ver⸗ 
figgruben zu beſeitigen, bewährt habe. Bei einer kürzlichen Be: 

ehung fei nur an einigen Stellen ein übelriechender Genc 

Aanalbffnungen entſtiegen. In einigen Straßen möge dies da⸗ 
durch veranlaßt ſein, daß ein Theil der Hausbeſitzer den Abtritt⸗ 
inhalt in die Kanäle leiten ließ. Unter dieſen Hausbeſitzern 
habe ſich auch Herr Profeſſor Dr. Hofmann befunden. Uebrigens 
entſtehe der üble Geruch auch durch Schlammablagerungen und 
durch die Malzweichwaſſer. Häufigeres Räumen der Stanäle und 
fortgeſetzte Wallerburdipflungen konnten dieſe Urſachen heben. 
Hr. Prof. Dr. Hofmann hätte ſich in ſeiner Kritik darauf be» 
ſchränken ſollen, die Nothwendigkeit zu betonen, die Kanale mit 
Waſſermaſſen zu ſpeiſen, aber damit könne man nicht einſtimmen, 
daß das eingeführte Syſtem das 3 ſchlechteſte und gar keine 
Kanaliſirung der jetzigen vorzuziehen ſei. 8 

af die 5 ſowie die des Kreismedicinalrathes 
Dr. Wibmer erwidert Prof. Dr. Hofmann in Nr. 213 der 
Neueſten Nachrichten vom 1. Auguſt. Er conſtatirt aus beiden 
Aufſätzen Mehreres und will haben, nicht durch amtliche Organe, 
ſondern 1 Vertrauensmänner Umfrage von Haus zu 
Haus halten zu laſſen und man werde wahrſcheinlich hören, daß 
zu den erwähnten einigen Stellen noch „einige Stellen“ auch 
anderer Straßen kommen werden, an denen es ſtinkt, ſo daß 
man vielleicht fragen dürfte, wie viele Stellen es gebe, an denen 
es nicht ſtinkt. Den jetzigen Zuſtand der Dinge, der zwar 
fein Kanal-, wohl aber ein Dunggrubenſyſtem darſtelle, habe er 
(Prof. Dr. Hofmann) getadelt und deßwegen getadelt, weil das 
jetzige Fan — ſchon allzulange dauere; hergeſtellt wolle er 
wiſſen die binnen möglichft kurzer Zeit zu vollendenden Durch ⸗ 
ſpülungsbauten und eine wahre Durdipülung wolle er, nicht 
eine Scheindurchſpülung, wie die mit der Dampfmaſchine des 
Glaspalaſtes. ; 

gr „Neueſten Nachrichten“ melden, find in den Mün⸗ 
chener „Geſundheitsrath“ die Herren Profeſſoren Buhl, Petten⸗ 
kofer, Nadlkoſer und Voit berufen worden. Es wird die LE 
ber Kanalifirung einer eingehenden Beſprechung von dieſem Rat 
unterzogen werden. 

Münden, 1. Aug. Vom 18. Aug. bis 1. Septbr. wird 
der bekannte Seiltänger Blond in 6 Vorſtellungen im zoologiſchen 
Garten dahier geben. (Bayr. Ztg.) 

Bei Fiſch bach hat ſich, wie der N. bayr. Kur. mittheilt, 


am 24. Juli Nachmittags nach 1 Uhr ein bedauernswerthes 
Unglück ereignet. Dem in ſeiner Gegend allgemein beliebten 
braven Bauern Lehenpointner verzehrte ein auf unbekannte Weiſe 
entſtandenes Feuer ſeine am öſtlichen Abhange des Rohnberges 
mäßig hoch gelegene Alphütte ſammt allem Kuh- und Kleinvieh: 
17 ſchöne Stück, welche unter der warmen Tageszeit gerade ein⸗ 
gethan waren. Die Sennerin hatte ſich in einen Schlag 

ben, um Moll» oder Himbeeren zu brocken, und wurde fomit 
durch die aus ihrer Alphütte aufſteigende Rauchſäule auf das 
nahe Ereigniß zu ſpät aufmerkſam. Sie ſchrie um Hilfe, aber 
alle Hilfe kam zu fpät Man vermuthet Brandſtiftung. 

* In Mühldorf werden bei dem am 8., 9. und 10. Sept. 
ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Bezirksſeſte ein Pferde: Trab» 
Rennen lerſter Preis 30 fl.) und ein Pferde» Sprung» Rennen 
(erſter Preis 50 fl.) abgehalten. 

Regensburg, 29. Juli. Im Getreidehandel herrſchte 
auch in dieſer Woche ſehr gedrückte Stimmung; die Preiſe konn⸗ 
ten ſich faſt nirgends behaupten und an vielen Märkten hatte 
man wieder Abſchlag, ſo auch in Norddeutſchland, obſchon über 
die dortige Ernte mehr und mehr geklagt wird. Nur in Frank⸗ 
reich haben ſich — wie es heißt, in Folge andauernden Regens 
— die Preiſe ein wenig gehoben, während dieſelben in England 
zu weiterem Rückgange neigten. Die Geſchäftsumſätze blieben 
überall auf's Aeußerſte beſchränkt. Auch die Bezüge aus Ungarn 
find noch nicht wieder aufgenommen. Die Ernte ſteht dorten in 
der Menge der vorjährigen bedeutend nach, dennoch wird zur 
Ausfuhr viel erübrigt, da die alten Vorräthe, wie überall, noch 
groß find. (Bayr. Ztg.) 

In Oberbuchfeld bei Neumarkt in der Oberpfalz ſchlug 
am 28. Juli der Blitz in eine Scheune, zündete, und es brannten 
zwei Wohnhäuſer, zwei Städel und eine Schupfe ab. 

Augsburg, 1. Aug. Bei der heutigen zweiten Ziehung 
des ſtädtiſchen Lotterie « Anlehens wurden die Serien 877, 916 
1322, 1359, 1399, 1691, 1885 und 1895 gezogen. (Allg. g.) 

Sroßh. Heſſen. In Darmſtadt wurde dieſer Tage 
ſchon wieder ein Turnerfeſt abgehalten. Deutſchland iſt natür⸗ 
lich durch ſeine troſtvolle Lage berechtigt, Feſte auf Feſte zu feiern! 

Mainz, 31. Juli. Von der Schrift des hochwürdigſten 
Herrn Biſchofs von Ketteler über Freimaurerei wird in dieſer 
Woche ſchon die vierte Auflage ausgegeben. Die Schrift 
wird bereits in das Franzöſiſche und Ungariſche überſetzt. 
(Mainz. Abdbl.) 

Cachſen. * In Dresden volksverſammelte am 26, 
Juli der Nationalverein, es fanden ſich jedoch nur 100 Perſonen 
ein. Beſprochen wurden „Deutſchlands Zuſtände“ und die 
„ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegenheit.“ Die Verſammlung ſprach 
ſich für die Reichsverfaſſung von 1849 und gegen jede nicht frei⸗ 
willige Abtretung von Hoheitsrechten eines deutſchen Einzeln ⸗ 
er * ſ. w. aus. Es iſt etwas Komiſches um unsere deutſchen 

iliſter! — 

In Leipzig befaßte ſich am 25. Juli eine Verſammlung 
des allgemeinen deutſchen Arbeitervereines mit dem Kölner Feſte. 
Es wurde ein Comité gewählt, das eine Maſſenverſammlung 
berufen ſoll. Wo drei moderne Teutonen zuſammenkommen, 
wählen ſie ein „Comité“! \ 

Oeſterreich. Wien, 31. Juli. Die „Wiener Abend» 
poſt“ bringt ein Rundſchreiben des Staatsminiſters Belcredi an 
die Länderchefs aller nicht zur ungariſchen Krone gehörigen 
Länder. Er erſucht, dahin zu wirken, daß das Vorgehen der 
Behörden nicht nur ein geſetzlich correctes, ſeſtes und würdiges 
ſei, ſondern daß es auch die Zeichen des Verſtändniſſes für eine 
freie, ſelbſiſtändige Entwicklung der Kräfte an ſich trage. Es 
Sei Pflicht der Behörden, die Beſtrebungen für Selbſtverwaltung 
zu unterftügen, durch taktvolles Benehmen gegenüber den auto» 
nomen Körperſchaften ein gutes Einvernehmen zu beieftigen. Das 
Rundſchreiben ſkizzirt die Pflichten eines politiſchen Beamten; 
der ſchriftliche Verkehr hat wohl Berechtigung, aber in vie 
engeren Grenzen als bisher. Gewiſſenhaftes, ſparſamſtes Ge⸗ 
bahren mit dem Staatsgute ſei weſentliche Pflicht der Beamten; 
er empfiehlt die Achtung der freien Meinungsäußerung der Preſſe, 
wenn ſie von Wahrheitsliebe geleitet wird, ſtrengſte Unbefangen⸗ 
heit und gleichgerechtes Basen in den Ländern mit mehreren 
Nationalitäten. Das Amt und die einzelnen Beamten haben 
mit dem Volke in deſſen Sprache zu sah. T. d. A. Nbdstg.) 
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Aus Wien ſchreibt man der allg. Ztg. unterm 30. Juli: 
Der Kaiſer reist heute oder morgen nach Iſchl; ob von dort 
nach Gaſtein, wird von den Ergebniſſen der Sendung des Grafen 
Blome abhängen, deſſen Berichte übrigens das deutliche Gepräge 
der am preußiſchen Hoflager von einem Tag zum andern wech⸗ 
ſelnden Stimmung tragen. Dem erſten ſehr hoffnungsreich lau ⸗ 
tenden Bericht iſt bereits ein zweiter gefolgt, der, nachdem in ⸗ 
zwiſchen wahrſcheinlich eingehender verhandelt worden, bedeutend 
nüchterner urtheilt. Das nimmt man hier als ſicher an, daß, 
wenn der König Gaſtein verläßt, ohne daß eine Verſtändigung 
erzielt worden, der Bruch ſich vollzieht. Es hat bis jetzt, gegen 
über der Zurückweiſung des Proteſtes, welchen Hr. v. Halbhuber 
gegen die neueſten preußiſchen Militärmaßregeln eingelegt, der 
ganzen Mäßigung des Wiener Kabinets bedurft, um mit dem 
vollen Ausdruck der dadurch hervorgerufenen Entrüſtung zurück- 
zuhalten. Graf Blome wird übrigens jedenfalls noch mehrere 
Tage in Gaſtein bleiben, und daraus geht wohl mit Sicherheit 
hervor, daß man noch einen Erfolg der Verhandlungen für mög⸗ 
lich hält. (Nach einem Telegramm des „Fekf. Journ.“ iſt die 
Miſſion Blomes geſcheitert.) 

Wien, 1. Aug. Der Kaiſer iſt geſtern wieder nach Iſchl 
gereist. — Die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet: Der Kaiſer 
erließ eine Amneſtie für Preßvergehen; der Juſtizminiſter wurde 
ermächtigt, die ſofortige Einſtellung aller noch anhängigen Unter⸗ 
ſuchungen wegen ſolcher Vergehen zu veranlaſſen. (Tel. der 
bayr. Zig) 

Wien, 1. Auguft. Der Kaiſer hat den Grafen Blome 
zur Berichterſtattung nach Jichl berufen, wo Se. Mafeſtät einen 
achtzehntägigen Aufenthalt nehmen wird. Hr. v. Halbhuber hat 
weitere die Proteſte unterſtützende Schritte zur Befreiung May's 


gethan. (Tel. d. allg. Ztg.) 
Ausland. 
Sroßbritannien. In den engliſchen Häfen wird, wie 


aus London die „Allg. Ztg.“ mittheilt, zum Empfang der 
Cholera gerüſtet; im Publikum jedoch ſcheint man dem heran⸗ 
nahenden Feind mit großer Gemüthsruhe entgegenzuſehen, und 
zwar aus dem genügenden, wenn auch nicht ſehr tröſtlichen 
Grunde, daß wir die Cholera bereits haben. Ein Arzt ſagte 
uns, daß kein Jahr in London ohne aſiatiſche Cholerafälle ver⸗ 
laufe. Um Auſſehen zu vermeiden, würden dieſelben unter der 
unſchuldigern Rubrik „Diarrhöe“ regiſtrirt. Den Geſtorbenen 
kann dies natürlich ſehr gleichgültig fein, und die Lebenden haben 
auch kein Intereſſe daran, eine beunruhigendere Bezeichnung zu 
verlangen. Die Zahl der zu London an Diarrhöe Geſtorbenen 
beläuft ſich in der vergangenen Woche auf 220. 
Niederbaveriſches. 

Dienſtliches. Durch die Beförderung des Schullebrers Michael 
Breit zu Wallersdorf iſt der Schuldienſt zu Wallersdorf, Bez. ⸗A. Landau, 
mit einer faſſionsmäßigen Einnahme von 372 fl. (ohne das Feiertags ſchul⸗ 
geld) in Erledigung gekommen 

Durch Regierungs⸗Entſchließung vom 30. Juli 1865 wurde der Schuls, 


Bekanntmachung. 
Müller gegen Zettl wegen Forderung betreffend. 


In Folge wiederbolter gerichtlicher Weiſung ſetze ich zur nochmaligen Verſteigerung des 
Anweſent der Söldnersebeleute Joseph und Urſula Zettl in Heilberstofen Termin auf 
Mittwoch den 6. September h. Js. Nachmittags 2— 4 Uhr 


im Bräubauſe zu Mammin 


unmittelbar vor der Berfteigerung delannt geben. 


Im Uebrigen beziehe ich mich auf meine öffentliche Ausſchreibung vom 7. Februar b. 99,6. „ 
Fr. Xaver Sagmeiſter. tal. Notar. 


Dingolfing, am 1. Auguſt 1865. 
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f | Bei meinem kürzlich fi 
denen guten Freunden, welche ſich jo hilfreich meiner annahmen, 
dieſelben nominatim aufzuführen, und halte es daher für meine 


ſeſt und lade biezu Kaufsliebbadet unter dem Anbange ein, daß 

der Zuſchlag ohne Rückſicht auf den Schäzungswerth von 4757 fl. für das Anweſen und von Oberbayeriſche 

650 fl far die geſondert zum Aufwulfe kommenden Grund nücke Pl. Nr. 1% und 401 erfolgt.. 
Grundſteuerkataſter- und Hypolbetenduchs Auszug, ſowie die Schäzungsurtonde können zu 

jeder Zeit auf meiner Amtskanzlet eingeſeben werden und werde ich die nähern Kaufsbedingungen 


attgefundenen Brandunglüde war es mir unmöglich, allen 0 
önlich zu danken, noch 
fit, auf dieſem 


Meßner⸗ und Organiſtendlenſt zu Frauenau, k. Bez.⸗ Amts Regen, dem 
Schullehrer Michael Breit zu Wallerzdorſ, Bez.⸗A. Landau, vom 16. Aug. 
b. Js. an verliehen, und mit dem nämlichen Tage dit Schulgehilſen Jofeph 
Adrahal ven Miltach, Bez.⸗A. Köpting, nach Feldkirchen, Vez. Amts 
Straubing, und Johann Georg Leimer zu Rinchnach, B.⸗A. Regen, nach 
Miltach abmittirt. 1 } 5 

Landshut, 2. Auguſt. Das Kreisamtsblatt von Nies 
derbayern Nr. 63 vom 2. Auguſt enthält ein Regierungsaus⸗ 
ſchreiben, betreffend den Unterricht in den deutſchen Schulen, 
hier diejenigen Soldaten, welche einen mangelhaften Schulunter⸗ 
richt genoſſen haben, in welchem, nachdem bei den im heurigen 
Jahre mit den Rekruten vorgenommenen Prüfungen aus Rieder 
bayern 13 Prozent hinſichtlich ihrer Schulkenntniſſe als mangel ⸗ 
haft gebildet ſich erwieſen, zur Forderung des Unterrichts in den 
Elementarſchulen dringendſt aufgefordert wird. Vor allem er⸗ 
ſcheint der königl. Regierung ſtrenge Einſchreitung gegen ſchuld⸗ 
hafte Schulverſäumniſſe geboten. In gleicher Weiſe wird den 
Diſtriktsbehörden die ſtrengſte Handhabung der Beſtimmungen 
über die Schulpflicht aufgetragen, „damit nicht Kinder aus der 
Schule entlaſſen werden, welche das geſetzliche Alter nicht erreicht 
haben oder die erforderlichen Kenntniſſe nicht beſitzen.“ Beſon⸗ 
ders haben ſich die Schulbehörden auch die möglichſte Hebung 
der Feiertagsſchulen angelegen ſein zu laſſen. Geeigneten An⸗ 
trägen, bezüglich der weitern Penſionirung funktionsunfähiger 
Lehrer und Purificction der Schulſprengel mit Rücksicht auf die 
Orts-Entfernungs⸗Verhältniſſe und die Errichtung neuer Schulen 
oder die ausnahmsweiſe Vermehrung des Lehrerperſonals, Sei⸗ 
tens der Lokal- und Diſtrikts Behörden wird von der k. Regie⸗ 
rung laut des erwähnten Ausſchreibens entgegengeſehen. 

* Landshut, 2. Auguſt. Dem Jahresberichte über die 
deutſchen Werk- und Feiertagsſchulen der königlichen Kreishaupt ; 
ſtadt Landshut entnehmen wir, daß die Zahl der geſammten 
Werktagsſchulpflichtigen 1284, der Feiertagsſchulpflichtigen 389 
betrug. Die Stadiſchulen wurden von 443 Werktagsſchülern 
und 390 Schülerinen, von 123 Feiertagsſchülern und 130 
Schülerinen, die Vorſtadtſchulen (in St. Nikola und Seligenthal) 
von 110 Werktagsſchülern und 341 Schülerinen, ferner von 
31 Feiertagsſchülern und 105 Schülerinen beſucht. — Die Karo⸗ 
linen Volks- und Schulbibliothek erhielt durch Vermächtniß des 
Hrn. Beneſiziaten J. Kolb einen bedeutenden Zuwachs an Büchern. 

Unter den niederbayeriſchen Schützen, welche das Bremer 
Schützenfeſt beſuchten, haben die Nachſtehenden Becher geſchoſſen: 
Apotheker Egger aus Paſſau (Feldſcheiben), Poſthalter Wagner 
aus Straubing (auf Feldſcheiben und Standſcheiben) und Steg⸗ 
müller aus Eggenfelden (Standſcheiben). (Donzig.) 


— 

Auf die Landshuter Zeitung kann für die Monate 
Auguſt und September bei allen k. Poſtexpeditionen um 
41 kr. Beſtellung gemacht werden. N 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Wer in Landshut den Verkauf von 


50 Maß Milch täglich 


übernehmen will, wird erſucht, ſich in der Eve 
dition ds. Bl. zu melden. 1412 


Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
Walzen. Korn. Gerſte. Haber. 
fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
27. Juli Bruck 13 8 10 11 — — 613 
Burghauſ. 13 30 8 12 — — 5 24 
Freiſing 14 20 10 5 — — 6 54 

— Ingolſtadt 12 40 10 7 — — 550 
1 26. 
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Allen, obne Unterſchied des Standes meinen berzlichften Dank auszuſprechen. Möge fie 
der Aügalige dafür vor ähnlichem Schiaſale bewahren! FF 
J. M. Eckl, 29. „ Traunfteinl4 36 8 48 8 — 6 — 
1411 Seifenſieder in Eggenfelden 26. Waſſerbg. 11 46 8 — —— 5 3 
0 Wr 1 20. Weilbeim 16 36 12 14 — — 747 


720. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Geier c. Bindl pet. deb. camb. = Bollzuge gerichtlichen Beſchluſſes verſtei⸗ 
Aus Auftrag des k. Handelsgetichtes Landshut verſteigere ich gere ich am 
Samstag den 12. Auguſt 1865 Vormittags 9 Uhr Mittwoch den 9. laufenden Monats 
in der Behaufung des Meßgermeiſters Franz Bind l zu Pfaffenderg folgende Gegenſtände: Nachmittags 3 Uhr 


1 Pferd, gun, ad, im Schäßungswerihe zu 80 fl., 1 Stute, lihtbraun, zu 90 fl. 4 roth im kal. Landgerits-Gebdude dabier 
ſchecigte Kühe a 40 fl., 1 Mutterſch wein zu 18 fl., 2 rothe Mutterſchweine a 18 fl., 2 Cbaiſen- 1 polilitten Rommodkaſten, 1 angeſtrich enen Häng · 
geſchirre, Wertd 30 fl., 6 alte Pferdegeſchirre & 6 fl., 1 Schweizerwägerl zu 25 fl., 1 Cbaiſeſkaſter, einiges Blechgeſchirr, 1 Betllade, 1 Schlaf. 
zu 40 fl., 1 Pflug zu 8 fl, 4 Betten mit Bettſtätten à 40 fl. 4 Hängtäſten a 9 fl., 1 Commod. ſeſſel, 1 Kanapte, 8 weihleinene Fenſtervorhänge 
kasten zu 10 fl., 3 Rohrſtadle zu 6 fl., 2 Tiſche und zwei Stable zu 6 fl., 1 Kinderbettſtätte mit eiſernen Stangen, gegen ſoſortige Baarzah- 
za 4 f, 13 finnerne Schüfleln und Teller zu 8 fl., 5 Halbe und 2 fleinerne Krüge zu 3 fl. lung und erfolgt der Zuschlag ohne Naafdt auf 
5 Stuck grobe Leinwand à 7 fl., 2 Dienſibotenbetten mit Betiläden A 18 fl., 18 Kalbſelleſden Schägungsmertb. 

2 fl. 30 i., 5 Rübbäute A 9 fl., 6 verschiedene Shmals a 6 fl. 5 Jrauenäberröcke à 5 f. andes hut, den 2. Auguſt 1865 
ſämmtliche Lein⸗ und Bettwäsche zu 15 fl., 2 Spiegel und 5 Bilder zu 4 fl., 1 gegerbte Ruß 141 a £ N i " 

baut zu 10 fl., ein filberbefglagenes Gebetbuch zu 9 fl, 1 Dienſibotenbett mit Bettftätte zu 21 fl. 1415 aumair, k. Notar. 
27 Pfund Garn à 36 kr., 4 Pfund Schaſwelle à 48 kt., 27 Stuck Getraidſäde a 48 Ir, Bekannt ma ch u 

3 alte Pferdegeſchirre à 3 fl., 2 Reitſättel A 5 fl., 2 Skäflel Korn à 8 fl., 1 Hangubt zu 4 fl., 1 iſter p. deb 12 

1 Spiegel und 4 Bilder zu 36 kr., 4 Tiſche und 3 Stäble zu 10 fl., 1 altes Ramapee zu 4 fl. Haller gegen Hofmeifter P. deb. betreffend. 

2 Maße und 2 Halbegläfer, 1 tupferner und 3 meſſingene Seiber m 1 fl., 1 Paar Pfannen) Im Auftrage des k. Bezirksgerichts Landshut 
zu 3 fl., 1 kupferne Reine zu 3 fl. 30 kr., 1 Wärgmeſſer zu 8 fl., 4 blecherne Hafen zu 5 fl., gebe ich blemit bekannt, daß die won mir auf 
1 ä ＋ 3 * 3 8 u: 5 1 — zu 29 5 ad Mittwoch den 9. ds. Mts. 

1 ab und 5 chäffel zu 6 fl., 1 to 4 fl., 1 erne Waage, f 

beile zu 10 fl., 1 Hadftod und H Waſſerſchaͤffel zu 8 us fofortige baare Beyablung, wo . 1 
2 E, — gem Fr dann erfolgt, wenn das Meiftgebot mindeſtens drei Viertheile des Rimbach unterbleibt. 


Mallersdorf, den 13. Juli 1863. Dingolfing, am 1. Muguft 1865. 
1413 ‘ C. Hofmann, k. Notar. 1416 Fr. Kab. Sagmeiſter, t. Notar. 
Anweſens⸗ Verkauf. „ An Titl Herren Geiſtliche und Kirchen⸗ 
Eder Katharina c. Eder Jeſeph und Anna p. deb. Porſtande. 
Im Auftrage des k. Landgerichts Eggenfelden im obigen Betreffe verſteigere ich am Ein ſolider Mann von mitilera Jabren ſucht 
Dienstag den 5. September l. Js. Vormittags 10 - 12 Uhr eine Mebnersſtelle in einer Stadt, Martiſlecken, 


in der Behaufung der Schuldner, der Gaßnerbauernseheleule Joſcph und Anna Eder H8.:Nr, 18 Wallfahrisert oder auch auf dem Lande mit 
m Oberenger dorf, Gemeinde Sallach, Landger. Eggenfelden, deren Geſammtanweſen nach einigen Hundert Gulden Grträgaiß — Auch if 
J. 64 des Hopotdetengeſezes vorbehaltlich der Beitimmungen $. 98—101 der Novelle von 1837. fragliches Individuum des Geſanges und Orgel 
Dieſes Anweſen befteht nach dem Aus juge aus dem renovirten Gtundſteuerkataſter aus ſpieles kundig, welcher gegenwärtig eine gering 
62 Tagwerk 8 Dezim., ift mit Einſchluß det Gebaulichteiten, ſedoch ohne den durch Brand zer- ſtehende kirchliche Stelle verſtebt. 
flörten Stadel laut Schätzung vom 16. Juni 4. Js. auf 9884 fl. 30 tr. gewertbet und nach Frankirte Einlduſe wolle man an Herrn Lehrer 
rentamtlichet Mittheilung mit einer einfachen Grundsteuer zu 5 fl. 432% kt., einfacher Haus- in Mößling bet Müblvorf zutommen laſſen, welcher 
— zu 111% kr., fomie 6 fl. 27 tr. G. jausbodenzins zur Ablöfungstafla, 3 fl. 49 kr. 3 bl. uber den Geſuchſteller Austunft geben wird. 1417 
denzins zum Staate delaſtet. Fp FN 5 
Nach Ausweis des Hyp.Buchs⸗Extrattes find z. Z. hierauf 6700 fl. Hypotheken in zwei 1073 (8) PASDATER 
— 110 * fl. erg und Koſtentautien hiefür, ſowie ein Austrag im jährlichen Geld⸗ ASPH ALT-L AC HK 
trag zu 1 vetſichert. f 
u bemerken kommt, daß die Brandpetſicherung für den abgebrannten Stadel 500 fl. glaͤnzendſchwarz und ſchnelltrocknend, 
betragt und bereits angewieſen ift. eignet ſich zum Lackiren von Stahl, Eifen, Blech, 
Kaufsliebhaber werden biezu mit dem Bemerken geladen, daß der Zuſchlag nur dann Holz und Stein, um ſolchen ein elegantes Anfehen 
erfolgt, wenn durch das Meiſtgebot dee Schopungswerth erreiht wird, und daß mir unbekannte zu geben und gegen Roſt und Witterung zu 
Steigerer ſich durch geeignete Auskunft“ petonen oder ſonſtig geeignete Weſſe zu legitimiren und ſchͤßen. Feiner zur Renovirung von alten 


auch glaubhafte Nachweife über ihre Zablungsfäh e gkeit beizubringen haben. Schiffs⸗ und Wagen⸗Gummidecken, zum Anſtrich 
Der Auszug aus dem Steuerkatauet, Hppotbetenbuche, ſowie die Schätzungsurkunde lönnen von Papier, Leinen, Hanf: und Baumwoll⸗ 
am N und bis dahin in meiner Kanzlei eingeſehen werden. Geweben, um ſolche waſſerdicht zu machen. 
ggenfelden, am 1. Juli 1885. — Niederlage in: 
1201 (A5) PER Wintrich k. Notar. Lganebut der Hern N. Wagner, 
Vilsbiburg „ J. G. Stein, 


Entgegnung. Belden - 
Der Vorwurf, den Herr Rhamſauer in Nr. 170 der Landshuter Zeitung den 15 Unter Dorfen M. Scheicher, 
dietfurtern wegen unterlaſſener Trinkgeldbezablung wacht, ift jebr zu mißbilligen. Wenn Herr Erding M. U. Krauß, 
Rbamſauer für das Fahren der Löſchmaſchine nach Untervietfurt eine Bezahlung überhaupt de- Frelſing „ „ Gg. Mittermeyer. 
anſpruchen zu konnen meinte, jo hätte er den Fubzlohn oder das Trinkgeld beim Magiſtrate D Mitte der Altſtadt 58. Nro. 67 it die 
Eggenfelden liquidiren, aber für keinen Fall von Perſonen verlangen ſollen, die den Bewobnern J Beohuung in ı = . 3 
von Gogenfelven (alje auch dem Hrn. banſauer] in der größten Ledrängriß zu ilfe eilten, gelt . 
über 6 Stunden unermüdet arbeiteten, und jobin durch ibre Dienſtleiſtungen zur glücklichen Be- ba 1 een. =. Mebx. (4051 N 


Al. Bierling, 


2 2 
* 2 2 2 


ſiegung des furchtbaren Elementes Vieles mitteigetragen haben; wofür ihnen großer Dank gebührt. 


Eggenfelden, am 31. Juli 1865, Eine Parterre- Wohnung, 
Magiſtrat Eggenfelden. mit 2 Zinmern iſt im Hau e Nr. 6 nachſt dem 
Höchſtetter. 1414 Münchener Thore zu vermtethen und auf Michaeli 


mm — — —— . —ů— qu bejieben. (3a) 1419 
Dayeriſche Hypotheken- und Wehfelbank. Seas Far die bedürftigen Ub⸗ 
Nachdem die Maximalſumme von 30 Millionen Gulden, welche Seitens der igl Staats: gebraunten in Moosburg: 

regierung nach §. 28 unſeres Pfandbriefftatuts feſtgeſetzt wurde, nunmehr vergriffen it, fo können Uebectragg . . 86 fl. 49 kr. 
neue Bewilligungen von Hypothek Darlehen vorläufig nicht mehr erfolgen. Ein nicht abverlangter Gulden für 

Inſoſerne eine jpätere Fortfegung des Hopotbefdarlehendgejtäftes in Ausſicht ſteht, durck ein nicht aufzenommenes Inſerat, 
Wiederanlage jener Annuitätentilgungen und freiwilligen Kapitalsdeimzahlungen, welche aus der betreffend einen Lehrer, dem es 
jepigen Hypoibetvarlehemsijumme von 3 Millionen in die Bank. Kaſſen zurüdflieſſen, wird ſeiner bei einer Bauernbochzeit eckelte 
keit beſondere Bekanntmachung erlaſſen werben; es wird in diefer Beziehung jedoch bemerkt, daß, mit den Bauern zu eſſen, ſiehe 


über dieſe Rüdjlüffe bis zum Schlub des gegenwärtigen Kalenderjahres bereits verfügt ſei. Behr Ztg. Nr. 154 vom 6 Juli 
München, den 17. uli 1865. — nach Abzug des Petto — fl. 54 

1303 (gc) Die Bankadminiſtration. Summa: 87 fl. 48 f. 

— —— kk ꝑ30iëi 


Druck und Berlag der Jof. Tbem an ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuts nit.) 


Tandshuler Zeitung. 


Die Landstuter Zeitung toſtet Im gan; 
Bayern wierrelläbrli 4 kr. und tan 
dar ade est Woltämter um diefen Preite 
deleten werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und zeſetzliche Freiheit.“ 


nusteigen werben In bie kandtbutet 
Zeitung ſchnell aufgenommen und bie 
Drerikpaitige Zelte oder deren Naum 
matt tt Krtuzer berechnet - 


Freitag den 4. Auguſt 


x 175 


Dominikus. 


Auch ein Beitrag zur Bildungsfrage unſerer Zeit. 


* In der Allg. Ztg. (Beilage 212 vom 31. Juli) leſen 


wir einen Aufſatz über das Buch „Gymnaſial⸗Pädagogik 
von Dr. K. L. Roth“ (Stuttgart, 1865), der wieder ein Bei⸗ 
trag zu der von Vielen längſt feſtgehaltenen Anſicht iſt, daß es 
mit der Schulbildung, gelehrten wie ungelehrten, womit in unſerer 
Mugen Zeit gar dick gethan wird, denn doch nicht jo glänzend 
beſtellt ſei und unſere jungen Leute vor lauter Viellernen nichts 
mehr können. „Man hört,” heißt es in dieſem Auſſatze der 
Allg. Ztg., „von allen Seiten die Klage, daß ſo ſchrecklich viel 
gelernt werden müſſe. Merkwürdiger Weiſe aber iſt dieſe Klage 
meiſt mit der andern verbunden — beide kommen vielfach aus 
demſelben Mund: daß man ſo wenig lerne, daß man wenigſtens 
bei allem Lernen nichts „könne.“ Es iſt ein merkwürdiger lehr- 
reicher Widerſpruch, der darin zu Tage kommt, daß die liberale 
Staatsweisheit unſerer Tage, welche doch des gelehrten, wie des 
elementaren und Volksunterrichts ſich fo eifrig annimmt, anderer: 
ſeits doch mit jedem Jahr mehr darüber ſich beklagen muß, daß 
ihr bei ihrem eigenen aufgeklärten Syſtem die Diener ausgehen, 
die ſelbſtſtändigen Arbeitskräfte, die denkenden 
originalen Köpfe... Anſtatt zu der Einſicht zu kommen, 
daß man eines recht lernen ſollte, und mit dieſem alles, ſucht 


man vielmehr den ſchon vorher mittelpunktloſen Kreis noch 


immer mehr zu erweitern.“... Iſt das nicht wahr? Wer gegen 
die nichtskönnende Vielwiſſerei kämpft, arbeitet für tüchtiges 
gründliches Wiſſen. So auch wer für das Einfachjie in der 
Volksſchule, aber Gründliche das Wort redet, für gute Schulbil⸗ 
dung! Und wer gegen den Schulzwang und das Staatsmonopol 
bezüglich der Schule auftritt, wirkt für regere freie Theilnahme 
an der Schule, für geſunde, friſche Volksbildung und wahre Ge⸗ 
ſittung, mögen auch Fortſchrittsklätter, wie die „Neueſten Nach- 
richten,.“ denen dürres Wiſſen getrennt von religiöfem Glauben, 
als Bildung gilt, den Kämpfern gegen den Schulzwang Anti⸗ 
ſchulbildungsgrundſätze unterſchieben und ihnen ſogar als Frucht 
ihres Strebens zu Gemüthe führen, wenn in einem Münchener 
Biergarten einige Frauensperſonen ſich prügeln. Wiſſen denn 
die „Neueſten Nachrichten“ ſo gewiß, daß jene raufen⸗ 
den Frauensperſonen im Sterngarten zu Munchen nicht 
Leſerinen eben ihres „volksbildenden“ Blattes ſind? Es ſollte 
uns ſehr wundern, wenn dieſe Münchener „Damen“ nicht die 
„Neueſten Nachrichten“ läſen! Wo bleibt denn da die Frucht 
der „Bildung?“ 


Deut ſchlan d. 

Bayern. A München, 2. Aug. Hr. Dr. Fr. Huber, 
welcher zur heutigen Verſammlung den „Aufruf“ erlaſſen, war 
bisher der Bevölkerung Münchens völlig fremd. Sein Erſtlings⸗ 
kind literariſcher Arbeit, mit welcher er in die Oeffentlichkeit tritt, 
iſt nicht von Fortuna begünſtigt. Es regnet jetzt, Abends 7 Uhr, 
ſehr ſtark. Eine nicht geringe Anzahl wäre aus Neugierde nach 
dem Franziskaner Keller gegangen. Sie wird durch den Regen 
abgehalten und die Folge davon iſt, daß die Zahl der „Ver⸗ 
ſammelten“ dann eine weniger reſpectable ſein wird. Indeſſen 
läßt ſich Vieles durch übertriebene Berichterſtattung ergänzen. 
Man nahm ſie auch bei den Volksverſammlungen bezüglich 
Schleswig ⸗Holſteins zu Hilfe. Das war noch eine allgemeine 
Frage. Heute iſt es lediglich demokratiſche Wichtigthuerei. Bringt 
man irgendwo die Sprache auf Elaffen-Kappelmann, fo entgegnet 
der Volkswitz: Hört auf mit dieſem Claſſen⸗Papelmann. Son⸗ 


derbar iſt das Streben, dem Volke Dinge einreden zu wollen, 
für die es nicht eingenommen ift, eher Abneigung hat. So iſt 
es heute wieder. 

In einer Correſpondenz aus München, 24. Juli, wieder⸗ 
holt der „Botſchafter“ die alte Klage über die Preßzuſtände in 
der bayerischen Hauptſtadt, in welcher ſich „die politiſche Regſam⸗ 
keit nur dem erbärmlichſten perſönlichen Klatſch zuwendet und 
ſich ausſchließlich damit ſättigt. Den größten Einfluß auf dieſe 
Demoraliſation der öffentlichen Meinung haben unſtreitig einige 
Lokalblätter, die ſchon in Format und Druck einer Stadt wie 
München geradezu unwürdig ſind, in ihrer redactionellen Leitung 
aber auf's Deutlichſte zeigen, weh’ Geiſtes Kinder fie find. Leis 
der muß dem beigefügt werden, daß ſolche Blätter in München 
allein zu 10 —15,000 Exemplaren verbreitet fein können und 
von Hunderttauſenden geleſen werden. Gegen einen derartigen 
Gebrauch der Preßfreiheit helfen aber weder polizeiliche Maß⸗ 
regeln noch gerichtliche Verfolgungen, ſondern eben nur wieder 
die Preßfreiheit, der wir uns in Bayern in ſo hohem Maße er⸗ 
freuen. Allein was nützt dieſe Preßfreiheit, wenn ſie nur von 
einer Partei bis zum Exceß ausgebeutet wird, während die an⸗ 
dere Partei aus Apathie, Gleichgültigkeit, Feigheit oder wahn⸗ 
witziger Sparſamkeit nichts thut oder Alles verkehrt thut, und 
ſo den Gegnern das Terrain ganz überläßt? Sie werden wiſſen, 
daß das Preßbureau der bayeriſchen Fortſchrittspartei in Erlan- 
gen vortrefflich geleitet iſt, und unterſtützt von den Mitteln des 
Nationalvereins und einiger anderer auswärtigen Fonds faſt die 
ganze Localpreſſe in Bayern beherrſcht.“ 

So der Correſpondent des „Botſchafter“. Derſelbe hat zu⸗ 
nächſt offenbar die „Neueſten Nachrichten“ im Auge. Die 
Klage über die Apathie der Conſervativen gegenüber der Rührig ⸗ 
keit und Opferwilligkeit der Fortſchrittler iſt nur zu begründet. 
Und welche Rolle ſpielt dem gegenüber das Organ der Regierung, 
die „Bayeriſche Zeitung“? Gar keine. Der Redaction ſind 
offenbar durch die Aengſtlichkeit und durch die Beſorgniß des 
leitenden Miniſters, bei der „Fortſchrittspartei“ anzuſtoßen, 
Hände und Füße gebunden und auch ſonſt fehlt es ihr an der 
nötbigen Unterftügung durch Mittheilungen aus amtlichen Quellen. 
(Pfalz. Zig.) 

Im Münchener Hofbräuhauſe wurden feit dem 1. Mai 
bis vergangenen Sonſſtag Abends 10,829 Eimer oder 649,740 
Maß Ray 12 e Eimer. 

i nchner Blatt, „die Schranne“, bringt folgenden 
auch in Niederbayern wohl zu beherzigenden Rath: ge 
bayeriſchen Landwirthen iſt vor Allem zu empfehlen: die Ob ſt⸗ 
baumzucht nicht nur in Gärten, ſondern auch auf Feldern zu 
betreiben, um Aepfel und Birnmoſt in Gemeinde ⸗Preſſen groß 
artig erzeugen zu können, was ſeiner Zeit bei dem immer theurer 
und ſchlechter werdenden Biere ein National » Getränk werden 
könnte und womit großer Handel zu betreiben wäre, wie in 
ae Deutſchlands. 

efterreih. Wien, 2. Aug. Graf Mensborff ift zum 
Kaiſer nach Iſchl berufen, woſelbſt auch Graf Blome, ale 
zurückkehrend, eintrifft. Pan d. bayr. Zig.) 

Wien, 2. Aug. Graf Mensdorff ift in Folge einer Ber 
rufung nach Iſchl abgereist. Wenn das Gaſteiner „letzte Wort“ 
die Unerreichbarkeit der Einſetzung eines Souveräns der Herzog⸗ 
thümer ergibt, ſo ſtehen Schritte in Ausſicht, welche das volle 
Mitbeſitzrecht wahren werden. (Tel. d. Allg. Ztg.) 

Vom Bodenſee, 31. Juli. Geſtern fand in Bregenz ein 


— 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar.) München 


722 


der Theilnehmer eine deſondere 


See grenzenden Staaten vereinigt 


Ans land. 

talien. Rom, 22. Juli. (Das neue Spanien.) 
Auch der ſpaniſche Botſchafter Ritter von Pacheco hat feine Ent: 
laſſung eingereicht, und wenn meine Ahnungen mich nicht täu⸗ 
ſchen, ſo iſt ſie als angenommen zu betrachten. In ihm ver⸗ 
liert Spanien einen Vertreter, der durch ſeinen feſten Charakter, 
durch ſeine Talente und Gelehrſamkeit ihm die größte Ehre 
machte; Pacheco iſt nicht nur ein genialer Schriftſteller, ſondern 
einer der tüchtigſten Rechtsgelehrten Spaniens. Der hl. Stuhl 
verliert in ihm einen loyalen Freund, und Cardinal Antonelli 
wurde durch die Meldung ſeines ſchon vollzogenen Schrittes 


huſichtlt 
— a er 7 5 10 Gründungsfeier des neu erſtan⸗ 
denen Be 8 zu welchem ſich die 
A en der fünf an den 
hab ayr. Ztg.) N 
83 


ſchmerzlich berührt. Das alte Spanien tritt ab, das neue ges * 


langt zur Macht. Wir kannten das alte Spanien als katholiſch, 
ohne, unabhängig, redlich, freifinnig und loyal. Das 
neue Spanien, deſſen Programm die Depeſche des Hrn. Bermudez 
de Caſtro bilpet, hat kein Recht zu ſolchen Benennungen, und 
ſcheint mir das Spanien Godoy's zu ſein. Herr Bermudez, der 
da ſchreibt: „Der hl. Stuhl habe das Beiſpiel einer Verſtändi⸗ 
gung mit dem Königreiche Italien gegeben,“ ſpielt mit den 
Worten, und zwar in perfider Weiſe. Zwiſchen dem Verſuche, 
einige Schranken dem religiöfen und moraliſchen Ruin Italiens 
zu ſetzen, indem man die Verdammung des Geſchehenen feſt hielt, 
und der Gutheißung der Thatſachen, die zwei Throne der Agnaten 
der ſpaniſchen Dynaſtie umwarfen und den hl. Stuhl ſeines 
Beſitzes beraubten, beſteht eben derſelbe Unterſchied, wie zwiſchen 
einer guten und einer ſchlechten That, zwiſchen einem Mitleidigen, 
der helfen möchte, und einem Mitſchuldigen, der den Schaden größer 
macht. Der Bruder dieſes Bermudez de Caſtro wünſcht, wie ich 

re, nach Rom als Botſchafter zu kommen; nach Rom, wo er 

on früher als Miniſter des unglücklichen Franz II. war. Wir 
können das unmöglich glauben. (W. Vaterland.) 

Florenz, 27. Juli. Die italieniſchen Cafe's haben jetzt 
auch ihre politiſchen Getränke. Aus Anlaß der Septemberſcan⸗ 
dale tauchte ein Getränk dei tre ladri auf, unter welchen 3 
Räubern, die Staatsmänner Minghetti, Peruzzi und Spaventa 
zu verſtehen ſind; die Unterhandlungen wegen des neuen An⸗ 
lehens brachten ein Magenbitter in Gebrauch, genannt di quattr' 
ebreo. Dieſer „zweimal Doppeljude“ rief aber bereits den 
Proteſt eines empfindlichen Sohnes Israels hervor, der das 
Statut, nach welchem alle Bürger gleich ſeien, dagegen in's Feld 
führt. Die conſtitutionelle Gleichheit ja iſt aber ebenſo auf dem 
Boden der Schnäpſe durchgeführt. (W. „Vaterld.“) 

Frankreich. Paris, 29. rg An den Fäden zwiſchen 
Florenz und Plombieres wird fleißig geſponnen und von den 
verſchiedenſten Händen. Sir James Hudſon, der ehemalige Ges 
fandte Englands am Turiner Hofe, deſſen große Vertrautheit 
mit italieniſchen Dingen bekannt iſt, iſt ſoeben aus Florenz, wo 
er ſich zuletzt aufhielt, in Paris eingetroffen. — Abb-el-Kaber 
iſt fort und fort der Löwe des Tages. Die Pariſer legen ihre 
Bewunderung für den Heiligen und Helden des Koran in mit» 
unter drolliger Weiſe an den Tag. So wollte neulich ein Epicier 
ihn zum Pathen ſeines neugebornen Kindes, ein anderer zum 
Zeugen bei ſeiner Trauung haben. (W. „Vaterld.“) 

Paris, 30. Juli. (Befinden des Kaiſers.) Ungeachtet der 
„Moniteur“ das Gerücht von dem Unwohlſein des Kaiſers de⸗ 
mentirt, verdient dasſelbe doch allen Glauben. Nelaton und 
andere Aerzte befinden ſich in Plombieres; der Cholerine⸗Anfall, 
den der Kaiſer erlitten, war Anlaß, daß ihm die Einſtellung des 
Badgebrauches ordinirt wurde. (N. Fr. Pr.) 

Muhamedaner und Chriſten.) Bei dem neulichen 
Feſteſſen, welches Emil von Girardin dem berühmten Emir gab, 
erhob ſich Abd⸗el⸗ Kader mitten im Geſpräch, um feine Stirn 
im Gebet nach Mekka zu neigen und die Abendgebete zu ſprechen, 
die ihm fein Glaube vorſchreibt. Einer der Gäſte konnte ſich 
nicht enthalten zu ſagen: „Was muß der Emir, der ſo ſtreng in 
feinen Religionsübungen ift, von unſerer Gleichgiltigkeit gegen 
unſeren Glauben denken?“ Es entſtand eine Stille an der Tafel, 
bis General Daumas ernſt ſagte: „Die Araber trennen Gott 
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nicht von der Geſellſchaft!“ Daun wurde eim anderes Geſpräch 
aufgebracht. 

Spanien. Madrid, 26. Juli. Das katholische Blatt 
„Regeneration,“ das die Proteſte gegen die Anerkennung Italiens 
veröffentlicht, iſt bereits viermal mit Beſchlag belegt worden und 
hat eben jo viele Preßproceſſe zu erwarten. Die Strafen, die 
der Staatsanwalt gegen dasſelbe beantragt, ſind drakoniſch; in 
einem Prozeſſe: 20,000 Rzalen Geldbuße, im zweiten: drei 
. — ae für den verantwortlichen Redakteur u. ſ. w. 

. „Vaterld.“ 


Niederbaveriſche s. 

Landshut, 3. Aug. Heute Nachmittag 2 Uhr wurde in 
der Dominikanerkirche die Preiſevertheilung fur die deutlichen 
Schulen abgehalten. — Seit zwei Tagen haben wir erftiſchen⸗ 
den, wohlthätigen Regen. — Heute Nacht iſt Hr. Reſidenzver⸗ 
walter Flad raſch in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. — 
Heute Morgens 7 Uhr ſtürzte bei den Bauarbeiten am Geſellen⸗ 
haufe (am Paradeplage) der Zimmermann Weideck von Ad: 
dorf herab und blieb augenblicklich todt. Der Mann haute 
mit der Hacke in ein Brett, wollte es herauswiegen, die Hacke 
ließ nach und da er nach auswärts auf der Mauer ſtand, ſtürzte 
er hinab. Der Verunglückte hinterläßt vier Kinder, deren Jammer 
natürlich groß iſt. 

l Siegenburg, 1. Aug. Die Lobrede auf das Siegen- 
burger Turnerſeſt im „Nürnb. Anzeiger“ und Landshuter Kurier 
Nro. 206 erweist ſich auf den erſten Blick als das Machwerk 
eines bekannten literarifchen Genie's, deſſen unſterbliche Lächer⸗ 
lichkeit ſich bis nach China erſtreckt. Es heißt dort, der Verein 
gäble 90 Mitglieder. Ja, wenn man die zuſchauenden Schul⸗ 

uben und die von der Nadel weg zum Theater engagirten 
1 Fräuleins“, ſowie alle Jene miteinrechnet, deren Namen wider 
Wiſſen und Willen ins Verzeichniß geſchrieben wurden, mögen 
es 90 werden, ſonſt aber kennt man nur 20 bis 25, welche die 
Zwilchjacke tragen. Allerdings werden bei Feſtlichkeiten Reden 
gehalten, d. h. es werden redneriſche Produkte zum Beſten ge⸗ 
geben, die da mit dem rothen Faden des Nürnb. Anzeigers aus 
verſchiedenen rothen und aſchgrauen Fortſchrittslappen zuſammen⸗ 
geflickt ſind. Aber mit Ausnahme einiger Weniger, die von den 
Turnern was zu löſen bekommen, finden die Siegenburger — 
zu ihrer Ehre ſei's gefagt — an derlei Lächerlichkeiten kein Ge⸗ 
fallen, weßhalb fie den Ehrentitel „Spießbürger und Ultramon⸗ 
tane“ erhalten. Fragte man einen ſolchen Schwätzer, was denn 
ultramontan heiße, ſo würde er ſicher daſtehen, wie ein gewiſſes 
Thier vor dem Berge. Aber, Gott ſei Dank! Die Siegenbur⸗ 
ger find in ihrer veligiöfen wie politiſchen Ueberzeugung noch 
viel zu feſt, als daß fie ſich dieſelbe mit der Scheere des Nürnb. 
Anzeigers zuſchneiden oder ſich mit dem Ellenſtabe zum beliebten 
— 54 kommandiren laſſen. — Was die angeregte „ſehr 
eundliche Einladung“ zur Feier und obligaten Tanzunterhaltung 
betrifft, welche man einem Geiſtlichen am Sylveſterabende zu⸗ 
ſandte, ſo iſt dieß die Wahrheit, daß man ihm nicht eine, ſon⸗ 
dern zwei Einladungen an demſelben Abende ſchickte, die eine 
mit verzogener Schrift an der Adreſſe und unfrankirt, alſo offen« 
bar zum Spotte. Derſelbe zahlte das verlangte Porto und 
fertigte das puerile Stück in gebührender Weiſe ab. Daß der⸗ 
ſelbe ſich über den bayeriſchen Kammerausſchuß in der Gewerbe ⸗ 
frage in hochſt auffälliger Weile von der Kanzel äußerte, iſt 
eine Unwahrheit, die ſich ein auch nur „einfacher Chriſt“ nicht 
erlauben ſoll. Es ward nur im Allgemeinen bemerkt, daß die 
1 in den meiſten Ländern nicht mehr vom Geiſte des 
Chriſtenthums geleitet werde, was nothwendig zum Ruine führe. 
Uebrigens kann ſich's Jeder zur Ehre rechnen, wenn ein Nürnb. 
* und Conſorten ihn begeifern. ö 
traubing, 2. Auguſt. Geſtern wurde dem 73jährigen 
Maurer Ungerer von einem zuſammenſtürzenden Gerüſte ein Fuß 
abgeſchlagen. (Strb. Tagbl.) 
en 2. 9 — Ein Landwehrmann des hieſigen 
Bataillons ließ ſich beikommen, zu der Parade am * 
Frohnleichnamsfeſte einen Packträger als Stellvertreter zu ſchicken. 
Für dieſe Unzukömmlichleit wurde nun derſelbe durch kriegs⸗ 
gerichtlichen Spruch zu 48 Stunden Arreſt verurtheilt. (Donzig.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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atramenten, in m Alter von 70 Jahren in die Ewigkeit abzurufen; 


ng re 
Jadem wir dieſe Trauertunbe allen unfern Verwandten und Bekannten mittheilen, N Ganz ſchönen franzöſiſchen 
bitten wir 2 a tbeuere Verblichene um frommes Andenken im Gebete, für uns aber 


um ſtilles Beil Kohlreps 
3 den 3, August 1865. N als Samen empfiehlt zur geneigten 


Joſeph Münſterer, Oekenom, als Soby, Abnahme 
Mang D Mayer, Max Kohlndorfer, 


unzista Blattner, h * i 2 e 
Nn ndalena Mandinger, J Tochter, 1423(20) Seilermeiſter. 
Unna rg ETHERNET 
Chriſtine X 
Foley Ser, Brian, x: Mühlanwejens: Verkauf. 


Max Blattner, Simmermeifter, 

Alois Wandinger, Brauer, Schwlegetſöhne, A 
Joachim Hillerbrand, Gaſtgeber, 

Martin Leiſeder, Hafnermeifier, ö 
: Maria Münſterer, Schwiegertochter, N 
1421 im Namen der übrigen Verwandtſchaft. | 
ISIESIESOS SI IIIIIS IE IO 


a Todes-Anzeige. 


— — 


N 


an Ja einer ſehr guten Ge⸗ 

um tteide Gegend Nieverbayerns ift 

n ſchoͤnes 
Mühl-Auweſen 


mit 4 Mäblaängen, einer Dreſchmaſchine, 
nebſt 44 Tagw. 39 Dez. Feld und Weefen 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Ge⸗ 
baulich teiten befinden ſich in beittaulihem 
Zuſtande, und ift ſtets das zum Bettiebe 
der Müble nothwendige Waſſer genügend 
vorhanden. Die Hälfte des —— 
tann auf dem Anmweren liegen bleiben. 
Frankirte Anfragen beforgt die Expe⸗ 


N > Berg Nathſchluſſe bat es gefallen, unſer innigſtgeliebtes N 


N 
en I Ne 


7 Tagen zu feinen Engeln abzurufen. ae Geſundheits⸗ Tabak, 


uſt allen Freunden und Bekannten auf dieſem Wege zur Anzeige welcher neben einem 2 
Tabaks, Aroma eine ſehr hell 
Wirkung für Kopf⸗ und eee 
—— und durch ſeine Verpackung 
in Guttapercha⸗Büchſen alle Gefahr 
durch Blei oder Zinn befeit 


die tiefbeträbten Eltern: 
Johann u ee 
Joſepha 


Anton Huber in Sund d 


Ed der Herrgafie, 
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Bekanntmachung. c 

Für das k. Nealgymnaſium zu Regensburg ſchließt das Schuljahr 1864/65 am 11. Auguſt 
mlt der vorgeſchriebenen öffentlichen Prüfung und Preiſevertheilung. 

Mit dem Schuljahr 1865/66 tritt der zweite Kurs ber gen. Anſtalt in's Leben, welchem 
mit den Jabten 1866/67 und 1867/68 der dritte und vierte Kurs folgen werden, jo daß am 
Ende des Schuljabres 1867/68 vas k. Realoymnahum zum erſten Male Abſolutorial-Zeugniſſe 
erthellen wird, welche den Uebertriit an die Uniwerfität für jene Studien, welche nicht in den 
engeren Kreis der Fakultäts - Wiſſenſchaſten fallen, ſomie an die Central⸗Thierarzneiſchule unt 
landwirthſchaſtliche Centralſchule eröffnen. Der Eintritt in die polytechnſſche Saule erfordert das 
Abſolutorium des Nealgymnaſiums oder das Beſtchen einer Prüfung über ſämmtliche Lehrſächer 
des Realgymnaſtuns. 

Diejenigen, deren Aufnahme in einen der Kurſe des Realgynnoſiums von dem Beſieben 
einer Prüfung abbängt, haben ſich für das Schu fahr 185/66 am 2. Oltober anzumelden. Die 
Anmeldungen der ü Schüler finden am 6. Oktober fait. 

Die Aufnabme in den erſten Kurs erſortett das Beſleben einer ſchriftlichen und münd ⸗ 
lichen Prüfung über ſämmtliche Lebrgeaenftände der Lateinſchule. Die Aufnahmeprüfung für 
den zweiten Kurs verbreitet ſich über alle Lehrgegenſtände des erſten Kurſes. 

Außerdem baben dieſenigen, welche neu eintreten a) cas Tauf- oder Geburtszeugniß und 
b) 2 Zeugniß über bisher genoſſenen Unterricht, ſowie ein entsprechendes fittlides Betragen 
vorzulegen. 

Das vorſchriftsmäſſige Alter iſt für den Eintritt in den erſten Curs das zurückgelegte 
dreizehnte bis incl. ſechzehnte Lebensjahr. 

Regensburg, den 3. August 1885. 

Des gl. Rektorat des Beolgymnofinms: 
Dietrich. 1424 
BHBUSBBRBRERBBHHESBRHEUBEHRGBE 
Ehre, dem Ehre gebührt! 
Herr Herzog, Klein⸗ und Groß⸗Uhrmachermeiſter in 1 ſaffenberg, kal. Beſirksamts 
Mallersdorf, rtparirte unſere ſchon ſeit mehrern Jabten garz ruimds gewordene Kirchen⸗ 


thurm Ubt mit jo vielem Geſchicke und ohne beſonders große Kosten, daß dieſe Ubr jetzt 
allen Antorberungen, ſowohl in der Leichtigkeit der Gewichte, als in der Präciſton 1 


2 
Ep. 
(20) 1418 


(3a) 1497 


Stode auf's Biel 


i zu vermiethen. D. Uebr. in der 


dieſes Blattes. 


k. Appokat. 
fadt O8. - Nre. 87 if 


Zängerle, 
8 im 2. 


Eine kleine freundliche Wohnung 
ft im Haufe Nr. 383 in der Hetrengaſſe zu ver⸗ 


mieſhen. 


a Mitte der Alt 
Wohnun 


J 
Michaeli 


81 in ber 
(3a) 1426 


Der Unterfertigte bringt hiemit ergebenft zur Anzeige, daß er nun⸗ 
mehr im Hauſe des Herrn Maurermeiſters Pauſinger in der Neuſtadt⸗ 


Eine kleine Wohnung 


u ee, 


Gehwerkes, wie Stunden- und Viertelſtur den⸗Schlogwerkes volllommen entspricht, und bie 
felbe, als gut und dauerbaft bergeſt Ut, dem einſichtsvollen Meister Chre macht. — 
Man kann Herrn Herzog für derlei Arbeiten überall nur auf das wärmſte empfehlen. 
Ergolding, den 30. Juli 1865. 


1376 (30) 


wohnt. 
im IIk Stede iſt im Haufe Nr. 


Altſtadt zu bermiethen. 


| 
| 


P. Griesbeck, Pfarrer, — 


Joſ. Paintner, Vorſtand, 
1425 Simon Lodermaier, Pleger. Paßauer Asphalt-Lack 
AER Sanne nan ss ann Anu AURUE Unnau glänzendſchwarz und ſchnelltrocknend, 
zum Laditen von 


Til. Neiſenden nach München Stabl, Eten, Blech, Golz, 


17 # 


Andreas Ettenkofer, 


i 1407 (3b) Zimmermeiſter. 


um lolden ein elegantes Husjehen zu geben, 
in Mitte der Stadt an der Hauptſtraße gelegen. Billige Zimmer; guten Tiſch nach 
H. Wagner in Landshut.“ 
Montag den 7. Auguſt Nachmittags 2 Uhr werden auf dem (5) Stad zu 12 fr. jurüdgenommen. 1042 
Dr. Müller in Coburg. 
— AR LAALERRUTE AEEE bandlung, in Lands but in der Jof. Thomann⸗ 


empfehlen wir unſer Stein, Leder. Papier, Leinen⸗, 
waſſerdicht zu maten und gegen Holt und 
Witterung zu ſchüßzen. 
der Karte; reine Weine; das beliebte Spatenbräubier. 

1 „ C. E er Sohn. Verkauſepteis: die Flaſche zu netto 5 Pw. 
nn eine J.c Elling $ bayer. fl. 1. 42 kr. ldd. Wabrang. 
Werkplaße des Unterzeihneten am KlöpimülerAlleewege * 

2 2 2 2 2 * 
circa 30 Haufen Hanfchaiten Gicht- u. Hämorchoidalleidende 
Kranle dieſer Art, welche in einen ſchriftlichen 
a a Verteht mit ihm zu treten wünſchen, wollen ſich 
f g ſchen, für ein Billiges zu haben find, mit deſſen 
Avis! ‚Heilverfahren betenmt 3 ſuchen. (46) 1228 
Der Unterzeichnete macht biemit bekannt, »ah er ven nun an Hadern, alte 3 


dd Hanf: und Baumwollgeweben, 
Gaſthaus „zum goldenen Krenz 
Niederlage bei 
— — —— Drere, quibefnaftene Flaschen werden das 
. öffentlih gegen Baarzahlung verſteigert. en een 
A vorber durch feine Schriſten, die in jeder Buch⸗ 
Akten zum Einſtampfen, altes Makulatur ⸗ Papier, nebſ alten 


n einem Dorfe, nicht gar zu weit von 


Floß ⸗Sailen eintauſt, und zu den bechtmöglichen Preiſen bezahlt. Langquaid, bat ſich ein Gewiſſer ein 


Auch werden gut beleumundete Per ſonen zum Hadernſammeln auf 4 a 8 


genommen. PR 
; . &on proditt und nichts iſt's worden. Konnten 
Landshut, im Auguſt 1885. 8 — Mer ein Bräuer und ein anderer Herr, 
f Michl Ferling. die ihm beim Kaufe beilflih waten, auch 
1 1426 (Za) wohnhaft bei Bacermeiſter Pöltl in der Borſtadt St. Nikola. zu einer Hochheiterin helfen! 1429 
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Drud und Berlag det Je. Tbemann seen Buchhandlung. (J. 8. v. Babuesnig) " " 


Tandshuler Zeitung, 


Die Banböbuter Beitung tod In an 
MBaprın werter 54 kr. und kann 
dreh alle kel Weſtämter um diefen Dreid 
belegen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„ir Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werben ia dit kanbstuter 
Zeitung ſchnelt aufgenommen und die 
dreifoaitige Zelle oder deren Manm 
mit iel Kreuper berechnet. 


Samstag den 5. Auguſt 


N 178. 


Mariä Schnee. 


Um ſcha u. 

* Wie unſer dampfhaſtiges Zeitalter im Kriege keine Winter: 
quartiere mehr kennt, jo ſcheint es, hat auch in der Politik die 
Sommerruhe aufgehört. Sonder Raſt und Ruh geht es fort! 
Sogar das ſonſt ſo ſtille und friedliche Gaſtein iſt ein Brenn⸗ 
punkt politiſcher Bewegung geworden. Zu Füßen des Graukogels, 


in der wildromantiſchen Gebirgs Schlucht, durch welche in mäch⸗ 


tigem Waſſerfalle die Ache donnert, tost und rauſcht, in dieſer 
großartigen, ernſtfeierlichen, friedeathmenden Natur, die des 
Menſchen Herz ſo wunderſam immer und immer wieder anzieht, 
bewegt ſich jetzt auch der unruhige, verwickelte Streit der Politik. 
Die armen Poſtpferde werden von preußiſchen Feldjägern noch 
mehr abgehetzt, die Telegraphendrähte, ſonſt nur zu Nachrichten 
harmloſer Kurgäſte in die Heimath benützt, befördern politiſche 
Kunden und in das Alltagsgeſpräch der Badebeſucher aus aller 
Herren Länder auf dem Platze vor dem Hötel Straubinger, in 
der Wandelbahn und im nahen Parke miſcht ſich nun wohl auch 
die politiſche Converſation und neugierig mag Mancher Hrn. 
v. Bismark burſchikoſen Schrittes aus dem erwähnten Hötel von 
Zeit zu Zeit zu dem gegenüber liegenden kaiſerlichen Schloſſe, 
in dem der König von Preußen wohnt, wandeln ſehen. Graf 
Blome, der talentvolle, gewandte öͤſterreichiſche Diplomat, der in 
außerordentlicher Sendung in Gaſtein beim Könige und Herrn 
v. Bismark war, iſt bereits wieder nach Iſchl abgereist, um 
ſeinem Kaiſer Bericht zu erſtatten. 

Oeſterreich thut offenbar ſo viel als diplomatiſch möglich 
iſt, um Schleswig Holſtein eine würdige Stellung und Lage in 
Deutſchland, wie fie auch das Geſammt⸗Intereſſe Deutſchlands 
erfordert, zu erringen. Ob es ihm gelingen wird, bezweifeln 
wir. Preußen iſt beſtrebt, Schleswig Holſtein wenn nicht zu 
anneriren, jo doch unter preußische Oberherrſchaft zu bringen. 
Defterreich bietet Zugeſtändniſſe an, allein bis jetzt iſt man 
preußiſcherſeits nicht gewillt, ſich mit denſelben zufrieden zu geben. 

In der Köln. Ztg. ſpricht ſich ein Oberoſſiciöſer und mit 
ihm übereinſtimmend die Nordd. Allg. Ztg. und die ſonſtige 
officiöſe Genoſſenſchaft wie folgt aus: „Die dauernde Benutzung 
des Kieler Hafens iſt allerdings ein Zugeſtändniß. Die Er⸗ 
hebung Rendsburgs zur Bundesfeſtung mit preußiſcher Beſatzung 
oder ſtatt deſſen die Befeſtigung der Höhen von Düppel und 
Sonderburg legen Preußen Verpflichtungen auf, die nur durch 
das Zugeſtändniß der innigen Verbindung der ſchleswig holſtei⸗ 
niſchen Armee mit der preußiſchen ausgeglichen werden könnten. 
Davon ſieht aber in jenen (den neueſten von Oeſterreich ange⸗ 
botenen) Conceſſionen nichts. Was ferner den in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Beitritt der Herzogthümer zum preußiſchen Zollſyſteme, 
ſodann die Herſtellung des Kanals und endlich die bewilligte 
Militär⸗ und Marine Convention mit den Herzogthümern betritt, 
fo wären die Vereinbarungen darüber mit dem künftigen Sou⸗ 
verän der Lande zu treffen. Auf eine ſo ungewiſſe Antwart⸗ 
ſchaft hin würde Preußen jedoch Bedenken tragen müſſen, erſt 
einen Herzog einzuſetzen und dann mit ihm über Conceſſionen 
zu verhandeln... Für die Regelung der militärischen Beziehungen 
wiſchen Preußen und den Herzogthümern hat das Wiener Kabinet, 
0 viel bekannt, die Forderung nicht aufgegeben, daß dem Bunde 
ier das entſcheidende Wort zuſtehe. ... Die Verſchmelzung des 
chleswig⸗holſteiniſchen Kontingents mit der preußiſchen Armee 
läßt vielfache Modifikationen zu und iſt ſchon aus principiellen 
Rückſichten feſtzuhalten. Bei der Beurtheilung dieſer Verhältniſſe 
darf nicht überſehen werden, daß Preußen, weil es die Grün⸗ 


dung eines neuen ſouveränen Staates innerhalb 
ſeines Machtgebietes zu verhindern völkerrechtlich 
befugt, auch berechtigt iſt, die Bedingungen feſtzuſtellen, 
unter denen es die Exiſtenz eines beſondern Staatskörpers zu⸗ 
geben will.“ 

Da haben wir nach preußiſcher Zurichtung den Braten und 
Salat. Hr. v. Bismark ſoll überdieß die Auguſten burger 
Kandidatur für immer ablehnen, weil fie diejenige des National- 
vereines, der Demokratie und der Mittelſtaaten ſei, wogegen der 
Großherzog von Oldenburg als allein zuläſſiger Kandidat aufge⸗ 
ſtellt werde, obgleich er kein zwingendes Recht für ſich habe. Es 
wäre intereſſant, all die preußiſchen Schachzüge in den diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen und in dem Geplänkel der Preſſe klar und 
überſichtlich fortwährend geben zu können. Leider fehlt es der 
Landsh. Ztg. hiezu an Raum und den verehrten Leſern würde 
es wohl an Geduld fehlen, dieſem Getriebe zu folgen. In dieſer 
Beziehung iſt der „Korreſp. v. u. f. Deutſchld.“ ſtels intereſſant, 
der mit unermüdlicher Ausdauer und viel Scharſſinn die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Frage fort und fort in ihrem Gewebe darlegt. 

Was wird nun Oeſterreich thun? Wird es, wenn die Sache 
zum Bruche kommt, auch zum Kriege ſchreiten? Wir glauben 
nicht daran! Oeſterreich wird diplomatiſch thun, was möglich iſt. 
Aber darüber hinaus wird es doch kaum gehen. Es müßte nur 
Hr. v. Bismark brutal und leichthin zur Gewalt ſchreiten, denn 
unbequem iſt der öſterreichiſche Mitbeltper in Schleswig Holſtein 
denn doch auf lange hin. Und die Ehre der öſterreichiſchen 
Armee wäre nicht unſchwer zu verletzen. Aber man wird denn 
doch von beiden Seiten ſich ſehr beſinnen, zum Aeußerſten zu 
ſchreiten. Oeſterreichs Finanznoth hängt ſich ja wie ein Blei⸗ 
gewicht an ſeine Füße. Dazu iſt der Ausgleich mit Ungarn 
noch nicht vollzogen und Neuitalien würde raſch ein Bundes⸗ 
genoſſe Preußens fein und Venetien anfallen. Es wäre aller⸗ 
dings ein großer, kühner Gedanke, einmal große Politik zu 
treiben und dem troſtloſen Zuſtande Deutſchlands und Europas 
durch die gewaltige That eines Krieges ein Ende zu machen. 
Sp lange Preußen Großmachtsgedanken trägt und Deutschland 
in ſich aufgeben ſehen möchte, iſt ſicher an eine dauernde Löſung 
der deutſchen Frage nicht zu denken. Aber wer wagt das große 
übergewaltige Unternehmen, würdig der Hand der erſten Helden 
der Geſchichte? Die großen Männer ſcheinen in der Zeit der 
Vielbildung und krankhaften Ueberreizung ausgeſtorben zu ſein. 
Niemand wird freiwillig ſich erkühnen, in das alte, baufällige, 
mühſam geflügte deulſche und europälſche Gebäude die Krieges⸗ 
fackel zu werfen und die friededurſtende Geſellſchaft aus ihren 
Genüſſen und Erwerbsplänen aufzurütteln. Die Gefahren ſind 
ſo groß, daß kaum Jemand die Verantwortung auf ſich nehmen 
wird, ohne den äußerſten Zwang und die äußerſte Noth einen 
Krieg zu beginnen. 

Das „Frankfurter Journal“ bemerkt wohl nicht mit Un⸗ 
recht: „Ein Krieg zwiſchen beiden deutſchen Großmächten würde 
kein vereinzelnter bleiben, ſondern ſofort die Ausdehnung eines 
allgemeinen Weltbrandes annehmen. Er wäre zunächſt das 
De eines deutſchen Bürgerkrieges, denn Deutſchland würde 
ofort in zwei feindliche Heerlager ſich theilen und die unaus⸗ 
bleibliche Folge wäre die Einmiſchung des Auslands... Wäre 
ein deutſcher Krieg für Frankreich das Mittel, die Rheinprovinzen 
zu erwerben, ſo würde Rußland ſeine orientaliſchen Plane wieder 
aufnehmen, Italien an Venetien denken, die öſterreichiſche Reichs⸗ 
einheit hätte die gefährlichſten Proben zu beſtehen?“ 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


Matchter mbar! 
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So werden wir alfb vorausſichtlich noch länger fortfahren, 
„deutſche Feſte“ zu feiern. Jawohl die modernen Teutonen 
feiern: Feſte und machen ſich in Phraſen und Toaſten Luft und 
dann ſchlafen ſie wieder gemütblich aus. Die „Grenzboten“ 
meinen, es gebe Politiker, die alle bedeutenderen Feſte bezogen, 
wie Kaufleute die Dulten, um ihre politiſchen Phraſen an den 
Mann zu bringen und von ſich reden zu machen. Das Schlimmſte 
aber it, daß durch all die ſchönen Redereien, Toaſte und Bravo's 
Hunderte und Tauſende ſich entwöhnen, die Dinge realiſtiſch 
nüchtern zu betrachten und jo nur dem allerordinärſten Libera⸗ 
lismus Vorſchub leiſten. Da darf es uns gar nicht wundern, 
wenn dann in den beſcheidenſten Kreiſen ſelbſt „politiſche“ Schnei⸗ 
der mit ihrem zungenfertigen Papageigeplapper über Ultramonta 
nismus u. ſ. w. ihr Publikum finden! 


Deut ſchland. 

Bavern. A München, 3. Aug. Der König Otto und 
die Königin Amalie von Griechenland trafen heute hier ein und 
nahmen im Palais des Prinzen Luitpold, deſſen Sohn, Prinz 
Ludwig, fie am Bahnhofe empfangen hatte, ihr Abſteigquartier. 
Morgen gehen JJ. MM. nach Poſſenhofen, um dort dem ſächſi⸗ 
ſchen Königspaare nebſt der herzoglichen Familie einen Beſuch 
abzuſtatten. Sie werden am Samstag wieder abreiſen und den 
Reit des Sommers auf der Eremitage bei Bayreuth zubringen. 
— Am Mittwoch und Donnerstag findet im erzbiſchöfl. Klerikal · 
ſeminar zu Freiſing die philoſophiſche Zulaſſungs⸗Prüfung zum 
Studium der Theologie und am 18. und 19. d. Mis. in der 
erzbiſchöflichen Curie dahier, das theologiſche Schlußeramen pro 
alumnatu ſtatt. — Am 10. ds. Mis. werden barmherzige 
Schweſtern die Krankenpflege im Diſtriktskrankenhauſe zu Mies- 
bach übernehmen. — Preußen hat mit Dänemark einen Poſt⸗ 
vertrag abgeſchloſſen, welcher vom 1. ds. auch auf Bayern An⸗ 
wendung fand. Aus Bayern koſtet ein einfacher Frankobrief 
nach Dänemark nunmehr nur 12 kr. — Mit Naſſau haben unſere 
Staats- und Oftbahnen ſeit 1. Auguſt den direkten Güterverkehr. 

a Münden, 3. ng Dr. Strodl hat ſich zum An ⸗ 
tritt ſeines Noviciats nach Burghauſen begeben. 


München, 3. Aug. Die Vollsverſammlung, wozu Herr 


Dr. Franz Huber den erſten Anlaß gegeben, hat geitern Abend 
im Saale des Franziskanerkellers ſtattgefunden und war trotz 
des heftigen Regens und der weiten Entfernung des Lokals ſehr 
zahlreich beſucht. Nach einer kurzen Debatte, woran ſich die H. 
Dr. Huber, Baron Klött, J. Knorr, Billing und Veechtoni be⸗ 
theiligten, wurde die Abſendung folgenden Telegramms beſchloſſen: 
„Dem verfaſſungstreuen Bürger, dem deutſchen Patrioten 
Claſſen-Kappelmann freudige begeiſterte Anerkennung und 
Gruß aus ganzem Herzen. Dr. Franz Huber im Namen der 
Volksverſammlung in dem Franziskanerkeller.“ — Ferner wurde 
beſchloſſen, Hrn. Claſſen Kappelmann als Beweis beſonderer Ans 
erkennung ein Album zu überfenden, wozu die Künſtler, Hand» 
werker ꝛc. Beiträge leiſten ſollen. Mit einem Hoch auf „Freiheit 
und Recht“ ſchloß die Verſammlung. Von Holzkirchen und von 
Ingolſtadt find gleichfalls Telegramme an ClaſſenKappelmann 
abgeſchickt worden. (N. bayr. Kur.) 

„Im „N. bayr. Volksbl.“ wird hervorgehoben, daß, 
wenn in der neuen von den Denkſchriftsſchullehrern herausgege ⸗ 
benen Schrift: „Ein abgedrungenes Wort zur Abwehr 
der gegen die Reformbeſtrebungen der bayeriſchen 
Lehrer erhobenen Anſchuldigungen und Verdächti⸗ 
gungen“ (Freiſing bei Datterer) über leidenſchaftliches und oft 
verletzendes Verfahren der Gegner geklagt werde, dieſe keinen 
Grund haben, „für die ihnen erwieſene Schonung oder eine ihrem 
Stande gezollte beſondere Rückſicht ſich zu bedanken.“ Diele 
Beobachtung mußte ſich jedem Unbefangenen längſt aufdrängen, 

nd die Herren auf denkſchriftlicher Seite auf das Leiden ⸗ 
ſchaftlichſte gegen ihre Gegner, namentlich den Klerus, auftreten, 
erklären ſie jedes Gegenwort, Alles was ihnen nicht wohlgefällig, 
für Feindſeligkeit und Schmähung. Wie ift da eine Ausglei⸗ 
chung denkbar, was ſoll man von der Verſicherung halten, man 
wolle keine Trennung der Schule von der Kirche? Der Nürnb. 
Anzeiger vom 1. Auguſt bemerkt: Man mache eine Fauſt 
im Sacke, während man ſage, Kirche und Schule bedürften 
einander! 

* Der „Nürnberger Anzeiger“ geruht anzukünden: 


— 


„Demnächſt erſcheint eine von geübter d bene Bros 
ihre, betitelt analog ber befannten Aas cen Eoulmener 
Tyrannei Schrift: „Das geiſtliche Cölibat — eine zu 
Nachdem die „geübte Hand“ mit dem „Nürnberger Anzeiger“ in 
Verbindung ſteht, läßt ſich gewiß ein rares Produkt erwarten! 
Am Ende iſt die „geübte Hand“ gar ein gewiſſer „Literat,“ der 
zur Zeit aus der Nähe von Siegenburg in den „Nürnberger 
Anzeiger“ macht! 

Spalt, 305 Juli. Die beiden letzten ſehr ergiebigen Regen 
haben auf den Hopfen hier ganz wohlthätig eingewirkt. — 
In Mosbach ſteht der Hopfen, wenige Gärten ausgenommen, 
ſehr gut. (Allg. Hopfztg.) 

. Ausland. 

Türkei. Konſtantinopel, 31. Juli. Der Vicekönig 
von Aegypten iſt nach Alexandria abgereist. (Wohl auch ein 
Zeichen der wieder eingetretenen Sicherheit in Alexandria.) Ge⸗ 
ſtern kamen hier und in den Dörfern des Bosporus 160 Todes- 
fälle an der Cholera vor. 5 


Nieder baveriſches. 

a Landshut, 4. Aug. Dem proviſoriſchen Ausſchuſſe 
der beabſichtigten Gewerbekaſſe hier wurde die Antwort auf ſeine 
Eingabe in dieſer Woche zugeſchloſſen. Sie fiel, wie nicht an⸗ 
ders erwartet wurde, zuſtimmend aus, nur ſei noch ein beſtimm⸗ 
ter Paſſus in die Statuten aufzunehmen über die Haftbarkeit 
des Vereins ſeinen allenfallſigen Gläubigern gegenüber. — Ueber 
die Vortheile der Creditvereine iſt ſchon ſo viel geſprochen und 
geſchrieben worden und ſie ſind ſo in die Augen ſpringend, daß 
ein nochmaliges Eingehen überflüſſig fein dürfte. Es liegt jetzt 
an den hieſigen Geſchäftsleuten durch zahlreiche Betheiligung zu 
zeigen, daß ſie die erhöhten Forderungen der Zeit an den Credit 
und die Vortheile, die derartige Vereine den einzelnen Mitglie⸗ 
dern bieten, auch richtig erfaſſen. Mögen aber auch ſolche ſich 
viele betheiligen, welche bereits in glücklichen Verhältniſſen leben, 
denn es dürfte die Gewerbekaſſe auch für dieſe viele Vortheile 
27 und mögen ſie bedenken, daß ſie als Glieder Einer Ge⸗ 
ellſchaft ſich nicht egoiſtiſch von gemeinnützigen Anſtalten aus⸗ 
ſchließen ſollten. — Glück auf! 

Der bayeriſche Kurier ſchreibt: Sie haben eine Vils⸗ 
hofener Correſpondenz der „Augsb. Abdztg.“, die beiden Zucht⸗ 
bausfträflinge Georg und Johann Dionis betreffend, in Ihr 
Blatt 1 welche einer entſchiedenen Berichtigung 
bedarf. Die beiden Genannten waren allerdings zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden, wurden jedoch nicht zu lebenslänglicher, ſondern 
zur Zuchthausſtrafe auf unbeſtimmte Zeit begnadigt, welche Strafe 
in Folge der neuern Geſetzgebung auf das beſtimmte Maß von 
12 Jahre Zuchthaus feſigeſtellt ward.“) Den größeren Theil 
dieſer Strafzeit haben Beide und zwar unter ausgezeichneter Auf⸗ 
führung erſtanden. Seit längerer Zeit herrſcht nun in Folge 
Anordnung der höchſten Stelle der Mus, daß zeitlich verurtheilte 
Zuchthausſträflinge, welche erkranken und deren Krankheit der 
Art iſt, daß Sie bei Verbleiben der Züchtlinge im Strafhaus 
nothwendig zum Tode führt, indeß eine Luftveränderung Rettung 
bringen kann, auf mediciniſche Gutachten hin, und wenn ihre 
Aufführung in der Strafanſtalt, ſowie ihr körperlicher Zuſtand 
hoffen und vorausſehen läßt, daß ſie nicht gewillt und nicht in 
der Lage ſeien, die öffentliche Sicherheit zu gefährden, wenn weiter 
dieſelben Angehörige in ihrer Heimatgemeinde haben, die für 
ihre Unterkunft ſorgen, — daß an ſolche Sträflinge ein längerer 
oder kürzerer Urlaub ertheilt wird. Dieſer Fall lag bei den 
Genannten vor; beide leiden an Lungenſucht, ihre Mutter hatte 
nachgeſucht, dieſelben ihr zur Pflege zu überlaffen, und fie iſt in 
der Lage für ihren Unterhalt zu ſorgen. Das Geſuch wurde, 


) Cs dürfte intereſſant fein, aus dem Berichte Über die Schwurgerichtz⸗ 
Verhandlung vom 10. Juni 1858, in welcher die beiden Dionys nebſt 
einem gewiſſen Ruck von Pleckentbal und einem weitern Dionys zum Tode 
verurtbeilt wurden, die Tbatgeſchichte des Verbrechens zu entnehmen. Am 
4. November 1867 in aller Mergenfrühe entdeckte der rating Jodann 
Huber, der in einem Nebengebäude des Wirthes J. Rößl von Martinstöd⸗ 
ling wohnte, daß Diebe auf einer Leiter nach Wegbrechen der Eiſenſtangen 
durch ein Fenſter der Dienſiknechtkammer a waren. Huber holte 
die Knechte aus dem Stadel. Als biefelben berbeieilten, wurbe fünfmal von 
den Dieben auf ſie geſchoſſen. Drei Knechte wurden verwundet, jedoch nur 
leicht. Die Diebe floden, größten Theil der geſtohlenen Gegenſtände zu: 
rüctaſſend. Die Red. d. Edgh. Ztg. > 
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auf Grund mediciniſcher Gutachten, von höchſter Stelle genehmigt 
und beide Sträflinge gingen nach Vilshofen ab, wo ſie ſich der 
dortigen Behörde | hatten. Wenn die guten Vils⸗ 
hofener darüber in Entſetzen geriethen, ſo thut uns das ſehr 
leid, und wir können nur bedauern, daß an betreffendem Orte, 
was doch faſt überall ſonſt in Bayern der Fall iſt, kein Sträf⸗ 
lingverein exiſtirt, der die beiden Dionis in Schutz genommen 
und die beunruhigte Bürgerſchaft dahin aufgeklärt hätte, daß es 
ſich hier lediglich um eine Maßnahme wahrer Humanität handle, 
dahin abzielend, Sträflingen, die wirkliche Beſſerung zeigen, eine 
zeitliche Strafe re lebenslänglichen zu machen, 
wenn ſich dies unter Wahrung des Intereſſes der öffentlichen 
Sicherheit ändern läßt. 
Paſſau, 3. Aug. Landwirthſchaftsfeſt. Das Pro⸗ 
des Kreislandwirthſchaftfeſtes, welches heuer am 2., 3., 
4. und 5. Septbr. in hieſiger Stadt abgehalten wird, iſt ſoeben 
ausgegeben worden. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 
Samstag den 2. September beginnt die Feſtlichkeit mit der Aus⸗ 
ſtellung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, Maſchinen, Gar⸗ 
tengewächſe ꝛc. Nachmittags 3 Uhr: Muſterung der Pferde 
Schweine, Schafe ꝛc. An dieſem Tage wird auch der Glucks“ 
hafen eröffnet. Am Kg Sn 3. September: Feſtzug und 
Preiſevertheilung für Leiſtungen ꝛc. auf dem Gebiete der 


Bekanntmachung. 
Puſtet c. Baumer pet, deb. camb. 


Veranlaßt durch das Prozeßgericht verſteigere ich in rubrijirter Sache das Anweſen des 
Buchdinders Simon Baumer in Niuſtadt, Wobnbaus Hs ⸗Nr. 220 in Neuſtadt mit Gurten zu. 


ſammen 0,13 Tagw. an die Meiſtbietenden und zwar am 


Dienstag den 22. Auguſt 1865 Nachmittags 3 Uhr 
im Haufe des Schuldners, bei welch zweiten Verſteigerung der Zuſchlag ohne Nüdfiht auf den 


Schägungspreis zu 3320 fl erfolgt. 


Im llebrigen nehme ich auf die Bekanntmachung vom 7. April 1865 Bezug. 


Abensberg, den 1. Auguſt 1885. 
1430 


Geitner, tal. Notar. 


Gewerbekaſſe betreff. — Nur mit vereinten Kräften. 
Da auf die Eingabe des proviſoriſchen Ausſchuſſes die Antwort von allerböchſter Stelle 
eingetroffen, werden alle diejenigen, welche an der Gewerbekaſſe Antheil nebmen wollen, auf 


Landwirthſchaft ꝛc. Nachmittags: Sprung⸗Rennen auf der 
großen Exercierwieſe mit 9 Gewinnſten von 60 — 6 fl. mit ſei⸗ 
dener Fahne. Weitpreis 10 fl. gleichfalls mit ſeidener Fahne. 
Montag den 4. Sept.: Feſtſchießen mit 6 Beſten von 25 fl. 
bis 4 fl. Dasſelbe endet Mittwoch den 6. Sept. Abends 5 Uhr. 
Montag Nachmittags: Trab⸗Rennen mit 9 Gewinnſten von 
50 —4 fl. mit ſeidener Fahne. Weitpreis 10 fl. gleichfalls mit 
ſeidener Fahne. Dinstag den 5. Sept.: Wettfahren auf der 
Donau mit 14 Preiſen von 25 —1 fl. mit ſeidener Fahne. Weit⸗ 
fahne 5 fl. — Während des Feſtes find die Sammlungen des 
naturhiſtoriſchen Vereins zum Beſuche offen. Die 
veranſtaltet eine Ausſtellung der Löſchmaſchinen ꝛc. (Donztg.) 

Die Ma inde Untergriesbach hat ſich mit bedeu⸗ 
tender () Majorität für den Uebergang von magiſtratiſcher 
Verfaſſung zur Landgemeinde ausgeſprochen. Verdient Nach⸗ 
ahmung. Abgeſehen vom Koſtenpunkte hat die magiſtratiſche Ver⸗ 
fafung allerlei Laſten im Gefolge, die für den Bürger eines 
Marktes um ſo drückender ſind, als ſie auf der andern Seite 
geringe oder gar keine Vortheile bietet. (Donztg.) 

In Sperlbrunn (bei Sonnen) ſtehen mehrere Weichſel⸗ 
bäume in der Blüthe, und mit reifen Weichſeln zugleich pran⸗ 
gend. (Paſſ. Don. Ztg.) 

Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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2 Allen Freunden und Gönnern 
ſagt bei ſeiner Abreiſe nach 
München noch ein herzliches Lebewohl 


J. Heiderer, 
Theaterdirektor. 


Wirthsanweſens⸗Verkauf. 


. Wirths- Anwefen, 


Samstag den 5. ds. Abends 8 Uhr in das Lokal des Bürgervereins hend aus chen 200 Tagw. Aecer, Wiesen 


im Prantlgarten zur weitern Beſprechung und definitiven Connituirung eingeladen. 

Der prov. Ausſchauß 
. — — TREE EEE 
Bekanntmachung für Frontenhauſen und Umgebung. & auen 


Am Sonntage den 6. Auguſt beginne ich mit der Ausübung der 
mediziniſchen, chirurgiſchen und geburtshilſlichen Praxis in 


und meiſt Ichlaabarer Waldung, dann den im 
befibaulichen Zuſtande ſich befindlichen Gebäulich⸗ 
keiten ſammt dem Javentar und der realen Tafern · 
\mirtbihaftsgerehtfame aus freier Hand zu ver⸗ 
Das Nähere iſt zu erfragen bei dem 


2 Eigentbümer 
Jof. Schmidt, 


Frontenhauſen 14340200) Wirtb in Artltofen. 
Dr. HKammermayer, | 7 Dr. Pattisons 
* praftifcher Arzt Gicht- und Rheumatismus watte, 


Rheinische Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Die unterzeichnete Haupt⸗Agentur bringt biermit zur üffentlihen Kenntniß, daß Herrn 


eee in Paleten zu 30 kt. und 16 kt., 
allein ächt bei 
—— 


| 


Anton Jackermayer, 
Eine kleine Wohnung 


aver Bachmaier, Schubmachermeiſter in Pfeffenbauſen, für den Umfang der Bezirksämter im III. Stode iſt im Haufe Nr. 81 in der 


Rottenburg und Landshut eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen und demſelden die geſepliche 


Beitätigung ertheilt worden iſt. 
München, den 31. Juli 1865, 


Die Haupt⸗Agentur für das Königreich Bayern. 


Altſtadt zu vermiethen. (36) 1428 


Eine kleine freundliche Wohnung 
iſt im Hauſe Nr. 383 in der Herrengaſſe zu ver⸗ 
miethen. (3601427 


Auf Vorſtebendes Bezug nebmend empfeble ich mich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ Eine arterre: 28 
Anträgen und bin ftets bereit den Verſicherungſuchenden die wünſchenswerthe Auskunft zu ertbeilen, mit 2 dee iR im Haufe —. 5 


Statutenmäßiges Grund capital: 


Ziebn Millionen Gulden füpdeutjher Währung. 


Erſte Begebung: Eine Million. 


2 Die We len 3 verſichert Mobiliar Gegenſtände, Waren und Bor 


aller 35 
-  Bielfenbanfen, den 31. Juli. 1866. 


1433 0 A 


Ernteerzeugniſſe in Gebäuden wie im 


Münchener Thore zu vermiethen und auf Michaeli 
zu beziehen. (36) 1419 


Mi das Inſerat in Nr. 175 der Bush. Ata., 
einen ausgeſtellten Todtenſchein über e 


— € 
S fo Dub Ye Birkdeiten niemals 9 a er noch lebendes Kind im Markte L. betreff, wird 


biemit berichtet, daß das betreffende. Kind am 
2. ds. Abends verſchieden iſt, fobin der vor 
Tagen ausgeſtellte Todtenſchein jetzt erſt iin 


Der Agent: 14 
Xaver Bachmalter.|dittigteit erlangt hat. 
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Bekanntmachung. Urtheile des l. Appellationsgerichtes von 
In Gemäß beit bober Regierungs- Ent — vom 22. bs. Nis. böchſten Finanz- Niederbayern. 
i cripts vom 17. desſelben Monats ſoll die bisherige Landg ohnfeſte dahier, a 

ſtehend in dem Mohnpaufe mit Frohnfefte, Stallung, Schweinſtall, l den an Waſchbaue. Der Gerichtahof bat auf Berwerfung der Ber 
„Brunnen, auf einem Flächenraume von 0 Tagw. 15 Dezim., dem dabei befind- rufung erkannt in ber Sn gegen Sed. 

ben Garten in nlicer Lage zu 0,07 Dezimalen, dem Berkaufe Wielt ffenttißer Verſtel⸗ Friedl, Schneidersfohn von PBaring, und 
nach Maßgabe der allerbecſten Verordnung vom 19. April 1852 unterſtellt werden. 9 Dienſtknecht von Schierling, welch 
Zu ten fe wird daher Tagsſahrt auf tal. Bezirksgericte Landshut und zwat 
Montag den 21. 4 heurigen Jahres Vormittags 10 — 12 Uhr Grferer wegen eines in einer Schlägerei ver 

im anberaumt, wozu Kaufsliebbaber hiemit eingel wet 
eh — L en pen — ws 3 50 — N werden, Gefängnißſtraſe von 4 Monaten und 


aufsbedingung 
auswärtige, dem Umte unbekannte Käufer ei Vergebens der Schlägerei in — 
* ee felden, den 31. I. al 1865. N ei r ae von 21 Tagen verurtbeilt worden 
Königliches Rentamt Eggenfelden. 
Hellmutb, L Rentbeamte. (3401436 


Bekanntmachung. 
Müller gegen Kaſtenmaier wegen Wechſelforderung betreſſend. 
Im Auftrage des k., Landgerichts Vilsbiburg fege ich zur erstmaligen Verſteigerung des 
Alois Kaſtenmaie t ſchen Anweſens Haus Nummer 114 ½ in Frontenhausen, beſtebend aus 
dem balben Wobnbauſe im obern Stocke nebſt Boden und befonderm Eingange von der Straße 
aus Pl. Nr. 188“ zu 1 am, der Holjihupfe Pl.⸗Nr. 187* zu 0,01 Tgw., dem Gemeinde 


Feuerwehr. 


Sa 2 die neuzugegangene 
des Steigerzuges und 


245 den 5. Auguſt 

Abends c Uhr 
ſtaͤdtiſchen Baubofe, e 
liche Herren pünktlich erſcheinen woll 


rechte einem halben Nupantheile an ben unvertbeilten Gemeindegrünben, dem Moosaderl 

D Pte. 683 ju 0,91 Zgm. und dem Hebel — Dr. bien 

bo) Ai Pl. 732 zu 0,67 Tom., wie dieſes Anweſen nach der notariellen Shäyung vom Bekanntmachung. 

4. November 1864 auf 1310 b gewerthet worden und mit 10% kr. einfacher Grundſteuet, Er Auſtande halber 
n und 34 kr. 5 bl. Ablöſungskaſſabodenzins, dann 930 fl. Hppothelſchulden 3 e Wirthshaufe zu 


9 kr. 

belaftet iſt, Termin auf 
Mittwoch den 30. Auguſt h. Is. Vormittags 9 — 10 Uhr 
im beklagtiſchen Wobnbauſe zu Frontenhaufen feft und lade Kaufsliebbaber biezu mit dem Ans 
—— 2 er Zuſchlag ar mean er A. . und Hörmannsdorf nocwal 
8. „dann nasurlunde ta auf meiner Kan eingeſehen werden ; IS ” 
nnen und ich bin? che Perſenen — qulaffen tann, welche — in Bens auf Namen, is 8 r An 
Stand — Wohnort, ſowie auf Zahlungsfähigteit bekannt find, oder die ſich blerüber vollſtändig Weng ER 29. Juli 1865. 


tonnen. 

Dingolfing, am 27. Juli 1865. 140 Areutzvaintuer. Borftand, 
37 Im Haufe des Unterzeichneten iſt mäcites 
Ziel die Wohnung im 2. Stode vornehetaus 
mit 8 — rät 8 . gell, Waſch 


die Jagdbögen Weng und 


Franz Kaver Sagmeiſter, t. Notar. 
Bekanntmachung 


Bindmayer gegen Bachmaier wegen Kauſſchilling betreffend. beit, Bevi e der mit 
1. gerichtlichen Auftrages verfteigere ich am auf 2—4 Pferde und Gattenantbeil zu 
11 Samstag den 30 September 1865 Vormittags 10—12 Uhr Weinreid) . 
im Wirthsbauſe zu Weibhmörting Firma: J. Ian. Schneider 
die dem Joſepb 1 gebörige Aumann ſölde an der Rott, Gemeinde Weihmörting, be⸗ 1441 (2a) unter den Bögen. 
ame Wohnhaus mit Stallung und 3,45 Tagw. Grunpbefig im Schätzungswerihe von 
Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn das Meiſigebot dieſen Schätzungswerth erteicht, und haben Mühl Verkauf. 


— ng unbetannte Steigerungsluſtige über ihre Perſon und Bahlungefäbigteit genügend aus 


otdaimpater, am 3. Auguſt 1865. 
2 Der W 4 Notar: 
1438 — * 


gagelſchüden - Berſicherungs-Geſell chaft zu Erfurt, rei Be bineisenn Wale, im Bg de 
begründet im Jahre 1845, und für das Kön = 0 —— Sur sa Ga vet Da ift mit 24 Taw. Grund 


——— — Hohen Königl. Stants⸗Miniſterit vom 12. Mat v Jo Kleite 
vetſichert bres im Jabte 1860 neu revigirten Statuts, welches den — 7 4 
in ebolikändige WEIMÄDIGUNG garni, Feld: und Gartenfrüchte gegen — ne 


Eine 
Hagel Zur Verabreichung von Statuten und Aattagsſormulaten, fo wie ur Entgegennahme und mit 3 Simmern, Rüde, Holslege, Wes baus ic. 


Anſet von Verſicherungs Anträgen empfteblt ſich in Mitte der Stadt ift bie 
“Piehfenbaufen, » den 2, Huguf 1865. RR: e be 


Bachm eier, — —— —äͤ 
Agent det Geſellſchaft. 8 komm 3: Hug, 1865. 
Schrau nen Bericht. u; 


Eine ausgezeichnet 
een 
— Straße, zwei Stunden von 
Lanpsbut, in der beiten Ges 


füge, alles gut im Stande, 
bel 1 — großen Feng und Trockene 


1439 


—— 5. ©. 0 Babuetnig) v 


7 


Tandshuler Zeitung, 


Dir Banböhurer Britung tofter in gan: 
Bayern viertelläbriie 54 M. und kann 
burch alle fl. Doftämter um biefen Breit 
belegen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden im die andetuttr 
Beitung ſchnelt aufgenommen und bie 
breifpaitige Belle ober deten Naum 
mit wel Kteulet berechnet, 


Sonntag den 6. Auguft. 


179. 


Verklaͤr. Chr., Kirtus. 


Das preußiſche Säbelraſſeln. 

»Die preußiſchen officiöfen Correſpondenten thun, als ob 
Oeſterreich zu Kreuz kriechen oder es zu einem Kampfe kommen 
müſſe, in welchem der Sieg für Preußen ſchon ganz gewiß. Die 
Landsh. Ztg. hat geſtern die Gefahren eines deutſchen Krieges 
angedeutet und die geringe Wahrſcheinlichkeit hervorgehoben, daß 
Deſterreich ſich fo ſchnell in einen Krieg auf Leben und Tod 
ſtürzen . Hören wir, was der Münchener Volksbote auch 
bezüglich Preußens, nämlich der K ir für dasſelbe, ſich 
in einen Krieg zu ſtürzen, äußert. Derſelbe ſchreibt: 

„Zuzutrauen iſt Hrn. v. Bismark und dem preußiſchen 
Uebermuth Alles, ſo weit das Wollen geht; aber es fragt ſich 
nur, wie s mit dem Können ſteht. Wer Krieg führen will, 
muß denn doch vor allen Dingen ſeiner Sache im eigenen 
Lande ſicher ſein und auf die volle Unterſtützung des eigenen 
Volkes rechnen können. Wie's aber in dieſer Beziehung in 
Preußen ſteht, wie groß die unabläſſig ſich erweiternde Kluft 
wiſchen Regierung und Volk iſt, kann man täglich aus preußi⸗ 
ſchen Blättern genug erſehen. Mit dem jüngſt am Rhein auf⸗ 
geführten Spiel: „Rappelmann und Kappelmann“ hat Hr. 
v. Bismark wahrlich nur einen ſehr kläglichen Polizeiſieg davon 
getragen, doch ſicherlich keine Eroberung gemacht, und die 
Partei, welche dazu helfen möchte, mitlelſt eines Kriegs das 
Regiment der abſoluten Gewalt gar noch zu verſtärken und zu 
vergrößern, dürfte, wenn's zur Probe käme, ſich als ſehr dünn 
erweiſen, nach Verhältniß ziemlich fo dünn, wie die miniſterielle 
Partei im Abgeordnetenhauſe. Dazu kommt überdies noch — 
worüber man ſich in Berlin doch ſchwerlich täuſchen kann — daß 
die Rheinlande und Weſtphalen gut deutſch, aber gar nicht eben 
mark» brandenburgerlich geſinnt find. Endlich darf auch nicht 
außer Anſatz gelaſſen werden, daß in einer Frage, wo Oeſterreich 
ſo entſchieden das Recht Geſammtdeutſchlands gegen die preußiſche 
Herrſch⸗ und Vergrößerungsgier und die preußiſche Gewalt: 
thäterei vertritt, der Kaiſerſtaat doch ſicherlich nicht allein der 
norddeutſchen Großmächtigkeit gegenüberſtehen würde, ſondern daß 
vorweg die Mittelſtaaten durch ihre Ehre, wie durch ihr ent⸗ 
ſchiedenes Intereſſe und um ihrer von Preußen mehr und mehr 
bedrohten Selbſtſtändigkeit willen auch mit dabei ſein würden. 
Allerdings ſind Anzeichen genug vorhanden, daß Hr. v. Bismark 
aus einer namenloſen Sorte von „Patriotismus“ (um nicht den 
andern, rechten Namen dafür zu gebrauchen) gar große Luſt 
‚hätte, Frankreich in feine Plane hineinzuziehen, aber es find 
keinerlei Anzeichen da, daß Napoleon III. ſich dazu hergeben 
würde, dem preußiſchen Junker ſein Spiel ſpielen zu helfen. 
Gewiß wird kein redlicher Deutſcher den Bruderkrieg verlangen, 
ſondern vielmehr davor zurückſchaudern; wenn, al deſſen un⸗ 
geachtet die bismärkiſche Politik frevelhaft und gewiſſenlos es 
dazu treibt, dann wird ſie auch die Folgen davon hinnehmen 
muͤſſen; denn bei der jetzigen Lage der Dinge würde man ſich 
ſchließlich ſicher nicht mit einem preußiſchen Rückzug auf die be⸗ 
rühmten „Etappenſtraßen“ und mit einer neuen Reife nach Ol⸗ 
mütz zufrieden jtellen laſſen, ſondern ſich feite Bürgſchaften dafür 
u ſichern wiſſen, daß Preußen fortan nicht mehr die Rolle 
ſpelen könne, die es zum Trotz und auf Koſten Deutſchlands 
bisher geſpielt hat.“ 


11 Deut ſchlan d. 
Bayern. A München, 4. Aug. Der König und die 
Königin von Griechenland werden am Sonntag Morgens von 


se direkt, folglich mit der Oſtbahn nach Bayreuth ſich begeben, 
omit Landshut berühren. — Regierungspräſident Frhr. v. Zur 
Rhein hat eine Inſpektionsreiſe für den Kreis Oberbayern an⸗ 
etreten. — Gegenwärtig iſt hier wieder die Conferenz zur Aus⸗ 
führung der Bodenſee Gürtelbahn zuſammen getreten. Oeſterreich 
hat den Miniſterialrath Ritter von Maly wieder geſendet, während 
die Schweiz durch den Regierungsrath Aeple und Landamman 
Hagenbuch repräſentirt iſt. 

München, 4. Auguſt. (Aus der öffentlichen Magiſtrats⸗ 
Sitzung.) Die beiden Bierbrauereibeſitzer Gabriel Sedlmayr 
zum Spaten und Georg Pſchorr zum Pſchorr erhielten die Er⸗ 
laubniß, in den nächſten Tagen mit dem Einſieden des Winter⸗ 
bieres beginnen zu dürfen; fie hatten für die laufende Sud⸗ 
periode beziehentlich 160,000 und 77,500 Eimer Sommerbier 
eingeſotten, welche bereits auf 55,000 und 30,000 Eimer zu⸗ 
ſammengeſchmolzen ſind und höchſtens noch auf die Dauer von 
7 Wochen hinausreichen werden. (Bayr. Ztg.) 

= Vom Wagingerſee, 3. Auguſt. Beinahe täglich 
liest man in den Zeitungen von ſtattgehabten Brandunglücken. 
Unſere Gegend, früher mit derartigen Heimſuchungen weniger 
bedacht, ſcheint ſeit einem Jahre namentlich auch in dieſem Fort⸗ 
ſchritte nicht zurückbleiben zu wollen. Noch ſind die neuen Ge⸗ 
bäude in Laufen und Waging nicht vollkommen hergeſtellt — 
ſie ſtanden in Waging unter Dach und das nächſte Nachbarhaus 
fiel dem glühend verzehrenden Elemente — man vermuthete 
Brandſtiftung in ſpäter Abendſtunde an einer Stelle, wo nie ein 
Feuer hinkam. Bereits erhebt ſich dieſe Wohnung neuverjüngt 
neben den ſtattlichen Nachbarn — horcht! Da tönten am Sonn⸗ 
tage Abends 9 Uhr die Glocken der ganzen Umgegend ſchmerz⸗ 
lich durch die Luft und ſignaliſirten einen Brand / Stunde von 
Waging — die zwei Bauern von Krautenberg waren ihrer gut⸗ 
gebauten Höfe in ein paar Stunden beraubt. Die Vermuthung 
von Brandſtiftung liegt um jo näher als man an die Ecke des 
einen Stadels, dem Anfange des Unheils, mit keinem Feuer ge⸗ 
kommen und man Tritte um das Haus vernommen haben will. 
Mit Angſt und Schrecken erfüllt hörte Schreiber dieſes von 
mehreren ruhig, beſonnen Denkenden in einer Geſellſchaft die 
Aeußerung: Es iſt nur zu fürchten, daß dieſes nicht der letzte 
Brand geweſen; denn aus den letzten zweien ließe ſich beinahe 
ein planmäßiges Fortſchreiten ſolcher Ereigniſſe folgern. Leider 
nur zu wahr hatte man die Befürchtung geſtern geäußert — 
ſchon Abends 8¾ Uhr war der Himmel über Tengling hin 
lichterloh geröthet; ergreifend und erſchütternd riefen die Glocken 
von Tengling, Törring, Weilheim und Kay zur Hilfe, zur Ret⸗ 
tung, denn das ſchöne Huberbauernanweſen zu Oed in der Ge⸗ 
meinde Törring ſtand in Flammen. Die wohlhabenden Ge⸗ 
ſchwiſterte, welche mitfammen ihr Anweſen fo friedlich bewirth⸗ 
ſchafteten, ſind mit ihrem Beſitze unſtreitig das Opfer einer teuf⸗ 
liſchen Hand geworden. Möge es das letzte traurige Ereigniß 
fein! Aber was veranlaßte etwa Obengenannte zu ihrer Befürch⸗ 
tung? Es gibt ſo manche Arbeiter, die Arbeit brauchen. Ihnen 
entſprechende bekommen ſie jetzt bei den niedrigen Getreidepreiſen, 
wo der Bauer nichts bauen laſſen kann und will, nicht mehr ſo 
leicht. Auffallend fand man darum, daß, wenn kaum ein Haus 
unter Dach ſteht, zum wiederholten Male die Anweſen wohl⸗ 
* Leute abbrennen. Es wäre denn doch einmal Zeit, 

aß man kompetenten Ortes zur Einſicht käme, wohin unſere 
Henn dn, unſere materielle Heranbildung des Volkes führt; 
„wie man träumt, zum Fortſchritt, ſondern zum Rückſchritt 
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nicht nur des moraliſchen, fordern auch des materiellen Volks⸗ 
wohles. Aber vor lauter Bäumen ſieht man den Wald nicht! 

Die A. Poſtztg. bringt „vom Rheine“ eine Mittheilung, 
wonach ein erſöhnungspolitik der deutſchen Fürſten“ in der 

2 2 2 wäre und eine Conferenz der Fürſten der 
Groß ⸗ und Mittelſtaaten bevorſtünde. Oeſterreichs Diplomaten 
ſolle geeignete Winke gegeben haben. Bis jetzt hat es aber 
gar keinen Anſchein, als ob dieſe roſigen Erwartungen Ausſicht 
auf Erfüllung hätten. od 

„In Nürnberg hat es in der Nacht auf den 4. Auguſt 
wieder gebrannt. Das Feuer kam unterm Dach im Haufe eines 
Drechslers im Jakoberviertel aus und ergriff auch den Dachſtuhl 
des Nachbarhauſes. Nach rieſenhaſter Anstrengung der Fener- 
wehr wurde das Feuer bewältigt. 

Oeſterreich. Nach Nachrichten aus Wien ſtehen die 
deutſchen Großmächte einer Einigung in der ſchleswig-holſteiniſchen 
Frage ferner als je. Die Monarchenzuſammenkunftt in Gaſtein 
wird jetzt nicht und auch kaum fpäter ftattfinben. 

* Aus Wien, 4. Aug., wird auch dem Schwäb. Merkur 
telegraphirt: „Die Gaſteiner Monarchen Zuſammenkunft iſt ges 
ſcheitert!“ — Und der Münchener Volksbote erfährt aus guter 
Quelle, daß es Bismark gelungen iſt, ſo auf ſeinen Monarchen 
einzuwirken, daß der König Wilhelm perſönlich, in Bezu 
deſſen, was er feine Rechte auf Schleswig ⸗Holſtein nennt, fi 
noch zäher und hartnäckiger äußert, als ſein Mephiſtopheles. Er 
ſoll beſtimmt erklärt haben, ſeine Rechte auf die Herzogthümer 
ſeien „mit preußischem Blut erkauft“ und er werde dieſelben 
keinem dritten überlaſſen. 

Aus Wien, 2. Aug., ſchreibt man dem „Korreſp. v. u. f. 
Deutſchld.“: In Gaſtein dürften die letzten Worte geſprochen 
worden fein und in Iſchl die erſten Thaten vorbereitet werden, 
u welchen wohl, ſobald der König das öͤſterreichiſche Gebiet ver- 
aſſen haben wird, geſchritten werden muß. Bezeichnend für die 
Lage 1 es, daß man in Kreiſen der hieſigen mittelſtaatlichen 
Diplomatie die Frage: „Krieg oder Frieden“ ernſtlich ventilirt 
und ſich mit der Eventualität eines Krieges bereits vertraut zu 
machen beginnt. 

Die Wiener „Preſſe“ ſchreibt vom 2. Auguſt: „Da die 
Verhandlungen in diplomatiſches Dunkel gehüllt werden, ſo ſind 
alle betreffenden Mittheilungen mit Vorſicht aufzunehmen.“ 

Bei Wien hat ein Bauer, durch den Ruhm der dreſſirten 

öhe und der ſtudirten Eſel aufgemuntert, das ſchönſte Schwein 
eines Stalles mit unſäglicher Mühe abgerichtet, durch Reife zu 
ſpringen, Purzelbäume zu machen, Polka zu tanzen, Sacktücher 
zu apportiren ıc. N ö 

Wie die „Gr. Tagesp.“ aus Oberwölz berichtet, wurde in 
dortiger Umgebung der gräßlich verſtümmelte Leichnam eines 
zweifellos pon Wilddieben ermordeten Jägers aufgefunden. Der 

und, der etwa 40 Stunden bei der Leiche ſeines Herrn ohne 
Naben zugebracht hatte, iſt allein in's Schloß zurückgekehrt, 
worauf 5 Schloßherr Verdacht ſchöpfte und feine Leute aus: 
ſchickte, denen der Hund nun bei Auffindung des Leichnams zum 
weiſer diente. 
19. * Egg im Krainiſchen feiern am 6. Aug. Zwillings⸗ 
brüder, die 0 Kosmas und Damian Paulitſch (Poſthal⸗ 
Sſöhne) ihre Primiz. 
” aa — Oberinnthale wird der Innsbr. Volks- und 
Schützenztg. berichtet: In dem durch feine Krumm⸗ und Kreuz⸗ 


München. 


Boologifher Garten.“ 


In der Zeit vom 18. Auguſt bis 1. September finden hier 6 Vorſtellungen = 


Blondin, 


Helden vom Niagara, 


ſtatt, der, ein unübertroffener Seiltänzer, feines Gleichen bisher nicht gefunden. Sein ſauſen 
Ruf iſt über den Ocean zu uns gedrungen und erfüllt jetzt ganz Europa mit Staunen. Gigenthümer 
Extragüge werden zu dieſen Vorſtellungen auf größeren Eiſenbahn⸗ 


2 
Stationen abgehen. aa 


ſchnabel berühmten Mög Hält ſich feit einiger geit eine 
—— Perſönlichkeit auf und zwar zum Zwecke 3 
anges. 


ſchna 

Wie aus einem „Eingeſendet“ der „Preſſe“ geht, iſt 
in dem großen Bett des Neuſiedlerſees nicht Ein un Waſſers 
zu ſehen. Dieſer Zuſtand gewährt einen troſtloſen Anblick. Das 
trockene Bett des Sees bildet eine große graue Fläche, und wenn 
ſich irgend ein Sturmwind erhebt, ſo wirbelt Staub bis an die 
Wolken empor. 

Anus land. 

Sroßbritannien. Aus London kommt vom 3. 
Auguſt abermals eine widrige Kunde bezüglich der Legung des 
Telegraphenkabels im Meere zwiſchen England und Amerika 
durch das Rieſenſchiff, den Great Eaſtern. Die telegraphiſche 
Nachricht, die über London von Valentia in Irland kommt, be⸗ 
ſagt nemlich, wie wir in der bayr. 31g. leſen: „Die Signale 
vom Great Eaſtern wurden Mitlags unverſtändlich, die Benach⸗ 
5 55 blieb aus, die Communication iſt verloren, die Urſache 
unbekannt. Morgens 7 Uhr waren 1050 Meilen zurückgelegt, 
um 8 Uhr 1200 Meilen des Kabels verſenkt.“ 


Nieder baveriſches. 

Dienſtliches. Der erſte Schul ⸗, dann Meßner⸗ und Organiſten⸗ 
dienſt in Zwieſel mit einem faſſionsmäßigen Ertrage von jährlich 574 fl. 
kommt in Erledigung. Geſuche ſind dinnen 14 Tagen einzureichen. 

Laut allerhöchſten Reſctipts vom 27./30. Juli l. Js. baben Se. Maj. 
ber König das Incutatdeneſicium Zeitlarn, k. Bez.⸗ A. Eggenfelden, 
dem Priefler Lorenz Dorfner, Beneficiat in Haunersdorf, k. Bey. = Ats 
Landau an der Iſar, verliehen. 

* Landshut, 5. Aug. Das Hilfscomité der Stadt 
Moosburg beſtätigt unterm 4. Auguſt der Landsh. Zeitung 
den Empfang von 87 fl. 43 kr. Die bei der Landshuter Zig. 
eingegangenen Effekten find durch Vermittlung des Hrn. Bürger ⸗ 
meiſters Dr. Gehring nach Moosburg geſendet worden. 

* Landshut, 5. Aug. Die Eröffnung der vierten für 
den Kreis Niederbayern im Jahre 1865 zu Straubing abzu⸗ 
haltenden Schwurgerichtsſigung wurde auf Montag den 2. 
Oktober feſtgeſetzt und zum Schwurgerichts⸗Präſidenten der 
Appellationsgerichtsrath Otto Frhr. v. Hermann ernannt. 

* Landshut, 5. Aug. Die Prüfung der Schullehrlinge 
zum Behufe ihrer Aufnahme in das k. Schullehrer Seminar pro 
1865/66 wird am Mittwoch den 4. Oktober l. Js. und 
den darauffolgenden Tagen am kgl. Schullehrer Seminar zu 
Straubing abgehalten. 5 

7 Bon der Rott. In der Nacht vom 15. auf den 16. 
v. Mis. wurde der Bauer Franz Gruber außerhalb Bayerbach, 
k. Bez. A. Griesbach, grauenhaft ermordet und beraubt. Der 
unermüdeten, mehrtägigen Spähe des raſilos thätigen Gendarmerie⸗ 
Brigadiers Schmucker in Rotthalmünſter gelang es, den muth⸗ 
maßlichen Thäter ausfindig zu machen und dem Unterſuchungs⸗ 
richter zu überliefern. Der Verhaftete ift der natürliche Sohn 
des Ermorbeten. 


Auf die Landshuter Zeitung kann für die Monate 
Auguſt und September bei allen k. Poſtexpeditionen um 
41 kr. Beſtellung gemacht werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Wirthsanweſens⸗Verkauf. 


7 Der Unterzeichnete if 
1555 fonnen fein ee 


2 


Ba | a bei Mierslofen befindliches 
N ee 


- Wirths- Anwefen, 


beſtehend aus circa 200 Tagw. Accker, Wieſen 
und meiſt ſchlagbarer Waldung, dann den im 
beitbaulichen Zuſtande ſich befindlichen Gebäulich⸗ 
ee 

1 ju vers 
Du Nähere iſt zu erfragen bei dem 


a . d 
u Sof . 51 10 n. 
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Bekanntmachung. 


Die internationale Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris 1867 betreffend. 

Die unterzeichnete Commiſſion, welche laut Entſchließung des königl. Staatsminiſteriums des Handels und der öffentlichen 
Arbeiten vom 19. Juli h. Js. von Sr. Majeſtät dem Könige Allerhöchſt beflättiget und mit der Leitung der vorbereitenden Ges 
ſchäfte für die im Jahre 1867 zu Paris ſtattfindende internationale Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung betraut worden iſt, bringt 
den Künſtlern und Induſtriellen Bayerns vorläufig Folgendes zur Kenntniß: 

1) Die internationale Ausſtellung in Paris wird am 1. April 1867 eröffnet. j 

2) Die kaiſerliche Ausſtellungscommiſſion zu Paris verlangt jedoch laut der von ihr mitgetheilten allgemeinen Vorſchriften 
zu dem Zwecke, um die erforderlichen Räume und die inneren baulichen Einrichtungen des zu errichtenden Ausſtellungspalaſtes im 
Voraus bemeſſen zu können, daß ihr von den Commiſſionen der fremden Staaten ſchon vor dem 31. Oktober 1865 ein Auf⸗ 
ſtellungsplan mit Angabe aller Maaße mitgetheilt werde. 

In Folge deſſen erſcheint es nothwendig, daß die unterzeichnete Commiſſion ſich vor dieſem Termine im Beſitze aller 
Anmeldungen zur Parifer Ausftellung ſich befinde. Sie ladet daher die Künſtler, Induſtriellen und Landwirthe Bayerns, 
welche die internationale Ausſtellung zu Paris mit ihren Kunſt⸗, Induſtrie- und Natur-Erzeugniffen zu beſchicken beabſichtigen, ein, 
ihre Anmeldungen mit Angabe des von ihnen in Anſpruch zu nehmenden Boden⸗ und Wandraumes vor dem 15. Oktober 1865 
an ſie einzuſenden, inſoferne dieſe Anmeldungen nicht bereits in Folge der von den kgl. Kreisregierungen ergangenen erſten Auf⸗ 
forderung erfolgt find. Die unterzeichnete Commiſſion glaubt auf die Nothwendigkeit der Einhaltung dieſes Termines um fo mehr 
aufmerkſam machen zu müſſen, als ſpätere Anmeldungen wegen nicht vorhergeſehenen Raumes möglicher Weiſe keine Aufnahme 


mehr finden könnten. 


Die Commiſſion wird den bayeriſchen Ausſtellern, welche ſich bereits angemeldet haben oder noch anmelden werden, das 
von der kaiſerlichen Ausſtellungskommiſſion in Paris erlaſſene allgemeine Reglement ungeſäumt mittheilen und dieſelben auch von 


allen ſpäter erſcheinenden, die Ausſtellung betreffenden Vorſchriften in Kenntniß ſetzen. 
München, 1. Auguſt 1865. 


Königlich bayer. Sprcial-Commiſſion für die internalionale Aunf- und Induſtrie-Ausſtellung zu Paris im Jahre 1867. 


von Haindl, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 
Gant des Hausbeſitzers Dionys Glas von hier betr. 
Im Auſtrage des k. Bezirksgerichts Landshut verſteigere ich in rubr. Gantſache am 
Mittwoch den 30. Auguſt I. Js. Nachmittags 2— 3 Uhr 
auf meinem Amtszimmer nachſtedende Grundſtücke öffentlich an den Meiftbietenden: 

1) Steuergemeinde Ginaltoſen: Pl.Nr. 141, 142, 143, 144, 147½ Antlobwieſen zu 9,44 
Tagwerk, am 1. Aptil l. Js. gemeribrt auf 703 fl. und 

2) Steuergemeinde ee: Pl. Ne. 817 ½ Schopperbolz, nun theils Hopfengarten, 
theils Acker, Wieſe und Oedung, mit einem Flächeninhalte von 6,94 Tagw., am 14. Juni 
I. 33. gewerthet auf 1700 fl. 

Auf den in der Steuergemeinde Ginglkofen gelegenen Gtundſtücken haftet ein jährlicher 
Vodenzins von 1 fl. 40 kr. zum k. Rentamte. 

Ich gebe dies mit dem Beifügen bekannt, daß der Zuſchlag diesmal nur bann erfolgt, 
wenn der Shäpungswerth erteicht iſt, und daß mir unbekannte Steigerer nut dann zur Stei⸗ 
gerung zugelaſſen werden, wenn fie fi über ihre Perſon und Zahluagsfähigkeit genügend aus: 
zuweiſen vermögen, 

Landshut, am 4. Auguſt 1865. 
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J. Wein, kgl. Notar 


Bekanntmachung. 
Bauer gegen Schaſſuer wegen Forderung betreffend. 

Nachdem bei der erftmaligen Tagsfabtt auf die reale Schuſtergerechtſame des Franz 
Schaffner ven Kößting ein Angebot nickt gelegt wurde, und das kgl. Landgericht Nöptin; 
eine weitere Berfteigerung angeortnet bat, fo ſetze ich zu dieſem Bebufe biemit Termin feſt auf 

Donnerstag den 24. d. Mis. Früh 10 Uhr 
in meiner Amtslanzlei, wobei bemerkt wird, daß dießmal der Zuſchlag ohne Nückſicht auf den 
Schätzungswerth erfolgt, und ich mich im Uebrigen auf meine Ausſchreibung vom 12. Juni lid. 
Js. (Landshuter Zeitung Nr. 138) berufe. 
Kößting, den 2. Auguſt 1865. 
Der königliche Notar: 


Widmann. 1445 


Bekanntmachung. 
Dr. Stufifer gegen Rattenberger wegen Forderung betreffend. 1 

Im Auſtrage des kgl. Landgerichts Vilsbiburg wird zur erſtmaligen Verſteigerung des dem 
Biegler Georg Rattenberger gehörigen neuerbauten und auf 700 fl. geſchätzten Anweſens Hs. 
Nr. 162 ½ in Vorderreiſach, Gemeinde Dürnaich, Pl Nr. 1783 ½0 zu 0,04 Tgw. auf 

Dienstag den 19. September Vormittags 11—12 Uhr 
in der ſchuldnerſchen Bebauſung Tagsſahrt angeſezt und werden hiezu Steigerungs 
luſtige mit dem Beifügen eingelaren, daß der Hinſch lag nur dann erfolgt, wenn das Melſigebol 
mindeſtens den Schöyungsmerib erreicht. 

Dem Notare unbelannte Steigerer haben ſicheüber ihre Perſon und Zahlungefähigkeit ge. 
nügend aus zuweiſen. 

Die weiteren Bedingungen werden am Verſteigerungstermine bekannt gegeben und kann 
bis dahin in der Notariatslanzlei von Steuerlataſter⸗ und Hppethekenbuchs auszug Einſicht ge 
nommen werden. 

Bilsbiburg, den 2, Auguſt 1865. 


Der Amtsverweſer des kgl. Notars Dietz: 


Heideſter. 1446 


Ph. Die, Schriftführer. 


24) 1443 


n 
Ganz ſchönen franzöſiſchen 


Kohlreps 


als Samen empfiehlt zur geneigten 


Abnahme a 
Max Kohlndorfer, 
1423(2b) Seilermeifter. 
Ar * 


Mühlanweſens⸗ Verkauf. 


In einer ſehr guten Ge 
treide⸗Gegend Niederdayerns iſt 


u ſchoͤnes 


Mühl-Auweſen 


mit 4 Mablaängen, einer Dreſchmaſchine, 
nebſt 44 Tagw. 39 Dez. Feld und Meſen 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Ge 
bäulickteiten befinden ſich in beſtbaulichem 
Zustande, und iſt ſtets das zum Betriebe 
det Müble nothwendige Waſſer genügend 
vorbanden. Die Hälfte des Kauſſchillings 
tann auf dem Anwesen liegen bleiben. 
Frankirte Anfragen bejorgt die Expe⸗ 
dition ds. Bl. (3001404 


üchel, enthaltend zwei 
Wechſel, 
wurde geſtern verloren. Der redliche Finder wird 
erſucht, das ſelbe gegen Erkenntlichtelt in der Ex⸗ 
pedilion ds. Bl. abzugeben. 1447 
Im Haufe des Unterzeichneten iſt nächſtes 
Ziel die Wohnung im 2. Stocke vorneberaus 
mit 8 Zimmern, Stade, Holflege, Waſchgelegen⸗ 
beit, Bedientenzimmer odne oder mit Stallung 
auf 2—4 Pferde und Gartenantheil zu vermiethen. 


° Weinreid, 
Fuma: J. Ign. Schneider 
1441 (26) unter den Bögen. 
Eine kleine freundliche Wohnung 
ift im Haufe Nr. 383 in det Hertengaſſe zu wer 
lelhen. (30 1497 


Ein Notizb 
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Bekanntmachung. Bevolkerungs⸗Anzeige. 
Förchtl c. Lindl wegen Wechſelſordetrung betreffend. In der er er St. Rartin, 
Im Vollzuge Beſchluſſes des k. Handelögerihtes Landshut werden unter meiner Leitung am ‚Geboren 
Freitag den 11. Ifb. Mts. Nachmittags 1 Uhr d e We — 
im Geplante 2 ne en Hahn "ur 2 — mes der. 7 er <reman babier. 
von We et de e Baa verfteigert: einige Ha . Aug.: Ludwig, Ss 
beat le a Vene 1 En: 3 Sell, 4 Tacke, N Betten * 3 Hängtäften, Dberbofer, Biaferer. Wen 1 


ferner 1 Schlitten mit Dede und mehrere andere kleinere Gegenfiände, Alles zuſammen geſchaßzi Den 3, Aug: Gliſabetha, Töchterlein des Jol. 
auf 137 fl. 36 kr. Zettl, bmadermeifter zu Berg. 
Landshut, den 5. August 1865. Geftorben 
448 Raumair, kal. Notar, Den 26. Juli: Anna Blafi, Privatiere und 
IT vorm. Bebjeltersgattin von Geiselhöring, 70 J. a. 
Anweſens verkauf. Pen u ee ya 
Bachleltner Maria c. Reinhard Roſina wegen Forderung betreffend. dun im alitin, a, 
Im Auftrage des kgl. Landgerichts Eggenfelden im obigen Betreſſe verſteigere ich am Den 1. Hug.: Franzista Binder, Shupmaden 
Meiſters⸗Töchterlein, 11 M. a, 
Donnerstag den 31. Auguft Ifv. Js. Vormitags 10-12 Uhr In ber Stadtpfarrei St. Jobar. 
1 Bebauſung der Reinbarb'iden Eheleute, O8. Nr. 40 in Seemannshaufen, Gemeinde Geboren. 


chenelbach, Landgerichts Eggenfelden, deren Geſammtanweſen, welches nach dem ange Den 28. Juli: Anna, Aind des Martin O ö fel 
renovirten Grundſteuerkataſters aus Pl. Nr. lesßa Wohnhaus und Stall unter einem che, ſchwaiger, b. Cafetiers. 
nebſt Hofraum 1 a w., und Pl. Nr. 1686 Oras- und Baumgarten zu 0,15 Taw., beſtebt, Den 29. Juli: Michael, Kind des Michael Pichl, 


fleuer von 3 kr. und 2 fl. 7 fe. 5 bl. Geſallsbodenzins zur Staatskaſſa belaftet ift, und nach Den 31, Jul: Anton Janaz, Kind des Herrn 
notarieller Schätzung vom 30. Juni d. 96. auf 1175 fl. gewerthet wurde. Eduard Eyrainer, ſtättiſchen Baubeamtens. 
Nach Ausweis des Oppothetenduchsertrattes find zur Zeit bierauff 400 fl. verſichert. Den 1. Aug.: Wilhelmina Joſepba, Kind des 
Hiem werden Kaufsliebbaber mit dem Bemerken eingeladen, daß das Verfahren bei dieſer Herrn Jolepb Stoll, Realienlebrers an der 
Verſtelgerung ſich nach F. 64 des Nee mit Radſicht auf die einſchlagigen Be. k W Karolina. 


ere Eligner 1 Yard, geg Bisher au al ge ee re dh 


legitimiren und auch glaubhafte Nachweiſe über ihre Zablungsfähigteit beizubringen haben, Er =. ran 
bpotbelenbuchsertralt und Steuerkataſter⸗Auszug liegen im Amtszimmer . 


Eggenfelden, am 4. Juli 1865. 
Wintrich, tal. Notar. Ju der eee ene. 


1211 (2b) 
f 3 FE Am 25. Jul: Adam Lauterbach, Soldat im 
Durch Erweiterung meiner Fabrik- Lokalitäten bin ich ehr in den Stand geſetzt, jämmt: 
liche in mein Fach —— . fönel. er zu Rai Zugleich . Guiraffer Regiment, 33 Jahre all, 
erlaube ich mir die werehrlihen Herren Ockonomen auf mein Lager von fertigen 4000 Gulden 


find bis Ende dß. Mis. bei Unterzeichnetem 
Schweizer. Mofchinen, Grundgöppeln, Futterſchneidmaſchinen P g ee, une auf 
welche 5 Sorten Futter liefern ı. ic. aufmerfjam zu machen; indem ich durch be 3 G. Schu 
ſendere Vortheile in den Stand gejept bin, meine Fabritale ſowohl im Preiie als in der, Con- 1449 (2a) Commilfiondt in Arnſtotf. 
ction, denen anderer berühmten, in: und ausländijäen Fabriten gleich zuſtellen. Eine Freundliche Wohnung 
Ferner made ich alle Dreihmafdinem-Befiger darauf aufmertjam, vor Beginn des Dreſchens, a ih 2 teundliche uns 1 
an den Geppelwerken und Dreſchmaſchinen die Lager und Schmietlocher zu reinigen und befom Aicha der Altſtart Os. Nr. ift 1 es 

ders Hohlcplinder innen vom Staub zu fäubern; Unterlaſſung diefer Grmahnung kann ſchätliche Nichaell zu vermietben. (1) 
Folgen nach ſich ziehen, n Zu verkaufen (2a) 1451 
Hochachtungsvoll zeichnet iſt ein reales Ehchafts⸗Bader⸗Anweſen 
F. J. Sommer, > * — baus. Näberes zu er⸗ 

Mühlen und landwirthſchaftl. Maſchinen Fabrikant ragen er 
1403 2b) m Landsbut. Verb — er, 


ine kleine Wohnung 
im III. Stode iſt im Haufe Nr. 81 in der 


Altſtadt zu vermiethen. (0) 1428 
N e e . 
ße rannten in Moosburg: 


„ N 
Oberganghofen: Gott ſegne cs! 5 fl. — kr. 


e eee eee 
circa 30 Haufen Hauſchaiten 


oͤſſentlich gegen Baarzablung verſteigert. 


\ , Andreas Eltenkofer, 
= 1407(&)  , Bimmermeifter, 


nn 1 Nieder bayeriſche Schrannen ⸗ 
Münchener telegraphiſcher Schranuen⸗Bericht f ’ 
1 u 1, 
EEEERRE TIERE PER Fur Panama LEERE 
GetreibeBattung 5 8 $ | EIEL|E| 2 |%, Sell is = — —— 60 
27. Juli Kelheim 18 32 0 4 — — 6 33 
u N 12 A, 1.218, I. . Lenden 1215980 7 — 454 
Walnn. . 12888 11013] 15 | 56 [14 5813 | 88 — 160 | | . een 1 7 8° 2 ae 
Korn. 1232 288] 11 1210 20 9.2 a * Otterboft 1 a 
umzu lc * 144 8 277 36— 17 1. Bug Haan — — 5 11 4 57 
ieee 6 i. e end., 18 80 — — — — 64 
debt Drud und Berlag der 96. Ihomannjden Buchhandlung (9. 8. . 3877816) 22 


€ 


Landshuter Zeitung, 


Dir Bandöhuter Zeitung tedet In gan) | 1 Altelagee werben Im Die kenbesetet 
Maren wierteihäörli 16 fr. und Tann XVII. Jahrgang 1865. Beitung (Mneli aufgenommen and di 


. An Mehrheit, meet arb belezligt Freiheit.“ LE 
Dinstag den 8. Auguſt 1180. Chriakus. 


f Dent ſchlau d. u jener Medicin, ſondern vielmehr dem Verſäumniß, geeignete Hilfe 
0 Sabvern. A München, 6. Aug. Obwohl die Kriegs⸗ zu ſuchen, und dem Mangel an paſſender Diät zugeſchriehen 
fadel Deutſchland zu entzünden droht, hier herrſcht darüber nit werden mußte, fo kam in Folge desſelben doch die medietniſche 
Ausnahme Weniger, keine Aengſtlichkeit. Den Aeußerungen über Pfuſcherei der Nonnenmacher zur Kenntniß des Gerichtes, welches 
Wahrſcheinlichkeit eines Krieges ſetzt man gewöhnlich entgeden: eine Geldſtrafe von 20 fl. gegen die Beſchädigte trop ihres 
„Wenn auch, ſchlechtet kann's nicht mehr werden, als es ſchon Läugnens ausſprach. Die heutige Verhandlung erbrachte in 
if.“ Der Landmann, der Beamte, der Bürger klagt über Geld: objectiver Hinſicht keinerlei neue Momente, und ſo wurde denn 
mangel; letzterer namentlich daruber, daß lange Zeit vergeht, das Urtheil der 1. Inſtanz — Landgericht Miesbach — lediglich 
bis gelieferte Arbeiten bezahlt werden. Kein Tag vergeht hier, beſtätigt. (Bayr. Zig.) 2 ’ 


daß es nicht heißt: Dieſer oder jener hat „umgeworſen,“ die In Ingolitadt brannte am Samstag Abends ein 
jetzt gewöhnlich gewordene Bezeichnung für eingetretenen Bankerot. ab. £ 
Bringen ja die hiefigen Blätter täglich Anzeigen über gerichtliche Sachſen. Vom deulſchen Sangerſeſte zu Dresden er⸗ 


Verſteigerungen. Darunter leiden auch die feſtbegründeten ſoliden zählt der Feuilletaniſt des „Wanderer folgendes Geſchichichen, 
Geſchäfte, weil jene, die dem Umſturze nahe kommen, zuletzt „um das er ans dem Munde der Betroffenen ſelbſt hat. Da war 
jeden Preis“ verkaufen. Wir wollen für heute nicht weiter ein Familienvater, der denn auch beſchloſſen, einen Sänger zu 
auf dieſe betrübenden Erſcheinungen eingehen, ſondern nur er⸗ beherbergen. Alle Bequemlichkeiten, alle Aufmerkſamkeiten ſollten 
wähnen, daß die Klagen über Geſchaftsſtocung allgemein ſind. ihm geboten werden. Man richtete ihm ſo wohnlich und traut 
Die Jakobi⸗Dult, welche morgen ſchließt, lieferte hiefür den ein, als hätte ein Uhland ſches Gedicht das Recept zu All dem 
ſchlagendſten Beweis. Unter allen Verkäufern, die wir geſprochen, gegeben. Bis auf die Nagelbürſte und den Stieſelzieher lag 
äußerten nur die Leinwand Produzenten aus Niederbayern ihre alles bereit, den Sänger würdig zu empfangen, ja auch fie; die 
Zufriedenheit, obwohl wir uns nicht zu irren, glauben, daß ſie holde deutſche Jungfrau, ein herrliches Geſchopf mit hellen blauen 
gerade auf der gegenwärtigen Dult ſtürter als ſonſt vertreten Augen und reichem blonden Haarſchmuck, kurz ein wahres Gret⸗ 
waren. In andern Waaren ging wenig. Es wird genügen, chen; fehlte nicht und harrte in mädchenhafter Neugierde des 
wenn ich als Thatſache bezeichne, daß Verkäufer Waaren in die ſchmucken Sängers, der da einziehen und vielleicht nicht mehr 
Leihhäuſer thun müßten, damit fie die Mittel zut Zehrung und allein herausziehen ſollte. Sofort bemerke ich jedoch, daß der 
Heimreise erhielten. (Wir können die Klagen über schlechte Zeiten letzte Zuſatz keiner verläßlichen Quelle entſprungen, ſondern nur 
denn doch nicht ſo ſehr begründet finden. Namentlich it im eine auf Wahrſcheinlichteitsberechnung gegründete Vermuthung 
Leben ſehr wenig davon zu ſpttren. Man ißt und trinkt, kleidet von mir iſt. Führten doch die Dresdener Damen genau darüber 
ſich gut, vergnügt ſich. Daß dabei viel Schein und Schwindel Statiſtik, wie viel ihrer Schweſtern bei dem Leipziger Turnfefte 
mitunter läuft, nun das iſt nicht zu läugnen. Die Red. der den Myrthenkranz errangen. Nun, man harrte lange, 
Landsh. Zig.) i Sehnſucht wurde ſchon zur Ungeduld. Da rückt er endlich heran, 
Der bayr. Kurier ſchreibt: Die Trauung des engliſchen ein kleines, nichts weniger als ſchmucles Männchen. Er öffnet 
Parlamentsmitgliedes Sir John Acton mit einer Tochter des feinem Bündel, der in einer großen Fauſt beinahe Platz gefunden 
Hrn. Grafen Arco Valen hat am 1. d. Mis. auf einem Gute des und der ſeinen ganzen Reiſebedarf in einem Paar jener Fuß⸗ 
Grafen in der Nähe von Paſſau ſtaltgefunden. Der langjährige bekleidungsapparate enthält, die in nichts weniger als weiß an 
und des Bräutigams, Hr, Stftsprobft Dr. von Dollinger, Farbe nicht im mimbeften an jene der Frau Betti Schmitt mahnten. 
egnete den Ehebund ein. . . n. leiſer Seufzer entrang ſich dem ſächſiſchen Gaſifreunde. 
München, 5. Auguſt. Der raſche Temperatutwechſel iſt „Wunſchen Sie etwas Thee, Kaffee oder ein Glas Wein,“ ſpricht 
äußerft empfindlich. Zu Anfang dieſer Woche noch die enorme er, neuen Muth faſſend, ſeinen Gaſt an. „Ach nein,“ erwiderte 
Hitze und ſetzt nur 10—11 Grab Wärme des Morgens, dazu. dieser ruhig, „eine Knoblauchſuppe thäte mer recht gut.“ — Wir 
die naß kalte Luft! Da und dort hat man ſich des Ofens er⸗ laſſen hier den Vorhang fallen und wollen nicht einmal nach 
innert und in der Frühe hübſch eingeheizt. (Baur. Big.) forſchen, ob Greichen den niedlichen Blumenſtrauß, mit dem es 
m Hofe des Münchner Stadtgerichts findet demnächſt des Sängers Stübchen zierte, auch noch weiter in demſelben be⸗ 
eine ſeltene Verſteigerung ſtatt. Am 26. ds. lommen nämlich laſſen, oder ob der Knoblauch ihn verſcheucht. Ein ſchöner 
unter verſchiedenen unbrauchbaren Frohnſeſt⸗Fournituren auch der Traum war jedenfalls verflogen. 10 1 
ſogenannte Armenſünderwagen und der Richtſtuhl zum Aufwurf. Oeſlerreich. Wien, 5. Auguſt. Die „Debatte“ theilt 
(R. Bote.) a 5 en; authentiſch mit: Blome ift blos bier, um neue Inſtructionen 
München, 5. Aug. (Aus dem Gerichtsſaale.) Vor einzuholen, er geht dann abermals nach Gaſtein, wohin auch 
dem Bezirks rechts der Jſar als Gericht II. Inſtanz fand Beust kommt. Von dem Erfolg der Verhandlungen wird die 
heute eine ndlung wegen medizinischer Pfuſcherei gegen die Zuſammenkunft der Monarchen in Gaſtein abhängen. Bis da⸗ 
Brjährige Karolina Nonnenmacher, Haberlguts⸗Beſitherin zu bin find alle Nachrichten von einem bevorſtehenden unheilbaren 
Marſchall bei Miesbach fiatt, was wohl nicht befremdet, wenn Bruch verfrüht. (Tel. d. . 
man erfährt, daß die Angeklagte die Mutter — und wohl auch Prag, 5. Aug. Geſtern Abend iſt Herr v. Beuſt hier 
i | paſſirt. Es heißt, er gebe nach Wien, München und 
eſter iſt. Eine lungenkranke Dienfimagd hatte am 26. März bei Gaſtein. (Tel. d. Frankf. Journ.) 
der Angeſchuldigten Hilfe gesucht und auch nach dem Zeugniſſe „ Ausland, 
des fi & laſche mit brauner Medicin Italien. Ancona, 5. Auguſt. Das geitrige Cholera - 
erhalten. Wenige darauf ſtarb dieſe Magd unerwartet Bulletin führt 85 Erkrankungen und 34 Todes älle auf. (Tel. 
ſchnell, und wenn auch dieſer Todesfall nicht den Wirkungen der allg. Big.) 2 e a 
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. Gewebe a 
b. einen Streifſch ö * 

Ri York, 26. 31 5 0 eine IAtägige Be 1 0 bei dem Eon blos . 
zu 1 Krie e einſchließlich die C — 5 ii ſchränkte 2tägige Arbeitsfähigkeit und bei dem dritten gar keinen 
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ſippigeſchwaders um 5 Schißfe ee bensgefahr verſetzt worden ſind. Richtig 
und Soldaten A 


die Cauſlikte-Zwiſchen Bürgern 
ork meuterten in Charleston, wurden 8 per 1858 zer Schwurgerichtshofe in An der ob 
in vn re Bei den Wahlen . e dall! 2 Artitel zum Ton en DE 1 f e 
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Lands hut, nf 4 Geſtern Abend zwiſchen 8 und 
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die Jſar uud ertrank. mit lot m tee de * 2 14 leſie e- 
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einem 9 2 wie uns ge⸗ Ben ae ar But Si inder DR ent 
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(risben wied, Hr 5 bn e ent unde den Her 
ne d darkene. aue dee deren m n Heine 5 beta Hein mit A dag Len aus der 


den Friedhof zu tragen. Mädchen legte dort 
anf Are 2 7 3 8 82905 Bench ‚ fertigen Hand des Hrn. Gürtlermeiſters Heininger hervorge⸗ 
welle kam eine Kate, biß der Kindesleiche das Vordergelenk von gangen, überreicht und dieſer Akt durch eine paſſende Rede des 
einem Fuße ab und hätte das Kind weiter verſchleppt, wenn Hrn. Rechtsrathes Herlein eingeleitet. (Donztg.) 
nicht Jemand dazu gekommen wäre. Offene Correſpondenz. 
Beim Olrſchenſtelnerfez war auch ein Greis von 1) Der: verehrte Hr. Einſender des Aufſatzes „aus Nieder ⸗ 
70 Jahren, ein Schullehrer zugegen, der die hoͤchſte Etage des bayern, 5. Aug.“ bezüglich des Artikels im Kur. f. N. 207 und 
A bewunderungswürdiger Kraft beſtieg, ſich — den 208 über die Dr. Volk'ſche Interpretation des bekannten Er⸗ 
Rand des Hirſchenſteines begab und ganz furchtlos laſſes vom 8. Febr. 1865 wolle uns entſchuldigen, wenn wir 
uud ohne Schwindel 5 die Tiefe des Abgrundes genau beobach- keinen Gebrauch davon machen. Die Logik in dem fraglichen 
tend blickte, die darauffolgenden drei Tage die höchften Berge, Kurisrartikel iſt allerdings haarſträubend, aber wir wollen uns 
wie jeder kraftige Jungling beſtieg und ſich alle bemerlenswerthen in die Sache nicht weiter miſchen. 
Anſichten aufzeichnete und ganz unermüdet zurückkehrte. 2) Es geht uns Folgendes zu: Die giehung der Schles⸗ 
Paſſau, 4. Aug. Vom Oberſtaatsanwalte am k. Appella- wig«dolftein- Lotterie ift längſt vorüber, ohne daß mit Ausnahme 
er N von Niederbayern geht der Paſſauer Zig. D der wenigen Nummern für die Hauptgewinnſte, eine Ziehu 
amtliche Berichtigung zu: liſte in irgend einem Blatte veröffentlicht wurde; es dürfte a 
Der Zeitungs Artikel in der Paſſauer Zeitung No 212 nicht unbillig fein, wenn die Loosabnehmer um ihre Thaler von 
bezüglich der Gebrüder Johann und Georg Dionys von Bacheröd dem vollſtändigen Neſultate in Kenntniß geſetzt zu werden wünſchen. 
enthält eine Entſtellung der Wahrheit, indem dieſelben hierin 3) Ein hieſiger ſehr achtbarer Verein, deſtehend aus meiſt 
als Raubmörder bezeichnet werden, wi nd fie wohl er älteren Herren, wurde durch ein Inſerat im Kurier veranlaßt, 
Raub nach Art. 235 und 239 des St.-G. B. vom Jahre 1813, geſtern die Trausnitz zu erfteigen, um dort aus dem Schloßkeller 
aber keinen Mord begangen haben. Dieselben gingen Andi das braune Naß zu ſchlürfen, mußte jedoch ohne dieſes koſten 
am 4. November 1857 in Geſellſchaft von 3 andern 0 zu konnen, wieder zur Stadt zurücktehren, indem er durch dieſes 


0 m Monat A in den dt wurde. 
und mil Waffen verſehen auf einen Diebſiahl aus, und ve 2 ua n e e 


. lentia glaubt bas Rabel bi Tiefe vn 2400 
are, e af Sem Aendbesel dei. Je) nete 
und „Morning Bo“ halten das Unternehmen, für gescheitert; n 
Prämie für die Altie flieg von 25 auf 65 Precent. 
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N  tönigtichen chien, Landsbut 
20. Kurt 1868. 
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1 Fer Gatten und Vater, den 


Todes Anzeige“ * 
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und Michl Tiſchler don F wird 
2 Monate und 8 Tage We a e ewe 


se I { 0 I C E ü eh, mina sung Zoſeph Lindner, 29 r er 
häublersjehn von Waldorf. * ner 
21 Jahre alt. Söldnersſohn von Nee in ef 


Frledlbauer in Gingftofen,. 


im 37, Lebensjahre, 5 tur zem Krankenlaget, becker ſcknell nach 
Empfang der bi Sterbfalramenie zu ſich ins beſſere Jenſeits, wie wir hoffen, abzurufen, 
Dieß zeigen wir in unferm namenlofen Schmerzgeſüble unſern verehrten Freunden 
Bekannten mit det ergeben ſten Bitte an, des Berfiorbenen im ftommen Gebelt, unſer 
mit ſtillem Beileid gedenken zu wollen. 
10 ane: um 6 r 1865. 


RB anupn 


Verdehens der Schläperei zum Schaden des @ütlers 
I. Böstucist ven Kelheim Ihuldig und wirs hiefür 
Joſ. Lindner in eine Gefängnißſtra fe von 4 Monaten 
und Benne Buchner in elne Ge efängnifftrafe von 
3 Monaten dertirtbeilt, 

Je. Streiſeneder. 26 Jahre alt, 2 
fohn von der Mammingerſchwalge, iſt ſchule Gen eines 
Vergehens der Schlägerei an Georg Ernſt von 
Mämming, Wolfgang an 19 Jahre alt, 
von Arnſchwang, iſt ſchuldig des in eret 
vorſätzt jedoch ohne — 4 Entſchluß ve übten 
Vergebens ber Körpervetlezung an obigem Gong 


1 n g Anna Teufel, als Gattin, 
3 mit ihren 5 unmündigen Kindern. 


his 1 Die erbihung ſindet am 8. Aura bolb 9 Ubr vom Haufe auß auf den Gottesacker Streit 
Artifofen, und dierguf der erſte heil. Serlengettesbienſt ſtatt. Der Siebente I Dreißigſte b rigen . G iu pie je een 
am . und 10. bij ebenfalls um halb 9 Nyr in eben biefer Ailinlfirce abgehalten werden. 1452 N 4 Monaten veruriheilt, n 

J. ĩðV2dv. d . 26 Jabreialt, Math, Lehner, 
rr. ˙·⏑⏑E— =. Sie al ke lfd, Ka (au da 


Vergebens der Schlägeret an Müblknecht Thomas 
Todes Anzeige. 5 


Arnold von Mausdam und werden deßhalb Jof. 
Lehnen zu einer Geſängnißſtrafſe von 5 Monaten, 

Dett dem Almästigen bat es gefallen, unſern iniggeickten ng 

Gatten, Bruder und Schwager, 


Mathias Lehner zu einer ſolchen von 4 Monaten 
veruitbeilt, 


von Guggenberg, iſt ſchüldig des Vergebens eines 
falſchen Handgelsbniſſes und wird deſhalb ge einer 
Geiängnigftrafe von einem Monat verurtheilt. 


llexrn Johann Paul Köstler, Ne 


ö Haflwirtd in griesbach. in bach die S h Be eingeht find, 
e 30. li Abends 5 Uhr, mami Sterbſal ging geſtern von der olirche zur beil. 
ein 2308 Jenſeits Fer —2— 0 ah Kaneaten, ur Geiſitirche verloren Man erſucht um Zuriıdı 
0 Trautrtunde unſern Verwandten und Sande wi der Bitte um kite Nabe in der Erpedttion d. Bl. 1455 
Mad 900 fl. find zu 4% auf ein Orundanı 

Velten, . An a5. veſen gegen annehmbare Sicherheit zu vergeben. 


Das Ueprige in der Erped. d. Bl. (201455 


nba al Anna Köſtler, als Gattin. 
8 Köſtler, als Mutter. 
Thereſia Schmid, als Schweſter. 
nziska — 5 75 
. Schmid, als Schwager. 


nnr Die tieftrauernden Hinterbliebenen; N 


4000 Gulden 
ind bis Ende dß. Mis. bei Unterzeichnetem auf 
. Hypotbet zu verleihen. 


5 . Schuſter, 
1419 20) Gommilfionde in Arnſtorf. 


| Kamwirthfchaftlices alten 


8 Hengersberg 
am 10., 11. und 12. September 1863. 
Am 10. Septde, Nachmittage 1 Up Auszug auf E 
den Feſtplaß, Eröfinung des Glücksbafens. 
Nachmittags 4 Ubr Sprungrennen mit 7 Preiſen 
von 30—4 fl. und seidenen Fahnen. 
N Am 11. Septbr. Mufterung der Pferde aus den 
Beſchaͤlbezirken un und Br rr durch die kal. 
— 
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2 an und 12 Se 79 ceibenſ it * 
N Hain, 1 5 85 . 


— 1 81 e werden 8 


en Biebgattungen und 


Mühl- Verkauf. 


Eine ausgezeichnet gute 
Kundenmü ble an det Paßauer 
Straße, zwei Stunden von 
FI, Landshut, in der beſten ie: 
e malter⸗Lage, mit 4 Matls 

gangen und einer Schneid ⸗ 

2 läge, alles gut im Stande, 
2 plan großen Waſſermangel und Trockene 
4 alle Werke hinreichend Waſſet, im Winter bei 
= größter Kälte kein Eis, iſt mit 24 Taw. Grund 


5 zu verkaufen. 
= Joſeph Kleiter, 
a 1387 (4c) in Lands but. 


1 Eine freundliche Wohnung 


. 1280 


Michaeli zu vermiethen. 


Eine Parterre⸗Wohnung, 
mit 2 Zimmern iſt im Haufe Nr. 6 nächſt dem 
Münchener Thore zu ne und auf Michaeli 
zu 222 (3b) 1419 


a I | 


Das — 2 21 f Kaspar Denuerl, 
1457 Wutbsſohn von Oberaichbach. 


We 


— + 


Georg, Födlmtier, 57 Jubte alt, Bauer 


in Witte der Altftadt Os. Nr. 267 iR aufs Ziel 
([. ) 1450 


28 15 2 0.8, 8 a 9 N g 1 8 — bin, gerichtliche Klage anhängig zu 
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erlitt Mate mt ma ( wu. uusute 

Oemd tungs Entſchließung vom 22. ds. Mis. lich bächſen Finanz 

3 — eu 1 Sollen eg die biöberige Pa Peru ne d vabier, 
beftchend in dem Wobnbauſe mit Frobnfeſte, Stellung, Scmeinſtall, Holjbütte, Waſchbaus, 
auf einem Flächen taume von 0 Tagw. 15 „ dann dem dabei befind- 


a inlider Bage gu 0,07 Digimalen, dem. Bertaufs mittiit Pence Bere 
gerung nach Maßgabe der allerböchſten Berordaung vom 19. April 1852 unterftellt werden. 
gn diesen Mehufe wird daher Tagsfabtt auf : | | 

Montag den 21. Auguſt heurigen Jahres Vormittags 10 — 12 Uhr 
in djesfeltiger Amtstanjlei anberaumt, wozu 8 ch 3 zn 

g äheren ebi en weiden vor der et geg en, 
2 80 22 deu Ant unbelaunte Käufer über Sahlungsjähigteit ausjumeiien. 


Eggenfelden, den 21. Juli 1866. ’ . 
i Königliches Rentamt Eggenfelden. 
Hellmut b, . Nentbeamte. 


e Bekanntmachung. — 
Die Preifevertheilung der k. Studienanſtalt findet | 1 K 

er Dienstag den 8. Auguſt Vormittags 9 Uhr 
in det Aula ſtatt. Aeltern und Jugendfreunde werden ergebenft eingeladen. gung der 
Landsbut, den 6. nuguſt 1865. f Tauſtirchen ein Eine = nicht gefordert und eine 
Königliches Studien Rektorat. 54 jEnticäpigumg nicht qulvirt babe. 

f N 5 . * . > Ich babe nam ei 

Dr. Fertig. — . - 1458 hg F ee vr e. b N 
2 na ran v nterbiet- 
Bebanutimadung ſurter Berabeeiäte als Folge dam bei derartigen 
Afidenberger gegen Wenig wegen Forderung betreſſend. 


A, Unglüde leitt ırtlärliben Unberadtfamleit und 
Das, linigliche La ‚Regen bat mit bie |Binangeverfleigerung dad Auweſens des 
Kleingüllers 2. W788 2 wein hütte in der Steuergemeinde Rünchnachmündt übertragen. 

fi 


uf die Unterdietfurt . Jul 
1885 in Nr. 174, dann die Entgegnung 
des Maglſtrutet Eggenfelden vom 31. Juli h. 
J. in Nr. 176 der Landshuter Zeitung diene 
als letztes Wort zus Erwiderung, daß dem 
Maalſtrate Eggenfelden von mir ein Recht nicht 
qugeftanden werden kenne und meines Grade 
tens in Witklichteit auc keines zus 
stehe, in der Angelegenbeit zwiſchen mir und 
17 Unterdietfurtern als Richter aufzutreten und 
wegen miner Entgegnung auf die Anfrage 

in Nr. 168 als Behörde in einem Beitungsblaite 
öffentlich mit Verweis und Zurechtwei⸗ 
ung zu beabnden. Ich kann vieles Recht 

dem Mägiftrate Gggenſelden um fo wenlger eins 
räumen, als demſelben wobl belannt fein muß, 
daß ich weder für das wäbrend der Hilfeleißung 
beim Brande am Brändplage, wie in meinet 
Wirtschaft während des ganzen Nachmittage ab- 
Urne Bier, noch für die Ueberbringung der 
öſchmaſchinen nach Unterdietfurt eine Bezablung 

gefordert habe, als ferner der Magiftrat Eggen» 
ſelden überficht, daß ich auch für die Ueberbrins 
Feuerfprigen nach Unterdietſurt und 


(3a) 1436 


bedauerlichen Uebereiltheit als einen verzeiblichen 
Irrtbum ertlärt und glaubte mit diefer Etllärung 
den Unterbietfurtern, deren das lenswerthe Hilfe“ 


Dieſes umfaßt: 8 Pr 

1) * . Wohnhaus O8. Nr. 24 in Schweinb hte mit Stallung, Stadel, leiſtung n. ich niemals verkannt 

Getteibglaft: und Hofraum nedſt Angerplaß hinterm’ Haufe, BI Nr, 704 um babe, und ins beſondere jenem Einſender als 
Mann bin reichende Genugthuung gewährt 


765 1 — BLoSt Auguſt er auf 1 I, 297 
M die Waldung im Wirt Pl.⸗Nr. 207 zu 1, gw., ge auf 50 fl., 
3 die — Pl. Nr. 70 1015, 134.881, 984, 985 a, 988 b, 1008, 1008, 1009a, Verſehen a 
1018a, 1018b, 1042, 1042 b, 1059, 1064 a. 106 4b, 950, zufammen zu einem Flächen 
inhalte von 27 Tagw. 94 Dez., gemertbet 4325 * 1 
Nachdem für die sub 1 und 3 bezeichneten Beſi geſonderte Oypolbelſelien mit ver: 
ſchledenen Einträgen beſteden, während I. Fr. 207 Dopothetfrei ist, werden dieſe 3 Beſizungen 
getrennt zum Aufwurſe tommen. 
Ich beſtimme demnach erſtmaligen Verſteigerungstermin auf 


zu 
'Ibaben. Ich babe mich ferner erboten, den aus 4 
ten und enommenen Ber 


wollte — erklätt, den genannten Betrag als 
Teinlgeld für meinen Knecht verwenden zu wollen. 


„Samstag den 23. September Ifd. JG, „n 012 a 7195 21 glaube Puch Biemit -_ 3 mit 
K em, was ü tinlgeld es 
Im nen gu Sähmeinbatt uud mit für e sn 2 nen Mtb Ut Bes jagt babe, niet fo Tat ein Tinte deter 


mittags von 9—10 Uhr, für die sub 3 aufgeführten Objelte von 10—11 Uhr und 


für Pl Mt. 207 von 11—12 Uhr. 
Das Verfahren richtet ib nach 89. 98 und folgende der Progehnovelle vom Jahre 1837 


und F. 64 des epeh. 
995 II Zuſchlag nur, wenn bei den einzelnen Strich ob jekten der Schätzungs⸗ 


Sollte an diesem Zuge din entfpredende® Angebot gelegt werden; je befimme ich 
Termin auf . e e 


als vielmebr den Standpunkt eingenommen zu 
baben, welchen die Unterdietfurtber (Einſendet). 
einnabmen, als fie unentgeltliche Berab⸗ 
reichung des Abends nach der Hilfe” 
leitung für ihre Mübemaltung beim 
Brandeabgegebenen Bieres gemärtigen 
zu können glaubten?! — Sapienti sat. 
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Tandshuler Zeitung, 


Dir Bandiburer Beitung toten in ganı 
Maren wiertellädeii® % *. und kann 
darch alle Lal Doflkmier um biefen reis 
belesen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Antigen werden in die Bandöhuter 
Beltung ſcnetl aufgenommen end bie 
dreifsaitige Zeile oder deren Naum 
mit iel Kremjer betechnet. 


Mittwoch den 9. Auguſt. 


KA: 181. 


Romanus, M. 


Offenes Autwortſchreiben der Redaktion der Lands⸗ 
buter Ztg. an einen niederbaverifchen Lehrer. 

Geehrteſter Herr Lehrer! Wir ergreifen dieſen Weg, Ihnen 
auf Ihren Brief zu antworten, weil uns ſo Gelegenheit geboten, 
Über Mehreres uns offen auszuſprechen, was auch Andere hören 
dürfen und ſollen. 

Es freut uns, daß Sie uns perſönlich noch die alte freund⸗ 
liche Geſinnung bewahrt haben, trotz alledem und alledem. Wer 
wird auch Jemand wegen ſeiner Anſichten perſönlich anfeinden, 
ihm grollen, ihm etwa gar auf freundlichen Gruß nicht einmal 
mehr danken! Wir ſind gewohnt, auch dem Gegner ruhigen, 
klaren Auges in's Geſicht zu blicken. 

Wertheſter Herr Lehrer! Sie ſagen, Sie könnten die Landsh. 
Ztg. nicht mehr freundlich erwähnen, weil Sie „Grobheiten“ be⸗ 
kämen. Wir glauben Ihnen dies. Bedauern aber wenigſt, daß 
Sie „Grobheiten“ bekommen würden. Die Landsh. Ztg. hat 
viele Jahre für den Lehrerſtand Artikel auf Artikel gebracht, noch 
vorigen Herbſt und Winter nicht bloß einen Theil, ſondern 
auch den andern Theil ſehr ſtark ſich ausſprechen laſſen und 
in ihrem Auftreten für die Schrift ihres Freundes Lukas wurde 
der Lehrerſtand nicht einmal genannt, geſchweige angegriffen. Es 
handelt ſich rückſichtlich des Schulzwanges zunächſt ja gar nicht 
um den Lehrerſtand. Doch wir begreifen. Im Uebrigen können 
wir Ihnen ſagen, daß die Landsh. Ztg. ſich wohl befindet trotz 
einiger Achterklärung. 

Wie Sie uns ſchreiben, ſagen in Ihrer Gegend Beamte 
und Lehrer, die Landsh. Ztg. vertrete nun entſchieden und aus ⸗ 
ſchließlich die „ultramontane Partei.“ Sie machen in Ihrem 
Briefe hiezu ſelbſt ein Fragezeichen. Die Landsh. Ztg. vertritt 
einfach ihre katholiſche Ueberzeugung. Aber freilich, wer heut⸗ 
zutage eine religiöſe Ueberzeugung ausſpricht, der iſt ultramontan. 
Wer überdies ſeine Kirche und ihre Inſtitutionen vertheidigt, 
der vertritt dann die „ultramontane Partei.“ Ueber jene Blätter, 
die Tag für Tag Alles, was unſern Vätern heilig geweſen, an⸗ 
greifen, über die wird der Mantel der Nachſicht gelegt. Dieſe 
dürfen ſich fortwährend mit kirchlichen Dingen beſchäftigen. Ihre 
Weiſe ſcheint ſogar ein edles Beginnen zu ſein. Sie ſtören 
ja nicht die Bequemlichkeit der eigenen Gleichgültigkeit. Wir 
verſtehen! 

Sie ſagen, es thue Ihnen weh, daß die Schulfrage eine 
ſolche inbfel keit hervorgerufen, aber die Geiſtlichen ſeien bie 
Angreifer geweſen. Wir wollen nicht darüber rechten. Wir ges 
hören weder dem Lehrer-, noch dem klerikalen Stande an, haſſen 
und verfolgen keinen Stand. Aber die Hand auf's Herz: War 
die bekannte Denkſchriſt etwa eine Friedenserklärung an den 
Klerus? Und was darnach folgte? Die Gegenſchriften des Klerus 
mit Ausnahme der ſehr würdig gehaltenen und trefflich geſchrie⸗ 
benen Broſchüre Lachemayer's hätten wohl meiſt ungeſchrieben 
bleiben können. Aber auch die Lachemayer'ſche Broſchüre fand 
keine Gnade. 

Doch gehen wir auf die Schulfrage ein. Warum ſpricht 
ſich die Landsh. Ztg. gegen die Denkſchrift aus? Einfach, weil 
fie ſich die Schule, die Erziehung der Kinder nicht ohne religiöſen, 
kirchlichen Einfluß denken kann. Doch die Anhänger der Denk⸗ 
ſchrift ſagen ja auch, wir wollen keine Trennung von der Kirche, 
wir fiehen auf dem Boden des poſitiven Chriſtenthums. Gut, 
wir glauben ihnen auf's Wort. Aber wenn die Zerſetzung der 
religibſen Grundfäße, wie fie jetzt auf dem Gebiete des Geiſtes 
ſo lebhaft betrieben wird, noch ein Vierteljahrhundert ſo fort⸗ 


ht, welche Gewähr haben wir, daß die verneinenden Grund⸗ 
tze ganz oder theilweiſe nicht auch in die Schule Eingang fin⸗ 
den, welche Gewähr vollends, wenn wir ſogenannte Fortſchritis⸗ 
regierungen erhalten? Der Einfluß, den die Kirche nach der 
Denkſchrift erhalten ſoll, iſt wirklich ein fo homöopathiſch ver⸗ 
dünnter, daß er unter Umſtänden gleich Null ſein dürfte. Die 
Lehrer mochten dabei wenig gewinnen. Hat der Lehrer den Pfarrer 
nicht als Vorgeſetzten, jo hat er einen andern und auch dann 
wird es an Reibungen nicht fehlen, wie in allen Ständen, die 
in Abſtufungen wirken. Der Beamte, der Geiſtliche, der Officier, 
ſie alle werden davon reden können! 
Was den Schulzwang betrifft, jo waren wir nicht für den⸗ 
ſelben ſchon zu einer Zeit, da unſer Freund, Hr. Lukas, ſelbſt 
noch auf den deutſchen Schulbänken geſeſſen haben dürfte. Uns 
kam es immer drückend und eigenthumlich vor, Jemand zur 
gene Bildung polizeilich zu zwingen. Wie wenn man die 

ute polizeilich zwingen wollte, tugendhaft und ſittlich zu fein ? 
Und doch liegt es noch mehr im Intereſſe des Staates, lauter 
tugendhafte und ſittliche Bürger zu beſitzen. Nehmen wir noch 
den Fall, daß in eine Schule verneinende Grundſätze, ſo à la 
Nürnberger Anzeiger, ſich einſchleichen, und daß der „Fortſchritts⸗ 
ſtaat“ in ſeiner Weiſe nichts dagen einwendet, welche Beeinträch⸗ 
tigung der Gewiſſensfreiheit wäre da der Schulzwang! Wir und 
Hr. Lukas vergönnen auch dem Aermſten die Schule und deren 
geiſtige Bildung. Ja, wir glauben ſogar, das Volk werde fi 
wieder mehr mit der Schule befreunden, wenn es nicht mehr 
polizeilich hineingenöthigt wird. Welche Frucht trägt denn dieſe 
Zwangebildung? Der gezwungene Theil vergißt fie baldmöglichſt 
und auf dem Lande und in der Stadt klagt man, daß mangel⸗ 
hafte Schulbildung ſich zeige, obwohl oft eine ſehr gute genoſſen 
wurde. Die überhandnehmende Rohheit und Unſittlichkeit lömmt 
nicht von mangelnder Schulbildung, fait Alle erhalten fie ja, 
ſondern weil auch dem Volke immer mehr das religiöſe Bewußt⸗ 
ſein weggeklärt wird. 

Wenn übrigens, wie Sie wertheſter Herr Lehrer uns be⸗ 
merken, ſelbſt die Geiſtlichen bei Ihnen Herrn Lukas einer „un⸗ 
überlegten rabiaten Rebell“ nennen, ſo wundert uns das nicht. 
Wer gegen eine faſt als unfehlbar ſich gerirende und ſeit lan⸗ 
gem eingewurzelte Meinung, über die Viele kaum je nachgedacht, 
angeht, wird vielen Widerſpruch finden und vielfach mißverſtan⸗ 
den, kurz als ein rabiater Kopf erklärt werden. Das iſt ſchon 
vielen andern Leuten auch ſo gegangen, die hergebrachte An⸗ 
ſchauungen an der Wurzel angriffen. Uebrigens werden auch die 
Denkſchriſtsſchullehrer mitunter „rabiate Köpfe“ genannt. Herr 
Lukas iſt alſo nicht ohne Leidensgenoſſen. 

Sie bemerken ferner, Herr Lehrer, wir ſollten uns nicht 
täuſchen, die Geiſtlichen könnten den Fortſchritt nie und nimmer 
aufhalten. Wir glauben kaum, daß die Geiſtlichen den wahren 
Fortſchritt aufhalten wollen. Was uns betrifft, fo wiſſen wir 
zu gut, daß uns die Geſchichte ſehr deutlich eine Fortentwicklung 
der Menſchheit lehrt. Freilich was die Menſchen oft als Fort⸗ 
ſchritt erklaren, nun das verraucht vielfach wie Nebel und nur 
die wahren ewigen Ideen wachſen und gedeihen. Das poſitive 
Chriſtenthum oder ſagen wir es unumwunden, die katholiſche 
Kirche hat ſchon allerlei „Fortſchritte“ an ſich vorüber ziehen 
ſehen. Dieſelben ſind dahin, ſie ſteht aber heute noch. 

Wegen der Perſonen verwerfen wir nicht die Sache; ges 
brechliche Menſchen ſind wir ja allzumal. Wir verzagen nicht! 
Wenn auch der ſogen. „Fortſchritt“ jetzt obenauf iſt! Aus der 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
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München. 
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nheit und Haltloſigkeit unſerer Zeit bringt er uns ſicht⸗ 


lich doch nicht heraus. Auch dem Mangel an feſten Charakteren, 
den Sie in Ihrem Briefe ſo ſehr und mit Recht beklagen, hilft 
er nicht ab. Im Gegentheil feſten Charakteren ſpielt er gar 
übel mit. Es iſt heutzutage nichts bequemer, nichts vortheilhafter, 
als möglich wenig Charakter zu zeigen. Vor lauter „Bildung“ 
aber gibt es wenige entſchiedene Charaktere mehr. 
Was Sie bezuglich gewiſſer Adreſſen äußern, nehmen wir 
erne hin. Nachdem uns mehrere Berichte über den Stand der 
— überhaupt aufgeklärt, hatten wir auch keine Freude daran. 
Doch erinnern wir uns an eine dieſer Adreſſen, welche nach bei⸗ 
den Seiten hin wahr ſich zeigte. Der Abſolutismus iſt ein 
Sehr, er mag vorkommen, wo er will, und die volle ganze 
ahrheit geht über Alles. 
Sie herzlich grüßend wie immer mit aller Hochachtung 
die Redaktion der Landsh. Ztg. 


Deut ſchlaund. 

Bayern. A Münden, 7. Aug. Prinz Karl begibt 
ſich am 12. ds. Mts. nach Salzburg und Iſchl, um feine 
Schweſtern, die Kaiſerin Caroline Auguſte von Oeſterreich und 
die Königinen⸗Wittwen von Preußen und Sachſen zu beſuchen. 
— Von einer Penſionirung Franz Lachners iſt nicht die Rede, 
aber als wahrſcheinlich kann angenommen werden, daß dem be⸗ 
währten Manne das Treiben gewiſſer Leute doch zuwider wird 
und er ſelber geht. Namentlich wird dies der Fall ſein, wenn 
Frhr. von Bülow zum Hofmuſik- Intendanten ernannt und dieſem 
ſomit Lachner in feiner Stellung als General⸗Muſikdirector unters 
geordnet fein ſoll. Für den derzeitigen Hofmufik » Intendanten, 
Frhrn. v. Perfall, ſoll der Platz gefunden fein, indem er mit 
der Direction des wieder im Werden begriffenen Muſik⸗Conſer⸗ 
vatoriums betraut würde. N 

München, 7. Ang. Geſtern, Sonntag den 6. Auguſt, las 
ein geborner Chineſe, Thomas Tſchan, aus dem en 
Miffions- Seminar zu Neapel, in der St. Cajetanshofkirche dahier 
die heil. Meſſe, und war begreiflicher Weiſe hoch erfreut, von 
einem Geiſtlichen dieſer Kirche, dem bekannten Linguiſten Herrn 
Stiftsvicar Nichter, in ſeiner Mutterſprache angeredet zu 
werden. (Bayr. Kur.) 

Großh. Heſſen. Von Darmſtadt ſchreibt aus Anlaß 
der vielen Feſte die „Voſſiſche Zeitung“: „Der gute Vater Rhein 
verſchwimmt nächſtens noch aus lauter Feſtjubel, Feſtgeknall und 
Feſtgeſang. Am Niederrhein das große niederrheiniſche Muſik ⸗ 
feit im Frühjahr; dann das mittelrheiniſche Muſikfeſt. Heute in 
Darmſtadt das mittelrheiniſche Turnſeſt, dem „2000 Turner“ 
beiwohnen werden; am 6. und 7. Auguſt das große oberrheiniſche 
Turnfeſt in Freiburg. Dabei noch unzählige Feſte in kleineren 
Kreiſen längs des ganzen Rheinſtroms — bald Sängerfeſte, bald 
Fahnenweihe, bald Stiftungsfefte. — Die Feſtbälle ſpielen auf 
all dieſen Feſten die erſte Rolle; in ebelpatriotiicher Weiſe und 

m Ruhm Deutſchlands führen die rothbackigen und weißge⸗ 
fleibeten Jungfrauen mit den deutſchen Sängern, Schützen und 
Turnern den Neigen. Am meiſten aber lachen ins Fauſtchen 
die rheiniſchen Bier, Wein⸗ und Gaſtwirthe.“ 

Preußen. Berlin, 7. Aug. Das Gutachten der Kron⸗ 
juriften geht nach zuverläſſiger Quelle dahin: 1) Dem Auguſten⸗ 
burger ſehlt jedes Succeſſtonsrecht auf den ganzen Umfang oder 
— nur einen Theil der Herzogthümer, ſowohl weil ſein Vater 
auf dasſelbe verzichtete und die wegen der Thronfolgeordnung 
zu treffenden Anordnungen im voraus anerkannt, als weil eine 
Primogeniturfolge im Auguſtenburger Fürſtenhauſe nicht nach⸗ 
weisbar iſt. 2) Dem Oldenburger ſteht nur ein eventuelles Erb⸗ 
recht auf den Gottorpiſchen Theil zu. 3) Die Succeſſion Chri⸗ 
ſtians IX. nach dem Thronfolgegeſetze vom 31. Juli 1853, 
welches in den Herzogthümern rechtskräftig publiirt und einge⸗ 
führt wurde, iſt allein als rechtsgiltig auf das Ganze der Her⸗ 
aonthümer anzuerkennen und deſſen volles Recht iſt durch den 

iener Frieden auf Preußen und Oeſterreich übergegangen“). 
(Tel. d. Augsb. Abdztg.) 


*) Das Gutachten der preußiſchen Kronſondiei if alſo jo ausgefallen, 
daß tigentlich Niemand ein Recht auf Schleswig Helſtein hat als Preußen. 
Bismark wird nun um fo entſchiedener auf die Entfernung des Herzogs 
Friedrich dringen. Die Red. d. Lands. Ztg. 


Berlin, 5. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt das 
Dementi des neuen Fremdenblattes; auch ſie erklärt die angeb⸗ 
liche Unterredung des Herrn v. Bismark mit dem von 
Grammont (wornach Bismark einen Krieg mit Oeſterreich wünſchen 
ſollte) für vollſtändig erfunden und warnt das Publikum vor 
Angaben, welche anonym oder mit Berufung auf fingirte Ge⸗ 
währsmänner erſcheinen. (Frankf. Journ.) 

Oeſterreich. Wien, 5. August. Der Kaiſer ist heute 
von Iſchl hierher zurückgekehrt. Die Kaiſerin dürfte gegen den 
12. Auguſt von Kiſſingen nach Iſchl kommen. Heute Vormittag 
wurde ein Miniſterrath abgehalten. Die Unterhandlungen zwiſchen 
Wien an Gaſtein dauern — (Tel. d. Frankf. Journ.) 

ien, 6. Aug. Die Lage, wird der Allg. Ztg. geſchrieben, 
iſt im höchſten Grad ernſt, weit ernſter, als fie bis jetzt im all 
gemeinen beurtheilt wird. Bis zur Abreiſe des Königs von 
Preußen aus Gaſtein wird ſich der Bruch verzögern; daß er dann 
eintrete, darauf macht ſich Graf Mensdo gefaßt, wie Herr 
v. Bismark darauf gefaßt ſein wird. Der Bruch wird zunächſt 
ein diplomatiſcher ſein. 

Das Wiener „Vaterland“ ſagt, daß von einem Abbruch 
der Verhandlungen oder gar einem Bruch zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen nicht die Rede iſt und trotz der obſchwebenden 
Differenzen auch nicht die Rede ſein wird. Oeſterreich will keinen 
Krieg und am wenigſten einen deutſchen Krieg, einen Krieg gegen 
Preußen, und Preußen will keinen Krieg gegen Oeſterreich — 
unter den beiden Namen die leitenden und entſcheidenden Willen 
verſtanden. 

Salzburg, 5. Aug. Das Wetter iſt ſeit ein paar Tagen 
traurig, nichts als Regen, die Temperatur 9 Grad, die Berge 
Untersberg, hohe Göll, das Tännengebirge, der hohe Staufen ꝛc. 
mit Schnee bedeckt. (Bayr. 1000 

Wie aus Iſchl geſchrieben wird, wurde daſelbſt am 1. 
Auguſt, Abends gegen 8 Uhr, auf der ärariſchen Holzlegeſtätte 
unweit des Curhauſes, mitten in einem Complexe von 7000 
Klaftern weichem, langem, dreilinigem Salinen⸗Brennholz mittelft 
mehreren Zündhölzchen⸗ Schachteln Feuer angelegt. Glücklicher⸗ 
weile wurden die Flammen noch zu rechter Zeit vom Curhauſe 
aus bemerkt und gelöſcht. Der Thäter konnte man bis jetzt 
nicht habhaft werden. (Salzb. Ztg.) 

Nach einem Berichte aus Mauerkirchen wurde am 29. 
v. Mts. bei einer im Bau begriffenen Scheuer ein friſcher Brand⸗ 
fleck entdeckt, und in deſſen Nähe angebrannte Holzſpäne und 
Zündhölzchen aufgefunden. (Salzb. Ztg.) 

. Anslamd. 

Italien. Florenz, 6. Aug. Sella und Natoli reisten 
nach Ancona ab, wo die Cholera zunimmt, um die Bevölkerung 
u unterſtützen, dem darniederliegenden Handel aufzuhelfen. — 

reinzelte Cholerafälle ſind in Bologna, Mailand, Turin und 

Floren en von Ancona eingeſchleppt. (T. d. bayr. Z.) 

rankreich. Paris, 5. Aug. Die „France“ vermuthet, 

daß man den Aufihub der Abreiſe des Fürſten Metternich nach 

Johannisberg mit der wahren oder falſchen Nachricht der bevor⸗ 

ſtehenden Ankunft des Herrn von Bismark in Plombieres in 
Verbindung bringen müſſe. (Bayr. Ztg.) 

Spanien. Madrid. Die „Epoca“ hört, daß in der 
erſten Woche Septembers der Kaiſer Napoleon mit feiner Ger 
mahlin der Königin von Spanien einen Beſuch abſtatten werde. 

Griechenland. Athen, 29. Juli. Im Lazareth von 
Delos ſind 17 von Smyrna gekommene Perſonen an der Cholera 
geitorben. (Baterl.) 

Türkei. Conſtantinopel, 29. Juli. Die Cholera 
nimmt hier und in der Umgebung zu. Auf der Prinzeninſel 
ſtocken die Geſchäfte. (Vaterl.) 

Aſien. Jeruſalem, 12. Juli. Daß die Cholera auch 
ſchon hieher ſich verſchleppt habe, wie Zeitungen melden, iſt nicht 
richtig. Bis zum heutigen Tag wenigſtens iſt noch nicht ein 
Cholerafall hier vorgekommen. (Allg. Ztg.) 


0 1 on 5 dad. dn: Hr Studien ⸗ 
andshut, 8. and an ber 

anftalt die Preifevertheitung ſtatt. Das Oynmaſtum zählt im 

abgelaufenen Jahre 62 Schüler, die lateiniſche Schule 146 Schüler. 

Bezüglich des unterm 16. Auguſt 1864 in den Ruheſtand ver⸗ 

fegten Gymnaſialprofeſſors Dr. Maximilian Fuchs heißt es in 
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dem Katalogsabſchnitte „zur Geſchichte der Anſtalt“: „Die Ver⸗ 
dienſte dieſes unermüdlich thätigen und gewiſſenhaften Schul⸗ 
mannes um ſeine Schüler und die Anſtalt werden in gutem 
Andenken fortleben.“ Der Jahresbericht enthält . 
hiſtoriſches Programm: Claudius Claudianus und ſche 
Reich von 394 bis 408 von Profeſſor J. G. Zeiß. Das 
Schuljahr 1865/66 beginnt am 2. Oktober. Von den Schülern 
der Oberklaſſe wird rühmlich erwähnt, daß ſie als Zeichen ihrer 
Dankbarkeit gegen die Anſtalt Mollingers Himmelsatlas mit den 
transparenten Karten und eine feine Wage hinterlaſſen haben. — 
Die Studienanſtalt Metten wurde von 375 Schülern frequen⸗ 
tirt, von welchen 97 Zöglinge des erſten, 127 des zweiten 
Seminars waren, 149 dem biſchöſl. Knaben⸗Seminar angehörten, 
2 bei ihren Eltern in Metten wohnten. Das Studienjahr 
1865/66 beginnt am 3. Oktober. Das Programm zum Kata⸗ 
loge bilden ſehr anziehende „Erinnerungen an Prof. Dr. Anſelm 
Thadd. Rixner“ von Profſeſſor P. Matthäus Lipp. 


Bekanntmachung. 


Stauvorrichtung an der Joſeph Zach'ſchen . e in St. Nikola, hier Beſchwerde des Müllers 


etre ſſend. 


Der l Joſeph Zach beabſichtigt die Stauhöhe an feinem Triebwerke um 


1 Fuß 9 Zoll dd 


Zur Sate und Sachverhandlung über dieſen Antrag ſteht auf 
Mittwoch den 16. Auguſt lfd. Js. Früh 9 Uhr 


Offene Correſpondenz. 

Durch die Stadtpoſt geht uns eine im Curialſtyl gehaltene ironiſche 
Bekanntmachung zu, in welcher dem eine anſehnliche Belohnung ausgeſetzt 
wird, der Denjenigen ausmittelt, „welcher jo dreiſt oder nach Umſtänden gar 
verbrecheriſch handelt und ſich in einer gewiſſen Gaſtwirthſchaft ein, wenn 
auch ſchon- allgemein benutztes, und wie nicht anders möglich, meiſtens bes 
ſudeltes, in dieſer Hinſicht daher ganz werthlos gewordenes GEremplar des 
ſonſt unſtreitig ſehr werthwollen Nürnberger Anzeigers wider⸗ 
rechtlich zueignet, gleichviel, in welcher Abſicht und zu welchem Zwecke“ 
u. ſ. w., indem im bezüglichen Falle einem Bedienſleten „durch die bezeichnete 
unrecht mäßige, daher verdrecheriſche Handlungsweiſe (gegen deren Wieder⸗ 
helung getignete Vorſorge getreiien) in Anſehung der nachberigen Verwerthung 
der Zeitungen als Makulatur unverkennbar nicht geringfügiger pecuniäter 
Nachtbeil zugebe.* (Wir geſtehen, daß uns das Aneignen in den Gaſthäuſern 
aufliegender Blätter, bevor ſie nicht wirklich als Makulatur bei Seite gelegt 
ſind, ſiets unſtaithaft erſcheint. Die Red.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Urtheile des k. Appellationsgerichtes von 
Niederbayern. 
Vom 20. Juli 1888. 

Die Berufung des Ignaz Bachmaier, Dienſt⸗ 
knechtes von Oderellenbach, welcher vom kgl. 
Bezirksgerichte Landsbut wegen Vergehens des 
Betruges in eine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe 


bei der Zach ſchen Schneidſage Termin an, wozu ſdwmtlich Betbeiligte unter dem Nechtenachtheile verurteilt worden if, wurde verworfen. 


zu erſcheinen vorgeladen werden, daß diejenigen, 
Einſpruch erheben, ibres Wiverſpruchrecktes verlurſtig werden. 


Die Alten über die frübere Conceſſionkrung und Feſtſetzung der Stauhöhe an benannter 


Säge liegen bieramts bis zum Termine zur Einſichtsnahme auf. 
Landshut, am 8. Auguſt 1865, 


Stadtmagiſtrat 
Der techtsk. Bürgermeifter: 
Dr. Gehring. 


Bekanntmachung. 


Beſetzung der Marktſchreiberſtelle zu Waldkirchen betreſſend. 
Wegen Beförderung des bisherigen Markiſchreibers ift beim Markts magiſtrate Waldkirchen 


welche in der angeordneten Tags fahrt keinen 


Landshut. 


Oeffentliche Sitzungen 
des 

tönigligen Bezirksgerichts Landshut, 

Donnerstag den 17. Auguſt 1865. 

Vorm 8 Ubr: Unterſuchung gegen Theres Sailer 
von Megenſtauf wegen Diebſtahls und Betrugs. 
Vorm. 10 Uhr: Unterſuchung gegen Michael 

1461 Langhammer von Dellern und Maria 

Gerold von Schwabing wegen Diebſtahls. 
Freitag den 18. Auguſt 1865. 

Nachm. 3 Uhr: Unterſuchung gegen Anna Müller 

von Neukirchen wegen Diebſtahls. 


die Marktſchreiberſtelle in Erledigung gelommen und in widerruflicher Weiſe mit gegenſeltiget Nachm. 4 Ur: Unterſuchung gegen Peter Haberl 


vierteljähriger Kündungsfreideit wieder zu beſetzen 


Mit dieſer Funktion iſt ein jährlicher — Gehalt von 400 fl., dann der Bezug von ſechs 


Klaſtern Holz verbunden. 


f 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche mit dem nach $. 48 des revid. Gemeinde⸗ zu vermiethen und bis 1. . u est 
enitts vorgeſchriebenem Nachweiſe ihrer Befähigung binnen 14 Tagen a dato beim unterfertigten. 1464 ER 


* * 
6. Auguſt 1865. 


Marktsmagiſtrat ne 


Der Bürgermeifter: 
Schiferer. 


von Affeking wegen Diebſtahls. 


Bei Unterzeichneter find 2 meublirte Zimmer 


Zugelaufener Pre 

| Geitern früh lief Unterzeichnetem ein Hund 
201402 d Dieſer iſt ein Pudel, 5. 3. geſchoren, von 
(2a) weißlichter Farbe, hat lange Ohren, kurzen Schweif, 


ee 10 und etwas unter mittelgroß. 


i Dankſa gung. 


— 


Für die tröſtliche und freundliche Tbeilnabme, welche uns bei der Beerdigung und 


dem Seelengettesdienſte unſeres lieben und unvergeßlichen Bruders, 


Herrn Anton glad, N. 


hal. Schlofiwerwalter, 


erwieſen worden, jagen wir allen vetehrlichen Freunden und Belannten den verbindlichſten 
Dant, und empfehlen uns, wie den Verſtorbenen, ihrem ferneren gütigen Andenken. 


Landshut, den 7. Auguſt 1865. 


Die tieftrauernden Geſchwiſter: 
Alois und Anna Flad. 
E 


1463 N 


Der rechtmäſſige Eigenthümer wolle ihn gegen 
Erſaß von Futterkoſten und Inſerationsgebühten 
N baldigit abholen bei 
Blaita, 7. Auguk 1885. 


Joſ. Zehentbauer, 
I1468 von Plaita Bor Vilsbiburg. 


Dem Unterzeichneten tem iR 
ein mittlerer Hübnerbund, 
weiß und braun gefleckt, mit 
abgeſtußter Nutbe und auf 

den Namen Feldmann ger 
bend, — Derjenige, der mir ſelben übers 
| bringt oder hierüber genügende Auskunft ertheilen 
| fann, erhält eine gute Belohnung. 
| Joſeph Gebert, 
1466 Bauer in Baiern bei Abensberg. 


„Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 


Nach München: 4 u 45Min. 7 U. 56 M. C.. 8 U. 15 M. Ri. 

j 10 U. 50 M.“ Vorm 3 U, 43 M. Nchm. 7 U, 40 M. 

Pi e 8 4 U. 30 M. 7 U. 48 M. Früh. 

Ed. We M. 3 U. 45 M.“ 

“ Sa Straubing, Haben: 4 u. 30 M. 7 u. 
M. Früh. 12 U. 2 M. Rust. 


45 M.“ 5 U. 10 M. 
aan 51.20 9. 0,8. d 


Abends. 
5 U. 10 M. 6 u. 20 M. 


Don München: 7 U. 38 M. Früh. 11 U. 53 M. Mit au 
ng 4 U. 40 M. Nachm. 6 U. 12 M. C3. 9 U. 40 M. 


„ Regensburg: 7 U. 20 M. 7 u. 5 — 4 Früh. 3 U. 35 M. 
Nachm. 7 U. 30 M. 10 u. — M. N 
„ Paß au, Straubing: 7 U. 20 M. 7 1. 48 M. C. Z. Früh. 
zu. 35 M. Nehm. 7 U. 30 M. 10 U. — Nachts. 


Die mit * bezeichneten Gifenbaßniüge find Güterzüge ohne Perfomenbejörderung. 
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Bekanntmachung. m . 218 
Dimmer c. Ragailler wegen Forderung betreffend, 2 2 2 2 — 2 
Zuſelge Uuſtrages del tal. Landgerichte Hengersberg wird durch den umterjeläneten fal. cr S 5 8 
Notar das dem Zwangsverkaufe unterſtellte Anweſen der Bäckerseheleute Ragailler Jakob und 2 22 3522 
Anna von Schöllunſtein, Gemeinde Iggensbach, öffentlich verſteigert und wird zur erſtmaligen E S 2 G — 22 
Berſteigerung Termin auf 2 * 3 2 2 2 
Mittwoch den 4. Oktober Vormittags 9—11 Uhr =. 2 — 838 
im Wirths bauſe zu Iggensbach anberaumt. 2 8 E 55 2 
Das zu verſteigernde Unweſen, der Mil Bäcerbof, Hs. Nr. 64 in Säölnftein, beſtebt 3 22 — 235 
aus den der Brandaſſekutanz um k 80 fl. einverleibten Gebäulichkeiten, einem Grunpbeſitze von 2 22 ker; 2 * x £ 
14 Taw. 66 Dez. und der realen Bäckergerechtſame, iſt belaftet mit einer einfachen Hausſteuer 2 8 2 8 ＋ 2 
von 390% 0% kr., einer einfachen Grundſteuer von 1 fl. 3874 1% kt., einer jährlichen Gewerbeſteuer 1 u. 23 2 
von 2 fl. und einem Gefällsbodenzinſe zur Staats laſſa von jährlich 8 fl. 3 kr. 2 bl. und wurde 5 2 = vw = 2” 
auf 4070 fl. gilt. 382 5 rs 
Das Verfahren richtet ſich nach F. 64 des Hypotbelengeſetes, vorbehaltlich der Beftimmungen| | F — ou Ede 
der 99. SB—ICL der Propehnovelle vom 17. November 1837 und erfolgt der Zuſchlag nur dann, 5 n mu 5 f 8 Sn 
wenn durch das Meiftgebot mindeſtens der Schäpungspreis erreicht ift. 28 2 — E 2 | 
Dem Notar unbekannte Steigerer haben ſich über die Yenlität ihrer Perfom,? ſowie über 9 mm R 1 2 & 2 5 85 
ihre Zahlungsſähigteit durch legale Zeugniſſe aus zuwelſen. 7 258 8 — 
Der Steuerkaſter⸗Auszug, wie die Gctäpungsurtunde können in dem Amtszimmer des 1 22H ae ES 
unterzeichneten Notars und an dem Steigerungstermine ſelbſt eingeſehen werden und werden bie 22 — 2 
weitern Bedingungen bei der Berſteigetung bekannt gegeben. - 2 2 2 3 3 2 
Hengersberg, am 4. Auguſt 1865. En 2 = S 8 2 8 
1467 Jioſeph Schrank. tgl. Notar. 2K 2 = 122 
TLD 2 = 33 
N 1822 5 se: 
Todes- Anzeige. N 38 2 4 235 
5 13 | zo" 2 S 2 2 
Heute Früh 3 Ubr verſchied mit allen heil.! Sterbſakramenten verſehen a 1 E 
der hochwürdige wohlgeborne Herr x 5 ES a 2 za 1 
0 2 2 N 8 S „ 22 822 
athias Irn ihl | & 2 2 E 2 2 a £ 
5 N 323 5 12 
diſchöſt. geiſtlicher Rath, Kapitelsdekan und Pfarrer in Ltiblfing, Jubiläus mit dem ND 8 = & 5 
5] Ehrenkreuze des k. b. Ludwigs⸗Ordens, 9 ” 22 
— im 81. Lebens⸗ und 56. Prieſterſahre, welche Trauerkunde den Verwandten, — — 5 


Freunden und Bekannten des Verlebten anzeigt 
Leiblfing, den 8. Aug. 1838. i Sonntag den 13. Auguſt Ifd. Js. 
1 Sebastian Zirngibl, beginne ich Unterfertigter in Eichen⸗ 
Dechant und Pforrer in Vilsheim, Bruder. dorf die mediziniſche, chirurgiſche und 
Die Beerdigung und der Leichengottekdienſt i 10., der Siebente und Dreißl ird hilfliche Praxis. 

am 22. b. Tun. ge 9 uber abgehalten — * R 11068 | ee prakt. Arzt 
* * E 

Reese 147 d,) (früher in Schönau.) 
LLL 


. de für's Biel Mitaeli eine Wobnun 
To d 0 8 4 1 e i 8 b. SH 4 bie 5 bellen geräumigen fi 


— " um fie als Schullokal für meine Unftalt benützen 
Bolt dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigſtgeliebten Gatten zu können. 
und Bater, n ” . ” |1474(24) J. B. Eckl. 


Hern Stanz Iofeph Dellian, N ___ Verlorene. 


Es wurde am Mittwoch den 2. ds. Monats 


dgl. Lebzelter dabier, ein mancheſtener Speuſer mit 15 Zwolſer⸗ 

deute Mittags 11 Uhr, im 84. Lebensjahre, verſehen mit den heil. Sterk ſakra⸗ Knöpfen von Gelſenbauſen bis zur 2. Stund⸗ 

r Naa. gegen Landshut verloren, Der redliche 

ai 3 biedern edlen Charakter des Verlebten kannte, wird unſern Schmerz zu Finder wird gebeten, ſelben gegen Belohnung bei 
würbigen wiſſen. ! 

Indem wir dieſe Kunde allen werthen Verwandten, Freunden und Belannten des U dern Mayerhofer, Gaflgeter in * 

theuren Dab ingeſchiedenen mitiheilen, bitten um ſtilles Beileid ſabeugeben. 1476 

Thann, den 7. d 1608. ö A⸗ das Inſerat in Nr. 177 wird die Frage 

1469 Die tieftrauernden Hinterbliebenen. X Sen 1 6 8. — Per 

rd nber andeuten, welche gemeint in, da zwei 


ar! 3 j Mirhöhäufer nahe bei L. .... erſt kurz getauft 
Henner f 3 1 itut in De ensbur wurden. Daß aber beim Wirtbebäuſer⸗ Verkauf 
* meiſtens ſich gt betheiligen, wird and 
Die Wiedererbſſaung findet mit dem 1. September att. Der Zweck desſelben if die Bet, auffallen, außer einem dern Don den ge 
bereitung zum Eintritt 4 die Latein- (IV. Curs) oder Bewerb: und Handelsſchule (V. Curs). 8 = 1 90 en De 
Die drei vorausgehenden Curſe (für 6, 7, und Bjährige Knaben) geben den Schülern die nolh ; Au Unmabrbeit, nur einmal wurde von an- 
wendige formelle und materielle Bildung zum Eintritt in die Oberklaſſen des Inſtitutes. — 4 Seite schon ee Hebbel geirunten, wie 
Das Penſionat zur Giftetung und Verpflegung auswärtiger Zöglinge befteht fort. die Bärenjäger —, als fih aber der Hocheiter 
Anmeldungen werden vom 15. Aug. bis 1. Otib, täglich entgegengenommen. Lit. G 3. um die Hochzeiterin umſah, fand er, daß dieſer 
1470 (2a) Kofeph Nenner. Heilige in feine Kirke midt baßt.— 1476 
A ee 2 . —— 


Dru und Berlag der Inf. Themen ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Babuesnig) 


Die Banböhuter Beltung keſtet In gan; 
Webern vierelläbrliin 54 M. und kann 
durch alle al, Weſtämtet um biefen Wreis 
beleten werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„ür Wahrheit, met uud gefchlige Freiheit,“ 


Landshuler Zeilung. 


Anzelgen werben in dle Banböhurer 
Zeitung ſchneit aufgenommen und die 
tel fpeitige Belle oder derten Maum 
mit wel Rrruger berechnet, 


Donnerstag den 10. Auguſt. 


182. 


Laurentius, M. 


Die R Frage in ihrer jetzigen 
ge 


legt die Allg. d in nuce wie folgt dar: „Während Oeſterreich 
ſich in feiner Uneigennützigkeit gleich blieb und nur darauf bes 
dacht war, das föderative Princip in Deutſchland nicht ſinken zu 
laſſen, ſteigerten die preußiſchen Staatslenker ihre Anſprüche von 
der Entfernung der Bundestruppen und Bundescommiſſäre aus 
Holſtein bis zur Gebietsabtretung und vollſtändigen Annexion 
der Herzogthümer. Von letzterer ſtanden ſie wieder ab, weil ſie 
ohne Krieg nicht durchzuſetzen ſei; aber die der Annexion faſt 
leichkommende Oberhoheit ſoll feſtgehalten und durch die Er 
ei brandenburgiſcher Erbanſprüche, durch Zurückſetzung des 
früher als meiſtberechtigt anerkannten Auguſtenburgers und durch 
Begünſtigung des Großherzogs von Oldenburg, durch die Aus⸗ 
ſicht auf Berufung der ſchleswig holſteiniſchen Stände und durch 
Fallenlaſſen dieſer Berufung, durch bedingungsweiſe von Oeſter⸗ 
reich erlangte, aber bedingungslos durchgeführte Einrichtungen 
für die preußiſche Marine herbeigeführt und durchgeſetzt werden. 
Neueſtens ſoll fie durchgefetzt werden durch einſeitiges Auftreten 
des preußiſchen Civilcommiſſärs und der preußiſchen Truppen⸗ 
lommandanten, in Maßregeln, gegen die der öſterreichiſche Be⸗ 
vollmächtigte um der Gleichberechtigung der beiden Schutzmächte 
und um des Schutzes willen, den die Schutzbefohlenen erwarten 
dürfen, proteſtiren muß. Da Oeſterteich zwar mit Geduld, jedoch, 
feiner Pflicht gegen Deulſchland eingedenk, keine Nachgiebigkeit in 
der Hauptſache beweist, vielmehr die mittelbare Annexion ſo 
wenig wie die unmittelbare zulaſſen, einen ſelbſtſtändigen Mittel⸗ 
ſtaat für Deutſchland und deſſen Föderativſyſtem erhalten will, 
den Beſtrebungen aber, welche weder der Nation noch der Frei⸗ 
heit dienen, ſondern lediglich die Machtvermehrung des befehlen⸗ 
den Militärſtaats bezielen, widerſteht, ſo ſind die Angelegenheiten 
abermals da angelangt, wo ſie ſchon wiederholt geſtanden haben, 
nämlich da, wo preußiſcherſeits mit Entſcheidung durch die Waffen 
gedroht wird.“ 


Dent ſchlau d. 

Bapern. A Münden, 8. Auguſt. Die Annahme, 
daß die Reiſe des Hrn. v. Beuſt nach Wien eine Folge des 
Mißtrauens ſei, daß in Dresden die Salzburger Beſprechung 
zwischen den Miniſtern Frhr. v. d. Pfordten und Bismark an⸗ 
geblich hervorgerufen haben ſoll, erſcheint als völlig ungegründet. 
Vielmehr te jene Reiſe ganz im diesſeitigen Einverſtändniſſe 
gemacht worden fein. Dafür ſpricht ſchon, daß Hr. v. Beuſt 
morgen von Wien hier einzutreſſen gedenkt, um mit unſerem 
Miniſter v. d. Pfordten über die Ergebniſſe der Wiener Reiſe 
Rückſprache zu nehmen. Die Ankunft des Miniſters p. Beuſt 
wurde heute ſchon der hieſigen k. ſächſiſchen Geſandtſchaft mittelſt 
Telegramm aus Wien angezeigt. Auch iſt heute der ſachſiſche 
Gelandte in London, Graf von Vitzthum, aus Wien hier ein⸗ 

troffen und im „engliſchen Hof“ abgeſtiegen, wo das Quartier 
ür Hrn. v. Beuſt bereits beſtellt worden iſt. — Ein Fremder, 
der geſtern Abends aus Paris eintraf, und heute Morgens nach 
Wien abreiste, wurde für den Fürſten Metternich angeſehen. Ich 
melde dies einfach, ohne die Identität zwiſchen jenem Gaſte und 
dem Fürſten verbürgen zu können. 
Der Münchner „Volksbote“ und die „Neueſten Nach⸗ 
richten“ interpelliren die bayr. Ztg. darüber, ob es wahr ſei, 
wie ber Schwäb. Merkur mittheilt, daß Bayern den Streit zwiſchen 


Defterreih und Preußen wie ein Duell betrachte, dem man bie 
Hände in den Schooß legend 1 zuſehen kann. 

München, 5. Aug. Dem Vernehmen nach ſind die kgl. 
Jagdparke Anzing, Ebersberg, Grünwald und Forſtenried auf⸗ 
gehoben und wird nur in . eine Parzelle reſervirt zu 
etwaigen Jagden für hohe Gäſte. Bekanntlich iſt Se. Majeſtät 
unſer König kein Jagdfreund. (A. Abdztg.) 

München, 8. Aug. Aus Anlaß des bevorſtehenden Aller⸗ 
höchſten Geburts» und Namensfeſtes Sr. Maj. des Königs hat, 
wie der Ldb. meldet, eine Anzahl hieſiger angeſehener Bürger an 
den Magiſtrat der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt die Bitte geſtellt, 
nicht allein einen Aufruf zur feſtlichen Decorirung und Illumi⸗ 
nation der Stadt zu erlaſſen, ſondern auch einen Fackelzug zu 
veranſtalten und eine Deputation an Se. Maj. den König abzu⸗ 
ſenden, und Allerhöchſtdenſelben ehrfurchtsvoll zu bitten, dieſes 
Freudenfeſt in Mitte der Bürgerſchaft feiner getreuen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt München begehen zu wollen. 

DO Moosburg, 8. Aug. Heute gab es dahier beklagens⸗ 
werthe Auftritte. Hr. Baumeiſter Bernlochner von Landshut, 
welcher den Wiederaufbau des am 13. Juni abgebrannten Mühl⸗ 
dorfer ſchen Metzgerhauſes übernommen hatte, ſandte heute 10 
Italiener hieher, welche den innern Verputz des genannten Neu⸗ 
baues beſorgen ſollten. Die beim fraglichen Baue feither be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter fanden ſich dadurch zurückgeſetzt, weil „die 
ſchöne Arbeit“ dieſen Ausländern übertragen worden ſei, und 
wurden über letztere grimmig erbittert. Dieſe Erbitterung theilte 
ſich bald allen übrigen hier befindlichen Arbeitern mit und machte 
ſich in der Mittagszeit zwiſchen 11—12 Uhr in höchſt bedauer⸗ 
licher Weiſe Luft. Zuerſt wurden die Italiener mit Schmähun⸗ 
gen und Beſchimpfungen überhäuft, aber bald begnügte man 
ſich nicht mehr damit, ſondern warf mit Ziegelſteinen nach den⸗ 
ſelben. Einige flüchteten ſich auf die Straße red wurden 
aber mit Schaufeln, Pickeln u. dgl. zuſammengeſchlagen; andere 
ſuchten fi im oberen Stockwerke zu retten, allein auch 
eilten die Verfolger und machten ernſiliche Miene, die Verfolgten 
herunter zu werfen. Zwei von ihnen ſollen nur durch einen 
kühnen Sprung auf die Straße - ber Wuth ihrer Verfolger 
entronnen ſein. Solche, die dieſe traurige Scene mitangeſehen 
hatten, müſſen es faſt für unglaublich halten, daß kein Menſchen⸗ 
leben hiebei eingebüßt worden ſei. Verletzungen kamen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich viele und darunter einige von erheblicher Natur vor. 
Es mochten circa 400 — 500 Arbeiter ſich zuſammengerottet 
2 — 10 Italienern gegenüber! Die Unterſuchung iſt im 

ange. — 

= Von der Donau. Die Denkſchriftsſchullehrer haben 
alſo wieder einen großen Sieg errungen! Der Kur. f. Niederb. 
meldet, daß der König ihre neueſte Schrift: „Die Denkſchrift 
und deren Gegner,“ die ſich durch beſondere Urbanität aus⸗ 
zeichnet, anzunehmen geruht habe. Was doch die Denkſchrifts⸗ 
ſchullehrer alles für Siege erringen! Zufällig weiß man aber, 
daß jeder Schriftſteller, der die Mühe und die Koſten des Ein⸗ 
ſendens nicht ſcheut, ein Selretariatsſchreiben erhält, das den 
Empfang beſtätiget und dankt. Das iſt Form und präjudicirt 
den Inhalt lediglich nicht. 

Aus beſter Quelle kann ich Ihnen aber folgendes melden. 
Ein ſehr hoher Staatsbeamter hat einem ſehr hohen Prälaten 
gegenüber geäußert, in der Speyerer Frage wären die Biſchöfe 
leider nicht ſehr zufrieden mit dem Miniſterium Roch 8 
um ſo zufriedener würden ſie in der Schulfrage ſein. 


An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
Munchen. 


CPfligtermplar.) 


1 2 CHE 
a 4 2 
ie ſich dieſe Aeußerung ja zweimal an: ich finde ſie außer ⸗ 
See mifikant. Vein off eee ſches Blatt hat vor 
Kurzem A man milſſe die neuen Geſetze immer ſo ein- 
„daß durch Iben nicht neue Zuſtände herbeigeführt, 
ſondern die bereits faktiſch beſtehenden Zustände nur ſanktionirt 


werden — Wir haben in Bayern ein ſehr ha iches Exempel 
dieſer ſubtilen Theorie erlebt. Wenn im Jahre 1860 die Ge 


werbefreihelt oktroyrt worden wäre, würde das ganze Land in 


eine gewaltige Gahrung gerathen ſein; das Gejeg wäre nicht 
möglich geweſen. Seitdem wurde nun auf Grund der bekannten 

t ion die 9 ae Dee 1 
dur „ ſo daß wir uns bereits einem Zuſtande nähern, 
We ber Gewerbefreiheit ſo ähnlich ſieht, wie die Kirſche der 
Amorelle; nun hat das neue Gewerbegeſetz nur mehr die ſaltiſch 
beſtehenden Zuſtände zu ſanktioniren, und die Sache ift abgethan. 

Die oben angeführte Aeußerung ſcheint mir nun anzudeuten, 
daß dieſer maskirte Weg auch in der Schulfrage zum Anwendung 
kommen ſoll. Die miniſterielle Vorlage wird durchaus nicht 
denkſchriftlich werden, man wird nicht mit der Thüre in's Haus 
fallen; wahrſcheinlich werden einſtweilen nur die Schullehrer⸗ 
ſeminarien zum Handkuß kommen, die Schullehrerbildung dem 
Klerus entzogen werden; dann wird ſich das Ding ſchon weiter 
machen. Vederemo. 

Unter ſolchen Umſtänden bilden die fortſchrittlichen Heiß⸗ 
ſporne der zweiten Kammer nicht den kleinſten Theil unſerer 
en; einige Amendements werden den Bankbruch dennoch 

führen. Und dann: fo leicht, wie mit dem Burgerſtande 
werden ſie mit dem Klerus doch nicht fertig. Bereits iſt der 
Ruf nach Freiheit erhoben, er wird jo leicht nicht mehr ver⸗ 
ſtummen. (Unſerer Meinung nach trägt man doch im Kultus⸗ 
miniſterium der realen Verhältniſſe Rechnung. Anders wird 
es aber in der zweiten Kammer lauten. Die Red. d. Ldsh. Ztg.) 

Das Regensburger Morgenblatt iſt in der angenehmen 
Lage, die erfreuliche richt mitzutheilen, daß der kgl. Lyceal⸗ 
profeſſor und geiſtl. Rath Hr. Dr. Reiſchl den von Hildesheim 
aus an ihn ergangenen Ruf als Profeſſor an der dortigen Hoch 
ſchule, ſowie die von Seite des dortigen Domcapitels auf ihn 
gefallene Wahl als Domcapitular abgelehnt hat und ſomit wie⸗ 
der in unſerer Mitte bleibt. 

Die Augsburger 2 ſchreibt: Die Gerüchte über 
den Rücktritt, reſp. die Penſionirung Franz Lachners mehren ſich 
und treten täglich beſtimmter hervor. Die Münchener Preſſe 
regiſtrirt ſie und — ſchweigt. Was ſoll nun dieſes unheimliche 
Schweigen? Soll ſich die alte Wahrheit: daß man Wohlthaten 
in Sand, Unbilden aber in Stein zu ſchreiben pflegt, abermals 
bewähren; oder hat die Partei bereits auch die Preſſe in Zucht 
und Aufſicht genommen? Wie dem immer ſein mag, ich erachte 
es für meine Pflicht von vornherein mein Erſtaunen Über Ge⸗ 
rüchte auszuſprechen, deren Verwirklichung der wahren Muſik in 
München einen äußerſt empfindlichen Nachtheil bereiten würde. 
Die Härten und Eigenwilligkeiten, deren man Franz Lachner in 
der langen Periode ſeiner Amtsführung angeklagt hat, verſchwin⸗ 
den ſammt und ſonders gegen den Cynismus, womit der burſchi⸗ 
koſe Hans, der als künftiger Hoftheaterkapellmeiſter bezeichnet 
wird, ſich in München einführte, während Lachner's Verdienſte 
um die Geſchmacksbildung des Münchener Publikums, ſowie um 
die Schöpfung eines Orcheſters, auf das Bayern ſtolz ſein kann, 
unſterblich und unbeſtritten bleiben. Will man der Zukunfts⸗ 
muſik hier um jeden Preis auf die Beine helfen, ſo erbaue man 
ihr einen eigenen Muſentempel, in welchem unter Bülow's Lei⸗ 
tung ausſchließlich den herz» und ohrenzerreißenden Diſſonanzen 

digt wird, welche wir in ſtürmiſchen Märznächten von der 

unten Firma „Hinz u. Comp.“ allerdings etwas wohlfeiler 
beziehen könnten; Franz Lachner aber bleibe jener großen Zahl 
von Kunſtfreunden erhalten, welche mit Profeſſor Hansliek in 
der „unendlichen Melodie“ Wagners nichts anderes erkennen, als 
„die zum Princip erhobene Formloſigkeit, die ſyſtemiſirte Nicht⸗ 
muſik, das auf fünf Notenlinien verſchriebene melo⸗ 
e 
aden. Heidelberg, 6. Aug. Die hieſige Juriſten 
facultät hat dem bekannten Publiciſten und Mitglied der bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer Karl Brater in Erlangen wegen 
feiner Verdienſte um das öffentliche Recht die Doctorwürde 
honoris causa ertheilt. (Schw. M.) 
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Sachſiſche Herzogthümer. Die „Gothaer Zeitung“ 
ö u 25 9 4 77 d 872 3 
N a nur einem Be N mi e, j 
15 fr el tt A Be Ende en 7 
Oeſterreich. Wien, 7. Aug. Die „Oſtd. Post“, die 


„Neue freie Preſſe“ und die „Debatte“ melden, im vorgeftfigen 
Miniſterrath ſeien die öſterreichiſcherſeits in Gaſtein dargebotenen 
nceſſionen als das Aeußerſte, was Oeſterreich aden konne, 
ſezeichnet, und ſei beſchloſſen worden, auf dem bisherigen Stand» 
punkte zu beharren. (Tel. d. Frankf. Journ) ö 10 

Wien, 7. Aug. Geſtern hat Frhr. v. 
der preußiſche Geſandte in Wien, neue Gegenvorſchläge gemacht, 
die ſich angeblich auf die Neuregelung des Proviforiums bes 
sieben. Im Uebrigen iſt die Situation gleich geipannt. — Hr. 
v. Beuſt iſt hier äußerſt thätig. — Die Haltung Bayerns 
wird allgemein als ſehr unſchlüſſig bezeichnet. (T. d. Frkf. Journ.) 

Wien, 7. Aug. Morgen geht Graf Blome noch einmal 
nach Gaſtein. Hier, ich wiederhole es, ubt man an eine 
Verſtändigung nicht, jo heiß man fie wünſcht; man iſt vielmehr 
überzeugt, daß die Viamark ſche Politik jetzt den Augenblick ge⸗ 
kommen glaubt, die „Miſſion Preußens zu erfüllen.“ — Hr. v. 
Beuſt wurde vom Kaiſer empfangen. (Allg. Zig) 

Wien, 7. Aug. Das „Vaterland“ ſchreibt: Ernſt genug 
iſt der Charakter der Unterhandlungen, welche ſowohl zwiſchen 
Karlsbad und Wien, dann zwischen Wien und Gaſteln, und in 
dieſer Stunde hauptſächlich durch Vermittlung des hieſigen preu⸗ 
ßiſchen Geſandten zwiſchen dem daiſerlichen Cabinete und der 
Regierung des Königs von Preußen, gegen den bei ſeinem lei⸗ 
denden Geſundheitszuſtande Seitens Seines kaiſerlichen Ver⸗ 
wandten doppelte Nüdjihten beobachtet find, gepflogen werden; 
aber es ergibt ſich aus verläßlichen Andeutungen, daß jene Ver⸗ 
handlungen ſich ausſchließlich darauf richten, das Propiſorium 
genau zu reguliren, das leider in Folge der Fortdauer der 
Differenzen beider Großmächte des deutſchen Bundes in den 
Herzogthümern nothwendig wird. Die Einſetzung einer neuen 
oberſten Eivilbehörde mit ausgedehnteren Befugniſſen als bisher, 
dürfte die erſte Folge der proviſoriſchen Einigung der beiden 
allüirten Mächte fein. Die Einberufung der Herzogthümer⸗Stände 
ſoll vorläufig nicht weiter in Ausſicht genommen werden. Die 
ſogenannte „herzogliche Nebenregierung“, die Näthe Samwer 
und Franke, des Erbprinzen von Auguſtenburg haben den 
Aufenthaltsort des Prätendenten verlaſſen, und biefer wird dem⸗ 
nächſt dem Vernehmen — eine Reiſe außerhalb den Herzog 
thümern antreten, andererſeits aber auch der Großherzog von 
Oldenburg jetzt nicht auf feinen holſteiniſchen Befigungen ein⸗ 
treffen. Eine ſtrengere Behandlung der Preſſe und des ind» 
weſens in den Herzogthumern würde ebenfalls eintreten. Eine 
Baſis zur definitiven Ordnung der Dinge in den Herzogthümern 
bietet alles dies naturlich nicht, und ſelbſt dem Proviforium 
liefert ſie nur einen engen und moglicher Weiſe ſchon von der 
nachſten Stunde wieder beſtrittenen Boden. (Das Ganze liefe 
alſo vorderhand nach dem diplomatiſchen Grundſatze: Zeit ge⸗ 
wonnen, Alles gewonnen, auf eine neue Galgenfrift hinaus. 
Angeſichts des ungeheuer verhängnißvollen Entweder — Oder, 
wollen wir darüber nicht rechten, wenn der Bruch ſo lange als 
moglich hinausgeſchoben wird, allein nach menſchlichem Ermeſſen 
ift nicht abzuſehen, was damit gewonnen wird, fo lange Preußen 
auf ſeinen undeutſchen, anmaßenden Forderungen beharrt. Die 
Red. d. Landsh. Ztg. 

Wien, 8. Aug. Des Kaiſers Zuſage bei feiner Rückkehr 
von Iſchl, der Einladung zum Schügenfeft in Salzburg Folge 
leiſten zu wollen, iſt zurückgenommen. Bei glücklichem Ausfall 
der Miſſion des Grafen Blome ſteht eine "ulälige Monarchen · 
degegnung“ in Ausſicht; im Fall ihres Scheiterns ſoll die Aner⸗ 
kennung des Auguſtenburgers von Seiten des Bundestags in 
Frankfurt vorbereitet werden. (Tel. d. Allg. 9420 

Salzburg, 4. Aug. Wie gewöhnlich bei einem Beſuche 
in Salzburg, hat auch dießmal Se. Maj. der König Ludwig 1. 
von Bayern dem Bürgermeifter tauſend Gulden zur Vertheilung 
an die Stadtarmen übergeben. (Preſſe.) 

Ausland. 

Italien. Florenz, 7. Auguſt. In Ancona find von 
207 Cholerakranken 102 geſtorben. Die Regierung ladet die 
italteniſchen Aerzte ein, ſich auf den Präfecturen einzuſchreiben, 
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um zur Unterſtützung des Sanitätscorps nach Ancona abzugehen. 


8 Srotelten dea. Seit geraumer Zeit wird in Eng⸗ 
land über die Höhe der Fleiſchpreiſe ſehr geklagt. Leute 
aus den untern Schichten ſollen ganz außer Stande ſein, ſich 
nut einmal die Woche ein Stück Rinder-, Hammel ⸗ oder Schweine ⸗ 
— zu gönnen. Theilweiſe ſchreibt man dieſe Theuerung der 
hlechten Heuernte des vorigen Jahres zu, theilweiſe auch der 
immerfort ſteigenden Conſumtion. Allgemein iſt die Beſorgniß, 
daß der Alle d feinen Gipſelpunkt noch nicht erreicht habe; 
denn ſeit einem Monat wüthet eine, — wie es heißt vom Aus⸗ 
land importirte — Viehſeuche in England, die in dieſer kurzen 
Friſt ſchon 2000 Stück Ochſen und Kühe weggerafft hat. (Köln. Bl.) 
Türkei. Pera, 30. Juli. Die Cholera iſt noch fort 
während im Steigen begriffen, und fie hat dießmal eine größere 
Intenſität erreicht, als in früheren Jahren; ſammtliche Dörfer 
am Bosporus, die Vorſtädte und die Prinzeninſeln ſind mehr 
oder weniger heimgeſucht. Die höchſte a der Sterblichkeit — 
177 Todesfälle — hatten wir am 25. Juli, ſeitdem ſchwankt ſie 
zwiſchen 122 und 162. Die ganze Bevölkerung iſt, troß der 
im Verhältniß zur Einwohnerzahl geringen Sterblichkeit, von 
paniſchem Schrecken befallen, die Geſchaftsſtockung iſt allgemein, 
und ſelbſt die Funktionen der Regierungsbehörden find in ent» 
ſchiedenen Stillſtand gerathen; Fuad⸗Paſcha iſt acht Tage lang 
runſichtbar geweſen, und die Gerichte halten nur hie und da noch 
eine Sitzung, weil weder Parteien noch Richter erſcheinen. (A. Z.) 


Nieder baperiſches. 
„Landshut, 9. Auguſt. Dem Abſchieds Commerce der 
Abiturienten von Niederbayern im ſehr ſchöͤn decorirten Saale 
des Bernlochnerkellers wohnte ein zahlreiches Publikum aus allen 
Ständen der hieſigen Einwohnerſchaft an und nahm Theil an 
der Freude der jungen Muſenſöhne, einen wichtigen Abſchnitt 
ihres Lebens überſchritten zu haben. Dieſer Freude, aber auch 


Bekanntmachung. 


Die Auſſtellung eines Briefkaſtens in der oberen Stadt Landau a./ J. betreffend. 
Mit dem 15. Auguſt Me. Js. wird in der obern Stadt Landau a. /J. am ſtädtiſchen Rath ⸗ 


baufe 8 Erleichterung der Eorretpondenz ein Brieflaften angebracht. 


iefer Brieftaften iſt lediglich zur Aufnahme jener Brieſpoſiſendungen beſtimmt, welch 

von dem Aufgeber ohne Rekomman dation entweder unftankirt, oder mit Franko-Mar ken 
verſeben, abgeſendet werden wollen, und die Schwere von 4 Loth Zollgewicht nicht überfteigen. 

Aufgaben, die ſich zur Verſent ung mit der Briefpoft überhaupt nicht eignen, als: Briefe 

mit Geld, Banknoten oder anderen Papieren und Gegenſtänden von Weith, dürfen nickt in den 


Briefkaſten 
Der 


elegt werden. 
tieſkaſten wird täglich 
Abends um 4½ Uhr 


abgebolt und findet die dar in enthaltene Cor ret pendenz mit den nächſt abgehenden einſchlägigen 


Poſten Beförderung. 
Landshut, den 9. Auguſt 1865. 
Königliches Oberpoſtamt. 
Freihert v. Reibeld. 


ee, — 
| 


Stollwerck sche Brust 


aus der privilegirten Jabrit von Franz Stollwerck, Asnigl. Hoflieferant in Köln a. Mb., und widtig riechenden Munddunſtes und 


ernſteren ſchönen Gedanken gaben drei Abiturienten von Lands⸗ 
hut, Metten und Paſſau durch längere Anſprachen Ausdruck, in 
denen die roſigen Träume der Jugend von der nun erhaltenen 
Freiheit und all die Hoffnungen für's Leben wiederklangen, wie 
ſie die jugendliche Bruſt zu ſchwellen pflegen. Wenn einmal des 
Lebens Ernſt die Blüthen der jugendlichen Träume und Hoff⸗ 
nungen abgeſtreift, dann werden die gereiften Männer, wie fo 
viele Andere, auf die Gymnaſialzeit gewiß als die ſchönſte ihres 
Lebens mit doppelter Freude zurückblicken und was als Mühe 
und Gehorſam dem lebendigen jugendlichen Geiſte einſt mitunter 
ſchwer, oft hart erſchienen, wird als der ſtrenge aber fruchtbare 
Kern für's Leben ſich erweiſen, umwoben von den Erinnerungen 
an die frohe Jugendzeit! Freundlich ward auch beim geſtrigen 
Commerce der beiden Studienſtädte Landshut und Paſſau durch 
ausgebrachte Hoch's gedacht! Die ganze Feſtlichkeit machte einen 
heitern, in altern Herzen manche Erinnerungen wachrufenden 
Eindruck, denn die Menſchen altern wohl, aber jugendlich bleibt 
das Herz, ſoll ſich wenigſt Friſche und Wärme auch bei ergrauen⸗ 
dem Haupte bewahren! 

Landshut, 9. Aug. Im Sebaldbräuhauſe wurde heute 
mit dem Einſieden des Winterbieres begonnen. 

Paſſau, 9. Aug. Geſtern, unmittelbar nach dem Schluß⸗ 
und Dankamte hat an der k. Studienanſtalt dahier die Preiſe⸗ 
vertheilung ſtattgefunden. Die Zahl der am fönigl. Lyceum 
inſtribirten Kandidaten betrug 59, von welchen 18 dem dritten 
theologiſchen Kurſe angehörten. Mit Ausnahme von 3 waren 
alle Konviktoren des biſchöflichen Klerikalſeminars. An der kgl. 
Studienanſtalt ſind im verfloſſenen Schuljahre 312 Schüler in⸗ 
ſtribirt worden, nämlich 113 am Gymnaſium, und 199 an der 
Lateinſchule. Das dem Jahresbericht beigegebene Programm, 
verfaßt von dem kgl. Studienlehrer Joſ. Fiſch, enthält ſcharf⸗ 
ſinnige Unterſuchungen über die Konſtruktion der Conjunctionen 
quam, postquam, anteguam (priusquam). (Paſſ. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Oeffentliche Sitzungen 


königlichen Bezirksgericht! Lenden 
Samstag den 19. Auguſt 1865. 

Borm. 8 Uhr: Unterfuhung gegen Thomas 
Mittereder von Berg und 1 Compl. 
wegen Rörperonlepung. 

Vorm. 11 Uhr: Unterſuchung gegen Lorenz 
Stanglmaier wegen Widerſpenſtigteit gegen 

das H. E-. G. \ f 

d Anadoli we 

oder oriemtalifhe Bahnreinigungsmaffe, 

Einen wichtigen Einfluß auf die Schönbeit 
des Menſchen üben die Zähne aus, denn ftön: 

Zabne zieren mehr als ein ſchönes Kleid, und 

auf die Erhaltung verfelben ſollte alle Sorgſa't 

Schöller, verwendet, beſonders das fleißige Reinigen nicht 

— — verſdumt werden, wozu das 


en Hals und zg Anadoli "ag 
„ Ayprustleiden g oder die otientaliſche Zabnreinigungemoſſe am 
N N = beiten geeignet iſt. Mebr als alle andern Mittel 
dient cs zur ſchnellen und unſchädlichen Reinigung, 
lieblichen Erftiſchung des Atdems und Befreiung 
der Bähme von der zablloſen Menge mikroſtopiſcber 
- Schmarogerthierchen und Piljhen, ſowie vom 
Jabnweinſtein, Beſeitigung des . 
ee, 


ons 


denen 


von mediziniſchen Auteritäten geprüft, auf mehreren Ausstellungen mit Medaillen gekrönt und Conjervirung der @lafur und Herſtellung blenden, 


als ein bewäbrtbes Hausmittel gegen Reiz- und Krampfbuſten ꝛc. allgemein anerkannt. — Debo! 


in Landshut bei Ant. Jackermaher ur dbu 
bei Anton Lehmann am Babnbof; ſowie in bei A. 
Abensberg del J. Kagerhuber's : 


dei Apotb. } 


ngolfin 
Sie Een owteiden bei pd 
en n et 
tegmüller; ks 


fare 


renberger; in Osterhofen ben Aerſte und Chemiker und gemä 
a farrkirchen bei Reibe 


in 
Deggendorf in ver Sell le, Kreisel n Regen bei Mpeiß p. Conncberg; in 
a Bf b. Strenz; in . doli wird in 


der Weiſſe der Zähne, laut den vorhan 
er; in MühldorsjQulasten und u u 
von Jahren ſich immer wieder · 
großen Geſammt⸗ 

Das Ana- 


Bläfern auf ein nn 
AL fl 12 tr., auf ein halbes à 36 kt. 


au 
Schachteln aA 18 Ir. und 
ſtellungsbrieſe und Gelder nebſt 6 kr. für Ber. 
packung und dein werden france 
Carl reller, Chemiker in Nürnberg. 
a 


Anton Huber, Kaufmann. 


sum. dolenden Ausſprüchen des 


publilums in und außer 


(6) 201012868) 
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Bekanntmachung. Suche für's Biel Michaeli 
d Bemähheit tober RegierungtEntfäliehung vom 25. ve, tg. beagle böchen Naur eine Wohnung mit 4 bis 5 hellen 
iſterlal · Reſcri 7. desselben Monate ſoll vie bisberige Landgerichtafrohnſeſte dahler, 
— 1 8 80 25 ee, een e geräumigen Zimmern, um ſie als Schul⸗ 
Brunn einem Fläch w. ’ da ö t 
. BOOT Beben, ben Berlaufe Wundt Hienitiger Berfeb 1 für meine Anſtalt benützen zu 
gerung nach Maßgabe der alletböchſten Bereidnung vom 19, April 1852 unterſtellt werden. unen. 


Zu dieſem Behuſe wird daher Tags fahrt auf 14740) J. B. Eckl. 
Montag den 21. Auguſt heurigen Jahres Vormittags 10 — 12 Uhr — — — — 
in biesfeitiger Amtslanzlei anberaumt, wohn Raufsliebhaber hiemit eingeladen werden. Daueragut-Ver kauf, 


Die näberen Saufsberingungen werden vor der Berſteigerung bekannt gegeben werden, 
und haben ſich auswärtige, dem Umte unbekannte Käufer über Bablungsfähigteit aus zuweiſen. 3 I 


Gggenfelden, den 31. Juli 1865. Familienverbältniffe halber zu vertauſen. 
Königliches Rentamt Eggenfelden. 3 ſich außer den in Keen — 
g 1436 ſtande ſlehenden Getäulichtelten, als Wohnhaus, 
. — rr 
Bekanntmachung. . Men IM 1 76 Dezim. befler 
Sailer e. Zeindl, wegen Forderung betreffend. N 1 — 18 eu 4 — ir er 
Bufolge gerichtlichen Auftrages verſteigere ich am 2 Wägen 5 2 Plage und fonfige 1 
Samstag den 7. Oktober 1865 Vormittags 10 —12 Uhr — 8250 ge — N 2 Raufs 
von 28, „ vetkauft wird. dem 
KI 2 Maria Zeindl von Asbach das dieſer gehörige Anweſen Annen benen 15,000 f. gu 4 % liegen m 


d iſt vasſelbe mit leinem Ausnahm belaſiet. 

a) Gebäuden mit Hefraum Fl.Nr. 109 fu 0,27 Tagw, geſchätzt auf.. . 1000 fl.“ 0 5 
8 12.38 Ten. Mader, gl. r. 1000, 5130, 914, bebe. 800 ö, 868, sia. an enn 
8706, 918, 374 ½, geitäht au 32334 fl. . 
e) 11,45 Tagw. Wieſen, Pl. Ne. 100 a, 101, 103, geſchaßt auf. 4580 fl. (Gingefandt.) Cinige Bit und Ha mot r- 
Das Verfahren bei diefer Berfteigerung richtet Ah nach 8 64 des Hyp.⸗Geſezes und $. F. boidalleikende beabſichtigen den Herrn Dr. 
98101 der Prog. Nov. von 1837 und erfolgt der Zuſchlag nur dann, wenn ein den Schäßungs | Müller aus Coburg perſönlich zu confultiren und 
werth von 9414 fl. errelchendes Meiſtgebot gelegt wird. verfäumen es ni tt, Aranfe gleicher Art auf vie 
Mir unbekannte Steigerungsluſtige können nut zugelaſſen werden, wenn fie ſich über ihre Hierberkunſt jenes Heren aufmerkſam zu machen. 
Perſon und Zablungsfabigteit genügend aus weiſen. Die löbl. Exped. d Bl. iſt bereit, Adreſſen, die 
Schätzungsurkunde und Steuerkataſterauszug können in meiner Kanzlei eingeſehen werden. binnen 3 Tagen unter Chiffre A. S. abgegeben 


Rottbalmünfter, am 7. Auguft 1865. werben, entgegen zu nehmen, (2a)1481 
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1477 (20) Wilh. Biſcher he = der Nähe eines Marktes in Niederbayern 
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F it neuzebautem Wohnhaus, Stadel und 6 Tg 
Baumann c. Obermaier p. deb. 1 . 
Gemäß Auftrag des l. Begirlägerichtes Landahut verfleigere ich am ä en def Anke 
Dienstag den 10. Oktober lfd. Js. Vormittags 10 bis 12 Uhr kann zu 40 0 liegen bleiben. Näheres in der 


im Haufe des Meurers Joſeph Obermaier zu Rottenburg deſſen Auweſen Hs. Niro. 34 in Erped d. Bl. (30)1482 
Rottenburg mit Gebäulick leiten und 17 Tgw. 99 Dez. Grund, belaftet mit 2 fl. 42%85 kt. bHVehrlings Geſu cht. 
Grunpfteuerfmplam, 7 fl. 21 tr. 2 nl Bebenfis zur Mblöfungstafla (früher Hersfdalt Nieder) brlings Geſuch. 
baptofen) aus 183 f. 51 fr. 6 el. Capital und 2 fl. 18 le. 1 bl. jährlihem Bodenzins eben. at ene Anabe kann jogleich unent ; 
dabin (früher zum Spital Pattendorf) aus 57 fl. 33 te. 6 bl. Capital und mit 31 kt. Hausſteuer- dellich in die Lehre treten bei 8 
fimpfum; laut Schazung vom 1 3. Dezember 1864 in einem Werthe von 7060 fl. 5 Zuchs, Haftiermeifter 
a Das ns 3 ſich nach §. 64 des tree — eiafötägien| | 3(3a) in Tan; quaid. 
mmungen des Projeßgeſezes vom 17. November 1837 und eifelgt namen er Zuſchlag 
an den Meistbietenden nur dann, wenn das Meiſtgebot den Schäßungswerth erreicht. . —— 
Mir nicht bekannte Perfonen, die ſich bei der Steigerung betheiligen wollen, haben ſich . e 2 
über ihre Zablungsſäbigtelt gehörig auszuweiſen. e Br — er zn zur 7 — ng 
Die näheren Kaufsdedingungen werden bei der Verſtelgerung ſelbſt bekannt gegeben. In 5 — dens 7 jur Vermeidung 
— r der Kataster, Oypothekenbuchs⸗Auszug und die Schäpungsurlunde in meiner be“ Rupprich 9.8 Act 410 9 2 
anzlei zur Einſicht vor, . . 1 
Für den Fall, als beim obigen Termine ein Angebot nicht erfolgen, oder das Meiftzebot) freund. Ein treuet und zuserläifiger Rath» 
den 5 nicht erreichen folte, wird jet ſchon zur Verfteigerung die zweite Commiſſion gm 1 1 8 9 
angeſe rankbeſten je ers und eſchlechts. 
1 Dienstag den 24. Oktober lid. Is. Vormittags 10 bis 12 Uhr I. Lief. Preis 15 kr N 
Obermaler'ſchen Haufe zu Rottenburg, bei welcher ſodann der Zuſchlag ohne Räckſicht auf[ . ee 
den Schäzungswertz — — N Oberbayeriſche 1 3 — 
Rottenburg, am 5. Auguſt 1865. l A . . ir. fl. tr. m u. 
478 Jakob Mühlbauer, tal. Notar. J. Aug Bid 13 14 10 6 — — 01 
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Dr. Herbſt 8 Haus⸗Balſam! em Fa 14 17 10 24 — — 64 

Dieſes vem Kgl. Baver. Stats-Winiſterium genehmigte, aus den hellkräftigſten Pflanzen ⸗ 5. „ Bm * 2 3 7 — 
*. — 


n beſtehende Nervinume, db!urch feine außetordentliche Wirkſamkeit ins beſondereſ 2. „ — 5 37 
ei den verſchiedenen Magen ⸗Beſchwerden, Leidſchmerzen und Diarrhoe, netvöſen Schwächtzuſtänden, 1. „ 13 41 10 15 — 613 
Appetite und Schlaflofigkeit, desgleichen vorzüglich bei Verwundungen, Arämpfen, Jahn⸗ und 1. „ Mabiberf 12——— —— 5 — 
Kopſſchmerzen, Rheumatigmen u. ſ. w. rühmlichſt befannt und in überraſchender Welſe ver⸗ 2. Neuötting 11 54 7 41 — — 4.51 
breitet, iſt (ä Flacon nebſt Gebrauchzanweiſung 24 kr.) zu beziehen durch die 1. Reichenhall 15 16 9 30 — — 6 — 
219 (90 4% % bLoöwen⸗ Apotheke in Landshut. 3. „ Noſendelm 12 15 1 16 8 18 3 9 
7 2 7 31 IRRE Hi} 8. obenb, — 
Line freundliche Wohnung Eine kleine Wohnung 4. „ Zraunflein 14 dB: 8 48 8 — 6 12 
in Mute ver Altfadt Hs. Nr. 267 iſt auf's Ziel iſt am Paradeplatz Nro. 626 vornheraus auf 2. „ Waſſerbg. 12 15 8 17. — — 5 1 
Michaeli zu vermletbhen. (914 Nisan zu vermielhen. (2) 1479 7. Juli Weilheim 16 9 1146 mr —. 7 48 
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Die kanbsdutet Beltumg let in yanı 
aber wiertellähriih 54 Pr, und fann 
ber ale kat Postämter um Dielen Mreit 
belesen werden, 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Füt Wahrheit, Recht und gzeſetzliche Freiheit.“ 


Landshuter Zeitung, 


Anielgzen werden in die Zanbübuter 
Beltung ſnelt aufgenommen ant ble 
drei ſpaltiae Belle oder deren Naum 
mit iwel Kreuper berechntt. 


Freitag den 11. Auguſt. 


N: 183. 


Suſanna, J. M. 


Deut ſchlau d. 

Bavern. A München, 9. Aug. Den Mittheilungen 
aus Wien zufolge, die geſtern Abends noch unſerm Miniſter 
gen. v. d. Pfordten geworden, kann die größte Gefahr eines 

ruches zwiſchen Oeſterreich und Preußen als beſeitigt betrachtet 
werden. Man glaubt wenigſtens beſtimmt erwarten zu dürfen, 
daß die zweite Miſſion des Grafen von Blome nach Gaſtein 
keine vergebliche ſein wird. Wenn aber dies wider alles Erwarten 
nicht der Fall ſein ſollte, ſo dürfen Sie es als ausgemachte 
Thatſache betrachten, daß Bayern und Sachſen entſchieden auf 
Seite Oeſterreichs zu finden ſein werden. Die Reiſe des Herrn 
v. Beuſt nach München iſt nur ein erneuter Beweis des innigen 
Zuſammengehens mit Frhrn. v. d. Pfordten. Zwiſchen beiden 
Herren findet heute, nach dem Abends 10 Uhr 10 Minuten er⸗ 
folgten Eintreffens des ſächſiſchen Miniſters noch eine Veſprechung 
flatt. — Der Wildſtand in den k. Jagdparken iſt ein zu großer 
geworden. Derſelbe ſoll jetzt abgemindert werden. Täglich 
langen daher Hirſche und Rehe in ziemlicher Anzahl zur Ver⸗ 
werthung im hieſigen Zwirkgewölbe an. Sie kommen insgeſammt 
aus den kgl. Parks. Aber mit dieſer Maßregel ficht die Auf- 
hebung der Parks noch keineswegs in Verbindung. Das Gerücht 
einer ſolchen Aufhebung iſt übrigens gar nicht neu, ſondern war 
im vorigen Jahre ſchon verbreitet, ohne daß es bis zur Stunde 
Beſtätigung gefunden hätte. 

München, 5. Auguſt. Im fernen Afrika, in Elbiar in 
Algier, ſtarb vor 4 Wochen eine edle Münchnerin, die Baronin 
von Stransky, Oberin des Kloſters zum guten Hirten daſelbſt. 
Sie war die Tochter des bekannten Baron von Stransky, eines 
Arztes, der auch unter v. Baaders Schülern eine bedeutende 
Stelle einnahm und fpäter ein trauriges Loos hatte. Sie hat 
Großes im fernen Lande gewirkt zu Gottes Ehren und zum 
Heil des Nächſten, lebte und ſtarb wie eine Heilige und wurde 
unter ungeheurer Vetheiligung der ganzen Provinz begraben. 
Eine Schrift, Briefe aus Algier, welche vor einigen Jahren in 
München im Druck erſchienen, ſtammen von ihrer Hand. Ihr 
Andenken ſei geſegnet! (A. Poſtzig) 

»Von der Ilm, 1. Aug., wird der Augsb. Poſtzeitung 
gemeldet, daß am 23. Juli in Wolnzach der hochw. Hr. Joſeph 
Aigner, freireſignirter Stadtpfarrer und Stadtdekan von Am⸗ 
berg, nunmehr Venefiziat in Wolnzach, fein 50 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum feierte. Er war einſt Schüler des Biſchofs Schwäbls, 
der ihm vor 60 Jahren als Cooperator in Adlkofen Vorunter⸗ 
richt zum Studieren gab und ihm als Pfarrer von Oberviehbach 
die Brimijpredigt hielt. Aigner wirkte als Studienlehrer und 
Gmmnaſialprofeſſor zu Landshut, ſpäter am Lyceum zu Dillingen, 


wo er Philoſophie und Geſchichte doctrte und ward dann Rector 


des Gymnaſiums in Augsburg. Später ward er Stadtpfarrer 
in Amberg. Von ſeinen Schülern kamen zwei aus weiter Ferne, 
nämlich Hr. Domcapitular Lipf von Regensburg und geiſtl. Rath 
Schwäbl von Plattling, zur Secundig. Hr. Pfarrer Neumann 
. etz hielt eine begeiſterte Feſtpredigt. ' 

Roth, 5. Aug. Die Hopfenernte ik vor der Thüre. Nur 


N 5 der Producenten find vom Glück beſonders begünſtigt, 


meiſten jedoch in Anbetracht der für den Hopfenbau ſo lang 
andauernden, ungünſtigen Witterung edigt. Bezüglich der 
t wird die heurige Ernte der vorjährigen ziemlich gleich 


kommen, doch kann dieſe Anficht erft nach dem Pflücken beſtätigt 
oder berichtigt werden. Im Bezirle dürſte eine Drittels 


Ernte anzunehmen .fein; Gale. De on 


Die Pfälzer Ztg. bemerkt über die Creirung Braters zum 
Ehrendoktor durch die juridiſche Fakultät in Heidelberg: „Das 
Haus Gotha läßt die Seinen nicht im Stich und eine Hand 
waſcht bei ihm die andere.“ 

Naſſau. Dem „Taunusb.“ wird geſchrieben: Der Feld⸗ 
berg war am 4. ds. von einem kleinen Schneegeſtöͤber heimge⸗ 
ſucht. Der Schnee blieb ſtellenweiſe einige Zeit liegen, jo daß 
eine Geſellſchaft, welche oben auf dem Berg war, ſich mit Schnee⸗ 
ballwerfen beluſtigen konnte. 

Preußen. Berlin, 8. Aug. Die heutige „Kreuzztg.“ 
ſchreibt: Wahrſcheinlich werde das Condominat in den Herzog⸗ 
wümern proviſoriſch fortdauern. Preußen könne der ſchnelleren 
Regelung wegen von ſeinen Forderungen nicht ablaſſen. (Tel. 
des W. Vaterl.) 

Die „Kölniſchen Blätter“ berichten: Die kürzlich von Bres⸗ 
lau gebrachte Nachricht über bedeutende Geſchützſendungen nach 
den ſchleſiſchen Feſtungen ſind wir im Stande in der Art de⸗ 
finitiv beſtätigen zu konnen, daß im Laufe der vorigen Woche 
aus allen rheiniſchen Feſtungen eine Anzahl gezogener Geſchütze 
mit ſämmtlichem Zubehör eiligſt nach den Feſtungen Glatz, Glogau 
und Wittenberg auf böhern Befehl abgeſendet werden mußten, 
ſo daß durch dieſe Abſendung unſere Feſtungen ſelbſt kaum mehr 
die elatsmäßige Zahl von Geſchützen haben. 

Wiehl, 3. Aug. In den letzten Tagen v. Mis. kamen 
hierſelbſt aus der Gegend von Hachenburg zwei Leiterwagen voll 
Wiederläufer an, welche ſich unterhalb des Gerichtslocals in 
dem dort tieſen und offenen Wiehlflüßchen tauften. Die Anabap⸗ 
tiſten wurden unter vielen Ceremonien bis über den Kopf in's 
Waſſer getaucht. (Köln. Bl.) 

Oeſterreich. Wien, 8. Aug. Graf Blome iſt, um die 
Unterhandlungen mit Preußen noch einmal aufzunehmen, heute 
Morgens nach Gastein abgegangen. Man hofft auf einen Er⸗ 
folg, aber man glaubt nicht daran. (Allg. Ztg.) 

Wien, 8. Aug. Das „Vaterland“ ſchreibt: Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen werden noch fortgeführt, 
ſchreibt die eben eingetroffene „Kreuzztg.“ Es wird wohl immer 
wahrſcheinlicher, daß es zu definitiven Abmachungen jetzt noch 
nicht kommen und alſo das Condominat der beiden Großmächte 
in den Herzogthümern noch fortdauern wird. 

Das iſt die Situation, wie wir fie auch ſchon geſtern bes 
zeichnet haben. Es iſt inzwiſchen Graf Blome nach dem preu⸗ 
bilden Hoflager in Gaſtein abgereist; Über den Erfolg feiner 
Sendung liegen uns Conjecturen vor, mit denen zu befaſſen ſich 
nicht der Mühe lohnt. Vollſtändig ſtimmen wir dem „Neuen 
Fremdenblatt“ bei, wenn es jagt, ein kriegeriſcher Ausgang von 
den ſchwebenden Verhandlungen mit Preußen ſteht auf keinen 
Fall bevor. Die Grundlage der neu angefnüpften Unterhand⸗ 
lung wird ſehr geheim gehalten; doch wird verſichert, daß Oeſter⸗ 
reich von ſeinem Rechte nicht abgeht. Dieſes Recht wird aber 
nicht verletzt werden. Die Discuſſion zwiſchen Oeſterreich und 


Preußen wechſelt in der Lebhaftigkeit, aber die beiden Monarchen 


achten ſich gegenfeitig zu ſehr und die Intereſſen ihrer Völker, 
als daß fie Deutſchland in einen Bürgerkrieg ſtürzen ſollten, der 
zugleich unvermeidlich den europäiſchen Frieden gefährden müßte. 
Es wird uns des Weiteren verſichert, daß der König von Preu⸗ 
ben dieſes Jahr hauptſächlich darum nach Gaſtein kam, um eine 
friedliche Begleichung zu erleichtern. 

Die Salzburger Ztg. ſchreibt: Se. Maj. der König 
von Preußen ſetzt, wie aus Gaſtein mitgetheilt wird, die 
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An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 


Pfligteriniplar.) 


Münden. 
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Badekur ununterbrochen fort, und wenn die Promenaden durch 
das anhaltend ſchlechte Wetter auch einige Einſchränkungen er⸗ 
leiden, fo erfreut ſich Seine Majeſiät doch des beſten Wohlſeins. 
Das Militärs und Civilcabinct haben abwechſelnd, der Miniſter⸗ 
Präſident täglich Vorträge. N 

. Ausland. 

Italien. Die „Italia“ erklärt die Auflöſung der Lager 
von Ghiardo und San Maurizio ganz einfach dadurch, daß die 
Periode der Exercitien in dieſen beiden Lagern abgelaufen war, 
was für das Lager von Somma nicht der Fall iſt. Darum 
dauern in dieſem letzteren auch die Uebungen jort, und dabei 
ſei dort der Geſundheitszuſtand vortrefflich. 

Verona, 4. Auguſt. Am 2. ds. Mts. verſtarb hier der 
bekannte Nicola Mazza, das Muſter eines echten Prieſters, ein 
Vater der Armen, der vielfach als ein wahrer Heiliger bezeichnet 
wird. Belannt ſind feine großen Miſſionsreiſen und feine Wirk⸗ 
ſamkeit für die Rettung von Negerkindern. (Allg. Zig.) 

Venedig, 4. Aug. Selten haben wir einen ſo unange⸗ 
nehmen Sommer hier erlebt wie den heurigen. Neben der un⸗ 
geheuren Hitze wütheten alle Augenblicke Stürme, Hagelſchlag 
und ſ. w., jo daß oft binnen wenigen Stunden ein Temperatur⸗ 
wechſel von 12—14“ eintrat. (Allg. 38) 

Rom, 2. Aug. Die heutigen Nachrichten über das Be 
finden des Papſtes lauten erfreulich wie bisher. In Caſtel 
Gandolfo hat der Maeſtro di Camera, Migr. Pacca, viele 
Fremde zur Audienz zu führen. Die Vorträge der Miniſter und 
ihre Entſcheidung erfordern Zeit, ſo daß nur zwei Stunden vor 
Abend für die Erholung im Freien übrig bleiben. Sie pflegt 
in einem kürzern oder längern Spaziergang zu beſtehen, der 
Wagen folgt nach. Papſt Pius iſt dann ebenſo gekleidet wie in 
Rom, wenn er fi in der Bibliothek oder im Garten des Vati⸗ 
cans Bewegung macht. Er trägt ein weißes Gewand, das eine 
weißſeidene mit goldenen Quaſten gezierte Leibſchärpe zuſammen⸗ 
hält, ein weißſeidenes Käppchen oder einen rothen mit Gold⸗ 
franſen verbrämten Hut, das goldene Biſchofskreuz an langer 
Kette auf der Bruſt, rothe Schuhe mit goldgeſticktem Kreuz, einen 
Stock zu nöthiger Stütze in der Hand. (Allg. Ztg.) 

nfreich. Aus Plombieres bringt die France eine 
wahrhaft idylliſche Beſchreibung des kaiſerlichen Badelebens. Kein 
Hof, kein Ceremoniel, keine Machtentfaltung, Alles einfach, bürger⸗ 
lich. Der Kaiſer gibt keine Audienz, ſpricht mit Jedem, der ihm 
angenehm iſt, ſitzt an der Promenade, beſucht die Bäder im 
Orte und „kneipt Natur,“ wie jeder andere Mann, der ſich nach 
ſaurer Arbeitszeit einmat gründlich ausruht. Am Sonntag kommt 
der Miniſter des Innern. Am meiſten verkehrt der Kaifer im 
Kabinet mit dem Chef der kaiserlichen Druckerei, da der zweite 
Band des „Cäſar“ in Druck iſt. Sonntags gidt der Kaiſer auch 
wohl ein Diner in der Nouvelle-Feuillse unter freiem Himmel, 
wo drei Dutzend Gäſte ſich in luſtigen Einfällen überbieten und 
viel gelacht wird. Auch wohnte der Kaiſer ſchon einem Balle 
im Caſino bei, den ihm die Badegäſte gaben und wo er drei 
volle Stunden in ſchönſter Hitze Stand hielt, nachdem er den 
Ball mit der Frau des Präfekten eröffnet hatte. 

Großbritannien. London, 7. Aug. Die Times 
betrachtet den neuen Verſuch einer transatlantiſchen Telegraphen 
Verbindung als entſchieden geſcheitert; 1250 Meilen Kabel liegen 
in der tiefen See verloren, und der Schaden wird auf ungefähr 
200,000 Pfd. St. geſchätzt. Indeſſen wird das die muthigen 
Unternehmer nicht von einem neuen Verſuch abſchrecken. (A. Z.) 

London, 5. Aug. Abdel⸗Kader iſt damit beichäftigt die 
Merkwürdigkeiten (lions) Londens und der Umgebung zu be⸗ 
ſichtigen, und iſt ſeinerſeits ſelbſt der „Löwe“ der Londoner. 
Beſonderes Wohlgefallen findet er an dem Glaspalaſt von Sy⸗ 
denham mit ſeinem bunten Guckkaſteninhalt. In der Begleitung 
des Emirs befindet ſich Hr. Hecquard, der franzöſiſche Conſul 
für Damaskus, und ein zahlreiches Gefolge. 

5 Nieder baveriſches. 

Landshut, 10. Auguſt. In der Paſſauer Ztg. leſen 
wir; Obgleich man glauben ſollte, daß der Aufruf des Perſo⸗ 
nals der Keppler'ſchen Buchdruckerei dahier vom 20. v. Mis. an 


Kraus: 3 — e F Einſtellung 
„Sonntagsarbeit, reſp. erſcheinen der Montagsblätter“ 
betr., nicht nur bei den Arbeitern, ſondern auch bel jedem 


746 


5 2 


5777 3 3 3 
billig denkenden Principale umſomehr Anklang finden 
würde, als das Zeitungsleſende Publikum im — der 


Humanität dieſem ‚Unternehmen feine Anerkennung e 
verſagen wird, jo hahen ſich bis heute doch nur nachſtehe 
Herren Principale damit einverſtanden erklärt: J. Anorr für 
„Neueſte Nachrichten“ in München, C. Reichenbach für d „Augs⸗ 
burger Tagblatt,“ G. Meyer für den „Nürnberger Anzeiger,“ 
J. Reitmayr f. d. „Regensb. Tagblatt,“ F. Puſtet 2 d. „Regens⸗ 
burger Morgenblatt,“ J. F. Rietſch f. d. „Kurier für Nieder⸗ 
bayern,“ J. B. v. Zabuesnig f. d. „Landshuter Zeitung,“ J. 
Bucher f. d. „Donauzeilung,“ F. W. Keppler f. d. 11 
Zeitung.“ Einige der Herren Zeitungsverleger haben vielleicht 
dieſen Aufruf nicht beachtend auf die Seite gelegt, oder iſt ihnen 
ſolcher durch 8 (vielleicht im Vorgefühle einer Erfolg · 
loſigkeit) gar nicht zu Geſicht gekommen, weßhalb biefelb 
wiederholt freundlichſt erſucht werben, doch Ihre Erklärung bal⸗ 
digſt an die „Paſſauer Zeitung“ gelangen zu laſſen, um mögs 
lichſt bald in dieſer Sache zum Ziele zu kommen. (Hiezu be⸗ 
merkt der Setzer des Artikels der Paſſ. Ztg.: Eine Einigung 
nur von den obengenannten 9 Blattern würde ſicherlich ohne 
den geringſten Nachtheil eines einzelnen, nach bekannter Sachlage 
(eine größere Anzahl bayer. Blätter erſcheint ohnehin Sonntags 
nicht) auch zum Ziele führen. Die andern mögen ſich rackern, 
bis fie zur Einſicht kommen, daß die Welt ohne Montagsblatt 
doch in den Fugen bleibt.) (Ganz gut! Die Red. d. Ldsh. Ztg.) 

** In Furth bei Landshut ſteht im Schloßgarten ein Apfel⸗ 
baum, welcher neben den Früchten wieder voll mit Blüthen bedeckt iſt, 
was einen ſchönen Anblick gewährt. (Dasſelbe lann man auch an 
einem Baum im Weichſelgärtner'ſchen Garten neben der Loretto⸗ 
kirche in Landshut erſehen.) 

Wieden, 7. Aug. Am 2. ds. Abends 6 Uhr brannte 
das Soldneranweſen des Joſeph Gammel von Wieden, Gemeinde 
Leibersdorf, nieder. Beinahe Nichts konnte gerettet werden. Nur 
der ſchnellen Hilfe der Ortſchaften Ranertshauſen, Leibersdorf 
und Heut, ſowie der unermüdeten Thätigkeit des Kupferſchmiedes 
Hrn. Joſeph Müller von Pfeffenhauſen mit feinen Leuten iſt es 
zu danken, daß das nebenſtehende große Oekonomiegut des Jak. 
Högl nicht ebenfalls eine Beute der Flammen wurde. Der 
ana wird auf 3000 fl. geſchätzt. Entſtehungsurſache un⸗ 

annt. 

Landau a. d. Jſar. Die über den Verkauf des Landgutes 
Wildthurn, vieljähriges Beſitzthum der Familie Polignac, in 
der Donauzeitung vor längerer Zit gemachte Mittheilung findet 
ihre vollkommene Beſtätigung. Das erwähnte Gut, einen Com⸗ 
plex von 830 Tagw. umfaſſend, darunter ein Park zu 45 Tgw., 
Ackerland 205 Tagw., Wieſengrund 40 Tagw., Waldung 529 
Tagwerk, nebſt Brauerei und Wirthshaus zu Wildthurn und 
einem andern zu Reichersdorf, wird um die Summe von 
198,000 fl. ausgeboten werden. Mit dem Verkaufe, reſp. mit 
der Verſteigerung iſt der Hr. Notar Steub in München beauf⸗ 
tragt. Nähere Aufſchlüſſe ertheilt auch der Hr. Notar Köſtler 
in Landau. (Donztg.) 

Zu Künzing haben am 8. Auguſt im Wirthshauſe einige 
Burſche ſich wegen Verwechslung zweier Trinkgläſer entzweit. 
Beim Nachhauſegehen des Einen von ihnen, eilten ihm mehrere 
nach, um ihn noch durchzuprügeln, da zog er ſein Meſſer und 
ſtach einen derſelben todt nieder. (Donyig) 

Aus Vilshofen, 9. Aug., enthält die Paſſ. Ztg. einen 
ausführlichen Artikel bezuglich der Hinausſendung zweier Zucht⸗ 
hausſträflinge zur Erholung in ihre Heimath bei Pleckenthal, 
aus dem hervorgeht, daß die Berichtigung des Oberſtaatsanwaltes 
am Appellationsgerichte von Niederbayern ihren Zweck, zu be⸗ 
lehren und zu beruhigen, durchaus nicht erreicht hat. Der frag» 
liche Artikel verdient wohl kompetenten Ortes erwägende Beachtung. 

Paſſau, 9. Aug. Nach Ausweis des diesjährigen Katar 
logs zählte bie hieſige k. Kreisgewerbsſchule unter 8 ordentlichen 
und 5 außerordentlichen Lehrern beim Beginn des Schuljahres 
114 und am Ende desſelben 95 Schüler. Von dieſen 114 
Schülern waren 23 aus Paſſau ſelbſt, 79 aus andern Orten 
Niederbayerns, 10 aus verſchiedenen Kreiſen Bayerns und 2 
aus Deflereid e 
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a Zr" Er ap Er Feuerwehrübung. 
Schlußprüfungen an der kgl. Gewerbsſchule dab Samstag den 12. Auguſt 
rene n en T. I ihren Anfang — werden — 12. und 14. — 5 pen e Abends 7 7 Uhr in Aigen 
wel wie gewöhnlich, im Zeichnungsſaale der Anſtalt ftatt und beginnen an jedem Baubofe für die neuzugegangene 
der chneten Tage ens 8 und Nachmittags 3 Uhr. 8 N des Steiger, und Spritzen · 

22 man ſich die Ehre giebt, biezu freundlichſt einzuladen, wird bemerkt, daß während 

der e die Sammlungen der Schule zur allgemeinen Elnſicht wieder offen ſtehen. N ale ſämmtliche Herten pünkt⸗ 
but, am ID. Auguſt 1865, lich zu erfheinen, 


Das fol. Rektorat der Gewerbsſchule. | Dr. Gebting. 
1485 ja Schlotthauer, l. Reltor. 4 Alle . Perionen m den — 
* Bekannt mach u Familiennamen Reiter, 


u g. 

Töniglice Landgericht Rottenburg erkennt in Sachen Albert Riedißer, Mauetetmeiſtet welche ſich für die bekannte Erbſchaftsangelegen⸗ 
von N gegen Johann Ramſauer, Poſthaltersſohn von Neufahrn, wegen Cbren- belt zu Innsbruck intereſſtren und ſich zur gleich 
gr * Bellagter Jobann Namſauer der Ghrenkrantung an Albert Niedißet schuldig belllich gemeinſchaftlichen Deckung der zur genauen 

und biewegen in * Meld ſtraſe von zwölf Gulden und in ſämmtliche Roſten zu veturthellen. ——— und Erbedung des That deſtandes er⸗ 

s Am 27. Juli 1865. — . de N 5 
12 — ren wollen, werden biemit eingeladen 

f b dane eve wer 1486 m Mittwoch den 23, Muguft, Vormittags 

. a 0 Up im Bafıbofe zum goldenen Di 

jen in Bilsbofen zur näheren Beſprechung 

und Einleitung der Sache einzufinden, oder ſich 

en hiezu legal Bevollmächtigte vertreten zu 


8 Bekanntmachung. 
Schuldenweſen der Theres Ornillinger, ledigen Gütlerin von Moosfürth betr 
Im Auftrage des l. Landgerichts Landau verfteigere ich 


Donnerstag den 7. Oktober 1865 Vormittags 9 Uhr 5 oſeph Reiter, Brauer zu Windorf. 
in der 5 der Schuldnerin Theres Oraillinger, Gütlerin don Moos fürth, deren nor. Reiter, Brauer zu Aidenbach. 
Anweſen Haus-Nr. 3, das e Wallnergätl daſelbſt. NB. Har Commiſſionar Weißmann in Vils⸗ 

Dasſelde umfaßt folgende Beſtandtbkile: dofen ift von uns beauftragt, auf vorläus 
4713 N Stall, 1 unter Pl., Nr. 5211 Aecker zu 0,31 Tagwerk. fige ftankirte Anfragen weitere Austunft zu 
einem Dache 0,04 Tag „ 3869 Wieſe „ 0,85 85 ertheilen, 
— 4 —4 zu 127 Lare „ 5408 Bde „ 0.88 1490 Obige. 
5 r 0,9 P 7318 Wi „ 1,83 2 ET Ver ien 
7 110 3 043 5 1 1377 „ e Friſche Zufuhren in 
180 * 0, * 36 * * 1,54 " 2 
„ %% 40 „ b 1, Brettern 8 Gyps 
„ * 5 " ” E ” „ O, " 2 
." Gefammtwertb lan ätarieler Shägungsurtunde vom 29. Juni: 1805: 2020 fl ſind angekommen bei 
1 Belaftungsverbältmiffe: 1 fl. 36 %/100 kr. Grundſteuerſimplum, 3 kr. Hausſteutrſimplum Math. Leuze 
RT 49 kt. 7 bi. Bodenzins zum Nerar, 4 fl. 10 tr. 1 bl. Bodengztus zur dlaſungstaſſa ves 1491 in Neufahrn bei Ergoldsbach. 
8 Zuſchlag erfo % wenn das Meiftgebot mindeſtens den obigen Schäpun ertb erreicht, a rn > 
Steigerung jelbft aber — tonnen nur ſeiche Perfonen yugelaffen u 8 4 4000, Gulden 


verhältniffe dem unterfertigten Notar genau bekannt find, und ſolche, welche ſch in n Mb bis Ende dß. Mis. bei Unterzeichnetem auf 


dieſer iebung, als dem Notar unbetannt, in geeignete 2 Beile (egitimiren können, I. Hppethet zu verleihen. 
Jun übrigen richtet ih das Verfahren nach . 64 des Gupothelongefepes vorbehaltlich G. Schuſe 
det 8 $. H 8 det err v. J. e 1 1449 (2b) Gommiffiondr in . 
m 2 a we in er » Er nn Re 

fonftige. Kufleläfle tönnen en milden un af meinem Horte karten lol Ban TTS fl. find gu 4% auf ein Grund, 
bei ebot auf das Anweſen nicht gemacht werden, oder weſen gegen annebmbare Eicperbeit zu vergeben, 
ein loldies den 88 ner Sr fo beftimme ich als zweiten Termin Das Uedrige in der Erped. d. Bl. (25) 16 
Samstag den 16. Oktober 1865 Nachmittags 2 Uhr F)) 


0 in der Bebauſung der Schulenetin und erfolgt ſodann der Zuſchlag ohne Rüdfict Ein junger kraͤftiger Menſch 

den Sch 5 ſucht in Landsbut oder Umgebung das Mühl⸗ 
vu des, den 8. August 1865. Bender! zu erlernen, Das Uebr, in ver 
1487 Schmidfonz, k. Notar. Exped. d. (36) 1471 


Eine Wohnung 
mit 2 Zimmern iR H8.:Ne. 568 in der Regierungd« 


1 f Bekanntmachung. 
Were wn t Gemein and u S.be El e Ben p d. m. 


gaſſe zu vermiethen. (340 1492 
ea eee Lithogr Geſuch. 

K Saal wan dring ers Franz Taver e nachbezelchnelen A Ein s — a ie San — 

ndet nterzeichnetem ſtändige 

Leer zu 26 m, gay 75 Eu e be. 

20 800 15 E und 1403 ebe b in Lehen. 


geſchaͤßt auf . a Ede 
| In der Nähe eines Marktes in Niederbayern 


Mor Bäckerei 


— —— . 6 Tgw. 
„ ter aus freier Hand 
Bi m Der 3. Zeil Des Rauffhilinge 
sat oma m 2 liegen bleiben. | Näheres in der 


Exped. d. B 3b 1483 
Lehrlings⸗Ge 

Ein gut er N e rag 

elilich in die Lehre treten bei 0 
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Dekan ntmachun g. Oeffentliche Sitzungen 
Rao ſenthel e. Obermaier wegen Hypethekſorderung betteſſend. tun r 
- glichen Bezirksgerichts Landebnt. 
zu meiner Autjreibung vom 6. Juli IId. Je. rubrig. Betreſſes gebe ic Samstag den 10. Muguft 1868, 


Im Nachgang 
temit bekannt, daß die beiden dortſelbſt aufgeführten Gtundſtücke: 
N Sm. 4234 Hauswieſe zu 0,72 Tgw. und Vorm. 11½ Ubr: Unterſuchung Ser Anton 
Fl.Nr. 423b Acker an der Hauswieſe zu 0,71 Tgw., Fortoram von Abbach wegen Wiberſpenſtig⸗ 
fterer geihäpt auf 330 fl, letztere auf 170 fl. mit dem übrigen Anweſen det Obermaier) lit gegen das S.. . 
(am Obeleute zu Aualmüble niet zum Verkaufe gelangen und vielmehr nur der übrige in Nachm. 3 Ubr: Untetſuchung gegen Gg. Fiſcher 
der Ausſchreibung verjelchnete Beſitzſtand, deſſen Schäpungswertb noch 3353 fl. beträgt, dem N wegen Shlägerel, 


wangeverkauſe untergeftellt bleibt. achm. 4 Uhr: Berufung des Martin Biegen 
a — — 7. Uuguſt 1865. dorjer wegen Uebertretung der Straßenpoligei, 
a 1710 Der königliche Notar: Rahm. 42 —4 Berufung dee Gz. Schmid 

3 0 d Babarias 
Fr. Serapb Scwanzer. 1494 De Stang von Neueſſing wegen 


Bekanntmachung. 


Nachm. 5 Uhr: Berufung des Joſeph Engel 
Beſetzung der Marktſchrelberſtelle zu Waldkirchen betreffend. ntrantung. 


berger von Dernwang wegen Ehre 
Samstag den 26. Auguft 1888. 


Dei n derm, 8 Uhr: Unterfüchun Michael 
die Markiſchreiberſtelle in Erledigung gelommen und in widerruflicher Weiſe mit gegenfeitiger Reſeneber von a DE Rörpers 


verlegung. 
Vorm. 19 Uhr: Unterfuhung gegen Lorenz 
Klaftern Holz verbunden. 
R TL dieſe Stelle haben ibre Geſuche mit dem nach g. 48 des kebid, Gemeinde. Gröbler von Obertager wegen Diebftahls. 


\ 4 i Vorm 11 Uhr: Unterſu of. Zirn⸗ 
enittd vorgeſchriebenem Nachweiſe ihrer Befähigung binnen 14 Tagen a dato beim unterfertigten lm aber 0 I Ae 


Am 6. 9 1 ' N 4 Ö ae — na Joſ. Kufer 
5 von ng wegen 
A 44: A re Nachm. 3½ Uhr: Unterſuchung genen Eliſe Wim 
Schiferer. (2601462 beuger von München wegen Betruges. 


— — dl — — an Aube: Unterfuchung gegen Maria @meid 
= . gegenwärtiger Saiſen empfehlen wir einem verehtl. Publitum als angenehm kühlende don Mainburg wegen Verleumdung. 

tränke: 
Sodawaſſer in , und ½ Glasflaſchen A 15 und 9 kr.; 
Selterswaſſer in / und / Glasflaſchen zu obigem Preiſe; 
Gaslimonade⸗Pulver in Griginalſchächtelchen A 9 kr., hinreichend um 3 Schoppen 

der feinſten Gaslimonade zu bereiten. 

Retburnitte Flaſchen werden zu 4 und 3 fr. angenommen. 
91507) Die Lörren- Apotheke in Landshut. Dr, Stöberl, pratt. Arzt, 
Tran bt (früher in Schönau) _ 


Tode s-A nzeige, Eine kleiue Wohnung 


Der Hert über Leben und Tod hat geſtern 6 Uhr Abend Mat ya urn Re 60480 


Frau Anna Schwaiger, e rg 


Sonntag den 13. Auguſt Ifd. Js. 
beginne ich Unterfertigter in Eichen⸗ 
dorf bie medizinische, chirurgiſche und 
geburtshilfliche Praxis. 


bg ligat Er — G.; 4 proz 98), 
ehem. Within von Anletwallenhach : 0 Peet dee P. 
n > — G.: 1 ä ifenbabn. 99% 
im ‚82, Lebensjahre nach langjährigen Leiden und oftmaligem Empfang der Daum * ag 1 2 


wre b — 1 — .; 
beit. Sakramente von biefer Erde abgerufen, pro (Brort ML) v8 % Y. — ©; ip 
Wir empfehlen ihre Seele dem frommen Gebete. | * N. — G.; 41 bat, „101% 1 
St. Nit ela in Landsbut, 10. August 1865. — G.; 4%½ prozent, balbj — . 
a — G. Attien der bayer. othelen / und Mech ſel⸗ 
| Die N ee antobligen 


Das Leichen de ängniß findet Freitag den 11. bf. um 9, Uhr Morgens zu St. Nikola vom IN P. 995% G.; 4 Pfandbriefe der baer. 
Haufe Nr. 20 aus ſtatt. Die Gottetzdienſte find am Samstag den 105 25 am Müllwoch den AH) 3 ten» und Wehe 2 P. 97½ G.; 
16. di. je um 8 Uhr in der Stadtpfarrkirche zu St. Nitela. 1495 Nie, Oſtbahn ⸗Altien voll einbezahlte 114 / f. 


CCC ˙ K Ane . ug e en n 


* * 
Privat-, Neal- und Handelsſchule in Landshut. 
f Dieſelbe beſteht aus drei Abtheilungen: einem einjährigen Vorbereitungskurſus, einem zweijährigen Nealkurſus und einem 
zweijährigen Handelskurſus. 

„Der Vorbereitungskurſus iſt namentlich für diejenigen, welche das folgende Jahr in die lateiniſche Schule einzutreten ges 
denken, ſowie für die, welche für die Realabtheilung noch zu ſchwach find. — Der Realkurſus berückſichtigt vorzüglich das Gewerbe 
in feiner Beziehung zum Handel. — Der Handelskurſus erweitert die in der vorhergehenden Abtheilung erworbenen Kenutniſſe, um 
ſelbſt auch dem größern Handelsgeſchäfte genügen zu konnen. N 

Zum ‚Eintritt in den Vorbereitungskurſus eignet ſich am Beſten das zehnte Lebensjahr. a 

In der mit der Schule verbundenen Penſion wird es meine angelegentlichſte Sorge fein, den Pflegebefohlenen ſoviel als 
möglich die Aeltern zu erſetzen. | a 
» Für das Schuljahr 1865/66, das am 2. Oktober beginnt, erweitert ſich meine Anſtalt, jo daß bereits der Vorbereitungs- 
kurſus und die I. und II. Klaſſe des Realkurſes frequentirt werden kann. 10 N 

. Referenzen: In München das Bankhaus J. N. Oberndörffer, in Nürnberg die Rauchwaarenhandlung M. Merz 
bacher, au REN 1 — — Oscar 1 8 a See die 3 Cl. Attenkofer. 
8 pekte und nähere Auskunft beliebe man ſich an den unterfertigten Vorſtand zu wenden. 3 8 Bi 
1306(2) 8 Ä ! J. E. Bent. 


— — ———ẽ— — — — — 
Drud and erlag ver Je, Zuumann D Duhhanslung. (J. B. v. Babuesnig) weil 


Die Bandöhuter Beltung foftıt in gan; 
Bayern vierteilährlich 54 Pr. und kann 
durch alle tal Dokämser um biefem Meets 
belogen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„dur Wahrheit, Reit und beſezlicge Freiheit.“ 


0 andshuler Zeilung. 


Anelgen werden in bie Banböhuter 
Beitung ſonell aufgenommen und die 
breifpaitige Zelle oder derten Naum 
mit iwel Arenjer berechnet. 


Samstag den 12. Auguſt. 


A: 181. 


Klara, Hilaria. 


Deutihlamd. 

Bapern. 4 Münden, 10. Aug. >. Hofperſonal 
Sr. Maj. unſers Königs hatte heute nach Hohenſchwangau ab⸗ 
zugehen; der übrige Theil folgt morgen. Es ſcheint der Beſuch des 
Königs von Preußen am k. Hoflager erwartet zu werden, weil 
das Hofhaltungsperſonal früher berufen wurde, als beabſichligt 
war. Bisher wußte man nemlich nicht anders, als daß die Ab⸗ 
reife nach Hohenſchwangau am 15. d. Mts. ſtattzufinden hätte. 
Unſer König wird indeſſen ſeinen Geburts- und Namenstag in 
Mitte der Bevölkerung von München begehen, um die ſehnlich 
ſten Wünſche zu erfüllen. Die kgl. Zuſage wurde bereits per 
Telegramm von Hohenſchwangau hieher gemeldet. — Wahrſchein⸗ 
lich heute noch werden die Verhandlungen ſchließen, welche Prinz 
Adalbert zum Ankauf des ehemals Vaſſenheimiſchen Hauſes ein⸗ 
leiten ließ, welches gegenwärtig durch den englischen Geſandten, 
Lord Loftus bewohnt wird. Der Prinz läßt bedeutende bauliche 
Erweiterungen vornehmen und wird es erſt nach der Rücklehr 
aus Spanien mit ſeiner Familie beziehen. 

A Münden, 10. Auguſt. Hr. v. Beuſt wurde geſtern 
Abends durch die k. ſachſiſchen Geſandten zu München und Lon⸗ 
don am Bahnhofe empfangen und nach dem „englijchen Hof“ 
begleitet. Miniſter Frhr. v. d. Pfordten hatte ihm die Verhin⸗ 
derung zur Begrüßung ſchriftlich angezeigt und gleichzeitig den 
ſächſiſchen Miniſter auf heute zum Beſuche im Miniſterium des 
Aeußern eingeladen. Nachdem dieſer Beſuch ſtattgefunden und 
beide Herren eine Stunde ſich beſprochen hatten, gingen ſie um 
10%, Ubr in Begleitung des ſachſiſchen Geſandten, von Könerig, 
nach Poſſenhofen zum Könige von Sachſen ab, der fie zur Tafel 
geladen. Abends erfolgt die Rückkehr. Hr. v. Beuſt wird über⸗ 
morgen (Samstag) abreifen. — Es wird von dem Ergebniſſe 
der Miſſion des Grafen Blome an den König von Preußen ab⸗ 
hängen, ob Hr. v. Beuſt von hier nach Gaſtein zum Gebrauche 
der Badekur abgeht, wie beabſichtigt iſt, oder ein Aufſchub im 
Badegebrauch eintritt. Die HH. v. d. Pfordten und v. Beuſt 
find übrigens guten Muths. Das zwiſchen ihnen das herzlichſte 
Einvernehmen herrſcht, wie ich Ihnen gemeldet, erſehen Sie aus 
der heutigen bayeriſchen Zeitung. ER 5 

„ Münden, 10. Auguſt. Der vorläufigen gütlichen 
Ausgleichung der Differenzen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
dürfen Sie beſtimmt entgegenſehen. Es verlautet höchſt verläſſig, 
daß in dieſem Sinne auf Grund der durch Hrn. v. Beuſt ge⸗ 
machten 3 Bericht an Se. Majeftät nach Hohen⸗ 

angau ergangen iſt. 

w 2 Münden, 10. Aug. Bei der geftrigen Album ⸗Ver⸗ 
ſammlung fanden ſich keine 100 Perſonen ein. Man wird aber 
die Zahl ſicher wieder übertreiben. Ein Album an Claſſen⸗ 
Kappelmann zu ſenden, gab man auf; der Beſchluß fiel auf ein 
Gedenkblatt. Der demokratiſche „Fränkiſche Kurier“ ſagte ge⸗ 


Circular an die Polizeibeamten, die Preſſe ſorgfältigſt zu beob⸗ 
achten, geſetzlich, aber firenge zu verfahren, beſonders den An⸗ 
griffen gegen die Rechte der Mitbeſitzer entgegenzutreten. — In 
Flensburg nahm die Polizei die „Jzehber Zeitung“ weg, ſowie 
die „Schleswig Holſteiniſche Zeitung;“ in Altona wurde die 
„Schleswig ⸗Holſteiniſche Zeitung“ von der Polizei weggenommen. 
(Tel. d. Bayr. Zig.) 

Preußen. Berlin, 9. Aug. Die miniſterielle „Prov. Cor.“ 
ſchreibt über die Elbherzogthümerfrage: Preußen werde ſicherlich 
feinen Mitbeſitz keinem Dritten übertragen, ſondern behalten, 
wenn die Februarforderungen nicht erfüllt werden. Von einem 
Kaiſerbeſuche in Gaſtein wurde bisher nichts gemeldet, indeſſen 
ſei es wahrſcheinlich der Kaiſer werde Gelegenheit finden, den 
König bei feinem Verlaſſen des öͤſterreichiſchen Bodens zu be 
grüßen. 77 5 d. A. Abdztg.) 

Berlin, 8. Aug. Beim Abbruche der ſogenannten „Stech⸗ 
bahn“ am königlichen Schloſſe hat ſich geſtern Abend ein ſchreck⸗ 
liches Unglück zugetragen. Die hohe Giebelwand eines der noch 
freihſtehenden Häuſer ſtürzte ein und begrub eine Menge Arbeiter. 
Die Feuerwehr und die Pioniere waren mit der Rettung der 
Verſchütteten bis 9 Uhr thätig. Fünf Todte wurden aus dem 
Schutt hervorgezogen; die Geretteten waren ſämmtlich erheblich 
beſchädigt und mußten in Tragekörben nach den Krankenhäuſern 

eſchafft werden. Wie man hort, ſollen von den Verwundeten 
47 wieder drei geſtorben ſein. (Bayr. Ztg.) 

Oeſterreich. Wien, 10. Aug. Hr. v. Bismark ver⸗ 
langt im Kriegsfall bewaffnete mittelſtaatliche Neutralität. Die 
Mittelftaaten, die Hineinziehung in den Conflict befürchtend, er⸗ 
neuern die Vermittlungs verſuche. In Gaſtein empfing der König 
von Preußen den Grafen Blome. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Ausland. 

Italien. Brieſe aus Nom vom 5. ds. ſagen, die Ver⸗ 
mehrung der päpſtlichen Armee ſei beſchloſſen; es heißt, bereits 
ſeien 1000 Mann im Ausland angeworben. (Bayr. Ztg.) 

Ancona, 7. Aug. Unſere Stadt, welche ſonſt fo ſelbſt⸗ 
bewußt und ruhig ihrem lebhaften Geſchaͤftsbetrieb nachging, iſt 
nun eine andere geworden, und bietet nur mehr das Bild tieffter 
Trauer und entſetzlichen Elends. Wohl die Hälfte der Geſchäſte 
iſt geſchloſſen, und ein Drittel der Bewohner hat die Stadt ver⸗ 
laſſen. Unter den hier gebliebenen aber willhet die Cholera⸗ 
Seuche mit ſurchtbarer Energie, und ſcheint den Höhepunkt ihrer 
Verheerungen noch immer nicht erreicht zu haben. (Allg. Ztg.) 

Frankreich. Paris, 10. August. Der Kalſer iſt von 
Plombieres nach Chalons abgereist. (Tel. d. bayr. Zig.) 

Großbritannien. London, 9. Aug. Die Königin 
iſt geſtern nach Deutſchland abgereist. (Tel. d. Schw. M.) 

London, 10. Aug. Die Times bringt eine Depeſche 
aus Wien vom 9 ds., laut welcher die Depeſchen des Grafen 
Blome friedlichſter Natur find; Oeſterreich habe beſchloſſen, mit 
Preußen nicht wegen des Herzogs von Auguſtenburg zu brechen. 
(Tel. d. allg. Zig.) 

Spanien. Depeſchen aus Spanien melden den Ausbruch 
der Cholera in Cadix. 

ürfei. Briefe aus Konſtantinopel melden ein Um⸗ 
ſichgreifen der Cholera. Die Dorfer am Bosporus ſind ange⸗ 
ſteckt. Die Durchſchnittszahl der Todesfälle iſt 180 für den 


Tag. (D. Allg. Zig.) 


Aegypten. In Aegypten hat die Cholera bedeutend 
nachgelaſſen: am 19. Juli waren in Alexandria nur 5, in Cairo 


f 


(Pflichteremplar.) 


| An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
Münden 
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Nieder bapveriſches. 
Landshut, 11. Aug. Es liegt uns der erſte Jahres⸗ 

bericht der Privat⸗, Neal» und Handelsſchule des Herrn J. B. 

Eckl in Landshut vor. Die Anſtalt iſt in drei Kurſus einge⸗ 

theilt. Der einjährige Vorbereitungs-Kurſus hat ſich zur Auf⸗ 

abe geſtellt, die Schüler für den Eintritt in die lateiniſche 
chule vorzubereiten; der zweijährige Realkurſus ſoll die Grund» 
lage bilden zum darauffolgenden Handelskurſus und dabei na 
mentlich das Gewerbe in feiner Beziehung zum Handel berück⸗ 

ſichtigen. Die Aufgabe des darauffolgenden zweijährigen Han · 

delskurſus iſt, die Zöglinge zum Eintritte in ein kaufmanniſches 

Geſchäft tüchtig vorzubereiten. Das Schulgeld beträgt im Vor⸗ 

bereitungskurſus und im Realkurſus 50 fl. und im Handels⸗ 

kurſus 70 fl. jährlich, wozu noch beim Eintritte 3 fl. Inſeriptions⸗ 
eld kommen. Die Bezahlung kann vierteljährlich oder in 10 

onatsraten geſchehen. Für einen Penfionär iſt die Summe 
von 300 fl. zu entrichten, gleichviel in welcher Klaſſe er iſt. 

Das Lehrperſonal beſteht aus den Herren J. B. Eckl, J. B. 

Eller, Hrn. Prediger Hübler (für den Religionsunterricht), 

Hrn. Maler E. Müller (für das Zeichnen) und Hrn. Gymnaſial⸗ 

aſſiſtent Schelle für Arithmetik. Die Anſtalt ward heuer von 

28 Schülern frequentirt. Der zweite Jahreskurſus beginnt am 

2. Oktober. 

Straubing, 10. Aug. In dem geſchmückten Saale auf 
der Schießſtätte fund geſtern im Verein zahlreicher geladener 
Gäſte aus allen Ständen der Abſchieds⸗ Commerce der hieſigen 
Abiturienten ſtatt. Nachdem derſelbe mit dem Liede „Einer 
Farbe einem Glauben“ eingeleitet wurde, erörterte in einer län⸗ 
geren Rede der das Präſidium führende Abiturient die Leiden (0) 
und Freuden eines Gymnaſiallebens. Hierauf las derſelbe ein 
eben eingetroffenes Schreiben vor, in welchem der Dank für eine 
zu Theil gewordene Einladung zu dieſem Abſchieds⸗ Commerce 
und zugleich das Bedauern über das Nichterſcheinenkönnen wegen 
Unwohlſeins ausgeſprochen war. Das Schreiben ſchloß mit einem 
Hoch auf die Abiturienten und führte die Unterſchrift: „Alt⸗ 
hammer, kgl. Regierungsrath“, was allgemeine freudige Ueber⸗ 
raſchung hervarrief. Sofort wurde nun von dem das Präſidium 
innehabenden Abiturienten ein dreifaches donnerndes Hoch dem 
Herrn Regierungsrath und Kreis⸗Schulreferenten Althammer aus⸗ 
gebracht, in welches die ganze Verſammlung freudigſt mit ein⸗ 
ſtimmte. Hierauf folgten eine Reihe von Reden und Toaften. 
Die heitere Stimmung ſteigerte ſich jedoch bis zum höchſten Jubel, 
als plötzlich der berühmte Volksredner Hr. Bäckermeiſter Schwarz 
den Katheder beſtieg und — damit wir es auch Schwarz auf 
Weiß haben — ſich mit „vielgeliebten Worten“ an die 
Verſammlung wendete, deſſen unaufhaltſamer Redeſtrom fort und 
fort mit ſtürmiſchen Bravo's unterbrochen wurde. (Strb. Tgbl.) 

» Deggendorf, 9. Aug. Leider iſt es eine nur zu be · 
kannte Thatſache, daß gerade in einem der fruchtbarſten Bezirke 
Niederbayerns, in dem reichen Gäuboden, welcher ausſchließlich 
für die Landwirthſchaft geſchaffen, dieſe nicht auf der Stufe ſteht, 
auf welcher ſie vermöge des beſonderen fruchtbaren Bodens, der 
ihr hier zu Gebote ſteht und den Forderungen der Neuzeit ſtehen 
ſollte und könnte. 

Als ſehr erfreuliches Ereigniß muß daher die Feier eines 
landwirthſchaftlichen Volksfeſtes des Bezirks ⸗ Vereines 
Deggendorf begrüßt werden, welches vom 19.—23. Auguſt 
heurigen Jahres im Markte Plattling abgehalten wird und 
in jeder Weiſe geeigenſchaſtet iſt, das Intereſſe der Landwirthe 
zu erregen und die Landwirthſchaft ſelbſt zu heben und zu fördern. 

Durch die Ausſtellungen der neueſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, als: verbefferte 
Plüge, Eggen, Schollenbrechern, Gras: und Getreide ⸗Mäh⸗ 
maſchinen, Dreſch⸗ und Futterſchneidmaſchinen neueſter Conſtruc⸗ 
tion u. ſ. w. ſoll der Landmann mit dieſen Erfindungen bekannt 
—＋ werden und ſeine alte Scheu vor den in ſeinen Augen 

ets zweifelhaften 1 ablegen, durch deren Erprobung 
auf dem Platze ſelbſt ſoll er von der Anwendung und den 

Nutzen derſelben ſich überzeugen, und durch deren Verlos⸗ 

fung fol der Beginn zum Aufſchwung und der Verbeſſerung 


t. 
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Auch die Preiſevertheilung für preiswürdige 
Vieh aller Art des Bezirkes ſoll nur dazu Won, in 
eſſe der Landwirthſchaft auch im Punkte der Viehzucht zu fördern. 
Denn während der Fleiß der Einen belohnt wird, wird der Eifer 
der Anderen angeregt und Veranlaſſungen zu nützlichen gegen⸗ 
ſeitigen Mittheilungen über die gemachten Erfahrungen geboten, 
was gerade zu unſerer Zeit von beſonderer Bedeutung iſt, da 
die Viehzucht bei den niedrigen Getreidepreiſen eine der beſten 
und e es r des Landwirthes bildet. 

Durch ein Preiswettpflügen iſt auch tücht ld» 
en Gelegenheit gegeben, ihre Kräfte und Lesch zu 
meſſen. 

Endlich iſt durch die Wahl des Ortes Plattling, welcher 
2 rg ber 2 — * Seiten her bildet, auch 
ublikum bequeme und billige Gelegenheit Be 

diefes ſchöͤnen Feſtes geboten. N ne 

Daß es an Unterhaltung und Beluſtigung nicht 
fehle, auch dafür iſt geſorgt und während der Eine ſein Auge 
an den in Niederbayern ſo ſehr beliebten Pferderennen weidet, 
amüſirt ſich der Andere an Ningelſtechen, Scheibenſchießen und 
den ſteis für Beſitzer wie Zuſchauer intereſſanten Hunderennen, 
während Muſik und Tanz Alles in gehobene Stimmung verfegt. 

So wünſchen wir denn dem Feſte, das mit ſo großen 
Opfern an Zeit und Geld von dem Bezirks. Vereine Deggendorf 
veranſtaltet wird, den beſten Fortgang und insbeſondere ein 
günftiges Wetter, eine der Hauptdedingungen zur glücklichen 
Durchführung. 


Landwirthſchaftliches. 

Die „Augsb. Abdztg.“ vom 4. d. enthält für die Oekonomie ⸗ 
befiper folgenden ſehr deachtenswerthen Bericht: Wie das Vieh 
den kommenden Winter über ernährt werden ſoll, iſt eine 
Frage, die ſich heute noch ſchwer beantworten läßt, und liefert 
uns der billige Preis des Jungviehes, welches faſt auf die Hälfte 
des vorjährigen Werthes geſunken iſt, den Beweis, daß wir 
einer recht traurigen Zukunft in dieſer Beziehung entgegengehen. 
Unſer Viehſtand iſt unſer größter Natlonalreichthum und die 
Baſis unſeres landwirthſchaftlichen Wohlſtandes; eine theilweise 
Vernichtung desſelben in Folge von Futtermangel würde unſerm 
Vollswohlſtande auf Jahre hinaus tiefe Wunden ſchlagen, deß⸗ 
wegen ſollte von allen landwirthſchaftlichen Vereinsvorſtänden 
von der Geſammtheit der Oekonomen wie von jedem Einzelnen 
Alles daran geſetzt werden, ein derartiges Mißgeſchick zu ver⸗ 
hüten, oder möglichſt zu verringern. Es iſt der Situation an ⸗ 
gemeſſen, wenn wir uns über die Frage klar werden, wie können 
wir über die Kataſtrophe hinüber mit den Mitteln, die wir heute 
befigen? Nur auf dieſe Weiſe gehen wir ſicher, und jeder Zu⸗ 
ſchuß, den uns die Natur noch gewährt, erleichtert uns unſere 
Sorgen. Wir haben wenig Futter und ernten wenig Stroh, 
dagegen haben wir noch einige Vorräthe von altem Stroh. 

ngen wir jetzt an, namentlich am Streuſtroh zu ſparen, jo 
leibt uns mehr Futterſtroh disponibel und wir ſind im Stande, 
unſern Thieren den Magen zu füllen. Geben wir zu dieſem 
wenig nahrhaften Futter kleinere oder größere Beigaben von 
Kraftfutter, ſo werden wir ſie gut nähren. Dieſes Kraftfutter 
beſteht in geſchrotenen Körnern, Kleie, Oelkuchen, Malzkeimen, 
Bierträbern, Rüben ꝛc. Dieſes Beifutter iſt heute nicht nur 
noch viel billiger als Heu, namentlich wenn es in richtiger 
Miſchung verfüttert wird. Ein Zentner Heu wird bald 3 fl. 
koſten, während der Zentner Gerſte kaum dieſen Preis über⸗ 
ſchreiten dürfte, jedenfalls hat aber der Zentner Heu bei weitem 
den Werth nicht in Bezug auf Nahrungsſtoff, der ſich aus dem 
Zentner Gerſte mit Leichtigkeit nachweiſen läßt. Hundertlauſende 
von Zentnern Oelkuchen wandern alljährlich aus unſerm Lande 
an den Rhein nach Holland, Belgien und England, behalten 
wir ſie im Lande und retten damit unſern Viehſtand. Dies 
wird aber nur geſchehen, wenn jeder Landwirth den hohen Werth 
dieſes 5 recht erkannt und es iſt bedauerlich, daß 
unſere Oekonomen noch fo unklare Begriffe hierüber haben. Es 
dürfte deßhalb ein recht derten Werk ſein, wenn ſich 
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lung — den Werth der = iebenen Futtermittel, über eine 
> emifchtunginc: nach leueſten Stande der Wiſſen⸗ 
ft und Erfahrung — in welcher Richtung gerade in den 
ehten Jahren jo: Großes geleiſtet wurde — zu ſchreiben und 
ma ft unter das Landvolk zu verbreiten. Hier iſt der 
Wi t reiche Gelegenheit geboten, in's praktiſche Leben ein ⸗ 
zugreifen und ſich große Verdienſte, ſowie Anerkennung zu er⸗ 
werben! — denn nur die Noth führt den Bauer zu Verſuchen. 
Noch ein weſentliches Mittel ſteht uns zu Gebote, es iſt die 
Ausſicht von Futterrüben, die uns bei der frühen Fruchternte 
heute noch gelingen dürfte, wenn wir raſch an's Werk gehen 
und einen guten Acker zur Ausſaat wählen. Dieſes Knollen⸗ 
gewächs bildet in Norddeutſchland vorzüglich das Haupt + Vieh⸗ 
er den Winter und wirkt nicht nur vorzüglich auf den 
chertrag, ſondern verfehlt auch ſeinen Zweck als Maſtfutter 
durchaus nicht. Doch, „Alles dieſes iſt ſehr gut und wohl,“ 
. wir den Bauern ſagen, koſtet uns aber unſer liebes Geld! 
eider iſt dieſes das Klagelied auf dem Lande alltäglich, denn 
einnehmen will der Bauer, wohl aber Nichts ausgeben; doch 
wenn du deinen Viehſtand nicht untergehen laſſen willſt, ſo ſtreife 
ab dieſes unbegründete Vorurtheil, probire etſt, dann rechne und 
urtheile ſelbſt. Es iſt uns wohl bekannt, daß unſere Defonomen 
e Streu beim Vieh nicht gerne mindern aus Rückſicht für den 
üngerertrag, doch wird der Dünger jedenfalls bedeutend beſſer 
werden, wenn genannte Futtermittel vereint mit dem Stroh an⸗ 
gewandt werden und dürfte es jedem denkenden Landwirthe leicht 
erklärlich ſein, daß er dadurch mit der Erhaltung ſeines Vieh⸗ 
ſtandes auch auf Verbeſſerung ſeiner Aecker wirkt! Die Frage 
der Vieherhaltung iſt nicht nur für die Landwirthſchaft, ſondern 
anch für das konſumirende Publikum von größter Tragweite, 
denn wer ſich gegenwärtig freut, daß er ſchlechtes unreifes Fleiſch 
zu herabgeſetzten Preiſen bekommt, der möge bedenken, daß er 


Anzeige und Empfehlung. 


Js. eine perſönliche 


arbeiten und Lackiren unter Zuſicherung ſchoͤner und guter Arbeit. 
Hochachtuagsvollſt! 
Landshut, den 8. Auguſt 1865. 
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Rheinische Verſicherungs-Geſellſchaſt. 


Begebenes Grundkapital: Eine Million ſüddeutſcher Währung 
Statutenmäßiges Grundkapital: Zehn Millionen Gulden. 
Die Geſellſchaſt verſichert bowegliche Gegenſtände aller Art, als: Mobiliar, Waaren, 


dient als 


Nachdem mir durch hohe Regierungseniſchließung vom 21. Juni lid. 


Sattlers⸗Conceſſion 


gnädigſt ertbeilt wurde, bringe ich einer ſehr verehrlichen Einwohnerſchaſt Landsbuts und 
Umgegend zur Anzeige, daß ich mein Geschäft bereits im Haufe des Herrn v. Kramer 
unter den oberen Bögen vis-A-vis ber k Poſt ausübe und empfehle mich in allen Sattler⸗ 


dieſen kleinen Gewinn mit Zinſen zurückzahlen muß; denn eine 
nachfolgende unverhältnißmäßige Steigerung der Vieh und 


Fleiſchpreiſe kann nicht ausbleiben, wenn wir jetzt unſern Bieh⸗ 


ſtand dezimiren und die Nachpucht Noth leiden laſſen. 


* ’ * 
Seit einigen Jahren wird in vielen Gegenden Nieder 
bayerns, leſen wir in der „Schranne,“ der Anbau ber Pferdes 
bohne (Vicia Faba minor) mit jo lohnendem Erfolge be 

daß die früher beſtandenen Vorurtheile gegen dieſe Pflanze 
allmählig verlieren und ihr immer größere Flächen der Brach⸗ 
flur eingeräumt werden. Sie gibt meiſtens hohen Ertrag und 
utter für Schweine und zu Mehl gemahlen als Trank 
für Rindvſeh; auch als Pferdefutter hat fie Anklang gefunden. 
Ihre Verwendung als Gemüſe, die anderwärts häufig iſt, wird 
jedoch von der niederbayeriſchen Bevölkerung verſchmäht. Die 
Stengel dienen meiſtens als Brennmaterial, manchmal auch als 
Futter oder Streu. Strebſame Landwirthe ſorgen auch bafür, 
daß die durch das Verbrennen der Stengel erzeugte Aſche den 
Feldern wieder zurückgegeben und nicht verſchleudert wird. Mitten 
unter den vielen ſchönen und muſterhaft gepflegten Bohnen ⸗ 
feldern befinden ſich jedoch einige, welche erkennen laſſen, 

ſich ihre Beſitzer mit der Behandlung dieſer Pflanze noch nicht 
ganz vertraut gemacht haben. Die in Reihen gefäcten und mit 
dem Schäufel⸗ und Häufelpfluge bearbeiteten Bohnen zeigen 
durchaus eine üppigere Entwicklung als die breitwürfig geſäeten, 
unter welchen das Unkraut häufig iſt und ungeſtört zur Samen ; 
reife gelangt. Ob jedoch gerade die Pferdebohne und nicht etwa 
die Saubohne (Vicia Faba major), welche höhere Erträgniſſe 
an Samen und Stroh gibt und auch merklich früher reift, die 
paſſendere Art für die genannten Gegenden iſt, wird ſich ſpäter 
herausſtellen. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Lateinſchüler 
können bei Usterzeichnetem während ber Fetlen 
gründlichen Unterricht erhalten. 
Joh. Eller, 
Lehrer an der Real- und Handelsſchule, 
Theaterftraße Nr. 61/2. 
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* anſebnliche Bürgersfrau in Pfaffenberg 
wid erſucht, künftigbin alle Vorũ ergebenden 
in Rude zu laſſen, indem man ſonſt ihren Namen 
veröffentlichen würde. ß 

Einer, deſſen Dienſtboten öfters 
1499 aufgehalten werden. 


Ja det Nähe eines Marttes in Niederbayern 


iſt eine 5 

Alois Besstler, E, ũ ck e r e i 
Sattlermeilter lit neugebautem Wohnhaus, Stadel und 6 Tgw. 
5 8 Feld, worunter 2000 Hopfenftöde, aus freier Hand 


RETTET vertaufen. Der 3. Thell des Kaufſchillings 
kann zu 40% liegen bleiben. Näheres in der 


Exped d. Bl. (3001482 


Börſen⸗ Nachrichten. 
München, 10. Aug. Bayeriſche 3 ½ prog. 
Obligationen — P. — G.; 4 prog 98 ½ P. 
— G.; prozent. halbjährig. Gifenbahn. — b. 
G.; prozent. balbj. Milit. — P. — G.; 


Speditionsgüter, Bieh und Ernteerzeugniſſe in Gebäuden wie im Freien, ſowie Gebäude UND iproz. (Brort ‚AbL) 98 ½ P. — G.; 4% prez 


feſlſtehende Maſchinen, wo dies die Landesgeſetze geitatten, gegen Feuersgeſahr und Blipſchlag. 
Die Prämien find mäßig und feſt, ſo daß die Verſicherten unter leinen Umſtänden Nach, 


ſchaſſe zu leisten haben. 
d 


Der Grundfag der Geſellſchaſt wird ſtets fein, entstandene Schäden taſch zu reguliren und dank — 
ellte Eatſchädigungsſumme den Beſchädigten voll und baar aus zuzablen. 
e te Bortheile gewährt die Geſellſchaft bei Vorausbezablung der Prämie und zwar: 


101 P. 101 &. 4½ prog. balbl. 101% P. 
— G.; 4½ prozent. halbjäbrige Milit. 101% b. 

G. Aktien der bayer. Hypothelen ⸗ und Weck ſel⸗ 
P. — .; Aproz. Bankobligationen 
— P. 99 ¾ G.; Aproz. Pſandbrieſe der baper. 
öppothefen: und Wechſelbank 97 ½ P. 97% G.; 


bei 2-4 Jabten 4% Discont der Prämie des zweiten Jahres, 89% Discont der des kritten g Atti 114% 8. 
PFF ccc r eee eee 


bei 7 Yabren ein Freijahr und 100% Discont der 


grjablten Jabresprämlen, bei 


tanklfurt, 10. Aug. Oeſter. 5% Nat. 


ſechſte 
* — wei Freiſahre, das neunte und zehnte und 10% Dis cont der gezahlten Jabresprämien PD hen 6614; Metall. 62; Bankaktien 836; 


Die Agentur wird den 
auf das 
52 Doltirden, Bepietsämts Mallersvorf, am 10. Auguft 1865. 


— 


1497 .aiada: 


fiderungsfutenden jede wünjdenswerthe Austunf Lett. Anleb.Losſe von 1854: 76; 
lligſte ertheilen und hält ih zur Entgegennahme von Verſicherungsanträgen 130 %; von or 80e Ludwigab : Berbacher⸗ 


a Die Agentur: Akt. 186 ½; 
Michael Franziszi, appr. Bader. Paris 95; London 119%; Wien 107%, 


von 1858: 


Eisenbahn ⸗Aktien 150; Bayer. Oftbahn⸗Attien 
114½; voll eingez. 114 Oeſtert. Cred. Mob. · 
e Weſtb.⸗Nr.- Alt. 27 ½. Wechſelkurs: 
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Bekanntmachung. Von dem rühmlichſt bekannten 
Wir geben biemit bekannt, daß durch übereinſtimmende Beſchlaſſe beider Bemeindecollegien Dr. med. Koch's 
Herr Auguſt Brill von bier ptoviſoriſch als ſtädtiſcher Hofgärtnet aufzeſtellt, und fr 
deute 2 folder ee 115 Magenbitter 
„den 9. 
Ne e i Landshut. hält > Originalflaſchen à 35 Kreuzer 
Der rechtsk. Bürgermeiſter: a ager 
Dr. Gebring. 1500 fm. 207 5 zum Bitail’n 
n 
chen. u 
= ün We ginn K unter 2 Belirn 
Boologifher Garten. ek} 
3 Pe Zeit vom 18. August bis 1. September finden hier 6 Vorſtelungen 5. —— 5 dung 
Blondin Kirchweihfeier zu St. ei 
9 ladet der Unterzeichnete auf Sams 21 Son 
Helden vom Niagara, Montag und Dienstag den 12 3 11. 


att, ber, ein umübertroffener Seiltänger, Feines Gleichen Bisher nicht gefunden. Sein an dit dal, Ferien, daß Fe . 
Ruf iſt über den Ocean zu uns gedrungen und erfüllt jetzt ganz Europa mit Staunen. ki ſowie beſt zubeteittte Speiſen, K 
Kirchwelhnudeln verleit gegeben e 


trazüge werden zu dieſen Vorſtellungen auf größeren @ifenbahn. "” 
Eiatiiuen a ng za l (3b) 144. 1 a a A 


Uheiniſche Verſicherungs-Geſellſchaſt. sea 
cnete Haupt⸗Agentur bringt hiermit zur öffentlichen Renntniß, daß Herrn * nn 


ge Bader zu Grofkölnbach, für den Umfang des königl. Bezirts amtes nechmaligen, zu viel höflichen Eniſchuldigungen, 


Landau a. d J. eine Agentur obiger Geſellſcgaft übertragen und demſelben die geſepliche wle Herr R—er auch dieſesmal detfübrte, um 
Beſtaͤtigung — worden iſt. feinen begangenen Feb ler von ſich ſtoßen zu 
München, den 7. Aug. 1865. tonnen, welchen er in feiner gegebenen Antwort 
Die Haupt⸗Agentur für das Königreich Bayern. — 1 —.— San ee 

Mar Schaum berger. Magiftrates Eggenfelden mifbilligt wurde, fonbern 


von vielen und vielen Perionen betritelt worden 


ſei und, wie man ‚glaubt, von Jedermann mißs 
Auf Borfebendes Bezug nebmend empfeble ich mich zur 8 von Berſicherungs · 2 N 
Anträgen und bin *** Ber den Verſicherungſuchenden die wünfhenswertbe Auskunft zu erthellen. beate . 3 8 


Statutenmäßiges Grund capftal: d. J. alt doch felbt verfertigtes Jajırat in der 
Zehn Millionen Gulden füddeutſcher Währung. Landebuter Zeitung burchlejen, fo glaubt m 
8 — en gr daß Hr. N—er do das Wort 5 
Erſte Begebung: Eine Million. * vom ſelden Sate heraus» 
Die Mbeiniſche Verſickerungs⸗Geſellſchaft verſichert Mobiliar Gegenſtände, Warren und Vor muß: 
raͤthe aller Art, ſowie Bieh Bar — . Gebäuden wie im Freien gegen Feuers geſaht e i 


zu billigen und feften Prämien, fo daß die Verſicherten niemals Nach ſchüſſe — Aden daben. Unterdietfſurt, am 9. Aug. 1888. 
Oroßkölndach, den 7. August 1855. 7 1504 Die 15 Mann. 
er Agent: 
1501 Joseph Fellermater. Lebrlings-Oefuch. 
8 Ein gut erjogener Rnabe u ſogleich unent⸗ 
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Landshut, im Auguſt 1868. 
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Tandshuler Zeitung, 


Die Banböburer Bütung koſtet im gan 
Webern viertelläbriih 54 tr. und kann 
durch alle kai. Woſtämter um biefen Preis 
belegen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Sir Wahrheit, Net und gefeplige Freibeit.“ 


Anzeigen werden in die Bandöhutır 
Beirung (hell aufgenommen und die 
bretipaltige Zelle oder deren Naum 
mit mel Kreuper berechnet, 


Sonntag den 13. Auguſt. 


X 185 N | 


Hippolytus. 


Um ſcha u. 

»Wie lange noch? So frägt ſich der deutſche Vaterlands⸗ 
freund, wie lange noch wird es hergehen, bis die Schickſale 
Deutſchlands ſich wenden werden? Nehmen wir die Geſchichte 
der neuern Zeit zur Hand, durchblättern wir ſie von der Zeit 
der ſog. Reformation an bis auf unſere Tage, welche Begeben 
heiten, welche lange Leidensgeſchichte! Gottes Mühlen mahlen 
ſicher, aber langſam. Wie follten wir daher in einigen Tagen 
ſchon ungeduldig werden, wenn wir, während die Diplomaten 
zwiſchen Wien und Gaſtein, zwiſchen Dresden und München hin 
und her eilen, immer noch ein geheimnißvolles Dunkel über 
ihrem Unterhandeln ſchweben ſehen und eine Entſcheidung auf ſich 
warten läßt. Die Diplomatie beſitzt eine unendliche Zähigkeit. 
Ein Diplomat darf eigentlich nie ungeduldig und zornig werden. 
Obwohl auch hier Fälle vorkommen müſſen, in denen die Geduld 
ein Ende nimmt. Denn, wie Laſaulx zu ſagen pflegte, wer gar 
nie zornig wird, iſt ein Eſel. So werden denn auch die Diplo⸗ 
maten bisweilen „lebhaft.“ Im Augenblicke ſcheinen ſie aber 
noch ſehr geduldig und zäh zu ſein, gleich den Spinnen, die 
unverdroſſen ihre kunſtvollen Netze weben. 

Wir andern Menſchenkinder, die wir nicht in die Geheim ⸗ 
niſſe der Gemächer im Schloſſe zu Gaſtein, zu Iſchl oder zu 
Wien einzubringen vermögen, wiſſen eigentlich nur jo viel, daß 
Deiterreih und Preußen am Rande eines Bruches miteinander 
ſchweben. Worüber eigentlich verhandelt wird, iſt uns des 
Näheren faſt unbekannt. Daß es ſich um Schleswig Holſtein hans 
delt und weil in der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Frage im Grunde 
die deutſche als Kern ſteckt, auch eigentlich um Deutſchland, wiſſen 
wir. Aber was die nähern Unterhandlungspunkte betrifft, herrſcht 
tiefes Schweigen und die verſchiedenen Zeitungsartikel dienen 
fat mehr dazu uns zu verwirren, als aufzuklären. 

Was ſich aus den vielen Schaalen heraus ſchälen läßt, möchte 
es ſich weniger um die beſtimmte dauernde Entſcheidung, als um 
die allerzunächſt liegenden Dinge handeln, die aber natürlich auf 
die endliche Entſcheidung vom weſentlichſten Einfluſſe ſind. Oeſter⸗ 
reich beſteht vorderhand auf der geregelten Fortdauer des Mit⸗ 
beſitzes in Schleswig Holſtein, das Weitere der Zukunft vorbe⸗ 
haltend. Oeſterreich will in der Hauptſache in Schleswig ⸗Holſtein 
einen möͤglichſt 8 deutſchen Bundesſtaat hergeſtellt 
ſehen, während Preußen die Oberhoheit über die Elbeherzog⸗ 
thümer erlangen will. Vor Allem möchte es den Herzog Fried⸗ 
rich aus Holſein entfernt ſehen. 

Alſo wir wiederholen es, die Regelung des Mitbeſitzes 
wird von Oeſterreich als einſtweiliges Auskunftsmittel, den Bruch 
zu vermeiden, in Gaſtein beim preußiſchen Hofe angeſtrebt. In 
der Hauptſache aber möchte es die von Preußen an die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Herzogthümer geſtellten Forderungen herabgeſtimmt 
wiſſen. Möglicher Weiſe wird man ſich vielleicht nicht ein⸗ 
mal über die einſtweilige Ausgleichung, die Regelung der 
eee des Mitbeſitzes Oeſterreichs in Schleswig ⸗Holſtein vers 
tändigen, da Preußen, wie es ſcheint, darauf beſteht, daß Herzog 
Friedrich demnächſt eine Neife außerhalb der Herzogthümer ans 


treten ſoll u. ſ. w. 

Wenn nun auch die Verſchiebung des Bruches erreicht 
wird, in der Hauptſache ſoll Bismark ſedoch nicht Luft haben nachzu · 
geben. Ihm erſcheine, wie ein Wiener Berichterſtatter des „Korreſp. 
v. u. f. Deutſchld.“ ſchreibt, bei der unläugbar kritiſchen Lage 
Deſterreichs der Moment günftig die Oberherrlichkeit in Deutſch⸗ 
land zu erringen und um dieſen Preis nöthigenfalls das Schwert 


zu ziehen. Auch der König von Preußen foll der Anſicht fein, 
daß er nur feſt zu bleiben brauche, um auch diesmal den Wider⸗ 
ſpruch und Widerſtands Oeſterreichs zu brechen. Daß Herr 
v. Bismark gegen den franzöſiſchen Diplomaten Herzog von 
Grammont ſich ausgeſprochen: Er wünſche den Krieg mit bene 
reich, wird zwar in einem Wiener Blatte und in der Nordd. 
Allg. Ztg. widerſprochen, allein der Widerſpruch ſteht ſeiner 
ganzen Art und Weiſe nach auf ſchwachen Füßen. 

Daß bei allem dem es ſo raſch zum Kriege kommen werde, 
hat die Landsh. Zig. von Anfang an bezweifelt und bezweifelt 
es noch. Oeſterreichs Finanzlage iſt äußerſt drückend und be⸗ 
drängt, in Italien droht, ſobald in Deutſchland der Bürger 
krieg entbrennen würde, ebenfalls der Krieg. Ein ſolcher Kampf 
würde eine furchtbare Kraftanſtrengung erfordern, ungeheuere 
Heere und noch größere Summen Geldes. Die Hilfe der Mittel⸗ 
ſtaaten iſt, wie Oeſterreich aus Erfahrung weiß, nicht ſehr ver⸗ 
laſſig, obwohl für dieſelben „Alles auf dem Spiele ſteht.“ Auf 
Bayern und Sachſen glaubt man in Wien im Fall eines Krieges 
aber doch rechnen zu dürſen, aber Württemberg und vollends 
Baden ſollen ſchon zweifelhaft und auf Hannover begreiflich nicht 
zu rechnen ſein. Die Uebrigen kommen laum in Betracht. 

Und dann die auswärtige Gefahr! Auf franzöſiſche Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft kann Bismark wohl nicht zählen; denn der 
Preis, den er dafür zahlen müßte, wäre zu hoch, er wäre kein 
anderer, als die Linksrheinlande. Doch L. Napoleon wurde zus 
warten. Unterlägen im deutſchen Kriege Oeſterreich und die 
Mittelſtaaten und annexirte Preußen dann Schleswig Holſtein, 
jo wäre dies die ſichere Veranlaſſung für L. Napoleon von dem 
ſiegreichen, aber alleinſtehenden Preußen wegen angeblicher Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts das linke Rheinufer zu fordern und 
mußte Preußen zum zweiten Kriege ſich entſchließen. Unterläge 
aber Preußen und fuchte Oeſterreich in Folge deſſen die deutſchen 
Reformplane durchzuführen, auch Schleswig in den deutſchen 
Bund aufzunehmen, ſo erginge auch in dieſem Falle von Frank⸗ 
reich an das durch die Niederwerfung Preußens geſchwächte 
Deutſchland ein Widerſpruch und Italien würde nun ganz ſicher 
im Bunde mit Frankreich auf Oeſterreich losſtürmen. Jedenfalls 
find die Gefahren eines deutſchen Krieges groß, fo gewiß es 
auch iſt, daß, jo lange Preußen Großmacht ſein will und feiner 
Geſchichte und Politik faſt naturgemäß treu bleibt und die Ober⸗ 
herrſchaft in Deutſchland anftrebt, eine neue, fefte, entſcheidende 
Geſtaltung Deutſchlands, kurz eine Löſung der deutſchen Frage 
nicht möglich iſt. Daß dieſer Stand der Dinge über kurz oder 
lang zum kriegeriſchen Bruche führen muß, iſt klar; aber eben 
ſo klar iſt es, daß dieſer Schritt auf Leben und Tob, von dem 
Sein oder Nichtſein Deutſchlands und Oeſterreichs abhängt, fo 
lange als möglich vermieden und hinausgeſchoben wird. Das 
iſt begreiflich und erklärlich! Der Preis für eine beſſere Zu⸗ 
kunft Deutſchlands wird ein ungeheurer ſein, er wird wohl in 
Strömen Blutes beſtehen. Eine beſſere deutſche Zukunft durch 
Singen, Toaſtiren und Reden zu erlangen, können nur Schwärmer 
oder Flachköpfe hoffen. Auch der moderne Liberalismus iſt nicht 
das Zaubermittel die Völker neu zu bilden, ja ſie auch nur zu 
befähigen, ihre Aufgabe zu löſen. 

Dies erfahren wir in Italien. Eine Florentiner Correſpon⸗ 
denz der allg. Zig. entwirft ein trübes Bild von den Zuſtänden 
der neuen Hauptſtadt Italiens. Da heißt es unter Anderm: 
Das niedere Volk iſt wie umgewandelt ... Von der alten Ge⸗ 
fügigkeit iſt keine Spur geblieben. ... Diebſtähle und Einbrüche 


An die kgl. Hofe und Staatsbib 
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Vielleicht gehort auch dieß zum Hauptftadt- 
ele, se „ da — Dank den zwei 

Duzend Zeitungen — die Deff te Aa und das Pub» 
lifum von alle he leich in Kenntniß geſetzt wird, was 
* 


aber dur 1 1 Verminverung des Skandals beiträgt.. 
Ueberhaupt kann man nicht ſagen, daß die Moralität mit der 
* it im neuen Sinn gewonnen hat.... Unterdeſſen iſt das 


ortugal. Ein Liſſaboner Correſpondent des W. „Vaterland“ 

merkt: „Die Raubanfälle, Selbſtmorde, Diebſtähle, Vergehen 
gegen die Sittlichkeit u. |. w. nehmen in einem ſchreckenerregen ⸗ 
den Maße zu, wozu einerſeits die Strafloſigkeit, anderſeits 
die Zügellofigleit der Preſſe ihren Theil beiträgt. 
Es gibt keine Beſchimpfung, die man nicht gegen den Papſt 
ſchreibt, keinen falſchen Satz, den man nicht entwickelt, keinen 
Angriff auch auf das Heiligſte, der nicht in einem ſog. liberalen 
Blatte ſich findet. — Liegt darin nicht auch eine Nutzanwendung 
für unſer Deutſchland? Gewähren ſolche Dinge eine Zukunft? 


Dentſchland. 

Frankfurt, 10. Auguſt. Das Frankf. Journal bemerkt: 
Ungewißheit iſt auch heute noch das bezeichnende Wort für die 
Lage, doch iſt bei aller drohenden Geſpanntheit der Veziehungen 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich der entſcheidende Bruch 
vorerſt noch immer ſehr unwahrſcheinlich. Ein „definitives Provi⸗ 
ſorium,“ worüber eben Graf Blome in Gaſtein unterhandelt, iſt 

ein herrlich Ding für die Herren Diplomaten, damit läßt 
ſch der undiplomatiſche Bruch vorerſt noch lange hinhalten. 
Selbſt wenn man aber in Wien bereits feſt entſchloſſen ſein 
ſollte, es zum Aeußerſten zu treiben, ſo hat doch die Ausführung 
dieſes Eniſcluſſes ſicher noch fo lange Zeit, bis die nöthigen 
Vorbereitungen getroffen find, z. B. an der Börſe. Der „Allg. 

tg.“ wird zwar von Paris geſchrieben, in dortigen diplomati⸗ 
hen Kreiſen erzähle man ſich, Preußen wolle in England ein 

nlehen machen, von anderer Seite verlautet dagegen, Oeſterreich 
et in England Geld borgen, habe aber bis jetzt noch keins 
erhalten. 

Die Pfälzer Ztg. ſchreibt: Der Gedanke an einen Krieg 
Deutſcher gegen Deutſche muß gewiß Jeden, der es mit dem 
Vaterlande redlich meint, mit der tiefſten Betrübniß erfüllen, 
und der Wunſch, daß es niemals dazu kommen möge, lebt ge⸗ 
wiß in Aller Herzen. Je weiter aber in jüngſter Zeit die Dinge 
auf die Spitze getrieben wurden und je näher der Moment einer 
definitiven Entſcheidung gekommen iſt, deſto gewaltiger muß der 
Gedanke an die ungeheure Verantwortlichkeit vor das Gewiſſen 
derjenigen treten, in deren Hände es gegeben iſt, dem Vaterland 
die Greuel des Krieges fernzuhalten. Von dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten mag allerdings zu erwarten ſein, daß er 
nicht nachgeben und auch vor dem äußerften Mittel, feine Zwecke 
zu erreichen, nicht zurückbeben werde; daß man aber doch auch 
in maßgebenden preußiſchen Kreiſen allgemach anfangen muß, 
das ungeheuere Wagniß eines Krieges mit Oeſterreich ernſtlich 
zu würdigen, dies beweist die Sprache der offiziöſen preußiſchen 
Organe über die obſchwebende Tagesfrage. 

Bapern. A München, 11. Auguſt. Die Jahr aus 
Jahr ein verbreiteten Zeitungslügen koſten dem Publikum ſchweres 
Geld. Aber es zahlt geduldig für's Anlügen und iſt auch gerne 
angelogen, ſonſt würde es ja nicht — zahlen. Man kann zu 
andern Schlüſſen nicht kommen, wenn man den größten Theil 
unſers Zeitungsweſens eine Zeit lang beobachtet. So jüngſt 
wieder. Das wurde am liebſten geglaubt, daß Bayern und 
Sachſen auseinander gehe, daß Mißtrauen zwiſchen ihnen ent⸗ 
ſtehe; man glaubt es ſogar jetzt noch. So nehmen die „Neueſten 
Nachrichten,“ die großes Gewicht auf jenes Mißtrauen gelegt, 
keine Notiz von der Nedaktionsbemerkung des miniſteriellen 
Blattes, daß keine Differenzen zwiſchen den Regierungen von 
Bayern und Sachſen beſtehen. Aber es verlautet auch ganz be⸗ 
ſtimmt, daß mit dieſen beiden Regierungen auch noch andere der 
deutſchen Mittelſtaaten ganz und gar einverſtanden ſind. Ferner 
iſt es Thatſache, daß man auf dieſer Seite gar nie Willens ge⸗ 
weſen, dem Streite zwiſchen Oeſterreich und Preußen mit in den 
Schooß gelegten Händen ruhig zuſehen zu wollen. Im Gegen⸗ 
theile hat Bayern mit Sachſen vereint auf Verſöhnung hinge⸗ 
wirkt. Die an den König von Preußen durch Grafen von Blome 


Uberbrachten Votſchlage wurden auch durch Hrn. v. Beuſt in 
Wien gutgeheißen und als das Aeußerſie bezeichnet, worauf 
Oeſterreich ſich einlaſſen fol. Die Ablehnung dieſer Vorſchläge 
konnte nicht erwartet werden; ſie erſchien unwahrſcheinlich. Da⸗ 
her datiren ſich die beruhigenden Mittheilungen, die unſer Mini 
Frhr. v. d. Pfordten am 8. Abends aus Wien erhalten, woraus 
auch der Inhalt des Berichtes geſchöpft worden iſt, der an Se. 
Majeftät unſern König nach Hohenſchwangau abgeſendet wurde. 
Indeſſen arbeitet hier Hr. v. Beuſt unabläſſig. Er empfängt 
über alle Vorgänge Benachrichtigung. Seine Beziehungen zum 
öſterreichiſchen Kabinete find offenbar die freundſchaftlichſten. Der 
längere Beſuch, den Legationsrath Ritter v. Zwerzina, der gegen ⸗ 
wärtig die Geſchäfte der kaiſ. Geſandtſchaft hier leitet, heute dem 
Hrn. v. Beuſt abſtattete, beweist dies. Hr. v. Zwerzina über» 
brachte . aus Wien. Der Legationsſekretär der 
württembergiſchen Geſandtſchaft, Frhr. v. Soden, überreichte 
Depeſchen, die aus Stuttgart eingetroffen. Aus Allem geht 
hervor, daß an dem innigen Einverſtändniſſe zwiſchen Bayern, 
Sachſen und Württemberg gar nicht mehr zu zweifeln. Dies 
allein überhebt uns ſchon aller Beſorgniſſe! Nachmittags hatte 
Hr. v. Beuſt eine Unterredung mit dem Grafen Vitzthum, der 
morgen nach Stuttgart ſich begibt. Um 5 Uhr ſpeisten die 
HH. v. d. Pfordten, v. Beuſt, v. Könerig und Graf v. Vitzthum 
im „bayeriſchen Hof.“ Darauf machten die vier Herren eine 
Epabierfahrt über den Gaſteigberg in den engliſchen Garten. 
Abends 8 ¼ Uhr ſollte die Abreiſe des Hrn. v. Beuſt nach 
Salzburg erfolgen. Während der Spazierfahrt waren indeſſen 
drei Depeſchen eingetroffen, deren Inhalt ſo wichtig, daß die 
Abreiſe noch kurz vor der feſtgeſetzten Stunde auf morgen vers 
ſchoben worden iſt. 

Oeſterreich. Wien, 9. Auguſt. Im Miniſterium des 
Auswärtigen wird ein Memorandum vorbereitet, welches beſtimmt 
iſt, für den Fall des Bruches mit Preußen die Entſchließungen 
Oeſterreichs den auswärtigen Höfen zu notificiren. (Teleg. des 
Frankf. Journals. 

Die Oſt d. Poſt ſchreibt unterm 8.: Alle aus Gaſtein ein⸗ 
laufenden Nachrichten ſtimmen darin überein, daß Preußen an 
ſeinem Februar Programme in Betreff der definitiven, und an 
der Entfernung des Herzogs von Auguſtenburg aus ben Herzog: 
thümern in Bezug auf die proviſoriſche Regelung des Kondomi⸗ 
nats feſthält. Beide Anforderungen ſind in gleichem Maße un⸗ 
uläſſig: die Entfernung des Herzogs, weil ſie geradezu dem 

ndesgeſetze ſowohl als dem völkerrechtlichen Uſus widerſpricht; 
das Februar-Programm, weil die Ueberlaſſung der Militärhoheit 
an Preußen die Souveränetät des neu zu begründenden Staates 
aufhebt. Das Vorſchieben der Kandidatur des Großherzogs von 
Oldenburg endlich ſteht in grellem Widerſpruche zu den im An⸗ 
geſichte Europa's abgegebenen Erklärungen. 

Aus Wien, 10. Auguſt, ſchreibt das W. „Vaterland“: 
Die Zuſammenkunft beider Monarchen in Salzburg 
und eine gemeinſchaftliche Reiſe derſelben nach Iſchl 
gilt als geſichert. 

Salzburg, 11. Aug. Heute Vormittags ſind Se. kaiſerl. 
Hoh. der durchl. Hr. Erzherzog Ludwig Viktor, Nachmittags 
1 Uhr Ihre Maj. die Köͤnigin⸗Wittwe von Preußen von 
hier nach Iſchl abgereist. (Salzb. Ztg.) 

Aus Gaſtein wird berichtet, daß Sich Se. Majeſtät der 
König von Preußen auf der Gemſenjagd ein Auge be⸗ 
ſchädigte, jedoch glücklicher Weiſe nur unbedeutend. Se. Maj. 
der König wird dem Vernehmen nach kommende Woche Gaſtein 
verlaffen, und über Hallein und Ebenau nach Iſchl reifen, wo 
auch Se. Maj. der Kaiſer eintreffen ſoll. (Salzb. Ztg.) 

Ausland. 

Italien. Ancona, 10. Aug. Cholerabulletin: 92 Er 
krankungs⸗ und 62 Todesfälle, alſo um die Hälfte weniger als 
geſtern. (Tel. d. bayr. Zig.) 


Nlilederbaveriſches. 
Paſſau, 11. Aug. Geſtern weilten vom Bade Höhenſtadt 
kommend Hr. Regierungspräſident v. Schilcher einige Stunden 
in unſeren Mauern und reisten wieder nach wechſelſeitig ent⸗ 
gegengenommenen und abgeſtatteten Beſuchen mehrerer Notabili⸗ 
täten gegen Abend nach Höhenſtadt zurück. (Paſſ. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. 
Obermeler e. Moſer p. camb. 
Im Auftrage ves f. Handelsgerichtes Landstut verſteigere ich am 
Mittwoch den 23. Auguſt I. Is. Nachmittags 2 Uhr 

im Haufe des Bauers Johann Moſer zu Untergrub einen Otſen im Schätzungswerthe von 
45 fl. öffentlich und gegen gleich baare Bezablung an den Meiftbietenden, was ich mit dem 
Beifügen bekannt gebe, daß der Zuſchlag nur dann erfolgt, wenn mindeſtens drei Viertheile des 
Schätungswerthes erreicht find. 

Landshut, am 8. Auguſt 1868. 


1505 J Wein, k. Notar. 


Berichtigung. 
Schuldenweſen der Theres Grailinger von Meosfürth betr. 
In rubr. Sache (öffentlihe Bekanntmackung vom 5. Auguſt 1863) muß es beißen: 
I, Termin zur Verſteigerung: Samstag den 7. Oktober 1865. 
II. Termin: Mondtag den 16. Oktober 1865. ö 


Landau, den 10. Auguſt 1865, 
1506 


Schmidkonz, k. Notar. 


ums GEEBB — 


Turn-; Verein. 


— — 


den 15. Anguſt l. Is. findet Nachmittags bei günfliger 


Am Dienstag | 


Witterung das dies jährige 


Stifktungs-Fest 


des hieſigen Turnvereins auf der Klötzlmühle ſtatt. 

Hieſu werden alle biefigen Freunde und Gönner des deutſchen Turnens mit dem 
Beifügen eingeladen, daß der Auszug zum Feſte Nachmſttags 3 Uhr von der Turnhalle 
aus zwiſchen den Brücken erfolcen wird. 

Die verebrlichen Mitglieder der Liedertafel, der königl. privileg. Feuerſchützen - Geſell 
ſchaft und der freiwilligen Feuerwehr dabier, welche biemit wiederholt eingeladen werden, 
werden erſuckt, von obiger Bekanntmacung binſichtlich des Tages der Stiſtungsſeler auf 
dieſem Wege Kenntniß zu nehmen. 

Der Turnrath. (2a) 1507 
BERBANHER BR ACHERA EHEHEFEFEHEHFFHRHRFEERT FREIE EEE HH 
Wir machen hiemit die ergebenfte Anzeige, daß ſich unſer Verkaufslokal 


2 
| 
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Bevölkerungs- Anzeige. 


I ber Etabtpfarrei St. Martin. 
eboren 

Den 4. Aug.: Joseph Dito Ludwig, Söhnchen 
des k. q. Landgerichts Aſſeſſors Herrn Frang 
— Kölbl. — Thekla und Maria, Zwil⸗ 
inge. 

Den 5. Aug.: Thereſia. 

Den 7. Aug.: Ludwig. 

Den 8. Aug.: Roſa und Katharina, Zwillings⸗ 
en des Divms Glas, Hausbefiper 
dabier. 

Den 9. Aug.: Maria Katharina, Töchterlein des 
Joſeph Sellmaier, Weinzierl zu Berg. 

Geſtor ben. 

Den 3. Aug.: Herr Anton Flad, kgl. Schloß⸗ 
Verwalter dabier, 61 J alt. — Job. Ham⸗ 
berger, Schuhmachersſöhnchen, 1 J. alt, 

Den 4. Aug.: Maria, Zwillingskind, ½ St a, 

Den 6. Aug.: Sebaſt Fellerer, Schneiden 
meiſters⸗Söhnchen, 6½ J alt. 1 

Den 7. Aug.: Crescentia Weichſelgartner, 
Maurerpalierstochter, 61 J. a. — Crescentiq, 
13 Wochen alt. — Anna Glas, Hausbe⸗ 
ſigerstöchterlein, 1 J. 2 M. alt. . 
In der Etobtpfarrei St. Jeet. 

Geboren. 

Den 1. Augrſt: Joſeph, Kind des Joſ. Filfer, 
Privatiers, 

Den 6. Auguſt: Franziska Marla, Kind des 
Kaspar Wydler, ſtaͤdt. Gasmeiſters. 

Geſtot ben. 

Den 3. Aug.: Thertſia, 1 Jahr 6 Wochen alt. 

Den 5. Aug.: Johann Sixt, bgl. Malerstind, 
10 Monate alt, — Grorg Thoma, Zumällers⸗ 
kind 1 Jahr 10 Monate alt. 

In ber Stabtpfarrei St. Nikela. 
Geboren. 

Am 25. Juli: Adelbeid Anna Thereſia Horn, 
Kaſſa⸗Afſtſtentens Kind. 

Am 31. Juli: Michael Mieslinger, bürgerl. 
Schwaigerskind von Hofmark Aich. 

Getraut. 


naͤchſte Bartholomaͤ⸗Dult bei Hrn. Johann Forſter, Melber in der Roſen- Am 8. Aug.: Joſ. Niedermaier, bgl. Tag⸗ 


gaſſe, befindet. 
Gebrüder: Veubnrger 


1508 aus Buchau. 


Im Birlage der Joſ. Thomann'ſchen Buck handlung in Lands i 
und durch alle Lusbandlungen zu beziehen: 1 W 


Schematismus 


U 
Lehtret-petſenals von Niederbayern, 
mit Angabe der Dienſt⸗Faſſionen. 


Groß Ler. 84. 66 Seiten, in Umſchlag broſch. 42 kr. 


Dreſchmaſchinen⸗Empfehlung. 


Der Unterzeichnete empfiehlt den Herten Octonomen feine vorzüglich guten und 
ſeſtgebauten 


Schweizer Pteſchnaſchinen 


mit neuverbeffertem Cylinder und eiſernen Ständern, auf welchen per Stunde zweifpänni 
3 bis 4 Echäffel Getreide ohne Verletzung der Körner 8 — und leich 1 
werden können. Volle Garantie wird geleiſtet. 
Dieſe Maſchinen find auck vorrätdig zu haben bei Herrn Anton Schandl, Wirth 
in Binabibarg, und bei Herrn Alois Rier maler, Privatier in Dingolfing. 
0 Michael Buchner, 
Schmſedmeiſtet in Paindltofen, bel Ergolbsbas. 


1509 (2a) 


werden, entgegen zu nehmen. 


1865. N 


löhner, mit Euphemia Haimer! von Schier⸗ 
lin 
8 Geftorben. 


Am 27. Juli: Jobann Bapt, 6 Woch. a. 


Am 28. Juli: Frou Walburga Pattinger, 
bgl. Schwaigers Wittwe, 58 J. alt. 


(Eingeſandt.) Einige Gicht⸗ und Hämorr⸗ 
boidalleinende beabfihligen den Herrn Dr. 
Müller aus Coburg perſönlich zu confultiren und 
verfäumen es nickt, Kranke gleicher Art auf die 
Hierberkunſt jenes Heren aufmerkſam zu machen. 
Die löbl. Exped. d. Bl. iſt bereit, Adreſſen, die 
innen 3 Tagen unter Chiffce A. S. abgegeben 
(2801481 


Warnung. 
Wer meinem Sohne Georg Heilmaier 
Geld leibt, erhält von mir keine Bezahlung. 
Klara Heilmaier 


1510 in Langenvils. 


— — 


Ein gut erzogener Knabe 
kann unentgeltlich in die Lehre treten den 
Jakob Gſtetten bauer, 
1511(2a) ‚ Binvermeifter in Landshut. 
Eine jhöne größere Wohnung 
mit allen Bequemlichteiten iſt in der Altſtadt zu 


eermietben und kann ſogleich bezogen werden. 
Räberes in der Expedition d. Bl. (3a) 1519 


Ein junger kräftiger Menſch 
ſucht in Landshut oder Umgebung das Mühl⸗ 
handwerk zu erlernen. Das Uebr. in der 
Erpeb. d. Bl. 200 1471 
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Bekanntmachung. 7 

Die diehjäh — des Vereins zur Förderurg des Taubſtummen⸗ » Bürger- Verein. 
Unterrichts in Niederbayern wird 2 

Montag den 14. Auguſt — 38. „een — 15 Ep | 

de der königl. Regierung und zwar nicht t im gsſaale über ige, 1 

in über 1 Eliegen abgehalten, wozu die Ye alien Mitglieder 5 

geziemendſt eingeladen werden > 


et d#, 2 
dene Sens Müde je 
Landshut, den 13. August 1868. 5 a Herrn König er 
1513 (2a) Der Ausſchuf. 2 in der beil. Geifttiche Mor- {4 
Zu faufen werden gejucht gens 9 Uhr ein Seelengottesdienſ & 

i mp Mn ee Sr 5 
ein Paar weiße Dachshunde, urn” 5 

Nn Dig Der Bali. x 

von guter reiner Race, zeugungsfähig, 1 ——— x 


von Alwin Schöpff, 
1514 Inſpector des Zoologiſchen Gartens in Dresden. % 


Dienstag den 15. Aug. 2 
für den verunglüdten Zimmer- 


Joſtph Weidig 


Ein tüchtiger Gerichts⸗ 
dienersgehilfe findet bis 1. Sep- 4 % 
tember einen guten Platz. Frankirte J in der Jeſuftentirche um % über 7 Uhr 8 
Briefe und Aufragen beſorgt die 1 f eine Eee ene eee 


Exped. d. Bl. 1518 IE : Der Ausſchuß 


des Unterftügungs+ Vereins. f 
Annonce, ‘ 


meinem Mob fowi erbrä In tem delannten freauenten Markte und 0 genmwä g * d trod 

8 und nee ga on Ballahriori e dem Size mehrerer m are ron a für eine u e * 

zu folgenden Pieiſen bei Unterzeichnetem verkauft: kenigl. Bebörden, iſt ein Weiße leinene ben deen pr 100 Bid. bor. 8 fl. 30 tr. 
1) Shamrader Sämivetoplen, beter Qual., Ledtrer-Auweſen |Stwanelein.pavern pr. 100 Pie. bape. 2 l 80 kr 


Zeche eee ‚pr. Gr. 54 tr. mit vortheilhafter, in Jever Weile entfpreender| eine ne velta Zuslungen e- eee 


Botanischer Verein. 


14. 8. VIII. 1515 


— 

50 Maß reine unverfalſchte Milch 

find täglich in jedem 8 Quantum zu 
verkaufen und zu erfragen bei 

151603) Peckert, Kaufmann. 


5 Platteltob len, pr. Gtr. 5 ae erh 5 Alters des Beſigets Saucen pr 100,00. nd 13 55 — % 
9 en Ban 95 5 1 fl. Hierauf Reflektitende wollen ſich in pottofreien 1 1 4 . Enn 
9 Genen Daher pr. 15 den 48 kr. Briefen wenden „Fri de. Siegler che Weiße Bass pr. pr. 100 Bio, a 
ent Bila e ie 114" dick, pr. edr. egler Graue B Er bayr 
155 wiege Conni e I Geſchorene Bodbe hne pr. Bio. bab. 18 fl. 


8) Sar ee in Schieferſorm, pr. 


Cement Dachplatten i U 
9 100 Ent x # n Biegelferm, pr. 
10) Cement Biebbarren, Pferdebarren, Kubb 
3 — e ee Brodgewicht. 


buter Brod⸗ Mehl Halhe Aueh, 2 100 2 — A 
Landshuter er und Mehlſat ſatz Not u 

Raube Pierdebaare pr. 100 Bid. bayr. 

vom 12, bis 19. Auguft 1865. er 22 ebaan — ade pr 160 8. 

— Flechſen pr. 100 ER bayr. 2 fl. 

th: und Weißgerber Leimleder pr. 100 Pfd. 


Sal, Del und Waſſerdehälter. Eine 1 — 5 6 —7 ft. 
11) Teeppenſiuſen in beliebigen Dimenfionen G a. Kammmacher Hornabfälle pr. 100 ar. b. 2 fl. 30 tr. 
aus einem Stück. 1 Huſſchniz pr. 100 ba bayr. 2 fl. 30 tr. 
12) Gichftädter Pflaſterſteine: di Rreuzerlaitl . . 5 Schweinshäare pr. 100 Pfd. bayı. 2 fl. 
N pr. Stud 4 kr. Ein Bapenlaib. . entlauen pr: 100 & 
„ 1 5 kr. Ein Achter laid. 
11 i ie l . Ein Zmwölferlaib . . 
„eee eerst 
" „ „ r. r er 
Unna. f matten Matulat 
* 


10 2 3 n Knien 2 
AR ya orte mit Schwungrad. Yadmepl . 


sul 4 Schön, Walzen e 
181730) 3222. 2 2. den NE 


Münchener telegraphiſcher Schraunen:Bericht — 


vom 12. Aug. 1865. 


2 5 


b de pb bapr. 1 fl 40 k. 
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Be ers 


Tandshuler Zeitung, 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden In die Landeduter 
Zeitung ſchnell aufgenommen und die 
bret fraltige Beile oder beten Naa 
mit wel Kreufet berechnet, 


Dinstag den 15. Auguſt 


N: 186 


Marik Himmelfahrt. 


c Morgen erſcheint wegen des Feſtes Marla Himmel⸗ 
fahrt keine Landshuter Zeitung. 


Dr, Strauß und Dr. Schenkel. ) 
O Aus Mitteldeutſchland, im Auguſt. 

Wir erleben eben in Deutſchland das ſeltſame Schauſpiel, 
daß ſich jene zwei Männer, die durch ihre neueſten Schriften mit 
dem franzöſiſchen Pamphletiſten Renan Chorus machten und ſich 
an der Perſon des Gottmenſchen vergriffen, gegenſeitig verfolgen, 
auf den Pranger ſtellen, durch den Koth ſchleifen. Beide, 
Schenkel und Strauß, ſuchten die Autorität der Evangelien zu 
untergraben, Strauß bekämpft insbeſondere das Lazaruswunder 
und das Wunder der Auferſtehung Jeſu Chriſti. Beide verfol⸗ 
gen dasſelbe Ziel, beide ſchmeicheln dem Lefepöbel, der ſich von 
Gott und Kirche zu emancipiren wünſcht, beide haben nach Kräf⸗ 
ten beigetragen, daß der Wurmfraß des Atheismus immer weiter 
im deulſchen Volke um ſich greift. Warum ſind nun die Herren 
ſo wüthend gegeneinander ſelbſt? Dr. Schenkel, der Kirchenrath, 
Seminardirector und Univerſitätsprediger von Heidelberg hat 
früher eine mehr poſitive Richtung verfolgt, iſt gegen Gervinus 
aufgetreten, als er den Nongeanern das Wort redete und hat 
dazu beigetragen, daß der pantheiſtiſche Philoſoph Kuno Fiſcher 
von ſeinem Lehrſtuhl in Heidelberg entfernt wurde; jetzt iſt der 
Herr Seminardirektor mit der ſortſchreitenden Zeit fortgeſchritten 
und ſcheut ſich nicht, ſich ſtützend auf die unbeſchränkte Lehrfrei 
heit des Proteſtantismus, die Grundlagen des Chriſtenthums 
anzugreifen. Dr. Strauß müht ſich bereits ſeit 30 Jahren, wie 
eine Käſemilbe an der Rinde herumnagend, über die Evangelien 
Mulm und Moder zu verbreiten, und merkt gar nicht, wie 
Dr. Sepp bemerkt, daß er bisher gegen den wellgeſchichtlichen 
ung der Evangelien n Ka nichts beigebracht, ſondern nur 

ie Form der Darſtellung begeifert hat. 

Schenkel bearbeitete nun ein „Charakterbild Jeſu.“ Die⸗ 
ſes Buch nennt Strauß ein „verſchwommenes, achſelträgeriſch ver⸗ 
mittelndes, charakterloſes Buch.“ Schenkel aber glaubt, dies ſein 
Charakterbild wäre dem Buch von Strauß, „Leben Jeſu, bear⸗ 
beitet für das deutſche Volk“, etwas unbequem in die Quere 
ge Ueber das erſte „Leben Jeſu“ von Strauß, das vor 

Jahren erſchien, hat die Zeit gerichtet und es vernichtet. 
Auch dieſe neue Volksausgabe, die in unſern Tagen erſchien, iſt 
8 in ſehr unpopulärer Breite und Tiefe geſchrieben und 

mit urgründlicher Spekulation abgeſaßt. Es hat dies Buch ſehr 
wenig Senſation erregt und Profeſſor Sepp in München hat 
Recht, wenn er ſchreibt: „Dies neue Buch von Strauß iſt das 
Langweiligſte, was man leſen kann. Dieſer neugebackene a 
iſt uns vollig A perle in ſich unwahr und weder hiſtoriſch 
och philologiſch begreiflich. Es iſt ein Lebensbild ohne poeti⸗ 
25 und iſchen Reiz, auf leerer Erfindung beruhend, weder 
eal noch pragmatiſch, ſo daß ſelbſt bisherige 1 das 
Evangelium, wie es iſt, vorziehen und mik Pilatus ſprechen 
bürften, was geſchrieben ift, bleibt geſchrieben.“ ) Heute wie vor 


) Man 18 eben über die Zweckmäßigkeit, d 
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30 Jahren verſchließt Dr. Strauß vor dem größten Factum der 
Weligeſchichte Augen und Herz. 

Dieſe beiden nun, Schenkel und Strauß, die das Attentat 
auf Chriſtus und die Evangelien gemacht, fallen gegenwärtig mit 
wüthendem Grimme über einander her. Nennt Schenkel den 
Strauß einen Klätſcher, Anſchwärzer und Pasquillanten, fo iſt 
Strauß nicht faul und wirft dem Heidelberger Kirchenrath Worte 
wie Ketzermeiſter und Wetterfahne an den Kopf. Schenkel und 
ſeine ganze Richtung, meint Strauß, habe faſt nur von theolo⸗ 

ſcher Falſchmünzerei gelebt. Schenkel habe allerdings tüchtige 
ungen, rührige Arme, einen anſchlägigen Kopf und eine ge 
geſchwinde Feder, ſonſt aber ſei er ohne beſondern ſittlichen 
halt. In der Polemik habe er ſtets eine klägliche Rolle geſpielt; 
„im Streit mit Kuno Fiſcher, behauptet Strauß, habe ſich Schenkel 
wie ein Schuljunge, im Streit mit Gervinus wie ein Straßen⸗ 
junge benommen.“ Und, könnten wir beifügen, noch licher 
ſtand es mit Schenkel im Streit mit Alban Stolz. Von 
kels Schreibweiſe ſchreibt Strauß ): „Seiner (Schenkels) Dar 
ftellungs: und Ausdrucksweiſe fehlte heute wie vor 20 Jahren 
altung und Würde, wie ihr Schärfe und Feinheit fehlen; er 
it platt, wo er klar, buntſcheckig, wo er lebendig fein will; bie 
Ironie wird ihm zum groben Spaß, ſeine Bilder ſind wie auf 
dem Trödelmarkte zuſammengekauft; auf tiefes Ausholen, wie 
von ſeltener Weisheit, folgt ſeichtes Radotiren, aus erbaulichem 
Phraſenſchwall fällt er in niedrig grimaſſirende Höhnerei herab.“ 

In ſolcher Weiſe behandeln ſich dieſe beiden Männer vor 
dem großen Publicum. So vollziehen ſie an ſich ſelber die 
Straſe, die ihnen gebührt für ihre frevelhaften Schriften. 


Deut ſchlau d. 

Bapern. 2 München, 13. Aug. Ich ſchöpfte aus 
verläßiger Quelle, als ich in Nro. 185 meldete: es ſei an einem 
„innigen Einverſtändniſſe zwiſchen Bayern, Sachſen und Würt⸗ 
temberg gar nicht mehr zu zweifeln.“ Geſtern wurde dieſe meine 
Angabe thatſächlich beſtätigt. Der würtembergiſche Miniſter des 
Aeußern, v. Varnbüler, traf nämlich geſtern Nachmittags 3 ¼ Uhr 
aus Stuttgart ein, um mit v. d. Pfordten und v. Beuſt zu kon⸗ 
feriren. Es wurden bei dieſer Konferenz principielle Beſchlüſſe 
gefaßt, die der k. ſachſ. Geſandte, v. Köneritz, ſofort ſeinem in 
Poſſenhoſen verweilenden König mittheilte. v. Beuſt reiste nach 
den gepflogenen Berathungen nach Salzurg ab und gedenkt die 
gefaßten Veſchlüſſe zur Kenntniß des Grafen von Mensdorff, 
noch vor deſſen Zuſammentreſſen mit Bismark zu bringen. Von 
höchſter arg ae iſt jedenfalls die Uebereinſtimmung der ge⸗ 
nannten drei 


die Gangen und die Salben. S. 87, 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 


( Pflichteremplar.) München. 
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* don beglaubigte k. ſächſ. Geſandte, Graf 
beate i 9 2 nach 3 Darmſtadt, Kaſſel und 
Hann begeben wird. Juz 

2 n 


„ 13. Aug. Der Konig und die Königin 
von Sachſen werden am 28. Auguſt mit dem inzwiſchen aus 
der Schweiz zurückkehrenden kronprinzlichen Paare von Poſſen⸗ 
hofen die Rückroute nach Dresden antreten und am genannten 
Tage wahrſcheinlich in Regensburg Nachtlager halten. — Prinz 
Luitpold hat mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Ludwig, ſich von 
Lindau nach Hindelang begeben, um in deſſen Revier mehrere 

„ — Inhaltlich Entſchließung des k. Staats- 


miniſteriums des Innern vom 3. ds. Mts., hat die kaiſ. fran⸗ 


— Staatsregierung Kenntniß anher gegeben, „daß künftig 
i „der ſich für den Dienſt der Fremdenlegion (Algier) 
anwerben läßt, auf der Vollſtreckung einer fünſjährigen Dienſt⸗ 
Zeit in derſelben ſtrenge werde beſtanden werden.“ 
Geſuchen um Entlaſſung aus der franzöſiſchen Fremdenlegion, vor 
Ablauf der feſtgeſetzten fünf Jahre, dürfte daher fernerhin keine 
Folge mehr gegeben werden. 

In der & Münchner Korreſpondenz der letzten Zeitung 
leſe man zweimal Ritter v. Zwierzina (ſtatt Zwerzina). 

Die bayr. Zig. verſichert Zeitungsnachrichten entgegen ber 
ſtimmt, daß bis jetzt weder von Oeſterreich noch von Preußen, 
welche unter ſich unterhandeln, irgend ein Antrag an die Mit 
telſtaaten gerichtet worden iſt, daß alſo auch weder von Annahme 
noch von Ablehnen eines ſolchen die Rede ſein kann. 

Die Bayr. Ztg., erklärt es als unbegründet, daß General» 
muſikdirector Lachner penſionirt und ſeine Stelle Hans v. Bülow 

n werde. 

ö Munchen, 12. Aug. Um den Klagen über die Nachtheile 
der Straßencanaliſtrung, ſoweit jetzt möglich, zu begegnen, hat 
der Stadtmagiſtrat mit der verheißenen Durchſpülung der Canäle 
bereits beginnen laſſen. Zur Zeit arbeitet für dieſen Zweck eine 
Locomobile zunächſt der Turnſchule. (Bayr. Ztg.) 

1 Bon der Glon. Zu Arnbach wurde nach glontha⸗ 
leriſcher Sprechweiſe der Filialkirda⸗Weihern ausgetanzt. Wegen 
einer Tochter Evens kam es zum Geräufe, wobei ein Burſche 
meſſerſtichlich und ſchläglich bearbeitet wurde, doch, wie man hört, 
nicht lebensgefährlich. Ungeachtet aller aufgenöthigten Bildung 
und der immer mehr ſich verbreitenden Aufklärung oder Abklärung 
wird Rohheit und Verwilderung ſtets größer. Am Leſen und 
Schreiben fehlt's nicht, aber an der Erziehung. Die meiſten 
Eltern begeben ſich derſelben faſt gänzlich. 

* Bon der Glon. Die Winterernte iſt großentheils eins 
gevert; auch die Gerſte an vielen Orten, dieſe hat gegen das 
Vorjahr viel beſſer gerathen. Es läßt ſich erwarten, daß wir 
billiges und gutes Nationalgetränk bekommen. Der Waſſer⸗ 
mangel macht ſich allerwärts ſehr fühlbar. Durch Ueberkultur 
und Abzugsgräben ſcheint den nicht tiefliegenden Quellen das 
Waſſer entzogen worden zu ſein. 

Wie der „literar. Handweiſer“ mittheilt, gedenkt Dr. Met⸗ 
tenleiter noch in dieſem Jahre eine „Muſikgeſchichte Regens⸗ 
burgs“ herauszugeben. 

Nürnberg, 10. Aug. Geſtern Nachmittag 3 Uhr ſchreckte 
die ganze Stadt ein gewaltiger Schlag auf, der Himmel war 
heiter, daher ſogleich die Vermuthung Platz griff, es habe ein 
Unglück ftattgefunden. In der That iſt in der Uettendörfer'ſchen 
Zündhütchenſabrik, Vorſtadt St. Johannis, das Laboratorium 
durch eine Exploſion ganz zerſtört worden. Der Arbeiter, welcher 
nur einige Minuten vor der Exploſion das Lokal betreten hatte, 
iſt Yang verletzt und konnte bis jetzt keine Urſache derſelben 
angeben. (Bayr. Zig.) 
Baden. Conſtanz, 10. Auguſt. Geſtern Abend ver⸗ 
ſammelten ſich ungefähr 40 ſelbſtſtändige Gewerbtreibende hieſiger 
Stadt, um in Sachen des Gewerbeſchulzwanges ſich zu 
berathen. Es herrſchte unter den Anweſenden die entſchiedenſte 
Einmüthigkeit gegen dieſen Zwang. (Conſt. Ztg.) . 
Preußen. Köln, 7. Aug. Bei einem Zwangsverkaufe, 
elcher heute mo auf dem Apoſtelmarkte ſtattfand, ritt ein 
—— Officier vorbei. Die Aermlichkeit der zu verkaufenden 
Mobilien machte einen unverkennbaren Eindruck auf ihn; er 
blieb halten, rief einen dort ſtehenden Altkäufer zu ſich un 
fragte nach dem Werthe der Möbel. Dieſer gab den Werth a 
15 Thlr. an, worauf der General ihn b „ſämmtliche 


* 
ben 5 
n rau wieder 
uſtellen. Ein bonnerndes Hurrah der verfammelt 
den begleitete den General, als er d. iet wat Ua. F. 
Einer Berliner Correſpondenz der allg. Da ie 
befeftigen ſich die Hoffnungen auf eine wenigſtens v ufige 
Erhaltung des Friedens mehr und mehr. Vor der Negensbur⸗ 
ger Cabinetsberathung ſtand Preußen am Vorabend eines Krte⸗ 
ges mit Oeſterteich. Noch ſei der Gedanke eines Bruches nicht 
gänzlich in den Hintergrund gedrängt., Allerlei militäriſche Ans 
ordnungen und im Stillen betriebene ſehr umfaſſende finanzielle 
Operationen ſprechen hiefür. Der König von Preußen 
die unbedingte Militarhoheit in den Herzogthümern als eine 
tärpartei 
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Ehrenſache Preußens und die Mili a . 

ben darin zu beſtärken, er ſei es der ruhmgekrönten Armee 
ſchuldig, dieſe Forderung um jeden Preis durchzuſetzen. Bis⸗ 
mark aber, der ein unverſöhnlicher Gegner des Au burger 
Hens von 


iſt, ſetze Alles daran, um den Anſprüchen des 
Oldenburg auf Schleswig⸗Holſtein Geltung zu 

Oesterreich. Das Wiener "Baterland“ wiederholt, 
daß die Zuſammenkunft der hohen Monarchen (des Kaiſers und 
des Königs von Preußen) geſichert iſt und daß die Ga⸗ 
ſteiner Unterhandlungen einen, wenn auch nicht vollſtändigen, 
doch beruhigenden Erfolg gehabt haben. ! i 

* Aus Oberöſterreich wird berichtet, die Lehrer der 
Stadt Wels beabſichtigen, einen oberoͤſterreichiſchen Lehrerverein 
zu gründen. Unter den Gegenſtänden, die man zu ventiliten 
beabjichtiget, nennt man die Aufhebung des Schulzwanges. 

Ausland. 

Schweiz. Bern, 5. Auguſt. (Hackländer auf dem 
Scheiterhaufen.) Seit einigen Tagen ſaust und braust eine 
wilde Jagd mit Halloh und Halleih durch die radikale Schweizer⸗ 
preſſe; das gehetzte Gewild it niemand Anders als — Hack⸗ 
länder, welcher das Unglück hatte, in „Ueber Land und Meer“ 
über das ſchweizeriſche Schügenfeft witzelnde Bilder und Schil⸗ 
dereien zu veröffentlichen. „Fort mit Land und Meer!“ „Nieder 
mit Hackländer!“ fo tönt es in den Zeitungen, Wein und 
Bierhäuſern, jo wiederhallt es in den Leſezirkeln, und wer An ; 
ſpruch auf Bildung und Patriotismus machen will, muß die 
Zeitſchrift, wenn nicht über das Meer, doch über den Bodenſee 
nach Stuttgart zurückſenden und das Abonnement künden. Dieſe 
wilde Jagd ſcheint wirklich ſolchen Effekt im Schwabenlande ge 
macht zu haben, daß die Redaktion der auf den Scheiterhaufen 
gelegten Zeitſchrift nöthig fand, eine beruhigende Erklärung 5 
veröffentlichen, worin unter Anderem folgende Weihrauchwo 
zur Ehre der Schweiz empordampfen: „Unſer Blatt hat ſich vom 
erſten Moment ſeines Beſtehens zur Aufgabe gemacht, der Schweiz 
ein ganz beſonderes Intereſſe zuzuwenden. Die ſtaatlichen, 
die ſocialen und die geiſtigen Zuftände des Landes — das in 
allen Dingen ſo weit voran — boten uns Anlaß genug 
dazu; und daß wir zum Ruhm und zur Ehre der Schweiz 
das unſrige nach Kräften gethan, das bezeugen unſere 
Bände, das werden aber vor Allem unſere Mitarbeiter bezeugen, 
die wir mit Aufträgen überhäuften.“ Schließlich erklärt die 
Redaktion, daß die angefochtenen Schützenbilder nicht etwa von 
einem deutſchen, ſondern von einem Schweizer Zeichner, und die 
angefochtenen Schügenverſe nicht etwa von einem deutſchen, ſon⸗ 
dern von einem ſchweizeriſchen Dichter ſtammen. Es beſtätigt 
ſich wirklich, daß ſowohl Zeichner als Dichter nicht nur ei 
zer, fondern ſogar Nadicale de pur sang find, und daß alfo 
der Radicalismus im Grunde nicht den Hackländer, ſondern feine 
ſtamm- und geiſtesverwandten Landsleute auf den Scheiterhaufen 
hätte legen ſollen. Zweifelsohne wird letztere Rückſicht am meiſten 
dazu beitragen, die ſchmetternden Hörner der wilden Jagd Bu 
88 zu bringen, denn die „Brüder“ zerfleiſchen ſich nich 
ſelbſt. In der That, kaum find die Namen der beiden radicalen 
Schuldigen bekannt (Dr. Feierabend und Balmer), ſo bläst das⸗ 
jenige Organ, welches den ärm gegen den — „im Sold 
der europtiifchen Reaction ſte 8 länder YA je ati 
um Rückzug und ſlötelt nun ſeſhſt die e fr 
ind lebhaft Überzeugt, daß Zeichner und Post ener 
keineswegs die Abſicht hatten, ihr Vaterland und deſſen Seren 
dem Spotte preiszugeben. Von beiden Männern hat De. Feier⸗ 
abend namentlich feine patriotiſche Geſinnung in r 
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Weiſe Bargethan.“ Hiermit wäre alſo bereits bie Abſolution 
eingeleitet, der Scheiterhaufen wird gelöfcht, rn 1. 
am Leben, und zum guten Schluſſe fehlt nur noch 

romantiſche Abenteuer mit einer — Heirath ende. — 32 

bei Seite, wir unſererſeits können uns folgender Bangen 
nicht enthalten: 1. Die Schweizer Radicalen, welche in 

ihren Blättern tagtäglich den Papſt mit faden Wigel n und 

Caxicaturen verfolgen, ſollten bei dieſem Anlaß bedenken, daß fie 

damit das Herz der Katholiken ebenſo ſehr verletzen, wie fie 

in ihrem Herzen Dusche, die witzelnden Schügenbilver und Berje 
verletzt wurden, und ſie ſollten ſich daher an den Spruch er⸗ 
innern: Was du nicht willſt, das dir geſchehe, das ihue auch 

Andern nicht. 2. Die We nen jener deutſchen Zeit⸗ 

ſchriften, welche grundsätzlich keineswegs dem Madicalismus 

huldigen, aber dennoch ſich radicaler Correſpondenten und 

Mitarbeiter aus dem Schweizerland bedienen, mögen aus dem 
+ Hackländer ſchen Abenteuer die Lehre ziehen, wohin ſolche Cor⸗ 

reſpondenten führen? Die Schweiz zählt eine genügende Anzahl 

biderber, N und literarischer Schriſiſteller, die nicht im 
radicalen ager ſtehen und die jedenfalls beſſer ſchreiben, als 

Dr. Feierabend und Compagnie. Mögen ſich jene Hebactionen 
an dieſe Schweizer von altem Schrott und Korn wenden, und 

fie werden ſolcher „Unannehmlichteiten“ überhoben fein. (Vaterl.) 

Italien. Ancona, 10. Auguſt. Als ein charakteriſu⸗ 
ſcher Beitrag zu den Zuständen der Cholera Schreckenstage muß 
noch das Treiben der Todtengräber hervorgehoben werden, deren 
widerliches Gebahren ganz an die Schilderung in Manzoni's 
„Promessi sposi“ erinnert. Abgeſehen davon, daß ſie den gan ⸗ 
zen Tag betrunken find und wuſte Orgien feiern, n jie 
die Leichen, indem ſie die Wagen anhalten und den Todten hohn⸗ 
lachend zuttinlen. Es mag zur Entſchuldigung dienen, daß man 
in dieſen Tagen viele Galeerenſträſlinge zu dieſem Amte ver⸗ 


wendete, aber eigenthümlich iſt es, daß man in Italien zu dies 


ſem Amte gewöhnlich Leute aus der Liefiten Hefe des Volkes 


nimmt. tg. 
rankreich. 
meldet, ift der Kaiſer geſtern Abend im Lager von Chalons ein ⸗ 
Feat nachdem er auf feiner Reiſe die Städte Remiremont, 
inal und Nancy beſucht hatte, wo er allenthalben mit großen 
Jubel empfangen wurde. (Tel. d. Köln. Bl.) 

Wie in den „Köln. Bl.“ zu leſen, macht in den lirchlich ges 
ſinnten Journalen von Paris folgende Anekdote viel Glück. 
Ein Prieſter geht durch die Rue Roſſini, als ein Hund laut 
bellend ihm nachläuft und ihm die Sutane mit den Zähnen zer⸗ 
reißt. Der Prieſter aber ſprach feinlächelnd zu ihm: „Wir leſen 
wohl auch den Siecle, lieber Freund?“ (Bei uns in Bayern 
könnte in ähnlichem Falle ein Geiſtlicher ſagen: „Wir leſen wohl 
auch 2 Nürnberge 4 Anzeiger“, lieber Freund?“ 

ußland. ne furchtbare Feuersbrunſt hat, wie die 
„Rig. Ztg.“ berichtet, am 29. Juli einen großen Theil der Gicht 
Dünaburg zerſtört. Das Feuer brach in einem der katholiſchen 
Kirche nahe gelegenen Hauſe aus, erfaßte darauf in Folge ſtarken 
Windes große Theer⸗ und Talgniederlagen und nahm fo ge 
waltige Dimenfionen an, daß man es erſt in der Nacht bewäl⸗ 
tigen konnte; 250 Häufer folen ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den ſein. Leider hat die aa er Tel der Löſchapparale je 
viel — deren, daß das Unglück eine ſolche Größe 


St. Petersburg, 12 — Laut Befehl des Kalſers wer⸗ 
den 2 Gardediviſtonen, 22 Inſanteriediviſtonen und 2 Artillerie⸗ 
3 von dem verſtärkten auf den gewöhnlichen 

geſetzt, und weitere 10 en von DR Friedensfuß auf 
die Cabres, 2 Reiterdiviſtonen von 16 14, Nolten per 
Schwadron Tebucirt; 2 nee behalten verſtärkten Frie⸗ 
densfuß Kt., d. allg. 8 
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gom i See verbrannt, ge Fänmtfke 
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Dienſtllches. Wegen 14 ntaug 
die Schullehrer Nep. a me 
Deters ede an Dberbaufen, Ber- eee 


regulattivmäßigen Unterhaltsbeiträge aus dem Rreizvertin zur Unterflägung 


mund in Neo. 220 


Paris, 11. Aug. Wie der „Moniteur“ 


5 Schullehrer des Dienſtes vom 1. Oktober b. 3. an 
N. — 

Durch Regierungs⸗ Verfügung vom 7. ds. Mis. wurde an Stelle des 
verſtorbenen Hutmaderd Franz Bernauer der Kaminkehrermeiſter Bernhard 
Wagnet als Magiſtratsrath in Abensberg beſtätigtt. 

Das Haus ner! ſcht Beneſicium in Haunersdorf mit einem Rein⸗ 
ertrag von 368 fl. iſt in Erledigung gekommen. 

Seine Naſeſtät der König haben Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, unterm 7. Auguſt zu genehmigen, daß die katholiſche Pfarrei 
Dornach, Bezitkzamis Landau J. „ven dem Biſchofe von Paſſau dem 
Prieſter Joſepyh Hartl, Expoſitus in Buchhofen, Bez.⸗Amts Vilshofen, vers 


liehen werde. 
* Landshut, 14. Aug. Zur „Kirchweih“ in St. Nikola 
ſtrömte geſtern eine Menge Leute. Alle Wirthshäuſer waren 


überfüllt. Trotz der großen Hitze und des in Folge deſſen 


natürlich noch reichlicher genoſſenen Getränkes fielen keine nennens⸗ 


werthen Exceſſe vor. 

Landshut, 14. Aug. In Paſſau iſt bei Elſäſſer und 
Waldbauer ein religiöſes Gedicht von dem hochw. Hrn. Stadt⸗ 
pfarrer Heinrich Rußwurm in Landau erſchienen, das den Titel 
führt: Verzeihen! Amulet gegen Feindſchaften zur Einlage in 
Gebetbüchet und zum Vorleſen in chriſtlichen Familien“, und auf 
welches wir hiemit aufmerkſam gemacht haben wollen. 

T Aus Niederbayern, 12. Aug. Nun, haben Sie's 
geleſen, die Jeremiade, welche ein Geiſtlicher aus Unterfranken 
in Nr. 220 des Nürnberger Anzeigers aufſchlägt? Haben Sie 
auch die Anmerkung der Redaction jenes Blattes geleſen? In 
Nr. 219 des Nürnberger Anzeigers ſind bereits alle bayeriſchen 
Biſchöfe des Ungehorſams gegen die ir nr 
ißt es wörtlich: Unter⸗ 
franken Würzburg leht Prieſtermangel in Aussicht. 9 Auch wir 
wundern uns nicht darüber, wir wundern uns nur, wie ein 
— er Mann, der ſich nur etwas Ehrgefühl bewahrt hat, bei 

überhaupt noch Prieſter werden mag.“ Was ſagen Sie 
5 * „Thatſachen“, welche das Weitere beſprechen werden? 
Was jagen Sie vo ends zu den Schlußſätzen des Artikels?“) 
Mun, der Nürnberger Anzeiger hat ein ganzes Jahr Zeit, um 
die „Thatsachen“ zu ſammeln, welche er bei der nächſtjährigen 
Verſammlung der bayeriſchen Biſchöſe in Würzburg als Sün⸗ 
denregiſter dem Biſchofe von Würzburg wird vorlegen können. 

Triftern, 10. Aug. Heute wurden hier zwei Pferde⸗ 
rennen abgehalten. Das erſte begann um 11 a e Preiſe 
erhielten: 1) Maier von Kallham; 2) Lu mmer von 
Henghub; 3) Weiß von Ering; 4) Hendlmaier von Wur⸗ 
mannsquid; 5) Gg. Leiftl von Hirſchbach; 6) Gg. Jung⸗ 
bauer von Anzenkirchen. Das zweite Rennen war um 5 Uhr 
Abends, bei dieſem errangen ſich die Preiſe: 1) Maier vou 
Amsham; 2) Zellner von Hebertsfelden; 3) Absmaier von 
Haidenburg; 4) Schildmann von Aſenham; 5) Gruber von 
Hebertsfelden; 6) Loher von Simbach; 7) Absmaier von 
Marienkirchen. Trotz oder vie 12 des freundlichen Wetters 
wegen waren die Zuſchauer nicht zahlreich. Das Landvolk 
hatte es mit der Einbringung der Keane zu thun, da die 
Ernte durch das bisherige Regenwetter in bedrohlicher Weiſe 
unterbrochen worden war. (Don. Ztg.) 

Zu Paffau zeigte am 11. Auguſt das Waſſer in der 
Ilzer-Badeanſtalt 22° R. 


9 Sn Das iſt dem „Nürnberger Anzelget“ gegenüber das 
e Ned 


Offene Correſpondenz. 

Die Stedengaffe befindet ſich in Folge des ſtattgeſundenen 
Kanalbaues bekanntlich in einem ſehr proviſoriſchen Zuſtande. 
Daran iſt wenig zu ändern und muß dieſer proviſoriſche Zuſtand 
nun einmal ertragen werden. Aber Eines ließe ſich vielleicht 
anders machen. Könnte denn die Waſſerrinne, welche aus einem 
Ointergebäude des Herrn Kaufmann Peckert kömmt, nicht gleich 


Veſle 


l Saft 1 Slot. 
der des Herrn Kaufmann Weinreich in den Kanal geleitet wer⸗ 


den? Jeßt läuft das Waſſer neben der Kanalerhöhung die ganze 
Gaſſe entlang, bildet Pfüpen, die unter Einwirkung er Sonne 
ber wie wir es ſchon geſehen, 


kury oder lang, n genen: 
ſich — 2 und im Winter werden hier Eismaſſen 
en ufmerkſam gemacht. 

8 2 Men er . Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. Laden⸗Veränderung. 

Borbrugg et Cons. c. Krieger Jakob und Theres p. deb. Unterzeichneter beehrt ſich hiemit ergebenſt 

Gemäß gerichtlichen Auftrages bringt Unterzeichneter das Anweſen der Bella: ae beſtehend anzuzeigen, daß er jeinen bisherigen Laden in 

aus 90 Tagw. 76 Dez., gelegen in der Steuergemeinde Bubach, in einem Schäßungswertbe der Roſengaſſe verlaſſen und den in feinem Haufe 
von 21135 fl. und belaftet mit einſacher Grundſteuer von 10 fl. 59%/ıoo kr., Staatsbodenzins Nr. 275 in der Schirmgaſſe bezogen hat. 


1 16 kr. , Abloſungskaſſa des Staates, früher Pfarrei Mamming, 12 fl. 45 kr. und 
Ban von 91 fl. 7 K. an Georg Hinder, 2 Rubſand, am 1 1533 (3) ve * 
Mittwoch den 27. September 1865 Nachmittags 1—2 Uhr — — — 
ur yweitmaligen öfßestüchen Werfteigerung und giwar in der [Aulbmeriden Behaufung zu... * e. friſche Preißelbeeren 
eber Lenner, 


Kutt 
3 dieß die zweite Verſteigerung iſt, kann es unter dem 8 1 fr — 
N 2 1. . 18375 Au ne le 1534 (2a) Laden neben der Hauptwache. 
Die näbern Kaufsbedi werden am Verſteigerungstermine bekannt gegeben und kann 7 

FE ee Bosch bei Unterjeidnetem näherer Huflölap erholt werden. Mailändifcer b. Suarbalfam.” 
Dingolfing, den 10. Auguſt 1865. 88. 
1529 immerm b. Notar. Der re bereits 63 | 

- 8 2 ohne Veranlaſſung — 10 7 

Holzverſteiger ung. 


fine Haupthnare 11 J Verloren. Lacken 
Künftigen Donnerstag den 17. Auguſt l. 38. Vormittags 8 Uhr werden im cr — ver i Gläfer von dem Mailänder 
tgl. Jortdiſtritte Hagrain (nahen Steig) N 


ſam des Herrn Kar! . in 


Nürnberg gebraucht hatte, fab er 
13 Ulmenausſchnitte, de, daß der ganze 8 m 
1 Kirſchbaumausſchnitt 1 8 besten 1, Dee ckte. N 
Öffentlich verſteigert. brauch von — echs Gläfern erlangte er 


Steigerungeluflige wollen ſich zur bezeichneten Stunde an Ort und. Stelle einfinden. eine —— vollkommen wieder, ſo 
Landshut, den 14. Auguſt 1865. 80 * Ki 1 11 


Der könig liche Revierverweſer: e De ans Vilshofen, den 


ri an Mien Winmer, Seel 

re ee 
e mdiner 

Todes- WE eden 25. Mary 1865. 


% 
Gott, dem Herrn über Leben und Tod, bat es in feinem. unerforid: Die . Garham. 


lichen rg fallen, den 13. Auguſt Abends 8 Uhr unfere geliebte Win, Ba Lang, Mi ch. 
Gattin, Mutter, Schweſter und Großmutter, die NAag alter übelst en Mich. 


Fran Sophie Aner, 75 5 05 


7 1 in großen Gläfern & 54 tr. und 
Oekonemiebeſitzersgattin zum Ueberreiter, 


lin Meinen A 
112263) Anton Huber in Landsbut. 
im 07. Lebentſahre, nach längerem Leiden, werfehen mit den heiligen Gterb: \x Bugelaufener € Hund. 
— zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. % 
Dich zeigen wir in unſerm —* Schmerigefühle Fa verehrten Freunden 
und Bekannten mit der ergebenſten Bitte an, der Verftorbenen im frommen Gebete, unſer M Selde gehört der kleineren Gattung 
aber mit ſtillem Beileid gedenken zu wollen. Nan. iſt vom Ideen Bern; hal bat die 2 — 
Berg, ob Landshut, den 14. Auguſt 1865, und am Kopfe einen ſchmalen den Streif 
. — 1 1 dien seite Eigentbümer 
Di d u 5 ſtatt, hierau erſie w gegen von 
get. Gelees e. Sie beg den J, Ab reiten des . Mau Finden’ de Cb ainbern NS re up abtolen 
. Johann Pfundtner, 
Vilsbiburg. 


heil. Gottesdicnſte ftatt. 
as #0 1535 in Jobanneskirchen Pot 
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Die tieftrauermd Hinterbliebenen. 


ü ' die allen bäuslichen Arbeiten 
Codes- Anzeige Nite gt n buslien v 6 Be 
Nast Suter Lobn wird 3 (2a) 1536 
22 2 dem Allm ichtigen hat es gefallen, unfere liebe gute Sdweſter N N geen ind Je. ent . ER — 
g 8 Iſſchen in Landshut. gratis ab · 
Frau Anna Lindner, J e uns le, 
geb. Backhaus, Kaufmanns- Willwe dahier, \ rt ag A -glope 
nach l. me Lerne im 70. Lebensjahre zu fd les s 


eee Jenjeits 
Dieſes allen Freunden ee kundgebend, empfehlen ee N 
frommen Andenken im Gebete. 


n an 18. > 1865. 


5 
4 e t. 


Die trauernden Hinterblitbenen. SIEH 
ae 


„Ind 
N un Lo; ze or mu 
— N nu N * s 
2 et une ‚ladıria 1 
* us an ei im te hren 


— 1 den 15.88. 
| irieeicge St. Martin und dar 


Serre. . ͤ K 


ud 


rue var url) 


Die Eanbögurer Betrting todet iu ganz 
Bayeın virrtelläbrlih 44 . und kann 
Durd) alle kal Peſtämter um birfen Preis 
beiegen werden. 


MI. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und gesetzliche Freiheit.“ 


Landshuler Zeitung, 


Anzeigen werden in die Banböhuter 
Beitung (dineil aufgenommen und die 
Dralfpaitige Zelte oder deren Naum 
mit wel Krtuler berechnet. 


Donnerstag den 17. Auguſt. 


157. 


Hpaeinth, Liberat. 


Bayern und die neue Aera. 
Zwölf Kapitel über die heutige Rechtshandhabung und den 
ſocialen Krieg. a 
* Alſo lautet der Titel einer fo eben bei Lentner in 
München erſchienenen Schrift, die jedenſalls pikant und intereffant 
genannt werden muß. Sie enthält ſicher aber auch manch Wahres 
und verdient gewiß Beachtung. An Widerſpruch und ſtrenger 
Verketzerung wird es dem Austen nicht fehlen. Davon wollen 
wir gar nicht reden, daß der „Nürnberger Anzeiger“ ganze Wagen · 
ladungen voll Schlamm nach dem Verfaſſer, als den wir einen 
bekannten Münchner Hiſtoriter (Dr. S.) annehmen, ſchleudern 
wird. Der „gebildete“ Liberalismus wird dagegen verächtlich die 
Achſel zuckend ſchweigen und bei Seite gehen, er wird das Buch, 
nachdem er kaum darin geblättert, mitleidig oder unwillig weg ⸗ 
legen. Gleichwohl iſt es gedankenreich und vielſach belehrend, 
wenn auch nicht in Abrede zu ſtellen, daß der Verſaſſer wohl zu 
ſchwarz ſehen möchte. Er verfällt ſelbſt auf dieſen Gedanken, 
indem er ſchreibt: „Man ſage immerhin, hier ſei Vieles Ueber⸗ 
treibung. Wir antworten mit Montesquleu: Will man einen 
gekrümmten Stab gerade bekommen, ſo muß man ihn nach der 
andern Seite krumm biegen.“ Damit ſcheint der Autor ſein 
Büchlein ſelbſt, wie uns dünkt, getreu charakteriſirt zu haben. 
Daß unſere Zeit an dem Choleragifte der Revolution laborirt, 
wiſſen wir. Aber wir möchten nicht der hoffärtigen Anſicht hul⸗ 
digen, das Leben eines ganzen Jahrhunderts ſei durch und durch 
verderbt, ſei ohne Wahrheit und das, was es thut und ſchafft, 
ohne allen Werth. Manches iſt gut und wird es, wenn es ſich 
läutert und endlich mit der Wahrheit nach längerm Kampfe ganz 
verbindet, noch beſſer und vortrefflich. Doch ſehen wir es nicht 
als unſere Pflicht an, ſich zu verſöhnen und zu verbinden mit 
dem Liberalismus, dem Fortſchritt und der Civiliſation nach dem 
Begriffe eines Palmerſton, Cavour und Garibaldi. Wir beklagen 
— r, daß es ſo wenig conſervative Ueberzeugungen mehr 
gibt, die als feſte Säulen dem Liberalismus gegenüber gemäßigte, 
geſunde Zuſtände vermitteln würden und ſollten. g 
Darum begrüßen wir denn auch die Eingangs erwähnte 
Schrift als ſehr beachtenswerth und jedenfalls ſehr lehrreich in 
einer Zeit, in welcher die Zerſeßung und Auflöjung zunimmt 
und Alles mehr und mehr der Revolution zuzutreiben ſcheint. 
Das in Frage ſtehende Buch iſt vornehmlich gegen die Gefeges- 
ſanatiker gerichtet. Vor einiger Zeit meinte in der allg. Ztg. 
Jemand, die Männer des Geſetzes und Nechtes ſeien jetzt die 
eigentlichen 8 und 1 Unter ihre unumſchränkte 
rrſchaft müſſe ſich Alles beugen. 
8 Unſerm Berfaffer iſt Dante fein Mann. Was er Italien 
in feinen Tagen zugerufen, gelte ſtündlich von Deutſchland: 
⸗Denkſt du daran, jo magſt du deutlich ſehen, a 
Du gleicht dem Kranken, der auf Flammenpfühlen 
Sich immer umdreht, kämpfend wider Wehen, 
Und meinet dadurch feinen Schmerz zu Fühlen!“ 
„Die unabläſſige Veränderung der Lage, das fortgefehte 
Erperimentiren mit neuen Geſetzen, fol dieß die Zuſtände 
ern? Je mehr Gefege, deſto ſchlechter der Staat, 
t ein watnender Ausſpruch des alten Tacitus... Wir vers 
„ warum Savigny unferer Zeit den Beruf zur Geſetz⸗ 
gebung abſprechen konnte... Wer die moderne Geſetzgebung 
und ihre Faktoren kennt, witb nicht ohne Ehrfurcht an dem 
chernen Standbude Kreittmayr's in Bayerns Hauptftabt 
porübecgehen, jg man möchte jedesmal vor ihm den Hut rücken. 


In letzter Zeit ſoll ſich beſonders oft ereignet haben, daß wenn 
ein Abgeordneter über den Promenadeplag nach dem Stände⸗ 
haus in der Prannersgaſſe paſſirte, der alte Geſetzgeber ſein 
eigenes Haupt mit der Alongeperüde ſchüttelte.“ 

Die Juriſten kommen in dem Buche übel weg, nicht minder 
die Preſſe. Wie ſich der Verfaſſer über die jetzigen Dinge aus⸗ 
ſpricht, mögen ein paar Sätze darthun. Auszüge find bei man ⸗ 
gelndem Raume ohne näheres Eingehen auf die inhaltreiche, mit 
derber bajuwariſcher Feder geschriebene Schrift kaum möglich. 
Alfo nur noch ein paar Säßze: „Das Volk fürchtet das letzte 
Wort, welches die Fortſchreiter ſchon auf der Zunge haben: 
Finis Bavariae! Es fürchtet ernſtlich, daß es bei der beſtehen⸗ 
den Umwälzung auf den Untergang Bayerns abgeſehen fei. ... 
Der Mittelſtand muß unbedingt zu Grunde gerichtet, die Kor⸗ 
porationen des Bürgerthums in Staub zermalmt und in flot⸗ 
tirende Individuen aufgelöst werden, damit die ſocialiſtiſchen 
Chemiker aus dieſen Atomen, aus dieſer Anarchie der Elemente 
eine neue Welt bilden können. Und doch ſpricht ſelbſt Laſalle 
bereits von der geifligen Verſimpelung der Haufen, die ohne 
eigene Idee, ihre Gedanken blos aus der Fabrik der Druckerei 
beziehen; — dasſelbe thun die Juraten... Die Tendenz des 
modernen Liberalismus iſt, der Monarchie in aller Form Rechtens 
den Prozeß zu machen. .. Das Schlimmite iſt Umſtand, 
daß die Revolution ruhig unter den Augen der Polizei und 
unter dem Schutze der Geſetze ſich conſtituirt! “). 

Eine größere Stelle noch herzuſetzen, können wir uns jedoch 
nicht enthalten. Sie ſteht Seite 114 u. 115 und lautet: „Die 
Revolution wird nicht mehr vor den Thronen ſtehen bleiben, 
ſondern dieſelben umſtürzen. In Augsburg fand jüngſt das 
Stiftungsfeſt einer Gemeinde des Arbeitervereines ſtatt, wobei 
ein Arbeiter, Dürr, über das Thema: „wer arbeitet, fol auch 
eſſen!“ ſich erging und dahin äußerte: „Wir wollen das Kapital 
mit der Arbeit vereinen! wir wollen die vorhandenen Klaſſen⸗ 
gegenſätze, welche zwiſchen Arm und Reich beſtehen, aufheben! 
wir wollen einen Durchſchnittswohlſtand bilden! — 
„Wenn wir einmal Macht erlangt haben“, fährt der 
Tuchſcheerergeſelle Wahl fort, da gibt es manches außer 
der Arbeiterfrage zu regeln!“ Das in Bayern! Das 
Arbeiterproletariat iſt bei uns noch nicht nennenswerth vorhan⸗ 
den, es fängt erſt an, ſich zu bilden, denn die neuen Geſetze 
rufen die focialen Uebel in's Leben. Nirgends in Europa wird 
durchſchnitllich mehr Fleiſch verzehrt, mehr Bier getrunken, als 
in Bayern, und fpeciell in München und Augsburg, und wer 
conſumirt dieß vorzugsweiſe, als die arbeitende Klaſſe, der man 
einredet, als müfle fie arbeiten und bekomme nichts zu eſſen. 
SM das nicht Blasphemie? Wir fürchten, dieſer Wohlſtand wird 
2 bald ändern, je mehr man nämlich auf dem Fortſchrittswege 
ortſtürmt. Bisher hatte ein ordentlicher Geſelle, je tüchtiger und 
anſtelliger er war, immerhin Ausſicht, einmal Meiſter zu werden 
und in Stadt oder Markt ein Geschäft einzuthun. In Zukunft 
wird es feine ſelbſtſtandigen Meifter mehr geben, ſondern Fabrik⸗ 
entrepreneurs, welche i 
Arbeiter dem Zufall der Concurrenz, dem auch durch den beſten 


fie führt zum Arbeiter ⸗Sklave 


— 


Man nennt dieſe Concurrenz wohl Freiheit der Arbeit, aber 
nthum.“ 


‚lu 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


(Pflichtereniplar.) 


“ 


Deut ſchlaun d. 

Bapern. A München, 14. Aug. In 10 Tagen bes 

unt die Artillerie⸗Berathungs⸗Commiſſton ihre Thätigkeit im 

chfelde. Sie hat einen eiſernen gezogenen Zmölfpfünder zu 
prüfen. Dieſe Geſchütze bezog Bayern aus Marig Zell (Steier⸗ 
mark). Aus einem ſolchen Zwölfpfünder wurden hier 2000 
Schüſſe hintereinander 0 
auf der Scheibe, ſondern vielmehr darum, die Gewißheit zu er: 
langen, ob in Action, wenn es erforderlich würde, auch jene Zahl 
von Schüſſen gefteigert werden dürfte. Das Nohr bewährte ſich 
vollkommen, was die Sachverſtändigen zu dem Schluſſe gebracht, 
daß das in Maria Zell verwendete Eiſen beſſer iſt, als jenes, 
welches in Lüttich zur Geſchützfabrilation genommen wird. Dieſer 
Vorzug veranlaßte ſogar Preußen, in Maria Zell Beſtellungen 
auf — 2 zu machen und Oeſterreich hat die She der 
Ablieferung gegeben! Im Lechfelde wird nun der Zwolfpfünder 
auch noch bezüglich der Treff⸗Reſultate auf — er von 
4 — 5000 Schritte geprüft. Auch ein gezogener gußſtählener 
Vierpfünder, aus der Fabrik von Krupp in Eſſen, kommt zur 

fung, bezüglich ſeiner Fuste in der Tragweite der Schüſſe. 
ewährt derſelbe ſich, fo dürfte er an Stelle der glatten Zwölf⸗ 
pfünder bei der reitenden Artillerie treten. Für den Vierpfünder 
wäre nur ein Geſpann von 4 Pferden nöthig, während der 
Zwölfpfünder ein Sechsgeſpann erfordert. 

2 Münden, 15. Auguſt. Das Doppelfeſt der Namens» 
und Geburtsfeier Sr. Maj. unferes Königs wird einen Armee 
befehl bringen. Anlaß hiezu wird die Publication der Namen 
derjenigen geben, welche Auszeichnungen für geleiſtete 40» oder 
24 jährige Dienſtzeit erhalten. Auch die Verleihung von Unter⸗ 
ſtützungen an Veteranen ſoll an jenem Doppelfeſttage noch be⸗ 
ſonders erwähnt werden. Außerdem hofft man auf einige Be⸗ 
förderungen. Ich ſagte, man „hofft“; dieſe Hoffnung ſteht aber 
auf ſchwachen Füßen. Höchſtens werden einige Stabsofficlere, 
N und Oberlieutenants befördert. An Unterlieutenants 
iſt aber noch eine ziemlich große Zahl überzählig. Indeſſen. 
wird der Armeebeſehl die Ernennung der Zöglinge der letzten 
Claſſe des kgl. Cadetencorps zu Junkers in ſich ſchließen, welche 
ihren Curſus bereits beendigt haben und beurlaubt worden ſind. 
Dann ſind noch vorhanden die 30 Schüler der Kriegsſchule. 
Sie werden wohl zu Junkers befördert werden. Eine ſolche 
Beförderung iſt ihnen auch umſomehr zu wünſchen, als die Aus⸗ 
ſicht des Vorrückens zum Unterlieutenant überdieß für eine un⸗ 
game lange Dauer abgeſchnitten bleibt. In der Artillerie 

efinden ſich zur Zeit Junkers, welche in dieſer Charge bereits 
4 Jahre lang ſchon dienen. Die Kriegsſchüler rückten vorgeſtern 
von Ingolſtadt ein, wo ſie einen dreiwöchentlichen Curſus in 
den Pionierübungen durchgemacht. Zu demſelben Zwecke wur⸗ 
den in dieſem Sommer auch wieder von den Infanterieabthei⸗ 
lungen Dfficiere, Unterofficiere und Mannſchaften nach Ingol⸗ 
ſtadt beordert. Heute gingen die Kriegsſchüler nach Altenmarkt 
ab, wo ſie auf die Dauer von 3 Wochen Feldvermeſſungen und 

Terrainaufnahmen vorzunehmen haben. 

München, 15. Aug. Se. Maj. der König von Preußen 
wird nach geſtern hier eingetroffenen Nachrichten nächſten Sams⸗ 
tag Morgens von Gaſtein abreiſen und, ſo ferne nicht noch eine 
Aenderung der Reiſeroute eintritt, am Abend des genannten 
Tages hier eintreffen. (Bayr. Ztg.) 

Wie die bayr. Ztg. erfährt, haben Se. Maj. der König 
der Mannſchaft der Garniſon München für Allerhöchſt, fein be⸗ 
vorſtehendes Namens» und Geburtsfeſt aus der k. Cabinetscaſſe 
eine Menagezulage von ſechs Kreuzer per Mann allergnädigſt zu 
bewilligen geruht. 

München, 14. Aug. Ich erfahre aus ſicherer Quelle, daß 
der um die religiöfe Kunſt nicht allein, ſondern um die Ent⸗ 
wickelung der neueren Kunſt überhaupt hochverdiente Meiſter 
Overbeck ſchon ſeit mehreren Tagen diesſeits der Alpen und 
zwar in Roſenheim verweilt und längere Zeit die ſtärkende Al⸗ 
penluft genießen wird. Seine Tochter, welche ihn begleitet, iſt 
bekanntlich mit Dr. Hailer verehelicht, der aus Roſenheim ſtammt 
und bei deſſen Eltern der liebensw Greis den gewohnten 
häuslichen Kreis wiedergefunden hat. Abendztg.) 

Oeſterreich. Wien, 15. Aug. Die „Gen. Correſp.“ 
meldet von verläſſiger Seite, der König von Preußen verlaſſe 
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der Min, nd. (Tel 
Salzburg, 14. Auguſt. Se. j 
ſuͤchſ. enen er Baron v. Fein en 9 
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t. Es galt dabei nicht den Treffern. 
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ts mit 
Courierzug von München gekommen und nach Gaſtein gereist. 
Ge en 15. un ge u. bal . due W 
‚ „Gajtein, 15. Aug. Hr. v. i 0 
Blome abgereist. Der König wird am 19. ds. abreiſen. Eine 
At eingetreten. (Tel. d. allg. Ztg.) N a 
Ans land. 

Frankreich. Paris, 15. Aug. Geſtern Abend 7 Uhr 
iſt die Kaiſerin im Lager von Chalons angekommen; ſie wurde 
am Bahnhofe vom Kaiſer, dem kaiſerlichen Prinzen und allen 
Generalen empfangen. (Tel. d. bayr. Ztg) . 

Es iſt in Paris, wie man dem „Schw. M.“ ſchreibt, öf⸗ 
fentliches Geheimniß, daß die Cholera ihren Einzug in Mar⸗ 
feille gehalten hat, weniger bekannt iſt es, daß ſchon hundert 
und einige ei weg in Paris von biefer Krankheit heimge⸗ 
ſucht wurden; doch ſind nur wenige derſelben erlegen. Die 
Blätter dürfen von der Cholera in Frankreich nicht ſprechen. 

Spanien. Barcelona, 13. Auguſt. Ein großer Theil 
der Bevölkerung hat unſere Stadt wegen der Cholera verlaſſen. 
(Auch in Valencia iſt die Cholera ausgebrochen.) (Tel. N. 
d. Schw. M.) * 


Niederbaveriſches. 

Dienſtliches. Se. Maj. ber König baben Sich allergnäbigft bes 
wogen gefunden, unterm 7. Auguſt auf das in Erledigung gekommene Revier 
Landshut, Forſtamts gl. Namens, den Revierförſter Mar Bauer von 
Schwarzach, feiner Bitte willfahrend, in gleicher Dienſteselgenſchaft zu ver⸗ 
ſetzen und an deſſen Stelle zum proviforiichen Revlerförſter nach Schwarzach 
im Forſtamte Zwieſel den dermaligen Forſtamts = Actuar und Functtonär im 
Regie rungs⸗Forſiburtan zu Landshut, Michael Denk, zu ernennen. 

Gemäß Regierungs⸗Entſchliefung vom 10. Auguſt d. Js. wurde der 
Schulgehilfe Johann Nepomuk Kritzenberger von Atting, B.⸗A. Strau⸗ 
ding, wegen Kränklichkeit auf Anſuchen mit dem 16. Auguſt L Js. deginnend, 
vom Schulderuſe temporär enthoben. a 

» Landshut, 16. Aug. Geſtern ward an der biefigen 
Gewerbeſchule die feierliche Preiſevertheilung abgehalten. Beſucht 
wurde die Anſtalt von 67 Schülern und an Feiertagen von 
165. — Das vom hieſigen katholiſchen Geſellenvereine ange⸗ 
kaufte Haus iſt ganz niedergeriſſen worden und wird ein neues, 
dem Zwecke völlig entſprechendes Geſellenhaus erbaut. Zu ebener 
Erde wird ein ſehr geräumiger Feſtſaal erbaut, von dem ein 
Theil abgegrängt zu den gewöhnlichen Zuſammenkünſten dient, 
ferner eine Hausmeiſterwohnung. In den erſten Stock kommen 
ein paar Wohnungen, welche vermiethet werden und einige 
Manſardenzimmer dienen als Schlafzimmer für Geſellen. Das 
Haus hat eine ſehr angenehme Lage, vorneheraus auf den 
Paradeplatz, rückwärts hat es einen ſchönen Garten mit vielen 
Obſtbaumen. — Geſtern hielt der hieſige Turnverein ein Turn⸗ 
feſt auf der Klötzlmühle. Nachmittags 3 Uhr bewegte ſich der 
Verein mit wehender Fahne, getragen von einem kräftigen ſtatt⸗ 
lichen Turner, von der Turnhalle durch die Stadt über die 
Ländbrücke, wo ſich mehrere Schützen, ſowie die Liedertafel mit 
ihren Fahnen dem Zuge anſchloſſen, nach der Klötzlmühle. Dort 
waren alle Räume wohl gefüllt und Faß an Faß ward leer und 
in einem Nebengebäude waren emfige Hände unabläſſig beſchäf⸗ 
tigt, Geflügel zuzubereiten. Der Sprechwart der Turner bes 
gi in einer Anſprache die auswärtigen und einheimiſchen 

äfte. Dann wurde geturnt. Und ſchließlich natürlich unter 
Mufik und Geſang der gefelligen Freude ge huldigt“! 

Landshut, 16. Auguft. Eltern, welche ihre Sohne in 
eine Gewerbs⸗ oder Handelsſchule ſchicken wollen und in Ver⸗ 
legenheit find, fie gehörig unterzubringen und ihnen die nöthige 
Aufſicht und Leitung angedeihen zu laſſen, machen wir auf die 
Privat-, Real- und Handelsſchule des Herrn J. B. Eckl dahier 
aufmerkſam. Penfionäre zahlen 300 fl., andere die Anflalt be» 
ſuchende Knaben 70 fl. 15 Director J. B. Eckl iſt ein ſehr 
eifriger und thätiger Schulmann, der befteng bemüht ift, feiner 
Anſtalt einen guten Ruf zu perſchaffen. Er widmet den ein⸗ 
zelnen Zöglingen eine genaue Aufmerkſamkeit und Beobachtung, 
nicht bloß während des Unterrichtes, ſondern auch bei den ge⸗ 
meinſamen Spaziergängen und Spielen, wie wir uns ſelbſt aus 
von ihm entworfenen ſchriftlichen Charakteriſtiken feiner Schüler 
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überzeugt haben. Wir haben auch ein fehr günftiges Urteil 
von competenten Sachverſtändigen, die ber jüngſten Prüfung der 
Eckl'ſchen Schule beigewohnt, gehört. Einer dieſer Beurtheiler 
äußerte, Hr. Eckl verſtehe ſeine Sache, beſitze eine gute Lehrgabe 
und leiſte Vortreffliches. Im Uebrigen verweiſen wir auf 
den Artikel in Kr. 184 der Landsh. Ztg. vom 12. Auguſt. 

In Mainburg erſtürzte fi am Sonntage ein durch 
das Gewitter aus dem Schlafe Aufgeſchreckter die Stiege herab. 
— Ein von Moosburg nach Hauſe gehender Bauernburſche 
wurde vom Blitze erſchlagen. 

, Von der Abens, 14. Auguſt. In der Nacht vom 
12. auf den 13. d. M. wurden wir wieder durch Feuerlärm er⸗ 
ſchreckt. In dem Dörflein Mitterſtetten brannten die Wohn⸗ 
und Oeconomiegebäude eines Bauern und die letztern ſeines 
Nachbars nieder. Mehrere Stück Schafe und Schweine und zwei 
Kettenhunde ſammt der bisher eingebrachten Ernte find mitver⸗ 
brannt. Der Nachbar beglückt das Dörflein mit einem Wirths⸗ 
— und hatte auf den Neubau den Dachſtuhl geſetzt. Aus 

eſälligkeit ließ ihn der Bauer den Hebetrunk für feine Arbeiter 
in feinem Hauſe halten, wo gegen Mitternacht 10 Uhr die 
luſtige Geſellſchaft auf einmal durch den Ruf: Feuer! geſtört 
wurde. Das Feuer entſtand auf der Stadel⸗Tenne des Bauern 
und iſt wahrſcheinlich angelegt. — Uebrigens wimmelt unſere Ge⸗ 
gend von Herumziehenden und ſelbſt in den Wäldern lagern 
ganze Truppen, die nach den Geſchlechtern getrennt die Dorfer 
abbetteln. In Appersdorf wurde am 9. d. M. Nachmittags in 
einem Hauſe hart an der beſonders an jenem Tage ſehr fre⸗ 
quenten Landſtraße, da in Mainburg Monatsmarkt war, von 
drei fremden Herumſtreichern ein frecher Einbruch verübt und 
an Geld und Geldeswerth ungefähr TO fl. entwendet. Dem 
Einen der Thäter war man ſchon hart am Leibe, als er ſich 
umdrehte, ein langes Meſſer zog und Jeden, der ihm näher 
kommen wollte, zu erſtechen drohte. Die Landleute, welche ihn 
verfolgt hatten, waren ohne alle Waffe und bis ſie ſich nur um 
einen Stock oder Prügel umſahen, entwiſchte der Vagant mit 
ſeiner Beute. Wollte man alles herumziehende Geſindel, wor⸗ 
unter ordentliche Handwerksburſchen nicht gemeint ſind, aufgrei⸗ 
fen und dem Gericht überliefern, dann dürfte der Landmann 
all ſeine Feldarbeiten liegen laſſen! 

* In. Plattling findet bekanntlich vom 19. bis 23. Aug. 
ein landwirthſchaftliches Vereinsfeſt ſtatt. Wir machen Fremde, 
die zu dieſem Feſte von weiter her kommen, aufmerkſam die St. 
Jakobs-Pfarrkirche jenſeits der Iſar zu beſuchen. 

* Wurmannsquick, 14. Auguſt. Die Markung Wur⸗ 
manns quick wurde ſeit Menſchengedenken nie von einem Hagel⸗ 


Bekanntmacung. 


Samstag den 19. Auguſt Vormittags 11 Uhr 


wird in der Rechrungs kanzlei des k. 2. Cutraſſier Regiments 


ſchlage heimgeſucht. Der letzte Sonntag jedoch brachte 

Beſcheerung. Um ½8 Uhr Abends entlud ein heftiges Fe 
einen dichten Regen von Schloſſen in der Größe einer Haſelnuß 
bis zu der eines Hühnereies, welche das auf den Feldern nächſt 
dem Markte noch befindliche Getreide — Gerſte und Hafer — 
ausdroſchen und in Baum- und Wurzgärten Unheil anrichteten. 
Am Aergſten hauste das Wetter, das übrigens ſeine Verhee⸗ 
rungen auf die Umgegend von Wurmansgquick beſchränkte, füd- - 
lich vom Markte 1 Viertelſtunde entfernt. Dort fanden ſich noch 
Montag Abends Haufen von Schloſſen oder vielmehr Eisklum⸗ 
pen neben elend zugerichteten Klee», Kartoffel- und Krautfeldern. 

In Kirchham wurde am 12. ds. Abends um ½ 10 Uhr 

der Dienſiknecht Joh. Karl ganz nahe am Haufe feines Dienſt⸗ 
herrn auf der Straße erſchlagen gefunden. 
Paſſau, 14. Aug. Reiſende, die mit dem geſtrigen Abend⸗ 
bahnzuge angekommen find, erzählen von einem außerordentlichen 
Schauer, begleitet mit ſtarkem Platzregen, der von Geifelhöring 
bis gegen Straubing herab wilthete und große Berwüjlungen 
anrichtete. (Paſſ. Ztg.) 

Paſſau, 14. Auguſt. Geſtern Abends nach einem ſchwü⸗ 
len Tage entlud ſich über unſerer Stadt ein ſtarkes langan⸗ 
dauerndes Gewitter, von Schloſſen in der Größe von Erbſen 
begleitet. In der Richtung gegen Fürſtenzell wurde eine Nöthe 
am Firmamente bemerkt, welche auf einen ſtarken Brand ſchlie⸗ 
ßen läßt. (Don. Ztg.) 

Paſſau, 15. Auguſt. Erklärungen bezüglich der Sonn⸗ 
tagsfeier der Preſſe ſind der „Paſſ. Ztg.“ ferner zugegan⸗ 
gen von Hrn. A. Volkhart für das „Augsb. Anzeigeblatt,“ von 
Hrn. T. Dannheimer für die „Kemptner Ztg.,“ von Hrn. Franz 
Datterer in Freiſing, von Hrn. 52 Schmidbauer für das „Neue 
bayer. Volksblatt!“ in Stadtamhof. (Paſſ. Ztg.) 


Offene Correſpondenz. 

!! Man hat immer geſagt, „der Schulzwang“ von J. Lukas 
würde zunächſt ohne praktiſche Folgen bleiben: und ſiehe da, er 
hat doch ſchon eine praktiſche Folge gehabt. In Niederbayern 
hat nämlich ein Schullehrer darüber ſein bischen Verſtand ver⸗ 
loren. Wer deſſen irrſinniges Gerede hören will, der mag fi 
die Nr. 220 des Kuriers f. R. anſehen. Wir find nur begierig, 
wie weit der Punkt unten ſteckt, wo ſich eine gewiſſe Menſchen⸗ 
klaſſe einmal zu ſchämen anfangen wird, wiſſenſchaftliche Erör⸗ 
terungen mit Denunciationen und perſönlichen Verdächtigungen 
zu bekämpfen. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Borzuͤglichen 


Estragon-Senf 


Prinz Adalbert die Reinigungſin Töpfen verſchledenet Größe aus der Develey⸗ 


der Schwindgruben in den Militärgebäuben der Barnifon Lande tut auf drei Jahre an den ſſchen Fabrik in München bat wieder ſtiſch er 


Wenigſtnehmenden in Alkord gegeben, wozu Steigerungsluftige eingeladen werden. 
— ——üö—k ͤůͤö3ßö«19.1Qͤ§Xs—ꝰ2V.4.— — 


(2a) 1588 halten und empfiehlt zu geneigter Abnahme beſlens 


Bekanntmachung. 


‚1540(20) Ant. Huber in Landshut. 


Von Seite der unterfertigten Verwaltung werben 1707 Pfund altes Kupfer dem Verkaufe. Eine volftänvigenohganzneue U and wehr⸗ 
im Wege der öffentlichen Berſteigerung an den Meistbietenden gegen fogleih baare Bezahlung Sa enn tern mit Spitzkugel⸗ 


unterſtellt, wozu auf 


Donnerstag den 24. Auguſt lfd. Is. Nachmittags 1 Uhr 


im Pfarthoſe zu Vilsheim Termin anberaumt wird. 


Steigerungsluſtige werden biezu mit dem Bemerken eingeladen, daß ſich die Kirchen⸗ worden. 


berwaltung die Natifllatlon des Meiſigebotes vorbehält. 
Am 12. Auguſt 1865. 


Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermoͤgens Vilshofen. 


Diechter, k. Stadtpfarter. 


Gen in zu verkaufen. Näheres in der 
Erpebition ds. El. (3a) 1541 
n Attenbauſen dei Landshut ift im Wirtds⸗ 
baus am 13. Auguſt ein Eisbär wild ge⸗ 
Eine lange ſcharfe ſchneidende Stange 
in den vordern Braßen hatte er, auch brüllte 
er und war jebr gefabrlich. 1542 


Eine Sendung friſche Preißelbeeren, 
(36) 1537 die Maß 6 kr., find angekommen dei 
2 aver Lenner, 


Der Scierlagshufus für Grmerbsgehifen ON) de nen ve Beese 


Eine freundliche Wohnung 


Berat am 1. Esuntag des September. Untertiöhtägegenftände! Rechnen, Oiſchöſtzaufſaße, in Mitte der Altſtadt S6. Nr. 257 if ld 
r 7 03 


Buchfabrung, Zeichnen, Geometrie t. 


— tn in — 


m ae NN u die . Eine ſchöͤne größere Wohnung 


1539 (ga) Hinten ee 


_ MB. Eckl, 0 
Direktor der Private, Neal - und Genmlesdele Näheres in — d. Bl. 


Michaeli zu vermietben, 


it allen Bequemlichlelten iſt in der Altfiadt 
etben werden. 
(36) 1512 


766 


Bekanntmachung. . 
chtliche Weiſung werden durch den Unterfertigten am gern. 
war den 24. Auguſt d. Je. Vormittags 9 bis 10 Uhr 2 er 3 1865, 5 
im 1 zu St. Salvator öffentlich an den Meistbietenden folgende Gegenſtände —— — — — — 

ein schwarzes Wallacpferd, werth 40 fl, 2 Kopftiſſen, 2 Unterbetten und 2 alte Bettſtellen, l. Belirksgerichte Landabut wegen 2 


Urtheile des 4 F von 


Bergeben 
Kuß, werib 30 auf des Betrugs und eines Vergebens des Diebftahls, 
= 2 pen een g auf 17 fl., 2 aaf . auf 6 fl., mit Einſcluß einer bereits wegen Vergebens des 
s 2 Du bet auf 10 fl., ein alter Kleiderkaſten, gewerthet auf 2 I l Diebſtabls ausgeſprochenen 6 monatlichen run) 
ein — 2 Wägerl, gewerthet auf 30 fl., 20 Stuck Cerevisbauben, gewerthet auf 5 fl., jwihitrafe in eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr und 


circa 60 Henter Heu, gewerthet auf 60 fi. 14 Kiſichen Cigarren à 1 fl., gewerthet auf 12 fl.]5 Monat verurtheilt worden if, wurde vermarfen, 
Super Korn im Strob, bet auf 20 fl., 12 verfehiebenfarbige Schlips, 2 810 auf 3 fl., eee 3 5 
150 Rorns u. Waipenfhau A 15 Stücke Weftenzeug, gewertbet auf 5 fl, : Todes- Anzeige. 5 
Aug uns eine Ggee, geen et auf 3 fl., 3 Gllen 8 brauner Pers, | Gott bat am 14. U 8 
Oberbett mit grünem Gradl, gewerthet auf 4 fl, auf 30 kr. " r — 5 
. 7284 5 efolat an va 8 das Meiftgetot mindeſtens drei Biertheile des Schäpungs: |% meinen lieben Mann, 9 
4 a N 
beg tes, den 8. Huzuf 4885. Peter Jauer, 
1528 (20) Kornmüller. tal. Notar. bol. Schuhmachermtiſter, 


Bekanntmachung. eee n, er an HM 
VC een 
Samstag den 26. Auguſt ds. Js. 2 2 bis 3 Uh ſcommen Gebete aller Freunde und Be % 

im 9 des — Peter Berglehner zu Buchet bei g öffentlich he; vor Meiſt, kannten. i 
r anf 60 fl, |: 7) viei-alte Gänittiuben, grmerthet.anf: 2 1,19 rn IE oe are E 
erte, + „ * * 

1 98 dat. rn 2 — Saber Die tieftrauernde Witwe 


88 8 


Bauer. . 

3). ein: Seiterwagen, gemerihet auf 15 fl, taften, gemerthet auf 4 fl, oſepha 8 

ine |,9) , d er 6e e Bir 

ne a 4 Le — 

6) eine Winfmätte, gemeribt auf 2 f, dall genere auf 8 fl > E15 — 8 
Der Sufßlag geftiht, wenn dnn dab algle Mefgeket mindefens via diaet def Scha refer fü gc ti 

PER — A arg Bay find und gegen Baar) 15 Maß reipe unverfälichte Milch 


Griesbach, den 9, Auguſt 1865. 
1543 (La) Kornmüller, t. Notar. 


Bekanntmachung. 1516 (3c) Peckert, ai. 
Kindlbacher e. Gierl wegen Darlehens betreffend. 


e e eee, je 
Im Auftrage des k. Landgerichts Landau verſteigere ich am 
Dienstag den 26. September 1865 Nachmittags 2 — 3 Uhr 0 er feinen 3 Fe 
in der Wohnung des Mallets Jakob Gierl in Boben deſſen Anweſen daſelbſt öffentlich an a. 
den Meihbietenden, 
N N Oelonomlegebänden mit Mablmüble, nebſt radizirter Mühl: 
* un u m e, 
gerechtſame, 58,36 or Deyreien und bat einen Schätzungswerth von 25620 fl. 


Sch urtunde und Steuerkataſter-Auszug kennen bis zum und am Verſteigerungs⸗ 
termine abe Amts zimmer eingeſehen a 55 “ 


Bel der Berkeigerung wird 92 F. 64 des Hypolhekengeſezes und den Beſtimmungen ber 
88. 98—101 — Projehnovelle von 1837 verfahren, und der Zuſchlag erfolgt nut bei N 


find täglich in jedem 9 Quantum zu 
vertoufen und zu erfragen bei 


1533(36) 
Ein gut erzogener = 
tann unentgeltlich in die Lehte treten bei 
Ja fob 4 
15110U80)— Bindermeiſter in Landsdut.. 
Sollte be diefer erſtmaligen Verfteigerung ein den Schätzungswerth errelchendes Angebot t Koͤchin 
nicht erfolgen, ſo beſtimme ich it zur zweiten 1 Termin auf 7 y 6 e u unterziebt, 


NE 5 

en 
eben hält eine gute 
| 9 75 9 1408162 


gehen. S Gl. 


+ Mia Notar: 
Köſtler. * 


Verſteigerun g. 


ö . n 16. Auguſt Id. Js. Nachmittags 2 uhr 
m arten, 
28 5 e ale san 1 —— vis-à- r ee en 


und 2 Fa en ein ſhreibtiſch, eine Gtagere, ein 3 ein in, cn Ale und ein 10. 
E 3. mit Geldleiſten und Parleres, ei 
2 cn Geld van Nee 
ein Ed 5 urbolz, ein Oelgemälde von Adam i 
eine Parthie . 2 viele andere W wozu n 


1545 EL 
br ee hiemit die . A ar daß ſich une 
18 ben. Johann Borſter, Der Ro 

1 en 77 n 0 u - 8 
ur Wollt N nde 1. "@ebrüder Veu 8 erde 
8 1 Rec Be wle 1 aus Bud 


Dopa un Betas ber 2 Ten dan ie — (8. B. v. "Bebucsaig) 


1 


Die Bandöhurter Being testet Ia gan! 
Bapırn wiertetjährlih 54 . und Bann 
dur alle kal. Peſtämter um Mefen reis 
belesen werden. 


III. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit." 


Landshuler Zeitung, 


Anielgen werden in dle kanbstater 
Beltung faellt amigenommım and die 
dreifpaitige delle oder deten Naum 
mit zwei Kreuzer berechnet. 


Freitag den 18. Auguſt 


N 188. 


Helena. 


Die Fortſchrittspartei im deutſchen Proteftan« 
tismus. N 


© Aus Mittel deutſchland, im Auguſt. 
In dieſen Tagen wurde der officielle Bericht des „Erſten 
allgemeinen deutſchen Proteſtantentages“ (der am 7. und 8. Juni 
in Eiſenach abgehalten wurde) ausgegeben. Hatten wir ſchon 
die ſehr merkwürdigen Verhandlungen dieſes „Tages“ mit leb⸗ 
haftem Intereſſe verfolgt, ſo mußte uns dieſer Bericht um ſo 
mehr zum Studium einladen. Denn daß wir es gleich von 
vornherein ſagen, die Männer des deutſchen Proteſtantentages 
igen dem religiöſen Fortſchrit und zwar einem Galopp⸗ 
ſchritt, ſowie etwa Metz und Völk in politiſchen Dingen vor⸗ 
angehen. Der Proteſtantentag will, wie der Bericht ſagt, für 
den Proteſtantismus eine neue Epoche beginnen, er will der 
Vorläufer und Prophet, ja der Bahnbrecher einer neuen Aera 
fein. Dieſe Männer des Proteſtantentages — Profeſſor Blunt⸗ 
ſchli von Heidelberg war in Eiſenach ihr Präſident und 
Dr. Schenkel und ſein Anhang ſpielte eine wichtige Rolle — 
machen vor Allem Front gegen die alten conſervativen Elemente 
des Proteſtantismus, gegen das Gros der proteſtantiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit. Unter dieſer Geiſtlichkeit befinden ſich, wie wir wiſſen 
und anerkennen, viele tüchtige, ehrenhafte und wiſſenſchaftlich 
gebildete Männer. Was aber hält der „Proteſtantentag“ von 
ihnen? Er macht ihnen die ſchwerſten Vorwürfe. Sie, die 
proteſtantiſchen Geiſtlichen, bringen „Kirche“ und Theologie um 
allen Credit, ſie haben das Chriſtenthum wie durch eine chine⸗ 
ſiſche Mauer von den Bildungselementen der Zeit abgeſperrt 
und ſie ſeien Schuld, daß auf den Gebieten des Lebens ſo 
ſchroffe Gegenſätze walten zwiſchen dem religiös kirchlichen und 
den übrigen Gebieten. Das proteſtantiſche Kirchenweſen habe 
das Culturleben von ſich ausgeſtoßen und als preisgegeben be⸗ 
handelt. Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit habe ſtets geſtanden auf 
Seite der Standesvorurtheile, der Geiſtesbevormundung und der 
Verachtung des guten Rechtes.“ 

Solche Vorwürfe ſchleudert auf die proteſtantiſchen Prediger 
der Proteſtantentag don Eiſenach, der aus etwa 200 Theologen 
und 200 Laien ſich zuſammenſetzte. Dieſe Vorwürfe ſind hart, 
mehrſeitig ganz ungerechtfertigt. Die radicalen Fortſchrittsmän⸗ 
net ſcheinen das Kind mit dem Bade ausſchütten zu wollen. 
Wie ſtimmt das mit ihrem Programm? Sie jagen: Der Pro⸗ 
teſtantag bewahrt ſich ein weites Herz gegen andere Richtungen, 
er geht auf geiſtige Eroberungen aus, er will alle liberalen 
Elemente um ſich ſammeln und er will nicht intolerant ſein, 
nicht engherzig, nicht ausſchließend, will den verſchiedenſien Rich⸗ 
tungen Raum geben, um ſo dem Proteſtantismus eine Stellung 
Er „von der aus er die Welt der Gegenwart erobern 

Vor Allem aber gilt es zu ſchaffen „eine deutſche Nas 
tionallirche mit geordneter Vertretung.“ Sie ſehen, man ſchreibt 
auch hier Toleranz auf die Fahne, um dann gegen Andersden⸗ 
kende um ſo intoleranter verfahren zu können. Wenn der Pro⸗ 
teſtantentag die proteſtantiſche Geiſtlichkeit mit Acht und Inter» 
dikt belegt, fo kann natürlich Papftthum und A N Kirche 

beſſer fahren. „Wir ſagen uns los, rufen dieſe radicalen 

ormer, wir ſagen uns los von der Religion des Pfaffen⸗ 

8; wir wollen das pure theil von dem, was der 

ſt in der Encyklika verlangt, wir verabſcheuen die Sätze des 

> abus, wir 5 — * als — 

nd was proclamiren nner? tönenben Phraſen 
wird geſprochen vom Wohl des deuiſchen Volkes. Abſol 


unbeſchränkteſte Lehrfreiheit wird auf das Banner geſchrieben, 
für die obligatoriſche Civilehe wird geſprochen und mehr oder 
minder verſteckt alle Autorität zu beſeitigen geſucht. „Die Kräf⸗ 
tigung der evangeliſchen Kirche, die allgemein gewünſcht, wird, 
ſagt der Proteſtantag, abhängig ſein von der völligen rückhalt⸗ 
loſen Emancipation der wiſſenſchaftlichen Forſchung und Kund⸗ 
gebung.“ Und wer an dieſem Satze zweifelt, iſt natürlich ein 
Finſterling, ein Reactionär und baut chineſiſche Mauern. 

Die Männer des Proleſtantentages repräſentiren jetzt ſchon 
eine ruhige einflußreiche Partei, der eine Fülle von Intelligenz 
zur Verfügung ſteht. Die Partei wird ſich raſch verſtärken, 
wird rückſichtslos vornehen und die ohnehin ſchon morſche Burg 
des alten Proteſtantismus in allen ihren Grundfeſten erſchüttern. 


Deut ſchlau d. 

Bapyern. A München, 16. Aug. Se. Majeſtät der 
König gedenkt ſchon am 24. Abends hier einzutreffen und bis 
um 27. Auguſt hier zu verweilen. Die Livree⸗Dienerſchaft J. 

aj. der Königin⸗ Mutter und deren Pferde trafen geſtern von 
Hohenſchwangau hier ein, da die dortigen Lokalitäten es nicht 
geſtatten, das Perſonal von zwei Hofhaltungen unterzubringen. 
— Bekanntlich waren die Parkmeiſter von Forſtenried, Grün⸗ 
wald und Perlach der Hofjagd⸗ Intendanz untergeordnet. Mit 
Beginn des gegenwärtigen Etats jahres wurden aber bie Part» 
meiſter dem Forſtamte München einverleibt und den Befehlen der 
Hoffagd Intendanz entzogen. Es iſt dies von prinzipieller Wich⸗ 
tigkeit. Denn die Anordnung zur gegenwärtigen Abminderung 
des großen Wildſtandes wurde im Intereſſe der Staatsforſt⸗ 
wirthſchaft von der oberſten Staatsforſtbehörde getroffen. Es 
kommen noch ſehr viele erlegte Hirſche hierher und werden ſolche 
theilweiſe auch wieder nach auswärtigen Orten (Bäder) verſendet. 

München, 16. Aug. Der ſteckbrieflich verfolgte Kellner 
Johann Brucker aus Waſſerburg traf heute Nachmittags per 
Eiſenbahn und unter Gendarmerie Begleitung von Augsburg 
hier ein. Er war in elegante Damentracht gekleidet und ver⸗ 
ſchleiert. Mit einem anderen Manne zuſammengeſchloſſen, dürfte 
es gefühlvolle Herzen wohl empört haben, daß man die ver⸗ 
meintlich feine Dame nicht zarter behandelt. Brucker iſt bekannt⸗ 
lich als polniſche Gräfin Alexandra Stroneka gereist und hat 
als ſolche viele Schwindeleien verübt. Vom Bahnhofe mit ſeinem 
Schickſalsgefährten in einem Fiaker nach der a 
wurden fie fpäter in die Frohnveſte abgeliefert. er wird 
morgen nach Waſſerburg transportirt. 

Das königliche Staatsminiſterium des Handels hat durch 
die königl. Kreisregierungen, Kammer des Innern, die ſämmt⸗ 
lichen landwirihſchaftlichen Bezirkscomites zur Erklärung darüber 
auffordern laſſen, in wie ferne ſich ein Bedürfniß nach Verklei⸗ 
nerung der Geometerbezirke geltend gemacht habe. 

München, 16. Auguſt. Vorgeſtern ging aus der Merk 
ſtätte des Hrn. Silberarbeiters Weishaupt in der Dien ſſe 
ein ſehr ſchöͤn gearbeiteter Pocal von Silber, welchen Se. 
König Ludwig L als Geſchenk für das zweite bayerifi 
Schügenfeſt beſtimmt haben, nach Nürnberg ab. (Bayer. Zig.) 

In Augsburg wird das Pfund Kalbfleiſch nicht, wie 
neulich durch die Blätter lief, um 6 kr., ſondern mindeſtens um 
10 kr. verkauft. 
Regensburg, 14. 
Bräuhaufe zum Biſchofshof 
eingezogen, welches im 


Heute Morgens wurde im 
bahier ein Individuum geſänglich 
Begriffe war, eine goldene Nepettr - Uhr 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


[ Malichterumhlar ! 


Münden. 


2 N 768 
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um 10 fl. zum Kauft anzubieten. Die Unterſuchung ergab, daß 
dieſer Menſch im Beſitze mehrerer anderer Uhren, einer fülbernen 
Halskette, goldenen Ringen und anderen Schmuckjachen war, 


bei Landshut in Dienſten ſtand und geſtändigermaßen bei dem 
jüngft dortſelbſt ſtattgehabten Brande dieſe Gegenſtände ent⸗ 
wendet haben will. Auch fol derſelbe ſchon früher wegen Dieb⸗ 
ſtahls einer ſtrafrechtlichen Unterſuchung unterlegen ſein. Der 
Schaden, der bei dieſem Brande dem Weinzierl durch Entwen⸗ 
dung von Pretioſen zugefügt wurde, beträgt über 1000 fl. 
(Regsb. Morgbl. 

Würtemberg. Aus Würtemberg ſchreibt man der 
hlen zu der Verſtärkung des Ortsſchul⸗ 


Karlsruhe, 13. Aug. Vor einigen Tagen 
hat eine äußerſt zahlreich beſuchte Verſammlung des katholiſchen 
Klerus in Freiburg ſtattgefunden, welcher auch einige von den 
Führern der ſogenannten ſchwarzen Partei aus dem Laienſtande 
anwohnten. Sicherem Vernehmen nach ſind bei dieſer Zuſammen ⸗ 
kunft höchſt wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden, die ſich nicht allein, 
wie mehrere Blätter berichteten, auf die Wahlen bezogen, ſon⸗ 
dern einen noch weit umfaſſenderen Charakter an tragen. 
Bei dem gänzlichen Abbruch aller Verhandlungen zwiſchen Karls⸗ 
ruhe und Freiburg und der täglich gereizter werdenden Stim⸗ 
mung auf beiden Seiten dürften dieſe Beſchlüſſe wenig geeignet 
ſein, das gegenwärtige Regime auf Roſen zu betten. (Pfälz. Z.) 

Hannover. Aus Hannover im Auguſt. Während 
die Wogen des politiſchen Lebens in den Elb⸗Herzogthü⸗ 
mern immer höher aufbranden und einen Zuſammenſchlag drohen, 
welcher höchſt gefährlich werden kann für den Frieden und die 
Geſchicke Deutſchlands, entwickelt ſich daſelbſt das Leben der 
katholiſchen Kirche, nachdem ihr in Folge des letzten Krieges 
die drückenden Feſſeln abgenommen find, in ftifer, geräuſchloſer 
Wirkſamkeit mehr und mehr. Es iſt undenkbar, welche Vorur⸗ 
theile daſelbſt früher gegen die Katholiken beſtanden. Dieſe 
Vorurtheile ſind jetzt ſo ziemlich durch das gewinnende Wirken 
der igen Schweſtern u. ſ. w. vernichtet. Gegen das 
Ende dieſes Monats wird öffentlicher Mittheilung gemäß der 
Biſchof Paulus Melchers von Osnabrück als apoſtoliſcher 
Provicar der nordiſchen Miſſionen eine Reife zum Beſuche der 
Miſſionen in den Herzogthümern Holſtein und Schleswig und 
im Königreiche Dänemark antreten. Auch im vorigen Jahre iſt 
derſelbe einige Zeit dort geweſen. (Köln. Bl.) 

Oeſterreich. Ein Wiener Berichterſtatter der allg. 
Zig. gibt Mittheilungen über die Zuſammenkunft der Herren 
v. Bismark und v. d. Pfordten in Salzburg. Hr. v. Bismark 
eröffnete die Unterredung mit der Erklärung, daß ſeiner feſten 
Ueberzeugung nach der Krieg zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
ſehr wahrſcheinlich und unmittelbar bevorſtehend ſei. Es handle 
ſich um ein Duell zwiſchen Oeſterreich und Preußen allein, und 
es werde verhältnißmäßig wenig in Mitleidenheit gezogen, wenn 
das übrige Deutſchland den paſſiven Zuſchauer des Duells ab» 
gebe. Preußen habe niemals daran gedacht, ſein Machtgebiet 
über die Mainlinie zu De ch ſei weder gerüſtet, 
noch habe es die Mittel, ſich zu rüſten. Ein einziger Stoß, eine 
Hauptſchlacht — und Preußen werde in der Lage fein, die Be⸗ 
en no zu dictiren. Die Lokaliſtrung des Krieges durch 
einen Stoß von Schleſien her, ſei nicht bloß beſchloſſen, ſondern 
auch möglich. Bayern ſei der natürliche Erbe der Stellung 
Oeſterreichs in Süddeutſchland. v. d. Pfordten ſeinerſeits lehnte 
jede Neußerung feiner Anſicht ab, 

Wien, 13. Auguſt. Der Schwarm von widerſprechenden 
Nachrichten über die Ergebniſſe der Gaſteiner Sendung des 
Grafen Blome, welchen die hieſigen Tagesblätter mit jedem 
Morgen auffteigen laſſen, macht es im hoͤchſten Grade ſchwierig, 
ſich ein klares ruhiges Bild von dem Stande der Dinge zu 
machen. Es ift unſtreitig Thatſache, daß man hier feit 2 
Tagen überaus friedliche Abſichten zur Schau trägt, und ſich 
ſogar Preußen gegenüber zur Nachgiebigkeit bereit zeigt. Dieſes 
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4 Sie e Mint uns aber nur ein ſcheinbares und als 


(des ein diplomatiſches Manöver zu fein, welches nichts ans 


I derts bezweckt, als Angeſichts der ſchwebenden Verhandli 
früher als Knecht bei dem Bräuer Weinzierl in Neuhaufſen 90 1 9 han 


mit den Mittelſtaaten — Zeit zu gewinnen. Aus dieſem 
Grunde vermögen wir auch nicht daran zu glauben, daß in 
3 etwas ſſeres zu Stande komme, als höchſtens eine 
erlängerung des Status quo in der Herzogthümer⸗ Frage. 
(Frankf. Journ.) g 5 
Wien, 14. Auguſt. Der General der Cavallerie, Graf 
Civalart, iſt geſtorben. Er würde in wenigen Monaten ſein 
hundertſtes Lebensjahr erreicht haben. (Allg. tg) 
Aus Iſchl berichtet das Salzb. Kirchenbl.: Es war an 
einem Sonntage Nachmittags, als ein hieſiger Seelſorgsprieſter 
einen zu machen hatte. Der Weg zum Kranken 
führte durch eine der belebteſten Straßen des Marktes. Die 


ganze Paſſage war voll von Andächtigen, theils Fremden, theils 


Einheimiſchen, welche ſich vor den Häuſern verſammelt hatten, 
um den Segen des Allerheiligſten zu empfangen. Da erſchienen 
auf einmal zwei Hofwägen. In dem erſten derſelben ſaß Se. 
kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Kronprinz Rudolf, an feiner 
Seite Herr Oberſtlieutenant von Latour. Kaum waren die 
Wägen in die Nähe des Prieſters gekommen, als dieſelben plöͤtz⸗ 
lich anhielten. Der Kronprinz ſtieg alſogleich mit feinem Herrn 
Begleiter aus dem Wagen und ließ ſich ſchnell gleich jenem auf 
feine Knie nieder, um den heil. Segen zu erhalten. Und wah⸗ 
rend der Prieſter denſelben ſpendete, bezeichnete er Stirne, Mund 
und Bruſt mit dem Zeichen des heil. Kreuzes. Ebenſo ſtiegen 
auch die den Kronprinzen im zweiten Wagen begleitenden Herren 
Offiziere Rittmeiſter Graf Palffy und Hauptmann Spindler aus, 
um knieend des heil. Segens theilhaftig zu werden. Dieſe wahr⸗ 
haft erbauliche Scene machte einen deen Eindruck auf die zahl⸗ 
reiche andächtig auf ihren Knieen liegende Menſchenmenge. 

* In Salzburg wurde am 13. Auguſt auf dem Mönchs⸗ 
berge eine Liedertafel⸗Production unter ſtrömendem Regen 
abgehalten. Kaum hatte nämlich das Publikum ſich eingefun⸗ 
den, als der Untersberg ſeine rabenſchwarzen Wolken ins Thal 
warf. Die Frau Markedenterſchlößlwirthin war einer Ohnmacht 
nahe, fo daß fie ihre hiſtoriſchen Brillen verlor. Aber die Lieber 
tafel ſang und die Veteranenmuſiker blieſen, bis ihnen das 
Waſſer aus den Stiefeln lief. Ein großer Theil des Publikums, 
ſelbſt zarte Damen, hielten aus. Zum Schluß rückten die Trom⸗ 
peter des 5. Hufaren » Regiments vor und die kecken Reiter ber 
haupteten das Feld. Der Regen hörte einige Zeit auf. Schließ ⸗ 
lich ward dem Sturme und dem Regen zum Trotz ein Feuer⸗ 
werk abgebrannt. Als Mozarts Flammenbild, umſpielt von 
feurigen Kugeln und Emblemen erſchien und Dutzende von 
Raketen in die Luft ſchwirrten, jauchzten noch 700 Menſchen 
ihre Befriedigung! 

Salzburg, 16. Auguſt. Von verläßlicher Seite geht der 
Oeſter. G. C. die Nachricht zu, daß Se. Maj. der König von 
Preußen am 19. d. Mis. Gaſtein zu verlaſſen beabſichtigt und 
daß an dieſem Tage eine Begegnung des Königs mit Sr. Maj. 
dem Kaiſer in Salzburg ſtattfinden dürfte. 

Salzburg, 16. Aug. Se. Excellenz der Herr k. groß⸗ 
britt. Botſchafter am preußiſchen Hofe, Lord Napier, iſt 
von München mit Courierzug heute Nachts angekommen und 
ſogleich nach Gaſtein weitergereist. (Salzb. Ztg.) 

Ans land. 

Frankreich. Aus Paris, 13. Auguſt, ſchreibt man 
der „Köln. Ztg.“: „Man kennt jetzt die Zahl der Opfer, welche 
die Cholera in Aegypten gefordert. In Alexandria, das 200,000 
Einwohner hat, ſtarben 12,000 Menſchen, in Kairo mit einer 
Bevölkerung von 400,000 Einwohnern 30,000 und in dem 
übrigen Aegypten 40,000, im Ganzen alſo 82,000 Menſchen in 
40 Ta In Marſeille hat die Cholera bis jetzt wenig Unheil 
angerichtet. In Paris iſt die eigentliche Cholera nicht, wohl 
aber die ſogenannte Cholerine, an der Viele leiden. 8 

Paris, 12. Aug. Hr. v. Bismark wird nach der „Patrie“ 
auch dieſes Jahr wieder die Seebäder von Biarritz gebrauchen, 
doch dürfte das Profekt des preußiſchen Premier ⸗Miniſters erſt 
Ende September oder Anfangs Oktober zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden. 

Nußland. Wie aus Kawno, 3. Auguſt, der allg. Ztg. 
geſchrieben wird, find dort in der Nacht vom Sonntag auf 
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Montag mehr als 140 Häufer, meiſt Juden angehörig, nieder⸗ 
gebrannt. Zugleich iſt die Kreishauptſladt Roſſiony bis auf 30 
Häufer eingeaͤſchert worden. Von einer ung:heuern Feuersbrunſt 
in Dünaburg hat die Landsh. Ztg. ſchon berichtet. 5 
Von der polniſchen Grenze, 13. Aug. Das Königs 
reich Polen wird gegenwärtig von furchtbaren Bränden heimge⸗ 
ſucht; eine kleine Stadt nach der andern brennt zum größeren 
oder kleinern Theil ab. Der „Dziennik“ behauptet politische 
Brandſtiftung, um das Land in gung zu erhalten. (A. Z.) 
Griechenland. Die Inſel Delos, welche bisher für 
die Abhaltung der Quarantaine beflimmt war, ift ſelbſt von der 
Sanitäts⸗Commiſſion in Syra für von der Cholera inficirt er⸗ 
klärt worden. Ende Juli kam ein Schiff aus Smyrna mit 
140 Paſſagieren in Delos an und brachte zur Kenntniß der 
Behörden, daß auf der Ueberfahrt viele Paſſagiere von der Cho⸗ 
lera befallen worden und zehn von ihnen geſtorben ſeien, deren 
Leichen man ins Waſſer geworfen habe. Das Schiff hatte aber 
auch noch andere Cholerakranke an Bord, unter dieſen den Ca⸗ 
pitän ſelbſt, die alle ſtarben. Die Inſel hört demnach auf, eine 
Quarantäne-Anſtalt zu fein, was weiter geſchehen wird, iſt uns 
befannt. In Smyrna ſchleicht die Krankheit unter den Bewoh ⸗ 
nern herum, ohne große Verheerungen anzurichten. In der 
Quarantäne ſtarben innerhalb acht Tagen 180 Verſonen; die 
ep DE in Krankenhäuſern und in der Stadt Verſtorbenen iſt 
u .. ? 


Türkei. Pera, 7. Aug. Die Cholera fährt fort, in 
Stambul und in den Dörfern des Bosporus zu wüthen, freilich 
nicht in dem Maaße, wie es die Bevöllerung und das ſchmutzige 
Elend derſelben erwarten laſſen; wir haben in der vergangenen 
Woche ungefähr 1800 Todte gehabt. Nichtsdeſtoweniger iſt der 
Schrecken der Einwohner paniſch zu nennen. (Allg. Ztg.) 


Nliedberbaveriſches. 

Laut ällerböchſten Reſerlpts vom 27/0. Auguſt d. Js. haben Seine 
Maſeſtät der König die katholiſche Pfarrei LAunkitchen, B. A. Bilsho⸗ 
1 Prieſter Jakob Erd, Piarroicar in Tyrlaching, B.⸗A. Laufen, vers 
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München. (Eingeſandt:) Laut Ausſchreibung der hohen 
Regierung von Nie ern vom 27. Juli h. Js. (Kreisamts⸗ 
blatt Nr. 63) haben die Schulbehörden zu ſorgen, „daß eines 
von den im Verzeichniſſe der gebilligten Schulbücher aufgeführten 
gemeinnützigen Leſebüchern bei jeder Schule und zwar nicht blos 
für die obern Abtheilungen der Werktagsſchule, ſondern Be 
bie Feiertagsſchule eingeführt wird und hat dies bei jenen Schu⸗ 
len, welche hierin noch im Rückſtand ſind, bis längſtens 1. Oct. 
1 Js. zu geſchehen.“ — Wir glauben den Titl. OH. Schul vor⸗ 

änden und Lehrern einen Dienſt zu erweiſen, wenn wir ſie 
aufmerkſam machen auf das, im II. Verzeichniſſe der gebilligten 
Lehrmittel unter lit. B. c. 1 aufgeführte „Lehr: und Leſebuch für 
die höheren Claſſen der deutſchen Werklags⸗ und Feiertagsſchu + 
len.“ Es enthält moraliſche Erzählungen, Lieder, Sprüche, das 
Weſentlichſte von der Landwirthſchaft, den Gewerken, der 
Naturlehre, der Geographie und bayer. Geſchichte nebſt einem 
Anhang von Geſchäftsaufſatzen und Beiſpielen von gewerblicher 
und landwirthſchaftlicher Buchführung. Das gebundene Exem⸗ 
plar koſtet bei Oettl in München 24 kr.; auf 12 Exemplar ein 
Freiexemplar. Bei größern feſten Beſtellungen wolle man ſich 
unmittelbar an die Redaction des bayr. Schulfreunds in Mün⸗ 
chen wenden, die anſehnlichen Rabatt gewähren kann. Von dem 
Buche ſind, ohne daß es in den eigentlichen Buchhandel gekom⸗ 
men iſt, bereits 6000 Exemplare abgeſetzt, was gewiß für ſeine 
Brauchbarkeit ſpricht. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 


Samstag den 19. Auguſt Vormittags 11 Uhr 
wird in der Rechr ungs kanzlei des 1. 2. Cutraſſier⸗Regiments Prinz Adalbert die Reinigung 


Eine Sendung friſche Preißelbeeren, 
die Maß 6 kr, find angekommen bei 
Xaver Lenner, 
Produktenhändler, 


der Schwindgruden in den Militargebauden der Garnſſon Landebut auf drei Jahre an den 1834 (3e) Laden neden der Hauptwache. 
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Wenigſtnehmenden in Akkord gegeben, wozu Steſgetungsluſtige eingeladen werden. 


Bekanut machung. 


Eine ſchone größere Wohnung 
mit allen Bequemlichteiten ift in der Altſtadt zu 


Von Seite der unterfertigten Verwaltung werden 1707 Pfund altes Kupfer dem Verkaufe germietben und kann ſogleich dezogen werden. 


im Wege der öffentlichen Berfteigerung on den Meiftbietenden gegen ſogleich haare Bezahlung Näheres in der Expedition d. Bl. 


unter felt, wozu auf 


Donnerstag den 24. Auguſt lfd. Js. Nachmittags 1 Uhr 


im Pfarrbofe zu Vils beim Termin anberaumt wird, 


Steigerungslußige werden biezu mit dem Bemerken cingeladen, daß ſich die Kirchen 


verwaltung die Ratifikation des Meiſtgebotes vorbehalt. 
Am 12. Auguſt 1865. 


Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens Wilshofen. 


Diechter, k. Stadtpfarrer. 


Wir machen hiemit die ergebenſte Anzeige, daß ſich unſer Verkaufslokal 
nächſte Bartbolomä-Dult bei Hrn. Johann Forſter, Melber in der Roſen⸗ 


gaſſe, befindet. 


1508 (%) 


Anzeige und | Empfehlung. 


| 38. eine perföntiche 


arbeite unter Zuficherung ſcböner und guter A 
e eee ee e kungsvolft! 
4 
17 g n 5: 


29 n 
11 


1,419 


Nachdem mir durch bote Negierungsentihliehung vom 21. Juni Ib. 


Sattlers⸗Conceſſion 


ertheilt wurde, bringe ich einer fehr verehtlichen Einwahnerſgaft Landshut und 
gend zur Anzeige, daß A Geschäft bereits im Hauſe des Herrn vd. Kramer 
nter bei — Bogen vis-ä-vis der 1 Poſt ausüde und empfehle mich in allen Sattler ⸗ 


Alois nesstler, 
— Sattlermeiſtet. - > 


(3c) 1512 


Ein ſemmelfarbener Hund, 
Jemlich groß, mit geſtußten Ohren und 
langem Schweif iſt vergangenen Freitag 
entlaufen. Wer überdiefen Hund Nach⸗ 

richt zu geben weiß, erhalt eine gute Belohnung. 
Das Näbere in der Exped. d. Bl. (3) 1521 


In der J of. Tboman n ſchen Buchhandlung 
(sey issn Landshut find die vorſchriſtämäbigen 
Formulare zu 


Schul- Faſſionen, 


gebeſtet a 9 kr. zu baben. 


Gebrüder Neuburger * d del. Stemann ſgen Bug berzlang 
aus Buchau. 


in Landshut iſt erſchienen: 


ae: Copographiſche Geſchichte 
Kteishauptſtadt Landshut 


Dr. A. Wiesend, 
königl. qulesc. Regierungsrat dc. 
Preis geb. 1 fl. 


Börſen⸗ Nachrichten. 
Frankfurt, 16. Aug. Oeſter. 5% Nat., 
Anlebhen 66 ½; Metall. 62; Bankakt. 848; 
Lott. Anleh.⸗Looſe von 1854: 76; von 1858: 
: Ludwigsh.⸗Bexbacher⸗ 
Bayer. Oſtbahn⸗Aktien 


Att. 191½; „Pr. ⸗Mtt. 77 ½. Wechſelkurs: 
Paris 95; London 120; Wien 108%. 


770 


Bekanntmachung. Oeffentliche Sitzungen 
Gäßl gegen Brenner pet. camb. ves 
Zufolge handelsgetichtlichen Auftrages vom 6. d. Mis. rubriz. Betreffs verſteigere ich am kü niglichen Bezirksgerichts Landshut, 
Samstag den 26. Auguſt lfd. Js. Vormittags 10 Uhr Donnerstag den 17. Auguft 1865. 

im Hofe des Gaſthauſes zum Silbernagel dabier öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung: Vorm. 8 Ubr: — eh 2 Sailer 

1) drei ſcwarze Kühe, je geihäpt auf 33 fl., — eye —— — B- 
J eine graue Kuh, geſchäßt auf 33 fl., A * nd Marie G * 
3) ein Anjäheigen Jungtind, geitäpt auf 18 fl. bammer von Deller u a erolb 


von Schwabing wegen Diebſtahls. 
Der Hella eıflgt nur Dann, wenn das Meitzebet drei Bethel ve Shäyungemerbe Bern. II Uhr: Unterfutung 


Lud⸗ 
Red von Dettenbofen wegen Bega r 


Landshut, den 14. Auguſt 1865. Nachm 3 Uhr: Unterſuchung gegen Anna Huber 
1 Der königl. Notar Barth beurlaubt: — e in — 
15417 Nahm. t: u 0 

Alois Müller, Amte verweſer. heine Bann our gegen bu len 
Bekanntmachung. Donnerstag den 24. August 1865, 

Weinberger gegen Weber wegen Forderung betreffend. Vorm. 8 Uhr: Unterſuchung gegen Jak. Finz! 


e A des kgl. Landgerichts Hengersd de ich unter Bezugnahme auf meine von Kelbeim wegen Diebſtahls. 
notierte ar el 1 38. Balg, Mr 31 fun Rreisamtäblatte für Nieverbapern, Borm. 10 Uhr: Unterfuhung gegen Joſ. Mal 
Deggendorfer Wochenblatt Nr. 25, Paßauer Beitung Nr. 168, Denauzeitung Ne. 164 und von Kumpfmühl wegen Diebſtahls und Wider⸗ 
Landshuter Zeitung Nr. 139) bekannt, daß, nachdem bei erſter Verſteigerungstagsſahrt auf dat ſeßung. 


Anmelen des Bauers Johann Weber von Wangering ein Angebot nicht erſelgte, zur zweit Samttag den 26. Auguſt 1865. 
maligen Berfleigerung dieſes Anweſens hiemit auf Nachm. 4½ Uhr: Berufung des Pfarrers Witt 
Mittwoch den 13. September Vormittags 9 bis 11 Uhr mann von Lanzauaid wegen Ch 


Nachm. 5 Uhr; Berufung der Unna Reihert 
im — — zu Roggafing Termin anberaumt wird und werden or mann. ar gi von Martitofen bogen eee 8 


mit eingeladen, daß der Zuſchlag ohne Nüdfiht auf den Schatungswerth erfolgt. „444 
und daß dem Notar unbekannte Steigerer ſich über ihre Zahlungsfählgteit und über ihre Perſon 153 (2a) Bei Oettl in Münden if 
genügend auszuweiſen haben baben: 


g wieder zu haben: 
ui Hengersberg, am 14. August 1865, Zoſeph Schrank, k. Notar. Lehr⸗ & Leſebuch 
eee eee; für Die höheren Mlaffen der männlichen deatfien 


Einladung. re 12 kenden Be 


Geb. 24 kr.; auf 12 Exempl. ein Freiexemplar. 
unterzeich Kirchweihfeier 8 Sanbeinpfäch. lil Bon ber Sgt. IV. 
hterzeichneter ladet zur rch weihfeier Freitag den 18., E Landwirtpſchaſt. Bon em ’ 
Samstag, Sonntag, Montag und Dienstag freundlichſt ein. A 


ſchichte. VII. Anbang — Beifpiele von Befhäfte 

Landshut, den 17. Auguſt 1865. auffögen, ſowie von gewerbl. und landwirthfgaftl, 
Friedrich Felling, 

1549 (2a) Schießhauswirth. 


Buchführung enthaltend. — 
ee 
der gebilligten Lehrmittel unter lit. B. c. 1. 


Dr. Pattisons 


Gicht- und Rheumatismus watte, 


in Paketen zu 30 kr. und 16 fr, 
allein dcht bel 
802 (8) Anton Jackermayer. 


Befanntmahung. 


Das Ne itut der Dominikanerinnen im Kloſter 

zu Nieder viehbach bei Landshut wd am 1. Oktober I. J. effet. 

33 — — l — wird auch ene a. = ers en 
ma und den and derbeiten; ebenjo 

Bautwinthfänftliden, ala: Raben, Maiden, Bügeln, Seifınfuoen ıc. Liebes wire and Jaͤger⸗Stelle⸗Geſuch. 

auf Verlangen Unterricht in der franzöſiſcen Sprache, ſowie in der Muft ertheilt. CR junger x 
Zur Kot und Unterricht find jäpelid 100 fl. zu entrichten, 2 „ 
Näheres iſt aus dem Profpeltus lcher v ſtitute der Dominis „ erſckaft Dienſt 

kanerinnen ‚u Rieherniehbud, Bl Seh. 8; — — kann. 1550 N 49 Kan 


Zu verkaufen (50 1451 
it ein reales „Bader Anweſen 
* Ehehafts 


Bekaunntmahnung. 
) ee 1 Regierungs ⸗Entſchlleßung wurde dem Unter: 
S % 0 
Boten ⸗Conceſſion 
verlieben, und erlaubt ſich derſelbe ein verebil. Publitum aufmerffam zu machen, daß er 
allwöchentlich am Dienstag Abends in Eggenfelden bei „ed Widmann 
eintrifft und Mittwoch Morgens über Gang hofen, Bilsb bat „Geiſenha 2 
fährt 5 AND ch 1 in Landshut habe N 
I mich , hap von Echt Otte and ba Plarrtitcen wan ie 


Bess ne Deinen ee 3.0 GE RR ana . 1 85 — 
tirä den 17. 5 ne. änbige 
4 de BR, | f Joseph Paintmayer, Schügen⸗ u 


* 
Nenn en 


n 


= 


Sandshuter Zeitung. 


Die Banböhurer Beltung fofteı In gan 
Bayern vierseilähetih 54 M. und bann 
durch alle kai. Postämter um Meſen Petit 
beiogen werden. 


XVIL Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Breiheit.“ 


Unjeigen werden in die Landseuter 


mit wel Kreuzer berechnet, 


| Samstag den 19. Auguſt. 


N 189. 


Sebald, Julius. 


Lebensverſicherung. 

rn Seit meinem letzten Artikel Nr. 4 55 erhielt ich den 
34. Jahresbericht der Leipziger Lebens verſicherungsgeſellſchaft, 
aus welcher ich zur Vervollſtändigung deſſen, was ich früher 
über die Vortheile der Lebens verſicherungen geſagt habe, blos die 
Sterbefälle des Jahres 1864 hervorheben will. 

Von den im verfloſſenen Jahre verſtorbenen 172 Mitglie⸗ 
dern waren 26 unter 5 Jahren in der Geſellſchaft, 17 zwiſchen 
wiſchen 5 und 10 Jahren, 12 zwiſchen 10 und 15, 33 zwi⸗ 
en 15 und 20, 31 zwiſchen 20 und 25, 38 zwiſchen 25 und 
30, 15 zwiſchen 30 und 35 Jahren. Wenn man dieſe Zahlen 
etwas näher anſchaut, ſo findet man, daß mehr als die Hälfte 
nicht ſo lange verſichert waren, daß ihre Einzahlungen nebſt den 
3. oder 3½ procentigen Zinſeszinſen die verſicherte Summe er⸗ 
reichten. Iſt alſo das nicht ein wirklicher Gewinn geweſen, im 
Gegenſatze zu den Einzahlungen in eine Sparkaſſe, von dem na⸗ 
türlich ganz abgeſehen, wie ich ſchon im vorigen Artikel bemerkt, 
daß die Einzahlungen in eine Sparkaſſe nie ſo regelmäßig ges 
ſchehen. Jeder wird aus dieſen Zuſammenſtellungen wohl leicht 
entnehmen können, daß der Verſicherte viel ruhiger ſeinem Tode 
entgegenſehen kann, denn er weiß, daß auch nach ſeinem Tode 
den Hinterlaſſenen eine nicht zu verachtende Arbeitskraft bleibt, 
wenn auch er aufhört, durch feine Arbeit ihnen zu nügen; Je⸗ 
der wird aber auch leicht einſehen, daß der Verſicherte in 
dem Bewußtſein zu ſparen und für ſeine Kinder zu ſorgen, 
innerlich gehoben wird und damit moraliſch auch weit höher 
ſteigt, als es ihm ohne dieſes Bewußtſein möglich geweſen wäre. 
Sein Auftreten iſt feiter, ſicherer, mit ruhigerem Blute geht er 
an die einzelnen Unternehmungen, er wird viel beſſer über das 
Einzelne nachdenken und damit vor gar manchem Schaden be⸗ 
wahrt bleiben, er fordert alſo auch ſchon dadurch ſein und der 
Seinigen materielles Wohl. Ein weiterer Vortheil der Lebens⸗ 
verſicherungen beſteht darin, daß ſie eine Sicherheit den Gläubi⸗ 
gern bietet, daß man alſo im Falle der Noth auf den Verſiche⸗ 
rungsſchein Geld zu leihen bekömmt. Die meiſten Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften nehmen eine Pollice als Unterpfand an und leihen 
zu mäßigen Procenten Gelder darauf. 

Dieſe Lebens verſicherungen laſſen ſich auch mit den indu⸗ 
ſtriellen Genoſſenſchaften, Creditvereinen u. ſ. w. recht vortheil⸗ 
haft verbinden. Wenn jedes einzelne Mitglied derſelben ſein 
Leben verſichert, ſo hat in dieſer Verſicherung der treffende Ver⸗ 
ein ſelbſt wieder eine größere Sicherheit ſeinem Mitgliede gegen⸗ 
über, je mehr Sicherheit der Verein ſelbſt hat, befto mehr Vers 
trauen und Credit hat er nach Außen, welcher Credit wieder 
den einzelnen Mitgliedern zu Gute kommt. Dieſes iſt ſchon der 

„wenn die Mitglieder bei verſchiedenen Geſellſchaften ver⸗ 

chert ſind und zu beliebigen Zeiten eintreten; noch vortheil⸗ 
hafter wird es aber, wenn die Mitglieder des Vereins alle in 
Eine Geſellſchaft eintreten und den Eintritt durch den Verein 
ſelbſt vermitteln laſſen. In dieſem Falle vertritt der Verein 
die Stelle eines Agenten und alle Provifion, die ſonſt erwächſt, 
fällt dem Verein zu. Beträgt dieſe Agenturproviſton vielleicht 
auch nur 5 Procent, ſo kann der Verein recht leicht eine Ein⸗ 
nahme von einigen hundert Gulden auf dieſe Art erzielen, wos 
durch die Einnahmen des ſelben gen und damit die Rente 
der einzelnen lieber ebenfalls erhöht wird. Denken wir 
uns hiezu noch, mancher Verſicherte vielleicht momentan nicht 
im Stande iſt, ſeine Prämie ſelbſt zu zahlen und es entrichtet 
dieſelbe der Verein gegen ganz mäßige Proviſion, ſo erlei⸗ 


det Keiner Nachtheil, ſondern Mitglieder wie Verein ziehen 
Nutzen davon; noch mehr wird aber das der Fall ſein, wenn 
der Verein die Einnahmen, die ihm aus dem Verſicherungsweſen 
erwachſen „namentlich dazu verwendet, um nöthigenfalls die 
Prämien derjenigen Mitglieder zu zahlen, die momentan in 
Verlegenheit ſind, welche Zahlungen ſelbſtverſtändlich an dieſen 
ond wieder zurückvergütet werden müſſen. Denken wir uns 
erner den Verein, deſſen Mitglieder bei Einer Geſellſchaft und 
zwar durch den Verein verſichert worden ſind, dadurch in ſteter 
und inniger Verbindung mit derſelben, jo müſſen wir einge⸗ 
ſtehen, daß die Rückwirkung auf den geſammten Verein in Be⸗ 
treff des Vertrauens und des Credits nur vortheilhaft ſein kann. 
Es frägt ſich hier nur hauptſächlich, welche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaſten am beſten ſind und hier fällt natürlich die Antwort: 
Diejenigen, welche ſelbſt die größte Sicherheit gewähren und die 
billigſten Prämien berechnen. Die größte Sicherheit gewähren 
diejenigen, welche den ſtärkſten Fond haben, am Längſten be⸗ 
ſtehen, die ſolideſten Statuten befigen, namentlich aber die auf 
Gegenſeitigkeit beruhen. Berühren wir die Frage der Billigkeit, 
fo müſſen wir auch letzteren den Vorzug einräumen, denn fie 
vertheilen den abfallenden Gewinn wieder unter bie Vereinsmit⸗ 
glieder, während bei den Verſicherungsgeſellſchaften durch Actien 
gegründet, der Nutzen den Actionären anheimfällt; in jenen ſind 
die Regiekoſten bedeutend geringer als in dieſen, daher auch das 
Netto-Erträgniß wieder ein größeres; drittens fördern bei den Ges 
ſellſchaften auf Gegenſeitigkeit die einzelnen Mitglieder dadurch 
ihr eigenes Intereſſe, wenn fie das Intereſſe des Ganzen wah⸗ 
ren; viertens find die Prämien bei ihnen immer niederer, ſelbſt 
auch in dem Falle, wenn die auf Actien gegründeten vielleicht 
um , ja ſogar ¼ Procent billigere Prämien berechnen ſoll⸗ 
ten, denn dies wird durch die Dividende ſtets aufgewogen. 
Alles Mögliche muß man in unſern Tagen anwenden, um 
vom Strome der Zeit nicht fortgeriſſen und verſchlungen zu 
werden. Einige dieſer Hilfsmittel habe ich ſchon früher in die⸗ 
ſen Blättern beſprochen, die Lebensverſicherungen find auch 
ſolche. — Verſichert Euer Leben, möchte ich Jedem zurufen, vor 
Allem aber den Geſchäftsleuten, die ſich einem Creditvereine 
2 m aber = 0 ee wie ich oben angedeutet, 
nit der Verein erſtarke un elbft den i 
Nutzen gewähren kann. n * 
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ayern. A München, 17. Auguſt. Heute ftarb der 
ältejte Kammerherr in Bayern, der qu. Oberſtkämmerer Freiherr 
v. Poißl. Zu Haunkenzell im bayerischen Walde, einem Landgute 
ſeines Vaters, am 15. Februar 1783 geboren, beſuchte er die 
Univerfität Landshut, zeigte aber eine vorherrschende Neigung 
zur Muſik und Poeſie, was in ihm den Entſchluß hervorbrachte, 
ſein ganzes Leben dem Studium der Kunſt zu widmen. Das 
that der Verſtorbene getreulich, denn alle ſeine Mußeſtunden 
opferte er der Kunſt. Schon 1806 wurde fein Erſtlings werk: 
Die Opernprobe“ an hieſiger Hofbühne aufgeführt und mit 
Beifall begrüßt. Seine Glanzperiode begann nach dem ige 5 
kampfe. In einer Reihe von Jahren kamen mehrere ſeiner 
Opern („Athalia“, „Die Prinzeſſin von Provence“, „Merope“, 
„Der Untersberg“) auf den erſten Bühnen Deutſchlands und 
1835 ſeine große Cantate: „Der Erntetag“ zur Aufführung, 
welches letztere Werk, wozu er Text und Muſik gedichtet, das 
größte Aufſehen gemacht und von Kennern für die beſte feiner 
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Cone ken, 7 romache“ (nach 
cine). HR 3 wurde er Hofmuſikintendant, war von 1824 
bis ntendant; als ſolcher quiescirt, 

er a 


zum kämmerer. Seit einigen Jahren q „lebte Poißl 
lich zurückgezogen, bis ihn heute Morgens in Folge von 
ersſchwäche der Tod ereilte. ! 

A Münden, 17. Aug. Auf Grund ber vorgenommenen 
Prüfung hat der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof von 45 Knaben, 
die ſich um Freiplätze im Sina inar zu Scheyern gemeldet, 
35 ſolche verliehen und gleichzeitig auch drei Lateinſchüler da; 
mit bedacht. 

München, 17. Aug. Wie die allg. Ztg. meldet, hat Se. 
Majeftät der König zum Zweck der Vollendung der von der 
„hiſtoriſchen Commiſſion“ begonnenen Arbeiten auf 15 Jahre 
die Summe von je 15,000 fl. bewilligt. 


Die „Augsb. Poſtztg.“ berichtet aus München, daß das 


Kultusminiſterium den Vorſchlag der theologiſchen Facultät in 
Würzburg zur Beſetzung eines Lehrſtuhles zurückweist, weil die 
beiden Vorgeſchlagenen ihre theologiſche Bildung in Rom er⸗ 
halten haben! Es lebe die Freiheit der Wiſſenſchaft! 

Münden, 17. Aug. Wie frech die Gauner Münchens in 
der Neuzeit werden, belegt ein letzten Dinstag Nachts hier vor⸗ 

ommener Fall. In einem Wirthszimmer in der Bayerſtraße 
Melzers Salon) wurde nach Schluß der Gaſthauslocalitäten von 
diebiſcher Hand die große Wanduhr herabgenommen, Tiſchtlücher 
und Servietten entwendet und ſogar das Bier aus dem Banzen 
4 und getrunken, auch eine mt. Schnaps entging 

t den unerwarteten Gäſten. Das Maß der Frechheit voll zu 
machen, ſchrieben die Diebe an die Wand der Retirade des 
Gaſthauſes: „Die Uhr iſt hin, die Servietten ſind fort, die 
Semmeln waren gut, das Bier war beſſer, der Schnaps hat 
g'ſchmeckt, jetzt... ....“ (folgt ein unter den niederen Volks⸗ 
claſſen ſehr heimiſcher unäſthetiſcher Ausdruck). (Bayr. Kur.) 

Nürnberg, 15. Auguſt. Unter 57 Geſtorbenen, welche 
das Amts- und Intelligenzblatt hieſiger Stadt für die Zeit vom 
16. Juli bis 9. Auguſt nachweist, ſind 25 Kinder unter einem 
(meiſt unter einem halben) Jahre, welche dem Brechdurchfall oder 
der Brechruhr erlegen ſind. Am 4. Auguſt ſind 6, am 5. Aug. 
4, am 6. Auguſt 5 ſolche Todesfälle verzeichnet. (Correſp. v. 
u. f. Deutſchl.) 

Baden. O Aus Mitteldeutſchland im Auguſt. 
Wer ſich über badiſche Zuſtände gründliche Aufklärung verſchaf⸗ 
fen will, der leſe den eben ausgegebenen ſtenographiſchen Bericht 
über die Verhandlung vor der Strafkammer des Hofgerichts in 
Karlsruhe, in der Advocat Brummel und Redacteur Schöchlin 
verurtheilt wurden. Die Flugſchriſt zählt 59 Seiten. Der Titel 
lautet: „Eine Anklage der a an badiſchen Staatsbehörbe 
gegen Rechtsanwalt Brummel und K. F. Schöchlin in Karlsruhe 
wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung durch 
den Bad. Beobachter“ (Stuttgart 1865.) Das Pikanieſte in 
der Schrift iſt natürlich die Selbſtvertheidigungsrede des Herrn 
Brummel (S. 23—39). Eine furchtbare Kritik des ſeit 6 Jah⸗ 
ren in Baden herrſchenden miniſteriellen Syſtems. Man erkennt 
das Syſtem an ſeinen Früchten. „Ich frage Sie, ſprach der 
mächtige Redner, ob nicht eine allgemeine Zerſetzung in Baden 
ſtattſinde? Dieſe Zerſetzung ſehen Sie im geſelligen Leben, in 
den öffentlichen Sitten, im gewerblichen Leben, angekündigt durch 
zahlreiche Bankerotte, in der Achtung vor jeder Autorität in Re⸗ 
ligion und Kirche, in den Gemeindeverhältniſſen, wo man die 
Bürgergemeinde zerſtört hat, um die Vagabundengemeinde an 
deren Stelle zu ſetzen, im Verfaſſungsleben, in den auswärtigen 
Verhältniſſen. Während die wirklich ſchlechten Elemente des 
Volkes zu einer gefährlichen Zügelloſigkeit gediehen find, ift der 
Reſpect vor dem Verwaltungsbeamtenthum und deſſen Einfluß 
ungeheuer geſunken. Man mag hoffen, daß die Ordnung der 
Dinge ſich in Baden wiederherſtellen laſſe, aber vor dieſer Be⸗ 
amtenkriſis, wurzelnd in den Zumuthungen dreier ſich wider⸗ 
ſprechender Verwaltungs ſyſteme während eines Zeitraumes von 
nicht vollen 20 Jahren, wird ein Miniſterium der Ordnung 

daſtehen.“ Das miniſterielle Syſtem der neuen Aera in 
Baden iſt enge verknüpft mit allen Gehäſſigkeiten gegen Religion 
und Rice, hat burch ain Gesch unmeifelaften Inhalts» bie 
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konne erheben 2 deutſche a 2 Coburg nicht 
ausgenommen; ferner die evangeliſche Orthodoxie von 
Deuce; denn es iſt ein wahrer Skandal, daß ein Hann 
wie Schenkel, nachdem er fein berüchtigtes Buch geſchrieben, nicht 
von der Direction des Predigerſeminars in Heidelberg entfernt 
wird. Anklage, gerechte Anklage kann erheben der Papſt, der 
Erzbiſchof, der Geſammtklerus und die große Mehrheit des ba⸗ 
diſchen Volkes, das Tag für Tag in Allem, was ihm heilig iſt, 
gekränkt wird. Der Staat übt Zwang aus gegen die Gewiſſen 
der Unterthanen. Denn die Katholiken werden gezwungen, ge⸗ 
gen den Ausſpruch ihrer Kirchenbehörde ihre Kinder erziehen zu 
laſſen; fie müſſen die Zeit, welche fie der religiöfen Erziehung 
widmen können, in einer nichtreligiöſen oder gar antireligiöſen 
Schule ihre Kinder zubringen laſſen. Darüber ift kein Zweifel, 
daß dieſes badiſche 3 Gewiſſensfreiheit, der Reli⸗ 
gionsfreiheit und damit der Verfaſſung widerſpricht. Man hat 
der Kirche ſogar ihre Schulen, ihre rechtlichen Annexen entriſſen, 
um dieſe entchriſtlichenden Schulen einzurichten. Man hat das 
confeſſionelle Schuleigenthum der weltlichen Macht überwieſen, 
man hat das Eigenthum der Kirche ſäculariſirt. Die ganze 
Schulreformbewegung hatte von vornherein einen wühleriſchen, 
agitatoriſchen, kirchenfeindlichen Charakter; ſie war nichts ande⸗ 
res, als ein Verſuch für den kleindeutſchen Gothaismus; „deß⸗ 
halb hat nicht das Miniſterium den Hauptantheil an dem Schul⸗ 
geſetz, ſondern die Profeſſoren in Heidelberg.“ (S. 31.) Wir 
empfehlen die Lectüre der Brummel ſchen Flugſchrift Allen, die 
ſich für badiſche Zuſtände intereſſiren. 

Thüringen. In Jena wird fo eben das 50 jährige 
Jubiläum der deutſchen Burſchenſchaft gefeiert. 

Schleswig⸗Holſtein. Kiel, 12. Auguſt. Vom Lock ⸗ 
ſtedter Lager der preußiſchen Truppen hält ſich die Bevölkerung 
fern, die Offiziere klagen über Vereinſamung; natürlich iſt daran 
wieder nichts Schuld als die „Auguſtenburgerei.“ — May's 
Gefangenſchaft dauert unabſehbar fort. Man erfährt nichts von 
Verhören, nichts von irgend welchem, wie immer gearteten ge⸗ 
richtlichen Verfahren. (N. Frkf. Zig.) 

Preußen. Berlin, 16. Aug. Die „Provincial -⸗Korreſp.“ 
ſchreibt: „Graf Blome hat in Gaſtein mehrfache Unterredungen 
mit Hrn. v. Bismark gehabt. So welt Zuverläſſiges vorliegt, 
ſteht zu erwarten, daß Preußen und Oeſterreich ſich zunächſt über 
eine beſtimmtere Regelung der Mitbeſitzverhältniſſe und über die 
Herſtellung einer beſſeren Ordnung in den Herzogthümern ver⸗ 
ſtändigen werden. Damit wäre eine dringende Forderung Preu⸗ 
ßens erfüllt, und der Boden für diejenigen Unterhandlungen 
geebnet, welche auf endgültige Löſung Bezug haben.“ (Tel. 
d. A. Abbdztg.) a 

Oeſterreich. Aus Wien, 16. Auguſt, wird der allg. 
Ztg. telegraphirt: Die Gaſteiner Vereinbarung betrifft nicht bloß 
die Regelung des Proviſoriums, ſondern die Löſung der ſtaats⸗ 
rechtlichen Frage des Herzogthums und die Conſtituirung des⸗ 
ſelben. Die Monarchen unterzeichnen ein foͤrmliches Vertrags ⸗ 


Inſtrument. — 
Ausland. 

Donaufürſtenthümer. In Buchareſt hat es un« 
ruhige Auftritte gegeben; warum, wozu, wird bis jegt nicht 
gemeldet! — 

Griechenland. Athen, 5. Auguſt. Unſere Kammer 
hat, nachdem ſie ſich 12 Tage herumgeſtritten, ob das Miniſte⸗ 
rium recht gethan oder nicht, bei dem Mangel eines Budgets 
und bei den zerrütteten Verhältniſſen des Landes, wie ſie die 
Nationalverſammlung zurückgelaſſen, den Staat durch Ordon⸗ 
nanzen zu retten, ſich endlich dahin geeinigt, die von dem Mi“ 


niſterium vorgeſchlagene Antwort auf die Thronrede des U 


gihubeißen, und zwar mit folgendem Abſtimmungsergebniß: 

eputirte ſtimmten mit Ja, 3 mit Nein und 60 enthielten ſich 
der Abſtimmung: ein in den Annalen des Conſtitutionalismus 
wohl unerhörter Fall. (Correſp. v. u. f. Dtſchld.) 


773 


Miedberbaperifhen 
Landshut, 18. Aug. Wie wir aus ber bayr. Ztg. 
erſehen, werden die Mitglieder der Münchner Hauptſchüßzen⸗ 


Geſellſchaft, welche die Fahne der bayerischen Schützenvereine in 


Obhut hat, morgen auf ihrer Fahrt zum baperiſchen Schützen⸗ 
feſte in Nürnberg an unſerer Stadt vorbeipaſſiren. Sie reifen 
nämlich Samstag den 19. Auguſt früh 5 ¼ Uhr mit dem von 
München abgehenden erſten Perſonenzuge der Oſtbahn über 
Landshut und Regensburg unter Begleitung einer Muſikabthei⸗ 
lung des 1. Küraſſter⸗Regiments nach Nürnberg. 

Landshut, 18. Aug. Fortſchritt! Vergangenen Freitag 
wurden dem Rottenburger Boten von einer Weibsperſon zwei 
Packete übergeben, auf dem einen war eine Nachnahme von 5 fl. 
54 kr. und auf dem andern von 6 fl. 42 kr. Als die Packete von 
den Adreſſaten unterſucht wurden, fand ſich in dem einen eine 
alte Hoſe, in dem andern ein Weiberrock. Glücklicher Weiſe 
hatte der Bote keine Nachnahme ausbezahlt, ſondern die Auf⸗ 
geberin für den nächſten Freitag beſtellt! 

g Siegenburg, 15. Auguſt. Bei dem Brande in 
Mitterſtetten (es brannte, wie die Ldsh. Ztg. bereits berichtet 
hat, ein Bauernhof und das Anweſen des neuen Wirthes zum 
Theil ab) vermuthete man Brandſliftung; allein ich bin der 
Meinung, es ſei das Feuer durch Fahrläſſigkeit ausgekommen. 
Es wurde nämlich das — Hebebier getrunken. Da wird 
nun möglichſt viel von den Arbeitsleuten getrunken und wie 
leicht iſt es möglich, daß dann durch einen mehr oder minder 
beſoffenen Menschen bei dem jo häufigen Cigarrenrauchen Feuer 
auskömmt. Haben ſich ja bei Gelegenheit eines ſolchen Hebe⸗ 
trunkes in Umelsdorf die Arbeitsleute ſo betrunken, daß ein 
Sohn ſeinen Vater angepackt hat und erſt, als man ihm erklärte, 
daß dieſes ſein Vater ſei, ließ er aus. Die Rohheiten mehren 
ſich überhaupt ſehr. Den Ueberfall gegen die italienifchen Zie⸗ 
gelarbeiter im Ziegelſtadel bei Umelsdorf haben Sie ohnehin 
ſchon gemeldet. Seitdem iſt in einem andern Ziegelſtadel ein 
hieſiger Arbeiter bei der Nacht mit Steinen geworfen worden. 
Zum Glüde hatte er einen Hund bei ſich, der die böſen Thäter 
vertrieb. In der Nacht vom 14.—15. wurde dem Krämer von 
Umelsdorf, dem im vorigen Jahre über 100 Stöd Hopfen ab» 
geſchnitten worden ſind, ſein großer Hund mit einem Degen oder 
Stilete erſtochen. — Der Hopfen ſteht bei uns ſehr mittelmäßig. 
Wenn auch Einige hübſche Hopfengärten haben, ſo ſind doch die 
der Mehrzahl gering behangen. Die übermäßige Hitze und Dürre 
hat die Stöcke zu ſehr angegriffen; nur in den beſten Aeckern 
hat die Pflanze ſich ſtark ausgebildet. Ich ſchägze den Ertra 
auf eine Drittelernte. Vom Preiſe kann man natürlich n 
nichts Beſtimmtes ſagen; aber die allgemeine Stimmung ſagt als 
mindeſten Preis 150 fl. pro Centner. Die bisher geſchehenen 
Käufe ſtimmen damit auch überein. 

Straubing, 17. Auguſt. Geſtern beſtiegen dahier zwei 
Knaben, einer im Alter von 6, der andere im Alter von 5 Jah⸗ 
ren, eine eben unbenützt daſtehende Chaiſe, um, wie Kinder gerne 
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Vater, Bruder und Schwiegervater, 


die teit abzurufen, 
an Rilles Beileid und Gebet für den Verſtorbenen bitten 
Oeiſelsdorf, den 16. Auguſt 1865. 
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Finger, Schwester 


2 


> 1 


N 
Gott dem Allmäcktigen bat «8 gefallen, unſern innigſtgeliebten * 


Vartholomäus Pabinger, 


Ausnahmsbauer von Geiſelsdorf, 


in einem Alter von nicht ganz 64 Jahren, ſchnell und unerwartet, den 16. 
Auguſt Morgens 8 Uhr, ganz tubig und ergeben in den Willen Goltes, in 


Alemens Patzinger, Cand. theol, Sohne, | 
. Auna Patzinger, geb. Oran, Schwiegertochter. 
ee 


zu thun pflegen, darin zu fpielen. In dieſer Chaiſe hatte aber 
der Eigenthümer hievon zwei mit Schrott geladene Piſtolen in 
den beiden Seitentaſchen zurückgelaſſen, welche derſelbe zufällig 


uergeſſen hatte mitzunehmen. Die beiden Knaben fanden dieſel⸗ 


ben, zogen ſie hervor, und faßten auch alsbald den Gedanken, 

auf einander zu ſchießen. Der Gedanke wurde ſofort ausge⸗ 

führt; die Schüſſe knallten und zum größten Glücke erhielt der 

For Knabe hievon nur einen Streifihuß unterm Ohr. (Strb. 
U f 


Bon der Böbrach, 14. Aug. Wie man mir erzählte, 
hat die heiße Temperatur der Julitage höchſt verderblich auf die 
Fiſche eingewirkt. Im fiſchreichen Regenfluß mag ein Dritt⸗ 
theil, wenn nicht gar die Hälfte der Fiſche „abgeſtanden“ ſein. 
Wo nur immer ein Waldbächlein ſein kühles Waſſer in den 
Regen hineinrieſeln läßt, drängten ſich ganze Schaaren der vers 
ſchiedenſten Fiſchgattungen an die Mündung, um da Kühlung 
zu ſuchen. Auch ſollen im Frühjahr viele junge Hafen wegen 
plötzlich eingetretener Kälte und Schneefalls zu Grunde gegangen 
ſein. (Donztg.) 

Perlesreut, 16. Aug. Am 13. d. M. von 9 bis ½10 
Uhr Abends entlud ſich über unſere Gegend unter immerwähren⸗ 
dem Blitz und Donner ein furchtbares Schauerwetter. Die in 
der Größe von wälſchen Nüſſen gefallenen Schloſſen fügten den 
Fenſtern unſeres Marktes bedeutenden Schaden zu und vernich⸗ 
teten Alles bis auf den Grund und Boden. Am Mittwoch fand 
man noch kugelgroße Schloſſen, welche zu förmlichen Eisklumpen 
zuſammengefroren waren; in einem einzigen Hauſe hat dieſes 
eine halbe Stunde lang andauernde furchtbare Gewitter 85 
Fenſterſcheiben zerſchlagen. (Donztg.) 

Fürſtenſtein, 17. Auguſt. Vorgeſtern Abends ging der 
Wendlberger Bauer von Fürſtenſtein nach Hauſe. Auf dem 
Wege wurde er von ſeinem Dienſtknecht, einem gewiſſenloſen 
Menſchen, auf ein Paar Worte hin, die der Bauer als Ermah⸗ 
nung wegen ſeines nächtlichen Ausbleibens ſprach, derart mit 
dem Meſſer in die Bruſt geſtochen, daß er ſogleich die heiligen 
Sterbſakramente empfangen mußte und man an feinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. (Donztg.) 

Wie die bayr. Ztg. mittheilt, haben die Weberverſamm⸗ 
lungen in den niederbayeriſchen Weberdiſtrikten durch den 
Weberlehrer Pinaczck eine ſehr erfreuliche Theilnahme gefunden. 
Die fünf Verſammlungen zu Wegſcheid, Perlesreut, Triſtern, 
Ruhmannsfelden und Grafenau waren von 350 Webern beſucht. 
Man glaubt, daß die Leinenweberei im bayeriſchen Walde ſich 
in Bälde zu größerer Bedeutung aufſchwingen werde. Die 
Kreisweberſchule zu Paſſau war heuer durch 68 Geſellen und 
Lehrlinge beſucht. 


Auf die Landshuter Zeitung kann für die Monate 
Auguſt und September bel allen k. Poſtexpeditionen um 
41 kr. Beſtellung gemacht werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Ein tüchtiger Gerichts⸗ 
dienersgehilfe findet bis 1. Sep- 
tember einen guten Platz. Frankirte 
Briefe und Anfragen beſorgt die 
Exped. d. Bl. (26) 1518 


Unterzeichnetet beehrt ſich hiemit ergebenft 
anzuzeigen, daß er feinen bisherigen Laden in 
der Roſengaſſe verlaſſen und den in feinem Haufe 
Nr. 275 in der Schirmgaſſe bezogen hat. 


N 
8 Laden⸗Veränderung. 
x 


0 Te die-tieftrauernd Hinterbliebenen: Franz Reither, 
* f Nauen Bat — Ba * 1833 (8«) Hafnermeiſter. 


Schützen ⸗Uniterm mit 8 
IF 
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Bekanntmachung. Oeffentliche Verhandlungen 
Durch den Unterfertigten werden einer Weiſung des k. Landgerichts Griesbach entſpr echend am des 
Samstag den 26. Auguft ds. 38. Nachmittags 2 bis 3 Uhr N 
im rer Peter Berglebnet zu Buchet bei Weng öffentlich lan den Meif- d Beg unt G bn. 3 Wi bit 1. 
bieten 7 ne n n, u 1 til, 1 
1) zwei junge Stiere, gewerihet auf 60 fl., 7) drei alte Schnilttruhen, gewerthet auf 2 fl. alt, von Wimderg, find ſchuldig Yes Werachenb e 
2) eine weiße Kuh, gewerthet auf 40 fl., 8) ein braun und gelb angeſtrichener Kleider · e in berabrebeter Verbindung an dem 
3) ein Leiterwagen, gewerthet auf 15 fl., taften, het auf 4 . Soldaten Michl Mittermeier don Kuttenkofen und 
4) ein Pflug, gewerthet auf 2 fl., 9) zwei Oberbetten, gewerthet auf 6 fl., werden biefelben hiefür in eine Geſängnißſtrafe von 
5) eine Egge, gewerthet auf 1 fl., 10) eine braum und geld angeſtrichene Bett 21 Tagen r * 
6) eine Dinpmühle, gewerthet auf 2 fl., ſtatt, gewerthet auf 2 fl. Alols Rafenmeler, 26 J. alt, Häuslersfohn 
Der Zuſchlag geliebt, wenn durch das gelegte Meiſtgebot mindeſtens drei Biertheile des von Frontenbhauſen, und Antonla Schmid, 29 J. a., 
Schazungswerthes erreicht find und gegen Baarzahlung. Binderztochter von Pampfling, Landgerichts Cham, 
Griesbach, den 9. Auguſt 1865. Irre 43 a II Ei 
2 tnen „ ange 
1543 (2b) Kornmüller. k. Notar. 2 —— beßbalb Nied e in ee 
— —— — TEE EEE U 6 Monaten, u ia Schmid 
Bekanntmachung. a eng Wiebe — 1 
Liebl c. Schmellmaier wegen Darlehens betteſſend. Sebaſtl. Streifeneder, 18 J. alt, Häuslers⸗ 


In Folge Auftrages des f. Bezirksgerichtes Straubing babe ich das dem Zwangtverkaufe lohn von Ottering, iR ſchuldig des Vergehens der 
unterſtellte Schmidanweſen Hs. Nr. 45 in Mallersdorf, beſtehend aus Pl.⸗Nr. 35a dem 1 Mihfirefe verurteilt 
Wobnbauſe und der Schmidwerkſtatte mit Hofraum zu 0,12 Tgw., dann Pl. Nr. 35b dem Gärtchen Kath. 0 Anzlober Ai 95 a., Schubmacherz⸗ 
m 0,02 Tgm., endlich der realen Schmidgerechtſame im Geſammtſchätzungswerthe von 4320 fl., berichefrau zu Wurmsham in schuldig des Vergehens 
laftet mit 2¼10 kr. einfacher Grunbfeuer, zu verfteigern und ſete hiezu Tagsfahrt auf der Derläumbung an dem Gemelndevorſteher Joh. 


Weindl und Staklonskommandant Richtman b 
Montag den 16. Oktober 1865 Nachmittags 2 Uhr wird hiefür in eine Gefängnipftrafe er se 
in meinem Amtszimmer an, verurtbeilt. * 5 
i i f Andreas Bauer, 27 Jahte alt, Zimmergeſelle 
89. oe N n 17. er a Om-Bel. und den Borſchriſten der einjlägigen und Söldner von Cugendach, wird — der Uns 


A z ſchuldigung eines Vergebens der Körpervetlezun 
Die Kaufsbedingungen werden am Termine ſelbſt bekannt gegeben werden, inzwiſchen am 55 Bachmeiet — Eugenbach — 


lönnen die Schätzungsurkunde, ſowie der Grundſteuerlataſter⸗ und Oypothekenbuchsertralt auf desgleichen von der Anschuldigung einer Uebertretung 


meiner Amtskanzlei eingeſehen werden. der Störung öftentliher Ruhe, dagegen iſt Andreas 
Mir unbelannte Steigerer tann ich nur bel legalem Nachweiſe über die Identität ihrer Bauer [huldig einer Mebertretung der vorſsguchen 
Berfon und ibrer Zahlungsfähigkeit zulaſſen. Eigenthumsdeſchädigung an Wirth Bachmeier, ferner 


N i tolizgggäikertretung der Sts der Öffentlich 
an Zuschlag kann nur erfolgen, wenn ein den Schäzungswerth erreichendes Angebot Ruge 5 1 — — — en 


Am nämlichen Tage Vormittags 11 Ubr werde ich in der Wohnung des Schildes 7... 
Shmellmaier ju Nallers dorf nachbeſchriebene Mobiliargegenftände: Scheiben 
2 Amboſe, 2 Blasbälge, mehrere Zangen und 1 ½ Klafter Scheitholz, geſchäzt auf 10 fl, 8 EN j 
gem geſchaͤtzt auf 60 fl., I Hängkaſten und 1 Commodkaſten, 1 Tiſch und in verſchiedener Auswahl für 
1 Schraubſtod, geſchätzt auf 6 fl, 1 Bank, geſchätzt auf 11 fl., Feuer,, Zimmer ; und 
1 Bohrmaſchine, geſchätzt auf 1 fl., 3 Seſſeln, geibäpt auf 1 fl. 30 ke., Bolzſchützen, ſowie Schuß⸗ 
altes Eiſen, geſchatzt auf 6 fl., 1 Beit und 1 Bettlade, geihägt auf 8 fl, poletien und Schußtabellen 
1 wer 2255 — ir 1 Tiſch, geihägt auf 1 fl., >L find ſtets zu haben in ber 
olz, geihägt au 7 5 
Thomann 'ſchen Buchhandlung 
gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigern und erfolgt der Zuſchlag nur dann, wenn das Meiſi⸗ Jof 
debel mindeftens drei Biertheils bel Shöpungbwertheh hu a a Eben 


Mallersdotf, den 14. Auguſt 1865. 57 ae — Ar. 180 de Bender 

155 1 , tung erkläre ich dem Kaſpar Denner 
1 5·;Xõ S. Hofmann. . Ne. mintbeſebn nom Oberaicbas, Haß die ven mit 
München. gemachte Aeußerung, als babe er Schulden ges 


macht, auf einem Irtthum berubte, und nehme 


Boologifher Garten. e e eee 


i 6 
In der Zeit vom 18. Auguſt bis 1. September finden hier 6 Vorſtellungen . von Schleglberg. 


des Herrn 
Biondin, 


Helden vom Niagara, 
ftatt, der, ein unübertroffener Seiltänzer, feines Gleichen bisher nicht gefunden. Sein wieder zum Vorſchein lam. 
Ruf iſt über den Ocean zu uns gedrungen und erfüllt jezt ganz Europa mit Staunen. M. Salzinger 
u Extragüge werden zu dieſen Vorſtellungen auf größeren Eiſenbahn⸗ 1557 von Fronten haufen. 
Giationen abgehen. "IE (20) 144 [Grdinger Schranne vom 17. Aug. 1865. 
— — Dre e 


da det Mod, den bie — \eragn in Gram-⸗ 


70 — 30 
1. 1493 | 122 | 217 
764 


149 122 247 
719 1 1 229 
145 921 


Tandshuler Zeitung. 


Die kandsbuter Zeitung toftet In gamı 
Bayern viertetfdte 44 l. und kann 
durch alle kal Pofämter um biefem Wels 
belegen werben. 


IVII. Jahrgang 1865. 
„Fir Wahrheit, mecht und geſezliche Freiheit.“ 


Anjeigen werden in die Landshuter 
Beitung ſnttt aufgenommen und die 
beeifpaisige Belle oder deten Naum 
mit wel Mrenper berechnet. 


Sonntag den 20. Auguſt 
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Bernardus. 


Vom deutſchen Adel. 


O Aus Mitteldeutſchland im Auguſt. 

Durch die deutſchen Zeitungen macht gegenwärtig die Runde 
der Artikel der „Allg. 3 über den „Verein ber deutſchen 
Standesherrn“, welcher Verein bekanntlich im vergangenen Jahr 
u Frankfurt a. M. gegründet wurde (18. März 1864) und dem 
fh bereits 48 Fürften und 45 Grafen angeſchloſſen haben. Die ⸗ 
ſer Verein hat zunächſt zum Zwecke, bei den Mitgliedern das 
Standesbewußtſein zu beleben, die gemeinſamen te und In⸗ 
tereſſen zu wahren, bel der Vertheidigung der ſtandesherrlichen 
Rechte ſich gegenſeitig zu unterſtützen, für die Aufrechthaltung 
des beſtehenden Rechtszuſtandes zu wirken und den Standes⸗ 
herren Curiatſtimmen im Plenum der Bundesverſammlung zu 
erwirken. 

Mehr als 90 Standesherren — und wenn die wenigen 
noch übrigen beitreten — bei 100 Standesherren, repräſentiren 
einen ungeheuren Grundbeſitz, ein koloſſales Vermögen. Wenn 
ſie zuſammenhalten und gemeinſame Intereſſen anſtreben, üben 
ſie einen nicht zu berechnenden Einfluß aus. Sie ziehen den 
übrigen deutſchen Adel mit in die Bewegung hinein und machen, 
daß der deutſche Adel ſich fühle als ein einziges und mächtiges 
Ganzes, daß er ſich feiner Ziele klar bewußt werde, daß er ſeinen 
Einfluß wieder geltend mache. Und das muß ſein. Der Adel 
ſoll ſich nicht zurückziehen auf ſeine Schlöſſer oder unthätig in 
den großen Städten ſeine Zeit und ſein Vermögen vergeuden. 
Auch der Adel ſoll ſich mit den großen Tagesfragen eingehend 
beſchäftigen. Er ſoll beitragen, um die wichtige ſociale Frage 
zu einer glücklichen Löſung zu führen und ſoll dieſes Terrain 
nicht allein den Fabrikherren, Börſenmännern und Speculanten 
überlaſſen. Jeder Grundherr kann auf feinen Gütern die Ars 
beiterfrage praktiſch nach den Grundsätzen einer wahrhaft chriſt⸗ 
lichen Oekonomie löſen. Der Adel ſoll die gute Preſſe unters 
ſtüten und er kann in dieſer Angelegenheit mächtig eingreifen 
und anſehnliche Reſultate erzielen, wie wir dies in Baden ge⸗ 
wahren. Der katholiſche Adel insbeſondere, der von Rheinland 
und Weſtphalen, von Franken und Bayern, die reiche mächtige 
Ariſtokratie. Oeſterreichs ſoll ſich annehmen um das Vereinsweſen 
in jeder Form, dann wird es mit den Kaſſen z. B. unſerer Mife 
ſionsvereine bald beſſer beſtellt ſein. Eine wahrhaft adelige und 
adelnde Aufgabe iſt es, dahin zu wirken, daß wir wieder rein 
katholiſche Univerſitäten erhalten. Ein Graf von Brandis, ein 
Freiherr von Loe, Freiherr Wilderich von Ketteler, ein Freiherr 
von Andlaw, beſonders aber Fürſt Karl von Löwenſtein⸗Wert⸗ 
heim und Erbprinz Karl zu Pienburg-Birftein haben ſchon man 
nigfaltige Anſtrengungen in dieſer Richtung gemacht. Noch un⸗ 
endlich mehr aber müßte geſchehen. Eben bildet ſich (unter dem 
Patronat der heiligen Katharina von Alexandrien) ein adeliger 
er zu dem Zwecke, die Mittel beizuſchaffen, um eine 
atholiſche Univerfität zu gründen. Bei der Gründung dieſes 
Vereins, der jetzt ſchon über bedeutende Mittel verfügt, waren 
beſonders thätig die Herzogin von Braganza, die Erbprinzeſſin 
von Yſenburg⸗Birſtein, eine Erzherzogin von Oeſterreich, die 
Fürſtin von Löwenſtein⸗Wertheim; dann die Mutter des Erb⸗ 
prinzen Karl von Menburg Birſtein und Gräfin Hahn⸗Hahn 
von Mainz, welche die umfangreiche Correſpondenz beſorgt. Wir 
glauben, daß durch dieſen adeligen Frauenverein in dieſe Uni⸗ 
verfitätsangelegenheit viel mehr Leben kommt. 


Deut ſchlan d. 

Bayern. A Münden, 18. Auguſt. Das zweite und 
dritte Küraſſier-Regiment haben während der Cavalerie⸗Manöver, 
die Mitte nächſten Monats hier abgehalten werden, einen Bivouak 
in der Nähe der Maximilians⸗Kaſerne zu beziehen. Das erſte 
Küraſſier⸗Regiment bleibt hier in feiner Kaſerne. Auch Artillerie, 
in entſprechender Stärke, wird der Reiterei zur Ausführung der 
großen Manöver zugetheilt. — Blondin, der ſich den „Helden 
von Niagara“ nennt, iſt jetzt hier der Held des Tages geworden. 
Er kam heute hier an und ſtieg in den „Vierjahreszeiten“ ab. 
Mächtige Plakate verkünden uns, daß der verwegene Acrobat 
morgen ſeine halsbrecheriſche Arbeit beginnt. Jener Engländer 
iſt ſicher auch ſchon hier angelangt, der Blondin bisher überall 
hin nachreiste, um ihn noch herabfallen zu ſehen. 

Im Münchener Hofbräuhaus wird von dem 1. Sept. 
an mit dem Einſieden des Winterbieres begonnen. 

Der „bayr. Kurier“ theilt mit: Die Krankenpflege in dem 
von den Gemeinden Tittmoning, Aſten und Kirchheim neuer⸗ 
bauten Krankenhauſe zu Tittmoning iſt am 7. ds. den Nie⸗ 
derbronner Schweſtern (aus dem Inſtitut des göttlichen Erlöſers) 
übertragen worden. 

ürtemberg. In Stuttgart iſt am 16. Abend 
Dr. Hermann Hauff, der Redacteur des „Morgenblattes“ ge⸗ 
ſtorben. 38 Jahre hat er dies älteſte aller belletriſtiſchen Jour⸗ 
nale redigirt. Seine letzte Arbeit war das Motto für die nächſte 
Nummer zu wählen. 

Baden. Vom Neckar, 15. Auguſt, ſchreibt die Pfälz. 

ee: Leute aus der nächſten Umgebung Napoleons, welche bie 
nientionen des ſchweigſamen Imperators ſehr gut verſtehen, 
ſind kürzlich in meiner Gegend geweſen und haben ſich auch über 
die ſchleswig holſteiniſche Sache ausgeſprochen. Sie glaubten 
vor allem zwei Thatſachen conſtatiren zu müͤſſen, deren Richtig⸗ 
keit, wie ſie äußerten, keinem Zweifel unterliege, nämlich einmal, 
daß Napoleon durchaus keine Luſt mehr zu größeren Kriegen 
habe, ſowohl aus Rückſicht auf ſeine nicht mehr feſte Geſundheit, 
als aus Fürſorge für die Befeſtigung ſeiner Dynaſtie, und zwei⸗ 
tens, daß der Kaiſer nichts weniger als den Uebergriffen der 
preußiſchen Regierug günſtig geſinnt fei, ſondern ſich vielmehr 
zu den Anſchauungen des Bundes und Oeſterreichs hinneige. 

Oeſterreich. Wien, 18. Aug. Graf Blome iR deute 
von Iſchl hier eingetroffen, um dem Grafen Mensdorff das 
Vertragsinſtrument vorzulegen, welches am Sonntag in Salz⸗ 
burg unterzeichnet und von beiden Monarchen ratificirt werden 
fol. Der König von Preußen trifft am Samstag Abend in 
Salzburg ein und begleitet den Kaiſer wahrſcheinlich nach Iſchl, 
um die Kaiſerin und die Königin » Wittwe von Preußen zu bes 
ſuchen. (Tel. d. bayr. Ztg.) 

Die Generalcorreſpondenz ſchreibt: „Es liegt in 
den unabweislichen Forderungen des internationalen Verkehrs, 
daß die in den letzten Tagen zu Stande gekommene Ueberein⸗ 
kunft zwiſchen Oeſterreich und Preußen der Oeffentlichkeit vor⸗ 
enthalten bleiben muß, bis fie formal die allerhöchſten Sanc⸗ 
tionen erhalten hat. Da dieſe vorausſichtlich in kürzeſter Friſt 
erfolgen, gereicht es uns zur großen Befriedigung, heute ſchon 
verſichern zu können, daß durch den neueſten Akt alle bisherigen 
Conflikte in der gemeinſchaftlichen Condominatsführung beſeiligt 
ſind und künftigen Zerwürfniſſen vorgebaut iſt. Wird damit 
das freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen den deutſchen Groß⸗ 
machten ungetrübt hergeſtellt, fo iſt es zugleich ſelbſtverſtändlich, 
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daß beide ihren berechtigten Anſprüchen nicht entſagen, daß aber 
— den Rechten des deutſchen Bundes durch den Vertrag keinerlei 
Er ſchleht. Der Eintracht unter den deutſchen Mächten 
und der Feſtigung des europäſchen Friedens wird durch die 
Gafteiner Uebereinkunft eine neue Bürgſchaft gegeben.“ 
„Aus Wien, 16. Auguſt, ſchreibt man dem Correſp. v. u. 
f. Diſchl.: In der Gaſteiner Verhandlung trat vor weni⸗ 
gen Tagen — die Verlängerung des Aufenthaltes des Königs 
daſelbſt und die Münchener Eonferenz der drei mittelſtaatlichen 
Miniſter hängt damit zuſammen — eine bedeutungsvolle Wen ⸗ 
dung ein. Nachdem bereits die Regelung der Condominatsver⸗ 
hältniffe feſigeſtellt war, ging man nochmals dazu über, eine 
definitive Löſung der ſtaatsrechtlichen Löſung zu verſuchen. 
Und der Verſuch gelang. Binnen wenig Tagen, verſichert man 
mir, wahrſcheinlich unmittelbar nach der Salzburger Begegnung, 
werde Deutſchland und Europa durch eine wichtige Kunde über⸗ 
raſcht werden. Auch ſtehe das Ausgleihungsprojett keineswegs 
im Widerſpruch mit den Grundgeſetzen des deutſchen Bundes. 
Die Redaction des Correſp. v. u. f. Diſchl. bemerkt: Was 
uns betrifft, ſo legen wir der Nachricht, daß in Gaſtein auch 
über die endgiltige Conſtituirung der Herzogthümer eine Ver⸗ 
einbarung ſtattgefunden, keinen großen Werth bei, und ſehen der 
Ueberraſchung, die unſer verehrlicher“ Correſpondent Deutſchland 
und Europa in Ausſicht ſtellt, für unſern beſcheidenen europäi⸗ 
ſchen Antheil mit ziemlicher Gemüthsruhe entgegen. Die augen. 
blickliche Conſtellation ſpricht nicht für die Wahrſcheinlichkeit eines 
olchen Ereigniſſes und die positiven Informationsquellen ent⸗ 
lien nicht die mindeſte Andeutung davon. Die preußiſchen 
officiöfen Scribenten pflegen d onft das Licht ihres Herrn 
und Meiſters nicht unter den Schäffel 3 aber ſie alle 
reden nur von einer Uebereinkunft über die Fortſetzung des 
Condominiums, nicht von einem „Definitivum.“ 
Die Wie ner „Medicin. Wochenſchrift“ vom 16. ds. ſchreibt: 
Die verbreiteten Gerüchte von conftatirten wirklichen Cholera⸗ 
fallen in Wien find erfunden; bis heute iſt hier keine Spur von 
derartigen Erkrankungen. 
Ausland. 
talien. Turin, 12. Auguſt. (Vacca und fein 
Nachfolger. Lam armor a. Mſgr. Antonucci nicht 
tobt.) Vacca, der eben abgetretene Juſtiz- und Cultusminiſter, 
iſt gerade der Zwanzigſte, der ſeit dem März 1848 dem Hauſe 
Savoyen in dieſem Amte diente; auch das neue Königreich Italien 
t ſchon 6 Juſtizminiſter erlebt. Man ſagt Herrn Bacca nach 
aß er noch der ſchlechteſte von allen war; bekanntlich war 
er es, der das Geſetz wegen Aufhebung aller religiöſen Körper 
ſchaften einbrachte. cca war auch der ausgeſprochenſte Gegner 
der Unterhandlungen mit Nom und es ift wohl darin der Grund 
— Falles zu 1 Als fein Nachfolger wird der General ⸗ 
ecretär des Finanzminiſteriums, Paolo Corteſe, genannt. Ein 
katholiſches Turiner Blatt ftößt den charakteriſtiſchen Seufzer 
aus: „Der Himmel beſcheere uns endlich wieder einen Cultus⸗ 
miniſter, der an Gott glaubt!“ In Frankreich unter Louis 
nate galt es für die ſchlimmſte Nachrede, die Jemand werden 
onnte: „er iſt gottloſer als ein Cultusminiſter und unwiſſender 
als ein Unterrichtsminiſter.“ Von dem neuen Italien mag das⸗ 
ſelbe gr — Lamarmora ift nach Valdieri gegangen, wird 
aber binnen Kurzem nach Turin kommen, um den neueſten 
ſpaniſchen Gefandten, Ulloa, der noch in Paris weilt, zu empfan⸗ 
gen. — Die Nachricht von dem Tode des Biſchofs von Ancona, 
Migr. Antonucci, beſtätigt ſich glücklicher Weiſe nicht; er war 
nicht einmal krank und obliegt nach wie vor mit hingebendem 
Eifer ſeinen oberhirtlichen Pflichten. (M. Vaterl.) 
Frankreich. Straßburg, 17. Auguſt. Kaiſer Na⸗ 
poleon und Kaiſerin Eugenie ſind ſoeben incognito hier ange⸗ 
kommen und von der ganzen Bevölkerung mit Enthuſtasmus 
begrüßt worden. Morgen findet die Fortſetzung der Reiſe an 
den Bodenſee ſtatt. (Tel. D. d. allg. Ztg.) 
Großbritannien. London, 17. Aug. Der Great Eaftern 
kehrte heute Morgen nach Crookhaven in Irland zurück. Das 
Kabel brach am 2. Auguſt, als es, um einen Fehler wegzu⸗ 
räumen, zurückgewunden wurde; der erſte Auffiſchungs⸗Verſuch 
elang beinahe, aber das Seil brach und weitere, bis zum 11. 
uguft fortgeſetzte Verſuche blieben reſultatlos. Der „Great 
Eaſtern“ beabſichtigt mit einem beſſern Auffiſchungsapparat zu⸗ 


rüczufahren. Die Berichte der Sachverſtändigen uber den Bere 
lauf der Expedition lauten günſtig und zuverſichtlich. (Tel. 
der bayr. Ztg.) 


Nieder baveriſches. 

O Landshut, 19. Auguſt. Der niederbayeriſche Pferde⸗ 
zuchtverein wird auch in dieſem Jahre, nach all den bisher ge⸗ 
machten Wahrnehmungen wieder in der Zahl der zur Verlooſung 
kommenden Pferde vorwärts ſchreiten. Konnten im Vorjahre 
ſchon 15 Zuchtſtuten und darunter zwei engliſche (Cleveländer 
Rage) zur Verlooſung gebracht werden, ſo werden es in dieſem 
Jahre gewiß deren 18 werden, ein Beweis, daß der Verein 
im ſteten Zunehmen begriffen iſt. Wie es bei allen der⸗ 
artigen Vereinen vorkommt, iſt in einzelnen Bezirken, nament⸗ 
lich ſolchen, die bisher vom Glück noch weniger begünſtigt 
waren, der Austritt einzelner Mitglieder wahrgenommen 
worden, hingegen hat ſich die Zahl derſelben in jenen Bezirken, 
wo bereits Pferde gewonnen wurden, in erfreulicher Weiſe ver⸗ 
mehrt. Da ſtatutengemäß nach dem 1. Auguſt Austritte nicht 
mehr geſchehen können, ſo wird im heurigen Jahre die Mitglie⸗ 
derzahl jene des Vorjahres (1415) ſicher überſchreiten. 

* Landshut, 19. Auguſt. Geſtern Abends war von der 
F auf der Schießſtätte eine gemüthliche 

ndunterhaltung, wozu auch die Liedertafel geladen war und 
bei welcher eine Abtheilung der Kuiraſſiermufik ſpielte, veran⸗ 
ſtaltet worden. Es galt insbeſondere auch den auf ihrer Reife 
nach Nürnberg begriffenen Schützengäſten und herrſchte die hei⸗ 
terfte Stimmung. Heute Morgens nach 7 Uhr zogen dann die 
hieſigen Schützen mit wehender Fahne und klingender Muſik auf 
den Bahnhof zur Fahrt nach Nürnberg zum bayeriſchen Schützen ⸗ 
feſte. Von München kamen zahlreiche Schützen zur ſelben Zeit, 
mit denen vereint die hieſigen die Reiſe antraten. Delikater 
Bernlochner Stoff ward mit auf den Weg genommen! 

x Landshut, 19. Aug. Wie wir erfahren, wird nächſten 
Mittwoch den 23. ds. der rühmlichſt bekannte Kapellmeiſter Hr. 
Joſ. Gungl, welcher auf einer Kunſtreiſe nach Amſterdam 
begriffen iſt, mit ſeiner Kapelle in hieſiger Stadt eine Produktion 
veranſtalten. 

Von der Abens, 16. Auguſt, wird dem N. bayr. 
Volksbl. die unerhörte Greuelthat eines Streuners gemeldet. 
Derſelbe hat innerhalb eines Zeitraumes von anderthalb Stuns 
den zwei Frauen, von denen die eine 65, die andere etwa 50 
Jahre alt ift, auf dem Wege zwiſchen Steinbach und Aufhauſen 
(zwei Dörſchen unweit Mainburg) vergewaltiget, und aber dann 
nach Befriedigung ſeiner viehiſchen Luſt in einer Weiſe mißhandelt, 
die ſichkaum denken, viel weniger beſchreiben läßt. Die zwei Weiber 
find von dem Wildeſten aller Cannibalen fo entſetzlich zugerich⸗ 
tet, daß man meinen möchte, nicht ein Menſch, ſondern ein 
Teufel habe an ihnen gewüthet. Dem einen Weibe iſt mit einem 
Meſſer der Bauch aufgeſchlizt. Seine Abſicht, die Gedärme 
herauszureißen, wurde dadurch vereitelt, daß zufällig Jemand des 
Weges kam; und das Scheuſal entfloh. Aber während auf den 
erhobenen Lärmen des Ankömmlings Alles herbeieilte und fi 
über den grauenvollen Anblick entiegte, verübte der Unmenf 
an dem zweiten ihm begegnenden Weibe dieſelbe unnatürliche 
Graufamkeit. Beiden Weibern hatte er die Kleider vom Leibe 
geriffen, die Hände gebunden und fie vollkommen entblößt, mit 
Dörnern gehauen, mit Prügeln geſchlagen, mit Füßen getreten, 
mit dem Meſſer zerſchnitten; beiden hatte er zugerufen: RR 

abe es dem Teufel verſprochen, daß ich —“. Doch es ſnäubt 
ch die Feder, die ausgeſtoßenen Läſterungen niederzuſchreiben 
und das Ohr, ſie anzuhören. Für Geneſung der zwei unglück⸗ 
lichen Weiber fol trog aller ärztlichen Anſtrengungen keine Hoff⸗ 
nung vorhanden ſein. 

e Aufhauſen, 17. Aug. Den Bräuer und Oekonomie⸗ 
beſiger Jakob Mayer hat in verwichener Nacht ein ſchweres 
Brandunglück getroffen und ihm den Verluſt des Getreideſtadels 
mit circa 400 Schäffel Getreide, der Kuhſtallung mit 20 Stück 
Rindern und des Bräuerei⸗ und Wohngebäudes herbeigeführt. 


Die Entſtehung ſcheint durch ruchloſe Hand geſchehen zu ſein. 
..... ——. —— 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. Bevoͤlkerungs⸗Anzeige. 
Juncmann c. Röder p. deb. merd. In der Stabtpfartel St. Martin. 
Im Auftrage des k. ee Landshut verſteigere ich in der Wohnung des vor: Geboren. 
maligen Weinzierl Benedikt Röder im Roider ſchen Haufe in Sct. Nikola a Den 13. Aug.: Yullana Jobanna, Töhterlein 
2 volltandige Betten, gewerthet auf 40 fl.; des Hildegard Schmid, Kaufmann. 

I Oderbett und einen Bolfter, gewerthet auf 10 fl, Den 14. August: Maria Gertraud, Töchterlein 
irdenes und klechenes Kächengeſchirr, gewertbet auf 1 fl., und des gran Seraph Biederer, Ghoralit zu 
einen Waſchleſſel, dann eine blecherne Schüſſel, gewertbet auf 1 fl. 80 kr., Martin. 

öffentlich und gegen gleich daare Bezablung an den Meiſtbietenden und findet die Verfteigerung et rau t. 
am Montag den 4. September I. Js. Nachmittags 2 Uhr Den 18. Aug.: Wittwer Joſepb Fick, Sclackt⸗ 
ftatt, Ich gebe dies wit dem Beifügen bekannt, daß der Zuschlag nur dann erfolgt, wenn 8 und Thorwart zu Trauinig, mit 
mindeſtens drei Biertheile des Schäyungewerthes erreicht find, Thereſia Winter, Soöldnerstochter von Knie⸗ 
Lands but, am 18, Auguſt 1865, reuth. — Bartbolomd NI ſ c, Jaſaſſe dabier, 
1559 J. Wein, k. Notar. mit Jyfe. Kathar. Liedl, Scneidermeifterss 
2 tochter v. h. \ 
} Bekanntmachung. Geo t ben. 
Kerſcher o. Schwab p. deb. Den 12. Aug.: Johanna, 5 Wochen alt. 
Da bei der auf den 9. Auguſt Ifo. Js. anberaumt geweſenen Berfieigerung des Anweſens Den 18. Aug.: Frau Anna Lintnet, Aaufe 


U 

&wab ju Hättenkeſen kein den Schähungswerth erreichendes Angebot gelegt mannswittwe, 70 J. a. — Joſeph Teufel, 

wird das bezeichnete Auweſen wiederholt der öſſenlichen Verſteigerung unteritellt) Dienſiinecht v. Aubef, 55 J. a. — Xherefia, 
alt 


L 
i 


und von mir hiezu Termin 


auf 8 Tage alt. 
Mittwoch den 27. September [lfd. Js. Nachmittags 2—2¼ Uhr Den 14. Aug.: Peter Bauer, Schubmacher⸗ 
in Hüttenkofen cnberaumt, meiſter, 81 J. a. — Ain müller Heinrich, 
Dei vieler BerMeiserung erfolgt der Zuſchlag ohne Rüdfiht auf den Schäzungswerth, Bierbrauers: und Poſiſtall meiſters + Söhnchen, 
leviglich an den Meiſtbietenden. 11 Monate alt. 
Lands but, am 18. Auguſt 1865. Den 15. Aug.: Carolina, 14 Tage alt. 
J. Wein, k. Notar, In der Etabtpfarrei St. J 21. 


Geboren. 
Bekanntmachung. a 5 
| Hilz und Widmann gegen Zollner p. deb. Ps a ER ER. Dingen, 
In Auftrage des Lgl, Handelsgerichte Landshut habe ich nachbehelchnete Gegenſtände, Den 14. Aug.: Marla, Kind des Joſ. Wars 
1).vier Rabe im Schäpungswertbe von 320 fl, 5) zwei Pferde im Stäpungswertbe von 500 fl. S 15 Ent Tab. Gd 
9 ‚drei Jungrinder im Shäpungswerthev. 130 fl, 6) ein Foblen im Schäpungsmerthe von 100 fl, Hausbefipes, rt 
3) einen Wagen im Sc zunge wertbe von 50 fl. ) zei Ochſen im Schägungtwerthe von 225 fl., Getraut. 
A vier Zuder Heu im Shägungswerthen. 120 fl. 8) einen Wagen im Shäpungewerthe von 50 fl. Den 14. ung.: Jeſeyb Krebs, angebender 
gegen Baarzablung 2 ve jteigern. — Beifiper und immer mann bahier, mit Jung 
Zu dieſem Zwede sehe ich biemit frau Monika Buß ron Reichers dorf. 
7 Dienstag den 10. ac e 5 9 He Tage and di ® e ft er b em 
in der Bebaufung des Eölpners Jakob Zollner zu Wallkoſen, an wel dem Den 10. Aug.: Maria Mantl Maurer 
des Anweſens ftatifindet, Tagsſahrt an, und bemerke biezu, daß der 3 . 1 
Jace ant da erigen Tann, Dan Dad Matedbe minnefene dun Wirbele vor Schanze dbk, 58 9. at. 
erreik In der protehantifhen Stabtpfarrei, 


{ t. 
l Mallersdorf, am 17. Auguſt 1865. Geſtot ben. 


156 a 
Am 16. Aug.: Joh 1 „ Seil 
geſelle, 35 Fo nen 2 


C. Hofmann, l. Notar. 


u eee 

0. wegen Forderung betreffen 1 

In Folge geritiliben Auftrages verfteigere ich am Oeffentlicher Dank. 
Donnerstag den 21. September lfd. Js. Nachmittags 2 Uhr Allen Jenen, die bei dem in verwlchener 

auf meiner Amtskanzlei das auf 50 fl. geſchatte reale Schuhmachertecht des Ferdinand Nacht dahter ſtattgebabten Brande mit der Hilfe 

Mandl, nn det erfolgt aber nur, wenn mindestens der Hottes durch ihre fo aufopfernde Thätigteit dem 


— weitern Umftgreifen desſelden & nhalt getban 
Wäre dieß nickt der Fall, fo wird biemit zur zweitmaligen Verſteigerung Termin auf haben, ſei biedurch der innigfte Dank ausgedrückt. 
Donnerstag den 28. September lfd. Js. Nachmittags 2 Uhr 


Den 17. Auguſt 1865, 
auf meiner Amtstanzlet anberoumt, wobei der Zuſchlag ohne Ruckſicht auf den Schäzungs“ Die Gemeindeverwaltung Aufharfen. 


r am 17, Auguft 1865. Chriſtian Obermayer, Vorſteher. 1563 
1363 | Jager · Stelle · Ge ſuch. 

— En junger, tüchtiger, 
mit ausgezeichneten Zeugniſſen 
c verfebener Jager ſucht bei 


Gg. Wild, kal. Notar. 
Bekanntmachung. 3 


NSS NN yet bg tönigl, Regierungs-Entſchlleßung wurde dem Unter« : 8 52 | un Be. 
9 | i ee Sr: 
Boten⸗Conceſſion > ey 15 


Ernſter Heiraths⸗Autrag. 

Ein folider Mann, Wittwer, in den vierziger 
Jabten, welcher über 2000 fl. Bermögen, nebſt 
einer gewiſſen Stellung von jäbrlich 300 fl. 
Einkommen beſitzt, ſucht auf dleſem Wege eine 
Lebensgefährtin in den dreißiger oder vierziger 

von fanjtem oder Wutwe, 
mit 3 — 4000 fl., welter aber ganz freie Diss 


erlaubt ſich derſelke ein vereb I. Publikum aufmerkſam zu machen, daß er 
entlich am Dienstag Abends in Eggenfelden bei Hen. Bierbrauer Widmann g 
ft und Mittwoch Morgens über Ganghofen, Vilsbiburg, Geiſenhauſen 
a te — 4 1 — ee in Landshut eintellt, At fabtt von 
- Yimatt wu — von Lensch Güter auc bis Pfarrkirchen direkt ge 


* 


er. - . Naur Laſttrazende fü nten Untrag wollen 
2.0, Joseph Paintmaper, g n gl. . an de Eme 

- Eh Vote und Karrer. P dien dieſes Blattes wenden. Strengſte Ber 

5 ſchwiegenhelt wird zugeſichert. 1564 


2 „„ * rei a ak ae 


778 


Eine neue Sendung ächt franzö⸗ 
ſiſch 


Kohlreps 


als Samen iſt wieder angekommen 

und empfiehlt zur geneigten Abnahme 
Max Kohlndorfer, 

1567 (2a) Seilermeiſter. 


Cin ka dun g. 


Unterzeichneter ladet zur Kirchweihfeier Freitag den 18., 

Samstag, Sonntag, Montag und Dienstag freundlichſt ein. 

- Landshut, den 17. Auguſt 1865. 

Friedrich Felling, 
Schießhauswirth. 

ll r 

Bei berannabender Verbrauchs zeit empfehle ich den Herren Landwirtben meine Düngerfabrikate, . Ye detti a Rind iR 

wie Hunfidünger per d. Er. zu 1 fl. 36 tbr, concentrirten Kunſtdünger (zunädft 

E. ae 3 Ctr. zu 11 30 — I . — mi Lehr⸗ & Leſebuch 

guano verfegte® Knochenmehl), per b. Ctr. zu 3 fl. r, dsbut und Verpa 

frei, mit dem Bemerken, daß eine unſerer bervortagendſten Galetritäten der Landwirthſchaft, Hen Pr ger E en 

Lendiagsapgtordreter und @utsbeger Oixſchberger u MR bei Landshut, die Anmendung|g,5, 24 fr; auf 12 * **. 

derſelben befonders im Herdſte aus dem Grunde empfiehlt, weil dann deten vorzügliche Wirt: 2 1 Krempl. n Sreiegemplar. 

ſamkeit auch im Falle eines darauffolgenden böchſt ungünſtigen Frübjabres eine vollkommen Inhalt: I. Lebensbilder. II. Bon der 

geficherte it. — Far Reichbaltiglelt der genarnten Düngerfabritate an Pflanzennab ungsſloſſer Landwirtbſchaſt. III Bon den Oewerken. IV. 

wird mit dem Beifügen garantiıt, daß zur Darſtellung derſelben ſehr bedeutende Quantitäter Raturlehre. *. Beograpbie. VI. Baper. Ge 

von Blut, Latrinen- Inhalt, Knochen 1c, lauter als ausgezeichnete Düngungsmittel betannte Sud Kichte. VII. Anhang — Beifpiele von Geschäfte. 


141441 


=> ne — 2 ſowie von gewerbl. und land wirihſchaftl. 
y Dr. Wimmer, e. 1 8 r im II. Berzeichni 
1865 (ce) Gigenthümer der Aumftbüngers u. chem. Produttenfabrik zu Landshut 5er gebiligten Lehrmittel unter lit. er N 


Schweine verloren. 
Dem Peter Wanger, 


Graßinger⸗ Bauer von Sachs 

ſtötten, Pfarrei Hölsbrunn, find 

vor 8 Tagen zwei alte balb⸗ 
— Schwarze Schweine verloren ger 


zangen. Der tedliche Finder wolle fie gegen 
gute Belohnung zurückgeben. 1568 


Annonce, 

In dem bekannten frequenten Markte und 
Wallfahrtsorte Altötting, dem Sitze mehrerer 
koͤnigl. Behörden, iſt ein 

Lederer-Auweſen 


Göünmienmeißer in Bainditcfen, bei Grcolbäbes. mit vortbeilbafter, in jeder Welſe entſprechender 


BE LEITET, * 

Einrichtung wegen vorgerückten Alters des Beſizers 
2 0 ðͤ b von Verlaufe unterftellt, 
Hierauf Reflektirende wollen fi in pottoſtelen 


Dankſa gung. Briefen wenden an das 
Friedr. Ziegler'ſche 
Conni . Aang ee 


Dreſchmaſchinen⸗Empfehlung. 
Der Unterpeiämete empfiehlt den Herten Delonemen feine vorzüglich guten und 
ſeſigebauten 


Schweizer Yteſchmaſchinen 


mit ntuverbeſſertem Cylinder und eifernen Ständern, auf welchen per Stunde zweiſpännig 
3 bis 4 Schaffel Getreide ohne Verlegung der Körner ganz ſanber und leicht gedroſchen 
werden können. Volle Garantie wird geleiſtet. 

Dieſe Maſchinen find auch vorrätbig zu haben bei Herrn Anton Schandl, Wirth 
in Binabiburg, und bei Herrn Alois Klermaier, Privatier in Dingolfing, und koſlen 
ganz fertig mit Riemen und Schraubſchlüſſeln 235 — 250 fl. 


Michael Buchner, 


1509 (2b) 


Für die fo zablreiche Theilnahme an dem Leichenbegängniſſe und den hl. Seelen 
gottesdienſten unſeter unvergeſlichen Gattin, Mutter, Großmutter und Schweſter, der 


Fran Sophie Auer in Mitte der Altſtadt Hs. Nr. 257 iſt auf's Ziel 
Octonemiebeſitzersgatti J Michaeli zu vermieiben. (60 1450 

ö e gattin, — ä 

ſagen wir hiermit allen Verwandten Freunden und Bekannten unſern tiefgefühlteften RR. Landshuter Brod⸗ und Mehlſatz 


vom 19. bis 26, A 55. 
und bitten zugleich der Verſtordenen im fremmen Gebete zu gedenken. - u ale 


1619428) 


Berg, ob Landshut, den 19. August 1865, Brssgewigt. Br. eib. Out. Bet 

1566 Die tieftranernd Hinterbliebenen. J eine Hmeipfennigiemmel | — | 2 | 3ı 24 
Eine Rreuzerſemmel— 5 2 3 

ere en Sweipfenniglalbt + 

— — — Ein reuzerlab . . 1 
Münchener telegraphiſcher Schrannen⸗Bericht Ein Bazenlalbd. . 

vom 19. Aug. 1865. 2 a | = 

Getreide-Gattung. 8 2 2 5 3 3 3 meta. treu. I N. 
8 8 8 8 * Senmelmeb !.. 4 26 9 3 

Bohlme hl! 8 1 

. kr. kr. kr. Nachmehltk 1 

Walen 3280] 248 16 | 1615 311427 Aemiſch⸗ Roggen 3 
Korn 1077| 58 113210 509 49 ——[— Sf .... 2 
9 — *. 406 260 10 419 45 8 51(—— [45 ing. 

3 


Gerfte Waihenklelen 
Sader . . .I 1800 l 5121 7130 [ en; 
Drud und Berlag der Joj. Thonanz schen Buchhandlung. (J. B. b. Babuesnig) 


Tandshuler Beilung, 


Dir Banbödurer Seitung Bofter In gan; 
Bayern wiertelläbrrih 54 W. und kann 
durch alle kal Doflänter um birfem Dreis 
belegen werben. 


WII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Bandötuter 
Beitung ſchnell aufgenommen und bie 
dreifpalsige Belle ober deren Naum 
mit mel Areuper berechnet. 


Dinstag den 22. Auguft. 


M 191. 


Symphorian. 


Die Dinge in Naſſau. 
O Aus Mitteldeutſchland, im Auguſt. 

Unſere Blicke ſind jetzt viel auf Naſſau gerichtet. Warum 
auch nicht? Hat doch der Herzog feine Jäger nach Oberlahnſtein 
geſchickt, um die preußiſchen Deputirten des Kölner Abgeordne⸗ 
tenfeſtes auch von naſſauiſchem Boden zu vertreiben; und das 
war immerhin auch ein Act in dem legten rheiniſchen Luſtſpiel. 
Neulich ſind auch einige Veränderungen in den maßgebenden 
Stellen eingetreten und wird darüber discutirt, ob damit ein 
Syſtemwechſel verbunden ſein werde oder nicht, ob die Regierung 
den Liberalen Conceſſionen machen wird oder nicht. Man ſagt, 
der Rücktritt des Premierminiſters des Fürſten Auguſt Wittgen⸗ 
ſtein, ſei eine beſchloſſene Sache; der Fürſt ſei 78 8 alt und 
ſehne ſich nach Ruhe: Und dann wird uns die impoſante Figur 
des Heinreich von Gagern gezeigt, des großen Staatsmannes, 
der, ein geborner Naſſauer und mit den Verhältniſſen des Lan⸗ 
des aufs Innigſte vertraut, aus Wien, wo er Geſandter für 
Heſſen Darmſtadt iſt, gerufen werden ſoll, um den heimiſchen 
endloſen Hader zu ſchlichten und im ſchönen Heimathsland den 
Frieden herzuſtellen. Weiter frägt man ſich: wird die neue 
Kammer ein langes Leben friſten, ſie, die faſt nur aus Liberalen 
beſteht, zur Regierung ſich in principielle Oppoſition ſtellt, und 
die Verſaſſung von 1849 nebſt dem Wahlgeſetze vom 5. April 
1848 wieder einzuführen gedenkt? Gewiß ift, daß das naſſauiſche 
Volk für kleindeutſche Tendenzen ganz unempfänglich iſt und ein 
ſchönes fruchtbares Land bewohnt, von dem es im alten Liede 
Liede heißt: „In Naſſau iſt der Himmel blau.“ Aber Thatſache 
iſt auch, daß die Aufregung im Volke beſtändig genährt wird, 
daß heftiges leidenſchaftliches Parteigetriebe herrſcht und — daß 
die Liberalen, die Galopp⸗Fortſchrittemänner, das Heft in Händen 
haben und Stadt⸗ und Landvolk für ihre Zwecke ausbeuten. 
Eine Advokatenwirthſchaft, wie ſie kaum irgendwo ärger ſich 
ausgeſtaltet hat, ein Parteiterrorismus, der maßlos iſt. Die 
liberale Partei in Naſſau iſt noch nicht ſehr alt. Sie organi⸗ 
ſirte ſich im Jahre 1863 und hat damals das erſte Programm 
über ihre Bestrebungen in das Land hinausgegeben. Seitdem 
hat ſie die größte Rührigkeit gezeigt; in den Landtag von 1864 
brachte ſie 17 Vertreter. Als dieſer Landtag aufgelöst war, 
wurden bei der Neuwahl 13 gewählt: es war die Majorität 
und genügte, um einheitlich zu operiren. Der Landtag wird 
abermals aufgelöst und die Folge iſt, daß die Liberalen 20 
Sitze in der Deputirtenkammer zu Wiesbaden gewannen, alſo 
ganz nach ihrem Sinne ſchalten und walten können. Sie haben 
ſich Herrn Raht zu ihrem Präſidenten gewählt. Derſelbe ſagte 
triumphirend in feiner Eroͤffnungsrede: „eine ſolche Zahl, 20 liberale 
Deputirte, iſt in unſerm Lande noch nicht dageweſen.“ Das Ziel 
des Strebens der naſſauiſchen Fortſchriltspartei iſt, wie geſagt, 
„die unverkürzte Wiederherſtellung des verſaſſungsmäßigen Rech⸗ 
tes von 1849 und des dazu gehörigen Wahlgeſetzes.“ Dieſe 
Wiederherſtellung, ſagt Präſident Raht, wird als ein dem Volke 
Naſſau's gebührendes, nicht länger vorzuenthaltendes Recht in 
Anſpruch genommen. „Die Macht dieſes Strebens liegt darin, 
daß es im Rechte wurzelt, und was Recht iſt, muß Recht blei- 
ben und wenn es auch noch ſo lange vorenthalten wird, wird 
es dennoch endlich zum Siege gelangen.“ Würde die herzogliche 
Regierung raſch und bald Gewährung für dieſes Steeben geben, 
ſo würde das Land dafür der Regierung freudigen Dank und 
Anetkennung ſpenden, denn die Regierung hat es mit einem 
geſetzlich bub, verfaſſungstreuen Volke zu thun. 


Für die Kirche in Naſſau iſt von der Fortſchrittskammer 
wenig Gutes zu erwarten. Möglich, daß die Advokaten ſchnell 
darangehen, ein neues Schulgeſetz zu machen, das auf Commun⸗ 
nalſchulen abzielt und jo weit es nur immer geht, die Geiſt⸗ 
lichkeit aus der Schule hinausdrängt. Denn das iſt immer das 
letzte Ziel dieſer Parteien, die Kirche alles Einfluſſes zu berau⸗ 
ben, um dann ſagen zu können, ſie wäre nicht mehr zeitgemäß 
und man bedürfe ihrer nicht mehr. Möge Gott Naſſau vor 
badiſchen Zuſtänden bewahren! Wir wünſchen Frieden dem 
ſchönen Lande, von dem es bekanntlich heißt: „Waſſer und 
Wieſe und Wald, Wild, Wein und Waizen und Wege, ſieben 
wonnige W ſchmücken dich, Naſſauer Land.“ 


Deut ſchlaun d. 

Bayern. A München, 20. Aug. Es beſteht nunmehr 
Gewißheit darüber, daß am Geburts» und Namenstage Sr. Maj. 
des Königs ein Armeebefehl erſcheint. Kriegsminiſter v. Lutz 
verweilte dieſer Tage zu dem Zwecke hier, um hinſichtlich des 
Armeebefehls einige Anordnungen zu treffen. Als dies geſchehen, 
hat Kriegsminiſter v. Lutz ſich 1 Starnberg begeben, um dort 
ſeine Urlaubszeit vollends zuzubringen. Im Laufe dieſer Woche 
tritt auch Miniſter v. d. Pfordten einen längern Urlaub an. 
Auf die Dauer ſeiner Abweſenheit wird Miniſter v. Neumayr 
das Aeußere übernehmen. — Dr. Franz Huber, der den 
Münchnern zum erſten Male durch die für Claſſen⸗Kappelmann 
abgehaltene Verſammlung „Gleichgeſinnter“ bekannt geworden, 
hat nun die Redaction der hieſigen „Allgemeinen Rundſchau“ 
übernommen, da der ſeitherige Redacteur, Max Schlägel, abge⸗ 
treten. — Da nun die Ferien für das Cadetencorps eingetreten, 
hielten die Zöglinge desſelben geſtern ein Abſchiedsdiner im 
„Engliſchen Hof,“ Es wurden 50 Couverts ſervirt. — Die 
Vorſtellungen des Hru. Blondin werden weit ſchwächer be⸗ 
ſucht, als das Renomee erwarten ließ, welches dieſem außer⸗ 
ordentlichen Acrobaten vorausging. 

A Münden, 20. Aug. Zum Schloßverwalter in Lands⸗ 
hut wurde der ſeitherige Hofkutſcher Walter befördert. 

München, 20. Aug. Geſtern Abend gab Hr. Blondin 
feine erſte Vorfiellung, und erregte durch feine außerordentlichen 
Leiſtungen die ungetheilte Bewunderung der Zuſchauer. War 
ſchon die Ruhe und Sicherheit ſtaunenswerth, mit der er in 
ſchwindelnder Höhe über das Seil hin und zurückſchritt, auf 
einem Fuße ſtehen blieb, ſich auf das Seil niederließ und wieder 
aufſtand, ſo konnte man ſich einer Anwandlung von Grauen 
nicht erwehren, als er ſich auf den Kopf ſtellte und dann ſich 
überſchlagend wieder aufs Seil zu ſizen kam. Aber wie man 
ſich an Alles, auch an's Außerordentliche gewöhnt, ſo auch hier: 
unter die lauten Beifallrufe miſchte ſich Gelächter, als er, mit 
verbundenen Augen und noch dazu einen Sack über den Kopf 
geſtülpt über das Seil wandelnd, durch ſcheinbare Fehltritte 
einigen Damen Angſtrufe entlockte. Den Schluß der Vorſtellung 
bildete das Kraftſtück, daß er einen Mann auf dem Rücken über 
das. Seil trug. 

„ Von der Glon. Fortſchrittliches und Sittengeſchicht⸗ 
liches. Vor gar nicht langer Zeit hat es einmal einem Gemeinde⸗ 
vorſtand beliebt, ſich wieder beim Bierkruge im Wirthshauſe gar 
zu lange zu verhalten. Es war 2 Uhr Morgens, als er in 
ſeine eine Viertelſtunde entlegene Heimat kam. Was anfang 

um die theure Ehehälfte nicht gar zu ſehr zu erbittern. Doch 
der kluge Vorſtand weiß trefflichen Rath. Er entſendet den 
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ranntwein, indem jener dadurch häusliche Uns 
ann keiten ihm vom Halſe hielt. Iſt ſo ein Betragen eines 
Gemeindevorſtandes nicht für Jung und Alt hoͤchſt ergözlich und 
erbaulich zugleich!? 
RNürnderg, 20. Aug. Von dem Empfangsausſchuß des 
Schüpenfeft Comité's und einer großen Volksmenge erwartet, traf 
eſtern Nachmittag gegen halb 4 Uhr der erſte Zug unſerer 
Sehn engäſte auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe ein. 
Herzl Willkommensgruß empfing die Ankommenden, die Hoch⸗ 
rufe miſchten ſich mit den Klängen der Muſik, welche am Bahn⸗ 
ofe aufgeſtellt war, und jede der Schützenſahnen wurde mit 
17 5 Jubel begrüßt. An der Spitze des Zuges wehte die 
ſchöne Fahne des bayerifhen Schützenbundes, welche die Münchener 
Schützen mitbrachten, dann folgte das Münchener Banner. Hier⸗ 
auf kamen die Schützen von Erlangen, welche ſich den mit dem 
Luce der Oſtbahn Angekonnnenen angeſchloſſen hatten, von 
gernfee, Wolfratshauſen, Amberg, Freiſing, Straubing, Lands⸗ 
m (mit einer Abtheilung der Muſik des 2. Kiraffier:Negiments), 
bensberg, Regensburg und Erding, jede Abtheilung mit ihrer 
ſtattlichen Fahne, die die Träger luſtig ſchwenkten. Das freudige 
Schauſpiel dieſes Einzugs wiederholte ſich bis zum Abend noch 
einige Male. Gegen 5 Uhr kamen die Schützen von Schwein⸗ 
furt, Neuſtadt a. d. S., Kulmbach und Münnerſtadt; nach 6 Uhr 
die von Oettingen, kurz darauf die Ansbacher und Weißenburger, 
und endlich noch die von Kempten, Miesbach, Nördlingen, Sont⸗ 
4 Wertingen und Weiler. Als das Wohnungsbureau ges 
chloſſen wurde, waren ungefähr 500 Schützen eingetroffen. Nach⸗ 
dem die Quartierangelegenheiten in Ordnung waren, ſtrömte 
Alles nach der Feſthalle, an deren Pforte die Gäſte der Spruch 
von C. Weiß begrüßte: 
„Zieht ein, wo Freude winket und Genuß, 
Wir bieten Euch echt deutſchen Schützengruß, 
Und, ob wir Bayern, bleib doch fort und fort, 
Nur Deutſchland unſer einz'ges Loſungswert.“ 
Hier herrſchte bereits das regſte Leben, welches die Ankommen. 
den in die fröhlichſte Stimmung verſetzen hätte müſſen, wenn ſie 
nicht ſchon die volle Feitfreude mitgebracht hätten. Zwei Muſik⸗ 
Chöre ſpielten abwechſelnd, dazwiſchen Geſang und Gläſerklang, 
Hochruf und freudige Begrüßung von allen Seiten, ein erfreuen, 
des Bild herzlicher Vereinigung und Gemüthlichteit, das wohl 
noch lange feine abwechſelnden Scenen entrollt haben mag, nach⸗ 
dem Ihr Berichterſtatter die Halle verlaſſen hatte. — Der Himmel, 
der ſchon geſtern Nachmittag ſich aufzuklären begonnen hat, 
ſtrahlt heute nach allen Seiten unummöllt, im glänzendſten 
Blau. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 

Württemberg. Friedrichshafen, 19. Aug Der 
Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen ſind geſtern Abends um 
6 Uhr auf Schloß Arenenberg eingetroffen. (Tel. d. allg. Ztg) 

Sachſen. Leipzig, 18. Auguſt. Morgen findet hier 
der VI. deutſche uerwehrtag ſtatt. Die Stadt iſt bereits ſeſt ⸗ 
lich geſchmückt. x haben fih 1416 Theilnehmer angemeldet, 
für welche Freiquartiere beſchafft ſind. Es werden nach dem 
Programm verſchiedene Uebungen, darunter mehrere großartige 
ur Ausführung kommen. Bei einer Vorübung der hieſigen 
— hatte geſtern leider ein Feuerwehrmann das Unglück, 
durch Zerreißen eines Strickes 1 Stock hoch herabzuſtürzen und 
beide Arme zu brechen. Mit dem Feuerwehrtage iſt nach Be⸗ 
ſchluß der eig ee zu Augsburg 1862 abgehaltenen Ver⸗ 
fammlung eine Ausftellung * verbunden worden. Dieſelbe war 
am geſtrigen Morgen, kurz nach 11 Uhr, durch den Vorſitzenden 
des Ausſtellungsausſchuſſes, Eiſengießereibeſißer Guſtav Götz, er⸗ 
öffnet worden. (A. Abendztg.) f 

Schleswig⸗Holſtein. Kiel, 19. Aug. Die Seren 
Adelheid ift geſtern mit ihrem Schwager, dem Prinzen Chriſtian, 
nach Coburg abgereist. Man ſchließt daraus, daß Herzog Fried» 
rich ſich auf beſondere Ereigniffe gefaßt macht. (Tel. d. allg. 3) 

Oeſterreich. Salzburg, 19. Aug. Abends. Se. Maj. 
der König von Preußen iſt um 7 Uhr 20 Min. hier eingetroffen. 
N trug die öͤſterreichiſche Uniform. Se. Majeftät der 

aiſer (in preußiſcher Uniform) und Erzherzog Ludwig Victor 
empfingen den König bei hoͤchſtdeſſen Abfteigquartier. Die Maje⸗ 
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ſtäten begrüßten ſich auf's herzlichſte. Nach viertelſtündigem Zu⸗ 
ſammenſein fuhr Se. Maj. der Kaiſer zur Reſidenz, wohin als⸗ 
bald Se. Maj. der König zum Gegenbeſuche nachfolgte. Seine 
Majeſtät der König hat die ihm vom Landeschef Grafen Taaffe 
vorgetragene Einladung zum Bürgerhalle huldreich angenommen. 
Der Großherzog von Oldenburg iſt Nachmittags von Iſchl hier 
eingetroffen. Se. Majeſtät der Kaiſer hat heute die Schießſtätte 
beſucht. (Tel. d. W. Vaterl.) 

Wien, 20. Auguſt. Der frühere Polizeiminiſter, Freiherr 
v. Mecſery, iſt zum Statthalter von Steiermark ernannt. (Tel. 


d. allg. Zig.) 
Buse land. 

Frankreich. Paris, 19. Aug. Der Abend Moniteur 
bringt aus Cherbourg die Bankettreden vom 15. ds. Der 
Marineminiſter von Frankreich brachte einen Toaſt auf Königin 
Victoria: Mit lebhafter Befriedigung ſehe ich dieſe herzliche Ver⸗ 
einigung in dieſem Hafen; die Zeit feindſeliger Rivalitäten iſt 
gottlob vorüber, und nur der Metteifer bleibt übrig in Allem, 
was der Sache des Fortſchritts und der Freiheit dienen kann. 
Die Geſchichte wird einſt erzählen, wie ſeit dem Eintritt dieſer 
neuen Zeit unſere Flaggen ſich nur begegneten, um der gemein⸗ 
ſchaftlichen Thätigkeit der Menſchen einen neuen umſaſſenden 
Horizont aufzuſchließen, wie wir uneigennützig alle Völker an 
dem Preis unſerer Anſtrengungen theilnehmen ließen. Schönes 
Blatt der Geſchichte, das da zeigt, wie die Vorurtheile aus den 
Herzen beider Nationen ſcheiden, wie ihre Induſtrie Hand in 
Hand vorſchreitet, um überall den Wohlſtand auszugießen. Dieſe 
von ihnen vereinigten Flaggen wollen Freiheit der Meere, fried⸗ 
liche Kämpfe der Arbeit, wohlthätige Handelseroberungen. Gott 
ſchüße fie (die Königin) immerdar. Der Herzog v. Somerfit 
antwortete mit einem Toaſt auf den Kaiſer: Ich nehme den 
Toaſt auf unſere Königin an als Beweis der herzlichen Freund⸗ 
ſchaft der franzöſiſchen Regierung, ich ſage nicht blos im Namen 
der engliſchen Regierung, ſondern gewiß auch im Namen der 
großen Mehrheit des engliſchen Volks: England iſt für Frank⸗ 
reich und deſſen Souverän von demſelben Gefühle beſeelt! Wir 
wünſchen, daß das gute Einverſtändniß beider Länder lange 
dauere, weil es nicht blos Frankreichs und Englands Wohlſtand 
fordert, Sondern auch Europa's Fortſchritt, Glück und Frieden 
ſichert. Ich nehme den Ausſpruch an, daß die Zeit feindfeliger 
Rivalitäten vorüber iſt. So oft Englands und Frankreichs 
face zuſammengehandelt, geſchah es nicht aus Vergrößerungs⸗ 
ucht, ſondern um Achtung vor den Verträgen zu erzwingen und 
andern Völkern dieſelben Vortheile zuzuwenden, wie ſich ſelbſt. 
Ich boffe daß beide Länder ſtets dieſen Weg wandeln werden, 
und ich bringe dieſen Toaſt auf den Kaiſer nicht blos im Namen 
der engliſchen Regierung, ſondern auch im Namen jedes aufge⸗ 
klärten Engländers. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Türkei. IJsmaila, 17. Auguſt. Die Schleußen des 
Suezcanals find geöffnet. Eine Steinkohlenladung iſt am 15. ds. 
aus dem mittelländiſchen ihn das rote Meer gefahren. (Tel. 
der allg. 39) 

Großbritannien. London, 19. Aug. Ein Telegramm 
der „Times“ vervollſtändigt die eigenen Nachrichten der Allg. 
Zeitung über den Gaſteiner Vertrag dahin, daß dieſer am 14. 
abgeſchloſſen wurde, daß Preußen das Herzogthum Lauenburg 
abgetreten erhält, und Oeſterreich von ihm dafür pecuniär ent⸗ 
ſchadigt wird. (Tel. d. allg. Zig.) 


Nieder baveriſches. 

Aus Plattling, 20. Auguſt, geht uns nachſtehender Be⸗ 
richt zu: In dem freundlichen Markte Plattling herrſcht jetzt ein 
großartiges Treiben — die ſonſt ſo ſchönen Plätze ſind mit 
lauter Schauhütten von wilden Thieren, Zauberern, unvermeidlichen 
Bratern und dem Glüdshafen beſetzt. Vor dem Rathhauſe fteht 
die Feſttribüne im gothiſchen Style, wahrhaft geſchmackvoll. Ge⸗ 
tern am Samstag Mittags wurde der Glückshaſen eröffnet und 
Fortunas Launen probirt. Der Zugang zu ſelbem war ſchon 
geſtern und namentlich heute, wo ein ſchöner heiterer Morgen 
uns zum Glücke begrüßte, unendlich zahlreich. Geſtern Abends 
war am Feſiplatze Harmoniemufit und geſellige Unterhaltung, 
— Morgens 5 Uhr Tagreveille, um 10 Uhr öffentliche Be⸗ 
prechung landwiribſchaflicher Angelegenheiten auf dem Rath⸗ 
hausſaale, wobei ſich mehrere Redner in Anweſenheit von zahl⸗ 
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reichen aufmerkſamen Gäſten und Zuhörern über ſehr zweckmäßige 
Gegenſtände hören ließen. Ueber das heutige Dienſtbotenunweſen 
wurde geſprochen und Mittel zur Abhilfe vorgeſchlagen, über 
Arrondirung der Gründe, wenn die Maſchinen nützen ſollen, aber 
ein Haupthinderniß in den großen Koſten und in der Hin⸗ 
und Herſendung von einer Behörde zur andern gefunden. Einer 
der Redner meinte das Heil wegen Mangel an Dienfiboten in 
der Concurrenz zu finden, aber wo nimmt man die Dienſtboten 
her? Erleichterung der Anſäſſigmachung allein könne dem Uebel 
auch nicht abhelfen, denn Viele wurden ſchon aufgenommen, aber 
zum Arbeiten laſſen fie ſich nicht brauchen, haben ſeibſt Oeko⸗ 
nomie und was ſie an Futter nicht ſelbſt haben, ſtehlen ſie. 
Die Gemeinden ſollen und können ihre Dienſtboten zum Sparen 
anhalten, wenn ſie ihnen (den Dienſtherren) einen Theil des 

Lohnes gegen Verzinſung überließen und würden ſo ein Kapital 
beim Heirathen haben, auf welches mehr zu ſehen ſei, als auf 
das Heirathsgut; auch ſollen den braven Dienſiboten von Zeit 
zu Zeit Belohnungen zukommen und fie fo angeeifert werden, länger 


Hotel Bernlochner im großen Saale. 


Mittwoch den 23. Auguſt 


Einmaliges Concert 


Joseph Gungl 


mit ſeiner aus 30 Mann beſtehenden Kapelle auf ſeiner Durchreiſe nach 


Amſterdam. 
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in einem Dienſt zu bleiben. Den Schluß machte ein ganz ge⸗ 
diegener, wiſſenſchaftlicher Vortrag über Knochenmehl von Hrn. 
Prof. Wimmer in Landshut. Die Maſchinenausſtellung durch 
Hrn. Baron v. Hafenbrädel ausgeführt, wird ſehr zahlreich be 
ſucht und überhaupt über die gelungene Arrangirung dieſes Fe⸗ 
ſtes die allgemeine Freude und Bewunderung ausgeſprochen. 

Paſſau, 20. Auguſt. Herr Dr. Huttler in Augsburg 
ſchreibt uns ſoeben: „Mit Vergnügen erkläre auch ich mich be⸗ 
bereit, für die in meinem Verlage erſcheinende „Neue Augsburger 
Zeitung“ dem ſchönen Vereine beizutreten, welcher es den Buch⸗ 
drudergebilfen ermöglicht, den Sonntag zu ihrer freien Verfügung 
zu haben. Die gleichfalls in meinem Verlage erſcheinende 
„Augeb. Poſtze itung“ erſcheint ohnedieß feit vielen Jahren nicht 
mehr am Sonntag.“ (Zu wünſchen wäre, daß die Erklärungen 
von den HH. Zeitungsverlegern raſcher einliefen. Keppler ſches 
Perſonal.) (Puff. Zig.) 


Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Freiwillige Feuerwehr! 
Generalverfammlung 


Samstag den 26. dß. Abends 7 ½ 2 

im Pranilgarten-Saale. Zweck: Neuwahl eines 

Kommandanten und deſſen Stellvertreters. 
Landshut, den 20 Auz. 1805. 

1571 (2a) Das Kommando. 


Ein Rattenfänger 

von der größeren Gattung mit ae: 

28 3 Ohren und Schweif bat ſich 
. 


verlaufen. Wer über denſelben Aus⸗ 
tunje geben kann oder ihn zurückbringt, erhalt 
eine gute Belohnung von 
Michael Mayer, 
Haustnecht bei Herin Schardt, 
zum Münfterer in Landsbut. 


— 825868 gerung, als bätte ich von Jemanden E0 fl. Schmuß 


nnr, 
u ri ROT TS ee - verlangt. öffentlih zu wirerrufen, widrigenſalls 


N Eodes-Anzeige. 


x geli.b’e Mutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


k. q. Kreiskaſſazahlmeiſters⸗Wittwe, 


N 


Gmigtert abzurufen. 


Indem wir dieſe Trauerlurde allen unſern Freunden, Verwandten und Bekannten N! 
mittbeilen, empfehlen wir die Berſtorbene dem frommen Gebete, uns aber dem ſtiden N 


Beileide. 
Landshut, den 20. Auguſt 1885. 


Theodor Seidl, 
zugleich im Namen ver übrigen Verwandten. 


Der erſte Gottesdienſt findet Dienstag den 22. Auguſt Bormittags 9 Uhr in der St. Mar⸗ 
tinskirche, hierauf die Beerdigung vom Leichenhauſe aus, der zweite Gottesdienſt Mittwoch — x 


23. Auguſt Vormittags 9 Uhr fall. 


Daus wirtbſchaftll ten, als: Kochen, Waſchen, Bügeln, Seifenfieden 1c. 


Für Koſt und Unterricht find jährlich 100 fl. zu entrichten. 


a Gott, dem Herrn über Leben und Tod, bat es gefallen, unſere innigſt⸗ 


* Frau Johanna Seidl, 


x nach langem fhmerjlihen Leiden, heute früb 2 Ubr, im Alter von 44 Jahren 
und veiſehen mit den Tröftungen unferer heiligen Religion, zu ſich 


8 

Ferdinand Seidl, 
\ Maria Seidl, 
N 
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auf Verlangen Unterricht in der ſranzöſiſchen Sprache, ſowie in der Muſik ertheilt. 


Näheres iſt aus dem Proſpektus zu erfeben, welcher von dem Inſtitute der Domini⸗ 
kanerinnen zu Niederviehdach, Poſt Werth a. d. J, bezogen werden kann. 


* eee 1517(36) 


N ich ergehen rk gerichtliche Klage gegen ihn 


anhängig zu mach 

Thomas Kargl, 
1573 Bauernknecht von Paring. 
In meinem Wodndauſe ſowie Fiſcherbtäu⸗ 


9 und Kitzingerſtadel werden von nun an 
N 


zu folgenden Preiſen bei Unterzeichnetem verkauft: 
1) Shamroder Schmidekohlen, befter Qualität, 
pr. Ctr. 1 fl. 9 kr. 
Stockbeimer Schmibekohlen, pr. Ctr. 54 kr. 
3) Platteltoblen, pr Ctr. 57 kx. 
4) Mürfellotlen, pr. Ctr. 39 kr. 
5) Coads erſter Qualität, pr. Ctr. I fl. 
6) Nußdorfer- Cement, pr. Meten 48 kr. 
7) GementPilafterfieine 15“ ◻U0 1½“ dick, pr. 
Stück 9 kt. 
8) 5 in Scieferform, pr. 


9) Cement -Dackplatten in Ziegelſorm, pr. 
1009 Stück 45 fl. 

10) Gement:Biehbarren, Pferdebarren, Rubbarren, 
Brunnengrand, Kächengrand, Ausgußſtein, 
Salz, Oel- und W. ſſerdehaͤlter. 

11) Treppenſtuſen in beliebigen Dimenſionen 
aus einem Stück. 

12) Eichſtadter 1 

tü 


in bie | 


{a Rinder, 
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Bekanntmachung. 5 eh 
Das Erziehungs⸗Inſtitut der Dominifanerinnen im Kloſter 2 . 
zu Niederviehbach bei Landshut wird am 1. Oktober l. J. eröffnet. 1 * . 5 
Außer den Elementar Gegenſtänden wird auch Unterricht ertbeilt im Stricken, Naben, TE 
Aleidermachen, Sticen, Spinnen und den andern weltlichen Halldardeiten; ebenſo auch im A 


18 24 kr 
Ueberdies wird auch 13) Feuerſeſte Selige Tür Bierbrauer, Fabrik 


befiger, pr. 
10 Ctr. noch ganz Br Heufeile 
Eine ganz große Gewürjmühle mit Schwungrad. 
(26)1550 f Joh. Schön, 
Spediteur in Landshut. 
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Bekanntmachung. Ein grünledernes Damentãſchchen mit Sad- 
Mofets im bieden denten, dete 8 Fee e 
Künftigen 8 den 26. Auguſt Nachmittags 2 Uhr TTT 

werden im ſtädtiſchen Bauboſe mehrere Parthien Abſallbelz, mehrere Zentner altes Eiſen und Eine freundliche Wohnung 
beiläufig 9000 Stüd Hacken und Preife öffentlich an den etenden gegen baare Bezahlung in Mitte der Altſtadt Os. Nr. 257 iſt auf's Ziel 
2 4 n N werden. Michaeli zu vermietben. (7)1450 

an ui, nn 

Stadtmagiſtrat Landshut. „ him — Sa 
Der techtsk. Bürgermeifter: Ic geſucht. Auskunft ertheilt die Expedition 


Dr. Gebting. 157458 1579 
Bekanntmachung. . nu ber Ra. 

Kellermeler c. Mittermeier p. deb. in illtriums des 
e eee eee e 
d. Being ee A Free Bere 


Dieſes Anweſen dat einen Flächeninbalt von 9 Tagw. 18 Dez., zahlt einfache Grund: Glanz bat ſich der 
e been 5%4 k. un iR belaftet mit einem jäheliden Bobenginfe von 1 F. 32 fr. zur Bbiöfunge Mailändithe Hanrballam 


des Staates, 
a hat einen Schähungewerth von 1872 fl. und ruhen darauf 1509 fl. Hypetbet feit 30 Jahren als das ſouverainſte Mittel 


3 — — als e briefliche yo 
U 

Das Verfahren bei der Berteigenung ne. g nad dem Bepinningen ber 85. 0645101 Pe ee han Ale Stine And cs een 
der Projefinovelle vom 17. November 1837 und 85 64 des rang und erfolgt dies ändern der Kultur und Sltte, fo wie eine Menge 


mal der Zuſchlag nur dann, wenn mindeſtens der Schäßungswerth erreicht iſt. 5 Nee sub ee 
rivatzeugniffe e iche Er⸗ 
zum 1 — ea sm ate abe ae e. * fa A n Evidenz deweiſen — viele re⸗ 


eee, am 17. Auguſt 1965. nommirte Männer der Wiffenfchaft 1 die > 


1 beft 

baer — u 50 auch dei 
tener in licher Haarloſigkeit, kurz in 
allen Fällen e wo noch le möglich 
war, ſelbſt da, wo alle andern Haarwuchsmittel wir⸗ 
kungslos blieben, und feine ungählig ütertaſchenden 


J. Wein, tgl. Notar. 


Bekanntmachung. 
Landecker e. Senger wegen Hypothekenforderung betreffend. 
In Folge gerichtlicher Anordnung wird am 


Dienstag den 3. Oktober dß. J.. Nachmittags 1 bis 3 Uhr elge find fo tief hes Velksbewußtiein eingedrun 
unterfertigten k. Notar das Anweſen des Seldrers Bartlmä Senger von Ag gſtall im bie . 0 u pe + Kin 


durch 

Orte Aggſtall öffentlich an den Meiftbietenden veriteigert, wobei bemerkt wied, daß der Zuſchlag deutenden Abſatz un e na 3 
im Hinblicke auf §. 64 des Hypothelengeſetzes, vorbebaltlih der Beſtimmungen der 88. 98 bis Preis ven 54 kr. "für das große und BO Fr. für vs 
104 der — 72 — vom 17. November 1837 nur dann erfolgt, wenn das Meiſigebot den 3 Glas macht 115 den Ankauf er 
Shägungswertb erteicht. durch eigenen Gebrauch wird man bie den 
Das — eh beſtebt aus O8. Nr. 12 mit Och auden und Gründen zu 35,06 Tam. ti ei e ichen Haarwuchemittels 
und würde unterm 7. dh. Mis. amtlich auf 615 fl. geſchagt. — L . 

Die Belaftungsverhäliniffe können bis und beim Verſtelgerungstermine aus den Akten ers 25 14 0 05 n . 


werden. 
Mainburg, den 11, Auguſt 1865: f — 85 Nürnberg. 
e Srgee Aaton Huber, Kaufmann. 


Otto Hierl. 1576 
Scheiben 


Bezugnehmend auf den 1 4 der Satzungen werden die FR 
ee Mitglieder des Vereins zur Hebung der in verſchiedener Auswahl für 
Pferdezucht in Niederbavern hieburch erſucht, ihre be» Feuer, Zimmer, und 
treffenden Vereinsbeiträge pro 1865 an den Vereins ⸗Caſſier, den Bolzſcagen, ſowie Schuß 
Buchhändler v. Zabuesnig in Landshut, einzubezahlen. ofetten und Schußtabellen 
. Landshut, den 19. Auguſt 1865. 

Der Ausſchuß. (3a) 1577 
In der Joſ. Thomann'isen Bu handlung und litbogr. Anftalt in Landstut find; 


ſämmtliche Formulare Zum Nechnungsweſen, E 
- fowobl bel den k. Rentämtern als Gemeinden und Stiftungen netzwendig, ſowje dene 31 50 31 26 30 14 get. 1 58 


üb t alle Gattungen li eee kelalenes: 23 —- 20 59 19 18 geſt.— 
8 San dab eine der — vorrätbig fein, fa wird ſelbes ohne bedeutende Negeng burger Betreide- Berl t 
Breisechöbung fofort angefertigt. 1888. 


vom 13. bie 19, Aug 
—— vZv— ̃ ͤ ęͤT Pxẽd m HERBLEL LFAF B 
Straubinger Schranne v. 19. Aug. 1885. bindauer Schranne vom 19. Aug. 1865 
. \.— 7 Eh, Rem. [ Ron. Gerfi 


5 ſtets zu baben ia der 
Jui oma 8 Buchhandlung 


Münchener Schraune vom 19. Aug. 
Mitt, 


er Reit | 2156 = 2 320 
eg . 1021 114 228 263 — 2454 . 
„ 161 116 | 222) 253 |@e.-Summe 4910 155 111 | 

eutiger * 12857 


— — 2831 359 


Tandshuler Zeilung. 


Die Lanbetuter Reltung lotet Im gan! 
Bayern vierteiſährtich 54 kr. und kaun 
durch alle kat Pollämter um diefen Dreid 
belegen werben. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„ur Wabrzelt, Megt und gefeplide Freiheit.“ 


Anzelgen werden in bie andsbater 
Zeitung fchneli aufgenommen und die 
Dreifpaitige Belle oder deren Naum 
mit wel Kreuzer berechnrt. 


Mittwoch den 23. Auguſt 
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Philipp. 


Die Frankfurter u mit ihren Lotterie: 
ooſen. 

* Schon ſeit vielen Jahren erhalten Land» und Städte⸗ 
bewohner von verſchiedenen Frankfurter Bankhäuſern Briefe mit 
Interimslooſen der Frankfurter Claſſen⸗Lotterie oder mit Pro⸗ 
meſſenſcheinen. Seit dem Ende des bayeriſchen Zahlenlotto 
nehmen dieſe Brieſſendungen eine ſolche Ausdehnung an, daß 
jeder Poſtzug Hunderte derſelben nach allen Seiten hin befördert. 
Ja dieſe Frankfurter Häuſer halten ſich, wie es ſcheint, eigene 
Commiſſionäre, commis voyageurs, welche ihre Looſe auf dem 
Lande mit einer ſolchen Energie colportiren, daß gar mancher 
Landmann ihnen ein Loos abnimmt, bloß um ſie los zu wer⸗ 
den, die ſich bei dieſer Gelegenheit Adreſſen ſammeln und von 
den verſchiedenen Poſtſtationen aus die Briefe expediren, oder fie 
packen an bayeriſche Geſchäftsfreunde gleich Hunderte dieſer Briefe 
bei, die ſie nach und nach der Poſt zur Weiterbeförderung 
übergeben. 

Manche, wie ich oben ſchon geſagt, kaufen von den Reiſen⸗ 
den Looſe, bloß um Ruhe zu bekommen, manche verlockt auch 
die Ausſicht auf den Gewinn, der ihnen in den glänzend grup⸗ 
pirten Zahlen entgegenlacht. Die Wenigſten der Landleute wiſſen, 
daß es nach den bayeriſchen Geſetzen ſtrenge verboten iſt, in aus⸗ 
wärtigen Lotterien zu ſpielen und daß auf das ſogenannte Pro⸗ 
meſſenſpiel eine große Strafe geſetzt iſt. — Zweck dieſer Zeilen 
iſt, die Leſer der Landshuter Zeitung und namentlich die Land⸗ 
leute en die Gefährlichkeit dieſer beiden Spielarten aufmerkſam 

zu machen. 

Das Polizeiſtrafgeſetzbuch ſagt in Art. 101: An Geld bis 
u 100 fl. wird geitraft ...... 3) wer für nicht erlaubte 

tterien oder Ausſpielungen Looſe verkauft oder Theilnehmer 
ſammelt, 4) wer mit Promeſſen auf Prämien in» oder auslän⸗ 
diſcher Lotterieanlehen Handel treibt; und in Art. 102: Wer in 
einer ausländiſchen, in Bayern nicht zugelaſſenen Lotterie ſpielt, 
wird an Geld bis zu 50 fl. geſtraft. 

Die Frankfurter Lotterie beſteht aus 6 zuſammenhängenden 
Klaſſen, die in den Monaten November bis April ſtattfinden. 
Jedes Loos koſtet 90 fl., um es aber ſelbſt den Unbemittelten 
möglich zu machen, daran Theil zu nehmen, hat man die löb⸗ 
liche (17) Einrichtung getroffen, das ganze Loos zu theilen, ja 
ſelbſt für jede Klaſſe in ganzen und getheilten Looſen abzugeben. 
Wenn man bedenkt, daß die Collekteure ſelbſt ſchon 18 Procent 
beziehen und daß im Ziehungsplane unter den Treffern 6275 
für den Gewinnenden doch noch keinen Gewinn abwerfen, und 
daß von allen Treffern noch 10 Procent bei der Auszahlung 
abgezogen werden, daß es ungeheuer ſchwierig iſt, die Gewinne 
einzuziehen, und für kleine Treffer nie Gelder, ſondern nur wie⸗ 
der Looſe verabfolgt werden, fo wird man leicht einſehen, daß 
der Nutzen, der den Spieler trifft, nicht ſo bedeutend iſt, daß 
der Schaden dabei aufgewogen würde. 

Noch ärger aber iſt das Promeſſenſpiel. Dieſes beſteht 
darin, daß ein Bankhaus im Beſize mehrerer Lotterieanlehens⸗ 
looſe dieſe gegen eine beſtimmte Einlage, gewöhnlich 3 fl. oft 
auch 5 fl. gleichſam vermiethet. Ein ſolches Promeſſenloos hat 
jedoch nur für die Eine Ziehung Giltigkeit. Die Wahrſcheinlich⸗ 
keit jedoch, hier einen Treffer zu machen, iſt aber ſo 


es kaum der Mühe werth ift, davon zu ſprechen; oft / 0 oder 
fi aber 


00000 mal ringer. trifft es 
(ehr A. N l en Me e das es 


gar nicht beſitzt, aber falls es einen kleinen Treffer gewinnen 


ſoll, dasſelbe ausbezahlt, den großen Treffer jedoch gar nicht 
mehr auszahlen kann. An wen wird ſich der Spieler jetzt wenden? 

Defters geſchieht es, daß der Ausbieter ſolcher Promeſſen 
ein und dasſelbe Loos an mehrere verwendet und die Gelder 
einſtreicht, kleinere Beträge aus bezahlt, größere aber ignotirt, 
denn er kann fie nicht bezahlen. In dieſen beiden letzten Fallen 
iſt der Spieler einfach um ſeinen Einſatz geprellt; denn er kann 
ſeinen gemachten Gewinn auch nicht gerichtlich eintreiben, denn 
er verliert auch in dieſem Falle feinen Gewinn und muß übers 
dieß noch ſeine geſetzlichen Strafen bezahlen. Alſo weiſet alle 
mündlichen Anerbietungen von Reiſenden mit aller Energie zu⸗ 
rück und gebt auf Briefe nicht die mindeſte Antwort, denn wie 
Ihr Euch einmal in eine Correſpondenz einlaſſet, wird kein Ende; 
werfet Briefe und Looſe ins Feuer, dann werdet Ihr bald Ruhe 
bekommen. Wenn Ihr pielleicht doch meint, Euer Glück verſu⸗ 
chen zu müſſen, ſo bietet ſich in einigen inländiſchen Lotteriean⸗ 
lehen Gelegenheit genug. Dahin gehören die Ansbacher, Augs⸗ 
burger, Pappenheimer und ſelbſt auch noch Freiburger Looſe; 
dieſe haben doch wenigſtens den Vortheil, daß ſie einmal heraus⸗ 
kommen müſſen und daß Ihr beim kleinſten Treffer Euern Ein⸗ 
ſatz ſicher erhaltet und höchſtens ein oder zwei Gulden an Zinſen 
verliert. Aber kauft auch dieſe Looſe nicht von Reiſenden, ſon⸗ 
dern wendet Euch an irgend einen Kaufmann der nächſten Stadt, 
dieſer wird Euch Augsburger, Pappenheimer und Freiburger 
Looſe gewiß um 6 fl. verſchaffen, während. Ihr fie beim Reiſen⸗ 
den um 8, ſelbſt 9 und 10 fl. zahlen müſſet! 

Deuntſchland. 

Bapern. A München, 21. Auguſt. Mit dem 22 
von Preußen trifft übermorgen auch Miniſter v. Bismark ne 
dem geſammten Cabinetsperſonale hier ein, um Nachtlager zu 
halten. Hr. v. Bismark will mit dem Miniſter 4 v. d. 
Pfordten conferiren, welcher bereits von der Ankunft des preu⸗ 
ßiſchen Premiers in Kenntniß geſetzt iſt. Die Conferenz wird 
ſich nicht allein um die Zuſtimmung der Mittelſlaaten zu dem 
bezüglich Schleswig Holſteins getroffenen Arrangement drehen, 
ſondern auch auf den Handelsvertrag zwiſchen dem Zollvereine 
und dem Königreiche Italien ſich ausdehnen, wodurch der Weg 
zur Anerkennung des letztern von ſelbſt ſich bahnt. Nach vor⸗ 
läufigen Beſtimmungen wird Hr. v. Bismark in dem hieſigen 
preußiſchen Geſandtſchaftshotel ſich einquartieren und nach Um⸗ 
ſtänden ſeinen Aufenthalt bis Freitag ausdehnen. Daß es ſich 
bei dem Beſuche des Königs von Preußen in Hohenſchwangau 
nicht allein um die Erfüllung ceremonieller Höflichkeitsſormen 
handelt, läßt ſich bei gegenwärtiger Lage in Deutſchland nicht 
denken. Auch dort wird man nicht verfehlen, ſo „im Vorbei⸗ 
gehen“ die „dringende Nothwendigkeit“ desjenigen darzulegen, 
was in den Elbherzogthümern „geſchehen müſſe“ und gleichzeitig 
die „großen Vortheile“, eines Handelsvertrags mit Italien her⸗ 
vorzuheben. 

München, 21. Auguſt. Den neueſten Beſtimmungen 
zufolge nimmt der König von Preußen, welcher am Mittwoch um 
1½ Uhr hier eintrifft, in München Nachtlager. Sein Quartier 
wurde heute durch den preußiſchen Geſandten, Fürſten v. Reuß, 
im Hotel zum „Engliſchen Hof“ beſtellt. Es ſind 18 der ſchön⸗ 
ſten Gemächer für den König und ſein Gefolge au reſerviren. 
Zur beſonderen Bedingung wurde and daß neben dem Em⸗ 
pfangsſalon ein entſprechendes Arbeitszimmer für den Monar⸗ 
chen ſich befinden müſſe. Der längere Aufenthalt, den König 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbiblfolhek in, 
München 
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Wilhelm hier nimmt, dürfte ſomit zu einer beſondern Berathung, 
ähnlich jener, welche in Regensburg während der Reiſe nach 
Gaſtein abgehalten wurde, beſtimmt ſein. Für Orn. v. Bismark 
hat Furſt von Neuß Gemächer reſervirt. Graf von Blome traf 
heute Morgens bereits von Salzburg ein. Er hatte gegen Mit⸗ 
tag eine längere Unterredung mit dem Miniſter Frhr. v. d. 
Pfordten. Zweifellos wird Miniſter v. d. Pfordten auch hier 
wieder zur Audienz zum König von Preußen geladen werden. 
Der Urlaubsantritt unſeres Miniſters des Aeußern wird ſich 
wohl um einige Tage verzögern. Die Abreiſe des Königs Wil⸗ 
helm von Preußen iſt auf Donnerstag Nachmittags 1 ¾ Uhr 
vorläufig feſigeſetzt. Die Ankunft in Hohenſchwangau wird ſich 
ſomit um einen Tag verzögern. 

München, 21. Aug. Der König von Preußen wird in 
Poſſenhofen den König von Sachſen beſuchen. Am Donnerstag 
den 24. ds. wird der König von Sachſen den König von Bayern 
beſuchen. (Tel. d. allg. Ztg.) 

* Mei dem in Regensburg am Sonntag den 20. Aug. 
ſtattgefundenen Sprungrennen erhielten von 22 Rennpferdbe⸗ 
figern folgende Herren Preiſe: 1. Seidl, Ziegler von Engel⸗ 
ſchalking; 2. Niedermayer, J., Gafthofbefiger von München; 
3. Stangl, Joſ., Poſthalter von Osterhofen; 4. Viermann, 
Ludw., Poſthalter von Garching; 5. Mayerbacher, Ziegeleibe⸗ 
figer von Bogenhauſen; 6. Viermann, Ludw., Poſthalter von 
Garching; 7. Daſinger, Franz, Bäcker von ey en 
8. Mayerbacher, J, Ziegeleibefiger von Bogenhauſen; 9. Egger, 
Franz, Dekonom von Wurmsham, Ldg. Vilsbiburg; 10. Seidl, 
Biegeleibefiger von Engelſchalking; 11. Mayerbacher, Ziegelei» 
befiger von Bogenhauſen; 12. Schwinghammer, Defonom 
von Wendling, Log. Eggenfelden. Weitpreis: Röbl, Joſ., 
Mühlenbefiger von Lechhauſen. 

In der Nacht auf Sonntag den 20. Auguſt ſollen vier 
Bauernhöfe in Muckenthal abgebrannt fein. In einer Scheune 
ſeien mehr als 400 Schäffel Getreide verbrannt. 

Gablingen, 18. Auguſt. Das 4½ ñährige Mädchen des 
Bauern Michael Kuchenbauer von Achsheim lief vorgeſtern 
Nachmittag einem Wagen nach, kam unter die Räder und wurde 
am Kopfe ſo arg beſchädigt, daß es augenblicklich ſeinen Geiſt 
aufgab. — a 

is Nürnberg, 20. Aug. Ein herrlicher Morgen, wie man 
ihn nach den Stürmen der letzten Tage kaum zu erwarten wagte, 
weckte heute die Feſtfreude in allen Herzen. Was von Häuſern 
und Straßen geſtern noch nicht geſchmückt war, holte es heute 
nach und lange vor Beginn des Feſtzuges wogte es ſchon in 
den Straßen. Die Umgegend hatte uns ein zahlreiches Con ⸗ 
tingent von Feſtgäſten gebracht und ſelbſt aus weiterer Ent⸗ 
ſernung waren viele — eingetroffen. Um 9 Uhr kam noch 
ein ſtattlicher Zug Schützen von Langenzenn, Beilngries, Lauf, 

ürth, Philadelphia (deutſcher Schützenverein daſelbſt), Kitzingen 
mit einer zerfetzten 400 Jahre alten Fahne), Unterpleichfeld, 
Würzburg, Ellingen, Neuſtadt a. d. Aiſch, Marktbreit und Aſchaffen⸗ 
burg, ſo daß nun die Zahl der vertretenen Schützengeſellſchaften 
38 und die der Schützen nahe an 800 betrug. Inzwiſchen 
wurde das Treiben in den Straßen, die zum Schrannenplatz 
führen, wo ſich der Zug ordnete, zum Gewühl. Kurz nach 11 
Uhr ſetzte ſich der Zug in der im Programme feftgefegten, be · 
reits mitgetheilten Ordnung unter Leitung des Turnlehrers Hrn. 
Stark in Bewegung, nur mit der Abänderung, daß er ſeinen 
Weg auch durch die Karolinen > und Adlerſtraße nahm. Der 
ug fand ſowohl durch die Reichhaltigkelt und Abwechſelung 
Fine Gruppen, als durch die eingehaltene Ordnung den größten 
Beifall, und es regnete Blumen und Kränze nicht minder auf 
die fremden Schützen herab wie auf die Sänger von 1861. 
Lebhafter Hochruf empfing die ſtattlichen Schützen des bayeriſchen 
Hochlandes, die ſtolz unter der Laſt der Kränze einherſchritten, 
die auf ſie herabgeworfen worden. Die Theilnahme unſerer 
wackeren Feuerwehr und Turner. der Gewerbe mit ihren Fahnen 
und mittelalterlich koſtümirten Fahnenträgern, der vereinigten 
Sänger und der Mitglieder des Induſtrie⸗ und Kulturvereins, 
ſowie der Stahl- und Bogenihügen gab dem Zug eine ſehr 
große Ausdehnung und Abwechslung. Ergößzlich war die Gruppe 
der als Schalksnarren gekleideten Zieler und Scheibenträger, die 
als humoriſtiſches Element den Zug belebten und durch geſchickte 
Auffaſſung ihrer Rolle viel Heiterkeit und Beifall hervorriefen. 


Eine ſtattliche Anzahl Jungfrauen in weißen Kleidern mit Schärpen 
in den Landes, ſtädtiſchen und deutſchen Farben ſchmückten als 
Trägerinnen der Ehrengaben den Zug. Eine rühmenswerthe 
Anordnung der Zugführer war es, daß ſie den Zug vor dem 
Spittlerthor mit einer kleinen Abweichung an dem Hauſe des 
erkrankten bisherigen Vorſitzenden des Feſtcomité's, Herrn Michel, 
vorbeiführten und dadurch dem Mann, der für die Ehre des Feſtes 
mit Aufopferung gewirkt, Gelegenheit boten, die Schützenfreunde 
und Gäſte wenigſtens vom Fenſter begrüßen zu können. Kurz 
vor 12 Uhr traf die Spitze des Zuges, vom Kanonendonner 
der Landwehrartillerie begrüßt, auf dem Feſtplatze ein, wo er 
zweimal an der Schießhalle vorüberzog, auf deſſen Vorbau die 
Deputation der Behörden, Hrn. I. Bürgermeiſter v. Wächter an 
der Spitze, denſelben erwartete. Nachdem die Auſſtellung ges 
ordnet war, ſtimmten die vereinigten Sänger Nürnbergs unter 
Directlon des Hrn. Emmerlings Abts herrlichen Willkommſang 
„Gott grüße dich“ an, worauf Hr. Forſtmeiſter v. Crailsheim, 
als Vorſitzender des Feſtcomité's, die Schützengäſte „mit einem 
herzlichen Willkomm, einem kräftigen bayeriſchen Schützengruß“ 
empfing und dem Protector des bayeriſchen Schützenbundes, Sr. 
Maj. König Ludwig L ein dreifaches Hoch ausbrachte, in das 
die verſammelten Tauſende freudig einſtimmten. Hr. Bürger⸗ 
meiſter v. Wächter begrüßte die Gäſte im Namen der Stadt, 
dieſer alten Pflegſtätte deutſchen Schützenweſens, die ſchon in der 
erften Hälfte des 15. Jahrhunderts ihre Schützengeſellſchaft be» 
ſeſſen und manches Schützenfeſt ſchon vor Jahrhunderten geſehen 
t. Das auf die Schügengäfte von ihm ausgebrachte Hoch 
and mithin tönenden dreifachen Wiederhall. Dieſer Begrüßung 
antwortete der Vorſtand des bayeriſchen Schützenbundes, Herr 
Forſtmeiſter v. Waldmann von München, indem er zuerſt die 
Zwecke des Feſtes, Verbrüderung der Schützen Bayerns, Foͤr⸗ 
derung des Schützenweſens, Verbeſſerung im Büchſenſchießen, 
hervorhob, die Hoffnung ausſprach, „daß die Schügenfreunde 
nicht nur Steine zum Bau des Werkes herbeitragen, ſondern 
den Bau ſelbſt weſentlich fördern würden“, dann ebenfalls der 
Bedeutung Nürnbergs für das deutſche Schützenweſen gedachte, 
für welches es vom Luntengewehr bis zum gezogenen Lauf durch 
die Erfindung des Feuerſchloſſes wichtig geweſen, und endlich 
für den herzlichen Empfang ſowohl von Seite der Behörden als 
der Bevölkerung auf das Wärmſte dankte und der Stadt ein 
dreifaches Hoch ausbrachte. Der Geſang: „Deutſchland hoch!“ 
ſchloß den Begrüßungsakt, worauf die Fahnen mit Muſik in die 
Feſthalle gebracht wurden. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 

Wörttemberg. Friedrichshafen, 21. Aug. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen find heute Vormittags 
von Arenenberg nach Luzern abgereist. (Tel. d. allg. Ztg.) 

Oeſterreich. In der Lichtenauergaſſe in Wien ſtürzte am vo⸗ 
rigen Freitag die dreijährige Tochter des im zweiten Stocke eines dor 
tigen Hauſes wohnenden Karl D. aus dem Fenſter, auf das fie 
während der Abweſenheit der Kindsfrau gefliegen war, hinab in 
den Hof. Ein Schrei entfuhr den Perſonen, die Zeuge von dem 
entſetzlichen Sturze waren. Jedoch wer beſchreibt das Erſtaunen 
derſelben, als man das Kind aufſtehen und davoneilen ſah, 
hingegen nur das Schmerzensgeheule eines großen Hundes hörte, 
der im Hofe lag. Das Kind fiel glücklicher Weiſe auf den Hund, 
der dabei einen Pfotenbruch erlitt. 

In Graz fand am 10. ds. Mis. früh eine Zeitungs. 
trägerin die in der Dominikanergaſſe im zweiten Stockwerk 
wohnende Rechnungsrathswittwe Frau Anna Klaminger in der 
Wohnſtube ermordet. Die Rechnungsräthin, eine fechninläbrige, 
noch rüſtige Frau, wohnte allein in ihrer Wohnung und bes 
ſorgte ihr Hausweſen meiſt ſelbſt. Sie lebte bloß von ihrer 
Penſion und galt ſohin keineswegs als reich. Der Mord mußte 
am Abend vorher verübt worden ſein. Man ſchloß dies nach 
der Bekleidung, in welcher die Leiche am Boden liegend gefun⸗ 
den wurde. Auch war das Blut am 10. früh bereits ſchon ein⸗ 
getrocknet. Der Mörder ſcheint die Frau beim Leſen überraſcht 
zu haben, da man ein mit Blut beſudeltes Buch auf dem Tische 
geöffnet vorfand. Die Leiche hatte am Kopfe zwei Stichwunden; 
auch war die Hirnſchale zerſchmettert. Das Mordinſtrument fand 
man im Zimmer, ein langes Küchenmeſſer mit weißem Griff; 
die Spitze des Meſſers war abgebrochen. Daß ein Raubmord 
beabſichtigt geweſen, erhellte daraus, daß man bie Kaſtenläden 
geöffnet blulbeſudelte Banknoten und Schmucksachen am 
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Boden verfireut, vorfand. Der Mörder ſcheint durch die Furcht, 
überraſcht zu werden, daran gehindert worden zu fein, den Lohn 
feiner Blutthat mitzunehmen. Spuren feiner blutbefleckten Hand 

gten ſich an der Thüre und an einem Hemd, mit welchem er 
ka muthmaßlich abgewiſcht hatte. Der muthmaßliche Thäter — 
ein junger Mann von 20 Jahren — wurde ſchon Mittags von 
der Sicherheitsbehörde ausgeforſcht und verhaftet. Wie es heißt, 
if er der Sohn eines penſionirten Eiſenbahnbeamten. Der junge 
Mann, deſſen Geſichtszüge nicht im Entfernteften ahnen laſſen, 
daß er einer ſolchen That fähig geweſen wäre, hat im vorigen 
Jahre die Realſchule abſolvirt und damals bei der Ermordelen 
gewohnt. Von Oktober bis Oſtern frequentirte er den erſten 
Jahrgang der Technik am Joaneum; doch beſuchte er die Vor⸗ 
lefungen ſehr unregelmäßig und gehörte nicht zu den fleißigſten 
Schülern. er in das Zimmer der Ermordeten geführt und 
befragt wurde, ob er die Wohnung und die Ermordete kenne, 
ſank er beſtürzt auf die Kniee, rang die Hände und rief mehrere 
Male: „IR Frau Klaminger alfo todt, gemordet?“ Die That 
begangen zu haben, läugnete er hartnäckig. Die rechte Hand 
des jungen Mannes war verbunden; er war ſtark verwundet 
und das Fleiſch von Nägeln zerfragt. Auf die Frage, woher 
dieſe Wunden rühren, erwiderte er mit verdächtigen Ausflüchten. 
Nach einer Verſion fand man bei ihm auch blutbefleckte Banknoten. 

Ausland. 

Spanien. Madrid, 19. Auguft. Eine Correſpondenz 
aus Zarauz ſagt: „die Königin Marie Chriſtine ſuche mit Eſpar⸗ 
tero und Prim zu unterhandeln, um der Progreffiftenpartei die 
Möglichkeit zu geben, auf friedlichem Weg ins Miniſterium zu 
gelangen.“ (Tel. d. allg. tg.) 

Großbritannien. Aus London, 9. Auguft, ſchreibt 
man der „allg. Ztg.“: Auf wann die Seeſchlange? Sie kann 
unmöglich lange ausbleiben; die Nathloſigkeit der großen Blätter 
wird nachgerade erbarmungswürdig. Wie die rieſenmäßigen 
Spalten ausfüllen? Die Times verwirrt ſich in ihren Aghricht 
und ſetzt einen Bericht über eine Muſikvorſtellung in Leeds 
mitten unter ihre Gerichtsverhandlungen. Der Morning Star 
macht ſich's bequem und ſchneidet, ohne Spur von Zuſammen⸗ 
hang, aus dem erſten beſten Roman ſo viel Zeilen heraus, als 
nothwendig find, um fein fehlendes Manuſcript zu ergänzen. 
Ein Kind mit drei Zungen haben wir ſchon, und eine Katze mit 
zwei Köpfen und nur drei Augen für die zwei Köpfe, und ein 
braves, altes, verdienſtvolles Pferd, dem fein wohlwollender 
den das abgeſchwächte Augenlicht durch eine Brille ergänzt, zur 

chtlichen Befriedigung des dankbaren Thiers. Auf wann die 
Seeſchlange? .. Ihre Maj. die Königin Emma von den Sand⸗ 
wichinſeln will nicht recht vorhalten, und wenn gefällige Jour⸗ 
nalreporter ihren Empfang in einer Kirche zu Clapham wie eine 
Opernvorſtellung beſchreiben, laufen die ſchneidendſten Abläug⸗ 
nungen der geiſtlichen Behörde ein. Abd.el⸗Kader war ſchnell 
außer Mode, oder iſt vielmehr nie an die Tagesordnung ge» 
kommen. „Ich habe von dem engliſchen Volk nichts geſehen 
als die Leute in der Straße“, fol er nicht ohne Bitterkeit ge- 
ſagt haben. Er vergaß der frommen Geſellſchaft „zum Schutz 
der Wilden“ zu erwähnen, die ihm ihre Aufwartung gemacht 
und ein Diplom als Ehrenmitglied überreicht hat. Das Pub: 
likum lacht. Natürlich hat er Zeit genug gehabt, um das tür⸗ 
kiſche Bad in Jermyn » Street mit feiner Gegenwart und feiner 
Bewunderung zu beehren. Ditto Se. kalſerliche Hoheit Prinz 
Napoleon, wie es ſcheint abſichtlich, zu dem Ende von Sout⸗ 
hampton noch London gereist, denn Niemand hat ſonſt etwas 
von ſeiner Gegenwart gefpürt. Urquhart ſcher Puff! Das Pub: 
likum gähnt. 


Rieder baperiſches. 

Dienſtliches. Se. Mal. der König baben Sich allergnädigſt bes 
wogen gefunden: unterm 18. Auguſt den funftionirenden Staatsanwalts⸗ 
Subfituten am Bezirksgerichte Pfarrkirchen, rnſt Hölzl, zum Aſſeſſor am 
k. Stadigerichte München 1/2. zu ernennen; zum zweiten Staatsanwalte am 
Bezirksgerichte Pfarrkirchen den dortigen Aſſeſſor Johann Michael Schu: 
der th, feinem allerunterthänigſten Anſuchen um Verleihung einer ſolchen 
Stelle entſprechend, zu befördern; auf die biedurch am Bezirksgerichte Pfarr: 
kirchen ſich erledigende Aſſeſſorsſielle den Landgerichts⸗Aſſeſſor Franz Xaver 
Weſſelack in Hengersberg, auf deſſen allerunterthänigſtes Anſuchen, zu 
verſetzen und auf deſſen Stelle den Gerichts ſchreiber am Landgerichte Hen⸗ 
gersberg, Mar Ludwig Henneberger, zu befördern; unterm gleichen Datum 


den Bezirke gerichts⸗Rath Huge Anton Jäger in Laubshut wegen nachge⸗ 
wicſener Funktiensunfäbinkeit nach Maßgade des F. 22 lit. D ber IX. Bei⸗ 
lage zur Berfaſſungsurkunde für immer in den nachgeſuchten Rubeſtand 
treten zu laſſen; die hiedurch am Bezirksgericht Landshut ſich erledigende 
Ratbsſtelle nicht wieder zu beſetzen, dagegen dieſem Bezirksgerichte noch einen 
Aſſeſſor beizugeben und auf die Stelle desſelben den Aſſeſſor des Stadtgerichts 
Landöhnt, Georg Wallner, auf deſſen allerunterthanigſtes Anſuchen, zu 
verſetzen und zum Aſſeſſor des Stadigerichts Landshut den funktionirenden 
Subſtituten des Staatsanwalts am Bezirksgerichte Landshut, Mar Auer, 
zu ernennen. 

Die katholiſche Pfarrei Burg wallbach, k. Bezirksamts Neuſtabt a/ S., 
iſt mit einem faſſtonsmäßigen Reinertrage von 456 fl. 8% % kr. in Erledi⸗ 
gung gekommen. 

8 Von der Abens, 20. Auguſt. Da es für alle Hopfen» 
producenten und Bräuer vom größten Intereſſe ift, zu wiſſen, 
wie der Preis des Hopfens ſteht, fo melde ich Jynen nachfol⸗ 
gende Käufe: In Salingberg wurde ein ſchon trockner Hopfen 
um 175 fl. verkauft In Siegenburg 3 Etr. auf Lieferung pr. 
Etr. 130 fl. In Mühlhauſen zu 136 fl. Bei Elſendorf vers 
kaufte ein Bauer ſeinen Hopfen überhaupt um 1500 fl. und er 
ſchaͤtzt ihn auf 10—11 Etr. Für naſſen, d. h. ungetrockneten 
Hopfen werden 55 fl. per Ctr. geboten; wenn man nun rech⸗ 
net, daß der Hopfen durch Trocknen beiläufig / an Gewicht 
verliert, ſo würde darnach für den trockenen Hopfen ein Preis 
von 150 —160 fl. ſich herausſtellen. 5 

Von der Abens. Beim Kirchweihſeſt in Lohwinden bei 
Wolnzach kamen zwei Brüder in Streit, der in Rauferei aus⸗ 
artete, wie es eben Sitte und Brauch iſt. Der Eine verſetzte 
dem Andern mit einem Maßkruge einen ſolchen Schlag, daß der 
Getroffene beſinnungslos niederſtürzte. Der Thäter entfloh ſo⸗ 
gleich und hat ſich in derſelben Nacht noch aus Furcht, Schrecken 
und Reue über ſeinen vermeintlichen Brudermord in Verzwelf⸗ 
lung erhängt. (B. Volksbl.) f 

Straubing, 21. Auguſt. Geſtern Nachmittags 4 Uhr 
brannte in Oberparkſtetten das ſogenannte Hirthaus ab, wobei 
auch ein Menſchenleben zu Grunde ging. Die Sache verhielt 
ſich jo: Die einzigen Inſaſſen dieſes Hauſes hatten ſich aus dem⸗ 
ſelben entfernt und ließen einen Knaben von 6 und einen von 
2 Jahren allein im Hauſe zurück. Der ältere Knabe hatte eben 
ein Meſſer verloren, und um dasſelbe zu ſuchen, zündete er ein 
Zündhölzchen, leider aber auch damit das Haus an. Der zwei ⸗ 
jährige Knabe, welcher auf dem Boden ſchlief, verbrannte hiebei, 
während der ſechsjahrige Knabe mit nicht unerheblichen Brand⸗ 
wunden davonkam. Wieder eine dringende Warnung, Kinder 
nicht allein zu laſſen. (St. Tgbl.) 

„„ Plattling, 21. Auguſt. Beim geſtrigen Trabrennen, 
wobei gewiß 12,000 Menſchen zugegen waren, erhielten Preiſe: 
1. Simon Meyer, Oekonom von Amsham; 2. Georg Leißl, 
Oekonom von Hirſchbach; 3. Ignaz Ammerer, Meßger von 
Vilshofen; 4. Joſeph Fiſcher, Oekonom von Gänsdorf; 5. Seb. 
Lukas, Müller von Wiſchlburg; 6. Andreas Gruber, Oekonom 
von Hebertsfelden; 7. Lukas Schiltmann, Bader von ae we 
8. J. Absmair, 42 von Mariakirchen. Die Rennbahn 
hätte beſſer ausgeſteckt ſein können. Ohne alle Rauferei ging 
der geſtrige Tag vorüber. — Heute 5 Uhr Morgens Schützen⸗ 
gruß. Morgens 8 Uhr feierlicher Auszug zum Feſtſchießen. Um 
9 Uhr Muſterung des Viehes. Von den Pferden erhielten Preiſe: 
Landrath Ertl mit einem Hengſt. Unter 12 Stuten erhielten 
folgende 10 Preiſe: 1. Sagſtetter von Rothenmann; 2. Brindl, 
Oekonom von Rothenbach; 3. Mairhofer, Oekonom von Ozing; 
4. Böheim, Oekonom von Fiſcherdorf; 5. Knollmüller, 
Bäcker von Stefanspoſching; 6. Schwaiger, Oekonom von Otzing; 
7. Altſchaffl, Defonom von Weichs; 8. Win derl, Landrat 
von Fiſcherdorf; 9. Helmbrecht, Oekonom von Fiſcherdorf; 
10. Winklmair, Oekonom von Fiſcherdorf. 

Paſſau, 21. Aug. Heute früh um ¼ 2 Uhr wurde nach 
einem vorausgegangenen Geräufe Joſeph Unfried, Wirthsſohn 
von Arbing, derzeit Metzgerknecht bei dem Metzgermeiſter Ritt, 
in ber Nähe des Promenadeplatzes von einem Burſchen gepackt 
und deſſen Geſicht kreuzweiſe bis auf die Ohren durchſchnitten. 
Der dadurch gefährlich Verletzte wurde ſogleich in das Kranken ⸗ 

3 Dem Thäter iſt man auf der Spur. (Paſſ. 

eitg. 


. Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planet. 
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Bekanntmachung. Oeffentliche Sitzungen 
66 wird hiemit bekannt gemacht, daß auch der Bimmermeifter Johann För daher als ves 


Eine neue Sendung ächt franzö⸗ 


Gegenwärtig werden für ſchöne und trockene 
Waare folgende Breife bezahlt frante bier: 
— leinene Hadern pr. 100 Pfd. bapr. 8 fl. 30 tr. 
Schwarze lein. Hadern pr. 100 Pf. badr. 4 fl. 30 kr. 
ar) 100 eine wolleme Zuhlumpen pr. 101) Pfd. bapr. ö fl. 
Reine wollene geftridte pr. 100 Pfd. bayr. 10 fl. 


Um 21. Hugufl 1868. Vorm. 11 Uhr: Unterfuhung gegen Reichl Sa 
Dr. Gebting. Haider, Stadiſchr.“ von Kelheim, wegen Diebdſtahls. 
Nachm. 3 ½ Uhr: Unterſuchung gegen Bern⸗ 
Mittwoch den 23. Auguſt 
mit ſeiner aus 30 Mann beſtehenden Kapelle auf feiner Durchreiſe nach 


Shäymann für Brandberſicherungs ⸗Schäßungen im Stadtbefirte Landshut aufgeftellt und ver- fa aigligen Bezittsgerichts Landen. 
pflichtet if. Donnerstag den 24. August 1865. 
Stadtmagiſtrat Land eh t. baftian von Kelheim, wegen Diebftahls. 
Der techtsk. Bürgermeiſter: Nachm. 3 Uhr: Unterſuchung gegen Türk Mich. 
— nr I e e 
. f. 0 8 wegen g 
Hotel Jetulochner im großen Saale. e nass 
Vinmaliges Concert 
wm 2 
von 
Joseph Gungl 
Amſterdam. 
(Eutrce a Perſon 18 kr. — Anfang 8 Uhr Abends. 


jertagskurſus für Gewerbsgehilſen g 0 e 
et lil I f U Hornſchläuche pr. 100 Pfd. kaßt. If. 30 kr. 
Feldknochen pr. 100 Pfd. bayr. 1 fl. 
beginnt am I. Senntag des Sertember. Unterticktsgegenſtaͤnde: Rechnen, Geſchaltsauffäpe, Weihe Podraate pr. 100 Pie. bar. 
Buchführung, Zeichnen, Geometrie ıc. i Graue Bodhaare pr. 100 Pfd. bayr. 
Honorar für die Mitglieder des Handwerker⸗Vereinz nach den Statuten für die Uebrigen G. ſchorene Bodbaate pr. 100 Pfd. bart. 18 fl. 
per Monat 1 fl. 30 kr. Weiße Kälbetbaare pr. 100 Pfd. bayr. 15 fl. 
J. B. Hel, — e, 28 Er ua 4 fl. 
Direktor der Privat-, Real- und Handelsſchule. Naube Pferde aare px. . 
202010) 0 3 — Ochſen- und Kuh Schweiſe pr. 100 Pfd. 


EEE 
Unſern verehrl. Kunden zeigen wir hiemit an, daß wir die Bartholomä- 
Dult mit keiner Bude beziehen und bitten, uns im Haufe mit Ihrem gütigen 
Zuſpruch zu beehren. 
1581 (30) Bernard Keller’s sel. Erben. 
FE 


kin Mittelpumd Te nen pr. 100 Sie 
in Mittelhun r. . 
größerer Gattung, fhwarı Schweins. u NKälberfläulein pr. 100 
und gelb geftreift, mit lan Pferdehufe * 100 Pfd. baßr. 2 fl. 30 kr. 
/ Schweif pt. 100 Er bayr. 1 


Zür Flechſen 1 75 100 Pfd. bayr. 2 fl. 
1 1 * Leimleder pr. 100 Pfd. 
vr. 6 — 7 fl. 

Kammmacher Hornabfällepr. 109 Pfd. b. 2 fl. 30 kr. 

Huffhnip pr. 100 Bid. bayr. 2 fl. 30 ke. 

Schweins haate pr. 100 Pfd. bayr. 2 fl. 
eee Ocſenklauen pr. 100 Stüc. 

Um das geehrte Publikum vor Taͤuſchung 

zu ſchützen. 


Gefunbheitsiprupsfabritanten , Seifenfieber * 100 Bio. bapr. 2 fl 
einer insdeſonder lich, das Ochſenröhrendeinet pr 100 Stad 2 fl. 
e . 
chen xt, 100 Pi. i 
S ein . 
1 er ) vie — —̃x x. 3 fl. 20 kr. 
Bene Arztes als Loblied —* Enna, breit. Schweine verloren. Weiße A ie b. bapr. 1 f. 40 ke 


Lederabſälle pr. 1 


Dem Peter Wanger, Alte Fioßſelle pr. 100 Po. bayr. 7 fl. 
Waſenmeiſterknschen pr. 


Um 
ſich Sand in die zum ſtreuen zu laſſen. 
ertheilen alle, im 17 Bayern beſind⸗ 
1 Depots anntlic; erlaubten 
r. med, Hoffmann's 


weißen 3 


gate Belohnung gueüdgeben. 28 
erſchen und ift in der J Thomann“ 


eine, in Norddeutſchland längſt bekannte — 4 * = 1 0 gar 
br. 


den Dresdner ten“ betitelt, 
zutin, und andere 
Worte für ein 3 
ede e 2 
EU 7 l 1 1 ’ 
e 


Die Bandöbuter Zeitung kofter in gan; 
Wabern wiertelägriih 54 tr. und kann 
Dur alle 181. Boftänster um Diefen Drei 
bDejsgen werden. 


Landshuter Zeitung, 


XVIL. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


werden in die Landshuter 
Beltung ſchnell aufgenommen und die 
rel ſpaltige Zelle oder deren Naum 
mit wel Kreuzer berechnen, 


Donnerstag den 24. Auguſt. 


43 103. 


Bartholomäus, 


Bur focialen Frage. 
© Aus Mitteldeutſchland, im Auguft. 

Die fociale Frage iſt einer wünf en Löſung nahe 
gebracht. Wenn es jeder Arbeiter zu einer menſchenwürdigen 
Exiſtenz bringen, der ganze Arbeiterſtand eine wirthſchaftliche 
Selbſtſtändigkeit erlangen kann, fo daß der Arbeiterſtand eine 
befigenbe Claſſe wird, jo wird er fi) Selbſtachtung und Achtung 
nach Außen verſchaffen. Zur wirthſchaftlichen Selbſtſtändigkeit 
gehört aber nicht nur ein gewiſſes Einkommen, ſondern auch 
eine gewiſſe Sicherheit desſelben. Regelmäßigkeit und Sicherheit 
des Einkommens iſt durchaus nothwendig. Hoher Arbeitslohn 
allein thut es nicht, der Arbeiter muß auch ſchlechte Zeiten über- 
* er und aushalten können. Zur wirthſchaftlichen Selbſtſtän⸗ 
digkeit gehört darum auch die Möglichkeit der 2 des 
Aufſteigens. Der Arbeiter muß zu jeder Stufe wirthſchaftlicher 
Unabhängigkeit gelangen können, wie jeder Soldat Officier und 
General werden kann; er muß eine volle bürgerliche Selbſiſtän⸗ 
digleit erreichen können und nicht gezwungen ſein, in feſtge⸗ 
ſchloſſenen Kreiſen zu verbleiben. a 

Wo das Verhältniß des Lohncontraktes, das Lohndienſtver⸗ 
hältniß ſtattfindet, bei dem der Arbeiter ſeine Arbeit um Aequiva⸗ 
lente in Geld verkauft, da ſinkt der Arbeiter zu einem bloßen 
Exwerbeinſtrumente herab; er iſt in den Augen des Arbeitgebers 
nur ein Mittel, um Güter zu erzeugen und ſich ſelbſt Gewinn 
zu verſchaffen. So wird der Arbeiter nicht als Menſch behan⸗ 
delt, ſondern als Ding; man zählt nach Händen, ſowie man 
nach Maſchinen und nach Spindeln zählt. Das aber iſt unver⸗ 
einbar mit den Forderungen des Chriſtenthums. 

Nein: die Arbeiter ſollen in ihre Vollfreiheit eintreten. 
Dieſes Beſtreben des Arbeiterſtandes fteht weder mit den berech⸗ 
ligten Intereſſen des Bürgerſtandes noch mit den berechtigten Ins 
tereſſen der menſchlichen Geſellſchaft überhaupt in Widerſpruch. 

Daß es für den Arbeiterſtand dahin kommt, dazu iſt die 
Mitwirkung aller übrigen Geſellſchaftstlaſſen nothwendig. Dazu 
führt aber weder das Princip der Selbſthilfe, noch der ſocial · 
demokratiſche Zukunftsweg, auch nicht das einseitige Zurüclgehen 
auf mittelalterliche Einrichtung, noch das Sonderintereſſe: ſondern 
dieſe Löſung wird nur möglich durch ein uraltes, aber ewig neues 
und kräftiges Princip, durch das Princip der chriſtlichen Bruder⸗ 
liebe. Dieſes Princip der ächten Brüderlichkeit muß das die 
Geſellſchaft bewegende Princip werden, dann können alle dieſe 
Schäden geheilt, können die verkehrten Verhältniſſe umgeformt 
werden. Daß die Capitaliſten, die Fabrikanten, die Großindu⸗ 
ſtriellen die Arbeiter als Geſchöpſe Gottes anerkennen, im Men⸗ 
ſchen die Menſchenwürde beachten, und Achtung haben für ihre 
menſchlichen Beſtrebungen und dieſe ſchützen, dahin muß es vor 
Allem kommen und für dieſe Idee der chriſtlichen Brüderlichkeit 
Rel wir Alle und immerfort Propaganda machen, wie alt 

i . auch iſt und wie oft ſie auch ſchon verkündiget 


wurde. 
Die Genoſſenſchaften find gut; aber fie dürfen nicht vom 
Principe der Selbſiliebe ausge Baugeſellſchaften, z. B. die 
auf ausgehen würden, Arbeiterwohnungen in der Weiſe zu 
fien, wie fie dem Arbeiter nützlich find und wie er fie ge⸗ 
brauchen kann, die würden die Sache am rechten Flecke angrei 
fen. Dann könnte man dem Arbeiter bald nicht mehr für eine 
unzulängliche Hof-, Dach- oder Kellerwohnung eine unerſchwing⸗ 
ne abpreſſen. Denn iſt das Abhängigfeitsverhättnig 
„ die Miethe bexahlen müſſen, ein trauriges, fo iſt das des 


ae Arbeiters das allertraurigſte. Durch ſolche Baugeſell⸗ 
haften aber, die nicht zunächſt und vor Allem ihren Vortheil 
ſuchen, könnten Einrichtungen getroffen werden, durch die einem 
jeden Arbeiter die ganze Bequemlichkeit und Annehmlichkeit, die 
unter ſolchen Umſtänden zu erreichen wäre, gewährt würde. 

Man ſoll ſich und insbeſondere die Arbeiter bei Ankauf 
der Lebensmittel von der Speculation zu befreien ſuchen. Un⸗ 
ſere Lebensmittel, unſere Kleidung, unſern Brand, Alles, was 
wir gebrauchen erhalten wir es nicht von ſolchen, die ſich ein 
Geſchäft daraus machen, uns damit zu verſorgen, die alſo damit 
ſpeculiren und Geld machen. a 

Vortrefflich für den Arbeiterftand find alſo Verbrauchsge⸗ 
noſſenſchaften, welchen der Gewinn Nebenſache iſt, die aber den 
Verbrauch regeln; denn auf die Regelung des Verbrauchs iſt 
alles Gewicht zu legen. Dieſe Verbrauchsgenoſſenſchaften geben 
zugleich die Baſis ab zu gedeihlichen Affociationen für bie Her⸗ 
vorbringung. Nothwendig find dann Ereditvereine, welche die 
vorhandenen baaren Mittel des Arbeiterſtandes ſammeln und den 
verſchiedenen Unternehmungen zufließen laſſen. Dieſe Creditvereine 
find zugleich die Vermittlungsorgane, um Gapitalien aus den 
andern Kreiſen der Geſellſchaft dem Arbeiterſtande zur Benützung 
aner nad gange cen . 

rtige, n i evangeliſchen Principien organi- 
firte Genoſſenſchaften bilden ben Ausgangspunkt zu einer neuen 
wirthſchaftlichen Ordnung, durch die jeder Arbeiter, wie geſagt, 
e menſchenwürdigen Exiſtenz gelangen und aus dem Ar⸗ 
iterſtande eine befigende Claſſe werden Soll. 


Deut ſchland. 

Bayern. München, 22. Aug. Es wird beſtimmt 
verſichert, der bayeriſchen Staatsregierung ſei der Inhalt der 
Gaſteiner Uebereinkunft in ganz formeller Meife mitgetheilt wor⸗ 
den. Dieſe Verſicherung erſcheint um ſo mehr als vollkommen 
begründet, als bekanntlich Graf von Blome, der Vermittler jener 
Uebereinkunft, geſtern eine längere Audienz beim Minifter Frhrn. 
v. d. Pfordten hatte. Ferner heißt es noch: Miniſter Frhr. 
v. d. Pfordten ſei durch jenen Inhalt nicht ſonderlich erbaut 
worden. — Wie ich höre, wird am kgl. Hoflager alles Mögliche 
aufgeboten, um dem preußiſchen Monarchen den Aufenthalt dort 
hoͤchſt angenehm zu machen. Heute gingen aus der k. Reſidenz 
Betten dahin ab. Ein Auftrag gelangte hierher, in Salzburg 
telegraphiſch anzufragen, ob Se. Maj. der König von Preußen 
das Mittagsmahl nicht in Bieſſenhofen einzunehmen wünſche, 
weil von da noch ein neunſtündiger Landweg bis Hohenſchwangau 
3 fei. Die Rückantwort wird erwartet. Wird fie 

ejaht, jo hat morgen Hoſperſonal nach Bieſſenhofen abzugehen. 

Während der Anweſenheit des Königs Wilhelm werden ſich 
wohl noch mehrere Diplomaten einfinden. Einſtweilen traf der 
preußiſche Geſandte zu Rom, v. Arnim, dann der hannoveraniſche 
Geſandte zu Wien, v. Kneſebecke, hier ein. — Das zweite 
Kuraſſier-Regiment feiert in Landshut am 10. u. 11. September 
das fünfzigjährige Jubiläum feines Beſtehens. Dasſelbe wurde 
den 10. September 1815 aus der zweiten Hälfte des ſiebenten 
National- Feld Chevauxlegers-Regiments errichtet. 

„Von der Glon, 20. Auguſt. Geftern begab ſich in 
Unterweikertshofſen, einer freundlichen Hofmarkt an der Glon, 
ein ſehr trauriges Ereigniß. Vor nur einigen Wochen hat der 
dortige Müller ſein Anweſen einem Sohne übergeben. Eine 
reiche Bauerntochter aus Großberghofen wurde Müllerin. Man 
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en „Hochruſen“, die Straßen 
überraſcht drückte Se. An) 

und feine e = Dem Director aber, 
Hefen mit dem Ausdrucke der Zufriedenheit — 
lle 15 die Hand drückte, war geholfen. (Augsb. Tgbl.) 
Regensburg, 22. Aug. Das geſtrige Trabrennen war 
Wetter leider begünſtigt. ar und nach benſelben 
el häufiger Regen. Trotzdem war der Feſiplatz ſehr zahlreich 
ſucht. Am Rennen waren 13 Pferde betheiligt und erhielten 
die folgenden Rennpferdebeſitzer Preiſe: 1. Schäfer J., Poll 
halter von Pilſting; 2. Bayer Karl, Privatier von Straubing 
mit dem berühmten Traber „Guck“, der aber dieſesmal dem 
Stutzſchweif des enen, Schäfer weichen we 3. Jodel⸗ 
bauer M., Gaſtgeber von Notthalmünſter; 4. Bayer 
Fes von 1 5. Absmaier A., 2 von Hair 

burg; 6. Zöllner Müller von Heberäberg; 7 Kaiſer 

. von eg bei Bogen; 8. Shmauß J., Bierbrauer 
a Welchenberg; 9. Gaſtl M., Uhrmacher von Stadtamhof; 
10. Kaiſer J. von Waltersdorf bei Bogen. Die eine halbe 
Stunde betragende Bahn wurde vom erſten Preispferde in 11 
Minuten und vom letzten in 15 Minuten dreimal umritten. 
(Regsb. Anz.) 

Nürnberg, 21. Aug. Das Schüzen⸗Feſtmahl be 
ſtand aus nahezu 400 Gedecken und verlief in gemüthlichſtet 
Stimmung. Die Reihe der Toaſte eröffnete Hr. v. Crailsheim 
mit einem Hoch auf den bayeriſchen Schützenbund. Herr Stark 
verlas eine, 1 des Eſſens — er telegraphiſche 
Depeſche mit deut Brudergruß von Arnſtadt in Thüringen, 
wo jetzt ebenfalls ein se Aer Sie wurde ſofort 
in herzlichſter Weiſe erwidert. n Schwabe“ von Nördlingen 
2 hervor, ur obgleich . bayeriſches Schützenfeſt ge⸗ 
eiert werde, doch auch des großen deutſchen Vaterlandes gedacht 
werden müffe, und brachte nach Andeutung der auf eine 
tung zwiſchen Nord⸗ und erde er, gerichteten, dem Ber ⸗ 
langen des Volkes nach einem einigen gro oßen Deutſchland wider · 
ftreitenben Beſtrebungen dem Geſammtvaterland ein dreifaches 
Hoch aus. „Ein Rheinpfälzer“ ſprach die Hoffnung aus, der 
deutſche Volksgeiſt werde fo erſtarken und mächti daß 
der unſelige Länderſchacher, der ſo oft Unheil Deutſchland 
gebracht habe, ein für alle Male aufhören müſſe. Herr Bürger 
meiſter v. Wächter brachte den Ehrenjungfrauen, als den Kindern 
der Stadt, einen herzli Trin kſpruch aus, in den die Ver⸗ 
ſammlung freudig ein ; gleich fröhlichen Widerhall fand 
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nahm und Ales Vin 12 rn‘ auf de 
liches Treiben vollſte Entfaltung gefunden hatte, und 
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Nürnberg, 21. Auguſt. Ueber die, ’ 
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Doch nimmer mochte ſie wohl ſehen 
viel der Schüzenbanner wehen., 
As beute fie empfangen hat. 
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ft Donau Main, ins Yes BI Mectwilans IL, bar» 
— Bayern Nürnberg. Dazwiſchen ſind 4 Feſtſprüche von 
C. Weiß angebracht. Der Schießraum iſt ſehr zweckmäßig ein ⸗ 
gerichtet, die 22 Stand⸗ und 22 N erſtere auf 2 


Ber die Schießhalle ftehen die Wirthſchaftsbu 
des freien Platzes iſt die Tribüne für die Mufit errichtet, deren 
Vorträge jedoch für die ihr nicht zunächſt Stehenden vom Feſt⸗ 
jubel leicht verſchlungen werden. (Correſp. v. u. f. Deich.) 
Nürnberg, 21. Aug. Nicht dieſelbe Gunſt, wie dem 
geſtrigen erſten Tage des Schützenfeſtes, hat das Wetter dem 
ban . zweiten Tage desſelben zugewendet. Schon vom frühe⸗ 
en Morgen an war das Firmament in düſteres Grau gehüllt 
und ſeit 6 Uhr fällt, mit wenigen Unterbrechungen, leiſer Regen. 
Nur auf Augenblicke zertheilt fi das Gewölk; einzig die ver⸗ 
änderte Richtung des Windes (von Norden ſtatt, wie bisher, 
von Weſten) verſcheucht einigermaßen die Bel ſorgniß, daß a 
der morgige Tag ein Regentag ſein werde. Zu einer Beſorgni 
anderer Art die geſtern auf dem Feſtplaße allzuſehr geübte 
Anwendung langfingeriger Gewandtheit Anlaß gegeben. Man 
hort von Uhren ſammt Ketten, von Damenſchmuck und einer 
ganz netten — von Geldbörſen, die abhanden gekommen, 
und der Schreiber Dieſes hat durch das bisher ſpurloſe Ver⸗ 
ſchwinden eines ganz gut gefüllten Portemonnaies aus ſeiner 
Taſche leider ſelbſt die unerwünſchte Berechtigung erhalten, die 
1 Feſtplatzes zur Vorſicht zu mahnen. (Corr. v. u. 


f. De 
Zu Mitteleſchenbach (Mittelfranken) wurden in der Nacht 
von 16. auf den 17. ds. aus der Pfarrkirche mittels m... 
bie hl. Gefäße — filberne Kelche und Oelbüchſen — im Werthe 


von beil 500 fl. entwendet. 
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den Preis davon trug. Es dieſes kapitale circa 
2700 Pfund und war ige hut des kenden @ Grützner 
auf on bei feinem vorgeſtrigen Transport 
nach de lachthaus te dieſer Goliath unter den Wieder⸗ 
käuern allgemeines und eine zahlreiche Menſchenmenge 


gab ihm das Geleit nach dem Schlachthofe. 

Leipzig, 20. Auguſt. Hotel de Saxe begann 
der vom hieſigen Schriftſtellerverein einberufene deutſche Schrift ⸗ 
ſtellertag feine Verhandlungen unter dem Präſidium des Herrn 
Profeſſors Wutike von hier und des Hrn. Dr. Schmid aus 
München. Obgleich es die meiſten Capacitäten verſchmäht hatten, 

erſcheinen, ſo war derſelbe doch von elwa 95 deutſchen Schrift⸗ 
ellern, darunter Gerſtäcker, Frenzel, Karl Ruß u. A., beſucht. 
Zunächſt wurde ein deutſcher Säriftfielerverein gegründet, in 
deſſen Vorſtand die Herren Dr. Frenzel aus Berlin, Dr. Schmid 
aus München, Dr. Wuttke und Dr. Friedrich von hier und 
Dr. Wehl aus Dresden gewählt wurden. Aus Würzburg (auf 
Altersverſorgung der Schriftſteller), Stuttgart (den Nachdruck bes 
treffend), München (auf Gründung eines gemeinſchaftlichen Or⸗ 
gans) eingegangene Anträge wurden dem Vorſtand zur Beſchluß⸗ 
faſſung — nachdem man denſelben beauftragt hatte, eine 
den Schutz des geiſtigen Eigenthums betreffende Denkschrift des 
Prof. Wuttke drucken zu laſſen und den Regierungen und Lan⸗ 
des vertretungen zuzuſtellen und ſich zur Regelung der Honorar» 
verhältniſſe der dramatiſchen Werke mit dem Dresdener Shake⸗ 
ſpeare Verein in Vernehmen zu ſetzen. Hoffentlich ſiehl ei 
zweiter Schriftſtellertag, der im Mai oder Juni des nächſten 
Jahres hier abgehalten werden foll, ſchon recht erfreuliche Früchte 


ngen. 

Preußen. Köln, 19. Auguſt. In der Feldmark des wenige 
Stunden von hier entlegenen Ortes Gymnich wurde am geſtrigen 
Nachmittage bei dem ſchweren auch über die hieſige Gegend her⸗ 
gezogenen Gewitter ein Mann durch den Wetterſtrahl bei der 
Arbeit auf dem Felde erſchlagen. — Ein hieſiger Poſtkonducteur 
wurde vor längerer Zeit wegen eines Vorfalles mit einem Werth⸗ 
ſtücke entlaſſen und konnte keine Anſtellung mehr erhalten. In 
der größten Noth begab er ſich mit Hinterlaſſung ſeiner Frau 
nach Nordamerika und ließ ſich dort beim Miltär anwerben. 
Vor einigen Tagen nun iſt derſelbe mit einer anſehnlichen Geld⸗ 
rm die er ſich drüben verdient, hieher zurückgekehrt. (Köln. 


.) 

Schleswig⸗Holſtein. Kiel, 21. Aug. Der Erbprinz 
von Auguſtenburg hat den nachgeſuchten Abſchied als Major 
> 12. 5 51 preußiſchen 1. Garderegiments erhalten. (Tel. 

allg. Ztg. N 

Flensburg, 21. Aug. Das preußiſche Generalcommando, 
welches bisher in Kiel ſtand, ſoll hierher verlegt, dagegen dort 
ein öſterreichiſches General» Commando errichtet werden. (Tel. 


de 
R Ans land. 


Italien. Rom, 21. Aug. Das heutige „Giornale di 
Noma beſtreitet, daß die Regierung ihre bisher befolgten Grund⸗ 
ſätze verlaſſen wolle; die Recrutirung bezwecke bloß die durch 
C. F ag . 9 Rrankheit entſtandenen Lücken auszufüllen. 

l. d. allg. Ztg. 
— 7 2 Der bekannte Luftſchiffer Godard ſtieg am 
15. Auguſt bei ſo ungünſtigem Wetter mit ſeinem Ballon in 
Rouen auf, daß er trotz Auswerfung alles Ballaſtes lange 
Zeit hindurch hart an dem Boden hingeſchleppt und endlich, als 
das Tau ſeines Ankers riß, genöthigt ward, mit Lebensgefahr 
aus der Gondel zu ſpringen. 

In franzöſiſchen Blättern liest man folgende Geſchichte 
von einem verunglückten Mittagsmahl. Zu Ende voriger 
Woche erſchien einer jener ägyptiſchen Choleraflüchtlinge in einem 
Lyoner Reſtaurant und durchblätterte zu verſchiedenen Malen 
die Speiſekarte, ohne ein einziges Wort davon zu verſtehen. 
Trotzdem ſchien er ſich endlich entſchieden zu haben, gab dem 
Kellner ein Zeichen und deutete mit dem Finger auf die erſte 
Linie der erſten Seite. Der Kellner verſchwindet und kommt 
bald darauf mit einem Teller Suppe zurück. Nachdem der 
Araber biefe verzehrt, ruft er den Kellner zum zweiten Male und 
zeigt auf die zweite Linie derſelben Seite, man a In. eine 
Suppe à la julienne. Er verzehrt auch dieſe, jedoch nicht ohne 
deutliche Zeichen feiner Unzufriedenheit und geht schnell zur 


’. 


dritten Linie über. Er ſieht Line ſuppe kommen 

die Seiten um und meist 2. des ganzen H 202 
den letzten Gegenſtand hin. Der Kellner bringt ihm . ein 
kleines Glas Liqueur. Wüthend bezahlt der Fremde feine 3.55 
begibt ſich zu einem benachbarten Paſtetenbäcker und veczehrt bei 
ihm einige kleine Paſteten und Kuthen. 


Spanien. Madrid, 21. Aug. In Uleedona, in Car 
talonien, ſind Unruhen ausgebrochen und carliſtiſche Aufruhr⸗ 
rufe ließen ſich hören. Die Ordnung iſt wiedet hergeſtellt. 
(Tel. d. allg. Ztg.) 


Niederbapveriſches. 

Dienftliches. Zufolge Verfügung der Landwehr s Kreiäftellen vom 
18. Auguſt 1865 wurden beim k. Landwehr⸗Vatgillen Paſſau der Fäſilier⸗ 
Oberlitütenant Joſeph Kufiſcher zum Füſilier⸗ Hauptmann, der Fäſilier⸗ 
Unterkieutenant Klemens Mühlig zum Füſilier⸗Oberſteintenant befördert und 
der Sergeant Sebaſtian Steigenberger zum Fuüfliſer ⸗Untetſeutenant 
ernannt. — 

„Landshut, 23. Auguſt. Die nächſtjährige heoretiſche 
Prüfung für den Staatsbaudienſt wird Montag den 16. 
Oktober l. Js. ihren Anfang nehmen. Diejenigen Candidaten, 
welche an derſelben Theil nehmen wollen, haben ihre deßfallſigen 
Geſuche bei Vermeidung der Zurückweiſung ſpäteſtens bis zum 
18. September ds. Js. bei der kgl. oberſten Baubehörde ein⸗ 


u zureichen. — 


Landshut, 29 Aug. Heute Mittags begann unſere 
14tägige Bartholomä-Dult. Das Wetter zeigt ſich für dieſelbe 
nicht günſtig. | | 

© Pfarrkirchen, 21. Aug. Der kath. Geſellenver⸗ 
ein Pfarrkirchen wählte ſich heuer als Ziel feines Jahres 
ausfluges die Hofmark Poſtmünſter aus; natürlich! denn dort 
befindet ſich feit einem halben Jahre der hochwürdige Hr. Pfar⸗ 
rer Polhammer, der früher als Cooperator in Pfarrkirchen 


um die Hebung dieſes Vereins namentlich durch ſeine freien 


begeiſterten Geſchichtsvorträge ſich ſehr verdient gemacht hat und 
wegen ſeiner Leutſeligkeit noch immer eine Anziehungskraft auf 
dieſen Verein ausübt. So zog denn der katholiſche Geſellenver⸗ 
ein Pfarrkirchen am geſtrigen Sonntage bei prächtiger Witterung 
nach dem reizend gelegenen Poſtmünſter, um dem dortigen Herrn 
Pfarrer, dem einſtmaligen Vereinslehrer, aus Liebe und Dank⸗ 
barkeit in corpore einen Beſuch abzuſtatten. Unter Begleitung 
des von Allen hochverehrten Herrn geiſtl. Rathes und Präſes 
Munich zog der Verein mit klingendem Spiele bis re 
der Kirche, worauf in felber unter erhebenden Geſängen Anbe⸗ 
tung des Allerhelligſten ſtattfand. Sodann verfügte man ſich 
unter die künſtlichen wie natürlichen Laubdächer und es ent⸗ 
wickelte ſich nun unter entſprechender Abwechslung von Geſängen 
und Muſikpiecen eine Unterhaltung, die wirklich beliciös war. 
Pfarrkirchens Einwohnerſchaft war ſtark vertreten; die angeſehen⸗ 
ſten Bürger fanden ſich ein. Auch Titl. Herr Bezirksamt⸗ 
mann Burgmaier, der ſtets Eifrige, wo es gilt, das Gute 
zu fordern und zu pflegen, beehrte ebenfalls die Verſammlung 
mit ſeinem Beſuche, ſowie auch mehrere benachbarte HH. Pfarrer 
ihre freundliche Theilnahme für unfern Verein durch ihre erfreu⸗ 
liche Gegenwart bezeugten. Der hochwürdige Ortspfarrer, Hr. 
Polhammer, hielt an die Verſammlung eine längere Anſp 
die voll Geiſt und Feuer und voll von ſprühenden Witzen war 
und das Hoch, das er auf den Verein und deſſen liebenswürdigen 
— Präſes veranlaßte, erſchallte weithin in die Lüſte. 
rwiederung des Hrn. Präſes drückte in herzlicher Weile dem 
Hrn. Ortspfarrer den innigſten Dank aus für alle Bemühungen, 
denen derſelbe früher als Cooperator um der Pflege der 
Intereſſen dieſes Vereins willen ſeit achthalb Jahren ſo uner⸗ 
müdet ſich unterzogen hat. Die Bedienung von Seite des ga⸗ 
lanten Herrn Wirthes war in jeder Baiehung eine ee 
nete, ſowie man auch nicht umhin kann, dem „Stoffe“ der 
Woller unbedingtes Lob auszusprechen. 
Paſſau, 22. Aug. Heule Nachmittags wurde eine Weibs⸗ 
perſon, welche im Laden des hieſigen Webermeiſters Wagner, 
ein halbes Dutzend Madraatücher entwenbete, durch den Polizei 
ſoldaten Reiſchl in die Frohnveſte abgeführt. (Donztg.) 


Verantwortlicher Nedakteur : Joh. Bat Planet 
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N Bekannt machun Im meinem Wobabauſe ſowie Fiſcherbräu⸗ 
u Sellmair gegen Geibl wegen A dens bog — 11 1 — m 
Da bei ber Berſteigerungstagsfahrt vom 19. . Mis. ein Angebot auf das m 
Befign rg ne. Bar Bra Sei in Heſberg nicht gelegt worden iR, fo ſehe ich — 1 8 een befter Qualität, 
wiederholte erungs tags 2 
Samstag den 16. 1 J. 38. Nachmitta a0 von 3— 4 Uhr 2 Bm — er, pr. N11 54 kr. 
in dem 12 verſteigernden Haufe an, und bemerke, daß dieſer Berſleigerung der Zur BWürfeltohlen, p r. Ctr. 39 kr. 
ſchlag 2 Nückſicht auf den re von 1000 fl. erfolgt. N Coads erster aal, r. Ctr. 1 fl. 
Uebrigen beziehe ich mich auf meine öffeniliche Merfeigerungkausicteibung vom] 6) Nußberfer IR 
* 1 3. ) Nußberfer:Eement, pr. 5 Meven 48 8 kr. 
Lande but, am 22. Auguſt 1865. Raumalr, l. Notar. | 3 18/0 1°“ did, pr. 
Bekanntmachung. 8) 5 in Schieſerform, pr. 
Pichlmaier c. Buchner pet. camb. Stück 5 kr. 
Be 8 Belse —— 32 tal. Handelsgerichts Landahnt vom 14. praes. 20. df. Nis.“ 9) 1600 En. in Ziegelſorm, pr. 
tubriz. Beirt eigere i 
Samstag den 9. Eeptember lfd. Js. Vormittags von 10—11 Uhr 100 Gement ene, ien „Kubbarren, 
W . des Jeſepb Buchner, Söldner in Lichtenfee, k. Beſirtsamts Dingolfing: 2 Rübe Salz 2 Oele und Baflerbehälter Aus gußſtein, 
nit 46 Tennläden, 1 altes Wägerl, eine Windmühle, 3 Gggen, 1 Pflug, 1 Piu, 11) ee 1 
2 Hängtäften, 3 alte Betten mit Beitläden, 1 Tuchrod und 1 blauen Ueberwurf, 1 Paar neu 2 dem Ga 10 en 
ee an. Tiſch, 1 l 3 Tafeln, 1 kupfernen Keſſel, mehreres Küchengeſchirr, 1 magen. 12 8 Pflaſterſteine: 


ie alter Biegelfteine, 1 bund, 1 eiſernes Pfandl, 1 Schürbadl, g 
Brennholz, 1 „ Dafeyaber, leg den 1d 3 Rädern öffentli an den — ad im. SO - > 
due Nang Baaryablung 11 „ 
er Zuſchlag lan nur, r - Meiftgebot drei Viertheile des Schätzungswerthes erreicht. 12 33 
Laabeh at, ven BL. lk 1 4 „ „ „ 18 
Der 1 Notar Barth beurlaubt: 16 Te Me 
Alois Müller, Amtsverweſer. | 1585 24 tr. 
Be f 4 m d n f 13) Ben A ie Far Bierbraue, Fabrik 
Schulbenweſen über bal Bachmaiergütl in Pfelling betr. ie * . 
Auf Weiſung des k. Landgerichts Bogen verfteigere ich am Eine ganz große Gewürzmüble mit Schtoungtab. 
Donnerstag den 12. Oktober Ifv. Js. Nachmittags 2 Uhr Joh. Schön 
2 age zu Pfelling das Bahmaiergütl H. Nr. 25 in Pfelling und lade biezu1817 (30 Epeviteur in Landshut, 
au e ein, — ei. tele fsebetuusiilsntellie asia udn 
Dasſelbe beftebt aus: Haus-Verkanf. 


In Landshut, am Hoſberg, iſt ein 
ganz neu erbautes Haus, Os. Nr. 80 , 


a) einem hölzernen Wohnhauſe ſammt Stall und und unter einem Dache, Badojen, Brunnen 
und Hofraum Pl. Nr. 47 zu 0,19 Tgw. und au N 
) vom Scha —.— — 1 8 Baumgarten Bi 48 zu 0,87 Taw., und bat einen 1110 zu verlaufen; der Kaufſchilling if 
Das Verfahren richtet ſic nach $. 64 des Hppothelengefepes, vorbehaltlich ber 88, 98.—101 1 ver Jafıtiae Sriehıkns ven 
der jüngſten Prozeßpnovelle; ber Zuſchlag erſolgt, wenn wenigſteas der Shägungswertb erreicht wird, iatereffrt 1000 ft. Näheres u erfragen anti 
Die Einfiht des Gütchens ſteht den Kaufsluſtigen bis“ zum Strichtermine oſſen. oder durch portofteie Priel bei 2 Orpeditlon 
Bogen, am 13. Auguſt 1865. dieſes Blattes. 1569 
1586 — J. Fr. Pfeller, k. Nolan. ñ!üũ⸗ĩôß1!ĩ!ĩß„. ⁵ 
Bekanntmachung. 
Schlotter gegen Kallhammer wegen Forderung betreſſend. 


Bufolge Uebereintunft zwiſchen der At volatenswittwe Frau Antonia Schlotter zu Vilshofen 
und der Kirchenſtiftung St. Beit verſleigere ich am . 
Samstag den 9. September 1865 Vormittags 10 —12 ar bau vorzüglich geeignet ist. * 


Borzügligen 


Estragon-Senf 


Rottpaimgaken, am 21. Auguſt 1865. beit in Mü bat wied & 
1587 — Bilder, k. Notar. be en empfieblt > ar ne ie m 
| 1540(26b) Ant. Huber in Landshut. 
D verehrteften Herten Kufkern und Kaufihfreunden 7 A Fr lande Wohnung... 
empfehle ia Umtergiäneter mein befafletiies Laber von neuen wie igel ur outs 4001480 
alten Violinen, Violas, Cellos, Contrabäſſen, Guitarren, Zithern, ner oT 
fo wie auch hiezu alle Setten Bögen, dann deutſche, wie ächt italieniiche E SJchweint verloren. 


und überiponnene Saiten zu den billigften Preiſen. Reparaturen Dem Peter Wanger, 
aller genannten Instrumente werden beſtens und billigft gefertigt. ö 2 
Alte Violinen, Violas und Cellos werden ans vor 8 Tagen zwei alte halb ⸗ 
ſchwarze Schweine verloren ges 


5 Re Der reblihe Finder wolle fie gegen 


Jos. Hriner, — a Bde zurückgeben. (40) 1368 
1588 (3a) Salten⸗Inſtrumentenmacher in Landshut. Börfen- Nachrichten. 


Frankfurt, 22 Aug Oefter. 3% Rats 
Metall, 62%; Bankakt. 849; 


Unfern verehrl. Kunden zeigen wir hiemit an, daß wir die Bartholomä- — te von 1854: 757%; von 18681 
Dult mit keiner Bude beziehen und bitten, uns im Saufe mit * — 132; von 1860: 83%; Ludwi 


Zuſpruch zu beehren. Glſenbabn Aktien 150; Bayer. Oibabn-Altlen 
114%; voll eingey. 114 %; Defterr.»Ered.»Mob.s 
1581 (3b) Bernurd Heller’s sel. Erben. u. 176 wi anl. br. . T. Gesſahnt: 


i darts 953; Lenden 120; Wien 108. 


Det un — der Je. 5 — 3. ». 1. Jabursnig) 


— und Geld und Geldeswerth 


Tandshuler Zeilung. 


Die andes buter Beitung toftet in zen: 
Bayern viertellätrlich 54 Ir. und kann 
durch alle Egli. Weftamter um dien reis 
belegen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anzeigen werden in die Landstuter 
Beitung ſchneil aufgenommen und die 
breifvaltige Belle ober deren Raum 
mit wel Rreuper berechnet. 


Freitag den 25. Auguſt 


101. 


Ludwig. 


Dent ſchlaud. 


: Bayern. A München, 23. Auguſt. Der König von 
Preußen traf um 1¼ Uhr ſchon von Salzburg mittelſt Extra⸗ 
zuges hier ein. Er wurde am Bahnhofe von dem Oberceremonien⸗ 
meiſter, Frhrn. v. Moy, dem preußiſchen Geſandten, Fürſten 
„den beiden Legationsſecretären und dem preußiſchen 
Unterrichtsminiſter, v. Mühler, empfangen, welch letzterer erſt ge⸗ 
ftern hier eingetroffen. König Wilhelm, im ſchwarzen Civilrode, 
beſtieg mit dem Generaladjutanten von Manteuffel und dem 
Hofmarſchall Graf Perponcher den erſten Wagen, worauf im 
zweiten v. Bismark mit dem Generaladjutanten v. Alvensleben 
folgte. Auch das übrige geſammte Gefolge war in Civil ges 
kleidet. Es beſteht dasſelbe aus dem geheimen Hofrath v. Bork, 
Generalmajor v. Treskow, den beiden Oberſtlieutenants Frhrn. 
v. Steinäcker und v. Stiehle, Major von Albedyll, geheimen 
Hofräthen Adam und v. Koch, Oberpoſtrath v. Mühler, geh. 
Regierungsrath Zittelmann, geh. Legationsrath Albeiwo, Rech⸗ 
nungsrath Kanzky, Rath Goldheim (Polzni), Baron Kenddell, 
Leibarzt Dr. Lauer, dann noch Secretäre, Expedienten, Chiffreurs 
und ſonſtiges Kanzleiperſonal. Alle Sparten des Staatsdienſtes 
ſind im Gefolge des Königs vertreten. Prinz Adalbert wollte 
den König Wilhelm bei feiner Ankunft im Bahnhoſe ſchon be⸗ 
rüßen. In Folge des früheren Eintreffens von Salzburg be⸗ 
dig aber der König ſchon den Wagen, als der Prinz gerade 
von Nymphenburg herein am Bahnhöfe einfahren wollte. Schnell 
ließ er umlenken und nun gings dem „engliſchen Hofe“ zu. 
Hier war nun der Prinz bei der Anfahrt des Königs bereits zu 
deſſen Begrüßung anweſend. Der König erwies ſich höchſt freund» 
lich und unterhielt ſich beinahe eine halbe Stunde mit dem 
Prinzen. Auffallend war das zahlreich verſammelte Publikum, 
ſowohl am Bahnhofe, als vor dem Abſteigquartier des preußi⸗ 
ſchen Monarchen, das den ganzen Nachmittag förmlich belagert 
ſchien. Man vernahm aus dem Munde Vieler, daß fie nur 
Hrn. Bismark zu ſehen wünſchten. Dieſer hatte ſich aber bei 
dem preußiſchen Geſandten einlogirt, was der Menge indeſſen 
nicht bekannt war. Hr. v. Bismark trug überhaupt eine ſo 
gewöhnliche und ſichtlich vielfach ſchon benützte Kleidung, daß er 
nicht für die eigentliche Seele der preußiſchen Politit gehalten 
werden konnte. Miniſter v. Bismark ſtattete alsbald nach ſeiner 
Ankunft dem Miniſter Frhrn. v. d. Pfordten einen Beſuch ab. 
Der König nahm mit den Herren ſeines Gefolges das Diner 
beim Fürſten v. Reuß, im preuß. Geſandtſchaftshotel ein. Man 
verblieb dort bis gegen 7 Uhr Abends. Der Ausflug nach 
Poſſenhoffen wird morgen Vormittags, die Abreiſe nach Hohen⸗ 
ſchwangau Nachmittags ftattfinden. In Bieſſenhofen wird das 
Mittagsmahl eingenommen. 2 


München, 23. Aug. Nach einer geſtern expedirten aller⸗ 
öchſten Entſchließung hat Seine Majeftät der König außer der 

zulage von 6 kr., welche am allerhöchſten Geburts» und 
Namensfeite den Soldaten bewilligt wurde, angeordnet, daß die 
gegenwärtig hier garniſonirenden und auch die im Arreſt befind⸗ 
lichen Soldaten aus der k. Kabinetskaſſe am genannten Tage 
eine weitere Gagezulage von 6 kr. erhalten. ; 


Bon der Naab, 18. Auguſt. In der heutigen Nacht 
wurde bei dem Handelsmann und Poſtexpeditor Hrn. Schneider 
in Pfreimd der Laden und das Poſtbureau von Dieben beſucht 
entwendet. Es iſt die⸗ it der 
Diebe ſehr groß zu nennen, da die Bewohner des Hauſes neben 


dem erbrochenen Laden ſchliefen, und dieſe durch irgend ein Ge⸗ 
räuſch leicht erwacht ſein würden. 

Nürnberg, 22. Auguſt. Während geſtern den ganzen 
Tag über, trotz der mehrmaligen Regengüſſe, der Feſtplatz doch 
ziemlich belebt war und die Büchſen luſtig knallten, beſuchte ein 
Theil der Schützengäſte die ihnen offenſtehenden Sammlungen 
und Sehenswürdigkeiten der Stadt. In den ſpäten Nachmittags⸗ 
ſtunden ſtrömte, da ſich der Himmel ziemlich aufgeklärt hatte, 
wieder Alles dem Feſtplatze zu, wo um 4 Uhr (wie ſchon Vor⸗ 
mittags 11 Uhr) programmgemäß die Muſik ſpielte, und bald 
waren alle Wirthſchaftsbuden überfüllt. Ein gegen 9 Uhr her⸗ 
anziehendes Gewitter mit ſtarkem Regenguß brachte eine unan⸗ 
genehme Ueberraſchung. In der Feſthalle herrſchte fröhliche Un⸗ 
terhaltung mit Muſik, Geſang und Toaſten, wie geſtern. Nach 
Angaben in der bayer. Handelszg. haben ſich am 21. am Schie⸗ 
ßen 372 Schützen betheiligt, von denen auf der Feldfeſtſcheibe Donau 
ein Wolſratshauſener 56 und ein Augsburger 54 Punkte ſchoß. 
Im Laufe des Vormittags wurden 45 Blättchen geſchoſſen. 
(Correſp. v. u. f. Deutſchl.) 

Forchheim, 18. Aug. Der meuchlings verwundete Unter⸗ 
offigier Zorn iſt bereits geſtorben. Durch die Thätigkeit aller 
Polizeiorgane und durch jene der Bürgerſchaft ſelbſt, die die 
größte Entrüſtung über dieſe Frevelthat an den Tag legte, ge⸗ 
lang es, den Thäter zu ermitteln. Er heißt Weiß und iſt von 
Nürnberg gebürtig. Derſelbe iſt bereits verhaftet und hat die 
That eingeſtanden. 

Augsfeld, 20. Aug. Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen 
ein Beiſpiel von ſeltenem Muth und Entſchloſſenheit mitzutheilen, 
welches verdient, weiter bekannt zu werden. Der Bilder⸗ und 
Galanteriewaarenhändler Martin Seydlitz von Bayreuth rettete 
nämlich geſtern abermals zwei Kinder vom Tode des Ertrinkens 
im Mainſtrom; es iſt gerade, als ob der brave Mann dazu ge⸗ 
boren ſei, denn dieß war ſchon die 16. Rettung, die er mit 
größter Lebensgefahr glücklich ausführte. (N. A.) 

Freie Städte. Hamburg, 22. Aug. Nachdem der 
preußiſche Kriegsminiſter v. Roon dem Corveitencapitän Werner, 
welcher morgen behufs Uebernahme der Petermann'ſchen Nord⸗ 
pol-Expedition abzureiſen gedachte, den Urlaub verweigert hat, 
wird der hieſige Capitän Hagemann die fragliche Expedition auf 
einem gemietheten engliſchen Dampfer in nächſter Woche an⸗ 
treten. (Tel. d. Allg. Ztg. 

Preußen. Elberfeld, 22. Aug. Die hieſige Zeitung 
enthält ein Telegramm aus Salzburg, wonach die beiden Groß⸗ 
mächte demnächſt am Bundestage beantragen werden, den Groß⸗ 
herzog von Oldenburg als „Candidaten“ für die Herzogthümer 
anzuerkennen, nachdem ſie ſelber ihn anerkannten. (T. d. A. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 22. Auguſt. Nach der „General 
Correſpondenz“ beſtehen die Hauptzüge der Gaſteiner Ueberein⸗ 
kunft im folgenden: Die von Oeſterreich und Preußen gemein⸗ 
ſam durch den Artikel 3 des Wiener Friedens erworbenen Beſitz⸗ 
rechte werden künftig in Holftein von Oeſterreich, in Schlesw 
von Preußen geübt. Beim Bundestag wird öſterreichiſcher⸗ un 
preußiſcherſeits die Herſtellung der deutſchen Flotte mit Kiel als 
Bundeshafen und die Erklärung Rendsburgs zur Bundesfeſtun 
beantragt werden. Bezüglich Lauenburgs verzichtet Oeſterrei 
gegen eine Geldentſchaͤdigung auf feinen Befipantheil. Die 
„General- Correſpondenz“ fügt bei: Die Uebereinkunft beſeitigt 
die Uebelſtände der bisherigen Form in der Uebung des Ge⸗ 
ſammibeſitzrechts, während hinſichtlich der definitiven Lojung dem 


— 


An die kgl. Hof⸗ und 


Staatsbibliothek in 
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ww BEER 

it dern Frirdeneſchluß undigennügig fegehaltenen principiellen 

— Sa 5 5 75 7 8 d. Allg. Ztg.) 
1 lan 


u 
N New. Fort, 12. Auguſt, Mittags. Im Car 
& bat eine Discuffion ſtattgefunden uber die Politit des 
Prafidenten Johnſon in Betreff der Neconftruction des Südens. 
Johnſon erklärte, trotz der Opposition, feine Politit beibehalten 
wollen. Seit Mai find 700,000 Mann entlaſſen, 300,000 
Mann geblieben. Eine republikaniſche Convention im Staate 


Maine hat Beſchlüſſe zu Gunſten des Stimmrechts der Neger 
gefaßt. (Tel. d. allg. Zig) 


— Se. Ma der König haben Sich alletgnädiaß 
bewegen gefunden, unterm e als anche lünen Subkituten des 
Staniganmwalts am Vezirlägerihte Landazut den Bezirksgerichts Acctſſiſten 


zes Mühlberger, ge 
Rom. 


1 uptzollamts 11 = Trbſch Ken Fe — 
ort zu etntunen, en Dauptzedamts Gente 
— Nane ld renten auf Srund des F. 24 lit. C ber IX. Bei · 
lage zar Berfafunge-Urtunke unter Anerkennung jeiner mi en ar 
Deeuhleiftung im den erbtlenen definitiven Brubefland treten zu laſſen, und 
6) zum erg n Pirenten den Zellvermalter beim Iebens 
Bahnboſe zu Salſburg. Mar Kalſer, zu befördern; — 
We e ee e 
nen erli i und Fiedutch bene‘ nc * 
e des a lit. D der IX. Berfaffungs: Beilage ir immer in 
den and zu verſeten, die biedurch etledigte Landrichterſtelle in trans 
king dem Banbricter Johann Gengler in Düsteſen, [einem allesunters 
thäniahen Berſezungsatſuche entfpredenb , zu verleihen; auf die hienach ſich 
Site in Bllatzeſen ben Beyitkögerichtd « Aſſeſſer Franz 
zaſſau zu befördern und zum Aſſeſſer des Bezirksgerichts 
K deu functionttenden Sutkituten des Staatsanwalts am Bezirksgericht 
team 


83 
ei Plattling, 22 und 23. August. Nachtrag 2 
geſtrigen Preiſe ilung des Viehes: nich Brindl von Res 
hat den 2. und 


Delonom von 2. Bayerl 
. ge v. Sefendrä 1 auf Schedlhof; 4. Zur 


Plattling. 

Rothenmann, Viehzucht und Schwei 
Fiſcher, Oekonom von Dying, fu 
meln den auf wel 


Wagner, Schlo 

und ſangen; 3. die Fiſcherel ſtellten, auf einem Schiſſchen dahin · 
ſahrend, bie Fiſcher von Plattling vor. Leider hat ein heftiger 
Regen das Impoſanteſte des Tages — den Feſtzug und die 
Preis — unterbrochen und die ſchönen Ir Bee Fah · 
nen mit Goldſchrift aus der Fabrik des Hrn. v. Brentano in 
Augsburg ſehr befchäbigt. 

Um 4 Uhr Nachmittags, obwohl es noch immer etwas reg ⸗ 
nete, haben die fieben verſammelten Reiter mit ihren m 
Noſſen ſich vom Ningelreiten durchaus nicht abwendi 
laſſen. Preiſe erhielten: 1. Lubw. Friedl, Hufſchmie ohn von 

ing; 2. Joſ. Bauer aus Piaffenberg; 3. Joſ. Stein- 

uber von Deggendorf; 4. Georg Staudinger, Bauers ſohn 
von Enzkofen; 5. Georg Scherzer, Bäckersſohn von Plattling 
unb 6. Pet. Bergmait, Müller von Plattling. 

Am Dinstag den 22. Aug. nach 12 Uhr fand ein impo⸗ 
gr zum nnen flatt, voran 2 Reiter in rother Wichs 

iffhüten und Director und Kleldermacher Karl Doppler 
komiſch gekleidet auf feinem Engländer, dann der Mufikwagen 
von den ſchönen 4 Schimmeln des Bauern Fiſcher von Ding 


gen, dann die Chalſe, worauf das Comiſs des Hunderennens 

; voran ſaß ein Mohr als Page — welches Geſpann eben ⸗ 
falls 4 Schimmel zogen — auf 2 Schimmeln ſaßen als Reit⸗ 
knechte gekleidete Knaben, dann kamen die Knaben mit Fähnchen. 
Das Hunderennen ging in fönfter Ordnung vor ſich und eint 
zahlreiche Menge von Menſchen waren — 

Nachmittags 4 Uhr am Dinstag feierlicher Auszug zum 
Sprungrennen, wie am Sonntage, die Menſchenmenge war faſt 
eben ſo groß. Den Muſikwagen zogen wieder bie feurigen 4 
Pinzger Grauſchimmel des Bräuers Leipold. 13 Rennpferde 


waren „ davon erhielten iſe: 1. ter St 1 
von Oſter . 2. IA 8 
3. Setzwein, von Frontenhauſen; 4. Egger, 


Delonom von Wurmsham; 5. Ludw. Firmann, Poſthalter von 
Garching; 6. Ant. Schwinghammer, Oekonom von Wend⸗ 
ling; 7. Georg Rothmair, Wirth von Freiſing; 8. Otterer, 
Privatier von Regensbur 
Beim Feſiſchleßen erzielten Preiſe. A. Auf dem Haupte: 
1. Andr. Bamler von Aidenbach; 2. Mich. Bernreiter von 
Dingolfing; 3. Joſeph Mindlbacher von Wr 4. 
Brunner von bei Geiſelhöring. B. Glad 1. 
Brantl von Geiselhöring; 2. Schmauß von Welchenberg; 
3. Reif von Moosburg; 4. Friedl, Lebzelter von Plattling. 
C. Ehrenſcheilbe: Ant. Schmauß von Welchenberg. 
Der Glückshafen, welcher durch die große Bemühung des 
Markiſchreibers Herold von hier fo ſchön und zweckmäßig 
2 war, hat feine Looſe bereits alle abgeſetzt, und wenn 
auch nicht Alle damit zufrieden waren, ſo iſt es doch gewiß der 
hiefige Armenfond, dem einige hundert Gulden dadurch zu Gute 
gekommen. Heute geht die öffentliche Verlooſung der angekauften 
kandwirlhſchaftlichen Maſchinen und Geräthe vor ſich, und die 
geloosten Nummern werden in öffentlichen Blättern bekannt ge 
geben werden. So ift nun ein ſchönes landwirthſt r ZER 
ſchloſſen und gewiß nicht ohne guten Nag eben, 
für den ganzen Kreis, für den Bezirk Deggendorf, das 
. aged und den eigentlichen Veranſtalter, Hrn. Baron 
v. nbräbl jun. Wir freuen uns, in unfere gewohnte Ruhe 
und Ordnung wieder zurückkehren zu können und danken Gott, 
daß während biefer Feſtttage kein beſonderes Unglück ſich 4 
net. Es lebe unſer allergnädigſter König und Herr Ludwig IL, 
der Beförderer der Landwirthſchaft! 
Am verfloſſenen Sonntage den 20. d. Abends 
zwiſchen Uhr brach in Wendlmuth, einem aus fünf 
Häusern beſtehenden Dorfe der Pfarrei Aigen, Feuer aus, welches 
in rasender Schnelligkeit ein Bauernanweſen ganz und ein zweites 
F rte. Nur der gänzlichen Windſtille 
iſt es zu verdanken, daß nicht die ganze Ortſchaft ein Raub der 
ammen Man vermuthet nicht ohne Grund böswillige 
ndſtiftung, da das Feuer am äußerſten Ende eines Stadels, 
wo ſich ein Saufen Reiſig befand, entſtanden it. (Donzig.) 


“ie ga * . Gung l in Lands hut. 


ſeph Sung mit seiner aus 30 Mit- 
tebern bestehenden En { 


im Hotel Bernlochner ein Konzert 
t vollem Saale. Waren die Erwartungen des 


gedrück auch 
hieſigen Publikums ſehr hoch geipannt, fo wurden dieſelben doch 
noch weit übertroffen, denn ſchon der 


mit einer Feinheit und Sauberleit vorgetragen, welche die Zu⸗ 
börerſchaft in einen wahrhaft fanatiſchen Enthuſtasmus te. 
Nicht unerwähnt dürfen wir laſſen, daß das 
rismen“ uns mit diefer Gattung von Muſikſtücken, 
Schwärmerei ſonſt eben nicht waren, ganz gar ver⸗ 
ſöhnte, denn in fo ſinniger und überraſchender Weiſe haben 
wir kaum derartiges gehört. Gung'l gab leider nur dieß 
eine Konzert hier, indem ſeine Zeit ſehr bemeſſen iſt, da derſelbe 
einem ehrenvollen Rufe nach erdam folgend am 7. 

fein erſtes Konzert vom Stapel läßt und auf der Oinreiſe die 
in ſeinem Wege liegenden größeren Städte mit feinen Produk- 
tionen zu erfreuen gedenkt. Ein iches „Glück 

wir dem wadern Künſtler bei feinem i 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. Oeffentliche Verhandlungen 


Verlaffenfgaft bes t. Pfatrerz Lubrig Högl ven Schönberg betreffens, bes 
Donnerstag den 31. dß. Mis. töniglichen Bezirtsgerichts Landshut. 
Bu in an den 49 5 darauffolgenden rn werde 1.⁊ 5 De Seed ea 8 a, Pluto 


Morgens 9 * efanaen, im Pfatrtrboeſe zu Shönber 
15 e At ver eg gate ve Re —— m e 5 aue, Race g e be e 3 
— rt rang 2 8 u. dgl. — daun der 22 Baumaznslahrnif ae Baia mub mich ann zu einer Geiängnihe 
— raſe ven 2 Monaten verurtteill. 
. — werden ut eingeladen mit dem Bemerten, daß ber Zuſ K ber, 92 alt, SElb te 
un von Mi — Gene Wett ag u f vor Bu’ gn jan. 0 e. ee I 12 . d. Keen ki 


ER ahnt 1 5 — 2 

ee allenſallſige Guthaben an die traffer uud wird defhafb in eine Gefängnißſtrafe 

be ee i a E Er eee eee, 
ron den 23. Auguſt 1866. (iu. mon Bern ier Kalbe 15 Jeu 


1595 (2a) Joſef Bachmair, t. Notar. Sehe e 


5 ten * wird in Velen 45. dr 2 don 
Optikus Preuß aus Landshut 


engten verutthellt. 
beehrt ſich biemit anzuzeigen, daß er die pieſige Bartbolem-Dalt mit feinem ſchon bekannten 


optifchen Waarenlager, e 


ve Dale IR wldig je eines Be — 
1 
ls a. 2 . — 
—— 8, Sallet) 46 I alt, 
nn rare bezogen hat, und ſieht durch seele Dales dam zei. he Geben ven de = 1 — 
Han, 2 


, yablreidien Mefuche entgegen. 1 
Das Waarenlager befindet fi gegenüber der k. Mefldeng (2a) 1596 San 


neter macht biemit dem bochgeehtten Publitum die „ daß 
Unterzeid ergebenfte Anzeige 


2 Stereoskopen-Cabinet 


0 Le die Das Cabinet die ſchönſten Un 
E — ga RE Er in enthält un — 2 85 


— 
nd 


ab wird Zhered a im Ge 
Hape von au! — du Ge 


m 18. Auguſ 1865. 
2 1 Jahre alt, öbmerd: 

ſehn von N von det Anſchaldtgung 

des . der —— einer Schlägerei ſtri · 


Staud igl, N 
e ie 


Jeder Beſucher erhalt ei 
DRS er Beh 28 fr. o de 7 eg dem Heuwaagplag . 


1597 . 72 * Reinhard Grob, Schaubudenbeſtter. 


Zen und nd Empfehlung. 


Untereulenbad, den 24, gu 1865. 


Peter Seidense: 
1598 Bimmermeifter. 


Lage zu verkaufen © vertauſchen 

— daß es zur Schüferel und Hopien- 
Ben vorzüglich 22 it. Zu 06. 
Rr. 86 neben der — Ban Et 


Bott der 
Fraß 9 Uhr feine 


Die tugendreiche Jungſcau 
Walburga Huber, 
2 — 6 Schweine verloren. 

Er A 


ichs · 


et Marlalirden, un 4 den 1666. 
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Befanntmadun Gegenwärtig werden für ſchöne und trockene 
h Bartwer c. Dorfner Ka % Baare folgende Preife bezahlt frante bier: 


Weiße leinene Hadern pr. 100 Bld. bayr, 8 fl. 30 fr. 
a Gemäßheit Huftrags bes k. Bejistägerihts Straubing versteigert der unterfertigte fl. S matze lein. Hab run. 100 Bio. betr. 4 . 30 k. 


N Reine wollent Tuch lum pen pr. 100 Pfd. bapr. 5 fl. 
Samstag den 28. Oktober 1865 Vormittags 11 Uhr — 
bas den GütlerScheleuten Theodet und Franlisla Dorfmer gehörige Auweſen O5. Nr. ö in — 5. 40 5. 668. 1 . 25 > fl. 
1G, defiem Defigftand folgender if: . cldacht pr. 100 Pfd. bayr. If. 30 Ir. 
Litern A der Btobſtenzüllareſt: . elotmoden pr. 100 Pd, bayr. 1 fr 
BLRr. 66 Gehäue, Wehnhaus, Elal und Elsbl . pr. 100 Di. bay. 
ER w 


Sen „25 Tame, Graue Bodhaare pr. 100 Pfd. bayr 
PL-Rr. 67 Gras- und Baumgarten, Garen . 0,1 462, Seſcetene Bodhaare pr. 100 Pfd. bapr. 18 fl. 
Bemeinbereit zu einem ganzen Nupantheil an den noch unberteilten Bee 223 ee 100 . Fi 
Bemeinbebefigumgen. U 'älberbaare pr. 100 fd. 4 fl. 
; Litera B Ormeindetbeil vom Jahre 1834: Aaube Pierdehaare be. 100 Bio. > 1 
et. Kr. 26 1 % in Kttahanger, Wieſfe 2 „ 0,6 T0, Ocken, und Kud Schwelſe pr. 100 Pid. 
Litera C Austtus aus der Hoſmarke Oekonomie zu Aſcha: Für Flechſen pr. 100 fd. bayr. 2 fl. 


l. Nr. 539 der Kallengrabenacker, Acker zu 1 Tagwerk a . n „ 0,93 Tgw., 4 
’ Titer E. Ausbrase aus den Numlingerhofe He i. 48 in Ramfing: : 0 6 7 fl h rr. 100 In. 
Pl. Nr. 516 der Boegelſang ober Ras lingetacker, Ader . 5 . 1.04 Tgw., Rammmader Hernablalle pr. 100 Pfp. b. 2 fl. 20 fr. 


Pl Nr. 517 begleichen Acker 7 ͤĩ ðĩðVzu Yan eb ne 1,59 Taw., ib pr, e 
ö Litera F @emeinbeiheile ben Jahre 183.2 Fa pr. Saarn 
Al. Nr. 261 ½ ein Kreuzanger, Bde 0 0 0,43 Tw, Sdſenliaden pr. 100 Städ. 
BlRr, 321 ½ ein Gemelndebelz. Ordung — 2 . . . . . 0,10 Taw., Kubllauen pr. 100 Stad 
Litern ( Hamlingerbessausbtuch: Schweins, u. Rälberfläulein pr. 100 Pfd. bapr. 
Pl.⸗Nr. 502 das a Ramlingerbolg, dung . . . . 556 Taw., ſerdezuſe pr. 100 Psb. bapr. 2. fl. 30 kr. 
itera H Wemtindetheil vom Jahre 1834: ; — pr. 100 Mb. bape. 1 fl. 40 kr. 
Al., Nr. 521 ut Bemelnbehelztbeil, Acker . . . 1 . » 0,13 Xgm, Matalaturpapier pr. 100 Bid. bapf. 6 fl. 
MN. 522% beßgleichen, Ader . * . . “ _: _. 0,10 Zum, Seifenſieder Briefentuten pr. 100 Pfd. bayr. 2 fl. 
in Summa 11,69 Tg. Ochfentsbrendeiner pr 100 Stack 2 fl. 

Huf diefem Hnweſen haften nad ſtehende Abgaben und Laſten: 1 fl. 7 kr. 1 El. Qrund. Kubröbrenbeiner pr. 100 Stuck 1 fl. 40 ft. 
ſieuerſimplum, 7 kr. 4 bl. Hausfteuerfimplum, 3 fl. 16 te. 7 bl. @efälläbonenzins zum Staat, Oclerfehnen pr. 100 Pfd. bapr. 5 fl. 5 
und bat dasſelde nach netartellee Shäpung vem 12. dd. Mis. einen Werth von 2053 fl. Hutmacherabfälle von Ha} en pr. 100 Pv. 
Die Werſteigerung fiadet ſtatt im der ſchuldnetſchen Behaufung zu Ata und richtet fh) bar. 3 f 20 fl. = 
biehei das Verfahren nach F. 64 des Hppoibetengefeges, werbehaltlich der Ligne der Weihe Glasscherben pr. 100 Bid. bapt. 1 fl. 40 fr. 

. 98 und ff. der Progehmovelle vom 17. November 1837 und wird det Zuſchlag dieſet Lederabfälle pr. 100 Bi, bapr. Fi 
ſerkeigerung als der erkmaligen nur dann erfolgen, wenn durch das Meiſgebot der Shäpungs: Alte Fleßſelle pr. 100 Pfd. bayr. 7 fl. 
preis erreicht wird. Waſenmelſterinochen pr. 100 Bio. bapr. 1 fl. 18 kr. 

Der Orundſtenerkatafler wie Orpothetenbuchs- Auszug und die Shägungkurhinde können] Baärſtenbinrerwele pr. 100 Me. bayr. 3 fl. 
bis zum Termine in der Antskanflet des Unterſertigten eimgelehen werben. Bürftenbinden Abharl pr. 100 Pfd. bupt. I fl. 30 kr. 

Dem Notar unbelaunte Eteigerer baten ſich üder ihre Perſon und Zablungeſäbigteit Raflerfäde pr. Stack 15 bis 18 kr. 1 

dzumeifen. Neue Tuchſchnelderflecke u. Tuchen de pr. Pfd. b. K kr. 

Zagleich werden am obigen Termine nach Brendigung der Anweſentverſteigerung ma) — Cbarpie pr. Pd. bapt. 30 kr. 
stehende dem Theodor Deiſner abgepfändeie Mobiliargegenſtände gegen ſagleich kanre Bezahlung Gewöhnliche Eharpie pr. Pfd. bapr. 24 kr. 
in deſſen Bebauſung öffentlich verſtelgert, wobei bot der Zuſchlag nut erfolgt, wenn durch daa Auch werden ganz große Oelfaſſer und andere 


1 Meiſtigebet mintehend 3 Biertheile des Schäpungsprriſts etreickt fein werden: Fäſſer, ſomie kleine Packſäſfer angetauſt. 
eo Fr und 1 Schweſzetwagetl, 5 — 22 1 Aleldern, theils mit Mehl, 8 * Joh. Schön. 
pt auf f au 1 5 
1 Semi mit Meffer, geſchüzt auf 5 fl, 2 Vaduz, geſchapt auf 3 fl., N 1522(3c) Spediteur in Lechuu. 
1 Plug und 1 alte Windmühle, geihägt auf 6 fl, 1 Krautſaß, geſchäpt auf 1 fl., Ein junger Mann. 
1 Schub tarren, geſchätt auf 2 fl., 2 Betrftätten ſammt a Fe auf 12 fl., nit den betten Zeuguiſſen verſeben, fut bei 
2 hölzerne Schaufeln und 3 Dreſcheln, geschätzte! Ninverbettftatt, gefhägt auf 1 fl. einer 1, Bebstre, 1. Rolate oder k. Movolaten 
ULB, 1 Uhr fammt Ubrtafen, gift auf 3 , eiae Stelle als Schreiber, äranfirte Briefe und 
Ein 2 a ae 4 rn 8 Ele dern die e d. BL 
er un bel, Butterfah, . * ——— u — 
= 48 fr, 800 N 1 Spinnrad, geihäpt auf 1 fl., Oberbayerſſche Schrannen⸗Mittelpreiſe. 
3 Kleidertäften, geſchäßt auf 14 fl., ſammtliches Bindergejhirr, gefhäpt auf 3 fl. Waljen. Korn. Gerste. * 
Mitterfels, den 16. Auguſt 1865. fl. kr. fl. kr. fl. kr. tr. 
1593 Fr. Seraph Schwanzer, k. Notar. 1 Aug. — ie 1 1 — 9 30 638 
—— m ——ů— — 14. . Baghauſ. — ——— 
Beta nn machung. 16. „ Freifag 14 31 10 23 9 70 6 — 
Auf Anordnung des k. Haudelsgerichtes Landshut in Sachen Well gegen Ber p. d. m. 19. „ Jngolfiadt 13 50 10 30 8 14 5 30 
werde ich am 16. „ Laufen 1349 8 28 — — 551 
Freitag den 1. September lfd. Js. Nachmittags 2 Uhr 11. „ Moosburg 14 25 10 1 8 30 556 
u Beifelhöring im Saale des bortigen Ratbbauſes die nacbezeichneten Tuchteſte, als: 14. „ Mäbldorf 10 5 — — 
1 Studt zu 25 Een, geſchaßt auf 75 fl., 16. „ Neuötting 1225 8 — — — 44 
1 Stück zu 6 Glen, geſchagt auf 24 fl., 14, „ Reichenhall 14 30 10 — — — 6 12 
1 Stüc zu 9 Gllen, geibäpt auf 36 l und 17. „ Nofenbeim 14 33 6 20 — — 556 
a 1 Stüc zu 5 Eden, geſchagt = fl, n 17, „ Schrobenb. 14 48 10 56 8 30 6 5 
Baorzahlung öffentli& an den Meiftbietenven versteigern, und, ba e 2 tiſche 31 
ng ih den Zuſchlag obne NMücſicht auf den Shäpungsmerih erhellen. de 2 4 fer 280% F. 


Mallers dorf, den 22. Auguſt 1868. .; Aprogent. . Gilenbahn. 99 
N. Spiel, k. Notar. 38 ¾ G.; dpreg. baldj. Milit. 99 P. 90% ©; 


Bezugnehmend auf den 8. 4 ber Saßungen werden die (prozent. (Grört. Uhl 


ſerdezucht in Niederbapern hiedurch erſucht, ihre be. 101% G. guter ber b. abr ar 
8 — Vereinöbelträge pro 1865 an den Vereins -Caſſier, den — - rich — — 
Buchhändler v. Zabuesnig in Landshut, einzubezahlen. 100 P. 99 ½ G.; prog. Pfandörieſe der . 
Lanbshut, den 19. Auguſt 1865. enger 97% » 4 
Der Ausſchuß. G6) 15 7TUT14½ C. e 


Druck und Berlag der Jef. Ibomann'jden Buch hanblung. (J. B. v. Babuesnig) 


3 
1 rn 4 kr. 
durch ale tl 1 Hupe gut 
belegen werben. 


Tandshuler Zeitung, 


XVIL. Jahrgang 1865. 
„Für Wahrheit, Recht aub gefehlide Freiheit.“ 


nıriom 3 in die gg 
ns 


Samstag den 26. Auguſt. 


N: 195. 


Samuel, Prophet. 


Recht muß Recht bleiben! 

21 So tönt es die ganze liberale Linie entlang. Unter 
dieſem Rechte verſtehen fie aber nicht etwa jedes wohlerworbene 
und begründete Recht, ſondern nur die Anſprüche des Prin ⸗ 

von Auguſtenburg. Es gibt namlich gegenwärtig bloß zwei 

te auf der Welt, welche unſeren Liberalen heilig, unverlegz⸗ 
lich, unveräußerlich und weiß Gott noch was ſind: nämlich der 
1 nburger und „die Berfaſſung.“ Um Alles in der Welt 
erne möchten fie oben an der Norbſee auch jo einen Muſter⸗ 

haben, wie Baden, und darum wird der Auguſtenburger 

mit ſeinem Recht vorgeſchoben. Unterdeſſen aber arbeiten ſie 


25 für die 8 „obgleich den ger 
italienischen Bart ganz andere Rechte zur Geite fichen, 
dem Friedrich von Auguſtenburg. Mio in Holſtein 


muß nt 

rt 1 alien aber muß Recht aufhören, Recht zu fein: das 
Schone Worte ſind eine Hauptſache; eines der ſchönſten 
Worte aber iſt das Recht. Das Recht des Volkes, das die Ne 
ren mit Füßen treten, das Recht des Volkes, das die Te» 
n Miniſter bebrohen, das gute Recht, das die Kammer⸗ 

—— vertheidigen: wer hort nicht alle Tage dupendmal dieſe 
und ähnliche abgeſtandene Phraſen? Dieſes Ned" iſt aber 
nichts anderes, als der unbeſchrünkteſte Kammerabſolutismus. 


Die Majorität einer Kammer beſchließt, daß alle Grundherren Baden Baden 


ihre Rechte verloren haben — und nun ſind die Rechte verlo 
ren; eine Aammermajorität beſchließt, daß alle Realtechte aufge 
dort haben zu fein — und fie haben aufgehört! 50 Millionen 
find verloren. Ja, woher haben denn dieſe Redner Gewalt über 
unfer Recht bekommen? Der Abſolutismus eines Fürſien iſt 
bei weitem nicht ſo gefährlich, wie der Kammerabſolutismus; ein 
Fürſt übernimmt perſönliche r ein epbemerer po» 
litiſcher Körper nicht; ein Fürſt hat Land und Leute für ſich 
und feine Nachkommen zu erhalten, eine Kammer hat nichts zu 
gewinnen und nichts zu —— Soll der Conſtitutlonalismus 
eine Wahrheit und eine Wohlthat ſein, ſo vn es Nechte geben, 
die außer Competenz der Kammer liegt 

Jeder Patriot muß demnach auf Mittel denken, dem Abſo⸗ 
lutismus unſerer Kammer entgegen eiten. Ich habe ſchon 
einmal angedeutet, daß es ſehr heilſam wäre, dem ſocialen Ge⸗ 
ſetggebungsausſchuß in München Meißtrauensvote zu schicken. 


2 


id ein cu Kine 
. 


D 
ert. n des 0 in 

vo das Nationalmufeum und e e 2. 
Ausflug nach gung et folgt ein Beſuch des — vom 

Sadien, | and nicht fiat. Um 11 9 empfing aber König 

Wilhelm 1 den Miniſter Fihrn. v. d. Pfordten. Die Unter 

redung 1 2 eine — 


die vor dem „Engliſchen Sof le höchſt Men⸗ 
ſchenmenge erblickte, zog er wiederholt den Hut und zeigte ſich 
außerſt freundlich. 1 24 155 ernfie Antlitz des Königs zeigte 
bei dieſer Gelegenheit 


weil ſie nie eine ſo heitere — an ihm 

In Vieſſenhofen wird heute Mittag gemacht. Den König 
gleiten nur Generallieutenant v. Manteuffel und Oberſtlieutenant 
v. Stiehle nach Hohenſchwangau. Die übrigen Herren haben 
in Kempten ihren Monarchen zu erwarten, wo die Ankunft (von 
Hohenſchwangau zurück) am Sonntag erfolgt. Hr. v. Bismark 


Aus Münden, 22. August, ſchreibt man dem Straub. 
Tagbl.: Der in Ihrem Blatte don angekündigte neue Redakteur 
der „Allgemeinen Nundihen”, Dr. Fr. Huber, iſt, wenn wir 
nicht irren, »ſeit einem halben Jahre ſchon der vierte Redakteur 
des genannten Wochenblattes. Nach den Proben feiner litera⸗ 
riſchen Thätigkeit, mit denen er in neueſter Zeit in der Rund⸗ 
Dom zu produciren pflegte, werden wir noch recht erbauliche 

in der Zeitung zu lefen bekommen. Seine Artikel Über 
Fi tution und Philoſophie der Neuzeit ühertreifen wirklich 
Alles, was die laxeſte Moral ertragen kann, und ſcheinen ledig⸗ 
lich darauf berechnet, die Zeitung mit Eclat aus ber Reihe der 
Mänchner Blätter verſchwinden zu machen. 
= Dillingen, 23. Aug.“) In biefer freundlichen Donau · 
ſtadt mit ihrer fruchtbaren, ſchöͤnen Umgebung haben im Laufe 
von ſechs Jahrzehnten mehr als Fünſtauſende an einer der 
dortigen Stubienanfalten ihre Bildung erhalten. Söhne Bayerns 


) Des If irrig; wir ſazen tu. b. Sizmatt geſlern ſetbſt Nachmitiags 
2 Ubr auf dem Vabntez in ee Det 22 eg f 


* 2 
. ara in Dillingen 2 (23,) in grauen ⸗ 

der Su . 7 Briefla det 
5 e ini. "as Waasen . 2 
einen halben Tag frätet 


abreibie — eine Nacht * 4 halben Tag in Nugteutg zubrage! 


Ende ber 
zwanziger und zu Anfang der dreißiger Jahre n lehrte am 
und fpäter ber 


vie 

Profeſſor Martin Rieß und Profeſſor Heinrich Ruß wurm 
unvergeßliche Lehrer. Beibe leben noch unter uns, aber leider 
beide kräntelnd. Heinrich Ruß wurm iſt bekanntlich Seelenhirt 
unferer niederbayeriſchen Stadt Landau. Krank ins Zimmer 
ebannt, dichtet er religidie Gedichte voll gottergebenen Gefühles. 
In Dillingen nun, dieſer ſchönen Muſenſtadt, ward geſtern und 
heute ein Studiengenoſſenfeſt gefeiert. Bon allen Seiten 
eilten die ehemal 3 vn. — un 
frohen Jugend wieder zu ſehen, um r dahinge⸗ 
ſchiedenen Lehrer zu beſuchen, um der roſigen Träume und 
Hoffnungen der Jugend inmitten der ernſten Wirklichkeit wieder 
zu gedenten. Und Dillingen, deſſen Liebe für die Studenten; 
welt aus alter Zeit auch auf die jetzige Generation übergegangen 
ift, ſchmückte ſich wie eine Braut. Die ganze Stadt prangte im 
Schmucke von Fahnen, Guirlanden, Grün und Blumen. Auch 
die abgelegenſten Gäßchen ermangelten nicht der Feſteszierde. 
Am Abende des 21. Auguſt fand die Begrüßung der Studien ⸗ 
enoſten in dem Feſtlokale (der herrlich dazu umgewandelten 
Neetdchule des 3. Chevauxlegers- und 1. Uhlanen » Regiments) 
ſtatt. Der greife Stadtpfarrer und als langjähriger Veteran der 
Abgeordnetenkammer auch in weitern Krelſen bekannte Dekan 


Vogl hielt i U „ geiſtvoller Anf mit kraft 
Rn 11 Am 22. — 1 10 wo 
ber figug zwiſchen den langen dichten Bollsreihen 


te 
aus S 2 2250 zur Studienkirche zum Gottesdienſte. Doms 
capitular Dr. Grap celebrirte bie feierliche Weſſe. Als gereiſte, 


alltbekannten Stühlen 
dafür, daß er fie dieſen ſchöͤnen 
dem Gottes dienſt hielt der k. Lycealrector Dr. Pollak in dem 
prüchtigen Saale des Lyceums die Feſtrede. Nachmittags fand 
das gemeinſchaftliche Feſteſſen ſtatt. An Reden und Toaſten 
mangelte es natürlich nicht. Mit Recht wurde des edlen Reiter ⸗ 
oberſten Grafen Pappenheim gedacht, deſſen Walten es viel 
u danken, daß das Feſt fo gehalten werden konnte, wie es ge ⸗ 
wurde. Hr. Chevauxlegers Obetlieutenant Sax arrangirte 
mit uncrmildetem Eifer. Der trefflichen Regimentsmuſik muß 
rühmlichſt gedacht werden. Abends war geſellige Unterhaltung. 
Heute Morgens 9 Uhr gedenken die Studiengenoſſen während 
eines Neguiemc der verſtorbenen Coäven und beſuchen die Gräber 
der dahier ruhenden. Der ige Theil des Tages iſt der ge⸗ 
ſelligen Unterhaltung und ſchließlich dem Abſchiede geweiht. 
Leider iſt das von nahezu 600 Theilnehmern beſuchte Feſt nicht 
vom Wetter begünſtigt, aber die Freude kann kein Regen dämpfen, 
und die Erinnerung an die alte dahingeſchwundene Zeit ſie ward 
doch lebendig, zumal wenn man, wie Schreiber dieſes, der aus 
der niederbayeriſchen Dreihelmenſtadt heraufgeeilt, in einem alten 
Hauſe, wo man einſt ſo oft aus- und eingegangen, wie ehedem 
freundlichſt aufgenommen und mit aller Lebe gaſtlichſte Herberge 
fand. Dant und Gruß dafür, noch einmal ein neunmaliges 
lautſchallendes Hoch vom Stuhle herab den Feſlordnern, nochmal 
ein Hurrah dem Redner einer „nichtgehaltenen Rede“ und ein 
donnerndes Hoch den alten bemoosten Häuptern allen, den grauen 
Köpfen mit den jugendlichen Herzen! 
Nürnberg, 23. Aug. Der Feſtplaßz des bayeriſch 


Bunbesihiehens war a eſtern wieder ſehr beſucht. 85 
wird durchaus 1 


et en Be 
Geier ut zer Ge. S rb „ fenen 


man annehmen darf es habe bei dem Bremer Feſt nur 
an der Behandlung des Apparats gefehlt. Die Wirthe, welche 
Buden auf dem Feſtplaze haben, machen gute Geschäfte, übrigens 
dort man auch das Publikum ſich zufrieden über die Qualit 
der Speiſen und Getränke äußern. Seit heute Morgen fällt 
leider unaufhorlicher Regen. (Korreip. v. u. f. Deutſchld.) 
Frantreih. J. te Jet fh 

rankre atis ſpricht der „Temps“ ſe 
ee das Ueberhanbnehmen der Schützen ⸗ Kur 
und Sängerfeſte aus: „Im Jahre der Ungnade von 1865 find 
große nationale Feſte jenſeits des Rheines ein ungeheurer Bolls⸗ 
unſinn. Sie täuſchen nur die Maſſen über den eigentlichen 

er der Lage.. ... Ein Fremder, der kürzlich Deutſchland 
durchreiste, konnte ſich den falſcheſten Begriff von dem politiſchen 
Zuſtande des Landes machen, wenn er es nur nach Dem bes 


roth⸗goldene Fahnen auf den Straßen. Das find, mochte er 
jagen, die Erholungsſtunden eines Bolks, das feine 
NN vollbracht hat, die Vergnügungen einer 
Nation, die im Bollgenuß ihrer Rechte iſt. Und dabei 
konnte er wahrlich nicht auf den Gedanken kommen, daß Preußen 
ohne Hoffnung auf baldige Geneſung krank darniederliegt und 
daß die nationale Partei durch die Schuld ihrer Führer 

gelegt iſt.“ .. „Nehmen wir einen wackern deutſchen Phili 
an ſeiner Rückkehr von Dresden oder Bremen. Er kehrt 
heim mit ſchwerem Kopf und leichter Taſche; er ſchmeichelt ſich 


Nieder baveriſche . 
Dienſtliches. Se. Waieflät ber König haben Sich allerznäde 
beiwogeit gefunden, unterm 20. Auguß das Incuralbeneſicium Niedetlebetu . 
dorf, Bezirksamtes Rottenburg, dem Prieſter Joſerd Wismayet, Wfarttr 
und Rammmerer in Pertuwahl- Thanu, Bez: Kelhtim, zu übertragen, 

* Landshut, 25. Aug. Das hohe Namensfeſt Sr. Maj. 
König Ludwigs II. wurde heute dahier in üblicher Weiſe ge⸗ 
feiert, Das ganze bayeriſche Volk wuünſcht ſeinem jugendlichen 
Könige eine lange Regierung und hiezu Segen! 

Landshut, 25. Auguſt. Der bayr. Kurier erwirbt 
ſich das eigenthümliche Verdienſt, zuerſt der von den Setzern der 
Paſſauer Zeitung angeregten Einſtellung der Sonntagsarbeit 
bei den Zeitungen entgegen zu arbeiten. Ein angeblicher Correſpon · 
dent „Von der Donau“ führt nämlich im genannten Blatte dem 
Publikum zu Gemüthe, daß die Abonnenten um 52 Nummern 
jährlich verkürzt und meint, ob in Folge deſſen auch das Abon⸗ 
nement herabgeſetzt würde. Die Landsh. Ztg. ihrerſeits iſt in 
der ganz unbetheiligt. Sie erſchien niemals an Sonn⸗ 
tagen und das Beiblatt, das vor 13 Jahren „mit dem Neueſten“ 


Sonntags herauskam, erhielten ihre Leſer auch dann, als der 
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elafie ſich wohl eine Minderung der zu erhaltenden Num ⸗ 
mern Ballen Weesen wenn fe keine Kruͤmerſeelen ober 
Hottenkoiten find. Wir müſſen im Uebrigen nur immer wleder⸗ 
len, daß die Verleger und Eigenthümet jener Blätter, welche 
ihre Zuſtimmung zum Paſſauet Vorschlage gegeben haben, 
friſch zur That ſchreiten und ſich nicht um engherzige Kleinlich⸗ 
keiten kümmern ſollten. Sonſt ſind auch ihre zuſlimmenden Er⸗ 
keinen Baßen werth. Wenn fie warten wollen, bis 
alle Blätter nicht erſcheinen, dann gute Nacht Sonntagsruhe! 
Wir find gewiß, daß wenn die Sache praktiſch einmal durchge ⸗ 
führt wird, auch ein und der andere Zeitungsverle 
folgen wird und das Publikum it gewiß fo bilig 
mergeln und zu knauſern, ſondern es wird auch dem Zeitungs⸗ 
perſonal die wohlverdiente Sonntagsruhe gönnen. Dem bayer. 
— * gebührt eine Lorbeerkrone für ſein eigenthümliches 
tenſt! 

Aus dem Rotthale erfährt die Donauztg., daß bei der 
lanbwirthſchaftlichen Verſammlung, welche am nächſten Sonntage 
unter dem Borfige des Hrn. Pfarrers Eſterl in Karpfham ſtatt⸗ 
findet, Mittheilungen über die Einführung eines Dampfpfluges 
erfolgen werden. Dampfpflug in der Heimat der ſchönſten Pferde! 
Gerade jene Gegenden, in welchen die ge A ſteht und 
der Werth junger Pferde gehörig geſchäzt ift, für die Ein · 
führung des Dampfpfluges vor Allem geeignet. 

Hirſchhorn, 21. Aug. Geſtern Nachmittags ſchoß ein 
Bauer von hier mit einer Viſtole auf Tauben, wobei er, um 
fiherer zu zielen, das Läuſchen mit der Unken Hand unterflützte. 
Der Schuß zerſprengte aber die Piſtole, und zerriß dem unglück⸗ 
lichen Manne die linke Hand dergestalt, daß kein Glied der⸗ 
ſelben mehr ganz iſt. (Aut 

. Schöllnach, 23. Auguſt. Daſelbſt hätte ſich ein großes 
Unglück zutragen konnen, wenn nicht die göttliche Vorſehung 
ihre Hand im Spiele gehabt hätte; es ſtürzte nämlich an dem 
im Baue begriffenen Gebäude des Krämers Maier ein großer 
Theil des Mauerwerkes ein, während kaum 2—3 Minuten zu⸗ 
vor ſechs Mann genau an derſelben Stelle fanden, wo ſich die 
Mauer hinſtürzte. Als Urfache dieſes Unfalles bezeichnet man 
das Weichen des Widerlagers eines Thorbogens und zu ſchwaches 
Mauerwerk. (Paſſ. Zig.) 


Die bäuerlichen Verhältniſſe. 

u Jeder regelmäßige Zeitungsleſer kann täglich von Gan ⸗ 
ten bäuerlicher Grundbeſißer leſen, die Landleute ſelbſt vom 
über den Geldmangel, über die Wucherzinſen, die fie bei Dar⸗ 
lehen zahlen müſſen, über die Schwierigkeit, ſelbſt gegen hohe 
Zinſen zu erhalten, über die hohen faft unerſchulnglichen 
Arbeitslöhne, über die Unbotmäßigkeit Dienſtboten, über die 

Getreibepreife und über den Mangel an Futter. 

Alle dieſe Klagen ſind in der Wirklichkeit begründet, das 

ſieht Jeder, ſelbſt wenn er dem Landvolke ferne ſieht. Ich ge⸗ 
unter dieſe, aber ich verfolge mit einer gewiſſen Vor⸗ 
liebe alle Borkommniſſe auf dem ſocialen Gebiete und fo dachte 
ich denn auch oft über diefe Klagen nach, forſchte nach den Ur⸗ 
ſachen und ſchaute mich nach Abhilfe um. Die Leſer dleſes 
Blattes mögen es mir nicht verargen, wenn ich dieſe meine 
Gedanken ihnen hier in gedrängter Kürze wiedergebe, fie werden 
darüber enken, denn es ſteckt am Ende fo manche Wahrheit 
darin; fie mögen mir aber auch nicht böſe fein, wenn ich bie 
= en _ Fled 5 — wenn ich ah u 
tbeile pra nbwirthe vielleicht nicht 

durchführbar fein holte 

Die Getreldepreiſe find durch die Ernte des vorigen . 
auf biefen jo niedrigen Stand herabgedrückt worden, denn ſie war 
erall ergiebig und die Eiſenbahnen vermitteln den Verkehr raſch 
und billig, ſo daß man annehmen darf, das Getreide wird nie 
meht einen ſo hohen Preis, wie wir ihn in den vierziger Jahren 

„ erreichen; denn daß die Ernte in Europa und in Ame⸗ 
rika zu gleicher Zeit unter der Mittel 
iſt wohl nicht leicht anzunehmen. Wenn 

etwa zwanzig Jahten jedes 
ausgerottet wurden, um Felder daraus zu machen, well 
nach den damaligen Getrelbepreiſen eine gehen Rente ab» 
ich bedenke, welche tte die Landwir 7 


— 


> 


fi ebenſo geändert haben. Die T des n | 


rich Ver. 
Zunahme nicht im . 
Fragen wir nach der Ürſache, ſo 
dürfen wir gerade nicht lange ſuchen, denn die der 
Felder brachte nicht eine Zunahme des Futters für das 
ſondern viel eher eine „die ſtete Bebauung des Feldes, 
die Vertheilung und Urbarmachung der Gemeindegrüude vermin⸗ 
derte die doch kö ine 


i Weide be tenn a 
. N 1 . — 


ein 
Kuh, einige Schafe, 
den in den Feldern und auf den 


ſtand der 1 nicht im Mindeſten erſetzt. 

i 1 5 iſt aber 2 r 
den man, wel, ſehr zerſplittert, für gerin et, im 
Ganzen zufammsagefaßt einen ungeheuern Halter im Volksleben 
ausmacht. 


Sollen die Klagen der Landwirthe in Bezug auf den Ge 
trribepreis ſich mindern, fo muß die Landwirthſchaft in ihrem 
Betriebe eine ordentliche Schw machen. Man muß der 
Viehzucht eine größere Aufmerkſamkelt ſchenken, nicht blos in 
den Macen, ſondern auch in der Menge und der Behandlungsweiſe, 
man hat das kleine Vieh ebenſo gut im Auge zu behalten, wie 
das Rindvieh, für basjelbe Weideplätze offen zu laſſen, den for 
a r Häuslern die Haltung von Vieh zu erleichtern, einen 

il der Felder zum Futterbau, ja auch zu rentirenden Han ⸗ 
delsgewächſen verwenden; man hat durch Benützung von Düng ⸗ 
mitteln, den Ernag von Feldern und Wieſen zu erhöhen, wenn 
der Stalldünger nicht hinreicht, Kunſidünger zu benützen, dieſen 
aber auch richtig anzuwenden. Gar Viele meinen, es genügt 
ſchon, den Gyps oder andern Kunſtdünger blos auszuſtreuen 
und es der gütlgen Natur zu überlaffen, ihn durch Regen in 
den Boden hineinzuwaſchen. Jeder Dünger muß unter die Erde 
23 ſonſt 12 er 1 iſt 49 4 man a nn 
egge ihn ein auf den ern, ſei es oder Frühjahr, 
Folgen werden bei der näͤchſten 5 lend . Man 
ſteigert dadurch das Exrträgniß der Felder und man vers 
mißt diejenigen, welche man auf den Futterbau verwendet hat, im 
Körnerertrag nicht im Mindeſten. Neben dem geſteigerten Fut⸗ 
terbau muß man aber auch zu den Futterarten le, welche 
die Wiſſenſchaſt als ſolche bezeichnet und den auf 
die verſchiedenſte Art darbietel. Nur in der richtigen Anwendung 
aller Mittel wird der bäuerliche Grundbeſitz ſich fo rentiren, als 
wenn das Getreide einen hohen Preis hätte. 

Schluß folgt.) 


Auf die Landshuter Zeitung kann für die Monate 
Auguſt und September bei allen k. Poflerpebitionen um 
41 kr. Beſtellung gemacht werden. 
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Veorantwortſicher Rebalteur: Joh. Bapt. Planer. z 
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Zuſpruch zu 


Freiwillige Feuerwehr! 
Generalverfammlung 


dem Zwangsverkaufe unterſtellte 
e Cataſterſeile 1483 ½ —1488 0 ][ Samstag den 26, dh, Abends 7 ½% Uhr 
Zwed;: Neuwahl eines 


Bobaaufe mit der armälbtn im 


18 Tom. Pl. Ar. 3340, der Einfahrt 


zu 0, zu 0, Taw. R 
„ Pl.⸗Nr. 834b, 4132, 694. 1810, 1518, 4129, 338, 
5, im Geſammalſchatungewertze ven 3200 157 


H. 


. Pl. Nr. 4815, im Ges 
} wiralent und 7 ft. 49 kt. 


Tiſchen, „elner faffe 
zahlung sent wozu höflich einladen 
Platt ing, 22. Auguſt 1865. N 
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iner Bude beziehen und bitten, uns im Haufe mit Iprem gütigen 
beehren. 


Sechrau nen Bericht. 


Beachtung. =; 


u Zur gütigen 


Stellvertreters, 


ommandanten und deſſen 
Landshut, den 20. Aug. 1888. 
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K „ir Mehrkeit, Nett ung gefeplige Freiheit." 22 
Sonntag den 27. Auguſt. 96. Gebhard. 


Die . 3 


Unter dieſe Mittel, . 2 Landmann anzuwenden, ge⸗ 
— auch ber Gebrauch von guten Maſchinen, denn dieſe deln 


dadurch werden die 
— in gehörigem arbal i 
ländlichen Arbeitskräfte wird auch erhöht durch verheirathele 
Taglöhner; die Landleute einer Gemeinde, welche keine Tag ⸗ 
löhner wollen heitathen laſſen, fügen ſich ſelbſt den größten 
Schaden zu, indem die Arbeiter ſich einer andern Beſchäftigung 
zuwenden, wo ſie glauben, es eher zur Gründung eines eigenen 
es kann die Berehel 2 

ie Di e 


n, ſie können einmal zum Heirathen kommen, ohne 


zeigen „daß 
ſchränkt ift, . es laſſen ſich die Gelb» und Creditverhält⸗ 
niſſe nicht durch Geſetze regeln, hler hilft nur das Vertrauen, 
diefes iſt aber in unſern Tagen faft bis auf den Gefrierpunkt 
Das Vertrauen läßt ſich aber nicht durch ein 
kehrt nicht auf einmal wieder. . 
gabe der t muß fein, die Fluctuatlon des 
d ſolche Inſtitute zu fördern, welche zur Lage 
— Erebites beitragen. Unter dieſen Juſtituten nehmen abe 
die Crebitvereine unſtreitig den erfien Platz ein, denn fie 
ſechſt ſchon auf dem gegenfeitigen Vertrauen und ſind am 
geeignet, den Winkelagenten das Handwerk gründlich zu legen. 
Der landwirthſchaftliche Bezirksverein Freiſing (wenn 10 mich 
a erinnere) — hi . re x 
an n ng 
— oe. ob er aber bie 9 
mir bis eg 15 jedoch, es wird 
die An ken diefer Idee on den . 


abſchrecken 
i Vereine iſt, die Lande 
— 5 de de 2 die eg 
Pi in ihr ehrt In mehreren S 
Bayerns haben ſich n Grebitvereine — — Im 1 


5 konnen 
. 2 ace Do 


Banquierd ep A wäre h 2 52 
— . ic m fa — und für Me . Gen Gen Site 
punft zu biben. — wird in Abrede fielen, daß daß uh 


die Creditvereine, mögen fie die Geſchäſtsleute oder die Land⸗ 
wirthe umfaſſen, vom rößten Vortheile find und das materielle 
» Wohl ihrer Mitglieder fordern Jedermann muß zugeſtehen, daß 
namentlich in den Provinzial und kleinern Städten die Bewoh⸗ 
ren Geſchaͤfte vorzüglich auf das Landvolk angewieſen 
find, Wenn man nun dem Landvolke aufhilft oder es wenig ⸗ 
ee vor 1 Schaden bewahrt, ſo hilft man indirect 
bewohner. Es wird wohl nicht zweifelhaft ſein, daf 
der — der Stadt dem Greditverein unter den Land⸗ 
wirthen Vortheile a bie dieſer wieder Vortheile ger 
Mitglieder verwerthet, eben ſo wenig weifelbaft it iſt es, daß ber 
ſtädtiſche Creditvertin in feiner Verbindung mit dem ländlichen 
2 ſeinen Nutzen findet. Es wird durch eine folde 8 
— die Produktionskraft jedes einzelnen Vereins erhöht, 
göfreis der einzelnen erweitert und damit auch das — 
pain ſelbſt gehoben. Dieſe ländlichen Creditvereine können 
ſicher von keiner Seite beſſer ausgehen, als von den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bezirks ⸗ oder Diſtrietdvereinen. In drei oder vier 
derſelben können ganz ſchön um den Erebitverein der mit⸗ 
ss res Stadt ſchaaren und jo ein einiges Band zwiſchen 
Stabt und Land herſtellen. : 


Dentihland. 

Ba a Münden, 25. Aug. Die Uebereinkunft 
zwiſchen Preußen und Oeſterteich iſt Gaſtein 14. Auguſt batirt. 
Als Bevollmächtigte find Graf Blome und v. Bismark unter 
zeichnet. Beide Souveräne unterzeichneten fie 2 Salzburg am 
20. Auguſt. Der Volksbot meint zwar, durch die Convention 
hätte die Bismark'ſche Politik eine Schlappe erlitten; aber dies 
iſt offenbar ein Irrthum. Alle Bedingungen find Teufen ent · 
ſchieden günſtig. Preußen behält nun Schleswig fit Lauen⸗ 
burg als Eigenthum, darf Beſeſtigungen bei Friedrichsort (ſomit 
in Holſtein) anlegen, Marine» einrichten, die u 


tet werden m 

he u behbalb nicht, 
ee von Land und Leuten ſanctionirt. Nach Art. 9 der 
nkunft wird nemlich das Recht Oeſterreichs auf Lauen⸗ 

one an Preußen gegen bie Summe von zwei Millionen fünfe 


gelbe vier erg 
Bar Defterreich wiberſtand gg fo mannhaft — 


Holſteins heraus rücken, 
ben d 1 
wieder e I Be 


den konnte. Preußen de end g in a 
Hinſicht in den 88 den die 
hat im Voraus efterreicher in 4 840 umzingelt. Pe 


) Obne der Sache Geſchmack abgewinmer zu können, meinen wir boch, 
daß zuiſchen Beuetien und Lauenburg ein bebeutentet Unterſchied fel, nicht 
ctwa wegen der Größ, ſentern bezüglich der Sachlagt. Die Med. d. Lots. Atg. 
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1 XVII. Jahrgang 1865. 5 an dan Emmen une die 
„„ „er Wahrheit, Regt umb geieplige Freiheit.“ en 
Dindtag den 29. Auguſt 107. Johannis Anthauptung. 


2 EN 
Bavern. A München, 24. Auguſt. 
Hohenſchwangau ffener allerhöchſter Entſchließ 
die feierliche Transferirung der ſterblichen Hülle des Königs 
Mar aus der gegenwärtig proviſoriſchen in bie 
‚ am Montag den 4. Sept. Nachmittags 4 
Bekanntlich wurde in der Hofkirche zu St. Kajetan die definitive 
in Form einer Kapellengruft beſonders erbaut. In 


„dann 
chargen und des Miniſters des k. Hauſes fiattjufinden. — 


Abends und die Beurlaubung auf 4. Oct anbefohlen, weil 
am 5. October das erſte Bataillon desſelben nach Germersheim 
abzumarſchiren hat. Die Soldaten der hieſigen Garniſon erzäh ⸗ 
len von der trefflichen Bewirthung, die ihnen am Königsfeſte zu 
Sie 2 Anöbel, Ochſenſteiſch und 
Kalbsbraten; außerdem bekam Jeder 6 kr. auf die Hand. 
* Aus Münden berichtet die Augsb. Poſiptg. und ber 
Volksbote, daß während des Laſtundigen Aufenthaltes des Köni 
von Preußen eine fehr große Anzahl von Bettelbriefen in 
wartier hinterlegt wurden. Mit Necht wurden dieſe 
Bettelbrieft nicht tigt. Es iſt biefer Bettel, der in 
München ſehr ſtark betrieben wird, eine wahre Schmach und Be ⸗ 
bürftige find es wahrlich nicht, welche hohe Perſonen in ſolcher 
Weiſe behelligen! 
In Amberg iſt es nach verschiedenen vergeblichen Bemilh · 
ungen endlich gelungen, eine freiwillige Feuerwehr, 


wurde im Ganzen Ar geſchoſſen; aber are vor 

ee of N 49 — . Sache,, — 
ie r 

jeden Sub * — schickte. Unter 100 Schüſſen machte 


aus 
ung ane Du 


ab, in welcher einige Reſolutionen gefaßt wurden. Sie find für 
den Stand der badiſchen Verhältniſſe charakteriſtiſch, inſoſern 
einen neuen Pfründeſtreit eröffnen, die Schulfrage im Sinn all⸗ 


fatyol 
genofien den Schutz des deutſchen Bundes y er 


4 
eral v. Man ⸗ 


ſterreich. "Die Wiener und die Nordd. 
3 f (und auch ) 


Uebereinkunft bezüglich 


olgefrage ohne Zuthun eines Driiten zu * 


So viel iſt gewiß, daß der Augustenburger noch lange nicht als 
ſterrtich 


igs Schleswig getrennt verwalten. Lauenburg iſt 158 definitiv in 
b 


reußen einverleibt. Oeſterreich enthält als En un 
illionen daͤniſche 22 


eines Milbeſizrechtes ein 


innen, 
lange Oeſterreich ſich Venetien nicht mm 
laſſen will, kann es Niemand dazu nöthigen außer durch Waffen 
gewalt. Und da entſcheiden dann jo wie fo diefe. Im Uebrigen 
ergehen ſich die Zeitungen ſehr mißliebig über die Gaſteiner 
Conpentlon. Da wir ohne deutſchen Krieg von vorneherein 
nichts anderes erwarteten, wollen wir uns gar nicht in üble 
Laune verſetzen. Macht es anders, wenn ihr es konnt! 


wurden. 
mehrere Perſonen überfahren. 


Di Hagen hat in der 

Der Kutſcher trug eine Contuſton davon, ein Lakai brach ein 

Bein. Der Kaiſer ift heute morgen abgereist. Die Kaiſerin if 
um den Verwundeten, deren Zuſtand übrigens befrie- 


SER Baris, 23. am 26 
Perſonen an der Cholera. Die Cholerine iſt in Paris im 


5 


ſtarben 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


0 E 


en Gibraltar aufgetaucht; in MBarkelona 
verſch el Tel. m, 1 
Frankf. Journ.) 8 l „Aus dem Vilsthale, ft In Frontenhau⸗ 
1 Kae ah re — ſſen fand geſtern den 25. A ar patriotiſche 
Nieder baveriſches. 5 en E 


„Landshut, 28. Auguſt. Am 10. und 11. September 
indet das 50 Jährige m des k. 2. Kuitaſſler-Regtments 
t Am Vorabende Empfang der 
eintreffenden Gäſte durch „eine Depulation vom Oſſicierscorps. 
fo vor ſich: Sonntag den 
eptember Tagreveille mit Muſit durch die Stadt. Früh 
10 Uhr Parade -Aufſtellung des Regiments in Galla zu Pferd 
ſernho dmeſſe baſelbſt. Feſtrede durch den Geiſtli⸗ 
Paradem 1 Uhr Bankett der Unterofficiere und 
Mannſchaft im Kaſernbofe. 2 ½ Uhr Offiriersbankett. Bei ein» 
brechender Dunkelheit gedehng vor ber kgl. Reſidenz. Abends 
Reunion. Montag den 11. September Früh 10 Uhr auf 
dem Exe de vier en von immer je 8 Unterofft · 
deren und Soldaten auf Dienftpferden. Concutrenzrennen der 
Pferde. Nennen von Offieteren, mit ihren Dienſtpfer · 
den geritten. Fut, 28 Ag. Abends Reunion. 
Lanbshut, 28. Aug. Geſtern wurden beim ie wien 
Thätlichkelten zwiſchen Bauernburſchen durch einen Boligei gran 


wieder Alles 5 — Auf dem Bahnhofe 51 ein urger 
Hürſchchen das Meſſer, wurde aber raſch und kräftig unschädlich 
gemacht. — Auf der Dult wurbe ein Langfinger abgefaßt, der 
einer Welbsperſon vom Lande eine ziemliche Summe Geldes 
geſtohlen. — Abends wurde in einem Wirthshauſe Einer fo 
energiſch herausgeworfen, daß man hätte meinen mögen, der 
Schädel müſſe in Trümmer gehen. Allein nieberbayerifche Knochen 
können ſchon was aushalten. Der Betreffende kugelte blos einige 
Mal über und über. — Abends gegen 10 Uhr wurde in der 
Nichtung gegen Bruckberg ein ſtarker Brand bemerkt. Wie man 
hört, ſoll dieſer Brand in Bergen an ber Amper in einer Scheune 
ausgebrochen fein, und iſt dieſe mit der ganzen heurigen Ernte 
l. — 


ann 
* Landshut, 28. Aug. Geſtern Abends 9 Uhr wollte 
der Gendarm Hinterberger von der Station Ergoldsbach ein 


J. Nüſſel aus Bayreuth, 


zur hiehgen Herdſt⸗Dult wieder eingetroffen, empfiehlt ſein ſcdon bekanntes Lager von 


Herren- und Damen-Schuhwaaten. 


Dasſelbe bietet diesmal eine reiche Auswahl in feinen Damen- und Kinderfilzſtiefeln. 
Zeug⸗ und Lederſtiefeln, Wadenſtiefeln, Herrenſtiefletten mit und obne Doppelſeblen. 


Hauptmann ’ 
enfalls Wehr, lud nämlich das Officierd» und Unterofficierscorps i 


— — t. eg unſeres allergnäbigften Königs ſtatt. 


Uniform zur Feier des 3 Jeſtes in dem ſchön gelegenen 


des welcher Einladung 
allenthalben freudige „ Das ſchön unifor⸗ 
mirte, zahlreiche und ſchulte Muſikcorps der Compagnie 
wechſelte in gelungenen, en nn mit der gutbes - 
teitt der Dunkelheit ertönte mit en Ce — 
BE a ar 
2 i uer in ö ben 
ar un fie he m Bea rm Bi 
1 en 
Hierauf brachte Hr. Bürgermeiſter Denk in kräftiger, ſonorer 
von 


1 Vilsthal. Die 
heltere Stimmung ward begeiſterten, 
„Stoff“ aus dem — des Orn. 1 en 


bie Lüfte. Unter angenehmer 
und geſelliger Unterhaltung Ich 
Der felerliche Einzug mit voller türkifcher 
Toaſt auf König Ludwig II. mitten auf dem Marttplaz 

würdig und entſprechend dieſes ſchone FFeſt, das noch lange eine 
angenehme Erinnerung in den Herzen aller Theilneymer . 


laſſen wird. 
Paſſau, 27. Aug. Dem Vernehmen haben 
igen Bräuer dahin geeinigt, vom P 233 


ier um 6 kr. per Maß abzugeben. (Donztg.) 
Verantwortlicher Rebatteur; Io. Bapt. Planer. 


Stiſche Tiroler-Cranben, 
. Mund zu 18 kr., find ange⸗ 
S bonmmen hei (2501614 
Waver Lenner, 

Weduktenhäatler neben ber Hauptwache. 


Ein geſunder kräftiger Knabe 


Unter Juſichetunz äußert billiger Preife techt zablteſch em Beſuche entgezenſehend, empfiehlt tann fogleich in die Lehre treten bei 


ſich Oochachtungs voll 


(3b) Kloſter, mit Firma verſehen. 


er mit ſeinem 


Erftenmale die bleſige Dult 


Die Bude befindet ſich wie immer in der Neuſtadt vis-A-vis dem Urſulinen⸗ 
16 


1 macht biemit dem bechgethrten Publitum die ergebenfte Anzeige, daß 


Flereosköpen-Cabinet 


e Dos Cabinet ealbält die Je zngen An- 
Zulpruch 


Kaver Mayer, 
1621 (36) Bädermeifter, 
A des Yalerat im Nr. 191 der daher 
Zeitung erkläre ich dem Thomas Rargl, 
Baurrntacht von Paring, daß ich die von mit 
gemachte Aeubetung hlemit zurädnehme. 


Joſeph Maier, 
1631 don Nubmannt dorf. 


— ä— — ͤ —ö—ͤ— — 
In der Jof, Thomann ſchen Buchhandlung 
Landshut iR: zu baden; au w 


Der Obige. 


— RM 2 * RE tis. e en 
2 „ a Me ee 7 is Ihm . 12 — Aan 115 
Jintritspreis 18 kr. Der Schauplatz auf ben Feuwaasplah⸗ die neue Aera. 
ieyu ladet engebenft ein wol, ee e ‚gl d f g Kapital über die beutige Redtähand habung 
a0 Naeinbard Grob, abenbeigen. n den te ese 


aer 2 ene e eee ne 
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Befauntmagung. werde ee 
Straßl Jofert, Otermaierdoſet von Dötkerau, c. Schrenk Sebaſtian, Hafer von PERRRR, wegen 
Ferberung betteffend. 10. 2 1865. 
Die ate der Mepgergeſellen Wlois 
Sl 5 .* — Pfarrtirchen bat ber uni t. Notare won Landäbut und Jateb-Morafh ven 
das Aaweſen des Bell Halbergmpos, welche vom I. Beyicligeticte Lande. 
ab in — — 3a, gel, pr Landgerichts, Anger und dl. een agg en · Ind: — 22 ebens der Stage und jmar 
feinen, beſt gur dmdnatlichen und Lehrer zur öwo⸗ 
Bus er Wobabaus, a mit Stadel pn Stall unter 2 rag mange — ee vetuttbeilt worden find, 
mit gemischten Umſaſſunſewänden, ſammi angebautem, gemauerten und mit Siegeln geveckten wurden verwotf 
— und N er cupft upfe, dem * mit Segeln geredten Badfen und Plangen) 
Ae DRAN ee AD Ir Strauß en ieh een dett. 
l. Nr. 2365, Gras-. und ee 0,38 Zen. tatitt auf 114 fl., und Wan 
N 25 2370 er zu 0,9 ir, Ha 88. 3 8 K. 3 * 171 des tgl. Lanpgerichte Laas 
deſſen in der Gtewergemeinbe 11.177 e Gen e, verſter 
N 23973 8 oberer Gtablerader, zu 715 Tgw., 4 636 fl. und Dienstag den 5. September fd. Id. 
BL-Rr. 23075 Nawander hievon zu 0,04 Taw, taxirt auf 128 fl., Vormittags 9—10 Uhr 
der öffentlichen Werfteigerung zu en. in der Wohnung dei Anton Weſtermetet, 
Zur Vornahme dieſer Verſtelgerung wird Termin auf Kaufwanne dabier, gegen sofortige Baatzahlung 
Mittwoch den 8. November Id. Js. Vormittags 10-12 Uhr nachgenaunte Pfandgegenſtände: 


im butter d b0 h dr Sagrada ebhaber mit den 4 kamen R 


Ben, dab die In u bet Jagernd — a fa . — 

ade jerm gelegenen Gru ‚für mit Gewichten 

— beftebt, ven und gelondert zum Aalen ktemmen, daß der Zuſclag nach bücfen und eine Fan ang, er 

9. 64 des Öypsthetengeiegeb und den Belimmungen der S$. 98 — 101 der Fuovelle dem 1 Aufiemähle und eine lleine Waage von B 

eee eee 

über die Identität ihrer Merten, als auch über ihre Bablungofäblgteit genügend auszumeifen haben. ein Oemidten, auf 3}. 
Der Steuerlatafter und ber Hopethetenbuchtertratt können bis zum Berfteigerungstermine| 1 sthie Bapler und 9 Schachteln Faden, auf 

in ber Kanzlei des Unterfertigten und ebenjo am Steigetungstermine ſelbſt von den Kaufslieb⸗ 4 08 

babern eingeſehen werben. einige Scha Cigarren, auf 6 fl. geſchazt, 
Auf den sub litern u beschriebenen Beſih ungen laflet ein Grundſteuerſtmplum von 15 kt., 1 Parihle Sale mit Farben, 4 se geihät, 

während die übrigen Belaſtungsverbalin ſſe vom k. mt bisher nicht bekannt gegeben 4 975 * auf 4 fl. 


wurden, ledoch bis zum Merfteigerungstermine ermittelt werden. Leim und diu — * yi geſchat 
Arnsdorf, am 11. Auguſt 1888. = re 15 —— A b. in u, 
1632 — Steiner, k. e . Lk 1 1 20646 
2 N 
m Tafge W. ta. Seen 1» Barntichen daha id) den Qutiemnipeftuß de? ge int See eden, auf 10 f. geihäpt 


Zuschlag erfolgt nur dann, on menig« 
And o drei Bieribeile des Schazungswerthes (r 


Deneritt Jſaat zu Poding beſtetend 
f reicht werden. 


a) Wohnhaus ur enfhupfe und Detreintaft fen, Stallung mit Stadl und Heuboben, 


oftaum, 2 ö — iu 0,26 Taw., geschätzt auf 2500 fl 20 UAuguf 18 
b) und 112% zu 0,21 Zam,, d auf 60 . fab A Alert Notar. 
c) 22 N- 11 Art 1194, 1195, 1373, 1402, 1433, 1363, 823, 19 — FETTE en 
83 Taw, ar au 1786 | Befannt machung. 
a 75 re an 8 
22 Fl.Nr. 1060 zu 1,99 Taw, geidhäpt 300 fl., 6.9, 1 in Obernde and tes Rotten ⸗ 
2 in der Steuergemeinde obe iin, 1 1 * — mit Webaulichkelten, 99 Tagw. 51 Dez. 
Ich werde die erſtmalige Verfleigerung am 0 N Dieb und Fahrni, und allen Vorräten 
Samstag den 16. September 1865 Vormittags 10—12 Uhr ond aud nrwnag dee Behpens um 94000 f. 


zum Verkauſe ausgebeten und biebel bemerkt, 
225 nur eine Baatzahlung von 6000 fl. ver 


im n ja 4 abhalten, und bemerle, daß ſich das erfahren nach g. 64 
des Gef, und langt wird 


—— nn er Propbnsvelie von 1837 tichtet, der Di nur er- 


ſolgt, zn ein den werd von 4696 fl. erreichendes gelegt Weitere Nufſchlücſe können in meiner Kanylei 
* und ee une Tann u * . as Tu ee 77995 6. Auguſt 1865. 
Rottbalmänfter, am 24. Juli 1865. 1634 3. Mühlbauer, k. Notar. 
Der königliche Notar: Ein menblirtes Zimmer, 
Wilbelm Fiſcher. (96) 136% vis-a-vis dem Hepirkegerichte, 1 * zu wer 
——Imierben. Das Uebr. die Grp. d. 1685 
Der Feiertagskurſus für Gewerbogchilfen ech ra 
rothen ‚Streifen verſehenes 


Fach * des September. Unterrichtsgegentändt: Nechnen, Geeitsafien denen mi 825 a. — — 27 Gulden. 
eometrlt ic. b wahr 
Honorar m. die 1 des Handwerker - Bereins nach den Shan, für vie steigen — Kent Da das ermähnte 28 


T f 80 ur anvertraut war, fo wird dringend gebelen, 
N J. B. Eckt, den Austunft bleraber gegen gute Des 
13) 3 — der Grpeditlon vr 1 


Optikus Preuß aus Landshut — Scheiben 


=” biemit anzuzeigen, daß er die bieflge BartholomäDult mit feinem ſchon bekuinten‘ 


5 Oplifchen en Waarealoget, 


e b eee , een eee A * 8 N 
ä 8 —— —— 


5 * Zimmer , und 
N — 2 
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Nicht zu überſehen! l 

2 beehrt ſich biernit einem vwerehrlihen Publitum die Anzeige zu widmen, I. September. 
daß er diefe Dult mit einer reihen Auswahl von Zuzleich mache ich mieherholt aufmtekſam auf 
9 K leid eee . e 1 

— * 
erren eidern en 
bezogen hat und felbe zu den billigften Preiſen abſeßt. f 

— N N des Herrn Kaufmann Schneider. mit PR. a ber 
jäligen Beachtung. daß ich ein großes Lager vom werden. Mo? die dieſes 


Damen-Palelots-Irag en s Mäntel: uns ame 
—— rn Damen ; Conſectlens · Bejcäfte in Berlin erhalten habe, ee ga ms ne Gallen 


Bei 5 
10 (26) 1622 

5 Bernhard Dr Eine freundliche Wohnung 
re (32 leib in Mitte den MRant ba, r. 257 iR aufs Ziel 


— Mice in vermichen, 4001450 
8 Ein gebildetes WM 

— — 

Der geborfamft C i g 
fümmtligem bechwürbigen Glerus betanat zu geben, daß bei — 2 — 
Meßgewänder in allen Abe — 2 7 
1 2 
genau nach Vorſchelſt 8 zamentlich für ärmere Kirchen ü zu 12— 18 fl. und is 
108 wein zu bahn I . Sage in alen ||Reen Zune | 4aı| 208] „ B| -o | 7m 
— nm San Gorporalien, Cingulum u. . w.; auch nimmt kr — nicht J Feſ. Summe | 7262) 855 104 320 513 
wandere Geidenftoffe mustem an. Bertauf | 2241| 51% 8 190 
Hochacdtungevollſt E. ... | 5021| 4801 98 320 383 


Straubing, am N. Auguſt 1865. I. tr. f. tr. f. kr. ft. kr. fl. kr. 


Joſ. Salzburger junior, E 
er um Ralvarienberg 


nähft der Stiſtskirche. 


Oeffentlicher Dank. 


Nachdem dat Cemlté für die Abgebrannten des Mattes Beiden feine Tatigkeit 
deenbet, und am die ae 0 l en e, jo fühlt d e berge 
fammtlichen Markts. und dgemeinden des Amtabefhtes Bilsbiturg, der frau von Neu 


W. Cletus 
Ikersaich in Oberbavern, ferner der Maßing, Herm 
e beifteuerten, öffentlich feinen Veen 2 


se 
25 
12 


sc en Dank für r Gaben 22 mit dem Wunsche, Gott 45 
möge Sie Me vor ähalidem Unglücke in Gnaden + 
Belden, am 26. August 1888. 31 
a Dr. Jol Hauer, matt. Br. au 8 ee De td 


— brauet. 1647 — 
ee En are. sonen — Renenaburger Berteine-Berißt 
« bem 2 26, Auguſt 


767 508 | 701, 262 
— — Ls 

[ L tr.] f. kr. N. kr. 

4 86/10 30 5 648 

19 23 5 35 

180 8 464 

Due n 
BI 

vom 26. 
. . u. . 
8 ‚u 14 


XVII. Jahrgang 1865. 


„Fr Wabebelt, Recht aud geſetzllche Freiheit.“ 


Sandshuler Zeitung, 


Anzeigen werben in bie Banbiduter 
Brirenz [nr amfgenommen ant bie 
rettete Belle ober beten Waun 
itt zel Sreuper beruhen, 


Mittiwod den 20. Auguſt. 


M 198, 


Roſa von Lima. 


Die Bauernemancipation in Rußland. 
© Aus Mitteldeutſchland. 

Die Freilaſſung der 4 Millionen Sklaven in den unterjoch⸗ 

ten Süldſtaaten der amtrilaniſchen Union und die Emancipation 
von beinahe 30 Millionen Bauern in dem Reiche, in welchem 
die Sonne nie untergeht, in en: ſind rung Kane ber 
merkwürdigſten Thatſachen in unſerer ereignißreichen Gegenwart. 
Die Löſung der Sklavenfrage in Amerika hat ſich, kurze Zeit 
nach der Abſchaffung der Sklaverei, als ein ungewöhnlich ſchwie⸗ 
riges Problem erwleſen, vor dem rathlos die einſichtsvollſten 
Staatsmänner ſtehen. Dleſe Frage wird uns ein andermal be⸗ 
ſchäftigen. Heute gedenken wir der freigewordenen ruſſiſchen 
Bauern. Dreißig Millionen! Eine ungeheure Zahl! Dieſe 
treten mit einemmale aus dem Zuſtande einer ſchimpflichen Leib» 
igenſchaft in den Zuſiand der Freiheit über. So iſt es. „Ver 
ab unfere braven Bauern nicht“, ſprach der ſterbende Czar 
Nikolaus zu ſeinem am Sterbebett ſtehenden Sohn und Nach⸗ 
ſolger Alexander. Kaiſer Alexander hat denn auch am 10. Febr. 
1861 die Emancipationsacte erlaſſen. Am Ende des 5 
1862 waren von 91,481 entworfenen Freiheitsurkunden bereits 
mehr als 65,000 in Wirkſamkeit geſetzt. Heute iſt das ganze 
Werk jo gut als wie beendet. 

Es iſt billig, daß man die Aufmerkſamkeit des leſenden 
Publicums auf dieſen Act von weltgeſchichtlicher Bedeutung hin ⸗ 
lenke. Wer ſieht nicht ein, daß die Aufhebung der Leideigen ⸗ 
ſchaſt bei jo vielen Millionen einen wohlthätigen Einfluß üben 
muß auf den Charakter, die Sitten und Gewohnheiten der gan⸗ 
zen Nation? Die Emancipation führt zu einer vollſtändigen 
Transformation des Staates und die Beziehungen zwiſchen Re⸗ 
gierung und Volk und der verſchiedenen Vollsclaſſen zu einan⸗ 
der mußten ſich augenblicklich anders geſtalten. Dreißig Millio 
nen Leibeigene find zu freien Bürgern und der Civiliſation zus 
gänglich gemacht worden, fie find der Freiheit wiedergegeben, die 
ihre Väter vor 300 Jahren verloren haben. War der Czar bis 
1861 Herr einer willenloſen Menge, fo iſt er jetzt und wird es 
immer mehr Hertſcher und Monarch über ein freies Volk. Mit 
der Freiheit entwickelt ſich nach und nach ein Mittelſtand, der 
bisher in Rußland außerordentlich beſchränkt war; im Mittel- 
fiand aber liegt die Macht und Kraft eines Volkes. Nun wird 
auch bei den Ruſſen, den jüngſten Kindern der Givilijation, ein 
lebendiges Nationalgefühl möglich werden; nun kann es geſchehen, 
daß auch die Negierung von Petersburg von einer offentlichen 
Meinung unterftägt wird. 

Der Bauer baut von jetzt an ſein Haus für ſich, es ift 
und bleibt ſein Eigenthum und gehört nicht mehr einem Andern; 
fo werden bie überaus armſeligen elenden Hütten in den Bauern⸗ 
börfern verſchwinden. Et wird ſein kleines Capital nicht mehr 
verſtecken oder es in der Schenke todtſchlagen, ſondern er wird 
damit für ſich und die Seinigen opertten. Der ruſſiſche 
Bauer wird ſich nun auch mehr an Orbnung und Reinlichkeit 

nen und nicht ſtets in Lumpen gehüllt erſcheinen. Viel ⸗ 

icht wird ſelbſt die Trunkſucht etwas beſchrünkt werben. Die 
icherheit des Beſites wirkt ja ſittigend und verebelnd auf den 
Menſchen. Gewinnt Rußland aber einen rührigen Mittelſtand, 
ſo hebt fi auch Induſtrie, Handel und Gewerbe, die bisher im 
Czarenreiche ziemlich vernachläſſigt wurden. 
Der Adel, größtentheils brutalſten Materialismus ver⸗ 
fallen, ja in einen gänzlichen ömus verſunken, wird durch 
die Bauernemancipation in ſeiner ſocialen Stellung gewaltig al⸗ 


terirt. Der koloſſale Schlendrian kann nun nicht mehr wie 
bisher fortdauern. Die hohen Herren müſſen nun ſelbſt auf 
ihren Gütern nachſehen, mit den freien Bauern frei verkehren 
und fo wird das Volk den Adel bald nicht mehr mit Ingrimm 
und Haß betrachten. Rußland hat ſelt der Emancipation bereits 
tauſende von Volksſchulen erhalten und die Bauern werden leſen 
und ſchreiben lernen. Die Provinziallandtage werden zu einem 
Reichstag führen. Ueberſtürzung in den Reformen würde aller ⸗ 
dings die Exiſtenz des Reiches in Frage ſtellen. Aber nach 
Jahrzehnten werden die Folgen allmählig fühlbar ſein. 


Dent ſchlaud. 

Bapern. 4 München, 28. Auguſt. Der König von 
Preußen machte während feines jüngſten Aufenthaltes dem Bers 
eine zur Unterftügung dienſtunſähiger herrſchaftlicher Diener ein 
Geſchenk von 100 fl. (öſterreichiſche Hundertguldennote). — Es 
wird geradezu auffallend, in welcher Weiſe die gerichtlichen Aus ⸗ 
pfändungen überhand nehmen. Nur eine Thalſache ſoll ſprechen. 
Heute ſah man im Hofe des Stabtgerichtsgebäubes das Inventar 
von 3 Biertolrthſchaften aufgeſtellt. Diele 3 Bierwirthſchaften 
befinden ſich in ein und derſelben Straße. Bel jeder kam es 
zur Auspfändung — aber warum? Well eben drei Wirtge in 
derſelben Straße fi) befanden, die fo gering bevölkert, daß eine 
nur einen hinlänglichen Erwerb gehabt Hätte. Weil kein Lokal 
mehr Raum bietet, mußten die gepfändeten Gegenſtände im Hofe 
aufgeſtellt werden. Die vorige Woche ſchloß mit gerichtlichen 
Verſtelgerungen, heute fing man wieder mit ſolchen an. Denn 
während der „Auspfändwagen“ zuführte, wurde in den innern 
Lokalitäten verſteigert. Dazu kommt noch, daß die Leihhäuſer 
förmlich belagert ſind. Wohin ſoll das führen? (Nun das iſt 
ja Fortſchritt! Die Red.) 

Aus München, 26. Auguſt, wird der A. Abdzig. fiber 
eine weitere Production Blondins im zoologiſchen Garten ber 
richtet: Nachdem Blondin mehrere feiner bekannten Kunſtſtücke 
ausgeführt hatte, ging er rücklings auf dem Seile zurück, belud 
dann feinen Rücken mit einem großen Ofen, ſchritt, in den 
Händen n Korb und die Balancirſtange, bis zur Mitte 
und etablirte ſich dort auf der Höhe mit einer ganzen Küchen ⸗ 
einrichtung. Wenn er neulich zeigte, daß er da oben ungeſtört 
ſouplren Tann, fo wollte er, indem er ſich jetzt im Koſtüm eines 
Kochs präſentirte, den Beweis liefern, daß er ſich auch feine 
Mahlzeit ſelbſt bereiten kann. So ward raſch der Ofen gehetzt, 
bald flieg aus dem Kamine hoch der Rauch empor; Blondin 
holte aus dem Korbe Pfanne und Kochlöſſel, dann Eier, Butter, 
Salz und andere Ingredienzien und in 5 Minuten war au 
eine Omelette fertig, bei welcher Arbeit der geſchickte Koch 

elegentlich nur mit einem Trunke labte. Hierauf padie er 
— Ofen auf den Rücken und ſchritt feinen ſteilen Weg wie⸗ 
der fort. Die Omelette wurde dem Publicum B Befichtigung 
herumgezeigt und ſehr appetitlich befunden. i eingetretener 
Dunkelheit beſtieg er wiederholt das Seil und fuhr dießmal einen 
Schubkarren voll Feuerwerkrequiſiten, die Balancirſtange tragend, 
bis zur Mitte des Seils und indem er hier anhielt, ſprühte 
plötzlich fein Helm in Flammen auf, von der Balancierſtange 
und vom Schubkarren entlud ſich unter furchtbarem Krachen ein 
Brillantfeuerwerk, ſtiegen Leuchtkugeln hoch empor, wirbelten die 


bengaliſchen n und in Mitte dieſes Sprithregens erblickte 
man hoch dem Seile, wo all' Das vorging, die feurige Ge⸗ 
Halt Blondins, der feinen Weg, obgleich fortwährend von Flam⸗ 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


x a 


22 
ze 


im 


ie Namens Sr. Ma]. 
Kr die Muſik ſptelte die Nationalh Publicum 
— — — in — 2 — war in der 
eine großartige nicht weſene ro n. ’ 
. DO Moosburg, 28. Aug Wer unfere Studt vor zwel 
Monaten geliehen und ihr jetzt wieder einen Beſuch abſtattet, 
wird ſtaunen, welche Fortſchritte die zahlreichen Neubauten inner 
halb dieſes kurzen Zeitraumes gemacht haben. Einige der neu ⸗ 
erbauten Häuſer ſind ſogar ſchon wieder bezogen. Einige Schnitzer 
pe bie bei derlel Bauführungen immer vorkommen, 


— dleſelben werden vorausſichtlich noch nach 2—3 Decennien 
ſchmerzlich gefühlt werden. Nunmehr ſollen die ſtädtiſchen Com⸗ 


igen Schweſtern über ⸗ 


geben werden fol, auf Communalkoſten übernommen. Nach An ⸗ 


dahier zugeſichert wurde. Bon obiger Summe kommen in Abzug 
ein Geſchenk von Sr. Majeſtät Konig Mar II. höchſtſel. * 
— Shan Waſſerleitung im Betrage von 10,000 fl.; 
Brandaſſekuranzentſchädigung für das Nathhaus zu 6460 fl., ein 
Zuſchuß aus Kreisfonds Erbauung des Mädchenſchulhauſes 
zu 3500 fl. und endlich E im laufenden Waſſer zu 
8200 fl., ſohln in Summa 28,100 fl. Es ergibt ſich demnach 
nach Angabe des Wochenblattes eine Bedarfsſumme von 78,800 
Gulben. Dieſe Angabe bedarf 2 inſoferne einer Berichtigung, 
als für das Mädchenſchulhaus ſchon vor mehreren Jahren 
1000 fl. legirt und von einem Freunde der Schulſchweſtern 
i 1000 fl. als Geſchenk zugeſichert find, welch leztere 
umme im Augenblicke der Inangriffnahme des Mädchenſchul⸗ 
hausbaues der ſtädtiſchen Commune zur Disposition geſtellt 
wird. Hiezu kömmt noch, daß das gegenwärtige Mädchenſchul ⸗ 
und zwei andere Häuſer in Folge Organiſation des hleſigen 
ulweſens überflüſſig, reſp. anderweitig verwendet werden 
können, was immerhin eine Abminderung der obigen Zahl von 
circa 5000 — 6000 fl. zur Folge haben muß. Immerhin bleibt 
— die reſtige Summe groß genug für unſere Stadt, die durch 
ie neue Gerichtsorganiſation und die neuen Verkehrsverhältniſſe 
u. d. eine ſo empfindliche Einbuße erlitten hat. — Allein die 
Stadt gewinnt dadurch Inſtitute, die jeder kleinere Marktflecken 
in Bayern ſchon lange beſitzt, und die hier ſelt langer Zeit fo 
schmerzlich vermißt wurden. Darum Ehre der Opferwilligkeit der 
hieſigen Bewohner! 
Aus Traunftein, 26. Aug, wird dem „N. bayr. Kur.“ 
mitgetheilt: Die renommirte polniſche Gräfin Sterneßky, die 
r während des Carneval fo gut amüfirte, befindet ſich 
noch hier in einſamer Haft und hat die weite Krinoline mit 
einem e Beinkleide vertauſcht. — Am 23. Auguſt Abends 
7 Uhr Aeg der Blitz in das Telegraphenbüreau des hieſigen 
Bahnhofes ein und zerſtörte den Telegraphenapparat, fo daß die 
telegraphiſche Verbindung unterbrochen wurde. — Die Gasbe 
leuchtung, deren Errichtung Hr. Ingenieur Enderlein von Neu⸗ 
ulm übernahm, wird leider im hiefigen Bahnhof nicht eingeführt, 
obwohl zur Winterszeit 6 Züge bei Nacht N 
Hohenſchwangau, 28. Aug. Jg. der Herzog 
und bie in von Sachſen⸗Altenburg und Gefolge ie 
ſtern zum Beſuche auf einige Tage dahter eingetroffen. Seine 
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Majeftät der König ſind faft volltommen nieht hergeſtellt und 
morgen das Zimmer wieder verlaſſen können. (Tel. d. 
r. W 


ee Salzburg, 28. Aug. Se. Majeſtät der 
König von Preußen hat neuerlich zum Bau der hiefigen 
proteſtantiſchen Kirche einen gnadigen Beitrag von 500 fl. 
ütteln zu laſſen bt. (Salzb. Zig.) 
In Wildbad ⸗Gaſtein wird künftighin während jeder 
Salſon 1 — um Juli und im Auguſt proteſlantiſcher Gottes 
gehalten werden. b. Itg. 


oyko aus Erlau, Hrn. irovski 


unsbruck wird dem Wien. Vaterld. in ＋ 1 
ßern Artikel über die Staatserziehung geſchrieben: Die elterliche 
Gewalt iſt fo gut von Gottes Onaden als irgend eine auf Erden; 
fie iſt alſo von Nechtswegen ſelbſtſickndig in ihrem Gebiete, und 
es läßt ſich kein ſchwererer Eingriff in den Wirkungskreis der · 
ſelben denken, als n das Gemifien der Eltern über Erziehung 
und Unterricht der Kinder zu beſtimmen. Aus der religiöſen 
Spaltung, in der wir uns befinden, kann uns nur die Rück ⸗ 
kehr zum vollen Ernſte der Religion allmälig erlöfen, 
muß vor Allem die Erzie religiös werben, und danit 
religiös fei, muß fie confeſſionell fein. Eben deßwegen kann fie 
nicht Sache des Staates bleiben, ſondern muß wieder frei ge ⸗ 
eben werden, wie fie es vor der Zeit der Reformation war. 
iſt nirgends leichter durchzuführen, als in Oeſterreich, und 
wird, ſchon leidigen S tes wegen, nirgends dank⸗ 
barer aufgenommen werden, als in Oeſterreich — außerhalb 


4 


Ausland, 
Türkei. Ronftantinopel, 14. A t 
hat die Cholera von Neuem mit großer 8270 Pe 
— . N beſonders Fe a pe find 
” Zu algen täglich 25 bis 30, zu Jaffa 50 
bis 60, zu Beyrut Kalffa, St. Jean d' Acre und Je 
ruſalem 15 Perſonen an der Cholera. (Allg. Zig.) 


Nieder baveriſches. 
Dlenſtliches. Se. Mafeſiat der König baten Sich alergnädigſt 
bewogen getunden; unterm 26. Auguft zum Gerichtsſchteiber am vandgetichte 
Hengersberg den gerrüften Nechtsvractikanten Geerg Michael Bauer zu 
Neuburg a D., In previſeriſchet Gigenſchaſt zu ernennen. 

* Landshut, 29. Auguſt. Nachdem einige Differenzen 
bezüglich der hieſigen Theaterverhältniſſe geſchlichtet worden, hat 
Hr. Theaterdirector Heiderer ſich mit dem Cigenthämer des 
hieſigen Theaters, Hrn. Bernlochner, bezüglich der Uebernahme 
geeinigt und in Folge deſſen eine ihm beim Aktlenvolkstheater 
in München angetragene Stellung ausgeſchlagen. Hr. Director 
Heiberer hat bereits ein 8 Bühnenperſonal wieder engagirt 
und werden mit dem 1. October die Vorſtellungen beginnen. 

»Landshut, 20. Auguſt. Aus Ergolds bach geht uns 
nähere Nachricht betreſſs der geſtern gemeldeten Verhaftung eines 
gewiſſen Peter Huber Derſelbe iſt ein ehemaliger Satt⸗ 
lermeifter von Ergoldsbach. Gendarm Hinterberger ſtieß Abends 
9 Uhr auf einem abgelegenen Plage auf ihn. Der Gendarm 
wollte benfelben bloß controlliren, wurde aber von ihm ge⸗ 
packt. Im Handgemenge erlitten Montur und Armatur des 
Gendarmen en. Das erwähnte Individuum erhielt — 
Wunden, entkam jedoch und konnte erſt durch anderweitige 
hilfe in ſeiner Wohnung verhaftet werden. 


Offene 8 3 
Dilrfte man nicht erfahren, wie bie ten n 
Rotthale heißen, die den berühmten lehrer aus jener Ger 
E immer ſo glänzend herausbeißen? Auch der Hr. Pfarrer 
in T., der Herrn II im Bunde mit jenen jo gründlich 
blamirt hat, könnte auf dieſem Wege ſeinen Namen verewigen. 
Der benuncirende Correſpondent des K. f. N. darf ſeinen Namen 
verſchweigen, an ihm liegt nichts. 


Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Plauer 


811 


Die Verloofung des Ithru. v. Haſenbtädl junior von Schtdlho f 
landwirthſchaftlicher Produkte. Maſchinen und Geräthe fand den 23. Auguſt Nachmittags 2 Uhr unter Zeitung 
des Vorſtandes und unter Aſſiftenz der Mitglieder des Bezirksvereins⸗Comite's Deggendorf zu Plattling, gemäß nachſtehenden 


Spielplanes, ſtatt: 


a) Jede 


des Zul, Herrn Herold, Marktſchreibers in Pluttitng, öffentlich im Rathhausſaale. 

‘ b) Die Gewinnſte wurden nach der Reihenfolge ihres Werthes nummerlrt, ſo daß der höchſte Treffer auf die erſigezogene 

Nummer kommt, und fo fort herab, bis alle Gewinnſte ausgelöst wurden. — Die nicht gezoßenen Nummern find Nieten. 
Verzeichniß 


der ewinnſte, geordnet nach Litera und Zahl auf Grund der Verlaoſungsprotokolle, da der Werth der Gegenſtände ohnehin die 


Neihenfolge des Zuges normirt. 


7432 Thermometer 
7 Vaunmſcheere 
3 Pferderechen 


| Antouſa⸗ 
Nro. Litera A, Werth. Nro. 
| x Wi 
tu Foumgpäbel dor Dan u. Comp, in Negensburgg 1 — 7432 
271 Küchenlampe von Schneider in Deggendorf 2 — 1577 
345 [Carteninftrument von Dittmar in Heilbronn 112 7813 
857 NSdmalsbehätter 312 7897 
418 cartenmeſſer 134 8116 
494 [Dunggabel 330 8124 
620 Fand heurechen von Lanz u. Comp. in Regensburg! 44 — 
734 Spaten von Lanz u. Comp. in Regensburg 312 
1220 J Schafſchetren Bi 65 
1272 Merbefierier Schwebebaum von Lau u. Comp. 8.30 82 
1567 Butterfaß, Kl. A von Kaisheim 5 12 147 
1607 Amerikaniſche Leiter 5 — 198 


2015 Stalllaterne 
2256 Baumſäge und Abziehſtein 
2259 Mäuchexinftrument 
2204 Zweiteilige Zickzackegge 
2613. Küchenſchneidmaſchine aus der Schweiz 
2801 Okulirmeſſer mit Abziehſtein 
zus güchenſchneidmaſchine 
3107 Dacnpftochtopf 
3200 Ein Beil 
3513 Okulirmeſſet mit Mbziehſtein 
3515 Küchenſchneidmaſchine 
3885 Aſiſcheere 
3587 Amerlkaniſche Dunggabel 
3004 [cgartenmeſſer 
3729 Superpbosphat 
3808 Häufelpflu 

4454 Waſſerſtänder 
4548 Baumſcheere 
4571 Hohlſchnittmeſſer mit Abziehſtein 
4676 Otulitmeſſer mit Ubgiehſtein 
4807 Ffluggeſtell 
4828 Ipefferzange 
4895 Küchenlampe 
5133 Schmideiſerne Zickzackegge von Lanz und Comp. 
5385 Butterfaß 


5625 [Wendepelug 

5667 Arabiſches Wirkmeſſer mit Ninnette 
5849 Engliſche Gabel 

5557 Snalllaterue 


und Wegereiniger 

5 ee nn Ge 

0 heften von Nuchholzer s Wittwe in 
6505 Garteninſtrument ) * 


598 füge und Marteninſtrument 4 
6750 brechmaſe 

6863 

6375 Eleganter Obführecher, _ 


” 


21 —— — et 
7 
x 


2 


2 
1 


847 
900 


»1206 


1267 
1354 
1425 
1447 
1669 
1727 
1969 
2 
2375 
2403 
2421 
2428 
2467 
2545 
2599 
2818 
2833 
2908 
3124 
3145 
3180 
3105 
3258 
3601 
3724 
3834 
38 1 
353 
4032 
4430 
4436 
4520 
4794 
15975 
488 


(Schluß folgt.) 


Litern 4. 


tasgabel 


3 weireihige Reps ſärmaſchine von Kaisheim 


yetterihneibmajdine von Lanz u. Comp. 
Litera R. 
Stalllaterne 


2 Melklanne 


Zwei Baumſägen 


Eine Karte mit 5 Stück Garteninſtrumenten 


von Dittmar in Heilbronn 

Ein Faß Normaldunger 
Iflanzeuſprißze 

Nähmaſchine von Fick in München 


1Szölliger Mühlftein v. Fries in Perg. Oeſterr. 
Eine Feldflaſche 

Aſiſchecre 

Pincirſcheere 

Petcoleumbrenner 

Deurcchen für 1 Pferd v. Zorn in Regensburg 
Kuüchenſchneidmaſchine 

Gartenmeſſet 

Munbertreiniger und Netlügſchuelder 
Sage 

Nellenzange 

Wit kanne 

Ocultermeſſer und Pincette 

Eine Taſche mit Garteninſtrumenten 
Zweizinlige Gabel 

Gartenmeſſer 

Spalierdrahtzauge 

Laterne 

Birnenbeecher 

Zwickzange 

Rüchenmaſchen⸗ 

Säge 

Gartenhammer 

Heckenſcheere 

Selenkegge von Plintus 

Säge und Spargelmeſſer 
Dolzhippe de Conrral 

Baumſcheere 

Milchgefaß 

Aaumtratzer und Abziehſtein 
Baumläge 

Milchſtaͤnder 

Garteninſtrument 

Neihenhacke 


Nummer der verkauften Looſe kam in das Glücksrad und geſchah der Zug durch das fünf Jahre alte Töchterchen 


Unfnufs: 
Werth. 
L 

57 

48 


18 


7 
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Grummet - Berſteigerung. 
Künftigen Freitag den 1. September l. Js. Vormittags 9 Uhr 


wird bad auf den Wieſen um das fol, Landgeſtätsgedäune Ju Landshut ſich befindlicht Grimm 


Hfenttid, verfteigert, 
Die kgl. Geftüts-Fufpeftion Landshut. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 4. September lfd. Js. Nachmittags ()) ½ Uhr 
verſteigert ich auf Antrag des Befiperd 


und Wire) oder auch einzeln in ſechs bereits ausgeſtedten und 
an die ee mit. dem Bemetten, daß bie dem Befiper vo 


heilige 
Berfteigerung 


Biehbaufen h 


bauten Ka aan ben Auguſt 1868. 


hai 1866 als Zablzeit — wird, und d 
ſelbſt bekannt gegeben werden. 


1638 


Anzeige und Empfehlung. 


Der g beehrt ſich, den bochwürdigen Kirchenvorſtanden und 


efamft Unterfertigte 
lunch — Clerus bekannt zu geben, daß dei ihm 


Meßgewänder in allen Farben 


ft ber Kircht, namentlich für ärmere Kirchen a ga 12—18 fl. und 

ehen find. Deßgleichen empfiehlt er fein reichhaltiges Lager in allen 

Giſtolen, Gorperalien, Eingulam u. f. W.; auch nimmt er alte nicht 
— verwendbate Seldenſtoſſe entgegen an. 

Hochachtungsvollſt 
Straubing, am 27. Augufi 1865. 
Joſ. Salzburger junior, 
Otnatenvetfertiget am Ralvattenberg 


1028084) nädft der Etiftstirde, 


Im Berlage v von G. 8. Rang in 5 — und dur alle 
Buchhandlungen zu bejichen: 


Fri Beolencyklopäbdie, 


oder 


dte, gänzlich umgearbeitete und jehr wermebrie Auflage. 
Ju zwölf Bänden ober 141 geſter. Ler. 8. 
1. Heft 18 kr. 

a Dieſes Werk, welches ſchon in den erften Auflagen ſich allgemeinſter Ancrkennun 
erfreute, iſt den geſteigerten Anforderungen der 628 exwatt eh weſentli 
nme et und ufter fleter feng fe denn deln det wehren Etſchcinungen auf allen 

Gchieten des menſchlig en Willens — reid haltig vermehrt — da 
9 dritte Auflage vollig auf der Höhe der Zeit 


achtung des wg — erſten Det wird 00 ist ſchwer fallen, fi & 


Bei 
von dem Werle br de neuen Auflage ſelbſt zu überzeugen. 
Det höchſt billige Preis ermöglicht leicht die Auſchaſſung. 
1 Monatlich erſcheinen 2 — 3 Heſte, jo das das Werk binnen 3 — 4 Jahren complet 
in den Händen der Subſctibenten ilt. 
7 Bortäthig in der Jof. Temanmken Buchhandlung in — 


(22) 1687 


die zum Bartlheſe in Eſchenloh, k. Landgerichts 

Rottenburg, gehörigen, bei gg gelegenen Brunbparzellen mit ungefähr 30 Tagw. (Dato et 

— gemeſſenen Parzellen Di 

rbehaltene Erklärung wegen 

des erfolgten Zuſchlages fogleich nach det 1 vun Am daß für ns 
ungen 


J. Mühlbauer, tgl. Notar. 


eſacht. 


die nunmehr 4 


00 1138 


Eine Ofſtzierswohnung 
mit Stallung für drei Pferde kann ſogleich bes 
A Bo? fagt die Erpebition dieſes 
(Ic) 1623 
Ein geſunder kraͤftiger Knabe 
kaun ſoglelch in die Lehre treten bei 
aver Mayer, 
Bädermeißer. 


Ein ſchwarzer Filzhut 
ern Abends jwiſchen 9—11 Uhr in der 
Sue des Hrn Weinzierl vom Fenſler 
auf die Straße herab, Der 
ſolchen daſelbſt abzugeben. 


Eine Geldbörſe mit etwas Geld 


1631 (ag 


nder wird gebeten 


2 — eingelaben zur bezeichneten Stunde beim ane in zing vorgeſtern Nachts in der Nähe des Baftbofes 


m goldenen Löwen verloren. Der rebliche 
der wird gebeten, felbe gegen Erkenntlichkelt 
in der Exped. d. Bl. abzugeden. 


Eine Warnung aus Paulu sell kann 
nur aufgenommen werben, wean der Warnende 
ſich ſelbſt unterſchtelbt oder die Gemein evotſtanb 
ſcaſt mit eigener Unteiſchriſt und Siegel dle 
Warnung ergeben läßt. Das beuablte Geld lan 
wieder abgeholt werden. 


R einer Hofmark in Niederbapern, San... 

beſchimpſte eint junge Lehrersjran eine Ber 
—— nicht wenig obne alle Uiſache. 
Sie nannte die Bauern: dumme Bauern, Gſeln, 


Schaſtüpfe und ſofort. Kuries, gerade biejenigen, 
welche vom Baternftand ihre Rabrung zu ſuchen 
baben, jepen ein Wohlgefallen darein, an dem 
Bauernſtand zu rütteln und über ihn zu ſpolten. 
Ader eine fo anſtändige Lebrersftau jelie doch 
ihtes Gharalters halber mehr Manier und Ber 
nebmen baben als ein dummer Bauer. Die 
Männer, melde es anging, waren keine bummen, 
ſond ern erſabtene Männer, kümmern ſich aber nicht 
um dle Beſchimpfung, weil ſie faben, dab bie 
Lehrerin vergafi, fie ſei weit weniger vernünfti — 
als die Bauern. 


Eine ſolide Perſon 
wird Duf einige Zeit als Vom und Bugeberin 
Das lieb, in der Arp. d. Bl. 1640 


In der Joſ. Tbomannihen Buchhandlung 


[Converſations lexikon für alle Stände. e stet Am die vorjtriitmäßigen 


Formulare qu 


Schul- Faſſionen, 


gebeftet A 9 kr. zu haben. 
Soeben erſchlen und in in der J. Thomann 


= isen Buchhandlung in Landsdut zu haben: 


Centralblatt 


für 


Dranntweinbrennerei. 
Mit vielen Abbildungen. 
1. Band 24 Nummern, 2 Tölr. 


Diejet, die neueſten Fottſchritte det Brannt⸗ 
weindtennetei entbaltenve Blatt bietet das Neueſle 
und Nüßlichſte dleſes — 


* und Ankunft der Glienbahmyüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 


Nach München: 4 U.45Min. 7 U. 56 M. C3. 8 U. 15 M. Frab. 


Ton Münden: 7 U. 38 M. Heap. 11 U. 


53 > Mittags. 3 U. 


10 U. 50 M.“ Vorm 3 U. 43 N. Nchm. 7 U. 40 M. Abends. 10 M. 4 u. 40 M. Nachm. 6 u. 12 N. C.. 9 f. 40 N. 
" N NI 4 u. 30 M. 7 U. 48 N. Früh. Abends 
11 N. Mügs. 3 U. 43 M.“ 5 U. 10 M. 6 u. 20 M. „ 8 7 U. 20 N. Tu. 48 N. C., g. Früh. 3 U. 35 N. 
6:8 Abe dm, 7 U. 30 M. 10 U. — N. Nachts 
1 2K 1 n Dabau: 4 U. 30 M. 7 u. „ Bu u, Straubing: 7 U. 20 N. 7 U. 48 M. G. g. Frab. 
4 N. Früh. 13 U. 2 M. Mi 3 U. 48 M. 5 U. 10 N. M. Nm. 7 U. 30 N. 10 U. — N. N 


Nachm. 6 U. 20 M. C.. Abends. 
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Druck und Berlag der Jef. Thomannihen Buhhanslung (J. B. v. Babuesnig.) 


Tandshuler Zeitung, 


— WII. Jufrgang 1865. K 
—4. 3 tet um diefen dt „Fir Wahrheit, Mecht aud geittzlicht Freibeit.“ 2 6 deen Naum 
Donnerstag den 3 1. Auguſt. 100. Raimunda, Iſab. 


Deut ſchland. 

Bayern. München, 22. Aug. Die Kapellengruft, 
in welche König Max II. kommt, iſt die erſte Altarniſcht gewe⸗ 
fen, links vom Hochaltar der Hofkirche zu St. Kajetan. In der 
Mitte derſelben erhebt ſich nun frei der große jteinerne Sarg; 
die Kapellengruft wird einfach durch eiſernes Gitter von dem 
übrigen Theile der Kirche abgeſchloſſen. Durch die Gitter bleibt 
aber der Koͤnigsſarg jedem Beſucher dar Kirche ſichtbar. Der 
fürſtliche Leichnam befindet ſich in einem mit Sammt gepolſterten 
Sarge aus weichem Holze, über den ein zweiter aus Eichenholz, 
ſchwarz gepeizt, gebracht. Ueber dieſen kommt ein dritter aus 
Zinn und endlich noch der ſteinerne Sarg als vierte und letzte 
Umhüllung. Unter der Ruheſtätte des Königs wurde die Gruft 
für ſeine Gemahlin, die Königin⸗Mutter, erbaut. — So weit 
iſt es noch keineswegs, daß alle hieſigen Bräuer ſich dahin ge⸗ 
einigt, das Winter» und Sommerbier um 6 kr. per Maß zu 
geben. Nur die Mehrzahl ift dafür, worunter ſich allerdings ber 
Bräukönig (zum Löwen) befindet. Drei Bräuer wollten aber 
für das Sommerbier die höhere Taxe von 7 kr. feſigeſtellt wiſ⸗ 
fen. Der Innung liegt nun daran, daß elne vollſtändige Eini- 
gung erzielt werde. Aus dieſem Grunde findet im September 
nochmals eine Berathung der hleſigen Bräuer ſtatt. Ob die 
Sechs- oder Siebenkreuzer Bierbrauer hinziehen oder ob fie fo 
wenig einig, wie Deutſchland, werden, das muß ſich erſt zeigen. 
Es kann wohl fein, daß wir auch zweierlei Preiſe für das Som ⸗ 
merbier bekommen. Die Einigung der 14 hieſigen Bräuer, 
ſcheint wenigſtens ſchwer zu erzielen ſein, weil beim „Geldpunkt 
die Gemulthlichkelt aufhört.“ 

Die bayr. Ztg. ſtellt in Abrede, als hätten die Negierun⸗ 
gen von Bayern und Sachſen an der Gaſteiner Uebereinkunft 
irgendeinen Antheil gehabt. 

Der Münchner Volksbote führt gegenüber dem Geſchrei, 
daß die 50,000 Lauenburger Seelen verkauft worden feien, 
aus, daß dieſelben nicht verkauft, ſondern gratis an Preußen 
überlaſſen werden: denn die Summe, welche jährlich aus den 
ſehr bedeutenden Domänen des Landes nach Dänemark floß, hat 
300,000 däniſche Thaler betragen, und dieſer Ertrag, als zur 
Hälfte Oeſterreich zuſtehend, iſt gemäß dem landesüblichen Zins⸗ 
fuße kapitaliſirt worden, woraus ſich dann eben die Entſchädigungs 
Summe von 2½ Millionen ergeben hat. Wenn alſo von einem 
Handel geredet werden ſoll, fo its ein Domänenhandel. Was 
aber die Lauenburger Menſchen anbelangt, ſo beneldet der Volks⸗ 
bote fie freilich nicht darum, daß fie jeßt in Mufipreußen ver⸗ 
wandelt werden; allein es geſchieht ihnen damit eben nur, was 
ihre Stände ja allbelanntermaßen durch Abſendung einer eigenen 
Deputation nach Berlin ſelbſt verlangt haben. Die Annexirung 
an Preußen, welche dieſe ausdrücklich begehrt haben, iſt ihnen 
letzt geworden, und der Lateiner ſagt: volenti non fit injuria 
(dem Wollenden geſchieht kein Unrecht). Im Lauf des gegen» 

en | derts hat Lauenburg ſchon viermal die Herren 
gewechſelt, und war 1816 auch auf kurze Zeit unter iſcher 
Herrſchaft, bis Preußen es wieder für „ſchwediſch Pommern“ ver» 
tauſchte. Daß es mit Schleswig » Holftein gar nichts zu thun 
hat, braucht kaum erwähnt zu werden. 

In München iſt der Naturheilarzt und frühere Gründer 
und Redakteur des Augsburger, ſowie des Münchner Tagblattes, 
Hr. Baptiſt Vanoni im Glften Lebensjahre gestorben. 

* Münden Der Pfarrei Atti, OSc⸗Amte Waſſerburg, wurde dem 
Pfarrer Phillpp Mayer in Rußzerf Übertragen. 


+ Aus Oberbayern. In Geſſeltshauſen, einer Filiale 
Gremertshauſen, entſtand ein neues Wirthshaus. Die: es 
Tummelplatz mehr für bie Jugend, um Proben ihrer Bildung 
abzulegen und für Männer, ins Wirthshaus zu gehen. 
jüngfter Zeit ward in einem Nachbarorte, wohin Ge daha 
zur Gemeinde gehört, der herkömmliche Rirda von ng und 
Alt abgeballen. Die Tanzmuſik für den Kirda war in Geſſelts⸗ 
—4 Die Freude und Luſtbarkelt in dem jugendlichen Wirths. 
fe erreichten ſelbſtverſtändlich einen außerordentlichen Hoch⸗ 
punkt. Man ließ ſich Alles wohl schmecken und ſprach auch dem 
Gerſtenſafte mitunter tüchtig zu. Um die Wirthſchaft doch ein⸗ 
mal ordentlich einzuweihen und ſie mit glänzendem Außm zu 
bedecken, entwickelten ſich die Freude und Luſtbarkeit, wie s im⸗ 
mer mehr Brauch und Sitte wird in der aufgeklärten Zeit und 
nun fo oft belobten Bildung, zu einem blutigen Geräufe. Nicht 
altmoviſch mit Fäuſten oder Bankfüßen, welche jetzt ſtets unter» 
geordnete Rollen ſpielen, begrüßte man ſich, ſondern bald war 
das Metzger⸗Werkzeug, das Meſſer, in Thätigkeit. Ein Burſche 
wurbe derartig nach einer frevelhaften Ausdrucksweiſe, der 
feinen Bildung angemeſſen, mit dem Meſſer gekihelt, fo daß er 
ſehr bald das Zeitliche mit dem Ewigen ve te. Solche Er 
ſcheinungen find wahrlich nicht geeignet, die heutige Bildun 
und Aufklärung in ein ſonderliches Anſehen zu bringen. N 
vor ein paar oder drei Jahrzehnten, wo man gegen jetzt n 
weit von der ſiets belobten Bildung zurück war, wo noch Man⸗ 
cher mit harter Mühe feinen Namen ſchreiben konnte, es 
wahrlich nicht fo viel Selbſt, und Kindsmorde, Todtſchlaͤge bei 
Naufereien, wie jetzt. Frage: Woher kömmt's, daß bei aller 
Strenge für den ununtefbrochenen Schulbeſuch dennoch erfah 
rungsgemäß die Jugend von Jahr zu Jahr frivoler und unge ⸗ 
ſamer wird? Ware wabl die Antwort auf vorstehende Frage 
unrichtig, wenn man alſo kurz antwortete: Man hat die 22 
aus ihrem Boden geriſſen und zur Poliheianſtalt herabgewürdi⸗ 
get. Hine illae lacrimae! Daher die fauren Früchte, welche 
die n machen. Sap. sat. 
ugsburg, 29. Aug. Geſtern den 28. A tierte Hr. 
Michael Kellertshofer, Ausgeher im ee de 
Herren Gebrüder Körber hier fein fünfzigjährigeg Dienſt⸗ 
Jubiläum, was wir feinen vielen Freunden und Bekannten 
ng wi 25 cd Greis, ein ſeltenes Muſter 
und Anhän elt, eut ſich noch des be 5 
vn a 8 n 1 
rnberg endete am 27. Auguſt das zweite riſ 
Schütenfeſt mit der Preifevertheilung: Den ri dre auf * 
Feſiſcheibe Bayern gewann Hr. Büchſenmacher Otto Elterich 
aus Nördlingen, der die Gabe der R „be aus 
einem Wein⸗Service von Silber im Werth von 600 fl., erhielt; 
den zweiten Preis, 30 Ducaten von König Ludwig II., befam 
Hr. Privater Mundigl aus Regensburg; den dritten, ein 
prächtiger Pokal von den Gaſtwirthen Närnbergs, gewann Herr 
Oerichtsſchreiber Kern aus Pottenſtein. An dem Schießen nahmen 
712 Schützen Theil, welche nahezu 100,000 Schüſſe thaten. 
Speyer, 27. August. Unter großer Theilnahme der Be⸗ 
völlerung ber biefigen Stadt wie der Nachbarorte diesſelts und 
jenfeits des Rheins wurde heute die Eröffnung unſerer Schiff⸗ 
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der 121 und rechtios er- 
klare, ſte zu Vo a zu ihrem Ge⸗ 
bi r ßen Etlaub niß fie aD der 
ihr Rechte geben und wieder nehmen kann Belteben.“ Das 
muthe man der Kirche zu, die älter als allt ſei, die auf 


dem Erdenrund beſtehen; „der Kirche, die ein heiligeres und 
verdrlefteres Recht hat, als je ein Monarch oer eine Regtetung“ 
„Soll die Kirche vielleicht ihr Recht vom Staat als Gnade 
empfangen“, oder „in der ung ihres heil. Auftrages ſich 
an die i vielleicht einiger unchriſtlicher Menſchen ge⸗ 
bunden erachten?“ Die Kirche wird, „jo gewiß fie auf einen 
Felſen ungerftörbar gegründet iſt, nie, nie in ſolche Entwürdigung 
willigen. Sie kann zeitlichen Befig verlieren, fie kann 
dulden, fie kann, wenn es Noth ethut, wieder hinab» 
ſteigen in die Katakomben, wieder Ströme des Blutes 
ihrer Kinder fließen ſehen: aber Dienſtmagd werden bei einem 
weltlichen, dazu noch unchriſtlichen Regiment — nein, das kann, 
das darf, das wird fie nimmermehr.“ 

Freie Städte. Hamburg, 28. Auguſt. Die „Damb. 
Nachrichten“ ſchreiben: Der neue Civil» und Militärgouverneur 
Schleswigs, Generallieutenant v. Manteuffel, iſt geſtern Nach⸗ 
mittag bier eingetroffen; er beſuchte die höchiten Behörden Ham ⸗ 
burgs und reist heute nach Riel weiter, um bis zum 15. Sept. 
den Oberbefehl Über die öſterteichiſchen und preußiſchen Truppen 
in den Herzogthumern zu übernehmen. (Tel. d. bayr. Ztg.) 

Frankfurt, 27. Auguſt. Wie weit die menſchliche Ber⸗ 
kommenheit und Niederträchtigleit geht, beweist unter Anderm 
wieder folgende Geschichte. Ein gewiſſer Wilhelm Stolle, 
Schornſteinfeger, angeblich aus Beskow bei Hamburg, bis vor 
etwa einem Vierteljahre als Heizer auf dem Dampfboote Mar 
in Dienſten, hat ſich im Laufe dieſes Sommers zu Regensburg 
mit der Wittwe Braun, geborne Stiebel von da verlobt und 
bewog dieſelbe, ihre Habſeligkeiten zu verkaufen und mit ihm 

nach Hauſe zu reiten. Ste reisten am 1. Auguſt von Regens 
burg ab, hielten ſich in Bamberg, Würzburg und Mainz auf, 
kamen am 17. Auguſt in Frankfurt an. Am 18. Auguſt ver» 
ſchwand Stolle mit den ſämmtlichen in zwei großen grünen 
Koffern verpackten Effekten der Braun und deren baarem Gelde 
im Betrage von 1000 bis 1800 fl. Stolle hat wahrſchermlich 
die Richtung nach Bremen oder Hamburg eingeſchlagen, um von 
da nach Amerika auszuwandern und wird nun ſtedbrieflich ver ⸗ 
folgt. (Mainzer Abdbl.) ner 

Oeſterreich. Das Wiener „Vaterl.“ ſchreibt: 

riedrich von Hurter, k. k. Hofrath und Reichshiſtorlograph, 
ift nach einem uns zugegangenen Telegramm geſtern, den 27. 
ds. Mis., um 8 Uhr Abends in Gray, verjehen mit den hell. 
Sterbeſacramenten, geſtorben und wird am Mittwoch beerdigt. 
Die Wiſſenſchaft hat an ihm einen eifrigen und gewiſſengaften 
Bearbeiter der Geſchichte, Oeſterreich einen charaktervollen Patrto⸗ 
ten, die Kirche einen ihrer kreueſten Söhne verloren. Ihr und 
dem Haufe Deſterteich war die Geiſtesarbeit des Verſtorbenen 
faſt ausſchlleßlich gewidmet. Die Feſtigkelt und Lauterkeit eines 
Charakters hat er in den Kämpfen ſeines Lebens ſattſam bewieſen 
und nie ſich geſcheut, mit offenem Viſier für das, was er als 
wahr und gerecht erkannt, einzutreten. Sein Leben brachte er 
auf 78 Jahre. 

Wien, 27. Aug. Die Gaſteiner Uebereinkunft bildet 
noch immer den bevorzugten Stoff der Leitartikel unſerer Reſidenz 


und Prapinz Blätter. 

Bien, 27. Obwohl von der Cholera ſelbſt hier 
noch keine Spur vo en iſt — ſelbſt die ſporadiſchen Falle, 
welche jährlich um dieſe Jahreszeit hier vorzukommen pflegen, 
ſind heuer ſeltener — ſo werden doch ſchon alle Anſtalten ge⸗ 
troffen, um dem etwaigen Eintreſſen des unliebſamen Gaſtetz 
Schranken zu ſetzen. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 

Ans land. 

* . Aug. Die 1 in 
Ancona in ſehr langſamer, aber thätiger Abnahme, und man 
ger 19 De Yen, daß Oberitalien von der Seuche ber 

it bleiben werde. » 
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Nieder baveriſches. 
Dienſtliches. Die tatheliſche Pfarrei Leiblfing, t. Bezittzamts 
Straubing, iſt mit einem falfiondmähigen Meinertrage von 5140 fl. 9% kr. 
in Grletigung gekommen. 

Landshut, 30. Aug. Beim bayerischen Bereinsſchießen 
in Nürnberg erhielten folgende niederbayeriſche Schügen 
Preife: Auf der Feſtſcheibe den 9. Preis: Dutzend Silber ⸗ 
beftede (Geſchenk der Bierwirthe Nürnbergs) Clemens Wagner, 
Pofthalter von Straubing; auf der Feldfeſtſcheibe: den 6. Pr.: 
einen Brillantring (von den Hopfenhändlern Nürnbergs) Clemens 
Wagner, Poſtgalter von Straubing; auf der Standfeſtſchelbe: 
den 2. Preis, einen griechiſchen Säbel (von König Otto von 
Griechenland), Karl Loichinger, Kaufmann in Straubing; auf 
der Stand-Glückſcheibe: den 8. Preis, 10 fl. mit gezierter Fahne, 
Franz Sewald von Hengersberg. Weiters erhielten aus Nie⸗ 
derbayern Preiſe: Irzinger, Cafetler in Landshut (1 Jagd- 
muff), Schwaiger, kgl. Advokat in Straubing (% Dutzend 
ſilberne Meſſer und Gabeln), Eggert, Buchſenmacher in Strau⸗ 
bing lein Etuis mit 11 fl.), Hautmann, Büchſenmacher in 
Landohut (ein Album), Seidenſchwarz, Schloſſer in Strau⸗ 
bing leine Uhr mit Glasſturz), Tſchurtſchenthaler, Ges 
ſchmeidemacher in Landshut (ein Seidelglas), Eberl, Kaufmann 
in Vilshofen leinen Sack mit Mehl), Hölzl, k. Lieutenant in 
Straubing leine Lampe), Maßl, Kaufmann in Straubing (ein 
fübernes Beſteck ). 

Straubing, 29. Aug. In Münfter‘ ging es bei Gelegen 
heit einer Kirchweih wieder ſehr ſidel zu. Vorgeſtern Nachts 
zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden nämlich bott drei Söldnersſöhne 
geſtochen, einer hievon ſo gefährlich, daß der Geiſtliche und der 
Doctor ſogleich geholt werden mußten. Wie man hört, ſoll der. 
jelbe bereits geſtorden fein. Unterſuchung iſt eingeleitet. (Str. Tgbl.) 

* Zu Karpfham fand am 27. Aug. eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Berſammlung des Vereinsbezirkes Griesbach 
ſtatt. Zweiten Berichten der Donau- Ztg. hierüber entnehmen wir 
Folgendes: Allgemeine Senſation erregten die Vorträge des Mi⸗ 
Riſtertalſekretars Jodlbauer. Angenehm überraſchte die Mit⸗ 
theilung eines k. Kriegsminiſterial-Reſcripts, wonach der Ankauf von 
Nemonten zu Karpfham am 13. und 14. September ſtattfinden 
wird. Wieſenbaumeiſter Wick hielt einen Vortrag über Wieſen⸗ 
drainage und ber Hr. Cooperator von Karpfham einen über den 
Repebau. Als wichtig wurde auf dieſer Berſammlung die Ver: 
beſſerung der Meinung über die Rotthaler Pferdezucht erkannt. 
Durch gemeinſchaftliche Einigung find im Verlaufe eines einzigen 
Jahres im Rotthale 5 Dampfdreſchmaſchinen in Betrieb geſetzt 
worden. Unangenehmen Eindruck macht es, daß das Notthal 
des Genuſſes einer Eiſenbahn nicht theilhaftlig werden ſoll. Die 
niedern Getreidepreiſe waren ebenfalls Gegenſtand der Erörte⸗ 
rung. Die lebhaften Bedenken, welche gegen den Ankauf eng⸗ 
liſcher Stuten für den niederbayeriſchen Pferdezuchtwerein erhoben 
werden wollten, konnten wegen Mangel an Zeit nicht mehr exe 
örtert werden. 


Offene Correſpondenz. 

Aus einer und zugegangenen Zuſchrift erſchen wir, daß die T. Voſterpe⸗ 
ditien Thann, k. Landgerichts Sumdach e Inn, der irtigen Meinung if, es 
ſei auf umfere Zeiuung nur eine vietteijährliche Wehteltung zuläſſig. Wir ker 
merken, daß alle k. Poſterrebittenen befugt und vervflichtet 
find, auch füt den Menat September gegen 27 kr. Beſtellunz auf bie 
Landshuter Zeitung anzunez mtu. Der Preis ſtellt ſich fo hoh, weil bie 
k. Poſt von ber Verlagserpebition für bie Befbrbetung ber Zeitung füt einem 
oder zwei Monate die nämliche Gebübr erhebt, wie für ein Wierteljahr. 


Auf die Lanpbhuter Zeitung kann für den Monat 


September bei allen k. Poſterpeditionen um 27 kr. Ber 


ſtellung gemacht werden. a 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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_Nro. 1 2 2 Litern C. 


3148 
- 80 157 
8225 nne von neider Pi 
s Comp. 3 
sun 
Zweige 5.30 
10,497 Seugabel Nr. 2 2.— 
10.5933 T und Abziehſteln 16 
10,595 Sage ohne Bogen 130 
10,757 e v. Rößle in Abensberg“ 15 — 
10,563 [Cin Faß — er 1115 
10,873 [Bra 16 — 
11312 Barteninjtrument 1- 
de wel 145 
11,588 Kartoffelgrabgabel 348 
17625 0 Nähmaschine von Fick in Munchen 125.— 
11,686 Kuchenſchneldmaſchine 71— 
12.006 eee und Abziehſte in 16 
12,012 ge ) . 354 
69 Baumſaͤge mit Bogen 2 48 
193 rtenmeſſer 1115 
321 8 Reihen 1l— 
550 enheimers von 21 — 
642 \Butterraß Lit. A von Kals heim 5.12 
758 Wieſenhobel von Lachermayer 16— 
1017 Calas mit Myichfein it 
118 isſuß mit 142 
Flanderiſcher Pflug von Kaisheim 22 — 
1438 10 e 112 
1685 rer ng 1 
1820 3 Scha ö 3.— 
1892 le ee Pflug 20 — 
2455 Waſſerſtänder von Schneider 330 
2485 Wegereiniger 124 
3005 Spaten . 430 
3069 Dzirzon'ſcher Bienenſtock 6 
3092 Reißer mit Gartenſcheere 118 
3168 Gartenmeſſer 115 
3733 Gartenmeſſer 1036 
4006 Buttermaſchine von Zorn - 92 
4078 Milchſtänder 1112 
4444 Wohmiſche Wieſenegge von Pintus sl 
4466 Reihenhacle 136 
4504 Schauſel, engl., von Lanz u. Comp. 3— 
4874 ädfelmafchine von Zorn 96.— 
4997 Flanderiſcher von Zorn 1230 
5085 Amerikaniſches Beil 2.48 
5139 Eierdrutmaſchine von in 192|30 
7870 Säemaſchine mit Vorrichtung zum 
= Kleeſäen von Pintus 150 — 
8507 nbede 8 1 
8984 maſchine v. Lanz u. Go. in Regensburg 90 .— 
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Wag mo ae eee Nichtbezahlie Loofe haben keinen Anſpruch auf Gewinnſtausfolge. 
eblhof am 24. Auguſt 18 
Frhr. v. Hafenbrädl, junior. 
Grennmet:-Berhsigerunn. Urteile des tf eee et den 


Künftigen Freitag den 1. September I. Is. Vormittags 9 Uhr Von 11. Muguft 1865; 
das auf den Wiefen um das !al, Landgeſtutsgebäude zu Landshut ſich befindliche Grummeti Der Berictshof bat auf Verwerfung der 
lich verſtelgert. . we I 2 m. Unterſuchung gegen 
Die Tgl. Geſtüts-Jnſpektion Landshut. leer de ven . Sangre Tage . 
Bergebens örperverlegung in eine G 
Bekanntmachung. nifafe van 3 Herder, Pete st . 


Spibl . k. Motar zu Nallersberf, gegen Bindl Franz, vormaligen Metzger zu Pfaſſenberg p. dear. ..ͥͥ᷑łä2 Pͥ. .... 5x27P]Ʒ..ßçÄĩßù⸗4“ 
Im Auſtrage des k. Landgerichts Mallersberf babe ich folgendes dem Betlagten ab) Am 1. September beginnt in allen 


gepfandetes Getteide: Abtheilungen der hieſigen Knabenſchule 
8 Yet 2 S ce wa k, r die Wakanz-Lehrſtunde. 1642 
J E e Babe Baen, im pungemeribe von 18 f. un freundliche Wohnung 
d) eirca ſechs Fuhren Gerste, im Schäpungswertbe von 96 fl., km Bitte der Mühen Ser. — 4 0 803 
a weiters mod den . Dünger des Bindl, im Shäpungsmerthe von 20 fl., — gu 2 A5 9150 1450 
= dieſem Zwecke ſeze Ih Termin 
Samstag den 9. 233 1865 Vormittags 8 Uhr EA * Beben 
panädt im der frübern Bindl schen Bebauſang Ia Plaſſenberg an und bemerte, daß der Bufdlag en igung bei Car, 
ek — und nut dann erfolgen könne, wenn das Melſtgedot zwei Datel. des 1601 (40 Mater in Lanbobut. 
Mallersporf, 28, 1865, . 
1641 1 * C. Hofmann, t. Notar. in Canstat n dne 
Nicht zu überſehen! Copographiſche Geſchichte 
zeihmeter beehrt ſich biermit ei ehrlich um die U wibm 
daß er er Be a NE EINEN Kreishauptſtadt Landshut 
0 von 
‚Dr. A, Wiesen, 
Herren-Kleidern «il. 
bezogen hat und felbe zu den billigen Preiſen 'abjept. In der * Tbomannſchen Buchbandlung 
Bude vis-A-vis des Herrn Kaufmann Schneider. in Landshut if zu haben: 
Zugleich bringe zur gefälligen Beachtung, daß ich ein großes Lager von 5 a U t U 


Damen- Palelols⸗Aragen sJMänſel, „si: wre Agg. 


Zwölf Kapitel über die beutige Rechtsbandhabung 


einem det vu 2 Damen ⸗Conſcctions - Geſchüfte in Berlin erhalten habe, und jelbe zu und den jscialen Krieg. 
— abgeben lann. 3 Preis 30 fr. 
ung Ri. 
Bernhard Englhart. Scheiben 
Das — der Damen ⸗ Conſectious-Artitel befindet ſich unter den Bögen Nr. an) 1 10 wsd BE fur 
. ’ ’ 12 Bimmer: und 
1 madt biemit dem — Palm die ergebenfte Anzeige, daß f e kabel 


er walt feinem berüb fie ſtets zu baden in det 


Stereoskopen-abinel 


wa Erſtenmale die bieſige Dult e bat. Dad Cabinet enthält die ſchönſten Ans 2 
ſieten und Familiengruppen x, zc., bitte daber um geneigten Zuſptuch und zahblteichen 


Beſuch. fl. kr. fl. kr. ft. kr. ft. kr. 
Jeder Beſucher erhält ein Präſent gratis. 13 4212 6 9320 4 
Eintrittspreis 18 kr. Der Schauplatz auf dem Heuwaagplat. 1 n Er 
Dien labet ergebenft ein 12 34 10 24 7 41 517 
1597 (4b) Reinhard Grob, Schaububenbefiger. 13 3 8 13 — — 512 
——— — . ö 0 13 53 10 12 923 5.44 
In der Jof. Tbenanaſten Yudhandlung und Kthogt. Unflalt in Landshut find ; N 
ſämmtliche Fornmlare zum Wechnungswefen, 14 4 25 1 
b bei ei e , Lese als . en 1 6 su 2 7 
12 ee NR - Suse ım 

ar Ha — 


Tandshuler Zeitung, 


2225 22 22 XVII. Jahrgang 1865. Rene LTE 
c „ür Wahrheit, Net und geichlige Freiheit.“ ee Me 
Freitag den 1. September. 200. Aegidius. 


Die Nationalitäten e in Beziehung an 
n 


© Aus Mitteldeutſchland im Auguſt. 
Wer könnte es läugnen, daß die Nationalitätsidee neben 
der Idee von Freiheit und Gleichheit den größten Einfluß auf 
unſere Zeit ausübt und dem gi Beitalter einen eigen» 
thümlichen Charakter verleiht! Wir leben mitten in ber Bewe⸗ 
g, die durch die Nationalitätsidee iſt veranlaßt worden; dieſe 
dee bedroht das ganze politiſche Syſtem von ganz Europa. 
che Umgeſtaltungen hat fie in . — hervorgebracht; wie 
ur A ſtachelt fie immerfort die Leidenſchaften auf im länder und 
völkerreichen Oeſterreich? Zu wie viel Verſammlungen, Reden, 
Toaſten iſt ſie Anlaß geworden in Deulſchland. Dieſe Idee bes 
unruhigt den äußerſten Weſten Europa’s, die iberiſche Halbinsel, 
fie hegt bei den Völkern des Oſtens fortwährend revolutionäre 
Tendenzen. Gewiß hat die Idee der Nationalität ihre Be 
rechtigung; 2 das Gefühl der Nationalität iſt bei den Böl⸗ 
kern das, was bei Perſonen das Bewußtſein der Perſonlichkeit, 
das Gefühl der Individualität it. Die Nationalitätenbewegung 
wird es zwar nie zu einer ſactiſchen Gleichheit aller Völker 
bringen, wird nie die Gleichheit der Situation aller Völker er» 
reichen, aber fie kann dle Glelchberechtigung aller Völker zur 
allgemeinen Anerkennung bringen, und infofern kann der da. 
tiomalitätenbewegung ein mächtiger Einfluß auf die Eivilifation 
nicht er werden. Es iſt von dieſer Bewegung nicht 


etwa die Verwirklichung der glänzenden 2 antaſien 
Se denn dieſe Unlonsbeſtrebungen der ſlaviſchen Böl- 
Europa's können, ſo ſchön und poetiſch ſie auch ſein mögen, 


als eine von der Einheit des Menſchengeſchlechtes ausgehende 
Speculation ohne Zweifel bedeutende moraliſche Reſultate her⸗ 
vorrufen, aber fie können nicht realiſirt werden. Wenn es ge 
wiß iſt, daß dle Nationalitätsidee ihre logiſchen Conſequenzen 
nach ſich ziehen wird, ſo dürfen wir doch ihren Einfluß nicht 
überſchäßen. Dieſer Einfluß wird keineswegs jo weit are 
um die jämmtlichen ſtaatlichen und focialen Verhältniſſe plöglid 
zu verändern und alles Beſtehende umzugeſtalten. Es iſt ſchon 
ein großes Refultet, wenn das Princip anerkannt wird, daß, 
wie der Einzelne, o auch die Völker, ihrer Stellung nach vers 
ſchieden, aber ihren Rechten nach gleich ſein können. Iſt die 
Degelſterung, womit jo viele Nationen neben eiferſüchtiger Wah ⸗ 

rung ihrer Individualität an der Vervollkonunnung ihrer eigenen 
Bildun arbeiten, iſt ber edle Wettſtreit unter ihnen, die allge» 
meint eiſterung nicht ein großes Reſultat ? 

— — iſt insbeſondere für Defterreich eine 
Bebenäfrage; gelingt die Fag. el fer Frage, fo wird fie die 
ſicherſte Garantie de ten die Löſung dieſer 
Frage überhaupt für is: Andere ſtellen Forderungen, die 
nicht erfüllbar find und ſtellen fie mit Leidenſchaft. Die aller · 
rag Bo chiedenheiten ſind in Bezug auf die Löfung 

den. Das iſt gewiß: die Nationalität gehört 
. Begenftänden, die nicht durch den Machtſpruch ber 
jorität, ſondern nur durch gegenſeitiges Verſtändniß 2 
2 eniſchieben werben konnen. Eine ungeſchickte Loſung der 
in die Monarchie 


n und 


Die Löſung dieſer Frage darf nicht das ſpecielle Intereſſe einer 
oder der anderen Nationalität ſein, ſondern ſie muß ſein das 
gemeinſame Intereſſe Aller. Der Zweck darf nicht deſtehen in 
der Suprematie der einen Nation und in der künſtlichen Unter 
drückung der übrigen, ſondern es müffen die billigen Ansprüche 
aller im Lande, im Reiche wohnenden Nationalitäten nach Mog ⸗ 
lichkeit befriebiget werben. Geltung muß haben das Princip 
der 1 Rechtsgleichheit; die Richtung werde vorgezeich⸗ 
net durch die Wünſche der einzelnen Nationalitäten, So dürfen 
alſo nicht die — Forderungen der N ſerbiſchen, 
romaniſchen und ſlaviſchen Nationalitäten berüdſi cklichtigt 
werden; die gemeinſamen Intereſſen des rer müſſen im 
Auge behalten werden, die Löf 2 Nationalitätenfrage jei 
eine gemeinfame Angelegenheit des Vaterlandes, 
der ganzen Nation, des großen, * Deſterreichs. Wir 
ſollen, ſagt Baron von Eötvös, an dem Princip der Rechts⸗ 
gleichheit feſthalten, dürfen aber babei weder die Anſprüche der 
einzelnen Nationalitäten, noch den Umſtand außer Acht laſſen, 
daß die Erfüllung aller dieſer Anfprüde von der Aufrechthal⸗ 
tung der ſtaatlichen Einheit und der conititutionellen Freiheit 
des Landes abhänge. Die Aufrechthaltung des Reiches iſt bie 
erſte Pflicht. „Mögen wir, erinnert der genannte Staatsmann 
ie Nattonalitätenftage S. 52) die allgemeinen Intereſſen des 
bes oder die ſpeciellen der einzelnen Nationalitäten Aus ⸗ 
gangspunkt nehmen, immer werden wir bei nüchterner Erwägung 
der Sache En Ueberzeugung gelangen müſſen, daß wir die 
Intereſſen 3 und politiſchen Nation. nut dann 
zu ſichern vermögen, wenn die Anſprüche jeder einzelnen ſprach⸗ 
lichen Rationalität befriebiget werden; daß hingegen aber 
auch die Anſprüche der verſchiedenen Nationalitäten nur dann 
befriedigt werden können, wenn die Einheit und die ſtaatliche 
Eriftenz des Landes geſichert iſt.“ So iſt insbeſondere in Un» 
garn nur eine ſolche Löſung der Natlonalitätenfrage zweckmäßi 
welche allen billigen Anforderungen ſowohl in Bezug auf die 
politiſche wie auf die ſprachliche Nationalität entſpricht. 
Wir glaubten, hier dieſe Idee ausſprechen zu müſſen, in 
einem Augenblick, wo in Wien ein Syſtemwechſel Ratigefunben 
„der, insbeſondere in Bezug auf Ungarn, uns viel zu den⸗ 
n gibt und da gerade die Nationalitätsfrage wieder ſehr in 
Vordergrund getreten iſt. 
Wir halten eine glückliche Löfung der Nationalitätenfrage 
für Oeſterreich möglich und hoffen von dieſer glücklichen Löfung 
das Heil der Völker Oeſterteichs. 


Deut ſchlau d. 
Bapvern. A Münden, 30. Aug. Sie erſehen aus 
der heutigen „Bayr. Zig“, daß unſere kgl. Staatsregierung in 
olge der Gaſteiner 1 „erst u re iſt“, am 
— 7 ˖0 „weitere Schritte zu thun.“ den 

ey anbelangt — ſagt das mini gern Zee 
halte die k. bayerische Regierun egierung nach wie vor feſt daran, 
daß Taste! der kraft feines guten Rechtes zur g der Her 
zogthümer zu berufende beutfche Fürft ſei.“ In dleſer, einen 
Artikel der — Debatte“ vom 27. ds. berichtigenden Aus · 
laffung der „Bayr. Ztg.“, ſcheint überdieß angedeutet zu — 

daß in Bolge m „weiteren Schritte zu en wiederholt 


icher Rattfinden 
eee 


An die fol. Hofe und Staatsbibliothek in 


efligtercuplar.) 


Münden. 
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v. Lutz If aus Urlaub eingetroffen und hat fein Portefeullle 


Ei 
s 
- 


528 
2 2 
5 5 


na 

natürlich ſehr entrüftet, wußte 

enifpann. fh ein köbaſtes Gepräd, 

i auf einmal fliegt etwas 

Gras; man ſucht und findet eine wohlgefullte Börfe, 
nicht 


chen 
ine der Damen Gelegen 


i 
1 


21 T5 
295 
4 


jebod) 


5 


85 
2 
a 


4 
4 
& 
8 


wurde natürli r Schloß und Riegel geſetzt und es jirht 
natürlich hinte — 


g ge wahtet weten bar, © 

vo d e en . 

König Kat bel den — eingetretenen beſſeren Welter ſchon 
wieder mehrere Ausgänge gemacht und Sich in vortheilhaſteſter 
Weiſe dadurch fa gefühlt. In der er I der Regie: 
rungsgeſchäfte it auch während des ſtattgehabten Unwohlſelns 
keine Unterbrechung eingetreten. Leider geſtatten es die Verhält⸗ 
niſſe nicht, während des Aufenthaltes in Hohenſchwangau in der 
Weiſe, wie es der König wünſchen würde, einen lebhaften per» 
fönt Verkehr mit der Außenwelt zu unterhalten. Auf den 
dringenden Nath feiner Aerzte enthält Sich Se. Majeſtät foriel 
als möglich der Ertheilung von Audienzen, um die Sprachorgane 
zu ſchonen und ihnen Zeit und Aube zur Erſtarkung zu laſſen 
und jo der Wiederkehr derjenigen Afſectionen vorzubeugen, welche 
Allerhöchſtdenſelben im ver Winter längere Zeit beläftig ⸗ 
ten. Seine Majeſtät gedenkt nach der Rückkehr in die Nefidenz 
Alles reichlich einzuholen, was Er durch Rückſichten auf Seine 
Gefundheit Jetzt zu unterlaſſen Sich ungern genöthigt ſieht. 

In Amberg wurde geſtern die Verſammlung des ober» 
pfälziſchen Lehrervereins eröffnet. Wie das „Amb. Tagbl.“ be 
richtet, war die Befürchtung, die Gaſthöſe möchten überfüllt wer» 
den, unbegründet; es liefen nur ſehr ſpärliche Anmeldungen ein. 

Oeſterreich. Wien, 29. Auguſt. Graf Blome, der 
an den Gafteiner Unterhandlungen einen fo hervorragenden An⸗ 
theil hatte, traf einer Nachricht der „N. Fr. Pr.“ zufol Sams · 
tags in Paris ein, wohln eine außerordentliche Miſſion ihn 
führte, und hatte noch am ſelben mit dem franzöſiſchen 
Miniſter des Acußern, Drouin de Thus, eine gr 
Miſſion wie Unterredung, bezieht ſich ſelbſtverſtändlich auf 


genhelt 
ueſte der jöſiſchen R in feinem Sinn 
e eee cad g allerdings — 


Ane lend. 
Belgien. Brüffel, 28. Aug. Die Univerfität Löwen 


erleidet feit einem Jahr einen nach dem andern. Eben 
läuft die Nachricht ein, daß eines ihrer älteften und herr 
ſten Mitglieber, Prof. Arendt, in Speyer, wohin er zur 


tte, verſchieden iſt. 


t 
3 ch. Ein 9 805 2 von Paris 
nach Neufchatel abgehen, um die Berwundeten vom 24. d. Mis. 
abzuholen. Der Zug wird Bellen und andere nöthige Sachen 
mitnehmen. Der fo ſchwer verletzte Bediente hat amputirt wer ⸗ 
den müſſen. (Bayr. Zig.) 

Aus Paris, 27. Auguſt, ſchreibt man dem „W. Vaterl.“: 
Abd⸗el⸗Kader wird endlich Frankreich verlaſſen. Länger hätte er 
es auch kaum mehr lten. Sein Aufenthalt in Paris 
war eine Reihe von Banketten und Teilen und das wird für 


Niederbaveriſche s. 
Hr. Generalmajor v. Rottberg 


Huf die Candshmer Zeitung kann für den Monat 
September bei allen k. Poſtexpeditlonen um 27 kr. Be⸗ 
ſtellung gemacht werden 

Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. 


Donnerstag den 7. September 1865 Vormittags 10 Uhr 
wird von der Oetonemie-Commiſſion des unterſertigten Regiments der Bedarf pro 1865/66 an 
Brennmaterlallen, als: 150 Mlafter Führen oder Fichtenholz, 850 Pfund Unſchlittterzen. 
3000 vr — eg — Lampenöl, 500 Loth Tochtgarn und 16 Aden Lampen ee ng — ng 
docht an menden in Lieferum; eben. a . - 
Landshut, den 29. Auguſt 1886. - Samstag den 3. Sep. Wi 
tember Morgens 6 Uhr fin 


LEINE EI | 


Das Commando des k. 2. Kuitaſſier-Regiments Prinz Adalbert. s 
die & Rummael, Oda. N (22) 16 105 det in der Slabtpſarttieche ja f 
2 St. Jedok für die ſelig im Fi 
Bekanntmachung. Here vertlichene r 
Nieſch, Henle, Had, Hitz und Mibmann gegen Zellner * ze u ” t 
Im gerichtlichen Auftrage babe ich ſammtliche Getraide und tevoträthe, dann und 1 
und . . dir Söldmeröcheleute Jatod and Katharina Gollner BER ei 8 —.— tin, 2 
von zu vetſtelgern: geb. ’ : 
A. bie beurige Grnte if geſcaht auf 6 Shäffel Kom & 9 fl, 20 Scgaſſel erde à 8 fl , « 
a ],, 
8 fl., 6 om mer 5 8 reren. 
B. an älteren Getreibevorratben 12 Shöffel Walzen in Stroh ä 13 fl. 8 Sckäffel gern Der Unterzeichnete ertheilt taglich von 
in Stroh à 10 fl., 12 Shöffel Gerſte in Streb A 8 fl. 4 Schafſel Linſen à 7 fl, noch 3 Schäſſel 8-9 Uhr Morgens im Schullofale neu⸗ 
Linfen a 7 fl., 4 Scaffel Haber & 7 fl, circa 40 Zentner Htuvortalh à 2 fl., 00 
BR 8 Eee De a — 83 1 — 2 2 a 6 eintretenden Schülern Privatunterricht. 
re + e „ 
Egge, Lerch 26 fl. Stall: und Stadel Negulſiten, werth 20 fl., Ignu. Freundorfer, 
D. fämmtliche Hauseintichtung an Tiſchen, Stühlen, Belten, Räten, Geſchltren, Leln⸗ 1648 Schullehrer. 
wand, Kleidern und fonftigen Effekten, im Oeſammtſchägangswerthe von 1034 fl., insbeſondere 
— 1 — — 2 eine — 1 — — * . wirt Ganz friſcht 
135 fl., d der mit pplerratben und eis eibstleidungs‘ 10 
MN ent abs 260 fl, 1 Gers (dm brentze Ekutplerd ub eins Budaßnie) 260 l, ein Eſſiggurken 
22 Mbit, 2 fl., zwei Zußochſen, werth 150 fl., zwel Jungeinder 30 fl., ein Mutterſchweln find zu haben bei 
ungen . 
r Bereigerung diefer Mobilien und Moventlen fepe ih biemit Termin auf 10 Pudmayrr j 
Dienstag den 12. September 1865 Vormittags 8 Uhr 18.9050) dir Thenterfraße 
in der Bebauſang ver Zell nerſchen Ebeleute zu Wallkeſen an und bemerte hiezu, daß die] Nachdem ich Untecpeichnetet auf meiner Meile 
Gegenſtände pur gegen Baarzablung verfteigert werden, und daß der Zuſchlag nut daun erfolgt, zwiſchen Ganacker und Landshut meinen Reife 
wenn das Meiftgebot mintefſens drei Wieribeile des Schähungswerthes erreicht, paß verloren bade, fo wird der tedliche Findet 
Mit dieſer Berfeigerung verbinde ich jene, welche ich in Sachen N25 und Widmann aufferſucbt, benielben gegen Belohn unfrantirt 
Dienstag den 10, Oltober 1865 Vormittage 9 Upe (in Nr. 190 der Landahuter Zeitung von nach Rukmannsfelven, Beyietsamt Viechtach, In 
20. Aug. 1865 und im Amteblatte des k. Bezirksamtes Mallets otf Nr. 34 vom 24. Aug. 1865) fenden. 
ir Hr 1 u ue 100 Aubmannsfelden, 25. Aug. 1888. 
1 eröborf, ben gu . 7 
1645 5 C. Hofmann, l. Rotar. 4050 ä 
eee eee k— —ä—ẽũ — — 


Geſchafts⸗Ersffuung. = | Ei 
Den verehtlichen Muſikern und Dilettanten empfehle ich mein 3 2.85 E 5 H 
Muſik-uſtrumenten- Luger nt: 3 
und die gefällige Benügung meiner 72 121 8 2 * 
Musikalien-Leih- Anstalt, S2 5, 355 
moren die Abonmementäberingungen in meinem Laden {obere Reufladt Nr. 496) pur ber 21 <<ZE „59 
liebigen Einſicht geboten find und die Muftalien jur Auswahl aufliegen. Muf Verlangen Er SSS S S752 
werden ben auswärtigen und andern Muſitfreunten die Bewingungen des jchr billigen ER . = 242 2 
Abonnements zugeihidt. 2 = Ess 22 8 = 
Landshut, den 30. Aug. 1865. S2 Fr 3882 A 2 
1646“2a) Emil Schmuckermair.{ 2 5, 8 85 4 * Be 
CCC ˙ A ER YES 85% 
— eee eee 5 1 223 2 Ss 
Höchſt beachtenswerth für Damen. er = 9252222 * 
i TTA auswärtigen verebrlichen Abnchwerinnen zeige biemit etgebenſt : a. 2 PER 28371 2 2 
. rd 4 1 Herbst, Dult mit einem ſehr reichbaltigen und ſolib PR = 24 278 Ei 
— * » et un 2 = 1 4 
Herbſt- und Winter-Paletots, mit und ohne Pe- 5 — HAT, 1 
2 * ** * = e 8 5 
lerins, Mäntel, Krägen, Jacken und Corſetten g ze 833 
dere um in in Hassee gef, da Anke ub Brrfan da Cie > 4235 2 1 7 
Auglelch erlaube mir den Bertauf meiner Nähmafhinen in gütige Grinnttung zu = 3553 2882 
Werkaufsbude vis-ä-vis det gl. Reflvenz. 22 S885 2 4 
Rudolph Lengmiller. | = 73 gs = $ 8 
eee eee = s 2 
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r A 8 0 täniglihen ezirtsgertsts 2481621. 
Mittwoch den 18. Oktober 1865 werden die neu eintretenden geprüft un tag den 1. September 1865, 
und hat 7 aer — — 1 — r zu geſchehen. Statuten und Schul, gorm. i ii Uedem sam 85 Huber 
er werben umen . 1 
ee ten hel, den 1. September 1865. . 10 Abe; Unterfusung gegen Franfisla 
Das koͤnigliche Rektorat: 5 Cigenfhid von Rainhaufen wegen Dlebſiahlg. 
Dr. Kellermann. 1551 Nachm. 3 Ubr: Uaterfuchung gegen Jeſeph 
0 5 5 8 — 30 . n — Compl. von Oberettet bach 
N 2 wegen Kötperverlegung 
Nachm. 5 Uhr: Unterſuchun Anton 
Land witthſchaſtliches Vol ks feſt 9 Majfing 1 


Bekanntmachung. 


An 24. iſt auf dem ven 
Landshut über mang und und bis 


10 N 
Hengersberg 
am 10., 11. und 12. September 1865. 


Am 10. Septbr. Nachmittags 1 Ubr Auszug auf E 

den Feſtplaß, Eröffnung des Glücksbaſens. 
Nack mittags 4 Ur Sprungrennen mit 7 Prelſen 
von 30—4 fl. und ſeildenen ahnen, 

Am 11. Septbr. Muſterung det Pferde aus den 
Beldälbezirten und Breifevertbeilung durch die gl. 
Landgeſtalsverwaltung. 

Nachmittage 4 Uhr Trabrennen mit 7 Preiſen ven 30 bis 

4 fl. und ſeldenen Fahnen. 

Am 11. und 12. Septbr. Feſtſcheibenſchleßen mit Haupt und 

Slüd, überall 4 Preiſe von 20 — 5 fl. mit ſeivenen Fahnen. 

Ebrenſcheibe 5 fl. mit jeid. Fahne. Weitprels 5 fl. und feld, Fahne. 

9 — an Am 12. Septbr. Bern, 9 Ubr werden buch den landwirth 

Ihaftlihen Bezltksverein Hengersberg die lan wirthſchafflichen Viehgattungen und 

Produkte gemuffert und Nachmittags 9 Ubr bie Preiſe ver theilt. 

Abends ein Ringeltelten zt. und zum Schluſſe ein Feuerwerk, 
Das Programm das Nähere, 
Hengersberg, am 5, Auguſt 1865. 


1454 (25) Das Fest- Comité. 


Obligationen gegen gute Belohnung in der 
N orped. d. Gl. abgeben. 1653 


I Warnung. 

dc warne biemit jenes teufliſch bosbafle Weib 
en Vlaflenberg, welche im Geheimen das Getücht 
\verbreitet, man kenne mit keine Waare zum 
machen anvertrauen, weil ich diefelbe verkaufe 
oder verjege, ihr Läſtermaul im Zaum zu halten 
und werde, wenn ich mehr Orwißheit habe, den 
rechten Weg zu finden willen, mir Genugthuung 


zu verſchaffen. 
oſtph Elmantt, 
1654 l in Biaffenberg. 


Ein Anweſen mit Ernte 
und für 6 Stack Homvieh Futter ⸗Vorralh IR 
in der Nähe von Landshut in einer der ſch bnſten 
Lage zu verkaufen eder vrttauſchen; zu bes 
merken if, daß el gut Schafe rel und Hopfen- 
bau vorzüglich geeignet ik. Bu 


u 


= Nr. 86 neben der Hauptwache. — 91825 
Ciodes- Anzeige. eee bene um ,j,ỹ 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, meine innigfgeliebte Gattin, 


Frau Theresia Eidenschink, 


Miller mülletin von Schierling, 


nach langem Leiten un» öſtern Empfang det heil Sterbſakramente in ein 
deſſerts Jenſeits abzuberuſen. Sie verſchied heute Morgens 148 Uhr, fanft 
und ergeben in den Willen des himmliſchen Balers, in einem Alter von 
49 Jahren. Wer die Sellge kannte, wird meinen und meiner 6 Kinder Schmerz ermeſſen 
konnen. 


ge zu ſehen! ma 
Reinhard Grob, Schaubudenbeſitzer. 


Der tieftrauernde Gatte: 
Joſeph Eidenſchink, Mällermeiſter in Schierling, 
mit jeinen 6 Kindern und im Namen der übrigen Verwabten. 


ABEIHITIAIILIE 
J. Nüſſel aus Bayreuth, 


zur biefigen Herbſt⸗Dult wleder eingetroffen, empfiehlt fein ſchon bekanntes Lager von 


bitte daher um geneigten Zuſptuch und zablrtichen 


Jeder Seſucher erhält ein Präſent gratis. 
% 9 3 auf dem Heuwaagplatz. 


ic. te., 


biemit dem bochgerhrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 


Stereoskopen-Cabinet 
kieſige Dult bezogen bat. Das Cabinet enthält die ſchönſten As 


Nur noch 3 Ta 


2 

21 

2 27 

Herren- und Damen-Schuh waaren ‚za 2058 
8 € = 8 ä 
L je 5 = ; 

Zeuge ns Feger ech, Weben gen, Orrrenftfieen au n Wh uU ee rue 2 
erung äuferft billiger Preife recht zahlreihem Beſuche euigegenſehend, empfichli # 28 = 
ſich Hochachtungs roll — & 
Der Dbige. 3 / 2 5 
Die Bude befindet fi wle immer in der Meuftabt vis-A-vis dem Urfuli * 14 2 

(ae) Kloſter, mit Firma verſehen. 1 


Tandshuler 


n Leet in gang 
Bayern viertelldtriie 1% kr. und ann 
Durch alle kat. Wofämerr um Dafen Greet 
bezogen werben. 


Samstag den 2. September. 


XVII. Jahrgang 1865. 


„dar Wabrbeit, Reit und gesetzliche Freiheit.“ 


M201. 


Beilung 


en werben in die kandezuter 
and 


rettete Beate ober beten 


mit zen Mrenper berechntt - 


Stephan. 


Um ſ cha n. 

So geheimnißvoll die Gaſteiner Verhandlungen betrieben 
worden find, jo raſch hat ſich, als fie abgeſchloſſen waren, das 
Dunkel, das über ihnen ſchwebte, gelichtet. Die Nebelwolken, 
die das Gaſteiner Thal umzogen, wichen raſch und die helle 

sſonne beleuchtete das zu Gaſtein und Salzburg geschaffene 
diplomatiſche Werk. „Wohl noch niemals“, ſchrelben die Köln. 

Al, „it das Ergebniß diplomaliſcher Verhandlungen dem beut- 
ſchen Publicum ſo raſch mitgetheilt worden, als die am 14. Aug. 
in Gaſtein abgeſchloſſene, am 20. Auguſt in Salzburg ratificirte 
Convention zwiſchen Oeſterreich und Preußen in n der drei 
dem Könige von Dänemark entriſſenen Segoglhünen, dies kann 
als Beweis gelten, daß man auch in den Cabinetten von Wien 
und Berlin auf die in allen Kreiſen des deulſchen Volkes herr 
ſchende Spannung einige Rüdficht nimmt.“ 

Was find nun fo im Allgemeinen die hauptſächlichſten Be⸗ 

i en der Salzburger Convention? — Durch ben Frieden 
mit Dänemark find Deflerreih und Preußen gemeinſame Beſi 
und Herren Schlewig-Holfleins und Lauenburgs geworden. Die 
bisher beſtandene gemeinſame Beherrſchung war nahe baren, „das 

te Einvernehmen“ zwiſchen beiden Regierungen zu ſtoören. 
Nach dem Salzburger Uebereinkommen wird nun unbeſchadet der 
Fortdauer der Rechte beider Mächte an der Geſammtheit beider 
Herzogthümer Oeſterreich in Holſtein, Preußen in * 
ieren. Am Bunde ſoll ein Antrag auf Herſtellung einer deut⸗ 
4 — Flotte eingebracht und für dieſelbe der Kieler Hafen als 
Bundeshafen beſtimmt werden. Preußen iſt berechtigt, Frled⸗ 
richgort gegenüber die nöthigen Beſefligungen gen, 
auch auf Boffteinifepem: Ufer die betreffenden Marine Etabliſſe⸗ 
ments einzurichten. Ferners werden Deflerreih und Preußen 
in Frankfurt beantragen, Rendsburg zur deutſchen Bundesfeſtung 
erheben. Während der Dauer der ke bi ilung be⸗ 
in, ng 
draht, das Recht, preußiſche Poſtwagen 
Die Herzog · 


burger n. 
Deulſchland und an 
weg ungünfig! Die liberalen 


nicht auch für Geld abtreten können. Die a 
Blätter fällen über bie burger Uebereinfunft ein au 

bitteres Urtheil, natürlich find die Herren Franzoſen ſtets ſehr 
2 Ihre eigenen Ländererwerbe machen ihnen nie 
viel Bedenken. Uebri beklagen fie es mit den öſterteichiſchen, 
Blättern, daß ſich Defterreich wegen Lauenburg Geld geben laſſe. 
In der „A. Poſiztg.“ ſpricht Dr. Karl Barth vom „Verkaufen 
eines verbrüderten Stammes“ und meint, „wir ſtehen vor den 
ſchwärzeſten () Blättern in unſerer Geſchichte.“ Die ag . 


liſche „Rhein. Ztg.“ ſchreibt: „Die Gafteiner Punktationen 
ſicherli wunderbarſte Blatt unſerer verworrenen Geſchichte. 
Weßhalb hat man den Krieg geführt“ Dieſe Frage drängt 


ſich allerdings auf, wenn man die preußiſchen Strebungen ins 
Auge ſaßt. Man „befreite“ preußiſcherfeits ein Volk, um es 
nachher für ſich zu erwerben. Doch anfangs handelte es ſich 
bekanntlich nur darum, von Dänemark eine Aenderung ber Ber» 
faſſung zu Gunſten Ehleswig-Holfteins zu erzielen und ſchließ⸗ 
lich gedieh man bis zur „Befreiung“, die zur Einverleibung aus⸗ 
nn 15 
lten wir uns an bie burger Uebereinkunft. 
Mit ihr haben wir es vorderhand er Ob die Bismark'⸗ 
ſchen Einverleibungspläne ſich mit der Zeit verwirklichen, das 
weiß ber Himmel. Daß der Mann der Eiien- und Blutlehre 
der Einverleibung ſtrebt, daß er auf das Ziel: Preußen 
bis zur Mainlinie — losſteuert, ift zu feln. 
Wer Bismark je perfönlich gefehen und einen gewiſſen Bullen⸗ 
beißerzug in feinem Geſichte bemerkt hat, wer das ganze Auf⸗ 
treten des Mannes ins Auge faßt, wird ihm obige Ziele auch 


zuttauen. 
Was hätte aber nun Oeſterreich dem gegenüber thun follen? 
Ohne Brei ift deulſche Stel⸗ 
ik würde das Schwert in die 


Deutſchland, iſt auch Oe 

lung bedroht. Eine kühne Polit 

Wagſchale geworfen haben. Aber wollen wir ir andere 
gig. im Laufe 

noch, in Bezug auf Oeſter⸗ 


2 nde 
Bofung, wie fie Deulſchland n will, war unmöglich. 
Was war nun anders n ein Bertöteben ie. 
feibung, eine einſtweilige Neuordnung der Art und Weiſe, in 
den gchümern weiter zu regieren. Eine bundesgerechte, be⸗ 

3 ber Angelegenheit war nicht zu erzielen. 
eſterreich vertrug abermals mit Preußen. Man bezeichnet 
dieß faſt als Verrath an der gemeinſamen Sache. 
Hören wir aber ben andern Theil; laſſen wir uns durch 


il liege allein auf preußiſcher Seite. das Tagesgeſchrei nicht beirren und faſſen wir die Dinge 
Die Schleswig ⸗Holſteiniſche De We: „Eine Million an ber Wurzell 
an rechtlos. — alſo 3 3 der Stand a: Karim von der Ben 2 Allg. 
. Sache * * un 2 3 gewollt, ich ſo um 

delt ? für Schlegwig⸗Holſtein finden Viele e Wer E.. - holfteinifchen Sache 
v lebende Italtener Ende zu machen, es auf die Gefahr des Kriegs, des beutichen 
in dem Abkommen ein 5 hat nun allerdings Defier- 
gebracht. Sie rechnen: warum folle teich nicht gewollt.. die Finanzlage war et, 


An vie fol. Hof- und Staatsbibliothek in 


ben: wie wol 
geurtheilt 


den, 
geſtört und dem lauernden Ausland die willkommene Gelegenheit 
eröffnet hätte, ſich abermals mit deutſchem Gut zu bereichern.“ 


495 Land 
31. 5 ef 
1 von ihm nicht viel des 


15 
ae 
4 


& 
8 


7 
Raps 


Lu ung aus 


& 


4 di 1 
erg n e, ie ger 
Der Er T habe en dleß 
Abt wiſſen 1185 daß man ihn nie ⸗ 
fein ſiegensreichen W kreis als Leh ⸗ 
an gr Univerſität entfernen werde, wenn nicht fein eigener 
es ſein — Abt — 10 0 — einem Yen 
Wunſche weit entfernt. t ſi en zur 
a Andechs, * aber guten Mas — denkt nicht 
3 u 22 die fo häufig ſich ſchon kund ⸗ 
ihn das Vertrauen auf das Verſprechen be» 
"mein: 


Münchner Bote theilt mit: Die Einigung der Bräuer 
er Viertare iſt noch keineswegs erfolgt; von den 14 


0 


1. 
5 


1215 


n 28 30. und 31. Auguſt der ſchwä⸗ 


Denner, tie, BU n dn eber 
. Paris, 31. 0 0 
ſagt in ſeiner wöchentlichen Nundſchau: „Die in Gaſtein unter · 

ten Arrangements find nun v icht. Wir wollen 


geme eroffentl 
verſchiedenen Clauſeln derſelben nicht unterſuchen, aber es 


Eier Mi u" Kai 9 oc ie und en 5 
von Nordſchles ne Rechnung. e 
ge A Combination als eine provifort 
ihrer Souveränitätsrechte 
5 0 nur Ar weiteres getrennt. Es — ſich ick 
755 abzuwarten, um ein definitives Urtheil über ih 
Hergogthümern abzugeben. (Tal. (Tel. d. bayr. 86) 


12 
außzubreihen. Eee ten, Die a. W. eh 50 


peel beſtehen. 
1 Viechtach, 28. Aug. Das hohe Namens⸗ 5 
2 et Sr. Majeftät des Königs wurde 2 


2. Vorabende fand unter Kan 


r Fest mit . eee 


neten Leiſtungen des aus 22 Mann 
ſämmtlich in Uniform erſchienen waren, wurde die 8 
mung i i 


Ausdauer d 1 en. Muſikmeiſters, dem ganzen Mufife = 
die vollſte nn zollen mu) 155 


fen te. Bei eingetretener 
Dunkelheit, De „ Bezirksamtmann Sartori einen Toaſt 
auf Seine Königliche Majeſtät aus, und donnernde Hochs * 
ten durch die Luft; die Muſik fpielte die Natlonalbymne, 
ich flammten von allen Seiten her bengaliſche Feuer in ben 
üſten Farben. So verſchwand der Abend, der noch dazu 
durch die Anwoeſenheit des k. Negierungsrathes Hm. Althammer 
2 icht wurde, in der ungetrübteſten Helterkeit, und erſt . 
er Nacht ſchied man mit dem Wunſche, recht bald wie 
33 ſolchen Abend genießen zu können. Herr Mufi . — 
Oettl aber möge in der Anerkennung, die Herr Regierungsrath 
Althammer ſeinen und ſeines Corps Leiſtungen in vollſter 
Weiſe gezollt, eine Aneiferung finden, das begonnene ſchwierige 
Werk fortzufegen und uns recht bald wieder mit feinen ausge» 
zeichneten Lelflungen zu erfreuen, 


Baffau, 31. August. Die Donau » Zeitung brachte vor 


Kurzem dle Nachricht, daß die hieſigen Bierbräuer ſich geei 
das Winterbier um 6 kr. per Maß verleit zu geben. Dieſes 
nach ber Ausſage hleſiger Bräuer unwahr, indem fie weder von einer 
Vereinigung, noch von einer Bierſatz⸗Beſprechung elwas wiſſen 
wollen. Den Schenkpreis zu 6 kr. werden fie ſich ſchwerlich 
aneignen. (Don.“ Jg) 


Das landwirthſchaftliche 8 in Plattling, 
abgehalten vom 19. bis 24. bs. N 

es war ein landwirthſchaftliches Feſt = wahren Sinne 

des Wortes, ein erfennbares Streben nach Förderung der land» 

wirthſchaftlichen Intereſſen im Bezirke, eine Lebensäußerung 

landwirihſchaftl. Vereinsthätigkeit, wie fe in dieſem Bezirke vor 

her nicht beobachtet worden iſt. 

Eine am großen Marktplaße zu Plattling erbaute, äußerſt 
geräumige und feſtlich decorirte Halle enthielt dle aus landw. 
Maſchinen und Geräthen aller Art beſtehende (vom Fehrn. — 
v. Hafenbräbl, jun. am Schedlhof arrangirte tenswe 
Ausſtellung. Gegen 1000 Perſonen tä lid beſuchten Diefelbe 
und Alle waren befriebiget, nachdem fie Einhicht genommen von 
den werthvollen Geräthen und Ueberzeugung erlangten von ihter 
Br 8 welche durch ununterbrochene Ber ⸗ 


Daß es A an Schaubuden fehlte, iſt ſelbſtverſtändlich; 
verdient Muſeum“ der ichen Ausſtattung 
durch die ſchonſten lebenden Vögel, Schlangen ꝛc. u. a. Natur 
feltenheiten halber beſonders erwähnt zu werden.“) 
10 Die A Beſpre ung, 8 Angelegen⸗ 
eiten eröffnete ä f amtmann 
P. Krieger, unter herzlicher Begrüßung an die Be 


0 die Menagerie Schtödert ſei nichts aug 
u * der a a b der e 


worunter Theilnehmende auch von auswärtigen Bezirken Nieder- fchlag: 8 f ſolchen Nas welche erweiglich 
= ſteinkommen in Sp Sparkaſſen — wenn auch . 
Be des Feſtes mit einem Vortrage „über die T i e cba legt haben, eln Vorzug bei An 
e e ee 
. den v en eld me u legen ſe auf 2, 8— 
„Dien fen.” — Redner emp 3 — eruſt · ererbten — 5 958 
liche von der U barkeit verbeſſerter, insbe⸗ Herr Verwalter Sicheneder von Abdorf erblickt in der 
1 A Maſchinen, welche durch Bri@eltunn von Eoncurrenz, i. e. Vermehrung der Arbei⸗ 
thieriſche „ oder Waſſerkraft in Thätigkeit verfegt, einen ter durch Erleichterung der Anfäff —— . — 
Te der bei weitem Toffpieligeren: menfhlichen Nebels. nur einzig, frbere Allet den l. l wirfam zu 
entbehrlich machen; — betont im landw. Publikum Herr Pfarrer Galler von Dying 88 als Kar 
der Aſſociationsgeiſt erſt noch zum kommen müfle, um lten zu laſſen: „daß Dienſtboten, welche 6 Jahre ununter 
aus welche zur Zeit nur von Großbegüterten in ein und derſelben @ Genie fc un Ri en 
ober Dampfbreich» Gras» und Getreidemähmaſchinen x. haben, darauf ſollen rechnen dürfen, daß ihnen ein 
E See 1 e — 
verwendet we fun n werde verwe werden.“ 
großen Vortheile des Fortſchrittes zu erzielen. 1. felgt.) 
Geiſtl. Dekan Shwähl über zur Debatte Verantwortlicher . — Bapt. Planer. 
„über da ee he dug d. den Bor 9 * 


Nene r ER ET TEE N 


c., Beck p. cumbii. 9 
f deere Gadget vom . m 30. di. Nis. rubr ae 
Samstag den 9. September lfd. Js. Nachmittags von 3— 4 Uhr 2 su Landshut 
in ber ee 45 ann u 


Waipen, gewerthet — 13 fl. 2. 2 
b) 15 Schober s 1 
„Vene — Korn, ge e & 8 fl. 


ee e e aan va bn. wett. 

‚ Landshut, den 30. Auguſt 1865. 

Der Unigl. Notar Barth beurlaubt: 

Alois Müller, Amtsverweſer. ; 
 Untesgeiditeter beehrt ſich bekannt zu geben, daß a en. 

> as Schützenmeiſleramt. “ 

Sonntag den 3. September PN us 5 . rer 


Alötzelmühler Kirchweih . ee een 


A denken, bela Jedermann feeunsliäft einlatet ;Gicht- und "Rheuma 
‚Jos. Hleiter. in Pateten zu 30 kr. und 10 tr., 


elonomen in Gindltofen, 2 
Traut · Gottesdienſt freund: 5 


allein ächt be 


#52 (9) Anton Jackermayer. 
mee und — Gar) Ef 
ggurken 
ee ern Ihn i bu be 
a Ae rnimder in allen Farben 1649736) in 125 Thea terſtraße. 


Zwei Maler- und Tee 
finden Beſchaftigung bei 


m mad wee der Aishe, namenttih für ärmere Aiden A fu 1-18 l. und 
— ah 
Te er ae De 


verwendbare Sax. 
war 1601 (46) Maler in Landshut. 


Eine freundliche Wohnung 
im Mitte ber Althadı O3. Nr. 257 iR auto Bin 
Michaeli zu vermiethen. (di 12) 1450 


J &rdinger Schranne vom 31. Aug. 1865. 


7 Straubing, er. Auguſt 18 5. 8 
Fran Joſ. Salzburger junior, 
ertiger am Naivarienberg 


ı1| 58 


—— 7 — 1— 7 


1 


Oeffentliche Sigungen 


Hegenderger c. Wirth 
Im Auftrage des k. Beilttsgerichts Straubing versteigere ich am niglicen Bezirksgerichts anten. 
Dienstag den 19. September Ifd. Js. Früh 10—11 Uhr Samstag den 2. September 1866. 
im Wirths hauſe 1 zwei dem Schneider Michael Wirth von inn ö Vorm. 8 Uhr: Unterſuchung gegen Gg. Brabs 
Grundftäde: Pl. Nr. 875 Notbleinbreitl isn 3,1 Tagwerl, maper von Pfeffenbauſen wegen 
„ „ 1081 Hebenmiſe 000 ner Ho 0, „ verletzung. 
7 Borm. 10 Uhr: Uskerſuchung 3 
juſ gewerthet auf 970 fl. Müller von Heſderg wegen 
Hiepu werden Steiger ge mit dem Beifügen der Bufalag uur nach Nate. 3 Uhr: gegen Jibor Mallet 
erteichttm Shägunaswerthe daß ee ng gern wellen, 9 von era et Compl. wegen Sch 
re e late be ene, 1837 richtet, TUN Qiglbuder von Zeuchten et Compl- wegen 
am stermine 
Tenn — meiner in Ranıla erholt werden. den 9. September 1865. 
Pe erh k den . Aan iR Seb. — Piclmayı, t Vorm. . Lede bes, 2. f. h. 
1644 (2a) a Ir, k. Notar. ae Pe use ng 1 er 


Einladung. 
Mit setspoligeiliger Bewilligung gibt Untergeidsneter ein von Chart wegen Pabfälihung. 


. Nachm. 8 2 gegen Tav. Huber 
* 
einfachen Alinten und 2 an Montag den 4. um Rade. Kube: e bei 


und Deus tag den 5. Septembet. von Bading wegen 


ung 
Gutes Bier wie auch kalte und warme Speiſen werden verabrelät. 20 Fer Zu un, re 


Die näheren Bedingungen des Schießens werden durch den Schühenmeiſter bekannt 888 und weißen 
f 


5 255 SEebaſtian Hagl, Wirth in Oberhaſlbach, 
1658 tal. Landg. Mallersderſ. N Joe Bi: nr 


Privat-, Beal- und Handelsschule in Landshut. 


Dieſelbe ae aus drei Abthellungen : einem einjährigen Barbereitungskurhss, einem zweijährigen Nealkurfus und einem 


rn Handelskurff 
— iR na e er ee eee 
benen ſowie fir die, welche für die 3 berücksichtigt vorzüglich das Gewerbe 
in ſeiner gen zum Handel. — delskurſus 3 — in der vorhergehenden Abtheilung erworbenen Kenntniſſe, um 
ſelbſt auch dem arößern Handelsgeschäfte 1 zu können. 
Eintritt in den Borbereitungskurſus eignet ſich am Beſten das zehnte Lebensjahr. 
ene w F Penſſon wird es meine angelegentlichfte Sorge fein, den Pflegebefohlenen foniel als 
en Be daß am 2. Oktober beginnt, erweitert ſich meine Anſtalt, fo daß bereits der Vorbereltungs⸗ 
kurſus un ade I. und II. Klaſſe alkurſes frequentirt werden kann. 
Referenzen: In München das Bankhaus J. N. Oberndörffer, in Nürnberg die Rauchwaarenhandlung M. Merz 
bacher, — Landshut die Schreibmaterialienhandlung Oscar Dallmer, in Straubing die Buchdruckerei Cl. Attenkofer. 
m Proſpekte und nähere Auskunſt beliebe man ſich an den unterfertigten Borftand zu wenden. 
e J. B. Eckl. 
or 


Danksagung. 


Für die fo zahlreiche und ehrende Theilnahme bei dem Leichenbegängniſſe und den heil. Seelengottesbienften unſerer 
innigſtgeliebten Stiefmutter und Schweſter, 


Tran 


Moſthalterswittwe von Neufahrn, 
wir allen verehrlichen Freunden und Bekannten ben verbinblichſten Dank, und n uns, wie die Verſtorbene, 


agen 
ihrem ferneren giltigen Andenken. 
Neufahrn, den 31. Auguſt 1865. 


Die — Hinterbliebenen. 


Die Bandähurer Bains 
Damm vireeiläbriih 34 


andshuler 


Uneipem werben in bie Bambäluter 

un 8. 

bruifpaitige Rette ober beten Mama 
berechnen. 


lung, 


rohen werden. mir por Arımjer 
Sonntag den 3. September. N 202. Schußengelfeſt. Seraphla. 
Deutſchlau d. es in Aſche. Auch im Naabthal hat das Sturmgewitter in 


* Bu ir 5 e des ge 
züglich * 147,4 vom Zi. 
in ber (es e Angescgenhelt Leicloſſen, von 


bh „Landsh. Zig.“ einzuſenden. 
Diesmal hatte ſich die beträchtliche Anzahl von 157 Prieſtern 
aller Categorien und von allen Ecken und Enden der Erzbiöcefe 
eingefunden. Wenn auch der Ruf des Jeſuiten P. Roh, ber 
die Exercitien leitete, der als einer der ausgefeichnetſten Redner 
und Exercitienmeiſter bekannt iſt, Viele mag defonders angezogen 
haben, ſſo zeigte doch die ganze Haltung aller Exercitanten und 
der hl. Ernſt, der ſich bei allen Uebungen kundgab, daß es nicht 
Neugierde war, was fie zum Berge des hl. Corbinians geführt 
— Vielleicht ſind keine Exercitien an dieſer Stätte mit grö- 
em Erfolge, wenigſtens nicht mit größerem Eifer abgehalten 
worben. Es war ein wahrer geiſtiger Genuß, die Vorttäge, ſo 
tief und geiſtreich und zugleich fo praktiſch, zu hören. Auch war 
dießmal der höhere Clerus zahlreicher als früher vertreten. Der 
hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Gregor, ſowie der Herr Dom: 
probſt und Generalvikar Dr. v. Prand, machten die Exercitien 
von Anfang mit. Mehrere geiſtliche Rathe und Dekane nebſt 
37 Pfarrern befanden ſich unter den Theilnehmern. Der hoch ⸗ 
würbigſte Herr Erzbiſchof drückte in der Schlußanſprache mit 
Thränen der Rührung in den Augen feine Freude Über die 
Theilnahme und den Erfolg dieſer Exereltten aus. Wahrlich 
auch, wenn die Feinde der Kirche Chriſti ſich mit allen Waffen 
der Schlechtigkeit und Gottlofigleit rüſten, um die Braut 
Chrifti zu bekämpfen, hier hat ſich auch eine Schaar Oſſt⸗ 
ziere ber Miliz Chriſti mit andern Waffen gerüſtet und eingellbt, 
die fi ſo große Siege in der Welt davongetragen, und hat elne 
Beg g zum Kampfe gefaßt, die gewiß nicht fruchtlos fein wird. 
Es muß Jeden, der es mit der Kirche Chriſtt gut meint, mit 
Troſt und Hoffnung erfüllen, daß der Klerus in dieſer Zeit 
immer mehr ſeines n Berufes bewußt wird und im Eifer für 


ſeſteſten Anſchluß an die ihm vom hl. Geiſt geſetzten Obern 
muthig in die Schlachtrelhe ftellen und die Fahne Chriſti hoch 


* In Schlllertswieſen bei Roding hat, wie das „N. 
bayr. Volksbl.“ meldet, am 30. Auguſt der Blitz in das Haus 
des Baders P. geſchlagen, den letztern, der eben, um zu trinken, 
vom Bette aufgeſtanden, in Mitte der Stube getödtet und das 
Haus angezündet. Als die 3 herbei · 
eilte, ſand man die Frau des P. ihren getödteten Mann 
haltend und unbekümmert um das 


und legte 


der Nacht auf den 31. A wülthet und 3 
Sehen und Gärten dung Fr 2 argen — ron 


Oeſterreich. Aus Wien, 30. Aug., ſchreibt man 15 


viel gefürch 
verurtheilt, ſeit zehn Jahren in Aufitein gefan⸗ 
n ſaß, iſt zu fünfzehnjahrigem Nerker be gt worden. 
mf Jahre alſo, und er iſt frei. (Allg. 
Ausland. 

Großbritannien. Wie in der jüngſten Zeit zu Breſt 
und Cherbourg Flottenfeſte ſtattgefunden > namentlich bie 
franzöſiſchen und engliſchen Panzerflotten ſich Stelldicheins 
geben, fo findet jetzt ein ſolches zu Portsmouth ſtatt. 
Telegramm von dort unterm 29. Auguſt (in den Köln. Bl.) 
meldet: Die franzöſiſche Flotte iſt heute Mittag auf der Rhede 
von Spithead vor Anker gegangen. Das Wetter iſt prächtig. 


Nieder baveriſche s. 

Dienſtliches. Gemäß Megietungt Entſchtiezung dem 28. Auguſt 
wurbe ber Schulgedalſe Katt Rem im von Wurmannsquid auf dit Schul⸗ 
provifordflele zu Rünchszöſen, f. Ve- Straubing und Oiſlricts⸗ 
Schulinſptkton Straubing II, mit dem 1. Scretinter d. 38. beginnend, bes 
jörbert, ſodenn vom gleichen Tage an nach MWurmannsquld, f. Bez. -A. 
Eggenfelden und Diſteicts Inſpectien Engen fetten II, der Schulgehltfe Ludwig 
Adel ven Mittibreit, nach Wittibtett, k. Bez. M. Pfarrkirchen und Wis 
Strzcts⸗Inſpectien Simbach am Jun, der Schulgebelfe Wilhelm See lust zu 
Pocking, nach Poding, f. Bez A. Griesbach und Diſtticts⸗Infpection Motz 
kWalmünſter, der Schulgehilſe Anten Neu maler ven Walchſing, nach 
Walchſing, k. Sry: Vilshofen und Diſtricts⸗Inſpectten Weldbofen II, 
der Schulgehilſe Gbuatd Bachmaier von Maibach, und nach Blaibach, 
k. Etz A. und Diſtricts-Juſpectien Köpting, der Sculdienſt-Grſpectant Joh. 
Fübrltbeck ven Lamm, zur Zeit in Ghaut, atmettitt. 

Landshut, 2. September. Der K. f. N. hat eine 
amtliche Berichtigung des königl. erſten Staatsanwaltes am Be⸗ 
Arksgerichte Landehut erhalten, bezüglich einer Nachricht von 
der Abens (die aus dem N. bayr. Volkabl. auch in die Cash. 
Zig. vom 20. Auguſt übergegangen iſt), in welcher amtlichen 
Berichtigung auf Grund der gepflogenen Erhebungen dekannt 
gegeben wird, daß allerdings im Landgerichtäbezirke Mainburg 
zwei Weibsperſonen von einem Burſchen durch Stockſchläge in 
der Weiſe mißhandelt wurden, daß ſich an ihren Körpern viele 

e 
ür das Leben 


it Prügeln 
Nc, mit Füßen getreten und mit einem Dhefler, eltern 


Straubing, 29. Auguſt. In unferer — 8 — 
e Pfarr 


ten Geld zu verdienen ſucht. (Neg. Mahl.) 

Straubing, 1. Septbr. Heute Nacht wurden im Pfarr⸗ 

mei — . ſammtl Erntevorruthen 

nonu u rrhofes mit n 
ein Nau der Flammen. (Strb. Tasbl) 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 


y ” * 820 a ü a 


* 


i ale. lag e ee . 80 he 2 un Tinto . 


n zu * 18 a Raming” 
4 1 25 Mann Ungarn, * 
= 1 55 149 der a — 1 dr g — 
fi unter der U pe iefrage des Rot⸗ n nat mg, um ort befin m 
5 des = ih 5578505 murde n W. l dem König Regiment „Wernhardt“ abputöfen, Lauter ſchoͤne a 


begnadigt. (Paſſ. Zig.) 
Vom 12 hattet, Am Bartholomäustag — 4 im bayer. Walde, 1. Sept. Auch der Markt 
wurde in Asbach e I debe abgehalten, jedoch von ſolcher Wegſcheid erfreut ſich gegenwärtig einer Beleuchtung mit Petro- 
figkeit, daß wir genug davon erwähnt haben 9 994 (cum. (Ball. Zig.) 
wenn wir jagen, daß nur 5 Pferde liefen, während 8 Prelſe — .. 
ausgeſeht waren. (Don. Zig) 104 Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. wu erg . 
Donnerstag den 7. September 1865 Vormittags 10 4 ei em, melde in den biehgen 
— de siegten Rugiment de Loe I a its Nerd ene bee 
aterlalien, alt: 150 Mlafter Betten. ober 0 8 5 850 Plunp Unigliterpen, gel Aung Helpmateriol erheigert haben und 
3000 Pfund Seinöt, 950 Piund vaifnirted Lampendl, 500 Lei Todtgarm und 10 Glen Lampen uit ber Tdultigm Bahlung ne in Rüdfanb 
dockt an die Benigfin en in Lieferung gegeben. find, en biemit aufgeforbert, ihre — 
Landshut, den W. August 1865. — - bis iz September in der 
ten. 
Das Commando des k. 2. Kuiraſſier⸗Regiments Prinz Adalbert. ei re iu ik 


Die. ». Anmmel, Oieh. en pgifrat Landshut. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 
Den betehilichen Mufltern und Dilettanten empfehle ich mein 


Aofik- Inftrumenten-Foger 


und die gefällige Benügung meiner 
Musikalien-Leih- Anstalt, 


Mbonnementäbrbingungen in meinem Laden (obere Neuftatt Nr. 496] zur ber 
Tiebigen f — find und die ee jur 2 8 — en 
werden den und andern Mufilfreunden Bedingungen ehr 
Abonnements — * 
Landshut, den 30. Aug. 1865. 
1646(2b) Emil Schmuckermair. 


D. I a. 
Wagner, I. rechtsk. Rath. 1661 
Bekanntmachung. 

Gbtz und PÜR gegen Gierl wegen Forderung betr. 
Auf Anortnung des k. Landgerichts Landan 

verſteigete ich am 
ä den 14. September l. 38, 

achmittags 2 Uhr 

angefangen in der Müble des Jakob Gerl von 
Then nachgenannte Diandgegenſtände gegen for 


eyablum: 
It Fuchepferd, — rt alt, get, 2 150 27 


Nicht zu überſehen! 1 Rugtub, geſchäbt auf 26 15 


Unterzeichneter beehrt ſich biermit einem 3 Publllum dle Anzelge zu widmer 
daß et dige Dult mit einer reichen Auswahl 1 1 Fi un 10 f., 


Herren- Kleidern ;ʒĩæꝶ 


beyogen hat und ſelbe zu den dilligten Prelſen abſeht. 2 Plüge N 
Bude vis-A-vis des Herrn Kaufmann Schneider. 8 3 e dee K, 9 u, 12 fl, 
1 erbant Meſſer, geſcha 0 fl., 
Zugleich bringe zur fal fofs- 9 b ein großes Lager JN f 1 i — Bart: pt er 5 
— u ath von ob, geſchagt 5 
1 U 40 
Damen⸗Palelols-Nragen sqITäntel Zz , 
aus einem der en . Damen: Cenfections-Geſchäſte in Berlin erhalten habe, und ſelbe mie Fre 6906400 auf I . 36, tr., 
Fabiikprtiſen abgeben kann. 5 Giebe, geidäpt auf 2 fl 30 fr, 
Ach tuntzsvollſt H Dreftflegeln, geſchaßt auf 1 fl. 30 kr., 


Bernhard Engihart. , Sai Dan rain 6028 f. 
Das g. der Damm dagen Babe de uner den Siren W. 232 88h, De ee ee 
der Martinskirche (3) 1625 0 gummet nebg Buyer, geſchät auf 30 fl., 
Bei betannabender ge el ich den Herren Landwirtden meine —— en 8 Bath 12 A 0 fl, 80 fl., 
1 Dienfibotenbeit mit B. tünatt, geſch. auf 15 fl., 
"N detto, geibäpt auf 50 fl. 

Fa! Hängtähen, geftäpt auf 10 c 4 
Landtagsabgrorbreter 2 Qulsbefper 1 zu An bei Landahut, d — ä 2 gt 2 * 
waage im Jule, fine barufigennen Kü6R, ungen, Beähias eine velfemmen | Sam am eigen, 0 1 
gefiherte iR. — Dür Reihholtigtet der genannten D — ann mn nn N Bade wid 84 auf 8 fl, 
wird mit dem — rantht, daß zur Darſtellung 353 Sehr bedeutende Quantitäten 4 ante, gefhägt auf 4 fl., 
von Blut, Latrint Rnochen ıc, als ausgepeidimete Dünzungsmittel bekannte Sab 3 Seſſeln, geihäpt — 1 fl. T0 m, 
ſtar zen, vitwendtt werden. 1 3 was auf 10 5 

Dr. Wimm Landau, den 1. September 1866, 
1865 (8e) Cigenthümer der Kunfldünger / u. chem. — in Lanbthut. 1683 Köſtler, t. Notar. 
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Bevd 
In ber Stabtpfertei St. Martin. 
de 1e wf Pie eg. e 
Gerſtl, b. Handelsmann.— . 
* 


Den 30. Aug.: Michael, — 
Buchmelet, Rufiter ven Giies. 


n 1 


ee Yaft. Anna ne De aN 


ee Beier 


Hrn mn aunmmszzinn ds: 


Laith Vereinsfeftes: Srontenhaufen 
wird in folgender Welſe abgehalten: 


I. Am Samstag den 9. S 
8 Nach ittags 2 W * 


be W Ya den = mit Gef bes Gtüdöhafens 


II. Sonntag den 10. September ‚Radın mittags 1 br 


Sefmägen Au vom Natbba 0 lage, “ vi 
A Ne 2 De [N federtheilung far die 


. etorben 

dm 21. Aug.: Jebanna Smd, Kaufmanns. 

— 11 Tage alt. — Ratbarina Glas, 

Hausbefiperstöcterlein, 15 Tage alt 

Den 25, 2 det, Standes. were 
Te 1 


Fe 4 ub Kids 
ü * Pferde⸗Sprun Nennen e 
Bee LU bee n | er 


III. Montag den 11. September In der en St. Re 


3 5 Ubr Schü Vorm g Ubr Muſterun 
Na f aa Ren 905 e und in cen. — 3 5 . E. del. Ste 
ne b dem nach dem 1 bafne Ri 
Beginn eng mit 2 reifen auf der 


128 2 5 455 l Verteilung non 33 Pre IR T 
adhmitta 1 0 ve 
Mut auf dem Feſtplatze traut 


Viehftücke. 
IV. Dienstag den 12. September 72 2 Aug. Je Ant ann 


13 8 Ubr Fortſetzu Schi „ Nachmittags 1 U . Naper, 
bertheilung an die e enſthoten. Hader W | kate 7 e 


* Sans zn b. Er 
Jeb. ind des e 
N Fable, eee ers dahlet. 


Feſtplatze. Abende Produktion der Liedertafel und Feuerwerk. 
V. Mittwoch den 13. September an a Ae a 
Fortsetzung des Schießens bis 3 Uhr Nachmittags. 12 T. 8 
Nachmittags 4 Uhr ii ” = En — DEN. et, chem 
Pferde⸗Sprung⸗ Nennen In det F180 St. Nixe la. 
x in e e bote 
wit 10 8 fl. bis u 5% Uhr Brtiſcverthellung an die 0 8. Nah: Jen Su E kr Kai 
Ebene Zip Seel. 1 100 Ka 13 e ee San Meg. au 
Das Nähere beſagt dal bereits werfendete Programm. | 1 7 ärtig, le 


Hu zahlreicher Thellmahme ladet jreandrihR ein # un 17. 1593 Maria Brudmoier, 1 
. odtimd im Pille — Franſgta B. 


— (2u)1663 Mu Mind des Jebeen Malz 
. we Pi 1 Ae Mich Witt 
aus Telſſtetten, 


— —— Annan en 


2 . eue, zum letztenmale zu ſehen! me & Steez False, Kar. Württemberg, 
nahen madt ‚biemit dem bochgeehrten Publikum bie au feben! daß — =; u Das, . eg Mich. 


""Niereoskopen-Cabinet meh. 


Getrauit, 
a die biefige, a bat, Des Cabinet enthält die ſchünſten Anı 


Am 5. Muguſ St. | in Münden: 
Kar Göriltian Wrorg Ubrig, Leisach, 

daher um genzigten Jufpruch und zablteſchen 
Ali 1 . ein Präſent gratis. 


t Frla. — — Unna Fiſcher, Bär: 
— in Min 
kr. Der Schauplatz auf dem Feuwocüblah 
Reinhard Grob, Schaubudenbeſther. 


Am 28. Zug: Hr — Bapt. 2 
' 1 ‚Herren Mufikern und Mufikfrennden 


Bogen. 
eſtot ben. 
Am 6. Aug.: Ina e =. 
Conducteurs⸗Söbnchen, 18 T. a. 
24 Ze Gd poet, — 
5 „ echtem. 
ee Unter ee 
Nr 
and Geotg, 14 T. alt. 
ar ſind entflohen. 


verwüttibter b. Färber dabier, mit Jung frau 
Walt urga Schmidbauer, Weberstogter ven 
empfehle id Unterjeiämeter meln beftaffertictes Laget von ucuen wit 
- Violinen. Biotas, Gelos, Kontrabä 


‚rn Zu beitens und bill — „ er. 946 in der Nees. 
Aut Sill rt os 2 an- 5 Belohnung. 4220184 
\ ee Alıkin; mini | Gb I 0 | iu} or | an fhrt Zwei menblirte — dr 


Liner, 


| f 
Lebhelters 


L 


Berfanfstokal bei Hrn. Advokat — untere Aliftabt am Speiſemarkt. 
wg Sum erſten Male 
bejicht das 
Haupt-Herren-Kleider- Magazin 
(Shlafräne, Ioppen, Kinder und Auaben- Anzüge) 
Lager en gros et en detail 


von S. Leopold, 
Herren-gorderoben-Fabrikant Berliner und Münchener gerten · gatderoben, 


i Dult mit einem wie fol 
nn. pochen auf bieſigem Plage nsch nicht gefehen wunde, bet allerjelnflen, ſorie 


Herren⸗ Garderoben, Schlafröcke, Joppen, Kinder und Kuaben⸗Anzüge 


kamm. j 
| es iR mir tſächlich daun Art th — =. " auf 1ä 
Bayerns tine Ar dauernde = — a ln ER dane dar rr * 


Der Verkauf währt nur noch SEE 0 
bis Mittwoch Abend, und Ersksen [\ 
0 bleibt das Lager durch taͤgliche star Ym⁰-⁶b 


e Beige, Santa guete mit und 


Nachſendungen complett ſortirt. ua an Juan mt [S 


Tuch und Budslin, fozie 


Von den ſo ſchnell vergriffenen run 
ir ppel-Doubl, englifche Rippen "ER GE 

und Natine»Weberzieher, ſowe e e see: Me 
J Havelocks iſt eine große Sen / e , 


NL > Stade eh Dad, * 15 

t un ca 

dung wieder eingetroffen. f . mer” RE 
Schlaftöcke in Natine, Lama, 1 Daft, Velrur, Drell, Neapolttaln, Caſſinett, Cattun, Rips, Diagonal von fl. 5½, I= 

al 61%, 7, 8, 9, 10, 12, 15 15 bis fl. 3 

gr Dein, em, grobartigeh Lager in u, Budsti, Gafemir, Geiden-Pizue, Rips u. f. w. f. 2, 2%, 8, 3½, 4, 4%, 


Geſell * — ſich für jede Jahreszeit eignen, eich, nee — 22 — rn Abdel⸗Raders, Arbeitl⸗- 
Sofen, ER Rnab 2 * 23 Regenröde, J 
ie der dern empfebl un gan la 3 i 
diejenigen, die mein @elchäft 5 tennen, d daß ich für alle bebe Stoſſe, gute und ſellde Arbeit — ur 
— 1 wie hard eng bad geehrte Publikum in allen an mich zu Rellenden Anjorberungen zu befriedigen und 1% 
ver Meellinät 1 zu tragen, 
Hochachtungevollſt 


eee untere Aleſtadt am We Ne. 91. 


7 Fer ah 5 — ü = er ar 2 5 8 5 55 N a - 5 
FE dei see 1 — — | Ein guterjogener Aube ER 
ei Anglet une 
vom 2. Sept. 1865. 5 5 van — 


dieſes Mattes. — 1667 
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am 18. Auguft, Freitag vn, 2 "Bien 
(Nr. 78, 85 
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Druck und Verlag der Je . Tben ane ichen Buchhandlung. (J. B. u. Babuesuig) 


Uinjeigen werden In bir Banbidurer 
Belsung (hmm anipenommm ut bie 
relais dete aber Deren Maya 
mit gmwri Areuper berechaet. 


Laurenz, Juſtin. 


Deutſchlau b. 

Bavern. a Münden, 2. Sept. Se. Maj. ber König 
wird dem wleder eine Gebirgspartie auf mehrere Tage in 
die Rn n. — Se. Mal. König Ludwig I. traf heute mit 
Prinzeſſin Alexandra von Leopoldskron hier ein. — Der Herzog 
und die Herzogin von Modena, welche geſtern von Wildenwarth 

ier anlangten und beim Prinzen Adalbert zu Nymphenburg 
ſpeisten, kehrten heute wieder auf ihr Beſitzthum zurück. — 
Zwei berühmte militäriſche Befehlshaber, Omer Paſcha und der 
amerifaniſche General Mac Clellan, trafen hier ein. Sie nahmen 
Beide zufällig ihr Abſteigguartier im „bayeriſchen Hof.“ Omer 
Paſcha iſt eine iche männliche Figur; doch könnte man ihn 
für älter als 59 Jahre halten. Mac Clellan ift erſt 38 Jahre 
alt. — Ich meldete ihnen ſchon längſt, daß am 17. ds. Mts. 
bie beiden Küraſſier- Regimenter von Landshut und Freiſing 
— einzutreffen, einen Bivouak bei der Maximilianskaſerne zu 

ziehen und im Vereine mit dem hieſigen Regimente Cavalerie⸗ 
Manöver auszuführen haben. Dieſe haben am 23. ds. zu ſchließen, 
folglich im Ganzen 5 Tage zu dauern. Die Cavalerie-Wanöver 
wurden durch kriegsminiflerielle Entſchließung beſonders zu dem 
Zwecke beſtimmt, und zum Erſtenmale die unterm 10. Juli 
ds. Js. von Sr. Maj. dem König genehmigten Vorſchriften für 
den Unterricht im Mandyriren mit größeren Cavalerie- Körpern, 
in Anwendung bringen zu können. Selbſtverſtändlich muß eine 
ſolche Gelegenheit den Brigade Commandanten gegeben werben, 
wenn die neuen Vorſchriften Leben erhalten ſollten. Jetzt kommt 
aber die „Bayerische Zeitung” und ſagt, die drei Küraſſier⸗ 
3 hätten zu den Schlußmanövern „mitzuwirken“, die 
zu Ende dieſes und zu Anfang des nächſten Monats die Truppen 
„unſerer Garniſon“ abzuhalten haben. Nun muß aber die am 
28. Auguſt aus Urlaub eingerückte Mannſchaft unſerer Garniſon 
am 20. Septbr. ſchon wieder beurlaubt werden, well die Dauer 
des Herbſterertierens (wie feiner Zeit eldet) von 36 auf 32 
Tage herabgeſetzt wurde. Aber auch abgeſehen von dieſem Irr⸗ 
thume in der Zeit, widerſpräche es allen Grundſätzen der Taktik, 
wenn man nicht volle drei Regimenter Infanterie mit 3 Regimen⸗ 
tern Cavalerie verbände. Es hat jomit die Zufammenzlehung 
der Cavalerie keinen andern Zweck, als die Uebung des eigenen 
Truppenkörpers. — Zur heutigen Verſteigerung des Schloß ⸗ 
gutes Wildthurn find Steigerungslufiige bis von Paris hierher 


gelommen. 

München, 3. Eeptbr. Der k. ſächſiſche Geſandte zu 

. Frhr. v. Seebach, traf geftern hier ein, hatte mit dem 

iniſter Frhr. v. d. Pfordten eine Beſprechung, begab ſich nach 
Starnberg zu dem dort verweilenden k. ſächfiſchen Geſandten 
v. Könerig, und reiste nach feiner Rückkehr unverweilt nach 
Wien ab. r. v. Seebach hatte ſichtliche Eile. Er befand ſich, 
wie mir beſtimmt mitgetheilt werben kann, in befonberer Miſſion 
aus Anlaß der Gaſteiner Uebereinkunft hier. — Handels miniſter 
v. Pfretzſchner traf vorgeſtern hier aus Urlaub ein und hat die 
Geſchäftsleitung ſeines Miniſteriums wieder übernommen. — 
Die Ernte» Dankfagungsfeter fand heute bei öffentlicher ſolenner 
Proceſſion ſtatt. 

München, 3. Sept. Von der Poltzelbirection iſt den HH. 
Haider und Groiß die Erlaubniß zur Errichtung eines neuen — 
des vierten — PBadträger + Inftitutes ertheilt worden. 
Br A 32 Standplätze find für das neue Inſtitut 

t. 3 
Regensburg, 31. Aug. Die Klagen über bie Aufbe⸗ 


wahrung großer Quantitäten von Petroleum in Kellern und 
Magazinen in Mitte der Stadt werden immer haufiger und nicht 
mit Unrecht. (Me Morgenbl.) 

Für Schwaben und Neuburg trat mit dem 1. Sepibr. 
ebenfalls die freie FFleiſchtaxe in Kraft. 

Groth. en. * Zu Darmſtadt ſand am 30. M 
unter Aſſiſtenz einer großen Anzahl katholiſcher Gelſllicher 
feterliche Einweihung des Grabmals der verſtorbenen Großher⸗ 
zogin Mathilde ſtatt. Die erlauchte in war bekanntlich eine 
Tochter unſers König * (des ) und eine in jebweber 
Beziehung hohedle Frau. Die katholiſche Kirche in Heſſen ver⸗ 
dankte ihr viel. 


Diplomat, den Oeſterreich feit lange gehabt, 
hinzuſetzen, daß er ein ebenſo eifriger als lauterer Katholik und 
einer der ebelſten Männer iſt, die je in oͤſterreichiſchen Dienſten 
fanden. (A. Poſtztg.) 
bei „ der Hoffnung hin, 

end der un u * n eine 
nitive Einigung ber beiden Großmächte * 


bann der deutſchen „Nordſeeztg.,“ hat der Großherzog von Ol⸗ 
denburg die meifte Ausſicht, Schleswig Holſtein zu erhalten. Die 
Rilckgabe Nordſchleswigs an Dänemark taucht wieder auf, dadurch 
erfüllt Preußen einen Wunſch Frankreichs. Soeben machen 2000 
Nordſchleswiger einen Beſuch in Kopenhagen. Daß die ganze 
zu der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage, wie fie vorausſichtlich 
vor ſich gehen wird, in Deutſchland nicht befriedigt, dieß zu 
ſagen, braucht man feine Prophetengabe. 

Wien, 2. Sept. Herr von Halbhuber hat das Groß⸗ 
kreuz des Ordens der eiſernen Krone erhalten; derſelbe bleibt 
vorläufig noch an der Seite des Feldmarſchalllieutenants von 
Gablenz. Die Durchführung der Convention bietet keine Schwie⸗ 
rigkeiten. Die Räumung des Kieler Schloſſes iſt auf den 14. ds. 


zugeſagt. (Tel. d. Allg. Ztg.) 
Die „Wiener med. Wochenschrift“ erklärt heute mit aller 
Beſtimmtheit, daß bis nun noch kein einziger cher Cholera · 


fall in Wien oder in irgend einem Orte unferer Monarchie vor⸗ 
gekommen iſt. „Den Witlerungsverhältniſſen Aae wird 
nzugefügt, „können wir weiter annehmen, daß Wien kaum eine 
ebeutenbe Epidemie zu erwarten hat, wenn es nicht ganz aus 
der Netfetour des unangenehmen Gaſtes geſtrichen fein ſollte.“ 
Der Haupttreffer der 1864er Looſe mit 200,000 fl. 
wurde auf eine Promeſſe gemacht, welche von Hrn. Sothen in 
die Provinz geſchickt worden war. 
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mit dem Sele verbunden als —4 u 
name auf einem faft unzugänglichen Eisfelde des nördlichen 
hanges des Titlis. 


oßbritaunſen. London, 30. Aug. Die Times 

ſchreibt: ze Weizene 
. ib 

Der „engliſche „Globe“ tritt dem Geſchrel wegen Lauen⸗ 

ſehr entſchleden entgegen. Es iſt bekannt, jagt das eng ⸗ 

ih nbur er a. u werden, 

etzlichem Weg ange 

uenb verkauft 


f Tartei. In Ronftantinopel find am 22. 110, am 
23. 81, am 24. Auguſt 78 Perſonen an der Cholera geſtorben. 
in der Zeit vom 18. bis 25. Auguſt 64 
Perſonen der Seuche zum Opfer. An der ſyriſchen Küſte herrscht 
i rend, ebenſo in Nicofia; auf Cypern und 
Larnarca hat dieſelbe aufgehört. Der Metropolit von Cypern 
ift an der Cholera geſtorben. Nachrichten aus Bagdad zufolge 
N die Seuche von Buſchir gegen Schiras und Jspahan vorge⸗ 
drungen. (Baterl.) 
Amerika. Washington, 11. Aug. Man hat in den 
letzten drei Monaten 700,000 Mann entlaſſen. Unter der noch 
beibehaltenen Armee find 100,000 Negerſoldaten. (Allg. Zig) 


Nieder baveriſche s. 

Dlenſtliches. Se. Majekät det König haben Sich allergu dd igſt 
bewegen gefunben; unterm 29. Auguſt den Matt det kgl. Negterungs⸗Finanz⸗ 
kammer von Nicdertavetn, Mar Höß, in gleichet Dienſteigeuſchaft zur tl. 
Meglerungs⸗Finanzlammer von Schwaben und Reubarg, ſeinem Ansuchen 
entſpeechend, zu vetſeen; unterm gleichen Datum auf dit erledigte Stelle 
tinte Ratte der kgl Rezierungs -Finangkaramet von Miedetbavern den 
Aſſeſſer det genannten Neglcrungs Jimanztammet, Tteedor Geiger und an 
des ketzteten Stellt zum Aſſeſſer berſelsen Reglerungs Flnaugtammer den 
Rechnungtcrmralffür der gl. Mechnungskemmer⸗ Franz Xaver Dey beck, 
dieſen vortrſt unter Forldauer feiner ptovlhotiſchen Dienſteigenſchaſt zu ber 


tbern 
September. In Paſſau (ſiehe weiter 


Landshut, 4. 
unten) hat vorgeſtern das Kreislandwirthſchaftsſeſt für 
Niederbayern begonnen. Nachmittags drei Uhr wurde die 
Muſterung der Pferde, des Hornviehes u. ſ. w. vorgenommen. 
Allgemein bewunderte man den ſchönen Schlag der vorgeführten 
Pferde, der Hengſte wie der Stuten. Bon den 25 vorgeführten 
Hengſten wurden 12 und von 47 Stuten 27˙ als preiswürbig 
erklärt. Die Prelſe erhaltenden Pferdebeſitzer gehören, wie wir 
aus dem Preiſeverzeichniſſe erfehen, ſaſt us dem untern 
Mott - und ihale an, die meiſten der Gegend von Griesbach! 
einige ſind aus der Gegend von Straubing. Die andern mit 
2 u für ihre landwirthſchaftlichen Verdienſte und Leiſtungen 
lohnten Landwirthe find ebenfalls ſaſt durchweg aus den uns 


7 
Kammermaie 


imilige Feuerwehr zu 
als 90 Bürger und Inwahner ſich in bie Liſten als Feuerwehr- 
männer eingezeichnet haben und auch Schritte zur Beſchaffung 


der nothwendigen Geldmittel geſchehen find, erſcheint das Unter⸗ 
nehmen um ſo eher geſichert, als uns bekannt iſt, daß mehrere 
Bürger und Inwohner von Gelſenhauſen dem jungen Inſtitute 
namhaft unter die Arme greifen wollen. Auch eine auf dortigem 
Plage mit beträchtlichen Summen engagirte Berſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft dürfte dieſem ſchönen und gemeinnützigen Unternehmen 
nicht fremd bleiben. Das zur Bildung einer Peimiligen Feuers 
wehr in Geifenhaufen gewählte Comite hat ſich über das äußerft 
freundliche Entgegenkommen des Commando's der hieſigen Feuers 
wehr ſehr anerkennend ausgeſprochen und iſt beſonders darüber 
erfreut , daß dieſes Commando die Zuſicherung gab, dem neu 
ins Leben zu rufenden nachbarlichen Feuerwehr⸗Corps bei Orga. 
nifatton, Uebungen, Anſchaffung von Nequifiten u. . w. auf 
Grund gemachter Erfahrungen beſtens zur Seite ſiehen zu wollen. 
— a der freiwilligen Feuerwehr in Geiſenhauſen alles 
Paſſau, 1. Sept. Mit dem Abbruch des Karolinen ⸗ Thor · 
Thurntes wurde geſtern begonnen. (Paſſ. Zig.) og 
. Paſſau, 2. September. Das Kreis-Landwirthſchaftsfeſt 
in Niederbayern hat heute dahier mit der Eröffnung des Glücks ⸗ 
hafens, welcher die mannigfaltigſten, 2 werthwolle Ge ⸗ 
ei enthält, dann mit der Ausitellung landwirthichaftlicher 
rzeugniſſe, Maſchinen und Gartengewächſe und der Diufterung 
der Viehflüde feinen Anfang genommen. Wiewohl der Himmel 
in ein undurchdringliches Grau gehüllt iſt und es ſeit 2 Uhr 
Nachmittags regnet, cilt doch Jung und Alt, Groß und Klein 
dem Feſtplaze zu, um Antheil zu nehmen an den Vergnügungen 
eines Volksiefies. Ein großer Theil hievon ſtürmt auf den 
Glückshafen los, um Fortuna 's Launen zu probiren, welche auch 
ſchon Manche mit namhaften Gewinnſten bedacht hat, Andere 
nehmen die Maſchinen in Augenſchein, wieder Andere ſinden 
Gefallen an den Blumen- und Gartengewächſen, an den Pfer⸗ 
den, worunter ſich ſehr ſchöne und mulhige Exemplare befinden. 
Viele beſuchen das Muſeum, das Afſenthrater und ſonſtige Schau · 
buden, dle Schießſtätten, die Jugend nimmt die Carouſſels in 
Beſchlag, der bei weitem größere Theil jedoch ſucht Schutz vor 
Regen in den Bierhütten. Wollen wir hoffen, daß der Himmel 
den morgigen Hauplfeſttag mit günſtigerer Witterung beglücken 
werde. (Don. Ztg.) 


— — — • ß6w 
Das landwirthſchaftliche Bezirksfeſt in Plattling, 
abgehalten vom 19. bis 24. bi. Mis. 

(gertiegung.) 

Herr Beneficiat Loihinger von Alburg beſchuldiget „das 
Geſetz“ als Urheberin der Calamität im landw. Dienſtbolenweſen 
der Neuzeit. — „Während man Vagabunden unbeirrt unther · 
fireunen laſſe und dem Humanitätsprincipe huldiget, wäre ſtrenge 
Einſchreitung gegen arbeitsſcheue und unbotmällige Dienſtboten 
am Platze.“ — Redner blickt nochmals zuruck auf das landw. 
Maſchinenweſen als theilweiſes Aushilfsmittel und erwähnt 
ſchließlich der Arrondirungen im gleichen Sinne, wobel er die 
noch immer in Mitte liegenden 5 des Büreau⸗ 
weſens beklagt, worüber mehrſeitig noch Klagen verlautbar wurden. 

Meſſungeaſſiſtent Herr Luitpold Seeberger jun., von 
Deggendorf, erörtert in geſondertem Vortrage die Vortheile der 
Arrondirung und zeigt Har, wie nur da, wo der Boden von 
dem Flurzwange befreit worden, durch beliebigen Uebergang 
ur Fruchtwechſeltwürthſchaft der Boden erſt wahrhaft frei und zur 
Ersielung der moͤglichſt K geeignet 22 — 
zeigt ferner, daß Überall die Arrondirung im Großen (3. B. 
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0 e ono eſchehener 
ſaſt — doppelten Rein- Erba deſſen — was vor der⸗ 
felben erzielt werden konnte. — 

Bezirksthieratzt Keim erörtert in einem geſonderten Vor⸗ 
trage die Vorthelle des (in England ſchon länger e 
Fütterns präparirten — 1 UNE 
. Qunäihine, De melden 2 bmerlch 

n freffen usthiere welchen e — e 
— tlich Anodenentwidelung. Feng begünſt 
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los eintretenden n habe der 
40 1 11 2 ne währt, während mit allen möglichen 
vergeblich Krb 2 
Zur Vorbeugung iſt den Mutte 


„Prof. Dr. AI von zn als Abgeordnetet 
des landw. Kreis Comité“ 3) entwickelt in pRematifdhen Vortrag 
und mit der ihm eigenthümlichen Gewandtheit, auch rein wiſſen 
ſchaftliche Fragen jedem aufmerkſamen Laien verſtändlich zu ma ⸗ 


chen, die Theorie der „Düngkraft vom 1 
unter Zerthellung des Thema's in folgende „Woher 
ichen wir Knochen? Wie entstehen ler Lie ar Knochen 


ein phosphorſauren Kalk, welche, wozu und wie viel? — — 
Hochſt intereſſant war die hierauf mitgetheilte quantitative und 


Bezirksamtmann 
er 


Stal⸗ 


e Ernte (des Heifet Gewachſes) an phoaphorſau 
n d. i. e u * 
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= . 
Zufuhr ſehr großer Men en Rn des bonn 
unfere gelber unmöglid$ frußtbarer ungen, da ja icon 
fo wenig Pfunde im phosphorſauren Kalk genügen, um den er⸗ 
littenen entgang deſſelben dem Boden wer zu erſetzen. Hr 
im Stalldünger werde dem Boden ber phosphorſaure Kalk thell⸗ 
weiſe wieder zurückgegeben und ſei Ka in 10 Fuhren Stall 
dünger, a 25 Ctr., bei 170 Pfd. enthalten. 

Beachtenswerlh in Bezug auf die 3 iſt das aus den 
Analyſen entnommene Meſultat, wonach mit dem Eintritte der 
Samenbildung dem Boden erh noch die größte Menge des für 
die fernere Fruchtbarkeit 4 wichtigen phosphorſauren Kalkes 
(für die Samen circa Omal fo viel als für den Grashalm ohne 
Samen) entzogen wird, abgeſehen davon, daß der Grashalm 
dann auch holziger und weniger nahrhaft und ſchmackhaft wird. 

Wegen ſchon weit vorgeſchrittener Zeit mußten die Ver⸗ 
handlungen een en er 7 7 von allen Beſuchern mit 
geipanntefler Aufmerkſamkelt, alſo ſichtlichem Intereſſe gefolgt 
worden iſt. 9* Sc folgt.) . 


) unwillkürlich drängt ſich dei derm aufmerkſamen Prurtheiler die 
ſicht berver, daß in den ven beiden zulctt aufgetretenen Rebnerit bebant len 
Gegemftänden eine innige — — ebwalle. Beide baten den 
rdospherſauren Kalf als N natpunkt ihrer Themate behandelt; auf 
iden heraus, daß, wenn auch nicht durch maß leſe, 
untefiyeitbor but c eine wohlbertchnete, bister nur zu ſorſtes — 
a Aufupe von dem im Inubwirtsöchaftlichen Sausbalte a 
teil, dem phosrhorfauren Kalke fo zu agen — uur 
bie von allen Ockone men gewünfdte Befferung wirteſchafſticher Zufände zu 
reg ar in. Se veel flieht nubeſtreitbar fei, daß un Sag — ſchaſt⸗ 
Boden mit dem Dünger faft gr wehr bie die 
— . Näbriofte der Pflanzen voll ig wieter ter werben 
konnten. In dem cenflatirten jertweährenben Berkafle 25 nen: Nähr: 
often if unter 5 anorganiſchen Vrflanbtpeilen det phosphorjause Kalk in 
fünfmal fo großer Neige als alle antern zuſammengengtmen vetrreten. 
Die Annabent, daß unſeren Berenprobuften, ähnlich en Toben fear, 
der Wrhaln au phespberſauten Salzen allımäklig in einet * vetkümmert 


qualitative Analyſe der Aſchenbeſtandtheile der Körner, dann des 
Halmes aller unſerer Getreidtarten und . und entnehmen 
wir derſelben Kürze halber nur noch Jo 

Im mittleren Durchſchnitte en 1 > Beben eines bayr. 


wurde, daß dakurch Nacibeile für das Gedeihen und Beben der pflangzen⸗ 
frefienten Sauötbiere bereits erwachſen find, därſte dem Vetetwäzuten zus 
felge eine vollberechtigte fein. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 
Penninger e. Maler, wegen Forderung bett. 
8% gerichtlichen 2 gere ih wiederholt am 
erg sr 27 h e jene Vormittags 11— 12 Uhr 
in meiner Ran en 400 4 mmerten 45 mit Ziegel gedeckten, außerhalb 
des Marktes 2 gelegenen Eis del Heere m Maier. Et ax 
Der Zuſchlag erfolgt nur, wenn das Meifigebot den Gchäpungsmerth ertticht, und haben — 
ſich mir unbekannte Stelgetungs luftige über ihre Perfon und Baplangsfäpigteit genügend ansjw 


weiſen. 
Rotthalmünſtet, am 2. September 1865, 


Waruung. 

Dir warnen hiemit Jedermann, dem Jof. 
Rettb map er, Schuhmacher von Kupferſtadt 
bei Velden, etwas zu leiden oder zu borgen, ine 
— durchaus keine Zahlung mehr geleiſtet werden 


——— 
ungen 
find im Haufe Nr. 52 aaf der Bagnergafie 


Der königliche Notar: A 1 ee fg 
W. Bilder. —— Münchener ee m! 26. Aug. 
Dem Unterzeichneten iſt am Sonktag der Ein Lehr unge Mittl. 1 
27. 4 IT I kann in einem hiefigen gr 3 Rept: 10 5 32 1“ 15 1 
mit einem — 1 Birtauge zugelaufen. Geſchäfte ſogleich — unter Umſtaͤnden auch |feiufemen: 21 22 20 17 18 28 9. — 4 1 
Sensen 20e ohne Lehrgeld — eintreten. Das Nähere Regendburger Getreide Berigt 
1670 Schmied in Brudberg in der Exped. d. Bl. (30) 1671 vom 28 bis 2. Sept. 1888. 
Lindauer — vom 2. Sept. 1865 


| Schranne v. 2. Sept. 1865 
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Boriger Ref so 755 320 j 55| 5] 80] == Neue Aulube . . 
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Bekanntmachung. e e 
“linger 1 en 
In Auftrage des k. Belirtsgerichte Straubing verfieigere ich am n 


Dieustag den 7. November h. Js. Vormittags 9—11 Uhr 0 
in den Hegg g zu Che g fu gg, br ieee, dle beben Auneſen Gt Nr. ‚Abbildung der in n 
und 111 ½ in Shrimmbas im Wege der Hilfsvelliredung an den MMeifibietenven, am meiſten courſirenden 

Dat bc 


Px eee 


elbahn, Stadel. Stallung und Heftaum, El, u. 23% zu 33 Dejimalen, aus 
b e u. 181 f. 87 r e l Dior e 
den Hedern Fl--Ar. 1320, 134% und 292% zu 14 Tgm. 2271 denn aus I- Ar. 130 zu 
na — Be der tadizitten 32 und ift Fa 15 1 
I 
5 net werden, daß der Pinſchlag mur daun erfelgt, wenn das Meitgebot ben 
erreicht, und daß unbekannte Strigetungaluſtigr, oder ſolche, bezüglich deren 

keit Zweiſel befichen, nut daun zugelaſſen werden, wenn fie ſich über ihre Perſon 


Straubing, den 1. September 1865. 4 Kanarienvögel ſind ent flo 
22 Iofeph Hingerl, tal. Near. Den en 316 in ber — 
Bekanntmachung. ————— (ab)1004 
58 Drug — cumb. * Lotterie Unleben. Bei der 
my u sung hand l. 8 andsbut vom 23. praes. 31. bh. Nts. am A. dee Eipungsfanle bet Ratbhaufes 
werden unter 2 8 dem * Johann Gttenbuber, 8 e % fol · 
Bauer von Ara 5 ein * in loco Lindach es Rrſultat: 5000 fl. — 916 Nr. 84. 
Donnerstag den 14. September dß. Js. Wenige 8—12 Uhr — or ee weh — — — 
e e ke wobei ver Zufdhlag nur daun erfolgt, mem bel S. 677 Nr. 53, E. 1392, J. J, E. 1928 
fraglichen O ee ee Rüben; 10 Edebe Bars, 16, S. 1835 13 we 


56, S 
10 3. 0m Bam 5. d ben ar Ale betet i einem Grjammi 9. b, 0 SL, © 1 1 
werden mit dem Beifügen eingeladen, W AR RT ©. 


nnen S e 
Neinburg, ven dl. Auguſt 1865. 2. 23 01 . 2 8. Me 00, 6 
Der löniglige Notat: 77 8%, ©. 9i6 Nr. 49, ©. 1885 fir. 36, ©. 
Otte Hlerl, 16751877 Re. 64, S. 916 Ne. 90, S. 1369 Nr. 58, 
AR re N e 8.1300 86.30, e 
i ge. S. 677 Ar. 14, S. 1322 Nr 72, S. 1322 
a Trauer Anzeig N 02, 6. 190 Ru. 20, 6.0 mr, 5. 
8 Bett vom en ge, bat . gefallen, alen unden, eue f en 
N saber, Bruder und Schwager, Re. 14, S. 1091 Nr. 45, S. 1895 Ar. 82, 
0 7 h Karl Heller, N RCN ED Re. 
ee Her hriftop A TE 
Huſſchmied, Veterinärarzt und bürgerl. Magiftrats -Rath dDabier, N Landsbuter Brod und Mebiii 
N ag 
entfider, überaus ſä wert Krankbeit, im 60. ere, laat N 
N . ne eg e 3. Seed vom 2. bis 0. Geptemer 1965, 
8 ſich beſßeres ahnen. 
„„ — Arm ER Brongemign. [ME] Our | Bir. 
N ibeuern Dabingeſchledenen mittheilen, bitten wir um fiilles Beileid. ig ine n 2 3 
N ne ee N ee 2 
N ie tieftrauerabe Gattin in 1 
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Dit Banpähnser Beirung tot in panı ) 
Bayern wirenlänih 4 Ir. und kann 
Durch alle tet. Dadlämter um ee ee 
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„Fur Wahrheit, Recht und geieylige Freiheit.“ 


lung. 


Anteleta werben In bir Lanhölurr 
Britumg nett amfgrnammm und die 
brelfpaisige Belle ober dern Mau 
mir wel Keuter berechnet. 


Donnerstag den 7. September. 


N 205. 


Regina. 


Deutſchlaud. „ 

Bapern. A München, 5. September. Es geht mir 
die Verſicherung zu, Hr. v. Seebach fet nicht nach Wien gekom⸗ 
men. Er habe — v. Beuſt in Gaſtein mündlich darüber ve 
ferirt, welche Mißſtimmung die zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
be ug ber Herzogthümer getroffene Uebereinkunft in dem frat- 
zöftichen Cabinette hervorgerufen. Die dermaligen Conſeren 
zwiſchen den HH. v. d. Pfordten und v. Beuſt ſeien, wie 
hauptet wird, gegen den Antrag gerichtet, den Preußen und 
Deſterreich am Bunde eingebracht. Es ſcheint demnach ein Ger 
genantrag zu Stande kommen zu ſollen. Die bayr. 575 72 
in ihrer heutigen Nummer, meine neuliche Angabe, der ſächſi 
Geſandte v. Seebach habe mit dem Minifter Frhr. v. d. Pfordten 
eine Conferenz gehabt, fei „rein aus der Luft gegriffen.“ Wenn 
dieß richtig wäre, träfe mich dieſer Worwurf gar nicht, ſondern 
Hrn. v. Seebach ſelber, aus deſſen Munde ich jelbft vernommen, 
was er mit Hrn. v. d. Pfordten zu thun habe.“) Ferner reiste 
Hr. v. Seebach mit dem von Paris nach Wien curſirenden Zug 
ab; mit dieſem begibt man ſich nicht nach Paris zurück, wohin 
die bayr. Zig. ihn gehen läßt. Geſtern erſt traf Hr. v. Seebach 
mit dem von Wien nach Parts gehenden Zuge wieder ein, folg⸗ 

U behauptet die bayr. Atg. in ihrer angeblichen Berichtigung 
nur Falſches, was von dem Werthe derſelben zeigt. Uebrigens 
verrdenke ich es dem miniſteriellen Blatte wirklich nicht, wenn es 
böſe auf mich iſt. Ich gab ihm hiezu wirklich Veranlaſſung, in 
dem ich . e, - 3 n ſo 

ne zum nſtande meiner Thätigkeit machte. 

. 2 Münden, 5. September. Miniſter v. Beuſt ging nach 
wiederholten Beſprechungen mit v. d. Pfordten nach Augs⸗ 
burg ab. Ob er dort Hrn. v. Varnbüler trifft oder ſich ſelbſt 
morgen nach Stuttgart begibt, darüber erwartet er erſt das 
Nähere. — Der Hr. Biſchof Stahl traf geſtern von Reichenhall 
ein und kehrt nach Würzburg zurück. 

Nach einer Münchner Correſpondenz der Augsb. Poſtztg. 
if es das Dogma von der unbefleckten Empfängniß Mariens, 
welches die „Rundſchau“ in gemeinſier Weiſe angegriffen. 

Wie die bayr. Ztg. nachträglich vernimmt, iſt wegen des 
geſtern erwähnten Artikels der „Rundschau“ gegen den gledakteur 
Unterſuchung eingeleitet. Das Ergebniß derſelben ſei ſonach 


hat in Rückſicht der 
prophylaktiſche Ma 
tualienpolizei find ve 


infection regelmäßig und tägl. 
Ein Mund in 20. Maß War) oder Eiſenvitriol (ein Pfund 
— te er 
Alt fennen dle prrfbnlichen, Beziehungen Iren 
del Oelgem nicht bi ein jufälligtt 
Fee 


in 10 Maß Waſſer) vorzunehmen. Ebenſo ift für Beſcha⸗ 
der bei a ichen Fällen nöthigen Matrazen, Decken 
Bettfournituren rechtzeitig zu ſorgen. Für bie egung und 
Behandlung der conſcribirten Armen und ſonſtigen Hilfsbedürf⸗ 
tigen iſt in erhöhtem Maße Obſorge zu treffen, nöthigenfalls 
namentlich die Gründung von Suppenanſtalten in Erwägung zu 
ziehen. (. Nacht 

München, 5. Sept. In der heutigen Magiſtratsſitzung 
theilte Hr. Bürgermeiſter v. Steinsdorf mit, daß von Seite des 
Magiſtrats ſchon entſprechende Vorkehrungen getroffen ſind, falls 
die Cholera hier ausbrechen ſollte. Hr. Rechtsrath Badhauſer 
referirte ausführlich über die Canalifirung und den Zuſtand un⸗ 
ferer Candle. (N. bayr. Kurier.) 

Der N. bayr. Kurier ſchreibt: Die heurige Katholiken» 
Generalverſammlung in Trier wird wohl eine der großartigften 
und frequenteften fein. Vicle ofen und Belgier werden 
erſcheinen, und die ſpeciellen katholiſchen Intereſſen einer zu 
gründenden katholiſchen Univerfität werden von den erſten katho⸗ 
liſchen Celebritäten vertreten werden. Auch über anberweitige 
Gegenſlände, von religiös katholiſchem Standpunkte aus, wird 
verhandelt werden. So wird Hr. Joſeph Lukas, kgl. Militär- 
curat in Regensburg, der Verfaſſer des Buches gegen den Schul ⸗ 
zwang '), über das Schulweſen, und Hr. Heinrich Dorfner, 
kgl. Curatſchulinſpector an der Geſangenanſtalt zu Waſſerburg, 
über das Gefängnißweſen eingehende Vorträge halten. 

+ Münden Der Sommafialprefeiier Ebrikian Seitz in Reyens: 
burg ift auf ſein allerumtertbänigfled Auſuchen wegen madhgewiejener kötper⸗ 
licher Leiden nach Naßgabe des F. 22 lit. D der IX. Verfaſfungabeilage für 
immer in ben Mubeſland verjeht. 

Regensburg, 2. September. Die Weiſſagungen „ge⸗ 
wiſſer Propheten“ ſcheinen ſich durchaus nicht beſtätigen zu wol ⸗ 
len. Die Getreidepreiſe, anſtatt nach ihrer Meinung bedeutend 
zu ſteigen, verfolgten auch in dieſer Woche unter Schwankungen 
eine langſam weſchende Richtung. Auch in Ungarn find dieſe 
Preiſe etwas geſunken, da der Begehr zu den ſich häufenden 
Vorräthen außer Verhältniß ſteht. Auf der Donau ſind wieder 
große Zufuhren von dorther eingetroffen, die ſämmtlich auf der 
Bahn weiter verladen wurden. Die ſüddeutſchen und bayerlſchen 
Märkte hatten faft alle bei ziemlich belebtem Verkehr mehr oder 
minder anſehnlichen Abſchlag. (Bayr. Ztg.) 

»Von Neuulm aus machte am 28. Auguſt eine Ablhei 
lung des 12. bayr. Infanterie » Negiments von 400 Mann in 
felbmäßiger Ausrüſtung einen Marſch von 8 Stunden. Die 
Truppe kam unglücklicher Weiſe in die Hitze des 28. Auguſt. 
Auf dem Wege vom Dorfe Lehr nach Ulm blieben gegen 80 
Mann auf der Straße liegen. Sechs Soldaten mußten ſogleich 
in das Spital aufgenommen werden. 

Würtemberg. Aus Stuttgart ertönt in der allg. 
38 ein u ang daß die Gemeinden bez der 
—.— Wahlen der Mitglieder für die örtlichen Schulauſſichts⸗ 
behoͤrden ſich jo theilnahmslos verhielten. Unter 30 Oberamts⸗ 
flädten 17 nur 10 eine Wahl zu Stande gebracht. In Rotten« 
burg ſtellle ih ein Ba Rottweil noch einer weniger als 
in Rottenburg. Auch Utah, Kirchheim, Canſtatt, Göppingen, 
Mergentheim haben nicht gewählt; Aalen hat zwei Stimmen 
abgegeben u. ſ. w. Ein wülrtemberziſches Blatt bemerkt: „Das 


J. if bie zinelte viel verzeſſerte unb Auflage 
esd, don aal aher. Wa. d — Bi, * 
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Volk kennt allmählich jene Freunde, welche den Familien dle 
heiligſten Rechte auf ihre Kinder entziehen und dafür nichts 


geben, als die Laſt des Jaglens!“ r Hauptgrund dieſer 
Nicitheitnahme an den Wahlen far die wurtembergiſchen ort 
lichen Schulaufſichtsbehörden dürfte darin liegen, daß das elgent⸗ 
liche Volk mit ſeinem geſunden Sinne gleichgültig iſt gegen die 
liberale Schullberſpannthelt! - 

Sachſen. Zu daa gie hat der dort ſich verſammelte 
Sechs unddreißiger Ausſchuß die Einberufung eines deutſchen 
Abgeordnetentages auf den 1. Oktober nach Frankfurt beſchloſſen. 

Preußen. in Bonn find bei einem Uebungsmarſche 
eines preußiſchen Regiments, der kürzlich bei großer Hitze ſtatt⸗ 
gefunden, vier Soldaten geftorben. 0 

Aus Ian d. 

Italien. Mailand, 30. Auguſt. Der Engländer 
Moe ns, welcher während 3 Monaten in den Händen der Näus 
berbande des Manzo geweſen, ift gegen ſchließliche Erlegung von 
80,000 Dukaten (60,000 fl.) befreit worden. Vorher mußten 
kleinere Summen an die Räuber vertheilt werden. Manzo gab 
ihm 200 Napoleonsd'or Neiſegeld und machte ihm mehrere Ringe 

Geſchenk! Des Engländers Geſundheit iſt durch die furcht · 
— Strapazen, die er auf dem Marſche mit den Näubern 
ausgeſtanden, ganz berabgelommen, und er vermag nicht mehr 

gehen. — Schrecklich wüthet die Cholera noch immer längs 
Is adriatiſchen Meeres und im neapolitaniſchen Bezirk der Ca⸗ 
tanata; San Severo (eine Stadt von 20,000 Einwohnern) iſt 
ſchon beeimirt, Kleinere Ortſchaſten, als Apriane, S. Ni⸗ 
candro, Manduria, Torre Maggiore, Civitella ꝛc. werden furcht⸗ 
bar heimgeſucht und auch Bologna iſt ſchließlich nicht verſchont 
geblieben. Die Hitze ift ſeit einigen Tagen wieder ganz afrika⸗ 
niſch, was zum ſtärkern Auftreten der Epidemie beiträgt. (Corr. 
u. u. f. Deutſchl.) 

Großbritannien. Die Feſtlichkeiten in Portsmouth 
find überaus glänzend; die Engländer bieten Alles auf, um ihren 
franzöſiſchen Gäſten freundlich und zuvorkommend zu fein. 


NiedDberbaveriſches. 

Dienſtliches. Sc. Mazeſtat der König haben Sich aflergnäpägft 
beiwogen gefunden: unterm 31. Auguſt auf bie Lehtfielle det I. Gymnafial⸗ 
caſſe Abtteilung A in Regensburg den Preſefſot der I. Gymnaſſalclaſſe an 
der Studienanftalt Paßfau, Ignaz Screpfer, feiner alletuntertbäntgſien 
Bitte eutptechend, zu versehen; zum Stubienlebrer der I. Glafie Aethla. A 
an der lateiniſchen Schule in Regensburg den gepriliten Lehramtlcandibaten 
und Glaßverweſer an ber Siwbiemanfalt Landshut, Anten Wibe mann 
aul Landshut, in proviforiiher Eigenſchaft zu ernennen; unterm gleichen 
Datum zum Profeſſor ber I. Gymnaſtalclaſſt an der Stubienanſtalt Waſſau 
ben kisberigen Studienlehter det IV. Glaſſe an ber lateiniſchen Schule ba 
ſeldſt, Priefler Jateb Lettl, zu befördern; in dit Lehrſlele der IV. Giaſſe 
an det dortigen lateiniſchen Schult den Etudienlehrer der II. Glaſſe baſelbſſ, 
MPeler Wild, verrüden zu laſſen; die Behrftelle ter II. Glafle an der Iateie 
niſchen Schule in Pafſau dem geprüften Prhramtecantibaten und Afſiſtenten 
an der Eiutienamflalt Dillingen, Uhlllrp Hepp aus Aſchaſſenburg, in pres 
vileriſcer algenſchaft zu verleiten; unterm gleichen Tatum den Profeiler 
der I. Glaſſe am Gemfaſſum in Bemterg, Unten Zeifert, auf die Lehr: 
ſtelle der I. Gtaſſe am Gymnafium in Straubing zu verfegen. i 

Landshut, 6. Sept. Vorgeſtern traf Generalmajor 
Bug vom Genieftab mit Adſutanten hier ein, um die alle drei 
Jahre wiederkehrende Infection ſämmtlicher Miltärgebäube 
E= Die Vermuthung des K. f. N. rebucirt ſich dem ⸗ 

auf einen frommen Wunſch. 1 

Landshut, 6. Sept. Die praktiſche Prüfung der Beterinär⸗ 
Candldaten wird in dieſem Jahre Montag den 2. Oktober Bor 
mittags 8 Uhr beginnen und wird dieſelbe wie bisher im 
Prüfungsfaale der k. Central⸗Thicrarzneiſchule in München vor⸗ 
genommen. — a 

+ Pfarrdorf Oberſchnelding im Straubinger Gäu. In 
ber Nacht des erſten Septembers 12 Uhr 5 Minuten ſah die 
Küchen ſchweſter des biefgen Schulſchweſlernkloſters aus dem weſt⸗ 
lich gegenüberllegenden Stadel des Meßgermeiſters Berger eine 
dicke brauſende Feuergarbe mit ſchußähnlichem Knalle hervor; 
brechen. Faſt um biefelbe Minute bemerkte auch die Wittwe 
Fink, des Meßzgers nördliche Nachbarin, den Stadel rückwärts 
in heller Flamme, daneben das Knabenſchulholz pro 1865/66, 
rg after Scheiter, Stöcke und er lichterloh lo⸗ 
dernd, die wegen Plaßzmangels anlä des Schulhausbaues 
hinter dem Meßgerſtadel waren aufgeſchichtet worden. Det Met» 


— * 

germeiſter ſelbſt wurde durch ſeinen nachtunruhlgen Knaben ge⸗ 
weckt, als das verheerende Element bereits auf dem Stadelfürſte 
auf- und abbrauste. Stadel, Schuppen, Holzlege (hit um 3000 fl. 
Holz), Getreide- und Futterboben (mit 10 Scheffel Korn), Stat 
lung und Wohnhaus (mit um 600 fl. Häuten und 100 (l. 
Unſchlitt) des Meßgermeiſters mußten bereits um halb - Uhr 
aufgegeben werden, ſo gräßlich ſprang und fraß das raſende 
Element um ſich. Das Hauptziel der Spritze wurden fofort die 
Pfarrſtallungen, — zu ſpät: die bretternen Dad» und Glebel⸗ 
vorſchüſſe des 2¼ Schritte abſtehenden erſt jährigen ſteinernen 
Neubaucs nahmen das hüpfende Feuer zuerſt auf, die glühen ⸗ 
den Dachziegel ließen es vollends ein, und im Nu ſchlug fait 
die ganze heurige Heuernte qualmend und lichterloh zu den 
Dachoffnungen heraus; das lief natürlich in dem 113 Fuß lan ⸗ 
gen Boden vor und zurück, und praſſelte ſchaurig im Meng⸗ 
futter, Stroh, Heu, Holz- und Sparrenwerk unter den — 
ſtürzenden Balken und Dachziegeln, die Oberſtallung war ver⸗ 
loren. Um den Gipfel des Unglücks abzuwenden, galt jetzt 
Alles: den Pfarrſtadel, der ſich mit dem Feuergeſährlichen, das 
ſich anlehnte, bis auf zwei Schritte an die brennende Stallung 
erſtreckte. Dieß größte Verdienſt gebührt, neben dem entgegen⸗ 
geient ſtreichenden Winde, zuallererft einem verachteten Kirſch⸗ 

um, der ſeine Exiſtenz lediglich dem verlorenen Poſten, den 
er einnahm, verdankte; erſt in jungſter Zeit war ihm die Axt 
nahe geftanbeg, und en dieſer Kirſchbaum, zwlſchen Mepaer- 
und rrſtabel am Ecke der Stallungen ſtehend, breitete dem 
erſten Anpralle der Flammen ſeine 2 Aeſte entgegen, 
und als die ſchützenden Vaumarmee ſanken, kamen die helſen⸗ 
den Menſchenarme; überhaupt reiten Bäume bel Feuersbrünſten 
unendlich viel; Mezgers nördliche und ſüdliche Nachbarn, Sölde 
Fink, Noſthalter und Krämer wären hart entronnen, wäre nicht 
das Meßgerhaus zweiſeitig mit Pappeln umſtellt. Sodann ges 
bührt dieß Verdienſt dem höchſt entſchloſſenen geiſtesgegenwärti⸗ 
gen Pfarrbaumeiſter, der die erſten leckenden Flämmchen ab⸗ 
drückte und unaufhörlich Hilfe herbeiſchrie; ferner gebührt dies 
Verdienſt dem umſichtigen Ortsvorſteher Berger vom Buchhof 
und dem höchſt thätigen Gemeindepfleger Kaft! von Padering, 
welch beide wackere Männer aus entgegengeichten Standorten 
ein folh' wirkſames Mafferkreugfewer der Oberſchneidinger und 
Wolferkofener Spritze auf die bedrohte Zwiſchenſtelle unter» 
hielten, daß mit Tagesanbruch der Piarrftadel und mit ihm 
das halbe Pfarrdorf gerettet waren. Schreiber dies hielt 
ortan Laterne und Schalllöcher des Kirchthurms feft im Auge, 

un ein mittlerer Nachtwind trieb die brennenden Schyelb⸗ 
ſchindeln des Mepgerftadels ſcharf ostwärts, Thurm, Langhaus 
und Friedhof lavaartig überregnend. Als er fo im Friedhof 
fiand, abwechſelnd nach den brennenden Gebäuden und nach 
dem Kirchthurm ſpähend, hörte er vor dem Allerheiligſten drinnen 
geängitigte Stimmen roſenkranzbeten: das waren die 3 Non⸗ 
nen, die ſich zu den Altären flüchteten, 22 durch die 1. 
waltigen Feuer der Pfarrſtallung und des Meßzgerhauſes, die 
grelllodernd vorſprangen, als wollten fie das Schulſchweſterkloſter 
an beiden Flanken packen, obſchon glüdticherweife ein paar 
Strafenbreiten inzwiſchenliegen. Gearbeitet wurde über alles 
Lob: Männer und Burſchen bei den Spritzen, bei den Waſſer⸗ 
fuhrwetken, auf den Brandmauern, mit Schläuchen, Aexten, 
. bie weiblichen Perſonen unermüdlich im Waſſerbei⸗ 
chleppen, Außräumen u. dgl. Spritzen waren anweſend: 5 aus 
der Pfarrei ſelbſt; ferner 8 auswärtige: die Sarchinger, die 
Geltolfinger, die Aiterhofener, eine Straubinger Sprihe, die 
förmlich erbeiflog, mit 2 Feuerwehrmännern, die meisterlich ein» 
griffen, die Amſelſinger, die Straßkirchener (deren Spritzenmann 
wacker aushlelt), die Haberkofener, die Altenbucher. Recht 
wacker arbeitete auch Orts Zimmermeiſter Neumaier. Allen 
herzlichen Dank, insbefondere jenen 20 bis 30 Männern und 
Durſchen, die beim Pfarrſtadel nicht von den Spritzen wichen, 
fie find Oberſchneidings Retter. Beide Abbränder find Mitglie⸗ 
der des Ober ſchneidinger Bauernvereins (gegründet 
den 16. Oktbr. 1862), die erſten, an denen der Verein ſeine 
fatutenmäßige Brandunterftigung bethätigt: in Getreide, Fut ⸗ 
terei, Steinen und Fuhrwerken. Da der Verein 60 Theilneh 
mer zählt (worunter % Großbegüterte), fo ergiebt das nament ⸗ 
lich für den gänzlich abgebrannten Metzgermeiſter eine nicht zu 
verachtende Pflichthilfe: gegen 10,000 5 120 Bau» 
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twa 18 Scheffel Getreide nebſt Futterei. 25 — 
iſter Berger, nur ad 4000 
verſichert, ſonſt in nichts, u a al. 0 —.— 
(Hausrath, % Häute, Fleiſch, T ten, Kleider ꝛc.), und 
troß aller Hilfe ine Brandeinbuße gering auf 3 bis 4000 fl., 
und iſt obdachlos mit 6 unverſorgten Kindern und 2 Schwieger 
eltern, welch letzteren fait Alles verbrannte in ihrem abgelege 
nen Stübchen; zudem wurde die Schwiegermutter durch ein 
vom Schrott herabgeworfenes ſchweres Stück Leinwand einige 
Augenblicke bewußtlos 22 Die 1. iſt brenn 
bar und nicht brennbar ad 4600 fl. brandverſichert, und wird 
nach weggeſchätztem Nauerwerke mit ca. 2300 fl. vergütet wer · 
2 Dberfchneiding wurde in biefer Freitagsnacht um ſo hefti⸗ 
ufgeſchteckt, well es heimiſchen Feuersbrünſten ziemlich ent⸗ 
ebe iſt; ſeit unfürdenklicher Zeit kat daſelbſt ein einziges Mal 
der rothe Hahn feine ſchauerlichen Flugel geſchlagen, — und 
zwar auf demſelben Meßzgerſtadel, und im ſelben Monate Sep: 
tember vor 18 Jahren! 

Paſſau, 5. September. Die hieſigen Bräuer * ſich 
in einer r dahin geeinigt, vom 1. October das alte 
Märzenbier um 6 kr., das Doppelbier gleichfalls um 6 kr. und 
das Schenkbier um 6% kr. bis Neujahr abzugeben. (Donztg.) 


Das landwirthſchaftliche 8 in Be 
abgehalten vom 19. bis 24. bi. 
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949,874: Aus dem Pufterthale, von H. Heinlein aus München. 42,246: Mutter und Kind, v. Ph. Rumpf a. 

Be pre Ay ebig, ee — 368,360: Sechs Aquarelle, v. E. v. Preßler a. Köln. 

362,804: Am Starnberger See, v. E. Gleim aus München. 274,112: Morgen am Bosporus, v. Th. v. Eckenbrecher a. Düffelb, 

857,947: Das Zu einer Kirche, von Franz Stegmann aus 490,952: Untergang des Alabama, v. W. Meyer in Köln. 
Daſſeldorf. 157,435: Klatſchſchweſtern, v. Amberg in Berlin. 

466,580: Ruinen an der römiſchen Küſte, von O. v. Kamecke 165,592: Idylle, v. Bol in München. 


aus Weimar. 342,930: Abendlanbſchaft, v. Stephan in München. 
188,464: Aus dem Kloſterleben, von C. Scheuren a. Düſſeldorf. 439,667: Mönche mit Kindern, v. H. Siegert in Dllſſeldorf. 
71,823: Genrebild, von H. Evers aus Düffelborf. 176,061: Landſchaft, v. H. Heunert in Duüͤſſeldorf. 
324,544: Kreuzgang am Münſter zu Aachen, v. C. Conrad aus 51,487: Waldesſtille, v. H. Holzer in Wien. 
Düſſelborf. 109,681: Nach der Jagd, v. Frau v. Mile in Düffelborf. 
248,244: Landſchaft, v. Sophie Andre a. Düfelborf. 480,137: Citissime, v. Camphaufen in Diffeldorf. 

67,864: Bocca di Cattaro, v. L. Gurlitt a. Gotha. Es wurden noch 3000 Looſe am Vormittag des Ziehungs 
418,515: Der Einfiebler, v. €. Naumann a. München. tages am Platze und nach auswärts verkauft, ſo daß im Ganzen 
196,705: Die Spinnerin, v. A. Kindler a. Düſſeldorf. 372,410 12 find, Gegen 1°, Uhr begann die Ziehung. 

17,569: Landſchaft mit Mühle, v. W. Brandenburg a. Düſſeldorf. Die Herren Heuſer, Volgtel, v. Mittgenftein, Conſul Schmitz und 


121,007: Urbeitfame Wittwe, v. J. Weingärtner a. München. Merckens verzeichneten die gezogenen Looſe. Die Gewinnlooſe 
462,516: Badende Kinder, v. E. Eybe a. Hamburg. wurden durch einen Walſenknaben mit verbundenen Augen ge⸗ 
209,497: Gentebild, v. J. Koſt a. Düſſeldorf. zogen, die Gewinne aus dem kleinen Glücksrade durch einen 
230,848: Nemi und Genzano am Nemiſee, v. G. Oſterwald in Köln. zweiten Waiſenknaben. Bon den 116 Gewinnen fielen 32 auf 
319,014: Das Innere der Jeſuitenkirche, v. A. Wegelin a. Köln. unverkaufte Looſe. 

1,549: Chriſtuskopf, v. Edm. Renard a. Köln. 
394,608: Marmorbüſte, v. Dietrich a. Berlin. Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Oeffentliche Sitzungen 
det 
töntgligen Beztrteger itt Lanbähnt, 
N Freitag den 15. September 1865, 
Für die jo ehrembe, jahlrelcke und tröſtende Theilnahme ſewohl bel der Kranthelt N Nachm. 4½ Uhr: Unterſachung gegen Marl 
Ne Bei der Beerbigung umfers nunmehr in @oit rubenden, innigfigellehten Gatten, Baters, & S & äffer von Bfeffenhaufen wegen Diebilahis. 
N Draa md S8. Samstag den 16, September 1865. 
wagets, Borm. 8 Uhr: Unterſach ung gem Michael 


Herrn Chriſtoph Karl Heller, e Eee 
Huſſchmied, Beterinärarzt und bürgerl. Magiſtrats Math dahier. = 2 — 


1e : ung gegen 

L) Matten mir biemit unſern tiefgefühlten Dank ab und empfehlen den tbeweren Dahingeſchie denen Lobner von Mündsnerf megen Di 
(1 einem dauernden, freundlichen Undenken, uns aber dem ferneten Wohlmwollen. N. 4 Uhr: — 1 
Kezelsberget von Weiher wegen Dlebflahls. 
Nachm. 4 Ubr: Unterſuchung gegen Jalob 

Faß von Arih wegen Diebftabls, 

Freitag den 2%, Sept. 1865. 

Borm. 8 Uhr: Berufung des Seb. Oben, 


Wiederbaperifcher Pferdczucht- Verein. Sr we 


Vorm. 8 ½ Uhr: Einspruch der Kreszeng Oben 
5 Die verehrlichen Mitglieder genannten Vereines werden maler von Langguaid wegen Gbrenkräntung. 
A hieburch erſucht, ihre Vereinsbeiträge nunmehr fofort an Vorm. 5 Berufung des eee Rufg 
den Vereinskaſſter, den Buchhändler v. Zabuesnig in erm. L rg Peiller 
Landshut einzubezahlen, außerdeſſen nach g. 4 der Satzungen ven Pfeßßenbauſen wegen — Gewerbe · 
K die Beiträge durch Poſtnachnahme erhoben werden müßten. Nur. rg eg = 
N Zugleich werden jene verehrlichen Mitglieder, welche dar due r Berufung des De 
bereits Pferde gewonnen, aber mit den Fohlengebühren noch im Mückſtande Ee er Johann Raiſet von 


find, erſucht, auch dieſe binnen 14 Tagen erlegen zu wollen. we Uhr: W 9 des J. a 
um 
1689 (36) Der; Ausschuss. nn. 3 übe, lung u, ohann Bader 
ı Bwei Wohnungen D „Mittelpreiſe von tenbot wegen enkränkung. 
find ia — Ar. 59 225 der Bognergeffe n 2 Korn, Gerste = ie 
In St. Kitola ſogleich zu vermiethen und zu . F. f. d. f. k. N f ab Ubr: Berufung des Yaul Maier 
begiehen. (36) 1673 4 Se 15 al 1 58 9 38 1 = von Mainburg wegen Chrenfräntung. 
Ein Lehrjunge 30. „ Freiing 13 48 10 16 935 4 57, In Ehulhaufe pa Gaumenkoof werden zwei 
Kann in einem Hiefigen großerenchandlungs⸗ 2 Sept. Ingelſtabt 19 41 10 20 8 13 5 10 ber beflım 
Geſchafte ſogleich — unter Umſtänden auch 30. Aeg Laufen 1355 9 6 8— 5 [Mutter⸗Bienenſtscke 
ohne Lehrgeld — eintreten, Das Nähere g. —— 18 33 1 300. den vollen rich labrigen Berratzz um bie 
in der Erped. d. Bl. n billigen reife von je 22 fl wertauft, 
19. Reidenpaild 45 10 — — — 5 gajDabei bleiben. gang neng, :lälngsformis UNE 
Zwei meublirte Zimmer 31. „ Neſenbeim 14 50 9 87 8 6 5 ao Abt - - 
fe, &i Untergeichneter fogleih oder bis 1. Or 31. „ Gürobenh.13 39 9 88 8 9 4 43 Ein Schlüſſel 
boder zu Kraunftein 14 24 8 30 8 — 6 


Mittenwallner, 
Lebhelterz⸗Wittwe. 


* 


1. „Weilheim 18 51 18 28 — — 7 25 
Drud und Berlag der 36% Tbenant se Buchhandlung. (J. B. v. Bab 018) 


2. Sept —purde gefunden und kann in der d. 
30. 9 — t 
— ug, Waſſerbg. 12 33 9 45 8 Bl. un Seitens det Lad 


Tandshuler Zeilung. 


1 XVII. Jahrgang 1865. bunte un (an N. r 
„ „tr Wahrheit, Recht unb gefehlide Freiheit.“ 2 2 
Freitag den 8. September. 206. Maric Geburt. 


Wegen des Feſtes Mariä Geburt erſcheint morgen 
keine Landshuter Zeitung. 


n Boden. Die Luft it jo klar und fo weich. 
Die ganze Natur ſcheint 


em 
die Ahnung elner beſſern Welt durch das Herz 115 m wir 
jo wohlig; fo voll Friede und Glück fühlt er die Bruft, 

Wie ſchal erſcheint n ſolch ſtilles Glück das Gezänke 
der Politik! Und in einem ſolchen find wir gerade wieder mit⸗ 
ten brin. Die Gaſteiner Conventlon erregt, wie die Ldsh. 38: 
on angedeutet, viel Zorn. Namentlich ergießt ſich die volle 
Schale des Zornes nicht etwa gegen Preußen, durch deſſen Willen 

i olfteintfcen Dinge fo ſchlimm ſtehen, 
De ich, deſſen eigenes Intereſſe 


ihr 
nie in Gefahr, weil fie blos ſchreiben, re⸗ 
den, viel reden und allenfalls auch fingen. Aber 

kommt eben nicht ſo leicht über die Wolſseiſen ſeiner Lage hin⸗ 
weg. Eine kritiſche Finanzlage, die ungelöste ungariſche Frage, 
die 200,000 marſchfertigen Italiener, Jobald an ber fc 
ſchen Grenze der Krieg entbrannt geweſen ſein würde, das 
find ſchon greifbare Dinge, über die man nicht mit Turner 
ſprungen hinwegkömmt. - 

Doch man trifft auch auf billige Urtheile. Der ganz ent» 
ſchleden zur Fortſchrütspartei gehörige „Bfälzer Kurier“ 
fährt aus, wie die Berantwortlichkeit für die einſtweilige ver ⸗ 
tagende Löfung nicht blos die preußiſche Regierung, ſondern 
das 2219 preußiſche Volk trüft, das mit der ſchleswig · 
holſteiniſchen Politik feiner Regierung im Herzen und offen ganz 
einverſtanden iſt. Bezüglich Oeſterreichs aber bemerkt ber „Biäl- 


mit ihm führen 
von ber glücklichen Beendigung eines 

Krieges erwarten? War die Einſetzung bes Herzogs 
von Auguſtenbdurg von ſolchem Werthe, um die Exiſtenz des 
Reiches an fie zu wagen? In Preußen wäre ein Erobe⸗ 
rungskrieg, wenn auch gegen Oeſterreich, nur zu populär gewe⸗ 
ſen, es hatte eine Beute ins Auge gefaßt, deren kleinſter Theil 
vielleicht nur die Herzogthümer geweſen wären.“ 

Selbſt die gewiß nicht öfergeihferundlide „Wochenſchrift 
der Foriſchrültspartei“ äußerte wörtlich: „Aber ſicherlich hat Or. 
v. t mit feiner ohung Wehr und Anderes zu 

gebacht, als nun die Gaſteiner Uebereinkunft für 
! em erreicht iſt... Den Condominus (den Mitherrn in 


swig-Holftein) bringt icht los und d Vortheil 
Eng mh, Bio nit Ds nd Sr als uns 
ausweichlich iſt.“ 


In der A. Poſiztg., die ſtets auf das Entſchledenſte für 
die re Age elniſche Sache eingetreten iſt, wird ebenfalls 
ſehr verftändig auseinandergeſetzt, wle ungerecht und unklug es 
ſel, gegen Oeſterreich gar jo ſchonungslos vorzugehen. Waren 
es aid biefelben Männer, welche in ihrem Eifer für die preu · 
ßiſche Machtſtellung das Bismarkenthum möglich machten, 
auch am politiſchen und pecuntären Eredit Oeſterreichs rg 
geſchüttelt und gerüttelt. Daß man aber dem franzöſiſchen 
engliſchen Tadel in diefer Sache gar jo hohen Werth beilege, 
fireife an Charakterloſigleit. „Erinnern wir uns und das Nuss 
land nur daran, wer in den letzten Jahren in Italien die le 
timſten Rechte entſtellt und vergewaltthätigt Veen ie ſich ſeine 
uneigennügigen Kämpfe mit Savoyen und Nizza bezahlen ließ 
und wer die widerrechtlichſten Gewaltihaten in Italien unters 
ſtützte und gegen materielle Handelsvorthelle Savoyen und Nizza 
franzöſiſch werden ließ!“ 

Wir wünſchten nur, daß Oeſterreich entgegen den Gelüften 
Preußens ſich einfach mit Proleſt gegen alles rechtswidrige Ge⸗ 
bahren zurückziehen und zu den mittelſtaatlichen Heißſpornen 
ſagen könnte, ſchlichtet ihr die Sache mit Preußen, zwingt ihr 
es, jo zu handeln, wie wir es Alle wünſchen! Wie bald wür⸗ 
den fie vor der Wahl ſtehen, fo viel als möglich nachzugeben 
oder den deutſchen Krieg zu wagen. Wer hat denn 1859, von 
welchem Jahre an die europäische Zerrüttung zum vollfien Aus⸗ 
bruche gelangte, die mittelſtaatliche Politik lahm gelegt, fie „bes 
ruhigt“? Was konnte fie dagegen thun? Wer hat Oeſlerreich 
nach dem Fürſtenlage im Stiche gelaſſen, weil Preußen gegen 
die beabſichtigte Bundesreform war? Man verlange doch nach 
ſolchen Vorkommniſſen von Oeſlerreich nicht Dinge, bei denen 
es Gefahr läuft, den Hals zu brechen, beſonders fo lange man 
ſelbſt, wenn man nicht mit dem Kopfe durch eine Mauer rennen 
will, ebenfalls nicht zuviel ändern kann! Hier heißt es wahr⸗ 
lich: Kommt Zelt, kommt Rath! Und Matt, daß man in ober» 
flächlichem Geſchrei und in abenteuerlicher Spieß und Stangen» 
politik ſich ergeht, ſel man bedacht, eine nlächterne, reale, hiſto 
riſch begründete Polltik zu treiben und guten Willen und deutſche 
Treue nach Kräften zu pflegen. Die ſchoͤnen hochherzigen Worte 
in Erlangen und Nürnberg finb zu loben und zu achten, aber 
der materiellen Macht Preußens gegenüber hilft alle Rechtszu⸗ 
verſicht und alle öffentliche Meinung noch nicht. Hr. v. Bismark 
geht gar unbekümmert durch die Menge, ſo mißliebig ſie ihn 
auch betrachtet. Thue Oeſterteich, was es kann, thuen die 
Mittelſlaaten, was fie können, aber erwarte man einer Lage 

enüber, die nicht von heute und geſtern, ſondern in Zahr⸗ 
derten geworden, nicht von einer Seite Ergebniſſe, die man 
elbſt herbeizuführen die Hand nicht ins Feuer ſteckl! 

Während in Deutſchland das politiſche Mühlrad inmitten 
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die dornenvolle Herrſcher entzückte 
— Die Boll. Ein Berner Ko — ſchrieb dem 


Schwab. Merkur t. „Die Reife Napoleons durch die Schweiz 
dt — — ſonſt würde der Imperialismus hier die 

n Wurzeln schlagen!“ Alſo auch die republikaniſche Tu ⸗ 
gend iſt wandelbar! 


Deut ſchlau d. 
Bavern. A München, 6. Sept. Oberlieutenant Klein 
: mit feinen Bionteren zwlſchen der Georgenſchwaige 
und der Militärſchwimmſchule Schanzen aufwerfen zu laſſen. 
Diefelben ſollen beflintmt fein, bei einem ber Feldmandver, welche 
demnächst ftattfinden, erſtürmt zu werden. Bel dieſem Manöver 
die Pioniere zwei Brücken über den Mürmfanal zu 
— wovon die eine für die Cavalerie und Artillerie, die 
andert für die Infanterie beſtimmt iſt. — Das hieſige erſte 
Artillerie-Regiment hatte 24 Bug» und 6 Neitpferde nach Ingol⸗ 
fiadt für eine Genie» Abtheilung abzuſenden, welche beſtimmt ift, 
zu dem großen Manöver bei Neumarkt abzugeben. 
Defterreich. Aus Zell, 2. Sept. wird der Innsbr. Volks. 
u. Schütenztg. geschrieben: Die Gemejagden Sr. Durchlaucht des 
Fuürſten Auersperg im Stillupthale werden dem Vernehmen nach 
erſt am 17. September beginnen. Der Gemſenſtand hat ſich feit 
ein paar Jahren in den weiten Revieren des Zillergrundes, des 
Stüdup-, Flolten⸗ und Zemmthales ſehr bedeutend vermehrt, ob» 
wohl mit der Zunahme des Wildflandes auch die Vermehrung 
der Wilddiebe einzutreten ſcheint. In 10 Jahren wird bie 
Auersperg ſche Gemſenjagd im Zillerthale unſtreitig eine der 
reichſten der Alpen genannt werden können, vorausgeſeßt, daß 
die Berflärfung des Wildſchutzes mit der Vermehrung des Wil⸗ 
des gleichen Schritt hält und noch auf einigen für das Gedeihen 
des Wildſtandes nützlichen Punkten Ruhe geſchafſen wird. Das 
ze Auersperg'ſche Jagdrevier hat Platz für wenigſtens 6000 
emfen, welcher Stand in 10 Jahren leicht zu erreichen iſt. — 
Der Fremdenzug hieher {ft fortwährend ſehr lebhaft. Unter den 
Ankömmlingen find alle Nationen vertreten, jo daß man mans 
chen Abend an einem Wirthstiſche fünf Sprachen hört Auf ⸗ 
fallend iſt bie ſtarke Zahl der das Thal durchreiſenden Holländer. 
Die meijlen Fremden reifen mit dem rothen Buche Hädekers in 
der Hand und ae ag ſich, das Thal bis zum Karlsſteg ge» 
ſehen zu haben, obwohl die namentlich in maleriſcher Beziehung 
großartige Gebirgswelt hier erft beginnt und in Schwarzenſtein 
oder am Floltengletſcher ſich abſchließt. Wahre Freunde und 
Kenner von Naturſchönhelten richten daher ihr Augenmerk ins ⸗ 
beſondere auf dieſen Theil der Zillerthaler Gebirgswelt. Der 
k. k. Oberſt v. Sonklar hielt ſich mehrere Tage im Zemmthale 
auf. Am 29. Auguſt beflieg er die hohe Ingentſpige und kehrte 
geſtern ſehr befriedigt über das Nefultat der Befteigung nach 
Mayrhofen zurück. Leider hat das Wetter eine für Bergſteiger 
und Touriſten wieder ungünſtige Wendung genommen und es 
erwahrt ſich heuer leider wieder das Sprichwort unſerer Bauern, 
daß im Herbft hinter jeder Staude ein Regenguß ſtecke. Biel 
Spaß machte im ganzen Thale ein Dane, welcher der ſchönen 
illerthaler Mädchen wegen die welte Reiſe hieher unternommen 
tte. Doch das ganze Thal ſcheint ſich gegen den bänifchen 
Columbus verſchworen zu haben. In Fügen abreffirte man den 
Dänen in ſeiner Herzensangelegenheit nach Zell, in Zell nach 
Mayrhofen, von da in die Alpen von Stilup. Von bier, wo 
ſich die Mädchen in der von dem Dänen erwünſchten Qualität 
auch nicht vorſanden, kam er nach Ginzling, wo er das Abenteuer 
einer Wiedertaufe mit Spülwaſſer erlebte, doch mit dem getröflet 
wurde, daß feine ſtillen Wünſche im Floitent geſlillt werden 
ſollten. Aber auch biefer Ausflug blieb erfolglos, und fo zog 
er denn unbefriebigt über die geprieſenen Schönheiten des gil⸗ 
lerthales letzte Woche wieder thalauswärts. Selbſtverſtändlich 
befinben ſich unter den zahlreichen Fremden auch viele Preußen. 
Die Verehrer des Preußenthums Hätten bier fortwährend Ge⸗ 
I Ang demſelben durch Abnehmen des Hutfilzes ihre Hoch⸗ 
tung und Verehrung zu bezeugen. Wie ich eben von Herrn 
Schulze, welcher in bielenn Augenblicke aus Berlin gekommen iſt, 
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verdient! \ a zen 
Aus Grag, „0. Auquſt, Berker , Le über he. 
Tod Hurters: Außerordentlich groß war die Senfakion, welche 
der Tod des Herrn Hofrathes Friedrich v. Hurter au den 
hieſigen Kreiſen erregte. Hurter fuhr noch am Sonntag, 20. 
August, nach dem von Graz zwei. Stunden entfernten Ciſterzien⸗ 
fer-Stüt. Nein zum Pete bes heil. Bernhard, wo er dem 7 
amte und dem nachmittägigen Segen beiwohnte. Nuch der Aus⸗ 
und ſelbſt feines chien H. 


{age der Stiftegeiftichen Laer 
eine Ahnung feines baldigen Hinſcheidens gehabt zu haben. Er 


war weniger als gewohnlich geſprächig und guten Humors, eine 
bange Unruhe zeigte ſich in feinen äußeren en 
am Montag darauf, 21. Aug,, traf ihn Vormittags ein Schlag- 
anfall. Dinstags Abends 9 Uhr empfing er bei vollem Urwußt⸗ 
fein bie heil. Sterbſacramente, worauf bald völlige Bewußtloſig⸗ 
keit ſich Seiner bemächtigte, und bis zu feinem am Sonntag 
Abends halb 8 Uhr (27. Auguſt) erfolgten Tode andauerte. 
Zu feinem Parabebeite drängten ſich auch ärmere Leute, welche 
oftmals Gelegenheit hatten, den alten Herrn zu ſehen oder zu 
ſprechen, um ſich an den ſanften, ruhigen Zügen des Berblichenen, 
deſſen Tob wahrhaft der Tod eines Gerechten war, zu erbauen. 
Manche kommen ſelbſt zu wiederholtenmalen. Die Leichenfeiet ⸗ 
lichleit war wahrhaft ehrenvoll. Unter den Anweſenden befanden 
ſich Glieder des höhern Adels, hohe Ofſtziere, Beamte und 
Proſeſſoren der Univerfität. Der hochwürdige Herr Canonicus 
und infultrte Propſt der hieſigen Stadtpfarre Riedl ſegnete unter 
zahlreicher Aſſiſtenz und in Gegenwart eines großen Theils des 
3 Welt» und Ordensclerus und einer Deputation des 
ürſibiſchöflichen Domcapltels bie Lelche bel der Wohnung ein, 
worauf fie zur Pfarre am Graben zur zweiten feierlichen Ein» 
ſegnung getragen wurde. Vor Beginn dieſer Trauerfeierlichkeit 
erſchien der hochwürdigſte Herr Fürſibiſchof Graf von Attems, 
und nahm den letzten Act des kirchlichen Ritus im Haufe des 
Verblichenen vor und folgte zu Fuße dem Leichenzuge zur Kirche, 
wo er bis zu Ende ausharrte. Nach Beendigung baker ergrei⸗ 
fenden Handlung wurde der Sarg unter zahlreichem Geleite nach 
dem reizend gelegenen Friedhof St. Leonhard geführt, und dort 
in eigenem Grabe beſlattet. Requiescat in pace. 


Nieder bapveriſches. 

Landshut, 7. Septbr. Geſtern Mittag ging unſere 
Bartholomädult zu Ende. So ſchnell wie diesmal die Dult ⸗ 
ſtände entfernt werden, ſind ſie wohl niemals entfernt worden. 
Geſlern wurde bis Mitternacht gearbeitet. Die Straßen milſſen 
namlich wegen der 50 jährigen Jubiläumsfeier des 2. Hfraſſier⸗ 
Regimentes bis zum Sonntage freigemacht werden. Ueberbletz 
wird ſich die Stadt natürlich feſtlich ſchmücken. Die am Montag 
ſtattfindenden Rennen werden auf den Schönbrunner Wieſen, 
auf welchen die Volksſeſte vor ſich gehen, abgehalten werden. 

Deggendorf, 4. September, Die Elſenbahn von Platt⸗ 
ling derber iſt kein bloßes Project mehr, ſondern bereits eifrig 
in Angriff genommen und ſoll bis Februar oder März näͤchſten 
Jahres bereits fahrbar ſein. Dadurch wird erſt Deggendorf in 
den Stand geſetzt, feine Aufgabe, als Knotenpunkt für den Ber⸗ 
kehr aus dem bayerischen. Walde zu dienen, vollends zu erfüllen, 
nachdem die neu erbaute eiſerne Brücke über die Donau es 
hiezu früher ſchon einen wichtigen Schritt vorwärts gebracht. 
Die Stadt iſt ſichtbar im Aufblühen, was ſchon die allenthalben 
enſſtehenden Neubauten und Verſchönerungen an den Tag legen, 
und ich begreife nicht, daß die Umgebung von den Großſtädtern 
nicht häufiger als zeitweiliger Landaufenthalt gewählt wird, ba 
doch die Landſchaft eine der relzvollſſen und an maleriſchen Par⸗ 
tien reichſten in ganz Bayern, ſelbſt das Oberland nicht ausge⸗ 
nommen, iſt und man dabei eine geſunde Luft genießt und 
2 1 jedenfalls weit billiger, als 5 = — Tou 

n wemmten Gegenden. (Regensb. Morgen 

Paſſau, 5. Seen der me Lag. Ban enges f, 
findet mit dem heutigen dritten Zuge feinen Abschluß. Aber⸗ 
mals erfreut uns der Himmel, nach allen Seiten unumwölkt, 
mit ſeinem * Blau, — es — 7 Kern 
eingetroffen, dem atze geht es 
Alles in — — Dem Glüdspafer wird, obwohl 
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23 noch . en, auch das Affen 13 von Baihfe meldeten. Um 4 Uhr Nachmittags 


bewegte 
a der Wittwe Lei ⸗ vom Nathhauſe ans der N ogenannte 
ch feiner Bauart ee bo ar > en eh mu Dem 
ot en 5 Be, ur 5 g ie U — 5 . aa Ba Ir verein ver⸗ 
: Be a Kent auf Knall al Harten ar „Nuß ft den geh 
Schuhen. — Um 14 Uhr Vormittags, a 2 E Ab. Si Halt DR Si Yo cher. . han 
n Lett ahren auf der Donau ſtatt, zu welchem 
Bekannt m tach. , ‘zen ee Er SB 
) Srgenkerger e. * 8 it 7 75 Fa R 
On Hulizage det l. Bepintsgerit 
De.iengtag den 19. — ende 0,3 2 5 
Feen ee 
N reren 
5 Hohen wieſt 25 233 925 


„%% 1051 e 


nie we | - 18 8 ER . e 
5 ee e e u U. {Sonntag on Montag 
ns Senf der Bin Senescde un 1097 Na 0 e ALT Tanz Muſik 
e Ep TR en e ne 
Ae den 25, Auguft 186 10 . 2 lad x Maria Huber, 
). ware ı in Lee a 


ol. 0 
1 


| | 
Deren. 1 . 2 4 
/ nach 0 1 ae 
ute Bel 1690 


Katharina Kaiser, 


Then wi. und verpflichtet, allen Tbeilnebmenden biemit unſern veibindlichſtem Bart ab) 
Landshut, den 7. Sept. 1965, 


Az Sa San mit Suben mie: 


urter en mäheren Verfimmingen: ee e ar “ . Be 


e ſt e. 
4 1. ae! he 435 72 5 AR: t een waren 


Min Schaden der Säle 

a nd wird 
de 8 ber ler KR 1 Anteil des an 

Beyirtägerichg Nigensturg v. em 10. Juni 3 4 


aer von * Bar 2 
1 Fan 5 Monaten und 15 a ＋ 
urthellt. 


Hiri Kab A e all, Eu 

1 Landger. A 
dec Fre E des Es 
tenburg, Ze 
Unteretter 


Ad 
etäng! Joſeyd Monslen, 
Ka lc von e 2 N 


au kit 205 0 0 hre alt, Händlers: 


eee e PM ehe na Bee 
KR an dem 


= ee e 
Sens pate mines, Sante lar 15 RE 6. ER e 2 
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8 a ae * 
ee ende l 
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Bekanntmachung. 
af Antrag der Belbeiligten werfteigere ih am 
Dienstag den 26. September d. Js. Nachmittags 2 Uhr 

an Ort und Stelle das in der Eteuergemeinde Lengtsham in der Nähe von Figling gelegene 
dem Nrpomuf Nagl et Cons. von 4 3 991 2 N Dinederhol, BI. Nt. 1928 
gu 20,00 Tagwerk, welches unterm 2 0 fl. geſchazt wurde und welches Ob 
mit einem © lum von 1 fl. E kr. dete 

man e e e ame mer 
Ware die iemit ſofort zur igen au 

2 Dienstag den 3. Ottober Ifd. Js. 
anberaumt, wobei der Zuſchlag ohne Rüdſicht auf den Schätzunge werth erfolgt. 
* — dem Rotare umbelannten Gteigerer haben ſich über ihre Zahlungsſähigtelt genügend 


kirch 28, Auguſt 1865. 
tttirchen, am 
91 Bier 95 8. Wild, tal. Notar, 


Die Feier 


des 


landwirthſchaſtlichen Vereinsfeſtes Frontenhauſen 2 


wird in folgender Weiſe abgehalten: 
„ I. Am Samstag den 9. Se * 1865 
Nachmittags 2 1 

it Erd des un ſens 
. — 8 Swe * 
II. Sonntag den 10. September Nachmittags 1 Uhr 
feierliber Auszug vom Nathhaufe nach dem Feſcplaße dann Preiſeverthellung für die 

Feſtwügen. Woltsbeluftigungen und Muſil. 
Nachmittage 4 Uhr 
Pferde⸗Sprung⸗Rennen 

mit 8 20 fl. bis 2 fl., nachber Preiledertheil det rlbüne, 
Abende prfelige Unterbalbung — — kn n ng * 

III. Montag den 11. 5 


N su E Vormittags 9 uh an de 
— aden dane e Produkte und fallen. 


biched und HHG der a 
Bormittagg 10 tzenzug vom Rathhauſe aus 858 dem Feſtplatze. 
uf Beginn des bricht —1 mit 2 Preiſen auf der Ehrenſcheibe 1 5 je 4 auf 


d und Ne Bm J 1 Bert 4 ” re e By 23 . 
achmittags r: eilung von ! en d 6 
Biehtäde Slut aaf dem Fehplake. ange 
IV. Dienstag ben 12. September 2 
Bormittans 8 Uhr des Schießens. Nachmittags 1 Ubr Preiſe⸗ 
bertheilung, an w fanden Dlenſtboten. Rode! Mufit auf dem 
Feſtplatze. Abends Produktion der Liedertafel und Feuerwerk. 
V. Mittwoch den 13. September 
Fortſetzung des Schietzens bis 3 Uhr Nachmittags. 
Nachmittags 4 Uhr 
Pferbe⸗Sprung⸗Rennen 
mit 10 Preifen von 40 fl. bis 3 fl. Abends 5½ Uhr Preiſcverthellung an die 
Herren Schützen auf der Feſttribüne. 
Abends 7½ Uhr Feſt⸗Ball. 
Das Nähere beſagt das bereits verſendete Programm, 
Zu zahlreicher Tpellnahme ladet ftrundlichſt ein 


Die Bürgerschafl. 
BEESEEISELTERLER EEE IE TE U e, 1 ıC > 7 319 or; DERENTT 
Schran nen Bericht. 


Wes wird's denn mil Ang Dörferl no wenn, 
Wir ihärn halt alle ein Wirthshaus W 
Zwei Jahr lang ſehnen wir unt J. 5e en drauf, 
Mir kriegen doch noch eln 8, Leuil'n paßts auf. 
eUnterſchriet en jan ma allefamm bis auf a iween 
— die müflen jezt Tag und Nackt allewell geh'n, 
denn gar keinen Mann treffen, * 


Dos pelfet ganz ſicher, des denken fie ey 
rg über kein ſolchen Mann ſan's nöt temma, 

6 mag ihm ja kelnet feine Hand a) 
4. Jeder dal g ſagt, ja ds war net ſchön, 
Wenn ein Mann ihät feinen. Worten umſieh' n. 
Es wire einige gut zıblt wern, HA Beld hätt’ 

ihnen ſchen glal’n, 

Aber dos babn's g fürchtet, fie komma an Galg'n. 
._ nut ein Mann, der is fonk fo genau, 

Der dat g Jagt, er that 500 Gulden I. N 

au 'n, 

92 des ließ er ſich koſten, dos that er verfhmlern, 

Denn nur grad der Mann that d Bierſchenk nöt 


Ja, dos ibu I ſchen kenna, dos bild I — 5 
Da muaß ja a tüchtiger Zern um d' Weg ſeyn, 
Und a Zorn is um d' Weg, ja, dös woaß i g' wiß, 
Es gebt halt noch allewell her weg'n der Wies. 
de und de Wies hat er halt nüt regt davon, 
nd da moch er ſich halt noch tächen der Mon. 
Und 'in Borkand bättns gern babin bracht, 
Daß wer ohne ihr Wiſſen dei Leibe nichts macht, 
Ir ſod nichts unterſchteib 'n und kein Siegel dergeb n, 
E ee machet, fie müßten ' F erſt jehm, 
Aber ein folder Vorſtand, ja, det wär not z nelden, 
Der ubt fiegeln bärft, wenn er will, und nir 
unterſchrelben. 
und u Siegel, an ſolchen den wär er not werth, 
Des hab I ja mein Lebta do d no nie bott, 
Wenn der Vorfland, die andern müßt frag n, 
Und fiegeln erſt berfat, wenn's die andern woll'n 
bab n. 
Seld's fonft fo tate und noble Manna, 
Ader da derfet's ent do [ho vor den Leuten ſchama, 
Dos thut mit möt g ſalln, dos is ja nst ſcön, 
Daß wegen dera O'ſchicht den Leuten in d' Häufer 
möcht's gehn, 
Di Müp is umſonſt g wen, dös will i enk ſag'n, 
Doͤs hat gar loan Werth, ja, es 8 — 
dad 
Aber dos Manni, der is uns für n Wirth ſchon 


guat gnua, 
Fr Gimerl, fagt er, legt er ſich mehrere zua. 
ab er nacha moant ex halt, wird ihm's Bler 

nöt ſauet, 
Wenn a glei koana kimmt, jo ein Eindbbauer. 
Des wird halt a Wirthebaus ganz an der Straß, 
Da kciegt man a brauns Bier, da kriegt man 


an . 

Es bat halt niemand beffer umttieb'a, ald der 
zb... von Haun, 

‚36 baufirm ganga do Leut bitten, bat g lagt, 
denen gehts guau, 

uad er nacha fein Frau, dos Jammern reckt kann, 
Wenn der dos raus bringt, Jag’s, Th. „ was 
fang'n ma dena an. 

Zum Schluß hörts 58 lieb'n Männer 3 


1064 


nit 

| Von mix aus iſt jeder a techiſchafß ner Mann. 
Von dem rühmlichſt bekannten 
Dr. med. Koch's 


| . EE $ x &, 
on a a ie} } Magenbitter 
— Eee halt in Orlginalflaſchen à 35 Kreuzer 
Welten a 20 A gr 15 2 Eik AE Sagre 
— 1 9 775 721123 97 — — — 
Landaßut, aer... 2 sol 144 12 140 1% om ass % Af. nt, — * 
vom 7. Sept. Gerbe. 680 76314431104 309 6 469 1] 819] — 8 — 
— 2 185 714 210 210 5 880 8 88/5 18 —— 6 „ A e e 
1865. Ro Aal Sn Beträge und 6 ir. für Werpadung und 
bien. . . = — — neee (3) 1502 


Druck und * der Joj, Lhomannicn Ka Buhbanblung. (J. B. v. Babursnig) 1 
Mit einer Juſeraten⸗Beilage. a 


Tandshuler Zeitung, 


werben in die N 


IVII. Jahrgang 1865. — 7 — anfpenommen un 
„ür Wahrheit, Met uud geſetlle t Freiheit.» e e e. a 
Sonntag den 10. September. M207. Marid Namensfeft. 


ie 3 ki 80 
& München, 7. Sept Die ge 
Über den Bierprtis iſt es nicht allein, welche unfere Herren 
Bräuer beſchäftigt; es wurde noch eine andere angeregt, die mehr 
fie intereſſirt. Diefelbe beſteht darin, ob die Wirthe mehr Ent» 
gelt für den Ausſchank erhalten ſollen, als fie bisher hatten, 
wenn die Bräuer mit dem Bierpreis im Verhältniß zur bisher 
— — 83 ſteigern. Gegen jede Erhöhung der dis 
5 en e rg In Burg ar 
r, ber unverholen ahin geäußert, daß die 

Hiefigen Bräuer doch in einigen Jahren ſchon auf Wenige ſich 
vermindert haben werde, die Wirthe dann doch an biefe tun. 
ben „wenn man ihnen auch die Man g nicht er 
höhe. Ein Mittelbräuer unterſtiltzte biefe Anſicht. Der Beschuß 
iſt vorbehalten. — Ich muß nochmals anf Hrn. v. Seebach zu⸗ 
rüdfommen, Der amlliche Fremben-Napport läßt denſelben am 


2. ds. hier ankommen. Im Bureau des Hotels zum „Bayer. 
of“ wird Auskunft darüber 1. daß am ſelben Abende 
r. v. Seebach noch mit dem nach Wien abgehenden Zuge ab» 


iste. De ds. be tlicht mben-Rapport 
Führt Sm. — —— Ansoihen auf. Ein 


Irrihum in der Perſon hat nicht flattgefunden, was im oben ⸗ 


kurzlich Namſach bei m wiedergefunden. 
Es heißt darüber: „Sie iſt geſchmiedet, 1 Fuß hoch, etwas zer⸗ 
riſſen und hat die Form einer Kubglocke, d. h. fie iſt vierſeltig 
gem! halten. Da in der le sa ggg mit dem alten Blſchofs 
ge und Benediktbeuern ſich findet, fo iſt nicht zu zweifeln, daß 
dieſe Glocke der erſten Zeit ber iſtianiſirung dieſer n 
entſtammt und wohl ein Alter von tauſend Jahren hat.“ 
Die Nr. 36 der „Allgemeinen Rundſchau“, welche jenen 25 
ten Artikel enthielt, der fo viel Entrüstung unter der hleſigen 
Bevölkerung erregte, wurde heute confiscirt. 
München, 7. Sept. Aus Anlaß des geſtrigen 66jährigen 
Dienſtjubilaums Sr. Excellenz des Generalcapitäns der k. Leib⸗ 
der Hartſch Frhrn. v. 3 Seine 
jeftät ” König dem Jubilar das Großkreuz des Verdienſt⸗ 
orden der bayerischen Krone zu verleihen geruht. Ztg.) 


abe Nn = 95 825 Septem be be» 
e Theologe Aae 
Preußen. Berlin So Or. b. 1 iſt heu 


— d d ſich in ber Woche 
und mir! 25 nächſten nach Biarritz 


kreich 5 6 12 1 d. 
ankreich. 
5 Bi et 


T Ser Der Raifer, die Kaiſerin und 
die ift d N 
Kin een Dean ee a 


NI. der babe ri 
September. Wir haben 


Landshut, 9. 
zu dem m 2 - übermorgen ur. 


das Programm orgen un 
findenden 50 jährigen Jubiläum des k. II. Cüroffter 


Regiments Prinz Adalbert mitgetheilt; aber einzelne 
Beſtimmungen eg Leſern in — gekommen ſein 
mögen, auch manches Näheres mitgetheilt werben lann, wieder⸗ 
holen wir es: Sonntag den 10. Septbr.: Tagreveille mit Muſik 
durch die Straßen der Stadt. Früh 10 Uhr ſſtellung 
des Regiments in Gala zu Pferd im ee re bas 
ſelbſt. Feſtrede durch den Geiſtlichen. alb 1 


Set bir ſtanienbraune Stute, Betty. Fur d itenant 
eyl, 7jähr. Braun, Wallach, John. Herr Lieutenant Baron 
Rummel, 7 ja * ubraun, Wallach, Koheil. Herr Nittmeifter 


Baron Seden „S jähr. Apfelſchimmel, Wallach, Alfadur. 
Herr Rittmelſter 8 nee 6 jahr. braune Stute, Pepita. 
Oberlieutenant Baron Waſhington, 7 jahr. braune Stute, 
Molly. 10%, Uhr: 4 Flachrennen der Unteroffigiere und Sol⸗ 
en. 3 h 


ns a er % bayer. P Hürden, jede 
3 hoch. 2 Preiſe. Herr Oberlieutenant Oraf Bacinetti, 
jähr. ahr Sana, Wallach, Voxel. Herr Lieutenant v. Heusler, 
Sjähr. Schwarzbraun, Stute, Triſtanina. Herr Lieutenant Amte, 
jähr. kaſtanlenbraune Stute, Betty. Herr Lieutenant Limmer, 
Hjähr. braune Stute, Grimma. Herr Lieutenant Baron Rummel, 
Tjähr. Schimmel: ker Gondolter. Hr. Rittmeiſter v. Strangty, 
Yjähr. Dunkelfuchs⸗Stute, Jenny. 12 Uhr: Concurrenz- Rennen 
der Unteroffiziere und Soldalen. Nach den Rennen und der 
Preifevertheilung findet um 2 Uhr ein von Herrn Ott veranſtal⸗ 
tetes Diner im Hotel Bernlochner ſtatl. Abends veranſtaltet die 
8 —— dem Valsſchlößchen eine Abendreunion, womit das 
ſt ließt. 

Landshut, den 9. Sept. Der hleſige Erebitverein iſt 
endlich aus feinem Proviforium herausgetreten und hat ſich durch 
die Wahl des Ausſchuſſes am vorgeſtrigen Abend definitiv konſtituirt. 
Von den 26 tier fiel die Wahl auf die Herren Oscar 
Dallmer, J. B. Eckl, Carl Harhammer, Joh. Kaſt, Anton 
Weiß und % B. v. gabuesnig. Mit Anfang Oktober lann, 
nachdem der Ausſchuß den Geſchaſtsgang geordnet, die Gewerbe⸗ 
kaſſe ihre Geſchäfte beginnen. Wir wuünſchen ihr das beſte Gedeihen! 

Landshut, 9. Sept. Geſtern Abends brannte es in 
Diemabing, Pfarrei Wambach, Bezirksamts Erding, wobel 
die Anweſen der Bauern Brandimayer, Nothmayer, Karbamer, 
Schweiger und Schneiber ein Raub der Flammen wurden. 
are 1 . 180 der Sn! erg 82 
verſchont. 1 e, ſowie nze 

— d Wand. 


Brandlmayer verbrannten ebenfalls. Das 

mayer, im belle d, wurde 

Schrecken während 2 Stunden vermißt, nach dieſer Zeit aber 
hinter einer mit ihrem Säugling gefunden, wohin ſie ſich 
während des Brandes geflüchtet hatte. Bon Lan war eine 
€ 4 or abgegangen, kehrte jeboch, als ſich unter⸗ 


An die fol. Hof- und Staatsbibliothek in 
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* — 3 2 
1 gi L e Lee scher — 
* { walt des Sterg tan, E. Pfarrer von Wal e fienb. Un 5 
27. Antereſſen ten verftelgen t ber Unterfertigte als Berlafienjhaftdtommiflär am Aer Kan 
b. N. das eg nf 
” 


kuf An trag der Grt 

Feeling den 164 Samstag ven 18. und Montag . 

I Kirchweibſet zu Ss bib, 
m 


im Werte zu Walter! ee 

Ubr Amitiage, den Geſammüclaß des Hu „ beſte — 2 1 | 
6 b, Geuelde, Strob: und Juttetvoträthen, Hauseinriktung, Reibung, aſche und Bibliothek, ſtatifindet, wobei gutes alte 

faden Sch wertbe von 3612 fl. 38 tr., öffentlich an den Meiftbictenten, wobel der Zu: i gegeben und delikate Bra Bier walk 

jes wird bemerkt, daß mit dar Berfteigerung des Blehes, bed Getreides, i Kuchweibnudeln,  fowie ta > Ueſte, Kuß 

r Verfteigerung der Baumanns fab tm iſſe 7 Spriien verabreiht werden und wake 

Sonntag und Montag Auch finde 


in. einem 
fälag unberingt Aale. n wird, ſod aun zu 
ber Stroh ⸗ und ee ee artes gleng sc. 16. geſchritten wird. 
Bemerten eingeladen, daß die erſteigerten 2 


fogleid_ besablt den l ale biber. fatt. — 
den zugleich 0 — Monate ven beute an um fo gemifler beim fl r 2 u Aus- labet kt 


Tanz⸗Mu wir i 
; 


lafße a — dwelf e einzugablen, als widrigenfalle vief bei 
1. Notar anzumelden, bezlebungewe \ ‚ genfalls dieſelten 
fie nicht berüdfu.chtigt würden, bezletungzweiſe fie im Klags- f 1689 (25 Huber 
15 } Gafwirthin ! 
. neee are 


Ausſchan müßten. 
eee wenn 6. September 1865. 5 = 
Der teniglich S Notar: Eis p 2 
Otto O erl. 20) 1093 Dom made 
„ ern wma ch u n 7 (Pommade Gla=äule.) 
. nnn 8 Die Vorghzlächteit ziehn {RL Ehen 
Jigcher o. Seu T pet. camb, Aber 25 Jane bereitsiee hen von ie 
ns. anberaumten Berieigerung des Grün cen Anmejens) Sage ett in be. g Pe hr 
nickt gelegt worden it, jo wird diese rte und schaute in da Hand zwie Rn das Ein 
Kopfhaut unt Herrstein, Beuge 17, Bart 1, 
fe % Höfen 


aui 30. wor 
benden 5 2 . 
r eitenmale de 
od den 27. September Id. Js. Nachmittags 2 Uhr e e our, ne 
dann der Zujclag on den Meiftbietenden ehne Rud fee Graumerben, et e 30% Fus 
aud vitleiht 


Oberbörbach 
Kar ägungswertb erfolgt. den Hoa * 
430 . die Ausſcretvung vom 16. Juli d. Ja. — Tze, K — u de 
aſes 77 kr. 


= 7 — 4 166 — Paſſauct Zeitung Rt. 199 — D) N des Meinen 1 kr. 
ie er ung Nr. 1 . — Donauzei „ 100 n „ 
A.. 5 — Lame walkung Ne. 200) fe,, @ Fe. um 1m fer l S0, 


bezogen. 16866. Dreh ıllum; 
grund, dm — Mom, KM at ett. e, — mt ep, 
17 Betfaunnt machung. . 
Auf Unttag des Gigenthümers Johann Strobl wird det unterfertigte E. Notat am 22803) dahut bei 
Donnerstag den 21. ds. Mid. Vormittags 9 Mr . — 
Mt, 52 zu Steintaln, Ste ergemeinde Pfeile Bevölkerungd-Ungeige — 


intstanzlek dabier des Hnmeien DB- 
ae 1 Mallerevorf, detebend in: 1 
und Kübfiall, Etadel mit Schaf und Schweinfzall, Bad, adtpfarrei 61. e 

zu 0,41 Tagwerk, 3 


„8556, Garten, du 0,21 Zagmwerl, _ 

857a,,857b, 888, BöRn, BOB", Son, 872, 875, 377a, 877b, 889, 883, 964, Den 5. Sept.: Gpuard, Söbnchen 
„ 88, 100g 1003, Bei, BEA, S7Oh, TO map 87), Meder Zu li Am, | eee, Sairh öitinen. mol 

„ 893, 87a, 880, 8812 une 814", Wien ja 4,67 Lost, 2 
* 600 66 E 8 N Label, Den 8 Depkein, Maenrerpalier 
59, 863b; 870, de und Sul, Drbungen zu 4,88 mit Ja. Magval 
ot. 55558 Der 

e torbe n. 


Bdammtäse: 77,19 Tagwert mit Gemeinderedt 


am den DMeijtbietenden vrehteigern. 
Die näheren Aaufsbevingungen werden am Verfteigerungstermine 
Mallersvorir 5. Erptember 1865. 


1695 
— no, — 
Befanntmadgund, dn Buben 
Der Marktgemeinde Mair barg wurde zur cane een — — 1 N 


les Unſuchen laut boch len Meſcriptes des t. Mint n 
5 tuen Wiek uten ven Seiner Majestät dem] breiter, 18 Wochen alt, 


betannt gegeben. Den 31. . an 88 SepImaier, 
n von 
N. Spitz, t. Notar. : Real. Du a 


Georg und am 6. Sept. Barbara, guillinge⸗ 


S 
— el See ae 2 ieee Mainburger, Hopfen, 1 8 8 alfer, Schriſtſepert⸗ 
Markt magif 3 in burg. . 5 8b u 
ee e e 1, Reiiuieeihee 
Dankes Erstattung. „ut Kin aa e Da 
N Ze: ERBEN: Bauer, 


— jenen, welde meine unnergehlidhe Gattin * 23 4 > 
f i f N 1. St! ü e ia in 
Fan Chua Eienfhint Nr re 


jonit — der hochwür⸗ Bedbaus, b. 86 


5 - re a, ci 
a ber ptsteſtantiſcen 
EEE ES Shah 


( a d Ma 
7 da⸗ 


1 
1 
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Bekanntmachung. 7 Deffehirkc, Gigungen 
Pabilzumsfeier des k. II. Gulraſßer' Negfmentet bekreſtenb. 
Unftigen Sonntag un Montag bin 10, und 11. September Iv. Js tänigligen Beytrtögerigts Landbähnt, 
Wi St Mae II. . Kin: 3 N an —— „ Fe Freitag den 22. Sept. 1865, 
Landt um jo bedeut er ‚a manm egimen Beruf 
dieſer ganſen Zeit faſt ununterbroten bier in Garniion war. Ad dieſem Anulaſſe wird von min. 8 ebene, . 
Seite der Stadl zu Uhren des Negimer tes am 8 Samttag den 23. September 1808. 
Montag den 11. September Id. Jg. Nachmittags 4 Uhr Vorm. 1 Berufung des en e 
ine Reunion auf dem Balsſchlößchen brran galt wit 5 Einwehnerſchaft Landshut s mit wegen Schläger 
— einladen, dei nden — — te abgehaltenin Heglichtelten Jeder. rm. 877 Tur Bee des Jef. Bl ler 
. 3 td 1 Prambs 


mann ben Zutritt 
Landshut, den 6. September 1885. 
des Ja. Uunaler 
1608 ur 10 Ute: 10 , gen d e thler 


Fe Landshut 
ee tee Bun: 


* I. Der techtsk. Bürgermeiſtet: 
Bekanntmachung. ö be. 10% Uhr 1 Berufung des Sad. Baier 


Dr. Gehring. 

genre genere, im Auifamillätt von Ribebaper ba 71 Ir, u entalns ne eder ‚mu Se wog 

tal. Pre Auöihreibung vom 28, vor. Mis, die Aufnahme von Böglinzen in die Kreis machm. 3 Uhr: Berufung bes Johann Blch l, 

er pro 1865/66 betreffend, wird weiters betarnt en, daß dle es maier von Nieder n Ueber 

Rnaten und Jünglinge, für weicht der e volle Derpflegungebeirdg ven jährith 80 K. aus tretung in B. zug auf Grmeindedienfte. 

ei Mitteln er trichtet werden will und keine Altetadlepenfatlen nutbwendig it, in der Zu- Machm. 3 ½ Uhr: Beluſung des Gg. Schwank 

ſichg ＋ des unterſertlgten k. R.ftorases klegt, westalb alle an dasſelbe getichtete Aufrahme) don Obe enborf wegen Ghren krankung. 

geſuche ungefäumt erledigt werden. Mas dagegen Bewerbungen um gante ober theilweile Frei Rachm. 4 Uhr; Berufung des Auguſt Rob t- 

plöge, decgleichen Bitten um etwa notwendige Alterodiepenfatienen anbelangt, über bie die tgl. mae r von Langauald 

Neglerung verteſcheldet, fo find die deshalb elnzateſchenden Geſuche an dieſe hohe ber % Nachm. 4½ Uhr: 
unverſchl von Biel 


ſtyligren und längſtens bis zam 28, th. Mis. — zum decke der Begutachtung — 
bei dem . Maltorate einzureichen: Freitag den 29. 

Jedem Aufnahmsgeiude muß ein Schul - und Sitten · Beugnih, ein pfarzamtlicher Geburts Borm. 8 Uhr: Unterf 
Ichein und ein Befuntheitinahweis beigelegt werden! Bitten um Ailtersbitpenjationen derlangen, ven Weltenburg wegen Aötperverlegung. 
überbirh ein 285 darüber, daß der aufjunehmente Knabe bereits binlängliche Lörperlihe 3 9 Uhr: Untersuchung gegen Jeb. Held 
Rüpigteit zur Einübunz der vetſchiedenen lanbwirthſchaftlichen — 5 befipt, wäbtend den] ven ÜUbdach wegen — 
Stipendlenge ſuchen noch ein viſtriktspolizeilich beſtätigtes — kulegen if, Borm. 914 5 


teitt in die Anſtalt — haben, enthalten wie feiner Beit — bundenen ee, Dortm. 10 Uhr: Em 2 55 n Mar Reit. 
detſpenſtig 


Landshut, am 1 er 1886. 
Das kgl. Rektorat der Gewerbsſchule Landehut . Unterfudung gegen Anton 


Betru 
alt Worſtandſchaft der dee. l. Radım. 3 Ahr: Umterfadung 225 00 Jukt 
Schlottbauer, L. Reklor. f 1695| ven Abrain wegen Wi 


* 7 ge . are 

pr x von Burglengenfeld wegen 

Zur Beachtung für Familienväter und Mütter. Ade Uniefadung gegen Sebi 
Mit dem erften Oktober laufenden Jahres fängt vas neue Schuljahr wieder an, en von 7 uhr: Ul — — 

Augenblick in für manche chriflliche Familie eint Urase des Zwelſelg und Befen 

denn an Yaflituten und Lehranftalten fehlt es nicht in unſerm guten Baperlande, al ＋ 


gegen d 
. 100 Uhr: 


Ram. 4, gegen Jeſeph 
| nn von u Klee wegen Jagd · 
wirklich guten find wit arm, feeuels, 


Für hönigl. Notare 


— in der Joſ. Thomann n'ſchen litbogr. 
Anſtalt in Landebut nachſtehende Papiere 
Arts worräthig zu haben 
Tarreglſter (nach neueſter Vorſchrift), 
Geſchaͤftsregiſter, 
Befigveränderungd- Anzeigen, 
Urkunden-Zuſtellungs⸗Nachweiſe, 
ſowie alle übrigen zum Notarlatsweſen gebötigen 
Papiere auf Belekung ſchleunigſt gefertigt und 
dilligſt berechnet werben. 


Zur Kompletirung werden in einem 
oder mehreren Exemplaren geſucht: 
Bafenplungen des hiſtoriſchen Vereins 

für Niederbayern 
1. Band 1. bis 4. Heft, 
l. „ 8. Heft, 
N. 1 E „ 


Deßbald halte ich es für elne beillge Pflicht die beſorgten Eltern in Kenntniß zu 
deten, daß wir ein Gtzietunge, Inſtitat in unferm Baterfanpe bıfigen, welches ſich auszeichnet 
bon allen andern durch die Kriflihe Orziehumg, alle Zweige don Wiffenfchaſten, welche 
eln gebildetes Madchen nöthig bat, um eine Hriliche Hausfrau zu werden, fremden Sptach⸗ 


Unterricht. Mufit und alle weiblichen Handarbeiten vom Etridfirumpf an dis zu den pracht⸗ h 


vollſten Stickereien. 

„Durch dieſcs alles zeichnet ſich aus das r ven St. Maria in Nie 
crölebdach bei Landshut, unter der Leitung der ehrwürdigen Damen vom Orden der Do 
minicanerinnen. 

Die Lage des Kloſters iſt prachtvoll und geſund, die Nahrung der Zöglinge ict ges 
ind und autgefeichnet, diesen Beweis gab mit das geſande Ausſeben ber Böglinge, 
de ich bei ver diesjährigen Prüfung fab, welcher ich mit Gatzüdung und Grſtaunen 
delwohnte, über die außeterbenttichen Leitungen der jungen Züglinge. 

Dank und Ühre dleſem Jnſtltute und feinen ehrwürdigen Delterinnen. 1700 


nein: Pferdtzucht-Perein. 


5 1 Die ptrehrlichen Mitglirber genannten Vereines werden 
(we 4 1 N 5 erfücht, ihre Mereindbeiträge nunmehr ſofort an 


r 
Näheres die Exped, d. Bl. 1701 


f s = 2 = Bars br m IRA 

md u, aber ehlengebühre noch im Müdflande hraffier-Einftandsmann 
jeje binnen ee augen erlegen zu wollen. IR... 2 —5 Dann 

Der Ausschuss. : ve amaillen vo A fr af. (Ba)1708 


848 


Beflanmtua chung. | 


atmagiftrat Lands but erläht Im Benehmen mit der . Stapttommandantiſchaft nach 
— den zur Aufrehtbaltaumng: der ſſentlichen Rute, Ordnung und Sicher hell 5 5 . 212 
bei ten Montags den 11. September 1565 von dem . Il. Kuiraſſierregimente Bring Adalbert 27 FT 
verauhaltetem und abzuhaltenden Perderennes zu Urt. 76 ves Polizeiſttafgeſeßbuches vom 10, 2 2 ö ad 
Riuember 1861 nachtebende ortöpoligellihe Borſchrlſt: 4 125 
1. Fubrwerle, Qauipagen aller Art, Reiter und Fußgänger dürfen die für Abballung der 2 sc = 8 2 5 
Kennen auf den fogenannten Se ünbrunnerwiclen deftimmte und ausgefiedte Reitbabn 2 = u = 75 
nicht ben hen, ſendern haben ſich ſamentliche Wägen an den geiogenen Seilen Länge wi 2 Dan 8 1 
des Zeltes und der Tribüne aufjuftellen. 2 8 2 1 17 4 
2. Jene Herren, welche ſich zu Pferd auf den Nennplap begeben, lönnen ſich während der ge 5 = EB. E 
Rennen nur lun des ven den Seilen eingegränzten Raumes bewegen. 2 2 E | 15 
3. Der Beginn und mährenb der Renzuen muß die Reitbahn in einer Breite vom 10 S S A 
Schritten geräumt und vellfändig frei bleiben, ee >35 2s. 
4. Das schnelle Haben und Reiten auf Dem Nennplage und allen zu demfelben führenden SSS Se 
Wegen if unber Jumer Bald eins Raumes von fünfzig Schritten ange e 8 8 3 s 
der Mennbabn darf nut im Sihritte geritten und gefahren werden. 5 822 . - 
5. Allen zur Aufrecthallung der Ordaun und Beſeit igung von Verlebreſtodungen erge = 8 — E 4 . 
benden mündlichen Aroruunzen dor Polizeibeamten, militärifhen und peligellichen 8 Eu 2 S3 
Sſcherbeltzorgane iſt ſelert nach luteum r. u = 28 = x 4 
. ˙ won S>unden aller Met mit ober ahme Beihe if Atang: | 2 = — 8 1 
ſtens unterſagt. 6% — 28 
Bertzetamgen vorhehenber Beſtimmung en find nach Mit, 76 des Polizeifträfgee > — n 
T.. on Beh U m fünlehn, Bude haftet" 7 0 07 ER 2:33 
Landshut, 9. Eepiember 1866. E S 8 & 8 F 28 
Sta dimagiſtr at Landshut. E en En, 
Der rechtek. Burgermeiſter: ＋ Sat 
Dr. Gebrina, 1703/3 u E 8K 
—— —— — — © — Pi 
Bel berannabender Tictbtauchszelt empfehle ich den Herren Landwirtben meine Düngerlabritate 2 u) 
wie Kuufidünger per b. te. if. 3öte, concentrirten Kun ſidünger (mach 2 88 2 & 23 
für Getreide) per b. Cie zu 2 fl. 30 fr. end Superphosphat (aufgeſcleſſenes und mit S5 en . 
Kunfiguano verieptes Knoch enmeht), per b. Gtr. zu 3 fl. 36 tr., loch Land hut und Merpadung 82 2227 
frei, mit dem Bemerten, da ß eine unferer berworragenditen Gelebritäten der Landwirihſchalt, Herr EZ Tas 
Bandtagsabgeortmeter und Bursbefiger Hirichyberger zu Mt bei Lands But, die Anwendung SE 28 
decſelden befonders im Oer bſte amd dem Grunde empfiehlt, weil dann deren vorzügliche Wirt: =} 28 —— 5 
famteit auc im Fele eimes betaufhelgenden bist wungünftigen Früß jah zes eine vollkommen f 8 8 258 m 
gefiterte it. — Für Reich baltigteit der genannten Düngerſabrikate an Fl anzennabtungsſtofſen 258 5 18 
wird mit dem Beifügen garantlıt, daß zur Darſtellung derſelben ſehr jan un Osantitäten ; N x i or © TE 
von Blut, Latrinen-Indalt, Knochen ıc, lauter als ausgepeinete Düngungszmittel betannte Sub: Pr 
ftangen, verwendet werden. 9s {fi ein 
Dr. FVimmer’, Sühnerpumn anartgefledier 
1565 (85) Elgentbamer ber Kunfivünger u. chem. Brovuttenfabrif zu Lund thut — Derfelbe 46 = 
ge EHRE Bun s Pre? Sas und 
Laden⸗Veränderung. cler darüber dust ertfeil fi 
Der Unterjeidnete Bringt Flemtt für Anzeige, deß er seen bleberigen baten ien Ant gute Belohnung, aum erhalt 
2 a 8 — Laden des Herrn Privatlet Bfalinanz in Karl Kem 
eee Fr b Poftbafter in Eggenfelpen, 


Für das mir biöber geibentte Birtrauen dankend, bi mit bas ſelbe mein 
neues Lokal übetzattagen und ſichere prompte und Biltigfte — pi. 2 
Soc ac tungs vollſt 


H. in Burahaufen: Ihm 
Landshut, den J. September 1865 ſen: — 


2 — J. 
Briefe, Kapitals Offert 1 
lets fogleih an 21 ber 


— 


Johann Kaſtner, Iaferate ab. Sollten 
1704 (3a) Drechsler. f Antwert erballen, Sie von vleſen kein 
2 12 — vera f fo werden die Kapltalſen bereits 
en mene Erpedition der Ldshtr. Zig. 


Unietzelchnetet findet ſich veranlaßt nachſtebendes zur Kenntalß zu bringen. 
Von meinen Fabritaten And in meinem Magazin wäbrend der d en Dultz 
schwarze Doublerlieberzieher vertauſt weiden, mo eln folkd Peſtten in den Teſchen ans 
ebracht war und dieſes nicht dauerhaft genug ift, erſuche daher dieſe drei Herten, die 
ficbergieher Herrn Ehneidermeifter Philipp Vucheder iu übergeben, wo die Taschen 


Landshuter Brod⸗ und 
vom 0. bis 16. Be n 


je, one Rechnung gediegen bergeſtellt werden follen, indem erſt fpäter Flerdon Aennenif Brodgentgt. 
S. Leopold, ER 9 


1708 Herren: Garderoben. Fabritant, 


PRERLSELEF FETT EEG 
Münchener telegraphiſcher Schraunen⸗Bericht 


vom 9. Sept. 1865. 


= 7 i 
Getreide Gattung. 8 A = 5; 53 Mert IM 
N E Semmelmehl Er te 4 8 
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Drad und Gerlag der Jo), Kνανα cen Wc banslung B. v. Babuesnig.) f 


Tandshuler Zeitung, 


IVI. Jahrgang 1865. 


„Fir Wabrbett, Recht und zeſetzliche Freiheit.” 


Unjigen werden in die Bandöduter 
Belrung (mi denen unb bie 


Dindtag den 12, September. 


A 208. 


Ouldo, Silvinus. 


Deut ſchlan d. 

Bavern. a München, 10. September. Unter ben 
mannigfachen Gerüchten, die feit der Gaſtelner Uebereinkunft bes 
üglich der Haltung der Mittelſtaaten in Umlauf kamen, befindet 

auch das, als würde eine Anlehnung an das öfische 
Cabinet geſucht. Dieſes findet Beſtärkung darin, weil gleichzeitig 
mit Hrn. v. Veuſt auch die Vertreter Bayerns und Sachſens, 
v. Wendland und v. Seebach hier anweſend waren. Es iſt aber 
. grundlos, als würde eine Stilze im Ausland geſucht. 
as die bayerifche Staatsregierung betrifft, jo würde dieſe — 
das wird beſtimmt verſichert — einen ſolchen Schritt geradezu 
als Conſpiration gegen Deulſchland betrachten. — Einem ſehr 
würdigen Diener Sr. Maj. des Königs, Stabs Dr. Beide 
ſelbaumer, wurde heute durch den Oberhofmeiſter Grafen zu 
Caſtell das für 50 Jahre treu geleiſtete Hofdienfte verliehene 
Ehrenzeichen des Ludwigs Ordens, unter Anweſenheit des ge⸗ 
ſammten Stabsperſonals, feierlich an die Bruſt geheftet. — 
Benerallieutenent Frhr. v. Zoller traf von Nürnberg zur In⸗ 
ſpektion des unter feinem Generalcommando ſtehenden dritten 
Bataillons des 14. Infanterie-Regiments hier ein. — Gegen bie 
häufigen gerichtlichen Auspfändungen, wie fie in ber abgefloſſe⸗ 
nen Woche wieder zum Vollzuge * bildete die heutige 
Schwabinger Kirchweihe einen großen Contraſt. Jene erwecklen 
das Jammergeſchrei zahlreicher Familien, dieſe Freude und Luft 
und überhaupt ein fo tolles Treiben, als wäre die taufs 
gabe des größten Theils der hiefigen Bevölkerung, im Wohlleben 
m ſchwelgen. Ein Lieſerant verſicherte, daß er mit noch 
el Collegen 1000 Stuck Geflügel nach Schwabing geliefert. 
Dazu kommt noch, was die dortigen Wirthe ſich ſelbſt für die 
Kirchweihe gezüchtel. Nur wenn ein fo wunderſchöner Tag wie 
heute und ein fo überaus zahlreicher Beſuch ſtattfindet, kann 
man ein So reiches Material an gebratenen Gänſen, Enten, 
Hühnern, Bratwürſten u. ſ. w. ſehen, wie dieſen Nachmittag in 
Schwabing. Der mindeſte Kirchweihgaſt mußte feine Bratwürſie 
haben, denen man kurzen Prozeß machte und fie gleich mit der 
Hand zum Munde zufübrte. Abends 6 Uhr hatte der „große 
Wirth“ allein ſchon 300 Banzen verzapft. 

* Die allg. 31g. enthalt über die „Gafteiner Uebereln ⸗ 
kunft und ihre Conſeguenzen“ ein paar Leitartikel, die ſich die 
Dinge ganz nüchtern und real anſchauen. Es werde Preußen, 
heißt es darin, die Schleswiger vollends zu gewinnen ſuchen 
und es ſei nicht zu zwelfeln, daß es ihm gelingen werde. Hol⸗ 
ſtein werde ſich im großen Ganzen Preußen auch fügen, ſür bie 
Dynaſtie Auguſtenburgs ſchwerlich bis zum Blutvergießen ein 
ſtehen wollen. Vom Deutſchland der Mittel- und Rleinfiaaten 
erwarte die Partei der ſchleswig holſteiniſchen Selbſiſtändigkeit nur 
keinen Veiſtand. Die Zeit der Geldſpenden, ſogar der Verſamm⸗ 
lungen, iſt bis auf Erlangen und Ansbach vorüber. In Preußen 
— ſich die Preſſe gröftentheils für die Annexion oder mindeſtens 
für die preußiſche Militärhoheit erklärt. Oeſlerreich führte um 
Schleswig Holſteins willen keinen Krieg; die Nückſicht auf die 
innere Lage der öſterreichiſchen Monarchie gewann im kritiſchen 
Miniſterrathe das Uebergewicht. Mit der Me 
Frage, meint der Leitartikel der allg. Ztg., ſei keineswegs die 
preußiſche Oberherrlichkelt bis zur Mainlinie entschieden. rt 
v. Bismark ſei ein Großpreuße, aber kein Kleindeutſcher. Das 
Ding werde nur bruchſtückweis verfolgt werden. 
nm Aus der Oberpfalz. Wenn ich mich recht erinnere, 
las ich in einem ffentliden (ich meine in der Landsh. 


itung), daß heuer im Notthale eine Kornähre mit ſieben Ne⸗ 

ähren gefunden worden ſei. Für mich war dleſe Nachricht 
aus dem Grund von Intereſſe, da ſie mich an einen Freund 
erinnerte, der ſich länger in Eappten aufgehalten und mir von 
dieſer in jenem fo fruchtbaren Lande oft vorkommenden Erſchei⸗ 
nung bei ſeiner Heimkunft erzählte, die dei uns nur ſelten vor⸗ 
kommt. Ich kannte bisher nur zwei, höchſtens drei Kehren auf 
einem Halme und war bei obiger Nachricht ſehr geſpannt, zu 
wiſſen, welche Stellung die Nebenähren 8 nähmen, 
und wie überhaupt ſolche aus der bibliſchen Geschichte des Chri⸗ 
ſtof Schmid allen Schulkindern bekannten „fetten Aehren“ aus⸗ 
ſähen. Durch einen glücklichen Zufall kam ich nun in Befig 
einer ſolchen Aehre, die nicht ſieben, ſondern gleich zehn Neben⸗ 
ähren hat, ſomit mit der Hauptähre elf Nehren auf einem Halme 
zählt. Ich ſende Ihnen ſelbe zur eigenen Anſicht; ſind auch 
einige Aehren weniger entwickelt, ſo läßt ſich die oben angege⸗ 
bene Zahl leicht herausfinden. Wie Sie aus eigener Aniı 
ung leicht erkennen, haben ſich die Körner Kelche oder Spelze 
l. neuen Aehren 2 darum der Aehrenbündel ganz 

eit iſt und nur das schwere Gewicht dieſer ſonderbaren Frucht 
Urſache iſt, daß die Hauptähre mit ihren vielen Nebenähren 
beim Getreidſchnut gefunden wurde. Dieſe hier Ihnen eben 
überſendete Aehre mit ihren zehn Nebenähren ſtammt aus Glau- 
benwies bei Glaubendorf, wo am 24. Mai l. Js. jener ſchreck · 
liche Wolkenbruch nieberging, der, wie auch die Ldsh. Ztg. damals 
berichtete, die ſogenannte Gröbmühl faft ganz zerstörte. Da 
damals ber Wolkenbruch auch Glaubenwies getroffen und wie 
in Glaubendorf wenigſtens ein Drittheil der Winterfrucht zer⸗ 
ſtörte, fo zeigt gerade dieſe Aehre, wie üppig die übriggebliebe⸗ 
nen Aehren ſich bei günftiger Witterung entwickeln konnten, und 
wenn auch bei uns, wie in Niederbayern, das Stroh Furz und 
wenig iſt, doch das Wintergetreide ausgiebig geworden. 

Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin, einen hierorts 
allgemein herrſchenden Volksglauben anzudeuten. Nachdem durch 
einen Freund ich die hier anliegende Aehre erhalten, zeigte ich 
ſelbe mehreren eben anweſenden Männern vor. Zu meiner Ver⸗ 
wunderung wurde aber dieß Produkt mit einer gewiſſen Scheu 
betrachtet. Mehrere anweſende Männer erzählten mir, daß es 
heuer überhaupt viele Doppel» und dreifache Aehren gäbe, ſolche 
Naturerſcheinungen aber vom Volke als Vorbedeutung künftiger 
unfruchtbarer Jahre angeſehen würden. Ja ein geachteter, geſetz ⸗ 
ter Bürger, der frei von allen Vorurtheilen und nichts weniger 
als aberglaubiſch iſt, nahm nun das Wort und erzählte, daß 


fein Großvater, der unter dem alten Frig gedient und ſomit 


die Welt geſehen, ihm oft erzählt, daß vor den Hungerjahren 
1771 und 1772 ſelbſt um das damals erſt im Entſtehen ber 
riffene Potedam ſolche Doppelähren in Menge gewachſen und 
olche Naturerſcheinungen gewöhnlich Theurungen vorbedeuten. 
Dicſer Rede pflichteten dann die Anweſenden bei und ein alter 
Mann unterlich nicht, mit allem Ernſte zu behaupten, daß er 
vor den Hungerjahren 1816 und 1847 Gleiches beobachtet habe. 
Dieſen Volksglauben, der nur aus der Thatſache Geneſis 41, wo 
von den fetten und magern Nehren die Rede iſt, zur Volksſage, 
= 5 1 Gegend A ſich rg — 10 — 
em Grunde regiſtriren, da gegenwärtig ſelbſt n 

lanbwirthſchaftlichen Vereinen erörtert wird, wie dem Wifere det 
eg Getteideprtiſe abgeholfen werden könne. Gebe Gott, 
aß bei uns nicht wie in Egypten auf ſieben fette Aehren nicht 
ebenſo viele magere Aehren folgen. Wie alle Viktualien, > B. 


An die kgl. Hof- und Staarsbibliothef ti 


(flichteremplar.) 


München 


850 


., durch dem? Eiſenbahnver kehr ſich verthtuerten, Mieder baveri , 
Eier, 8 PR nirgends fehlt, ſo dürfte dei un. Landshut, 11. Sept. Sr, 10. r . & 
aug, en Japſen gerade bie erleichterte Kusfuhr des Getteides einer —.— des 7. Natlonadl-Feld-Ghevauz IB our 
re Armen ‚treffen. Dieb meine Anſicht, und zwei Escabronen des erſten Auiraſſterregime rg i 
Fes leite gientamtskäſten mehr gibt, wo die Kufraſſterregiment Prinz Adalbert gebildet. Un = 


ich bebaute mut, daß © ſweiche ſonirte das Regi 5 er 

orrästen für die Nothjahre aufgeſpeichert werden. Ä Aegement in Freiſing, feit dem Jahre Ali 

u u Schluß bemerke ich noch, daß ſeit meinem Aufenthalt hut, doch auch immer eine Divifion in Freiſing 534 . 
in der Oberpfalz ich nach nie fo ſchreckliche Hochgewitter, als wie 1863. In dieſem Jahre ward eine Divifion 8 Wie zu‘) 
— heurigen re erlebte. gener Wolken bruch, der am 24. 3. Kukraſſtetregiments in Ftelſing verwendet. Ar Gulban 
— uber die Expositur Glaubendorf gekommen, warb ſchon in dreißigſahrigen Garniſentrulgszelt in Landshut udhrend d 


9 berichtet. Noch ſchrecklicher waren die Ge- Regiment mehrmals zu afgebaltenen Uebungs marſchiete 
— een — ee Jult über dle Gegend gekommen, auch 1850 nach Kurbeſen Mit der ae ru je fe 
3 Fluchen Pfreimt durchſtuthet wird. Am 88. un par Mand dasſelbe in dieſer langen Zeit jortwähren N Taft Lands 
ve Blu auf Blitz, Donnerſchlag auf Don zxerſchlag, und fat haltniſſen und trübte nie etwas das Einvernehn , in guten . 
nich Big eu ee ein, In einem Kirchturm Mur rg Stunden“ gern und Militär. Dieſes ſchane Btegtment, be Pin u cen di 
1 es unter dem nemlichen Ge witter beeimmal ein, zum Jahre 1846 Prinz Johann von Sachen en Juhaber b 
— Sind ohne zu zünden. Zu Burgtreswi gg zündete der Bid Adalbert von Bayern, feierte nun geſtern und Ey: A 
zum Gt zem andern Orte dreimal, zung Glück wurde aller riges Jubiläum. Diele Feier hatte von der 2 ier 80 
zweimal, in einem at 5 Am ſchlim riſten ging es dem ſtigt, bisher d oft Verl Hes Szitterung beg 
6 ſchnelle Hilfe gelöſcht. ie Seine Mut igt, bisher den beften Verlauf. Geſtern Pi gorgeng par 0 
mal dur * Waftlmüller bei Burgtreswitz. Seine Mügle wurde Geſchutzesdonner von Seite der Landwegrartille ze begrüß 
dee ae ch vom Hochwasser yerlört. Da ſe Ine Stallungen im rereille den Feſttag. Landahut flaggte in — Morgen 
— waren, jo wollte er das Dieb retten. Aber alle Rettung und war auch ſonſterr geziert; die Bevölkerung 7 und Ala 
Stade bend. Das Waſſer zerriß den Sia el, die Stallungen Beziehung regſte The ilnahme. Um halb 8 Uhr AR. igte in jed: 
Der Müller, der ih unters Inhaber des Regimerrts, S. K. Ooh. der Prinz 40 der erlaucht 
Dach des Stabels geflüchtet, wurde buchſtäblich vom Sturm über wie die Generale Frhr. v. der Daun und Frhr. 1 bert, 
8 ſo breit als die Wis bei Vilsbiburg) mit von Münden ein. Um 10 Uhr rückte das Negi 50 i 
einem Theil des Stadels geriſſen, und nur ein Glück iſt es, in Parade aus und ſtellte ſich in pruchtroller Halt h 
daß der arme Mann gerettet wurde. Der Sturm hatie ihn mit ſernbofe auf. An der ſchonen neuen Kaſerne wa ung im Ka- 
Wellen des Stubels auf eine über 5 ber Pireimt ſich Weile der Altar aufgebaut und Links und . in ſinnigſter 
findende Wieſe geworfen, dort hatte aber x n Balten, der auf aus Waffen und Müftungen gebildet und mit = s erhoben ji 
feine Brust gefallen, ihn fo feft niedergehalten, daß er ſich nicht ſeh muckt eine Art Denkmale. Die Kaſerne ſel bſt annengrün ge⸗ 
ſelbſt retten konnte. Da die Seinigen theils wegen des Stur zent und Bogen geziert. IE war mit Krün⸗ 
mes, heils wegen des ſchnell ſich jammelnben Hechwaſſers, das Als Se. k. Hoh. Prinz Adalbert mit de 
alle Brücken zettiſſen, ihm nicht zu Hilfe eilen konnten und de. eiter zahlreichen Begleitung, beſtehend aus Off, Generalttat und 
ren Geichrel an die Bewohner ber am ſenſeiligen Ufer ſich fin- gi unenter, die als Gäſte und ehemalige Genen un anderer Re⸗ 
denden und ſelbſt gefährdeten Schleifmühle nicht gleich vernom: ge kommen, erſchienen war, ging Hochderſelbe die A bes Reginrenteg 
men wurde, fo ging es lange her, bis der arme Mann durch deer des Negimentes ab und grüßte dasſelbe fr ertgedehuten lie. 
Entfernung des hemmenden Balkens gerettet wurde. Gegenwar⸗ begann die Feldmeſſe und nach derſel ben zielt of. Dann 
tig wird im Geſammtbezirke Bohenſtrauß für dieſen unglücklichen Prieſter, der hoch. Hr. Prediger Hoffmann 5 celebrirende 
Muller Adam Reck zu Altentreswig von Haus zu Haus gefam Megimentes, eine herzliche und ergreifende Anſplac s ein Sohn des 
nielt. Nicht weniger heftig wüthete das Ungewilter, das am tiefſten Eindruckes verfehlte. Nach der g mia. dle nicht des 
29/0. Auguſt um Mitternacht über die ganze Oberpfalz bin» er folgte der Parademarſch. Mittags halb 1 ng Beier 
ging und, wie Reißende erzählen, bis nach Prag reichte. Da die Mannſchaft, an die auch Geld zur Seftesfeler A ſich 
Es nicht alles Sommergetreide, namentlich Weizen eingeheimft zum Bankette im Kaſernhofe. Knödel und Rindſfl 1 e 
war, ſo litten die Bewohner von Neifah, Großenſchwand, Wop⸗ und Salat, ſowie zwei Maß Bier für den Mann sr * Vraten 
penrieth, Kleinſchwand, großen Schaden durch Schauer, Ueber langen Tiſchen aufgetragen. Schon zu Beginn batten fich auf den 
chwemmung c. Beſonders gingen alle Fenſter, die an ber Waſ. v. Rottberg und andere Offiziere eingehunden und 1 her 
ſerſeite lagen, zu Grunde. Das merkwilrbigſte bei heurigen Na- ſich mit der eſſenden und trinkenden Mannſchaft, bei 2 Pe 
Auverfebeinungen war auch dieſe, daß alle Barometer unfiher mehrere Beteranengaſte befanden, darunter ein Greis, Kamakd 
waren und bei unbedeutenden Nebelregen fie fielen, während Ferſch von hier, der vor 50 Jahren mit dem Negim 1 
tigem Platzregen fie immer auf ſchönes Welter deuteten. einmarſchirte. Während des Mahles erſchien 3 2 po N — 
Sekonomen, die ſich heuer nach dem Nlatzregen richteten, waren der General Frhr. von der Tann, ging von Tisch u Tic 
gewöhnlich angeführt. 2 ſprach freundlich mit den erfreuten Rürafjieren, Bon da 
14 41 a . er ſich zu einem Beſuche ins Militärlazareth. Nachmittags 
u a 1 . and dann im ſehr ſchön dekortrten Saale des Hotel Bernlochner 
Frankreich. Parts, 4. Septbr. Die lottenfeſte das Diner für die hohen Gaſte und Offiziere flatt, Abends ber 
find endlich beendet und zwar in glänzendſter Weile. Am 1. de. wegte fi eine außerordentlich große Vollemenge durch die Straßen 
fand bei Portsmouth eine große Revue ſlatt unter dem Com der Stadt, um den Fackelzug zu ſehen, der denn auch 3 Uhr 
hand bes im Rrimfrieg namentlich bekannt gewordenen General in großartiger, glänzender Weiße vor ſich ging. Die faellt en- 
Sir G. Buller, wozu fämmtliche Marine - Offiziere eingeladen den Kuütaſſiere waren in voller Rüſtung. G. l. Gabel . 
waren. Abends gab der Hafen Commandant, Admiral Sir Adalbert waren Nachmittags wieder nach Mü — 
Michael Seymour den Lords und Hochſtcommandirenden der Zu den heute Morgens von 10 bis 1 Mpabehten 
Marine ein Diner. Darauf folgte ſodann, als Krone aller Feſt⸗ Rennen ſtrömte ebenfalls eine große DR Das Ban 
ächtiger im gewährte wie immer ein malcriſches Bild. Bet I Renn 
Royal naval College, welcher auf Koſten der Abmiralität und en fel 
englischen Marine von (9 Drummon mit größ- ̃ e 
n ee v0R dem Eontre-Abmiral mit hielten Preiſe; 1. : Hr. Rittmeiſter v. St 
artangirt war. Lady Seymour machte die Dornturs. 2. Preis: Or. Ober! t Graf Bacinetii Be 


Die uen von halb England batten ſich eingefunden es rennen: 1. Preis: 
wurde gelangt. 2 nent aud. geirunfen 68 Morgens © Uhr: Dberieutenant Gral Factgettt; D F 
Gleichwohl waren die en on um 8 Uhr ee auf ben EN, n 3. Preis 


1 ſräter 0 
dampfte das ganze vereinigte franz N 8 1 2 Le ae 


eirätiicgemn Bafiler; 3, Pr. 
wieder heimtwärts nach Gherbourg. (Köln. BL) | Sand Nur tet 2 N. Welte. 
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ee ber Ben: 1. eig hau, 
2. uttlerz, 3. icecorp trum; 
2 M * Preis t Serge 2. 
Preis Soldat Auer; 3. Preis Soldat Beilein. Belm Con ⸗ 
currenzrennen bekam den Preis Corporal Loscarn. Die Preiſe 
„bie Herren L. re . in einem Sattel, Reitſtocke, 
einem Doppelgewehre, filbernem Becher u. ſ. w., die Preife für 
die Unterofficictce und Soldaten in Uhren. Heute Nachmittag 
iſt noch Diner im Bernlochnerſaale, beſorgt von Hrn. Ott aus 
München. Die von der Stadt auf dem Balsſchlößchen veran⸗ 
ltete Reunion, wobei die Muſik des 2. Infanterie-Regiments 
telt, ſchließt das ſchöͤne Feſt, das von einer freundlichen Sonne 
ſchienen, Allen, die es miterlebt und mitbegangen, eine ange: 
nehme Erinnerung zurückläßt! 5 
Vom Regen, 4. September, wird der Paſſauer Donau ⸗ 
Bi. gefährieben: In der vergangenen Woche befand ſich der kgl. 
ſterungsrath Althammer im Amtsbezirke Viechtach, um 
perſönlich zu überzeugen, wo durch die Ortsverhältniſſe die Er 
richtung neuer Schulen geboten iſt. So viel ich höre, werden 
drei neue Schulſprengel errichtet. Ungeachtet diefer höchſt aner⸗ 
—— Fürſorge der hohen kgl. Regierung wird jedoch 
der Schulbeſuch durch dieſe neue Einrichtung nicht in dem ge 
wünſchten Grade erleichtert. Denn wenn auch jetzt die entfern⸗ 
teſten Kinder nicht mehr 1¼ Stunden, ſondern nur mehr eine 
Stunde weit in die Schule zu gehen haben, ſo haben ſich für 
dieſelben auf der andern Seite die Berbältniffe daburch mißlicher 
geſtaltet, daß ſie, weil die neuen Schulen zum Theil in abgele⸗ 
genen Ortſchaften errichtet werden, im Winter nicht mehr auf 
dem bereits ausgetretenen Kirchweg in die Schule gehen können, 
ſondern ſich durch tiefen Schnee dahin erſt den Weg bahnen 
laſſen müſſen, was jedoch ohne Beihilfe von mehreren erwachſe⸗ 
nen Perſonen gar nicht möglich iſt. Ueberhaupt gibt es im 
bayer. Wald Verhältniſſe, die einem regelmäßigen Schulbeſuch 
ſehr hinderlich ſind, die aber theils gar nicht, theils nicht ohne 
Anwendung von Härte beſeitigt werden können. Darum dürften 
wenigſtens für dieſe Gegend die jüngſten ſtrengen Verordnungen 
bezüglich der Beſtrafung von Schulverſäaumniſſen wohl in etwas 
emildert oder weniger ſtreng auf ihre buchſtäbliche Durchführung 
ſtanden werden, um nicht den Unmuth und Ingrimm des 
Qandvolkes gegen geiſtliche und weltliche Ehulvorftände aufs 
Böchſte zu ſteigern. 


Den hiſtoriſchen Verein für Niederbahern betr. 
Scit bet letzten Kundgabe finb deu Vereine als neue Mltglleder bel⸗ 
neben 
* Herr Regitrungs⸗Setrtiät Otto Engelbrecht. 
Mechtzratd Wagner. 
— Lanbarzt Wille in Deutenkoſen. 
Herr Proſeſſot Spanmfellner dadier. 
Herr Stadlichteibet Bach in Bllsteben. 
Herr Commiſſionzit Welßmann in Büshofen. 


brd Abbe vu begiehen: 


ober 


Eoupverjationslerikon für all 


In zwölf Pänden sder 144 Heften. Ber. 8, 
1. Heſt 18 tr. 


Allgemeine Nealencyklopädie, 


Ste, ganzlich umgeorbeitete und fehr vermehrte Aufloge. 


Borräthig in der Jof. Thoma nnſchen Buchbandlung in Oandsbut. (4) 1136 


Derr Rut 5 

Herr Asrer Haindl in Grefenau. 

Herr Nerterfüörſter Herwig in St. Oswald. 

Here Forſtwart Schöntog in Et. Oswald. 

Herr Kſſeſſor Bauer in Blishofen und 

Herr Aufſchläger Ei daher. 2 

Die Theilnahme an unſerm Bereime zeigte ſich weder aufs Ledhaſteſte 
durch Einſendung verjhiebener Geſchenke. ; : N . 

Ein Ungematitet fbermachte etuen öſterrrichiſchen . Gulden Salfer 
Lrepelds vom Jahre 1670, und cine alte Salyburger Silbermünze. 

Hert Kaufmann Pedert übergab ein unter dem Geburts 
GhriftisAltare zu St. Martin babier vorgefundenen Vergamenttlatt, wotauf 
der Bürger Eg Extlögel, Seitenmaler zu Landshut, im Zahte 1698 
netirte, daß er und feine Töchter Zufaune, Theteſia, Barbara, Vackolka und 
KNubarina Scherchin, und ber Lehtzung Franz Aiglgorfſer von Martenberg 
zit biefem Altare gemalt haben. (Eine Ahnliche Notiz farb ſich auch unter 
dem ebenfalls abgebrochenen Grab Cbriſtt Altare zu St. Martin.) 

Here Kaufmann Huber senior dahier übetließ dem Vereine zwel auf 
den Erdſchafts Vergleich zwiſchen der verwitweten Gräfe vom Baumgarten⸗ 
Itauenſtein, geterenen Reichtgräfin von Taxis und ihren Kindern, bezüglich 
Decumenie vom Jahte 1761, 

Hert Lehrer Denkſcherz zu Eſfing ſendete eine alte Blbel und ein 
Urgels Megiſter aus den Jahten 1567 bis 1670. 

Herr J. F. ſchenkte dem Betelne ein ſehr bäpſches Gyps⸗ Mebalgon, 
Kaiſer Napelton I. barſtellen :, einen Man der Feſtung Phlliprseatg vom 
Jahre 1615, und cine interefjante kleine Subetmünze⸗ 8 

Herr Litutenaut Wimmer, zur Zeit in Ingolfabt, Siberfhidte darch 
Herrn Bezirksgetichtgarzt Dr. Erhard in Paſſau die Abſchriſt des Tiſchgebeles 
der Pagen am Hefe der Perzege Willhelm V. und Marimilien J. ven Bayern 
von Orlando di Lasso in Mufif gelegt — ſeht {hm und feiten. 

Here Pfarrer Hirſchauer zu Obethabketen fandte zwer Originafbriefe 
des. weiland Wfarters Anton Nagel zu Rohr, hiſtotiſchen Inzalls, ein ſchägenz⸗ 
werihen Beleg zu ber eig kürztich im Belbtat Nr, 28 zur Landsh. Zeitung 
unter der Kuſſchrift: „Abermals eine wiſſen schaftliche Meminisenz“ — über 
Nagelg Deben enthaltene Neliz. 

Herr Apetheket Miel ach von Obernzell ſchenkte eine Ältere öſterttichiſche 
und eine neuert ametifauiſche Münze. 

Det verehrlige Stabtmagifirat Landshut übermittelte mehrere 
alterthümiliche Thiltſchlosſer. 

Herr Bezitzamtmann Burgmaler zu Pfatrkirchen, Mandatot des 
Vereines, überſchickte zwei Silber- Denare Oeinrich XIII, beten viele zu 
Ultering bei Pfarrfirchen aufgefunden wurden. 

Herr Chirurg Scherer in Buch am Erlbach überlich ben Vereine vers 
febiedene Waffenrefte und eiferme Getätte, welche nächſt Buch auß gedfineten 
alten Grateligeln entnommen wunden. 

Herr N. bahler Sander eine ſehr bſisſche alte Wäsmer : Münze ein, und 
Herr Bartholomäus Kaindl babier übergab cine Regensburger Münze vom 
Jahre 1551. 

All den veredrlichen Gebern großen Dank und volle Anerkennung ber 
Bertitalligkelt, womit die Land männer Schäſerer und Gallus Staudachtt 
nüchſt Buch am Erltach die Unterſuchung alter Grabhügel auf ihten Feldern 
geſtatttten. — 

Landshut, 7. September 1685. 


. Steinbruchbeſitzet in Bllshofen. 


Die Berſtenbſchefl. 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


A Urthelle des k. Appellattonsgerichtes don 
9 7 * 


vom 21. ut 1866. 

Barthel und Job. Ktronaſter, Söldnets⸗ 
föhne von Saßbach, And von der Anſchuldigung 
eines Bergebens der Schlägerei freigeſprochen, 
dagegen find Mathäus Niedetrnaler, Dienfts 
taccht von Poſtau, Martin Seidl, Hirtemfohns 
ſohn von Süß bach, und Mathias Roch, Söldnets⸗ 
ohn von Loiching, wegen Vergehens der Schlägerel 
zur Geſängnißſtraſe von 21 Tagen, Ant. Rieder 
maler, Dienſiknecht von Poſtau, wetzen gleichen 
Vergebens in eine Geſaͤngnißſtrafe von 1 Monat 


e Stände. 


Diefes Werl, welches ſch on in den e Aufla allgemeinſter und 15 Tagen veruribellt werden. 
erfreute iſt den geſtt A ee er ae Beat FF 1 
umgeftaltet und unter Hefatigung der neueften Erſche allen Freitag den 15. Septen ı 
ten des menſchlie en Willens jo 15 tig bereit worden, die nunmehr ber Morgens 6 Uhr findet in der 
cheinende dritte Auflage vollig auf der Höhe der Zeit feht. 8 Stattpfarrtirche zu St. Jobek für W 
Bei Beachtung des vorliegenden ern Heltes wird es nicht ſchwer fallen, ſich die ſelig im Herrn verblichene Me 
von dem Werthe diefer neuen Auflage ſel pt zu überzeugen. ria Si 9 
De he ee, Preis fr Li ie Ya Frau Ku ia Sigl, 
Mona deinen 2— 3 * binnen 3— 4 Jahren complet . Abanet, 
Nn A * D ee 
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Belfanntmadurg Ein 
Guratel über Gimen Begl leg. ber Thertz Rofenfinnl von Anger, betr. Kür tr-Eĩ 


i ut dat wird auf 6 Sabre gef A funden 
1 frei e A bie Guratel des biefügen Shentwiribs Alels Reiter gelte „demnach al 6 5 2 


ohne — enmigung keinerlei Verpflichtungen eingehen und über fein en nicht mehr der Erpeditlen dd. Ok. — Das au, 
— ͤZ ——— 

verfügen tan. Eine Geldbörſe —— 
Am 4. September 1865. Arnſtorf. wurde vor circa 8 Tagen it etwo⸗ 
Königliches Landgericht Arnſtorf. Das Nabere in der Exp n Canpstıt, 

Ruben bauer, k. Lanbrichter. 1 Fürnberg, 7 Stilen d. Bl. 

—— D— —:zb— vu. . Sept 
—— ᷑—— Pefan untma chung. (Donnerstags. Marti), im LITT 
Geiler o. Zeindl, wegen Berderumg betreffend, tuch flau, und war der b m ge 
Alien Auftrages verieiggere IB an — — 1 ung na Fuge 
r m 7 

de amnttag den 7. Dftober 1868 ‚Dormittage 10-12 ug, un» da ein Parent Erg ji 62 A 

im ter Behaufung der Bauesämittwe Maria Bein N . Nürnberg. J. Sept. RS 
Su 1 mit F DLRr 10 zu 0,31 Tagw., geſchät auf.. » 1000 fl. waren die Nahe en 1 Vergangenen de 
8 12288 err. oder, At.. 10082, 218 ½, 9 14. Gad. S6, 869, 870. dena grobe Fiaube e und wanerr al 

b 22 211 3747, geltägt auf - r 3934 K. beben mebreres als uns Srtauft — im 

43 Tagte. Wiesen, Bt. Ar. 100a, 103, geſchaßt auf. . . 4580 fl.] Preſſe bewegen ſich zwiß Sen en eftett, 

e) ıl, erfahren bei Diefer Verfteigerungg ric tet ſich nach 5 64 des Oyp.-Geſetes und S. f. nach Qualität. 10 

r de eng, es, von 1897 und eijoKgt der Bujälag nur dann, wenn ein ben Saunas: Heute maren über 2200 Bat 

Dae 4 nt T. errsicendes Meifigeket Aale wirt. gebradit, wogen agb Eds bas len, n 2 
wertb Mir unbetannte Eteigerungsluftige lm rien nut sugelafien werden, wenn fie ſich über itte die Hälfte unbetauft iſt 2 eg „(Lube) ja 
yerfon_und Bablungsiähigteit genügend auswoeijen, i große Flaubeit, in Folge d en e abe 
Schigangäurtunde und cucktataftet auszug lönnen in meiner Ranzlei eingeſeden werd en. drigere Preife erwarten „ Prot Aufer no, 
Rottsalmänfter, am 7. Huguft 1865. ; abzugeben wagen. Die Braten fd 

Der töniglide Notar: 85. 88, 90, 95, je nach Wan“ Waren ji 

1477 (2) 8 1 SEE Erdinger Sch n Ag. 
. re — ante vom 7. Stprö- zz 


92392 5 „ „ 


der Vetſteiger erfolgt. a 0 : : 
* — werden bei der Berfteigerung ſelbſt be kannt gegeben. Seu 
Rottenburg, am 9. September 1868. = Geſtiegen | 
* J. Mühlbauer. L. Notar. Str aubinger Schr Ban 
FETT BERN TENM.R bung. ' — — 


Am Montag den 18. September lfd. Js. Nachmittags halb 1 Uhr 2 


7 

, da nk > > | 100] IEL 2er 80 
Rottenburg, gebörige, neben der Lanböhnter Sttaſſe gelegene ſogenann te Reuterbolg mit ungefähr S rannenfund „ 21 901/228 
2E Tagwert im Ganzen obır aud eimgelm in mehreren bereits ausgeſtedten und gemeſſenen Heutiger Verlauf 1314/25 1127 275 

Parzellen an die Meliibietenden mit dem Wemerlen, daß die dem Beſiher vorbehaltene Gr. se 1133 RK; 
klärung wegen Genehmigung des erfolgten Bufhlages fegteib nach ver Verkeigeruug erfolgt. eine . 
daß für vie Kaufſchlllinge Dic aell 1866 ale Zahlzelt bedungen wird, und daß die weiteten %%, fl. kr. fl kr. . kr. Rt. kr. 
dingungen bei der Merfteigerung ſelen befannt gegeden werden : Höhfter Preis.. 3 46/10 5 8 10/8 54 
Steigerungtiuftige werden eingeladen, ſich jur bezeichneten Stunde bei dem zum Battibofe Mittlerer „ 113 4/9 39/6 87 8 30 
gebötigen neuen Stavelgebäude einzufinven. Rievrigiien „„ 14 7/7 448.18 
Rottenburg, am 9. Seplember 1865, > n Befallen 4 2 
1710 Julob Mühlbauer. k. Notar. Gehegen . IEM 18 
a EEE EEE DDE Regensburger Getreide- Berſch 
G r a n i t vem 2, bis 9. Sept. 1865. a 

- 9 I Wah. Rorır. | Werte] 


im allen beliebigen Formen zu Pflaſterungen, Bauten u. f. w. aus den f utter en | . 50 es 17 
berühmten Vilshofener Granttbrüchen mit blauen dauerhaften Steinen Nane Zufah 3 446 200 son 
werden auf gefaͤllige Beſtellung zu billigen Preiſen geliefert von 


2 
iger Verlauf . a1) 

Joſeph Haider, de 

Müller in der Grafenmühle bei Vilshofen 


mmi®ertauf „| 737 968 377 177 
Bleibt im Net. | 20 32 10 ı1@ 


Mi 1700/36) und Genoſſen. . 010 38 9 56% 25 
— — 62524 4% 
au Dre Herbſts Haus⸗Dalſam! E 
fen re Bl Düyer. tants:Miniüerium genetarjgte, a1 ber heilkräftigſten Nen n- 0 Le e 
ide er erwänmums, did feat auferorbers t iche Wirkſamkeil inzbeſonbete Sch! ur Ir 
Epoche nt e e eee Mt ie 
e ß — 
7... rüpmflaR Klenieune 1 überafenher Belt vie Ln 
G kr. beziehen urch die — 


eke in Landebut. 
Lan uc Duden (%. % 


tung. 


Winjigen werden in die benbebuter 
Beitung inet aufgenommen un bie 
rel ſpeltige Belle oder deren Naum 
mir wel Mreuper berechnen. 


Mittwoch den 13. September. Tobias. 


Deut ſchlaud. 1 83 Pin. ve rien 
Bavern. A Münden, 11. Sept. Aus der Hoſhal- fand nämlich nach der ganzen e, daß nur ein Angehöriger 
tung Se. 0 bes Fr die neuen Etats für das mit des Pfarrhoſes dieſes Stroh zunächſt dem Stalle angezündet haben 
1. Oktober beginnende Rechnungsjahr, mit Vorſchlägen zur Ge. könne, weil ein Zaun für jeden fremden Menſchen ein ziemliches 
baltserhöhung faft aller Kategorien Angeſtellter zuſammengeſtellt Hinderniß gebildet haben würde, und warf ſoſort feinen Verdacht 
worden. Die Bethelligten ſehen mit Eehnfucht dem Momente auf den Dienfifwecht N Bichler von Haiming. Ben. A. Alt- 
entgegen, wo ihnen Gewißheit wird, ob die Anträge begutachtet ötting, aus beifen Geſicht er auch augenblicklich das Bekenntniß 
und genehmigt werden. Der allerhöchſten Genehmigung halten der Could lad. Bichler iſt ein geiſtesſchwacher Menſch (ſchon 
ſich bie Betreffenden wohl ſicher, wenn die Begutachtung nicht feine Mutter wird als eine ſtumpffinnige Perſon geſchildert). Von 
mangelt. — Kultusminiſter v. Koch traf heute aus Urlaub ein, früheſter Jugend Hatte er eine große Vorliebe für das Feuer und 
während Miniſter Fehr. v. d. Pforbten einen ſolchen auf die fein größtes Vergnügen war, den Mädchen das Werg vom Spinn⸗ 
Dauer des gegenwärtigen Monats angetreten hat. Sein Porte- rocken wegzubrennen. 1848 ward berielbe Militär, ſtand 1854 
feuille übernahm Minifter v. Neumayr. — Geſtern brannte in ein und führte ſich bis zum Jahre 1860 „muſterhaft“ auf. In 
Bogenhaufen kein Bauernhof, ſondern nur ein Stadl ab. Die dieſem Jahre zeigte er, nach ärztlichem Gutachten durch den bei 
Angaben hiefiger Blätter find ſomit unrichtig. — Heute war feiner geifligen tion ſehr gefährlichen Genuß fpieituöfer 
der Beſuch von Schwabing wieberholt ſehr ſtark. Getränke veranlaßt, Hang zu Streunen und ward deßwegen und 
Münden, 11. Sept. Der k. Staatsminiſter Frhr. v. d. wegen Trunkenheit mehrfach beſtraft. Daun verließ er feine Garnifon 
Pfordten hat mit dem heutigen einen kurzen Urlaub anger Burghauſen, wurde in Münden als Vagant aufgegriffen und 
treten und gedenkt denſelben zu einer Erholungsreiſe in der ſollte als Deſerteur beſtraft werden. Seine Antworten Kigten, 
Schweiz zu benügen. (Bayr. gig.) aber, daß man es mit einem Blödfinnigen, nicht aber mit einem 
Die bayr. Zeitung wiederholt auf das beſtimmteſte, daß Deſerteur zu thun habe. Vichler wurde nach monatlicher Be⸗ 
Irhr. v. d. Pfordten Hrn. v. Seebach nicht geſehen hat. handlung aus dem Militarlazarethe und aus dem Heere entlaſſen. 
München, 11. September. Der N. bayr. Kurier bemerkt: Sein Leumund iſt der beſte; man ſchilbert ihn als den ſleißig 
Unſere Sommerbierquellen verſiegen almählig. Diefer Tage ha- fen, willigſten und geborſamſten Dienftboten, der nur immer ſehr 
ben ber Auguſtiner- und der Wagnerbräu ihre Schenklolalltalen wortkarg und tiefiinnig, wie einer der Zeugen ſagte, „rupulan⸗ 
geſchloſſen. tisch“ geweſen ſei und bei der Arbeit ohne allen Grund oft belle 
Munchen, 9. Sept. Oberbayeriſches Schwurgericht. auf hinaus gelacht babe, Bichler hat einen völlig ausdrucksloſen 
Der große Brand, der am 2. Aug. 1803 die Stadt Burghaufen Blick aus großen, tiefliegenben, unſtät untherſchweifenden Augen und 
enger und in dem Stadel des Brüuers Kab. Wolferseder deponirt, als ob Alles, was er ſagt, die unſchuldigſten Sachen 
eine Entſtehung fand, und fo bedeutend war, daß außer dieſem von der Welt wären und Jemand Fremden angingen. Den 
12 Wohnhäuser, die Jeſuitenkirche und ein Faßhaus zerftört großen Brand bei Burghauſen hat er dadurch veranlaßt, daß er 
wurden (der Schaden betrug die Summe von 156,800 55 hat neben den im Eingang zur Sommerkellerſchenke des Wolſergeder 
eine traurige Aufklärung gefunden. Das Feuer war in dem zu ſtehenden Wagen voll Stroh einen ſogenannten Froſch legte und 
einem Sommerſchenklokale eingerichteten ehemaligen Salzſtadel anzündete, „um die Ein» und Ausgehenden zu erſchrecken.“ 
daburch zum Ausbruch gekommen, daß plötzlich Abends ein in Den Brand im Wohnhauſe veranlaßte er durch angezündeten, 
der Durchfahrt dieſes Stadels ſlehender au we mit Stroh in auf ben Boden gegoſſenen Branntwein, weil ihn „das blaue 
Flammen ſtand, und ehe Hllfe möglich war, das Feuer bei der Feuer“ ſo freute und er glaubte, daß weder Pulver noch Brannt- 
großen Dürre weiter mittheilte. Damals glaubte man an Fahr- wein anzünden könne; im Bräuhauſe zündete er Pech und Schin⸗ 
läſſigkeit von Seite der Wolferseder ſchen oder der Gäſte, und deln neben dem Kamine an, um ſich „an dem Spektakel und 
dieſe Vermuthung wurde in der erſten Richtung noch mehr ve Feuerlarm der Leute“ zu ergögen. Der Brand im Hofe ent⸗ 
ſtärkt, nachdem es zwei Monate fpäter, am 3. Okt., dießmal im ſtard, weil Bichler, um die „Dirne“ zu ſchrecken, auf ein Brett, 
2. Stode des Wohnhauſes von Wolferseder in einer Kammer welches er auf den Stro haufen legte, „ſo ein Ding, wie mans 
brannte, wobei glücklicherweiſe nur ein paar Vettſtücke zu Grunde in der Faſtnacht vor's G. icht thut“, ſetzte und mit einem Kerzen ⸗ 
gingen und das Feuer ſofort gelöſcht wurde. Die Stimmung ſtunpen beleuchtete. Den Brand im Pfarrhaufe zu Neuhofen 
en die Wolſersederſchen wuchs, denn wieder einige Wochen endlich hat er geſtiftet, weil es „gar jo finſter war, damits a 
Per, am 6. Nov., brunnte ug mern 8 ein Theil des Dad» biſſel lichter wird.“ Als Sachverſtändige waren Dr. Kellner, 
ſtuhles vom Bräuhauſe und nur die 1 e Entdeckung des Preſ. Dr. 1 Buchner als Vertreter des Medicinalcomité's dar. 
ers hinderte wiederholt größeres Unglück. Zum vierten Male bier und Dr. 
0 er unzu- 
Stroh in Flammen en der Dirne entdeckt und von noch redhrungsfähig je; Dr. Buchner hiugegen mur e 
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Zwecke. Das im Plane gezeichnete 
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eifrig darnach greifen, keunt bie gauze 


rößere Publikum würde 
eitrichtung und die zeitungsleſende Welt nicht genügend. 
Blatt der erwähnten, Art aber, das nicht ins große Publikum 
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4. Mr.: Gg. Krinner, 


Eigenſtetter, Bauer N 
5. Preis: Martin Stier 


Bauer von Pilfing, Be 
Bil Bauer von 
Ba 


ih, B. A. Shu Ex 
e 


Ming; 

84 Regengbutg; 12. Pr.: Taver Rohr mater, Bauer von 
: Joſeph Bründl, Bauer von Fruhſtorf, 
8-4: Straubing; 14. Pr.: Jof. Loibl, Bauer von Sonners⸗ 
dorf, B. A. Bogen; 15. Pr.: Seb. Reif, Bauer von Oberhart⸗ 
hauſen, B., A. Straubing; 18. Pr.: Jakob Kern, Bauer von 


tob Bergmaier, 
rntl, Bauer von 


ing. Wegen beſonderer Leiſtungen als Pferdezüchter Franz 
Agen e Bauer von Straubing, 29 Fe rn 
Straubing, 10. Sept. Heute Früh wurde eine beja 
reger mat dem Bahnhof überführen, und ihr 
F vom Rumpf getrennt. Ste halte Gänſe neben der Bahn 
trieben. Da lief ihr eine Gans auf die Der Zug 
faßt foeben 1 Paſſau ab, ſie wollte die Gans heraus treiben, 
die Gans aber kam durch Und fie ums Leben. (Donztg.) 
Straubing, 10. Septbr. Geſtern Nachts wurden einem 
Großhändler aus Wien, welcher zur Dult hier war und beim 
Englwirth logirte, aus feinem verſchloſſenen Zimmer an Geld 
und Geldeswerth bei 4000 fl. entwendet. (Don.-Zig.) 


Verantwortlicher Redakteur : oh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 


Habbro Malthlas, Ziegelmelfler von Soja In. Friaul, gegen — 5 Joſeph, Häusler in Sondersharn, 


wegen Forderung betreffend: 


| Für königl. Notare 


„ ind in det Jo. Thbomann’ihen Lithogr, 
Anftalt in zes nachſtehende Papiere, 


Laut Verfügung vom 3. Jult 1865 übertrug mit das fi 2 * — arte vorräthig zu 


verkauf ves in der Steuergemeinbe S en, Gerichts und 
Anweſens des Bellagten Johepb Baches: 


2 un An — 287% 


— ＋ Ar neuefter Vorſchrift), 


bestehend in Pl.-Nr. 126140, Steinbergbolz zu 3,00 25 10 ganz abgeholzt und ein kleinet] Geſchäfteregiſter, 
. e — 


Theil hievon tultiwixt, und dem darauf befindlichen, noch 
zuſammen geſchagt auf 425 fl. 


Zur Berfteigerung dieſes Anweſens jepe ich biemit Termin an auf 
Montag den 9. Oktobet 1865 Vormittags 9 Uhr 


Wobabauſe Beſthveränderungs-Anzeigen, 
Urkunden⸗Zuſtellungs⸗Nachweiſe, 


fowie alle übrigen zum Notartatsmelen A 


im Orte Sonderabam auf dem obenbejeicneten Anweſen, und für den Fall, daß an dieſem — auf den ae gefertigt und 


erſten Tetmine kein Angebot den Shäpungsivertb erreichen sollte, ſeze ich sogleich zum zweſten ei 


Male Termin an auf 


Montag den 16. Oktober 1865 Vormittags 9 Uhr im Bernlohner 
wo dann das Anweſen ohne Nackficht auf den Schapungswertd an den Meiſtbletenden hin- aufg Ziel Michaeli zu vermiethen. 


gegeben wird. 


Mir unbekannte Steigerer haben ſich über ihre * und Zablungsſäbigkeit in geſetzlicher 
Landgericht Simbach erfolgen, 


Form auszumeifen und wird der Zuschlag durch das k. 
Näderes an den Wes ſtelgetungsterminen. 
Simbach am Inn, den 4. September 1865, 


1719 Jak. Engihard, kal. Notar. 


2 


Defionomie- Praftikanten, 


Todes-Anzeige 


he ar. ‚gend 3 Ube nach tarzem Sranfen! 
ehen mit — bi. Sterbfalramenten, zu ſich 


* wittheifen, bitten wir um ſtemmts nne 
11 ent ven 12. Grptember 1866. meine 


run eee ee mi ee 

W i ash 1 
2 a ihn MA 
Wen nde an W | \ 


erte 


61 Zur Abhaltung des Mittwoch den 13. September Morgens 10 Uhr 
— der — H St. Jodok ſtattfindenden Seelengottesdienſtes für 


| "Serrn Georg Schmid, 


f Gott dem Mlmädtigen bet dat es in feinem unerſorſchlichen Ratzichluffe 
gefallen, unſern innigfigelietten Bater, Gteßvater und Sch wlegetvatet, 


Herrn georg Preilenreiner, 


Krämer und k. Yoherpebiter in Altdorf, 
er im 65. Lebensjahre, ver- N Paris 94%; London 119%; Bien 108 
die Eniglelt abzurufen, 
Leden wir viele 1 Nachricht allen Freunden und Belannien 0 Ber / 
N — 


Georg Breftehtriier. als Soba, 
urſala N geb. Beilmaper, 


Sch wleger tog ter, 
br 1 der übrigen Berpandtſchalt. 
Ne 8 — Morgens vom Haufe 


Eine freundlide Wohnung 
Neubau über der Länphrüde in 
(3a) 1728 


18 Jeſ. EA Buchhandlung 
Bayern 


TR neue Aera. 
Zwölf Kapitel über die heutige Rechts hand habung 
und den ſoclalen Krieg. 
Preis 30 kr. 

Boörſen- Nachrichten. 


München, 11. Sept. Baperiſche 2 7 


— tionen — p. — G.; 4 prohent. 9 


beebrt ſich bei Abweſenbeit beſſen tau Edmeiter und P ; Aprozent. Gijenbahn. — 
N) Oberlieutenant Karl ee Theilna . II. Wed, dan 7 &. f — h it. — J. — .; 
0 Landshut, dem 12, Septenber 1865. Nen 
A Sub gaufm jur P. — 4 ½prcg. balbı 101 ½ 
uber sen., ufmann. — 6; rer balbjährig. Milit. — 
— O. Aktien der * seen und Wedel: 
dank — P. — G.: bligationen 
— p. 1 0. * ve 


Sppeibelem und Benfeibant 97 
da, 6 voll 406 114 114% b 
1147 

Ftantfurt, 11. Sept. Oeſter. 5% Nat. 
Anleben 65% Metall. 61¼; Bankakt. 835; 
Lott. Anleb. Cooſe von 1854: 74; von 1858: 
131%; von 1860: 81%; Ludwigsh. 


Iiſenbabn-Attien 14% Baper. Olibabm- Aktien 
115; voll en. 1149; gen 
Alt. 187%; b. Pr. Att. N 


% —. —— — vom 9. Sept. 1860. 
I Rem. — 
7208| 58 370 4 
1400 379 125 76 181 
S898 TIL 16 | 396 | 3588 
147% 52 78 — | 33 
Taısl 183) 80| 306 560 


Bir 
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Auberf malt. — 
um 8 —.— l 


Bılanmtmadun a; 22 2 77 
Mal c. Britler p. camlı, zZ sg _1 AS 
bes k. Handelsgerächs Lambahut ‚nom I. praes. 8. bb. Mt, rüber 1 8 8 
werten unter des igl. Netars Emil Barth dabier am = 3 2 881 2 
Bereiid Samstag den 23. DB. Mis. Vormittags von 10 — 11 Uhr — ＋ 5 1 2 A 
Silber nag Ss; F 5 < 
Wen See ee r © Ar > 120.0 % | 2 2 
JJ gegen fertige, Baaryablung yahaae a aa nn IF a 7 
Der Huſchlag erſelgt nur, wenn das Meiftge es 2 3 8 
S FE rs & 
. September 1865, St 
Landshut, den 10. Der ktönigl. Noten Barth beurlaubt: I 81 8 9 
Hlois Mälle x, Amteveriwefer, N 15 88 8 
Bfann t mad ung. u 2 Be" 
haft. de Georg Mlitmann, P. Pfarrer von Balfertshofen, betreffend. | S 284 x 
— 5 52 Grbäintereffenten versteigert der Mnterjertigte als Verlaßßenſchaſtatemmiſſär am = u 5 5: 2 = 
Auf An ar 15, Samstag den #6. und Montag den 18. ds. Mis. — A S 3 <„V. 
tag } nen Taras von 8 tis 12 Uhr Mormittage und von 2 bie 1 5 


boſen, 

im Pfarrdoſe zu Walter ntelaß des ARubritaten, beſtebend aus: Dieb und Baumanns. 
5 Uhr Naa age den da Jutter en Oerscintidtang, Aleidung, Mälhe und Bibliothek, 
fabrnit, © natwertbe won 3612 K. 58 tr - öfientlih an dem Meiftbietenden, wobei ber Bu 
in einem * Siepu wird bemertt, daß mit ber Berfteigerung des Wiebes, des Getreide ®, 
schlag un! 9 85 ae begennen wird, Torann zur Berſteigetung der Daumannsjahrmiffe 
der Stroh: m Loeſclagung der Haustimichtung ıc. sc. geſchritten wird. 

und weder ur ige werden mit dem Wemerten eingeladen, daß die erfteigerten Objekte 


adele begablt werden müssen. } 
' Unbei — lei alle diejenigen, welcht Aktiv, oder Paſſiofordetungen an dem Nüd 
luſſe baben, aufgeſerdert, iefelben binnen einem Monate von heute an um fo gewiſſer beim 
5 9 defiebunge weiſe einzugablen, als widrigenſalls bieſelten hei 
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melden, 2 3 2 
La e an Beriaientgufttmafe niät Derädfätist mürben, Buichumgeweife fe in Klage FR 
wege beigetrieben werden müßten. 6 = 
Mainburg, den 6. September 1865. 8 
Da töniglide Netar: 83 2 2 
Otto Hierl. (2) 1093 2K S 3 3 
Ze de Hadersba . Es iſt etwas gar jonberhares, wie das edle und unti“ 2 2 * 3 . 
a eines Arztes fo ee vie menſchlichen Gemütbes ergreift. So richtete 88 S. = 2 4 = 
er dei der Fäftfeier am 24. Auguſt zu Beifchhöring, _ Harp. unerwartet auf, — — 
dochgechrten Herrn Dokter Huber daſelbſt nach ſtebende 


Ginladung. 


ee nicht, fie dem Herem Frühmeſſer in den Mund zu legen. 1 


Woblgeberner, bochgeehrter Herr Dokter 2 

Sie dürfen glauben, auch die Gemeinde Hadersbach nimmt an dieſem Nee 
e MÜtgFieber Derieiben fühlen, 
Aid drmnad, gedrängt, berd ofice on las 2 — einer . — wo 
1 beigen Wirtens unter ihnen dieſe, e Feier et — be der Wirken, bodgecbrter 55 


Der U 
3 es erlaubt ſich bel Ge 


Airchweihfeier in Aſt 


auf Samstag ben 16, h 

tag, Montag — Sate r 

lich ſt einzuladen, mit dem Bemerten, daß 

gute Speifen und Getränke, ſowie bie bes 

—.— Kirchweihnudeln erben werden. 
ige und prompte Bebi jur 

2 * x u 22 

ugleich macht iemit ein 
Salt Yublitam auf en Kun e 
— mit allen Bequemligteiten eingerich. E 


lade 


in 
Korbinian Bachmaper, 
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andlung am den Tag legten, nie vergiſßen zu 1 
RN Na ze 1 glei g hals nur wenige ge Fiat Iden Itrer Hilfe allein zuge 
wiefen waren, um für ihre Trauct in Bezug der angefärigen Aranten Tren ur Limperumg iu 
finden. Was aber Irder im vernünftigen und rellgtöſen Sinne biedurch anzentebt, des iſt im 
auch gewerden. Es i ihm geworden durch bänfiges Wievergenefen der Kranken, eder es if 
ibm geworden, daß er bei Ibter ſergſältigen Behandlungsweife die eb erzeugung gewonnen, dem 
Kranken war es gejept dem unabänberlichen ewigen Rarbfhlufe gemäß zu Sterben. Beſondett 
noch danken Ibnen aber Alle für die Prerſeits fete Nee Ne met die ich ſchachtern em 
wäßne und der fraglichen Gemeinde feibt für cas zu Abertrichen eiſcheint, für die Weiorguik 
nämlich, nicht auf eine Mrt werwunden iu wellen, wabrend Sie auf bie ankere heilen, inden 
Sie allelt, unt mandmal zu weit, in der Borberung jener Taren R die Sie nad 
Berbfen und Recht batten fordern Mnnen. Die Pehauptu in ae hätte 
rief mehr Ju zablen erwartet, ald es ber Fall gewesen. Daher wänfdht auc vieſe Bemeinde, 
der Pimmel möge Sie ſegnen, der Himmel möge Sie noch rea! lange rpalten! 
Georg Schmalbofer, 
1714 Wirt von Haderspach, Pont Belfeths 
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Donnerdtag den 14. September. 
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HL. + Erhögung. Nothb. 


Deut ſchlaud. 

Bayern. München, 12. September. Prinz Lult⸗ 
old wird Ende dieſer Woche von Lindau hier eintreffen, um 
en Manövern beizuwohnen, welche die erſte Cavalerlebrigade zur 

Ausführung bringt. — Bildhauer Zumbuſch erhielt den ehren: 
vollen Auftrag, ſteben Statuen in der Höhe von 4 Fuß für 
Se. Mafeſtät den König in Ausführung zu bringen. Dieſelben 
ftellen die Hauptperſonen aus Wagnerſchen Opern dar. — Die 
Bierpreisfrage greift immer weiter um ſich. Der Verein der 
Bier wlrthe regt zu einer beſondern Verſammlung und T e 
an, damit die Vereinsmitglieder auch ihre Beſchlüſſe faſſen u 
den Herren Bräuern unterbreiten können. Ein Zufammenwirken 
der Wirthe iſt in dieſem Falle unbedingt nöthig. Das beſte 
Hilfsmittel wäre aber eine Aktienbrauerel. Eine ſolche müßte 
unter den biejigen Verhältniſſen die deſten Geſchäfte machen 

München, 12. September. Wie wir vernehmen, werden 
Se. Maj. der König dem am 1. October l. Js. ſtattfindenden 
Octoberfeſte beizuwohnen geruhen. (Bayr. Zig.) 

Regensburg, 9. September. Die von den Getreide⸗ 
märkten jetzt einlauſenden Berichte ſtehen mit den zahlloſen Kla⸗ 
gen zur Zeit der Ernte in grellem Widerſpruch: überall, heißt 
es, it die Bedarfsfrage dem Angebote aus den ſich häufenden 
Borräthen nicht gewachſen. Auch aus Norddeutſchland wird zu⸗ 
geſtanden, daß man ſich in Bezug auf das Ernte- Erträgniß 
„angenehm getäuſcht“ habe. An ſaſt allen ausländiſchen Märk⸗ 
ten, die engliſchen und franzoſiſchen an der Spitze, hatte man 
mehr oder minder anſehnlichen Abſchlag, ebenſo in Ungarn, ob⸗ 
ſchon in letzter Zeit dort auch für die Ausfuhr wieder viel ge⸗ 
kauft wurde. (Bayr. Zig.) 

Groß. Heſſen. Mainz, 11. September. Wir haben 
heute das Geſtändniß einer ſchönen Seele einzuregiſtriren. Die 
demokratiſche „Neue Frankfurter Zeitung“ ift zu Anfang eines 
langen Leitartikels offenherzig genug zu ſagen: Die politifche 
Miſſſon unſerer geit ſcheint keine andere zu fein als die, eine 
vollſtändige innere Auflöſung und Zerſetzung der veralteten Zu⸗ 
ſtände zu bewirken, fo daß dieſelben demnächſt, beim erſten ein» 
tretenden Sturme auch äußerlich zuſammenbrechen müſſen.“ An 
dieſer „Miſſion“ der Auflöſung und Zerſetzung arbeitet aller⸗ 
dings dle geſammte Fortſchrittspartei aus Leibeskruͤften, daß die 
Wühleret in „geſetlicher“ Weiſe betrieben wird, dafür forgen die 
Adpocaten. Und die Regierungen müſſen dieſem offen einge» 
ſtandenen, ihre Exiſtenz bedrohenden Treiben ruhig und mit ge⸗ 
bundenen Händen zuſehen! So lange hler nicht Hilfe geſchafft 
wird, iſt an eine Beſſerung unſerer Zuſtände nicht zu denken. 
(Mainz. Abendbl.) 

Preußen. Trier, 11. Septbr. Unſere Stadt iſt zu 
Ehren der geſtern hier zuſammengetretenen Katholiken Verſamm⸗ 


lung ſchön geſchmückt. Die Theilnehmer an dem Congreſſe ſind 


von allen Seiten ſehr zahlreich eingetroffen; dieſelben wurden 

gun Abend durch unſern Herrn Bürgermeiſter de Nis im 
ufhausſaale warm begrüßt. 

ute wurde die Verſammlung in nwart des 

Biſchofs Dr. Leopold Pelldram Profeſſor Marx dem 

en gemäß eröffnet. Zum Präſidenten wurde Fre von 

dlaw, zu Vicepräſidenten die Herren Appellationsrath Reichens ⸗ 

ger, Adv.-Anw. Sohn, aus Coblenz, zu Secretären 

. Amlinger und Dr. Ladner von hier gewählt. Als 

der verſchiedenen Sectionen werben fungiren die 


Herren Priſac, Mouſang, Canonicus Bock, Stabtpfarrer Thiſſen 
in Frankfurt und Staatsprocurator er dahier. 

Viele hervorragende Verfönlichleiten werden an den Ver ⸗ 
handlungen Theil nehmen; auch viele Fremden, fo beſonders 
viele Franzoſen, Belgier, Luxemburger und Holländer. der 
heutigen erſten geſchloſſenen General» Sitzung hlelt Biſchof Pell⸗ 
dram eine kurze Anrede und erthellte dann den Berfammelten 
den oberhirtlichen Segen. Dann folgte die Berlefung der Adreſſe 
an den heil. Vater und deſſen Antwort. — erſtattete Dom · 
dechant Dr. Götz aus Würzburg den des Vorortes. 
Schließlich wurden die verſchiedenen Anträge verleſen und den 
betreffenden Sectionen überwieſen. (Tel. d. Köln. Bl.) 

Oeſterreich. Wien, 12. September. Die „Amtsztg.“ 
publicirt heute ein kaiſerliches Neſcript vom 1. ds, durch we des 
ber verfaſſungsmäßige fiebenbürgiihe Landtag auf den 19. Novbr. 
nach Clauſenburg in der durch ben elften Geſetzesartikel von 
1791 feſtgeſezten Zuſammenſetzung einberufen und als deſſen 
ausſchließlicher Berathungsgegenſtand die Revifion des erſten Ge⸗ 
ſetzartikels vom Jahre 1848, über die Vereinigung Ungarns und 
Siebenbürgens bezeichnet wird. Wahlberechtigt find alle, welche 
acht Gulden directe Steuern ohne Kopſſteuer und Zuſchläge ent⸗ 
richten. Graf Ludwig Crenneville it als Landtagscommiſſär zum 
Stellvertreter des Monarchen ernannt. Der mit fait, Refcripte 
vom 21. Mai 1868 nach Hermannſtadt auf Grund der proviſo⸗ 
riſchen Landtagsordnung einberufene Landtag iſt aufgelöst. (Tel. 


d. bayr. Ztg.) 
Ans land. 


Schweiz. Wir leſen im Solothurner Landboten: 

Die Schwalben boten letzten Sonntag in der Früh einer Menge 
Zuſchauer in Solothurn ein eigenthümliches Schaufpiel. Ein 
vorwibiger Spaß hatte ſich in ein an das Vordach eines Hauſes 
in der Borflabt angebautes Schwalbenneſt gewagt. Es iſt nicht 
erwleſen, ob ihn blos Neugierde oder ſtrafbare Mbficht, ſich in 
den Beſitz dieſer Wohnung zu ſetzen, zu dieſem Wageſtück ver⸗ 
leitet hat; wir müfen fat das Letztere vermuthen. Sei dem, 
wie es wolle; wenig fehlte, der Eindringling hätte dasſelbe mit 
dem Leben bezahlt. Kaum hatten nämlich die rechtmäßigen Häus⸗ 
ler den Einbruch entdeckt, als ſie Alarm pfiffen, und in wenigen 
Minuten wimmelte die Luft von bergeflogenem Hilfsvolk. Ohne 
lange zu berathen, theilt ſich die Menge in Maurer und Hanb- 
fs an das Neſt und, zu⸗ 


fein Geſieder = denkt: She kriegt mich ſobald nicht wieder. 
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An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibllothef in 
München. 
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tfebrate Bieber befepen und bas  Iegumgnaffer ober fumpfiger Stelten TEE ae 


4 utliche Ka 
5 u. in zweites katho liſches werden. angelegt In 
* — en. dieren, 9. Sept. Mlle über die Cholera Perg ug um bie im gebrochene n — einer Fa 
nen Grkundigungen lauten febr befriebigenb. Die 9 uber aller Art erhoben. Zi rect im wer 
Städten im Abnehmen be⸗ und dem Glüdshafen wurde eine eigene Law 2 " ber Thin 


Augezeg h ltalieniſchen 

Epidemie ist in allen mit vorſpringendem, fäulengetragenen Dache haupmafe 

griffen. (T 9) bheit des Papſtes it farben prangend errichtet deren it dene n den La 
6, Sept. Ueber bie — der Landluft auf niſſe Sr. Mal. Konig Lubwig II. . iR. Die ment 


Nom, N 
nur Gutes zu melben. Der gänflige de tragen eine frifchere Wennbahn ſchlleß e ben gefpiaß ringsum ein. 18 (ie 
ihn iſt aue en n fc * — worüber er hier das Feſt, vom ſchönſten Wetter begünftiget, t wurde 
r .. 
ihn unter — nn m ft 45 en Fünfziger halten. Sonntag den 12. * Nachmittags 1 Uhr 
uſtwandeln fiebt, r sch zu Wagen na ch Tusculum, unter. ben Naihhaufe ber Felten Boraus eine Fa ordnen ſich der 
Am 31. Auguſt begab te das Jeſulten- Col L egium daſel bſt. Der Landwehr mit dem Muſitcorps an der Spitze 3 aan beef 
— Frascati, Ä gr‘ 7 Uhr Abends zund ging ohne Un. ſchmückte Knaben mit ſämmtlichen Feſtſahnen, . — 
wäflug bauerte Der zi. Vater wor bie Dee Aurtet ſelbſe. Der zu Magen, DR n Beſtwagen, das Haupt. Somité zu 
falle Eigenitümer der Bile, er ai welder ſich bas Gomitemitglieber zu Fuß, endlich eine Mensch Snmengt Naben, 
u Borgbeit , Garbinal + Bischof Sch mehrere n 1 * engen geliehen. Die Stirne, N 1 
1 nd die Jeſuite m- Patres, umgeben den Glam es ohnehin angeregt, wurd immun 
Verſonen. 3 — en dan IX., als er — dem die Arbeiten auf eirt em ber Feſtroägen die — erh durch 
von ihren Ju einem Eorehjimmer des Gollegiums ließ der ſtellend, vom Arbeiterunterflügungsverin dahie x, zu ften bar 
wagen 1 $uioflen des legten zum Aubtuffe zu und befihtigte terteit gehoben. Auf dem Feſtpl ag ergof ſich die Großer el. 
Darf bie verschiedenen Säle, den Garten und den Hof. Die Leute in malerischen Durcheinander um Zribiime, ume Naſſe 
Kücktehr des HL Baters nach Nom wird, wie man für ſicher in die Buden. Unter der Tribüne iſt die Probuften Basen und 
zwischen dem 10. und 15. ds. fattfinden; Se. Heiligkeit angebracht, wo beſonders 2 mongoliſche Speifefürbij, ng 
15 jegt noch nichts Feſtes in dieſer Hinſicht beflimmt. 3 — Bädırmeifer en daher, im Freien 4 und 
und ausgestellt, dann eine auffa { gezoge 
1 — Paris, 12. Sept. Der Moniteur“ ent. iber funf Fuß lang, und etwa Tu me Slangengurte 
Hält einen Bericht über den Belud), welchem die königliche Zi Schlange e täuſchend ahnlich geformt, daß das Inter. einer 
von Spanien geſtern in Biarrik abgeftattet hat. Die Königin erlich üderraſcht wird, vom Schloß » Gartner Auge unwill⸗ 
kam um 3 Uhr Nachmittags an und reiste Nachts um halb 11 geſtellt, allgemeine Befriedigung erwirken. Vorn 8 aus. 
Uhr wieder ab. Die Bufammentunft 5 einen ſehr herzlichen und delikate Bratwürſte werden in den ſchatti treffliches Bier 
Charakter. Am Sonntag empfingen der Kalſer und die Raiferin weit, die ſich ſtels raſch mit Ladung Eu Buben verab- 
den Prinzen Amadeus. (Tel. d. Allg. Zig.) Preiſe für die Feſtwägen erhielten: 1. Die dee. 
Seemannshaufen, Gemeinde Neicheneibach; 2. 5 ſellſchaft von 
der Arbeiterunter⸗ 


Parts, 12. September. General Lamoriciere ift auf fei- n 
Prinz Amadeus wird heute in TtÜBUNgSDerein von hier; 3. Gemeinde Steinberg. Den Mei 


nem Schloß Praniel geſtorben. 
Paris eintreffen. (Tel. d. allg. Big.) preis belam ebenfalls Seemanahauſen. Bon den Preiser 
eier wurden Toafle auf Se. Wajeflät, den landwirthſchaftlichen Bann 
Niederbaper iide:. ben Vürgermeifter, das Feſtcomité ꝛc. mit Begelſterung a . 
bracht Die Austellung landwirthſchaftlicher Gerätzſchaften if 


Dienſtliches. St. Mal. der König haben allergmäbiafl getutt, \ 

vom 15. September 1865 an I. die erledigte Stelle eines II. Eemimarleprert durch Rauſcher von hier und durch Rößler von Abensbe 
am f. Sand reel 8 6b — Präparanden⸗ aa — 8 rg an« 
letter Jefepb Dreffely za Deggenderl zu agen, 2. bie Aufftedung mitta r begann . 
eines III. Eeminarleherrs am biejer Mufbalt zu genehmigen, und diefe Stele derholt neues Leben a Bewegu ng Key Agent | wie · 
dem tisterigen Hiljälehver Aubert Ebner bertjeltft u überiragen. Durch ſtrom ergoß ſich nunmehr längs der Rennbahn * 
böchſte Entihliefung des kel. Staats minigeriams des Innern für Kirchen ſelbſt ging in ſchonſter Ordnung vor fi n. Das Rennen 
und Schulangelegenheiten wem 2. b. Mia. wurde genehmigt, daß de Sen, Menmmeilter Preiſe: 1. Si 8, vor fi und befamen folgende 
pfarsorgamift Aleis @denbofer zu Strambing für den Muſitunterticht al er, bei e: 1. Simon Setzwein; 2. Franz Dafin- 
dem Schallebter- Seminar zu Straubing verwendet weite. ger, beide von hier; 3. Oberhofer von Niederl 
„Landshut, 13. Sept. Die bayr. Big. gibt aus dem 13. Hefte gon Eichner von Marklkofen; 5. Anton Denk von Gſchasod; 


1864 11,054; Paffau im Jahre 1840 10,211, 18 
1364 13,433. (Münden bat dermal 167,054 Seelen, Augs⸗ 
burg 49,332, Nürnberg 70,492.) ber von Erling; 3. Schwingham mer von Ehmingbam; 4 
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des Vereins „di 
2 Geſellenvereins“ und be 


Im un) Mill 
— mit ihren nggfnice Fahnen. Während die 
in Uniform erſchienene Landwehrmuſik Piécen —— 


Sicherheit vortrug, verweilte der Gefcierte am offenen 
ſeines Zimmers und zollte deren Leiſtungen freundliche Abet 
nung. Am nächſten Tage beſichligte Hr. Negierungspräfident 
v. Schilcher das neuerbaute Mädchenſchulhaus in Pilfting und 
wurde dortſelbſt vom geſammten Clerus, der k. Lokalſchulinppec ⸗ 
tion, der Manklsgemeinde⸗ Verwaltung, der Schulſprengel · Vertre⸗ 
tung und dem unter Vortragen feiner Fahne erſchienenen Ber 
teranen-Vetein und der feſtlich gekleideten Schuljugend feierlich 
empfangen. Hr. Regierumgapräf dent widmete dem ſtattlichen 
Neubau, deſſen Eingänge mit Blumenkränzen und Laubgewinden 
geſchmückt waren, vollſte Aufmerkſamktit, best ſichtigte denſelben in 
allen ſeinen Theilen und erfreute die Anweſenden durch den 
gnädigen Ausdruck ſeiner . nd — demſelben. Nicht 
unerwähnt mag bleiben, daß die Tr Geſchlechter in 
den Schulen und die Uiebergabt = Mädchenschule an Ordens · 
frauen vor einem Jahre noch in Frage ſtand, heute aber dit 
früheren entſchiedenſten Gegner zu ihren Anhängern zählt und 
die Uebernahme der 1 durch die Schulſchweſtern in 
wenigen Tagen erfolgen kann 
+ Aus Niederbayern, S. September. Im Verlaufe 
dieſes Jahres hat ein aus früherer Zeit bekannter Schriftſteller 
eine Ankündigung ergehen laſſen, welche für Freunde der Geſchichte 
ſehr erfreulich war. Es wurde nämlich eine in gebrängter Kürze 
erg — * ſtatiſtiſche Veſchreibung der Dlözeſe Paſſau 
Ausſicht geſtellt und wurden deßhalb die Pfarrämter ſpeciell 
gen, dieſes Project durch Beihilfe in der Weile zu un⸗ 
ter —1 dab geſchichtlich hiſtoriſche Daten über jede Seelforgerflelle 
eben werden Vor einigen Monaten wurden bie bes 
treffenden Arbeiten eingeſchickt und es ließ ſich ein längſt er⸗ 
ſehntes, ſehr brauchbares Werkchen erwarten. Wir haben nun 
biefes Werk vor uns; es iſt der bei Bucher in Paſſau erſchienene 
— — Schematismus der ſelbſiſtändigen Geiſtlichkeit des 
Bisthums Paſſau“ und enthält im erſten Theile die Pfründen⸗ 
beſiger ſeit einem halben rhundert in ihrer Reibenfol = 
den einzelnen Seelſorgerſtellen; den zweiten Theil dieſes 
bildet die Reihenfolge des gelammten gegenwärtigen Clerus ie 
Dibzeſe Paſſau und den dritten ein alphabetiſches Verzeichniß 
der ſeit 50 4 in der genannten Diözefe verſtorbenen Prie⸗ 
ſter. Dem erſten Theile dieſes fünfzigjährigen Schematismus 
ſind zugleich ſtatiſtiſche Notizen beigefügt, welche über die Lage, 
Bevölkerung, Erträgniſſe u. ſ. w. der Scelſorgsſtellen kurzen 
Auſſchluß ertheilen ſollen. Wie erſtaunt man, wenn man das 
Wert Ing nr und liest, daß ber Autor für fein Werk feine 
anderen Quellen ng als die Schematismen, die 1828 von 
Süß herausgegebene Beſchreibung der Diözele Vaſſau und die 
1863 zu Landshut erſchienene „Veſchreibung der katholiſchen 
Seelſorger-Stellen von Niederbayern“, — lauter Quellen, weiche 
ir. Tuben Jeb. der r Geiſtlichen der Diözele 


bes Werkes, in welcher Hin 

ſicht nichts zu tadeln if, Be die Wlrklichkeit die Erwartun weit 
ter ſich gelaſſen, d. 1 es wurde weit mehr Statiſtiſch Geſchicht · 

rg erwartet gegenüber den Einladungen des Autors an die 
arrämter, ihn mit ihren Arbeiten: zu unterſtützen. Und dann 
d biele ka Di: nicht überall richtig. 

einen zu bringen, ſo weiſen wir auf 
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ersberg, 10. chr. Bei dem geſtern 
haltenen — En. ein Pierb aus der Fe 
— . den Kopf und — ah. 
— = auch el — Verletzung eh 


den, 1 W 5 
r. r. 
Joh. Pichler von Wiglang, Ger. Slide (26 Thlr.); 9 
Joh. Virkl von Wislſing, Ger. — Thlr.); 
Simon Knödi von dorf, Eggenfelden 20 A0 a); 
5. Pr. drang Stimpfl von Jeden Ger. wen CE 17 
Thaler); 6. Pr. Lorenz Kagerbauer von Mühlham, G 
Vilshofen (17 Thlr.); 7. Pr.; AN Mittermaier Bram 
burg, Ger. Bilshofen (14 Alt); 8 Pr. Sagſtetter 
von Rottenmann, — 42 2 2 02 Thlr.); 9. han 1 
35 82 von (id % 
ob. Faſtenmater en ne Ser. ten 105 eg 
11. Pr. aver Knollmäller von Stephanspoſching, Gerichts 
Deggendorf (11 Thlr.); 12. Pr. Joſ. Rüſchinger von Kolber⸗ 


mühl, Ger. Vilshofen (11 Thlr.); 13. Pr. Joſ. Helmbrecht 
von Fiſcherdorf, Ger. Deggendorf (11 Thlr.); 14. Pr. Max 
8 von Kleinsdorf, Ger. Vils (11 Tol.); 


ee Pihlmaier von Kleinsdorf, Ger. Vilshofen 
16. Pr. Magd. Pichlmaler von Weng, Ger. Vils 
e (8 u); 17. Pr. Lorenz 1 80 von Pankofen, Ger. 
ggendorf (8 Tylr.); 18. Pr. J. a Hr von Steinach, 
Ger. Vilshofen (8 Thlr.); 19. 15 "lt eltl von Hltzenthal, 
Ger. Vilshofen (8 Thlr.); 20. Mich. Baumeiſter von 
Aicha, Ger. Vilshofen (8 Tl.); 21. Pr. Jag ru 
von Fiſcherborf, Ger. Deggendorf (8 Thlr.); of. Hab 
reiter von Mühtham, Ger. Bilshofen (8 
Kislinger von Fiſcherdorf, * 1.0; 24 Pr. 
Joh. Bauer von Altenmarkt, Ger. Vilshofen (6 Thlr.); 25. Ta 
eg Weigl von Langemaming, Ger. Vils 3 * 
26. Pr. Joseph Malerhofer von Dying, Ger. — 
1 a; 2 he Ant. Grill von Manzing, Ger. eg 
Pr. Georg Emlinger von Altenuſer, 


rf (6 8. 
— be ( ; 29. Pr. Lorenz Mittermaier von 
Lengenburg, Ger. Vils en (6 Thlr.); 30. Pr. Simon Baum: 
8 Ger. Vilshofen (6 Thir.); 31. Pr. Simon 
ter von Amsham, Ger. Bilshofen (6 lr); 32. Pr. * 
Karg von Aholming, Ger. Bilshofen (6 Thlr.]; 33. Pr. J. 
Zacher von Langemaming, Ger. N (6 Thlr.) 


Es 1 — nämlich gegen 
Abend von —— her einige 17 mehr fort . Bur⸗ 
ür ſich allein * 


. Donauſtg. ) 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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n t ma ch un g- Durch J. Selbe im 
Maurermeifter Fu 5 Landshut wurde durch dich. wie durch alle Busbandt an Suugut, 0 
— vom 22. Auguſt v. Je. die rr einer Stauxetrichtung Im ._ — dead Bayerns lann beyogem I a... Lanısjurs 
— aten Harfherjhmaige du Leica vorbeifliependen Pfettrachbache genehmigt, und iſtſund Situngeſchlchte jo wi cht een das zur halter 
Dice en era Butfübrng genauere Firirung der Bend hungejett und Wert: 8 nd unigteluabe 
1 wird nun birmit Termin au 2 
en 28. September Ifd. 8. Mormittags 8 uhr Das Schen jap 
anberaumt, und ergeht biemit an alle Jene. welche als Grund er ober Fünf Rare Bände, mit . 
2228 bei rubrigirter Angelegenheit irgendwie Intereffirt find, bie Qinlarung, f ande, vielen Hale 
aus andern — Berbandfung um fo gemifler einzufinden, als bie Rigierjheimenpen komiſcher, ſat yriſcher und Feel then 
= eg re — Erinnerung verlurſtig erachtet werden mußten. bildungen. Oktav 1848. ca fer Ab. 
auer 11. September 1560. Für tur r benpreis 15 f.) 
Am 11. Königliche Bez iıfdamt Landshut. N 3 12 
Der k. Bezlılsamimann : 0 Diefen teen Ubi, Werk 
Ober. 1723%lele Euricfitäten und Seite Anheſten in gel fo 
— j uf, daß diefenigten, welche Den Wert ind 
Befann t m a chung. . En — geſen Tnmelt — 
Moes gegen Noſenhammer — wegen Fam enn betreffend, — t 8 Bun „ ns en Kesten gar alsımer 


a . bigem j 
des l. Hanbelsg eriäted Lande but werden unter meiner Leitung am |orbentlic billigen Preiſe u . w. o get 
ur 30. September I 28. Nachmittags 1 Uhr W ae Huren ber Wasen — beten 
1 des Schneſdermelſte 8 Georg Moſengammer in Ergoldsdag eher getagt beg dagger 
in der n e | Hölgerneb Aan ebe, u Ziibe, 1 Wandupr, 5 Tafeln, 2 Spugel WWuntewelen wit Alten te dep en 
228 * Kuchen gel Gier, mehrere N Teitungsftde und nach einige andere Gegenſtan d a, gelegt. Vieles ift nach bichſt Loi Aude bier 5 — 
1 Speiielaften, geweriket auf 157 fl, gegen Tofortige Baarpahlung verſteigert und erfolgt Werden feltenfiern fog, Aliegender« Fan Nanufeipgen 
Alles zusammen t auf den Ehäyungspiiß. olzſchninen von gi Türe „ } tern, er * 
Zuſchlag obne erg 11. September 1865. Gäufielein Ne. gende. an Amman fach 
andes, ; Raumalr, k. Notar. nicht aufziuzähtenter Mubrifen m, A 
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folgenbe vertrat; Die hei tern age" migen 
zen Jahres: ſcleſcſte, Fa ſinachtzene des gan 
- \mereien, Hostenfimig, ting gebrauche, fi = 
Privat - Beichnungs Schule für Knaben und Madchen. Nürnberger Star, Gesellen 2 Narrenfepe, 
Bei dem Beginme des neuen Shuljabres mache ich den berehrlichhen Eltern bekannt, 5 Vfingflümmel, Ürkanreiten, auer. 
daß ich von Michaell an mein Schul-CLokfal bedeutend vergrößert babe und Knaben, fert Befcheritesen, Scheibe nſchleßen 2 72 Malen: 
die den Zeichnungs- Unterricht für das nacſie Etutjahr genichen ollen, vom Monat W' 4 22 — Altdentfcher Wi E05 (Ales 
Ottober und Nobent ber an, angenommen werden. Die Stunden werben Dienstag und 1 bott von: Erbaftian ma n 

Donnerstag von 1 ½ bis 3 Ur Nachmittags, Sonntag von 10'/ bis 12 Uhr Bor- 


i 2 Stans. Ge. 

Kaiſersberg, Bebel, Zac. an Aer u 

Wa ee 
a mehrfeligeß Belangen ssen le, and vom Monat Pte Per an eine fig. Mund die Ahunbermiteet füge ener 
„Schult für Mädchen, ſowobl für Anfängerinen, wie ſtax ſolche, die ſchon Z Umfange? Tbeophraftus — ihrem gan 

reid im üum ae une dun. Mopnus, Aarirpa von Jeet, Mibertug 
Geebrt durch das geroße Zutrauen, das mir von Seite der vex ebrliden Gltern N. — 

tis letzt gewerden, werde ich ftets bemübt fein, mir ſelbes auch für vie Bufunft zu erhalten. 

Nähere Auskunft wird in meiner Wohnung Nruſtadt Nro. 624 täglich ven 8 — 12 Upr 

Vormittags und von 2—5 Uhr Nachmittags ertheilt. . 


dere Sltten und Sebrch 
Jac. Emit Müller, 


} 2 uche r Si 

bäufer und Frauenwertte, Probe ie Frauen- 
SBauctumdechen, Kommnzchte, 1 0 5 in det Sch 
fe u. I. m. — Volks. und Särge 
luſt nach allen Richtungen: uren — 
züge, Schauſpletc, Pappen. und iackeſpicte, Auf⸗ 
jnachtjpieke, Vabejabrien, Babeſtuden ac, ad neft» 


1735 (34) nab. Maler und BrivanZeihmunge-IntitulsInbaber. If fhriften, @pottblider und iNufeete 
nlegende — = der Zeit bet Meformaz 

r , 15 dreifi aläbrigen Kriegs, der ver ed. 
r nen 
b 2 * = 
Bi ae 3 Se — oh = _— der Jef. Ihomann'iden Buchbandlung in l Gebräuche, Liederluſt ic. — — 


figen Gafıhanfe fulebrir, bent zehrie und ſic and zbut zu bene Funn und Zuinten, Rügen. und 


aldigſt zum Uebernachtbleiden anmeldete und Abbildung der in Haulſchlan Relermeifterei, Moten und Furus, Gelage, Bankette, 


b * 
fogar das Schlaſgeld mit der Zeche ſchon bezahlt] w. — Abenteurer und Unholbe: 5 
bat, dennoch keine Nachtherberge bekam, indem am meiſten courſirenden Schüller, Baganlen, fahrenee Frauen, Nut ns 


in Mufitant in das für ihn beſtimmte Bett Praſhet, Schwelger, Naufbelde, Wegtlägeter, fal 
Es und men ihm bedeutete, er müfle ſich in (= 4» 1 d MÜuNnZEemm..: Geldmacher, Wahrſaget unt 12 
ein Belt legen, weiches ganz oſſen im Stiegen in ihrer natürlichen Größe und Zeichnung muff erer x, bie — und en det Norbz 
baufe ſtand, mas matürti Hr einen Fremden Namen und Werthangade im 5% Guldenſuß, Gebiete Er ui © ten — Sem 
im bücken Grade unangenehm iſt. Das tba 45 @ulvenfub und 30 Thalerfuß. Herenproben 3 and W — Nat Sal! 
nickt, und fo war Preis 36 fr. „ aiyerpreben, Peinl. Salt 
5 Ir 21 Übe mit Hinter = . ne en zum Se 
er / „ FE Tr . ( w. — Die mittelalter alender« 
laſſung des Sclaſg-ises feinen Weg wieer an, Oberbayeriſche Schrannen- Mittelpreife. weisheit in ihrem | ganjen Umfange: Brog« 
utreten und gegen Landshut zu matſchlten. Der Waizen. Korn. Berfte. nofilen, Zeichen und Wunder am Himmel c., Ater⸗ 
ann glaubte ſich ven ben beiden in . 4 fl. kr. fi fl. kr. tr las, Schtepfe, Bab, und anbere mebizinihe Bor: 
befindlichen Gaflhduſetn das noblete zu mählen,| 7. Sept. Brud 13 10 11 48 9 48 4 586 fchriſten, Weiterregeln, Benermphilofophle, Sprich⸗ 
kram aber dabei ſehr ſchlecht weg. 172d 4. „ Burgbauſ. 12 0 72 — _— _ en — 9 e = 
3 22 
5 2 — 7 53 + n - 1 - Fri ter. 20 Groblane, Lügner. offene 
2 Laufen 13 22 047 8 4 513 relßer, Schalke, Zeloten te. 
g Neos — Da ber erfle Band nut nech in geringer 
— ac — — = 2 — a 1 Ka veranbeit iſt ſo werden Blekgaser 5 
Keud tilng 12 14 8 8 — — 4 33 Nöndiger Gremptan wett daran gun, ihre Auf. 
Ra nal — — — __ 8 jalttäne einer Defiebigen Secansiung bald uch 


11. r e ee ee ebe 
em aden, indem bet 1 . „ 6dro 1 20 59 - 
Jemanb andern aan jet, Nast dr de f. 2 Luunienid 14 g 44 8 6 Bine get Wohnung 
cen Lingere Zeit Baranj gefeflen war. Was muß 6. „ Bafferbg. 12 58 9 98 — — 5 12 Bernlodmer über der Ländbrüde Iff 
man ia einem felden Betragen fagen? 1727131. Hug. Weilbeim 16 20 10 41 — — 7 lage Biel WRichaell zu wermieihen. (36) 1722 
 —— 


Drud und Belag der J. Ahomannihn Da dens. (J. B. v. Babuesnig) 


Schlaſtränfe, Kleicung und Trachten, Haus tato u. 
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Fandshuler Zeitung. 


Dit Bandtäuter Drisung Iadtın Im zum III. Jahrgang 1865. 


WBaprrn wiertenlänrtih 3% M. und kann 
dorch alle st. Doflämser um Defen reis „Für Wabrbelt, Mecht und geſetzliche Frtibeit.“ 
VAI. 


t 
(Aprell aufzensmmm ee bie 
Deukipeisige Belle oder derta Naum 
mit 


belesen werben. el Mreuper berncbniat. 


Freitag den 15. September. Nikodemus. 


Einladung zum Abonnement auf die Landshuter Zeitung. 


Die ſelt fait ſiebzehn Jahren unter der Rebaction von J. B. Planer erſcheinende Landshuter Zeitung erfreut ſich einer 
ſtets wachſenden Verbreitung in Nieder- und Oberbayern und auch der Oberpfalz; auch weiterhin gehen einzelne Exemplare dieſes 
Blattes. Die anerkennenden Urtheile über die Landshuter Zeitung von Seite der A. Poſtztg., des Münchener und Bamberger 

ftoralbfattes und des literatiſchen Handweiſers entheben uns aller eigenen Anpreiſung. Tendenz und Haltung find bekannt. 
ie A. Poſtztg. äußerte erſt kürzlich, die Landshuter Zeitung vertrete ebenſo entſchieden, wie tact⸗ und maßvoll die katholiſchen 
und conſervativen Intereſſen. Außer den gewöhnlichen Tages berichten und Neuigkeiten, darunter in einer eigenen Rubrik die 
nie derbayeriſchen, dann den verſchiedenen Schrannenanzeigen, liefert das Blatt auch viele größere gute Leitartikel und Aufſätze. So 
erſchienen feit dem 1. Juli bis 13. Sept. d. Js. folgende: Umſchau, wozu der Nürnberger Anzeiger da iſt, Fingerzeige aus den 


Freimaurerlogen, Urtheil eines Forſchers in hiſtoriſchen Dingen zur Schulfrage, Volk und Volksvertreter, 5 
iscopats in Paſſau, Brand des William Nelſons, 


der Kluborganiſation, die Zuſammenkunſt des bayeriſchen 


die „Vortheile“ 
der Brand des 


William Nelſons noch einmal, Karl Weiſer, Umſchau, der bayeriſche Episcopat in Paſſau, badiſche Zuſtände, Lebens ve 

Arndt und Görres, Auch ein Beitrag zur Vilbungsirage unferer Zelt, Umſchau, das preußiſche Säbelraſſeln, offenes Antwortſ 

ben der Redaction der Landshuter Zeitung an einen niederbayeriſchen Lehrer, die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage in ihrer jetzigen Lage, 
Umſchau, Dr. Strauß und Dr. Schenkel, Bayern und die neue Aera, die Fortſchrittspartei im deulſchen Proteſtantismus, Lebensver⸗ 
ſicherung, vom deutſchen Adel, die Dinge in Naſſau, die Frankfurter Bankhäufer mit ihren Lotterieloofen, zur focialen Frage, Recht 


muß Recht bleiben, die bäuerlichen Verhältnifie, die Bauernemancipation in Rußland, die Nationalitätenfrage in Beziehung 
Das Beiblatt enthält außer Erzählungen andere gedlegene Auflä 
Mit dem 1. October wird dasſelbe eine hiſtoriſche Erzählung „Der Vürgeraufſtand in 


Oeſterreich, Umſchau, Friedrich von Hurter, Umſchau. 
ders hiſtoriſche und literariſche. 


auf 


„ deſon⸗ 


Landshut“ von J. B. Sigl bringen, zu derem Abdrucke wir die Berechtigung vom Herrn Verfaſſer eigens erworben 
Auf die Landshuter Zeitung kann bei allen * zu und Poſiboten in Bayern mit vierteljährlich nur 54 kr. abonnirt 
en 


werden. Zu zahlreichen Beſtellungen ladet erge ein 


Landshut im September 1865 


Die Verlagsexpedition der Landshuter Zeitung. 


Deutſchlan d. 

Bavern. 4 München, 13. Sept. Se. Majeflät der 
König halte vorgeſtern den Fügeladjutanten Fürſten von Thurn 
und Taxis zu ſich rufen laſſen, welcher ſogleich nach Hohen⸗ 
ſchwangau abreiste. — Von der Nheingegend kommend, traf 
geſtern im ſtrengſten Incognito der Erzherzog Victor Ludwig von 
Deſterreich, jüngster Bruder des Raifers, bier ein und begab der⸗ 
ſelbe ſich heute zum Beſuche ber herzoglichen Familte nach Poſſen ⸗ 
hofen. Erzherzog Victor Ludwig übernachtete in den „Vier⸗ 
jahreszeiten“ unter dem Namen eines Grafen von Weideneck.— 
Die brennendſte aller Fragen iſt entſchieden. In einer beſon⸗ 
deren Verſammlung einigten ſich geſtern die hiefigen Bräuer 
dahln, das Winterbier um 6 kr. per Maß verleit zu geben. Der 
Preis iſt nicht bindend; jedem einzelnen Bräuer foll es frei 
ſtehen, unter denſelben herabzugehen. Für das Sommerbier 
wurde die Taxe gar nicht feſigeſtellt. Zu dieſem Zwecke müſſe 
erſt abgewartet werden, welche Preiſe für Gerſten und 2. — 
ſich im November und Dezember entziffern. Erſt dann konnen 
Erörterungen darüber gepflogen werden, wie man das Sommer- 
bier im Maximal preiſe ſtellen wolle. 


hend erörtert, ob die 
505. werden ſoll. Das 


Aus München, 12. Sept., ſchreibt man dem „Straubinger 
Tagbdlatte“: Was ich Ihnen ſchon vor längerer Zeit ſchrieb, das 
zügelloſe Gebahren der „Rundſchau“ ſei nur der Anfang des 
Endes, beſtätigt ſich. Das chrenwerthe Blatt findet keinen 
Drucker mehr! Der ifraelitifhe Bankier Oberndörfer, ent 
rüftet über den berüchtigten ſchamloſen Artikel, erklärte dem bis⸗ 
herigen Drucker der Rundſchau, Gotteswinter, er müſſe das Druck⸗ 
lokal räumen, falls er die Rundſchau noch länger drucke. Wohl 
oder übel mußte ſich G. dazu verſtehen, Hrn. Neuburger auf 
1. Okt. zu kündigen. Gleichzeitig wurde auch Herrn Neuburger 
von feinem Glaubensgenoſſen bedeutet, ſich um ein anderes 
Redaktions- und Expeditionslokal umzuſehen. Alle bisherigen 
Verſuche einen Drucker für das Blatt zu finden, hatten leinen 
andern Erſolg, als daß von den ehrenhaften Münchner Druckern 
mehr oder minder höflich abgelehnt wurde, da keiner fein Ge⸗ 
ſchäft ruiniren will. Ebenſo wurde Hrn. Neuburger, der bereits 
ein Expeditionslokal bei einem hieſigen proteſtantiſchen Kaufmann 
gefunden ai ſofort gekündigt, als der Vermiether Kenntniß 
von dem sten Artikel erhielt. Nenne man das keine um« 
nöthige Prüderie des Israeliten und Proteſtanten: ihr Verfahren 
findet allgemeine Anerkennung, ein Beweis, daß auch andere, 
daß viele Andere ſo gehandelt hätten. 

München, 13. 


deſprochenen Geſundheltsverhältniſſe und in Anbetracht der An⸗ 
ſtrengungen, welche das bald auf jene Uebungen folgende 
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Oktoberfeſt mit ſich bringt, de | 
* 1 bringtr zune 4 
artes Fol ge zu de“ R nden Nulhe ſeine . Leib⸗ * f ; 
— — 0 u 8 aul die Ausführung dieſer — — preuflſchen Gerüche madig — Wurde. Man 
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, ce En 1 me; 
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übri N 5A. untern — gniß wurde Congre Blättern“ 
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kei nen gefunden Witz haben A ſchwindelfrele n Kopf Zahl d r Mitglied chen Bereine D er 
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ſchickt worden. 


863 


Mie aus den einſtimmigen Berichten ſelbſt offen kirchenfeindlicher 
Blätter hervorgeht, iſt die Wirkſamkeit der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern allenthalben, wo die Noth am größten iſt, über jedes Lob 
erhaben, und Rom kann wirklich kein wohlthätigeres Werk aus⸗ 
üben, als wenn es dieſe wahren Dienerinnen Goltes zum Troſte 
der Leidenden entſendet.“ (Dieſes Lob der barmherzigen Schwe ⸗ 
fiern muß den Augsburger Stadtvätern ſogar von der allg. Zig. 
vorgebalten werden; was ſagen Hr. II. Bürgermeiſter Fier 
und Genoſſen dazu? Werden ſie ihr Verfahren gegen dieſe 
wahren Dienerinnen Gottes noch weiter fortjegen?) 
Frankreich. Paris, 6. September. Der Kreuzzeitung 
ſchreibt einer ihrer Correſpondenten: „Der Selbſimord ſcheint 
jetzt das Mode Laſter in ganz Europa geworden zu fein; in 
Frankreich iſt er's ganz entſchieden und bie ſtatiſtiſchen Tabellen 
reichen durchaus nicht aus, um die ungeheuren Proportionen 
erkennen zu laſſen, in welchen dieſes Laſter ÜUberhandnimmt. 
Wie Viele ſterben von eigener Hand, bei denen Selbſtmord gar 
nicht conſlatirt wird! Lebensüberdruß, gänzliche Erſchöpfung der 
Genußſähigkeit, Blaſirtheit, um ein modernes Wort zu gebrau⸗ 
chen, führt hier in Paris namentlich eine unglaubliche Menge 
von Menſchen zum Selbſtmord, und meift in den niedern Stän- 
den. Es gibt ganze Familien, welche durch Selbstmord enden, 
denn das Beiſpiel wird häufig anfiedend, Ein Beispiel hatten 
wir in letzter Woche. Der Vater hatte ſich, aber ſchon vor 
langer Zeit, der Grund iſt nicht dekannt, vom Thurme Saint 
ques herabgeftärzt; der Sohn, der wahrſcheinlich in Folge von 
eines Vaters Tode keinen Stellvertreter bezahlen konnte, jagte 
ſich eine Kugel durch den Kopf, als man ihn zum Nekruten ein» 
ſtellte. In voriger Woche erſtickten ſich die drei Schweſtern durch 
Kohlendampf; die brei jungen Mädchen wurden im vollen Balls 
coſtüm tobt gefunden! Wer den Schmutz der franzöſiſchen Ges 
richtsblätter nicht ſcheut, der wird ähnliche Fälle genug finden.“ 


Nieder baperiſches. 

»Landshut, 14. Sept. Es freut uns, in den Stand 
gelegt zu fein, vielen Wünſchen entſprechen und die Anrede, die 
unfer hochw. Herr Prediger A. Hoffmann von St. Jodok beim 
50 jährigen Jubiläumsfefte des 2. Kuraſſter-Regimentes gehalten 
Hat, in einer Beilage zur heutigen Zig. mistheilen zu können. 

„Landshut, 14. Scpt. Heute haben zwiſchen Brücken 
die Arbeiten zur Neupflafterung unferer Stadt mit Granit be» 
gonnen, ohnſtreitig das dringendſte Bedürfniß für Landshut, 
deſſen Pflaſter in einem heilloſen Zuſtande ſich befindet. 

Landshut, 14. Sepibr. So eben Nachmittags 3 Uhr 
brennt es bei Schönbrunn. 

Aus Niederbayern, 13. Sept. Mit der Geltung, 
welche die Landwirthſchaft immer mehr findet, tritt auch eine 
größere Negſamkeit zu Tage, jo daß man ſieht, daß die Winke 
von Oben her nicht ganz unbeachtet blieben. Wir haben in 
Niederbayern vor Kurzem mehrere Volksfeſte geſehen, kein ein» 
niges aber blieb ohne landwirthſchaftliche Verſammlung. In 
Plattling und in Paſſau verſammelten ſich kürzlich bel den dort 
abgehaltenen Feſten die Landwirte aus verſchiedenen Gegenden, 
8 geſchah dieß in Hengersberg und morgen wird es zu 

rofpem geſchthen. Ein kurzer Bericht über das Feſt in Hen- 
ersberg fol hier den Leſern der Lanbsh. 31g. geboten wer⸗ 
n. Am Montag den 12. September war der Haupttag, die ⸗ 
ſem ging am Sonntag ein Vorfeſt voran und folgte am Dinstag 
die Nachfeier. Am Sonntag den 10. September Nachmittags 
fuhren ländliche Schauwägen auf, von denen jener der Nie der⸗ 
alteicher der ſchoͤnſte war, denn er war nicht nur aufs Schönſte 
ziert, ſondern auf ihm wurde die ganze Behandlung des Flach⸗ 
2 durchgemacht vom Ausſtreuen des Samens bis zu dem Au ⸗ 
enblick, daß der 2 von den Händen der Näherin zum 
emde wird. Als ſich allmählig eine ungeheure Menſchenmenge 
von Nah und Fern eingefunden hatte, fand das Pferde ⸗Sprung ⸗ 
rennen ſtatt, das Nationalſchauſpiel des Vayers. Gleich, als 
hätten es die guten Thiere geahnt, daß es nicht ganz gut aus» 
hen werde, wollte das Zwiegeſpann eines der umfahrenden 
nicht recht vorwärts, und wirklich, beim Auslaufen eines 
Rennpferdes wurden mehrere Perſonen Überritten, von denen 
ei ne, ein Veteran aus Niederalteich, an den Wunden bereits ges 
ſtorben iſt. Die Preiſe der Nenner ſind ſchon bekannt. Am 
Montag den 11. September Morgens 9 Uhr wurde die Muſte⸗ 


rung der Preispferbe aus ben Bezirksämtern Deggendorf 
und Bilshofen vorgenommen und zwar über 12 Hengſte und 
79 Stuten, wovon 4 Hengſte und 33 Stuten Mreiſe erhielten. 
Muß einerſeits der mangelhaften Führung der Pferde von Seite 
der gedingten Führer gedacht werden, ſo darf andererſeits nicht 
überſehen werden, daß ſich die Pferdezlüchter ſelber deßhalb mei⸗ 
ſtens von der Muſterung ihrer Pferde fernhalten, weil die Art 
und Weiſe, mit welcher die Mängel der Pferde aufgedeckt wer⸗ 
den, keine gar ſchonende iſt. Das „Rupfen“ erſt gar, das 
will gar nicht behagen. Für Solche, welche nicht wiſſen, was 
das „Rupfen“ bedeutet, wollen wir die Erklärung damit geben, 
daß wir ſagen: Jedes Pferd wird bei ſeiner Nummer in den 
Kreis gerufen, die betreffende Nummer aber hat der Führer am 
Hute befeſtiget. Wird nun das Pferd preiswürdig befunden, 
fo wird ein befonderer Platz bemfelben angewieſen, außer⸗ 
dem muß es fortgeführt werden, jedoch wird vorher dem Führer 
zwar nicht der Kopf, aber doch die Nummer durch einen Gendarm 
vom Hute geriſſen, welches Abreißen der Nummer vom Hute des 
Führers man „Rupfen“ heißt. Viele ſehr ſchͤne Pferde wurden 
vorgeführt, ſchweren und leichten Schlages, welche hinlänglich 
bewieſen, wie gut es mit der Pferdezucht in dieſen Gegenden 
beſtellt if. Nachmittags 3 Uhr wurde die Preifevertheilung 
an die Pferdezüchter vorgenommen, worauf um 5 Uhr das 
Pferdetrabbrennen ſtattſand, woran ſich 11 Pferde betheiligten; 
auch diefe Preiſe ſind Schon bekannt. Am Dinstag den 13. Sept. 
wurde eine landwirthſchaftliche Bezirksverſammlung abgehalten, 
wobei über wichtige Theſen, wie 3. B. Dienſtbotenweſen, Maſchi⸗ 
nenweſen u. ſ. w. verhandelt wurde. Vorher wurden die Sins 
der, Schweine, Schafe u. ſ. w. gemuſtert, welche ſich um Preiſe 
bewarben. Eben fo ſchönes als wetthvolles Vieh wurde vorge⸗ 
führt. Nur die Rindviehzucht neden Pferdezucht und Futterbau 
fleißig betrieben, und es wird bald eine Entſchädigung für den 
Entgang am Getreidepreiſe nachfolgen! Viele Schützen beſuchten 
die Schießſtätte, auf welcher wacker geſchoſſen wurde. . 
platz, eine große, weite Fläche außerhalb dem Markte, war je 
geeignet zu dieſem Feſte. Schade, daß der Befiper dieſer „ 
wieſe am Hauptfeſte beerdigt wurde, er hätte es verdient, die 
Tauſende zu ſchen, welche in dieſen Tagen dort wellten. Glücks⸗ 
haſen und Schaubuden ſorgten für das ſchauluſtige Volk, der 
Prater für die Jugend und in den Bierhallen wurden die Dur⸗ 
ſtigen getränkt. Hengersberg hat dieſes fein etſtes derartiges 
Feſt ſehr brav arrangirt und mit der Gunſt der Witterung iſt 
auch alljeitige Zufriedenheit in Allem auszusprechen. Dleſe An⸗ 
erkennung gebührt auch dem Feſtcomtts umſomehr, als man 
denken ſoll, welch eine Mühe dle Arranglrung eines ſolchen 
Volksfeſtes macht. 

Hengersberg, 12. Sept. Bei dem zu Hengersberg am 
10 d. abgehaltenen Sprungrennen yore Preife: 1) 
Haider, Mepger von Stadtamhof; 2) Johann Kaijer, Bäder 
meiſter von Waltendorf; 3) Joſeph Heberle, Gutsbefiper von 
Lechhauſen; 4) Franz Vindl, Gaſtgeber von München; 9) Joſ. 
Schadenfroh, Oekonom von Wallerdorf. (1 Pferd ſprang 
aus.) Am Montag den 11. September beim Trabrennen: 
1) Simon Maier von Amsham; 2) Alois Abs maier von 
Haidenburg; 3) Ignaz Amerer, Stadtkoch von Vilshofen; 
4) Johann Schmaus, Bierbrauer von Welchenberg; 5) Lukas 
Schildmann, Bader von Aſenham; 10 Sebaſtlan Lukas 
Müller von Wiſchelburg; 7) Joſeph Fiſcher von Gens dorf. 

Paſſau, 13. September. Das Preis würdigſte in Vieh ⸗ 
zucht und Maſtung war bei der diesjährigen Viehausſtellung in 
Linz zu ſehen. Aus der Stallung des Kloſters St. Florian 
waren 3 Ochsen (Falben) ausgeſtellt, deren Geſammtgewicht von 
Kennern auf 50 Ctr. (40 Ctr. Fleiſch und 10 Ctr. Fett) ger 
ſchätzt wird. Lebend wogen fie in Linz 70 Ctr. Was die Has 
rität bieſer Viehſtücke noch erhöht, ift der Umſtand, daß fie auch 
von ſehr ſchönem Gliederbau und noch fehr jung (nicht über 6 
Jahre alt) find, Dieſelben wurden mit dem erſten Preiſe ges 
krönt und von dem Mainzer Viehhändler Hrn. Heiſter gekauft, 
der, wie wir erfahren, dieſe Prachtexemplare nach London ſpedirt. 
Bei dem Trans porte durch unſere Stadt hatten ſich am Bahn ⸗ 
hofe ſehr viele Neugierige eingefunden, um dieſe „Wunderthiere“, 
wie ſich ein ältlicher Schlächtermeiſter ausdrückte, zu ſehen. 
(Donzig.) 

Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


864 
Ocken Werhantshungen 
\ töniglihen Berirtögericnts Landshut, 


.. e Je 

wann Nr alt, lediget Dienfifn, 
ed f Msn einer Webertretung pn 
endung Annes ariäliägten Lenitimationspapieres 
\nnb wire beikalb Im eine Arreffirafe vom 14 Tagen 


verzsartbeilt, 
\ alt, Hänsferstogter von 


An none 


ingt M zur Anprige, b am 1, Other N. Dia. bas mehfiäe hene 
2 De. db Fer, Fates ident Sue del Sundekut u 
a wie», und die Bdplinge biehorts nich nut in allen rt gen des weiblichen 
als: in & Tlen deulſchen Alementargegenkänden, in det stange 


Darin Woch. 82 9 
gr ttenttal und Joh. Dün 1, 37 J. alt, Haus. 
ler es den von Krotentbal, ns ſchuldig und zwar 
Maria Pöſch eines Vergebens bes zum 
Schaden des Säqlers Mathdus Kamerer von Din: 
Jer fing. Job. Dunzr des Uergehenz der Begünfi 
dies Die Mabls und werten hiefür und meh 
Lo cht in eine Sclängniärafe von 4 Monaten und 
Joh. Danzl in eine felge ven 1 Monat veru 
„ Taper Huber, 24 AJ alt, Bauer in nn, M 
Nhuibig eines Mergeheng ber debt hegen 


Pi verlehung an 5 uterrd 
Hollffandige Yreſcmaſchine n RN 
. tern 
U f I ge 1 „Nichaef Riebf, 20 Jabre alt, Dtenſttecht in 
für fl. 250 per Etüd [Weting, iA a Vergehens des Diebfta Gn 


* 
innen. Arfeſgen zum Eintritte beliebe wan im Laufe diefes Monates zu machen, wo 
dal Nähere belannt gegeben wird. 


Des Erzichungs- Iuflitat des Klofers Seligenthal bei Candahu K. 1723 
M. Alphonſa Brandl. Prierin, 


Jobann Harlande r, 819. att, Mutle xs ſe tin 

2 bis 2 Sch> affel, v von Bach . 

Adder Bau: und Gangart, Leikunı per Tu ae bißiges reis ven Inorfagı. nen, 3 25 
1 m erlepgung an dem Soldnersſehn D. 

. eee Hundert eee e n yon 01 . den, NerfgenfGsler um ic Ver ge 


etue Arteſtſtraſe von 30 Tagen veturtheilt. 


18 ſchinen ri 
—— — u. — a baer 1.8 yeempichen BeDienung 
' aur Glas, 


Ergebenft 
N 1 iſengleſſerti Itelſing. 
Nadines Tabrit und di 
1730 (9a) 3 ILHLSFIWIILIIUHD 
37H 


Dank ſagun g. 85 


a den Serlengolh * 
freie Thellnabme an dem F und den engolte 1 
1 leider zu früh babingeläie 


> id 

Herrn georg Schmid, N 

„Practikanten von Can und deren Gatten Seren N 

Lare Beau ene Ya dm On Der N 

. ge- See. F es | 
Carl Or £ t 

e e Beh e a. ee 2 — 

- er ar * | 

1731 . DEE bie von mir gegen Benedikt] 

. ar \Oranguber, Sheierer-Bauge von Braum| 
rl 


aASAAU O. 2 dabderger, Selsbuber. Bauer bon bolt, jein 


Einladung. 


Der Unterzelchntte erlaubt ſich bei Gas 
legenhelt der 


Airchweihfeier in Aſt 


auf Samstag den 16, Septbr., Sonm 
tag, Montag und Dienstag freumb« 


werden. 
Bic ge und prompie Bedienung wird zus 

geſich ert. 
Zaglelch mache ich biemit eln fehr ver⸗ 
ehrliches Publſtum auf mein neu I 
erich · 


und mit allen Bequemlich keiten 


HSGeil⸗ Bad 


wiederholt aufmertſam, und erſuche, mich 

auch in dieſer Belebung mit fehr U 

dem Beſuche zu — un dau 
Yad Aſt, bei Landsbut, 


den 12 Sepibr. 1806 
3 — durch Verſtopfu⸗ Tei 
5 5 den 16. dien pin a ine se au „„ Lorbinian Bachmaper, 
ans ag i 7 ZJrauendorf, Gemeſade Ditteröfirken, 1718(36) Badbefiger, 
Garte u: M uf "Pol ef 8. 1 Set 1808. 
E im Fete Bars ; 1. een, 5, de, Petr en 
mit baraufieiien a5 r bleu, 
8 z-Unterhaltung. 2 Eine Arämetei und Pücerci amerifanifcheg Erdöl Quali- 
Tan Ubr Abends. 3 > Ei” beten Betrich Reben + erfie Quali 
Die Vorstandschaft. G eee e ad zffine, fön dd. 
1732 * 23244434848 . . steßen Dotſe Niederbay F ligſt 
Eine Cafernwirthfdan ne 
Eine Tafern 


ira) Max Kohlndorfer 


„ „ „ l Has 
mit. 2000 bis 2300 Eimer — — 1. — — en — 
Fer 1 —— 13. (39) 170% erfragen, (da) 1736 en, mit gehupten One un 
sun kid alt Bac — 2 — — . * n 
„Gin Mana ern ee e lig: Wee e 
rr Baslin Bone 72 Raykes SEE RL E a m een 
eine 2 BL 3 (20)1734jaufs ee g cli zu vermietben. (3c) 17 22 gute in da dpd. d. Bl. 1737 
Uebrige in der „ 1 . 
Zr und Verlag bit Je. To Ann schen Buchta lung. (J. O. v. abuse) 


Mit einer Beilage. ug 


andshuter Zeitung, 


alen werben in die N 


— 10 Mu — XVII. Jahrgang 1865. hung füpneii_anfornemmen und 
Tant ta. Boßämier % Boch „er Wahrheit, Nett unb geichtife grelle. 22 — am 
Samztag den 16. September. 22. Cornelius, Ludm. 


Lamoricibre. 
(Aus tem Wiener „Baltrland.”) 

Man meldet aus Paris unter dem Datum des 12. Sept.: 
„General Lamoriciere ift auf feinem Schloſſe Proncel geſtorben.“ 
— General Chriſtoph Leon Louis Juchault de la Mo- 
riciere — ber römiſche Almanach führt ihn es als Oberbe⸗ 

b des päpfi Heeres auf — iſt 1806 in Nantes 
aus einer legitimiſtiſchen Familie geboren. Er warb in ber po⸗ 
gr er Schule in re und in ber Kriegsſchule zu Metz 
zum Soldaten gebildet; ſe hen militäriſchen Ruhm errang 
er ſich in Africa, wo er — utenant bis zum Dipliſionsge⸗ 
neral emporſtieg und bei jeder elegenheit als ein umſichtiger 
und kühner Truppenführer, an dem die Soldaten mit Begeiſte⸗ 
— hingen, 2 —— 1848 BER nachdem er das Jahr 


ergehen iafen, während feine f 
ftäbe und überreiche Dotationen unter ſich 
Eid, den der Meineib, der mich nicht beſtechen konnte. von mit 
Fordert, ich verweigere ihn“, erklärte er öffentlich, ald von ihm 
Als activem Officier die Unterwerfung unter die Verfaſſung bes 
Aaiſerreichs verlangt wurde. Erſt 1857 durfte er nach Frank ⸗ 
Teich zurückkehren an das Sterbebett eines Kindes; drei Jahre 
Ipäter trat er an die Spitze der päpſtlichen Armee, die er neu 
iſirte und mit der er gegen Uebermacht und Verrath der 
ee und ungekrönten Nbelntion unglücklich focht, aber 
micht minder ruhmpoll als in den ſchonſten en feiner afrila 
niſchen Helbenlaufbahn. Mit ihm ift ein rer Soldat und 
ein Edelmann dahlngeſchieden. Wenn wir ſeinen Tod als einen 
großen allgemeinen Berluſt beklagen, wenn wir jeinem Namen 
eine hohe Ehrenfiele unter ben Zeitgenoſſen vindiciren, fo haben 
wir nicht den franzöſiſchen General, nicht den politiſchen Par⸗ 
teimann im Auge, ondern den edlen chrifil Charakter, der 
aus den Verirrungen des Marteilebens heraus ſich zum Dlenſte 
der reinſten und heiligſten Sache, des doppelt geweihten Rechtes 
5 2 Bake — 5 Inge 8 hal fein 55 und ſeinen 
er einſetzte, am ertage vor 
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Tage war er q 
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Preuſſen. Berlin, 14. September. Das Miniſtertum 
hat bie ſtrengſte Verfolgun Mitglieder des deutſchen Ange 
orbnetentags (auch der — beichloffen, wenn 

ſelben elne der Gaſteiner Convention ſeinbliche Kritik — ne 
ollten. Wegen des Beſchluſſes der Delegirten in Neumünſter 
warb auf Anregung Preußens zwiſchen den beiden Großmächten 
eine Einigung dahin getroſſen — Collecten (für entlaſſene Bes 
amten) in den Herzogthümern nicht zu dulden. (Tel. der allg. 


„Aus Trier liegt uns in den Köln. Bl. ein Bericht ber 
die —— geſchloſſene eralverſammlung der katholiſchen Ver ⸗ 
— Be vor, dem wir entnehmen: für Abhaltung der 

gen Verſammlung kommt Münſter und Innsbruck 
in — as letztere ſcheint den Sieg davon zu tragen. Der 
Congreßbericht des „Eucharius“ wird an die bebeutenbern Blätter 
Deutſchlands verſandt. Als Berichterſtatter der 5 = 
Miſſion berichtet Canonlcus Priſac aus Aachen über . 
eng W derſelben begründet Kaufmann Ca — 
Havre; er erzählt haarſträubende Detalls über bie ng 
anf ben ee 2. wo Alt und 3 
ſammengepfropft iſt, wo Jungfrauen Diefelbe Schlafſtätte bn. 
men mit jungen Männern, die ſie zum erſtenmale ſehen. M 
könne ſich den Umfang der Schamloſigkeit —7 Unſlitlichkeit nicht 
denken, welche in Folge deſſen während ber Ueberfahrt herrscht. 
Der Antrag zu einer Adreſſe an 2 zur Abstellung 
dieſer Mißſtaͤnde wird re u Antwerpen tritt übe 
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Aer kommt aud anf bas dee gb 1 ett — he pen — — — — 
. u pte chen und iſt ganz entschieden für das Iſolir- ihren — 1 den ee — u — der Gewißheit, 25 — 
— En allem Die Garantie biete! den Steäilin wahrhaft Meinung er dis e denne konnen, gegerr 
Doch effern, Die Collecttv-Anſtalten nennt er Laſterhöhle rr und eſterreich hätte, t. in denſelben mit 12 der öffentlicher 
Bar — bes Luf ters. Die Gefangenen erachten es elt fur jem ſchrecklichen roh feiner Achtung gebie . worden ſein 
usjeidmung, zuenn fe im Dr Sale untergebrait g. ur nina ann, Serena a 
Aber auch die ali ranſtalten tönnen nur nn den gwe cr er- würden in iſchlands, von . Die Mittelftnatere 
wenn fie. gehörig organifirt find nach innen und nach ln Feribeſtand 24 Heeren aberzogen 
Außen Nebner Heilt bie Ordensleute a geeigneiſten, die Ger: dieſem ſchrecklif — von unabſehbar Angeles, geweſen ſein. "sl 
Füngniffe zu Abernehp men und u., lellen. — Kampf. der. — Folgen batte aus 
Sedlerreich. und zu ll umper- DIE Journale konnte — a, das 1 der 
der Hauptſtabt derſiche der öſterreichiſch fein, und Oeſterreich — — 4 — Gefahr u ni thümer 
daran geihan, fo furchtba bend 
re Even 
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Wien, 11. 8 lasch 
rn, daß Baron Pro ad, i 
un —— tualitäten durch kluge Zugeſtandniſſe zu beichw 
u beſchwören. 


Internuntius bei der hohen Pforte, entſchlo 
dulleben yurkdiugiehen. ES einen Nachfolger nennt man ger, 
ehemaligen Marineminiſter. Hm. v. Burger. Wie die „Preſſe N eb E 
meldet, wird Deſte r reich bei der bevorſtebeglen Diplomaten. „Landshut er r baveri ſch 
r in Biarrit durch den Grafen ome vertreten ſeln. gehrigen Nummer 2 Kur. f. N. 20500 
N au N .r 
Han, 12 Jeppe Dei dem teraz den 8. am — 7 — Blatt — pre: nicht . — 
8 liefen 12 Pele Se aus — zählt von Anfang 8 a iR fo wie — nach Purem Hörmaoi 
; 5 = pert Scha fer aus den Betheiligten war on Ende nicht wa K. f. N. ihn er⸗ 
den ‚erfien EINE Juchel des Hen Pferde Tra br Stunde für bie Tri der Kirche und wa br. Niemand vont 
Bilfing, — Bei beit geſtern abgehaltenen ien ri ei. beſtimmten Wei auung feſtgeſetzt. Die r auch noch gar 
haben ebenfalls 12 Nenmmetl r mit ihren Per em Theil nicht im Weigerung. der Braut. Ein Sache ſcheitette Fine 
genommen. 1. Preis (20 SU ulden = ſchöner Fahne) — 8 {Ri eine Wine (anonymer Brief der 
erhielt Or. Math. Aſcha ker, Privatier re 2. Br. (15 2 wor die Deffentlichtelt — war 
Sitberg.) Hr. Franz gofbauerr Pferdehänbler von Efferding. fern andshut, 15. S9 rer Dunn ganz 
13 Hr. Joſeph Reiſinger, Dekonont von Sch 5 in — Ein Augen des * = 
: 1 mit: Un I ’ „ 
gefähe 2½ Uhr Padjmitta 3 


—— 4 N (10 Silber.) Or. Rudolph D bl 
b Pr. 5 7 e Uu bier, 
’ 5. Br. Hr zeigt das 
Wirth von „5. Pr. Hanns Stmader, Aſerbe * 12 entfeſſelte Element, und da keine Si 
** — a er aß 


händler von Aug 8. Pr. Dr Schellmann — 
von Au . 2 nns Sim d ee 5 Firfte 
Ling. 55 1. F fer von ner — Kia 2 9 
abge > e Sprüngteiten Peilbet, ber e. und Betentofert, 
berge zur Brandflätte u 


Bei dem bene 
ligen ſich 10 Hennmeifter mit ihren Pferden. . 
F L e e e e l 
Gafihofbeftger. von 3. Pr. (12 Aa der vn ane — — aachen aud a — 
ürmann, r von Garching ) 21 N 1 a ui — n } 
Hofbauer 2, tecte Ortner) in 5 2 1 } a „ Pr. 
0 Rieder mater, — . f — 
‚4 


867 
derſelben! Auch Herr Bürgermeiſter Dr. Gehring und boten. 1. Nat Gg u 35 Jahre im Dienfte bei 


nung 
4 5 ! legten nd ans Werk Hollmater von Orottham, k. Bez. A. Griesbach; 2. Schärtl 
u bis in die Nacht mit b, durch 2 i des * 
C 


Ken beit, im Dienfe bei lhre, Baus im 
En a tie Hab ur Ges lr hen d. 8 1 — 


n Sold die 0) Hin han gm 1 Der ganze beim Geis berger, Bez. A. Griesbach; 2. Franziska Koll bel 
Aid g verloren; auch verbrannte ein Sen Beru bsh kaufmann in Griesbach; 

ſowie 1 Eefehmein Großer Dank Allen, bei-Rajpar Absmaier, Bauer am Hof, 2 — Preiſe für 

Rs m der Löſchung dieſes Brandes ſich betheiligten! Urbarmachung von Gründen: Joh. U ner tl, von Obern · 

Karpfham, 13. September. Bel dem heutigen vom be⸗ Preiſe für Landgeftktspferbe ſchweren Schlages. e: 

ee e 
men aus und eſuchten e zu . eg hard, von ttern 0 ram 

2 25 inte Jedermann 2 ac von 


Beweiſe die großen Fortſchritte, welche das Moubal⸗ . Pilgw negen 
in landwirthſchaftlicher Bezlehung nach jeder Richtung hin unter 
der Leitung . . Seren 3 bis ie Ar — 5 h * 
t m ommiſſſon nkauf von or fer, 
r 2 U n Reſultat wir morgen: beim; ee N ; 8 15 


J. 
vorgenommen tefinger, Höhen ah zu Berg; es I rankenberger, 
dem Orn. eblger Fort her zu U e en. Preife bein 1255 Pferbelab⸗ 
It erungsrathes um Arksamts Vorſtandes Fink rennen: 1. Mich. Jodlbauer, Gaſtwirth von Rotthalmünster; 
1 mit — . — des landw. Bezirks- 2. Johann Kreiler, Drlonom pon Gründobl, . A. Paſſau; 
3 — e Griesbach öffentlich ausgeſprochen und von dei J. Taver Zellner, Müller von heben 0 ſelden; 4. Gg. Leißl, 
ſel ben im Namen des erſten n Vorſtandes, Hrn. Pfarrers Eſterl, Pferdehändler von Hirſchbach; 5. Andreas Gruber, Defonom 
die ‚nachfiehenden Preiſe für Berbienfie auf dem Gebiete — von Hebertsfelden; 6. Math. Loher, Privatier von * 
pe eigenhändig vertheilt. I. Prelſe für langid 2. Alois Absmayer, Wirth von Haidenbu „ Donzig 
treue Dienſtleiſtung: a) für männliche landmwirthfchaftliche Dien 7 
a 3 a en tem ach un g. a 
— des kön II. Guirafii tb betr. 
Indım nachfolgenden — Auſchrift A Enirajfier: Regimentes vom deinen Benteiägerigns Landshut. 
bie I m Ama S nelam. cu Re ee Bin wien Din | tue 
15 . aude nachgetemmen iſt, din Werbinplihflen Dank. 


Lasdehet, tea 15, Setenber 188d. 5 wilden as Eiger 
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1951 Dr. Sebring, ae. mfg 


ö . Landshut, den 18; September 1865, 
"ob. . mae Peinz Malbert 
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S. tun n ng. 


Dr, Pattisons 


Ders e. Neuhwelkt wem ggputietlerdt = uuns betend. e — m 20 — 
u ub. Dehitnefen hebt ad denn aht ” 
Montag den O. Ottabet I. N. PO mittags 9 Uhr blen re) Anton Jachermeayer, 


nne wid Dauivisung ber Yorkerungen, Witti fn se des Distribution — EEE BE each 
— Termin an, wein dl den — unbetaneten Gh rm Eine Eofernwirthfch — 
n Dettügen geladen Werden, daß den den Sen angenommen wb, vaß aft 
dm d tig geflellten Distributionkplan Erinnerungen nin zu machen haben. Avid mit 2000 bis 2800 Eimer Bletverſchleiß iR in 
WBeneıtt wird biebei noch, daß bis Gurznigläubiger Reine Befriedigung au ara baput ſogleich 
Dchioeſen zu heſſen haben. 


Bilsbiburg, den 9. September 188g. 8 
Königlihes Landgeribt run Petroleum, 


2 5 
E Zamerifaniſches Erdl, erſte Qu dli- 


8 8 
immer Lorenz Wicke . vu W lee auf, Ort =e von Madenberf, 9 tät, doppelt raffinirt, empfiehlt Bl - 
x korenz der wegen Ferderung betr. a Landger. L dit Si 9 ligſt 
8 77 Pr eue bett, er ade, Nr 171708) Mag Kohlndor fer. 
iner, Sa., Nr. 21 ½ Kal., S. 100, M u. 
Klee 2560 ee . Mädchen vom Lande ile 
mit jufammen 0,45 Tagwerf und gefhäpt a Br 
7 eine Handlung aufgenommen zu werden. Das 
a 44. Diebe 1865 Vormittags 9 9 = 2 in der Grped. de. BL. (480174 
„ tbbauſ e, und für den Halk, an d 5 rege : a 
I Dun ueber ln Se rasen Yale, Je. 8 leid sum bie N ge f. uns ram b. Binden alt 
Alten Termine fein Angebot den 5 9 Uhr Mitglieder in allen Thelen des Landes 
Nale Termin an auf Otiober 1865 Vormittags \um kiefen Berein bocverdiente Herr Regierungs- 
ee 15 den Sede n den Meikbietenden bingegeben vin. Dineter Buffet, ik Par von der e e wee 
en, 
Te a em, b, 16 abe ihre fr Zlrgd men BENENNEN m Oele Frage an Dem Adee Bir Lege As 
Form 888 dien der Zeſcleg dars d . Anfalt. was er neuerdings durch Hera zu Sgabe 
an ben Berſte — zweier Abhandlungen, eines Wegweiſers Fiir die 
Simba am Jun, dritte ordentliche Generalverjummlang neh 
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1885. 
den 7. Geptember Jak. Englbard. ut. Notar. |Streiflict (Münden del Gummi) l. f 15 


17 er Aktien- Geſellſ ch aftlim 3 ke,, bethätigt hat, Diele Mbhand Lungen 
| 


Deulſche Glas-Verſicherungs —" Drin 


in m . 2 von — ger oder Doppel- Glas | Feuhterstebens \ 
‚ jegtl, jew feften Prämien ohne jede Nachzahlung berühmten Wert | 

Die Ocken Fast verhhert Epieael ngen und ji beforgt | N 1 
gegen Bruck ſsaden unter Aude eius ven Verſibttungen bejorg Geist deutscher Classiker 


Hildeg ardus Schmid, 


Näzere Aublunſt ertbeilt und den 
Kaufmarın am Speiſematkt in Landshut. 


(eine Blumenleſe ibter gelſtteichſten und 
gemälbvolliten : Brbanten, Mar imen und | 
Ausiprüde) j 


1716(36) N — Fu — 
r Le ch m uſchinen erscheint soeben in 3. Auflage, ] 
Dollftändi t 3 per 1 in 10 Dafür * — N 


für fl.; oben Bahnhof Freiſing. Inhalt des Wieches: Gütde; Stiller; Herder; 


i abri® d inen fü Sippel; Klinger; 
co a ſchi neuf er- Dreſchmaſch „für 2 Pferde von anerkannt » Alönger; Leifiag: Lichtenberg; 
L 5 e Säulen- over Sc Ct 2 bis au ad verkauft ich bei ) Baar⸗ N 3 Bengel. Eterna; Nenn Paul. 
| che "Ban: und Gangart, Beiftän um den äußerſt bi = en von | Hartleben’s Verlag in Wien. 
Anzahlung unter nei Hundert 9 Be i Lieſerung 1/2 und Proſpette find in jeder 
5 E 2 R 
Oectonomem Ge in Beſiz von nicht nur Buchhandlung borrätbig 11 


en tomm 5 1 
elt geehrten Herden Dreſchmaſck inen zu ten, empfiehlt ſich zu recht zahl 
Sendern auch tet aber und promptefler Bedienung artes | 


Indem ich 
unter Zuſtcherund Ft Grgebenft 


beftens erpiobten, 
reichen Adnabmen 


| enpfschli.ficdh dee 
\ Thomann'ſche N 
| Eugen, 


Dar Annshme von Sudferiptionen 
745 


Maurus Glas, 


Rajbinenfabril und Ciſengie here! Frelfing. Erdinger Schraune vom 14. Sept 2865 
— — an om 14. Sept > 


— — nel 
mm ee 


17000 — — N 
MÜ—————zgBHrannen: Bericht. en 
s vr Fass | al 783 [158 
5 Scannen . | 498 | 205 | gas | 158 
Ort der Schtanne. [7 Kr Bertauf .. 1 435 | 203 | 8860 [ 158 
121885 17760 185 180 15 56 1 ai rn 2 2 1 . wu 
Landshut, "I Ln. 4 34 84 2% 88 957] 9 2 er Ne 8 
t, Gt... 399 2278 2825 2236 389 92 8 66 8 — ri 2 84 450 
vom 15. Ger „464% 6800 647 Ae 9 ns 71811 421 
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Tandshuler Zeitung, 


Die Fandateter Beimung ett in gan: 
Baperm wietteibäbriih 4% . und tens 
burt alle kd. Demet um Meſen ret 
belogen werden. 


XVII. Jahrgang 1865. 
ur Behrheit, west mad gefeplige Meeiket.“ 


Anteilen werben in ble Bandiäuter 
Beirung schert anfgenommen und die 
Dreifvaltige Belle ober Deren Naum 
mit iel Kreuzer berechnet. 


Sonntag den 17. September. 


243. 


Hildegard. 


Belm herannahenden 4. Quartal erlauben wir 
uns zu geneigter Beſtellung auf die Lands h. Ztg. em 
gebenſt einzuladen. Tendenz und Haltung, ſowie die Leis 
ſtungen unſeres Blattes find bei der großen Verbreitung 
desſelben allgemein bekannt. Das Beiblatt wird vom 
kommenden 1. Okt. an eine hiſtoriſche Erzählung: „der 
Bürgeranfftand in Landshut“ bringen. Preis der 
Landsh. Zig. in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 kr. 
Alle Fönigl Poſtexpedillonen und Poſtboten nehmen Be⸗ 
ſtellungen an. 


Die Frage des Schulzwanges vor der Katholiken; 
Verſammlung in Trier. 

Aus Trier kommen in den Köln. Bl. und dem Trierer 
Congrefiberichte nun auch Berichte Über die Verhandlungen be 
kan, der Anträge gegen den Schulzwang. Dieſelben wur⸗ 

n zuerſt in der betreffenden Section und dann in der dritten 
ſchloſſenen Generalverſammlung berathen. In der Section 
Fegründete zuerſt Dr. Hermann Kuhn aus Berlin ſeinen An⸗ 
trag gegen den Schulzwang. Domcapitular Heinrich erſuchte 
bie neue, den Gegenſtand noch auf ein Inn ver · 
ta gen. In Lukas habe ein Lr Buch über dieſen Gegen · 
Acınd geſchrieben, das erſt die Gelſter in Deulſchland nach dieſer 
Ra ichtung in Bewegung geſetzt habe. Die Sache ſel noch nicht 
al geklärt. Er ſchlage vor, einem Antrag des Hrn. v. Moy bel ⸗ 
zuchimmen. Dieſer Antrag verlangt Unterrichtsfreiheit. 
D tier Antrag wurde angenommen. Hr. Lukas verzichtete auf 
das Wort; er war zufrieden. Der Antrag des Hrn. v. Moy 
kann dann an die geſchloſſene Generalverſammlung. Hier berichtete 
Thiſſen aus Frankfurt über die eingelaufenen Anträge gegen 
den Schulzwang. Er fagte, es ſei beſchloſſen worden, auf den 
Punkt der ſtaatlichen isn der Eltern, ihren Kindern 
einen gewiſſen Grad allgemeiner Kenntniſſe zu verſchaffen, nicht 
einzugehen, dagegen drei 3 Moy's, Lingens, Heinrichs und 
Moufangs zu empfehlen. Dieſe lauten: 

1. Die Gen.» Verf. der kath. Vereine Deutſchlands erkennt 
es als ſtrenge Gewiſſenspflicht katholiſcher Eltern, ihre Kinder 
nicht in Schulen und zu Lehrern zu ſchicken, welche für die 
kath. Erziehung der Kinder nicht genügende Gewähr bieten. 

2. Das Unterrichts⸗-Monopol des Staates, ein Er⸗ 
zeugniß des abſoluten Polizeiflaates, iſt unverträglich mit der 
Selbſtſtändigkeit, der hoͤchſten Aufgabe und dem weſentlichſten 
Rechte der Kirche, unverträglich mit der chriſtlichen Gewiſſens⸗ 
freiheit, und überſchreitet die natürlichen und pofitiven Grenzen 
der Staatscompetenz überhaupt, beſonders aber im paritätiſchen 
Staat. Die Gen. -Verſ. proteſtirt daher gegen jenes Monopol 
und bezeichnet es als eine der 1 1 fichte der Katholiken, 
durch alle rechtmäſngen Mittel die Lehr- und Unterrichtsfreihelt 
ſich und ihrer Kirche zu erringen. 

3. Die Verwendung kalholiſcher Fonds und der 
Steuern des kathol. Volkes zur Bezahlung unkatholiſcher Lehrer 
und Profeſſoren und zur Verbreitung unkatholiſcher Lehren if 
eine jchwere Nechtsverlezung, die an dem kathol. Religionstheil 
begangen wird. Die Gen.⸗Berſ. der kathol. Vereine hofft, daß 
bie,.rrigen, die dazu befugt find, nöthigenſalls auch die Hilfe der 
Gerichte dagegen anrufen werden. 

An der Discuſſton nehmen Theil Dr. H. Kuhn aus Berlin, 
Militärprediger Joſ. Lukas in Regensburg. Letzterer will auf 


Fi 


Grund der Erfahrungen in Bayern die Frage der Lehrfreiheit 
nicht von der Frage des Schulzwanges getrennt 3 
Bayern ſei der Kampf um die Schulfrage in gleicher Entwickelung 
nur noch nicht jo weit gediehen wie in Baden. In Bayern 
wolle man gleich dort anfangen, wo man in Baden durch die 
Fteiburger Nejolution vom 9. August angekommen ſei. In Frank⸗ 
reich wolle Prinz Napoleon und jein rother Schweif den Schul⸗ 
— die Katholiken feier dagegen. In Belgien feien es die 

imaurer, welche durch ihren großen Orient für den Schul⸗ 
zwang wirken und die Lehrfreiheit, die jetzt dort herrſche, beſei⸗ 
tigen wollten. In Italien arbeite der Gavourismus für den 
Schulzwang. Darum müßten die Katholiken die entgegengeſetzte 
Forderung, die Lerufretheit auf ihre Fahne ſchreiben. Man 
wolle den Schulzwang bel Seite laſſen, und allerdings ſei mit 
Erlangung ber Lernſteiheit dem antikatholiſchen Staate der Schul⸗ 
zwang verborben. Aber man müͤſſe auch den Schein meiden, 
das Monopol des Staats brechen zu wollen, um das Monopol 
der Geiſtlichkeit an die Stelle zu ſezen: darum Lerufreiheit und 
kein Schulzwang. Er fürchtet, in Baben ſeien die Katholiken im 
Schulkampfe bereits unterlegen; darum milſſe man den Kampf 
um die Schule in der Oſſenſive beginnen, nicht auf den Angriff 
warten, ſonſt werde man unterliegen. Auch für die katholische 
Univerfität werbe ſich in Deutſchland keine Stelle finden, ehe 
der Kampf um die Schule, wie er ihn verstehe, ſiegreich zu Ende 
geführt worden ſei. 

Thiſſen meint darauf, man folle ſich nicht blos im Aus⸗ 
lande umſehen, ſondern auch im Inlande. In Preußen, wo der 
Schulzwang befiehe, ſei die Schule mit der Kirche in voller Freund⸗ 
ſchaft, und fo lange zwiſchen beiden keine Trennung flattfinde, ſei 

ulzwang nicht zu verwerfen. 

Graf Fries aus Wien ſtimmt dem Vorredner bei; es ſei 
in Oeſterreich wie in Preußen, dort kämpfe man nur gegen bie 
Trennung der Schule von der Kirche. 

Der Antrag wird nunmehr in ſeinen drei Sätzen mittels 
Hände. Auſhebens mit großer Mehrheit angenommen; die bei⸗ 
den letztern Sätze ohne Discuffion. 


Deut ſchlau d. 

Bayern, A München, 15. Sept. Se. k. H. Prinz 
Carl traf heute von Tegernſee hier ein. Er wird morgen nicht 
allein fein Küraſſier Regiment, ſondern auch bie beiden Inſan⸗ 
tere Brigaden inſpiciren. — Der Lagerplaß nächſt der Maximi⸗ 
Ulanskaſerne iſt für fieben Escadronen bereits vollſtaͤndig ausge ⸗ 
meſſen und ſteckt. Bier Escabronen kommen von Landshut 
und drei von — ſomit im Ganzen ſieben, aber nicht ſechs, 
wie es in mehreren Blättern geheißen hat. Auf dem abgefted- 
ten Platze erheben ſich bereits die Kochherde in ſymelriſcher 
Neihenfol Um das Sattel» und Riemenzeug aufhängen zu 
können, fad eigene Geſtelle errichtet worden, die einſach aus 4 
Pflscken mit einer überlegten Stange befichen, dem Zwecke aber 
vollkommen entſprechen. j 

A Minden, 15. Sept. König Ludwig I. hat geſtern 
den von VPoſſenhofen zurückgekehrten ba Viktor 
empfangen, welcher heute nach Egern zum Beſuche der dort wei⸗ 
lenden Herzogin Helena in Bayern abreiste. — Graf v. Neſſel⸗ 
rode, ein Sohn des ehemaligen ruſſiſchen Reichskanzlers, traf 
geſtern hier ein. 

»Die bayr. Ztg, indem fie der neulichen Auslaſſung der 
Landsh. Zig. bezüglich des Vorſchlages des Bamberger Paſtoral⸗ 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliolihek in 


Rflichtereniplar.) 


Münden. 
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ur darum, weil wir ni n t wurde. wohl einem viel 
daß der Hohe Glerus, der hohe Adel u. f w. ehe ke 2 Bierde gereicht größeren 


würden, auch die Mittel aufzubringen. An und für ſich möchte Getem, ois am Letzten Tag, war ſchon ber Him 
sin Unternehmen ahnlich den beg Erlanger Foriſchnlttspreßbu- Feste ue Ceder günfig. Die Sonne firapite in Glanz ber zuin den 
Ford rebbu- Bene, een Step Eine brach Hätte und latte 
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Congreß der latholl ine find jept 1400 an- gute PC zrangement des Feſtes und 
1° m, 2 705 3 Ber: weltere Rreife gedrungen umb regte debe n 8 war in 
fommtungsort wurde Junabrud, eoentu) Manfter — Sn ee Bas, Yauptrenn 1 
tl ralver- ‚ wenn ber Zubra 
— * Zu 3 Gar in Goblenz dag. Der 2 9 0 "9 noch größer wurde als am Sor. 
und Kr cle zwiſchen de mn vor i on 
Baden Je u . Seen che Hr. Ker nifmann ſichtlich durch peitweile Schlie geendet, wenn 
Lindau aus Heidelberg bewährte fich in einem glänzen e m Vor. hüte Den Andrang ber Gewinnluftigen, bie 1 . — 
trage über den Saulen und die Verfolgung — kati . — Sheen vermochte er nicht uk eo mit friſ 
Kirche in Baden als echten e 5 Sue —— eg Kan ie ‚ringen Stunben br 2 les 
u ilt. r. g iſtlicher ſtellung bekamen iſe: — Von 
— Segen des hl. Vaters aus Rom = Kenfturt 8 Gern Fur die a 84. Hofmann, Schloßgärtner Bon 
15 umd Siadipfarter Dr. Wien daa, Fund Gottes & Set als Mich Ehrl von hier ud Hlangengurke und eine reife Eitrone) 
einer längern Rede den Abfall von ar Met unter dert arbei- Nderbaugeräthfeaften: 13 pi. auterbäd von Picha. „ 
Be h ſerer Tage. Hr Alen aus Aachen ſprach über Rauſcher von hier. ster von Abensberg und K. 
bie Detige Gomgrrgation ber jungen Kufen le einen die Bahn Pierberennen Beififigten ſic 10 
Stein aus Köln bepeichnete den „lat ach ln ahm in 8%, Minu 5 Preife erhielten: 
ber hauptſächtichſten Feinde der Kirche. Umiverſität. v A ier; 2. Andreas Ma ye e 
1 82 a 75 über die projectiete lathollſche 5 125 von ane e Ag de under von bier; 4. Joh dem pf 
Köln. — en um r Rothmai nn ming; 6. Pfnt, 
enn, fl e nb F eg, Sener der fen; 8. Ju Ert beigen. —— — 
r ann 
lalhollſchen Berti 1te abgehalten. Pater Mobefte , tand eben bie» Wind 8 mit dem üblichen Schügenzug. 
deulſchen Miſſton in Paris, berichtete über —ͤ verbreitete ſich Schüpen et Tage Lang bt. ieh g ſo ſpielte er den 


en an die Es 
8 auf die a Ar enfbaft s Jung 11. po u ügen beifeiligt und wurden an taufend Schü 12 
Gerbe u knüpfen beten. Abe, An galt ſenigen Bürger- em, reife erhielten folgende Herren. 
Sohlen; tefrrte Ader den dorugen is eee welcher er 0 Märenreiter vom Dingolfing; 2. N Dingo 
Coblenz reſerirte Andlam hielt bie Schlußrede, in we Bil Haupt: 1. Eder! von Reisbach; 2. Hastbäd vo gol fing. 
Verein. Freiherr v. Kirche um Staate beleuchtete. ef 3. Hefer von Velden; 4. S 
br Pelbram het Sierauf eg eine en (rg. d. ate. ) 3 Heller n Hate 2 Schechen 
a . kinen oberhirtlichen Segen. 8 7 Mer Bag A 2 e = von Höding; 4. Haftreiter von 
mei. 1 333 deute dachte mit gramm de e Genug age 
Lang w. Bd., ad Ben der e et es 8 age Festzug be ern, überein, def den hen 
Tabs eriſe ee. edigte. dein Un alle berechtigten Anfprüde be⸗ 
derbaper dei all und keine Ordn prüde be 
H b. g e dert in Se e Faust 
n 1 aahrenb bes 1 Or fafienber ſondern Xaver En Geftr gute Holt ee 
„ uer . re . 
bern. neergee, rdue sehn von Pfaſſenberg, den zweiten Be Hands 1 8 d. er. (eb fi das Gerten Verden = 
N 8 „ er x 
en a ya haufen, 14. Sept. Bei der vorgeſtern ſtatt⸗ geben. (Donau) > erbe bis auf Weiteres ganzlich frei zu 
— Preiſevertheilung für 22 Dienſ boten u Ozing brannte es am 14. Septemb up 
keiten Preife; 4. Männliche 1. Örorg Winkler Morgens an noch Nachmittags um 2 1 10 Uhr 
= hier für 27jährige 3 5 d Wan 3 Ant. ie 170 r wie das N. Bayer. 
jährige Dien U am, 14. 
en de 3. bare Au leger für 16jäheige diente bein Kennen m een Ba k. Se, arge per Spr un g⸗ 
Bauern ef age aan 252 vonn Wizels⸗ Oſterhofen; 2. Egger In., Oekenem don Mu ae son 


Renner und wurde 


beim Bauern Hafenthaler zu Prosmering 2. Maria Wimmer Lechhauſen; 7. Rapfhaumer, Ga 
ban Wo Ernſt zu Diterer, Privatier aug Age dene 8. Otto 
Lor Kurzem ereignete 
10 Jahre bei Mich. Erlmater zu Straßwinn. 4. Huber gewiß feltene Fall, daß eine Dame — fi hier der 
e e 
0 ert mit Mufit mit der Note and. Onausta.) 
unb fliegender Fahne auf dem Feſtplaz ſtatt. . ge Lieder Terantwerdichet Nedakteur; Jap. ian 
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Bekanntmachung. a Bevölkerungs- Anzeige. 
Das Studlenjaht 1869 06 beginnt am der ifolisten k. Lateinschule zu Outgbanſen am Jeder Btabtpfarrei St. Martin, 
Montag den 2. Oktober Ifd. Js. Geboren. 
wit der Armelbung ber Schuler für fämmtliche vier Klaſſen auf dem Subrihtoratslekale, und Den 8. Spt.: Glikabetha, Töchtetlein des ögl. 
baten meneintretende Taufe und Impff bein nebſt dem Austrittszrugniſſ: der deutſchen Schule Bädermeifter Tav. Maper. 


bereits flubirende aber das vorjä Kloſſenzeugniß dabei In Vorlage zu bringen. Den 9. Sept.: Franz 
Die Aulaabms, und u — mob am baraufjelgenden Tage Borwitinzd| Den 13. Sept.: Anna. 
8 Uhr idren Anfang. Den 14. Sept.: Ctetcentia. 
Burgbauſen, den 15. September 1865, Ge traut. 
Königliches Subrektorat der Lateinſchule. den 11, Sept.: Jeſephb Snellbammer, 
ausbefiger am Grieg, mit Barbara Peter, 
1744025) Schredinger, Ve — * Petet, 
Bekanntmachun adler, Seifen ſleder · Ga er babier, 
Nieſch, Heule und Fleiſchmann et Cons. * Naber p. camb. mit Anna Nöhrl, Schullehrerstohter von 


Unter Bezugnahme auf meine Ausſchreibung vom 28. Auzuft 1365, Mallerevorfer Ante - Straubing, 
blatt vom 7, en 1365 m 86, gebe ich bien bekannt, ie nachdem am erſten Termin ei 2 ß = b 8 * 
vom 12. ds. Mis. für die im der trwäbnten Musſch reidung verzeichneten Mobilien und Mobentien Den 8. ne. 2 erAl, Kaufmannstöch 
des Sültnere Jaleb Zellner zu Walllofen ela zurtichendes Angebot nicht gelegt wurde, den rs 6 ode 
zur zmeitmallgen Verſteigerung dieſer G gerftände Zagsfabıt auf = nn tensgattin, 
Dlenstag den 10. Oktober 1865 Vormittags 8 Uhr den 10 Spt: m n Dinkanab 
in der Behaufung des Jafob Bellner zu Wallteſen, en welchem Tage auch deſſen Unweſen ver von Gallas, 33 J. alt. „ ſtmag 
3 3 Viega, daß dieses Mal der fes ahne Radficht auf den den 13. e Antonia Rodinger, Netariatt: 
Malers dorf, den 13. Scptenber 1865, 3 1% J all. i 
1745 C. Hofmann, tgl. Notar. In ber Samen St. Jeet. 
— — ee * 9 k en. 
Verſtel gerung. Den 9. Sept.: Jeſeph. — Thereſia, Kind bes 
* Ant. Grillmair, Zimmete ans. — Otto. 
Den 2. 3. und 4. Oktober 1865 werden im Sc loßgute Sandelsbauſen, Igl. Land wien 1 Imair, 
— ſelgende Gegen ande gegen gleich baare Bezahlung an den Meißbietenen & 40 = 112 pr] 3 2 


des Ulrich N Maurers, 
12 Slack Pferde und auf 24 Stack erde das Geſchirr; 38 Stüd — der 19. e d ge Jol. Meſſer, 


r vich und S weigerel. Gintich tung, mehrere Schwelndmülter, Schweine, N . Bädirmeiflers, 
pe und 100 Stüc @eflägel; . j N but en saut 
12 Wagen, darunter eine Ghaiſe, ein Schweizsewägerl, 6 Schlitten, It n 6. Sept, (in Münden): Herr Ant. Str 
ein Shleiffalittim, mehrere Pflüge und Oggen; ger, k. Rehmungscomm-fär babier, mit Frln. 
gemöhnlihe Möbel, 10 Dienfibotendeiten, Stall, Boden- e | atbilee Schonger, Privatierstohter von 
und Sch tunen Utenfillen, Haus- und Küchengträthe und fehr d zei = Manchen. 


erfien Tag temmt zur Berheigerung: Pferde, Birb, Fabrniſſe, Haus. und Kachengerathe. Stricker melſtet sto tter von Bru 


Den zweiten : @eitride, Streß, Heu, Stadl, Stall., Boden- und Scheunen Ulten ſilien. Den 1 I. Sept.: Jungbert Jod. R. Denk, ans 
Den — 8222 Mod J. Betten und fonftige nicht benannte Gegenſtände. gedender Slebmacher dabler, mit Jungfrau 
Wozu böfl-hft eingelaren wird. Thella Maier, Taglöhnerstochter vom = 
Sandelshaufen, den 6. September 1888. e ſter ben. 


chae Den 7. Sept. (in Regensburg): Jungberr Gz. 
mi 5 Steiger, Pächter. Sub, Prem nr ER, 20 3 — 
1746 (2a) Brändl, Auftionär, Den 9, Sıptbr : Kotporal Jebann Rotfhem 


2222 freutber der tgl. Garnifonscompagnie Nym⸗ 
phenburg, 30 J. alt. 
0 U ge Lt ma inen Den 11. Sept.: Sopbia Aſenbaum, b. Sädlet⸗ 
meitletstind, 7 Mon. alt. 
für fl. 250 per Stück. * 4 Eu Sg. Hierl, Taglöhner dahier 
2 * 222 a 
Loco Maſchinenfabrik oder Bahnhof. Freiſin f. J der protehantifgen Stabtypfatrel. 
Die beliebten Säulen- oder Schwelzer⸗Dreſchmaſchinen für 2 Pferde von anerkannt ekorben, 
fofibefter Bau, und Bungart, Leiſtun 1 per Stunde 2 des 414 Schaffe, verkaufe ich bei 1 Baar An 12, Sept.: Irledrich, Kind des fiädtiſcken 
Anzahlung unter übliher Garantie um den deer biüinen reit von Muſitmeiſteis Cal Hünn, 10 W. alt. 
Zwei Hundert Fünfzig Gulden. — 
Indem ich biemit gerbrtrn Herten Oetonomen Beirgendeit biete, in Berg von nicht nur 
lobten, ſorbem aucb biligken Dreſchmaſch inen zu lemmen, empfiehlt ſich zu recht Jahls 
reichen Abnahmen unter Zuſicherung reeljler und prompieher Bedienung 
Ergebenſt 


Unterz.ädneter verkauft feine 


Bierwirthfchaft 


mit 8— 900 Eimern jährlis 
Maurus Glas den Bierverfhleih, 16 


h un! Gründen und 1 Tagw. Hopfengaten. D 
1730 (3) Maftinenfabrit und Gifengieherel June. Webgull Stelen find ganz neu, die Stallungen 


— — EEE heh.15.tehisicsi Jehen 
Bei E. rennabander Berbrauchs heit empfehle ich den Herten Sanbmirtben meine Dängerfabritare) mölbt und können 18— 20,000 H. auf bum 
mie Kunfidlinger vr b. Cie. zu 1f. 36 kr, concentrirten Kunfidünger (punddiı 1 Fügen: Haltanie om 
für Betreibe) pet b. Eit. zu 2 fl. 30 kr. and Superphosphat (aufaeſcloſſenes und mit heilt det * b. Sicht ' 
Kunfiguano verfeptes Anosenmihl), per b. Ctr. zu 3 fl. 36 fr, loco Landatut und Verpadang 90 oh. winger, 
frei, mit dem Bemerken, daß eine unferer bervotragendſſen Gelebeitäten der Landmwirtkfdaft, Herr ard inch — Dreifsltigteitäberg, 
Zanbtagsabgeordnetir und Cu'sbeſthet Hirichberger zu MR bei Landshut, die Unwendung| 74) Eos. . — 
derſelben befonders im Hert ſte aus dem Grunde empfiehlt, weil dann deren vorzügliche Wirt Ein kleiner ſchwarzgrauer Rattenfänger 5 
fomteit auch im Falle eines bataufſofgenden bächſt ungüntigen Irütjabres tine voflfom men iſt geiterm den 14, dh. ps 
geſtcerte in. — Far Relchbeltizkeit ter genannten Düngerfabrifate an Pflanzer natrungeſtoffen gelaufen. Derſelbe kat ges 
wird mit dem Beiſagen garantlıt, daß zur Darfellung derſelben fehr bedeutende Duantitäten| > ftupte Obren und it mit 
won Blut, Latrinen, Inhalt, Knochen zk, lauter als ausgezeichnete Düngungswittel befannte Sut⸗ > FF einem grünen Halsband ohne 
ſtar zen, verwendet werben. EDER . Jacken veriehen, Derſelde 
Dr. Wimmer, kann im neuen Paufingerhaufe nach ſt der Kaſerne 
16635 (55) Eigenthumet der Aunfbünger u. chem. Produltenfabrit zu Landshut, abet einer Stiege abgetolt werden. 1748 
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1 — — 5 
i NN ischer Verein. 
8 s- Rttien-Geſellſchaft / Boranıı * Verein. 

Deutſche Glas-Perfiherung rel \ n i 
las — ( ————ßß—ñ 

Die ens d, re eres dene Sache DIE ee at, oder We — 

Dcr deen unter günhigen Bedingungen una zu len tine opae jede | AH N 

. 2: ER EA 


ifemartt im Samt \ Sonntag den 17. de. MS. Nachmitta 
...... ͤ ̃—⅛—— — bei günftiger Witterung ® 
Ver ſteigerung. 1 Ir 
un Dienstag den 26. 2 rr N e 2 urn f a U rt 
1 i e 473 ee e] einige 2 d] mebrere Pad Em nach Hohenegglkofen, 


nd Erbäpfel auf d de auherbalb des Dorfes an ber ganbſtraße gelegten fi v. wop alle Vereins. Mitglieder hiemit eingeladen 

u — un — Orgenftände ſegleich baar zu bab e ri ER: ge 
Leiblfing, den 16. September 1865. I baufe aus, . . * 

Die Teftamentderefutor 1753 Der Tururat p 
Georg Maver, nn 
BER Auguftin Coll. 5% Eine Caſcruwitthſchaft 

— RE mit 2000 bis 2560 Gimer Biewerihleib if in 
5 EA 4 Landshut ſogleich uberpachten. Näberen if 
— Vernehmet! ‚lub ertheilt Badiräger Nr. ij. (300126 


— Geiſtlichen N 
i,jehen Herren, Herren 5 a 

5 Dank pre Kite den ſchon N . BEER 
erg ir Benefigiaten ren Dorfen, rn — und langsam ge- N 
$ in Ramat un der Rott jo eifrig stets mer oh 
lotet haben. 0 


n vergangenen Monatmarttatage ging %> 
A Sate über 2. —— nach A 
but ein Ochlengeihirr verloren. Der weh 
liche Finder wird deten, entweder Unzeige Bel 
der Expedition d. BI zu machen, oder dasfelbe 
auf der Poſt in Geiſenbauſen abzugeben. 1751 


nr zw. N 0 EA 
in des Madchen vom Lande, kathol t 8 

my hl * und von adibaren Citern, praltſd im Wed,, 
N aäben, Kleldermachen, Noten und andern bd us. 

Der Une rzeichnete erlaubt ſich, fein „ [den und weiblichen Handarbeiten, ſucht Pier 
1 4 2 a er in der Stadt Landsat bei folider Herrſchaft ein 

Oe q „ Unterfommen Das Naßere ift in ber Urpebtg fon 

din Daumöl, Nepsöl, Eeinäl, Dreſch⸗ v8. BL. zu erfragen. 2012 55 
danch nend und waſſetbellem Petroleum in In eine Stabtapothele in Niederbayern tanz 
gente Erinmerung zu bringen und jur Abnahme, junger Mann fozleih als Jnzipie mt 


ebien, 4 8 5 
dhe dae il bei demfelben eine größere Hus — Das Uabelze in der Nepeilten ale 


pl großer und kleiner . (aa) 17 86 
Pe tro le um- Lampen Eine Arämerei und Pächttei 
AA. 


nal im beiten Betriebe ſtehe nd 

den. ig. 72 c 
eben Arne e eng u i 3 = Auch gebe ich gutes Pech zum K du clas Grund, in einem 
1 ver Samwefneabbr nnen. fowie Schumacher.“ 2 Ei a gen 
4 mache * = Aber, > latte elt a ch ere Fe „ quenten eic Leger 

ad an a Se Auemitchteiten dagen: Iden bittigieen, ae t geg f n dtansche, ER „ ud . freier Hand billig 
. ee eee e ou € rn 


La&b4-Lein gepupt, und für den] iu erfragen. 401736 
Seil⸗Bad mic Wed Der Polar aeg, 1 her Ben 


Sleberbelt aufmertfam, und erfuße, Simon Biegler, 


Ein ladung. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich del Ber 
legenheit der 


Kirchwei Hfeier in Aſt 
„Sonn- 
ide Nette ame 5 getz fen 


5 
i laden, mit dem Bemerken; er 
— Eile and @etränte, ſewie vie de 


Landshuter Brod und Mehlfag 


it ſebr gableeir 


vom 16, bis 23, tember 1865, 
auch in dieler en * 1751 (3a) . Geilermeifter in Ergeldsbach. ene ee fe 
9 bei 152 ein Zimmermädchen, ui an m kl on Las 
den 12. Expibr. r t zu jung, welches ſich allen bäuslicen Ar, Tine Smeipfenmigfemmel | — 5773 
Korbinian Bachmaver , . wird auf lommendes Ziel ge Zine Kreuferſemmel 1 3 - 
1716 (0 Dapbefiper. fu. Das Webrige im der i. 5 B. Gt er Dr 
—. . Ein Basenlad. 116 ı | 2 
Mänchener telegraphiſcher Ech rannen⸗ Bericht Ein Aal. 3-3 
n vom 16. Sept. 1865. ln gedlfelaid ... 47 — 2 
B ‚Mepen. | Mat. 
7 1 8 — . 5 — 
2 e 3 E 2 = 4 EN Reblfag. fl. kr. Idi. It dl. 
= 22 E * 
Betrebe-Battung- 31 10 = ss |: eg 2 - 
It. Jachmebl 8 1266 — 5 1 
Sch. Sch. t. r. fl. J kr. ſ fl. kr. Rmilhr N 134 
2110 705 15 | 31 | 14 38 [3 |13 2 = ee re ‘ H 
en. 1222 780 1 8660 42 900 — ee | Bierling. 
S « - 18342846 11 | 5 10 15 9 27 — 211 — 16 — . . 126 | 2 
1001 f 751 740 6 Al 6 6 ae al al 8 


„ 
a Dod dete. (9. 8. . bt 


Tandshuler Zeilung. 


Dir besbatster Rettung totes In ban, 
Wabern wirteeihäbriich 44 ku. und fans 
durch alle kat. Doftämter uu Meſen Weed 


XVIL Jahrgang 1865. 
mBür Mabeheit, Sieht uud gefeplide Freiheit,“ 


Unjigen werden in Die Banbiduter 
Beleung fchneli anfgenommen umb bie 
beeifpaltige Delle oder deres Naum 


bezogen werben. welt zun Mreuger berechnet. 
Dinstag den 19. September. 2. Januarius. 
Nach Trier! das Bild der Jungfrau ſchlingt. Die heutigen Nürnberger 


L. Adieu Regensburg, du altes Haus! Wir zieh'n vers 
gnügt aus dir hinaus; und haben wir Pech, oder haben wir 
Glück: fo denken wir doch an dich zurück. So ungefähr dachten 
und ſprachen wir, als wir um Ders Maria Geburt nach Trier 
abbampften. Wir fuhren über Nürnberg und kamen dort an, 
als ſchon die Sterne am Himmel ſtanden. Im Gaſthofe zum 
„rothen Kreuz“ ſtellten wir unſere Bagage ein und liefen ſofort 
wieder hinaus, um Nürnberg beim Sternenlichte zu betrachten. 
Es ift eine herrliche Stadt, einzig in ihrer Art, unvergleichlich im 
ganzen deutſchen Reiche. Wenn Kaiſer Rothbart einmal den 
Untersberg verläßt, dann wird er ganz gewiß in Nürnberg refi» 
diren. Das it noch eine deutſche Stadt, wo jedes Haus den 
altdeutſchen Charakter bewahrt hat, wo jedes Haus einem deut ⸗ 
ſchen Liede in Steinen gleicht. Man meint alle Augenblicke, es 
müſſen die ſtolzen Patricier aus dieſen Burgen herauskommen, 
um im Tricot, Mantel und Barret auf's Kaufhaus zu gehen. 
Doch, wenn fie auch herausgekommen wären die alten Kauſherren, 
wir hatten fie doch nicht mehr geſehen; denn es war Nacht. Aber 

erabe die Nacht ſteigerte den überwältigenden Eindruck ber alten 
eichsſtabt. Man ſieht da nur Thürme und Kirchen, Burgen 
und Häuſer, Himmel und Waſſer, und dieſe find dieſelben ge 
blieben wie in alter guter Zelt; man ſieht aber nicht das moderne 
Geſchlecht, das nicht zu der Stadt paßt. Aber gehört haben wir 
doch etwas von dieſem modernen Geſchlecht: in der Nähe des 
Gänſemännleins ſaß ein Pärchen, das bie Dunkelheit der Nacht 
noch durch die Bretter einer Bude zu verſtärken für gut fand, 
und rief uns lachend zu: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ Wir 
antworteten mit einem Blick, den fie wohl auch bei der Nacht 
geſehen haben; meine Begleiter wollten weiter gehen, ich aber 
blieb ſtehen; man behelligte uns nicht weiter. 

Aber vorwärts! fort nach Trier! was bleiben wir fo lange 
in Nürnberg ſtehen, auf offener Straße und noch dazu bei ber 
Nacht. Nur Geduld! nur noch einen Augenblick; wir mülfen 
doch auch beim Sonnenlicht uns umſehen, ſonſt ſchimpft uns 
irgend ein Gutedel, daß wir die im Finſtern ſchleichende Partei 
geweſen ſeien. Nein, wir find ſchon auch beim Tag herumge⸗ 
zen: haben die Lorenzerkirche bewundert, haben beim Grabe 

ell. Sebald ein Ave gebetet, gingen zur Meſſe bei U. L. F., 
n bei St. Clara von Charttas Pirkheimer, der edlen 
deutſchen Frau, fliegen zur Burg hinauf, wanderten zur Kart⸗ 
hauſe und überall hin. Wenn die Leute uns nicht fo ſcheu und 
theilweiſe ingrimmig angeſehen hätten, ſo hätten wir gar nicht 
er daß Nürn FI fi; Alles iſt noch wie vor 

Jahren, als der katholiſche Glaube auszog; an jedem Hauſe 
iſt eine Mutter Gottes, in den Kirchen fehlt nichts als das heil. 
Sakrament und der kathol. ſter, keine Spur von Proteſtan⸗ 
tismus iſt darinnen, ſogar das ewige Licht brennt noch, kein 
Bild iſt zerſchlagen, die Kelche ſind noch da, der Nofenkranz, 
Alles. Nürnberg hat keinen Bilderſturm durchgemacht, der Fana⸗ 
tismus, den der Proteſtantismus anderswo entwickelte, blieb von 
dieſer Stadt fern. Das macht den Nürndergern hohe Ehre, fie 

ben die Denkmale ihrer Kunſt und ihrer Geſchichte hoch ge« 
ten, ſelbſt zu einer Zeit, wo das Mittelalter und feine Art 
verachtet war; 2 5 Erinnerungen, ihr Ge⸗ 
meingeift war fo ſtark, er ſogar den Kunſthaß des Luther ⸗ 
thums bändigte. Wohl hundertmal ift die Krönung Mariens 
an den Häufern und Kirchen Nürnbergs bildlich dargeſtellt; nichts 
fehlt, als der ſriſche Kranz, den die katholiſche Hand gerne um 


ſpra 


ſchmücken ganz andere Bilder; in der Nähe der Fleiſchbrücke liegt 
auf einer Mauer ein koloſſaler Ochs, der war über und über 
bekraͤnzt. Wozu wäre denn die Aufklärung? An der Lorenzer⸗ 
kirche haben wir auch ſchmerzlich die Spuren friſcher Büberei an 
ein 8 wahrgenommen; wer weiß, was geſchleht, wenn 
der rohe Chriſtushaß, der jetzt in Nürnberg geprediget wird, noch 
einige Zeit ſich entwickelt. Aufgefallen ift uns auch, daß faſt an 
allen Häuſern die Winterſenſter noch vorgemacht waren, und daß 
gerade die ſchönſten gothiſchen Häuser mit Oelfarbe verſchmiert find, 

Würzburg fuhren wir zum „Adler.“ Wir trafen dort 
viele Schullehrer, die an der table d’höte mitſpeisten und, wie 
es ſchien, eine kleine Conſerenz gehalten halten. Wir kannten 
uns zum Theil noch von der letzten Schulle g in 
Regensburg her und hatten eine große Freude miteinander. In 
Würzburg beginnt ſchon das Rayon der Schieferdächer, die den 
rheiniſchen Städten ein düſteres Ausſehen geben. Von Aſchaffen 
burg ſahen wir nichts, als die Lichter, nicht einmal das herrliche 
Schloß der Kurfürſten von Mainz, deſſen gegenwärtiger Inhaber 
der König von Bayern iſt. Auch von Darmſtadt haben wir 
nichts geſehen, nur hörten wir aus einem nahen Garten 
eine Partie aus „Stradella“ blaſen, es guickte ganz klein⸗ 
ſtaatlich. In Mainz haben wir gar viel gefehen: Oeſterteicher, 
Preußen, Heſſen, ſogar Hefuiten, find auch nach Caſtell 
hinausgegangen, haben den freien deutſchen Rhein ande⸗ 
clamirt u. ſ. w. Doch das Alles will ich übergehen, nur Eines 
ſoll erwähnt ſein. Im Dome zu Mainz geht ein moderner 
Oſtiarier herum, ebenſo in Trier und überall am Rhein, der 
ganz und gar abweicht vom latelniſchen Ritus. Der Kerl hat 
eine Hellebarde in der Hand, einen Preußenhut auf dem Kopfe, 
einen rothen Nock u. dgl. Seine Aufgabe iſt, die „Kunſtfreunde“ 
im Zaume zw halten, welche, ſeit unſere bormirte Reiſewuth 
graſfirt, in allen Kirchen durch ihre Ungezogenheit auffallen. 
Der Zweck iſt ganz loͤblich, aber die dargelegte Auffaſſung des 
Oſtlariats iſt nicht canoniſch und nicht geziemend. Nun ging's 
über Bingen und Saarbrücken nach Trier: wir ſahen das Fluß ⸗ 
bett der Nahe, Waſſer war keines darinnen, wir ſahen das 
Saarbecken, das die Franzoſen gerne hätten, ebenſo das präch⸗ 
tige Saarthal und kamen nach einer unendlich langen Fahrt nach 
Trier an der Moſel. 


Dentſchlau d. 

Bavern. 4 München, 14. September. Für König 
Ludwig I. wurde die Villa der Gräfin v. Disbach zu Nizza auf 
die Dauer des Winters gemlethet. Der Generalmajor v. Jeetze 
halte die Unterbandlungen geleitet. Dies foll nur erwähnt fein 
gegenüber der in mehreren Blättern enthaltenen Angabe, als 
wäre über den Winteraufenthalt des Königs Ludwig I. noch 
keine Dispoſition getroffen. — Prinz Luitpold, we Feld⸗ 
zeugmeiſter bei der General- Inſpektion der Armee iſt, nimmt in 
dieſer Woche Truppenmuſterungen zu Augsburg und Ingolſtadt 
vor. Prinz Carl als General Inſpektor ging heute zu demſel⸗ 
ben Zwecke nach Würzburg ab, von wo er die Truppenmuſte⸗ 
rungen in Nürnberg, Neumarkt u. ſ. w. fortſetzen wird. Das 
dritte Süraffier- Regiment, drei Eskadronen ſtark von Freiſſng 
kommend, rückte heute im Lager hier ein. Der General der 
Cavalerie, Fürft von Thurn und Taxis, Generallieutenant Frhr. 
v. d. Tann, dann die Generale Frhr. v. Motberg und Stephan 
hatten es bei Schwabing empfangen und bis zum Lagerplatze 


(Pflichteren plar.) 


An die kgl. Hof⸗ und Staafsbibliothek in 


München. 
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j ier ge weudtes 
— in Augsburg verbreitetes und bier 9 

2 5 die geachtetſten Pränner der Hiehigen — En 

Tode finbet um ſo größern Abſaß, als es er be hren 
Ledecbeſſer d für den geistigen Apetit „umferer Zeil Kl 118 1 
dane In On ein Ermplar zur Information, — Det IKT woch. 
Gchande dul Stuttgart, Febr. v. Oeirdel, iſt nach Wien du urch 

1 Me Münchener Arueſten Nachrichten meinen weht mit 

Untecht, daß das Octoberſeſt eigentlich nur in einem lum gweili⸗ 
en mehrſtündigen Hinwarten beſtehe, bis ein Rudel Pferde 1 
he zweifelhafter Schönheit wellrengt. Sie meinen, der Adel, 


mei weiterhin beten tewie u der Prede Wan 


lichten Saban Kerionen genügen? Jedenfalls aber bir 4 
ſtabe der mi 


bei Strafutche 
ein ſehr ſummatt 
Die Red. d. 


Lager abgehalten. 


von den Truppe, 


werden, aber ue in ſolchen veröffent. 


der Anfanga bu 
die An Gemeinden öffentlich angeheftet eben 
ascher Auszug auch ſeinem Zwecke entſprechen 
Wat. Nis. a 8 

tr Am der Oberpfalz wird fo eben au ein 
Bei Neuma* Ant 11. Sept. war ber Elnmarſch. dug dis 
5 Garwoo it dahin abmarſchirt. 


Regensburger 


8 burg nächſt der Göggingerſtraße iſt am 7. Sept. 
— liegen, 


worden. Herzog Lubwig kommandirt. Mei 
in La cker besogen 2 i ne 
j „ w. follten wie anbermärts einen ſchö⸗ € elomandoer, das ſich bis Langweid und Wertingen aus 
ern Wenn aber die „Neueſten er wvird auch das 3. Chevaurlegers-Regiment von Sillin gen 
Nachrichten“ auch wenigstens ein Knabenturnen und Vorführung wltwir n. 


nern iite 
8 en, ſo iſt dies lediglich ihre „fortſchri 
dhe, Gelömadeinde, Se wir nah lanpmeliger Anden, als Die 
ferderennen! bli⸗ 

uu deer , dur f Fee Fa 

kums, bei den militärischen lickungen ſich nich zen Wrarsfelde 
dran, en, teilen wir mit, daß dag bor dem Schießen * 
— — . de den der lehten Manor ers ta 


igverſtä bald ein Ungluck 
dem Marsfelde hätte ſich durch Mipverländniß tamen S inander 


5 ie-Abtheilungen 0 mee 
ereignet. Zwei feindliche Cavaller u nahe und die ag en 
in Folge unrichtiger Schwenkung 3 0 von legten KM 
feuerte * auf die Araffiere, wen aclicherweiſe ohne weitern 
von den Pferden geworfen wurden, glückli a BR 
Schaden. Das „Nainze * DI dr 

#F. Bon ber obern Iſar. ii aus Bayern m 
nal“ krififirte vor Nuryem in einer Such u Gerichte a. - 
nellen Rechte das Werfahren bet „en Wallunge MELChE MN 
Pubtici der Straferfenntniffe gegen „ Sinnlichteit gemacht, 
Khuldige Kinder zun Dpfer ihrer Null Be vömlich 3 

nem Falle, 2 gi 2 Pr 
Uns aan . Nd er in dating gd der Aunglück⸗ 
— 1 ile t helsſpruch mit Namen en betannt gegeben, 
gen Rinder in 2220 in öffentlichen Ale. ag. du ei 1 
- imal in ber „Te. net, ſo N 
e a gn . n de e a de 
bie bayerischer: Gerichte 4 noch e 
ich wenigstens biss dahin n 0 
namlich unlängſt von ar 
Strafurtheil des = nd 3 
/ 1 angen 
Gale ns ball. und dann fh gebregen begang 
Gemeindevermalt und, ung s gehe, ub nach 5 Me na te 7 
e 1 . 
Gemeinde Nene ar — hen aber is unglüdlichen 


„Nun ne e nb . 
wieder ab zurn e hie gamen und der Suach eine in 8 Detail 


ſondern a ; der Ausführung der 

Kinder e der Manipulatie 700 nun drei Monate 

— den Banblungen, Dies une en ch der lie ben Jugend, 
ndvollen ntnißnahme, a 


5 den. Was 
i angeheſtet wer 

dane e Cannes Jeden Gebot Das eima 
Gefühl 5 zur Fortbildung der Jug — 

i eine der modernen Aufklärung, m x 
— Oder ſind ſolche Dinge geeignet, dem 
er und deren Handhabung beſondere 
| find Fragen, 7 50 Loſung, me 
tlich beſchaftig e n f 
fig wohl an maßgebender Stelle ernſtlich N ae 2 


der frag · 
ſparen will. 


Sache Raum geben. 
— 4 Erwägung verdient. 
ul ja formell gang notfwenbig finden, len dem 
Volke gegenüber 
in's . ih 
liches Erfenntni —— 

i (ättern verkündet wer „ natu 
gen = das Verbrechen verübt worben, näher 
werben müffen, zumal auch die Verhandlungen durch 


in 
uch die 

Hezeichnet 
pie Preſſe 


preußif he Statthalter General v. 
clamatt On erlaſſen. In Fiel iſt 
Genera L. v. Gablenz angekommen. 
Civilco * mmiſſär, 
ehr be Liebt. 
nungere rückgängig gemacht. 
Wochert verhaftete Redakteur 
leberger Kreisgerichtsgefängni 
it am 


In Schleswig hat der eue 
Manteuffel eine Antritts Pro- 
der öſterreichiſche Statt hen Iter 
Der bisherige oͤſterre ich i ſche 
iſt abgereist. Derſelbe u ar 
hat viele mißliebige Exxx an 
Der von den Preußen vor Ted 
May ift an das (preußiſche) Ya 
abgeführt worden. Zu Nabeb ug 
5. d. preußiſche Beſitzergreifungspatent für Larzen- 
burg verkündet worden. Hr. v. Bismark wurde zum Min r ster 
für Lauenburg ernannt. 
Altona, 15. September. 
telttsproclamation des Fehrn. v. 


Gr. b. Halbhuber, 
Frhr. ». Mantcuffel 


Aus der eben publicirten un- 


Gablenz, welche den günſtig ſten 
Eindruck gemacht hat, heben wir folgenden Paſſus hervor, der 


mit allgemeinem Jubel aufgenommen worden iſt: „Mit Aller 
Entschiedenheit will ich meinerſeits die unter Euch fo hoch aus- 
gebildete Selbſtverwaltung aufrecht erhalten und vor Allem die 
Landeskinder dabei mitwirken laſſen.“ (Tel. d. Frankf. J.) 

Oeſterreich. Wien, 15. Sept. Ueber ein neues Mn 
lehen von 180 — 200 Millionen Gulden in Silber find die Wer- 
handlungen in Amſterdam und London im Zuge. (Nbg. Corr.) 

Ans laut. 

Frankreich. In Paris (und auch in London) iſt 
begreiflich die Gaſtelner Uebereinkunft gar nicht wohlgefein llig 
aufgenommen worden. Der franzöſiſche Miniſter des Aus wär⸗ 
tigen hat an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaffen, worin er ſich chr ungnäbig darüber aus - 
ſpricht. Er beklagt, daß das Uebereinkommen nur in der Macht 
begründet ſel u. ſ. w. Es ſei das eine Praxis, deren ſich das 
gegenwärtige Europe entwöhnt babe, zu welcher man bie Prä⸗ 
cebenzfälle in den traurigſten Zeiten der Geſchichte ſuchen mike, 
Im Munde der franzöſiſchen Regierung nimmt ſich derartiges 
ſehr wunderbar aus; wo muß man derrn die Prücedenzjalle zur 
franzöſiſchen Politik 51 2 Yaliens, Savopens und Nizga’s 
ſuchen? Im Uebrigen iſt es offenbar, daß die franzäftiche Mer 
gierung in der ſchles wig, holſteiniſchen Frage ſich fortwährend 
eine Dintertzüre offen hält und daß ihr zartes Gewiſſen nur 
durch Abtretung Nordſchleswigs an Dänemark beruhigt werden 
könnte. Die Theilungslinie trägt ja dem „nationalen Unter - 
ſchlede keine Rechnung und läßt Deutſche und Dänen unterein« 
ander gemiſcht“ Der franzöſiſche Magen kann recht gut Deutſche, 
auch in Riga Italiener ertragen! 

In Marſeille dauert die Cholera fort. 

Türkei. In Konſtantinopel ift die Cholera als er- 
lochen zu betrachten. 


Rieder baveriſchee. 

. Landshut, 18. September. Geſtern Morgens 7 Uhr 
iſt das 2. Küraſſter⸗Regiment abmarſchirt, um Über Freiſing Heu le 
ins Münchener Cavaletielager einzuräcken. 

In Dying dei Plattling beſchrünkte ſich der neulich ge⸗ 
melbete Brand glückliche Weiſe auf 5 kleine Häufer und einen 
Stadel. Die Plattlinger Feuerwehr hielt ſich gut. 

„In Paſſau bat bei einem weitügigen Zeldmanöver 
des Siniemilitärd auch die Laudwehratüillerie mitgewirkt und wie 
die Donauztg. verſcchert. mamendluch die lezlert ſich recht wacker 
gehalten.“ Bei Wurde über Nacht bivouakirt, 

Tworllcher Redakteur? Jed. Dapt Planer. 


| 
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Bekanntmachung. | 

Die Ei nſchreibungen in die I. @emerbefhule dahlet für das Etullenjahr 1865/66 finben 
am 2. und 3. Ottober im Nektoratzimmer der Anſtelt, ſedesmal ven Morgens 3 bis 10 und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſtatt. Jeder in den I. Cats Gintretende bat ſich der vorgeſchtiebenen 
Aufnahmeprüfung zu umtergieben und sol das 12 Lebensjahr erreicht haben; Mnaben, die unter 
dieſem Ulter ſiehen, können nur mit Dispenſation zugelaſſen werden. Kommen Anmeldungen für 
die beiden oberen Curſe ven Seite ſolcher Schüler vor, die disber noch feine Bewerböftule be 
ſucht, oder die Erlauknlß zum Ueberktitt in einen der höheren Curſe nur bedingungsweiſe erbaltım 
baben, fo müſſen auch dieſe eine Prüfung und zwar aus den treffenden Untetrichtsgegenkänden 
des Borcurſes beſteben. Das jäbrlih 5 fl. betragende Schulgeld wird in 1 Hälften mit j 
2 fl. 30 kr. am Anſange der beiden Semehter entrichttt. Die Vorlage amtlich ausgeſtellter 
Atmuthszeugnlſſe befreit von der Bezahlung detſelden und gewährt ükerdieh Ansprüche auf 
unentgeltliche Ablaſſung von Schulbüchern, dann Schrelb⸗ und Zalchnungs - Iten fillen. 

Für die Oandwerksfelettags- und die damit in Verbindung kommende Wochenabend⸗ Schule 
werden die Vormerkungen Sonntag den 8. Oktober Bormittogs von 10 bis 11 und Nachmittags 
von 2 bis 4 Ur vorgenommen. 

Lands but, am 15. September 185 ö. 


Das königl. Rektorat der Gewerbsſchule. 
Schlotttauer, t. Rektor. 


Bekanntmachung. 
Eruſt gegen Hefmeifler p. deb. 
Im Auftrage des kgl. Landgetichts Landau verſteigert det Unterzeſchnete am 
Mittwoch den 25. Oktober lfd. Js. von Nachmittags 1—2 Uhr 

im Bräubaufe zu Mamming das Anweſen des Hausbefigers Joſeph Hofmeiſter von Mam men g, 
befichend aus einem ganz neu gemauerten Wohnbau mit Daſchen gedeckt, enthaltend Reet, 
Wohnstube und Spelſe zur ebenen Erde, und zwei Zimmer über eine Stiege und Dachboden, 
einen Starel mit holgener Umſaſſung und Daſchendedung, odann Heſraum mit 4 Dezim, und 
unterm 14. September Ifd. 8. auf eintaufend vierhundert Gulden notariell geſchäßt, ber Brand 
aſſekuranz mit 680 fl. einverleibt, und belaftet mit 50% 00 kr. einfacher Oundſteuer an die Meift 
bietenden, wobel bemerkt wird, daß Ah das Verfahren nach F. 64 des Hopothekengeſetzes und 
der 88. 98 ic. c. der Projehnovelle vom 17. November 1837 richtet, dieß die erſte Berfteigerung 
iſt, ſenach nut bei erreittem Schätungsweribe zugeſchlagen werden lann, und ſich mir unbekannte 
Steigeret über Ihre Perſonal- und Bermögensvethällniſſe genügend aus zuweiſen haben. 

Dingolfing, den 16. September 1868. 


1757 


1 


1758 Zimmermann, k. Notar. 


Befanntmadgung 
Straubinger gegen Reltmaler wegen Kaufes betteſſend. 
Im Mollzuge eines beiirtsgerichtlichen Auſtragts jene ich zur erſtmaligen Derſteigtrung des 
Georg Reitmaler'fben Anweſens in Grant Termin auf 
Mittwoch den 25. Oktober l. Js. Vormittags 10 —11 Uhr 
im beklagtiſcen Wohntaufe zu Granitz ſeſt und lade zu derſelden Kaufsliebhaber unter dem 
Beiſagen ein, daß der Zuſchlag dießmal nur dann erfolgt, wenn dutch das gelegte Merſtgebo! 


mindeſtens der dach die Schahung vom 12. Jull b. J. bergefiellte Werth von 1713 fl. erreicht 


wird. Das Anweſen befteht aus den ziemlich berabgetommenen Gebdulichkeiten und 9, 7 T.w. 
Orunvhäden und ift laut rentamllicher Mititellang mit 5 0½1 kt. einfacher Gtunbſteuer, 3 kr. 
einfader Hausſtcuet und 40 kr. 6 bl. Dodınyind zum Mentamte, daun 2 fl. 47 tr. 7 hl. Boden. 
Ins zur Ableſungskaſſe des Staates belaſtet. 

Grunpftewerlatafter Auszug und Schäpungsurkunde knnen täglich auf meiner Kanzlei ein 
—— werdin und 


Solche Steigerungsluſtige, welche mir nach Namen, Stand und Wohnort oder in Bezug Bapi 


anf ihre Zahlungs ſäbigleit nicht 

legitimlten, widrigen falls ich fie zum Stelgern nicht zulaſſen könnte, 
Dingolfing, am 14, September 1865. 

1759 


Nadikale Heilung der Brüche, ſofortige Linderung. 


Neue anatomische Leibbruchbänder, 


welche in Fallen, wo alle anderen Bruchbänder unvermögend iſt, um alte und umfangreiche 
oder eingellemmte Brüche beſtändig und obne Unbequemlich telt zurüdzupalten, fie erprotters 
maſſen fo beilen, als ob fie gar nicht eriſtiren, welche immer bie täglichen Arbeiten des 
Kranken fein mögen. — Die große Ubrenmedaflle, eine zweite goldene, vier fildern: und 
ein Erfi-dungspatent dex ftnnzsſtiſcen Regierung find dem Grfiader Herrn Helvig zw 
erkannt werden. — Zahlreiche amtlich betätigte Beugnige über radikale Heilung Km 
zut Einfiht bereit, 


Neue Unterleibsgürtel, 
um die Senkung der Gebärmutter zu verhindern, ſtehen ebenfalls zur Verfügung. 


on Herr Helulg If zu ſptechen den 31. und 22. 58. im Gafthof zum Drexl⸗ 
mater Jimmer . 8. Berlag des lolg befindet * 
Nr. 6 bei der Qasfabrit, 3 alle 12g 8 ds d e f 


Franz Kader Sagmelſter, t. Notar, 


gebe ich die mähen Kaufsbedingungen unmlitelbat vor der Werfteigerung Urkunden⸗Zuſtellung 


JE, f 

Turn- Ag Verein. 

Heute Montag den 18. d. Abends 
8 Uhr wird Hr Brofefior Karl Seibert 
aus Altens, Mhrtor, Schüler und Zeltgenoſſe 
Vater Jahns, Im Bereinsiotaleim Prantl- 
garten babier einen Vortrag über Wirtu 
und Nupen des Turmens für Körpet, Get 
und Gemätb abhalten. Deͤrſelbe iſt uns 
durch Zeuzulſſe beſtens tmyſoblen, und glau ; 
den wir baber auch durch deſſen Vortrag 
den vetebtlichen Vetelns mitgliedern einen 
genußreichen Abend in Hus ficht ellen zu 
dürfen, weß bald wir dieſelben, ſowie alle 
Freunde des Tutnens zu tet zahltelchem 
Beluche biemit ergebenſt einladen. 


1760 Der Turnrath. 


Unterzeichnet t verkauſt feine 


Dierwitthſchaſt 


_ mit 8 — 900 Gimern jäbrli⸗ 
den Bierverſchleiz, 16 Tage 
werk Gründen und 1 Tagw. Hepfengarten. Die 
Gebsultc keiten find ganz neu, die Stallungen 
gewölbt und können 18 — 20,000 fl. auf dem 
Anweſen liegen bleiben. Nähere Auskunft er 
theilt der Gigenthämer 
Joh. Eichinger, 
Wirth am Dtelfalligleitsberg, 


1747 (3˖) Edg. Dingol g. 
Eine Arämerei und Päcerei 
L in beſten Betriebe ſtehend, 


mit etwas Grund, in einem 
i gloßen Dorſe Niederbag⸗ 
eins, an elner ſehr fra 
0 quenten Straße gelegen, 
ene ii aus freier Hand billi 
su verkaufen. Das Uett. in det Erped. d. Bi 
i erfragen. (de) 1736 


Für hönigl. Molare 


find in der Joſ. Thomann'ſchen litbogr, 
nſtalt in Landshut nachſtehende Papiere 
sets vorräibig zu haben: 
Tarregiſter (nach neueſter Vorfchrift), 
Geſchaͤftsregiſter, 
. 
achwelſe, 
alle übrigem zum Noetariatsweſen gehörigen 
ere auf Befellung ſchleunigſt gefertigt und 


fowie 


ehnebin ſchon bekannt find, daben ſich hierüber vollſtändig zufeilligſt berechnet werden. 


In der Jes. Tbomann'ſchen Iittoge. Anſtalt 
find aufer denſdamtlichen Gemeinde, 
Armen⸗ und Stiftungsrechnungs⸗ 
papieren fiets vorräthlg zu baben: 
Einzeichnungsbogen für Gemeindeglieder. 
für In- u. Beifaffen. 
für Heimathangehbd⸗ 
rige ohne Anſaſſigkelt. 
für Mieth⸗ und In⸗ 

wohner. 
Ueberſicht der Viehkaufspreiſe in der 


Gemeinde ic. — 
Scheiben 


uu beiſchiebener Auswahl für 
4.17 Zin net - und 
olsſchüten, ſewle Schuß. 
poletien und Schußtabellen 
ind tete zu baben in det 


Jos. Thomann'ſchen Buchhandlung. 


[2 
" 
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Ein Mann im geſetzten Miter, 


8 “ 

privat: deituangs- Schule ſit guab En um Märchen. 
Beginnt des neuen Sc uliairen made ih den d Srchrlichen Eltern delennl. 
daR U mein Shuıl-Lotal bedeutend ver Ide babe und Noni 
Ya den Deichnungs⸗ Unterricht für das züchte Stu it Aenißen wollen, vom Neun 
ober and N an, angenommen ee, Tast. Landen weden Dienötag IN, 

Donner Stag von 1% die 3 ut Nacmiuags, Sonntag Den 10½ bis 12 unt Wo 
a Kur mebrfeitigeh Berlangen eröffne id aud vom Momat Ottober an eine Bed \ 
nungs- Schule für Mädchen, ſowobi für Anfängerinen, wie für ſelche. die dan , 
weiter im Zeichnen fortgeſchritten Find 8 auer 
Geebrt durch dat gerohe Zutrauen, das mir von Seite der v ana ac BL 2 
BB jept gewetven, werde ich Reis bemübt fein, mir jelbes auc für die Sukunt 2 Mn Un 


Ribere kunft wird in meiner Wohnung Muftabt Nro, 524 taglich von 


3 Tara am Kinderſpielplage d 

dat Verbrige im der Grped. 4 bl.“ Se 
In der Jof. Thomann ſchen Bu 

in Landabut it erſchlenen: * 


Topographiſche Geſchichtt 
Sreishanptflabt Landshut 


Vormittags und ven 2—5 Uhr Nachmittags ertbeilt. Br. 4. wı 
44 . lesend, 
ac. Zune ze — Inbaber. = Tönigl, ve 1 Pr 
akad. Maler und Privat grihmung® — 8 
berg, 14. Sept. (Donnerstags mar Et) 


1725 (36) 
Der heutige Markt war nobeju an 500 Ba IA 


r 
arne 
befahren; die Bufubren beſtunden r. 
Caben⸗ Veränderung · 0 Pe (Theil aus Mittel »Qualitäten und Purben 1 Po 
Bringt bind zur fegte, ren, ee Tier Win HH Tn aA l H %% fle ven 80-85 R. fat gänılih ange 
Dr „ rundet * den Laden des Herrn Wrivatier n 120 für beflere Qualitäten wigte ſich reg tt 
— Hö ſcen Haufe verlifen ann Aut ſden Handlung bogen bat, be anf mein 06 frage und bewilligte man für einige ſol cn 
neben der Kauſm he Brirauem bantend; bs te ich mir das Potchen ſogar 90—94 f. Geringes drandt et 
he mir bisher geſchen pte und billiafle 3Iedienumg zu. Jug wurde fllezlich ſogar mit 55 fl. nd 
neues Lolal prer datunter abgegeben (Aug. Hpfzeg.) 


überzutragen und ſichere HeradtungsvoUft er 
Jobaun Kaftner, I Audauer Schranne vom 16. Sept. 1868 8. 
Drechsler. OT TE rr 


Landshut, den 9. September 1865. 


1704 (ge) ge 7229 183 49 | 396 | 550 
E 0 x 4040 BI — | 841 — 

rr ige en 105 4% 3 450 | 550 

2 * 20% 414| 81 — 83 

Todes- A 13. Feſt.. 99830 155 88 480 457 


Hl. kr. fl. kr. fl. tr. A. tr.] fl. Br 
nase 4 38116 461 13 Leder 7 24 


9 · s g f Uen, ere inn! z 
Geltes unrrforjhlihem — — dal: unfere innigfge 


| 


— Schranne v. 16. Sept. 1865. 
Watz] Korn. Herſſeſ Sa 


Boriger Rt . . 183 1 7 
Rewe Zufuhr. . | 1860| 45% | 1832| 419 
Schrannenſtand an 453 | 1906| 423 


lebte Mutter, Shmiegermuster, h d Br = a Mr 3 
” — — 6 
8 Ger har inger, r 


Frau Agnes 0 


„Witwe in Din 
bgl. Ledzelters 4 Ubr nach Tchötägigem fehr 
Morgen fanft und ergeben 52 


br. 

Sonntag den 17. Sept. pfakramentem, 
. SAN eferes "Tenfeis abpaterufen, 
im 65. Lebensjahre lange, ihre dae umd Au eplerungsfäpige Mutter: Heutiger Bertauf 1768 


Dilen det Kehle Eertens und gerjentg wird unfern namenloſen Schmerz zu bemeſſen ‚Ah „ 275 


409 | 1406| 417 
“| 800 6 


Wer Pf tannte, 

liebe und ihrem tleſrelügibſen Stun . . 
Berluf allen u werthen Verwandten, H. kr. H. r. fl. tr. I. kr. 
, empfebien mie Die theurre Berklicene dem] sähe Preis. 5 88567 855 12 
Freunden un @etamnten zur . um ſtides Beileid. — — 22 22 5 31 
ren ten 1865. d a 5 14 
Dingolfing, ven 17. Selbe. Die tiefleantraden Ginterbliehenen. Saller, Ei 
a 19. Sept. Bormittog Halb 10 Uhr und da ——ů—ð BB u — 
ui, ce OT bin bedr Aer de g N Wegen Ab urger Str reibt Be rc 

1 bee Sept, 1888. 


Dis Leihen Bega eng ſtalt; die 
Serie G. un. D Her bene rr e ere r 
＋ - — term. | Werfleipaber. 
— Dr u. « | 338) 1098| 393); 42 
L NN nzeige eng . | 20] 34 10] 14 
Todes- eue Zufubt. . N 6597| 342 650 ry1 
— Oeſammt Summe. | 1064| 482 1084 147 
er Bertauf „ 715 874 887/101 


bat es gefallen, meinen geliebten Beurer 
Bott dem Allmäcktigen auf. 1038 48 43 
Johann Meponn Schwäbl, e . 
1 becher Press IT. kr. ft. Tr. F. Tr. T f. Tr. 
P . 1454110 14| 9 
Bäckersſohn von Reis Bach. — 14. u Ir 8 — 
ber Nachts balb 11 Ubt, u nagen ſchweten Leiden, verſthen er. . 13 379 310 8328 4 
= — enge unlerrbilten zee, = anz ergeben in Gottes heiligen — . A 5 22 — 14.— 5 
die Gmigteit abzurufen —— Ion. — 
Bl, un ne allen wetthen Langer und Bekannten jur Injeige Sch anne vom 16. Sept. 
ech. Mi N 


N „ k. fl. tu. dr. f. 
Aert: 28 30 1b 28 22 20 
e 21 28 202 18 40 Min 


| 10 diefe 
illes Beileid. 

I dur 16. Gepimber 1865. | 

Schwäbl, geifl. Rath. 


kr. 
1 


„Für Wahrheit, Necht uud gefehlige Freiheit.“ 


Mittwoch den 20. September. 


EU. 


Beim heranna 4. Quartal erlauben wir 
= geneigter Beſtellung u die Lands h. 31g. m 
— einzuladen. Tendenz und Haltung, ſowie die Lei⸗ 
3 unſetes Blattes find bei der großen Verbreitung 
desſelben allgemein bekannt. Das Beiblatt wird vom 
kommenden 1. Okt. an eine hiſtoriſche Erzählun 1 

Bürgeraufftand in Landshut“ bringen. Preis v 
Ae de Zig, in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 2 
„ Poſtex peditionen und VoRboten nehmen Be⸗ 

r am, 


Der Katholiken⸗Congreß in Trier. 

© Aus Mitteldeutſchland, im September. 
Eben zurückgekehrt von dem Katholfken⸗Congreß in Trier “), 
der vom 18 bis 14. September abgehalten wurde, erlauben Sie 
mir, Ihren Leſern den Totalein dieſer mächtigen, inter 
nationalen Verſammlung von 1600 Männern aus allen Län⸗ 
dern Europa's zu ſchildern. Es war ein internationaler Con · 
weh. der ganz bie Phyfiogriomie bes Congreſſes von Mecheln 
an ſich trug, nur daß in Mecheln die Belgler, in Trier bie 
. das Gros der Verſammlung bildeten. Keine der 16 
früheren Generalverſammlungen war ſo zahlreich von Deputirten 
beſucht, nicht einmal der Congreß von Aachen, der den Anlaß 

zum belgiſchen Katholikencongreß gegeben hat. Aus Lupembu 

waren mehr als hundert Deputirte erſchlenen, aus Frankrei 
haben wir gleichfalls zum Mindeſten hundert gezählt, Ducpetiaur 
aus Brüſſel verſicherte uns wiederholt, daß er Über hundert 
Belgier mitgebracht habe und forderte uns Deutſche auf, zum 
. Congreß in Mecheln mindeſtens ebenſo zahlreich zu 
kommen, was wir auch vorhaben und verſprochen n zu reali« 
ſiren. So erblickten wir auch viele Holländer, Ungarn, Schweizer 
in unſerer Mitte, Don Almeida vertrat Portugal, wie er es in 
Mecheln gethan bat. Auch Amerikaner waren erſchienen. Konnte 
es anders kommen, als daß uns alle die Gefühle der 9 
Einheit und Zuſammengehörigkeit erfüllten? Nie iſt das 
Deutſchland mit dem kathol. Ausland in fo lebendigen, vielſei⸗ 
tigen Contact getreten, nie haben die hervorragenden Repräſen · 
tanten der Katholiken Frankreichs, Belgiens und Hollands deutsche 
Art und deutſches Weſen, deutſche 222 und deutſche 
Rampiesbereitichaft jo kennen gelernt. Was Wunder, wenn dieſen 
Gefühlen der Einheit und Zufammengebörigfeit in manni alliget 
Art ein begeiſterter Ausdruck gegeben wurde. Graf Theodor 
von Scherer, der Präfident der Niusvereine in der Schweiz, 
hat dieß wohl in der ſchönſten, gewählteſten Form gethan. Aber 
Ducpetiaur von Brüſſel und Don Almeida von 
Aſſabon, ebenſo Dr. 2 von Amſterdam und a 

er Idee aus ber Fülle des Herzens be 

jo der Herr Baudon aus Poris, 
Generalpruſident r Vinzenzwereine aus Frankreich, deſſen 
— A5 5 = von a. ru fo 
dig begrüßt wur ind wenn ein r en · Con · 
welter gar or eckte, als bleſes Gefühl der kathollſchen 
Beam Aa ärten und zu ben und wenn er au 

t viel 5 ſo wäre das ſchon etwas, dem wir a 
i when Denn zur engeren Vereinigung der 


leerer keene 
*) Bir dere zu gte, ha die gefern ufjäße und ber 
de, au ‚nmel verfhichenen Ferm Ferumuen, , Due Beh. . Big Bi 


fathol. läufig alle Anſtrengungen zu comeentriren auf bie 


Katholiken aller Länder drängen 3 das Banner 
der „Union catholique“, wie es 


und der Mann der N Natürlichkeit, der hat 
ram melſten erquidt; die unmittelbare 


Anſchaunn 
vieler gefunder und tüchtiger Charaktere von reichſtem Lebens 


dern 
In Trier ſind leine 23 Beſchlüſſe rn 8 — 
den. Aber wer dieß als die Aufgabe unſerer katholiſchen Ge⸗ 
neralverſammlungen anſieht, der iſt ſehr im Irrthum. Es ſind 
aus denſelben auch nicht eine Menge neuer „oeuvres“ und Ein 
richtungen hervorgegangen, ja die Trierer Verſammlung iſt da⸗ 
— ärmer, als jene zu Aachen 1862 und Würzb 


1864, aber 
der Vereine genug, und es iſt beſſer, neue zu 
Le alten zu pflegen, zu erweitern und allſeitiger zu 


Man ift in Trier nicht darauf aur ung daß 

ein 1 Preßburcau in Frankfurt errichtet werde, denn 

der Pers erſchien als verfrüht und die Ausführung als ſehr 
man hat den Antrag auf Gründung eines en 

zur Unterſtützung wiſſenſchaftlicher Beſtre 

n Deulſchland zurückgewieſen, weil es . 1 s 


pfenni 
latholi 


einer freien katholiſchen Univerſität. 
Auswandererfrage aufs Tapet gebracht und es wird ze 
— ee werden, daß A 

IE sungen Unfitllichteit auf den Auswandererſchiſſen 
abe en, wie es bisher der Fall geweſen. Die Bewegun 
von Bayern aus gegen den deutſchen Schulzwang vor 15000 


eine Menge Ideen in Umlauf geſetzt, mit denen Biele ſich bis ⸗ 
her noch gar nicht beſchäftigt batten. — hat es uns Alle 
Aiberrafcht zu vernehmen, wie energi große Werk der 
Gründung . — freien katholiſchen Mater = Deutſchland 
5 im abgelaufenen Jahr iſt gefördert worden. Es wurde des 

uten auch ſonſt noch jo Mannigfaltiges geſprochen und ange⸗ 


Trierer Congreß zurückzukommen. 
Dent ſchlau d. 
—4 ie a . 18. . 3388 
Kürafi 12 gegen a dee 


gabe, . Bun: Bauen be 


7 


MaK e — 


An die Fol. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


— 


e E Korte Bern H Ganakerie, „ Flo baut Wieſe werd 
. kangtahriget Kom! m ] 5 \ 5 
l a 4 unte en und Herten ber Ari tie 
Taaſſe, vie vededu Die große Ru en a 
nen Mt, von denen 11 aus Bayern und eines 


machten daß — wosen. 
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25 * * San, md de — 
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; Fü de = a 1 4 20 Dutaten im Gold mit von 

cadton N. 125 iſt der gegenwärtige Effeltipſtand. Den 1. a 228 ſe ide net 

. 1 Kriegsminiſtertal⸗Riſcripts f u ME 9 — N. 7 8 Nr Jon. Seidl, Gutsbefiger von — 
re nd * Den 2. Wees (15 Duf, In Gold mis 


A 3 d. Fahn a 
ordneten Manöver beendigt find. i vg ) K 
2220 . Ba ke 
er L. würtiembergiihe Benerallteutenant v. Hardegg ift beor⸗ — A. (12 Dul in Golb mit felb. Fahne) — 
da, ben ben Nassen Depumsopnen: " Derfelbe nahm an DM e ath: Hartl, Privater von friebberg bei Muds btb 
den bisherigen Brigade Erercitien lebbaften YUntpei. . 1 n % Dub in Gald mit ſeid. Fahne) ge wer us 
München, 18. September. ge Da 5 And? Duk’le aeppeiken ger man. Münden - 
. a n, wo Tausende on Nr. 5 Sn Andıd Mair bacher von! 2 gewa zu 
S2 LER WE en 
it: folge Kellnerbienſte. f f er Münch 
— — — — 1 a art Mi. 1 D* $ ai enden zu fe Bette) een 
, MANN TE  nitiahe ie 3 Du Mahal Br IE 
La eee Ye ie Sonnen e Ale Bi m 
Thierausſtellung. Schon geſtern . — er N gekleidete Reunknabe Nr. 7 erhielt 1 Dukaten. 
ohe den Menfepen, welche vas affen 6e das Beste Ge- . Grofbritans une lan d. 
fätte- Wirth machte — We ölterung Hopfen ö ien. London, 9. Sept. Es iſt jetzt neuer 
— Der gestrige schen ie en waren die Eiſen⸗ TT 
. ͤ ͤ—.,. KT ke jan Üh-aler 6 NE 1 
in nutte cher Dis auf Furt d, f lee Un . . f ver bayer. Sr. 
egung in Dem bekannten Verlaufsladen, WEN richtung Ing per engl. C fogenannten Wald von Kent 100—130 
rund abge Drannt iR; bei Raud der Flammen ge» a : 100-116 Eine bis 86. fl. per bayer. Eu. 
wärt ſicher bas Frirchlein re pie chönen Eichen, die 9 kr. bis 76 fl. 5 fr. per daher. L. (ul . drt u fl. 
en nal» gibt zu Lord Ruffel, der engliſche Miniſter des Auswärtigen, 
* 


der Ra 
ie Beiptechung mg 
J e g ie % 
ſchrieb en- 
Sache unter] us Stüd Letageſch rte de Munde der franzöſiſchen und engliſchen Tugend klingen all 8 
un 31. en (00m ach m dem ver na ER 
theater geißlaffen und am 15. b. Je dende fanden bis MU, Me Riederba 
Au die legte Borftelung Nas Aer nahe, Abſchled 1 „Landshut, 19. Sept. ih L & 0 * 
Straße heraus. Sümmttichen Pe anal „Se leb denn w — eben die nothigen Schritte eing nach mer 
Ks ge * d Meberresee ger bahnt, 10 Cet u r zu übech 
les — burg wirb gemeldet, beet Din lebende eee 19. Sept. Auf dem Wege über die — 
a W 6 Nette ben be a dee ber us been n ac Bag 8. 
5 eg . n rei 
g Fuge bn eh has innerhalb drei Tagen drei Gelb. Blüten, — teifen Brombeeren die 
* enz rg ſicht man in 1 — e eee lark gebrannt haben 
singende Leden as Werlte a een daß den des hege Gern I. Barter Bahre ug aus Fabeln bir beg 
„ Bismart vom Könige Graumlatlensbeſuch — Vorher ſchon n Aatpſhe m erhleften bei Exercitanten ein. 
Der Rn ae a kurheſiſchen Zöwenotben erpalten. Die besit- Breeverielung. {gende Please prdte- 4. 5 u 8 Re 
eiten ändern ſich! “ r * 5 5 i 
1g.“ bringt die Verff. n dorfer von Singbem (26 Tttt.); 8. Michack 
Die Berliner cal an Sefunbfeittridneten be d 4 g ent von 2 AB dh . Seeg 


Hr. v. Bismark ſich 
f begibt. — d vom 21. bis 25. September eine größe 2 b 
Hm Berlin wird 8 2 Vg (8 Tit). B. Staten? 1. Nat. Singen wn Biding Jh Kütr. ; 
E entg, ver Mit- der (26 Tl.); 4. Jau. Paßt Moyping (. 
theilung verſchledemer Blätter, daß außer „rte Wimmet v. Stallom (28 W) er Zeh. 25 12 en — op. 
ibn die jept in Wien herrschende Part St getürt, EN ty 
eint Kaen Lauer v. Weihms ring (20 Tire); . J. Bilder v De ke . 
tlaub M. Ya * 


ten, weil ihn 

Militärblatte „Kamerad augenſchanlch offa Bi 10. 

wheilung, daß — — mae das von Musbach (17 are) 12. Sch. Nrantentteget v 
E b do in wieber laben unfe 8. Jol. Pau er Schnaham (14 Tt); 


— we i Fele due TA); 15. faz. 
alt rd be am 17. Sec a Wagen We 16. Fi ie Nocte, 1. S. Steirer 68 


er 


fing CH Zr); 18. I. Fier von gel (11 Thlr.]; 19. gehenn Frag Wet abe t wor Wenn GTH; 4. Je. Wafnet von Afhem 
rankenberger von Getau II. Tit); 20. Gg. Rirdermaier vom 46 Ihr). Dertsenſtpreiſe: 1“ Jeb. Sickingen den Sicking (40 Thlr.); 

riching iti Tete.) ; 21 Jarek. Hofmann ben, Feucht (11 Tür; 4. Jof. Ziſcher van Zell (40 Thlr.). a 1 12 
2. Stephan Stable ven III Tete); 28, Jef. Ille ret den 1 a - - . - 
Banhyam (g Tür); 24. 9% Detignhammer b. Brismörting (9 Tklr.); Difene Corxeſpondenz. a 
7 Sebafl. ee a (8 0 28. Wencbift Auf dem Wege über die fog. ſieben Brückeln iſt hinter 
ebmuer ven Fartbam ( 27. Job. Ran zinget vow Rirkhei Seligenthal eines em ſo 5 
8 Be); m 5 2 gi _ Dt Zi er — Rande, daß es 25 2 — — u gr 

zen Hundsbaupten r.) 30, . Reitberger von * f re ' 

Sieden 18 W bl. 8 4 H. ch eſbam 16 Thlr.); 32. Wp. Jemand den Fuß bräce Wer hat hier abzuhelfen ß. 
Sagen vom Moihahpünfer (6 Str.; Bimlereng Gera net ven Berg AJ größeren BeauemlIcelt für Die-verebeien rn. 
r.); 84. Sine Link Den Kematine (6 Thlr.); 35. Joh. Hab: c37 Zur größeren Bequemlichkeit für verehrten Hrn. 
er v. — 16 11515 36, lnb ima ler eat Abonnenten der Los. Ztg. liegt heute ein Abonnements 
Mir.) ; 37. Nich. Huber ben. Pofing CG. Abit.) ; 38. Jef. Hilferer zettel bei, den dieſelben blos auszufüllen und mit dem 


von Wangbam (6 Teer) ; 39. Wich tndt ate t b. Luberbach (8 Thlr.);, nöthigen Bettage auf die nachſte k Poſt zu ſchicken brauchen. 
20. Franz Mbsmaier ven Taiekterg CB Zulr.)s 41. Zof. Roß mad t von 


Schiſſzu (8 Thlr.) 42. Gg. Bergmaier, ben Obgrmborf (8 Thlr.! 48. Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
. 5 Der auf Sr. Mafeflat allerböchſtem Becht 
Bau unterfertigem For 1 em 4 W — ie hohen k. hen ee 
2 R und v 
Samstag den 30. September lfd. Js. Vormittags 9 Uhr * ei des Fa ſent⸗ 


mehrere Ztatnet alten Papleres an den Meihirietenden als Matulaturpapier im I, Meplerungs: fi Arbeit Berk, t 5 
Gebäude vorbehaltlil 1. Lege verfleigent. | — e ade Die 


Landsdut, den 18. Sep * 1 
Königliches Oberaufſchlagamt von Niederbayern. weiße Kränter- Braf-Iprup 
KNeniglicher Oberbramte beurlaubt: iſt ein Mittel gegen Heifsrteit, Qußen, 
b., Lodbkewiz, k. Gantteleut, (20) 1765 Seen en, erj&leimung und 
— - ———— — [drüftleiden._ Die balbe Flaſche 251% fr, 
Betannt machung. und dle ganze Flaſche 53 kr. a 
Das Studlenſahr 186 ½8 beginnt an der ifofitten T. Lateinſchule zu Burgbaufen am Um den oft vorkommenden Irttbämern vor- 


Montag den 2. Oktober Ib. 33. e , mne. 


quette zu achten. 

mit det Aum (dung der Schüler far ſammilſche vier Alafien, auf dem Subrektotatsletale, und de „rd. . 

— a Ta ei dee Lahe ai u. w . — mice Sul, Auswärtige 8 a Beifügung 
rits Hubiremde aber das vor enzeugmi vi zu bringen. 

Die Aufnahms⸗ und Uebeifrittspräfungen nehmen am — Tage Vormittage der, Beträge und 6 kr. für Verpadung und 


Hei to erbeten. 

8 ue item Anfent. We? s 
Burgbauſen, den 15. September 1866, Anton Huber zum Vitall n, 

a Königliches e der Latelnſchule. 925 U3) dd der Herengaſſe. 
1744 (2b) Schredinger. 3 —— ͤ H—— ͤ 
5 Mit allerhädter Genehmigung des hönigl. 
Bekanntmachung. , Minfſleriams des Iauern. 
Das tal. 2. Cuiraſſtiet Regiment Prinz Adalbert verfteigent Ueber alle Haarwuchs- 
| 


Freitag den 29. September 1865 Vormittags 9 Uhr 
vor der Neitſchule in 22 eirca 38 Aderzablige Dienfipierde — ſogleich baate Bezahlung. Mittel, 
N Rummel, Oberst. Cal 1768 jändische Haarbatanm velftänkigs 


IPTC 
Privat- Beichmungs - Schule für Knaben und Mädchen. 
Bei dem Beginne dis neuen Skuljahrrd wache lch den berehrlichen Eltern _betannt, 
daß ic von Mitaeli an mein Schul-Lofal bedeutend vergrökert habe und Snaben, 
bie den dag Narben r n für das nächte Sau ſabt gent, Sen wollen, vom Monat 
ktober und Nobember an, angenommen werden. Die Stunden werden Dienstag und 
— 5 1% bis 3 Uhr Nac mittags, Sonntag von 1015 bis 12 Uhr Bor 
mittags er! 
„Auf mebtſeitiges Verlangen eröffne ich auch vom Monat ober an elne Zeich ⸗ 
nungs⸗Schule für Huben, ſowebl für Anfängerinen, ar ſolche, vie ſchon 
weiter Im Zeichnen ſortgeſchtitten find 
» Weebhrt tur das geroße Zutrauen, dat mir von Seite der versbrlihen Oltern 
Bis fett den, werde ich ſtets bemütt fein, mir felben auch für dir Zatunſt zu erbalten. 
Nähere Machen, wird in meiner Wobnurg Wufabt tro. 624 täglich von 8 — 12. Uhr 
Vormittags und von 2—5 hr Nachmittags ertbeilt. 


los verſcwunden find, Aber det Maſtzusiſche Pagt: 
balſau iſt noch wie bei feinem ecden Orſcheinen dot 
30 Jabten Gegenſtand des Gefuchlſeing, ja in 
fortiährender Zumabene feiner Abzebimet, und feine 
unzäblig überraſchenden Erſelge find je tief in's 
Bolksbewufſtſein eingedrungen und mit demfelben E 
ige vertgachlen, daß jede weitere UAnprelfung a 

Äberfiäffa rkdeint, dre 30 fr. des Mine ung 
54 kr. das große Glas. Auswärtige Bestellungen 
unter Beifügung der Beitrige und 6 fr, für Ver 


N il franco erbeien. 
40% 5. Jac. Emil Müller, en ae Rrelen, r — 
e ad. Maler and Privandddmungs-Imtituts Intaber, m 1 1 in N) N. Oeetmane 
Te u 3 * Dient Sfferttet 
ee Dr. Herbſt's Hausbalſam! din selbes aden den Kahse , katheliſ 


2 Dieſes durch den Königl. Bayer: Obermedih -Ausfhuh arprüfte und burch Höcfte Römial a Mean eg — 


Miniferial- O. acbeeng ausgejeitnett, and bin peil kräftigſten Pfianzenſtoffen sign um welbfiden Simparbeiten, ſucht biet 
Seide Nervinam, dure füne ganj vorzügliche BWirffamteit — insbeiomin bet Stadt Lanba but bei ſollder Hrriſchaft ein 
vere bel werben, Biädungen, Leitſchmerzen und Di 1 ite und Das Rähere IR In der Gypedit 
ioßigkeit, u. wache Hnwanblungen, dee. reti NN den, Aräupfeniog. Bl. zu erfragen. 9 (26) 17 
ind Rbeumakiäien — tere allenthalben zühmlichſt bekannt und in übertrafen: ar der J. Ihomannihm Dag banblun 


U 3, Bei fe vertrei 8 reit, in ( Slacon nehft Gebr ace heyiabenm A. dure die Gerten ig mbshut iſt zu haben: 
Be r 21.40.03 0 t: Apotheke C. Galielme, Grbauliche Züge aus dem Leben 
ee eee ee — in x uten hei... gallfeligen... Bilholek.. 


re 2 
1767 (% lh lie neh m 2 1 Stahinich. 24 kr. 


netann t = dung a: „e lil 
; Eguwibermeifler# FKarf Nel jun. bahler betreſſend. 8 i a 
— — Su 41 1 Jun,, 2 nung . und 1 freie 
— u den Gencurgnerfahren unermerfen. Gait er S fn und merben de Gnltttage außgeld 


— 2 0 Forderungen und ihrer Borpugstechte auf: 
a M Zu Humelvung und eg 14. November [fd. Js. 
Deng, weilung der Ginteben auf: 
II. dn Berbringung ums Pen 19. Dezember Ifd. Js. 


anetlannt 

Baar⸗ 
diet nur 
recht jah 


2 0 


= IV. Abgabe ärung auf 
er Dienstag — 30. Januar kommenden Js. 
von 9 Uhr an im dieß gerichtlichen Gejhäftsgimmer Num. 4. 


Zi re cimal 8 — 44 Ut. ig 
werben fämmtliche Old des Semeinſchuldners unter 8 9 
1 des e 1906: „einige Delllmmun über die Gerlchteverſaſſu 
— mit Sa — var vie Wers bet Aden Guitistages den Susicı 
„ der Gant, — 1 der übrigen Gditistage den Ausſchluß mit den betreſſenden Hand 
— rechtlichen Felge hal. 
= u Goittstage Are zugleich auch was Inventar zur Grllärungsabgabe I 
2 gütlihe Bereinigung Der Gent verſacht, und über sie allenjalfige Aufkellung eines 
ma wars, ſomſe über die Flaßignachung der Concutsmoſſa verhandelt werden, und wird von den 
> bei ausbleibenden * die Anertenunung des Inventars und die Zuſtimmung zu den Au 
S fclaſſen der erſchlenenern ehr belt angenommen. f 
> An den Oeneinſchul ter erging das Verbot der Veräußerung und Belaflung ven Ber- 8 
, eineiner Oldubiger. 
Blei werde die Sifirung Fr ng gen 4 — — 
un 2 mer etw n den haben an ſelden ı lden. 
. don dem Gmisich Bel Dermeidung nochmaligen Crfapes unter Borbehalt Ihrer Rechte nur 2 


da beauftragt. 5 
* 8 ae, iubiger baben bie zum erden Geiltätage einen am Gerictäfipe S 


oder Bahnhof Freiſing. 


= 
1 
5 
5 
1 
2 
3 
Dreſchmaſchinen 


250 per Stück. 


ige 
für fl 


if 
Loco Maſchinenfabrik 


Zwei Hundert Fünfzig Gulden. 


Indem Ich hlemit geehrten Hrrum Detonomen Gelegenheit biete, in Meg 


deſtens erprobten, ſondern auch billigſten Dreſchmaſchinen zu kommen, empfiehlt ſich 
recen Abnahmen unter Zufigerung teclget und promptefter Bedienung 


Die belebten Säulen- eber Schweizer⸗Dreſchmaſchinen für 2 Pferde von 
ſolldeter Ban- und Gangart, Leitung per Stunde 2 bis 2½ Schaffel, verkaufe ich dei n 


Anzahlung unter ablicher Garantie um den dußerſt billigen Preis von 


0 Ewpfang nahme klichterlichet Berfügungen unter Ausschluß be 
ride ae e ue jr die Berfügung durch deten Auſchlag an u Gente b * 
et würde. — 
h dat an 1 Pt  eemmenen Zmventar belaufen ſich die Atttven auf 443 l 12 fr, 8 
db „Rate ri D pete 607 R 5 k., wobei bemerlt wir, daß zweifellos die Maſfa durch die — 
©; 915 en a Jerverangen derjenigen Gläubiger, melde Gpulution bereiis ermirtt haben, Untergrichneter vertauft feine 
v 

born; Tone it zus . (öulkneifden Waarenserrätke, meld Bierwirthfchaft 

Werſcluſſe dem Berderden ausgelegt fein wüten, weiden ſoſett bet mit 8900 Gimern jährlle 


chen Blerverſchlelß, 16 


wi fi 1 

dei ya Die me n nden rer wo 

la e zu — werben. Bezüglich det weiters gipfänbeten Hauseintichturg, welcht von N 

er a mer auf Grund eines Gbevertragts vom 9, Nevembet 1864 unt 

—— * — den Meubelpadersebelenten Carl und Anna Schmit werk Gründen und 1 Tagw. Oepfengarten. D 
der Chefrau des „en entbum in Anipruch genommen worden, werden von Geite der Bläubiger Geböuligteiten ſind gang neu, die Sta 
um Theil aucb 7 geittstage um fo gewifler Anträge darüber erwartet, ob biefelbe zur Gant gewslet und können 18 — 20,000 — auf dem 
auer von dier & ſoll oder nicht, widrigenfalle angenommen Würde, daß das Gigentbum der Anweſen liegen dlelten. Nähere Aus funft er- 
ſchaft vie zun fl n und feiner Shwiejereltern anerkennt werde und demnach dleſe Haus- theilt der Cigenthämer 2 
Mafia gezogen wer fr au x freien Verfügung mberlafien würde. Joh. Eichinger, 

— Icben she m zu August 1965. Wirth am Dreifaltigteitäberg, 
(&utpnertiürn sel am 31. Aug ’ N 1747 (80) Edg. Dingolfing. 
einrihtung vedut Königliches Bezirksgericht Landshut. . un >. 

RT Der isl. Direftor beurlaubt: Ein Spazierſtock 
Maier. Smidt c wurde fürlib am Kindetſpielplaze gefunden. 
Das Uebrige in der Exped. d. Bl. (2) 1764 


Börſen-⸗ Nachrichten. 


1768 


D-Lampen uud deren Beflandtheile. 
Petroleum; (Erd) eu zum Bezuge von 
Sb halte mid etroleumlampen aller Het 


2 ) den und pratliſchen Waate — ſowſe von 
im der helannten Jette Balſne zu 3, 5°, 7°, S, 10, 14, 
Bu 


Obligationen — Pp. — G.; A prozent 

— C.; proz. balbfäbrig. Gifenbahn. 93% 

- G.;  Aprogent.. balbi. Millt. — . — .; 
ipros. (Orbrt Abl.) 97 % P. — G.; 4% 9 
101 ½ P. — G.; 4% pieg. bald: 101%: P. 
— G.; 4% ptegent. balbjährig. Mile — 


— . Aktien der bai en. und Mech ſel⸗ 
dert: Sen P. S6 Ne Sad 
— P. 5 %% G.; 4. 3 ſeſe der bayer, 
Ospotbelen: und Weil 97 P. 97 G.; 
me r voll tinbezahlte 114 ½ P. 
11 10 . 

Frankfurt, 19, Sept Oeſer. 5% Rat» 
Anleben 65 ½ Metall. 62; Bankaktien Add; 


Lott. Anuleb.-Locſe von 1854; 74%; von 1886; 
wir: von Ar Ludwichah., Berbacher⸗ 
. ˙ {iin und eis 15 85 e b 
ringe in 2 t u 1899; 1 76 ½. Mechſelluts: 

Aare 2 Pant 94’; Lewes 119 ; Wien 108 %. 


Druck und Berlag da ge Tenn ichen Dadbasdlang. „ Babuesnig) 


München, 19. Sept. Baperiſche nr 
: 8 P. 


Brennern 3. 5%, 7, 8, 10, unt 14 linigen B 
r m 3¼ 5% 7˙½ 8, gen Brennern, 

g Daze n Kugeln zu 3%, 8, ½ 8, 10, und 14 linigen Lampey, 

Lampenglo 3% a 10% 14% 

Dochten m 3 gplinderwigchern in zwei Gattungen, 

Docht eeren - „ „ S- u, 14% 

C —.— 1 7 7 nn — Stand geſeht bin, zu bicligſten 
dar e e ee 

Feines wafierbelles raſſinirtes Pe troltun 
zu den billig ten Tages preiſen. 


2769 h) 


Tandshuler Zeitung, 


Die Baapdhter Beitung Toner ia gan- 
Bapern wirrteifähelich 54 Br. und fann 
burch alle kpl. Doflämser um Miesen Werd 
begopen werden. 


XVI. Jahrgang 1865. 


„Für Wabrbelt, Recht und geſetzliche Freiheit.“ 


Anrizen werden in die Lantstater 
Beltung fart amfornommen und e 
brelfpalıige Belte aber Deren Blau 
mie mel Remyer berechnet. 


Donnerstag den 21. September. 


A6. 


Matthäus. 


In Trier. 

L Der äußere Verlauf der XVII. katholiſchen Generalver⸗ 
ſammlung iſt bereits durch die Blätter bekannt geworden, die 
dort gehaltenen Reden werden in wenigen Tagen auf Grund ⸗ 
lage der ſtenographiſchen Aufzeichnungen veröffentlicht werden; 
es bleibt uns alſo nur noch übrig, eine kleine Nachleſe zu hal⸗ 
et In Mainz 5 5 wir = den Bäjten 3 

zufammen, die Mainzer, die Frankfurter ac. ſtießen zu uns. 
Es ſtellte ſich bald heraus, daß die Schulfrage diejenige ſei, 
welche die Verſammlung in Trier vorzugsweiſe beſchaftigen werde, 
daß es aber wahrſcheinlich zu keinem Nefultate kommen werde. 
Denn, ſo ſagten ſie uns, die Preußen wollten durchaus nichts 
von einer Schulfrage wiſſen, fie ſeien mit ihrer Regierung voll⸗ 
kommen zufrieden und fie würden es als ein Unglück betrachten, 
wenn eine Reſolution durchginge, welche der preußlſchen ie · 
rung unangenehm fein könnte. Nun würden aber die Preußen 
die Majorität in Trier bilden, es ſei alfo klug, die Sache ruhen 
zu laſſen, um nicht alſo gar ein entgegengeſetztes Reſultat zu 
erzielen. Indeſſen ſo ohne Schwertſtreich wollten wir uns nicht 
ergeben; wir wollten einmal ſehen. In Trier angekommen er⸗ 
Hielten wir zugleich mit den Eintrittskarten ein gedrucktes Blatt, 

Welches die bisher eingelaufenen Anträge enthielt. Darunter 
waren gleich zwei gegen den Schulzwang, der eine von der Ge⸗ 
Jellichaft „Concordia“ in Aachen, der andere von Hermann Kuhn 
in Berlin. Nun mußte alſo die Sache doch zur Sprache kom⸗ 
men troß den Preußen, und das war uns recht. Am 12. Sept. 
Nachmittags wurde ſie in der betreffenden Section vorberathen. 
Der Sitzungsſaal, die große Aula des Jeſuitencolleges, war 
nz und gar überfüllt, Alles war begierig. Geiſtl. Rath Thiſ⸗ 
15 führte den Vorſiß und er leitete die Debatte ſofort mit 
einer Lobrede auf Preußens Regierung ein; Biſchof Pelldram 
hatte ſchon gleich am erſten Tage bekanntlich dasſelbe gethan. 
Nun wurden die betreffenden Anträge verleſen; unmittelbar dar⸗ 
nach ergriff Heinrich das Wort und bat und mahnte, die 
Preußen nicht in Verlegenheit zu bringen, die Frage noch ein 
Jahr ruhen zu laſſen, nur noch ein einziges Jahr. Thiſſen, 
Heinrich, Moufang, dieſe Lieblinge der Generalverfammluns 
gen, boten Alles auf, um keine Reſolution aufkommen zu laſſen, 
weder dafür, noch dagegen. Die Ureußen machten finftere Ge⸗ 
ſichter; ein Hr. Dr. Kraus ſtellte ſogar den förmlichen Antrag, 
die Verſammlung ſolle principiell das Recht des Staates zum 
Schulzwange anerkennen; allein die Süddeutſchen, Franzoſen und 
Belgier verhöhnten den Antrag. Da machte Hr. v. Moy der 
eilloſen Verwirrung ein Ende: er brachte die bekannten drei 
träge ein, welche vollſtändige Lehrfreiheit poſtuliren, die 
Lernfteiheit ließen wir nun den Preußen zu Lieb einſtweilen 
außer Spiel, und nun ging der Antrag durch; wir hatten auf 
dem rechten Flügel geſiegt, die Schlacht war gewonnen; denn 
mit der Lehrfreiheit fällt der Schulzwang unbedingt von ſelbſt. 
Erlauben Sie mir nun, daß ich hier eine Bemerkung einſchalte. 
Es iſt allen Nichtpreußen in Trier aufgefallen, wie zufrieden 
die preußiſchen Katholiken mit ihrer Megierung find; in Einem 
fort loben und preiſen ſie Preußen. Uns Andere hat das manch⸗ 
mal geärgert. Ein Belgier ſagte laut: „ich weiß nicht, was die 
Pre mit ihrer Regierung haben; auch ein Kruppel iſt ja 
noch immer ſchöͤn, wenn ich ihn mit dem Teufel vergleiche.“ 
e 
2 b erat iken, alſo 
gerade confervativen Elemente, in Einem fort neden und 


bedrücken, gewährt Bismark den preußiſchen vollkommene 
und hält nur die Fortſchreiter im Zaum. eift, 
was das bei unferen Zuſtänden einmal für Folgen haben wird. 

Es geſchah aber nach den nten in ber 
Section, daß Hr. v. Moy am Abende desſelben Tages in der 
öffentlichen Generalverſammlung eine ende Rede gegen den 
Sch hielt, welche den hitzigen Preußen wie kaltes Waſſer 
über Rüden fuhr; kaum aber hatte der verehrte Redner 
unter endloſem Beifall geſchloſſen, da erhob ſich der Präſident 
der Verſammlung, der greiſe Freiherr v. Andlaw und ſagte: 
v. Mony habe glänzend geſprochen, aber dem guten lieben Preu⸗ 
ßen habe er doch Unrecht gethan. 

Am andern Tage, den 13. September Vormittags, mußten 
num die Secttonsbeſchlüſſe in der geſchloſſenen General verſamm⸗ 
lung zur Vorlage cht werden. Da machte Referent Thiſ⸗ 
fen gleich Eingangs eine treffende Bemerkung, er hob nämlich 
hervor, welch heilloſe Begriffsverwirrung geftern in der Sections 
figung an den Tag getreten ſei; man habe nicht ſtreng genug 
unterſchieden zwiſchen Schulzwang, Lehrmonopol und Centraliſa⸗ 
tion des Unterrichts, die Generalverſammlung thue alſo gut, die 
Debatte noch um ein Jahr zu vertagen, damit bis dorthin die 
Geifter klar würden. Darauf hin beſtieg Lukas aus Negens⸗ 
burg die Tribüne und bemerkte, eben um die Verwirrung von 

eſtern zu beleuchten, wolle er noch Einiges ſagen, das zur 
rientirung dienen möge. Am Schluſſe feiner Rede fagte er, 
von einem neuen Antrag wolle er Umgang nehmen, um es bel 
dem geſtrigen Compromiſſe zu belaſſen. Nachdem Redner die 
Tribüne verlaſſen hatte, ging Ducpetiaur auf ihn zu und 
drückte ihm die Hand; dald darauf wurden die bekannten An⸗ 
träge v. Moy's durch Abſtimmung zum Beſchluſſe erhoben. 


Dentſchlau d. 

Bapern. A Münden, 19. September. Die erſte 
Infanterie⸗Brigade hatte ſich heute das Terrain zwiſchen Neu⸗ 
haufen und der Marimilianskaierne zu ihren Manövern auser⸗ 
ſehen, während die zweite Brigade auf dem Artillerie Exercier⸗ 
vlatze gegen einen fingirten Feind operlrte. Jeder Brigade war 
eine Batterie fahrender Artillerie zugethellt. Höoͤchſt maleriſch 
nahm ſich die Beſetzung der Anhöhen des Kugelfanges durch 
Plänkler aus. — Das erſte und dritte Küraſſier Regiment hatte 
das zweite Küraſſier-Regiment zum Gegner. Dieſes letztere war 
zum Unterſchiede der beiden andern nur mit Schirmmützen und 
ohne Küraß ausgerückt. Auf jeder Seite waren 4 Zwolfpfünder 
der reitenden Artillerie. Der „Feind“ wurde aus mehreren 
Poſitionen bis gegen Freimann geworfen. Als endlich der 
„Kampf“ beendigt, zog das zurückgeſchlagene zweite Küraſſier⸗ 
Regiment gleichwohl durch das Siegesthor, der Ludwigs ⸗ und 
Buiennerſtruße entlang nach dem Lagerplatze. Um 12 Uhr Mit⸗ 
tags langte es auf demſelben an. Von den auszuführenden 
Oferationen hatten die Commandanten erſt an Ort und Stelle 
Keintniß erhalten. Der württembergiſche Generallieutenant 
v. Ha beſand ſich auf Seite des Gegners (zweites Küraſſter⸗ 
Neziment). Er konnte nicht genug die rasche Beweglichleit un 
ſerer ſchweren Cavalerie loben. Die erite Sanitäts-Eompagrtie 
wer 3 gleichzeitig mit der Cavalerie felbmäßig ausgerilſtet. 
Des Wetter konnte nicht fein. Des Nachmittags find 

Viele Bewohner 


bie wackern Küraffiere im Lager „ kreuſidel.“ 
* Münden. Eine allerhöchfte Verorbnung iſt erſchlenen, 


der Stadt wandern dahin. 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 


aa 


Mathe ee 


| 


For 


d 
wee leiwohne rt See i 


bar art 
Schmelz ies. EFF Mei von 18. bs. wildes Kimmt 


du weiche in Unter Nieder s i 

für die der Staats bie ner € eber bapveriſches. 
Haber ge, Hinterlaſſenen e gegrün · Dienfliches. Durch Regierunge Gut vom 18. bl Mit. 
t — 8 und eine hiemit verbundene göchtercafl ee — 1 Io! lei 38. 2 Aenderungen im 

Stadt be ⸗ tanbe des ehrer= Perſonals verfligt 

baus Zehen d ds Bote ſchreibt: In ber r dem e 1. Bertiezen werden die Schul, und beſlehangsweiſe Mehner: und 
* me A Were fehr, wobei man nach Authwillen in Orzaniſtendlenſte: Falkenberg, Bez Amte Gggenfelben, dem Schullehrer 
den Dach W trag: aufffſchte, die aus Wer uthwille Je. Pöhinger von Sandabach; Nubforf, BehAmie Oggenfelden, dem 
Itad dem N. Beben. Schullehret J. B. Weber ven Dirtläfirgen; Wärding, B.:M. Griesbach, 
Habe 820 ein oem dae Turter hat am Sonntag Nachts am der Schullehrer J. Braundberger von Einmuß; Ergolbsbach, B. A. 
2 Von d er N Saberfelbtreiben ftattgefreriben. Rottenburg, dem Schullehrer Kart Heilmaier von Dberfreuberg; Neue 
I. Mets. ward Wan der. der Nacht dom 17. auf den kirchen /., Bl. Pafſau, dem Schullehrer Friedr. Lespolbseber den 
18. auıfen ſammt Dem = Stadel des Grafen Buttler in Pe se: - 2 gu Arie von 
n f unter; 2 mbbbut, dem II. wilehrer Mich. Gmach ven 
= a re Diner 5 „ e, ſowie noch . er Windberg, B.#. Bogen, dem Schullehrer A. tobr 
Baer uno g e ai ee geg Mes fr Shan; ABLE ET Aue Bm eh DR Er 
8 = 3 „B. K. . Schullehrer F. Bas 
ſich gegenfei Cone ſieht, Die Bräuer denken in Minchnach; Haunersborſ, B.:, Landau, deim Schullehrer 4 Rev 


Die es olftein - Brenz zu machen. ger von Nattenbach; Oberhauſen, .A. Landau, dem Schullebzter B. 
Sonst, re Vereine von Nürnberg und Re⸗ Peter e DR. Ma 
teder aufnehmen age v1 VereimSverſammlungen lehrer G. Lechmatet ben Mordikaun; Wallersdorf, B.-A. Lanban, 

>, Freie dem II. Schulletret J. Belt von Plattling; Bit fing, B. A. Landau, dem 
c 6 aut 
5 , m teriſor ignetr m Werngorf; alberg, B.⸗A. 6 

— Pi 2 ſtatt Die Zuge u br . dem — L. Birtsenfshn in Mleinpilfippereut: 3 
Fr er duhen er Knaben) verſchiede e 9 — er kirchen, NA. Rottenbieg, dem Stulprovifer J Wipplinger in Soſſauz 
= einguartert Die »In Stute ME Sands bac, B.-. Mettenburg, dem Schullehrer F. K. G ö von Herde 


lein 
2 % dame mit. u ſolcher = Zäppereien gefällt man derf; Pietelskirchen, 4. Bülabisarg, dem Schullehter F. Kreitner 


von Landerzheſen in Mittelfranken; Moosthann, B., A. Landshut, dem 
A age and en — Mainzer Journale zu- Schutpretſor Georg Schteiner in Schaßbofen; Sberkreuzberg, Bat 
onn 
t 


holiſcher Gelehrten Grafenau, dem II. Schuilegrer J. Jungmwirtt in Rinchnach; Wolter, 


an, 8 a eine Verſammlung Au L308. Döllinger und BA Paſſau, dem Sculprovifor F. Sitberbauer in Salimgberg ; Pfaff: 


mit der münſter, B. -A. Straubing, dem Schullehrer V. Waanet in Hirſchbern; 
* nter Auvern N wird ſich auch e pechw intl, B. A. Wegscheid, dem Ghulpretifer M. Wleſelhuder in 
8 = ir millerfchaftlige Theologie Seopeannt; Bateradarf, 8. Viechtach, dem Schulptoviſor b. Mang 
m Oberrethning; Kſcholtsbauſen, 8:9. Malleröborf, dem Schulleb rer 

ner neuen beweſſa der Mängel der ſtäbtiſchen 5. L. Mellin ger von Aitofen; @yberg, BA Warıtirgen, ben Schal. 
Ichrer J. Göß von Zell; Alletrsdorf, OH. Rottenburg, dem Schulpro⸗ 


Lenal f Nöte wird e®# Sept. das neue Geſellenhoſpie vier G. Baumgartner von Meifing; Hirfäborn, B. Eggenfelden, 


22 
ſirung agit ae Dr. Baubri eingeweiht worden. dem II. Schutlezrer K Dachs In Kipling; Kattendah, B.⸗A. Ggzen⸗ 


FOR b — Memel at das an bie Stadt un⸗ ſelden, dem Schntproviſot & Regner in Thanderf; Cinmuß, BL Kel⸗ 


Wel * 3000 beirn, dem Schulſthilſen A. Dellmann, z. 3. in Afſecking; Veraſtorf, 

Eine Guns c eee eee ee un Bogen, ben Schullehter I. Lippt von Geifriebämörth ; ante 
E- . wörtb, OH. Wildtiburg, dem Schulptovifer J. Bergmalet vom Leng⸗ 

pe zen, 19. Sept Die „Amuiche Zig.“ mar, Zell, Bett. @ngenfeiten, dem Sculprevifor L. Letet ben Neukirchen; 

f 1 Ulrichsberg. B. ⸗A. Deggenderſ, dem Schulpteviſor Jof. Sauter von 
see e aungarilhen Ander auf den 29. Novbr. Hehtiautach; Alteſen, Bl. Bildpefen, den Schulprosiſet J. Helgt 


t 
Ppublicit — der auß e mlungdorte Sinberuft. (Tel. d. bayr. 3.) in Weihenſte stan; Xinch nach, V., A. Negen, dem Schullebret P. Brunner 


en Bere zu Det Die GSrüchte vom einem Rüdtritt in Beraftorf; — bie erledigten zweiten Lehrſieilen in Nn nach dem Schul⸗ 
d unbegrüm Der. (Tel. d. 2.) lehrer F. X. Wengermarer in Ulrichsberg; Nemfirhen HE. BL, G. A. 
1 Ztg.“ Kettung, dem Schutpreviſot J. Sellmaier in Thalborf; Kötting, Bet, 


bes Grose rann. 13- über die da elb yt ftattfindendbe 14, gl. Namens, dem Schulberweſer M. Shmiblenz in Ergoldstach; Platt: 


gurhelue £# Bienentwirthe D eutiblanbs: ling, BA. Dezzuderf, dem Schulpreetſor Joh. Lang in Miebervichtad 
n ende de 1 b 7 utſchlands: d dit zweite neu errichtete Lehrſiehe in Thann, B. A Pfarrkitchen, dem 
Wee ene, vr 140 Bien wise Bf tlichen Verband: Schr dat Wahr in geg f 


iſen jed och aus Norbbeutſchland, Mörnſterf, BH. Büsbiburg, Erballian Gtöcht in Zelarn; Klein- 


Geten 9 1 ed nahe ar die me enwirte und Freunde aus 2. Befördert werben zu Schulptoriſoren die Schulgehilfen, und zwar in 


Lungen; mind, _ Die Aus ungSsohjerte find ſehr ppiliepsrent, B. A. Wolfken, T Lindinger von Meesbach; Seſſau, 
allen er Preuße r. Alles, was auf Btemenzucht Bezug hat, G. 4. Eirauting, Z. Schmid ven Eflenbah; Shapdojen, Ben. Yandkr 


anweſend und wurde but, J. Baitl von Hoftern; Salinnberg, B. -A. Kelheim, J. Birfner 
Nachmt t lags fand eine Spazier- von Haatting; Thalborſ, B. A. Kelzeim, Jeſ. Stadlet von Neukirchen 
Tſt dt. — bL SL; 3 B. „A. re 3. 9 Algen Ober⸗ 
bel 1 sobning, B.„A. Rottenburg, Ed. Forſtet von Ketheim; Reißing, B. A. 
Ait Acclamalen dt anmuthig 8 Kelheim, M. Lift! in Geiſeldsring; Holztraubach, B.- Al. Wallerksotf, 
— , Jet. N. Sheibenzuber von Hitenlabt; Lengthal, B.:M. Dingolfing. 
3 585 Dee, Brande in Tra- F. J Bögle von Regen; Kammern, SH Landau, ir X. Schrödl 
ze Bei dem Bere Sauter ganz h eingeaäſchert, es u eg 3 885 258 — 2 
„W.; Wa ufer, B. A. Grafenau, ei 
Sers (Neuenburg) wurden Hr. „Heute Abends er- lg; Weipenkephan, Bei. Langel, ih. Seibt von Haibifing; 
ich. 9 je 18. Shane? onvention. (Tel. 3 B. -M. Dingolfing, M. Schwarzmaiet ven Stiſt 
Baris r die erbofen. 
2 Broschüre ab * it der General de M: J. Verfept wird nach Neukirchen, Bek. Ogzenfelden, der Schulpto⸗ 
3 Baterl.) — Able Lerpunndirte Die danſche RS ee 8 5 nach Zeit BA. 
A Berſetzt werden bie gehilfen, und zwar eilarn, B. 
5 EN ſelbe durch dem zeditgeitigen Hfarrtiuchen, MI. Lehner von Hofberf: mise 2. Spee N. 
2 * Wullinget ven Künzing; Berg, B. A. hut, . Vontin von 
Armee im Danemirte und r aut! Dunn u 4. Sept. kugt Grofgundertägaufen; Neufirhen bl. Dt, Est. Köpting, Mich Lang, 
395 Die NO nta daß a ußla nds, be Dom Konzel; Regen, B. A. Regen, A. Pfeiffer von Kirchdorf; Gelſel⸗ 
ußland. ende werbe. im nNothwenbigen 5 Bring, B.- K. Mollersdorf, Raf. Heil vom Rattenberg; Oöbenftadt, 


Über die reißend u eie n 4 Ste Führt du Ss. Paſſau, A. Gerl von Hauzenberg; Effenbad, B.. Lantstut, 


gar balb babin ne bie, vor Kurze 9 de borfer von Au; anbau, B. A. Landau, Heint. Gever 
Bewerungsmateriul Wer ohne al rag Tele > r abengellen, B. KM. Deggendorf, Joh. Pöfinner vom 


ch; 
oße Zahl von u f en tſche Maßregeln treffen. Sandberg; Gropgundertshaufen, B.. Rotte @fdtiner 
Seen Ai Ir energ . = n Atfraltenteſen; Kirhdorf, B-. Regen, K. & ppelle von ben: 


Betten; Hauzenberg, B. A. Wegſcheib. 
Ittting, B.. Straubing, J Kumpfmükler ven Wallersterf; Sulz: 
Lach, DH. Paſſau, U. Maier von Tbaun; Schönau, B.-. Graſenau, 
A. Shanbri von Waldbänfer; Oberfreugberg, BR Srefenau, F. X. 
Beicht von Schönau; Au, 9. KA. Rettenzurg, F. Burghardt von Ett⸗ 
Ung; Rottenburg, B.- A. gl. N., Te. Graf ren Rußſterf; Eitling. 
B.-M. Sanbau, F. X. Smet von Nottenburg; Stift Oflerhofen, B.⸗A. 
Vildtofen, J. N. Kapfbamer von Billing; Walletsberf, B.⸗A. Lan⸗ 
dau, M. Graßl von Grainet; Grainet, 9A. Wolken, Joh. Kauth 
von Aging. 

5. Abmittirt werden bie Schuldienst + Arſpectanten, und zwat nach 
Moosbach, BU. Viechtach, A. Weiß ven Lantabut; Haarling, V.. 
Kötzting, If. Hamm von Neunburg v. B.; Künzing, B. -A. Wilssefem, 
M. Ueberreiter von Künzing; Konzell, B.-. Bogen, B. Wunder⸗ 
lch ron Mettten; Außernzell, B. A. Degzenderf, Ignaz Förſti den 
Frauenau; Rattenberg, B. A. Bogen, Welſg. Weiß ven Hohenwarth; 
Buch am Gttd., B. A. Landszur, Georg Wimmer von Allftauenhofen; 
Gotteszelt, B. A. Viechtach, Alphons Salat von Gotteszell; Eging, 
B. A. Paſſau, Gd. Hacker von Innſtadt Paſſau, und Hofdorſ, Bez. -A. 
Dingolfing, Frz. I. Karfbamer von Pülſting, B. A. Lanbau. 

In Abbach iſt bei ＋ bereits gehen gemeldeten Brande 
ein Stadel des obern Koller abgebrannt. Die Bevölkerung wird 
ſeit einiger Zeit durch — beunruhigt. 
Rotthalmünſter, 17. Sept. 91 Kößlarn ereigneten 
ſich in der Nacht vom 16. auf 17. d. Mis. zwei erſchütternde 
Todesfälle. Der dortige Seifenſieder fiel in Folge Durchgehens 
des — vom Wagen und beſchädigte ſich am 1 Zu 
der Wunde trat Starrkrampf, der den = kräftigen Mann 
tödtete. Dieſen in feinen Leiden Kämpfenden beſuchte 
ſſen 1 die dortige Uhrmacherswillwe, welche ſich auf 
der Stiege auf ihren Shawl trat, hiedurch die Stiege hinunter ⸗ 
— — ſich das Gehirn zerſchmetterle und augenblicklich todt 
oppelwaiſen, darunter ein blindes Kind, beweinen 
— "umerfeplichen Q Verluſt. (Paſſ. Ztg.) 
* Sm Pafſau ſollen, wie die Donauztg. wiſſen will, biefen 
noch 500,000 Schaͤffel Weizen und Gerſte ausgezeichneler 
ualität per Schiff aus Ungarn ankommen. Frankfurter Ges 
treldeſpekulanten er fie angekauft. Von Paſſau aus ſoll 
dies Getreide auf der Eiſenbahn weiter befördert werden. Auch 
Maſtochſen (aus dem bayerischen Walde und aus 
den in mancher Woche über 100 Stücke von Raſſau aus 
ren. Desgleichen werden Bretter faſt jeden Tag auf der 8 
weiter befördert. 


Spinblet ven Gotteg zul; 


＋ hr 


Bekanntmachang. 
Wiesheu c. Hönig p. dob. 


Im Auftrage des k. 


an den Meiftbi 


Gegenſtände gleich baare Beyablun 
* 47 7 ed, adh auf 7 fi, 


ein Bett mit Bettſtatt und 
ein weiteres Bett, geſchäht au 
einen Tiſch mit 2 Stablen, Oelde auf 2 fl, 

6 Stück beſchlagene Bierkrüge, gewerthtt auf 1 fl. 30 


Der Zuſchlag erfolgt diesmal nut daun, wenn mindeſtens drei — des Schäpungsr 


werthes ertelcht find, 
er am 19. September 1885. 
1770 


Buck handlungen ju bezieben 


Jeffer ſon Davis. Social politicher Roman aus bem amerilaniſchen Bürger: 


kriege. Von I. Betcliffe. 


Das Ganze eiſcheint in 25 Heſten gr. 8 à 3 San fe 3 Bände eimgetbeilt), zu 


billigen Preiſe von — Sgr. pr. Heft und wird das 


Stadtgerichts Landabut verſteigtre ich im Wege ber Hilſevolſtredung 1 
Samstag den 30. lfd. Mis. Nachmittags 2 — 3 Uhr 1 
im der Wohnung des Maſchtnerpußers Henig Os. Nr. 67 45 1 * dabier ai 2 


I. Wein, tal. Notar. 
Im Verlage von Gufta J. Purfürſt in Leipzig erſchien forben und if durch alle 


ſehr bald complet in 41 Papiere auf — rt 22 


Offene Correſpondenz. 


Von Trier heimgelehrt, fand meinem ib 
„ ne a men — 5 2 


freundlicher Hand. Dieſe Nummer enthält einen he Aug 
„ worin unter Anderm geſagt wird, daß „aus der 
i in gedruckte Wißtrauens⸗ 


— à Conto des Lukas gegangen, bi 
de den patriotiſchen Lasern W e l an den Gefepger 
an Tolles 3 geſchickt werden ſollen.“ Es wird dann auch 
ein ſolches Mißtrauensvotum abgedruckt bemerkt, ich hatte 


it Revolution gedroht u. ſ. w. 

Dieſe Nummer des loblähen Ruriers J. N. habe ich num 
mit den nämlichen Gefühlen in Augenſchein genommen, wie etwa 
der N Fer dee Es lee 2 geblieben 


ge 
eriftiven, 
bie identiſch mit dem von Ihnen 1 
ſind. Es war ſchon etwas an der Sache; allein Sie 
ſich überzeugen müffen, daß der Berrath d. übe de Quelle ift, 
frage Sie alſo: wo in der Fr hat jemand ein reinge⸗ 
drucktes Blatt . das ein Mißtrauensvotum enthielt, 
identiſch mit dem, das Sie abd 


lein zuvor foll ganz Niederbayern ie wie man einen Fuchs 
ausbrennt. Sie, oder wenigſtens Ihr Correſ 
Probe liberaler Sitterlichteit abgelegt, die Senſation machen wird. 
Was aber den Vorwurf der revolutionären Geſinnung be⸗ 
trifft, den mir der K. f. N. nun ſchon ſo oft macht und wodurch 
er mich in Einem fort er fo erlaube ich mir zu fragen: 
u. kommt es denn, b ich den Beifall des 4. f. N. und 
gefammten Air Hr 42 ganz und gar nicht habe? Wäre 
1 1 Volksaufrührer, dann würden Kin mich ſtets mit 
Lobhudeleien beſchimpfen. Ich habe aber den Beifall aller derer, 
die damals treu geblieben ſind, als eure ——— 
revoltirt haben. Ich bin ein Altbaxer und — ſeid Demokraten: 
das iſt unfere Situation. Uebrigens erwarte ich, daß alsbalb 
Antwort auf obige Frage erfolgen werde. gut 
Lukas. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Eine Ktämetti und Paächerki 


N e, {m beften Betriebe Reben, 
Bar? Une . mit etwas Grund, in einem 
groben Dorſe ap 

erns, am einer fehr fre⸗ 
> . quenten Straße gelegen, 
it aus freier Hand billig 
2 — Das Uebr. in der Exped. d. Bl. 
zu erfragen. (45) 1736 


Für königl. Notare 


find in der Joſ. Tbomann'ſchen litbegt. 
Anſtalt in 8 .— nachſtehendt Bapiere 
ſtets vortätbig zu bal 
Tarregiſter (nach ul Vorſchrift), 
Geſchaͤfts regiſter, 
Befipveränderungs- Anzeigen, 
Urkunden-Zuſtellungs⸗Nachweiſe, 
em ſewie alle übrigen zum Notarlatsweſen gebörli 
t 


gen 
und 
1771 diltaß berechnet werden 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 


der teſp. Subſcribenten 
An en: 4 U. 45 Min. 7 U. 56 N. Cg. 22222 
Ba u. 50 &: 85 Vorm 3 U. 43 M. Nam. 7 U. 40 M. Abends. 
40 Mn 1 4 U. 30 M. 7 U. 48 M. Frab. 
u. 2 R. Mi, 3 u. 45 N.“ 5 U. 10 N. 6 u. 20 N. 
„ Geiſelberin I Paßau: 4 U. 30 M. 7 U. 
n U. 2 M. Mitgs. 3 U. 48 R.“ 5 U. 10 R. 
Nachm. An 


r 7 U. 38 M. Fraß. 11 u. 63 N. 3 U. 
o M.“ 4 u. 40 M. 6 U. 12 N. 6.8. 9 U. 40 M. 
2 Regensburg: Ina 7 U. 489 N. C.- g. Früh. 3 U. 35 N. 
Nachm. 7 U. 30 M. U. — M. Nachts. 
2 er e u. 20 M. 7 U. 48 N. G. B. Früh. 
u. 38 M. Nehm. 7 U. 30 N. 10 U. — N. Nachts. 


Todes- 


Sen Kalendern ift bereits vorräthig 
II. der Thomann! Buchhandlung 
en: 


u Zeige. 


— 2 —4.— kn Landshuter Kalendet 1866. 9 tr. 
es bat Bott dem Alma chtigem in feinem unerforſch Matdſch 0 18 ke. 
Diener Loc närigen, wohlgebernen Herrn N Mindener Haus- und Schreib Galender, 9 kt. 


Sulf bachet Sechs Artager Kalender, 6 kr. 

Pr Hauslalender, 15 kr. 
N Burghaufer Hans: und Säreibtalender, 9 kr. 
N Würzburger Geſchaſtstalender, 30 kr. 


gefallen, beute feinen treuen 
J 


„ den wo 
akob Metz, 
a a an BE a Baal Ha 
in einem Fr 80 Jahren 10 Monaten an gänzlicher Entkraſtung in 


ewigen Wohnungen 2 — Gedichte, 9 8800 * 1405 
len %, - 

x 15 85 nn bringt feinen vielen Freunden mit der Bitte um ein memento N Auerbach Beide Boltstalender 1866, 48 k. 
für t den 18, Septbr. 1888. 


E DK 
rau er- Anzeige. 
Gon dem Aumächtigen bat es gefallen, meine liebe Gattin 


Leni Urban, 


geb. Kaftl, 
nach ſchw Leiden, im 31. Lebensjahre, fanft und ergeben 
in den Ben n St Abends 4% khr 10 10 in 


. Dieſe X. Freunden annien mitipeilen x 

e ich um frommes Geber für Die 1. 
Ditsbiburg, den 18. Septbr, 1861. 

— Ludwig Urban, 


1 Fr} 


% 
% 
* 
* 
* 
% 
% 
* 


Der tedliche Finder wolle 
einliefern. Die Schule hat überall ber 

N ennen und die Kinder fipen one Lahrer da, 1774 
——: ̃ —— ?? 

% Bel Louis Finfterlin, Marimiliansplap 
„ 3 Dultpiaß) Nr. 22 in München find ericienen 


2 
Bun de eite rar ien Inſtituts von Dr. M. Huttler in Augsburg —— Ihomann'ige Buchhandlung 


enwernt | e | eier Prost der feeusfibele Akolerkne, 
Augsburger Poftzeitung. | 3: 


Tag lich in einem ganzen Bogen mit Ausnahme der Sonn- und hoͤchſten Feſttage Baan ge 1 

und ziel wöchentlichen Ii te ratiſch-belleteiſtiſchen 
politiſche Zeitung 

Preis per Quartal 2 fl. 20 kr. theln. 

Wan aboenmtet bel allen näcfgelegenen Boßfellen, ’ 

— gehen DugimahArtigegn, dle feir dem I. Juli 1865 erfäienen. fab, wähnen io 


Die Geaeſe wer TER ert Mintbettelld. — Der Gefbiktsunterriät an ben hayerlfcen 
fin, in ber Aria Lug (I- IV.) b. Gagarin über Dr. Piclers Geſchichte 

cidente und Otterts. — Zur 8 durch 
Aus allen Ländern. — Permaneder's — 
— Das Buch vom reiten Manne. — Wiener 


see 
8828 


El 
8 


u 


1 i 


VII. Jahrgang 1865. — een 
„Ehe Babrheit, Meet und gelchlide Freiheit.“ — Damme 6 
Breitag den 22. September. N V A7. Mauritius, Em, 


Der Katholiken⸗Cougreß in Trier. 
© Aus Mitteldeutſchland, im September. 
Es fehlte auch in Trier nicht an feierlichen herzerhebenden 
Momenten. Ein feierlicher Moment war es, am Don- 
nerstag den 14. September, um 11 Uhr Vormittag eln Tele. 
— aus Frankreich den =” des unvergeßlichen Generals 
eiöre verkündete und die Verſammlung aufforderte, des 
Helden im Gebete zu gedenken. Der 1 Viſchof Dr. Pell · 
— betete das Vater unfer und die Berſammlung betete an⸗ 
dächtig nach, in manchem Auge ſah man Thränen. Es waren 
— eierliche prächtige Momente, als Kaufmann Lindau von Hei⸗ 
fberg, den Gott zum Voltsredner geſchaffen hat, am 13. Sept. 
Abends durch feine glänzende Rede die ganze Verſammlung zu 
em LAN Hoch be e als dieſem Hoch ſofort auf 
Invegen des Dr. ichensperger eine noch fräfti» 
on fur = "lägen ei Streiter Gottes, den Helden« 
1 Erzbiſchof Hermann von Vicart folgte, und als Fr 
uten darauf während der Rede des ae sıse Er 
fen von Frankfurt die gene depeſch e des Kard 
Antonel li den Segen des heil. Vaters aus Castel — 
brachte und unſere 33 Hochs auf IX. die 
Räume. in denen wir tagten, Be ey machten. Solche Scenen, 
— Momente bleiben unvergeßlich für Alle, die fi miterlebt 
ſich eine Verſammlung prächtiger 
1 als die 1400 Deputirten am 11. Sept. Vormittags 
Uhr im hohen Domchor, beim Hochamte, bei welchem uns 
Fremde die majeſtätiſchen Wechelgeſaänge fo ſehr entzückten. 
Wir ſagten in unſerm erfien auf der Generalver⸗ 
ſammlun mg in Trier wären nicht ſo viele praktische Reſultate er 
Felt‘ worben, als auf früheren Katholiken ⸗ » Gongreffen. Wir 
müſſen uns heute gr Wir nennen es ein großes Res 
fultut, daß in Bälde in Antwerpen für unfere deulſchen Aus- 
wanderer eine Seelſorgeſlation witd errichtet, ein deutſcher Geiſt⸗ 
licher wird angeſtellt, 12 elle zu dieſem Zwecke wird elnge⸗ 
räumt werben. Durch bie t allein dürften in der Zukunft 
Tauſende und Tauſende — Seelen gerettet werden. Die Re⸗ 
8 der vler 1 en Auswanderungshäfen, Hamburg, 
„werden das Bültgeſuch der Ka ⸗ 
wollten Deulſclunde nicht gut unberidfiägtigt laſſen können, 
werden die Verhältniſſe der Auswanderer genauer beauſſichtigen 
und Sorge tragen, daß künftig auf den Auswandererſchi 
nit mehr jene ſtouenhafte Umftihteit herrſche, wie bi 
und wie ſie insbeſonder durch den Brand bes amerikant 
Auswandererſchiſſes „Willlam Nelſon“ neulich iſt offenbar 
worden. General: ent Baudon wird ſich von Patis — 
mit den amterifantfchen Vincenzverelnen, mebeſondere mit den 
n von ‚Ne + Fort in Verblubung ſetzen, damit auch 


k unfere‘ enropamüben Landsleute fe tiſtlicht 
ie enifche Un ng finden er Ag 
list e oder dem ler lebe und völliger 

oſigkeit weit kommen, 


25 auch 2 me deutſcher Prieſter für die 325 


der Mit Freude haben wir 

a te des Irn, v. Haulleville, in gd vr ver 

daß * demnächſt in Antwerpen Ga I 2 
Auswanderern und 

5 Bun dieſer Seht das Seelenheil ber Auswanberet 


de ehergifeh angeregt, auf fo praf- 


Die 


Feng * — 1 haben, it ein weſentliches Berbienſt 


ns zweites — biefer Berfammlung nennen wir es 
auch, daß endlich einmal offen und energiſch gegen den Schul⸗ 
ang vorgegangen ward und daß das Banner der Unterrichts ⸗ 
eiheit entfaltet wurde. Die Reden des Hrn. v. Moy aus 
Innsbruck, des Hrn. Lukas aus Regensburg, des Hrn. Kuhn 
aus Berlin haben Ideen in Fluß gebracht, die bisher Blelen 
2 fremb geweſen find, Für uns 5 Ratholiten Deutſchlands 
te drel Anträge von Mon, Lingens, Heinrich und Mou⸗ 
ng, lautend auf Unterri tefrelhekt, von der größten 
Bedeutung. Sie haben dieſelben Bereit in Nr. 213 Ihrer gel · 
tung gebracht. Der Kampf für die Frein Nr 
. — des Unterrichts wird in Deutſchland bald viel 2 
nfionen annehmen. Wohl uns, wenn die 190 der 


nicht zu gering iſt und wenn unter dieſen e 
Einigkeit herrſcht. 

Auch die Gefängni e wurde auf's Tapet gebracht, zwar 
nicht in der Discuſſton in Debatten, aber in — — 


gehenden Rede des Hrn. 2577857 aus der unter 
großem Beifall der Berſammlung ſprach, 1) über die Nothwen⸗ 
digkeit der Reform des Gefängnißweſens und 2) über die Art, 
in ber bieſe nothwendige Reform angeſtrebt werden konne. Wir 
find überzeugt, daß die Rede dieſes eifrigen Priefters in maß ⸗ 
gebenden Kreiſen ihren Eindruck nicht verfehlen wird, und daß 
3 die 1 fo ſehr vernachläſſigte Stellung der Ge⸗ 
fängnißgeiſtlichen bald eine N e wird. Denn 
ig Congreſſe haben auch das de Mängel, 
dieſem Forum aufgedeckt, in den —— fen bekannt 
ck ten und dadurch ein Druck auf baldige Abhilfe ausgeübt wird. 
Adams von Koblenz führte das Wort im Namen ber far 
tholiſchen Eafinomänner und der zahlreichen Leſevereine in 
Deutſchland, Oruſcha aus Wien trat auf als Repräſentant der 
400 Geſellenvereine, Gebele aus Augsburg NN die Ber · 
ſammlung für die datholtſchen Männervereine, wie deren 
einer ſich in Augsburg ſeit einem Jahre gebildet hat, dle vor 
üglich — die Fabrikarbeiter berechnet find; Hr. v. 9 
prach im Namen der katholiſchen Stubentenvereine auf ben 
beutichen Univerfitäten. Kaufmann Kern aus Aachen vertrat 
die Congregatſon der jungen Kaufleute, die ſeit Jahren ihre 
Repraſentanten zum Kongreſſe ſchicken. Bom Boniſaclusverein, 
St. Joſephsverein, Broihärenverein u. ſ. w. wollen wir gar 
nicht ſprechen, um nicht weitläufig zu werden. Mit Einem 
Worte auch die Trierer Katholikenberſammlung faßte alle ernſten 
2. a ng kirchlichen Beſtrebungen der Gegenwart zu 
einer prächtigen Blüthe zufammen; auch ſie glich einem 1 


welcher das Leben der Kirche in unſern — getreu wiedergab. 
Auch auf ſie findet Anwendung das ſchöne Wort, das Hr. Prof. 
ergenrsther in Würzburg gesprochen: „Jede derartige far 


oliſche 


gen 
Welt die bunteſte Mannigfalti 
ſich offenbart, jo ſehen wir in 
Verſammlung die größte enbeit in den Völkern und 
Stämmen, in tauſenderlel Einrichtungen, in Vereinen und Corpo⸗ 
tationen, in kunſtleriſchen 8 — und Sebüden “ i mau 


Ei Des t feet. i . 
Bapern. A München, — e f 000 


Verſammlung iſt ein Fubegrif des unermeßlich großen 
unſerer heilt 3 wie in —— —.— 


e Fardenpracht 
5 und in der kathollſchen 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Bflichter mplar.) Münden 


886 


. üben wart Hier eintraf, 

Salto lp, melher, heute ven wilden 5 
22 m großen Mandver zwiſchen Mer und Ur 
— wi & ee drei — — betheiligt belt 
Ueber morgen, bei dem zweiten groben Mans ber gegen 
— im, findet die Erſtürmung der Infanterie, Schanzen 
Marti “ot Oberlieutenant Klein in jener unlängft er⸗ 
b Auen ließ. Prinz Carl, welcher geftern in Neumarkt einge 
i en in Nürnberg Anfpeltion, . übermorgen 
mötag Revue halten. eute mandots 


Y 
bre = 8 Se. Majeſtät der Köni 


20. 
ttelſt Handſchreibens aus Hohenſchwangau beſohlen, ba 
er le kee; babe i 
8 i hab In Ale t. heiten Di 
bekannt, daß © 


dieſer Tage ein magiſtraliſcher 
a a umagaginävermalter dom Schwurgerichte zu 4’, Jahren Zucht⸗ 
Daus ven ee 
on ihm zurecchige 
5 n geliejerte 3 
Seren Meiiheirag Ad geben oder an den Schulden 
Gene g bemeilkr waren mitangellagt ; 


Lanze Iofi tt laxe 
Bu er: gkeit, r Na l. Die fraglichen 
89e genießen des beſten Kumundes, * freigeipro» 
chen. Odder Gefhäftsmann wird gut ifun, Immer nur wahr 
beitsg treue Rechnungen zu fellern und zu unterichrei 
ie Sammlungen für den deutschen Gulf — 1 
beg, z e e , ergeben, Ce Dal König dub 
des t mg 7000 f Vereine aus eigener affe bas önig, 
che Der Münchner Schleswi a wendet. (bars. * 
Achte ſſen, auf nachſten Freiag olftein-Berein Be 1 
vg zu beruſen welche ſich meine Urwähler-Berſamm⸗ 
i Theilnafı Aber bie Gafleiner Convention, 
me um ſerer Abgeordneten beim Frank 


Y 3 
Wie in jedem Jahre, fo ik 
auch heuer wieder die ot beſpr cchene Lan ei Stadt 
eingezogen, und schon jet Wochen find manche der bejichteiten 
Lokalitäten geſchleſſen, während in denen, die noch Jortalh har 
0 zuſammendrangt. Nebendem wird auch theilweife 

denkt und zwar per Maß um 5 kr. (A. Tagbl) 
19. r In dem im geſtrigen Amts- 
veroſſentlſchten Auswelſe überwiegt — zum 
en — die Zahl der Geborenen 
Das 4 57 una 
„ iſt au geſchwunden, 
33 (Tode . einem Jahre ein Mann 
36 des tag 8. Sept.) befindet. (Corr. 


Pirmafenfer 5 
im Hofe eines ihrer jetzigen 
Sohle mel, weiterer Verwendung als 
Freie Städte. Fran a 30 2 
a rler, 10 mit ber hiefi d 
gten eg nam dba bene 25 ie Jun a ehr 


lungen haben das des 
ich amuſirt; aber zu ſonnigen Son 
Kinder, beſſen peiterer abrufen 5 ber 
von je det Dient ſu männern tram ſich durch die mer ute F. 
. Hagen toefenze Porn, mit 40.84 
der theilweil, ben ‚Gosiigen [77 . de ware“ 
“a Diefer Sk Yung 
* er, ele Auer d ge- 


— 


* De 
jafit- wurden, gerade ſo gut, wie ber Schnurfbazt: ſechs 
hoher Jugenbwehrler zu ihrer Meinderflinte, (Köln, Bl.) 9 
u . E une gr N . allen 4 — 

es a Zugendwehrtag nicht an gumorifti 
Kaeberſewänglich teten fehlt "und ein Nednet 90 0 in ſeiner 
Begeiſterung für die Sache zu der gewiß gutgemeinten Redens⸗ 
art verſtiegen: „ja, meine Herren, es muß noch ſo weit 
kommen, daß unſere Söhne die Gewehre mit der 
Muttermilch einſaugen!“ (Aug. Ztg.) 
Schleswig ⸗Holſtein. Wie der Altonaer Merkur 


meldet, betonte Or. v. Manteuffel in einer Anlpracht an 


dit 

Beamten, daß er an der Unzertrennlichkeit der Herzogthümer feit- 

halte, und die kürzeſte Dauer des Proviforiums Aral 9 
Der am 18. Sept. aus den Eibherzogthümern geſchiedene 

Hr. v. . 3 n en. — Zwiſchen 

rn. v. 0 5 rie b. A 

1 i eurer Verkehr i (Frkj. Sun) 
Kiel, 18. Sept. Hert 9, Ron infpieirte dle Kriegs 

ſchiffe. Die Flottenctasliſſementsdauten find dis auf Weiteres 

eingeſtellt. (Frankſ. Journ.) 

reußen. Berlin, 18. Sept. der nächſten Woche 


reist Graf Bismark mit Gemahlin und r nach Biarriß. 
(Tel. d. Frankf. Journ.) 1 a 
Oeſterreich. Prad, 13. Sept. Ein Bär haust heuer 


in unſerer nächſten Nähe. Erſt vor Kurzem hat er zwei Kühe 
rriſſen; ſcheint ſomit ein ganz gemeiner Kerl zu fein, da er 
mit ſchlechtem a 17 (Volks- u. Schützen Zig.) 

a „ 
NN Nach den Berichten der Journale von 
Marſellle und Toulon und ben in beiden Städten ges 


Niedberbaperiſches. 
Bon der Vils. (Eingefandt) Dor mehreren Wochen 
laſen wir in Ihrem Glatte, daß eln Pfarrer im Vilsthale auf 
eigene Koſten ein hübſches Schulhaus te, da feine Pfarrei 
von 140 Seelen bisher keine eigene atte, und dieſes 
Haus der Gemeinde zum Geſchenke machte, welches bie Gemeinde 
undankbar zurückwies. Hiezu machte eine andere Redaktion bie 
n Bemerkung, daß dieſer 


legenheit zum Unterrichte in Hand 
that in — neuen Schule wegfällt. Die Übrigen Gründe, 
welche die Gemeinde gegen Errichtung einer Schule vorbruchte, 
wurden ſelbſt von der k. Regierung anerkannt, jo daß der Pfar⸗ 
rer ben Bau einſtellen ji und ihn nur unter dem Borwande 
für fi) zu bauen. Unwahr ift aber, daß der Pfarrer 

Mitteln den Bau beſtritt, eng dazu mehrere Ge⸗ 


„ die t werden kon 
nen, nicht nur baares Geld, ſondern amateriglien im 
Werthe von 500 fl. beiſteuerten. Mehrere Gemeinbeglieder. 


Offene Correfpondenz * — 
Brilcken“ kommt bie u 
Berlin die 


ilsbiburg. 900 bin von Freunden auf ein „Gingefant aus Bilsbibung," welches im Aurier für Nieverbayern Nr. 256 zu Iefen 
acht word Einſender, die ihre Ra einer unwetih! was ich i 
.... ——-ꝝ Brunn anche Sa Kath 


f 


eigens der Poſtwagen dobier um 11 Uhr Nachts tet wurde, um den feinplſchen Mrtitel vom Wirthsbaustiſche herab noch borleſen 
3 1 


4 laſſe den Patriotismus, der ſich am gelegentlich des Waldfeſtes rund gab, vollkommen nuangefochten. Nut muß 

le wick gezen bie Infinuntion wehren, als fei mein Patriotiemud wegen meiner Riätberbeiligung am Waldfee mindern Grabes. Meine Ans 

ib — Be — 333 — . . S — 8 € 2. 

— mus! Mögen In Badene var) Zrinten, Stage, Leofiren u. J. w. peigen — das und mlt Batig. 64e. nut 
an 


ie Su, won m mir vr, e te uu cin Ze r mtu baten, u ud 
behelchnet. Einen felten Une follte man wir doch nicht zumulhen. 
ö D e e ee lad babe. 22. 


N 21 dich i nicht veljbar zu gelgem und gleich von votnehetein anzunchmen, baß der 
u. ſ. w. 

3) Der Artikel lagt, 211 — 12 e e die chagen“ — 
L m 5 ft, daß 5 jungen Armbruſiſchagen wegen Thellnahme am 
a eee anner 


det 83 unter Tommelſchlag mit Fabnen Matt und unter unban — derſelten. Wegen dieſer Suite, von der dem k. Eat 
Juſpekter lein Wort gejagt worden, und des damit verbundenen w Lärmens erhielten die Theilnehmer mit einem Stäbchen 4 Dazen mit 
der Drohung Arengerer wenn fie ſich abermals von einem X. oder Z. zu einer lärmenden Suite verleiten laflen würden, Aderdings 
— — Waldfest, Comité, deſſen Beſleben mit dar ur eilt. ‚bekannt — 8 für, den „Peivatier® tin; We blieb abet damit 
ndert. 
Das in nun mein erbrechen, wezen deſſen dle on gegen mich verſucht worden Mt. Ich babe bie gange meiner ver 
are van de und eb wird ſich „ob man höbern Oris mein Verfahren und die ves Lotal ; 
N r'7 I wenn es ſich um 3 Auſſage und Suiten det jugend handelt, billigen werde. 


e 1 . darin af, in ane daha murden meine Sg dae um dert 


datan kein l. 
* a nl . Ber bahnte Gingemeibten wiſſen, daß ich einmal an die Tout kommen mußte; ihnen inn daher die Ge⸗ 
Fichte nichts Uebertaſchendes bieten; ich werde mohl noch öfter daran — 


„„Hulept erfude ich dat Tac Bublitum, meine Pfarrgemeinde wegen diefes Dotſalles ja Kran ſchlef 2 beurthellen. Ich lebe = 
Alen — wenige ausgenommen — in tiefem LN und die dae Clemente find det Zahl nach fo unbedeutend, daß ein 
sun 1751 ſufrleden fein kann. 7 
) Dr. F. Neumever, 


1776 Fal. geil, Nast, Pfartet und Lofalſchalinſpektor im 1 


b * E f. 
Gesche een Im Matte sh 10 IR ein reale 
Der Unterzeichntte erlaubt ſich biemit zur Anzeſge zu bringen, 5 ü ch eranwe ft U 


doß er die früher 
Schattenfroh'ſche Väckerei 


in det Eandgaſſe dur Kauf erworben, und erfust biemit, unter Zaficherung der Mbgabe 
von gutem und ſch madbaſtem Brode ihn — g Beſuche ju beehren. 
Landshut, den 21. September 1 


uit ſchasem Haufe, Gatten, Stadl und 1½ 
Tagwerk Adergrund wegen Famillen verhältnlſſen 
zu verkaufen. 

. Auſſchluß bierüber gibt unter franfirter Zu- 
ſchrift 

| der gerichtl. aut. Commiſſiondr 
1778 (3a) Hofreiter. 


Ant ra g 
an alle Til. Herrn Fabrikanten, welche folgende 


Vollſtändige Preſchn chmaſchinen ee zmmsinem. 
für fl. 250 per Stück. Ton — Lappen. 
Gemischte Kälber haate 


Bee Maſchinen fabrik oder Bahnhof Freiſing. ee, ö 1 
Die beliebten Säulen- oder Schweizer: Dreſchmaſchinen für d Pferde den anerkannt, Fapirtabfäle, —& 


San; Engeliperger, 


dermeifter. 


‚4777 (2a) 


bebe Mais und Gangart, Leitung Per Grunde! 2 dis %% Eifel, Urfanfe id bei in Bnar-| Ale Flegel. 
Anzahlung unter üblicher Garantie um den äufierft bidigen Preis von Neue Tutz ſlecke. 
S3 wei Hundert Fünfzig Gulden. Gewöhnlite Eharpie. 


"u, Indem ie biemit, gechtten Herren Drtonemen Gelegenheit biete, in Beſih ven nickt wurf. Beßedenzen möge man au mid uns m 
bl e ee Bl. machen. 


ee ae unter Zufiterung wehen uud prompicher Bente Ein Mann im geſetzten Alter, 

7 I nö Pi Ergebenft welcher dat leſen Rn lann, 5 8 
eu el ert on 14 mauer Glas; : ae ends 2 aufs 

m) r Bra B e Nie Gm. . BL. pre 


Brlfoanntmadıng Oeffentliche Vethandlungen 
3 5 Vormi 8 Uhr * ei - 
Am Montag den 25. September 1865 Vormittags hr e 1 155 Er hi 


rg in h 4 4. 2 Uhr m Alipelmüple ans den oberen t. Siarasm 19 Parthien um 18. Scplbc. 1668. 
reren öffentlich ver Kan Sääfer, 15 g. alt, Pankteſtpersſohm 
Ei pen den 16. September 1865» bon a. if h det Fange 8 
Diebſtazis zum Schaben des ttann Weikhmelet it 
Pfeſfenhaufen und wird hiefür in eint Gejängni 
ſtraſe ven einem Monat und 15 Tagen beruf 
Demag Did, 35 J. elt, Sdldnttsſehn von 
D in schulde eines ae der 


bietenden. Ä 
öffentl. 1 Laugen ec aus: bauer, 27 Jahte alt, Webersfohn ven DegenBauf, 
A Wobnbaus mit Delonomiegebäuben von Stein und 18,85 Tagw. des Diepflake mum 
MI, Nr. 914 aden, und bat einem Schäpungemerh ben 6090 f. > — n e Maar ne Bet 
Die Serke eden nal IP 1837 8 64 des ew. d. und den einfälägigen Benin, terer in cin. defäugnipfrafe von 2 Jahren, A. 


1 der Peope ur noch exxeichtem Sbazungewerthe. Datbautt in eint solche von tinem Nahre verurteilt. 
0 . eg y ane ere liegen 2 Umtezimmer zur Ginſicht vor, 8 ae 10 Spit. — 47 3 
n Scha werth 0 abtlberger, 
Eolte bei dieter ee Krain gur gage Late 1 40 eee Wiecbeiſ e eder ben Ses N gag ers Ge 


imme ich wei eigerum z 
at e WB den 26. Oktober l. 38. Nachmitlags 2—3 Uhr r — 
r _ ihtnfe son einem Monat acht, > 
Mir unbelannte Gteigerer babern fig über Perion und Bablungsiähigteit genägemd aut u Pee 4 Badge d itte Are 
u Liu Gr 
10, September 1888. Schaben des Jet Glacier von 3 
0 ; Köſtler, 1. Natar. — 1. Geſängnipſtraſe ven einem 


Geber ©. 15 betreffeab, 4000 Gulden 757 
2. — auegen Forderung betrefienh , won auf er und 2 2 gie In 
2 mötag den 11. November 1865 Vormittags 10 —12 uhr 12 ng tjlnjung 
in —Itebenjimmer des Bräubaufes lchaell auljunehmen geſuckt. Schägungäwerth 
712 Nummer ½ in Mair gi 5 Fr en a a A Be des Anweſens 20,000 fl. Zu erfragen bei 


uw elſen. 
. 1 den 
tel 


u 


ug, Stapel une Slolung und 5,27 Zum, Grunditnden im Edäpunadwerthe von 3240 fl. ob. Koislmaper, 
1 ae 2332 Werfteigeug ute he 105 9 des — 1783 — in — 
— 2 Ar — von 1637, und erfelgt der Zuſchlag alſo nur, wenn ein mn nn 
N Dir undelanate Strigerumask, Ft wird, l Ein etwas routinirter, in Landshut 
ee ene, an hr Ag sugelaflen werden, wenn fie ſich über ihre wohnhafter ſolider Mann, am beflen 
er- ug und ShäpungeUrkun meiner 01 Im ‚jein Privatier oder auch Aſſiſtent bei 
Neltbalnde get, am 16. — 1885. mn EEE ER Aemtern und Behörben, ſindet Gelegen« 
o Der kzalgliche Netar: elt zu einem angenehmen, ſehr guten 
er = Wilhelm Fiſcher. (2a) 1782 Nebenverblenſt. Offerten sub N. A. be- 
8 Ed C dir Erpepition d. Bl. 1784 
N Trauer - A1ze lg e. N Kalendern iR bes vorrätig 
* Soft dem Aimäztigen bat ed gefallen, meine liebes Gan N er demande 2 x | 
f „ er Kalender 86G. 9 r. 
\ Leni Urban, Nast >" in 
Aanchener Haut- und Eähreib-Ralender, Dr. 
U Pr geb. Kaftl, N Sulbadıer Sechs · kreupet Kalender, 6 tt. 
8 „ee ben Wan, Iten Leiden, 1 31. Lebensjahre; Tanfk und ergeben (| „ _ Xamblalenter, 15 kr. i 
[N 5 4 befiereg cn des Herrn, am 18. Sept. Abends 4½ Uhr zu ſich in N Burgbaufer Haus und Schrelbkalender, 9 kr. 
. ( 
U ich um fommes Gebet für die Gntj&lafene, I, "N zermintalendet fig Beamte u. Bribdftsleute, 24 fr. 
N Bitsbofen, den 18. S 1 -l fien'd  Dollökalenden 1868, eeibdt babſce 
N Sad. 1861. zn eden und Gerichte, 6 Stahifiche u., d2 k. 
N Ludwig Urban, hnterbache beulſche Wollstalender 1966, 45 kr. 


—— e eee, . 
Einladung um Abonnent auf dus Fre Woabiat 


Damit feine Berzögerung ia 
tigen Al ten bei de * 
Se Zugblateg, weißes mig OCFampapen ver I. Gti u. 11 r 
i ae l ge, em aßen Olteber begfnmt, zur baldgeſd gm rang, deb nel * eh: rag oo ae 
ige Belle e dn 4 : 
Een e, e N 15214; e bebe el; Euxwigkt.-Berbatter: 
* > tie a eee 45 K n 92 161 wol dg 114%; Oer. Gted, Mod 
5 ft. 168 . Web- Fr. an. 77%. Wehfeltuns: 
Nees Tg blattes. Par 64 ½; Lenden 119% ; Wien 1080. 
9 . (I. B. 0. ebnen g) 


Tandshuler Zeitung, 


— — 10 8 — XVII. Jahrgang 1865. — 2 Im dle IL 
r „e Wahrheit, Reht und gefchlide brei: . . Wann 
* Cape, As. Wella, Sinub. 


Um ſcha u. 
Die Gaſteiner Ucbereinkunft iſt es, welche noch immer 
die politiſche Welt beſchäftigt. Am Deuschland! en unter die Pos 


Sie find ſehr erzitent. 


t ungeſtüme Saber; die wollen ein Pang, 
Parlament, doch ein Parlamentchen. Es 
— man führt im Schilde, in Frankfurt Anträge auf Bil 

eine engeren Bundes der dritten deutſchen Staatengruppe 


schleswig holſteiniſche Frage in Folge der ah 
Uebereinkunft en: anlangend, fo hat bie Landsh. Ztg. ſchon 
mehrfach ſich darüber ausgeſprochen. Dleſelbe iſt auch nicht nach 
ihrem Geſchmacke. Wenn fie auch nur proviſoriſche ger 
ſeſtſtellt, ſo iſt doch ſo ziemlich zu entnehmen, daß aus bi 
einftweiligen Stande der Dinge über kurz oder lang ein 8 
ter und feſter hervorgehen wird und zwar jo wie ihn Preußen 
wünſcht und will. Eine neue Vergrößerung Preußens können 
wir aber vom großdeutſchen, vom wahrhaft deutſchnationalen 
Standpunkte aus nicht wünſchen. Die Landsh. Zig. hat es 
ſchon in den erſten, nun lange verfloſſenen Jahren ihres Be⸗ 
ſtehens ausgeſprochen, daß die Deutſchen, um mit dem Hi⸗ 
ſtoriler Bohmer zu reden, nur wenn fie im Heiligiten 
wieder vereint würden, ein mächtiges Reich mit ein⸗ 
heitlicher Thatkraft nach Außen ſchaffen werden; 
ee iſt uns mit dem genannten Geſchichtsfor⸗ 
cher der politiſche und der Proteſtantismus ber 
u töſe Abfall, Wenn auch jetzt die preußiſche Regierung 
atholiken, wie aus den Trierer Artikeln unſeres Blattes 
erſehen, unter allen deutſchen Regierungen am befien, duld⸗ 
a und ſchonenbſten behandelt, fo ändert dies an unſerer 
Meinung nichtg. Die Grundrichtun bleibt dieſelbe und — 
Hoffnung iR nicht auf ein 5 Deutſchland, ſondern 
auf ein ganzes Deutſchlan 
deutſche 


tiſchen Dinge; wir meinen jedoch, bie Träume hätten doch 


Grun 
burg 
uns fo 
wir die dickleibigen en Schriften und B Bucher über bie Ache e 

ſt — iſt es nicht unſer Wunſch, daß Schleswig Scl. 
ſtein preußisch wird. 

Allein wenn Alles nach unferen Wünſchen ginge! Die 
— 4 nehmen oft einen anderen Verlauf, und wir müſſen hin⸗ 


was wir nicht zu ändern vermögen. Auch Deflerre 
u die ef 0 bel u alfo — 
4 re 8 in 


Das lag 1 —.— 7 e u 1. 100 1 Bode 
des & die nu zeinbarung geſtellt, n 


S ale Glatt, ber 1 90 Zu 


A 
— det 2 


ich den 
werde, jo vergißt man bie Sawlerig 


8 gewon⸗ 
ia a wir aus umferer troftlofen politiſchen rausge⸗ 
„aber war das ſo ſicher, war das Wagniß nicht ein 


Noch — und eigenthümlicher iſt der franzöſiſche 2 
engliſche Unwille über die Gafleiner Convention. Wenn der 


u. f. w. erinnern und daher 3 
ſehe in Balken in den Augen ber end Ne 
as L. Napoleon weiter thun wird in dieſer de * 65 
fäßt sc ein beſtimnttes Urtheil nicht fällen. Bislang glaubte 
an Hr. v. Bismark ſtehe E gut mit dem fac ischen 
Kaiſer und werde nächſtens in Biarritz wieder mit ihm zuſam⸗ 
mentreffen. Das letztere wird nun von Berlin aus ſehr in Ab⸗ 
rede geſtellt. Bismark werde mit dem Kaiſer nicht zuſammen⸗ 
treffen, heißt es. Seine Neife in jenes Secbad geſchehe nur aus 


Geſundheitsrückſichten. 2 von allen politiſchen Rückſichten, 
welche in früheren Jahren bei der Wahl des Ortes vielleicht mit 
— er auch dieſes Jahr das romantiſche Biarritz 


. deſſen überaus kräftiger Wellenſchlag alle Concurrenzbãder 
rtreffe. 

Eine Berliner Correſpondenz (vom 16. Sept.) im — 
„Vaterland“ bemerkt übrigens, was ſehr beachtenswerth: , 
glaubte Graf Bismark wohl, von feiner genauen — 
eigenthümlichen Lage und — er Napoleons Nupen 
Mebend, baran, denſelben in Scha ad: fe halten und von jeber 
3 in die 25 f. deutſche Politik fern halten zu 
konnen. ſcheint indeß faſt, als habe ſich ganze Front ⸗ 
ſtellung des — en rators et und als habe 
derſelbe einen . ＋ tig, um mit Fin einer —— 

am 


2 
feli 
Er 
5 


* — alſo die 3 Lage 9 fortdauernd 


erer, "Der Genpiuhenaliämus Gämeringe wab dr Dre 
5 tu mus n et 
3 an ae = us verm ere 2255 nicht in Ord⸗ 


mg helfen, über die deſlehenden 


„und Staaröbibliothek in 
An die Aal. of un un 


890 


3 im öſterteicſches Verfaſſungste ber Hinmeggulom- vom 26. Februar 1801 kundgemachten Grunbqgefetes über bie 
— Im Mir bis zur Adria und zur ruſſiſ i Reichs vertretung, wird der ganze Inbegriff der “un 4 
ee erreichen Randlage einberufen. Die unfgarkſche der wieder ins Leben getretenen und der neuerläffenen Orund⸗ 
Trade und die Veſammtſtaatsverfſaſſun gs frage fol- geſetz als Berfaſſung des Reichs erneuert werfündet. Die Be⸗ 
Degel st werden. Eine ſeſte Gestaltung des Kailerfiantes, reitwlligteit, mit welcher ein großer Thell des Reichs dem Ruft 
ai Haufe Habsburg und im wahren Zuſammenhang der des Kaiſers folgte und Vertreter zur fung der hochwich 
S cnzelnen Volker mit dem Ganzen, ſoll geſchaften werten. Un- Aufgaben in die Nelchshauptftadt enthandte, 4 — 2 ehe 
Dam, Böhmen, Mähren, Polen, Tyroler und Deutſche müſſen das kaiſerliche Manifeſt weiter hervor, daß der Wunſch des 
Dua nhelfen. Es if eine große gewichtige Stunde für Oeſler · eine dauernde verfaſſungsmäßige eſtaltung des 
gefonmen I Möge endlich einmal es gelingen, dauernde die ihre Kraft und Bedeutung in der freien Thellnah me 
a für Deflerreich zu gewinnen, auf Daß der Kalſerſtaat aller Wölter des Gefammtfiants findet, bisher umerfüllt geblieben. 
= — welthlſtoriſche Aufgabe zu erfüllen vermöge! und inſolange nicht zur That werden kann, als die Grundbe⸗ 
1 * — bingung eines lebensvollen Inbegriſfs von Grundgeſetzen, der 
Deutſchlan d. klar erkennbare Einklang Seiner Beſtandtheile, fehlt. Um des 
en, München, 21. Sept. Das Offiziercorps des Kaiſers Wort löfen zu können, um ber — nicht das Weſen 


1. Rüraffier — des 2. und 3. Küraffier-Negiments eine tbigungsmeg mit den legalen Vertretern feiner Volker in den 
nen d im englischen Cafe, welcher die Generäle Fart Taris Öfligen Reichötheilen zu betreten, und dert umgariichen, ſowie 
SDieuni d Tann nebst einer —— Anzahl Offiziere anwohn⸗ dem croatiſchen Landtag bas Oktober-Diplom und das mit dem 


Mann n ber ver 
lere e fuhrten abwechſelnd auser tretung zur Annahme vorzulegen. Da es aber rechtlich unmög⸗ 


auf. Reichs 
12 4 beiegt, während die übrigen Räume dem zum Berhandlungsgegenſtand zu machen, während fie gleichgelt 
Sn on Neben — Heute findet ein großes Truppen⸗ In andern Teilen als allgemein bindendes re 
— bei Unterhaching Halt; morgen und übermorgen bei würde, ſieht ſich der Kaiſer genöthigt, die Wirkſamkeit des Ge⸗ 
ES derwiegenſeld, mobei auch der Feld marſchall Prinz Karl kal. ſetzes über dle Neichsvertretung mit der ausdrücklichen Erklärung 
> oheit erscheinen und die Truppen mſpicten wird. Hiemit wer- umd dem Vorbehalt zu fitiren, daß bie Berhanblungsrefultate 
Den die diesjährigen Mandverd geſchLoſſen und die zu denſelben der Vertretungen jener östlichen Königreiche, falls fie eine mit 
amb ben 1 einberufenen Mannſchaften wieder in dem einheitlichen Bestand und der Machtſtellung des Reichs ver⸗ 
Urlazeb entlaſſen werben. Die Nachricht mehrerer Mätter, daß einbarliche Modification der erwähnten Gelege in ſich ſchließen 
eh Sonntag eine Truppenſchau ftattfindet, iſt unbegründet. würde, vor der Veſchlußfaſſung des Kalſers ben Topalen Ver⸗ 
1 d 21. Sept. Se. Mrajeſtät König Ludwig I. ber n ge en Map . n — 
21. a wi gen u vernehmen und zu würdigen. 
e, S dau e abegun weden eu gallen Dez Air eue e En dene Scan 
y m Münchner Korteſpondent der all Be iehlich, i 
g. Ztg., der den engern Neichsraths mit ſich bringt, und erklärt es ſchließlich, ine 
ende erwähnten Schwurgerichts fall, in ee Bgm r Solange die Reichsvertretung nicht verſammelt fein wird, für bie 
„ mei er letzte 
daß en mit tehtöfunbigere Richtern en ee sen unter dieſen insbeſondere jene zu teeffen, welche durch das 
on be &s er Sreifptechum erkannt haben würde. finanzielle und volkswirahſchaftliche Intereff 
0 „fe vom Sven 9. Sept., Schreibt bie Hopfen⸗ Ztg.: ſind. Das kaiſerliche Maniſeſt ſchließt mit den Morten: Frei 
Es ird die Mache er . imer noch kein Preis zu berichten, die Bahn, welche mit Beachtung des legitimen Rechts zur 
1 e nun bald entſcheiden und digung „wenn, was mit voller Zuversicht er⸗ 
 Berheitenig d kündigung, führt 30 mit voller Zunerfih 
S. Dieter Gegend Lech MODE men. Won den Feen, mark, cin epfrfäger, ver 
get erg: der dein uch zruachen, find die wenigſten aus ſicht die Erwägung elner eſes 
Nürrnd et 8 ndſte f ebarf wird nämlich am d kaiſerliche Wort vertrauensvoll gerichtet iſt. (Tel. d. Allg. Big) 
Markte gedeckt und der Anfang des dortigen Geschäftes iſt für Wie die „N. Fr. Pr.“ und ber „Beil. E.“ melden, iſt ber 
un a da hy wollen Bu en, kan einer neuen öſterreichlſchen Anleihe in Enge 
Urnberg, großen Hand en, nd geſichert. 
erner bleiben wird, denn un⸗ ien, 21. Sept. r allg. Ztg. : 
der Barometer im Geschäfte uch f Aus Wien, 21. Sept. wird ber all 
fere Produzenten leben in grobem Widerſpruche mit den Ange. Der biefige großh. dadiſche Gefanbte Frhr. v. Edelsbeim erfeht 
boten und reifen des d der nomen Lüeltnarktes. In der den Minſſterpräſtdenten Sehen. v. Roggendach. 
Gegend von Heideck und agel tſtein wurde um 90 fl. gekauft, Aus Zell, 15. September, berichtet die Innsbr. Bolks⸗ u. 
dern Miuheilungen uf und f, n r 
Bauern haben 


Muthei er 
a e aeg Fer Bad e e rde Bat Baby e e eh 
unde en verdienen, nicht er» en „ es fait allgemein, an 
Bam aber Seh da Ma fg. Ber Sr Ag 


Das 
si, Man fan a ben ten Preis nicht als um bie te des te, Der Zeller Kirchtag I 
— betrachten. — die —— find im Handel ſich jedoch durch den betrübten . nicht 24 TL. 
Trier, 19 icht zu den renommirteren. und es ging ziemlich lebhaft her. Zu den Vollsbeluſtigungen 
eußen. 5 - Sept Reiſende ee daß ben das beliebte Widderſtoßen. Einer der beiben auf 


* 
Bengel, ein Darf, von ga Einwohnern {m Rreife Mitte fa a Widder war schon auf drei Lirchlagen 
ee Saanen „ Pits. bali, zd auf 6 Wehn, Sager n abe viel Ehre und Gewinn ein. 
— * — en Kindern, ſowie Wel dane ſel; auch eine Frau Er galt als unüberwindlich. Diesmal w er und zwar 
fein Gela. SL) eh ſollen babei ungefortmen nach dem 4aſten Stoße. Seine Riebe eine Menge 
ich. Bien 20. Eopt. Berläßlifen Witt ger Wetten. Den Bil 5 25 * 2 
nat die 4 — nt . angekauft haben. Beſitzel 

9 en ter 500 Senn beleben {6 päter mit einer Trurigtit balemänt achen, daß man 

1860 aufgebrüdtent Grundge dane, im Diplom vom 2 Ort ober hätte glauben mögen, er und nicht fein Wid 
Jag fur die laiſerIiche Hiegierung den fortan als leltenden Grund“ Stöße geerntet. Es ſchlen ihm um be . fein, als ob 
Durd legale Nertretungen bet & Binftelt. Das Aach der 28 Alter feine ganze Ehre dabin wäre. Zu bebaut wohl nur 

4 3 beſchließe rid LT fen Gefepgebung und Tina e das arme welche 4 I, - Äomien Sommer 

zmmmiberuflich jeppggeftelt, un „wird . 39 bee * 
Deuzigen Aten rfegen beg 5. Urte e € und mit den mb m Sutter genährt und 5 
a nm zx ngen des Art re — 111 eined Anke beie folgen Hörner en 
j des mit butt hat. "Uebrigens iR eb, Hehe becher, daß bie Leute {bus 
1 SET et... ci eee eee 
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die MWibder ausſtoßen laſſen, als daß fie 


ai, Ss wird der Innsb. Bolls- u. 
Das Unweſen, welches im ＋ 
trieben, iſt arg. Sie tummelten ſich in den Ge⸗ 
dem e unb dem Schlinigthale herum, mo» 
bet fie die Wage des Tauſerert ganz gemüthlich, oft am 
u von Aae ut I 


hörte man Nachts ea in's —— 
von den Alpen abgetrie 

eine Kalbe, die auf 1005 
der Där bes 


rien e Menſchen, werigfle 
Vintſchger, reſpektiren die Bären fe Ein alter Hirte, welchem 
auf einem engen Bergſteige plötlü 
war er en 


bem 


2 124 wurde es ſchwarz vor den Augen, und er rl ſchon 
des Bären zu ſtecken, als ihn endlich das Gelächter 

= boshaften Schlien aus der ſchweren Prüfung befreite. 
Schlimmer ift früher einmal ein folder Spaß ausgefallen. Ein 
im Hinterhalt nn Schuhe brummte feinen vorübergehenden 
bar an, welcher den Bären wltternd zwar ſich aus dem 

te, auf einen zweiten Brummer aber ben ſchlechten 

Spaß merkend umlahrte, und den verſtellten Bär fo grimmig 
ausſchalt, daß es ſchließlich u einem Kampfe kam, aus dem der 
lalſche Bär und der acht Menſch eine hübsche Tracht Prügel 


Marburg, 17. Sept. (Ein ſeltenes Famllienſeſt.) Heute 
Bekanntmachung. 


b ab 


Montag den 2. Oktober Früh 10 —11 Uhr 


den ſich Diejenigen 
= LI 
folgen am 2 Zap. Am 3. 
genommen, wobel alle Schäler ſich einzufinden haben. 
Landshut, den 22, September 1865. 
Koͤnigliches Studien ⸗ Rektorat. 


Dr, N. Fertig. 


welt an die k. Stadienanſtalt 
1 fall 


— — 


ſcluße gefallen, us ſern 


verſeben 


wit all 
Leiden ju ſich in 1 die fe U N 


nen Bi enge, Din 
— Tür und 


T 55 0 22. September 1808. 


U 22 
de 


255 — 2 


er sus AR a 


2 Ks 


ie 
e M „ wobei fein älte Bruber als 
Ba fe ar 


aufgenommen werden wollen, mit ‚a e 
ulzeugmiß auf dem Reltoratdzimmer zu melden. Die Aufnabmapınfan 
Olisbet wird u 6 Ur die allgemeine Inſctiption — 


Todes-Anzeige 


De dem Mükähtigen bat es in feinem en Rilh 
innigftgeliebten Sohn und Bru 


Anton Kain, 


b. ee ven hier, 
mim 32. Lebens jabte nach längerem Nnöthig wieder äbgelegt wurde. 


den \ 
Hheuern Berblichenen 


Mathias Kain, bol. Lohnkutſcher, als Bater, 
l Katharina Kain, geb. Brückl, als Mutter, 
2 17 Ei a e e 


eee, 
Genbegängaiß: vorm Haut a far f. 7585 N ) 


ine eben bende als ſeltene Der 
2. dc e Sead Ne — — 


der Di örig, selebsirte das 
der 


und Schweſter als Braut eines 


. 
Kin Anſprache ſegnete der geiftliche Bruder den Ehebund der 
teen e din — * erg 5 ein 
geg n Freudentag zu erleben, n er Vatet 0 
vor Jahren geſtorben iſt. . Valerl.) mid 
Ans land. 

Frankreich. Paris, 15. Septbr. Louis Beuillot 
befindet ſich in der cwigen Stadt, wirb er Tage aber nach 
Brüſſel abreiſen, um die Oberleitung eines neuen Journals 
„Le Gatholige” zu übernehmen. Herr von Merode tft einer — 
des Unternehmens, für bas er 300,000 

hat. Mgr. Dupanloup, Blſchof von lian, 
ſoll 30,000, bekannte katholiſche Deputirte Heller 100,000 
Francs beigeſchoſſen haben. 


1 e 
andshut, 22. Septbr. Zu dem demmnächſt beginnenden 
SH erichte für eg wurde der b. Färbermeiſter Herr 
2 404 d als Geſchworner berufen. * de 
2 Deggendorf erhält am 21. Sept. — 
das Straubinger Tagblatt folgende Noliz: Das 
bauer a —j 
ehr bebroht. 3 


Mühle und neue — . 


für ee 
rtſchreiten : 
Entſchließung des k. Staatsminiſteriums 
ar 16. Sept. d. J. wurde „ eri Ar 
Simbach und Rotthalmünſter ein neuer Meſſungsbezirk 
mit dem Size des Bezleksgeomtters in Simbach — 


Verantwortlicher Rebakteur: Jog. Bapt. Blaner, 


Haus⸗Berkauf. 
Am Hofberg bei Landshut IR das ganz 
u etbaute Haus Nr. 30%, zu * Det 
4 ſt 2000 fl., 1000 fl. kennen auf 
dem Haus llegen blelden. Der läbtliche Mleth⸗ 
zins verintereffirt 1000 . Das Uebrige zu er⸗ 
fragen in der Orpevitlen ve Bl. 0000 


* ailündiſcher Haarbalſam. ) 


Zeugniss, 


Der Unterjeihmete bereits 63 Jahre al 
batte ohne Veranlaffung einer Krank 
N n 


— gebrandt batte, fab er 
eude, daß ber ganze Haar boden dl Manns 43 

Anlichen Haaken ſich bedeckte. 
He von weiteten * Gläsern A. er 
eine Haupthaare vollkommen * io 
25 die zupar getragene Perüde als un⸗ 


Gat bam, . 


Anton Wimmer, Gaulle. 
Jubalt des vorftehenten geugnlſſes nebſt 
1 Unterſchrift beftätiget 
Den 25, Marz 1865. 


Die egal Garham. 
unge, 80 8, Pfleger. 


Lan 
eine Nikolaus Sang 
Zacheteder. 


lirks,Amt Bilshofen, den 
Berlurft 2 un ſern 1865. 


Mick. 
Mich. 
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im «a un i Bekanntmachun 
S — —.— 1 225 0 9 


die ber U örenden 
22 ir u ante Ya meuterlich an den Reikkieteaden au 6 eee, geben, abe neh e Kieden 


un der Nabe des Lande bra 

2.14) epadlel bare ehemalige Rath ine — 

TCC 
* ee zu je circa 1 Zum. De et in Pacht gegeben. Piertel y . 5 da Af De 
Term 


Verpachtung if 
Dienstag den 10. Slate; IF. Jg. Morgens 9—12 up 


Neo, III anberaumt, Wachtluß dem Beifape e erforderlich. 
. e 5 auf Anmelden dabler ya Na — 1 und auch die — he Rauftangebote wollen an die ger 


hierortd erfragt werden 863 1866. Landshut, am 17. Septbr. 1883, 
276745 Stadtma * Lene Hut 


ee inn 2 
r Dr. Gebring 1787 Deöchien " (24) 1791 
Ber nut machung. . 


rechtst. 


Bewerber um die 1. ze 
— 5 Sad wegen Forderung betreffend. 8 
am 16. 1. Wb. ein_Wirgebot niht erfolgt, vefieigere is pam jweiten Mals am er er wiss m = 
5 8 250 den ia; 8 1865 Vormittags 10—12 Uhr 5 November 38, erledigt 
des re jad N 34 deſſen U den fogenannten Qutliendl lage 
W. de mit en weil in der Steuergemeinde Pocking 
8 im Ehäpungswertbe von 4626 fl, und 


Ammfotf, den 20. Sent 1 1886. 
. k. Lanbricz tet. 


— auf ve Schäzungswetth. 
ungs lu ſti ge können nur jagtlaſſen werden, wenn fie ſich über i 
bigteit genügend auısweilen, 
en after, am 19. September 1886. Gine gut 
Der töniglide Notar: ae Orgel 
helm Fischer. mit fünf Regifterm iſt zu verkaufen del 
Be ne a 


U. 
a Wien N böhut, 
In der Sof. n Buchhandlung 


i 5 lade & 
2 obne Fe = 1 830 ae von ar. 
2 zum fmurfe 


u Bierbrauerei 


ebrusr heut. * in der — er Sung St. — Derudſichtigung 
nacher und Sopot Ausjug Lünnen bi 
pen Ag He eingefehen werd — aa ei Tome, Da ur Be — A ve — D 


, baden ſich Deren Perfon u ungefähifeit mir nicht ofmehin bekannt ent 
** . er der — gehörig 52. . Lager ra 
- er e 


Sate und en fonie weg 
neut Vraumeth 


— rc 
Paili „ Heiss. 
T des- Anzeige. upp un 
® In der Jol. Thomanniken lit 
Sturz — ee ea — — Gern uns Sal, X \ — 1 


rmen: und Stiftungsrechnun 
ler ru Joh.B. Niedermeier, r 22 1. — 


2 und Neafilätenbefiher in Neu-Delting, * g 5 Su —— 
ur — & — ie 228 Leiden und ns Empfang der 
* Ks Deit Fer ring, dm XK. — 0, . r, 

Die tieftrauernden Hinterbliehenens 
Noſina, geb. Biellehner, Gattin. 
Cehafılan und Jobann Miedermeier, 

22700 ² o 


nen, Bericht. 


5 “ 
Iujeraten-Beilage. WE 
— . Digitized by GO 


— - — nn m um a mn _ 


Beilage zur Landshuter Zeitung Nr. 218. 


Samstag den 23. September 1865. 


Privat-, Real- und Handelsſchulr in Faudshnt. 

Dieſelbe beſteht aus drei Abtheilungen: einem einjährigen Vorbereitungskurſus, einem zweijährigen Realkurſus und einem 
. am S . La e bie "on is das . Ba Bl in 12 lateintſche ang ver ee. 2. 
a u rag Au 5 — 10 e De Sana em 
* ' Eintritt in den — eigiiet ſich am Beſten das zehnte Lebensjahr. 


2 denen Benfion wird es meine angelegentlichſte Sorge fein, den Pflegebefohlenen ſoviel als 
tern zu 
Für das Schuljahr 1865/66, bas am 2. Oktober ee E eee eee ee eee 
kurſus und bie I. unb EI aufe des e 
Referenzen: In Mi 2 das Bankhaus J. N. Beers ffer, in Nürnberg die Rauchwaarenhandlu⸗ 
bacher, in Lan nr bie 1 Dscar Dallmer, in Straubing die Buchdruckerei Cl. easter 
Um Prospekte und nähere Auskunft beliebe man ſich an den unterfertigten Vorſtand zu wenden. 
1306 (4) J. B. Eckl. 


Bei Aut 2 Marimiliantplag 


Petroleum-(Erdöl)-Sampen und deren Peſtandtheile. ben ul ea Teen ze. Bastet 
96 halte wic diees Habe zum Behage ves dende f wald. 

Petroleumlampen aller Art „ Se a Ola, 

in ber bekannten ſoliden und praltiihen Waatt — ſowie von ee D e eu Ka, . 

Brennern auf Balfıins zu 3¼ 5% Tu, Bu, 10% 14% Grſchlote voller — aus em 

An Oelbebaltern u 3, 5, 7, b., 10- und 14Hnigen Brennern, a BEA BER SUN: 

Lampenglocken und Kugeln zu 3, 8, 7 8, 10: und 14linigen Lampen, x y 

Dochten m am, 3 1, 8 10%, 14% 1 — 9 5 

Dochtſcheeren, Cplinderwiſchern in zwei Gattungen, 
Cylindern zu 3%, 5, 7% ger, 10% 14%, 


befiens empfohlen, indem ich durch ee in den Stand gefeht bin, zu billigen 
Preifen — je nach Abnahme — zu verkau 8 un era am Ah — 
Feinſtes waſſerhelles — Petroleum inhange:, Der dae Raitgche im 
gu den billigften Tageöpreijen. der berübmteften Merpte umferer Belt. 


Sale t, Preis 18 kr. 
Ee reg von 


Ferien Se — der 


EOLONZRA. im. Seren 27. e . 


Johann Wen. Schwaighart, 


1769 (3b) Spaͤngler in Landshut, Hertengaſſe. 


. ; 6. 

Ailiſche Sener-Verfiherungs- Gefellfdaft del. Dichter. Augenzwider. Das Hofbränhaus 
Grundkapital und Reſerven: 8,488,818 Gulden. Sause, 3 —— 
—— 


Dieſe im 1889 begründete und vermöge Allerhöhf al Geſchaſte 
gen 2 Almeria 5 Ocſellſ. ee er ee 3 

gegen Feuer und Bligihaden zu mäßigen fetten Prämienfäpen ont Rusfcuporrbiablicteit. 

2 Entgegennahme von DBerſicherungs Anträgen, ſowit zu jeder näheren Auskunft em- 


t fi 
Ame, den 18, September 1866. 


Ir wer: ungen. 
rar ‚Jammerfieh 
Broſchirt. Preis 18 ke. 


Der A t —.— mp Geilpfa 15 
er 2 ungen zum der 
„—. ͤ— 7˖ ».. 
Verſteiger ung. ausgegeismeilten ärztlich geprüften Heilmitteln 
Freitag den 29. und wenn nbihig Samstag ven 0 30. 1 1. 95. werden Höhen Are ne: 
3 Ubam, Vormittags von 8 — 12 a a En von 1—5 Uhr, Nu, Waſſerſust, zu alm deen 
folgende Gegenftände gegen gleich Lane Bezahlung öffentlich — Gictleiden, Herjtlapfen, Geſichtaſchm 
ein agel, won gang ſchine Betten mit polirim —— Ropimeh, fa 1 Rra — 
polisten Bettſaden, 3 polirte hemmertäften, Hängläften, 2 Kinder / 1 Natılhweiße, Krebs, Stein 
Betten mit 844 0 20 Stuck neut Gıffelgeftele ven Gichen holz erwurm (bat alletbeſte und 
w polſterte Seſſel, ein Ranapet, ein Sopha, 1 Bimmerftupen, 1 ———— e e u. f w. Brofgirt. 
'ugeltupen, 2 Steduhren, en, große Preis 
Kupſer- und Perzellaingefirr, Selb: und er Fr Blerde ner 
eeldkrre, ein Reitfattel, 2 Ghallen, ein Shmelperwägerl, 50 Stad In der Fol. 3 
Gichenfäulen, 24,000 Sta Slegelſtrine, ung hm er Göhren, Im Landshut If zu haben 
und noch viele nickt genannte Gegenfände, wein Raufsluſtige eingeladen werden, arbauliche Züge aus PR Shen uud und 
Bemerkt wird, bad Gold und Selber am Freitag von 1112 Ubr zum Aufwurſe lommt.| Wirten des gettfeligen n idee 
Mathias Stadler, Auktionator Wittmann im m. Mit 
1786 (2a) im Bisbiburg. 1 Gtablfid, 24 * 


— in 


en er a 7 8 . 7 Pam, 
‚-. 8 * 


1 n 0 . * 


nen tagenflaler e. Weingaft P. cambii _ 
Landgerichtes 


Sc 
b — Bad Is. Vormittags Run Se a Maler; 
Ze — e Dane an Fang 40 l. Weser 1865 


ee eptember 1885 ormittags 10 Uhr 
1 ſchlãgamt von — in in 
auf meifterg 2 — e — 


Betenntmacung. 


3 t. Controleux. 
— — Ze. 
Befantnwrmadung 


dee ver: eee We ed werner Lech ane bush, 1 ad 
— Berpastung unden und iR. su — n 1 15 af . 8 
Mitwoch den 11. Oktober Id. Js. Morgens von 10 — 12 Uhr GEN K N Fa = 
. opt Ne Basıkuigen wit dem Beifünen eingeladen find, bab nie weren 6) vier Sa ffl. E geſchäßt auf 44 
Bei 8447 bei der —— ſelbſt betaunt gegeben werden. 4 Be Sen. ee ei 
N ind © Sehjgaren' ble rel bisher verpadteten Garienabtheilungen mit de l ae wie 2 
e ET 
Nr. u eirca . i 
e e jedente Wadttefigen bie orjängige Ginfäränafuie der be 4 ih. 0 / 


ann DR eg Septenber 1865. 


8 1 nme ge See nt > 
Br. rr Ann f Ya BIRD er N 

Aun monee. — 
Pa daß „ r- — 


Kirchweih Fett | 
ichaeli 


Herrschaften und einem verehrlichen publikum — ich Diet 
fe Me — bei mir ſtets die feinſte nach frangöfiicher Mauipula⸗ 
2 baben iſt, als: Chocolade-Nogn, 
22 —— TR 5 Snorsinde Sie eee 
e ocolade Drocateuros 
2 rıfle Be das Pfd. von 2 fl. an herunter bis zu 36 70 
en 1 7 an ee ven 1 f. 12 I. em Si0 Hermine f. 
Fi : isländiſche Moos⸗Chocolade das fd. 1 fl. 36) 


Ba empf. ef 
Pulirte 1 Diquenre a Key 24 kr 3 Art mani ⸗ 
s Feen und prompte Bedienung bgedlnte, ſich Kit 
% fene a fen, e 1868 
‚Ch. I. Louis Lan. 


2 8 ite rat 1 er Infitnts von Dr. M. Puttler in Augsburg 


Augsburger Poftzeitung. 


5 in einem ganzen dert mit Ausnahme der Sonn- und höcften Feſttag 
zwei wöchentlichen lite c arſſch⸗bellettiſtiſchen Beilagen erscheinende 


eins 
EN 888 


kan Hen 
Aeicrlape in 


bauer db | 
/ sacınv ur ſowie Kol — 1 


Ga 
2. — — 


5 rũ i N wn. 
ir. f, Koche 
Magenbitter 
Hält in —— à 85 Kreuzer 

des Lager 


Er Ai in 


vo Zeltu 
e Der Saszıel 3 1.00 tr, eln. 


den e GE, She dem 1. Juli N ermähnen wit werden E R 
„a königi. Molare 
b. 8 99860 Ang en 2 r t 217. 
' “ 25 Jesu m Ki: ee 


II. Asse N 2 


Tandshuler Zeitung, 


rem ＋ — XVII. Jahrgang 1865. . * N unt bie 
ee Dotter um Dita ar „Für Wahrheit, wecht und geiehtig Freiheit.“ bien En oder berun Mana 
Sonntag den 24. September. 29. Gerhard. 


Beim herannahenden 4. Quartal erlauben wir 
uns zu geneigter Beſtellung auf die Lands h. 31g. er 
er einzuladen. Tendenz und Haltung, ſowie die Lei⸗ 
ſtungen unjered Blattes find bei der großen Verbreitung 
desſelben allgemein bekannt. Das Beiblatt wird vom 
kommenden 1. Okt. an eine hiſtoriſche Erzählung: „der 
Bürgeraufſtand in Landshut“ bringen. Preis der 
Landeh. Zig. in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 kr. 
Alle Fönigl. Poſtexpeditlonen und Poſtboten nehmen Be⸗ 
ſtellungen an. 


In Trier. 

L Noch etwas Weniges habe ich über die Verhandlungen 
in Trier nachzutragen. Es waren viele Belgier und Fran 
da; eu 1 hätte ich wohl beſſer fagen können, Eifer 
und Lo bringer. Sie waren 3 alle der deut chen Sprache 
recht en mächtig; allein fie wo nur franzöſiſch 
parliren. Wir logirten mit —— m bade Doctor zuſammen 
Dur marterten uns elend ab, uns ihm franzöſiſch verſtändlich 
1. acer. Auf einmal kam nun das Zimmermuͤdchen herein, 


beulſch mit der Dirne. ge 


mus. möchte doch ſehen, was einem Franzosen 
— — det in Paris in einer ſiſchen Verſammlung deutſch 
prechen wollte; nur ber rg allein verläugnet feine Mutter 


en, noch auch ein beſonbe⸗ 
ge 3288 auf e Seite ſich verſpüren 1125 
Ein allgemeiner S und a. Ausdruck der größten Befrem- 
dung begleitete dige m Worte. 
unter, ſo 7 auch ſchon 
und gefähr: Der 
— 2 Im. "le Preriminationen 
ir ſollten mg Pen 
lipps, Mop, Höfler zogen in 


war er vom er 
e aus Penborf oben 
ori: 


mus eines kathol. 
* fein Volk z ur 
el ben er Phi- 
Männer 


rum; 


der her · 


wie Jörg lebten in der Verbannung! Allerdings müßte der 
Zug nach dem Lehramte unter den katholiſchen Candidaten ab⸗ 
nehmen, denn er fei ja hoffnungslos u. ſ. f. Allgemeines 
Bravo, Noch muß ich bemerken, sn fo oft der Name Jörg 
nme wurde, immer applaudirt worden iſt. Sogar von den 
reußen, bie boch gar nichts gelten laſſen, als was prtußiſch 
8 en de iſt doch ein Bayer. Sonſt iſt mir aber aus allen 
die ſchmenzliche Gewißheit klar 
— e gulunft in Deulſchland hat. In 
den, nur die Liberalen nicht, und das t eln gutes 
Ein gutes Zeichen freilich nicht für unſer gutes, 
die Paritätsfrage in Preußen bebattirt 
werben wollte, machte auf einmal 1 die Verſicherung, 
bie Negierung hatte ſich über die herr 
mirt und ren Abhilfe verſprochen. Das befriedigte ſaſt Alle 
O hätten doch auch wir etwas Gleiches ſagen können! 


Deut 1 1 land. 
ng 2 89 8 2 
Felbmandver wurde heute 1 ge 
morgen feinem Schluſſe vor dem Prinzen Karl entgegen. Ln 
wohnte Prinz Luitpold in der Uniform als Feldzeugmeiſter bel. 
Das Eilxorps, unter Stephan, hatte zwiſchen ben den Wariheſen 
und dem Perlacher Park Bo tion genommen, als es von dem 
Norbcorps, unter Steinle angegriffen und bis zum Dorſe Unter 
haching zurückgeworfen wurde. Hier fand ein breimaliger An 
iff auf das Dorf ſlatt; jedesmal mußte das Nordcorps weichen. 
. gi der dritte Sturm abgeschlagen, rückte das Südcorps nach 
und brängte den Gegner. Man nahm an, daß das Nordcorps 
ule Nacht auf dem linken Iſarufer vor dem Würmkanale, hinter 
nzen, Stellung genommen. Heute erfol 1 ein vergeblicher 
Angriff auf bie Schanzen. Morgen erſt ſoll ihre Erſtürmung 
lingen. Das Nordcorps wird ſodann hinter den Würmkanal 
m zurückzlehen und nach dem Uebergange ſchnell die Brücke ab- 
tragen. Allein das nachrückende Sudcorps ſchlägt eine ar 
und erreicht fo feinen Zweck durch vollſtändige et 
Gegners. Bor dem Beginn des Mandvers wird Prinz Ra 
eine Galla Revue abhalten. Se. l. Hoh. Prinz Luitpold — 
ſich geſtern noch nach Augsburg, wo derſelbe heute und morgen 
Anfpechion halt. Am Montag geht der Prinz nach r 
Als merkwürdige Erſcheinung darf bezeichnet werben, daß es 
während der ganzen Dauer der Herb enübungen noch nit 
regnet. — 
= Munchen, 22. Septbr. Nachdem, wie ſchon erwähnt, 
mehrere Raflanienbäume in ber Allee auf dem Didtplape feſſche 
Blätter bekommen haben, ſtehen auch eiliche derſelben einige Tage 


ber Armen beim Oktoberfeſt 
Ankaufs - 


un Beſten 
enthält 210,000 Looſe 15 120 * 15,000 Treffer im 
prelſe von 5 500 fl. Auf einen Treffer kemmen 


14. t. 
L J. Nr. 1 eis am Fo ber . mifäten a 


richten“ ein r Journal entnommener Artikel 4 5 
druckt, welcher ſich tabelnb gegen bie bayeriſchen äußert, 
indem biefe bei Beröffentlihung von wegen 
338 die Sittlichkeit auch die Namen den 3 


n Opfer der Müftlinge mit bekannt machen. Am 
ba ae gesagt, daß erg in Bayern das Gee 


An die Fol. Hof- und Staa: — in 
München. 


COfiteenıplar ) 


chenden Mißſtände 7 
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= ne‘ — che, die Art der Publicirung 


’ 
li en hat, ausdrüchlich 
* ffentlichung zu ace e in er 10 
des Bei äbigten verlangt. ſetz vom 10. 
Alen 1848 5 0 5 3 
She Dom dag aulbelen: I. Pag. ur) Jann K. 
„Di Eöictalfabung Stand und Gewerbe des Angeklag ⸗ 


2.23 3 7 r Angeklagte verurtheilt, fo it 
Art. 29, Urtheil an denselben Orten und auf die ſelbe Art, 
zugleih bac Ebittalladung Öffentlich bekannt zu machen.“ 
Wait die die gerügte Art und eiſe der Veröffentlichung durch 
Du Geſeg vorgelchrieben if, fo ergiebt ſich hieraus zugleich, 
Ba Belt VBefugniſſen dess Minifteriums gelegen fein 
Daß ngen hieran auf dem Wege der Berorbnun 
zart, fact. (Bäder Big 


De Parte Stam im Ua m, Bepatl, Altötting, wutbt 
Den Brovilor Jrſevb Winkler bafelbft Wertichen, 


tg. : In aller Stille wurde geſterm ein heiteres Jeſt begangen: 


n verheirathel find, 
rg “om. Keſel bei der Eiſenbahnbruücke verſammelt und feierten 


Hier Sine Art filberner Hochzeit. Mogen recht Viele von ihnen 
85 ® 25 Jahren ebenſo fröhlich zuſammenkommen! 0 

u In Immenſtadt verſammelten ſich die Abgeordneten 

. ölk, Fiſcher, Stadler mit ihren Wählern und ſprachen 


JE ümbecg erscheinenden F 
u en Fränk. 
Nec en ——— des Abgeordneten Ruland bes 


ro 

ber e — von den 
Rn f m 

Viech fehe beriet; 2 western Nachtichten“ find hierüber na⸗ 


ten“ ſicher einer 
t., ſchreibt man der bayr. Ztg.: 


Unſer zu beleben, wiewohl noch wenig 
ſchon. aten b. Die anpaltende Trodene verhindert 
ne Cinſaken des Hopfens, indem 
biefer, wo er gon Hon geworden, dadurch nur zu leicht 


verliert. Die ſogenannten Früh 


ns 
gm 23 erbiere verwendet werden, kommen 


e zu Markte 


der Hauptmarkttag ber Woche ! f 
i nn aug geren de. gerd De Gag e Kur Wehr 
— raſch & ſichere Sande Marktvorrath, wohl uber 400 
Kn weiß an doch nicht“ und wird morgen len & e ſchaft 
ben Brosyprionsorten der ob der Hopfen flelgt ohe d 
ee ſehr zur ict und verlg fi 
Spalt 175 y, auf weiche dig 
Ant beben, el die Nacht, 
ER mit Beginn Der Sudzeit Das 


Die am Lager bei Würzburg thellnehmenden T 
beſtehen aus den 3 Balallonz des 8. mi. Peg, 1 Satalon 
des 4. Inf.⸗Reg., 1 Jägerbataillon, 2 Escadrons des 6. Cher. 
Reg. und 2 ungen des 2. Art.⸗Reg. zu je drei Geſchültzen. 

»Aus ber Pfalz vernimmt man, daß nach dem Urtheile 
erfahrener Winzer der 1865er Wein den 181 ler übertreffen 
werde. 1 begann am 20. Sept. der Ro 
herbſt. 1822 erinnert man ſich keiner fo frühen Weinleſe, 
wie der Köln. Zig. | wird. 

Preußen. Aus Berlin, na ſchreibt man dem 


a e 8. 
er öſterreichiſch » { ‘ 
jeben Eingriff des Auslandes in — und öfferrich ſche ” 
gelegenheiten fern zu halten, ftehen in nüchſter Ausſicht. 
Ans land. 
Frankreich. Paris, 22. Septbr. Der „Monteur“ 


ſchreibt heute: „Die Blätter bemühen ſich, einen Wechſel in den 
22 und Dingen der Reglerung anzukündigen; fie gehen 
o weit, den 14. Ottober als den Zeitpunkt zu bezeichnen, wo 
nat. Feb Dife Gerüchte burdaus fiat Begrinhung eben 
mädtigt, ine 1 
und in böswilliger Abſicht erfunden find. a een 80 
Aus Paris, 21. Sept., wird dem W. Vaterl. telegraphirt: 
„Es circulirt das Gerücht, der Kaiſer werde ſich nach Mar 
begeben. (In Marſellle herricht bekanntlich die Cholera ſehr ftark.) 


8 ＋ n Er. Wld 19155 101520 leben 
andshut, ep i run ie 
vom 19. Sept. 1865 wurde an die Stelle des verlebten Bart 
Heller der Leihhausinhaber Johann Kaft als bürgerlider 
Magiſtratsrath der Stadt Landshut beſtätigt. 

Landshut, 23. Sept. In Landau an der Mar hat ſich 
am 15. d. Mis. herausgeſtellt, daß mehrere Pferde der Kunſt⸗ 
reitergeſellſchaft des Johann Holzmüller aus Oberairisheim 
in Baden mit der Llotzkrankheit und dem Hautwurme behaftet 
find. Dieſe Geſellſchaft hat ſich an verſchiedenen Otten in Ober · 
und Niederbayern produzirt, namentlich in Gelſenhauſen, Abens⸗ 
berg, Pfeſſenhauſen, Frontenhauſen, Reisdach, und im Monat 
Auguſt in Landsberg, Starnberg. Weilheim, A und Geiſen · 
ſeld. Wo dieſe Pferde auf 5 Wege von einem dleſer Orte 
nach dem andern überall zug ehrt oder übernachtet haben, ließ 
ſich nicht ermitteln. Es werden daher von der k. Regierung die 
betreffenden k. Bezirksämter in Niederbayern zu geeigneten ach⸗ 
forſchungen und den unverweilten vorſchriftsmäßigen Vorſichts⸗ 
maßiregeln aufgefordert. 

„ Hezüglich des bereils geſtern gemeldeten Brandes in 
Deggendorf geht uns nun felbft n zu, wo 
alſo am 21. Sept. 10½ Uhr die ſchöne Mahtmühle des Joſep 
Rethbauer ſammt erft neuerdautem maſſiven Stadl und Stall 

baude, nebſt noch zwei Häuſern und dem Stadel des Bier⸗ 
beinen Johann Lukas, in kürzeſter Friſt total niederbrannten. 
Das Brandunglück iſt durch das dem Stadel des Rethbauer ſehr 
nahe Klug Waſchhaus veranlaßt worden. 

Hus Metten wird uns ein eigenthämliches Verhalten 
während des chen erwähnten Brandes in Deggendorf berichtet. 
Schon waren Pierde an die Mettener Spritze geſpannt und im 
Trabe ging es dahin. Die Fahrt führte aber am des 
Borfichers vorbei, dieſer ſtürzte heraus und gebot Halt, ja es 
mülſſe a läcklich ausgeſpannt werden, denn fo e ex nicht 
läuten, ſchießen u. ſ. w. hören könne, komme die Löſchmaſchine 
nicht aus dem Dorfe. Nach einer halben Stunde wurde dennoch 
wieder eingeſpannt und nach Dr zum Brande — Die 
Geſchichte erinnert in etwas an den Vorfall mit dem ſchwäbiſchen 
Dorſſchulzen, der ſich letztes rd in — te 

de f e pur 
erſt wiſſen, wo es brenne. Der Genteimbebiener mußte auf einen 
er nach dreiviertel Stunden zurtickkam mit 


eifrig: „Salermeat, machet, daß ulr fortkommet!“ 
ſulch geſtrenger Borſicht ein halbes Dorf abbrennen könnte, ſcheint 
j Gorficher im ihrem Mntseifer nicht zu beirren! Sie ſollten 
—1 einiehen, baß andere Leute auch Ohren und Augen haben! 


Derantwörtlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Bekanntmachung. Bevölkerungs⸗Anzeige. 
Nach Beſchluß beider Gemtindtcellegien wird die künftigen Montag den 25.1. Ntd. Mittags In der Gtabtpfarrei St. Nartis. 
bier aus dem Lager eintüdenne Mannſchaft des k. II. Eniraffier-Regiments vom Wachtmelſter Geboren 
abwärts umentgelblid bei der Bätgerſchaft über Mittag elnguartirt, was wir unter dem Bel, Den 16, Sept.: Ferdinand, Söhnchen des Seb. 
fügen de kannt geben, daß vie betreffende Nannſchaft Quartierbillete erhält. Straßer, Maurer zu Berg. 
Landshut, den 21. September 1866, Den ar Sep; Mari, „Söhnchen des Mich. 
Stadtmagiſtrat Landshut. A N — ned Zofeph 
Der richtsl. Bürgermeifter: Steidl, — 
! Dr. @ehring. 1801| Den 19. Sept: Are t. Sütuchen 
des Hrn. Ralpar Schelle, 2 
Bekanntmachung. Den 20. Sept.! Anton Lorenz, Eöhnhen des 
Zwang tvertauf den Stinglhammer'ſchen Srämerantvefens zu Salvater betreffend, sm. 2 er x EEE 
0 elner Welſung bes f. Landgetichts Gries uber, Betteſſes wlrd durch den 
Aue aber am 8 * 1 Den 18. Sept.: Hage Fiſcber, Kafſetlersfbhn · 
Mittwoch den 25. Oftober Ifd. J. Wormittags vom 10 His 11 uhr 5 Ju. Sent: dates Nübel, Laglöheee: 
das Krämtranweſen der Gbeleute Michael und Maria Stinglhanmet zu Salvator daſeldſe u von Berg, 14 Tage alt. 
an den Meiſtbletenden öffentlis weriteigert, In ber Etabtpfarrei St. Jobat. 
Diefes Anweſen hat folgende Beitamdtheile: ER 5220 
I. Steuergemeinde Salvator: Den 16. : Marimilen, Kind des Fran] 
Wobabanz, Stadel und Stall, Holz“ und — > alles unter einem Dache mit — U Tiſchlergefellens dabier. 
ſchindeln, nimmt mit dem Hefraumt einen Flächentaum zu fieben Dezimalen ein mit Pl.-Nr. . Den 17, Sept.: Jonas, ind des Kerporalt 
Dat eltern Waſch, and Badhaus mit gemaurrtem Dörrofen. Aen. ee bad dert Garnſſons Compagnie 
Orasgarten wit Ackerl, BlrRr. 9 zu 2,21 Tam.; Ul.Nr. 13 a, 1373 wn 9 3,78 228. Nymphenburg. 


12. enikatätl.; WIr. 136b, 1870 Dleſen zu 1,44 Tgm., 13. Benitätatl Den 19, Sept. aer 7 
Oemeinderecht zu einem Nupantbeil an den noch umveriheilten —— 4211 
N ir Sean emeinde Uttlau: N 19. Sept.: — Sebaftian Linden. 
mu 2074n Acker zu 0,56 Tg., jonitärsll ; Pl.-Nr. 207 4b Wieſe zu 3,66 Taw., tbaler, angebender b Monk 
6, Bonitätsli, 5 


. Weinzierl am 
— mit Anna Marla Eiertammer, Dein 

Cine in die Gemeinde Salvator gehörige reale Rrdmergetechtlamt. a 1 005 114 

Diesen ganze Beipthum bat nac notarieller Schätzung knen Werth von 3250 fl. 12 fr. u Sept.: Sana REIT, Regierung · 
und FR Beftemert mit 2 fl. 6s kr. Grund ſteuerſimplum und 3 kr. Hausſtruerfimplam. Banıciühens-Bittwe 73 

Der Zuschlag kann nut dann erfolgen, wenn das gelegte Meifgebot minbeftens den Den 20. Sept: Michael 465 Wagenwärter 
Schazungswerth erreicht hat. Schatungeerkunde, Grundſteuettatafter- Aus za 118 bei der Oſtbahn daßter, 33 J. a. 
ettralte liegen bis zur Verſtelgerung in meiner Amtskanzlei zur Einſicht t. Die näberen Im der Stabthfattel St. Ritels. 
Strichsbedingungen werden bei der Verſteigerung ſelbſt bekannt gegeben, Gteigerumgäluftige 
werden mit dem Bemerten bieven In Kenniniß gelegt, daß ſolche, deren perfönlihe und Wer un 2. 2 5 0 Me a Eimir 
mögensuenhältnifle mir unbekannt find, wur bann zum Sttigern en werden können, wenn Am 1 Sept.: —— 8 a Reper, 
. EB . BE, ma 

€ 00 

Griesbach, den 12. September 1865, . ee Joh. apt Graf, — 
* — . Am 16. Sept.: ein tottgeborned Mädchen illeg. 
5 auswärtig. 
0 Getlraut. 
Am 4. Sept.: Tomas Robel, Pechlergehilſe 
and Juſaß mit Jungſrau Maria Hafen 
gäriner, 3 von bier. 


Kornmüller, k. Notar. 


Theater Anzeige. 


- Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
! Ben ** 50 . ar 1. Oktober die Worſtellungen für die rer 
rige on beginnen n. 2 

‚ 0 ch habe keine often gefehent, durch tüchtige Bühnen⸗Mltglieder, E . 7 A. Ren, Zinmermanns 
beat e Novitäten den geehrten Theaterfreunden angenehme Mbeute Hun 3. Scpt.: Mich. . Schwal⸗ 
bereiten zu können, und hoffe, vertrauend auf das Wohlwollen, welches gerskind von Hofmark Ai 
mir in vorjähriger Saiſon zu Theil geworden, daß mich ein geehrtes Publi- 1. Jeb. Nep. derfteset, sn 
kum in meinem ſchwierigen Unternehmen kräftig unterftügen werde. un 16, Sept.: obiges tmötgeternes Midsen, 

Nach der dritten Probe»Morftellung beginnt das Abonnement, und — — 

Bitte ich um recht lebhafte Bebel, Landehnter Brod und Mehliag 


5 Hochachtungevollſt den 23. bie 30. September 1865. 
e ve 23. September 1865. orsbie biet. [PP eth. Out | Fin. 
1808 = # 2 u J. Meiderer, Direktor, eine Bweipiennigemme) — | 2| 7 3 


8 wer BP Penn 8 dn — 154 31.2 
"print, Au und Handelsſchle. 
Die nie iu erben FR bet worden den 2. Oktober Vormittags von ain Swölfelaib . , age 


8 bis 2 e 
0 Anmeldungen werden von heul an dane von 10 bis 12 Uhr entgegengenommen. f Neilier 
33 in 28% Septembge 1866. er 


180, P J. B. Bekl, Smtituß Dirk. dad on 
aa Wohnungen. « Mer I 
e der Gamptwäge if die grobe Yale Wohnmmg des IL. Ein — 


das Ziel Lichtmeß zu vermielhen Näheres Os.-Nr. 580 (Regierungspla). (30) 1805 WeggaiAun . 
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Bekanntmachung. Düngerverſteigerung. 
2 ST ee Cette ande 16 am Grellag ben 29. ba. Vormittags 10 
m . reitag den 29. ds. Dormit 
Mittwoch ven 18. Oktober Ifd. Js. Nachmittags von 3—4 Uhr — für bie Pak Oeger. Fu 


m meiner Amtstanztei das Haus Nr. 202 des Sebaßlan Hammermaler in der Zwerg und Dezember anfallende Pferdedün zer öffent 

Er u fie in Zanpshut, welche Haus am 19, Id. Mis. notattell auf 3600 fl. gewerthet worden lich virſteigert. 

b mit 3700 fl. Hypotbeten beiaflet ift. Die Kgl. Geftüts- Infpeftion. 
Der Zuſclag Tamm nut erfolgen wenn daß Meifigebet mindeſtens den obigen Schütungs“ — 


ert erreicht. — . 
— — Sieben bebe 60 über die deten und Bahlengsfähigtät getz Botanischer Verein. 
f ne Sch äpungturtunde und’ Hppothefenbuöt-Kutzug liches in meiner Ranft jur 25. 9. VE 1810 
Die mil ans föberingungen werden bei Beginn ber Berfleigerung bekannt gegeben erden. * 
ns Lasdedut, men 21. Selbe 1885. a 9 0 r 
—— neee de beige, Judt Ai Die mit einem . 


antes zimmer aber Witeftau zu verbeirathen. 

teſelbe muß wenlgſtens tin Vermögen aber 
Seiratbgat von 500 fl. haben. 

Gefällige Anfragen und Briefe wellen portos 
frei unter Zuſicherung größter Vetſchwlezenheit 
bei der Erped. d. 1. hinterlegt wer 


Im Markte Arnftorf 
wird am Sonntag den 22. Oktober I, Js. 
Wormittags 10 % Uhr 


ein Ctab-Rennen 


den. 1811 


mit 8 Preifen zu 24, 18, 14, 10, 7, 4. 2, 1 fl. and e en ate Orgel 
6 je einer feivenen Fahnt, mit fünf Regiftern ift zu wertanjen bei 
mittags Schlag 4 Uhr | 1. ich 
ein Sprung-Rennen 1800(3b) Orgelbauer im ganpsput. 


e reifen In 40, 30, 20, 16, 19, 8, 4, 2, 1 L. und je einer feitenen Fabas. e . IL. 
Grund und Bed den werden. 
Die MReunbabn, iu ungefähr einem Dritttelle ente Straße und % Wiesteden, beträgt Das Uchte in der ne. BL 

un Umkreife 25 Minuten, und muß im Trabe 3 Mal und im Eprunge 4 Mal umritien — . — 
g Scheiben 


Nähere Bekimmungen werden bei ber Berloofung Bormittags 10 Uhr auf dem bie Q 
dem Ratbhaul — gegeben; nur wird kleber aa, 120 der für 2 np Ni verſchledtner Auswahl für 
Nennen Beftlmmte Weitpreid In 3 fl. mit feibener Fahne at einem ſelchen Mierbebefiper Feuer, Bimmer. nd 


iurtanmt wird, welcher einen Preis erhält. Bolzfhägen, ſewie Stuß 
Zu gabireider Xfeilmahme an diefen beiden, gang freien Mennen ladet ein poletten und Schußtabel 
Aruſtorf, den 21. September 1865, find fete zu baden im det 


Sol. ‘chen Buchhandlung. 


2 


Das Reungericht: 
Buchner, Federholzer, Mayer, Schnapp. Schuſter. 1808 


(Aa) 


Verſteigerung. 
Mester 2. 3. und 4. Dftober 1865 werden im Eälobgute Ganbelshaufen, 181 Sanpgrriätt 
— tolgende Gegenfände gegen gleich baate Bezahlung an den Melſtbietenden bie 


12 Stud Pferde und auf 24 Stück Pferde das Gdkim; 36 Stück 
ich und Säweigerel,Einrihtung, mehrere Shmeindmälter, Sch went, Ta 


of Freiſing. 
von anerkannt 
ich del n Baar 
in Be ven nicht 
ſich zu recht 


m 
und 100 Stüc Geflügel; 
— 12 Wägen, batunter eint Chalfe, ein Shweijermägerl, 0 Schlitten, Fr 
ein Schleifſchlitten, mehrere Pllüge und Gggen; 
gewöhnliche Möbel, 10 Dienfbetembeiten, Stall, Boden 
2 und Scheunen Utenfilien, Haus- und Rüchengträtbe und ſehr viele . * 
80 Baumannzſ. 7 = — 
400 Gefen 18 f dung dun nun mehrere Sceber Sommer und Winterreh, 
D tmer Altheu, 5000 Stud Hepſengangen, auf mehrere Lagetfäßſet das Taufelpelz. 
en rg jur Bereigerung: Biere, Bieh, Yadınilk, Hans unt Rüsengeräthe 
Zum eiten : Getreide, Stroh, Stadb, Stall-, Boden: und Scheunen ten fillen. 
Fe Dritten Tag: Möbel, Betlen und ſenſtige nicht benannte Gegenſtände. 
See, eee eingeladen wird. 
and elshaufen, den 6. September 1865. wi Stei 
chael er, Pächter, 
1740 (26) Brandl, Auftiondr. 5 


Wranchener telegrapbiicher Schranuen Bericht 


vom 28, Sept. 1865. 


. 


261 


Schaſfel, verlauft 
ufig Gulden. 


Gelegenheit biete, 
aſch inen zu fommen, empfiehlt 


Bedienung 


Bahnh 


ichinen für 2 


Maurus Glas, 
Maſchinenfabtit und Giſengießerel Freifing. 


Oelonomen 


für fl. 250 per Stück. 
billighen Dreſchm 
tellſlet und prompieher 


reichen Abnahmen unter Zufichttung 


Zwei Hundert Fü 


geehrten Herren 


pollſtaͤndige Preſchmaſchinen 


15 — 10 


Indem ich hiermit 
beſtens erprobten, ſondetn aud 


Loco Maſchinen fabrik oder 


8 

I 

! 
Bun 
LI 


1730 (6) 


Druck und Berlag ver Jof. Xhomanziem Buchhandlung. (J. B. v. 4b 16) 


Sandshuter Zeitung, 


Anzeigen werden in der 


Bandedurer 
Waprra vieeerijäßeli® 54 fe. amp Fans XVII. Jahrgang 1865. Seitens {mel aufgenommen und bie 
„„ „Bur Wahrheit, Regt und gefehlige Fecibeit.* ne 
Dinstag den 26. September. 20. Cyprian, Juſt. 


Bon Trier. 

L. Trier if eine heilige Stadt, in welcher ſich der Kathollk 
augenblicklich heimisch fühlt. Sie bewahrt Heiligthümer in ſich, 
die man nur auf den Knieen und mit Thränen in den Augen 
betrachten kann. Da iſt ein Partikel des heil. Kreuzes, in der 
Stärke eines Lineals, ungefähr 2 Fuß hoch und mit zwei Quer ⸗ 
balken nach griechiſcher Art. Da iſt noch einer von den Nägeln, 
mit denen unſer göttlicher Heiland an's Kreuz geheftet wurde; 
da iſt das Haupt der hl. . der Mutter des großen Con; 
ſlantin, es ruht in einem Käſichen, das ehemals einer arablſchen 
Fürſtin als Schm n diente und von unvergleichlicher 
Schönheit der Arbeit iſt. Den hl. Rod konnten wir nicht fehen, 
er iſt vermauert und nur zwei breidigte Domherren wiſſen feinen 
Aufbewahrungsort. Die Bewohner von Trier ſind auch durch 
und durch kathollſch: nie iſt die Stadt abgefallen, nicht 
einen Augenblick lang. Der Bürgermeiſſer von Trier vom Nys 
begrüßte dle @eneralverfammlung als Bürgermeiſter elner kathol. 
Stadt, als Vorſitzender des VorbereltungsComite“s und als 
Vorſtand des kathol. Caſinos. — Wo wäre fo etwas in Bayern 
möglich? Es liegen drei preußiſche Regimenter in der Stadt, 
deßgleichen eine Menge Behörden und doch wird ein Theater 
erſt gegenwärtig erbaut und es wird nicht größer, als das 
Landöhuter, obwohl die Stabt 20,000 Einwohner zählt. Kurz 
Trier ift katholiſch, und wir gewöhnten alsbald jo gründlich ein, 
daß uns der Abſchled ſchwer ankam. Bevor wir abreisten, ſpeis 
ten wir noch einmal in dem ausgezeichneten „Hotel Luxemburg“ 
zu Mittag. Wir hatten zwei junge preußtihe Huſarenoſſiglere 
gegenüber, wunderſchöne Leute, die eben aus dem Lager . 
gekehrt waren. In ihrer Nähe ſaß ein befoffener Mühlenbeſitzer 
aus Saarbrücken, den der Kellner mehrmals auswies, der aber 
durchaus nicht wich. Dieſer Menſch neckte und beleidigte die 
beiden Oſſitere in Einem fort, uns wurde angſt und bang, 
wir erwarteten alle Augenblicke einen erſtochenen Mühlenbeſitzer 
zum Deſſert; aber die beiden Dffigiere benahmen ſich wundervoll 
ruhig. Es bewies uns biefe Scene auf's Neue, was wir ohne 
hin ſchon wußten, daß die ganze Hetze ber den Sobbe ſchen 

Dientlappenaffaie und neueſtens über ben er 


; der Zelt d mir daran. Es gi 
4. ds 2 das iſt Bier g 
0 aus hunderttauſend Schornſteinen qualmt der 
Kohlenrauch; Alles IR ſchwarz, Himmel und Erde, Menlſchen 
* Steine; rd — 2 br — 8 Mn 4 037 
fo müffen die Mrbeiter doch noch Pfeifen im Munde beben d 
=) Min geballt wird Seh ung in Mapern freilich meift seht lang, aber 


heraus fußt man doch Niemand! D. Meb, d. Landsb Biz. 


laude, „ 
wir Andern 401 nk batten: ruhig, oder wir ſtoßen Ihnen 
die Kopfe zuſammen. 
. r , 0 cas, . dest in r 
von Außen N era! 
riger Thurm u ihr 8 Weſen. Es * 
ae, ee dieſes Mannheim; mir hätte es beinahe 
Leben 


* es wieder und es zuckte ein Pferbehuf hart 

icht heran. Der Kutſcher hatte ein ſchieſeriges Pferd gezüch · 
tiget, und dieſes hatte dafür mit dem erften Sählage bie Laterne 
vorne am Wagen weggeputzt, mit dem zweiten durch unſer Fen ⸗ 
fter gehauen. Das Geklirr der zerſchlagenen Laterne hatte mein 
Zurückweichen und meine Rettung zur Folge. Man ſieht hier⸗ 
aus deutlich, daß in der Pfalz und in Baden Alles kreiſch 
Menſchen und Pferde. Da iſt es denn in Bayern doch n 
ſchöner; denn kreiſcht auch der Kurier für N. ſonſt kreiſcht doch 


Deut ſchland. 

Bavern. In Münden war bie „Urwählerverſamm⸗ 
„letzthin vom Kern der Bürgerſchaft nicht beſucht. Herr 
händler Oldenbourg, ſowie die Herren Vechlonl und Medicus 
ſaßen vor. Wie immer wurden „Reſolutionen“ gefaßt. 
den Münchner Abgeordneten, die nach Frankfurt gebrängelt wer⸗ 
den follten, war keiner zugegen. Herr Vechlont erwartet Hilfe 
von einem „deutſchen Parlament“ Die lieben „Neueſten Nach ⸗ 
richten“ erklären beſagte Verſammlung für „einen der ſchoͤnſlen 
in München erlebten polltiſchen Acte.“ 

9 I. hat das Kloſter Schäftlarn um 92,000 
Gulden gekauft und übergibt basfelbe mit 50,000 fl. Dotation 
W Bündner &o lt: Mus dem Biefigen La 

r Münchner Bote erzählt: Aus dem ghieſigen Lager 
entkamen dieſer Tage zwei Deferteure, wurden aber lars 
vom Poſthalter een und zurückgeführt. Es waren 
— fra ule, die ſich in der Nacht I t. 

In Ddelzhauſen an der Glon wurde der Stadel des 
7 Müllers ein Raub der Flammen ſammt feinem reichen 
Ern t Das Feuer ging in der Nacht vom 21. auf den 
22. Septbr. zwichen 10 und 11 Uhr auf. 

% Von der untern Glon. Vom 20. auf den 21. Sept. 

inte das Anweſen eines Söldners von Pellheim nieder. Das 

cheerende Element des Feuers droch 10 Uhr Abends 

aus. Gerettet wurde ſehr wenig. Die Leute waren bereits in 
tiefem Schlafe und mußten erſt geweckt werden. 


lun 
Bu 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
München. 


(Pflichteremplar) 
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In Plotter brannten am 22. Sept. Nachts 5 Wohnge⸗ Thomann ſchen 9 — in Landshut geb üßtrauens⸗ 
Aube vol a 2195 7 Sem; nr von ben 
— In Schlicht . ** AL Sept. 17 Bohn. Fange e * N * und an den Geſetzgebungs⸗ 

1 mmt Nebengebäuden in e en follen.“ Darauf hin e ich 
Wellen Bon Köln wir — 415 gig. geſchrleben, 21. d. 1 125 ed —ç tg. erklärt, es er. 
Darf die — Dombaulotterie mit nur 400,000 Looſen, auf meine „ vota irgendwo ge — 
= gegen 4000 Gewinnen angeordnet werden fell, da die großen, ja es exiſtren gar keine dergleichen Vota, die went 
D ker wenigen 5 ſich * 9 ermieſen. jenigen ſelen, welche der Kutier am — ren Tage — 
Wien, 22. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, I. Schließlich habe ich an den € ten des Kuriers 
— £& in ju rg engl famöſichen Rundſchrelben über den f. N. folgende zwei kategoriſche Fragen Kr 8 in der Welt 
= mar trag weitere, bie Öfterreichiichr preußiihe hat Jemand ein reingebrudtes Blatt geſehen, das ein Mike 
lian dee de Vereinbarungen in Ausſicht ſtehen. 1580 trauensvota „enthielt, identiſch mit dem, das Sie (K. f. N. 
rauf. Journ abdruckten, und wer iſt der Mann, welcher behauptet, da 


Ans land. — auf meine Rechnung beflellt Ar 2. Auf 
Frankreich- Paris, 22. Sept. Aus den Blättern des n gab nun der Kurier f. Ar Antwort und 
men Frankreichs gehen ſehr traurige Berichte aber das Um uf die erfle Frage: „ r, 526 Dh weggeläugne⸗ 
= reifen der Cholera tin. —— in Hunderten von Exemplaren gedruckt 


En Auch in Mar ſeille hat man, wie der Courier de wurden, und erlogen if es, zu behaupte biefelben hätten nicht 

= a rfelle meldet, wie in Toulon begonnen, auf den Straßen exiſtürt. Möglich, daß fie wieder vernichtet und in veränderter 

Aer 2 Redaktion herausgegeben wurden. Das uns zugekomment ge- 

8 Stadt Arles, wo bie 15525 augenblicklich arg haust, druckte Mißtrauensvotum lautet wortgetteu jo, wie wir es ver⸗ 
Einwohner . 


= Nieder de 4 v Fr rifiden — Als aber ein paar Correktur- oder Neviſtons⸗ 
Land A 805 25. Sepibr. Heute ik * 2 ee Abdrücke gemacht waren, bemerkte der bevollmächtigte 5 

Wan wieder aus dem Lager bei München — daß der ſabiniſche Ausdruck optima forma den Bauern und 
Geitern wanderte wie eg eine — 1 rn Des Bürgern doch * fein müſſe und erſetzte ihn durch 
wan et. nach — Michaeli im Schweinbachgau zu 122 — einen deutſchen. Als nun der Kurier f. N. die Adreſſe abdruckte 


fh nur ſchwer bewe n konnten. De tigste ward heraus wahrſche inlich dur Verrath in egnerifge ände 
riſſen und 2 = ein I: — ekommen! Der freundliche Leſer Ang dem Gr 225 
von fi in einem groben, 1 dem 0 ni; K. A. liberaler Ritterlifeit machen. Scher, fo belämpft 
© unfireite 73 
tionen werden 1 —.— hrſacher Abwechslung mit allerlei 2 Nun kommen wir zu Nummer 2, Ba nämlich bie fragll · 
— gegeben, bie ar find hübſch, die Pferde gut, die chen Adreſſen auf meine 1e Sednun zung befielt worden ſeien. So 
haben ber Geſellſchaft lobenswerih, namentlich it der Ems hat ber Correſpondent des K. f. NM Anfangs feſt und ſteif bes, 
E. dann und der Ertletterer einer Stange brachtenswerth. Der hauptet. In keiner Antwort auf meine Frage gibt er es ſchon 
ſuch N Seite des Publikums iſt ein zahlrei wohlfciler: er ſagt, meine Artikel in der Landsh. Zig. 1 
feit 95 Land shut, 25. Sept. Hr. Bahnhof In . — Sauer, ten ihn ar ber Meinung, daß es fo ſel. Man höre und ſtaune! 
Nürnb Jahren hier und eine beliebte Perfönlichteit, wird nach Der Herr bildet fid) ein, er hat Verdacht, daß ich es ſei, daß 
erg verſe ich es wahrſcheinlich ſel — und nun behauptet er jept fieif und 
c dae n b ehut, 25. Sept. Die Bfigen Bierbräuer ben fe, (heit ed in bie Mel been, e meinen Namen dent 
ff bird geeinigt, die Maß Winterbier incl. des Lokalmalz⸗ fagt, ich habe mit Mevolutiom gedreht u. l. w. Kann es etwas 
au Hages is zum Neujahr um 5 kr. Leichtſinnigeres, etwas Gemeineres geben? Uebrigens bitte ich 
gatzb m Aich bei Altdorf ſiach der lacht 3. Joſ. Amann von ve Thomann'ſche Buchhandlung mir hier zu bezeugen, daß bie 
— irg, Gerichts Cham, einen andern Knecht Namens Joſe Adreſſen nicht für mich gedruckt und beſtellt wurden; ') ich habe 
ebe von enbach mit einer Miſtgabel fo in den Ko auch keine einzige verbreitet, ja nicht einmal ein Exemplar zu 
daß der GSefto 1 Morgens ſtarb. Der Thäter ftellte Geſicht bekommen. Näheres” verbietet die Klugheit ſchon jetzt zu 
Vormittags felbft. bei der Polizei in Landshut. fagen. 
nr Eugenbach brannte heute Morgens 2 Uhr der Zum Schluſſe noch ein Wort im Allgemeinen Über melne 
untere Ammer ab. Der Stadel blieb Reben. > Mehrere Pferde Gegner. Sie ziehen in Einem ſort meinen Namen in ber Defe 


verbrannten den Ka fenllichkeit herum; von ihnen aber nennt ſich Keiner; ſie ſchrei⸗ 
ſch In der Feinden, — — , wird it ben „fee Erin nee und — unterfcreiben ſich nicht; 
120 tz opfen eingekauft und der Gentner mit 115 bis fie denunciren mich der kgl. Regierung und dem biſchöflichen 


0 N . Bible es und — 71 an 5 
er blatt ſchreibt lich des kllrz warten, wo die Behörden m . 
Bee de Dudes Ads gi 2 Las hade Lie kämpfen mich in Einem fort 1 it Berfönliätelien — das 


Boten: Mailen Subnet ige a ee 
e es mir n 
—— n 8 mid zu den Gebilbeten gähte unb fe, Nenit wet 
Oſſene Correſpondenz WBP— Sec 3 2nte 
u: 2) Werfen Ab e Bat Brad und 
„Am 1 © man einen Fuchs aus brennt. 
mremt, der D- Wu brate der Malter f. Richerhapten den rte bes bester f sn Daß ate e r 


de 
pielt und * wo 2 Angriff gegen den . ent ⸗ er. — Bus bantfu 
unter Anderm geſagt wurde, daß „aus der Berantwortliger Medakteur: Jop. Bapı. Frans: 
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Kunſt⸗Gemälde 


von renomirten Meiſtern, Landſchaften und Genre⸗Bilder ſtehen einem 
hohen Adel und verehrlichen Publikum zum gefälligen Kaufe bereit — ſowie Rou⸗ 
leaux — Kirchen-Nouleaur à la Glasmalerei in Oel gemalt. 


Cenploit des Yochträger-Infituts Candshul. 
: Grasgaſſe. 


1812 


* 


| 


Bekanntmachung. 
Den Verkauf einer Thurmußr betreffend, 

Wegen Ankauf einer neuen Uhr ſod die nach 
älterer Cenſttukt on gebaute, aber noch für Kirchen 
und öffenılibe Gebäude auf dem Lande brauch ⸗ 
bare ehemalige Ratbhansuhr nach Beſchluß beider 
Demtfnvekollegten verkauft werben. 

Die Uhr zeigt auf Elnem fer, chlagt 
Viertel und Standen, und bat ein 10 Fuß langes 
Pendel. Zur Auſfttdung des Werkes In ein Naum 
dea 10° Lange, 10 Breite und 6“ Hebe 
erferderlich. 

Geſallige Kaufsangebett wollen an die ge 


Geſchäfts⸗ Empfehlung. 
Der — erlaubt ſich blemit zur Ar zeige zu bringen, 
daß er die früber 


Schattenfroh'ſche Bäckerei 


in der Lanzgaſſe durch Rauf erworben, und erſuckt biemit, unter Zufichetung det Abgade 
von gutem und jAmadhaftem Brode ihn mit zahlteichem Beſucke zu beehren. 


- Landshut, den 21. September 1865, 
. Ignaz Engelſperger, 
1777 (26) Baädermelſtet. 


CCC. ͥͤ ͤ ccc. 
N Dank aus der Ferne. 


Meiren berzlichen Dank an Alle, welche ſih bel dem Lelchenbegangniß in Wilsbiburg CV 
meiner dahingeſchitdenen theuten Gatlin 


Stan Leni Urban 


fo zahlreich beiheiligten 
Möge der Himmel es Gub vergelten, und vor dergleichen fhmerjlichen Berlurſt, wie 
mich gelemmen cuch ferme balten. 
Das eigene Berlangen meiner lieben Berftorbenen, daß fie bei ihren verdorbenen wel 
Eöbelein und fel. Hen. Water begraben werden möchte, vetanlaßte mich, ibte Hülle nach 
ihrer tiſten Heimath zu ſchicen. Um jo mehr bitte ich Guch, meine ihrure Berſtotbene im 
frommen Gevächtn ß zu erhalten, und wir ferneres Wetlreden zu beehren. 
Bilshofen, den 23. Sept. 1865. 
3 


* über 
Ludwig Urban, Bierbrauer. 


2222 ĩðZt ͥ 


Todes-Anzeigt. 


Weit dem Allwä tigen bat es gelallen, geſtern Nachts 11 Uhr, unſern J 
lanlgſigelietten Sohn, Btuder und Neſſen, den N 


Herrn Karl Würz, 


. * 

} Schulproviior in Ebrantöhaufen, 
nach baltjährigem Lungenlelden und geſtantt durch den Empfang der heil, 
Sterblatramente, im 30, Lebensjahre zu ſich ins biſſere Jenſells abzurufen 

Um frommes Gebet für den tteuern Berblidenen bilten 
Alllofen und Shönad den 22, Stpt. 1805. 
Die lieſtrautrubtn Hi 


aterbli benen. 
Königl. privil. Aktien-Gefelfgaf der baytriſchen Oflbahnen. 
600 


1814 


Am 30. September 1865. 


den Statlonen Nürnberg bis incl. Altmann s be. 
Zum Zuge 0. Abfahrt in Nürnberg erm. 8 lihr 30 Min. 
= REeTnea.y H A 
ınber 12 

Ankunft in Aude W un 50 Min. 
' 9) Un den Stationen Amberg bis incl. Negensbut 
* Zum Crmazag Nr. III. in Amberg Bergen 
2d — 1 8 3 * * . 


4 


ma Rinder 


LIT me „ 


fertigte Behörde gerichtet werden. 
Landshut, am 17. Septbr. 1865, 


Stadtmagiſtrat Landshut. 
Der rechtsk. ren 
ting. (25) 1708 


Dr. Geb 
| Als Lehrjunge 


in einem der größern Handlungshäuſer ſucht 
man einen Anaben vom Lande, von gebildeten 
Glkern. welcher zwei Jahre elne Handlungeſchult 
besuchte, unterzubringen. 

Gehällige Ofierte unter Nr. 0000 Chiffre 
J. St. in der Expedition dieſes Mlattes abzu⸗ 
geben. 1815 


Eine gut erhaltene 

alte Orgel 
mit fünf Regitern Iſt zu vertaufen bei 
Straf u. Ehrlich, 


Orgelbauer in Lands but. 


Hopfen⸗Nachrichten. 

Nürnberg, 19, Sept. (Dienstags Martt.) 
Der heutige Hopfenwartt zeigte nichts ndetes 
Wichtiges, dle Zuſahten betanden aus clica 
700 75% Bellen, welches Quantum zum größe 
ten Theil abgeſegt wurde. 

Die Preife bewegten ſich je nach Qualität 
und Beſcheffenbeit zwiſchen l. 80 — 95, einige 
Doſten ſebr ſchoͤne prima Wage wurden ſegat 
einige Guleen böber bezahlt. Uebertaupt macht 
die für beflere Wart eint ſeſtere Stimmung 


1?00(%<) 


Nyenlih kemerkbar. 


Zu bellagen iſt nur, daß troß det 
wichneiſten Ernte und Irodem Wetters ſeht v 
dalbtredene, ja 1 naſſe Wagre zu Markt 
tomm!, was bie billigen Preife verhälinigmäßig 
Uuſerlich mast. (Alg. Hepf⸗Btg) 

Nürnberg, 21. Spt. Unter Belätigung 
meines lezten von Vorgeſtern zeige ich Ihnen 
biemit om, daß beutiger Markt nur wenig Um⸗ 
fap erfahren tonnte. - 
| Die Zufahren beflanken ungefähr aus circa 
‚mo Ballen, vlelleicht auch etwas darüber, und 
wurden jo ziemlich dieſelben Breife bezahlt, als 
vergangenen Dienstag 

Diefer geringe Verkehr des beatigen Marktes 
dürfte indeß led glich in den iſtaelitiſchen Beier 
tagen gegrandet ſein und ſteht zu erwarten, daß 
das Geschäft nächſte Woche wieder in bisheriger 
Weiße ſertgelctzt wird. 

Einige ſeht schöne Posten mittelſränkiſcher 
Waate wurden beute ſogar mit 97—100 fl. bez 


902 


3) ds den Stotionem Mitterteiä die ind Reufadt a . 
Zum Bug Ne. 58. Abgang in Mitterteid Mergens 5 luhr 45 Min. 
Anſunſt in Münden Abends 7 Uhr 20 Min. 
In Weiden geben die Paſfagiert auf Zug 58 über. 
4) An den Stationen Bayreuth bis ind. Itrten lobe. 
Zam Zug Nr. 32. M ana in Bayreuth Mergent 5 Uhr 15 Nin. 
Ankunſt ia Münden Abends 7 Uhr 20 Nin. 
5 m. r bis rn: 2288 3 
um Bug *. 42. n Furth a/ W. Morgens 
Ankunft in Nünchen Abends 7 Uhr 20 Min. 
Die Züge ad 3, 4 unt 5 werden in Schwandorf zu dem Extragug Nro. 1 


vereinigt, welcher bie Paſſaglere mit Netour-Bidleis mit Clnſckluß jener von Scan 


dorf fehlt mach München bringt, 
Abfahrt in Schwander Borm. 11 Ubr. 
N Ankunft n München Abends 7 Uhr 20 Min. 
- 6) An den Genen E E 2b ER 
Bum u . 82. t in Paßau ers 5 
. * 1 * Männchen Nacm * 35 Nin. 
Betfelhöring wird us det Ertragag Nr. bet, 
* I e biaber in Beifelpdring 2 0 857 45 Min. 
Anlunft in München Nachm 2 Uhr 35 Min. 
7) An den Stationen Regensburg bis incl. Mirstofen, 
Zum Gxtrazag Nr. J. Abfahrt in Regensburg Morgens 6 Uhr 10 Min. 
2 Untunſt in München Nachm. I Uhr 15 Min. 
An den Stationen Straubing dis inch, Geifelböring. 
Zum Bug Xr. 26, Abfahrt in Straubing Mocgeng 6 Ute. 
Die Baflgi 1 16 eig Ba — . L de. 
a ert m eije ring auf den t. 
9) Un den Stalleaen Lambähut bis incl, u 85 
Zum Bug Nr. 16. Abfahrt in Landehut Mergens 4 Uhr 45 Min. 
Untunfe in Manchen Morgens 8 Up: 25 Min. 
Zum Bug Nr. 10. Abfahrt in Lanbebut Morgens 3 Uhr 15 Min, 
Ankunſt in München Dorm, 11 Uhr 40 Min. 
= Am 1. Oktober 1865. 
1) An den Gtatimm Regensburg bis ind. Pelbas ting. 
Zum Bug Ar. 10. Mefchrt in Regensburg Morgens 3 uhr 30 Nin. 
Ankunft in Manchen Vorm. 11 Uhr 40 Mien. 
Den Etationen Lands but bis incl. Beldmoduing. 
Zum Bag Nr. 16. Abfahrt in Lan debut Morgens 4 Uhr 45 Min. 
Unkunft in Manchen Morgens 6 Ugt 25 Mia. 
8) An den Statlonen Lanz but tig incl. Hreifing. 
Zum Ertrag N VI. Abfabtt in Landshut Morgens 6 Uhr, 
Ankunft in Manchen erm. 2 Up 10 Min. 
4) An wen Stationen Prei ing bis incl, Feldmoching. 
Zum rtrapug Nr. V. Aeſabrt in Zreifing Morgens 6 Uhr 33 Min. 
Ankfunſt in München Vocm. 8 Uhr 8 Min. 
Bezüglich der Rüdlahrt wird Zolgend es bemerkt. 


MN An 


a) Rur die für die obigen Züge ausgegebenen und am) der Midirite mit dem Gtutiend: 


gets haben @lltigtelt zur larhteſen Rudhahrt. 


Am 1. Oktober 1865. 
Wit Zug Re. 16. Abgang in Machen Abends 6 Ihe 18 Min. 
Anfunſt in Lands but Atende 9 Uhr 40 Min. 
Veit Extrazug Nr. VII. Abgang in Munchen Rahm. 5 Uer 55 Min. 
Ankunſt in Regensburg Nachts 11 Uhr 56 Min. 
Anfunſt in Sttaubing Nachts 11 Uhr 20 Men. 
Weit Gptrapug N. VIII. Abgang in Manchen Abends 6 he 40 Mis. 
Anlusſt in Lands but Nachts 10 Uhr 15 Min. 
Nötbiganſalls wird noch der Grtrala] Nr. X eingelegt. 
Abfahrt in Manchen Abende 7 Ur 40 Min. 
Anfunſt in Lands but Nachts 11 Uhr, 
Am 2., 3. und 4. Oktober 1865, 
Weit allen fabrplanmähinen Hagen 
(mit Autnabme det Caurierzüge, 


det Peſtzugs Nr. 7 bis Schwander 


Daun mit Gtragud Nr, IX. 
Abfahrt in Münden Morgens 6 Uhr 30 M. 
Ankunft in Geiſelb bring Herm. 11 Uhr 56 M. 

„Sc wandorf Nachm. 3 Ur 30 M. 


Den meet 1 
Böring bis Baan mir an di 1 in „ mit 
hug Sire lg r eee Nn 


XI. Adfabtt in Gelſelbsring Naam. 12 Ute 10 M. 


Ankunft in Paß au Nacm 4 Uhr 25 Min. 


u alien fabız Am 5. bis 2. * 1 

Der Lanms agen mit n der Courierſagt. 

ee die . allen de dl. Bahrtorbnung, aus melder bi d ‚bi 
baus Be Germany mi kad Madfahet S gie haben, den wants Tann, Dun 


1818 Be 
ktion-. 


Dre 


Rüdjahrt kenn dis intl. Montag den 9. Ohioter d. Js. mit nachltehenden Zügen 
hrt werden: 


„Fr. 27 i Neue Buluht . . 
r. von Beifelhöring bis Paßau) Zeue Zu 


Dead und Berlag ber Joj. Ihomann'iden Buchhandlung. (J. B. v. Baba ng) 


Bekanntmachung. 


Kommenden Freitag den 29. September 
lfd. Js. werden in dem Hoftaume des dell. 
Weiſtſpital . Seiſtungsgebaͤudes nachſtehrade Deka 
nomie HGerätzſchaſten gegen gleich base Belab⸗ 
805 * . olg: Ode 

en, Pilüge, Gggen, Pferd und Ochſenge 
eine Ehalfe, Wagenwinden, ſchwete und — 
Reiten, mehrere Holzſchlitten, ein Bag (Baum- 


ybeber). @etzeiümäh.zeiem, mehrere Partien Schmid- 


und Gähmmelgeifen zu circa 9 Ar, dann eln 
rer ſtrinerner Waffergrand sc. bc. und fonftige 


tall Haften. 

Die Berfteigerung beginnt Morgens 10 be 
und wird Nachmittags 1 Uhr wieder fortjefept, 
wozu Naufsliet haber hiemit eingeladen werben. 

Am 24. September 1865. 
Stadtmag iſtrat Landshut. 
Det tectek. Bargermelſter. 
Dr, Gebring. 1817 


Ein großer brauner Hund, 
männlichen Geschlechtes, mit weißer Reblt, in 
gagelaufen und kaun gegen Jaſeratlensgtbühten 
und Juttergeld abgeholt werden bei 

Vitus Limmer, 
pr, Bader zu Niedetlindhart, 
1818 (a) BR. Mallerstorf. 


Lindauer Schranne vom 23 Sept. 1865. 
Balz! ern. Raug. Lerfle Haber. 


Reſt 9953/ 155] 88 4047 

Neue Zufahrt 11650 421 — 325 — 
Gel. Summe 11118 k7e% 686 776 457 
ut. Verkauf 127 393 1 — 66 
aa A 5847 183] 63 778 3381 
ft. kr. Hl. Ir. fl. kr. H. kr. ft. kr. 

— 2 18 5118 53113 121 — — 654 
„ 17 53/16 66(——— —| 648 
Nindeker „ 16 5515 TI —i— —| 843 
Seſtlegen . 33 —84———-——— 
Geſallen --.. & 


Straubinger Schranne v. 23. Sept. 1865. 
D en | Gerfie Gaber, 


Boriger Reſt 275/ dal 400% 6 
Neue Zuſuht „ | 1483) 161 | 939 438 
Schrannenftand .„ 1706] 205 1339 444 
utiger Berlauf . | 1506| 180 | 1089| 444 

.. 8 203] 26 270 — 

fl. kr. fl. kr. Hl. kr. fl. kr. 

— 1331 9 14 8 450534 
ittlerer 1942| f 867 538] 537 

Mlevrigſter „ 1044| 8226 7 8 23 


Regensburger Getreide- Bericht 
vom 18. bis 23. Sept. 1865. 
Watz. Kern.] Merfte Caber. 


Botemverlauf . . 3149| 2 545 — 2 
Voriger Reſt . 111 —| 7 4 
ses 226 469 138 

Gelammt - 8286 252 | 1087| 164 
2 345 207 50 163 
ment E 84/83 | 1050| 164 
Bleibt in Neun: 22 13 370 — 
f. f. NT kr. H. ir N tr. 

Höher Preis . 208 — 9 35 8 15 
Pritslerer 1 


2 7 21 18 30 12 geſt.— 53 


noshuler Zeitung, 


XVII. 3 5 1865. PR ee 
„Fir Mehrheit, Recht uns gefehlige Freiheit.“ Mi — ann un 


Mittwoch den 27. September. KM. Kosmas u. Damian. 


Beim herannahenden 4. Quartal erlauben wir 
und zu geneigter Beſtellung auf die Lands h. Ztg. er 
gebenſt einzuladen. Tendenz und Haltung, ſowie die Lei⸗ 
ſtungen unſeres Blattes find bei der großen Verbreitung 
desſelben allgemein bekannt. Das Beiblatt wird vom 
kommenden 1. Okt. an eine hiſtoriſche Erzählung: „der 
Bürgeraufſtand in Landshut“ bringen. Preis der 
Landsh. Zig. in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 kr. 
Alle fönigl, Poſtexpeditionen und Poſtboten nehmen Be⸗ 
ſtellungen an. 


ragen 


und dem wir 55 wil 

Eon ab m ae fu von Tan ge 8 
doppelt erſchüttert, * bedürfen all unſeres Glaubens 

— frommen Ergebung in den Nathſchluß Gottes, um ber 


8 So iſt denn auch Lamoriciert dahin! in der Mannes · 
— nd — * denn in dem kräſt 3 wohnte 


ch verzweifelnd — den Iheuern Leichnam warfen, fügte er be 

geiſternd hinzu: „Pas de larmes!{des fleurs onen le eourom«- 

— — Jet wollen wir auch deinen frühen Sarg mit Blumen 

jänzen, wir wollen, wie du, den hoffenden Lack in die lichte 

1 e richten und fortkämpfend deiner gedenken, du Saite 

eld! u im . et 15 und auf . 

tert deine eigenen Worte 

—— an feine Thränen! = 


lich auf demſelben 
geworben waren, hatten fie ſich wie zwei alte Soldaten umarmt 


nd b einem i 
e 
tenden ſich einſt in 


ee SEE 
wg Au es T un 


„ Barte und dem bleichen, 
ſcharf maxkirten, in g, de . . 


Emir waffenlos und gebunden in bie Hände der Franzoſen zu 
liefern. Cavaignac, ne auch ſchon u, 
F Beibe Pr ir dem Die 55 a 
gnac, ber tro 
re ber au aan 5 rg ſchreckliche Rolle nicht 4 
päter 


quartier und brachten dem General Lamoriciere ben goldenen 
* — . — von Ir an eg 
Ja? n 
en . 1 orientalischer — 


erg DER u. . an eg, Kara wo der Da ⸗ 
. fi einen hohen Kriegsruhm 5 Afrika. 
ine 


theil nahm, und feit jener Zeit ich er mit 3 wenigen Unter⸗ 
brechungen bis nn zur: 1846 in Auen „L’enfant d Afrique“, 
nannten ihn 1 ie Soldaten, aber die Araber nannten 


ig 
„gerechten — Denn auch in die feindlichen Reiben war 
ſchnell der Ruf feiner Ehrenhaſtigkeit und Unbeſtechlichkeit ge⸗ 
drungen. Das Zuaven-Corps, biefe halb türkiſche, halb orien 


nimmt 1 Name in der modernen — en 
ner 
e ergeben. lan er ſie 
gg die Höhen des Atlas und b — 


zerfetzt, N 
ſährlichen Kriegszügen au — rn bie Canto 
— ex bändig 
B, ane fais und vile, mu 


An dle kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 


— „ —— — war 2 5 
nen tiger und verleugnete inen 
u ee Wenn iHm in Hinſſcht alle unpaſſende 
on em lag, ſo noch welt mehr jene elende, verächtlich Nes, 
— first, de mam in unſern Tagen überall und in allen 
— — en antrifft, und dee jo manchen von Haufe aus guten und 
— ichen —— An feine chriſtliche Geſinnung zu ver⸗ 
— Sen Der „ktatholiſche Pbiliſter“, wie iin Hr. Pfarrer Stein 

Trier fo vortrefflich geſchildert hat und deren es auch in 
erich eine Legion gibt, war Ihm in innerſter Stele zuwider; 
— u et hummius, sagte er oft, est une Hicheis ame.“ 
= te mit wößter Gewiſſenhafligkeit die Gebote der katholi⸗ 
Ben r. Kirche, besbachtele bie Faſten ⸗ und Abflinenztage und ver · 
rte namentlich Sonntags nie die h. Meſſe. 

lege flat.) 


25 eu t 1 0 land. 
Bavern, put bat in eine Anzahl bayer. 


We in 8 ©; Steinäderf, Sed 
1 8 ru jr, Bine d Frhr. v. Ow; da 
*. nad con far 2 e den, Srkrmalb, . 
—— ot e 8 Cb 3 Mandel, Dr. & Barth, Berleng 


Man che 24. Sept. Geſtern wurde die herrlich reſtau⸗ 
dude „Central tale“ bes Hrn. Drentwett wieder eröffnet. Der 
ſog. Winter 2 — iſt zu einem — orientaliſchen Luſtgarten 
umgewandelt und worben, er gewährt namentlich im 
Schimmer der großartigen Gasbeleuchtung einen fcenhaften An⸗ 
Man Die frühere eu nunmehr „Loreley“ genannt, 
uns in finnreicer Wei rr 
aten der: vor Augen. Es iſt ein kostbarer Genuß, mitten 
in dieſen hergezauberten Bildern ottentallſcher Pracht und deut ⸗ 
Nomantit den Tonen der vortrefflichen Mufik zu lauſchen 
welche nunmehr zu Oeſterem wieder von der Kapelle à ja Strau 
unter der Dtrection des Hrn. Löhr erecutirt wird. (R. Kat.) 
Der MR iindner Bote berichtet unterm 22. Sept; Auf der 
Seen mleſe gab ſich ſchen gehern im eden Beltälchen kund, 
nt un Dftoderfeft felbit. Me Mirthöhuben zeigten fh ber 
lauch da die beiden Öindapaten machten die befien Geſchäfte. 
Intermezzo eines Handgemenges mit Zuſammenlauf 


dem 
Ni er, Inſftitut erflanben, das fein Bureau in der Burggaffe 
mofelbft 


SEE rann. (N. Me 


4 Ni. ORT Aue 
45 Sitte 
Sn an 


t vie 
1 der 4 
ö n 
bie Schule 2 ſtatt — 8 Uhr um 
ginn, weil bie Ser I eg fo E 
werde. An andern 
Se — n 
gearbeitet. Fur 1 — Landkinder ſcheinen 
Le dap Ah — zu werden. Stundenweit ſollen 
durch und Schnee umfehtber zur rennen 


"jo will es der Liberalismus! I neee 


Aus r wirb ber allg. gig. ge⸗ 
ie 1 1 ee e auf ‚180,000 Eir. veran ; 


* Pr Decennium. Die Umfagfumme im Hopfen auf biefigem 
den Marktmona⸗ 


e da aber nicht zu — — iſt, fo fein in dlaer Sparte 
des Handels 1 et der Ausgleichung, und bietet der 
Kauf und I des Hopfens eine ähnliche 
faft dar, bie Lotterie e Stuck zum Hopfen 
handel; u die den günſtigen Moment N ſind — 1 — 
empotgetommen, andere dagegen durch falſche Spekul 
um ihre ganze Habe gebracht worden. e vor 20 
Jahren in Dayern un 74,000 Centner Hopfen jährlich 
gewonnen wurden, mehren ſich ie reg er die Hofer» 

bau ganz wenig betrieben würde, 
bat auf einem ‚Gebiet von 20 Duabratmeilen in den letzten 6 
Jahren allein für Hopfen mehr als 12 Mil. eingenommen und 

t ſich in einzelnen Lagen das Gewächs per 115 — 
der Stadt Spalt, die allem un 1 
mwerböquelle im Dopfendau Die 5 ae 
des Hopfenpretſes Aft eine ends ee en, 
die Intereſſen kreuzen ſich Häufig auf dem A Die: fo gut 
wie auf dem Meinen, und wie die Noßtäuſcher ſuchen Probucen- 
ten und 1 den Conſumenten kleinere Diängel ihrer 


Broßh. Oe em: Mainz, 21. Septbr. Seit einiger 
Tagen kommen reiche Auswanderer aus der bayeriſchen 
RHeinpfalz hier an, welcht mit dem Dampſſchiffe nach Köln und 
don dort über Antwerpen oder Rotterdam nach Amerika deför⸗ 
dert werben. Das Ende des Krieges hat die Auswanderungs⸗ 
luſt nach Nordamerika bei Vielen neu belebt, während Andere es 
vorziehen, von dort wieder in iht altes Vaterland nach Europa 
zurück kehren. (Mainz. Abdbl.) 

Echt lesw ig. Holflein. Hadersieben, 24. Septbr. 
„Nordſchleswigstidende“ meldet von einer Abordnung von 1800 
Mann aus den in Schleswig garniſonirenden 18 preußiſchen 
Bataillonen zu den Beiefigungsarbeiten auf Alſen, deren San» 
griffnahme dieſer Tage erfolgen wird. (Tel. d. bayr. 3 g, 

Preußen. 4 22. Sept. Das „M. J“ me 
es werde in Bonn eine Verſammlung katholiſcher Gelehrten fi hatt 
finden, welche unter Anderm auch mit der Gründung einer 
neuen 920 3 ME og ſich bekbäftigen 


werde. baß die Gru Nas 
eines in Bonn ee hen 24 lc Biteraturb! 
beabſichtigt wird und daß zum 7 8 La I 
E. ae dae e ci den dan A, ſind 
g zugeſ 80 „ 


e Aus dem Wee wirb der 

B.- u. Sch. · g ieben: Während die Schüpen > ve 98 
Glurns nicht jo 300 ich waren, — Bäten zu cen m gelang 
Mies vor einigen Wochen einem Schilzen in 

L die 1 wo bet = —＋ zu 6 rigen 
— an an iinem Hug mo der Bär vorbei mußte: W 
mannhafter Ausdauer harrte der Schütze auf feinem Anſtanb, 


E 

4 

3 
888 


Dun „ 7 

it einem fo getoichtigen Ge 
5 — Caen Hr . 
richtig traf etgrimmte Thier Ic 
zu wollen und der Schüge mute 


15 


in: 


8 
25 


4 
H 


Er 
3 
ER 
K 
& 
K 


32 
& 
3 


zu 
ber unbezwingbare Bär, der Tod, halt bat, ber ee 
in le ftem Andenken ſteht. namlich des „Jager Joſele“, welcher 
auch als erſter Beſtriger der Ottlerſpitze bekannt if. Derſelbe 
hatte 11 Bären erlegt, theils durch ſeine Schleßkunſt, thells durch 
ah Gewehre. Bei dem letzten Manöver wat er jedoch ri 
acklich. Einmal ging ihm ſtatt des Bären ein Schwärzer ein 
es noch gegenwärtig. eine Kugel aus den gelegten Gewehren 
des Jager - Joſele in feinem Schenkel ſieckend herumträgt. Traf 
dieſer Jager jedoch perſonlich mit einem Bären zuſammen, fo 
Phe z, ichen ud DaB ab inne per ka f 56 
ge un er ſeßzte ſich gegen 
ihn in Bewegung. Der flinke Züger lief dem n Baume 
zu, warf das Gewehr Über die Schulter und kletterte en eine 
Kate am 22 hinauf. Noch einen Augenblick und der Bär 
I ihm das Baumlrareln für immer erſpart. Beim Hinauf⸗ 
igen entfiel Joſele die Schleßtaſche, in welcher ſich das Labzeug 
und die Kugeln befanden. Das Pulverhorn pflegte ge immer 
‚in feine Jackentaſche zu fegen. Der angeſchoſſene Bär 1 als 
um Baume gekommen * 110 ſeine Huth an der Schieß · 
ae Per die er vorläufig ftatt des Joſele in Stucke rih, ver⸗ 
den Baum zu ie und als ihm dies nicht 
. 15 6 er Sn an den Wurzeln des Stammes, als wollte 
er auf 2 10 Welſe den Daum fällen, um ſo ben kind unter 
feine Tatze zu bekommen. Der gr ger verſuchte nun auf dem 
3 Kin 2" Büchfe zu laden. goß einen Schuß Pulver in 
n Lauf und ſtieß — Stück Baumbart nach, 


er vom 
— „J. 
ſelbſt und dachle in und a u Kugel laden 
konnte. In * Taſche was geeignet 
e, ein ſtillendes Act Wal des verwun ⸗ 
n Bären 4 n Endlich muſſerte der e a feine 
— 4 ee richtig ſchlüpfte einer durch die en 
A Stupenlaufes, das Kapſel wurde aufgeſetzt und 
— knallte es vom zn herab. Der wohlgezielte Schuß 3 
dem Bären den Kopf und Joſele ſtieg triumph 


FIR zu nkreich. e — den Abend 
einem großen Feuerheerd. Auf Huf ale S . - > le Lem lodern 

gr ewaltige Flammen und ber Glaube an N want 
emenis iſt in den ariſtokrati Stadttheilen durch gen 


weniger Schelterhaufen 1 — Er ben m nenn Se Das 


ſten Gaffen. Mie man dem „ 


* 


1 5 1 — 
gerückt. iſt auf den „man lacht 
und ſingt, e . man Anlaß, rendenfeuer unden, und 
vielleicht ift die ſe — der 
Verzweiflung verſenkten Einwohner noch die wohlthätigſte 
tn d bed, in dt. W, arb Er. ade Mutter Se 
nde um er e 
„daß vor wenig Abenden eine Schaar wun — 
M eint ngelbe Puppe, die Cholera vor⸗ 
ſtellte (um Franzöſiſchen iſt es le cholera, alſo ein Mann), unter 
allg. m Jubel und großem Aufgebot von 
den, dem aufen verbrannte. 


auf 
(Wie die Kalferin, n gente in San Sebaſtian 


ekleidet war) Bei dem den Gefu in San Sebaſtian trug die 
ſerin ein 


mit Winden dem Echarpe 
beiden Seiten auf d. Saen edel — einen 


Sofele ih Kr zug” ſagte er dann zu fi 


r 15 
in dumpfe n und weſtllchen Ruͤſte En 


Sroßb London im Sept. Viel wichtiger 
als alle eye und Berbrüberungen iſt far das — 
lerte Land die Erntefrage, und in dieſer Beziehung laut 
—— 1 Ein Blatt ſaßt Ya ren 

D te liefert im einen 

IAE 2 2 28 Durch · 
REEL RT 
eine ommene 
in Grafſchaften iſt er an manchen Stellen a 


die Farbe 2 kel, dab Rom u . 

m n 

und rm u. gle eichſals den durchſchnittlichen 

Kartoffeln haben tes an und werben allgemein 
raswuchs auf altem Wieſen 

land iſt ſehr 2 0 8 per in Vorfihire, in Leice⸗ 


Rerfpire und auf den dehnten Marſchen K es mehr 2 
ter für Rinbvich und fe, als Er vielen Jahren der 
Winter mit weit größerem Vertrauen 


1 


geweſen, ſo vs man dem 
eben bi 


3 ander Laßt fh aber em ander Gorufpoibent (de 
allg. Zig) vernehmen. Er ſchreibt: 
„Was werden wir nächſiens eſſen? 1 
I. ber And prüäiig anstehen (6 Kid und 
„ er anzuſe 
und lech ET un Ren 
U 


ntereinander das ſelbe Better fe warm, 
55 55 1 kühl; ilen einen enen a. im an; 
unte verfpätend, die Dualität d. 


Ge 

drohend. Der Wei ud fährbet 2 

— PR Beh, Der iſt = eine 2401 iin 15 8. 
lſelnde Thalſache. Bon dem nahen Efjer lauten bie 

7 2 2 Weit Ai noch Kai es mit der thierischen 


wird vermieden: 8 
a 10 vo a Per An ört ſich zu verbreiten. 
zan jo me 155 nen ber h 75 
(ei 1 g a 1 Schilling 
o fol der Beine 


5 leiſches treten. Das iſt leichter geſagt 
t Die eifen iſch als 5 
. 9 5 . Ser 
rade bie filchereitrei bie am wen davon 
wollen. Man gehe = ber 1 wie nach der ſüd⸗ 
glands: überall dle Bemer 
b Man müßte ferner dle Fiche haben; es reicht nicht — 
ſie in . dale er Ag 
a 


d 
> Ei len 8 fie. mehr an et 
Song. und & . bag —— "a. Vaterl.) 


* — Nn vom 
5. September sn folgende Ste habe eine ſchwert 
Epoche durchlebt 


Frictionen gerettet 

> meiner Wirthin i . Von d f 162 28. —— vorigen Jahres 
— keen Senun, g men bie Een —— wurde en he ih ae er — = A Auf 
. ̃ Nidten De 15 mir vurhüecker von Aaetk In e dg, um Ad) ein Eid Meta u 
ßer einigen ner de bie 3 mir ge er — 5 ee 1 x 2 
12 Gott 7 — 3 ober mit Nachſchlüſſel geöffnet und mehrere 

= * in en I Buben Im One u, Ein- — Geld zuſammengepackt auf dem Boden liegend. Der Dieb 
— Hremn das Leben dee. (Elb. 3.) . * 8 ſich in der Eile im Bette zu verft wurde 


= 5 Ir Sunvach iejeer Krankheit und bieturch begrünbeier Diebſlahl verübt haben müſſe. So war es auch; 
Bene u na Zlafgebe des $.29 Lit.D der IX de. e in ia 1 Enge Re I — 
14 Tagen wurden dieſem Schinerl zu Lands ⸗ 
tere zu laffen, & in Grlebigung temmendt Land richte fiele or e 
Sim den ae e in denen, auf den de e r Fine ah f f ee age Seeg — Ste 
richts. A1 ud auf bie ditbutch — Saat ihr M zu ſich nehmen wollten, 
. e e 16 — Gerichig: erblickte eine Dienſtmagd mile ein annap 
red run, MWegele I . Daum der 8 Man hielt ſogleich Nachſchau und fand 
wi Die Lern Sanbrigserfele in Qrryung den Lee eee Ina» wider die Mäften der Dienſitnechte geöffnet, bie Melder und das 
mel © fee * m im La zu befördern und bie bieburch am en Wi Geld zuſam dt und auch den Dieb „Shinerl“ dabel. 
dend abe in Erledigung tenmendt Milefiorsflele dem Vertreter der Slaaiz⸗ mengepa 
enmaltfFaft am Tanbgtzichte rulerabeuſen, Jeſ. S chm h t, zu verleihen. Wie jezt der vor 14 Tagen verurtbeilte Schinerl abemals ſeiner 
LandShut, 26. Sept. due Paſſau wird zwlſchen den Haft entkommen konnte, iſt zur Zeit hier noch unbekannt. (Donztg.) 
baden dortigen Zeitungen, der Pafſauer und der Donau Paſſau, 24. Sept. Dem Vernehmen nach iſt die 7 
tung eben ſcharf gekämpft. Der Streit begann, weil die rung der Gasbelcuchtung zu St. Nikola, vom Lubwigsthore bis 
Mauer Stg. ihrer Nachbarin in einer Mbonnements-Einlabung zum Baer, im Werle. (Don 
bängerei u. .. w. indirekt vorgeworfen. Der talentoolle, Ballau, 25. Sept. Wie die Donau Ztg. aus ſicherer 
9 gebildete Redacttur der Donauztg., Hr. ig Buder, Quelle erfahrt, waren geſtern das Gonfortium der Neumarlt⸗ 
de, von ber Hochſchule gekommen, vor brei in jugend: Nied Braunauer Bahn und der Münchener Banguier Hirſch in 
eee 
gie e Donauztg. nie, wie etwa betreſßſenden Berhan zum definitiven . 
Genfer, Nach und nach ſcheint langt. 


wou Außere Einfät ſ. w. irkt oder den Anſtoß ge⸗ 
göen baben len Die 85 96 mu een e el besten Ude bd hu der eg 
nr bs Rat Shlbuig-Halhns auf un 
ine? Sie d hug bd ub lg ber, Ärenfapeii Su Vill un ar i Lien af fen Titten Ser 
Grflärun end Bi. Tann and muß den due zu biefer Ferne 2 —— 
Do RS mur gratuliren. Weniger ſcheint dle Delting der Verhaftung und Gefangenhaltung May's nennt er eine empö 
8. ihrer Gollegin, der Paſſauer Ztg., zu conventren; Rechtsverletzung. (Tel. b. allg. Big.) 
e ATI e e ser eee 2 a 
ee * von 
— ch Rade Anlaß, 4 55 Bucher geschäftliche Rüde Inalien, ſowie für Herfleltong der fürgefien Verbindung mit 
Baer Be eee 
einer | — wie dle ber Bat Ti) gehen «€ — on der ‚a 6 ae aber nur mit Vorbehalt a. Bf af 
ſichten auf e Dauer tquem 
ei de cruz eee aobheclen gegeben babe Die Schläffe 12 1 
Muth un 22 9 2 310 bete ralhs Tempelteg von Kiel und aus anderwärtigen Vorgängen 
ſich baher ihre Ausfälle ie Donauztg. erſparen A feien ungerechtfertigt. (Tel. d. allg. Zig) 


e un altung nichts — als eine fefte 
— in 00 ER ein Blatt des —— Bingen © St. Nai. ber King — — brivegen 2. 
er Artifet 2: can N as bie belannten Ertan. CH, yarwatt deff. Dise Anil, auf die Ga te Gain 


ich kathollſcher matten am Begirtänerict Zraunfiein. ben cash Clemend Mayer 
vorfemme, und as e Sie wo, ma ane Im Ühr Kup, anf fin oe . See 
Donau- tg ech m, iſt bekannt. Mas aber die richte Traanſteln dem Beziefüperisptä-tifeller Joſerb Lan gt ums tel in 
Kertttniffe 3 En deren Rebaflen geiftige 2 Megensburg zu beſbrdern. 
ich ınmafen 8 wie fie . — gar Wiele, 


ĩ— — .' — Jb— — 
ie Bren, nicht bed 1 Preſſe zu leiten und zu bes Verantwortlicher Webakteur; Jah. Bapt. Planer 


907 


Aus Bilsbiburg gebt uns unter Berufung auf Yet. 47 des od gem Schutze gezen ben Mihbraud ber Perffe vom 17. vn 
1850 keene Gegenerklärung zur Aufnahme zu 
Die Erklatun a e Unmigl, Geh. Ratheb und Pfarzers Dr. Neumeper von bier in Nr. 217 der Landehutet Beitung verunlaßt 


vie Unterfertigten jur 
perſönlichen und fachlichen Erwiderung: 
1) Daran, daß unſere Namen als Einſender det Wetitels in Nr. 256 des Kuriert f. N.,. nicht ſeſort veröffentlicht wurden, ir 
nit, — ai nn I Anm wir haben bie Metaltion ermächtigt, nach Belleben und jeberzeit von unſerch 
2) Die dort gebrachte Darfiellung ift nicht ein Probuft perſbnlicher Leiden nicht Perſonen find es, gegen die wir bie öffentliche 
Arz. 8. riefen, IAI. r e I e e mug 


En rr fall zu hoffen. 

3) Wir bedauern, T Ir rr 
schlechte Patrioten eien. Wir wiſſen jeden Matristiimus zu fchaten und jedes‘ Mannes Bernienf, auf dis det Ken. D r. Neumeper, nur haben 
wir in deiden Beziehungen wäbtend feines Wirtenf in Wilsbitutg, bejlehumgsmeile . — mit — unſeter Mitbürger 
manch bittere Erfahrungen machen mäſſen, deren Beräffentlihung für heute weder Zeit noch Ort 

4) Dir weiſen mit e ere be f . We 8 bis uns der Nachweis 

ade N. Unſete Des Sebabdiet U ig ali Wöhrd, Say ale: Einhungen unb Drejungen mahe des mir haben 

ble von yurüdjumehmen. ln Ah um drei Fragen: 

ne an cn Dres al Base ec ae le Eee Fa We En 
zu Husjälen biegegen benügt? 

b. Eins vis Anaberr des Sandee veya Difzeft wn us au felde, melde in Bipfetung der Eltern esseb Gre t 

c. Sind die Eltern in der Schule beſchimpft worden und war beßweſen, weil fie ihre Ruaben am Feſte Theil nehmen lichen ? 


Untwott: „Ja.“ 

Bu a. Mill etwa auch r en re rear 
luſſung bereitwiülgſt ugeſagt — . — wurde, Ihre Bufage iurüd zunehmen 

Sind jene maiktskundigen Revenkarten, 3. 8.10 Bene wi Den. b. l and fo dergleichen 
ven ungefähr aus der Luft gegriſſen ? WU cu ee ge wre, bob in ber r. 2 AA he 
und dabei bemerkt wurde: „e werben ja auch im biefer Gegend bie Geburts: und ee 
daß, wenn fie es erführem, fie ſich der Feiler ſchamen würden — und jo dergleichen mehr. 

Zu b. Bon Seite des Herrn gelfll. Mathes Dr. Neumevet if ſelbſt zugeſtanden, daß er die Knaben weg der Theilnahme am Aus- 
Ka läſterſchicßen und ihres Janchjend halber babe jüchtigen affen. Sum bildete aber dieſen Echichem, wi dan früher erwähnt, einen 

es und einen Theil des — lic ‚genehmigten Programms; von einem eigenmächtigen eines 


rrangement Beilfhiebens durch 
„ribatier“, von einem wachträzlichen Cinfiehen des Gomites für deſſen | su ſprechen, beißt nichts als die Wahrheit verdrehen. 
Sr haben nicht für irgend eine Perſen einguftchen, ſendern nur für den wahren Sachverhalt und ber war folgenker: Die 1— Armbrufſchazen 
bielten am Lubwigstage Nachmittags 3 Uhr ihren M 9 — Fahnen und einem Tambour, wein ſpezlell die polizeiliche Erlaubalß erholt wurde. 
r a Ay pn a De 
der ande daran findet, wenn auf dem Fefplage beſtleg ein e bie un te ein 
— — n won alle Knaben mit Jubel elnſtlemten, — ein Todt, det nach Hm. Dr. — — nicht — 
addjade ii 
. Bel — Unterhaltung waren die Eltern der ihelimehmenten Rnaben, mehrere kgl. Juſtiibeamte, einige geiſlüiche und andert 
Ainderfreunde jugegenpy aus welch ehrenmeriher Oeſellſchaft mit allet Sedna nachgewleſen werden kamm, daß diefe Unter in Begleitung 
der Eltern und ene alle Unsrhnung und Umgebörigteit verlief, 
Nach zwelftündigem Aufenthalte fehrte man theils zu Wagen, theils yurüd, nur ein kleines Häuflein Anaben eilte im geregelten 
Zug nach Haufe, Man könnte nun böch ſtens jagen, «#4 fei zum Auszage die AA des Herm Lokalſchulinſpettors nöthi — allein 


einmal glauben wir dat negiten zu mäflen, denn die Altern haben das Neckt, ihre Kinder unter Aufſicht * ügungspläpe lafiem. 
— Vide Att. 99 des Pellpelntaſgeſepbuchtg. — Wer kann alſo die Kinder ſtraſen, wenn dle Eltern von biefem ihrem Nechte Gebrauch machen, 
ſeobanm aber, wenn wirklich eint Achtung zur Grbolung obiger Genehmigung beflände und lehtert 1 rn in der Bakanzgelt nicht erholt 


worden iſt, in das ein Gtund, die zu jüchtigen. 


gar 
Rinder im mage halte. 
Bu c. Wir verwahren uns entschieden gegen jede Bermlſchung einer obſcönen Beidichte, die zwei Wochen ſplter im Scthmidtwirtht 
vorgefallen, mit der Waldfeftan gelegenheit; wit denken nicht daran, für tine Sache sine elnzulegen 
12 die wit verachten, rr fragen: wars. hat 


2: 
{ 
: 

112 
i 
8 
Hi 


urtpeilung nickt . batte. 


Als Rrjume des * ge e Bene 8 des Walvfeftes wegen gezüchtiget und deren Eltern geſchmäht wurden, 
aber Dr, zu weit geg ei, dutch dit eribäre der Schmirtwirthsafſatte 
2 r — * bem Aus hang AT eh: In können 3 * 

Dieß offen were iR det Fan unferer 5 — e kn, man 2 Fr wäre, hr 
Frieden halten, dpmende Worte hätten allein man wo ke N an wollte, n m t 
wleder bie Lear Tour“ und „wird auch noch öſter daran — Ele 5 Perle wohnt nicht Im ia de: in Wahrheit Ste Me ai 41. 


dab beweidt die Bengangenpeit ber „Biläbiburger-Berbältnifle.] 
wi und den Borwurf, als «4, eine Inttigue d urchhuſplnnen; wit far das Necht der Altern über 
Er .. 
in „ 1 d derer, 
. ihn müde, ar ll Big wa möcht vermehrt werden * 


wi, Baar | Te Anton Heideſter, 
a fen Sertr. der L. Staalsanw. 


In „ Wohnbaus He 
d und + die em Re. 9 5 der e unn 


a ae Uf Verfleigerung win Termin 
lief den 24. dies Adende IN ra e. nu 
be e tunlgtgeficttn bal Noce den 24. Sehe 1. 34. 


. 0 
8 ler Mich. Br: eat 


de öchufmachermeier daher, 


e fin. 
Beerdigung findet Mittmeh den 27. dt. s, Früh 8% be han. 
ergebe, den . em. 1865. 


„IT 


— re ; EEE ERBE IF RE RE RE ER HE ER RR A: 
— — ...... ee SELIH 


Dankes-Ärstattung,. PR. e r . 
bleed en Dis hide nn GE Bias e em eur. au PZuangtenine 8 Ging deore e — 
Herrn J Johann Bapt. Niedermeier,: ri hängt, nl 


' Diecbräuers und Reollälenbefihers in Aten - Del. 8 e 
Dan r wir den berjlidften Dent ab und dan On 85 ee ee BE en e 
* nne den 25. Siptembet 1866. vr g . e he Borfärif)r 
S Dir tieftranernden ee N Aden 2 
— —— — rern 1 
„Heluctia“ „Schweizer. Seuerverficerungsgefelichaft. Kir — 22 


— Fr. 10,000,000 = 8,000,000 Gulden. 


e . 


allen Berft derunge Hngel 
m 21. Eeptember 1865. ee 
eee. e ere g er kan 2 
die General-Agentunt 2 


„„ R 
ehe ae Bar m ufteläffe zu ertbeilen, 6 
Sur für Busfetigung der Palin — de te 285 2 ate 2320 2 2 77 1 


"Die: Ber 5 
Barren, — nm e, te e r Ibm, 
und Da fände.  Gbenfo verſichert birfelbe auf Berlamgen gegen nie Se vn © 0 . 8 


my 
4 Brämien find feft, ſo daß unter teinen Umpändien Radgablungen m 
, Dee. i a . 


1 : i . a. 14 a 
ee e Ben 


N we: 
den is. € 
17607 Ae untu 


Mae Ina an 


909 


Bekanntmachung. 5 


Das tgl. 2. Cufraſſtiet Nealment B 
Feen den 29. September 1869 Meruiitagg 9 ute 


ufe ich bei z Baar · 


vor * Reſtſchule in Landabat citca 38 überzätllge Dienfipferde gegen ſozleich baart Bezahlung |. 
Rummel, Oberſt. . (eb) 1766 
Beten Uri g. 


Eßlinger e. Maier Sopetbefiorberung beirefjend, 


8. Auftrage bes t. Bezirksgerichts 
Diendtag den 7. T Ka 5. 5. N ber Witgs 911 Uhr 
in den Mirihahaute‘ f. Schwimmbach, — — die e „Nr. 16 
und 111% in Sina im Wege . an den Mei 
22 Sele, da Fr Pl. 2.8.2 7 — Garten P. da 
e, en und aum Pl. Dez., aus den und 
mit zuſammen 61 Dez., 2 Orusfelde N . er 40% zu 9 Taw. 16 Me ab Ne 
Haufwieſe Pl Nr. 40b zu 97 Dez., in mit einem Grunkfleuerfimplum u 1. 45 kr. 3 l., 
cinem aut teuerſtmpium zu 3 fr. 5 bl. unb einem 8 gu Br 15 kr. belaftet, und 
e auf 443 f. 20 h. ge a yt. 13 gen 
Das Anweſen Hs Nr. 111% befieht aus dem eite ages Wintbftutägehäute mit Keller, 
gen Stadel. enremiſe, Stellung und Deftuum, Bt. Nr. 232½ u 33 Deſimalen, aus 
Grasgarten Pl., Nr. 131 zu 37 Dez, aus det Wieſe Bt Ne. 1325 zu 1 Tzu. 3 Der, aus 
den Aedern Pl.- Nr. 1328, 184 ½ und has 2. 14 Zgw. 57 Dez., dann aus Bl- Nr. 130 zu 
33 Dez., endlich aus der ranljitem Taſerugetechtſame und 1 auf 10,845 fl. 86 tr. geſcha pt. 
Die Belatung d Unmelens beitcht in einem rmmifhenmfiamluss zu d fl. 3 6% te, in 
m Kornbodenzins zum k, Reutamt mit 12 fl. 16 kr. 7 bl. und in einem Wells pdenp end ut 
blsſangekaſſe mit 6 fl. 24 tr. Hletei bewerte ich, daß die de den Anweſen mitammen zum 
Elias gebracht werden, daß der Hinſchlag aur daun efelgt , wenn das 1 den 
böpumgswertb erreicht, und daß unbekannte, Steigerungsſuſtige, ober ſolche, any = ich derer 
15 —— Zwelſel den ben, nut dann sugelafien werden, wean e ſich über Verſon 
79 — bank ausmeilen. 
„ Doroibekenduchs, trakt, Orunpfeuerlatefter und 1 tinnen in meinem 
Amtszimmer eingefeben werden. 
18 den 1, a TL e 1865, 
1674 ca) Joſcph Oingerl. tal. Voter. 


Petroleun-(Erdal)⸗ Campen und deren Brflandiheile. 

Ich balle mich dieſes Jahr zum Bezuge von 

Petroleumlampen aller Art 

in der bekannten folldın und prattiſchen Waate - ſanie von 
Brennern auf Balſins zu 3% 5, 7% gm, 10% 14% 

— Delbebältern m 3%, 5, 7, %, 10. und 14 llsigen Brennern, 
Lampengl en und Kugeln u 3, 8 7, &, 10, und Idlinigen Lupen, 
Dochten ae % Der, 7, 8% 10% 14%, 

Diochtſchleren. Ehlinderwifchern in wel Gattungen, 
Cylindern 3%, 5°”, 7% 8% 10% 14% 
bei em indem ich d. direkte i „ u bili 
Prem = jr mt rg in den Stand geſetzt bin, zu bidligſten 
Feinſtes waſſerhelles taffinirtes Petroleum 

1 41 } iu um: billigen Tazteprtiſen. 

m "Johann Nen. Schtrafghart, 

1769 bat) a ‚ ‚Epängter. in Lemages. Serrengafie. 


verla 


Maurus Glas, 


Maſchinenfabrit amd Gifengießerri Frelſing. 


mit Stellung und Stadel unter 


fl. 250 per Ai. . 
Loco MRajhinenfabrik oder Bahnhof Freiſing⸗ 
Urgebenf 


für 


Zwei Hundert Fünfzig Gulden. 


Indem ih Kirmit geehrten Herten Delonsman Gelegenheit diele, In Behs von nit aur 
beitend erptabten, fordern auth billigken Dreſchmaſch inen ju lemmen empfiehlt Rd zu recht able 


reichen Abnahmen unter Zuſichtrung reelſter und pren ptefter Bedienang 


velllindigt Drefinmardinen 
äufens erer Schwelzer-Sreſchmaſchinen für 2 Pferde don anerkennt 


Die beliebten E 
ideſter Bau- und Gangart, Leiſtanz pet Stunde 2 bis 2% Schoſſel, 


Anzahlung unter übliter Garuntte um den äußert billigen Brei von 


1730 (7) 


ſel 


Durch alle Buchhandlungen, in Lands⸗ 
hut durch die Joſeph Thomannfhe zu 


ben getedetch Berge 
Gnttapercha u. Aautſchuk, 
ihr wanne ** Eigenſchaſten 


ihre Vererdeitung un orrfchlehenen Gier 


als: Platten, Riemen, * Schuhen und 
Stieſeln, deren Sohlen, Röhren, Feuertimern, 
Ueberzügen, Pumpenliberungen, Federn, Fuße 
büden, Gebiſßen oder Nateliers, waſſerdichten 
Zeugen, Orgeln, Pianoſorte- Garnituren, 
Wakhinenfehmiere, Hoͤr⸗Apparuten, Walhen 
zum Bucher und Zeug⸗Druck, Metall-Matri⸗ 
zen zum Abformen, Iſolfren der Telegra⸗ 
phendrähte, Bücjerbinden, Heftpflaſtern, Gaſo⸗ 
metern und vielen Andern. 
Zweite vermehrte und verbefferte Aufla 
von Heinrich Krußerting. a 
Mit einem Atlas von 10 Tafeln, enthaltend 
186 Abbildungen. 8. Geheftet. 2 fl. 15 kr. 


nung Nai 
ur Freite den 29, und wenn nölbin Samstag den 30. September I. 38. werden 
m Brdabau 2a Aham, Dormitags ven 8 — 12 Uhr und Nachmittags ven 1 — 5 Uhr, 
. de gegen gleich daate Bejahlung öffentlich verſttigert, als: 


ein Flagel, mehrere gan ſchtae Betten mit pelirten und un - 
N inen etlſaden, 3 politte Rommodkätten, Hängtäen, 2 Rinder · 
tem mit Beitladen, 20 Stud neue S ſſelgeſtelle von re 


Euer IT ein Serba, . Börſen- Nachrichten. 

. en, 2 * 7 geh 

OR 1 5 Berz Haingef eee Pferd 8 5 Manchen, 25. Sept. nr ya 3: 
bel dhe ein Reüfattel, 2 Gbaiſen, ein Schweiſerwägerl, 60 Stuck Obligationen — P. 1 pregent, 98 

Ertenfäulen, 14050 Stud Biegelßeine, 60 Stücke Sagſtammt, meiſtens Fähren; — G.: dprogent. ne © 

und I. viele be genannte Qezınflänte, wein Raufsluflige eingeladen werden. 8. pro — K. 


te, daß Geld und Silber am Freitag ven 11-12 Uhr em Hufeutte lemmt. 
2 „„ atlas Stadler, arrest 


F — TE gerin name 
1 25 in et SD U n u n g. 1420 2 150 — P. 89 / G. Ae U der bapet. 
* Oppatbelem und Wechjelbant 97 %% P. 57 G.; 

. der Hauptwache iſt die große hele Wohn unt baper, Ofibahn+Mttiem vod einbeyahlte 11 


e Biel -Bichtmeh zu vermie 


Hudsh u.8 erer ne ab ms dan har 


910 


5 : Be fanntmadung. 
Die MWicdererifjnumg der beutſchen Schulen pro 1865/66 betr. 
Die deuſchen FTuaben und Madchenſchulen werden sleichheitig an den nach ſolgenden Tagen 


A. Zu den Werktagſchulen 
wird Montag den 2. Oktober ante a 
bie Ei in die Maſſen dutch dle betreffenden Herren ctoten 
N 


Bekanntmachung. 


findet Im . — ein feiefidper Gottrsvierſt, und hieran bel jeder Majlı die Bekannt Men. e 
der e 4 . u 90,74 
N N Mittod den 4. Oktober 1865 „ r d 
bezinnt * — A me gr Geelengattespienfe für die verlebten Schulwohlthäter die Gröff. m m — 9 2 * 
en. 

8 . Die Feiertageſchulen 22 18. 920 „ 
reden Sonntag den 8. Oktober 1865 € 4,50 
 riffnt. . b. in der Steuergemtinde Niebetltitenbosf 

Eltern, welche autnahmsweiſe ihren ſchulpflichtigen Rindern unter Befrelung von bem Be Ml., Ar. 1805 2 1 
SRKEIFTIIT I Cc 
ci „ „ n „68 „ 
—— erforderlich iR, ih tig noch dor Depiam des Schul 


Dis pentgeſuche no 
cuhres bei Der betreffenden Eeteljantinipsetten anzubringen. 
Befuse folde Soller beiderlei Geſchlechis, e beteils In früheren Jahren von dem 
sont der Werk und Feiertagsſchule Bejuhes von Privatunterricht biäpenfirt 
web, 5 neuerdings techt die Cilaubnſß bel der L. Lolalfhulafpectien nach zuſuchen. 
Sin: in die mit den Wertingtjäulen verbundenen Beiänungt, Ge, u 4500 H. Hupeiheien laut metarieler Shäpung 


— Mufik, „ Garten- und Daumſchulen werden eigens in den Schulen bekannt vom 14. Deſember 1864 in cinem Werthe von 
Gemäß der Au. B. vom 9. Juli 1860 und 31. 1864 dauert die Werktages ul richtet ſich nach F. 64 bes 


und 8. 90 und ſoigende des 
ches vom 17, November 1837 und 
erfolgt namentlich der Zuſchlag en den Mei 
bietenden nur dann, wenn das Meiſtgebet den 


Hicht bis zum ten 18. Lebensjahre, die Berpflich der Son 
teiertagafmule 2 x — meh —— 2 6 ka und — 
de Zuntertichtes bis zum vollendeten 18. Lebensjahre zu Pflicht gemacht wird. 


a np Shut, den 24. Sept. 1868. 
Staptſchulenkomiſſton Landshut. Scdbuntzswerth erreicht. Mir nicht bekannte 
Der Borſtand: — Steigerer haben ſich über ihre Perfon und Bablungs⸗ 
Dr. Ge bring. 1824 fähigkeit gehörig auszuwelſen. 


Bekanntmachung. 


Im Xuſtra Sean Landstut N 
Montag den 6. — fd. Js. Nach 


auf meinem Anti den im frequenteften hei ut gelegenen i 

Rronpringen 2 — frequenteften Theile der Etadt Lunvabut gelegenen Baflhef lun Angtbel nicht erfolgen, erer dal Meiſtgebet de 
Die Weftandtbeile diefes Mnwrſens find folgende: 

E Knee 

den, us en „ auf 

une ache von 0,1 Tgm., jahlt einſache Gruntfiruer 8,06 kr. 

von a7 leide hat mad netarieler Ghäyung vom 3. Juri und 23. Juli Ifb. Ju. einen Werth 

8 N und ruben auf derselben 41,503 A. 8 kr. Oppetpelfaulden mebft 1680 fl. Binsen - 

emkautlonen. 


Mittwoch den 13. Dezember I. Js. 
Vormittags 10 — 12 Uhr 8 
im Gaſthauſe 12 oft in guald, bei welcher 
obann ber lag ohne Nuüdſicht auf den 
on würbt. 


elde hat laut ustaritlet Schätzung de codem einem Werth von 2800 fl. und ſaſten 1847 J. Mühlbauer, t. Rotar. 


Durch alle handlungen, in Lands⸗ 
ut — die Joſeph Thomann ſche zu 
ziehen: 


etragen ſind. 
Suder t Merfägung des b. Etabigerihtes Sanvahut bat das Massen G6. Nr. 29 und 
— n Aufwurſe In Den = n W 
jahren bei der Verfeigerung richtet ſich Beſtimmungen . 

— prese el um 17. November 1837 und 9. 64 del Hppeihelenzejapes, und erfolgt Dirk Pie Brenumaterial - Erfparung 

er Suſchlag nar dann, wenn mindeſtent der Echägumgsmerth etteſcht if. 1 der Dampferzeugung 

ausgun en Unbekannte Steiger haben ſich aber ihre Deren und Bahlungsjähigteit genügend ei de zeugung, 
zue iſen, da fie ſeaſt nickt Steigerung zugelaſſen würden. Darſtellung der hauptſachlichſten angewen 
W fiewertatafter und Sppochetenbuc auszug, denn die Scha pungsurkunde tinnen bis deten und vorgeſchlagenen Mittel zu einet 
um Berftcigerungstermine täglich auf meinem Umisjmmer eingejehen werden. mönlichft wohlfeilen Eryeugung und Berufung 
P Wenn ui Roter. Pes, l Zriebfraft Dienenden Wafferbantpfes 
3. 1 - — Nach der zweiten Auflage von Bede's „Eco- 
nomie du conbustible" frei bearbeitet von 
Leopold Einfiebel, Civil Ingenieur. 
Nebst 8 Tafeln, enthaltend 84 Abbildungen. 

8. Geh. 1 fl. 24 kr. 


Bekanntmachung. 
Gant des Säneibermeiflers Earl Klöpl jun. bagtef bettefſenk. 
1 use Bollzuge Beſchlußes des k. Bezirksgerichts Landehut werden unter Leitung 
chen am 
im ſtabt anıdtag den 7. Oktober J. Is von Nachmittag 2 Uhr an 
und Beinfkefpichtlichen Verſteigerungslokale dahler eine Anzahl neuer Joppen 
Aelderſtoffe eider im Geſammtſchätzungswerthe von 251 fl., mehrere Parthieen Herren ⸗ (M 
Schung im Geſamwuſchäßungewerthe von 62 fl. und ein Zulchneidkuen im 
Der vertie von 4 fl. ößßentlich verſteigert. 
bes Senna tann nur geſchegen, wenn das Angebot mindeſtens drei Bi 
1826 2 n d werthes erreiht und wenn ſogleich baar bezahlt wird. SL. , ja beben in ber 


9 2 ember 1865. 
n enn chen Pughan lung. 


— 


a Naumatr, k. Notar. 8 
Dru und Berlag ber Jol. Tena schen Buchhandlung. (J. B. u. Babuesaig) 


Landshuler Zeitung, 


— 14 an XVIL Jahrgang 1865. Bene (ana! eee 

r „der Mehrheit, ect umb gefchfidhe Feciheit.“ ne 

Donnerztag den 28. September 8 22. Wenzetlaus, Lioba. 
Lamoricière. da er von uns geſchieden, und legen wir, außer ber — 


Nun ab das . üvolle Jahr 1848 und 8 3 N Eichenkranz, das Einnbild 
3 eue — den „ möchte Be 

Amt einen been und ernſten 0 unkt in dem Leben dieſen reinen Sarg. 8 n en e . 
BEE Dadurch erklärt 


das Königthum war rettungslos verloren. g mit ihrem Blute und gingen dafür in ben 
Ei auch jener päpftliche i 


. angs, ruhmvoll 
trennt, deren litaniſche Utopien er nicht theilte. Ob er Geſchichte, und der Schlachttag von Caſtelfibardo ſte 
— fir die e en Chambord, bes rechtmäßigen neben andern — ae bis ſich ae 
Königs von Frankreich, wirkte, iſt nicht erwieſen; aber wenn be Geſchlecht von ber ſchrecklichen Bellona 
und erſtaunt die Verirrung der Men beklagend, 
er den Veſtrebungen der rothen unter Ledru Rollin, Louis zu einer Bruberfamilie geſchaffen, ſich gegenfeitig zerfleil 
Blanc und orici ie er gelebt; 


* 
1 
all 


2 


5 
er 


r genommen und in's Geſängniß nach Mazas a Unſer Schnterz aber iſt groß um den Todten, denn Samos, 
Stunden Übrigens bei 
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ehr age gen N o N 
Al moriciere in 4 er zu einem München, 26 Septbr. Die Schauluſt am 
freiwilligen machte, als ihm bald nachher der Aufenthalt nächſten Oktoberfeſte wird hinreichende Befried finden; unter 
in ſeinem Daterlande wieber frelgeſtellt würde. Die Sympa - Anderem wirb wäßrend der Oktoberfeſtwoche a Ir 

thicen von gan Frankreich begleiteten ihn in bie Fremde, Thereſienwicſe ein Dampfpflug arbeiten. — Unter den in den 
und ihn mehr als jeden Andern; denn er war populär und letzten Tagen hi Fr Diſt 8 
geachtet wie Reiner. „Meine Ehre wahrt ich blank,“ konnte er findet ſich der Nefter der deulſchen Nechtsgelehrten, Hr. Geheim⸗ 
15 von ſich ſagen, und zwar zu einer Zeit, wo das Wort raſh Dr. DMittermayer von Heidelberg, ein geborner 


ohnte Be welche die Wärter nur mit abgezogenen — 
unter 


„Ehren ein fo elaſtiſcher Begriff geworben war, daß man in früher Profeſſor in Landshut. (N. Nachr. ) 

en Berhällniſſen und Lebensfragen es bequem anpa en konnte. Rängen, Die fathetiſche An Mi Beyiefsamds Laufen,’ 

Denn wenn Lamoriciere gewollt „ — und man wäre ihm wurde dem Beiefler Gorbinien Wild, Techant und Pfarter in Ntedtraſchau, 
gern a 2 2345 7 er Denn wen den immer⸗ Pezitsamts Reienkeim, verliehen. 

en zu erleichtern — fo 3 x 

Würden beö neuen Raiferreides offen; sr wäre jo gul als BolfaL“ über den bereits gemeldeten Brend in Solheim ge 

Marſchall und Senator geſtorben, wie man, Caſtellane, ſchrieben: Es diene zur Nachricht, daß in dem 1% Stunden 


A 


Botquet die Ik) denen er an militäri Tu t von Burglengenfeld jenen Dorſe am geſtern 
dees deten r e Bat bes Ch — 1n —— A unter 68 
und an Gefinnungsabel — wir wollen damit auf die Genam⸗ gi nur 23 fepen blieben. @erettet wurde gar nicht, 
ten, die den ehren, keinen Stem werfen — Dich if ſehr viel Die Bewohner ber Bre a, 
eniſ ala, Alles, ſalbſt ale ſein ren unterbeſſen in dent \ Markte Kallmünz auf der 

8 zum ittag zu. u 


„ Fir Durz⸗ 
politi- l. den Turneru vo Regenäbung und Regenstauf t 
wir dawn seis Andenken bonpelt vun, e, bent. Neust Etahalt zu hn. 


An die kgl. Hofe und Staatsbiblioihek in 
(Yflichteremplar) München. 


2 


ger. emeinde. T 


06 Pr ae” 
. a ere wird dem Regensburger 
Dre. 22 ra an ‚entfepliches Unglüd 
. r 
Sl ',3 Uhr, wahrſcheinlich durch tuchlofe Daub, Feuer 


ich, das ſich binnen einer halben Stunde uber das ganze 
fer und wenigſtens 60 Neben ⸗ 


— 3 50 
— en bit dem großen ehemal 
—— det 


ne 
glei leb. . 
er in einer 


gin Habe verloren und 
alle Getreidevoxxäthe ſelbſt aus majjio gebauten Städeln, 
auch vieles Geflügel, Schweine und Rindvieh,. Einem 
der um 700 fl. affeturirt iſt, verbrannten die 4 Ochſen 
5 Kibe und alles andere Vieh. Mobiliarſchaft wurde gar 
gerettet, das Unglück iſt größer als an irgend einem an- 
te, ba — meiſten Bewohner nichts mehr befigen, als die 
e. 


zung am 
Aus dem Da yriſchen Walde, 22. Sept. Ich habe Jh⸗ 
Due leider ein ſcheußliches Verbrechen zu berichten. In 
Hal, Gerichts Cham, hat dieſer Tage ein Sohn, 
7 einzige Sohn, ſeinen Bater ermorbet, — wie es 
ißt, lediglich aus Motiven des Eigennußes, weil er 


roch dazu 
re 
00 


D ieſe Ie den pflichtſchuldigen Ausnahmsreichniſſen 
dh enth Wolli Et eg auf fielen — 
at Aub feierte einen Schuß auf basſelbe ab, und als biedurd 


die Tödtung nicht erfolgte, zerſchmetterte er dem Greiſe mit einem 
Schlage das Haupt. Vor einer ſolchen Unthat muß der Genius 
der WMienſch held ſich in Trauer hüllen! (Regensb. Anz) 

„ Deſterre ich. dus dem Dahresberiht 1864 über die 
ta. Geſellenvereine von Salzburg und Hallein, der 
jangft veröffentlicht wurde, theilt das Salzb. Kirchenbl. Folgen ⸗ 
des mit: Fur zugereiste Vereinsmitglieder fichen 6 gute Betten 

in Bereitſchaft, die gar oft nicht zureichten. 1139 Gefellen 
wurden beherbergt und verpflegt, 37 Geſellen erhielten anders 
weltige Unterftütung In der Regel kann feder zugereiste Ver⸗ 
einsgeſell 2 Tage bleiben, refpeltive zweimal Übernachten. Aus 
wichtigen Grunden wurde Manchen geſtaltet. 8 Tage zu bleiben 
und aus ſeyr wichtigen Gründen wurde 4 Geſcllen ein mehr» 
wöchentlicher Auſenthalt geflattet. Die aus dem Spilale kom- 
menden rerxonvalescenten Vereinömitgileder dürfen bis zur Wie⸗ 
begerftellung ihrer Kräfte bleiben. Für Geſellen, die dahier aus 
raum t treten und weiter ziehen, dient der Verein als Depoſito⸗ 
— rer Effekten, die dann ſpater an die Adreſſe des wieder 
sit getretenen gerichtet werden. Endlich müſſen zu allen 


sehen Wopithaten auch noch die vielen Arankenunterftügungen 
ted wöchentlich 1 fl. erhält, fo daß, wenn z. B. der 

Enilafun Wochen im St. Johannsſpitale war, er nach ber 
Enten kommt. Dem bierortigen Geſellenvereine find 


r „ . 

Verein mise ne gerechnet werden, indem jedes kranke 

Geſelle 10 

ut in 10 fl. erhalt, was beſonders Neconvalescenten ſehr 
3 

aktien DR 


— ieder baveriſches. 

uns übe. Durch Rrpierundäverfligung vem 28. Grpibr. 1865 
von de Funktze ne Pfarrer Je tee made f in Thann auf Anfugen 
ait abe ten, eie Tigris, Salleſretters für den Sculinfseltiond: 
6 
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kurz Landshut iſt nicht in Trägheit ſtille 


ent Ktibe fa, I und Pröfnugslommifjärs ber Schullehrkinge im Bezirk. 
Beth Woffnan, "bunden, uud murben biefe. Steben dem Giabipfarrer 
Tü Ei | Allie in Relhelm übertragen. Gemäß Dieglerungs⸗ 
. ar- „ Scpt 1. 38. wurde det von bem k. Kiumerer Ithrn. 
im - was sae Te Tofkeren dem Pricher Hart Mosmann, Mahfafrispricter 

Bietet Darwer a 4 Weyirtgemtg Motınkurg In Niederbayern, aaf be tube. 
— ee Beer an heiten, Bat ee ee 
. e u d buhg de we tert Baer 


— 


* 


der Raufmann Jeſepb Salteg ais bürgerlicher Ma ziſtratsrath des Marrtes 
Hengetsderß beſtätigt. g 
Landshut, 27. Se r. Wer Landshut ſelt 

nicht mehr ge und bettitt die ſchöne Pr 
nunmehr wieder, der wird eine große Anzahl baulicher und an- 
derer Veränderungen treffen. Mir erinnern nur an die herrliche 
Meſtaurirung unſerer weitberühmten St. Martinskirche, an die 
Auffriſchung der Frescogemälde am Obervoftamtsgebäube, an 


„ben Umbau des alten Herzogsſtabels in das Bezirksgerichtsge⸗ 


bäude, an das Herzog Ludwig⸗Monument; noch früher als dieſe 
Werke geſchah die Erwelterung der Theaterſtraße; ein rühmens⸗ 
werther Bau iſt die äußere Front des Rathhaufes, jeder Fremde 
bewundert dieſen anmuthigen Bau, der dem Baumeiſter alle 
Ehre macht; die neue Kaſerne, ide 
find ſtattliche Bauten; die Niederlegung zweier Thore it eben ⸗ 
falls zu erwähnen; die Kanaliſtrung muß ſich erſt erproben, ihr 
fehlt leider alle Durchſpalung; ein ſchöner baulicher Fortſchritt 
ift die neue Straße von der untern Fteiung nach der neuen 
Kaſerne; wird die Froſchau durchbrochen, dann entſteht auch dort 
ſicher bald eine freundliche Straße; der unermüdet thätige Mei ⸗ 
ſter Bernlochter hat jenfeits der Ländbrücke ein großes Haus 
gebaut und ein anderes iſt im Entftehen; der Promenadeplatz 
erhält in dem neuen Geſellenhauße eine freundliche Berelcherung; 
nben. Aber Eines 
fehlte bisher noch und verunzterte bie ſchoͤn und weitgebaute, in 
ſo anmulhiger Umgegend gelegene Stadt! Wenn der Fremde 
Landsgut vom freundlichen — her betrat, jo machten als ⸗ 
bald feine Füße höchſt unangenehme und ungewohnte Erfahrun⸗ 

n; er gerieih auf ein Pflaſter, das man nicht mehr einfach 
lech ſondern um uns eines hiſtoriſchen Wortes über Landshuts 
Straßen im Mittelalter zu bedienen, teufliſch ſchlecht nennen 
mußte. Das wird nun ſoeben anders. Zwiſchen Brücken iſt 
mit der Neupflafterung vor em, wie wir gemeldet, begonnen 
worden; ſchon ift der größte Theil der Straße dort gepflaſtert 
und wir ſehen ein prachtvolles Straßenpflaſter aus Granitjleinen 
gebildet. Der ganze Stadttheil gewinnt ein anderes Ausſehen, 
namentlich wird der Blick auf die Brücke und die hl. Geiſikurche 
ſchoͤn werden, wenn, wie es bei der gerade dort inmiıten des 
regen Verkehres jo arg verengten Paſſage dringend nothwendig 
erſcheint, das bedeutend vorſtehende Seeſelder Fragner ⸗Haus ge⸗ 
kürzt wird, wie man vernimmt. Was das Pflaſter betrifft, ſo 
iſt es jetzt ſchon ein wohlthuender Genuß, behaglich auf dem 
Trottoir zwiſchen den Brücken wandeln zu können, während man 
vor Kurzem noch auf den ſpizen Steinen dahin kleuern mußte. 
Denken wir dann noch an Schmußz und Näffe, fo ſſt leicht bie 
Schnſucht begreiflich, die Viele mit uns empfinden, es möchte 
doch wo möglich heuer noch von der hl. Geiſtkirche an bis zu 
den Bögen (alſo nur auf der einen Seite) das Trottoir herge⸗ 
ſtellt werden. Da man vom Hauſe des Herrn Kaufmanns Wein ⸗ 
teich aus unter den Bögen fortgehen kann, fi umgekehrt ein 
guter Weg für die Fußgänger aus der obern Altſtadt bis auf 
den Eiſendahnhof ermoglicht. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß dle 
ſes Projekt baldmöglichſt durchgeführt werde, bevor bie {dh 
Witterung beginnt. Einheimiſche und Fremde würden dafür 
— 5 . 


* Sanbshut, 27. Sept. Die heurige Theaterſaiſon wird 
mit einem vatertändiſchen Stücke begonnen, das einen Dichter 
von namhaftem Rufe zum Autor hat; Hr. Direktor Heiderer wird 
uns nämlich eine neue Bearbeitung der tragiſchen intereſſanten 
Geſchichte der Agnes Bernauer in einem Nepertolrſtücke des Lö- 
niglichen Hoftheaterz in Munchen vorführen. Das Stuck heißt: 
Herzog Albrecht von Bayern oder das Turnier zu Regensburg 
von Dr. Melchior Meyer. 

Landshut, 27. Sept. Die Generalverſammlung des Apo 
theker- Gremiums pro 1865 ift auf den 30. Septbr. Bormitags 
9 Uhr anberaumt. 


Aus dem Rotthale, 21. Sept.“) Dem Berfaſſer des 
kürklich bei Bucher in Paßau erschienenen 50 jährigen 
mus des Bisthums Paßau iſt in der „Landshuter Zeitung“ 
14. bß. Nr. 210 ein Artikel aus Niederbayern 8. 
tember unter die Augen gekommen, ber 


. a Main Werft. ie ih. b. EMS- Big: 


dom 
Sep- 
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die verehrliche Mebaf: 
erſucht wird. — Der 
Einſender obigen Artikels ſpricht fein Bedauern aus, daß ſtatt der 
in Ausſicht gelen ſtatiſtiſchen Beſchreibung der Diözeſe Paßau 
— 5Ojähriger Schematismus erſchlenen iſt, und jomit das 
ikum bitter getäuſcht wurde; allein dieſe Meinung beruht 
auf einem großen Irrthum, da vorgenannter 50 fähriger Schema 
Hemus nicht ſtatt der Hatiftiicen Didzeſan-Beſchreibung, deren 
Bearbeitung noch nicht einmal recht begonnen wer⸗ 
den konnte, da die nöthigen Vorarbeiten hiezu noch 
nicht alle erſchienen ſind, ſondern als ein für ſich beſtehen · 
des, ſelbſtſtändiges W 
dem nur einige ſtatiſtiſche Nuatiſel beigegeben find, in dit 
Oeffentlichkeit trat. Dabei Schreiber dieß feine Zerwun⸗ 
derung nicht bergen, wie man auf dieſen Irrthum verſallen konnte, 
da doch ein Schematis mus ganz etwas anderes iſt, als eine 
Statiſtik, und ein Werk, das nach der Vorrede am 22. März 
Ig. vollendet in den Druck gegeben wurde, nicht dasjenige 
ein kann, wozu im Monate April die Materialien durch eine 
gedruckte Zuſchriſt an die einzelnen Seelſorgspoſten erbeten, aber 
noch nicht in ihrer Geſammtheit abgegeben wurden. — Daß bie 


Betan ni machung. 
Bon der k. BrugbausHaupisireltion zu Münden wird am 


Erklärung veraxaft, um beren 
tion der genannten Zeitung freundli 


Mondtag den 9. Oktober ds. Js. Vormittags 9 Uhr 
ver Bedarf an Artiuerie Cenkrutbons- und Werteelz für dat Brrwaltungej ibt 1885/66 im Wege ſelden 


mit Dank angenommen, und 


und zwar als 5Ojäbriger Schemalis mms, 


doppelte Mugabe der Wallfahrtskirche Kreugherg unricklig i, gibt 
man wohl zu; doch mag dieſe Unrichtigkeit einigermaſſen — 
werden. Kreuzberg liegt im Expoſiturbeſirke Haardorf, 
heißt es, und dort kömmt es auch vor; nun liegt aber der ganze 
eg Tray ea .- der Pfarrei Oſterhofen, mithin bärite 
der Fehler doch fo gr cht ſein, wenn es auch bei dleſer 
Pfarrei aufgeführt l. e ens wirb diese! 1 Rüge 
r die in, Ausſicht get Die ⸗ 
ſan - Beichrei 10 in Anwendung kommen; wobei noch bie Bemer⸗ 
kung erlaubt Set, daß die oberhirttäche Stele erwähnten 50 jährigen 
Schematismus ꝛc. durch hohe Entſchließung vom 30. Dez. v. 
und 14. Aug. b. Js. ſehr gſtaſtig beurtheilt, und derſelbe ſchon 
bei pielen Individuen des geiſtlichen And weltlichen Standes eine 
geneigte Aufnahme gefunden hat. 


Offene CLorreſpondenz 
An den hochverehrten Hrn. Berfaſſer des Auſſatzes: „Auch 
in der Gaſtein“ diene zur Antwort, daß der fragliche Auf⸗ 
ſatz im nächſten begonnen wird. 


Verantwortlicher Renu: Joh. Bapt. inter 


Gdiktal⸗ III 
Verleſſenſchaft ber lebtarn Theres Buchbebler. leteß 
von Nieberndecf belteſfend. 
Am 9. Jänner Ifd. Js. iſt dabiet in Gggen⸗ 
Theres Buchdodler, Yarobnerin aut 


der allg⸗ meinen ſchriſtlichen Eubmlifon an die Wenjaſt⸗edmenden in Lieferung gegeben werden ber Gem nb Hammershat, ut Himteleflung 
eee be eee, dem Barem der i 1 gas ir wur Tal. bet in e r 


Hauptriretlion in Manchen neue Amalienßraße G. Nr. 3 1. Etadı zu J vermanns G. 
ofjem vor und eben baſelbſt tännen auch bie Eusmirkand Formulare in Gpfang genommen werd 
„ unf Anfucden der k Beugbaus-Hauptdiretion werben die Helzhaadler und mee 


biefiger Gezend bievon in Kerntaiß gerpt und zur Betheiligung biemtt 
Landsbut, am 27. Erptemter 1855. 
Königliche Bezirksamt Landshut. 
Huber. 


and konnte tig mehrlahır Necherchen nur eine 
Atſernte Berwandte det! — dit Häutlerin 
Theres Jußeder ten Aztag — ermittelt werden. 

G3 ergebt daber an alle di nigen, welche 
Asſprüche am die Berlaſſenſchaft zu ma den ge 
denten, die Aufforderung, dieſe binnen fje&# 
189° Wochen birto.is anyumelden, ib rigen falls ber 


* Fr 


Bekanntmachung. 


Rüdlas obrmermähaser, Faßeter ausgeantmortet 
werden würde. 


Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Wade nend vom 30. März 1963] Um 25. September IBT 5. 1 
(Beilage dem Ras Rage Blatt Ar. 14 u. J. 1868) bringen wir hiemit in Erinnerung] Königliches Landgericht. Aggenfelden. 
daß der Termin zur Eintoſung der roth und 1 gedruckten baueriſchen Zeun⸗ Ler. 1383 


gulden⸗Noten dritter mister de data J. Anti 1850 
am 30. Mär 1866 
enbigt, von welchem Ta age an dieſelben ihre Giltigteit- verlieren. 
Münden, den 25. September 1865 
1850(5a) 


Bratiler, Dir 


8 Wannen der der: ga ee und n. 


Ale hier und in der Umgeg.nd ein: 
gefatrien 
deulſchtr und lateiniſchen 


Schulbücher 


2 


' Der Marttegemeinde Mainburg wurde zur C rtierirung des daſelbg gebauten Kopien, 
auf geürlited Anfuchen Laut bod sun Neſcriptes des k Mir ift rlurs des Jas en vom J.. Mai 
3847 rüdfichllich der Qualztät und Quartitat ermälntın Btetultes von Seirtt N. iehat den 

König die Fübrung eres eigenen Gepienhegels allerbaldvollſt verlieh n, was biemit jur allge 
meinen Arnetnibmabme mit dem Beilage bekannt gımadi wörd, daß leres Malnburget Hopfen · 


Martigut mit dem vorgeſchtirbenen She verieben fein müfle, 
Mainburg, 7. Sept. 18 5 


4% n be Malin burg. 


169668 Aloiber, Würgermeiher. 


Geihäfts: Empfehlung. 


ai eine 


Durch Beſchluß des k. Bejirkäemied Landshut wurde dem 


Achzgers-Conctſon 


. Swen er biet dieſes zur öffentlichen Kenntniß bringt, erlaubt er ſich 


fomie Schreibhefte und Zelchnungs⸗ 
Materialien har fete vorrätig bei 
F. P. Attenkoyer, 
Buch, Runſt und Schteibgatetlallen 
Smtlang * d Mufſtallen- Leih- Anſtalt 
33 in Landsbut. 


Ein gr roßer brauner Hund, 
männld ea Weſchled tes, mit weiber Actle, IR 
zugelaufen und knn gegen Jeſeratiensgeba hren 
and Julſen geld abgebeit werten bei 
Vitus Limmer, 
appr. 7 KK Niederlindhart, 
1818126) allerstotf. 


berbaperiſche Schrannen » Mittelpreiſe. 


nr 


13 15 10 51 944 5 41 
7 30 — — 442% 


d 
1. Sarstedt 12 7 


erthe 

ulaben. 20. if 3 32 10 — 9 10 8 28 
unter Mn, 1 rg L 868 zu zahlreichen Beſuche ein RR ar Em 
1518 Mer 7 ur, . r 3 

* Aral au mia RE 1 2 0 — Zr 380 4. 
in SER h W aM 4 

ine 2 Wo n 2 gung * = 
Bu 3 BEER AT 14 799 } 52 . 
das Ziel Lichtmeß zu Nuheres 8.-Nr. 699 (Neglerungeplatz). (St) 1800 Ul. . 14 — 8 9— 54 
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rr K RN ee RER 
2 ” f Ns 
7 ff 7 NG? 
8 Geſchafts· Groffnung · Ne 
0 2 
* Bezugnehmend auf meine frühere Anzeige mache ich hierdurch die ergebenſte Mittheilung, daß ich meine ER 
0 


Wach. Kanfı- & Söchrelbwaterialtenhandlung U 8 
5 Mlfflalten Baß Shaſtalt 10 


unterm Heuti im Dr. Götz eröffnet habe. 3% 
\ — ee ala. Man len Del I Blut" ae und werde allenfalls nicht * 
Berarpiaes” in 1 7 


E Alle in dieſt . agetaihkgn Zi ah kin fh vorne wa a hi 
Kataloge kalien · den 
1 Dt much Leih⸗Anſtalt kommen in Kacke Tagen zur Hutgihe und werbe ic de . 8. Ei 


mein neues Geschäft einer geneigten Beachtung empfehle, zeichne 6 g 

Lande hut, den 28. September 1865. ge (ah. 
- tungs voll ergebenſt a j n 
1835 Ä > H. F. Attenkofer. 7 % 
8 >: er ek Kar 2 


* r ö 
3 ar, u! rn * — 2 FE er S re 
3 2 * 


Wribal-, Heal- und Gandeisfanle ET 


e Buch handlungen 
2 Wee in derſelben findet Mondtag den 2. Oktober Vormittags von Das 


immerwährende Krenz det geiben 

nme Lou f 

— Burgen 2 2 heute 1 Rn ich von 10 bis 12 Uhr entgegengenommen. u Chriſti 

> 19 B. Het, Aue dieler , Be 9 
2 HA HH HCAHOSHHSH- EEE RE BE HE EM G Een un sen Ehe re 


Danksagung vum Ente da Wi. 


‘ae bie reiche und ehrenbe Bitheiligung bel den Leidenbegängaip und ben U 
> a fe BES 


Anton Kain, 


b. Lofnkulfchersfoßn, 


i ern Fr. g, Deht aus mit dr Dias, den Ihenem Baht, 
aber ſernetts Wohlwollen bewahren zu wollen. 
m bahut, den 15 September 1865, 


einem hatholifchen Beiflihen 
Mit 1 Gtahik, 200 ©. gr, 12%, brafäirt30 N. 


ER 22 — 1 igen Ay ut 
EESIFIFBDHILIEIOSESLIHLT : ba en Davide 

Eodes-Anzeige. „Pleimen Bauinmn. 
4 . 


und Tod bat 6s gefallen,‘ Heut u. 
in une g es Anke dg Ve 4 ebornen 


Herrn Heorg ner, N Sa 


Pfarrer zu Aſchol 
De e 
er ul 
R TH #i rege 
1 bana a. 4 ee ee 


Nit um H= 


n N 
Wolfgang de Bu J. 
2 ͤ ͤ 
— rt 
r 


— ale „ 


22 1 


Bea erde Khemanijdm dene Bor. Ba 


are 


Freitag den 29. September. N: 223. 


Johann weng, og Hirſcher. For „ daß die Laien ſich an der Führung des Kirchenre⸗ 
giments iheiligen und dasſelbe controltren, meinte auch, 
© es if schwer über — schreiben. kirchliche Gehorſam ſti durch ſubjective Ueberzeugung bedingt 
irſcher 22 ＋ 4 — — a — eine wollte und te eine niſation von te 
uctorität, der von Ihren teiter Hin · „Auch, ber Aufunf“ in & — Die von der Kirche 
abe gehuldiget wurde. Fr Vielen — hat becher e 2 größeres angeordneten Rnaben - Seminarien 
Aschen genoffen, als ſelbſt Möhler, der unſtreitig der größte feiner — —— des Gölibats und — Frage 5 Laiſtrung 
Theologe Deutſchlands im 19. Jahrhundert genannt werden muß. cölibatsmüder Cleriler war er im Irrthum, ebenſo fie 
e ee e 
n fo po: ung un 
Schriften das gebildete Publikum in Deutſchland 


Tas 


taat, die feinen ſpeciſiſch 
mußte. So zählt z. B. Referent zwei intime de, von — Anklang fanden, verfiebt ſich von ſelbſt. In den 
denen der eine in Wort und t der entſchiebenſte Gegner kirchlichen Kreiſen aber wurben fie der Gegenſtanb des tleſſten 
Hirſchers geweſen, der andere ru noch mit Begeiſterung Mißtrauens und es gab Zeiten, in denen man befürchtete, die 
von Hirſcher, ſeinem Lehrbuch d oral und feinen 12 von Hirſcher hervorgerufene ng könnte mit einem Schisma 
Schriften zu ſprechen 0 Nor beide Männer nehmen hohe endigen. Durch den Widerruf aller feiner rg ed hat 
e 


fd AN auch Thalſache, daß Hirſcher am 20. Januar 1850 in irgend beſondere Fortſchritte in ſeinen Anſchauungen gemacht 
lichen ſpruch unterworfen En 998 10 der kamen El = — Rach Gott Ki 5. — Fang 
— ſich ſelbſt gelungen. 1 diſchen Kirchenſtreit iſt er treu immer wiederkehrte. Hirſchers Canet Ten wieber, was in 


ſch . dig 
lezte Schrift von Hitſcher den Titel f — W dene ren ein fein. Antlih fo — -ehrwürdig, wer 
5 das Büchlein, wie die Blätter 43 ergriffen von er 1 dr 5255 er io 
wiſſen, gerade keine Selbſtbekenniniſſe 3 ee Ein jo überaus langſam und — 
gutes Stuck ſeines langen Lebens war Hirſcher in Selbfttäufchum- der Mann zu Einem ſpricht, {it durchdacht und durchlebt. Hir⸗ 
gen befangen und war ſich nicht klar bewußt des Zieles und ſcher war eine durch und durch deutſche Natur. Hirſchers Leben, 
Weges, den er wandelte. Viel Schuld daran war eine theil⸗ Schriften und Lehren repräſentiren * ap ber beutfeher 
weile widerkirchliche Erziehung und mangelhafte theologiſche Zu- Kirchengeſchichte des 19. ee Ca ber für die Butunft 
— Bon den Ktirchenvälern der alten Zeit hat Hirſcher werden mehrere der Hirſcher ſchen Schriften faum von großem 
erg N 1 theologiſchen Syſtems ſehr wenig Notiz ge- Einfluß fein, ihre Zelt if vorüber. 
weniger ey ihm die großen Theologen der Hirſcher wirkte 28 Jahre in Freiburg, wohin er im 

pr Rn Es fiad in Hirſcher ein bedeutendes Stück Jahre 1837 von Tübingen aus ee war. In Freiburg 
Weſſenberg. Auch Olrſcher wollte die Kirche zeformiren, er wollte wurde er bald geiſtlicher Rath, 1840 Domcapitular und 1850 
elne Reform der Kirche an Haupt und Gliedern, en dieſe Ne. -Dombelen. Seit 1817, alſo beit feinem 29, Jahre war er in 
form ſollte ſich vollziehen ganz nach eignen Heften des ford Tübingen Profeſſor der Moral geweſen; 1835 wurde er zum 
in Freiburg. Jahrzehnte lang hatte Dirſcher dieſen von Überaus Mitter der württembergiſchen Krone ernannt und damit in den 

nur hüten Grundriß onlichen Adelſtand e 1 Die wichtigſten Werke, die Hir- 
zu einem vollkommenen Neubau der Kirche in petto, der eine r bis 1837 be 5 1) feine „Katechetik“ (1831), 
erlinberung des ſelben bezweckte vom Knopfe des Thurmes bis 2) feine breibäm lee 11 (1835 0, 

rab. Das läßt ſich nicht läug- tungen über die ſonntäglichen Evangelien des jahrs“ 
„daß dieſe Neformideen Hi 22 gemein hatten mit Bände, 1837). Hirſchers Moral verdrängte die 


iben Buntiatiohen: def Ger „ mit den dieſem Con - Sailer und Stayf, base Halah, beb iu eller Gi 4 

E in der Mainzer Erzbibeeſe vorausgegangenen enttleln, Menge e herausgegeben wurden. Für die 
Seen DEE AST ET une 
1 für „eine meat Wemeich gas der Oirscher cen Schrilen geboisn. jein, das dat 


An die fol. Hofe und Staatsb 
(Pflichteremplar) 4 
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us ver „gi, Han P- rr 
n ee e > Kunficbhebe. 
Set * lung verkaufte er vor 
* - fer 


nem: angelegt, deren beſte Stück sup Tage vor 
Seren Tobe b Sept) die mürttembergif acqui- 
ti Mit Hirſcher haben wir den Senior der Theologen und 
ne der habertagemdſten Männer des katholiſchen ash un 

der bebeutembften- Beitgenoflen verloren. Friede ſekner 
ic 2 — — 


2 iin * : 

. , Ti. Oinieaen. Ce. Dyihi 
Samftag Abend von Hohenſchwangau hier ein 

ee ph * ur eh — Anps: been Pois auf. ber Lüerskenmkehe 


effe v > 
— . zuridgeleheter Gorrefponbent bet 


Die 
u. feiner Sefretäre täglich, mitunter ſelbſt auf den erwähn⸗ 
um Oktoberſeſt wird St. Maj. 


verweilen. 
t ſich der beſten Gef; ; 
zu n, Leber e Grube nad r l. 
ider nicht fo: gün 
NN 2 arte Dito, de Diefer ſchon feit 


Prinzeffin Alexandra hat dieſer Tage das allgemelne 
ranbnbhaus beſucht — in den Pe Troſt — . — 


tft 
ee IE liuchtete und benſelben auf dieſe Art in Brand ſteckte. 


3 
m , daß bie Bierbräuer ſich dahin einigen, vom 1. Okt. I. Js. 
r von wo an die Blertaxe frei ift, die Maß Minterbier um 


tg = Öfen» und Hopfenpreiſe (Berfle 10—11 fl, Hopfen 60 
b. = 70 f) in gar — Verhältniſße ficht, fo — ſich das 


di e —Frigebe der Tape ohnehin als ein ſogenannter Handelsar⸗ 
üre 1 au beg fein derte Dier {od Du bon der Al 
r 
eures un „wovon 
Free, ben. — follte und nebenbei durch das 


in ber ee 


kutholiſchet Gelehrten, worunter 


elnes „theologiſchen Literatu 


von Chur gelegen, in Flammen aufgegangen. Nur zwei 


find verſchont geblieben. 


rblat tes“ 
— Blatt wird von Neujahr an in Bonn en. 
Ausland. 


N Bern, 22. Septhr. Geſtern Mittag if das 
ganze Dorf Mali, an der Engadiner Straße, eine Stunde 


Häufer 


Frankreich. Man ſchreibt aus Biarritz, daß dieſe 
—4 * rg 5 — bei eden. 
nen r großen Toiletten nnen ſollen. 
Bei der berühmten ruſſiſchen Schönheit, Frau v. deins. Karta 
koff, iſt ſchon zweimal getanzt worden. Vis jetzt iſt biefe Dame 
i in zwei neuen Anzügen zu er 


in ihrem Vorhaben, jeden 


ſcheinen, ſich confequent geblie 


Man hat fie ſeit einem Mo⸗ 


nat in 60 verſchledenen Toiletten, je eine des Morgens und 
bewundert. 


eine des Abends 


Griechenland. Die Dinge in Griechenland erhalten 
„Daus Athen folgende 

bauliche un: voller Auflöfung begriffen! 
Das Ministerium fällt auseinander, trennt fi in feine Beſtand⸗ 
bekämpfen — der Rönig mit feinem 


in einer Correſpondenz 
erbauliche Be 


theile, die ſich gegenſeltig 
rathlof 


der „ 
„Wir id in 


en Raihgeber ift von Corfu telegraphiſch nach Athen zurück ⸗ 
berufen worden — die Schichten der Bevölkerung von Furcht 
und Angſt durchbebt über die Dinge, die da kommen werben, 
und die von den Regierungsorganen förmlich angekündigt ſind.“ 


ihn nne 


zwang“ rilhrt, welcher Grundquelle fie ihr Daſein verdankt. 
nun wohl die intereffante Entdeckung gemacht? Nun An 
nn „vom untern Neckar“ und das wohlbekannte löbliche 


Frankfurter Journal iſt es, welches den Fun 


b der Welt 


i 2e schreibt: „Die eſulten haben in ein 
er i „des Schul. 


Landshut erſchlenenen Bro 
zwang, ein Stuck moderner Tyrannei 


“ 


ihre 


ind für bie Treuergebenen anderer Orten ausgege 
die Freunde ber Stanteläule dürfen dieſes Wort nicht — 


Journal 


t 


Parole für Bayern 


ben. 


Welche Weisheit! 


den . w. einlegen, iſt denn boch ſehr bezeichnend! 
ag vn che yon Naber 26. Sept. Die Diebe⸗ 
reien und Eigenthumsverletzungen aller Art vermehren ſich auf 
eine ſchreck de Weiſe von 
S 
aaberberg, r 
Die Diebe ate 


ten 
im 3 Zimmer der untern 


Kieibungsſtack und Bein, 


weh. Auffallend I n 


* 


und 
im 
2 25 


namlich 2 


aus, ſtlegen durch die Oeffnung in den Keller, 


So wurde in 


entwendeten Gelb; Silber, 
400 f. 


g * 


„ 
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Straubing, 27. Sept. Die Lifte ber für die nächſte 
am 2. Oktober beginnende 4. ordentliche 
gezogenen Geſchwornen lautet: A. Hauptgeſchwor ne 
1. el Unfried, Bauer von 2 Dez Amts Dr 
ſcheib; 2. ag er von Erlmühle, 2 
Wolfftein; 3. Georg Schmauß jun., Leinwandhändler von 
4. Michael Broll, Gaſtwirth in 
Landshut; 5. Xaver Köck, Färber von Landahut; 6. Andreas 
Eder, ner von Griesbach, B. A. Wegſcheid; 7. 1 @ierl, 
Wirth von Hebertsfelden, DW. Eggenfelden; 8. Korb. Steden: 
Biffer, Baller von Salzdorf, B. A. Landshut; 9. Joſ. Groß, 
Seldenweber von Perlesreuth, BU. Wolfſtein; 10. Gg. Dirn ; 
reichner, Weißgärder von Geiſelhöring, B.-A. Mallersborf; 
11. Dr. Joh. Na ſt, Glashüttenbeſſtzer von Ehönbrunn, B. A. 
Wolfſtein; 12. Johann Wimmer, Delonom von Ergoldsbach, 


B.⸗A. Rottenburg; 13. Anton Lang, Bräuereibefiger von Kel⸗ 


beim; 14. 201. Stupöd, Bräuer von Hutth BU, Paſſau I; 
15. Balth. Neußendorfet, Bauer von Ang. B.-A. Vils⸗ 
beſen; 16. Joh. Gierl, Bräuer von Eggenfelden; 17. Franz 
Wuürzinger, Bauer von Sandten, BA. Deggendorf; 18. Ant. 
Ehmid, (färben von Viechtach; 19. Jana Oelz, Realitäten: 
befiger von Neuhütte, B.-A. Wolfſtein; 20. Math. Lichtinger, 
Bauer von Altfaltersloh, B.-A. Dingolfing; 21. Joſ. Klings⸗ 
eiſen, Lebzelter in Viechtach; 22. Seh, Hiendlmaier, Bauer 
in Niederaſt, B.⸗A. Straubing; 23. Joſ. Fuchs, Bauer von 
ding, DM Vilshofen; 24. Joh. Mühlbauer, Bauer von 
dorf, B.-A. Rögting; 25. av. Trappentreu, Bräuer 
und Dekonom von Eberspoint, B.-A. Vilsbiburg; 26. Ebriſtian 
Roiderer, Glaſer von Bogen; 27. Joſ. Krauß, Weinwirth 
von Straubing; 28. Frz. Maier, Bräuer von Triftern, B.- A. 
furrkirchen; 29. Mar Hofer, Apotheker von Straubing; 30. 
ob. Mich. Schropp, Kaufmann von Straubing. B. Erjape- 
eſchworne: 1. Karl Eigl, Münchner Bote; 2. Johann 
opp, Leberer; 3. Ludwig Eireiner, Privatier; 4. Franz 
Taper Maß l, Kaufmann; 5. Joh. Schmid, Müller; 6. Joh. 
Hilz, Haus beſitzer, ſämtatliche von Straubing. 
» Paſſau, 27. Sepibr. Ueber den Streit der beiden 
hieſigen Zeitungsredakttonen, nun einmal auch in auswärtigen 


Vitebiburg. Naadem vie Herten 
Artikels genonnt und meiner ma durch eine neue Einſendung 


Anigeguu 
* daß ich in meiner letibin werößfemtlihten Geliärung nicht das Mit 


Eſſenbach, Bez. A. 


oder kleinern Abonnenten» und Anonncenreibe, liegt der 


vor ſeiner trefflichen Polemik, mit der 
Argumente ſplelend widerlegte, fand 
Segel zu ſtreichen. Der Redakteur der Donauzei 
fette im, münnliche Erklärung bezüglich des Aufg 
erſtern und zwar politiſchen Theils ſeines einſtigen Programms, 
während er den kitchlichen treu und feſt e, ſich viele Her 
zen gewonnen. Dieſe Alle wiſſen nun, daß es noch immer 
Männer von Talent gibt, die, unbekümmert um das Urthell 
ſeichter Köpfe, den Muth haben, mit Kraft Energie für die 
heutzutage fait verpönten Intereſſen der heil. kathol. Nel 
in die Schranken zu treten. Denn barin, nicht in der grö 
Shner 
punkt des Ganzen; darin liegt auch der Haß und bie ide 
einer ſpiegelten, in der That ſelbſt vielleicht gar nicht exi⸗ 
ſtirenden kung, die Bucher von einer Partei trifft, welche 
ihren Verdruß, einen fo gewandten Streiter für ihre Sache ver ⸗ 
loren zu haben, mie es Meint, noch immer nicht hat verbauen 
können. Daß Bucher ſelbſt, hingeriſſen von jugendlicher Schwär ⸗ 
merei, jetzt bel gereifterer Einſicht und manch trüber Erfahrung, 
Manches ungeſprochen und ungeſchrieben ſich wünſcht und offen 
und naiv genug iſt, dieß auch zu geſtehen, dürfte ihm ſtatt der 
vermeinten „Mißachtung“ nur erſt die Achtung und Zuneigung 
aller reblichen Menſchen erworben haben. Herr Reda 
Bucher iſt ſich bewußt, daß hierin allein das Vertrauen ber 
Mitbürger, der Stolz und die Zierde jedes wackern Mannes, 
wurzelt und wird Beftrebt fein, ſich dieſes Kleinod ungeſchwächt 
zu erhalten, mag auch der Eorrefpondent des Nürnberger An» 
zeigers noch fo ſehr dagegen eifern und unverdroſſen feine Pro⸗ 
55 — hoher Unparthellichkeit“ in die Welt hinaus ⸗ 
eudern. 


Verantwortlicher Nedakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Staalsanmalte -Verttetrt Heideſter und Poſthaltet Urban von bier ſich als Betfaſſer des Auriers 


treten ſich demüßigt geglaubt baben, To habe ich vor allem ſeſt⸗ 
abzwändern babe und bafı, wenn dle Herten im Kuriet : Artikel 


ch genannt batten, nur bie Ferm der Dat ſtellung mobifizist worden wäre, 
Auf Unterfellumgen, die mir gemacht werben, auf Anſchuldigungen von Berbrehung Windung, Nethwenbigkeit einer Hinterifüre, Eclat 


machen u. . w. gebe ich leine Antwott. 
Nur Folgendes noch: 


1) Die Wittwe N. kam einmal ungerufen zu mir, mich fragend, mas fie thun fole, da auf ihrer Walbwieſe eln Fer gehalten werden 


woe und bereits Borbrreitungen gettuffen wetten, ohne daß fie, die Eigentbümerin des Grunsſtückes, Jemand 


babe, Meine Untwort 


war: „Ich würde es am deiner Stelle nicht dulden, wenn man mid midt erſuchen würde.“ Ich machte aus XXL nirgends eln Ge 


beimmib; die Perſon babe ich ſeither nicht mehr geſehhen. 
4 2) Geſeßt, aber nicht 
begründen, den man 

und Liberalismus beyeihnıt? 


N 


er eee ke man 1 

Aetueten — jumarten, ire das Silge geweim. 

Allein ich leſe nun. dab we & den Mbfolutiömms beiäi 
fie ber obrigteſtlichen Ontj&elvung 

er moble Näre 

von 


haben. Soviel ich böte, find die rothen 


9 9 


1841 


Damit Schluß von meiner Sete in einer Sache, die Die geficffene Tiste midt merth IR. 


ich bätte gejagt: „dieß Fertſchrüttlerfeſt wird dem und dem keine Rofen bringen,“ will man damit ben 
im Kurier Artitel machte, als hätte ich das allzuerſt genannte Weit eln Melt des anktltatboliſchen Fertſchriltes 


Id werde deßbald, wean ich hier wieder ein Walzſeſt erleben ſollte, offen, wie ich grwohnt bin, meinen legitimen Einfluß verwenden, 


wegen einer na 
Greübeit dieß mal 


der Streitfrage bei bet Dorgefepten Obrigtelt — ganze drei Wäter ſind beſchwerdeführend auf 


wollten, in welcher Form ſich diefer auch äußere; nun it's mir begreiflich, 
des Bil Abſoelutiſten 


mpfen 
feld die öffentlichen Blätter als Hilfstruppen adibarger 
lattet 8 nen Daten mit diefer Arbeit L beitäftigt geweſen — wabrſSeinlich 
auch dießmal wirter voran. Da der odiofe Handel baburch eine politiſcht Für dung bekemmt, und iſt die Huffaflung de ⸗ 
b aus ſe unriätig gerade nicht, fo. werden die tenſervatte uad masarchiſch gefinnten im 


dieſem 
a Wehe ins 1 1 h 
3 die Herren anz meiner beraut denunftren daß 
ee d . c- dete , ae 


Rune ae 


können glauben, eln Toaſt auf S. Majeftät den König, deren ich 
oed 9 * 


Dr. J. Reumeper. 


* 


_ ann Den Sefund . Tut Noa 
ER .. a ee m Baar ie m 
- 1. ste, r Nr angdengen werden de Gute des ebenes genen eee ee 
F 1880 A. F. 

as Land hut 84 Morgens, in Dingolfing Ia Mittags, } . — 

Dingelfing I Uhr Nachmittags, „ Lanbau 3 Nadwittagt, . zu 4% und 1! . zu 47 
; Peering rn . the c M EA sup , Sleil nu 
Paunpiput, . = Per 77 05 12 in 2 d. 84 * : 41805 
K nig e e r po ſt amt. — — —— m 
Frhr. d. Neibeld. taditheater in Landshut. 

1837 Säöller. Außer Abonnement. 
Bekanntmachung. Dar Eröffuung der Pühue. 
Meperatur an der Ländbrüde betr. Erſte Probe⸗Borſtellung. 


ti. e Landbrücke bleibt wegen ben nethwendigen —— 
—— Wentag Den 2. Oktober bis Samstag den 14. Oktober I. Js. Wr Sl Lie 3965. 


1 Fu en aller Axt. Reiter und Fußgänger geſperrt, mas wir hirn zur e erg Albrecht pon Bayern, 


unge rr — 28, September 1885. 
— — e. ober 
Stadtmagiſtrat Landshut. 5 
EN Bürgermeißter: ’ Das Turnier zu Regensburg. 
Dr. Sebring. (Bo) 18386 Nenches vaterländifhes Schaufpiel in 3 Bien 
— 527472784 722 Den ni 
Die Wiedereröffnung ber beutfgen Schulen pro 1 betr. ug Fe en 


a wutichen Anaben und Mädchenſchulen werden gleich zeitig an den nachfolgenden Tatzen . Auf wieies vertrefſtiche vaterldndiſct 


1 
* ufpiel, wel L Oeltheater 
lers A. In den Werktagſchulen — 5 . 8478 
be Cum. Montag den 2. Oktober 1865 erfremen halte, mache ich die geehrten Theaters 
ung ans ze dutch die betreſſenden Herten Lolalſchulinſpectoten in den bekannten stunde ganz 1 Dirt 
. derer, or. 
z Dienstag den 3. Oktober 1865 Tages- Biden aur für Parterte à 15 kr. 
— in —— da — Oortesdienſt, und hierauf bei jeder Klaſſe die Bekannt- 8 = ee Be ge 2 m — 
„Logen, u 
2 „Mittwoch den 4. Oktober 1865 Direktion (Hötel Betrnlochner, Hinten 
— e A u e Gta e für Die neichten Gäulmehtpäter Die Graf et JT un n , Mad 
Tages ⸗Preiſe. Parterre - und erſter 
erden ee gr 8 Nang 2 30 5 Sperrſih a 24 1 Parterre 
” Alter, werche äntnahmsneife Ihren fäulpflidtigen Andern unter Befreiung ven De) e- bg Lage und erer 
autnahms weiſe ihren ſchu en Ainderm m von e. e 1 N 
ee he der öffentlichen Schulen Privatunterrickt ten I den, haben, De Nang à 90 fr., 4 27 k., I. 
r >= 4° von — iii de Berk eulpfigtige Fin die Bemili u a 18 kr., I. Gallerie 13 tr., II. Gallerie 8 kt. 


I 
m E i 
duldet er erforderlich if, ibte Ditpensgeſuche techtzeit vor inn des Schul⸗ 1 Bilets find nur für den Tag gillig, 
— bei der betreffenden Lola (Mutinfpretion anzubringen. „een welchem fie gelöft werden. 
Auch für ſolche Saller beiberlei Oeſchlechis, welche bereits in früheren Jahren von dem = dTpöeater zettel find an ber Kaſſa bad Stuck 

Ste der Wert- und Stitrtagsſcule wegen Befuches von Privatunterricht bitpenſitt werden zu 2 fr. zu haben. 
. i nenerbings xichtſeliig die Gttaubniß bei der k. Lok alſcelinſpectlon nach uſuchen. Kaſſa-Oeffnung 6 Uhr. Anfang präcis 
Ai — nu termine in die en den Werktagsfculen verbundenen Zeichnungs⸗, Be: 7 Uhr. 

K 4 * * Den nfrageinferat, bejäslia Tapmanliheh 

— Den arbeite, Gatten, und Bauriſchulen merken eigens in den Schulen bekannt din Hnfragsinferat, beyaglig Epe 


9 = 
Gemäß der DILL, B. vom 9. Juli 1800 und 31. Deember 1864 beugt die Wale Gut lens in Mühldorf, kann nicht aufgenommen wer. 
FA t tis zum uc gelen " en j et den, fo lange der Ginſender nicht mit ſeinem 
uruckgelegten 13. Lebensjahre, die Berpflictung zum Deſuche der Sonn. und — d bel und eingeht. Das Gd 


Ae DIS zun 16. Lebensjahre, nebel jebah der Belus des fen und fei 
ASE Kiestuntertichteg i dne e * liegt bei der Gppedition bereit, 
and eb n f — K A Lebensjahte zu Pflicht gemacht wird. st te en. . 2b. A 
Stadtſchulenkommiſſion Landshut. fen⸗Rachrichten. 
Der Borftank : 26. Sept. ( Hopfen.) Geftern, 
Dr. Gehring. (2b)1824/bei letbaftet Nachftazr und wenig Zufuhr, galt 


ute Marktraate von 96 bis 100 fl.; feinere 


6333 
Vottfindige Drefhmafcinen Karten rss 


Mittel waate 95—100 fl., gute Eortm 1 


BD = Sehinenfabrik oder Bahnhof Freifing. 
1b da und 

in? le EL 

Zwei Hundert Fünfzig Gulden. 


Sumi 
= dien, Biemis geehrten Herren Oekanamen Gelegenheit biete, in Befip von nickt nur 30, 93—100 fl.; bed murbe ertenfeine Maart 
eſt Abnahmen en bern auch biäigſten Dreſchmaſchinen ju lemmen, empfiehlt dich zu recht za auch theurer 109 fl.) getauft. Die am 
61 0 nter Zufdenung reelfter und pram Bedienung, alten» Iradene (hehe) Witterung bringt 
brgedenſt 2 ia 1 in, al der 


Maurus &las Septen ige Dane 
zo 22 © Raftkinenfahril uns Gilemgisherei Ger Mg. An. 4 Hu; 
i u uns Berlag der Jef. Thomann schen Buhbanstung. (J. ©. u. Babuesnig.) 


Tandshuler 


n vu 


XVII. Jahrgang 1865. 


„Fir Wabrbeit, Necht und gefeplige Freiheit.“ 


teien werben im bie 
und bie 
re Zelle aber Deren aa 
mie zwei Armen berechnen. 


itung. 


Nl. 


Hieronymus. 


Beim herannahenden 4. Quartal erlauben wir 
uns zu geneigter Beſtellung auf die Lande h. Ztg. er 
gebenſt einzuladen. Tendenz und Haltung, fowie die Lel⸗ 
ſtungen unſeres Blattes find bel der großen Werbreltung 
desſelben allgemein bekannt. Das Beiblatt wird vom 
kommenden 1. Okt. an elne hlſtoriſche Erzählung: „der 
Bürgeraufſtand in Landshut“ bringen. Preis der 
Landsh. Zig. in ganz Bayern vierteljährlich nur 54 kr. 
Alle königl. Poſtexpeditlonen und Poſtboten nehmen Bes 


Um ſ cha n. 

beshand des Autors * liegt uns 
ein neues wunderſchones Buch ſeit geſtern vor. Ein reines, ebles, 
fruchtreichts Menſchenleben iſt darin trefflich beſchrieben. Die 
Landsh. Ztg. wird darauf zurückkommen. Süßen A kee 
wir daraus gekoſtet und jetzt müſſen wir uns an den Wermuth 
der Politik machen. Nach Krisen Genuſſe ein bitter ſaures Ge⸗ 
ſchft! Doch es muß fo fein! Neben uns 2 7 auch bie fie 
ben Münchner „Neueſten ichten“, die gedankenloſer 
Möbel täglich mit aller Gier liest, ob ihm, wie es früher ber 
Fall war, tendenzloſer Miſchmaſch oder jegt ſortſchrittlſcher Brei 
boten werde. dleſen „Neueſten richten“ beginnt nun 

— ein Leitartikel mit folgender Kraftphraſe: „Die Reg 
von Oeſterreich hat die feierlich gegebene Februarverfaſſung auf⸗ 
gehoben und ſich beeilt, dem Verralh der Deulſchen in Schles⸗ 
wig-Holflein den Verrath der Deutſchen in Oeſterreich folgen zu 
laſſen Nicht in Wien, fondern in Ofen — wie es ſchon Bis- 
mark vor Monaten den öͤſterreichiſchen Diplomaten angerathen — 
liegt br jetzt an der politiſche Schwerpunkt des Kaiſerſtaa · 

tes u. ſ. w.“ 

Alſo und ähnlich lautet das neue liberale Wehegeſchrei, feit- 
dem tin kaiſerliches Maniſeſt und Patent zur Neubilbung 
Deſterrelchs ja erſchienen if. Die Februarvetfaſſung ist 
einſtweilen eingeſtellt oder ausgelegt. Die Landiage der Boölker 
biesfeits ober ſenſelts der Leitha find einberufen. Vor Jahres 
ſchluß ſollen ſie ausſprechen, wie auf der Reichseinheit als 
Grundlage die Rechte der einzelnen Volker ſeſtgeſtellt werden 
3 Der Erfolg liegt allerdings augenblicklich in der Hand 

r Ungarn. 
In der beutichen Preſſe wird darüber gewaltiger Lärm auf ⸗ 
geschlagen. Beſonders die preußiſch annerioniftiichen Blätter wol 
len behaupten, das letzte Manifeſt des Kalſers von Oeſlerreich 
enthalte den vollſtändigen Bruch mit dem verfaſſungsmä⸗ 
„bigen Regiment und eine Rückkehr zum Abſoluttsmus. Sehr 
triflig bemerkt die Pfälzer Zig. bietäber: Dieſe Behauptung iſt 
völlig unrichtig. So wie bisher konnte es in Oeſterreich nicht 
fortgehen, das wird Jeder zugeben müſſen. Die Berföhnun 
mlt Ungarn war nahezu eine Exiſtenzfrage für den Fortbeſtan 
der M ie geworden. Nun kann man allerdings zugeben, 
daß jenes Ziel vielleicht auch auf einem andern Wege, als dem 
einer Verſaſſungsausſeßung hätte erreicht werden können; aber 
„auf einem ſtreng verſaſſungsmäßigen Wege war dieß deß halb 


1 25 weil der zur Aenderung der Verfaſſung befugte 
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fange nicht in der Wirklichkeit beſteht, als die 
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nen konnten? Man verſucht es jetzt, die Verſaſſung von unten 
herauf zu ändern und zu verbeſſern, d. h. zuerſt die Einzelland⸗ 
tage über die Aenderungen berfelben zu hören. 

Auch der Volksbote äußert mit Recht, daß Tadeln leichter 
fei als Beſſermachen. Die ſogenannte öſlerreichiſche Februarver ⸗ 
faſſung ſollte alle öſterreichiſchen Rönigreiche und Länder um⸗ 
fallen, der einberufene Reichs rath war de t, in ſeinen belben 
Häuſern die Bertreter aller 714. aber es iſt eben ſo 
bekannt, daß als die Hälfte der Länder des Oe⸗ 

ſich beharrlich weigerte, jene Verfaſſung anzuneh⸗ 
men und den Reichs rath durch ihre Vertreter zu beſchlcken, well 
ihren hiſtoriſchen Rechten in dieſer Berfaſſung keine 
etragen, dieſelben vielmehr vollig bei Seite geſchoben waren. 
n entſchiedener Schritt zur M war bei ber 
Europa's und Oeſterreichs unabweisliche Nothwendigkeit. Alſo 
tadeln iſt leichter als beſſermachen, und wenn man, ſchreibt ber 
Volksbote weiter, es für angemeſſen fände, die Tadler und 
Makler um ihren hochwohlweiſen — zu erſuchen, was denn 
nach ihrer Meinung hätte gethan werden ſollen, fo wütden fie 
einſach die Antwort ſchuldig bleiben oder gerabeaus ins Blaue 
W Die Unſog 
gt dieſer neut „Ungarn zu befriedigen, — 2 
die Pfälz. dtp. und das Staatsgebäude auf eine feſte verfaſ⸗ 
f ige Bafis zu ſtellen, ſo wird nicht nur Deutſch . Oeſter⸗ 
reich, ſondern ganz Deutſchland Urſache haben, fi deſſen zu 
freuen. Denn je ſtärker Oeſterteich, deſto ſtärker Deutſchland. 

Und bie „Kölniſchen Blätter“ bemerken: Wir wünſchen, daß 
die dauerhafte Reconſtitutlon Defterreihs gelingen moge; denn 
h dieſes Reich aus den Fugen oder verfält es in Machtloſig 
elt, To hat Deutſchland die Hälfte feiner Kraft verloren und 
wird erfahren, daß die vielen hundert Jahre alten franzöſiſchen 
Idten von Frankreichs Gränzen nicht blos in dem Kopfe und 
den Büchern des Hrn. Thiers fortleben. 

Wir können und müſſen uns den hetzlichen Wünſchen die 
fer Blätter nur auſchließen, ja wir gehen noch weiter. Nicht 
blos um die politiſche Macht und Umverjehrtheit Deulſchlands 
handelt es ſich bei der Neublldung und der glücklichen Kraftge⸗ 
winnung Oeſterreichs, ſondern überhaupt um den Beſtand der 
ſocialen Ordnung. Oeſterreich war ſeit brei Jahrhunderten der 
Fels, an dem die Nevolution ſich brach. Ohne Defterreich fehen 
wir nirgends einen feften Damm gegen die Revolution und 
zwar gegen die geiflige, ſociale und polltiſche Revolution. Adler» 
dings iſt gerade in Oeſterreich in religlöſer und ſittlicher Be⸗ 
lehung auch Bieles faul, ſehr aut. Der Joſephinismus, der Ab» 
ſelnttaus und der moderne Zeligeiſt haben auch in Oeſterreich 
mächtig gewirkt und demoraliſitt. Aber die hiſtoriſche Tradition 
iſt mächtiger, als dieſe ſelndlichen Elemente, und eine fütliche 
Neforn Oeſlerteichs kann und wirb nicht ausbleiben. So ſehen 
wir denn auch für die 1 in Oeſterreich den feſten Punkt, 
um den ſich die erhaltenden, geſunden und rettenden Elemente 
in Deutſchland und Europa ſammeln können. Von Preußen 
Dan wir feine Rettung für Deutſchland, um jo weniger, als 
ort die Attlihe Zerſezung im Volke, mit Ausnahme Weſtpha⸗ 
lens und der Rheinlande, am welteſten vorgeſchritten. Nur bie 
ſtarke Hand einer milltärtechen Regierung hält dort den Staat 
zufſammen. Der Fortſchritt zur Herrschaft in Preußen gelangt, 
wird Über kurz oder lang zur Demokratie und Republik führen. 

Bezüglich Deutſchlands halten wir an dem ſeſt, pas mir 
in der lezten Umſchau geſagt und wiederholen es auch heute: 


| An die kgl. Hofe und Staatsbibliothef in 
München. 


| (Yflichter e mplar.) 


920 


wieder 


n 
ei 


2 m Mu * 

+ 5 b er P 
ar n 5 fa en Der 
— bu 


‚dv 
uholiſ 
Ormale Zukunft in Europa! 2 
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ern. München, 28. Sept. Auf der Thereſien ⸗ 
wieſe err r = ickell ſich jetzt ſchon jeden Nachmittag, Dank der jo 
fünſtige ze Duitterung, das regſte Leben. Die a een 
find gef L T, von allen Seiten tönt Muſik, Relter und Equipagen 


kommen nd gehen nach allen Richtungen. Der Gluck aha 

und die binnlufti deren M. wi 

3 2 gen, deren Mehrzahl aber ſich, wie im ⸗ 

belagert 8 wuß, aber ohne deshalb 8 
denn man vergißt nie, daß es ja eben ein Glück iſt, 

etwas gewinnt, und daß man nicht alle Tage Glück 

erkaufsbuden, improviſitte Cigarrenläden, 
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—— er Neuzeit, 

über <wolution hineingebracht haben und noch bringen. Dar 

— 
die De 


ein Su, bat der Jugend. Um aber auf die Wieſe zu 


i i Menſch arge Qualen auszuſtehen, die ihm der 
a Pulverifirte Strakeufianb vom Karls und Sendlingerthore 
die. <reikt, und der für die Feſtwoche den fäbtiigen Eprigen 
er AMnunferbrochene Thätigteit in Ausſicht ſtellt. (Bagr. Big.) 

2 ‚Aus Munchen, 27. Sept, schreibt man dem „Amb. Tag⸗ 
ble CX. die „Mundihau", jenes Blatt, welches ſich vor ein 
pr Wochen der Hintanſctzung jedes, auch des gerlngſten Decorums 
in Siner ſolchen Weiſe ſchuldig machte, daß die geſammle Preffe 
da - Alber ſich entrüſtete, gibt „Feſinummern“ zum Oktoberſeſte 
„und hat die erſte derſelben heute erſcheinen laſſen. Dieselbe 
uni aber weiter keinen Zweck zu haben, als zu zeigen, daß 
dier Oerausgabe der Nundſchau, welche in biefer Feſinummer den 
orbenen Krenkl durch ein Portrait verhertlichen und aus 

der Anterwelt wieder aufſteigen laſſen, bezüglich dieſer Berbin⸗ 
du. = er mit dem ehrenwerthen Münchener Originale nur Verech⸗ 
tig ee 1 4 hinſichtlich der Grobheit, hinſichtlich des Multerwitzes und 


be zranen Charakters aber ganz und gar nicht haben, wahr⸗ 
ſch — auch nie Haben a u 5 ar fie, ben 
fie t Krenkl ſich vergleichen, velltommen der Vers Beines paßt: 
Selten habt ihr mich verfianden, 
Selten nur verfland ich euch, 
= Ki im 8; er! babe, 
rilanden wir eich!“ 
ter — * Seren Blattes iſt mil einem Worte fo, daß man 
3 — 8 5. ann. Handſchuhen dasſelbe ohne Gefahr in bie 
er A. Poſiztg. gibt deren von Trier zurllckgelehr · 
1 Or. A. Birke, noch einen Rückblick — di - 
Holt — gr ung und ihre Verhandlungen. In dieſem Rück; 
blick te ber p Birle an, was es für einen Eindruck auf dle 
der r in, wenn ſſe machen mußte, ala in öffentlicher Verband. 
lu eidneter auch in der Elteratur noch ſo verdienter und 
aus Dir th oli aber denn doch noch junger Mann (Hülskamp) 
übe A icht ſaß. e Pfreſſe, die etliche ergraule Beteranen zählt, 
enblichem Es klingt für dieſe nicht ſehr ermuthigend, aus 
0 1 u den urotunde zu hören: „Das muß anders werben! 
X Antint, Ae ſchickten und unfleißigen Redakteuren!“ Herr 
© alle 
EN NG 
e m ner fat am 
er ara, aupgenblige — — (Was Hr. Birle hier 
K Trier war m wir ähnlich in einem Briefe an einen Freund, 
f den Katy og, de — aber nicht bloß jüngere —, 
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—>3 118 des bayerijden Seidenbauvereins ſind förmlich 


„uber deren RI 

wozu welter reden. D. Red. d. Ldsh. Ztg.) 0 
en Heſſen. = 1 wurde am 1 Sep 
el ſammlung von mehr als y mokraten Deuiſch⸗ 
N ech „ de- u —— 
Partei gebildet, welche demo! f age der Verfaſſun 
und Verwaltung der Einzelnſtaaten, allgemeines Wahlrecht pat. 
lamentariſche Reglerung, Vottswehr, föderative Derbindung der 
deutſchen Staaten ꝛc. will. Ein: bedeutende Wirfjamfeit, werd 

die Partei vorderhand kaum haben! 5 

[ „ Hapeburg, Mitwoch 27. Sept. Dor Er- 
Öffnung der gejtrigen Huldigungsfeier petitionirten fieben Mit⸗ 
glieder der Rittetſchaft (das war krankhelushalber m Er · 
einen, verhindert) bei Herrn v. Bismark um pure, ä 
des Landesreceſſes ſeitens des Königs. Or. n. Bismark erklärte 
hierauf, die hohe Feſifreude Sr. Mal. des Konigs nicht ſtoren 
1 Die biefige Bolksſtimmung iſt preußiſch und für 

ismark. Der König berſprach geſlern, im October mit der Kö⸗ 
nigin wieber kommen zu wollen. (Tel. d. Köln. Bl.) 

»In Köln if der hochverdiente Geſellenvereinspräſes 
Kolping wieder ſchwer erkrankt. Seit dem 24. Sept. iſt jedoch 
eine entschiedene Beſſerung eingetreten, fo daß ernſte Beſorgniß 
nicht mehr zu hegen iſt. Möge Gott dem hochverdienten Manne 
bald wieder Rraft und Gefundheit ſchenken! 

Oeſterreich. Wien, 25. Sept. In der Zeitungspreſſe 
Scheint ſich bereis eine ruhigere und nüchterne Anſchauung der 
jeit fünf Tagen als eine offene hingeſtellten Verfaſſungsfrage 
Bahn zu brechen. — Auch ein ungariſches Blatt, der „Hon“, 
ſpricht ſich über das Manifeſt ſehr beſonnen aus. Er meint: 

„Das allerhechſte Maniſeſt des Herrſchers iſt für uns keine 
lüeberraſchung, ſondern eine Genugthuung, nichts Zufälliges, 
ſondern eine Conſequenz, kein Gnadengeſchenk, ſondern Gerech⸗ 
ligkeit... Das zum drittenmale aufzubauende Syſtem wird 
jetzt ſchon die gemeinſchaftliche Sache der Völker fein; 
es wird keinem Gewalt über das andere gegeben, jedes ſoll mit 
Rath und That zu dem ſiellenden Werke beitragen. Uns, den 
Bürgern Ungarns, iſt hierin der Ehrenantheil und eine feıbft- 
bewußte Miſſion zugefallen. Aber wir müffen die Aufgabe in 
ihrer ganzen Tragweite vor Augen haben; denn was wir für 
uns geſtalten, ſoll bis zu ferner Zukunft bauern.“ 


Anslan t. j 

Italien. Aus Florenz, 16. September, wird dem 
„Vaterland“ geſchrieben; Zolſchen dem Könige und feinem 
Schwiegerſohne, dem Prinzen Napoleon, iſt in letzter Zeit eine 
große Spannung eingetreten. Daß die Ehe d Bean keint 
beſonders glückliche iſt, war ſchon lange kein Geheimniß. In 
letzter Zeit nun mag die Prinzeſſin Clotilde in einem Briefe an 
ihren Vater ſich Über ihre Lage und die ihr zu Theil werdende 
Behandlung bitter beklagt haben. Der König ſcheint ſeinem 
Schwiegerſohne etwas derb den Text geleſen zu haben, worauf 
er von dieſem einen höchſt inſolenten Brief erhielt, in Folge 
deſſen die gegenseitige Erbitterung eine ſehr große und das Ber- 
hältnig ein ſehr geſpanntes il. 


Nieder baveriſche s. 
„Landshut, 29. Septbr, Die zweite Auflage von 
— : 1 1 von Autet iſt ſoeben 
t worden. mehr itet und a 
ein neues Kapitel „Bayern“ 3 das ſehr pikant 
zu leſen ift. An neuem Zorn wird es nicht fehlen. Allein es 
if nicht zu helfen, die Wahrheit muß geſagt werden und wenn 
fie auch noch jo ketzeriſch erſchelnen * Bezug auf einen Zelt⸗ 
— . bis zur 3 hinaufgeſchraubt und 
Bon der Abens, 24. Sept Vorgeſtern verſuchten 
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= Halte. 9 . ſuchten — vergebens ein tieferes Eingehen auf 2 

aſſa 1 28. Sept. Seit 3. September * wir hier — Broschüre. Wir glauben dem Gedanken feiner vielen Leſer 
m ganz belterrn Himmel und der ungewöhnlich hohe Baro- Ausdruck zu geben, wenn wir hie auf dieſenr Wege bitten, end» 
meterſtund 27, 7 60% wis auch bie herrſchenden Oſtwinde, ve lich eimal auf bag Weincip, dag darin mitbengelegt ift, einzu⸗ 


tere Witterung. Obwohl dieſes gehen und anf vi r Sete odfher Broſchüre zu lb u gehen.“) 
Mak 5 75 7 e abe e eie. * — 
e recht baldigen Negen. 
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Mapera ves dür 44 M. mn) kann XVII. Jahrgang 1865. 2 
— 2 — um Meſen wert „Für Wabrbelt, Nest — pipe Freiheit.“ 2 2 2 25 ade D 
Sonntag den 1. Oktober 25. Roſenkranzfeſt. 


ten, ingigen 
auch dieſe Berbanlungen nur 2 — 2. Bernd % 
a Berichte der Landshuter Zig. die befte Drientirung ge 
Drau u = 4 tatbolike Beben — eg ben 
gewonnen, Dieſer Verein, der fo . Bereine, 


ten, wurden durch die ache chriſtlichen Anſchauungen ber großen 
enväter, wie Auguſtin, At us 
Rarrföpfigen Albigenfer, — A poetich, tin 


gefügt, daß durch neue 0 
theilweiſe auch durch die Schuler des hl. Johannes vom Kreuz 
und andere die Neuerung ihre er fand, 


Nur bie 2 bot uns keine Hüfsmittel und jeder 
treue Anhänger feines Vaterlandes und feiner Kirche ſuchte ver 
geblich den nothigen Netter. Und freudig muß betont werben, 
daß derſelbe ſich bereits gefunden, wohl nicht ſo, wie jeder Ihn 
bisher ſich ihn zu hoffen gewöhnt war, ſondern fo, wie die gölt⸗ 
liche Provibenz Ns m vorbehalten Nämlich wie in alter Zeit 
die Heilmittel jo zu jagen parallel mit der Krankheit gingen, fo 
ſcheint auch unſere Zeit ihre Heilung durch Mittel, die in der 
Zeit allein bebingt find, erhalten zu ſollen, nur mit dem Un⸗ 
tetſchied, daß in der Jetztzeit die Heilung nicht einem neuzugrün⸗ 
denden Orden, ſondern hauplſächlich der Lalenwelt anvertraut 
iA, inſofern fie in religiöien Vereinen verſammelt if. 
dleſer Umfland gibt dieſen Vereinen den größten Werth ful 
Gegenwart und läßt für die Zukunft den größten Troſt für 
Kirche erwarten. inen läuft fo zu ſagen mit 
— . parallel und iſt ganz aus den Bebürſniſſen 
ent 


den Vereines. Nun hat 2 Gott in jeiner — 
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Ar 2 u. — — ſo ge 
n Strenge ſtederung, 

ſendern durch bie Liebe imponiren, und zu benen unmiüfürlich 
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überragte in Mahrheit alle bisherigen nur an 
Teilnehmer, fondern auch an 1 der L 
Gott hier ferner walten. So troſtlos uns unfere — 
manchmal erſcheinen mag, fo hat fie d auch ihre lichen 
Erſcheinungen; elne der ſchönſlen iſt dieſe? Einen ent ebenen 
Papft und eine entſchtedene Lalenwelt, die feit und ohne 
Scheu ſich an ihn anſchließt! Wir dürfen darum ſammt allem 
Mifere, über das wir zu klagen haben, nicht verzagen! Gott 
bat auch für die Jeptzelt ihre Heilmittel! (Wir möchten bie 
alljährlichen Kathollkenverſammlungen in ihrer Bedeutung nicht 
, auch die Vereine nicht als das pthells mittel 
unferer Zeit anfehen, aber jedenfalls gehören * u den 
vorzüglichen Heilmitteln der Zeit, namentlich jene, der 
ichen Charitas dienen. 5 gerade das Aſſociatlonsweſen 
in unſern Tagen noch eine große Rolle zu ſpielen berufen t, 
darauf deutet Alles hin. Die moderne Geſellſchaft muß aus 
r E 
y i 
Die Red. d. Landöh. Jg.) e 
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vn > netentag nach Frankfurt gehen. Sie ſprechen aus, um der Gewalt, 


welche das Recht Schleswig ⸗Holſteins zur Zeit unterdrückt und 
gefährhet, mit Ausſicht auf Erſolg entgegenzutrelen, fehlen ung 
ie Mittel. Sollte man aber in Frankfurt über das Bereich 
der Neſolutlon oder Proteſtation in Sachen Schleswig ⸗Holſteins 
hinausgehende Maßregeln beſchlleßen wollen, fo wären die frag⸗ 
lichen Abgeordneten in noch höherem Grade veranlaßt, ſich ferne 
zu halten, weil fie die Verantwortung für die Gefahren und 
Nachtheile nicht Übernehmen wollen. 

München, 29. Septbr. Mehrere Grundbeſitzer auf der 
Thereſienwieſe wollen ihre Parcellen einplanken und verlangen, 
wenn dieß der Magiſtrat nicht zugeben könne, daß ihnen der 
Grund abgelöst werden ſoll. (M. Bote.) 

In Augsburg hat der neuhergerichtete Thurm michele 
Ke ae des 9 Micha — ae her Jae 5 
ungeheuren erregt... Am Perlachthurni ericheint 
am Tage des hl. Michael mittelft einer Maſchinerie jede Stunde 
der Erzengel St. Michael und ſtößt mit feiner Lanze nach dem 
Drachen, der zu feinen Haken liegt,. Der ganze Platz iſt mit 
ſchwäbiſcher Stadt- und Landjugend — die letztere kommt ſtun⸗ 
denweit herbei — gefüllt, die vor Freube laut aufjauchzt. Und 
das ältere Volk freut ſich des Jubels des jüngern In ber 
bayetiſchen Auſtlärungsperiode ber erſten te des Jahr ⸗ 
hunderts, in welcher die damalige bayeriſche Regierung gegen 
alle Voll bra polizeilich zu durfte ſogar ber En 
loſe Th le Jahrelang nicht erſcheinen. Heuer — 
der Thurmmichele ein neues güldenes Kleid erhalten und ift 
Maſchinerie verbeſſert worden, daher vermehrter Jubel! 

Saͤchſiſche Her ümer. n Altenburg if bie 
—— . 1 Ar Krankheit ſchon wieder im Mb» 
nehmen. 


. Die Berliner „Prov. - Correſp.“ meldet: 


der Provinz Sachſen 
die Neihe auch an den v. Bismark kam, welcher als 
Beliger des Nittergutes Schönhauſen den Ständen angehört, 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 
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land. Bei Schledam if die Rinderpeſt ausgebro⸗ 
a 28 Ein haze, Daß fa an Güngalanı beaftngen 


Italien. Rom, 28. Septbr. Der Papf hat im legten 
Conſiſtorium von den Folgen der Freimauteret im Allgemeinen 
fowohl, wie im Beſonderen gesprochen; er tabelte die Souveräne, 
2 die Secten beſchütſen. — Nach dem Conſiſtorium empfing 

ft mehrere Diſchofe, darunter den von Weſtminſter, und 
bei dieſer Gelegenheit: „Wir werden immer noch Verſol⸗ 
gen zu erleiden haben, allein früher oder ſpäter wird die 
Er eg eingreifen und den Frieden wicberberftellen.“ Tel. 
N. Aus Paris, 25. Sept., ſchreibt man der 
e g e Sl pe 
60 ue“ der N t er tt in Belgien n 
9 Er denke nicht hieran, weil dieſes Blatt nicht über die 
Gränze kommen und biefe unilberſchreitbare Gränze ihn zu 15 
beſchüßen würde; ng ich nichts zu verantworten hätte 
würde ich Furcht vor allem gr und mich ſelbſt weniger Tret 
finden, als in Frankreich“ Er habe ſchon dreimal vergeblich 
um die Genehmigung zur Gründung eines Blattes in Parts 
nachgeſucht. Wenn es eines Tages möglich fein werde, ein 
Blatt yet Genehmigung zu gründen, und wenn dle Blätter 
Richter haben werben, ba wolle er eb auf jede Gefahr wagen. 

Paris, Mittwoch, 27. September. Der „Adend⸗Monlteur“ 

fagt in ſelnem Bulletin in Betreff ber 1 e fiber die even⸗ 


tuelle Räumung Roms: „Es kaun kein Zweifel exiſtiren — N 


die Intentlonen der franföſiſchen Reglerung. Sobald dieſel 
den Moment für gekommen a wird fie in Uebereinſtimmung 
mit ber päpfilichen Reglerung die nothwendigen Dispofitionen 
treffen, um mit der innen, damit dieſelbe bis 
um besten Aen. abe ſel.“ Urs = m. m 


önt 1 nach 4 deb u m 


Der 5 


(em ee die Kin Summe ven 6728 
racht haben. 


Die * (ei 5 Na 56 Een 


BER “Kb vom 8 15 neh ES an 
un der Chotergn— Nuch Pribatcorre⸗ 
en am 23. nn Falle 


im Southampton. (Tal. b. d. Köln. Bl. 
riechen n, 27. 
8 eg auf ein a dau au 
Cadite wude (Tel. d. 
dagen bfefgende Ui f 3 
die durch das Brandunglück Betroffenen; allein da mehrere 
Familien Alles verloren haben, fo reicht die ſe Untere‘ 


ſtäzung nicht zu. 
Abd el⸗Kader iſt letdend in Smyrna eingetroffen. 


NledDberbaveeliſches. 

Aus der Holledau wird dem N. bayr. Kurier geſchrleben: 
Unfere Dopfenernte iſt durchweg befriedigend ausgefallen, fo» 
wohl nach Quantität als Qualität. Don einem Hopfenhan⸗ 
del iſt aber zur Zeit noch nichts zu berichten. Es ſind einſt⸗ 
wellen nur einzelne und wenige Centner verkauft worden, zumeiſt 
von ſolchen Produzenten, die gerade von arg gedrängt 
waren, und etwa Holzgeld an das k. Rentamt 112 hatten. 
Dieſe wenigen Centner aber beſtimmen keinen der eben 
für dieſelben zwiſchen 110 — 120 fl. beſtand. Die . Fred enten 
wollen und können nicht abgeben, die Händler aber nicht kaufen 
und zwar aus dem einfachen Grunde, weil der . — wegen 
außerordentlicher Dürre nicht faßbar fi und bei Verpackung zu 
Staub und Brei ſich zerreiben würde. Man wartet . mit 
Sthnſucht auf Regen ober Nebel; denn das des. 
Hopfens iſt und Bleibt immer eine heikle Sache, die it Jeder 

verſteht, und Manche haben dadurch ihre Waare ſchon ganz vers 
— Im Allgemeinen hoffen wir mit gutem Grunde hohe 

il Huf das in Nro. 217 Von ber BIS 1 ; 

möge rd als Erklrung dienen: In be heren er ⸗ 


urf, de dur das er e 2 
r ‚ne 
ER — 19 5 1 die g a mal. 
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Beiblatt 


Landshuter Zeitung. 


Siebenzehnter Jahrgang 1866. N 40, Den 1. Oktober: Roſenkranzfeſt. 
Der Bürgeraufſtand von Landshut. *) 2 yum 0 222 in — Hände ber Kinder 

ifteri . irſtliche warb allmälich mit ſchweren den et, 

N Aemter und Gielen verpfändet, und der Be en — 


1. 2 
mehr in große Armuth. 
dem Tode St des Helle Bayern r N 
b . Sen . — * — F mus So lagen die Verhältniſſe im niederen 
ya Fe Ei it ee ene — . noch viel ernſter zu werden, denn nach dem allzufrühen 
bei ber Theilung den beffern Part, das volkreiche, — air 5 g 
bayern erworben, wo er in eng we auf ber Burg feiner blichen, gedachten ſein Bruder Stephan und beifen ritterficher 
Väter mit feiner Gemahlin, ber eblen agbalena Visconti von Sohn "Ludwig ber Bärtige von Jngolſt 
Mailand, ‚refibirte. Stephan, der Aelteſte, bekam Ingolſtadt als welches in feinen Söhnen Ernſt und Wilhelm binterlaffen, 
Butheil fat einem Zandfric, der in weitem Bogen das Ger Am Rah ın bringen Has Re machten ten Hehl daraus, wie fehr 
biet feiner Brüder umfaßte, und Johann, ber nale, ein ge. 5; 4 ber 100 n Stabt Vert trugen. Gar 41 
waltiger Jäger vor dem Herrn erhielt das . 255 mit ne er * . fein mußte 
Münden als Refidenz, ’ Ludwig, wenn er nach München kam, mit den Schönen Frauen 
In diefer Theilung lag, mie in jeder frühern, bereits ber und Töchtern der Bürger umzugehen, bel denen er dadurch in 
deen aten Mel, Di . eee 
—— gegangen, ein Zufall konnte den geheimen Groll zu noch fo gut schmeckte, wenn ber ans liche Fürst fie mit 
feiner wart Uebel aber vermerkten 
l 


ng Gegen ? die jungen 
Ueberlegenheit ſelbſt feine Brüder anerkennen ten, Herzoge Di bres ſchlauen gewandten 
ohgeehrt und geliebt von feinen Landshutern, denen 2 Nr 1 4 b ſich ne m : 
ö che Freiheitsbrieſe verlieh, am Leben war und mit ſicherer Hand — * I 
da > de der Friede wenig geſtört. Dein muth an gt der Ingolſiadter Herren — r In 
im Jahre 1393 erfolgter Tod, die Folge einer Srfältung, oder — 12 Derzog Keane Uebereilung "sam 
wie re meinen, eines gulgemeinten Tränkleins, bas er bei Schwerle und ſuch dem Mitter eine betrü 


zum Wigpeigfeiten. Stephan, als der Meltefe und die nahmen ſich eifrig ihres Schützlings an. Der alte Groll 
2777... ̃ oö Aheleng er, me Aa dr Dan m 


im Berein mit ber Butter bes jungen ringen Diefelben ͤͤiir.... Söfling. Gie verlangten mitzutegieren 


nun die 
bot. Di dra in dieß ift nicht jungen Herren; ja fie brahten dirſe gänzlich von der Herrſchaft 
1 2 re S S auöqufßlehen. Manen hielt gu Stefan und Lurwig bie 


wenig mehr als den Namen eines Mitvormunds geſiattete. in der Stadt, und der erkrie unvermeidl. die 

Stephan ſetzte dem jungen ges fünf Räthe als Regent. ungen ch vereint nn a Landshut * ge⸗ 
ſchaft zur Seite, Über die bald nb Affenthaler 1 eines — hatten und Miene machten, die widerſpänſtige Stadt 
Deggers Sohn, iwie man fag, und Georg Abamer die Oberhand ernfilich zu belagern. Dieſes Unheil aber wendete die Weisheit 

du gewinnen wußten und in Namen der Herzöge oder eigentlich dez berühmten Burggraſen Friedrich von Nürnberg ab, deſſen 
Sterhans allein die Vormumdſchaft führten. N urtzeil zuletzt beide Parteien ihre anvertrauten. Am 
Sanbehut, das mit den niederbaperiſchen Ständen ohne Donnerstag vor Pfingſten emtfchieb er: n ſolle den her» 
Wiberſpruch die Vormunpſchaft ber Teen anerkannt hafte, a n Brüdern huldigen, bie Rechte der Stadt follen neu bes 
konnte ſich Anfan, derſelben fi uen. Die Herzöge be. fiätigt und alles Vergangene ſolle vergeſſen fein. Diefem Urtheil 
ftätigten die itsbriefe ber „ denen fie einen neuen unterwarfen ſich denn auch wohl oder übel die Herren von 
» Die Stadt wurde gepflaftert, da „ab des teuffliid; Ingolſtadt, ohne indeß ihre ehrgeizigen Pläne ganz aufzugeben, 

Weges wegen“ Einer der Herren einmal daran geweſen, und die Ruhe war wenigſtens für einige Zeit wieder hergeſtellt. 
n für die. hy bertaher Gomaermorgen Frag ua mnb noch nicht lunge 
ihnen — die age erwachſenen großen Koften einen Zoll war 6s, daß in den Hallen der Trauönitz die legte Lampe er⸗ 
A i auch den wurbe erweitert, und fo bes leſchen von dem Sankelte, das der junge Herr Heinrich feinen 
— — in ſchlachtes Einvernehmen zwiſchen der Stadt und Vettern und lieben Gäſten von Ingolſtadt gegeben, er 1 
* ae eh C 
Geinrich Mutter, bie des unerfahrenen jungen Fürſten eue u en, denn es follte heute große Jagd fein und mit dem 
erin war, der Näthe egennükigem und eigenmächtigem Eat Strahl bes Bares wohl vr 303 mit feinen Galen 

Yen Laie und war auf ihren Bebel der n, eit dg iR Ben Dorf Pu | 
— nahe ang und , Der alte Mförtrier geb werbriehtich bie ſchreten Riegel bei 
berpidherten: fi, bie Sturm reichten lange nicht mehr aus und feite und e * „Bar In kn 
D mals in der Gren ber Gegenwart‘; n drehte. Grleßgrum Jung- 

vet N81 der Abe 1101 : * ’ — erſt mit ben Herren pe und allen im 


158 


5 


Niemand wußte, woher, Geh Standes an den Leinen — es war ein wirtes Lärmen und Getöſ 
— u ſchüchternes Weſen hielt ihn von dem bz Mauern des Schloßhofes davon wiederhallten. N 
4 ber Knechte zur luck, die ſich lärmend und ſchreiend im Auf den Gängen der Burg war es lebendig geworben, es 
to I — j füllte ſich die große breite Treppe, die in den Hof führte 
grüßte artig den Pförtner und ſagte mit fanftem, . n geſchmückten Herren, Hofdienern und 


2 - 3 „Mit heiterem Geplauder ſtieg Heinrich an 
2 zen Ton. — 2 2 ade ee eee Mugen Stephan und des jungen 
, "5 einen = —.— lichen Ludwig, die Treppe herub. a und — folg⸗ 


i i ten u bulbi Winken 
* . 7 Ru 
m. 2 i Ihr wir die Herren nennet, die geſtern hier einge nn = nn —— a be Roc nen, 
r „ Ne, Euch nennen, von wer pr wollt, aber mich laßt Hofe zu finden wußten, jo groß war das Gebrünge von Menschen 
, nn Wen hehe Wen Üben Di Mina Me Ge auf ee Ramferben Bf 
N a . habe weder gelt noch Euſt dazu, am wenigſten, wenn und mit der ern zum Gruße winkend, rief Heinrich: Will⸗ 
2 iet Stunde vergeblich auf den Frühtrunk warte! kommen zum fröglichen Waldwerk, jo Ritter als Knapp, 
e ee Ja d , . , be 
gtwirxt und erröthend zurück, als ihn plotzlich Jeman had 2 e Aue dr 
2 ne 1 hlichen Jager! 
D Kerl, deſſen Schelenfape nicht übel zu dem Geſichte Heinrich ſpornte fein Roß, der Zug ſetzte ſich jauchhend und 
. x gem ihn der zum geſegnet. jubelnd in Bewegung und nach n Augenblicken war der 
Len Tölpel laufen, ſogte er lachend, wenn Ihr f leer und öde, bie Thore ſchloßen fid und der Pförtner ſehle 
Kate Haben fönnt. Was hr von dem ba wiſſen welt Argerlich nach der Burg in Bewegung, um nach dem Früh 
ede e , Sb e Babe % r mi kn . S 
nun. dente ae e. nik mühe warb i 5 1 M C un nem 
wurde, guten un ten 
— — 5 weiß nicht, was Ihr E Ayo ſchwelgſamen Gefährten zu bringen. = 
— 218 3 em, 
ud Eranden ie Je fo fi e g srorlen, mie De Old 
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U edanke war mir d. 
einen ftattlichen Herrn, der frei um El wirklich? verfepte der Narr ungläubig. Ich würde es 
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Unperlennbar ſein Siegel gedrückt. Seine a ſprühten Feuer, gleichen zu finden. Ihr ſeid ja noch ein gar junges Blut, 
feine Bruſt wölbte ſich mächtig unter dem einfachen Lederkoller. es ift ganz natärlich, daß Euch ein hübſches Geſichichen mehr 
Gelbe hirſchlederne Belnkleider wuchtige Relterſtlefel mit großen gefällt, als der lange Bart eines Weiſen. Über kommt, ermun⸗ 


noch 

i feinem durch die Reihen der Mi € einmal! wenn ein ſchönes Weib ein ſchöner Gedanke iſt, fo iſt 

ae G ber ge, Mann? fragte ed e De 1 jun de e e ee Fendt: 
um en il 

Das iſt bie Krone der bayeriſchen Nitterfchaft, den — ein 1 e Kab. 0 keines Malers Gehirn ein 

antwortete ber Narr ernſthafter; Ras» ſcheres erfinnen könnte; da iſt — doch Ihr ja ſelbſt 


abgerechnet, es 
der Torringer, der ſehr erbaut zu fein ſcheint, fid) in Gesell- {chen und flaunen und wenn Ihr mit beiler Haut 
des Langen und Dicken zu treffen. fo ift’# ſicher nur Eure Schuld. 
Der Name t mir bekannt! meinte der — 
Glaub' es wohl, enigegnele der Narr. Der inger! das den Eifer lächeln, mit dem der Narr die Schönheiten von 
wo mit feinem E pries, und feine verzeihliche Neugierde warde durch 
mit aller Luſtig beserhebungen nicht wenig angeregt. Gerne folgte er 
aus bis zum jüngfien Tage. N munteren Führer und beide verl lachend und p 
Der Narr wurde unterbrochen, denn ven allen Selten er- Burg, ohne daß der Pförtner, der 
6 ſich Lärm und Geſchrei, die Hörner ſchmetterten, die Jäger. was er gefucht, Heinrich einen mitleidigen und dem Narren einen 
aden die Jagdfpiebe, aulammen, dle Rüden, benlten, und ber, bösen lid nadigefanbt hätte: Dean der fand wache en feine 


Une MM In „ „gi 17112 


filr! 


Gunft, weil er keine Gelegenheit ſich entgehen ließ, den gried- 


— — Alten rege zu . und ihm ſchon manch 
rn 8 br e n 

heraufgeſtiegen am Himmel 

und ba bee Kaden LN re die weite herrliche Sands 

ſchaft; die Vögel zwilſcherten und ſangen munter in den Zweigen 

der che pries in den Laſten aus ihrer kleinen 


Ver 
f Kehle den fonnigen Mo Wie tauſend glänzende 
En, 2 — glitzer — 12 im Graſe und Fin leicht» 
gten Wellen der Jar ſchimmerten wie lauteres Silber. 


Schon war es lebendig geworden auf und Straßen, 

Zahlreich zogen Landleute mn mit n und Karren, 

andere ſchwerbepackt, lärmend unb ſchrelend. Ein Haufe hatte 

ſich — A a b 8 — A und wartete 
eigenſinnige Thorwart 

N wollte, bis er von jedem Sarrenbejiper aa, M. 

elngeſordert hatte, bie durchaus nicht nach dem Sinne der 


ndleute _ 


22 fo zwei, ließ ſich ein anderer Bauer 
en alſo zwe 0 a vernehmen, 
— das iſt In ale Ai Ka mu r Taglohn. 

Taglohn oder nicht, rief der Wärtel, zahlt oder fahrt wohin 
Ihr wollt, in die Stadt aber kommt Ihr nicht, ihr Leute! 


+ 


tem. Über für wos iſt denn der zweite? 
er der zweite, für was? für mas? riefen mehrere durch · 


Das fragt ben Aſſenthaler, der mag eg Euch ſagen 
1. — der Wärtel, dem jetzt die Geduld zu — "ber begann. 
Aſſentbaler ? Steckt der dahinter? 
Der Räuber! der Dieb! tönte es wirr durcheinander. 
Schweigt, ihr Leute! rief der Wärtel, 1 Ihr 


einmal der Befehl unſers gnädigen Herrn, * 8 von Herrn 
n Pfennig oder 


Der Narr winkte ſeinem Begleiter und lachend davon 
in die Stadt hinein. Die Saat — I mit 
verwunderten Blicken nach 


stummen 
nach, ſchüttelten die Köpfe, griffen bedächtig 
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tigen zu den Kirchen, abſonderlich z 
Stadt, die, obwohl klein und unanſeynl 


we 
Alters in befonderer Verehrung bei den * 
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et * N * te 4 und 9 25 
„in ihr vollzogen, 

zus. du war jo alt gr bie er und dankte ihre 
1 be i groß⸗ 

— — gegen Kirchen und sten = 1 

Dahin nun ſtromten die Anbdächtigen z eſſe, die der 
fromme Nicolaus de la Scala, der Sproſſe 1 vornehmen 
ilalieniſchen Fumilte, ſpater Biſchof von las. Kei 


Kirche und lieg die e Lag n ER. ohne indeß, wie 
ei ſonſt jeine Gewohnheit war, biefe mit bülfigen oder 


ubchen 

die ſchone freie Stirn, die blauen U „die fo heiter 
Ei um ſich blickten, der feine Mund — 8 
Wangen und — Ir Formen der zarten Geſtalt boten 


dringt Ihr mit scharf 
nenne, m. Euet Auge ee 


ri ihm merklich von nd Umgebung — Eine ſelt · 

me Traurigkeit lag in 
. 
a e e dr Bee, en Grüße ers 
widerte, Kirchenganger bolen. 

Rum? e der Narr, — 50 glaube, Ihr 2 
bekommen 1 Eurer Bewunderung der holden Maib, 

0 
. erwiderte nichts und ſchickte ſich an, in die Kirche 
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verliebt iſt, will ich 
2 . re Sc 
en na 
—— 1ädeh traten in bie Rinde. > | 
1 dad ag “enden ſelgt) 1 


ur enn 


N 
* 0 hex ein 
— Wen. Dazu einige hiſtoriſche Momente. 


fall des Herzogs et des Reichen von 


at (Mie ) um die jugendliche Reichsſladt 


aber dert . rd in Schwaben, auf Grund alten Unrechts und 
ar, Er Partetung der ä Jahre 1468 hatte 


Aufr und 
e 
Nulteru 12 a dest ge * 
„ un vu e n . 
rd ſeinen Streitgenoffen zur Felge; & hoͤchſt be⸗ 
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Tochtungen und Bergleichungen] Aber während der 
gen und Räftungen, während der Borlabun- 
— geringen und Schiedsgerichten, wahrend des Waffen · 


er. Epoche 
Reichen eln Rä in ber 
war es im Jahre 1461 a der 


ken und Schwaben dem Herzog 


e den Reichsfürſten als feinen Gegnern ſtand der 
Markgraf Albrecht von Brandenburg, Burggraf von Nürnberg, 
auch Führer des Reichshecres, voran. Früher Herzog Ludwigs 

bfreund, eimft ſogar Bett und Splelgenoſſe des ſelben, 

er gegen Bayern die Competenzen des Landgerichts Nürn⸗ 
erg f rend uberſchritten. Man nannte ihn wegen ſeiner 
unüberwindlichen Starte des Leibes und des Gem den 
Achilles. zuverläfſigſter Kampfgenoſſe 
und Mfalzgraf am Rhein und 


König von 1 g 

ig , 

vermittelnd; und ſelbſt der Erben, Albrecht in Oberöſterreich, 
Ralſers Bruder rend date ſich den 


dwig 
dieſem Krie h 
a nn 
und Eintracht. 
rgebrungen, er und wirklich 
ſtatt. 


d derſelben Ludwig Donauwerd unt 
— — von Berne 


bring! 


Dru und Verlag det Jof. Ihomann’fchen Buchbandlang. (J. 8. Babuesnig) 


heim als den früheren kaiſerl. rr herausgegeben; 
dem Biſchof Johann von Aichſtätt aber, ob feines voreiligen 
ihn verurthellenden Schiedsſpruches die Vorſſädte feiner Refibeng 
niebergebramnt. Einer beglaubigten Nachricht zufolge habe der 
Kaiſer (im Jahre 1461 oder 1462) den Herzog Ludwig nach 

vorgeladen, um ihm perſönlich die verwirkte Strafe und 
die Pflicht zur Genugthuung zu Gemüth zu führen. Ludwig 
habe den katſerl. Brief im Wildbade des Thales Gaſtein empfan- 
gen, wo er feiner Geſundheit gepflegt, ſich aber begnil „ein 
Paar feiner Räthe nach Grüt zu fenden. Nach vollendeter 
Babszeit ſei er hinaus nach Ingolstadt gegangen, wo ihn fein 
Schwager, der Erzherzog Albrecht, erwartele. Darob erzürnt habe 
2 Pate gegen den Herzog als offenen Friedensſtöter nun 

er 

Bergebens ſuchte Ludwig ſich zu rechtfertigen. Da betrieb 
er feine Rüftungen deſto nadbrädticher. — Und hier mag eine 
— a. aus ber ſalzburgiſchen Chronik zur näheren Auf⸗ 

ng dienen. 

Im November 1461 warb Burchard, früher Domprob 
aus dem Edelgeſchlechte der von Veſtbuch zum n — 
Salzburg — Prachtltebend, unternehmend und zu Neuer⸗ 
ungen geneigt, hatte er feinen Unterthanen elne ſchwere Steuer 
aufgelegt, (die noch in unſern Tagen übliche Weihſteuer). Denn 
auch der angeſtrebte Carbinalshut koſtete Gelb. Im März 1462 
dielt der Erzbifchof feinen feierlichen Einritt in Salzburg. Aber 
die Bauern im Gebirge, in Pongau, Pinzgau und Brirenthal 
verweigerten die Steuer; fie bewaffneten sich ſogarybeſetzlen die 
Schloſſer und ſperrten bie Päſſe. 

Schluß felgt.) 


Zur hiſtoriſchen Literatur. 


cf 
durch ein Ae dae Gefep ne jo 
u 


2 Bemühung, die Reſultate gelehrter Forſchungen den meiteften 
Kreiſen der Geb 

Dieſe Aufgabe hat Dr. Schöppner auf ſich genommen 
und in feinen vortrefflichen „Charakterbildern der allge 
meinen Geſchichte“ (Schaffhauſen, Hurter) in ausgezeichneter 
Meife gelöst. Zwei Bände dieſes Werkes liegen in zweiter, viele 
ſach verbeſſerter Auſlage vor mir (1. Bd., Alterthum, 654 S., 
2. Bd., Mittelalter, 660 S.), und ich nehme keinen Anſtand, 
dleſe hiſtoriſche Ehreſtomathie für die weitaus beſte unter allen 
v enen — und deren Zahl iſt nicht klein — zu erklären. 
Der Standpunkt des Verfaſſers if der kathollſche, entſchieden 
kirchlich pofitive; die Auswahl der Charakterbilder it mit päher 
gogiſchem blick getroffen und die Mehrzahl der Schilberun · 
gen den Meiſterwerken der Geſchichtſchreibung alter und neuer 

entnommen. Geſchichtslügen, unbegründete Annahmen und 

umbungen finden ihre glückliche Widerlegung und in leb⸗ 
haft anregender Darftellung werden uns Persönlichkeiten, Ereig · 
niſſe und Culturzuſtände der Vorzeit geſchildert. 
nicht gleich ein Buch zu nennen, welches fo viel Bele 
Genuß gewährte und das jo ſehr geeignet wäre, das Studium 
Geſchichte angenehm und liebenswürbig zu machen, weßhalb ich 
es ſowohl jedem Gebilbeten zum Selbſiftubium, als auch befon« 
ders höheren Schulanſtalten (Oymnaſten) als hiſtoriſches Leſe⸗ 
buch auf's wärmſte empfehlen möchte. 


Verantwortlicher Medatteur: Ich. Bapt. Planer. 
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Betanntmadunng. Bevdlkerungs-Nıizeige. 
Binterfonter 1865/66 beginnt an birfiger Univerfität am 16, Oftober, von welchem Im ber NT 12 Martin, 


PP, "3° Ser Eapıngn Teig uhr dad Ya 
* tat „ * 9 
5 A Tee bases er gefächen, haben. Eberle, Ecreinermeifters bäbler. 
ee rem ie Semeſtrallaſctiptien bet ſchon Den 25. Sept.: Ulrich, Kind des Ültich New 


Bekanntmachung. 
Branverſichetungs-Ergknzungzurlage pro 1860/64 betreſtenb 
tober Reg zeibung ven 31. Mat L 9. (Rreisblatt 1869, Seit 763 Den 2. Sehr. 
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Der redest, eiſter: 
1857 Dr. Sebring. Halder, Stabiſchr. Den 97. 


Bekanntmachung. 
Gualänber c. Kletter p. c. 
3 PR 1 x Den 21. Sept.: Anton Rain, dal, 
Ottober I. Js. Nachmittags von 2 Uhr an Lobntutjersjogn 2 Jen alt. — Maria 
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10 85 ai ee Stadttheater in Landshut. 
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Sonntag den 1. Oktober 1865. 
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. XVII. Jahrgang 1865. ga eat un) Du 
L „nr Mehrheit, West und geſezlice Breibeit. S 
Dindtag den 3. Ottober. 6. Candidus 


Dentſchlaud. 
* Aus Frankfurt ging uns vorgeſtern eine Original- 
Correſpondenf „zum deutſchen Abgeordnetentag“ zu. Bel bereits 
nahezu erfüllten Raume der Zeitung vermochten wir keinen Ge⸗ 
brauch mehr davon zu machen, und auch heute vermögen wir 
die Räume des Blattes nicht binauezudrücken. Wir conſtatiren 
daher nur aus derſelben, daß fait nur die Rheiniſche Zeitung und 
die Elberſelderin es waren, die zu dem Abgeordnetentage auf ⸗ 
ſorberten, ee d alle andern preuziſhen Zeitungen dagegen 
waren. die kurheſſiſchen Liberalen nicht theilnehmen, 
1 die 0 14 dien ne ſich entſchloſſen, in Frankfurt zu 
'on den bayerischen Abgeordneten ging nur die 
a Die meiſten A ne lieferte wohl Suddeutſchland. 
om den confervativen Blättern redete nur die Ftkf Poſtyng. dem 
Abgeordnetentage das Wort. Mittlerweile bringt ein Telegramm 
in der bayr. Zig. und der A. Abdzig. den Antrag, den der 
Ausſchuß vor 8 5 2 iſt ſehr ausführlich. Wir wollen 
unſere Leſer nicht damit Ey ſondern nur kurz einige 
Punkte daraus angeben. Die Berfammlung beſchließe, das 
Selbſtbeſtimmungsrecht des ſchleswig-holſteiniſchen Volkes ſchlieſße 
I 79 desſelben aus, der Gaſteiner Vertrag werde 
als Rechtsbruch v Nation verworfen. Das Selbfibeſtim . 
mungerecht der 


Bapern. ? Manchen, 1. Oklober. Das Central · Land- 
r* Feſt, heuer zum — ein wirkliches Centtalſeſt, 


Maj. 
Er. kgl. Hoheit des Prinzen Otto um 2 ur auf der 15 
„wurde mit unenblichem Jubel empfangen, beſichtigte dann 
bie außgeftellten Mreisthiere und vertheilte die Preiſe eigenhän⸗ 
dig an die 1 — Sac 2 von denen Jeder einer kürzern 


ober längern Beſpre r. Mojefiät ſich erfreute. Die 
meiſten 3 — für Pferde, gelangten nach Nleder⸗ 
bayern Preiſeverthellung an die Züchter der land⸗ 


Sl g There folgte bas 
Seiten mit um fo größerem Intereſſe entge e 
— als meiſt ſehr gute 1 verwendet und bedeutende 


rderennen, welchem von 


Wetten gemacht worben find, uf z. B. ob das eine Pferd 
des ſitzers Seidl von 0 den erſlen 
erringt, waren viele Tauſende gewettet. Leider iſt das Rennen 


langgeſchweiſten Dunkelbraun-Stute (5 2 


Corps und dle 3 zum kgl. Hofge gehörenden 3 
in die Stadt zurück. das Publikum 5 auf dem 


„ nt 2 jährigen 

veiften Lichtbraun⸗Stute (40 Duk.); 3. Ludwig rag 
L. Poſthalter von Garching, k. Landgerichte München (. d. 
mit einer jährigen langgeſchweiften Dunkelbraun ⸗Stute (30 Du); 
4. Lambert Demmel mann, Ziegeleibeſitzer von Berg am Lain, 
k. Log. München r. b. J, mit einem Pährigen langgeſchweiften 
Dunkelbraun Bläßwallach (20 Dul); 5. Georg Niedermayer, 
. te: von München, mit einer Sjährigen langge⸗ 

iften Dunkelbraun Stute (30 8 6. Anton 


Heilhater, Gutöbefiger von Kaltenberg, k. wi berg, 
mit einem jährigen Braunſcheck Wallach (25 2 fl. St.); 7. Andr. 
ee Hiegeleibefiger u Steinhauſen, k. fi Mun ; 


chen r. d. J., mit einem 95 en langej weiften Dunklbrauns 
Wallach 085 2 fl. -St.); Widmann, Sattlermeiſter 
von Garching, k. a6 Münch 1. b. J., . einem 8 


5 * in 12 2 e 600.5 12. ann 
eidl, Biegeleibefiper von Engelſchalting, k. Ldg. München r. 
d. J., mit einer 10 jährigen geſtutzten Lichtfuchs Stute (10 2 fl. St.); 
13. Georg Rledermaper, bel —— von Dünden, 

mit einer Hährigen langgeſchwelſten Lichtbraun Stute (8 2 fl. 27 
14. Anton Hartl, Privatier von Fried * er 10jähri⸗ 
gen Lichtbraun⸗Stute 3 2 fl. St.); 15. Jo öbl, Gutsbe⸗ 
fiper von Lechhauſen, Gerichts 5 6 21.80 mit 5 Gjährigen 


Nach den Münchner Neueſten Rage en ſollen über 
100,000 Menſchen auf der Oktoberfeſtwieſe geme en fein; nament⸗ 
lich seien aus der Oberpfalz viele Beſucher gekommen. 

München, 30. Sepibr. Unſer waderer Mitbürger Herr 
Haſlwander hat im Auftrage des Kaiſers Napoleon für den 
kaiſetlichen Prinzen eine 1 Cyther gefertigt, die dem ⸗ 
nächſt nach Paris abgeſchickt wird. 

Im mittleren Geogeldioß ber Kon halb demolitten 2 
rung, bisher als Regiſtratur verwendet lickt man jetzt 
einfimalige Trinkſtube der Münchener Bürger, ſchön * 
und von geſchliſſenen Marmorſäulen alf die ſchon 
Zelten des 30 jährigen Krieges gr ſelbſt mag vor Beiten 
mancher Haarbeutel geholt worden fein 

Eines der größten Gafilofale iſt ie bie n Bier- 
halle „zum Untetpollinger in der Sendlingergaſſe. 

Am 28. Abends verbrannten in Hof ⸗ 8 die 
zum Gute des Oraſen Hegnenberg⸗ Dur gehörenden Dekonomie⸗ 
und 9 — und vielem 
Vieh. Der Schaden wird auf 100,000 fg eſchaͤtzt. 

5 e e e ae, 1 0 be 

t, ’ 
en find, die jungen Senis an Seele und Körper verdorben 


An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar.) München. 


hero „ te führen dies bloß ber Ergägligfeit halber an; 


ocgehen 
wer B. in Metten war und dort jungen Leute ge 
Laden um. gehört hat, muß hell aufladen über dle brann · 
ten Grüffe des edlen Nürnberger Blattcg. . 


n affenburg herrſcht in Folge der langen Trockene 
a 1 daß der Magiftrateine Verfügung er» 
en hat, daß nur das Waſſer zum Trinken aus den Pumpen 
— brunnen entnommen werden darf. Die Anwendung von 
ern und Butten zum Waſſerholen iſt Arengfiens unterſagt. 
ur. 803) N 
— — In Speyer wurde dleſer Tage ein Maikäfer geſeben. 
22 zıch ber Rebaction der Landeh. Zig. wurde dieſer Tage in der 
Sr DO von Seligenthal ein Matkäfer gezeigt.) 
Freie Städte. In Frankfurt will der Nationalverein 
arrz 


29. Dftober alverfammein, 
pe holen burg dune 


ein 
I. 


Dächſiſ ümer. Altenb de 
eee 


’ o — . dent . 
2 * r „Kreu “zufolge, mstag eine 
Bus zuge am, und begibt ſich zunächſt na rig. 
e d. allg. 348. nimmt den bayerischen Miniſter 
1 in gegenüber der Beichuldigung des Strebens 


— 
uber =, alzburg nahm 
Erber eine Uebung vor. 
Weſty, 29. Sept. Die Wahl bewegung bat in Ungarn 
3 begonnen. 
N UAnsland. 


Schweiz. Dem berühmten Benedittinet . Stifte Maria- 
e ( itdelm in ber Schweiz wurde in der füngſten Zelt ein 
ge > zsatiger Kronleuchter für die in den letzten Jahren reftau- 
Here Wallfahrtökirche von dem Kalter Napoleon zum Gefdente 
ezsruadt und unter der Leitung franzüöfiſcher Arbeiter, welche den 
unsport und bie Zuſammenſetzung des Ganzen leiteten, an 
Ort und Stelle aufgehängt Dieſe Lichtertrone fol dem präch⸗ 
en Baue bei Tageshelle wie bei Beleuchtung zur höchſten 
37erde ereichen. 

Italien. Nom, 23. Septbr. Geſiern 
mr in der Kirche Ara Coeli um 10% Uhr Vormittags ein 
$ * ex Trauergottesbienſt zu Ehren des Generals Lame ticiere 
1 g ballen. Die Muſilchöre der päpſtlichen Truppenkörper ſplelten 
der Kirche, welche die Menge des Volls kaum zu faſſen 
Are ‚mochte, 


* Frankreich. In Marſeille bat diefer Tage ein hef⸗ 

* Gewitter stattgefunden, von dem man ſich gute Folgen ver⸗ 

ah; allein am anderen Tage war die Hie wieder ärger als 

7 Kin Montag kamen 64 Sterbefälle vor, darunter 34 an 
ra. 


in Toulon fordert die Seuche noch immer zahl⸗ 


Opfer. 
In Arles iſt die Lage unverändert; man zählt täglich 20 
Tobesſälle an der Cholera. . 

In Nimes iſt die Cholera ausgebrochen. 


Befannt machung. 

f Osner c. Beck pet. camb. 

Im gerichtlichen Auftrage werben untet meiner Leltun 
Donnerstag den 12. Oktober Ifd. 38. 
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Feuerwehr der Stadt Laufen am 
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eitag den 22. 
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am 
. Radmitlags 3 Uhr 
auf dem Anweſen des Bauern Johann Bed in Abrain, k. Bentksamts gandahut, 


Baarzablung an den Meistbietenden werfteigert. Der 
Rete — drei Biertheile des Schäyungsmeribes 


‘> * 


Portugal. Nach dent Jornal do Comercio richtet auch 
in Portugal, namentlich ‘bei Einten, die Ninderpeſt große Ber⸗ 
heerungen an. Es fehlt beinahe durchaus an Thierärzten. 

Griechenland. In Griechenland fortdauernde Erregung. 

Türkei. Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, daß det 
abgebrannte Theil von Konſtantinopel in Stein wieder ges 
baut werden ſoll. 


Nlederbaveriſches. 

Landshut, 2. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
alletgnädigſt geruhl: am 19. September dem Obersten Sue 
Prim. v. Rummel vom 2. Küraſſier Regiment das 
. Elafje des Verdlenſtordens vom hl. Michael zu verleihen. 

Landshut, 2. Oktober. Weflern ward unſere Bühne 
in würdiger Meife eröffnet. Sowohl die Wahl des Stückes war 
eine entsprechende, als auch die Darſtellung eine gelungene und 
befriedigende. Melchtor Meyer's „Herzog Albrecht von Bayern 
oder das Turnier zu Regensburg“ führt uns die bekannte tra⸗ 
giſche Geſchichte der ſchönen Agnes Bernauer von Augsburg in 
neuer ſchöner Form vor. Die Sprache iſt hochpoctiſch und wohl⸗ 
klingend. Gefpiclt wurde allſeitig gut. Herzog Ernft wurde von 
Hm, Lelbig treſſend gegeben; Hr. Seidtg bete ein volltönen · 
des Organ. Er, fomie Hr. Hilpert als Herzog Albrecht wur⸗ 
den mehrmals gerufen. Frl. Müller zeigte ſich in der Rolle 
der Agnes Bernauer als routinirte Schauſpielerin. Noch milſſen 
wir . Reidar (Kanzler Adelsreiter) ie — 
Schreiner (Oberin) iſt ohnedies als gediegene ufpielerin 
aus ber vorjährigen Salſon bekannt. Auch für morgen können 
wir einen anziehenden Theaterabend in Ausſicht fielen, 
noch mehr aber für den Donnerstag, an welchem Herr Hei⸗ 
derer im „geadelten Kaufmann“ auftreten wird. Es if 
alle Ausſicht vorhanden, daß dieſes Stück einen dauernden Erfolg 
den Winter über hier haben werde. Und Hr. Heiderer iR ohne ⸗ 
dies voriges Jahr als darſtellender Künſtler der Liebling des 
hieſigen Theaterpublikums geworden. 

» Landshut, 2. Oktober. Es iſt telegraphiſche Nachricht 
angelangt, daß die großen Dörfer Wallkofen und I- 
bei Sünching heute Morgens in vollen Flammen ſtanden, ſowie 
daß das Dorf Felblirchen, zwiſchen Geiſelhöring und Stiau⸗ 
bing, heute t faſt gänzlich durch Brand einge wurde. 

Von Straubing iſt Hr. Abgeordneter Dandl zum Ab⸗ 
geordnetentage nach Frankfurt gereist, 

Bailau, 30. Sept. Heute Nacht mit dem Kurierzug it 
der Abgeordnete Walbbauer von hier nach Frankfurt zum 
Abgeordnetentag abgereist. (Paſſ. Ztg.) 

Paſſau, 30. Sept. Der Mafferfiand der Donau iſt bei 
dieſer d trodenen Witterung ein äußerſt niederer gewor⸗ 
den; er beträgt am Pegel 8 ¼ Fuß. Dieſer niedere Waſſerſtand 
iſt um fo günftiger für den Bau der Rollbahn, welche den Do⸗ 
nau-Ländeplaß beim Pulverthurm ober der Brücke mit dem 
Bahnhof verbinden ſoll. (Paſſ. 31g.) 

Auf die Landshuter Zeitung kann fertwaͤhren d 
bel allen foͤnigl. Pofterpebitionen abonnirt werden. Preis 
vierteljährlich 54 kr. 

Verantworuicher Redakteur; Joh. Bar. Planet. 


Ein junger Mann, 3 
mit guten Bewgaifen verſeben, ſuckt einen Naß 
als Sepienter oder Ausgeber. Zu erſtagen in 
der Orp. d. Bi. (Ba)1B60 
Ein großer Halbhund 
mit langem Schweif, arfSilttenen Obten, wovon 
eimes itwat länger, baun und ſcwarz geträumt 
Farbe, geht auf den Namn Nuß I, wurde an 
enifübrt; ben Austalttler ober 
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weite; den Neufahen, gegen Jofeph Meifer, Satilermeifter von bott, 12 Cpren. een in der Amtstanglei des 
251 Leet ge rt eur gb, getter, vast bers den be un Be rA 
e und dab in eine @eloftrafe den drei Gulden und Vorm 2 * 
in 58 Roftın mus den Auweſen des Friedrich 10 balsges, 
Wettendurg, den AR — — En Re. da zu Meigertsrien, madfchende 
a ottenburg. hin wi 

Körber, Tandricter, A Er — — 1 wa 1 
Urtheil 


zz 2 2 
2 


ne 
Zur wiel des i Sanbgeriänt Werner 15. September Ifb ee An 2‘ . 0 5 
— ER Urchen, . FH Kar 1 — U Er hai) 
dem Unterhopprrtauer Unter Mayer von dert, in 2 in Senat von drei Gulden, 42 42 in: 
va dete Bon ve werurtbeilt, und — .. „ „ 596 Sen % Dre: 
Jes Alsgers in Lee ai 6 du agten zu ve im Are * „ — 100 % 
Ürntborf, den 28. September 18 7 110 Birdateften 1 100“ Dez 
Koͤnigliches Landgericht Arnsdorf ' 17 * 120 Je Imies zu 0,93 Der: 
(8. L) Ruben ba uet, k. Landrickt t. Schneyp . n, 1 5 * dar De; 
Bekanntmachung. W e RR 
e 7. Oftober Vormittags 8 Uhr „ „ 1% der obere Sollergafeniiriegel zu 
t Nitola 5 Landebut die Prühung zum 34 De; 


|» m 175 der hintere Steinbahlnrigel® pa 


wird im 
e e 
zu melden ant die pergeſchriebenen je beizubringen. „ va 1 * fs“ 
ben! Käfungt om zn 2 2 5 I 100 2 
a — * 1067 debe dun ya 2 
5 — n- 056! am Dh zu 6,45 


2 


1886 ĩ Auguſt Woll. h. mein. 


Lare 1 30. 


Betann tim a gung, 


— drr oeh ii Eye pi 

Be Birken 4 e W —. 5 f 
— belt 2 Sr foil. *. eine daun, cu. wache mit als 
Bewerber um * er babe 


u AU: biet und in den Buzegeb e 
ag e ar be 5, »Deuffihen und. katrinifärn. s. 
a Schulbücher 


E 
NN 


166 ˙ 1 * . Altenk er, 
> us, 

t Kann: ; } 1 A a A Muntallen herein 

ke u ie ein an 22 2 — N in Lande 


22 a bel der 
e des Mattin Weiß u Hafelfur . 


Iche de dan e abel! e. er 
Dieonneretag den el 1500- 2000 fl. 


b date auf @rund und 
e e e e ai Sicke ee N 3.75 An ie die — * 


ten ds. Di 
a 
408 Br —— et 


[| 
— main 5 eie wer, — us E a fc 
— nr 
Eee: wohl aut eine fi ie 
; wie im Sagan die 


1 


e U Un — 


& su 1 8 
Berderung 


ER Dan 


der ann 
Ne f werben mußte! 
e eee Ait gan dd ard 


Wereisgelmt in H. 105 gensmmen, 


20 
Bekanntmachung. Lindautr Schranne vom 30 Sept. 1865, 
Semmer gegtu Kletter wegen Fotbtrung detreſſend. - - 
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In Bolzuge Weihlufies des k. Handelt ericte Landatzut werden unter meintt Ecltung am 9847 1831.88 720 A 


Stag den 21. Oktober lfd, * Nachmittags 2 Uhr 

es der he erg folgende Begenfänbe, a 
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und 4 Senta gewertet auf 15 fl., 
1 Kanapee, auf 36 fl. 
2 Betten Beltſtatten, 3 auf 70 fl, 
1 politirter geweribet auf 14 fl., 
2 Nachtuiſch auf 7 fl., 
1 runter Tisch und 4 Gehen, gewerthet auf 14 fl., 
1 Kemmedtaſten, gewertet auf 1 2 fl., 
1 en ng auf I 1.“ m En 8170 — 
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Plattling, am 30. September 1865. e Getreide» Beridi 


Geſtern begab ſich eine Deputation des Magiftrats und Gemeindtcollegiums . en 25. bis 30, Sg. 1805, 
von hier nach Deggendorf und ſtattete dem kal. Bezirksamtmann Herrn Deu Korn. S e 
Krieger den gebührenden Dank ab für die Mühen, die dieſer hochverehrte Herr & Be 5.9 1 4 
beim landwwirthſchaftlichen Begirföfeft in Plattling hatte, auch für deſſen umsichtige 1 a „ ee n 605 286 
2 des Feſtes. — 1370 | Gefammt-Summe 1189] 260 
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Tandshuler Zeitung, 


ner XVII. Jahrgang 1865. arg (am aufgenummen und Die 
TS a „der Wahrheit, Reit und gefehlide breitet. en 
Mittwoch den 4. Oktober. N . Franz Seraph. 


Der Abgeordnetentag in Frankfurt a. M. 
© Aus Mitteldeutſchland, Anfangs Oktober. 


Der Abgeordnetentag, welcher am 1. Oktober im Saalbau 
zu Frankfurt a. M. abgehalten wurde, war zwar nicht ſehr Mark 
befucht (es hatten ſich etwas über 250 Abgeordnete eingefunden, 
1 Eee und nur * paar N 

m völferung von fo gut wie gar feinen 
Antheil, denn Logen und Rene waren mit kaum 150 Men ; 
ſchen beſetzt, während doch im Saale über 2000 Menſchen Platz 

und am 21. Dezbr. 1963, als 500 Abgeordnete tagten, 
als der Sechs unddreißiger Ausſchuß eingefegt wurde, vielleicht 
2000 — 3000 anweſend waren, bie den liberalen und rabifalen 
Redner unt immenſem Beifall überſchütteten. Kann man alſo 


— am 1. Oktbr. verhandelt und gesprochen wurde, 


erreich als gemeine 
Verbrecher behandelt, anberfeits die Regierungen ber Kleinſlaaten 
mit Spott und Hohn im Uebermaß überjhättet und ber öffent 
lichen Verachtung preisgegeben haben. Der Eine drohte mit 
Revolution, der Andere mit Sprengung des Bnndestages, — 
Dritte brachte eine deutſche Föberativrepublit auf's Tapet, 
Blerte das deutſche Parlament, ein Fünfter irgend ein Kunz 
unaus führbares Projekt, beſonders eine neue Art von Rheinbund: 
Alle aber waren erfüllt von Haß gegen Preußen und Oeſterreich 
und Theil gegen die . — 1 Es waren eben 
die aͤſentanten des L jenes Liberalismus, der 
will, der Aber bie "Se Befehenben Gewalten hinwe 
ſich um jeden Preis dieſe Herrſchaft erringen will. Wenn ſi 
Fürſten und Miniſter gehorſam der liberalen Kammerpartei fügen 
und dem Parteiterrorismus Thür und Thore öffnen, dann finden 
— nabe, aber auch nur dann; wo nicht, fo müſſen fie, Fürſten 
und Mini „bekämpft bis ſie unterlegen. Es wurde 
auf dem Ab orbnetentage mit Worten — 
entweder mil 


eſprochen: 
nit uns 


ihre M 

.Und was dieſe liberalen Parteiführer 
2 fie aus als den allgemeinen Volkswillen, als 
diutſchen Volkes, als den Drang der deutſchen 
Nation. Mir 12 als ob ſolche Berfamm ſammlungen ſehr geeignet 

feien, die Kluft ag Nord und Süd in's Ungeh en zu 
erweitern, telſtaaten mit den Großmächten bitter zu — 
feinden N reichlich den Samen des Mißtrauens zu — hulſchen 
8 x Hatte als Pröftbenten erwählt Herrn 

or tte ten 
Dr. ame Kaller cm Frankfurt, dem als Vicepräfidenten 


wollen, das 
ae 


8, 


Seite ſaßen. rs 
mittags bis 3 


aus bt er m 
lang und wohl am beſten von 


der Sitzung, die von 10%, Vor- 
Bunte Du, JE . a & 
ver „ hat 40 Min. 
ge Procurator 


Braun aus Wiesbaden beſitzt auch die Gabe der Rede im 
hohen Grade, er bemügte ſie aber nur, um in wahrhaft ae 
—＋ Weiſe die deutſchen Regierungen und die legitimen Gewal⸗ 

er 2383 lächerlich zu machen. Die Aus ſchußanträge, — 


ungsmä 
An neun meint kin 


aber wir 


Volle der de 
e 8, ra Nat — noch der Zukunft 


gegenüber ſchlecht gelingen; hat ja ſelbſt Groote aus Dassel 
dorf für feine Collegen nur den härteſten Tadel gehabt. Uebrigens 
hatte Tweſten von Berlin bekanntlich an S. Muller in Frank ⸗ 
furt einen Brief geſchrieben, indem es u. A. heißt: „Es iſt nicht 
erlaubt, von den Mittelſtaaten, einzeln ober vereint, noch etwas 

für die Macht und die Intereſſen Deutſchlands zu 
Ebenſo wenig kann Jemand glauben, daß in der L Lage 


purlos sole c.“ 


Deut ſchland. 

Bapern, München, 2. October. Einem Gerüchte zu ⸗ 
folge ſollen wie der Landbote ſchreibt, demnaͤchſt zahlreiche 
fionirungen unter dem Landgerichtsperſonal eintreten, 
— 1 Ben Aspiranten bedeutende Hoffnungen 

t knüpfen. 

Nach der bayer. Ztg. iſt der Mann, der vorgeſtern in 

München beim Pierberennen überritten wurde, nicht als Leiche, 
— am > ſchwer verwundet ins Krankenhaus 

Se. Mal. der König ließ ſich durch einen Flügelab iu 
. —— Hannid auf Des Mngeigentihf 
L 


HF 


En zarten aus 8 und Schlöt aus Bayern zur erku 


München. 
e der Solidität, ja der Schwerfälligkeit and, tritt hlemit 


An die Fol. Hof» und Staatsbibliothek in 


(Pflichteremplar.) 


München. 
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in bie Fußtapfen anderer Großfläble. Ans Auspfänden und 
Ginfperren laſſen es übrigens die recht routinirten Schwindler 
gar nicht mehr ankommen; dieſe ſuchen ſich vielmehr bei Zeiten 
aus dem Staube zu machen, um in weiter Ferne ihres Raubes 
ſich in Behaglichkeit erfreuen zu konnen. Die vorige Woche 
brachte uns drei Falle derartigen Durchbrennens auf einmal, 
Das macht freilich Sen ſation, doch ohne nachhaltige Wirkung; 
e wird flott weiter gelebt, und Sie können ſicher ſein, daß un ⸗ 
ſere gewerblichen und handeltreibenden Kreiſe der Nachtoiger noch 
genug liefern werden. Draußen auf der Feſtwleſe drängt fich's 
und wogt es ſchon eine Woche vor inn des Okto 1 
man kann es gar nicht erwarten, man ißt und trinkt, als ob 
alle Tage Feſtlag und das Geld auf der Straße zu finden 
wäre. Und dann klagt man über die ſchlechten Zeiten! 

Grönenbach, 30. September. Geſtern Nachmittags 3 Uhr 
brannte der Hof des Bauern Fackler in Woringen ab. Leider 
verunglückte ein beim Löſchen beſchaͤftigter Maurer, indem er 
durch einen herabſtürzenden Balken derart am Kopfe verletzt 
wurde, daß er gleich darauf ſtarb. Futter - und Getreide vor 
räthe verbrannten lich und überbieh kamen auch 2 Schweine 
im Feuer um. (Allgäuer Zig.) 

Haßfurt, 28. Sepibr. Heute früh ſtard dahier der Con⸗ 
ſetvator und Profeſſor Karl v. Heideloff an Altersſchwäche. 
Geboren in Stuttgart am 2. Februar 1788, war er ein Meiſter 
um altbeutſchen Bauſtyl. (Nürnb. Korr.) 

Baden. In Heidelberg begann am 27. Septbr. bie 
Berfammlung deutſcher Philologen, zu welcher 432 Mit⸗ 
glieder erſchienen waren. 

Karlsruhe, 30. Sept. Bei der heute ſlattgehabten Ge⸗ 
winnziehung der badiſchen 35 - fl.-Looſe fielen auf folgende 
Nummern die beigefegten Prämien: Nr. 284,223 40,000 fl.; 
Nr. 131,917 10,000 fl.; Nr. 193,288 4000 fl.; Nr. 48,350, 
119,439, 120,681, 178,737 und 271,243 je 2000 fl.; 
Nr. 122,604, 143,233, 169,023, 169,638, 219,395, 246,65, 
251,941, 260,806, 260,813, 284,247, 260,223 und 369,748 
je 1000 fl. Die He lung erfolgt am 1. April 1866. 

Saͤchſ. Herzogthümer. Aus Altenburg, 29, Sept., 
ſchreibt man der „Rob. Ztg.“: Die bier aufgetrelene Cholera iſt 
die echte aſiatiſche; ſie wurde durch eine von Odeſſa über Con⸗ 
ſtantinopel kommende Frau hieher verſchleppt; letztere erlag in 
kürzeſter Zeit, und die von da an um ſich grelfende Infection 
konnte in den erſten Fallen leicht als perſönliche Uebertragung 
nachgewieſen werden. Alle charakteriſtiſchen Erscheinungen find 
meiſt vorhanden, natürlich kommen daneben auch leichte und 
unentſchiedene Fälle vor. Oft liegt zwiſchen Erkrankung und 
Tod ein Zeitraum von nur wenigen Stunden; überlebt ber 
Kranke die eigentliche Cholera, fo tritt er regelmäßig in das 2. 
Stadium, das des Eholeratuphoid. Wis jetzt find hier von 39 
Patienten (entſchiedene Fälle) 25 geſtorben, 8 geneſen und 
noch 6 krank; in Nafephas, 10 Min. von hier, ſind von 10 Er⸗ 
krankten 9 geftorben. 


Ausland. 


Frankreich. Aus Paris, 29, Sept, ſchreibt man der 
8. 3.: Hier und in der Umgegend hatten wir in den letzten 
Tagen mehrere Cholerafälle. In Tutcoux (20 Minuten von 
ber Barriere entfernt) find vorgeſtern vier, in Sevres (elne 
Stunde von Paris) eine und in Paris geſtern im Ganzen ſechs⸗ 
undzwanzig Perfonen daran geſtorben. Dleſes bedeutet natürlich 
nicht viel, da in Paris immer Cholerafälle vorkommen. Was 
jedoch beunruhigt, iſt der Umſtand, daß Diarrhoe mit Erbrechen, 

ohne tödtlichen Ausgang, ſtark graffirt, In Nimes iſt 
eit zwei Tagen kein Choleraſall vorgekommen. — Die hieſigen 
Banquiers nehmen fetzt keine Wechſel mehr auf Marfeille und 
Toulon an. 

Der „Allg. Zig.“ ſchreibt man: Dle Cholera iſt in Paris 
angekommen, wie aus der Todtenliſte des Spitals Lariboſiere 
erhellt. Bei einer Herbfihige von 29 Grab, deren Fortdauer bis 
zum 20. Oktober die Sternwarte prophezeit, haben die Aerzte 
geringe Hoffnung, die Cholera werde nicht als Seuche auftreten. 

In Marjetlle wurde am 29. Septbr. unter Anweſenheit 
eines lärmenden Volkshaufens der Miniſter Rouher in efligie 
verbrannt, weil er die von den Gemeindebehörben verlangte 
Einführung einer Quarantäne verweigert hatte. 


Nlederbapveriſche g. 

Die nſtliches. Se. -Majekät der Küng baben Sich afleranäbign 
bewegen geſanden: unte tn BO, Scpterstet zum Bezirksgerichts atze l Ne- 
gensturg den Bezirköze richts Aſſeſſer Jabauun Nepemmt Habetsbrunntt 
in Deggendorf zu zefbedern; daun die bicturch am Brzirksgetichte Degzen 
borf in Crtteigung kommende Aßßeſſertſctelle dem funktlonttenden Sentllan⸗ 
waltd-Subſtituten daßtlbſt, Clemens Steyrer, zu verleihen; unterm gleichen 
Datem zum II. Staatsanwalt am Bezirks gerichte Teggerserf den Mfheſſot 
bieten Getichts, tan Dannegger, zu besen df die Stene nrg 
Aſſeſſots am Bezirkögerihte Teggendelf den Panbgerihis-Nfieijor Etonharb 
Krieger In Neesburg, feiner alttunterthänigsen Bitte um Verleihung 
einer Vertrrs gerichte entſprecgend, zu verſexen, und zum Meer 
bed Lauegerichts Mreztarg den Bezirks gerichte⸗Arteſſiſten und betualtgen 
Vertreter der Slaattauwaltſchaſt am Landgerichte Straubing, Joſerd 3 asta, 


zu ernennen; auf bie erledigte Nalzaſtcllt au Bczittagetichte Welden den 
Stzirtsge richt Math cg. Marl Sctaſtian Seiferling in Sttauting zu 


verſchen; zum Maihe am Vegirfägerichte Strauting den Landgerichta⸗Aſteſſot 
Siamund Böhm in Erding zu beförtern; unten gl. Datum auf det ere 
bebigte Landtichterſtelle in Griesbach den Mezitksgetichts⸗uſſeſfer Anten Ro bs 
ler in Straubing zu befördern; bie zicdurch aus Bezlrtsaerichte Straubing 
in Ertedigung Bommenbe Bilefforafleie bent Lardgerichlg - Aſeſſor Friedrich 
Grafen d. Zech in Traunſtern, feinem allerunterthäntgſten Berſetz uuasgeſucht 
entipredpend, zu verleiten, und zum Aſfeſſor am Landgerichte Traun ſttin den 
Bezirksgerichts Acceſſeſten und derwaligen Bertreter der Staaldanwallſchaft 
am Landgrtichee Pfatrfitchen, Joſerz Ulamf, qu ernennen, 

Landshut, 3. Oktober. Von jehr verehrter Hand geht 
und aus dem bayerijhen Walde noch ein Artikel über bie Ber 
lemik zwiſchen der Paſſauer Zeitung und der Donauzeitung zu. 
Wir glauben jedoch, daß die Sache bereits genügend beſprochen 
worden ſel. 

Aus Niederbayern erhielten in München beim Centtal⸗ 
landwirthſchaftsfeſte Preiſe: Für Pferdezucht. A. Für bie 
ſchoͤnſten zur Zucht tauglichen 3½ bis 4% jährigen Hengſte. 
a] Hengſte des ſtarken Wagenſchlages. 1. 70 Vereins- 
thaler: Preyſing, Max Graf v., Butsbefiger in Moos (Dfterho« 
ſen). 2. 50 Vereinethaler: Sichart, Michael, Landwirch in 
Milterdorf (Griesbach). 3. 30 Vereinsthaler: Hölzl, Gg., Müller 
in Lengbam (Griesbach). 4. 12 Bereinsthaler: Stadelberger, 
Jakob, Oekonom in Eggersham (Nolthalmünſter). Mittermaier, 
Joſepg, Landwirth in Feiln (Griesbach). — b) Hengſte des 
leichten Wagen und des veredelten Reitſchlages. 
1. 70 Vereinsthaler: Weigl, Johann, Landwirth in Haardorf 
(Oſterhoſen). 2. 50 Bereinsthaler: Neſch, Joſeph, Oekonom in 
Eggersham (Motthalmünſter). 3. 30 Bereinsthaler: Birndorfer, 
Franz, Müller in Singham (Griesbach). 4. 12 Vereinsthaler: 
Landſtorfer, Joſepy, ODekonom in Hirſchling (Mallersdorf). 
Eigenſtetter, Franz, Landwirth in Straubing. B. Für die ſchön⸗ 
fen zur Zucht tauglichen 3½ bis 4½ jährigen Stuten. a) Stu- 
ten des ſtarken Wagenſchlages. 1. 70 Vereinsthaler: 
Sickinger, Johann, Landwirth von Sicking (Griesbach). 2. 50 
Vereinsthaler: Frankenberger, Johann, Müller in Gerau (Gries⸗ 
bach). 4. 12 Wereinsthaler; Pichelmaier, Joh., Landwirth von 
Gainſtorf (Bilshofen). Stierſtorfer, Martin, Landwirth in Als 
burg (Straubing). Sickinger, Joh., Landwirch in Sicking (Gries ⸗ 
bach). Eigenſtelter, Franz, Landwirth in Straubing. b) Stu⸗ 
ten des lelchten Wagen» und veredelten Reitſchlages. 
2. 50 Bereinsthaler; Hifinger, Johann, Müller in Hehenmühle 
(Griesbach). 4. 12 Vereinsthaler: Bogner, Gg., Nealitäten! 
figer in Straubing. Maier, Mid, Landwirth in Mitterdorf 
(Griesbach). Hölzl, Franz, Müller in Bayerbach (Rotthalmün⸗ 
ſter). Buchner, Kaver, Landwirth in Alburg (Straubing). Engl» 
mann, Nikolaus, Landwirth in Straubing. (Schluß folgt.) 

Das Straubinger Tagblatt berichtet über den geſtern 

ſemeldeten Brand in Seldkirchen: Heute Nacht war ein gro⸗ 

r Brand in Feldkirchen (Gerichts Straubing), während welchem 
dem dortigen Bauern Amann feine Gebäulichketten, Haus und 
Stadel nieberbrannten, 

In Annathal, Bez.⸗A. Wolfſtein, brannten am 22. Sept. 
fünf Bauernhäufer ſammt Nebengebäuden und zwei Inhäußer 
ab. Obwohl das Feuer Vormittags 10 Uhr — man weiß nicht 
wie? — entſtand, fo konnte doch theils n ber 
Dürre, theils wegen der Abmwejenheit faſt jänmmtlü 
wohner, die erſt von den Feldern herbeieilen mußten, nur äußerft 
Weniges gerettet werben. (Paſſ. Zig) 


Verantwortlicher Redakteut: Joh. Bapt. Planer. 
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Aus Vilsbiburg wurde uns abermals auf Grund det Art. 47 des Preßgeſepes Zolgendes zur intückung jugeſendet: 
Auf das Schlußwort des Herrn Dr. Neumeyer auch ein Finale! 


in ſich birgt, daß wir damit mehr erreichten als wir ſelbſt beabſtchtigten, könnten wir und auch mit Antwortsvttwelgtrungen über gewiſſe Epejialien 
re Marne der denten ele une de bung auf Die ua us Miele wie ſolches in unferer fhönen 
„ wollen wir unserm Seren Gegner zu bebemten geben, was Paulas im feinem erben Briese an 


tet 
der Menſchen und Engel tedete, hätte aber bie Liebe nicht, fo märe ich tinendes Erz und eine 
3) Ob unb wie Segeberger gast gLidgitig. gut tecten Zeit und am techten Otte werden auch 


er Wahrheit Beugmts geben, die jept aus Furcht vor gewerblichem oder familidrem Nachthell, aus Furcht wor dem ihren 
T IT} E eines Tertottsmus beugen, gegen welchen jofort ſich 


. eines jeden in einem konſtituttonellen Staate lebenden Mannes iſt, ene ert eines Mandates von irgend eine Seite 
* nne d en wiflen, dez Miepu Diäder zu wenig gaechen U, ie gusantirem wir für die Bafunft mehr Gnersle. 
Bas 3 1 offentlichen Leden wirkt, muß ſich auch dir Beurthellung feiner Handlungen in der Preſſe als der Stimme der Deffents 


en 
Wenn die Preſſe, fei es unauſgeferdert, ſei es auf — kei manchen auffädigen Sortommnifien, ein Wort mitſpricht, jo iR das 
jeden fen frewen 


Herr gel! 3 Denunziotion. Solch einen Borwurf welſen wir mit Inkignation 
Dir haben nichts als feine eigene Anſchauung in Nr. 8 . Aeußerungen des Patriotismus durch Toafttren, 
etwa Denunp ation . 
Herr ſelbſt darauf binzuweiſen, im Jahre 16 19 fo viele Berblenſte m worben, bafı 
im eine lleine — hy patrietiſche Toaſte gar keinen Abbruch mehr thun lönnle. 
Wit koffen nicht das letzte Maldfeſt gefeiert zu haben und werden ums zu jerer Zeit wieder an das Arrangement tines ſolchen wagen, 
unbelümmert welch ein Ginguß dagegen geübt wird; auch biefer wird ja einmal ſeinen Unt pant ettelchen. 
Bis dahin haften wir ſeſt an unferm Wahliprude: 
„Schneldige Wehr, blante Gbr, 
Lied zum Geleit gibt Golt allzeit!“ 
Aug. Urban. Heideſter, Vertr. d. St.-Anw. 1873 


Bekanntmachung. 


Der Verein zur Hebung der Pferdezucht in Niederbayern 


gibt hiedurch ſeinen Mitgliedern und allen Freunden der Pferdezucht bekannt, daß die Merloofung 
der vom Mereine angefauften Zuchtſtutren am Montag den 9. Oktober in nachſtehender 
Weiſe ſtattfindet: 

Vormittags 11 Uhr it Generalverſammlung des Bereind im Rekruttrungsſaale der 
Lig. Regierung; um 1 Uhr wird, bei gutem Wetter auf dem Promenadeplatz, bei ſchlechtem in 
2 5 der fol. Reitſchule, mit dem Einlegen der Namen begonnen und hierauf die Werlooting vorgenommen. 

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet tin 
Landshut, am 3. Oktober 1863. 


1874 (33) Der Ausſchuß. 
Verſteigerung. „Wie es auf dem Lande mit der 
Freitag den 6. Oktober Vormittags von 10 Uhr an Leichenſchau manchmal beſtellt iſt.“ 
werben im Depelſcen Hauſe neden dem Moferkräu gegen gleich kaate Am 29. Sepibr. 1, Pe. Nacmitiags 2 Uhr 
Bezab ung wotſtelgert, als: Kauen, Beitldden, Tiſche, Seſſeln, einige“ Hard in Langenbettenbach der Söldner N. Oſter · 
Städe Leinwand, 5 Betten und Bettwäſch, Herren und Ftauenhemden, 7 maier, Abends 4 Uhr kommt Badergeſelle L. 
— — pet ſeldene und wollene Mebereödr, ein ſeitener und mebtete andere — von B. . . bach zur Leichenſchau und erllärt, dal 
Sbawl, ein Frauenmantel fat noch neu, ſilbet und geldgeftidte Mlegel⸗ ver Todte, weil „am bigigen Balfirber” geſlorben, 
bauben, eine fiberne Taſchenuhr, Zinn, Borzellain und Blasgelähr, ein ſchon am Sonntag Früh 8 Uhr beerdigt werden 
Reltjattel, 2 Pferdgeſ Hirte, eine Minde baut, ein braunes fehsjähriges Stut , mäſſe. Ein paar Stunden fpäter, nachdert et 
un: und noch viele andere brauchbare Gegegenſlande, wegn höflich ſt mit etlichen Maaß alten Dieres ſeinen metiſiniſchen 
einlabet. 


. Scharifinn geſtätkt batte, tam et zu ber Ueber⸗ 
1875 im, Auftionär. Nuzung, daß der Todte nicht tobt, ſendern am 
em, — _ „Starfraf ſcheintodt lebendig da 


‘ 2 2 5 liege. Soglels fing er an mit zurüdgefiälpten 
oll ll ndi E It chma en Hemdärmeln den Scheintobten mit einer Bäche 
r zu bearbeiten und ließ durch den Ortsvorſteber 
für f. 280 per eme III. 
“ a 5 nlunft ma t ds erklätte der ſchwei 
Loco Maſchinen fabrik oder Bahnhof Freiſing. ie Laenge „Herr Dotter, jocten it 
RR für 3 Pferde von ancrtun "Tone areas Muıtoven Ion nor 
und Wangart, Leistung per Stunde d dis 2% Schäffel, verkaufe ih bei 0 Vaar- mug, u irtlidh e ten Tod ken- 
lung unter ablicher Garuntie am den Suherft billigen Preis von —— ws 9 
Kr Zwei Hundert Fünfjig Gulden. flatirte, jo war L. dach noch nicht beruhigt, — 
Indem ich biemit geehrten gem Octenomen g Du biete, in Beſig von nicht nur —— et ler — hatten 
beſtens bien, ſondern auch billigſten Dreſchmaſck inen zu lem empfahl 0 recht zahl · 6 it Hi 
telchen 5 — unter Zuſicherung reelter — men, emp zu able ihm die Augen fo umflort, daß er nur mit Hilfe 
„nur: FI nuk . N Undeter den Ausgang finden konnte. 
n 2 L Ergeben * L. if Aden, welche ſcheintodt bernd 
werden fürchten, als Leichenſchauer auf's Beſte 
m len. 1876 


1220 (10) Nest faenſabeif und Cifengiehesel Freifing. 
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BDef ann mach un g. N Kin Der Te e NR Ders vor 
N Findler e. Hauſtüner pet. deb. und in der Thomann chen Buchhandlr 
Im Vellzuse eines bezirtsgetictlicben Auftrages ſetze ich zur erhmaſſgen. Verſtei u haben: 


den Hausbeſtgerseheleuten Anton und Johanna Haufellner dabir eigenthümli gehörigen Landebuter Aulender 1866. 9 kr. 
Anwefens . 7 in der Dräuhausgafle zu Dingolfing, beſtebend aus dem Wepngauſe Ginfiedlet 5 1s kr. 
zur ebenen Etde mit Borhaus, Stube und Kammer und über einer Stiege ebenjalg mit Em Haus- und Schrelb⸗Ralender, 9 k 
und Sammer, Pl. . Nr. S8 % zu 0,01 Tem, Termin auf Sulzbacher Sch&Rreuger Kalender, 6 kt. 
Samstag den 11. November b. Js. Nachmittags 2—3 Uhr Pr Hauslalender, 16 Ir, 
auf meiner Amtskanzlel feft und lade blezu Ste erunzöluftige mit dem Anbange ein, daß der Burgbaufer Haus und SSreibkalendet, 9 fr. 
nur baun erfolgt, wenn wiabeſtens der dungeswerth von 8270 fl. erreicht wird. Würjburger Geſcaſtstalender, 30 fr. 
Die Unmeiensbelaftung beſtebt derzeit nur ia 2 70g fr. einfacher Orundfieuer, Terminkalender für Beamte u. Gefbäftälcute, 241 
Orunpfteuertataften Auszug und Shägungsurtunde liegen zur Ciefihtmahme bereit; un, Steſſen g Meikstalender 186d, enipalt batſs 
bekannte Berfonen und ſolche, gegen deren Hab äbigkeit Bedenten deſzeben, werben nut van] Novellen und Gedichte, 6 Stahifiihe x, 4d f 
zum Steigerm pugelaflen, wenn fie ſich über ihre Identität und Sahlungsfäpigteit volltandig aus- Auerdace beuiſcher Beliskalender 1866, 45.2 
weißen können, Keying, Kalender fat das kathel, Volt, 1866 
mit 6 Stuhlſtichen, 28 fr. 
Baterlandsfalender 1866, 10 kr. 


A wee Sopmeiter, a. mer |Ratboliider Haustalrmper 1866, 12 k. 
Befanutma chung. 1878) Wiederverkäufer erhalten Na ba tt. 
Stegmilller c. Altanaun P. deb. 


Gent Auſtrag des f. Benlttagerichts Landabat verſteigete ich am Cine Poſterpeditorg- Uniform, 
Montag 4. Dezember Ifd. Js. Vormittags 10 12 Uhr falt noch neu, ißt dilig zu verfaufen, Das lebe. 

im Neumaier chen Gafebaufe E Rottenburg, das Mumelen des Havernfammiers Mathias Air die Grped. b. l. 1880 
mann, 8. Nr. 68 in Rottenburg, namlich das Webndaus mit Hefraum, Bl. Nr. 28 zu 4 Dez 5 bie 10 Scheel gusgeseichnet 
ſammt Bemeindereht zu elnem ganzen Nupantheil an den noch unvertheilten Bemeindebefipungen, te Kart 15 5 
delaſtat mit 9 K. Mietdehausfteuerfimpium, bann 1500 I. Hopotbeitapitafien und 40 f. Gantionen, gute Kartoffel, 
Laut notarieler Shäpung vom 30. September lfd. Ji. in einem Wertte von 1180 fl. des Scat zu 3 H., find zu verlaufen, Wok 

Das ncktet aich nach F. 64 bes Hppotbelengefepes und 9 89 und folgende des ſagt die Gyper, b. 2 1881 
Vropebgefepes vom 17. Rovember 1837 un erfolgt namentlich der Zuschlag an den Beftbieternen| Ein junger Main, 7 
nut dann, wenn das Meiftgebot den Shäpungswerth erreicht mit guten Beugniffen verſehen, ſucht einen Dar 

Mir nicht bekannte Perſonen, bie ſich bei det Steigerung dethelligen wollen, haben ſich 4g Veblenter oder Ausgeber, Zu erfragen in 
über lere Zablungsfäbigteit sehörig auszuweiten. der Exp d. Bl. (3001860 

Die näheren Rau Ängungen werden bei der Verſtelgerung felbſt befannt gegeben; in be.. - — 
Iwiſchen zeit liegt der Ratafter ae ale Schäpungsurtunde in meiner Nan zur Bing vor, | in großer Halbhund 

Für den Fall, als beim obigen Termine ein Angebot nickt erfolgen, oder das Meifigebormit langem Schwesf, geſchalttenen Obren, wovon 
den Schäpungswertb nickt erreichen ſollte, wird jept [con zur weiten Vetkeigcrung Conmiſſien eines ıtmas länger, braun und Iewarz geürdumte 
angejept auf Farbe, gebt auf den Namen N u 51, wurte am 


Montag den 18. D ember Ifd. Js. Vormiltta 10 12 Uhr e. September entführt; dem Mas hitler eder 
im Nrumaltr'ſchen 1 mu ü — bei welcher ſodann ae ojme 0 auf leberbrimger eine gute Beletvung; NB. bat 
den Schazungswerth erfolgen wird. auch an einem der vorbern Füße fat an der 
Rottenburg, am 30, September 1855, I. Mühlbauer, tal. Notar, Bratt ein weißes Fleddcen. b Find 
IM einem friquinien Wange] riner Saab wire ddr 3 an e. Lesch „Sind, 
tüchtige Köchin, aa eher Oppenfehen. 


l 2400 fl. zu 4% und 1500 f. zu 1, 
— L., ia Se, e en dat, meinst. Gutes ’ und freundliche Be find auf Grundanweſen gegen I., übrigens nur 


ett gute Hypetzelen zu dergeben. Das Uebrige 
en wolle man tichten am 
1848 (26), 8 Thomas Du ßler, Handlung in Kaufbeuren. in ber Oppen. —— al „_ (26) 1840 
rler, Handlung in Kan — 72 
* Geſchaͤſts- Verbau. „og but dass de Je enz Ta e 
In Kaufbeuren if ein in der beſten Geſchaftalage beſtadliches Wohnhaus, wotin feli beziehen: 
vielen Jabren eine sehr rentable Georg Barth, 
Wachs- und Lebzelterei nebſt einer bedeutenden die Einrichtung und der Vetrieb der 
Spezerei-Handiung 
mit beſtem Erfolge betrieben warde, unter vortbeilbaften Bedingungen zu verkaufen. 1 E Imi [ en 
Das Wohn baut ift im beflerhaltenen Zuſtande, befindet ſich hiebei ein großer Hofraum , 
mit laufendem Brunnenwaſſer und maſſib gebautem Nebenge baude. 
Ebenfe iR die Geihäftteinriätung pur Bact. vr Vebpelterei beſtens erhalten, oder die Geivinmmg des ren: ud Epeifer 
Zu dieſem Unweſen gebört aus ein großer Gatten mit eingerichteter Wachsbleiche, Oels aus den Oelftilchten 
nebſt gut gebantem Gartenhaus und Gemüjeplap dafs. rad) dem feigen Standpunkte ber Delfa- 
anirte Anfragen wolle man richten an brifation, it 6 iotafeln, enthaltend 
Thomas Dußler, 56 Tu. 


8. Geb. 1 fl. 41 kr. 
Stadttheaterm Landshut. 


Hand lung in Kaufbeuren, 
ra; 


4 2 ” #8 
Dan k ſ a g ung. 


Bir die e c und chrente Theimafme an des Beiden fie und den ben 3 Isar 
Li me {7 . * 
Serlengettesdienſten un ſeres geliebten Gatten, Bat, Sohn, Bruder, mager und Bettet, a De 1865. 
Herrn Martin Sturm, ien 


Nünchentt Bot und Realitäten: Beſtger, 

fasten wir biemit allen Ber „ Freunden aud Bekannten 
— ̃ ͤi—ę— und uns (ma an fen 
Landshut, den 3. Okiober 1865, 


Tandshuler 


— XVIL. Jahrgang 1865. 
— um Mefen I „ür Babrheit, Rest uud geſetzliche Freiheit.“ NN 
Donnerstag den 5. Dftober. Ns. Machen. 


Deut ſchlan d. 

Bavern. Aus München wird uns geſchrieben: Die 
„Annonce“ macht in den biefigen Blättern ſehr eniſchiedene 
ſchritte. So fanden ſich in den „Neueſten Nachrichten“ v. 29. 1 
drei Annoncen hintereinander veröffentlicht, deren nen er 
falls ſehr zweibeutig iſt. In der erſten wünſcht ein bier noch 

Kae! felider Herr eln foltbes Frauenzimmer — nicht zu 
bean 6 — — zu lernen“. In der zweiten wird 
Bin, @ Dame, wenn auch reiferen Alters ober 

We gem, einen bei Gericht bebienfleten Herrn 
20er Jahren kennen zu lernen“ und in der dritten 
Bang „ein Herr von reellem Chara 


Zweiſel, daß die neue Cb, er sten richten" 
Bath eine fehr ergiebige fein wird. Wie lange wird man noch 
in anſländigen Häufern ein Blatt dulden, welches derartige zwei⸗ 
deutig. Inſerate vermittelt? 
„In München mußten, wie uns von Augenzeugen er» 
ben fc wird, in ber Nacht vom Sonntag auf den Montag Hun ⸗ 
in den Anlagen nächſt der proteſtantiſchen Kirche und 
auf 1 Vromenadeplage und wohl auch anderwarts im Freien 
ſich lagern. Wie leicht wäre bei ſolcher Gelegenheit eine k- 
heit mit nach Haufe gebracht. Sehr zu tadeln ift, daß man aus 
den — 8 ern und auch andern öffentlichen Lokalen nach 
Mitternacht Leute fortſchaſſte. Wir dachten, die Bein 


— deſonders herrſchte das — Leben, da ſich an dem Ffeſt⸗ 
ſchießen ſehr viele Schützen _ ten, Dem Vogel wurde ſehr 
bereits fei N meiften Schwin⸗ 


2 Befriedigung aus über das Neſultat der Austellung. — 
mittags 1 Uher erſchien dort auch Se. Majeſtät der Kön! 
Aller höchſtderſelbe nr in Begleitung bes Hrn. — 


erſt nach einem faft einſtündigen Aufenthalt die Ausſtellungs · 


— Ganz beſonders reichhaltig iſt die Ausſtellung land⸗ 
A odukte und — in Glaspalaft. Was man 
auf bem ſchaft nur denken kann, iſt 


ſich der 
— har * und reichhaltigſter Auswahl vertreten. (Keuer 


kühne Kletterer Zech 
vergangene Woche polizeilich verhindert wurde, den ihm 1455 
wordenen Auerthurm zu San führte derfelb e bas Kühne 
Wagſtück geſtern Nachts nach 11 Uhr in Gegenwart ſehr vieler 
Zuschauer mit dem glücklichſten Erfolge aus. Als Siegeszei 
l Ee F 1 3 

auf, ber von t mit Fre 

wunderung angeſtaunt wird. Laas Arme k iſt in unſerer 
nüchternen gat immerhin e zn.‘ . 80 — Kur. 


München, 3. we. 1 & 
ey woran 1 


loojung von 2 fr ſchonen Zuchtſtuten unter den 2 — 
Die glücklichen Gewinner : 1. Baton v. 9 


Baperzell, 4. Max Bachmaler in 
Pörnbach, 6. Eduard Hager in ng, 7. * Siehenhütter 
in Steindorf, 8. Michael Seller 5 e 

Schoͤffelding, 10. Bernhard Erhard = 

bayr. Kur.) 

München, 2. Okt. Frau Konſtanze Dahn iſt vom 1. d. 
Mis. an penſionirt. Seit dem Jahre 1833 war fie ununter⸗ 
brochen Mitglied unſerer Hofbühne, und gehört alſo zu den 
wenigen Ueberreſten aus der — alten Zeit des M 
— die noch auf uns gekommen find. (Allg. Zig.) 

Durch den großen Brand in Hofhegnenberg wurde 
ein Schaden von 80,000 fl. acht, der ſich noch dadurch 
erhöht, daß mit dem Bierſieden nicht begonnen werden kann. 
Die Verficherungsſumme beträgt 60,000 fl., verbleibt alſo für 
Hm. Grafen v. Hegnenberg Dug immer noch ein Schaden von 
20,000 fl. Die nn für den Irn. Grafen ift eine all ⸗ 
gemeine. (N. bayr. 

Eine in ganz — bekannte Perſönlichkeit, die weis 
E 5 8 „ genannt 
ie . Lleſel“ eier geſtor 

u Wallkfofen find bei dem neulich angezeigten rer 
wie das N. bayr. Volksbl. mittheilt, bis Radmittags fie 
u ” 1 gelegt worden. Große Erntevorräthe u. ſ. f. 


— Nürnberg, 20. Sept, wied auch ber el de über 

ben Hopfenmarkt ber v Woche 

die Hopfen preiſt er letzten Sonn gr * 
age von n, der vorzugs 
ler £ ee wird, geftiegen find, ginge fie geſtern auf dem 

am tenen In in biefem Herbſt una urück per 

viele Käufer da waren. Doch bie 

genbften Bedarf, 

— eln Drittheil 


An die gl. Hofe und Staats bibllother in 
München. 


(Pflichteremplar.) 
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5 
haben, die ſtärkere Berpack 
ee e 
te en n 
— 5 fühlbar, wozu noch kommt, 
Markt noch fernhalt, während zu 
Aufträge von dort und Aufläufe einzelner Agenten 
immer das Geſchäft belebten. 
tt. Heute Morgens nach 5 Uhr ertönte 
Die Holz» und Kohlen Lagerhalle um 
und bilbeie 2 — 
i dert langes T, gemähr 
— M —— — Sol, 6 —— Ben x. Un 
natürlich nicht zu denken und mußte die Feuer ⸗ 
wehr lediglich müffiger —— bleiben 2 2 fen — 
r 
mögli un 
27 übe, iſt die Gluth ſehr mächtig 
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Berliner Blätter berichten: Die vom Oberſtaats - 
anwalt Ablung gegen den Redafteur May erhobene Anttage 
Rüpt ſich auf einen elnzigen Artikel der „Schleswig- Holſteiniſchen 

g“ vom 11. Juli d. J8. In demſelben wird eine Maje · 

* gefunden und Dr. May dafür als Urheber oder 
doch als Theillnehmer am dem Vergehen in feiner Eigenschaft 
als verantwortlicher Mebakteur des Blattes in Anſpruch genommen. 

Ane lau d. 

3 * t, da 
Fran e at 6 DE RT ehe 2 
Naumung des päpfllichen Gebietes unverzüglich zu beginnen. 
(Tel. d. allg. gig.) 

Aus Rom, 24. Sept, berichtet die allg Ztg.: Vor einiger 

er der Königin von Neapel einge 


„ was ihnen aber nicht a fl. Der Werth der ger 


Paris, 30. Septbr. 
lera » Sterbefälle zu Paris im Laufe dieſer Woche beträgt 
52 — eine reſpeklable, aber noch zu keiner Angſt berechtigende 


er. — 

Nach dem im „Moniteur“ täglich veröffentlichten Bulletin 
der Barifer Sternwarte ſchelnt die atmoſphäriſche Situation 
Europas ſich endlich, wenn auch langſam, umgeſtalten zu wollen. 
Der Barometer beginnt zu ſallen auf der Linie gegen den Nord» 
weſten von England und die Windſtöße, die man am 26. weſt⸗ 
lich von Corunna verfpürte, ſcheinen ſich jetzt nördlich von Irland 
gegen das baltiſche Meer wenden zu wollen. In Toulon und 

ibes ſtarker Oſt⸗Nord⸗Oſtwind. 

Paris, 3. Oktober. Die erſte Brigade der franzöſiſchen 
Occupationstruppen wird zwiſchen dem 10. und 15. Oktober von 
Nom zurückkehren; die zweite im März nächſten Jahres. Graf 
Bismark wird heute nach Blarriz abreiſen. (Tel. d. allg. Big.) 


Rieder baveriſches. 
Dienſtliches. uu Pauptlehter zur Erthellung des Borbertitungs ⸗ 
untertichten für Schullehrkinge im Prüfungsbezitke Deggendetf⸗Lan⸗ 
dau wurde durch egierumgs : Eutſchließung nem 20. Sertembtt 1866 ber 
Schullczrer Jehan Ev, Altmannsberger m Deggendorf aufgepellt. 
Durch Megierumgs Fniſchliefnung vom 25. Septet. 1866 wurde ber 
Säpilichter Ftz. Tab. Dby ven Adetsterf vom Antritte bes ibm vetlichtnen 
Schul dienſtei Sanbs bach auf Anſuchen enttzoben, biefer ſedann dem Schut⸗ 
lehret Jet. Bapl. Stegmalet von Abihaufen, einer Bitte entſprechend, 
verliehen und auf den biebur fi ctlebigenden Schuldlenſt Mb Ihauſen 
det nach Allertdotf befimmmte Schutproviſer Guſiad Baumgartner den 
Meißing berufen. 
ws SAuiprovifer nuch Gbtantsbauſen, Bo, Nettenbetg, wutbe 


vom 1. Orth. . Je. an auf Mnkudlen der leerer Otte Spindler 
zu Halb, . H. Landau, berfſett. 


Det Schulgebillt Itſ. Maerz in Budhenam, B.-. wurde 
vom 1. Oft. ö. 78. als Kuasilfsichter an des . Schullehrer ar in 
Straubing einberufen. 

Durch Reglerungb:@ntfälichung vem 30, September bis. würde in 
Weng, B.⸗A. Gricdtad, eine Schufgebilfenfteile, vom I. d. . bdegtanend, 


errichtet, und folort auf diefe Suigehüſe Jetz. Nep. Dich von Satham, 
und nach Gatham, B.-. Bustoſen, Säulgehüfe Rail Müller von 
Watch verjept; fermers die Schulbienſterſpektanten und zwar nach Rar ch, 
B. A. Regen, Wbert Maier aus Plattling; Langdorf, GK. Wegen, 
Jel. Breit von Frauenau; und nach Nauth, B.⸗A. Dolfſtein, Georg 
Klein ren Schanberg als Schulgetzülfen abmittirt, 

Dem Schulgehilten B. Studen teunch, 3.38. in Windberg, webe bie 
Berweſunz der Schulſtelle Pin ning, B., A. Straubing, vom I. Oft. b. n. 
an ul 

Das Schulpreraſetat Halb, B. -A. Panbau a. d. J., wurde em Schul⸗ 
gehilfen Joh. Stanglmaier in Otethauſen beilletzen. 

Landshut, 4. Ott. Aus Frankfurt iſt uns heute leiber 
der zweite in Ausſicht geſtellte Bericht über den Abgeordneten · 
tag nicht zugegangen. Aus Niederbayern haben 8 Abgeorbnete 
theilgenommen: Dafinger, Dandl, Dellefant, Förderer, v. Baur, 

mibmeyer, Waldbauer und Widmann. Man wundert ſich, 
daß der Hauptfortſchriusmann Hr. Liebl von Gangkofen und 
det ziemlich fortgeſchrittene Bierbrauer Niendl von Dingolfing 
nicht in Frankfurt zu ſehen waren. 

* Landshut, 4. Oktober. Wie wir vernehmen, hatte 
auch die geſtrige zweite Probevorſtellung auf unſerer Bühne, das 
„Porträt der Geliebten“, eines großen Beifalls ſich zu erfreuen, 
ein Beweis, daß die umſichtige Direktion bezüglich der Mitglie- 
der ihrer Geſellſchaft eine gute Aus getroffen. Die am 
Freitag Hastfindenbe dritte Probevorſtellung, in welcher das 
brillante Luſtſpiel „Ein geadelter Raufmann“ gegeben werden, 
und in der, wie wit ſchon gemeldet, Hr. Heiberer auftreten 
wird, dürfte vollends genügen, eln ſicheres Urtheil über die 
diesjährigen hieſigen Bühnenktäfte zu fällen. 

In Abbach iſt, wie das N. bayr. Volksblatt meldet, am 
1. Oktober wieder ein mächtiger Streuhauſen beim obern Koller'- 
ſchen Keller in Brand geſteckt worden. Der muthmaßliche Thater 
wurde erwiſcht. 

In Landau an ber far traf am 28. Sept. das fünfte 
Jägerbataillon von Straubing ein Feldmandoer ausführenb ein 
und wurde von den Landauern auf's freunblichſte empfangen, 
über Nacht einquartiert und beſtens bewirthet. Auf der Mück ⸗ 
kehr bezog das Bataillon bei Hailing ein Nachtbivouac. 

In Feldkirchen, wo der neulich telegrappiſch gemeldete 
Brand ſich glücklicher Weiſe auf den großen Ammanhof, deſſen 
Beiger in Munchen beim Oktoberfeſte ſich befand, ſich beſchränkte, 
brach dem N. bayr. Bolksbl. zufolge, der Brand mitten im Hofe 
aus, wo das Stroh aus der Dreſchmaſchine lag. 

Straubing, 20. Okibr. Vorm. (71. Schwurgericht; 
1. Fall.) Heute Vormittags begann die vierte ordenlliche Schwur 
gerichtsſitzung unter dem Präſtdium des k. Appellationsgerichts 


der Theilnahme hiezu. 

Die Anklage vertrat der 1. k. Staatsanwalt Herr Stadel 
mann, bie Anna Meyer wurde vom Abpolaten Herrn Wid⸗ 
Advolaten Hrn. Dr. Hölzl ver 


. a wand mer 
des r ü 
FF auffuhr, 
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jr roch 1 Ba 
pen hnung gethan, noch der oa der . 
an ſich zugeſtand und nur die Be 
A die — * — —— 1 m Abrede teilte, 


3 r te Mich. Meyer 
feine 845 Anna Meyer, — Hauzenberg, als Ent- 
„ zur öffentlichen — 
Meyer. hat nun in der öffentlichen Sitzung be tl. 
Beprtsgeriäts Vasen ſſau am 5. April 1865 eidlich behauptet 
„sie hade aus einer Entſernung von 30—40 er ge den 
Vorfall und zwar von Aufan hg 
e fie einen Jäger Heben ſehen, dan fie ace ana, ne —— 
r ihr den Rücken gekehrt hakt. Dann fi 
„Hartl gekommen und habe dem Jäger * wenn — 
„nicht gleich weglegſt, jo ſchieß ich dich todt“ 

Der Jäger habe auch fein Gewehr gutwillig 
das der Gendarm dann auf die Achſel nahm und zum 
ſagtt: jetzt gehſt du mit bis zum nächſten Bauern.“ 

Auf die — des Gendarmen , fein anche weg ⸗· 

habe ſich der Burſche umgedreht, dabei a fie in ihm 
Michael Meyer erkannt und auch ſogleich ange» 


* 
wg By 7. Oktober Vormitt 
t Auel . 


egeben, 
hen 


wird im Ana benſchulbauſe adut die 
nahme unter bie Ehuilehriin 1 des FX 

unterz 
eichnet en techtyeltig und die ate Zeugniſſe bei 


zu melden 
Lands but, den 30. September 1865. 
Der laaigl. — 
Ggger, Startpfarret. 


für ſchulbig befunden und Anna 
„Are, u 


„ 


zum Behufe 
rg. pıo 1805/98 met 
er 


‚zufen das iſt ja der Michael Meyer von 8. Der 
x ala ia odering. 


muüſſe fie damals geſehen haben. 
Wegen dieſer Ausſage, die der des Belaſtun 
und von dieſem als eine ichnet 


te — Anna 7 aber jpäter 
ehaupiete von n wi. Mer um falſchen 
u aufgefordert worden zu fein. 
Die Angeklagten wurden der ihne L Laſt — 2 ten Meate 
. thaus« 
Michael Dleyer zu einer ge eng von 4 Jahren 
aten verurthellt. 


Straubing, 2. Oktor. Nachm. (71. ericht; 
Nachmittags 


2. Die verhandl Reit- 
berger, ledigen Jumolnersf u ne g. a 
verſuches, embigte mit der Fel- 


berg, angeklagt des Nothzu 
Prad des Angeklagten. 


Verantwortlicher Redakteur: — Bapt. Plauer. 


Das 87 Nr. 146 5 
Es an det . 


der Au ans. 
Das Nat — Q4.R. 
. Mändnetber. (90) 1683 


Ein Einſtandsmann 
ſucht einm Mann . Label, u. er der 
erbataillen. 


(ab) 1584 um 2. 1 3 295 9 


Beflanut machung. 
Ern gegen 


Fe 


. 89a Wahn bau 
Badofen ½ Aalbell au dem Brunnen, 
Nr. 79b "Warzgäril 1 2 m., Scha pungswerth 10 . 


u io Bist Sd Stiruſchupfe und Hofraum zu 7 Deiim. 
Ehäpungamerth 1500 fl., 


In der Jol. Thomann ſchen Iudegr Antalt 
find auberven damen Gemeinde, 
—.— und er 


Reis vorräthig 
Beklagten Aadpar Dbermaier, Selonere eee fir — 
u. Beiſaſſen 
3 — für Hetmathangehd⸗ 
b A 
% für Mieth- und In⸗ 
wohner. 


Ar. Gba Daumgärti zu 10 Dez n., Schägu 


belaſtet mit 6 kr Grun um 
II. — Bin oberer 225 2 2 2 00 


„8% = 

„Nr. 22314 Acket an den vier 

ie A lab, 222 und —.U— 
40 te. Behällsbopenging zur Abl 


Stund heuer, 4 fl. 86 ir, Gef — 


dis fun zstaſfe 
II BıRr. 5 Weinberzaderl zu 1 Tam. 49 Dez, Ehägungsmerth 6% fl, 


„Ar. 56 ½ e Beinbergader zu — 2 


Belafluna des ganz m Anwelens: einfache 8 1 fl. 2 
3 tr., Giſadsdodenzins zat Ablefungskaſe des Staates 5 


800 fl. 
bemerkt, daß wegen der Berſch 
De — 


VI. Nr. S0b Gartenaderi zu 24 Depim,, 8 4 6 25 fl., 
— 160 K. 


Ueberſicht der Wiehkaufspreiſe in der 


Gemeinde ıc 
J der ri 5 Buchhandlung 


ig Di und Reiter, oder 
tem — Umſange, mit 
rn 


des; Staates. S Preis 4 fl. 48 kt 
Oswald, der Vorſtehhund in feinem vollen 
b 448 K, Werthe, VarforcoDrefiur obae Edläge 
fine Befanhlung bei Rrantheiten. Preis 


— Gang auf den Dave 
128 ie. 


heat Sarg 
e — — man 


4 
5 N. ihm ‚em Budpanklung 
bauliche 


56836 


BDekfannt mach un g. 1500 2000 fl. 
Indem wir befannt geben, daß die hiefigem Brauer vom 1, Oktober I. 36. an bis 1 werden auf erite Oppothet auf Grund und Boten 
Jasuar 1866 die Maß Schenkbeer einſchließlich des Lofalmalzasſichlages in ihrem Waſtlokalliäten auſfanehmen geſucht. Das Uuebrige die Epe! 


und über die Straße um fünf in guter tatifmäßiger Qualldt werleit geben zu wollen fe bg. 81 isst 
erklärt haben, vetsff ntlichen wit it zugleich die am 5. Auguſt 1663 beſ hleſſenen, won bett 

tgl. ng ven e Kam met des —.— buch Ka vom 26, Even Ein junger Mann, 
—— eee eee eee den Nan Beugnifen vfb, ſugt einen Play 


Stabtmagitzet Lanvabut erläft zu Att. 198 Abf. 2 Biff. 1 und 3 bes 5. St, G.,. als Deplenter cer Husgeher. Ju erſtagel Im 
nachſtehende ertspolizeilibe Vorſchiilten: 


der Grp b. Bl. (270 1880 
1) Scenkberactigte Brauer, Gast- und Olerwirtbe haben bie Blerpreiſe ſewehl in ie —— N 

Sch: — — unt Semmerkellen als auch zunäcft an den für Berleitzabe des Bon Höhften Mebizinaiftellen apprebire, 

Birss über die e defimmien Mäumligteen auf eine Jür das Pablitum Aötkanı Mar — ö ae dn 

2) Ja., Oeböbung der Binpreife muß ibn rel Lage d. Fig e benz 28 June, M ei t 

rate angezeigt, oder deſſ n Bewilligung zar ftäberen Aenderung der Preſſe erholt werden. eg in Nümberg, 1 Stab dente ang 

u 2, Uebertretung vorſtchendet am 1, Oktober 1865 in Kraft tretenden Beuimmungen Beligeiphpflfus und Mrpidnsltath Dr. Kopp in 
. 


Manchen, fewie von vielen mberen in, unt aus: 
Lendehut, den 30. September 1866. able tenemumirten Aatien map benen 
ee AET B EET se. BAU D’ATIRONA ma 
Det rechtek. Burgermelller; ober Feinde PER 
un an a 
Bekannt mach umg. . ut nn a u 
Am Samstag den 21. Oktober Ifd. Js. Vormittags 10 Uhr — —ͤ— * — in 
ve im Auftrageber Gigentbümerin das Wobnbaus Nr. 455 auf dem ee Ane Kg Lebend und erprobt ald bee Tolletiriseſe 
plate babler, beßebend aus 45 Pircen in 3 Gtagen, in mer! Dachteden, einer Altane, A es zur 12 welche bewenber ang e 
m Seljzemilen, Walch baus, Heller, febr geräumiger Speiſctammer, Gatten, Hei Jarchelt, Weihe und Weiche fle ber Haul verleiht 
ann. und. allen ſonſtizen Bequemlickeiten, aus freier Hand öffentlich an den Meiſtkietenden 2 Ahr den ſchönſten und blühenden Tee gibt 
— dem Rarſſchzuinge können 10,000 fl. als ate Supotbet, u 4 Proyent verzinslich, liegen — n e. 3 — 
elben. 2 — 
Die Berftelgerung findet im bezeichneten Haufe ſelbſt fat, und dieſes kann bis dahin jeder zw — 2 * ey end 1 9 
Belt besichtigt werden. Ci; Maitändischer Haar. 
Landshut, den 28, September 1865, —— i 20 kr. unt 54 fr. Dees de 
Der lönigliche Notar: Mitte fleurs u Wr und 26 fr. * 
Houquet den un ſchlichen 
——ů ——— — — nee E. n f Fee n 
Befann t mach un g. an rapie von bervorzageater Dualicät 


Im Muitrape des f Landgerichte Landau verfteinere ich am fe. und zu 9 k 

Montag den 30. Oktober 1. 36. Nachmittags 2 — 3 Uhr SN e Finswe A x 

In meinem Amisyimmer vahler das reale Shubmaserıcht bes perichtn e Bipplinger gende e n ke — 
daher, geſchäzt auf 400 fl., wohel der Haſchſag nur bei ctteichtem Shäpungswertbe erfolgt FuswärtigeGeftellu: 


Me — 
Sellte an bim Tetmine ein bin ichendes Angebot nicht erfol 0 beitimme I dn der 8 * Wert 
Termin zur zweiten Berfteigerung auf 15 nn 1 1 8 * * erbeten 2 


bes 
u 


0 
Verlafſenſchaſt der Jelerh unt Franzisfe Eippkimger'fden Schub macerbeheleute den Landen betr. :|rientafigr ungamelfe in @läfern 
30. ke, und 2 an 18 

of Spring- 


werden 
Montag den 6. November l. Js. Nachmittags 2— 3 Uhr Carl Krelier, 
2 in meinem Umisyimmer, webe ber Haſclag ohne Madſicht auf den Shäpungsmerih Abemier kn Nürnberg. 
erfolgt. Mleimpertauf in Landabut bei 
* Landau, am 28. September 1965. Köſtler. t. Notar, 162 (4e) Kaufmann Malen Huber zum Mitall'n. 
Dam! 


Pilfinger Schranne vom 26. Sept. 1865. 


Subſeriptions⸗Einladung. 
Um Jedermann Gelegenbelt zu geben ſich auf eine billige Weife in Bil von Bik 


. ahoen za bringen, hat id der Unterpeidnete entföleflen, eins a *. 2 12 * 
Genre- und. Heiligen-Bildern 32 — — 
Mittelpreife 


1 
er 


F. . Altenkofer’s 
Buch, Kunſt, und Sd reit matetialten Handlung 
in Lande but. 


8881 Af 


222 


* e 


8818 


24 
N88 E88 


El 


3 eee eee 


1 


| 
| 


Gon 


er ane, "Wat 


ag in Srankfurt 4. M. 
O Aus ted ſel, im Oktober. 


a — Sie ſich Bu in 85 von der A ge ge 
zu verſehen haben, I ge deuten einige wenige 
Sätze, die Dr. Serie in ru Rebe zur Sn Tone des Aus- 
pr ng gangs aus k ſprach u. A.: 
„Nan ſ. 15 was nützen bel ſolcher Sachlage Au ag 
2 roteſtatlonen? Wenn man nichts beſſeretz thun 

man lieber zu Sau Ich kann dieſer Anſchauung pe 
ſein. Es kunn en geben, wo es nicht zu vetant⸗ 
worten wäre, in der politſſchen Agitation ſtille zu 
fein. Sollte es wirklich richtig Sein, daß unerttägliche Zuſtände 
nicht zu ändern find, außer durch Gewalt: nun dieſe Gewalt 

nicht jo auf einmal aus dem Boden, aber ſie kann fein 
das Ergebnitz einer eutſchloſſenen ſelbſtbewuß ten 

Wir halten daran 


" gt fort · 
schreitende Agitation, die an der Meife des politiſchen — 
u arbeitet, muß dem Erfeige vorausgehen. Es iſt baulbarer 
und leichter, in schnellem Sturmlauf ein Behket. nu erciagen 
und ſich über den Sieg zu freuen; aber Ta Ku fie 2 —— 
für Stunde, unter Spoit und Hohn, boch zähe und fort und fart 
an der politiſchen 4 des — 5 zu — das ist 
weniger biejer Arbeit wollen wir uns unbeirrt 
übertaſſen, ſelbſt dann ha wir das noch thun, wenn wir den 
Schmerz erleben ſollten, daß ganze Theile von uns abſcheiden, 
ſich uns gegenüber ablehnend verhalten, noch mehr unſern Be · 
firebungen feindſelig gegenüber ſtehen.“ a 
Und wohin zielt wohl dieſe zähe, dleſe unaufhörlich Agitas 
tion, deſter Herr Br? In der That, dieſe Worte bilden den 
befien Commen tar zu all' dem Spou und Hohn und der Ver 
achtung, die ihr Fortſchriusmänner unſeren Regierungen ange 
deihen laſſet. Indem ihr fo warm, fo entſchieden von der No 
wendigkeit einer unaufbörlichen Waitation ſprechet, Fönnte einem 
ruhigen Beobachter es beifallen, es fei euch zunächſi und allein 
um die Agitation zu thun. Die Agitation ſſehe in erſter Linie, 
Schleswig Holſtein aber in zweiter, und letzteres bilbe nur ein 
zum Hauptzweck zur Ag! tation. Und biefe Agitation hat 
wieder leinen anderen Zweck, als euch Fortſchrittler ans Ruder 
zu bringen und euch über die beſtehenden Miniſterien und Re⸗ 
gierungen hinweg zu den Generalgewaltigen der einzelnen Länder 
zu machen, den Volk und Comp. in Bayern, den großen 
Schwazer Metz in Heſſen, Trabert in Kurheſſen, Braun in, 
nen Häuffer und Bluntſchli in Baden. Und wenn 
oll buch ch „dhe unauſhorliche Agitation“ fo weit gebracht 
. dab e es ſich tueren 
Liberalismus Weihra 4 
— ihm die Adokaten und Proſeſſoren den Fu Ta den Nacken 
ſetzen, dann iſt es gebildet, dann iſt es zur a Reife gelangt. 


Oder iſt es nicht fo, eben Sr. Dr. Volt, iR es anders? 
„Det A 91 57 — 15 in einer langen Rede erlau - 
terte, Dexbei nahme empfahl, 1 * var 


cm 9 bee des * ! 
25 5 Be un ak 2 A ae 8 


zu en er Er 
Mecht und gefehtiche Freipeil,® 


teitetrorismus gefallen läßt und euerm 
t, wenn es ſtumpf 22 duldet, 


2 zen du Santa 


. — oder deren Pi 


— wenn, des Mußfandes 1 rein 

geben. Er wird 2 

der — — A iſt namentlich für die Herzog⸗ 

aner leiner ws vun enge Eon Bi 1 
auch Prruß 

fen wird ferner die Sache Schles⸗ 


Wider 
wig⸗Holſteins dem 5 ben 1 warm emp 
len, der Bevölkerung ber Sea e . Muth zugeſprochen, m 
werden in dieſer Angelegenheit die Deutſchen zur ae er / 
mahnt. Die deutſchen Volksvertretungen Br 
Anlehen u N well 9 e Politik der ii der Ge 
walti Ir Önnten, ir 
N. f b billig erflärt, da erklärt, 


en wird es ald ebenso gerecht un 
. des ebenſowohl fir Deutſchland 15 für die Fr Aber 


geführten Krieges nicht den letzteren allein aufgebürdet, ſondern 
von gan Deuschland 2 din etragen werden. 

Ice El Säge, mit denen man ganz gut einverfian« 
den fein kann boten nun für die Advokaten, die 


als Auflöſung des — . — eines neuen — 
Bildung einer FFöderatlprepublitk, Einführung eines deutlichen 


Parlaments u. f. w. wieder her vorgebracht. Da iſt mir die Einig · 


keit unſerer deutſchen Großmächte tauſendmal lieber als dieſe ein⸗ 
fältigen Projektenmachereien unſerer Forlſchrittler. Der Ausiguß- 
anirag wurde in ſämmtlichen Reſolutlonen angenommen und 
Bölk ſagte zum Schluſſe: „Diele Nefolution wird zwar keine 


ſoſorligen Folgen haben; aber es gibt auch ein öffentliches Ge ⸗ 


miffen, und wenn wir nur hieher gekommen find, um dieſem 
— 4 1 — zu geben, ſo haben wir unſer Hieherfommen 
nicht zu bereu 


Deut ſchlan b. 


München, 4. Oktober. Die Inſignien 


Bayern. 


des mexikaniſchen Adler Hausordens verlieh Kalſer Max auch 


dem Konig Ludwig L Diele 2 bilden ein wahres 
£ubmig I. trug fie ges 


elt jeder Soldat ein Gläschen 
Rum, um dies in ſeine mit Safer gefüllte Feldflaſche zu brin⸗ 
22 ne ſich fo ein erfriſchen Am 
wurde eine verſtärkte Menage 
eine Maß Bier veradtelcht, 
aus den Regie ⸗Erſparungen anlaufen ließen. — 


An die kgl. Hof⸗ und Staats 
(Bflichtex unplar.) 


8 bie ag 2 


bibfiothef in 


München. 


940 


* — 
ini, der in der Strafünf u emiſprungen, dildet d. 
u Stabtgelorih. Er a 5 A Wiabüzend 4 * 
Münden, 3 ＋ ſchreiht die bayr. Ztg.: Die 


unau ſchone e Witterung, begünfligt heuer den Bes 
ſuch her Thereſtenwieſe in ganz Lubre Wa. Rip" 
send un) vergangenen Jahre man beinahe den Winterpaletot 


nöthig batte, wenn man die Feſtwieſe beſuchen wollte, ſucht man 
heuer ſich vor der Hie zu ſchützen und vor den mit ihr unzer⸗ 
treunlich verbundenen Quälereien des Staubes, der uns ver⸗ 
geſſen macht, daß wir uns eigentlich auf einer Wleſe befinden. 
Aber trog Oltze und Staub find jeden Nachmittag die Wirth⸗ 
ſchaften gefüut und der Tanzplay wird elfrigſt benutzt. Auf 
dem Schleßplaß knallen die Büchſen ununterbrochen, und der 
8 F. hoch aus den Lüften ſtolz herabſchaute, bot jchon am 
0 en bedauerns Kab, f 
verſchwunen. Auf der andern Seite der Wieje qualmen ſchwarze 
Rauchwolken unaufhörlich in die blaue Herbiiluft; die in ruhe⸗ 
loſer Thätigkeit befindli e Maſchinen ar, 
beiten vor den erſtaunten Blicken des 8 wie des 1 
wanned und machen jo auf bie nachdrücklichſte Weiſe für ich 
ſelbſt Reclame. Air glauben kaum zu viel zu ſagen, weun wir 
behaupten, daß eine Ausſtellung Ianbwirtfäafilider Maſchinen 
in dieſer Ausdehnung noch nicht in Süddeulſchland veranftaltet 
worden iſt. England und Deutschland concurriten bier ſowohl, 
was neue a 4 70 55 5 r 1 . ik 
der Preiſe betrifft. A ie Mie ellung vom höchſten 
Spiterefie, indem hier 11 verſchiedenen Nacen des. Ninbvlehes, 
Wie fie in Bayern gezüchtet werden, mit nur wenigen Ausnah⸗ 
men vertreten ſind. enn man rien 972 Bas Oktoberfeſt 
vor zwanzig Jahren noch in landwirthſchaftlicher Beziehung in 
dußerſt beſcheidener Weiſt ausgefiattet war und wie raſch in 
Folge des beſchleunigten Berichts durch die Eiſenbahnen bie 
Ausſtellun fände ſich gemehrt haben, jo muß man zuge⸗ 
ben, daß das Oktoberfeſt, früher nur eine lokale Bedeu⸗ 
tung hatte, nun eine weit über Bayern hinausreichende Wich⸗ 
keit erhalten hat, die von Jahr zu Jahr in rapidem Ver⸗ 
iſſe zunimmt. 

Aug dent Verzeichniß ber vom @eneral-Gomits des lantwirtg ſchaſclichen 
Vereins in Baperu bet der feier tes Genttal anpwirihfgaits Jeſtetz im Jahre 
1865 zuestaunten Preiſe „guiwebmen wir noch Niederbantn Betreſſen⸗ 
del! Preife füt allgemeine und befombere Leiſtungen auf 
dem Gefammtgeblete det praktiſchen Lanbwltthſchaft. 
A, Golbene Bereinsbenfreflttze: Pinstmalet Joſepth, Ocken ein den Mitte raſt 
(Etvaubing“ H. Große ſikerne Bereinsbenkmänze: ß Delllinger, Btatte⸗ 
ret. and Nralttätendeſiger vu Hadelderg und Etelzhof (aan IJ. Joſeph 
Mader, Rupferſchmid und Oetenlemicbeſſget von Piefsenhaien MNeitenburg ]. 
Jebann Schmitt, Staucrei - u. Ottenemitteſther don Oſtrthofen, €, Kleine 
sene Uereinsdenkmünge: Kaspar Mbsumaier, Ockenem ven Rarufbans 
(Sies dach. Franz Geiler, Ottonem von Kalftera (Baflan). Georg He⸗ 
der, Branctel- und Orkonemiebrfiper von Aiden bach, term; Siet, Oetenem 
den Stemberg (Pfarttirchen!. Marun Mefer, keinem von Mitgerfing 
Bisbefen). Jchann Wagter, Oekenem von Galchlng Pfetrfirchen. D. 
Eptendixteme ethleten ſeigende Orrentewen: Jos. Metmaſer don Wing {Rot 
thalarünſter). Iel: Mann von Feldkirchen ( Straublr gl. Erb Anglhaber 
von Schwan (Mbendberg). unt. Anthoſet ron Zeitlarn Oſtertoſen J. Hauer 
Buchner von Atburg Straubing). Barth, Getſtl, Tectatner von bfaſſen⸗ 
berg (Malleserf). Simon Heiyinger, Haustefiper von Disserstori (Gggen⸗ 
ſelden). Anton Huber von Nrittzof [Sttaubeng !. Jebanlt Huber ven ip: 
ſelsberg (Atenstergl. Gg. Kammetmefet von Neuhofen (Wallersdorf). . 
B. Leichinger ven Kleutg (Sttambing‘. J. Schmid den Setz bb enger · 
dergl. g. endö, Letertt und Wrunbteſiher in Paſſau. Wilken Wild, 
Maart in Atrinz (Strauteng , Simon Jett won Lina (Ktengberg). 

Preiſe füt die zam Betriebe ber Landwirts ſchoft vet 
wendeten Dien beten. A. Den ten männlichen Dienſtreten et hielt 
bie große ſuberne Veteinsbenkmanze Irhaun Prtpl, 80 Jute bei Mar Gref 
d. Prepſing zu Mech (Oſterteßen ). Tie kltire ſilterne Vcteingdenſuaſln ze 
erhlelten and Niebertapern : Huber Jeſeph, 40 Jahre Heim: Bamer Jehan 
Tobler zu Drunnds (Pfarrkirchen). Martin Schwlngenſchlagl, AO Jahre 
deim Oetenem W. Mingselfen in Deplng [Bitageſen J. Je Pleitnek, 39 
Jahre deim Wazer N. Renta ven Sarge (Bilsheſen t. Michact Fiſcher, 
31 Jahre beim Landwirt Mader Gerfil in Ferzegenau (Oſterbe ten. Jex. 
Sendimeier, 21 Jahre bel Gb. iesenwallner, Bauer in Gichenderf iRansawı. 
Obermſitet Matt., 
(Langau). 


Land wird Koch zu Sttendurg (Hush fen). f 


heute iſt er gänzlich 


auf bloßen Boden Abernachten, mo bel dem 


5 Die Umgegend hat für 
elbe 


ha 


wieſen ſind. 


Die Elſaßer 
: dae ven e ei. 
* Den ip ef nat, 

wenge eee a, See AH Bet e eas 


n * N . 
Scerüng (Magerabprfl. Kleine fernt Bereinäbeufmüi * Keilmaxer, 
del Graner b. Mnserbarier zn Melfett denn ( . . ar Straſter, 
del Seterem Stazühberger In Diriisom (Cage anden . b. Kienast, del 


der Generalverſamwaung des age riſchen 
Vereins zur ke | der Pferdegu wir 
noch nachzutragen, daß der Verein im letzten Jahre 7 it« 
glieder zählte. Dieſe Zahl hat ſich, da ſich am Montag noch 
38 Mitglieder anmeldeten, auf ROT erhöht. Zuchtſtuten beſaß 


der Verein 36, von welchen im Laufe des letzen Jahres 3 zu 


Grunde gegangen find. Von den 33 Stuten 2 nur 6 ge⸗ 

foßlt, ein Reſullat, welches mit Recht als ein hr geringes bes 

zeichnet wurde. Sachkundige ſchleben die Urſache nicht den 92 

ten und nicht den Hengſten, ſondern den Gewinnern a 
bie Stuten 


liegt (ehr nabe, baß. talen Zucht zu, andern 
Zwecken verwendet und nicht zur rechten Zeit zur Deckun ge · 
führt wurden. Zum Untauf der heuer wötloosten 10 Gluten 


wurden 4116 fl. verwendet. Mit bieſen Stuten hat der Verein 
bis jetzt 46 Stuten unter ſeinen Mitgliedern verloost. — Die 
Mitglieder des Ausſchuſſes wurden als ſolche wiedergewählt. 
Derr Neglerungsrath Graf Rambaldi iſt als Erſazmaun gewählt 
worden. (N. bayr. Kur.) Ain n 
München, 4. Okt. Die dayeriſche Hupolheten und Adechſel 
bank hat geſtern den Disconto für Wechsel von 4 auf 5 Proyemt 
erhöht; der bisherige Disconto für den Lombard zu 5 Prozent 
blieb unverändert. (Bayr. Zig.) 1a 
Munchen, g. Okt. In der Nacht vom letzten Sonntag 
auf Montag gelang es dem berüchtigten Rauber Pascolint, 
aus der Strafanſtalt in der Vorſtadt Au zu entkommen und 
ſpurtos zu verſchwinden. (Bayr. Big.) e 1 in 
In Schechen bei Roſenheim hat dieſer Tage wieder ein⸗ 
mal ein Haderfelbtretben ſtatigr habt, an welchem ſich etwa 
2 Hurſche betheiligten. Das Treiben fell dem Gemeinde vers 
Reber und einigen Bauern gegolten haben. (Bayr. tg N 
Von Wallkojen erfährt man durch bas N. bay Volks- 
blatt weiter, daß ungefähr fieh Hauſet niedergebrannt find. 
Das Tlürthshaus, welches auch ſchon brannte, wurde glücklich 
gerrttet. Ein Knabe von vier Jahren zündete einen Streuſchober 
an und verurſachte dieſes Ungtück. Ein in Ohnmacht gefallenes 
Weid wurde durch den Schmid noch rechtzeltig gerettet. (Die 
Nachricht, daß es auch in Neigtofen gebrannt, ſcheint Mich Gad. 
licherweiſe nicht zu bewahrheiten.) . ; “im 
Bei Stadtambof ſieht ein Gteitiener Sommerkeller ei" 
Kaſtanienbaum mit Blüthen überſcet. Nd 
Aus Kallmünz, 1. Okt., ſchreibt man dem Regensburger 
Anzeiger: Acht Tage find feit dem verhterenden Brandun⸗ 
glück in Holzheim verſchwunden und jegt erſt kann man dasz 
9 Ungluck überſehen. Es ſind 42 Haupt- und 44 Meben- 
gebäude, ohne die kleineren 10 rechnen, zu Grunde gegangen, 
woburch 50 Familien obdachlos und all ihrer Habe beraubt 
wurden. Iſt auch das Rindoleh meiſtenthells gekettet worden, 
jo iſt kein einziges Haus, wo nicht Schweine und dervieh, 
dann ſämmtliche Vorräthe und Einrichtungen vom E 
bis zum Wagen und ge zu Grunde gingen. Das Dorf iſt 
weit auseinander gebaut, die Brandſiätte 960 


10 


etwa 250 Schritte breit, und wer den Band nicht gefehen, 
würde es unglaublich finden, daß in einer Stunde alle Häufer 
in Brand ſtanden. Da nur ein kleiner Theil der von 
den ärmſten Familien ſtehen bileb, fo mäſſen Niere 5 
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Tom Hopfen: it nichts zu ſchreiben; Calamtität, 
nicht faßbar iſt, dauert bei der anheltenden Trockenheit —.— 


lich ſort, er wird dein n einer Probe und 
Staub. Das Einmegen fönnte bel kleinen Partien ange · 
wendet werben, allein bei größeren Haufen würde die Waart 
ſicheren Schaben leiden. 47 4 und Händler haben 1 — 


isje, Hinderniſſe nicht geringen Schaden. Bon 

A Die Hr etwa 8 — machen, laufen bie Seife . 
Mitte oder Ende Oktober; wie aber, wenn es auch bis dahin 
nicht regnet? 

Brunnen und Quellen, Fr Gehalt ſich nie minberte, 
ſcheinen nun zum Theil ga egen, und in Städten 
und Landgemeinden under d reha die Ergänzung 
5 geminderten Brunnen. Waflrflandea bisweilen ſehr anſehn · 

Mühen und Gemeindetoften. 

Die Flüſſe und Bache find in folder Abnahme, daß Müßten⸗ 
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Man macht ſich nicht leicht eine Vorſtellung von dem 
reichen Ernteſegen in unſeren Obſigärten, welche um Genzano 
Nenn, Belletri ſich zu Fruchthainen ausweiten. Der Neberflit 
beſonderg an Pfirſſchen, Birnen und Feigen war an manchen 
Orten, wie 1 Ariccia und Albano, fo außerordentlich, daß trogz 
der nie — reiſe fund Pfirſichen 1 Baſocco, 
ey 1 den als die Hälfte unverkauft blieb und hier 

E 4 dem Lande thells den Sauen und Eſeln vot⸗ 
Kanten wurde, Wäre die Obſlibelnberel aunter, mancher 

fiper hätte glänzende Geſchäſte damit en können, doch dle 
Reben find von füßen Trauben fo beſchwett, daß man daneben 
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Frankreich. Paris, 2. Ott. Graf Bismark int nuch 
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1 5 Bann: ber Cholera 1 Mar alte f eine That · 
lache geworden. 

Toulon dagegen waren am 28. Sept. 70 Todesfalle 

an ber Cholera angemeldet, und obwohl bie Bevölkerung durch 
Auswandetung und Flucht faſt auf ein teil zuſammen ⸗ 
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gebrannt find. Das Feuer entſtand in einem Strohhaufen nächſt 
der Dreſchmaſchine. g N 

Pon Mainburg wird über „bomöopathifdes Bier“ ge⸗ 
klagt, das 5 ½ kr. koſtet. Der betreffende Herr Elnſender ent» 
wirft keine verlodende Schilderung von der Qualität des . 
ten Theiles des Mainburger Bieres. Alle dirſe „ ſowie 
die über Bierpreiſe u. . w. werden aber vergeblich ſein, fo 
lange es keine Arbeitseinſtellungen der Biertrinker geben wird, 
d. h. jo lange die Biertrinker es nicht über's Herz bringen, 
einige Wochen kein Bier zu trinken, bis die Blerbräner mürbe 
werden, und gutes, ſowſe nicht übertheuetes Bier verleit geben. 
Wenn die Blertrinker die Sklaven ihres Bierkruges bleiben, 
werden fie auch immer unter der abfoluten * der Bier⸗ 
brüner ſtehen. Polizelliche unvermuthete und richt ofte Bier⸗ 
Viſitationen wären zwar ſehr gut, aber was helſen fromme 
Mlünſche, zumal bei unſerer humanen Geſetzgebung und den 
verzwickten ſachverſtändigen Gutachten den Brituern er etwas 
unzuhaben if. Das ficherſte und einſchneldendſte Mittel iſt und 
bleibt: Laſſet den Bierbräuern, die um theurcs Geld es 
Hier Euch vorſezen, dasſelbe ſtehen und wer dies nicht über 
ſich zu bringen vermag, ber brumme fort und trinke das dünne 
ſclehne Gebräu! Man rede nicht von der Kräftigung durch 
das Bier für die Arbeit; das Geld, das für ſchlechtes Bier aus⸗ 
gegeben wird, kann für beſſere Nahrung verwendet werden, und 


dieſe gibt auch Kraft! Es gibt Millionen Menſchen, die kein 


Bier trinken und doch fleißig arbeiten! Allerdings iſt das Bier 
Natiomalgetränf und daher hart zu entbehren, allein es hilft 
nun einmal nichts, auf die Polizei allein zu hoffen und felber 
unter allen Umſtänden ſchlechtes Bier zu trinken und theuer 
zu bezahlen. Laßt es ihnen ſiehen; wenn die Bräuer ihr Vier 
zu Eſſig werden ſehen, werden fle ſchon trachten, den Leuten 
um ihr gutes Geld auch gutes Getränk zu liefern! 

In Feldkirchen iſt bei dem dieſer Tage ſſtattgefun⸗ 
denen Brande auch der dortige Hr. Lehrer Rumpfmüller mehr ⸗ 
fach zu großem Schaden gekommen. Obwohl das nüͤchſt dem 
brennenden Auweſen befindliche Schulhaus noch gerettet wurde. 
ging dem genannten Lehrer doch Vieles zu Grunde, weil dle 
beiten Sachen, ſogar Mufifinfteumente, zwei Stock hoch herabge⸗ 
worfen wurden. Denke man ſich dazu den Schrecken, jo iſt Hr. 
Lehrer Kumpfmüller ſicher ſehr zu bedauern! 

“5° Straubing, 3. Dftbr. Vorm. (71. Schwurgericht; 
3. Fall.) Heute ſaß auf der Anklagebant die ledige Thürmer⸗ 
nteiſterslochter Taveria Schmid von Straubing unter der An⸗ 
ſchuldigung eines Verbrechens und mehrerer Vergehen des Betruges. 

Die k. Staatsbehörde vertrat Herr Staatsanwalt Dr. 
Mayer, die Vertheidigung führte Herr Advokat Widmann. 

Seit einer Relhe von Jahren wußte die in einem Alter 
von 45 Jahten ſiehende Angeklagte die Leichtgläubigleit ver» 
ſchiedener Perſonen zu ihrem Vortheil auszubeuten. 

Sie ſpiegelte den Leuten fälſchlicher Weile vor, fie gebe fi) 
mit Geldzubringen flir Andere ab, verſchweige aber deren Na⸗ 
men, weil dieselben wohlhabend ſeien, und es fie genire, ihre 
Namen bekannt zu geben, 

Sie ſtellte ſehr hohe Verzinſung in Ausſicht und wußte die 
auf dleſe Weiſe getäufchten, ſich zur Darlehenshergabe verſlehen ⸗ 
den Perſonen dadurch in den Glauben an die Richtigkeit ihrer 
Angaben zu verſctzen, daß ſie ihnen manchmal (angeblich im 
Namen der ſchuldneriſchen Bauern) bohe Zins beträge und fi 
beſondere Gaben, als: Schmalz, Butter und Eier behändigke. 
Die Leute gaben ſich dem Glauben hin, daß dieſe Gaben und 
hohen Zinſen von den angeblichen wohlhabenden Schuldnern kämen. 

Durch dieſe Vorſplegelungen wußte ſie den Lederhändler 
Andrä Lößl um die Summe von 560 fl., die Gerichtshalters⸗ 
wittwe Leopoldine Morett in Straubing in der Zeit von 1861 
bis 1864 um die Summe von 1600 fl., die Vaäxtnerstochter 
Maria Amann von Straubing ſeit 8 Jahren um die Summe 
von 845 ft, den Bahnwärter Johann Amann von hier um den 
Betrag von 225 fl., und die Haubenmacherin Maria Ammer 
um 2000 fl. zu betrügen, welche Beträge fie bei ihrer gänzlichen 
Vermögensloſigkeit nicht erſetzen kann. r 

Durch Borſpiegelungen anderer Art wußte fie im Laufe 
dieſes Jahres bei Andrä Pohl noch 100 fl, und bei ber 
Priechlersfrau Thereſe Grabmater von Straubing 30 fl. heraus ⸗ 
juſchwindeln. l - y 3 
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Die Taveria Schmid wurde von den Geſchwornen 
m Herrn Truppentreu der obenerwähnten Be 
. 
er Pe b ang ane. I „Tr 1 
1 e war auch angeklagt, di ilderten 
ſpiegelungen und Kunſt ben ir Mt hen ee 
in Straubing um die } 


mußte, er habe der Zaveria ib, 
längerer Zeit vertraut war, die 600 fl. mehr deßhal 
weil er fie spater zu heiruthen gedachte, ſo beſtritt bie 

gung, daß die Beſchabigung des Brauneis eine Folge argl 
Täuſchung jel, und die Geſchwornen vetneinten die deßfalls an 
fie gestellte Schuldfrage. * 
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ſchtedene Gegenſtände mitgehen 
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Fiſcher in Erding Bettwäſche Um 
Der unverbefferliche Dieb wurde wegen Diebſtahls⸗ 
handlungen, von denen jede einzelne wegen des Rackfalls ein 
Verbrechen bildet, zu neunjahriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Straubing, 4. Okrbr. Mit tiefem Bedauern vernehmen 
wir, daß foehen Morgens , 10 Uhr der dahtet allgemein be» 
liebte und geachtete k. Ne mte Herr v. Stuben rauch plötz⸗ 
PU 
g Penzling (dg. m einer Rau 
ein Burſche eſtochen 15 mehrere — verwundet. (Donauztg.) 
Vilshofen, 2. Okt. Der kam Ausfluſſe der Vils 
in die Donau ſieht ſeſt ein paar n auf 0. Nur eln ſchwa⸗ 
ches Gerinne von beiläufig 20 Fuß Breite und von einer Waſſer⸗ 
maſſe, in der ſich kaum eine Ente, vielweniger eine Gans baden 
konnte, bildet deren Abfluß in den Donauſtrom, welcher eben⸗ 
falls ſeichter, als je feit Maundgedenken if. (Donauztg. ) 
Vilshofen, 3. Okt. Bei Gelegenheit der geſtrigen Nach⸗ 
kirchwelhe im benachbarten Albersdorf gi ein gewiſſer Greger 
Martin singend und pfeifend, Arm in Arm mit einem andern 
Burſchen durch die Hausflur, und als er an dem unter der 
Hausthüre ſtehenden Wirthe vorüberkam, hieb ler dieſem ri 
fein Meffet in den Rücken, daß dieſer den Nebenſtehenden 
die Arme taumelte! — Tags vorher hatten einige Knaben in 
Vilshofen zur Unterhaltung einer jungen Kaze bie Augen aus⸗ 
eftochen und eine zweite per dei dem Mförtchen an das 
En genagelt, in welchem Veran ſie durch das Hinzukom⸗ 
men eines Erwachſenen wurden. (Donztg.) 2 
Heute kaun Ku men eine Kl 
Feierlichkeit berſchten, welche in unferem e unter zah 
eicher ren ar e der k. 
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bios Eine 1 33 _ 71985, Garteninftrumend 1 90 ni 3 Satan 18 — 1008s Buß: * ta 
63143 Zroianlart 1 26 71963 Thermometer auf Polz, Jogger Mai 2 
65225 Oculiswwiler — 88 in einten KAiſichen — — west Kahn Ga, Pe * 109020 Barteninftrument 1 
56190 — 36 71076 Seider 1121 Dewlirmefier 
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a — Bär Wahrheit, Wet uns gefeplige Freibeit.« 5 2 3 
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Deutfhlanb. Es brannten 5 Wohnhauſer mit 5 Oeconomie . Gebäuden total 
22 a F erfreuliche Er 2 ferner Be wie 2 beit, die Kirche eh 4 
eigniß von Sachſen, Raub Flamme Wirths haus Pfarrhof 
mahlin des ku ie in Bayern, wird im nächſten konnte jebod gerettet werden. (A. Poſhtg 
ug erwartet. Der König und die Königin von Sachſen wer- Im Oeiſenfelderforſt brennt es, wie das N. bayr. 
E — — N Bon © % Dit, mirb Der „A. bees 
om Donaumooſe, " a 
4 — — ehemalige weimariſche — meldet: Geſtern 2 Uhr bemerkte man in der 


der vor nicht langer Zeit vielfah als 
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Aus München, 6. Oktober, t man der A. Abdtg.: 
Ueber den Ausbruch und die Flucht des erg Räubers 
1 von Unterwelckertshoſen, Landgerichts Ingolſtadt, 
3 der Vorſtadt Au erfahren wir 0 ende 


Details: Paskolini, als ein hochſt gefährlicher Menſch 
be befand fi 


i ft. be Bi 
De na un Bann har 
ſich dennoch den wachſamen Augen ber 1 entzogen zu 


ben, denn in der Nacht vom Sonntag auf den Montag, 2. 


haupt von fo außerordentlicher 

t und Belentigtit, wie fie ber entiprungene Bas- 

kolini befigt, hier ſich hindurch zwängen konnte. Genug, dem 
olini gklang 88. Hofe — Sudtpaufes ſtanden drei 
Idwachen, und ungeſehen von allen dreien vermochte Pasko⸗ 
lin über denfelben zu yr und an einer u. die Höhe 
der Mauer zu erklettern, an ber Dach, welcher auch 


Eouiironbe Gendarmen — c 0 — Garten der San. 
ſchweſtern zu retiriten, wo er von einem Angehörigen detz Hau⸗ 
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ſungs erzählt: Nnaben machten 
geſtern — wahrscheinlich beim Blehhüten — ein feuer auf, das 
od der großen Dürte des Bodens biefes herbeiführte. 
Ein Haus ward bis jetzt noch nicht vom Feuer ergriffen; doch 
iſt auch dieſe Gefahr vor „de der Brand ſich bald ber 
Straße nähert, die von gen nach Lichtenau und Neu 
burg führt, an welcher Straße einige Häuſer befinden. Wäre 
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Wopnfeus, Stabe und Stad, Wagenftupie, alles unter einem Date mit Leg 
5 mit 2 7 Kae me, ee eln mit Pl.-Nr. 8, 
Gtasgarten mit — BLR 9 gu 2,21 Tew.; — Ia. 187 a Kedet zu 3,76 Tg., 
12. Benitätelt. ; I. r. 136b, 137b Def m . b 1 3. Bonitätslt, 
®emeinderett zu einem m en noch unvettheilten 
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Bavern. Na. 8, 1 Bon einer wahr · 
den . 
De 1 . 92 Pa bef f af e 


1 Schützen . dem Pferde — . 
er hatte mehr als die Hälfte der — * — 


freie Natur er Aber draußen auf der Wieſe 
wnrde auch das Da ber, 5 8 und . tüchtig 
ugelprochen. einem wogenden Mien; 
— 2 2 vor acht 8 das zu ſehen mir leiber nicht 


gegönnt geweſen. Gleich beim Anſpornen ſtürzte ein Rennknabe 
vom Pferde, erhob ſich aber unbei 
Nenner lief mit den andern 19, Bierben zweimal die Bahn und 
befand, fi ſogar unter den Erſten. Die Bahn wurde viermal 
in 8 Minuten und 30 Sekunden umritten. Die 12 Yreiie be- 
ſlanden in 30, 25, 18, 15, 12, 10, 8, 6, 5, 4, 3 und 2 Zwei» 
ldenſtücken mit Fahnen. Davon exbielten: 1 Ar. Seidl ob 
gg von Engefaling b. Landgerichts München r. 
ar, mit einer 61 r Dunkelbraun Ei; 
2. Niebermanver bojbefiger von Münden, 
einer ei lan enen ee Stute; 3. Flies 
285740 Gofid befiger von München, mit einer öjährigen 
langgeſch AB Dunkelbraun Stute, 4. Fürmann Lubwig, 
Voflbalter von Garching, k. Landg. Munchen J. d. Ar mit einer 
Hährigen langgeſchweiſten Dunkelbraun Stute; aſinger 
Franz, Bäckermeiſter von Frontenhauſen, . — Vilsbiburg, 
mit elner 12jährigen langgeſchweiften Ehimmel Stute; 6. Bem- 
melman 3 Biegeleibefiger vom Berg am Laim, k. Ldg. 
München b. J., mit einem Sährigen Langgefgeiften — 
kelbraun⸗ Viabwallch; 7. Schuller Jakob, Schmid von Nabl- 
dorf, k. Ling. Straubing, mit einer Gjährigen Dunkelbraun Stute; 
8. Ma perbacher Andreas, Ziegeleibeſiger von Steinhausen, 
b. Wg. Mänchen r. d. J, mit einem Slährigen langgeſchwelften 
Dunkelbraun⸗Wallach; 9. Röber Joseph, Mülleimeiſler von 
Lechhauſen dei 1 025 mit einer Elägrigen langgeſchwelſten 
Lichtbraun Stute; 10. Seidl Johann, Ziegelelbeſiher von En 
gelſchalting, k. Lög. Münden r. d. J, mit einer 10 jährigen ge 
ſtugten Lich fuchs. mie; 11. Nieder mayer Gg., bgl. Gaſt⸗ 
ojbefiger von München, mit einer 10jahrigen en 
ichtbraun Stute; 12, Engelhart Anton, Lohnkutſcher von 
robenbaufen, mit einer Gjährigen langgeſchweiften Dunkel ⸗ 
ſuchs Stuze. — Die heute in der Domkirche eingegangene Kirch⸗ 
weihe feiert jeder Münchner mit. Die Gänſe haben heute auf 
dem Markte cine seltene Höhe des Preiſes erlangt, weil an die ⸗ 
ſem Tage jebe 2 gerne ihr „Gansl“ hat. „it ja's Jahr 
nur einmal“, heißt es. 
2 Munchen, 8. Olibr. Leider ſollte der heutige ſchoͤne 
— My einem Skandal à la Berlin ſchließen. Die Gendarmen 
nen gegen 6 Uhr einen Mann auf der Wieſe arretlren. 
Mehrere widerſeßten ſich, doch fruchtlos. Der Arrelirte wurde 
in eine Droſchke gebr 1 Dieſe aber von a: zumelſt Be 
trunfenen hen 134. uſe wuchs auf einige Tauſende, 
e r an. In ber Landwehr⸗ 
endarmen flüchteten ſich in 
her Haufen Sfan- 
re — 


ſchadigt vom Boden Sein 


ge b age cin „ ſchnell 


bes Gale zu Der Haufen lichtet N 
9 Marne 1 95 9 5 Label, find nicht 1 eh der 
nd wurden N 
Die arg lärmenden 
denten verloren id erſt 25 Mitternacht. Mehr als 300 


Militär wurden gegen 1 4 100 3 
Naher — dle Mbh blelbt d l e e durch 
e ge 15 e se t hin 
. Der Stadikommandant, Sale von Manz, 
und Polizeidirektor Pieufer auf der Hauptwache Pos, 
geſaßt. Das Militär behalt Bereitſchaft. 

Im Geiſenfelder Port brennt es nicht; man hatte 
einen fernen Moosbrand, wahrſcheinlich den im Donaumooſe, 
für einen Brand im Forſie gehalten. 

Aus der Oberpfalz, 5. Olt. "Dbervichtad wurde 
von einem ſiarken Brande helmgeſucht, wobei 7 Käufer, achtzehn 
Nebengebäude abbrannten. Auch 52 Schafe und viele Erntevor⸗ 
rate lc. E rast)” es waren 9 Feuerſprizen zu Hilfe 


1 2 7. Oktober. Weber den Brand in Viechtach 
mb, Tagbl. Folgendes: Das Feuer kam gegen. 
Sen in det zum Schul — gehörigen Schupfe aus und 
verbreitete ſich bel dem Mark wehenden Oftwinde raſch auf dle 
zunachſt * Oekonomiegebäude des Poſthalters Billiger. 
Mit Wi onnien aus der Schupfe die dort untergebrachten 
Wagen von vier eben anweſenden Relſenden gerettet werden, die 
amtlichen aͤthe ſammt allem Futter verbrannten. Mit 
faſt unglaublicher Schnelligkeit 4 tiff nun das verheerende Ele» 
ment weiter um ſich, nur mit Anſtrengung aller Kräfte gelang 
28, das benachbarte Communbräuhaus zu ſichern, der übrige 
Teil der Straße wurde ein Naub ber yes Und nicht vn 
damit, der Wind die Funken auf die Dächer der außerhal 
des Marktes an der raße nach Teunz gelegenen Städel, per 
glelchſalls ber Wuth des Elements va Bi fer fielen. Der re 
Ernteſegen iſt dei Vielen vernichtet und der Vertuſt um fo ber 
deutender, als bie wenigſten der Betroffenen ungeachtet aller 
warnenden Belipiele mit ihrem Mobiliar und Vorräthen verfi» 
chert find, ein Glück noch, daß nicht noch während der 7 
das Feuer zum Ausbruch kam. Die junge Feuerwehr im Ort 
hatte hier zum erſtenmale Gelegenheit, ihre praltiſche Prufung 
u beſtehen und hat ſich in der That als vorzüglich bewährt. 

Öge biefer Bericht auf lange Zeit der letzte dieſer Art fein, 

heutigen Jahre in biefer Beziehung 

ſchwer heimgefucht worden. 


22 Aus der Oberpfalz, 6. Oktober. Ich beeile mich, 
von einem ſchrecklichen Unglücke, das geſtern den Markt me 
thurn getroffen, Bericht zu erflatten. Diefer Markt, 

Uirtsamt obeafirauß gelegen und bisher = uſer En 
mit 874 Bewohnern, iſt geſtern bis auf etl 
Markt ſletzende, Häuslein gan abgebrannt. leſache des 1 
des iſl leider eine ähnliche Thatſache, wie fie den Brand von 9 
bauſen und etlichen Orten der Umgegend dort verutſachte. 
Burſche — früher Solbat — und immek nicht recht bei zo 
2 et ren öfter Narrenſtreiche angefangen, machte unter 
dem Dache des Häuschens feines Bruders ein Feuerchen an, 
ſetzte ſich dann — er und ſah dem Bewer gemüchli zu. 
um ge er zu löfben; — 


Es lieſen 1 80 — 
2 . 6, lo 
W Bei Kirche, March Pertha, und ans alle Ge⸗ 


unſere Oberpfalz iſt im 


rmiidktermdplar.) 


k in 
die kgl. Hofe und Staatsbibliothe 
eee München. 


Ft 952 1 8 or 
N * 7 -# 844 ) 
vor dem stehende Bio. 4 5 ma Bi 
km n b der Flam A. am a PR r 
2 ut Nebenge n n 
waren wohl viele Feucgſprigen erschienen; N ! — ) 
iemand wegen des 1. 3 ußihnenbansriiaee Nr 
N 50 ukommen konnte, jo war » Lantshut, 9. Okt. n 5 loc 
ade Site wan glich. Ceibft Leu, die auf den elde Def, Aan e Sf Bala der Sale e Aigle 
tigt waren, Fonnten nicht mehr zu ihren Käufern kommen. Das icfe Sabef been hie j 
Unglück iR um fo größer, da der Winter vor der Thür und waren demnach ſo ſahlreich mit Menſchen gefüllt, a 1 — 
lauter jogenannte kleine Leute in Waldthurn find, dic gemohn, je ber. Fall. war. 8 2 K x — 
eee er . baten-Eireus, hatten ſich etablirt. Cs war denn auch wird 


wie wir erfahren, nur 4 großbegüterte Familien. Es iſt 
f 50 Reid 1—9 g 
Schütt Stroh zum ſchlaſen, an Kleidung nur das, ‚ 
* Ua 2 unſete Gegend hehe eine arme ist und 
Atermangel überall herrſcht, da hält es er, in der Nähe 
15 zu juchen. Ein Umſtand kemmt wobl zu bebergigen. In 
Hieftger Gegend herrſcht ſelt etlichen Wochen die rothe Kuhr, 
vom Bolke geradeweg Cholera genannt. In Noggenſtein, 
nur eine Stunde von Waldthurn, farben ſchnell 28 Per 
ſonen; in Erpetshof, zwiſchen letztem Orte und Walpthurn, 
ſtarben vor etlichen Tagen drei Perſonen. Es if alſo ſehr zu 
fürditen, daß wegen . Mangel an Nahrung x. das 
Uebel auch unter den vielen Ungläcklſchen Waldthurns einteiße 
und viele Opfer ſuche. Eilige Hilfe iſt alfo durchaus nöthig. 
Da, wie erzählt, in unſeret d die ‘Hilfe nicht ausreicht. jo 
mögen in jetziger Zeit im glücklichen Ni alle, die einen 
wohlthätigen Sinn an ſich haben, und in jeßiger Jubilaumspeit 
nach wahrhakten Armen ſich umſehen, das unglückliche Waldthurn 
wohl bedenken. Das Bezirksamt Vohenſtrauß wird alle Gaben 
dankdarſt annehmen. 
5 Wie das „Fr. Bl.“ vernimmt, find dis jezt in 
Berlin überhaupt erſt 4 Fälle von Cholera vorgekommen, 
von denen die drei, welche gleich im Anfang vorkamen, 


Ciel der letzte vierte dagegen wirklich 
aſlatiſchen Cholera erkannt worben fein fol, glücklicher 
welſe aber einen guten Verlauf genommen und zur Geneſung 


hrt hat 

Perleberg, 6. Oktober. Das hleſige Kreisgericht hat den 
Redakteur May von der Anklage der Verletzung der Ehrfurcht 
gegen den König freigeſprochen. Das Gericht erachtete es für 
whatſächlich nicht ſeftgeſtellt, daß May Kenntniß von dem be 
treffenden Artikel der „Schleswig Holſtein'ſchen Zeitung” vor deſſen 
Veröffentlichung gehabt habe. (Frankf. Journ.) 

Oeſterreich. Wien, 7. Okibr. Die Hafendatterte im 
Pola feuerte zwei Aviſoſchüſſe auf elnen ohne Bewilligung den 
Hafen anlaufenden 5 5 auf dem angeblich 
Lot Lyons ſich befand. (Tel. d. Köln. Bl.) 

Nach einem offictellen Auswelſe find in Trieſt vom 28. 
Septdr. bis 2. d. Mts. Mitternacht 12 Fälle von aſtatiſcher 
Brechruhr vorgekommen; 7 farben, 5 verblieben in ärztlicher 
Behandlung. Das Central Sanltäts- Comité hat ſich in Per 
manenz erklärt. 

In Za jezda (Croatten) drangen am 25. v. M. ſechs Rau 
der in die ig banden die Dlenerſchaft und for 
derten den Pfarter auf, Geld herzugeben. Vor Angſt unfähig 
4 erhielt der Geiſtliche einen Hackenſchlag, daß ihm das 

aus Naſe und Mund quoll, worauf ihm die Nägel mit 
einer Zange von den Fingern geriffen, endlich die Finger abge 
schnitten und zuletzt bie Hände abgehauen wurden, indem die 
Näuber mehr vermutheten, als fie vorfanden, Die 
ſoll einige Hundert Gulden betragen; im Uebrigen raubten die 
Gauner Wäſche, Silber ıc., verſchloſſen ſodann den Pfarrhof 


lich ein angenehmer Genuß, ein paar Stunden auf dem erhöhten ; 
Kande der uch zu lagern, dee retne Luft zu athmen 
und das Auge an nacli K e dem dunten 


frohen Menſchengewinmnel 
m gandahnt, 9 Oe “Beftern‘ 


Der 


i Mißſallen 
über die Feſtrede, welche unſer ale 


) ter Herr Prediger Hoffe 
mann beim 8 des 2. Kü Seinen ges 
Die fragliche Rede hat ſowohl hier als a den all gemeln · 


ſten Beifall gefunden; nur dem „Nürmb. Anz.“ war es vorbe⸗ 
halten, gegen dieſelbe zu geifern, Wir möchten nur einmal einen 
religiöfen Act ſehen, der nicht den Syamatlünms des Nürnberger 
Schmuf blaues wach riefe! 

„ Bon der Abens, 6. Okt. eltern Abends 7 Uhr 
kam in Wildenberg, . A. Rottendurg, Feuer aus. Schnell 
hatte die Flamme bei einem tobenden Winde 3 Söldnerhäuſer 
und eine Scheune ergriffen, ehe nachhaltige Hilfe geleiſtet werden 
konnte; als aber dle benachbarte Umelsdorfer Spritze kam, da 
wurde mit vereinter Kraft und größter Anſtrengung dem Weiter 
greifen des wilden Elements Ein lag und ſogar ein ſchon 
brennendes Haus noch gerettet. * üde befand ſich hart an 
der Brandſtelle ein Weiher, fo daß an Waſſer kein Mangel war. 
Das Feuer kam in einem Stadel aus. Ob gelegt oder durch 
Unvorfichtigkeit, dieſes weiß man zur Stunde nicht. Die Ver ⸗ 
ſicherung der Leute iſt gering, wie gewöhnlich bei dem Landvolke, 
das in biefer Beziehung nicht Küger wird, wenn es ihm auch 
oft genug geſagt wird, es folle ſich beſſer verſichern laſſen. Da 
letzt alle Feldfrüchte zu Haufe find, ſo iſt das Elend für die 
Betroffenen groß. Die welblichen Perſonen waren mit dem Zur 
tra von Waſſer fleißiger, als manche Mannsperſonen, dle 
bloß gemäthlich zuſchauten, während Andere aufs Angeſtrengteſte 
bei der Spritze, beim Zutragen von Waſſer und beim Nieder · 
reiſſen der brennenden Säufer thätig waren. Von einer Unorb- 
nung, Diebstahl ꝛc. hörte ich nicht. 

8 Straubing, 5. und 6. Oktbr. Vorm (71. Schwur ⸗ 
gericht; 6. Fall.] Joseph Friſchhut, — auch Heindl ge 

t Jahrt alt, lediger Schuhmachergeſelle von Eichen ⸗ 
dorf, Landg. Landau a. d. J., wurde für ſchuldig befunden: 1) 
eines Verbrechens des Diebflahls zum Schaden des Hausknechts 
Jakob Weingartner in Eichendorf, verübt mittels Auſſprengens 
eines verſpertten Kaſtens und durch Entwendung von Baargelb, ' 
Kleider und Effekten im Geſammtbetrag von über 100 fl.; 2) 
eines Vergehens des Diebstahls zum Schaden der Auſſchlägers- 
wiftwe Anna Bauernfeind von Relnhauſen mittels Einbruchs 
und durch Entwendung von Baargeld und Silbergegenſtänden 
im — A 33 fl.; 3) eines Vergehens des Diebſſahls zum 


und verſchwanden. Ztg.) Golbarbeitere Mar Kobalh in Regensburg durch 
us an d. Eniwendung eines goldenen Siegelringe im Werthe von 83 fl. 
Frankreich. Paris, 7. DM. Der „Montteur“ dringt 4) eines Vergehens ber Widerſeglichteit an dem Polizeivigilanten 
einen t der Minlſter Drouyn und Behle an den Kaiſer, Dirnberger und Stadler von nsburg. Hiefär wurde dem 
worin atirt wird, daß die Cholera in Aegypten durch Ftiſchhnt eine e Queue zu . 
mujelmännifche Pilger eingeſchleppt wurde; der Bericht ſchlleßt, of, Steinbauer, 30 J alt, lediger don 
daß es zweckmäßig fein würde, den ſchleunigen Zuſammentritt I wurde Vergehens der dem 
einer biplomatiichen Con anzuregen, welche der sub’ 1 k r 
Organisation des Sanitäte we im Orient praftifdhe verurtbeilt. — 


Toe 
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aim! } J rl 1, Defanom. non, Rügnkeitenbai 


... Engste Dthr Nachm. (71. Schwurgericht; fauer Joh., Delon 


7. Joseph Friebt, 17 Nahe alt, ee & Ba 5 
Sad e, , Dofgenbost; . N vn Be 4 1 Be Sn . Mi 
Mißdrauches zum Beiſchlaf au elnem en cen 1 585 „ Detenem von D erli 


Ne Weber, 38 alte alt, 997 lage 102 von Er 
Beſchofsmals, k. Ldg. Regen, wegen des — n Dekonom r 
zu 6jähriger Zuchlhausſtraſe verurtheilt. n 700 11. d Regemann, f. Oberlientenant ee 
— — ů— in; 12 L. Hartes, k. Reatbeamte ir Seen, 18 


* Sanbshut, 9. 17 „ Heute Nachmittag fand auf dem Remberger Joſ., Orkonom in Neichersdorf, Bex Landau; 

u mean ge von — ne hiezu aufgeſchlagenen Zelte aus . Dr. Franz Ft., Pfatret in Saat, Be H. heim; 15. See. 

n Freunde der Pferdezucht die Berloofung felder am L. Poſihalter in — 18. Schaft. Beides 

von 18 Huchtſtuten an die . dich niederbayeriſchen rer, Oekonom in Rn Bey. Straubing; 17. Se. Exc. Or. 

Bierbeguhtvereines-fntt Durch das Zoos erhielten Pferde: Stantsminifter d. Bfrebſchner in München; 18. Wimmer 
1. Resten (Dullinger, Oekonom von Uttiglofen, B.- A. Bils⸗ Matth, Oatonom in Winden, DM. Landshut. 

12. Nabe e ele Tav., * — von — 1 PO it re TR 

v. Wolfänget niſtertaldirektot n; v Berantwort Nedalteur: Joh. Bapt. of 
4. Wale Juted, de u Ußalmünfr;: 5. Kan- za Nr 
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In einem niedertageriihen Martir, wohlbſt 


Bekanntmachung, 


Zuſetze Naſtrages ess Il. Dapelägeriäles Straubing in Sachen S Gafft gegen Bin 50 lein prattiſccer Arft befindet, In dab dottige 
wegen Forderung werde ich am 


Fretlag den 1. Dezember IId. Jb. Radmitiags 2 bis 3 Uhr einzige Bader⸗Necht 


Pfaffenberg im Saale bes bort NMatbb 1 bes Anne „Ar. 23 bes n Fut 600 fl. zu verlaufen. Ftantitte gu; 
wur 2 Sean A Baal von Blaffenberg dba, an, wobei III — nach chrüften mit 2. Cbiffee R. W. e, vie — 
Brel ar Snöthetengeieges win ver 8g. UE—IDI der Wee kerze ven 10. ben da BD 0104 
Fe —— * I Segeln hr) 3 nag * Für eine gut geſchulte 


b ar . hi 
Diefed Anmejen liegt im Beilite des > hl Lanbgerichtebe und Nentamits erco, raniſtin 
behebt auf: ff eine Stelle mit 10 4 fl. jahrlich 


elm. 28 — u dealdtest. Sissel, Elnlung und Sem, 1 den Gehalt erledigt. Näheres in der C * 
Gemtinptrechte 1 dam 7 50 77 82 ditlon ds. Bl. (2571911 
Mr. 5 Fr um 6, TAT, 836,659, 719, 897, 658, 732, 828, 22 1 und Da ib tie Lobkäs: Fabrikation ag” 


1 Fr 
2 17 12 nr FR . mige, 1. 1,0 Zagm.; von Hrn. Paul Riginger fäuſlich üdernoumen 


babe, empfehle mie früßer pr, 1000 St. 

bash e een, Oberttnndart: Loptäfe Baan fl. 6, 1 gentizten Abbe 
end. Hr werben am Jſargeſtade Nr. 730, 
. Nr. Tonb und 70 ½ Walbung, zu 4,7 Taw. 1172 ts . 42 bel tant Orts Ne 35 angenommen. 


a) in det rA Oberhafelban: 
Br. bac und 554 Waldang, zu 4,84 Zagm. Johann Schön, 
5 1 in in ven Slenergemeinbe.Metlihebe dns 90 1920434) -- = in Sb u 
; r. 6 dung, zu Tagw 1 
J. Ar. 2333 Wige J. 1,33 Lege, in Gumma 45.8 Tag., I ebe der Arad . . 3 Ein 
Grund: und Hausflener mit 2 fl 20 2 Selsllsbovenzind zu Staate ud 2 fl. 52 ½ kr. ſolchem heitämittef um 1 {el Parfü * fümenen 


zur Ablöfungstohe belaßet und hat Taut vom 29. September Me. de, einen Wert 
— 12,026 * " N vn * Naß ei ng schon heit 80 Jat ren un und außer ) 
Grunzfleuertotader, Shägungsurtunde und Hupethetenbuch aerttalt können täglich auf meiner b ſich einer großen Üehebrität. a und don 


Amtklanzlei, aber am Berſteigetungstermine, an welchem auch wie näheren Aaufaberimgungen be. F Nada a 


Tatınk gegeben werden, ein geſthen werden. 1 
Unbetamnte Steigerer haben iich Aber ihre Perjom und Bahlungsjähigteit genügend ae eat 74 
audjamalien. ,. Sintergrumd pebrängt haben, dtm Berterben nicht 
„Mallerävorf, am 5. Olteber 1665, RR . SR AUTE wit De at bat Angts 
113225 a ’ 
101430) N 5 l ern . tene zur Gthaſtung, 


örberung und Wirbers 


a tra nang He e alle und 2 . 


nom plus —. aller —— aulbe — 
braune Haut, 1 — eſſeu, Den — , 
ſen lige . 20 Tr, Und 40 Fr.; 


Unterzeichneter empfiehlt feinen ſelbſt fabrizirten Leim, gutt 
Waate, zu dem billigſten Preiſe zur geneigten Abnahme. = 


= 4 Johann u 
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* tanger Dauer & 10 fr, 30 kr. und 1 fl.; — Hane 
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Salden Be Peptofen, ee Haimdling, dene und @reiffing, welche uns 
lichen 2 und del ber großen Waſſernod — mit Waſferfubrwerk Pa u engen 25. Nen 
haben wit es nach G01 Hilfe zu vertanten, daß nicht das ganze Dorf a — tel 4 15 Amo vier orientalif 
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2 2 190010 
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192 dr. Serapd Schwanzer, l. Netar. 
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Bel Belegung von 
r r 1 
nchen, ven 4. Oktober 1885 : "anna 
Heft gebl. 10 55 95 gt 

Herrmann Haula, ways: un Be 195 
Bank- und Mechſelgeſchäft, g Beer, 8,00 Hd. 12 gebt. 112 
1924 (20) Wefvenjkrape Ne. au II parterre, er Gewächs 1865. Mittel Dualitäten. 
@A Betr, 1,10 Pfo,, im Meft gebl. ? . 
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teutirte ſelbſtrollende Si itsläden aus ich mee. 
re Getsschedake, an —— Badia = E 


Austellung zu Coln mit der ülbernen Medaille Aepd: N 2 26 28 25 16 gel. — — 
werden billigt und jolide angeſteligt ven i Beinfamen: 20 33 10 87 17 88 gel. 1 14 


Wilh. Tillmanns isn Nemſcheid. 7 ,gensburner Getreide rt 
Für den Verkauf werden folide Vertreter geſucht. (da) 1925 ee 1 Bericht 


Lindauer Schranne vom 7. Okt. 1865. \Straubinger Schrannt v. 7. Okt. 1865 
. Feen. Negg. Herſſe e 
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XV. Zahrgang 1865. 
mir Wahrheit, ect um gefeplige Freiheit.“ 


N: 238. 


2 el e. ch bie 


Ba 2 Nang 9. Okt. Geſtern gegen Mitter · 
pern. 


Zuge ffiere und 2 Züge reitende 
wurden zum zweiten Male requltirt. 
ber Regierungspräfident, der — — len ſich nach 
dem Platze des Tumults. Aufforderungen zum Auseinander · 
gehen von Seite des Stadicommandanten, nungen und 
nen von Seite des Päbels! Baffengebraud) erfolgte. 

N retirungen und ö 
En Nan mußte in das 8 getragen werden. Ende 
des Skandals um 2 Uhr Morgens. Im Ganzen find beſtimmt 
200 Perſonen arretirt. 

München, 9. Oktober. Durch Tagesbefehl ertheilt 
heute die kgl. Stadtkommandantſchaft der hieſigen Garniſon das 
verdiente Lob dafür, daß die Soldaten mit ungewöhnlicher * 2 

it dem militäriſchen Nufe (Gencralmarſch) folgend ſich * 
ſlichterfüllung unter die ‚Waffen ſtellten. ener wird ber 
Mannſchaft dafür bie er gezollt, ‚fe 1 2 bei 
2 der Ruheflörer, To, viel Ausdauer und Eſſer be⸗ 
witſen. Die meiften Solbaten waren von 6 Uhr Abends bes 
au ie a Mor ur faft ununterbrochen im Dienſt, der felbftver- ı 
Unangenehme hatte, daß man wohl Spott 
m 2 2 * 3 1 „pie ſich re beinahe 
tühten te. ehlt aller an Stim- 
men, welche bit Anwendung der blanken Waffen tadeln. Aber 
man bedenke, daß hiezu erſt nach einem ſiebenſtilndigen Wüthen, 
Toben, Schreien und Lärmen der Ruheſtörer geſchritten worden 
8 Zudem geſchah es unter Beobachtung aller geſetlichen Nor ⸗ 
Ein dur gab drei Trommelzeichen, dreimal wurden 
die betreffenden Grfepesartifel gegen Zufammenrottungen verles 
fen und dreimal zum Auseinandergehen aufgefordert. 3 
Lärm, Spott und Hohn waren die Antwort. Nun ga 


eımei Zuſtimmung 7 Anwendung der Waffengewalt. 
. ee. hieb nur mit E ſtachen Klinge zu; die . 


— = er erbärm ' 
ec was mich r. 
* 


4] e. Bei 


h eie 
Daun 7 


Zabiglelt, mit welcher man an ber Fortsetzung der 
ſeſihielt, muß allerdings befürchtet werden, daß eine 


N ſind indeſſen getroffen. . — den Straßen herrſchte 
ſeute ſchon den ganzen Tag eine be Lebenbigleit und 
Pe wirb, große Erregiheit bei jungen wahr 


zu werben: 

geſtrige Tumult wurde lediglich 8 tet 
gibt zu erkennen, daß unſern jungen Ade be inne» 
wohnt, an ſolchen Auftritten ſich TI Auch läßt ſich 
nicht verkennen, daß man derlei auf ein anderes Feld 
überzuwalzen ſelbſt bei der Jugend das 7. 

: 1255 gen 9. Okt. Die Truppen und 
n 


Sanitd 
4) 32 Rotten 
Aitillerte mit & Geſchugen. 
Soldat 15 ſcharfe — ie is DC 
Patronen Alle! 
haben ununterbrochen zu 22 — 4 t die geſammte Land» 
r auszurücken und 0 Abends 6% Uhr folgendermaſſen 
aufzuftelen: 1) Jufanterte + Regiment vor dem Räbtifchen * 
Lal 2) Jager und Cavalerie auf dem Maxplatze u ) 
rtillerie (ohne Geſchllpe) auf dem Promenabeplae. 
München, 9. Oktober. Die „Neueſten Nachrichten“ 
schreiben: Die Feierlichkeiten des Oktoberfeſtes ſchloſſen geſtern 
mit einem großartigen Exceß, wir waren dabei zum Theile. felbſt 
Augenzeugen, zum Theile aber gingen uns heute von Seite 
geachtetſten Perſonen die eingehendſten Mittheilungen zu, die 
aber, well unſer Burtau heute nicht von ſalchen Perſonen 
wurde, für heute ganz außer Stand find zu ſichten, daher 
morgen mittheilen werden. Soviel können wir aber ſchon 
als das Neſultat biefer Mittheilung conſlatiren, daß die 
hervorgerufen wurden durch den großen Mangel 
lichen Sinnes bei einem Theile des Publikums, daß 
zu ſolcher Höhe erſt geſteſgert wurden — bie Robbe 
bin zur Dämpfung des Aufruhrs Berufener, — 
ſchimpfung und Rückſichtsloſigkeit, mit welcher von Seite 
egen ganz ruhig Vorübergehende, ſelbſt in von dem 
BR entfernten Gegenden verfahren wurbe. Mir 
ferner, daß unter dem Militär 9 es 3 unter 
Iikum vlelſache Verwund ein Beweis 
die an keines. 
rten die „Neueſlen ee die übrigens was 
— Bi „fortſchrittlich“ find; man ve damit em 
zweiten Miütdner Brief, der ganz anders lautet!) 
München, 9. Oktaber. Der N. bayr. Kurier föhreibt über 
bie von ber Sandagut — gemeldeten 
Vorfälle: Das 1 1 hat geſtern mit der 
2 5 und ſogenannten 
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17 Verbrechen, abme der Selbſtmorbe — mit dem e- Heichen künnem wir nicht ga 15 Still · 
en zählt man fall jeden einen neuen Selbſtmord; di - hinnehmen. *. verwahren wir er 
aber nicht — Miſſionen hexrurgerufen worden — dabei ein 2 Vorwurf det 11 1 e 8 
920 auf das andere, ein Luxus re N 

Das ſind wieder e 1. ue e dem — et 1 bei der n . — 5 Kin 15 

de 4 Fan 46 15 Latz. S dere era f. 1 Beam 0 uch die — Be — 
arnttz, t. ere T, r a 8 * ? 
8 N An manden Orte piahen die Alpenroſen — — ind - 


— de. 
son 6. 5 Die em Zen kes. Den offen, — unter An vr. auch die Koſten, die Er m der 


preis 

Preis — Wnurbez e Fa (Tel. d. W. Vatexl.) mit den daher geringeren A denſelben Zweck er - 
(Zum Rauban Za ſegba. Der, Pfarrer Lemic ſu Zur Mit der Behauptung, daß die Behörden und wir mit un 

lein (Erpakien) ist in Folge der Mißeaudlungen, die er von Schule zufrieden find, waren wir durchaus nicht —1 denen. 


Seite der Min Alten. be geſtorben. { den nahe zu treten. Die Anſicht, daß ben 
5 2 Ane len b. neuen le der Unterricht in Handarbeiten erthellt Bee Am: 
Fra ukreldb. auc ven m 7. Oktober offiziell erhaltenen nen wir nicht theilen; denn wenn auch eine 8 „tonft it 
Nachrichten Er die Cholera, welche in lehr kurzer Zeit in den Niemand dazu ba, fo maſſen wir für das wir 


nördlichen Stad ideen von is Tig-miedergelaffen hatte, be» letzt umſonſt haben. In der jegigen Schule beginnt und endet 
reits wieder im 2 * AL, — vornehmlich dem der Unterricht wegen der Indufmrieſchule bel den Madchen nie 
rauhen Nordoftwinde zu, 1 feit zwel Tagen erhoben und zu 1 Seit mit den 47 J ag: 4: für ken Sittlichkeit 
die Tempe li t hatte. 87 * 5 a m wege gar keine G. „ well nie zusammen 
27 * 5 ng 5 . Kr Wend onderbat kommt unk die 1 fe Bitte an die 
Rieder 5 aber e 6. ‚hohen Stellen vor, welche der weni —6) „Sutwilligen“ 
O Sandafut, 10. Olk. In 4410 rer auferor, Nedmung tragen, die Mehrzahl hingegen unberücksichtigt len- 
dentlichen Bethatigung für den Pferdezucht * ein non ſollen, da doch nach altem Herkommen immer die Mehrheit der 7 
Nieberbayert wurden bel der gäflern fialinefundenen Berloung kndſchtideude after in. ‚Mehrere rs 2 7 
der 18 Zuchtſtuten zur wohlverdienten Anerkennung und Andern 8. Straubing, 7. Ot. (71. Schwurgericht; 8 
zur Aufmunterung durch 3 u lanbioirtgiguftlichen Der ledige Toglöhner Michael Dauer vom Lobfelb, 52 0 
Vereins nachſtehende Herren ausgezeichn alt ‚war wegen Diebſtahls ⸗Verge in Unterſuchüng gezogen 
- 1) Benefſelat Sebaſtian Brandl, — bes Ji e, Ne e e e en wenletiete er feines 
Moosthennißg. (Der Pferdezüchter von Billeral. ) Schweſter, die lebige In aoh ein Kafharina Bauer, ſodann die 
2) Notar Zimmermann, Vorſtand des Nezirtes Dingol ledige Iuwohnerin Rreszenz Schlotter von Bindering und den * 
fing. Die Gestüte und Melerelen des g von Würtemberg.) digen Inwohner Johann Erbesdobler von Lohfeld zum Mein - , 
FT Guts- und Beauereibefiger Karl Anton Lang, Vorſiand tide. Dieſe machten auch wirklich am 25. Januar und 10. Dei , 
des Bezirkes Kelheim. (Daumelſters Pferdekenntniß. 186, falſche eidliche Aus ſagen. 
4) Bezuts⸗Thlerarzt Otto Auer, Vorſtand des Bezirkes Michael Jauer wurde wegen Diesfahfesergefets und 
mae be e enter dreier Berbrechen der Serlettung zum Metmeide- zu Gjähriger 
ebrauer und Gafigeber Sehaftian Steinhuber in reg Creszenz Schlotter und Joh. ebene ler. 
Landshut. (Große füberne Medaille.) u 4½ jähriger und Katharina Bauer zu Jähriger Zuchthaus⸗ 
Mögen recht Biele dieſen wackern Plännern in ihrem eigen aft verurtheilt. 
Beſtreben für den Pferdezucht Verein 9 87 7 1 ,,, 
Bon der Bils. Den Artikel in Nr. 225 ber Landah Verantwortlicher Redaktrur: Joh. Bapt. Planer. 
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Samstag den 4; November 1865 @ormitan 10- 12 Ur at Sitte 
Nebenzimmer des „e zu Wehmdrting, die dem Joſeph, Gabmater gebörige Au E 2 1 1 
mannjäide H6 Nr. 73 an der Rott, Gemeinde mit Gebäuden und 4,55 Zagmeri [-} 4 
Grunpbefit, qulammen geh@äpt auf: 2000 f. und ierfelgt Wed ber Suftlag eine Nia. 5 3 Ar 55 Er 
Aug at ee Ghsigerungsluhige. beben 1 Aber ibis Weben und Bahlungstäblgteit 3 * 
. henne Oktober 1865. — 2 131 
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Gloſetutiſters- Cochter, 1 
0 eehte — Wer vie Herpemsgäte, bie gärtfidhe Liebe dir N ee Ba Beten, 
euren uns za früh Entriffenm für Bater und Orfhmiherte kennt, Wirk urſern Seam et ten Heinen ein Mus gekocht werden 
demeſſen konnen, 4 nur bet Troll unſetet heiligen Meligton und bie Oeffnung des der⸗ mußte 7 
aunftigen Wurrerichens zu lindern —— 
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Bauern © rn 5 tr. und fann XVII. Jahrgang 1865. tmna nell aufgenommen unt die 
F „Fur Wahrbeit, Mecht nab gelepliche Freiheit.“ K 
Maximilian. 


Donnerstag den 12. Oktober. 


Nl. 


um ſcan. 
* Wenn man = ger 8 1 hoͤrt, 
möchte man meinen, um es ſo vor- 
1 1 fei — und dem Sturze nahe. Die allg. Ztg. 


bei 
i i tional ‚di 
. gründen Men mis der agnes wich mung mi 


gründen 
be Aechtungsworte „Ultramontantemus“ gründlich abgethan. 
— S kopf A re welchen Fed pe 


und wie tödtlich er einen übergugumgstreuen Kathollken getrof- 
fen, wenn er ihn einen „Ultramontanen“ nennt Aufgeklärt 
das Jahrhundert iſt, der Eſel Stroh und Diſteln frißt. 

Aber in Witklichtelt muß ſich die Sache, nämlich bezuglich 
der Ohnmacht des Mapſtthums und der morali . 


und Katholicismus; das be 
e liberale Welt 


Aenheit ſpricht ober ſonſt eine 
— lches Gewirre und Ge 


ne 

eilt, die dieſe falſchen Grunbfäge der Neuzeit ganz vorzüglich 
a bet e e Bar e Re and , Bet debe 
wenn man in altem unter 


tus IX. beginnt feine Anrede, indem er ſpricht: „Unter 

den vielfachen Umtrieben und Kunſtgriffen, mit welchen bie Feinde 

en Namens die Kirche Gottes anzugreifen und, ab 

auszurotten trachten, ift ohne 
le Bund zu 


enen 196 an "Ahle 159 Ju sen) 


ein Hiel haben, nämlich alle göttlichen und menſchlichen Rechte 


umzuſtürzen. 
De dieſe Worte in den Freimaurerlogen viel wecken 
werben, if natilrlich. Man wird mit erneuter i 
. Ob wohl der e aus dem Rotthale 
ſich nicht im Kurier f. N. wieder einmal vernehmen läßt und 


; e Vorſicht ſcha 
nicht. Es ift immerhin klüger, den katholischen Mhilifter langlam 


und einzuſelfen. Unſere katholiſchen Philiſter neben fa 
noch in ihre und zeigen ſich da als katholische Burger, 
wies das Herkommen fordert. Freilich am Wirt da 


find fie liberal und zittern, wenn nur der Schein, fie könnten 
gar „ultramontan fein, auf fie fiele. Dabei Iefen fie, bie katho⸗ 


gebt ihre Entrüftung felten. Laßt ſich bei einem Standal⸗ 
artikel über eine 


ner wunder Fleck üren, fo ſagt der katholiſche Philister 
ſogar: „Ich bin gewiß gut katholiſch, aber ein folches Wer 
fahren muß ich ſtreng tabeln. So wenn unſere Geiſtlichen 
es fortmachen, verberben fie es noch mit allen Leuten.“ Und dabei 
blingelt ber katholiſche Philifter nach am Tiſche ſitzenden Liberalen 
— fühlt ſich gar pm und groß, auch als liberal zu erſcheinen 


ar R 
Ja, #8 gibt allerlei teſtliche Leute im weiland deutſchen 


Neiche. Prachter re ſind auch die demo Philiſter, 
beſonders die ſchwäbiſchen. Die demokra waben in 

. B. jet für elne che „Trias“; 
neben Oeſterreich und fi eine dritte deutſche 


U oll 
Macht geſchaffen werden und die wird wahrscheinlich von 
Stuttgart aus regiert. Einſtweilen wird die allgemeine Volks. 
wehr für dies neue dritte deutſche Reich vorbereitet. Stuttgart 
welt 5 Jugendwehr und eine Kinderartillerte mit etlichen 


Geister bot der deutſche Abgeorbnetentag in Frankfurt. Bon 
de fein, da nur etn⸗ 


An die kgl. Hof» und Staatsbibliothek in 
Münden. 


(Bflichteremplat) 


me Pilger ja Faulen die Gholerh. na 

bracht und hunberttaufende im Thale von ina von den 
Pilgern als Opfer geſchlachtete rt die der türkiſche Beamte, 
der die Ueberreſte gegen 40,000 Piaſter verſcharren laſſen ſollte 
undegraben ließ, die Luft verpefteten, hat ſich die ſchreckliche Krank 
t über Aegypten nach Sams verbreitet und mahnt an ein 
enſelts und an gar ernſte Gedanken! Wie kleinlich ericheint 

das Aeltnetriebe 8 ſolchen Mahnungen! 


— * > 


Bavern, A München, 10. Oktober. Diejenigen Per⸗ 
— welche vorgeſtern nach der — eg 

manbergeben arretitt wurden, dem Strafgeſetze 

a. werden dieſelben durch das kgl. — abgeurtheilt. 


der Arretirung unterlegen 
Grund des Polizeiſtrafgeſezes abgewandelt. a 
gegen 14 beim Stadtgerichte I. d. J., Al alusg für 
* ſeſtgeſeßt. 2 wurden zu je 15 Tagen Arreſt und 
Hähriger Stabtverweifung verurtheilt. 12 erklärten, Beweiſe brin⸗ 
zu können, welche die Anſchuldigung entkräften. Gegen diele 
— die Verhandlung vertagt. 
München, 10. Okt. Die am Sonntag Abends und Nachts 
N bildeten geſtern hier N 
le. 


pa gr verſam 

With auf der Thereſtenwieſt ſehr 

8 . b hin bab 

me mmen geriethen zwei Frauen / 

En he Streit und bedienten ſich perl mi Ohrfeigen. 
der 7 ſuchte Schuß bei einem 


— ſing zu ſchreien und zu 
ber ruhig, ohne daß ein Ei 
einer Viertel 


Pri mit 
in Sauerlach in hellen Flammen ſtehe. mie wir 
heute erfuhren, das ſchöne Poſtanweſen in Sauerlach 5 gänzlich 

abgebrannt. — Die Zuſammenrottungen vor 
wiederholten ſich geſtern Abends 3 ſie lebig · 
lich den Charakter eines bubenhaften ndald. Da 
Militär in den 22 lonſignirt war und nur 

trouillen durch die gingen, . die Land wehr 


Weſtendhalle be Di E wurden überall, wo ‚fie erſchie⸗ 
nen, mit 2 daß Militär mit Pfeifen — ng doch 


irgend eine beſfimmte Abſicht betrieben worden 1 = 


tens — ten e e pe 


„K N 2 

ie 3 n Ber 100 nicht bloß 22 
chen, fon auch in r. nd 

Aufmerkſanteit und Beſprechung. e vie Ne ee 


Geſehlofigkeit des Nobels kann nur Eine Stimme fein, wenn auch 


im jpätern Verlaufe das Ganze bloß aus Skandalfucht 9 jet 
PR 


ſolche großartige 288 dei denen am au 


Wollen ſte ſich den 
energiſch unterdrückt 


werben mülſſen, iſt klar ei nament 
Ui von der Reiteret, bie and mit der blanfen Waffe 
in der Hand in det Jußſoldat zum Ungeſtüme 
geneigt iſt, überdieß durch . Hohn und Schimpf 


ii die Urt 
daher ſchwer zu 
rg 2 — wir, iſt es e der fra aud Stimmen 
33 welche über bie Bekämpfung folder Tumulte ich 
iſch vernehmen laſſen, fie wenigſt zu hören und zu beachten. So 
wird z. B. der A. Abd zig. aus München über die ſchließliche 
- des Tumultes am Sonntag um Mitternacht berich · 
„Alle verwendbare Ülendarmerie und drei Kompagnien Ins 
fanterie rückten gegen bie „Weſtendhalle“ vor, wurden aber von 
der zu mehreren Tauſenden angewachſenen Boltsmenge mit üben 
Gejohle empfangen. Hierauf wirbelten die Trommeln, Poli 
direktor Biewier trat vor und verkündete, dem Geſetz vom 4. 
1851 Art. 9. nachtonmmend, daß die aufgebotene Mannſchaft — 
I 8 — 1 das ee, Nun 
te das wi U 
n lach allen Seiten die Süraffiere „ bieben mit 
in Sl, u, we ie u . . 
war zuerſt der Tumult groß, fo wurde er j In den 
organ — wo die mn. sus Vin und gr 
15 den 5 galoppirten ſiere, 
mit Geſchäfte a er acetat nicht vertraut find, auf 
und ab, als gälte es einen wankenden Königathron zu ſtühen. 
Nach Wicltühr wurden Arreſtationen von ihnen vorgenommen 
und die heutige Verhandlung wird fo manches freiſprechende Ur 
theil verfügen müſſen. Ein Mann, der, wie man uns mittbeilte, 
von ſeinem Abendtrunke ruhig beimfehrte und nicht im Gering · 
ſten an dem Skandal Theil genommen hatte, wurde von 
Küraſſtere verwundet, doch glücklicher Weile konnte der zu Hilfe 
gerufene Dr. Vogel — daß die Verletzung ungefährlich ſer. 


Nach 1 Uhr wurde es auf den ruhig und der weltert 

Theil der Nacht wurde nicht weiter geſtort. — Heute Abend ſoll 

es aufg Neue losgehen. Die Polizei hat jedoch alle eln 
‚ mit voller Energie 


„Bayer. Landbote“ berichtet über dieſelbe Solubicene 
am — — „Wie eine militärifche ion bei einem Ans 


laſſe, wie der geſtrige, auszuführen x kann = Laie 3 


nicht von dem ge Standpunkte aus 


Analogie bei fru derartigen Borfallen erwartete man, — 
Cavalerie - und — — zuerſt den Verſuch machen 
würden, den Auflauf, der mit überwiegender Mehrzahl 


ven aufzuſtellen. Man jeboch, aus welchem Grunde miſſen 
ed — . — Reihenfolge ſtarke Strafe 
ſiere, reitende Artillerie, Infanterie, auch 


96 


ward die e e beiden 
eker en 


8 b. 


ſo dee außerhalb, die außerdem 
’ bes anf iten 


— ehr ve erg 8 bei allen derglei · 
mmer mehr vergrößern m ei allen 
995 Se und unter den bereits erwähnten Unmſtanden 
fehlte es namentlich auch geſtern nicht, daß Bm Tumult burch 
Schreien, Weiten u. ſ. w. zunahm, während die 
Herſtelung der Ruhe diesmal namentlich durch ſtarke Raval⸗ 
Terien rieabtheilungen verfucht wurde, welche in enen ie 
dern und bie ganze Straßenbreite einnehmend, im ſcharſen Trabe 
aufs und nieder ritt und zu Zeiten ſogar mit den Pallas 
auf die Menſchen einhieb, due ch nicht 1 genug vor 
a Ahr eitiirmenben Reſtern wee. 
denz fie 45 RA 70 64 2 e bes * 
18 im Auge zu behalten iſt, , te 
e Reiter anfangs durch planloſes f Dreinreiten und 


ne in denen 8 2 Aa an 
gewaltſames 8 Benehmen an 


raden zurecht und bie Menge mit ruhigen Worten zur Orbnung 
wieſen und gerade dieſe ein willigeres Ohr fanden, Wir 
ben, daß wenn nun einmal ſolche Tumulte 


forberun den erla d 
e | 
ſchien Kommandanten die lang bewieſene Geduld zu 


hier zu bes 
ſehr moher Thel dus. f. 15 den 
e 

2 von den „Führern“ und b 


auch von Andern „ 
rien Aut geweſen, die von den a mi hi 
Säbelhied 


e verwundet worden ſeien, To iſt 


725 N ehren 44 1 keine Frei- 

1 ua erige me Neugierige 
e Verbleiben auf — — dem Tumult Vorſchub 
le, und es nach Verlefung umultgeßetzes die Pflicht 
1 zu EA 2 


eines Jeden if, und 71 
ib wc 8 ii 


: ein d be habe Das dn 


55 2, Sun zu überlaſſen. 


) mung mit der blanken Waffe — ſo * bei 
Veſtend. Wiederholung ähnlicher Tumulte m zu er⸗ 
ver- 5 er] 31, uud be 

r bapı. Ganzen fünf en 

eg Renntni ur ber 4 . 
. er fünſte braucht länger, weil er 

ln Zug — 
Der N. bayr. 1 lt mit, daß nicht die Ver⸗ 
haftung einer Ta ern die Arretirung eines Nenn» 


meiſters auf der me — erſte Urſache der Straßen 
ſtandale am Sonntag Abends w 
Auch die rer Kachrig ten- konſtatiren, daß et 
urſprüngliche Beranlaſſung des Spektakels die Arretirung eine eine 
blergelſtig an ten Rennmeiſters geweſen fei; derſelbe si 
nicht bel und Betrunkene nahmen ei u. ſ. w. 
nie r. & 1 Correſpondent führt in einem 
= 1 { — daß, 1 eg * 
an n war ter un ammen⸗ 
hang zu 3 geweſen ſel. Gi Nädelsführer haben 
rufen: „Laßt nur nicht aus Militär feuert, dann 
en wir's gewonnen.“ Unfer Hr. & 4 glaubt, 
daß es von dem Geſindel, das unter der Menge ſteckte, dara 
abgeſehen ern ſei, in der größern Bernirung, Ne —— 
hätten diefe Menſchen nicht vom Blerkruge 1 
und 7 Stunden lang ſpektakelt. Das mag dia“ der 11 
Geſindel unter dem Haufen war, aber die Hauptmaſſe hatte . 
doch nur den Skandal zum eigenen 
München, 11. Okibr. Der bayr. Kurier meldet: 
Geſlern Nachts ſind auch zwei Univerfitätsftubenten , welche ſich 
erlaubten, eine Patrouille zu verhöhnen, verhaftet und in Nummer 
Sicher geſetzt worden. 
** var 10. e Geſtern Abends gegen 8 Uhr 


— Breuer aus, Km das ganze Gebäude, 
a un a Sale ung, raſch einäfı .Es wurde gerade 
Fe t gefeiert und über ber Stallung, wo ſich ber Tanz⸗ 


boden 1 — t, luſtig getanzt und geſprungen, als ae das 
er, welches gerade unter dem Tanzboden aus n, der 
e ein Ende machte. Eher als ſich hier eln Verbrechen ver⸗ 
muthen läßt, iſt 1 daß A ein —— elne 
brennende ef r bie brennbaren Gegenſtänd 
und dadurch as Unglück verurſacht hat. Vieh, ee bie 
Hauseinrichtung wurde, außer dem, was bei ſolchen — 
ten zu Grunde gerichtet wird, gerettet, da Leute 
gegen waren. — Heute haben wir wieber nach langer asu 
einen wohlthuenden 1 and der nur lange dauern möge, 
da roh Waſſernoth h. 

Saͤchſ. Herzogth 1 Nach 2 A 
aus Alten bur 5 daſelbſt vom 30. Sept. 6. Okt. 
._ ie war ein — 

ahl der Erkrankungs⸗ 


e , und man 


erde g. Aus dem egg Okt, wird 
‚ ühenztg. geſchrieben; Von abgehaltenen 
e Fa a die Bauern ſämmtlich mit verbrießlichem 
Br Auf dem Mart in Imſt ſoll feit langer Er 
a. 4 ern . ſo unge a — ir A 
lichen beine — dus, dene bie Nele. Ter 


d ber ſo wen reiſe 1 m Mangel an = 
ber namentlich in Italien und in der is ſehr groß 
Italien hatte es ſelt Juli nicht mehr geregnet. der 2 ö 
soll der Zentner Heu 8 bis, 10 Frank koſten. Man erzählt Fr 


ot t, demjenigen, ber ihm 
rwintere, den ganzen 3 davon und zwei ae 


—.—.— Er ful wo aa noch e e 


NN lach liegt an ber Gſentahn ven e. nach W 
Tie Ned. d. 825 Sig. i en 


ver in mit. 2 verspricht man ſich von dem Markte 

in Mals, für den 1 —— Ber 
elle iſt. 

Mariazell, 2. Okt. (Verſuchter Einbruch in die 

Cham cn Ein frecher Gauner verſuchte in bie hieſige 

ammer h eee Am 1. Oktbr. Nachmittags hörte der 

der Schaßlammer ein eigenthümliches Klopfen, ml welches 

. vom Sentlbe der Schaykammer zu kommen ſchlen, und es 

begann bereits der Maueranwurf auf den dort befindlichen Altar 

herabzufallen. Es wurde ſogleich darüber dem hoch. 2 

meiſtet die Anzeige gemacht, welcher 195 fofort unter das Ki 
72 5 9 des Schahkammergewolbes 
bereits ein ſchuhbreites, tiefes Loch vorfand, durch * der 


werden 
ſollen. Der Die nn wahrſcheinlich durch eine Knie ber 
vorgenommenen Kirchenreſtaurirung offengelaflene, noch nicht ver · 


mauerle Oeffnung. 
wird der „Gr. be „ geſchrieben, A 4 


Aus Bonobi 
der Nacht vom 26. di 27. ſechs bewaffnete Räi 


Geldes in verſuchten. 
u * tippe fee Um 2 Am 2. Oktober zeigten — 


bewaffnete Räuber in wurden verſcheucht, es kam 
zu Schuſſen, wobei ein Verfolger verl eln Räuber getöbtet 
a Dieser war ein wegen Dieb ls und Naubes derüch ⸗ 


A| 


demfelben wurde eine meheſach zuſammenge wundene Wachs 
= eine ſchwarzſeldene mit zwei Ausschnitten — die 


als Larve, ein Strick und ein rg er — 


iter. 
Ein N eiſpiel von Elend wird der „Gr. 
Tap.“ aus Neumarkt berichtet: Vorige Woche lam zu einem 
Bauernhauſe in der Gemeinde Georgen dieſes Bezirkes eine va ⸗ 


meinem 
elne Satisfaction für Salem im 3 auf die 93 
Wahlen. Bis zu einer ernſtlichen, völligen N iſt von 
hier noch ein weiter Weg. Selbſt diejenigen, welche dafür halten, 
da org — ange bis 15 * I Sch 1 
ren wer ehen 1 noch Hanh mittlerweile in . 
Bi Italien r Ran noch N e 
Kaiſer von einer e der gt 3 
Stipulationen entbindet. 
Mailand, 4. Okt. Die italieniſche 
eine großartige 


ukreich. Patt 3, 7. 2 „Memorial bie 
plomatiqgue” will wiſſen, daß der — mid der Yatlertichen 
milie am Sonntag von Biarritz hieher n werde; — 


„Pays“ wird dagegen lt, 5 2 A lt des Raie 

— b lg na Se nid ber, 15 Wochen — 
15 nce“ 0 amar 3 

1. Bier en a (Gem ou 1.0000) 


läffigen Berichten iſt die ol on — — 
35 8 ET De vollſtändig ver · 


Marſellle, 7. Ay Geſtern kamen nur 7 Tobesfälle 


an Ira vor. Die Befl: d 
a de zu. ka , 
Nleterbeberi fee. 


Se. Mal. ber König baten ſich allerzuädigs ber 
wozen gefunden: unterm g. Oklobet untet Enttzebung zes Prieſtert Jalab 
a. biäberigen Piatrrefars im Tytlaching, Beyietsamts Lauſen, deu dem 
Antritte der ibm in Gmrden zugedachten Katteliften Pfarrei Munfirhen zu 
benehmen, da die Lathellſchet Pfarrei Würbing, Beyirfdamts Grirsbach, 
von dem Bifchofe von Bahn bem Prieſter Jateb Erb verliehen werbe und 
die hienach neuerdings erledigte kathollſche Pfartel Aunktrchen, Bezirtsamts 
Bilsgofen, dem Priefier Joſert Uttendorfet, Gpeperater in Möhrnbach, 
Bezirtsamts Wolfſtein, zu übertragen. 

Dermöge höchſter Entſchlichungen des k. Staalauiinißetiams beb Zunern 
lar Kirchen: und Schul angelegenbeiten vom 90, vorigen uns deziehungawellt 
I. dies Meral Saben St. Mal. der König ſich bewegen gefunden, dem 
Schullehrer Joſerh Schlebermater zu Hengersberg, k. Veuitkzarrte 
Deggendorf, die Ehrenmünze des Ludtwigtertens, unt dem Schutlehret Jo⸗ 
kr Jungbauet u Bratieräborf, desſelben k. Bepſtftatsls, bie gol - 
— — Berdienflorbens ber bapyrtiſchtn Kront allerqudbigſt zu 


» Lenbshut, 11. Oktober. Geſtern A * 11 
Uhr kam im Stadel des Atte Petr 


fen Feuer aus und d die ſen ein. Erntevor⸗· 
rͤͤthe, ſowie drei r Die übrigen Gebäu- 
keiten wurden a dor fünf Wochen ſchon zweimal 
doch wurde derſelbe noch 


b Stabel 
iejem Feuer auf 


ilſting, 5. Okt. Geſtern Vormittags fand babier bie 
feierliche Uebergabe der Mädchenſchule an den Orben der armen 
Schul ſchweſtern und Ken der Letzteren in das neu erbaute 
Schulhaus ſtatt. (Donauztg.) 


8 St er 9. Oktbr. (71. 9. Fall. 
— 4 Lang, 5 br ns Ae ge von — 


figen 
Schwurgerichlahof zu zweijähriger 
Offene e ee 

Aus dem Rotthale, 7. Okt. Beantwortung ber in 
der offenen Korreſpondenz der Landshuter Zeitung vom 7. ds. 
Nr. 230 enthaltenen Fragen. 

1. Die Herren Aſchl und Ammerer, welche von 1857 bis 
1860 Erpofiti zu Tittling waren, wurden als ſolche unlieb über · 
ſehen; denn — 2 a, 

2. als Schulort aufgeführt, es r 
tabell. Beſchreibung von Süß als folder vorkömmt. 

3. Von einer Dorfmädchenſchule zu Schönberg war dem 
Berfaſſer nie etwas bekannt. 

die anno 1863 zu 


4 dorf 1 414 3 kr. 
be © Saane! der . aachen Seelſorgs · 


rohe woraus die 
Kreuzberg wurbe in ber Er» 


1 
ergeben; iſt nun dieſes 
fiat Madchen 


zu Haardorf im 


2— 5 — 5 ae 


ule“ 
— Sr = 


Joſ. Rottmayr, 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


can „Artanntmasung Bunt lo rs the 

332 1 ter c. Zeinzt wegen betreffend. 11 2 * 

dener eee see ae LT „ Biegels und Iruchſtein- Maurer 
% Ganıttag den 28. Oftober 1865 Vormittags 10 — 12 Uhr denen ehen e A 

im 122 des Bräubaufes zu K 5 ha 5 das der i . i Wiebißer, 


Anmeſen Hs Ar. a a 7 10d 180 f. 
Gebäuden w., geſchagt — 
1 19,78 Se. ned BR. * 914% 914, 869m; 885, 888, 8708, roh, % Von Kalendern ift bereits vorräthi; 
und in ber Thomann if Buchhandlung 
haben: 18e 
4 obne Nuckſicht auf den Sch werth und können mir 2— 
eee eee ler delever 1866. 3 


Giaſtes a 5 
4 
h nn aa em 9. open 3 = — = mn, 0. 
ar: 5 Haustalenber, 15 kr. 
u nn er Mer. bender Haus- and e e e. 
Wurjbur ſeſchäftskalender, 
Coneentrirtes Meſtitntions- And stasksntzoeeii: 
Steen 1 Wollskilenber 1865, enthält. bäbfce 
ven Gebrüder Engel in Wriezen, e vater A . er 


deſſen Gebrauch bei Lahmheit der Pferde und — 8 Jus - Aatying, Sul Salenber für das tathel. Bolt, 1666, 
fen, welche in Lauf und Zug ihre Urſache fand. nr Grahlftihen, 48 kr. 
Es e dem — — 24 —— 916. ei & ———— 1— HL, * 
ſchneller Weiſe Sebnenentzündungen, ers, 1 reuflahme, 
248 ee Feflelläb 7 Bari 3 als —1 bis jetzt am vorzüglt * Wiederverkduſer erhalten Nabatt. 
rlende Mittel gegen entſtandene Gallen en wie 
x Für bie A 1 zahlreiche Alete der uns vom land wirthſchaſtl. Für königl. lare a 
Gentralverein des Regierungs-Bezirks Potsdam erthellte Ehrenpreis einer filbernen ind in der Jes. Thomann'isen IItpeg r. 
Medaille und die vom Hauptverein weſtpreuß. Landwirthe in Danzig ausgeiprochene ze in Landshut waditehendr Papiere 


tb vortälhig zu haben 
u * uunſer rei — neueſter Vorſchrift), 
uf fett, en 
iglih gegen Steingallen en Hornſpalt, Hornkluft, fpröben, . — 
1 fie, . herbume 2. 2 ns aa Sa Berl 3 1 dt m ee gehen 
a 
— wird in der Expedition der Landshuter Zeitung mitgetheilt. (46) 1398 fbilliaſt L n 


Oeehtter Freund! Sie baden im Kurier für Niederbayern einige Worte über das Berbalten der köntgl. bayr. priv, Oftbabnen uad iht 
eigenmächtiges Handeln gegenäber den Bewohnern ven Weiden in der Oberpfalz und ihr Bedenken datäber ausgeſprochen Mie die Geſellſchaft 
el mit einem dortigen Fabri ade fo made fe «a mit [eh Nan be Sanbahut Diefe wollte man ebenfalls ins Wafer werfen; 
bier ad os, ne t. Seit 8 Jahren müßen nun dieſe Müller um ihr ur bee en fe fen ji van f S, 
belaßen und das ihnen 0 und Churſürſten gewährten, bis die . OßbahnGeſeüſchaft kam, welche ihnen na uralten Nechle Kan Grunde 
richtete, die ſchom fo wiele bunberte beflanben und dem Staate ſen 


de von Gulden und Abgaben — 2 128 und alle 

un. trugen. Welche Steuer und Abgabe trägt die Ofibahn dem Staate, welche die grüße Ci et Diefe Müller mußten 
ber fünf Jahre ſuchen, bis eine Behörde ermlitelt wurde, bel welcher der Prozeß mit der Oſtbahn zu führen iſt. Cs find nun über acht 

* die Onbahn den Mällern ihren Bach nahm und fie fo zu ſagen in's Trockne ſezte. Was in d für ein Schaden für = Jamilten ? 


man dem Müller ſein Mahler, ſo nimmt man ihm alles; man macht ibn tert! Gd iR als wenn ber Menſch mit wenig oder ohne Mut 
auch noch leben follte; er muß absterben. Dieſe Geſellſchaft fept ſich über Alles Ei Der Bürger muß ih n Moihſchlld, 5 
Hirſe und wie fie alle heiben, feine hart erwotbene Sache verpfänden und verlaufen laſſen, det credit und Alles wird ihm gemsmmen, fein 


ine 

und Gut will man ihm — während dice Millionen auf einander häufen können. Bo ii bier dem Bürger und Umtertbam eint sh 
Monate, — m weben, bis es ia einem Gctenntniſße kemett. S tele Jahre vergehen, bis man ju feinem Nechte gelangt, wie ſieht es aber der · 
f aus? Siet wabt, ihr Had P fie befaben und daz ſie fo viele Jahre hindurch hatt erworben haben, kann 
verloren geben. Japre lang . ich mich geplagt, Tag und Nacht babe ich meinem Oeſchäſte geopfert, un: 
im Winter die Nächte durchlahren, wo oft kein Gettelde mehr in det Schtanne zu haben war, um meine 
Kundſchaften und das Pub litum juſrirven zu ſteſlen, und Brod und alles Nötige berbei zu ſchaffen; heutigen tann ich es noch mit dem 
in Landabrt nachwelfen. Gs kann mir Niemand au) „daß ich gewuchert hätte; ich habe gar 
„ bo lange als ich fertiges Mehl — auf: oder abſchlug. Stelen babe ich zur ſelben ausgebolſen; denn jeher Beit und heutigen 
den Atmen ſe langt du kaun! Seit emi = Bias He wir mit 11 
A ͤ K 

N n o ca „ W richt für den 2 Be u Grande geben, 
Niliendee Rili nn te, daf wir nad Ber 


Halt 
1 
1 


be Rechnung, dem ik! 
ge wiſſet Zabler, wann er a aha über die Susie ld. ra 
ejehgen, welche dat Gel je mit dem Schäffel Bud. de tägliche Brod bitten werden, trop aller Grm 

Haben nicht vor Autjem die Brüder und Schmelern von Jeruſalem Allen jugerufen befonkers um Dres 

und N in ibtet berrän Lage! Kann nicht dieſe Beit bei unt wlever kebten ! 332 ſellten ſich die Gelbwucheter wohl in Acht 
nebmen, —— a E Kunnen fie nicht mit 6% Hinten für icbenes Geld auch en? 


at mam eine be: kunn man mit Beſtimmtheit darauf rechnen? Nein. Und einige von den laſſen ſich auch mod 

m Yet Ochart Siken! MWiht ihr midt wie +4 der onbeitlume Geihäfsmann verbimen mull Hat wüäht ein den Andern 

die Nächttenliebe? Was muß man ſich denken, wenn Chriſten fo verfahren daant deute Tauſenbe und Taufendt 

I SS und noch . ibe artig Alles hehmet, ſogat Me 

Stiefel und Kleider. möchte duc im Winter 22 laufen wit heuer nlcht ohmei gms, ih 
en Bapern wit Seſe 


viele Familien verungläden dutch Feutt muß Alles zuſamm „ um zu runde 2 van Fort den, dei denen 

tt tr den. Darum li terung. = e un 
— Me on im Sm eye Babe, ui mia Mit, ab ce dem Ben u Bann Mt die Beamten 
werben darunter zu leiden betemmen; denn rs Mannen mit beer Wiethſchaft die Steuern und Abgaben nicht mehr flichen. iin an ER} 
meifie Geld, nicht wahr an die Gißenbahmen ! 15 


1339 — Kleiter. 
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Bekanni machung. Oeffentlich: Sigungen 
Am Samstag den 21. Oktober lfd. Is. Vormittags 10 Uhr 
verfteigene ich im ee alete da Mehnbaus Nr. 453 Eu dem renden dagegen . 
playe vabier, end aus 4 Nieten in 3 Etagen, drei großen Dahkören, einer Aare, Herm. 8 8 Uhr gegen Bei. Bfeik 
mehreren „ Waſchbaus, Keller, ſehr geräumiger Epeifelammer, Garten, um," ja lfier IN 282 u Wells. G — 
Wrunnen em Sonkiihen Beguemlichkeiten, aus freiet Hand öffentlich au den bieden, |; L * 1 
1 — AKauſſctlinge taten 10,000 f. als erfte Oepelhel, zu 4 Present werginslic, legen un, 91 2 Deiterhed, Bee Ballen 
ei K 
Die Werfeigerung Motel ü bajeihueten Haufe jelbf: dan, und biefes dan dis dahin feder g. a r 
besichtigt werden. eng 
J wt 
Landshut, den 28. September 1865. 
Der Ungtige Near * e een 
al Barth, Ati (SC) 1845 Nadm. 4 Uhr: Umterfukung Ehmid 
Bekanntmachung. n Oltober 1608, 
Eßlinger c. Maler wegen Orpetheklerterung ketreftend. Vorm. 8 Uhr: Unterſachung gegen Matis Here 
Im Auftrage des l. N Straubing verdrigert ich am von M Diebfraht, - 
Dienstag den 7. November h. Js. Bormitiags 9—11 . 871 ng Maria 
in dem Wirtbabaufe zu Schwimm ba &, Landgerichts Straubing, bie beiden S8 Kt. 16 . sn m Diebftaht, 
und 111% in Shmwimmbad im Wege der Hilftveltredung an den Meinlbietenden dom 6 r a * 200 
Das Anweſen HbMr, 16 beftcht aus dem Wehnbauſe mit Stallung und Stare unter gert von de en — 00 * eh · 
zn, 9. Uhr; 


einem Date, Backeſen und Hoframm P.,Rr. 38 fu 14 Dez, aus den Gärten Pl., Nr. 49a und b 
mi pulammen 61 Dep, auß bem Hamsfebe-FlrRr. 40a ja 7 Leg. 14 Dep, und aus 5685 de Geier W d 
Hauiwieſe Pl.-Nr. 400 zu 97 Dep, if mit einem Grund mplum 1 ft. 43 tr. 3 l, Gott. 9% Übr: Unterfuchung gegen F. Nofen 
einem Hawsteuerfimplum zu 3 kr. 5 bl. ne einem Hormbodengins zu 15 f. 40 kr. elf. a Mater ven Berg dating wegen ab. 
wurde auf 442 fl. 80 kr. geſchagt. Vorm. 10 Uhr: Untetſasung gegen Sed. Neu- 
Das Anweſen Hs. Nr. 111% besetzt aus dem zweilſtöcklgen Wirthſchaſtagebäude mit Kalles, bauer von Untrrtoanbach wegen Rörpetbet⸗ 
Kugelbahn, Stadel, ei Stallung und Heſtaum, Pl. Nr. 232½ zu 33 Deifmalta, aus chung. 
e eee 
Ae a. 4 * 2 5 r zu 
27 22 endlich — — i — — — 10, * 1 * f ‚de * von Ehrenfeld, wegen 
la d nweſens bei m einem Grumpftewerfimplem zu u., In 
rere ee per N LE sta” 
Ablöfungslaffe mit 6 fl. 24 kr. Hebel bemerte ich, daß die beiden Anweſen milfammen zam Rachm. 3 % Uhr: Unterſuchung gegen — 
Eee gebracht werben, daß der Hinjhlag nut baum erfolgt, wenn das 8 den Geist ex Len Lat, mogen Röcperverlegung. 
mertb erreicht, und daß unbelannie Sieigerungetuſtige, den ſelche, bezüglich deren acm. 4 Uatetfugusg gegen Bartlmä 
Sun ara gen —4 dann zugelaſſen werden, wenn fie iich über ‚ihre N Witteder von wegen ee 
b genügend ausıpe 
n ee denen, N und Scha ungeurtunden Innen in meinem Bat Cie Ups: Unterjahung ‚gegen Wee 
w e ee d l. i e 1685. | ne von Wurmsham, wegen Urkunden 


4 STEP. Es Dom an 3m d 
Junge Muſiker, ER Tas m el ul 


erm. 8% Uhr: Unterſuchung gegen Gg. Rus 
ber lachbenahnten Infrirmsente Elafen können, als: Mäte, Klatinettt, Cbed, Jagelt, 
e 5 a oder Bembardon, finden Aufnahme kei in — — n eee, mogen en, 


t anterle; Leib Megiments. gegen 
* 6 würden Dur ihren Leiſtungen entiprechende Zulage, und minder Geäbte den noc A 2 — 
ober. Unterricht erhalten, 
ae 0e gates weten ſ an den Dieftmeifer M. Schmitt eth des Infänkeie) num, ben Ube: das A 
Leib Regiments wenden. erm 10 Uber: ug des . Mater 


anden im dite 1935, (36)1983) "yon -Untenglaim, wegen 
. a . er 25 8 en . Eu. dan ben Gala Rau 
| Unterzeichneter empfiehlt feinen ſe eijieten Leim, gute von Waben wegen ae . 1 N 
Mare, zu dem billigen Preiſe“ zur geneigten Abnahme. e — —ͤ— 
Tieiseg Johann Schön. Eine Mefnerei 
? Auch wird an ein kleines un. 


Eiſerne Roll- Jalouſten Fenfterverihing: Smeg e 8e ea d . e 
ncurſtet Conſtruktien und ganz gerdu chles, t e e 


> mann ſelbſtrollende Sicherheitsläden aus Stahlblech in Lanpshutit zu ben: 1 
nerfeſte Geldſchräuke, getzöut bei ver groben euerptob : auf berinternasionaten . Urmenino, bie nung de 


Cöla mit der jilb Medaille, Br, 

werben? Alz Voß bende eg Fenn r je immens 
Wilh. Tillmanns MNemſcheid. * 5 

Für den Verkauf werden folide Vertreter geſucht. l 


br. Pattiſen's e Gichtwatie ber 4. au b en 
Gicht und Reumalismen 8 
me dete tes delt ans Sasäfhrienen A auf, dend 0 * 


Im 80 K 128 60 16 kr. famımt Gebrauchtanweiſung alle 
Pe Wiens ckermaier. nr 1897 
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Im Markte Aruſtorf 
am Sonntag den 22. Oktober I. Js. 
. Vormittags 10 % Uhr nei 
tin Trab-Kennen 
e m 3.30 a 
g Nachminngs Schlag 4 Uhr ’ 
ein Sprung- Rennen 
Ne 4.54. keen El f 
6 und a hs nee 8 
hm. Zn 
Beer) — 1 E en nur e jeden Vena 
E r eee „Din 


5 = men BEER BER ER! ao 
et. privilegirte 
lian in in Wie, ee Sh 


dem Lat 
Seeg Bagels. Abbe 1 ME 4 un — 


— Ran 1 0 fe 22 n 3 1 
el EHRE ae name 


nas 
. Jetekus Andries, 


auf dem e 
werden in kg l. 1 HEN anrichtet und in 
ede Brand-En 
bg. Aaträze g ten and erffeitt 
in n \ 


2 7 


1 . 
Abet vie 6 
en Br un Denen a Senn, dargehebt 
eee eee 
Meunen auf en Ebsernfer, 


ai id vor rer 
ih Mess In m 
1 be mon ala Abels ge 


berdie nter 
die in den Ländergrbiele des tigen 


neil — ws * g waren. * Tut 


* “unina)E 3 h 
uU . 1 1 1 8 
7 re 0 Nd 1 2 7 tumpf, ein 5 tur Ver ſuch 1 


w | Segler. 9»: 
. ad Ei an 500 e u AN X 55 Broſclit 
— 


e e 
5 durch Auf, Johann Michae 8 ailer, 


ge 


1882 
„nt tles x 


o ae 


1 


. 


en 


we 


den > 
dene 4 23, 3 25 

eines nach 
1935 


8. 98. f kt. 
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Befanntmadbung. 
5 720 Weumatet genen Bauer, wegen Jerdttung betreffend, er 
Ju beta tliden Muftrage werden wer meiner Leitung n 1K 114 eg 
Samstag den 28. Oktober I. IE. Vormittags 10 Uhr 
im Haufe des Bauten Andrea Bauer in Buch am Grlbach, I. * — AN 
1 Ochse, d Kabe, 1 Ralb, 2 Wagen, 1 5 1 Schubtatren, 1 Schnell ſtuzl 
3 mit Bettladen, 3 Hänglähen, 1 Hängubr, 1 Sp 4 Tafeln, 1 Tisch, 1 Slußt, 
1 Aurichtdank, 1 Rod, 1 el und velſchiedene Hausgetathſchaften 
— en Baarzahlung an den Meikbietenden verfteigert; der Zuſchlag erfolgt aber nut, 
wenn das minpefteng da des Shäpumpsmertbes erreicht. 
Landsbat, den 6. Ottaber 1565. 
Der länigliche Notar: 
Barth. 


2 det * I Buchhandlung 
— der beſten und beliebteſlen 


Zimmermannsſprücht 


und 


beim Richten neuer Gebäude, en 
Sa bürgerlichen Wehn und Werthſchaft uben, 
smien, Mathhänfern, Kuſernen, Theatern, 
S Wretetarialögebzuben, Kung rn 
Sin en cal. Gera 
= Un e ftälstalen, Legen⸗ 
194% Piufern, Land- und 3 — 
Brüden u. |. w. 


2 en b zur Seite tinte Maß 
17 EN a Be 12. * 

Pt | NS Stadttheater Landshut. 
5 java = 5 3, Vorkellang im I. Abonnement 

H Sto . Brust Non SE] Donwerdiag.ben 12. Oftober 1868. 


der privilagieten Fabrit von mg Stollwerd Königl. Beifiefetant in Rn a. Nb. Sum Grhenmale: 
medizinischen auf mehreren A usflelungen mit Medaillen getrönt und Die Bartenlegerin. 
ein bemähztbes — Sos gegen ern und RNrampſhuſten zc. allgemein anerfannt, — Debet 

4 Landshut bei Ant. da e und;burg bei Aretb. Jehrer: in Mühldor Neuehes Scaufpiel in 4. Alten und cinem 
bel Anton Echmann — Babnbof; ſowſe in bei N er in Osterhofen bei Barfplel in einem Akt, betitelt; 
Abensberg bei J. Kagerhuber e Erben: Jof. Dit; farrkirchen bei. Ant. Der Kindesraub. 
in Ara “ter 7 Daun; Bier; Plattling bi . ben nns 

DF. ett en Apetbete: in Regen bei v. Sonneberg; in 5 u Stute spiel 

tin A. Eriacher; in Keel Ah ke aper n R ee e e eee 
A rg dd Sn an are ta A 
enfelden be ket d 3 tt; 8 

Eon — Est endet bei ar öber, im Strandin r . e — nur Hr Batterre à Ln tr. 
Sacha; in Frontenhausen bei Apotb. Weinreich; in Thann Be au. aber, Ind bei Herrn Raufmann — — unter den 
Männer; in Geiselhöring bei Mpatheter früher Hofreiter; in Vilsbiburg bei Frans d. Bögen, Logen, Gperihp und Parterte bei ber 
Staubiter zu Landa u bei Apath. Gullelmo, Kagermarer: in Zwiesel Ei Urelbele Dienen (0 1e n Hinten 
in Mainburg bei Rpoth. Keck; in Moos- Stülnzrechter. 652510 ir 1 3 —11 Uhr, Made 
Parterre, Lege und erſter 


Dr. Herbſt's Hausbalſam! man K., 8 77 W. l. 8. 


Diefes bars den König. Bayer. Obermedit⸗Ausſchuß geptüſte und butch Höche Königl. |15 K. 
Rinikterial» Genehmi audgejeihnete, aus dım beilkräftigſten Pflanzenſtoffen Caſſen Preise, Varterre» Page und eriter 
beRebenpe Nerxinum, dus feine san vorzügliche Birtjamteit — Inshejom ng: a 36 K., Gpetfp 27 f. I. artet 
dere bei Magen, Beſchwerden, Blähungen, Lelbſemerzen unt Diarrbot, 9 . and Schlaf, 18 fr, I. @allerie 14 ir, II. Galerie 6 kt. 
1 05 nervölen Gäiwäde, Mnwanblungen, brögl, nüNmeA Li aud bei . Bil > nur für den Tag giltig, 

d Mbeumatismen — bereits allenthalben rühmlichſt bekannt und in bre an ns fe 4 — ber Ref des SU 
ver Belle verbreitet, ft (h Macen nebſt Bebraufsanmeijung Rd Ir.) zu beheben u. A. durch bie Herren 12 7 en 2 


Landshut: een Gulielmo. 9 Anfang vriein Tube. 


ea: 


Moos 1 zu 
Eggenfelden: „ . | 
Landau a. J.: „ Joſ. Oulialme. 10. Ott. Geſtern war Ye 2 


E wit Leben und wurden vi 
abgeſchloſſen. Preife von 90 bis 110 1. 
(N. Anz.) 


i 


Im Baiagı eee Regensburg if erfäiemen und dard ‚ale 
Buchhandlungen su beziehen 


Allgemeine Bealencyklopädie, 


ober 


Gonpverfationslerifon für alle Stände. 
Ste, gänzlich umgearbelttte und ſebt wermehrte Auflage. 
In öl Pirbet oder 144 Heften. ber. 8. 14 02 
1. Heft 16 tr. K 
8 e ſic allg ee e 


6. 

era 2 ih io r 150 gm an, - 

2 10 e - 
4 en Bien 3-4 Jahren — 


in a — 5 
Bersäthig in der Je. e — in erte 6186 


— 777 der Iof. Tema ſcen Buchtandlung. (J. B. — an WT ur 
eg dun e eee ee ee ben e 


n 


Die Landsguter getung FoRet in 


huler 


Anzeigen werben im die Landähealer 


a 75 
Vabern viertel 54 kr. und 2 XVII. Jahrgang 1865. Zeitung ſchneg dalgendemen unt dit 
— „dee Wohebrit, Rede und bete ict znbeu. e dee bee, 
— [ — — — — — . k ! 
Freitag den 13. Oktober. 235. Edu ird, Colomann. 


Ein Wort au die Vorkämpfet des Schulzwanges. einer Kirche oder Conſeſſion durch äußere Gewalt zwingen, ge⸗ 
8 % Aus Altbage ru. rabe diefe Kirche zu beſuchen oder einen befimmten Wrebiger 
Wenn die bekannte Schrift des Herrn Lulas font keinen ampubören; ſo würden fie dieß Geiſtesdruck, Sklaverei u. f. m. 
Erfölg erzielt hätte, als den, daß unſere moderne Schullefrer- nennen und als ein ſtuchwürdiges Attentat gegen die innerſten 
ſchaft das eigentliche Ziel ihrer Beſtrebungen immer unverhülter Rechte, gegen die unveräußerlicite ur Nase Men: 
hervortreten läßt, und immer ſichtlicher die Waffen hervorkehrt, ſchen verbammen. Aber die Eltern äußere Gewalt 
mit welcher ſie dem E 5 Klerus gegenüber zu kämpfen ge- zwingen, ihre Kinder zum Zwecke des Unterrichts und ber 
denkt, jo wäre ihr allein ſchon deshalb u zu wünſchen. Klar⸗ Erziehung, 12 Entwidlung ihrer geiſtigen und füttlichen An 
beit der Lage iſt dem Manne von entſchledenen Grundſahen im- zur erſten Heranbildung für ihren zeillichen und ewigen Be 
mer erwünſcht; er zieht einen offenen erklärten Feind weit dem⸗ einem Lehrer anzuverirauen, zu welchem fie allenfalls fein Ver⸗ 
jenigen vor, welcher unter der Maske ber Unparteilichkeit feine trauen haben, — ja, dieß & ihnen 1 
Feindſchaft und Leidenſchaſtlichkeit verſteckt. „Ihm, der mich manität! Wir A bn, auf dieſe logiſche Höhe können wir uns 
haft, will eher Lich’ ich ſchenken, als Liebe Heuchelnden, die Bö- nicht erheben; 
fes denken“, ſagt Flavius bei Shakespeare. Wer die bekannte wie in der Pädagogik, ſo auch äußerſt ſtark in der Logil; 
Schullehrerdenkſchrift gleich nach ihrem Erſcheinen obenhin las, handeln nach dem Sch : 
konnte noch immer guten Glaubens ſich der Meinung überlafien, nach der Starke nicht Befugni hat, die Leiter anzu 
daß es den Verfaſſern und Unterzeichnern jener Schrift wirklich im Ernſt geſprochen, zu ſolchem Wiberſpruche, zu laden 
nur um die gute Sache, um den Fortſchritt ber Schule im Geifte Abfurbitäten muß man greifen, wenn man zu Hoͤherem, als wo ⸗ 
der wahren Bildung und Freiheit zu thun fei; er tonnte zu man geſchaſſen iA, die Leiter anjegen, wenn man im Bewußt⸗ 
über einige Bedenken, zu welchen einzelne x und Poftulate fein der Daltlofigfeit einer wegen offenbaren Mangels entſpre· 
Anlaß geben konnten, ruhig are ir en. Anders hat ſich bie 
Diese 1 N her] — Schulfreiheit unſere Helden In der That, well das bayrische Volk zur heut 
© mit tberung ber IH unjere . ah zur igen, mo« 
an ber Achles pee getroffen. ausgehe und erſchüttert durch dernen Schule, 801 in einem rer von 3 
n Schüler zum iſſe einer gewöhnlichen 
r den Untergang bereiten konnte, haben fie nun zu den Volksſchriſt oder zur Ablaffung eines kurzen, korrekt und ortha · 
beöber forgfältig zurüdgebaltenen Waffen gegriſſen, zu denen nur bens — Sales zu bringen im Stande if, keine 
i n wo der Schwäche feiner Sache ſich bewußt beſondere Sympathie haben kann, fo muß dieſe Eppan die» 
: fie n ber 
mit mächtiger Stimme an bie phyſiſche Gewalt und an Maßregelungen e fi du nicht will 
den Zwang appellirt: Ju, ſo mächtig hat die Lufas'ſche To brauche ich Gewalt“, bis in feine außerſten 5 % 


lunge methode zu wenig begeifterten Schnier in Ellen und Da iſt es nun freilich nicht zu verwundern, wenn man, entzädt 
N geſchleppt, die Erlfeifung des Jugenduntertichtes ſoll über dieſen glücklich gefundenen, allein Heil bringenden Pr 


arts atque focis bes mobernen, für die menschliche Geſellſchaft 
rntbe ulmonopols i 
5. unentbehrlichen Sch au 3 . Schullehrer mit 
b Doch Herr Lukas wirb ſich zu troſten 
di keit b i 5 ii 
die Fahig eng pſiſche 


niefäelben,. mi de Mufbebung des 
e e 
ge 


* aer dur 8 aer 


— nn 


wifien. Leute, welche 
und moraliſchem 
n ’ 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
(Yflichtexcwplar.) München. 


Nachthelle, durch ſtrenge Fotherung des K dur eu- 
3 5 ie NO Stadien des bürgekli 
. og wit erſelgreich 


oder le et, 


E e 
ü 
keit, 


u dußerlicher, murrender Fug niemals aber 
Fur fc —1 — Oingedung an eine iden „ niemals 
zum wahren Fortſchriite und zur wahren Bilbung zu führen 


vermag. Leute, welche dieß nicht begreifen können, ſiehen zu 
— da en Beruknltiger and ein Gewiht uf Mer Der 
jensergieungen zu legen ſich veranlaßt ſehen ; Solche 
abet, welche vom Wartelſtandpunkte befangen, und wie der 
in der von Dunkel und Hoffart aufgeblaht, dieß nicht be 
greifen wollen, dieſe mögen . ehen und uns mit 
Verſicherungen ;; U enwirtens“ ver ⸗ 
— Wer buteaukratiſche Zwangsherrſchaft predigt, der iſt 
werth, daß er derſelben ſelbſt verfalle; denn „wer Wind färt, 
wird Sturm ernten!“ — 


De ut ch nd. 


Bavern. & Münden, 11. Oftober. Die gute Stadt 
Winden hat ihre gewöhnliche Bhyſtognomte wieder angenommen. 
Der „Bela gezuſtand“ iſt aufgehoben, mit ihm verſchwanden 
e 
ee, ruhen, be 8 niederer und hoher 


ung nach. Sammelpl 
verfation, allein find es noch, wo jetz über die Einzelngeiten 
des ſonntägigen Kravalles nicht ſelten äußerſt lebhaft debattirt 
ft es die Gendarme 


wundern, daß es ide, ſondern mein Staunen richtet 


FJauſt losgeſ 
ſchah, tft der Beweis eg ein trefflicher Gift das bay- 
bei bie Anlagen an ber 2 
1 


dieselben im Allgemeinen menschlich zu Werke 
wohl — beſten die geringe Zahl der Verwundeten, während 
werben mehr als 5 Verwundungen vorgekommen fein; aber felbft 
50 kämen ig Ber in Betracht bei einem Tumulte folder Art, 
bei dem ein Weichen der Tumultanten nicht mehr erwartet wer: 
den konnte. Zu bebauern iſt nur, daß dic Daupträdels führer 


wiederholt zur Aufführung kommen, aber es gelang nicht, das ⸗ 


weit per“ 


fich ein 


gethan — ut haben ja nichts gethan — hieß 4 durch alle 
immer. Hei den Wälten, die dat h nun bie 


men, noblen Oerreg ſchuldleg; n 

nterofſtzier eine untrhorte Urmfalflat, di f. 
soll, den kommen laſſen. Jer 

men. Einem am 


n 

Davonlaujen ui endlich Abläug Bel act 
Abtheilung marſchirenden Korporal ſuchte ein anderer „Möbler 
Herr“ das Gewehr zu entreißen. Während beide miteinander 

schlug ein Soldat den „Herrn“ zu Boden. Fuürchter⸗ 
1 Geſchrei! Hätte der „Derr“ das Gewehr der 
hagel würde gejauchzt haben. Der „Herr“ wurde aber auch 
noch artelitt. Der er einer Bürger - Cavalerte - Natroutlle 
hielt eine Anrede an einen vor der Weſtendhalle Momug Nachts 
verſammelten Haufen. Defteres Bravo unterbrach ihn. Als er 
weggerttten, wurde ber Landweht ein — 90 gebrucht 
Wie Küraffiere nachrückten, ertönte Pfeifen, Larm und Schimpfen. 
Der Patrotllenfuhrer kommandirte an feine Leute: „auseinan⸗ 
der.“ Er gedachte den Haufen zu umtteiſen. Im Nu waren 
die Stun dalmacher in ber Anlage, unter den Bäumen. Die 
Patrouille mußte abjiehen, weil . nichts ausrichten konnte. Der 
Woödel rückte nach und ſchtie „Vazenreitet, Baßenreiler!“ Bus 
fällig kam Bürger ⸗Cavalette, die Ernft machte. Bei dleſer Ges 
legenheit kamen auch am Montag zwel Verwundungen durch 
Säbelhiebe vor. Einer ber Verwundeten iſt, wie ich höre, ins 
Krankenhaus gebracht worden. Mit welcher Wucht die Stein ⸗ 
würfe geführt wurden, mag bewelſen, daß durch einen ſolchen 
dem Adjutanten des dritten Vataillons vom 14. Infanlerie Re · 
giment die linke Epaulette losgetreunt worden. Den Pferden In 
die Zügel fallen oder die Cavaleriſten vom Pferde reißen zu 
wollen, das kam öfters vor. Der Pobel konnte ein ſchallendes 
Gelächter aufſchlagen, wenn ein Pferd ſtürzte. Die Wünſche: 
„Wenn . u Genick 1 hätte A laut 
ausg n. — Einige Herten Eorreipondenten ſchreiben jetzt 
oe über Brutalität, 855 haben, was ber 


Münchner Correſpondenzen in der A. Abdzig. und im 
Korreip. d. u. f. Deutſchld. tadeln es, daß man bei dem großen 
Straßenſkandal die Kilraſſiere einzeln aglren ließ und meinen, 
man hätte die Landwehr aufbieten und verwenden ſollen. Ein 
Münchner Corteſpondent des „Roreeip. v. u. f. Deutſchld.“ ſchil · 
dert die Sache fo: „Nachdem es einmal jo weit er ent 
ſchädigte ſich das Publikum für die erhaltenen Nippenſtöße und 
ſonſtigen Moleſlürungen damit, daß es das Militär vexirte: 
gerade keines war, ſammelte ſich ein Haufen, ſchrie und pfiff 
Paar Sekunden und die Rechnung fehlte nie: in kürzefter 
trabte eine Abtheilung Hüraffiere daher, um ben leeren Fleck zu 
bejepen, von wannen der Lärm gekommen war, die Lärmer hatten 
ſich mittlerweile aus dem Staub gemacht. In dieſer Art ging's 
Stunden lang zu, nur etwa bie und da unterbrochen durch einen 
hitzigen Verfolger, der einen Schreier erwiſchen zu loͤnnen meinte 


wo 
ein 


und in = . en Se 1 
„die 4 ie . 
nn ER und ben —4 br Bierdes in Sicherheit 


vd 


tionstiſche in Ni Ar An reg „ob und 
22 1585 vo 3 glauben, daß 
— Pödel Ba l * 

1 5 gro kemaſſen gegenüber nichts 
man n an aber mit der Waffe in der Hand auf. 
treten muß, fo iſt es — daß einzelne Soldaten, die nicht 
lange phi wen. ſens, ſo wie daß beſonders 
dad N te Soldaten machen. Das war immer 
o und wir 1 fein, a 12 8 

7 Jeder ſeln 

— eee find einmal wider alle Ordnung und 


abet 
und ſei um Mienag . — 
n, — Fi die Straße 
N „N chten Folie 


de Erwapnung izun 
Er 


—.— 1 namentlich aber auch von 1 87 N von 


tern badrängte ruhige Verſonen nicht nur ſchützten, 1. — 
. ſo weit u daß fie in voller Sicherheit 


ae 11. Ottober. Die „Neueſten Nachrichten.“ 
ſchreiben; Sill Hanng werden am Stad t 1. d. J. Abth. 
für Strafſachen Verhandlung gepflogen gegen Berfonen, * 
der Unruheſtiſtung am Sonntag verbäditig fpät Nachts in d 
Poligeigebäube eingeliefert wurden. Es iſt gegen die — 
Befundenen eine Arrefifirafe von 3 Gin 14 Gern ausgeipro» 
chen warden. Wir haben einzelne dieſer Verhandlungen mitan · 
gehört und bringen biemit, um unſern Leſern ein Bild hievon 
Mu * folgende Einzelnheiten Ein 15 fahriger Bäderjunge 
den Wendarmen beobachtet ee ou: er 7 dem 
— eines, — Happertt und da d nut 
zu!“ — 6 Tage Arreſt. Ein Handwerksburſche, der dem Geheiß 
der Gendarmen, welter zu gehen, bie Warte entgegeniepte: , ET 
3 man Ip = da nicht et auf ber Stra 


ae Ihr .d e — 
n von welchem an 
e ar 5 
thun wir 45 nicht mehr!“ — un. Arreſt. Einem Schuhma ⸗ 
ermeiſter ber Bayerſraße, der einige Zeit vor ſeinem Hauſe 
— n „wurde von ber Natrouille bedeutet, er 
ER neinkomme. Er öffnete die Thüre und rief 
be Ti en 1 1 er ſie wieder ſchlleßen konnte, 
wurde er — und auf bie Polizei gebracht. Der Aus- 
ſage zweier Gendarmen gegenüber behauptete er, * erwähnten 
— A) haben, Er wird zu 6. Tagen Arreſt 


4 Nase 11. Okt. Unter Beiziehung von Sachver- 
ſiandigen beſtieg 8 ‚elite Berichtscommiſſton den Auer Kirch 
thurm „So well als m „um zu conſtatiren, welche Beſchä⸗ 


. der üben Zech durch eine Beſteigungen IE 11 


Thurmes an dem Bliypableiter verutſacht. Un der erſten 
hatte der Blitzableiter wirklich einen Schaden. Ob dur 
geführt, erſcheint mindeſſens zweifelhaft. Oben 


e 


2 herbei 
t in derweilte die Comm Beit; e 
eo ſchwindelnder Höhe ie, Commiſſion, up a 7 


den berwegenen 


Bremen Unten Falten 


ae 2 15 N Frah. 
u 40 


8 
u. 20 W. 


N 2 der Giſenbahnzuge in Landshut dom 1. Juli 1865 on. 


N. Ab. 
5 e m 


Na at 
Kan 2 
u, e 
Aena. ann e ü. 30 N. 10 u. — N. Nadis, 


gg und von der Gerichtscommiſſten eh war. 
war zu dem angeführten Zwecke vom Stabtgerſchte r. b. 
requlrirt worden. Wir aben Near bier einen Fall, der 


Richter in die — ſeltene Situatton verlegte, feine 
85 und Erde zu S Der . 
v. age * deeſes fonberbare Pete meifer. 


ade e ein ee 
ebildet. 


Deflerreib, In Wien iſt am 8. Okt. Ferdinand Nittet 
v. Seyfried geſtorben, der von 18.44 bis 186 Nebakteur des 
„Wanderer“ war und wie dieſes Blatt bemerkt, zu allen guten 
und böfen Stunden bes Journalismus wader und de. 
fein verantwortliches Amt waltete. Der Mann war 
ar 125 . oelähe und fit: AG — 
lager geſeſſe 
Fran . 7 In 8 des Graf 
- n; 
Bismark in Btarrig wird von bet fe frangöffchen Bee 2 2 25 
die Annexion des linken — 1 mit ai — 
— 


ismark keine grun 1 1 . 
mit Frankreich zu verſtändigen.“ Wahr ſchein⸗ 
lichſte it, 125 Graf Biönart de dazu bereit iſt, N ig wie 
der an Dänemart ten, wenn der rompöfiäe Aalſer die 
Annerion Schleswig- Holſteins an Preußen zugeſteht. 
NledDerbaveriſches. 
Landshut, 12. Okt. Wir erſuchen hir Nedaktion der 
Bist wenn fie der Lande. 31g. Artikel entlehnt, 
die Quelle anzugeben und zwar deutlich. Ein 
purts 2, 3. genügt nicht. Wenn die Paſſauer Big. es nicht 
. ae unserm Blatte Artikel zu entnehmen, jo muß ſie es 
ringen können, die Quelle anzugeben, — . 
u bie Landsh. Ztg. 10 . der Tragen Polemik für 
die 8 3 hat. Mir citiren en ſtets 
die Paſſauer Ztg., — d keit, 15 eben t auf 
die Beftimmung im neueſten ba 2 i 
ſeſtſetzt, das 1 u. das ank — latte beer en 
l nelle anzugeben hat, anſonſt es auf An 
e e e ger 
Arch Ven 
* Straubing, 10. Okt. Vorm. (71. Schwurgericht; 
10. Fall.) — Verhandlung ge * — eb vers | 
heirateten Söldner von „ wur 
auf Antrag 10 8 Vertheidlgers wegen ce —— Ladung Annes 
auf der Zeugenliſte ſtehenden Zeugen vertagt. 
g Straubing, 10. Okt. Nachm. 471. Schwurgericht; 
pr Lu „Joer Hemauer, 18 Jahre alt, led. Toglbnees⸗ 


Im pan Straubing, wurde wegen eines ds. Js. 
endes zwiſchen 9 549 10 le zwiſchen Rr b äußern 
onaubrüd? dahier an einer Dienſtmagd verübten Nothzuchts⸗ 


verſuches zu füntjägriger Zuchthaus ſtrafe verurtheil 
Verantwortlicher Hedalteur: Job. Mapk Planer. 


mei Au nat, mul 53 N. Mittzgs. 3 U. 
M. 4 d. 4% n Sehe 9 MIELE, SUR 


2 u 20 b. Tuer Au. as N. 
som. 10 u. — 
n Früh, 
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ö Gutgeübte 
Berlafienihaft bes f. Pfartert 1 Wagner in Aſcheltsbauſen betr. 

Wer immer an den Rüdlaß des am 25, vor. Monats zu Uſcholte bau ſen verſtorbenen Herrn Ziegel- und Ituchſiein- Mat 
pfarters Wagner eine Forderung ju maden bat, wird fordert, dieſelte binnen 14 = finden fefort Befhäftigäng bel 


bei dem unt aten, auf Grund des Art. 29 des Metariatägelepes beſtellten Ber laſſenſa N 
Comm ffär, anzumelden, widrigenfalls dei Auseinanderfegung des Müdlafies keine Mackſicht auf 1998 (36) E Mg m 


dleſolde een 7 3 1507 —— 
terorf, am 9. er 0 Be 

W . 6. Hofmann, l Roter, |, 2 9 

£ Befanntmadung. ) g ggg: 


Hegenderget c. Wirth pet. dab. A nme fe u, 
Raven fi in eiten Strictermine teig Räufer eingefunden bas, beraume ih put ect belebend aus 39 Tage. Grundikd 
maligen Jeilbietung der dem Schnelder Wirth von Salhing gebötigen zwei Gtundſtüde Pl. Bonität, aus freier Hand Famili 0 
Nr. 875 und 108 1 zu 3,50 Taw,, geſchat auf 970 fl. 30 kr., Termin an auf wegen zu verkaufen. — Hach bleibt auf 

Freitag den 20. Oktober Ifd. Js. Früh 1112 Uhr langen die Hälfte des Kaufſchiuings auf 
im Witibstauſe za Sale ing, weis ich Kaufeluſtige mit dem Belſagen einlade, f baß diczmal Hrpotbet dem Anweien liegen. 
der Juſchlag ohne Nachſicht auf den Schätungewerth erfolgt. Michael Nebmer, 
m Uebrigen beziehe ich mich auf meine Ausſchteitung vom 25. August b. 38. im Haindl von Oeglöd del Unger 

e er Tagblatte Nr. 203 und 208; im Kreisamtsblatt für Nieterbaprrm Nr. 48 und 49 1943 (30) Poſt Gangkofen. 
und in der Landshuter Zeitung Nr. 201 und 206. — — — 

Straubing, den 27. September 1888. In der J. Tbomann' ſchen Buchbant 
1894 (2b) Franz X. Pichlmahr. tal. Notar, in Landshut ix vottäthig: 


Das Comité für Errichtung eines Maximilians⸗Deuk⸗ ‚Johann Michael Sail 


2 Bischof von Regensburg. 
males in Landshut : Ein biographiſcher Ber ſuch 
bält ee für feine Pflicht, denjenigen, welche dieſes Unternehmen mit Beiträgen und andern Ka 
—— kreandlicht unterjtäpt haben, biemit Rechenſchaft von feinem bisherigen Wirken 


Georg Aichinger, 
Das Unternehmen iſt bereits ſowelt gebichen, daß demndcſt daß Gulachten det Mcar Coereratot in Ponter]. 
demle der bildenden Künfte und die allerböchſte Gemebmigumg für ten neuerliben Enteurf 
erbolt, — ſeſert nach Gintrefien dieſet Genehmigung, mit dem Modelle begonnen 
werden witd. 
Unverbergufehenbe Bwiſchenſälle haben die Angelegenheit und deten taſchere Leung 
unlieb vergögert. 


Dant den eblem Gebern weiſt der Nechnungsabſchluh vom 1, Oktober s. 3% fol 
gendes Ergebniß nach: 


Nabe an 500 Seiten und gr. 8%, Ben 
ee eee 
In Merlage von C. H. Handel x & 
iM jocben erf&iemm und in Lande . 
Ihomann'iten Bahhanzlung 1 bab 
Marcus, H., Die Staats- und 


Un gejeläneten und einbezahlten Beiträgen. f. ers. 21 u. J Lotterie oder Prämien-Auleihen⸗ 
An 2 und tod nicht einbezahlten Beiträgen . „ 551.48 „ den Verloojungsplänen und den a 

An Zinfen eingegangen „ 20 . 30 metiſch geordneten Berloofungen 

Demnach gegenwärtiger Attivdeand fl. 331. 39 ir. 1864. 

* fruttifigielih angelegt . . fl. 8700. — tr. L Br. u. Supplement in I Bo, 1% 
n Husgaben auf Druck und andere Koßen „ 39, 87 „ = Iedermans lann fi durcb Nadfe 
Baat in der Ca . . . 2... „ 39. 54 „ im diefem Bande fofort die gewünfchte Aut 
Obige noch ausfänbige Beitrage „ 551.48. fl. 6531.39 kr. verſchaſfen, bie er ſonſt nat batch mubſ 
Lands but, am 12. Ohobet 1865. Sachen in vielen Liften findet. 2 
1 e Stadttheater in Landsh. 

Aindler, I. Sıriftjäbrer, Unger, Caſſter. 3. Vorftellung im I. Ateantment. 

SJafermater, II. Sciſtfabrer. 1943 


Donnerdtag den 12. Oktober 186 
Zum Erſten male? 


Junge Muſiker, 
welche eimed der eee ee blaſen Tuff als: Flöte, Riarinetie, Oboe, Fagatt, D i t A a 4 3 h — rin 
8 ya Som, Slägelfern oder Bombarbon, finsen Hulnabıme bei der Regimentemafil Ma — 
fanteri — 5 
Soliſten würden eint, ihren Lelſtangen entſprechende Zulage, und minder Geübte den noch Der Kindesraub. 
tr ordetlichen Unterricht erhalten. Bon Emil Re u mann. 


lezu Qufitea, wollen ſich an den Muſitmeiſter M. Schmittroth des Infanterie 
ER run an Im Der lebe Mit bes Stüges ppich in 


änden im Olteter 1883. iM e ee 


. en SEN — bang ja 
7 x 7 9, Billets zur für Parterte A 1 
Vollſtäͤndige Jteſchmaſchinen z 
für fl. 250 Stück. Direttiea (Hotel Besnlohnet Hi 
Loco Mafhinenfabrit oder Bahnho Freiſing Z ne a inc, 
Die befiebten Süulen - oder Schweizer maſchinen für 2 Pierde ven anerkusht 
folibeiler Bau-; er en per Stunde 2 bis 2½ Shäffel, verkaufe ich vi e Baar: 
3 


Anzahlung unter um den Außer billigen Preis ven 

wei Sn e, Se , Gulden, 
9 rt „e Dreſchmaſchinen zu 6 — abt 
rigen Minahmen unter Sufiherung vißer und prompiefer Bring 19 


7 Je 8 03 2 8 u er = „ ’ j 1 
1730(14) e K — e e AT . 


Dru und Berlag der Jof. Themannſchen Buchhandlung. (J. B. b. 


Die Landsbutrt Zrſtung keftet im ganz 
Paverıı vierteljährlich 54 t. und Tanıı 


Landshuler 


XVII. Jahrgang 1865. 


ee a „Der Watrbeu, Necht und gefepläde Freiheit,“ mit zwe Krtußet berechnet. 
Samstag den 14. Oktober. * 6. Burkhard, Kalliſtus. 


Deut ſchlaud. 

Bavern. Die Münchener „Neueſt. Nachr.“ erzählen 
in ihrer heutigen Nummer wieder einen Gewaltakt eines Küraſ⸗ 
ſiers an harwloſen helmkehrenden Hochzeltsgäſten in der Schiller ⸗ 
ſtraße am letzten Sonntage. Dieſer Fall it allerdings empörend, 
wenn er ſich jo verhält. Im Uebrigen kommen die „Neueſten 
Nachrichten“ am Schluſſe ihrer langen Berichterſtattung zu dem 
fortſchrittlichen Ergebniſſe, daß ein ſtehendes Heer nicht 
nothwenbig und der Schutz des Bürgers und Staates nur in 
einer Volks wehr zu ſuchen ſei. Das ift des Pudels gern! 

In einer Münchner Corteſpondenz des Nürnb. Korreſp. 
leſen wir aber, daß am Montag ſelbſt „die frledſamſten Krieger, 
die Bürgercavaleriſten, anſingen — um 11 Uhr — am Karts 
thor die Leute niederzureiten“, weil ignen der Scandal zu arg 
wurde. Alſo auch du mein Brutus! — 

Ein Münchner Brief des Amb. Tagbl. erzählt: Der 
Rüro'” unter Baron Pöllnitz ſtürzte; ſoſort war er von 
megreren Kerlen umringt, weiche mit den Meſſern auf ihn ein 

zu ſeinem Güde trug er aber unter dem Mantel einen 

Ri” jomohl der Mantel als der Küraß zeigen von fünf Meſſer · 
fichen die deutlichſten Spuren, und wohl nur dem Herbeifommen 
mehrerer Aameraden hat der Junker Sein Entkommen ohne wirk⸗ 
che Verletzung zu danken. Ferner wird vielfach behauptet, 
unter dem Militär ſei in Folge der Steinwürfe keine Berwun- 
dung vorgekommen; aus eigener Anſchauung kann ich Ihnen 
das Gegentheil verſſchern, denn von einer Compagnie Infanterie, 
welche am Sonntag nach 11 Uhr in den Hof der Polipibirection 
vom Plage des Tumultes weg einmarſchirte, bemerkten wir zahl⸗ 
reiche Leute, welche in Folge der Steinwürſe bluteten. 

Die „Reueſten Nachrichten“ entwerfen über die Scene, 
im welcher nach der geſetzlichen Aufforderung zum Auseinander- 
geben durch den Polizeidirektor am Sonntage vor der Weſtend⸗ 
halle die Volksmenge durch die Mlilitärmacht auscinandergetrte⸗ 
ben wurde, noch folgendes gruſelige Bild: Im Sturmſchritte 
rückten Amfanterielorps vor, halbe Straßen breit ſprengten Kü ⸗ 
raffiere, Ravalerickorps lösten ſich auf, einzelne Reiter drangen 
nach allen Richtungen vor. Säbelhiebe flach und ſcharf, Kolben ⸗ 
ſtöße x. wurden ausgetheilt, zahlreiche Verletzungen kamen vor, 
Die Chols der Kavalerie, der Sturmmarſch der Infanterie, das 
Säbelklürren, das Fluchen, das Heulen, das Angſigeſchrel der in 
Trupps und einzeln Dahinfliehenden, beleuchtet von dem Silber 
lichte des Mondes und dem fahlen Scheine flackernder Gasflam ⸗ 
men, gaben ein ſchaurig daſteres Bild. Gegen 1 Uhr Nachts 
war endlich die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Aus München, 11. Oktober, it dem „Eorrefp. v. u. 
J. Diſchl.“ telegraphirt worden, es ſei eine Mintſterkriſts ausge⸗ 
brochen, Hr. v. Neumayr habe jeine Entlaſſung eingereicht, der 
Negierungspräfident Frhr. v. Bechmann in Ansbach werde als 

ger genannt. Die bayr. Ztg. Adnet es als unge 
e 
mar, heine Entlaſſung einger ji 13 ayr. Kur. 
aber bemerkt: „Wie wir vernehmen, iſt die Mittheilung (Im 
Nürnberger Kotreſp) in der Weiſe, wie fie gegeben if, nicht 
vollkommen begründet” Alſo wäre doch etwas barun! 

2 Münden, 12. Ott Die Zeitung demen. 
tirt die Nachricht des Nürnb. Gorrefp. nur inſoweit, als fie fagt: 
es ſel begründet, daß v. Neumayr ſeine Entlaſſun 
— — Mr ſemit bie Widerlegung berjeni- 

Nürnberger Blattes, welche lautet: „Eine 


Mimiſierkriſis iſt ausgebrochen.“ In der That wurde hievon 
ſchon ſeit zwei Tagen, freilich nur in engern Kreifen gesprochen. 
Hätte ſomſt die bayr. er; gelagt: es beſtehe überhaupt 
feine Miniſterkriſis — alle Zweifel wären beſeltigt geweſen. So 
aber find fie es nicht. Bei der höchſt ſchwierigen Aufgabe die 
Hrn. v. Neumayr durch die Vorbereit der Entwürfe zur ſo⸗ 
cialen Geſetgebung geworden, wäre es jo etwas Aufierorbentlis 
ches nicht, wenn kritiſche Momente jetzt ſchon eintreten. Stim⸗ 
mungen, Anſchauungen, Auffaſſungen, Verhaältniſſe und Ueber⸗ 
teugungen ſtehen im Lande ſich unzweifelhaft eniſchieden gegen⸗ 
über. Dies iſt namentlich bezüglich der Gewerbeſreiheit der 

Wer die Lage kennt, wird es fait als ein Wunder betr 
milſſen, wenn es gelänge, das Problem, deſſen Löſung Herrn 
v. Neumayr zu Theil geworden, ohne Erſchütterung in der elge⸗ 
nen ſtaatsmänniſchen Stellung zu löfen. 

* Die bayr. Ztg. dieſer Tage nun auch iht Schweigen 
über den ſog. 8 in Frankfurt gebrochen. Sie ſagt 
unter Anderm: „er habe feinem eigenen Anſehen weſenllich ge⸗ 
ſchabet, dagegen dem, gegen welchen er zumeiſt oppomiren wollte, 
dem Grafen Bismark, weſentlich genügt.“ Bezüglich der Aeußerungen 
gegen die Mittelſtaaten, meint die bayr. Zig, das ſei die Sprache 
der echten Nationalvereinler. „Ihnen werden es dle Mittels 
ſtaaten nie recht machen konnen, denn fie find gegen die Mittel 
ſtaaten, nicht weil dieſelben dies oder jenes thun oder unter 
laſſen, ſondern weil ſie überhaupt noch eriftiren.” Sommt man 
in München nun zur Erkenntniß, wohin die eigentlichen Ziele 
der Männer bes Fortſchrüts führen, denen man ſich jo ver ⸗ 
truuensfelig in die Arme geworfen? um mit Worten der Paſſ. 
Donauztg. zu reden. 

München, 8. Oktober. In der Plenar-Gifung der „hie 
ſtotiſchen Commiſſton“ hat Hr. Proſeſſor Ranke aus Berlin 
die im vorigen Jahre in überraſchender Weiſe übergangene „Er⸗ 
wähnung“ Böhmers nachgeholt und deſſen Verdienſte um die 
hiſtoriſche Wiſſenſchaft beleuchtet. Sehr euphemiſtiſch iſt bie 
Stelle der Rede, wo es heißt, daß Böhmer „aus zufälligen 
Urſachen“ kein Mitglied der hiſtorlſchen Commiſſſon geweſen, 
während man doch recht gut weiß, daß dieſe „Zufällige“ Urſache 
in dem Nich tgothaismus des Berftorbenen beſtanden. Böhmer 
nahm die Mitglledſchaft nicht an, weil er eine Wiſſenſchaft ohne 
alle politiſche Parteibeſtrebung wollte, eine „hiſtoriſche Wiſſen 
ſchaft, die lediglich ihrer ſelbſt wegen gepflegt würde.“ Oder 
bat er dieſes nicht an betreffender Stelle erklärt? (Köln. Bl.) 

Aus München, 9. Dft, ſchreibt man der Pfalz Ztg.: 
Die Auszahlungen der den Kriegsveteranen beflimmten Penſionen 
werden dun, laut Weiſung an bie Kreisregicrungen, ſofort er» 
folgen. (Endlich!) a 

Münden, 11. Oktober. Der „Bayeriſche Landbote“ 
dahier ſieht zul Verkauf; bis jezt hat ſich jeboch noch kein Kau 
fer gefunden, da bie 3 Summe, 10,000 fl., in keinem 
De 141 zu der Verbreitung des Blattes. (Correſp. v. 
u. f. l. 

Der Bündner Bote ſchreibt: Die Wiebereröffnung ber 
Hofbräuhausquelle iſt noch nicht feſtgeſetzt, da vom Minifterium 
erſt der Preis beſtimmt und hierauf der Kreisregitrung Anzeige 


der edle Sa ine 
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neut Biere, mun . 

Der bayr. Kurier ſchreibt: wurde bie be 
— — i var ben Schrunken des 


(Pflichteremplar. ! 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
München. 
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richt k Es hebel eine Reihe neuer 


Bezir N Buer 
Deus aus Bar und Sach en, welche ubrigens 
am f Be unter Schmalzbutter feinesing@ßut: 


erklärten, 

22 einem Auſag von Farbeſtoſſ, wie es die 
$ uchtwanger, Murr und Schmid verkauften, ſondern eben 
ausgelaſſene Kuhbutter verſtanden hätten, daß -ſie nur ſolches 
„Schmalz“ verlangten und durch Zusendung eines Miſchproduk⸗ 
tes getäuscht worden ſeien. Das Bezirkagericht, deſſen erflmali⸗ 
ges freiſprechendes Erkenntniß vom oberfien Gerichtshof verwor⸗ 
fen worden war, beſtätigte dießmal das Urtheil des Stadigerichts, 
welches die Angeklagten in eine Geldſtrafe von 50 fl. verjällt 
hatte, und verurtheilt dieſelben noch überdies zur Tragung der 
Koſten der zweitinſtanziellen Verhandlung. 

* Bom Chiemſeegau. Am 17. Sept. dat der neu 
wlederaufgerichtete Geſellenverein zu Troſtberg fein erſtes Grun · 
dungseſt gefeiert. Eine ſehr große Anzahl von Gäſten aus den 
Geſellenvereinen zu Tittmonning, Mühldorf, Waſſerburg und 
Waging hatte ſich dabei eingefunden und dadurch bezeugt, daß 
die Mitglieder des katholischen Geſellenvereines ſich alle als Brü ⸗ 
der und als Glieder Eines großen Freundſchaftsbundes betrach⸗ 
ten. Auch in Waging ist ein Geſellenverein entſtanden, der zur 
Zelt ſchon in ſchöner Blüthe ſteht. Am 8. Oktoder feierte auch 
diefer Verein fein Gründungsfeſt in entſprechender felerlichet 
Weiſe. Mehr als 100 Mitglieder der Brudervereine Traunſtein, 
Reichenhall, Lauſen, Tittmonning und Troſtberg vetſchönerten 
biefes Feſt durch ihre Gegenwart. Nach dem Feſigottesdienſte 
nahmen alle Bereins mitglieder und Gaſte ein gutes Mittags mahl 
zu ſich, beſuchten dann in Partien die ſchöneren Punkte in der 
nächsten Umgebung des herrlich gelegenen Waging und verſam⸗ 
melten ſich dann gegen 4 Uhr im Lokale des Geſellenvereins, 
wo bald die Unterhaltung im beiten Zuge war. Erſt nach 9 
Uhr ſchieden die legten Geſellenvereine von Laufen und Trostberg 
nach ihrer fernen Heimath. Wie kürzlich die Bürgerſchaft Troſt⸗ 
bergs, ſo hatte auch die Bürgerſchaft Wagings durch ihre Theil ⸗ 
nahme am Feſte gezeigt, daß ſie ein richtiges Verfländniß von 
der wichtigen Bedeutung der Intholtichen Geſellenvereine habe, 
daß ſie die Wahrheit zu würdigen wiſſe, daß nur aus guten 
Geſellen tüchtige Meiſter werden. — Die ganze Umgebung von 
Waging if durch Brandlegungsdrohungen in ſteter Angſt. Mehr⸗ 
mals wen wurden einzelne Gehöfte, meiſtens in den erſten 
Abendſtunden, in Brand gelegt und man hat ſogar Pechkugeln 

den, welche zu dieſen verbrecheriſchen Thaten dienen. In 

ing felbſt patrowillen die Bewohner vom Eintritte der Abend» 
daͤmmerung an. 

= Von der Donau. Der Kasperbauer von Mipftorf ifi 
ein pfiffiger Mann, das weiß Jeder. Ihn bat noch feiner ge» 
foppt, er aber ſchon Viele; denn ſchlau iſt er. Es kann aber 
auch geſcheldten Leuten ein Malheur paſſiren, wie wir gestern 
deutlich gelehen haben. Der Kasperbauer hat zwer Dirnen; dieſe 
ſchlafen 2 Menſchengedenken und darüber friedlich und einmü⸗ 
thig in einem entſprechenden Bette auf dem Hausboden beifam- 
men. Geſtern nun, Nachts um 10 Uhr, gingen fie ihrer löblt⸗ 
chen Gewohnheit gemäß wieder auf den Hausboden hinauf, um 
ſich zu Bette zu legen. Licht nahmen fie keines mit, das if ja 
in jetzigen trockenen Zeiten ſehr gefährlich, zudem wäre es Über⸗ 
flüſſig geweſen, da ohnehin der Mond glöckerthell ſchien. Die 
Toilette einer altbayeriſchen Dirne iſt nicht fo komplizirt, daß 
diefelbe nicht beim Mondſchein deroutirt werden könnte, 
gingen fie wie geſagt, ohne Licht auf den Boden. Dortſelbſt 
zogen fie ſich aus, der älteren bereitete ein verzwichter Knopf 
einige Schwierigkeiten, die kleine war ſchnell fertig und ging auf 
das Bett zu. Aber in dieſem Augenblick ſchrie ſte entſeßt: „Je⸗ 
fus, Maria und Joſeph, da liegt Einer drin!“ — und noch im 
En nämlichen Augenblicke rannten die beiden Dirnen mit Ges 
rei und ig über bie Stiege hinab. Die Bäuerin rannte 
ihnen aus der Kammer entgegen: „was gibt es?“ Die Dirnen 
fiotterten zitternd: „Ja da liegt Einer din!“ was wär 
denn das, ſagte die Bäuerin, ſeid nur ſtill, der muß ſchon her⸗ 
unter“ Hierauf ftieg fie ſelbſt die halbe Bodenſtiege hinauf — 


telt mit lauter Stimme K An * l 
de Da für un Sup ef, Seren ace de Ser 


! heran i 2 tenb M 5 
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und legſt dich in den Dirnen ihr Bert hinein f wenn ſt 
t d J > ben 
Ha dia ua, Sp N tote . 


Set. m. 0 eindringlich aber 
es half nichts, der oben rührte ſich nich 


leuchten, den Kopf werde ich dir mitten auseinander hauen u. 
dgl.“; aber fo hihig der Knecht ſchimpfte und drohte, es half 
nichts, der oben rührte ſich nicht. „Iſt er groß der Kerl oben“, 
frug die Bäuerin die Mägde. „Ja einen großen Kopf hat er 
ſchon,“ ſagte die Eine. „Nun, Knecht, nachher wartet bu, bis 
wir den Bauer holen.“ Ste holten alſo den Bauer, der war 
zwar im Wirthshaus, erſchien jedoch alsbald. Er ging noch um 
eine Stufe höher über die Boden ſtiege hinauf, als ſelbſt der 
Knecht und ſchrie: „Jetzt wenn ſt aber nicht gleich herabmarſchirſt, 
dann paß auf; ich wenn ich hinauf muß, dann fällt 's ſchlecht 
aus.“ Er ſagte noch Mehreres, was ich hier wahl auslaſſen 
darf, da der gebildete Beier es ſich ohnehin ſchon denken kann. 
Es half aber Alles nichts, der oben blieb verſtockt. Nun wurde 
Gewalt beſchloſſen: Bauer und Knecht nahmen jeder eine Hacke 
und drangen auf den Boden vor. Der unverſchämte Eindring ⸗ 
ling lag wirklich noch im Bett. „Auf! ſchrie der Bauer, oder 
du biſt hin.“ Er ſtand nicht auf. Da nun der Kasper bauer, 
wie geſagt, ein geſcheidter Mann ift, fo kam ihm der Gedanke, 
es könnte am Ende ein Beſoffener ſein, den man doch nicht ſo 
ohne Weiteres todiſchlagen dürfe, zumal er ſeinerſcits gar keine 
drohende Stellung annahm, der Kasperbauer lehnte alſo ſeine 
Hacke weg, ſtürzte auf das Bett zu und packte ingrimmig und 
tobesmuthig den Schläfer mit beiden Händen bei der Gurgel. 
Wer ſchildert aber feinen Schrecken — er hatte einen Holzſchlägel 
in der Hand! — Dieſen hatte ein Bölewicht in das Bett ge⸗ 
ſteckt, um die Dirnen zu necken, und der hatte nun dem Kasper ⸗ 
bauern dermaßen die Hitze ausgetrieben. Am andern Morgen 
ging nun der Kusperbauer aufs Landgericht, um eine Ehrenbe⸗ 
leidigungsklage zu erheben, gegen den Holzſchlägel ober gegen 
ſonſt wen, weiß ich nicht. 1 | 

Regensburg, 12. Okt. Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr 
ging der hieſtge ſtädtiſche Feuerrequlſitenwagen nach Wolkering 
ab, wo eln heftiger Brand aus gebrochen iſt. Nähere Nachricht 
über das Unglück fehlt noch. (Regensb. Anz.) 

In Waldthurn iſt dem Amb. Tagbl. zufolge der Narr, 
welcher anzündete, nun eingesperrt. Er iſt ein Burſche von etlichen 
zwanzig Jahren und kam ſchon wegen Unzurechnungs fähigkeit 
nicht zum Milttär. Vor zwei Jahren brach er in die ein 
und nahm einen ſog. Rauchmantel. Er hing dieſen um und 
fpazierte fo von Waldthurn nach Floß, wo man ihm ſeiner kirch⸗ 
lichen Gewandung entkleidete. 155 

In Augsburg iſt am 11. Oktober der bekannte Fort⸗ 
ſchrittsmann Ludwig Fiſcher von den Gemelndebevoll mͤchtigten 
wleder zum zweiten techtakundigen Bürgermeiſter gewählt 


worden. 

ßen. In Berlin iſt man mit der Aufnahme des 
ar 22 2 3 * —— 
Prov. Corr. ſpricht von der ollen ichen 3 
Bismarks beim Kaiſer, von einer neuen Bürgſchaft für die Fort⸗ 


dauer der erfreulichen Beziehungen zwiſchen . 
von der Löſung der ſchleswig ⸗ iniſchen Frage im 
nationalen (1) Sinn und in nſtimmung mit den preu- 
dischen ntereffen e 
Oeſterreich. Die Wiener Blätter enthielten dieſer 
Tage aus Salzburg a welche von einem Auſſtande 
in Munchen meldeten, ſowie daß Kanonen auſgefabten worden 
feien; die Zahl der Todten wurde in dieſen Blättern auf 4, die 
der Verwundeten auf 40 Es iſt ein alter Satz, daß 
das Gerücht im Laufen Wen 8 4 00 
Wien, 10, Ott. Der Erzbiſchof von Rt: 
fo eben, — a — Hixtenbrief 
erlaſſen, in we eine Sprache gegen alien und 
zum Theil auch gegen e Ina sid tr: 
r 


an der vom Tanzplatz he den Stiege ſtand, drängt 
Im einem deut» ſich an ihn der Dienitfnecht Ne Eberl — — 


it und Gerechtigkeit öffentlich gefrevelt mir 

Lande hal man nicht nur den Vertrag zerriſſen, welcher welcher bereits wegen eines der gung 
die Rechte der katholiſchen Kirche bereits geſchloſſen elne Arbeitshausftrafe erlitten hat, gad ihm einen to 
es ſoll dort auch der Lieblingsgedanke der Aufflärung und ſodaun mit einem Stode in der Dicke eines meſſin⸗ 
licht und der Seele des Kindes in ber Schule, wohin bie EI genen Leue a e, ſo daß fogar 
es bei Strafe ſchicken müſſen, mit den Buchſtaben ein Stuck des St wegſprang. Der Angeklagte hatte dem 
dem Einmaleins Haß oder Sie ültigkelt gegen die Religton Eberl nicht das Gkeringfie zu Leide gethan, und als gr noch 
eingeprägt werben.“ 2 1 ihn a Den man. zog 25 ame der Taſche ſein 
Auel an d. u 2 e een 5 1 
akreich. Die Cholera iſt im fudlichen Frankreich in Ei — 5 Ant ee n 
aa Khuchmen. PR Dusch den lehteren Stich wurde der Magen ganz burdbohrt, 


»In Biarritz bat der König und die Königin von und Eberl ſtarb in 12 Stunden dem Vorfall 

apoleon beſucht Man ficht 7 2 Napo. Thahrend bie dalla bes Verbrechen des Todtechlags, begangen 

Es gelingt im Ve unverſchuldeter Retzung, auftecht erhielt, behauptete 

ihm auch ſichtlich, die romaniſchen Bölker um kreich zu der Vertheidiger Nohwehr und führte aus, daß ſelbſt, wenn bie 

fdaaren. Sogar die Königin von Spauien entſchleß ſich ja Grenzen derfelben überſchritten wären, eine Strafbarkeit doch 

a ne 14 8 Jalien ſteht ohnedies nicht angenommen, werben könne, weil der Beſchuldigte burg 
In Nizza iſt am v. ds. Mis, der „erſte Sänger auf der ei 1 W in große emu u 


Geige", Helnrich Wilhelm Ernft, feinem langen Leiden erlegen. Eventuell wurde von der Verteidigung die Abſicht der 
Kteberbover (6 1 a ee 
e onen erhielten 4 7 „ die 
Landshut, 13. Oktober. Am Montag den 27. No- auf Toba 2 die N — * — = 


Verbrechen 
vember beginnt zu Straubing eine zweite außerordentliche Schwur ⸗ die dritte Reizun die vierte Erxb 
15 4 in ah 1606 een Pe ee re 
der rat x, v. Hermann. verneinten unter Obmann Herrn Lang die d 
„Straubing, 11. Diebe, Vorm. (71. Schwurgericht PER, und dezahten die zweite und dab 5 
12. Fall.) Philipp Stoll, 30 Jahre alt, lediger Dienſtknecht Philipp Stoll wurde hiernuf, nachdem die Sinatsbehörde 
von Wilhelmertuth, k. Landgerichts Freyung, ſaß heute auf der einjährige und die Bertheldigung ſechsmonatliche Gefängniß⸗ 
8 unter der Anſchuldigung des Wer! des — E C 9 
ſchlages. PT . egung zu na 
Die Anklage vertrat der k. Staatsanwalt Hr. Stadelmann, G ni eilt. 
bie Gert — führte der Herr Conciplent Nödel von hier. fing —.— 


Geſchworne: W , Baier, Unfried, Schmied, Lang, Offene Correſpondenz. 
ed Eder, — — Mühlbauer, Kling“ Nach Untergriesbach: Die fraglichen Beſlellungen auf 
eiſen, Dürr. die Landsg. Zig. Find Heute eingelauſen und werden nun die 
Die Verhandlung ließ Folgendes entnehmen. geehrten Beſteller in den Beſitz des Blattes kommen. 
Der Angs klagte begad ſich am J. Mai d. Js. Abends in 8 
das Wirchshauis u Side, wo Nachkirchweih war. Als er Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Bekanntmachung. 
Betkafſenſchaſt der Jahanierſterzwelttwe Frau Johanns Seidl in Pandtbut betreſſend. 


In gerick tlichem Auſtrage werden unter 
mei et Leitung am BR 
Mittwoch den 18. Oktober [lfd. Is. in 


Ein vollſtandiger Branntwein⸗ 
brenn⸗Apparat, neueſter Conſtruk⸗ 
tion, Keſſel 4 — 5 Eimer haltend, 
nebſt einer ganz neuen Kartoffel- 


A Vormittags 9 Uhr N; mühle iſt billig zu verkaufen. Das 
im Haufe Mt, 68 in det Tbealetgoſſe dablet im erfien Stole dn wertbhwoſlet ſtrrufpartitel, ] Nähere in der Expedition disſet 
mebrere Kanapees, Seſſel, Remmad und Aleisertäſſen, Tische, Upren, Bilder, Spiegel, ein Tee Blattes. (aa) 1010 
ſerviet, Betten mit Wetiläven, Nücenläfler, Anrigibänte und fenjtige Haus, una R cu gerätb - 
geden erheigert,“ E 
mee Shader len. Verlaufs: Anzeige. 
Der läniglihe Rotar: In ber Nabe einer Kreisbaupt⸗ 
3 Barth. 1547 Hadı in eine im beten Betrieb 


Ncbende Uhrmaherei ſammt 


E ͤ III IH HD Daus billig zu verkaufen. Das 
Nabete in in ber rpeditien diefes 


7 5 N 
Wannen D an E f a g un 8 t Blaties zu erfragen. (Za) 190 


E 

Fiat die tbesſe chrende wit kttögenbe Tbeilnatme, weiche uns während des lang, . Ein großer brauner Hund, 
wierigen Rramtenlagerd, als auch insbeſonders beim Leihentegängmib und bei den Selm N manntihen Weſctecktes, mit welßet Kehle, if 
Qattespienfign unferer Innigfigeliebten unvergeßlichen Tocktet, Sch weſtet und Schwägerin, lußelauſen und kann gegen nferationsgebüßren 
und Juttergeld adgezelt werden del 

Vitus Limmer, 
appr. Bader zu Niederlindhart, 
B., A. Mallersrorf. 


Dopfen- Nachrichten. 


die dem frommen 
dem Wunſche, daß Bott der Bert Sie Mile vor 


(elne eee euern te . e ef ns 
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Oeffentliche Verhandlungen 


des 
| töniglichen Bezirksgerichts Landshut. 
| A G. Oftober 1885, 

Fran) Korimeier, . t, lebiger Dienſt⸗ 
aedht won Leitnvach wire won. der Bkricuäbigung 
des Bergeheus deb,Betrugb an Acid Münflerer ven 
Cigsldsbsch freigrfprodpen, dagegen IM obiger Franz 
Jeiſinrtet schuldig einer Vergebens beB Fetrugs an 


Bekannt mach un 8. Lei. Wimmer von Nutetwattendach, und wird deß⸗ 
al in tine Befänguipkrafe von 42 Tagen ver⸗ 


2 
Bayeriſche Oſt bahnen. bel * 
Die Eröffnung der Bahnstrecke Mitterteich Eger bett. | Ladsus Seti, l e Bing 
Die Babnfizede MitterteihrGger wird am 15. d Mis. dem Betriebe übergeben tpeltet ben Rottenzühl, It schutz dreier Ber 
Diele Strecke enthält die Stationen Waldfatjen und get und findet auf beiden Stattenen jeden bir Kürperteriehung an dem Die echt Lot. 
ſewetl Perionem und Meijegepäd: als Frachtgatet Abfertigung ſtalt. Nectt don Pussaaſen, an Jebauns Aut, Pans. 
Der Fabitenplan für die Steede Scanterſ meiden, ger und für Weiden⸗ lctscheſtau won Mümtach und an 4. Juli L. 38. 


1 - n E an Johann Gazr, Dienflneht ron Halt, und werb 

Wine * ee ann Leſie unter Gintech mung der ihm 5 5 Urtbeil vom 
Manchen, A . 8 16. Mai 1. Je. wegen gleichen Bergebeng zuerkarn⸗ 

D it D irertion. 1944 ten and bereig erflantenen Stägigen Gefängsihftrafe 

. ——.—— — eine Grſammigeſängnisſtrafe von 6 Monaten 


veturt heilt. 

Balturzı Schwelnberger, 2 g. all, Ichige 
Hittenstechter cen Heibenſtrtten, iſt ſchul dag eines 
Vergetent des Diebstahls zam Schaben des Wirtes 


Bekanni machung. 
Oder gegen Schrödi, Hupoltefenforberung betreffend. 

Im Auftrage des k. Bezertsgerictes Tandahut wirr jur wiederbolten Berteigerumg des 
Schrödlſchen Gtundvermögens in der Steuergemeinde Wolfertimg, befichenb aus Aedetn 
Biefen, Waldung und Ortung mit einer Griammtzruntfläge von 21,59 Taw. auf Mag und eint Gefängnifitrefe von 42 Tagen verurteilt 
Gefahr des Sebastian Wachinget von Nrelang auf I Balburge Ettinger, 51 Jahre alt, Händlers: 

Montag den 23. Oktober Vormittags 11—12 Uhr FFF Ber. 
in meinzt Umtskanzlel dabler Tagsfabt anberaumt und werten Steigerun zeluſtige mit dem au n e u air 
Gröifnen geladen, daß der Zuschlag otne Rüdädt auf den Shägunzsmerih erſeigt. daß ſic aber deal in eint Orfärgnikfirafe ven chin Monat 
mir unbekannte Steigeret über ibre Peron und genägende Zablangsjäpigteit auszumelfen haben |vermrtbeilt, 


Jh Bauer von Gelten ſietten uud wire dteſtür in 


Vilsbiburg, am 3. Olteber 1865, Rofjeph Geltl, werbeiratpeten Barer ven Adl⸗ 
1901030) Dietz, tal. Notar. bauſen, iſt ſchutteg cine Wergebeiuh der Rürptrver» 
tee, BUSSBBHBENBER Hd 28 n E a zn 
* r} eo und wit Meni Im eine monat 13 2 
Die Eröffnung eines botanischen Wintercurſus betr. e anz 
Allen Freunden der Botanit, welche ſich zum Votanifiten votbereilen wellen, dient Gutgrübte 


Birgel und Brußfein- Maurer 


fiaden fofert Beſchaſtigung bei 
Albert Riedißer, 


Jolgendes zur geſälllgen Aenntnifiaahme : 

Der betaniſche Betein eröffnet einen botanſchen Wintertutſus im der Weife, daß alle 
Wochen eine Borlefung über betaniſche Tetminolegie und Epftemlunde in einer noch zu 
beſtimmmenden Stunde ftaltfinven wird. 


ee 9 7 nn bat er Teilnehmende 1 fl. praenumerando 1088 (sc) Maurcrm-ittet in Miafſenderg. 
zu erlegen. efumgen unentgeletich, rr zmmerig am 302 op oe Tg 
Zur Tbeilnabme wird unter dem Bemerten trathenſt cin glaben, daß bie Jufcrizeien | Bekanntmachung. 

am nächten Montag den 16. ß. Mis. Abends 7 * im Prantigarten über! Stiege ? Der Aatasetä nete iſt geiennen lein 

dutch den Vereins- Borſtand 1, Opmmalal Profıfior Geiß vorgenemmen wird. 6 A u we f 0 u, 


Denn nicht wenigstens 10 Thellnchmer ſich inferibiren lassen, unterbleibt far beuer 
ver Kutſus. 


Landsbut, den 12. Oftober 1868, Bonität, aus freier Hand Hamilienv:rbäl 


bencheund aus 39 Tagw. Brumbriden, inte 


Der Ausfcuf des botaichen Weteiaes in Sanbshut. - 105 En Be Dane van ag a 0 
ee eee 1 Au 
Bekanntmachung und Empfehlung. . 2 8 l 


ER a Dominiiue R were A tal. 1 im Bänden eben 1 Don Gangkofen. 
Gemeinde b d. Js. rſprihe ‚ un EN a 
dam Nat w am. . S0 Abet 7 Ur AB fe 30 belab i, del ihr allen StadttheaterinlL,andshuts 
ob zu wurde. 4, Verstellung im 1. Mbeanement 
Die unterſertigte Gemeinde lun i Beranl dle Feuexläfd 
mafdinen — — N 2 . 3 Sonntag den 15. Oktober 1865. 
Am 10. Otteber 1865, Michel Gradaus, ** 
Gemeinde⸗Berwaltung Wildenberg. 4 . 1 puh 
Mayer, Verbcher. Ein Menſch, der nur die Wahrheit 15 


Sc midmüller, Pfleger. 


uller, 
Keppmaier, Oere am. 
1540 . Bradimater, 


vom 13. Orihr. Denne twin. 
7 75 10 E — 


2 N 3 


Druck und Berlag det Joſ. Thomannſchen Buchhandlung. (J. B. v. Gabueenig) 


Tandshuler Zeilung. 


Die Landöbuter Zeitung koſtet in ganz 
Vabern diertelfibrlich 54 kr. und Tann 


XVII. Jahrgang 1865. 


werben in bie Yanbähuter 
zus Ta Gel aufgenommen 2 bie 


2 An „Fur Wabrdelt, Recht und gefeyliche Freitelt.“ eg A ra 
Sonntag den 15 Dftober. N 2337. Iherefia, 
way 
Deutidhland, fü 3 Die vier Klaſſen zerfallen. in 48, 36, 30 
Bavern. 4 München, 13. Oktober. Dem heute in und 24 fl. jahrlich. Da bie Unterſtützungen vom 1. Okt. 1864 
der St. — . ur für den Rip War. be ur an genäht find, jo iſt ein ganzer esbetrug als „Nachtrag“ 
Militär- Max- ordens abgehaltenen go w zu 
ten Sr. Mojetät König Ludwig I., die Bringen Adalbert und Ein Münchner Correſpondent der ane e als 
Lubwig, bie Genctalitt und das geſammte bienfiireie Militär tig deſtätigen, daß mit dem Regleru ten v. Rech- 


bei. — Heute Nacht hat am neuen Zeughauſe, in 2 eines 
fonberbaren Mißdetſtändniſſes, ſich ein Vorſall ereignet, 
giſch hätte enden konnen, jedoch einen a — 
t genommen. Dort befindet ſich ein Magazin für zur 
zer. Aufſeher ſah Jemanden in das Magazin gehen; 
glaubte in der Perſon die Schildwache zu erkennen, während 
von ihm die wirkliche Schildwache für einen Verdächtigen gehal ⸗ 
— wird, worauf er jofort ſein Gewehr abfeuert. Die Schild⸗ 
wache hielt den Auffeher für einen Angreifer und ſchießt auf 


Nochmals werben Kugeln gewechſelt. Die Perſon, welche 
15 in das Magazin r entwiſcht inzwiſchen. Sie fällt 
in eine Sandgrube und ſtößt Jammertöne aus. 


hum 
klärt ſich auf. Auſſeher und Schildwache, ſomit das geſammte 
Wachtperſonal hatten ſich gegenjeitig beſchoſſen! det 
wurde glücklicher Weiſe feiner von Beiden. Patrouillen eilten 
von den Wachen herbei. Der in die Sandgrube Gefallene war 
inzwiſchen entkommen. Er wird kaum eine andere Ahſicht ge 
zus haben, als eine Portion Holz zu ſtehlen. — Vorgeftern 
chts 10% Uhr wurbe der ee des erſten Küraſſter · Re 
Se: Graf Lerchenfeld Brennberg, im Nachhauſegehen vom 
ore bis zur Kaſerne mit A gröblich verfolgt. 
Die Ruheſtörer warfen zwirgt noch wache vor der 
Kaſerne mit Steinen. blieben — immer hübſch ferne, weil 
dieß gut vor dem Schuß fein fol. — 

München, 13. Oktober. Die Mittheilungen, als ſtünden 
die Rücktritte der Miniſter des Kriegs und des re in Aus» 
fit, entbehren aller pofitiven Anhaltspunkte. lich des 
Minifters v. Neumayr wird heute nun wlederholt Bei ert, daß 
er um feine Entlaſſung nicht nachgeſucht habe. Nichtsbefſowe⸗ 
niger will man wiſſen, ſeine Stellung im Geſammtminiſterium 
ſei wankend geworden. Es wird ſogar, wie dies in ähnlichen 
Fällen auch früher der Fall gewefen, mit Zähigkeit eg em 
daß ein Wechſel in der Perſon des Miniſters des Innern früher 
oder ſpäter vor ſich gehe. Heute bringt man Staats rath v. Rin⸗ 
gelmann als künftigen ſter des Innern aufs Tapet. Sein 

war bekanntlich mit dem früheren Miniſterium don der 
Be eng verknüpft. Er bekleidete zuerſt das Stultusmini 
rium, ſpäter das Miniſterium ber zer — Im Bezirke Ror 
fenheim ſind Anzeichen eines bevorſtehenden Sage ge 
nommen worden. Jetzt iſt Befehl an ſaͤmmtliche Militär ⸗ 

eilungen ergangen, die Einberufungsſchrelben aller deur · 
laubten I- pin Bezirks — Dieſe Vorbereitung 


erſtreckt ſich auf ng und auf das Bezirksamt Rofen- 
heim, mit Einſchluß von Aibling. Der wündeſte Exceß, der — 
„Treiben“ dort ſtattfindet, wird zur Folge haben, daß 
l een ae berg 2 „nat 
0 14 
igen büßen müſſen; es finb energiſche Maßregeln 
a Nn * i ea 
1 Sn auch jene längſt er» 
wartelt ge 92 1, Eau Staatsminifterium Ag 8 um 
e 


-e den iresesacn gen Rriegsveteranen — — Unter · 


rich 

mann zu Ansbach (bezüglich der Ue me des Miniſteriums) 
Unterhandlungen — 7 — wurden und es ſoll hiemit die vor 
wenigen Tagen geſchehene Reiſe eines der beiden 2 
fecretäre nach Aude 


Ranges, 13. Okt. Zu der am 16. d. Mis. Den 
den und am 7. November endenden theoretiſchen Prüfung der 
Nechtscanbidaten an der hieſigen Univerſität wurden 141 Can- 
didaten abmittirt. Im vorigen Jahre hatten ſich 15 1 Ganbibaten 
ri Prüfung 1 von denen jedoch nur 141 der Prüfung 


ſich unterzogen haben. (Bayr. 

München, 13. Oktober. geſtern erſchienene Nummer 
bes hieſigen Paſtaralblattes enthalt einen Hirtenbrief * 
res hochwürdigſten Hrn, Erzbiſchofes, worin die Diögefanen mit 
der Beranlaffung, dem Zweck und dem Hauptinhalte des päpfl- 
lichen Runbichreibens (Encyelica) vom 8. Dezbr. 1864 bekannt 
gemacht und denſelben der durch das nämliche Hirtenſchreiben 
des heil. Baters bewilligte Jubelablaß angekündigt 18 En 
die Gewi besfelben iſt die Zeit vom Vorabende des . 
heiligenfeſtes zum Abende des 30. Rovbr. ds. J. beſtimmt. 
Durch die Seelſorger werden den Didzeſanen die näheren Unter⸗ 
weiſungen zukommen, wie ſie dieſen — gewinnen und 
dieſen Onadenmonat gut benützen können. 

Das Ordinariat des Erzbisthums Munchen Freiſing hat in 
Hinblick auf dieſen Hirtenbrief in Bezug auf den Jubelablaß 
angeordnet, was folgt: 1) das genannte Hirtenſchreiben Seiner 
Erzb. Excellenz iſt entweder am Sonntag den 22. oder am 
Sonntag den 29. Oktober von der Kanzel zu verleſen. Zugleich 
find dem gläubigen Volke die Bebingungen befannt zu geben, 
unter welchen der Jubelablaß gewonnen werden kann. — 2) Diefe 
Bedingungen ſind folgende: Wer des vollkommenen Ablaſſes 
theilhaftig werten will, hat während der von der Vesperzeit des 
31. Oktobers bis zum Abende des 50. Novembers dauernden 
Onadenzeit a) C 
würdig zu empfangen; 
beſuchen und bei dieſem 
der . des ee Baters für die der 
katholi Kirche zu 

1 in der derten I Munchen hat jeder Gläubige die Metro» 
na zu U. L. An feine Pfarrkirche und eine dritte 
2 zu reg Fa Für die Angehörigen ber 
. PR als zweite Kirche die St. Peters 

Erzbiögefe 


Samstag d. b. ſich 
zu rg Festen ch zu "enthalten; d) endlich 


— 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek l. 


976 


n Arme — 3) Aus 


8 ei bel Be 
a 


2 angemeſſenes Almoſen 
ur den loſter - Pekſonen. 


15 0 
4 15 ie vorgeſch 2 gulen Werte, mit Aus, 


mal te- ber heil. Beicht und der heil. Commmulan in andere ent- 
sprechende Uebungen verändert werden. Kinder, die noch nicht 

t heil. Communion zugelaſſen worden find, können von ihren 

ichträtern vom ſange derſelben dispenſirt werden. 4) Der 
bezeichnete Gnadenmonat ſoll überall um die Besperzeit des 
31. Ottobers durch ein viertelſtändiges Geläute aller Glocken 
feierlich angekündigt werden. Zum Schluſſe ſoll wenigſtens in 


allen Pfarrkirchen ein feierliches Te Deum 33 vor aus- 
gebeten Gute, am Abende des 30. Nonbr. abge- 
barten werden. Finden es bie Seelſorger zweckmäßig. noch an 


dere außerordentliche Andachten während der Gnadenzeit zu ver 
anſtalten, fo wird dieß hiemit geſtattet und für Ausfetzung des 
Allerheiligsten ausdrücklich die Bewilligung ertheilt. 5) Wahrend 
der Jubiläumszeit ſollen alle Seelſorger in ihren Predigten, 
Chriſtenlehren und 22 Religionsvorträgen auf die Bebingun 
gen wahrer Buße und der Gewinnung des Ablaſſes hinweisen, 
die Gläubigen zur Benützung die ſes 75 Gnadenſchazes an- 
eifern und zut Buße namentlich durch den Hinweis darauf er⸗ 
muntern, in dieſer Zeit große green gr der Losſprechung 
von allen Vergehungen gewährt ſind, was jebodh keineswegs jo 
gu 1 if, als od Jemand gelöst werden könnte, deſſen Neue 
nicht aufrichtig und der die Sünde ſammt ihrer Gelegenheit zu 
meiden nicht entſchloſſen iſt. 6) Alle Seelforger und approbir- 
ten Beichtväter werden eindringlich ermahnt, während der ohne 
din nur kurzen Gnadenzeit den Gläubigen tag lich dle Gelegen. 
heit zum Empfange der heiligen Sakramente bereitwilligft darzu 
bleten, damit — durch * Schuld dieſer Gnade erlurlig 
dabei im Sinne und nach dem ausdrücklichen Willen bes 
Fate Vaters den Gläubigen die freieſte Wahl des Beichtvaters 
nach Thunlichkeit zu ermöglichen; endlich die in dem apoſtoliſchen 
Schreiben „Arcano divinae rovidentiae“ vom 20. Nov. 1846 
des nähern bezeichneten Vollmachten zu erwägen und mit kluger 
Vorſicht anzuwenden. (N. bayer. K. J. St. u. Ld. 

Regensburg, 12. Okt. Die 2 e Nachricht von einem 
in Wolkering ausgebrochenen Brande beflätigt ſich glücklicher 
Weiſe nicht. (Regsd. Morgbl.) 

Bom 1 @ebirg in ber Bra Mheinpfalz, 
ſchreibt man dem tier: „Wer heitere fröhliche Gager 
ug will, der komme an s Okbirg und ſehe 1 an. In 

der That auch, fie haben alle Urſache dazu, denn einen Herdſt 
wie den 1865ger liefert nicht jedes Jahrhundert. Der Wein hat 
* — — noch nie erzielt worden iſt. 

chien. In Werdau iſt bie Cholera aufgetreten. 
unge und Umgegend finb cholerafrei. 

m Leipzig baden in der vorigen Woche die Schneider 
Spektakel gemacht. Ein Aushängeſchild einer N auf 
dem Noßplaße, worin eine Niefendame „Alma“ gezeigt wird, be» 
ſagte, daß die Dame 400 Pfund ſchwer ſei und . Schneider 
aufwiege. Es iſt dleſes verletzend erſchienen und hat böjes Blut 
erregt, denn man hat ſich an dem Bilde vergriffen und dasfelhe 
2 Abſchneiden der Aufsiehfiride heruntergeworſen. Nament⸗ 

lich am 5. Abends war großer Lärm, mehrere beinbläuge Schnei- 
bergeſellen wurden verhaftet, u. A. Einer, ber eine e Scheere 
1 und — Verdacht auf ſich gelenkt hatte, daß er 

m Schilde f 

Freie SEHE es 12. Okt. Ein infpirirter 


Artikel der „Hamb meldet, daß ge ig am preu« 
fischen Hofe die Berionalunien ber 8 mit der 
preußischen Krone die Löſungsparole bilde. unter ſei auch 


matie, ſowie gewiſſe Finanganthete zu verfichen, 

Herzegthamern ber — 
mit der preußiſchen e.“ Die — Geſetz · 
gebung und Verwaltung ſollten nur infomeit mit der preußiſchen 
verſchmolzen werben, als die Stände es gut» 


beißen würden. (Tel. b. Frkf. Journ) 
Oeſterreich. In Iſtrien kam es, wie bie „Trieſter 
Big.“ meldet, biefer Tage vor, baz ein ein ausgebrochenen Feuer 


. 


* Pflichten abgehalten 


det Fall, 
man -} ber vorgeſtern bien 
elben, daß fie ſowohl 5 n ehr ber 


ieder, 
als in ihren trefflichen Leiſtungen noch fortu d die . 
lichſten Fortſchritte macht. Eine bei Schr Gage Ir Dee 
gebrachte Feuerſpritze, welche von Schmid in Abſam nach dem 


Metz ſchen Syſtem für die Gemeinde A gebaut wurde, be ⸗ 

währte ſich ausgezeichnet. ( Volta. u. Schug -g 
In Karneid (Sühtirol) hat ein Weinstock, der an einem 

Hauſe emporrenft, heuer 515, ſage fünfbundertfünfehn Trauben 


Das gelobte Land der n ſcheint Mähren zu fein. Da 
wurden vom 15. Januar 1884 bis 1885 853 Edelhirſche, 641 
Damhirſche, 207 — 2 Auerhühner, 13,129 2 
64% Rehe, 232,266 Haſen, 216,116 Nebhllhner, 18,807 an- 
deres Federwild, 78477 Raubuögel und 50,969 vierfüßige Naub ; 
thiere erlegt. 

Wien, 10. Okt. In Ungarn if dermalen bie Wahlbe⸗ 
wegung in vollem Gange. Die gehaltenen Mahlreven lauten 
zwar zum großen Theile verſöhnlich, ſprechen ſich aber doch faft 
alle mehr ober weniger für eine derartige 1 Ungarns 
aus, daß man glaubt, die Regierung werde ſelbſt dann — 
der ungarische Landtag ſich zu den per A 
dieſer Reden bekennen werde, nicht in der Lage fein, den Bande 
tags beſchüſſen zuzuſtlmmen. (Korr. v. u. f. Deutſchld.) 


Ausland. 

Italien. Flotenz, 12. DM Eine Depeſche aus Nom 
meldet, Frankreich habe dem Waffenminiſter angezeigt, die fran⸗ 
zofiſchen Oceupattonstruppen würden im Januar 1866 in Rom, 
Civitavecchia und Viterdo comcentrirt werden. (Tel. d. bayr. 819 

Rom, 11. Okt. Geſtern ſtießen zehn liche Gendarmen 
bei Surgola auf eine Brigantenbande und beſteiten einen Ge⸗ 
fangenen, von welchem die Briganten ein Löſegeld von 12,000 
Thalern verlangt hatten. (Tel. d. Frkf. Journ.) 

Fran kreich. Paris, 12. on. Der „Abend⸗Moniteur“ 
meldet: Der Kalſer, dle Kulſerin und der faiferliche Prinz trafen 
heute um 1 Uhr Mittags in Saint Cloud ein. (Tel. d. bayr. Z.) 

einer Pariſer Correſponden der Koln. Ztg. bat 
Graf Bismark in Biarritz drei längere Conferenzen mit dem 
Kaiser Napoleon gehabt. ohe preußliche Stimmen behaup 
ten, Hr. v. Bismark habe in Biarritz den Zweck feiner Reiſe 
vollfiändig erreicht. 

Großbritannien. London, 8. Dftbr. In England 
tritt die Cholera bis jetzt noch vereinzelt auf. 


Riederbaperifde 
* Sanbshut, 4 255 — wie Me, 5 — ſelt 

einigen en von Zeit zu Zeit fallende Regen n njtigen 
Einfluß auf das Wachsthum der Rüben und 18 San s 

J. Straubing, 11. Okt. Nachm. (71. Schwurgericht; 
13. Jae Karl, 22 Jahre alt, lediger Eehuftergeiells 
von rg, k. Sande. Yarsberg, hat zwei Vergehen des Dieb» 
ſtahls dadurch 2 Boa daß er aus dem Laden eines Schnei⸗ 
again eine — im Werthe von 11 fl. und aus 
dem Laden cklerswittwe eine Kappe im Werthe von I fl. 
24 kr. „ 

Joſeyh Schade rer, 28 9 5 alt, lediger Pferdhändlers⸗ 
ſohn von Rainhauſen, ein ſchon wegen Dlebſtahls mit 2 
als einjähriger Geſängnißſtrafe befkrafter Dieb, figurirte als 


f Diebſtahl. 
ee einjähriger, Joſeph Schade rer 
zu zweijähriger Gefän rafe verurthellt. 


* Str 12. Okt. (71. Schwurgericht; 14. Fall.) 
gun Kaver Girſchick, 34 Jahre alt, lediger Hasdändler von 
20 00 ſchon öfters wegen Diebſtahlsverbrechens beſtraft, hat 

am 29. Jult v. 36. mittelſt Einbruches bei dem Söldner Brandl 
zu Nebensdorf, Geld, Kleidungsstücke und fonftige Effekten im 
3 von circa 55 A. entwendet. 
Die ledige Taglöhmerdtodter Clara Roosmäller half ihm 
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dieſem Diebſtahl. Erſterer wurde zu ſechs j 5 e W 8 jbiefes 
i „ dehbür 
Fe a A 5 re SU nik 9 75 515 ar Sn. er 


Namens, hal ein eifriger Oekonom am 10. Juli Paſſau, 
und darunter a Haber ausge ſäet, um das ſel be * he als als ſolge wird — 5 in St. E de 2 — ihn . 
Futter zu gebra Heute beſichtigte dieſer Oekonom, es iſt (gemeinde Verwaltung wegen zu sehe: ahl ein beiter 
der DRehgermeißer Jakob iſcher (Springer), das Feld, und Lehrer aufgeſtellt werben. (Donau- Zig.) 
ſiehe da, es ſſeht ein vollſtändig ausgewachſenes, mit vollen Pafſau, hlt! Die Donau, Be ft vielen Jahren 
Körnern verſehenes florn da, fowie auch ber Haber noch ſeiner keinen ſo niederen Waſſerſtand mehr ache, iſt feit gefiern um 
Reife entgegenfehen würde, wenn der Oimmel nur noch 14 Tage 7 Zoll geſttegen. (Donau- Ztg.). 
die Sonne ſcheinen ließe. Es konnen 3 Scheffel Rorn gebuutkam;aoꝛyꝛm̃ kyamqyd⁰ ä —-ęꝗͤ 
werden. ‚Bei einem andern Oekonomen iſt ein Halm mit 9 aus Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Plauer. 


156 Oeſſentlicher Pank. Freiwillige Feuerwehr! 


Am 4. d. Mis. Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr ſuchte de perdtbens er. 2 * Mi W 
unſer Dorf beim, wobel die Unweſen der O.tonomlebeſtzer Klaſtner, Weigl, . und ri 7 
weil eln Raub der Flammen wurden. Wir fühlen uns biemit verpflidtet, der bechw. Weihlid-|. 
teil, der Jendatmetie- Mannjsalt, dem Beridtsnienen Perfonal und den Bewohnern 2 95 Er e 
burg, fotwie den Oemtind en Hebentbann, Shmagbaufen, a. e ep 
Unter: und Oberotterbach, Nlaver: und Oben Haßkeſen fü ibe taſches Ta mit Fear 2 7 * — 
maſchnen auf der Brand te und ibre wenſchtufteundliche und 22 5 11 2 bel die 2 und * 
tiefgefübfteten Dank abzuitatten. Jagdesoabers sprechen wir aber ten Lands but, der 13. Ott. 1868. 


Elnſele urd Wiener von Noltenturg ur enn Dank ans far 2 — en und — 
zur Löschung des ſcken begonnenen Waldbrandes, indem «6 nächſt Get nur dleſen Seren qu 1956 Des Commando. 


— if, daß nicht nech aröhere® Ungſuc ung traf. Auch den Herren Mietbräuern von Rot“ 
n fi bler dantende Erwähnung für ide tbätiges en gemacht. Tutu Verein. 
Möge der Herr Sie Ade vor Abrlichem Unglücke in Gnaden Wepa e 


alen lebe, ten 13. Otter 1865, N je Samstag den 14. de Abende 8 0 
1951 Die dankbare Giawobnerſchaft von er eee fg wird 12 Bereinslotale die durch g f. 10 der 
Steinkohlen⸗Lager. N Ai emeine . 

D einer Steintehlen gebe ich biemit beta 5 wie im wein Fümmilidhe Bereinsmitgliehrr 

labe erben — S 8 —1— zu — Am. r mt wieberheit . werden. 
Depot Im Buhnnof der Obahnitation Ergoldsbach. 1998 5 

— ©. Helfer... melee eren. a 
Capiebiung, @infadung Montag den Tü. ds. Mis. Auends 7 Ir 
— nige ala di nos einmal beginnen de Bafammlengen im Bereins-Letal, 
Der Unterzeiänete lac! fi, fein auf morgen wohn die Tul Herren Deitglieder zu erfeinen 
Oel⸗Lager, "Sonntag den 18. De in freundliät eingeladen werben. (a)1958 


lien ier und 

beſtebend in Deumöl, —.— Leinöl. r 8 —1 my — . Der Untetzelcnete vir it fein heim 

maſchinenöl und meiebellm Petro Johann Eruſt, im beſtbauſichtn neuen Buflande ger 

n e e a Labern . um Vie Summe von 2200 f. 
3 ng nn ach m U 

ER rd At denten eine größter Aus Bekanntmachung. Dasſelde it für Ba aus jeden Geſchaſts⸗ 


kin seales Seiler: 
Petroleum: Lampen Der Unterpeidnste if geionnen jein — re ki 7 


vorrätbig. Anwefen = eimos Ziegler, 
ch gebe ich gut ger in Orgoldsb 
Se a . e Echt macker. 8 ae W a ee 


Pech und Pech⸗ aenfihmiere I = 
den a aba Preiſen ab. 8 —— AK gene 1 “fe, 
= — nord F zehn tauſche (Orth auf dem =. * 0 der Expedition ds. Bl. 
bei mit Flags butt, und fü * a gel Nehmer, Landshuter Brod und „Mebiſas Ifa 
Abfall oi h ge ei n 143000 alndl . La car vom 14. bit vo l 
ee e e dn. 
el: Hi 


neue Vetrsienm-Sampe 
4 Een dal, zu 2 Das Nähere 


mon 
bee Gellermeiher in nge bas. Ein ordentlicher Knabe 


— re Brodgeniht, Pr 
Bertanfe: e kann ſegleſch wnentgelilih in die Lehre treten belſ cine — 


Ya 2 Nabe elner R 
gt iſt eine im beiten Pane 10540 un, — jemmi . 


Jin 
billig zu verlaufen, Dee Ein ſoltvet, gebildeter Wann, 900 Jahre din Bazen 
bere i im der drpahllten dieter alt, fathaliich, im Stande eine Familie un- een Adtelaib . 
[Biete pm aden. . d) 0 nahe zu ernähren, ſücht auf diefen Wege|din 
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Jaheriſche Hypotheken- & mechſelbank. 


Am 2. November h. 38. Vormittage 9 Ut finder inn Bankgebaude Zimmet Nr. 1 in 
Pegenwatt eines l. Metars unter Verwendung der aus dım Pfandbriefsdatleben in den lezten 
fots Monaten 22 Tilgungsraten die gwelte öffentlibe Verloojung unferer Pfand 


briete ſtatt, und werden 
5 1 Si 0. A. 
dbrleſe aus Serie ang 18 
u Die Reſultute der Zlebu ag N a 412 
folgende Blätter veröffentlicht werden: 


Ründener Neuckte Nachrichten, 
—— Allgemeine Beitung, 


im Nennwetthe 
ar jede jpätere 


zogen. 
tloojung durch 


Landebuter Zeltung, 
Wegenaburget Morgenblatt, 
Bamberger Tagblatt, 
Neue Frantfurter Zeitung, 


RT 

Cotreſpendent v. u. . Deutſct land zu Nurnberg, Atriendr ım Brankiwet, 

Neue er Schwäbiſcher Merkur ju Stuttgart, 
Nünden, am 5. r 1838. 


Die Bant-Adminiftration, 


Zum An: und Verkaufe 
bagerifchen, öferteichifchen K amerikanifchen Slate, und Induftce- Papieren 


erlaubt ſich das unterzeichnete Bankhaus auch für auswärtige Auftrage zu empfeblen und vrt 
ſpeſcht dieſelben Mets fo reell und bitekt als möglich mit umgebender Bot autpmfähren, 
Bel Belegung von Kirchen und Stiltanregetdern werden ſdmmtſiche Formalitäten wie 
Einſcheribungen auf Namen gc. se, 1 Vorſchriſt pünktil on erfallt 
0 


Manchen, den 4. Oktober 1666. 
Herrmann Haula, 
Bank) und Wechfelgeſchaft 
Reſidenzſtraße Ne. 11 Parterre. 


Geſchaͤfts⸗ Empfehlung. 


Der Untetzeichnete erlaubt ſich 
Filzbüten u. Hutfacons, 
gefällig. Grinnerung zu bringen, 

Strohleinen- Teppiche u Gimmer; 
Bett⸗Teppiche find wieder angelommen. 

Cine große asche Steobtafchen capfebte ih beionders Aknchmern 
Dupenden zu den Ren Breifem, 

— — en —— It und 2 ' 

das entıe Zutrauen boſttchſt vantend, empfehle 4 alle in Ge⸗ 
Haft einſchlagigen Au der geneigten Abnahme. * 1 
Hochachtungs voll 
Landshut, den 5. Ottober 1855. 


J. B. Haar; aininer, 


Strob tutfabeltant 
(Laden unter den Bögen neden Hmm. Kaufmann Raab ) 


(3b) 1909 


1924 (95) 


in Damen: 


einem geehrten Pubittum das Neueſte 
Agraſen in 


fowie alle Gattungen Federn und 


Belegen, ſowie auch Sopha⸗ und 


| 


1686026) 


er Ar auf die 


durch 
gu lenken, 
rung und Abfuhr ven 
30 kr. und die Ent 
net wire, daß 
309 Kubikſaß compatlen 


met für 
rum. 


compactet Dünger 
bay. Elmer flüßigen 
dertung und Abfuhr vom 60 Kubikſuß 


ferner bel Ent 32 


von mehr als 6 Jef 
Im Falle der Hauseigenthä 
ede trägt. wird hleſar treffende Entschadf 
Danger nach gegenfeitigem Mebereinfommen af df. 
geſallige Aufträge erbittet ſich 
Die Runſbünger- und chem. Produktenfabrik 
su Landebu 


Müncener telegraphfier Schraunen. N. 


vom 14. Dit. 1865. u- Bericht 
275 


5 kr. 
0 30 


comtipe cter 
Zahlreiche, 


19 60(36) 


Getreide-Battung. | - 1 


Waiſfen 8079 [ 305 16 15 1425 (—— 1. 
Korn: 7 7 892 216 112510 57 40:20] i— hi 
3730 2874/11 710829 39 — — 


Gerſte : 
Daber — . 116838 % 884Jl 06 56 421 —— 


"rs 


Brvolkerungs-Anzelge. 
Inder st te St. Nattin, 
sren 


Ge 
Den 5. OH. Walburga, Töckterlein des Seb. 
Buchner, 


Toptengräber, 
Den 7. Ott.: Mag Jofept, Söhnchen des Na 
Rieger, dgl. Gpldarbeiter. 
Den 8, Okt.: a, 
Den 10, Ott: Branz Zaver, 
Gertraud 
Den 9. DM: Herr Duſtar Ledetr mann, 
Rekticencipient, mit Jangfr. Barbara Dit 
beim, dan ter von Freyung. 
Den 11, Ott: Jobann Zold nagel, Beine 


weinbrennet am Ories, mit Theres Dozer 
von bier, 
Beforben 
Den 5. Ott.: Mathlad Reiter, Raurerafö 

Sen von Berg, 143 a. — Cart Stetzex, 
Gtafermeiſtersſüpuchen von Berz. % J 4 — 
Matt. Jöbtmann, Schrez en 
von Berg, 9 T. a 


Den 6. Ott: Maria, 19 T. 4. — Jak. Liebl, 
Mehner von Bförring, 76 J. a 

Den . Ott: Yakr, Kalb arna Aleln, Blair: 
meſſterstochtet, 19 ½ J. 6. 
Yu ber Giabtpfarcel St. 0861. 

e b ten. 

Den 5. Ott: Bertha, Kind dez Seren Zoſeph 
Kien pf, tgl. Rehmungstroifers daher. 

Den 7. Ott.: Aana, Kind des Johann Sto e, 
Stabstrompeters ien k. II. Julraſſer-Megimente. 

Den 8. Ott: Hugufla Natbatina, Riad des Hrn, 
Georg Bahmaler, Bil Binany Resnungse 


Gommifjdıs Labier, 
des Andttas Mal. 
Aung. 


Den 9. Okt.: Gbuard, Rin 
let, Maurers dabier, — 


9. Okt.: Anton Sagerer, chemal Hau · 
knecht babler, 60 J. alt. 
In der l St. Rite ls. 


eborem 
Den 12. Ott.: Katl, Kind des Michael Mater, 
bat. Jaſaß. 


Iburga Braun, — 


befigersmtitioe, 12 
ER ER 
ter und J. 
mit. Jie, Hausbefipers- 


Marla Shröger, 
gen. 


Afra Graf, dgl. Sand- 
ya 


fübters Gattin, 71 
Der 2. Ott: Aram SSatbt, 5. Blerbrauert 
ſöhnchen, 19 W. a, 
Den 9, Ott.: Barbara Stambet, d. Schub⸗ 
tec terchen, 26 W. alt. 
Den 12. Ott.: obiges Kind des Mich. Maier, 
2 St. a. 
. —— mͤ—— — 
Stadttheaterin Landshut. 
4, Borfellung tm I. Abonnement 


Tandshuler Zeitung, 


Die Landataler u keſtet in am 
Vayern vierteljäßbelih 54 kt. und kann 
bur ale kgl. Peftämtet um bieten Preis 
bejoen werden. 


Dinstag den 17. Oktober. 


XVII. Jahrgang 1865. 


„Für Mehrheit, Necht und geftzliche freiheit.” mit 


As. 


‚Anzeigen werten in die Lanbähuser 
Zeitung ſchnen auſgenemmen und dir 
dreifpaltiae Zeile oder deren Raum 
zer get bereit, 


Hedwig. 


Deut ſchlaud. 

Bapern. A München, 14. Okt. Dem harten, größten⸗ 
theils ungerechtfertigten Urtheile eines Theils der Preſſe über das 
Verhalten des Militärs beim jüngſten Tumulte gegenüber, bleibt 
die Milttärbehörbe durchaus nicht unthätig. Schon geftern iſt 
ein Kommandantſchaftsbefehl dahin ergangen, baß bei fämmtli⸗ 
chen Abthellungen zu recherchiren jet, welche Inſulten die eimel« 
nen Soldaten erlitten. Aber nicht die einfachen — m der 
Sol daten ſollen zuſammengeſtellt und eingeſendet werden, ſondern 
die Angegriffenen und Befhimpften haben ihre Angaben unter 
Eidesleiftung beim Auditor zu machen, worüber Protokolle auf 
zunehmen find. Deren fpätere Veröffentlichung wird Seltiame 
Details ans Tageslicht fördern, worüber bisher der Soldat ge⸗ 
ſchwiegen. Man wird erfahren, daß Blutdurſt Einiger der Rotte 
ſich berelts bemächtigt; es wird ſich zeigen, daß die Luft zu 
blutigen Thaten nicht nur in Worten, ſondern in Thaten ſſch 
bereits kundgegeben und nur in Folge eines Zufalls nicht in 
Ausführung gebracht werden konnſe. Ferner wird man durch 


drüngten und wle es ſomit höchſte Zeit war, gegen den Tumult 


mit einem Nadifalmittel einzuſchreiten. 
„ 15. Oktober. Ueber bie Miniſterkriſis 


ging, Scheint mit einer Rundreiſe im Intereſſe des Kaiſers Ma; 
rimilian® betraut zu fein. Er bewegte ſich bier namentlich in 
finanziellen Kreiſen. — Der preuß is 
gen. v. Arnim, traf auf ber Rückreiſe nach Rom bier ein. 


n den dieſer Tage begonnenen philol Prüfungen 
26 Sasse 8 ell — meldete, — 2 
Nacht vom 12. auf 13 Auſſeher und Schildwache am neuen 


Zeughauſe aufeinander gefemert. Wie nun beflimmt verlautet, 
2 Beide miteinander 9 Schaſſe gewechſelt! Man ſoll einen 
olchen Irrthum kaum möglich halten; doch iſt es fo. 

Marimiliansfaferne kam der Feuerwerker von der Infpektion 
mit einer Patrouille, fonft hätte ſich vielleicht das Mißverſſänb⸗ 
niß länger nicht aufgeklärt. Uebrigens iſt am Montag den 9. 
d. Mis. Nachts an der ktitiſchen Stelle ein Burſche arretirt 
worden, ber ſtehlen wollte. — Geſtern ein Rlanonier ein 
Gewehr vom Rahmen, legte auf ein Sjähriges Madchen, bie 
Tochter eines rs, das ihn gemedt 


ſammen. Die 


errichteten iſt beendigt, Kommandant ber- 
1 Ihn find beigegeben: die Ober. 
ba en le e g . l e . 


Von der 


Tag wird als ein kritischer betrachtet, daher einige Bertitſchaften 
angeordnet wurden Sonſt diente der Dechanthof zum Aufent⸗ 
halte der Bereitſchaftsmannſchaft; da deſſen Abbruch genehmigt 
iſt, wurde 15. ein Bereitſchaftslokal in der Seibenhauß kaſernt 
eingerichtet. auf einzelne Küraffiere ſchon Angriffe 
funden haben, fo wurden die Poſten um die Kütaſſter -Kaſerne 
zur Nachtszeit verboppelt. Die Küraſſier ⸗Schildwachen hatten 
bisher nur den Pallaſch als Waffe Nunmehr iſt Befehl er» 
gangen, daß jebe detſelben ſich auch mit elner ſcharfgeladenen 

iſtole zu verſehen hat. Das Blut kocht noch immer gegen die 

üraffiere, daher auch die Inſulten gegen biefelben kein Ende 
nehmen wollen. 

München, 16. Okt. Weder geſtern Abends noch heute 
Nacht traten Ordnungsſtörungen ein. Alles blieb ruhig. 
München, 15. Okt. Die bayr. 31g. theilt mit: Sicherem 

Vernehmen nach werden J MM. der König, bie Königin⸗ 
Mutter und Se. k. Hoh. Prinz Otto am 17. ds. von Hohen · 
ſchwangau in die biefige Neſidenz 
va den kurzen Aufenthalt babier zu 

St miſtern über Stantsamgelegenheiten zu verwenden und 
Sich dann für einige Zeit nach der Vorderriß zu begeben. Nach 

{ jtät aus ber Borderriß werden 


zu treten, 

Audienzen zu geben gedenkt. 
In München fand am amgenen Freitag 
Weſtendhalle eine ſog. „Urwähle — 


und wie vordem die üblichen 


Die 
Pfordten 
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An die Aal. Hofe und Staatsbibliothhe in 
MRA 


rr 
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barfl Die biefi 
wehr u tam in zien 
Anza (Bayr. 3) 


Ei 35 eh 
14 


\ >» hin, war el 
ſer Woche nicht ſönderlich kebhaft. Die ſudiſchen Aeiftiäge 
Trockene wirkten ſehr auf den Mu zin-Geſtern war 
die Zufuhr vom Lande ziemlich gering, gekauft wurde nicht viel; 
gewöhnlicher Hopfen kostet dieſe Woche 90 — 100 fl., beſſere 
Preife hat das Gewächs von Muſladt a. A., Altdorf, Hetsarlat 
und Lauf von 105 — 125 fl., je nach Gute zer Waare, Doch 
kauft nur, wer für den erſten Bedarf feiner Kunden zu ſorgen 
hat. In Stadt Spalt und im Spalter Land rührt ſich wenig, 
well der Hopfen wegen der Dürre nicht gepackt werden kam; 
a Hopfen wird nallit mit 170— 100 fl., Saaz Stadt 
mil 0 fl. — Als vor einigen Jahten die Agitation gegen 
das Blerregulative mit beiten HOjährigem: Jubuaum begann, 
stützte man ſich dabei auf die Unhaltbarkeit desselben gegenüber 
den Fortschritten der Zeit in Beſtimmung der Fabricationepreiſe. 
Sept, wo die Brauer bie Btertaxe ſelbſt machen, nehmen ie das 
viel angefochtene Tarregulative von 1811 doch überall zur Norm, 
well man eben nichts beſſeres dafur bie jet hat auffinden 
können. Nur dit Wirihe haben aufgeschlagen, indem jie ſich 2 
Pfennige Schenklohn mehr zulegen und wegen der ungeraden 
Hahl bier 6 kr. per Maß verlangen. Im Durchſchultie iſt das 
„neue“ Bier von befierer Qualitat, als dies in früheren Jahten 
der wor. (Bayr. Zig.) K 1 
ürtemberg. Stuttgart, 14. Ott. Seit ber Vorſtellung 
des neuen Kriegemiutſters v. Wiederhold ſchlagt eine wunderliche mili- 
täriſche Verfügung die andere. Noch hat ſich das Publikum pon jeinem 
Erſtaunen fiber die noch nicht aufgeklärte Entlaſſung des Gene 
ralmajor Prinzen von Weimar nicht erholt, jo erfolgte folgender 
Rorpsbefchl von kulturgeſchichtucher Denkwütrrbigkeit; „1. Es 
iſt höchſten Ortes mit Dlipfallen aufgenommen worden, daß wenn 
Se. tal. Mojeftät Ihre Loge im L. Hoftheater betreten, ſich nicht 
ſammtliche Offiglere⸗ zugleich, ſondern auf der einen Seile ſpaler 
als auf der andern erheben. 2. Es wird den Offizieren einge 
ſchärft, baß wenn J. Majeſtat die Konigin in die k. Loge nach 
Sr. Maj. dem Könige teitt, Höchſidieſelbe nochmals beſonders zu 
begrüßen if. 3. Es wurde wiederholt: mifjiälig aufgenommen, 
die Wachen vor Zhren Majeſtäten bie vorgtſchriebenen Ch 
renbezeugungen zu ſpat abgeben. Es wird die Entſchuldigung, 
als babe der Poſten vor dem Gewehr die Wache zu ſpal ins 
Gewehr gerufen, nicht mehr angenommen, vielmehr der Wacht ⸗ 
kommandant für rechtzeitige Abgabe von Ehrenbezeugungen per: 
fönlich verantwortlich gemacht werden. 4. Da über die vor St. 
2 Hoheit dem Bringen Friedrich abzugebenden Ehrenbezeugungen 
Irrungen entſtanden find, ſo wird daruuf aufmerkſant gemacht, 
daß zwar nicht ver dem Prinzen Friedrich, kgl. Hohelt, allein, 
wohl aber, wenn Hochderſelbe zugleich mit ſeiner Gemahlin, 
rinzeſſin Katharina, k. Hoheit, an der Wache vorbelkommt, die 
für Prinzen und Prinzeſ des kgl. Dauſes in gerader Ab⸗ 
ſtammung vorgeſchrtebenen Ehrenbezeugungen abzugeben find. 
Um Irrihümern vorzubeugen, wirb, bie beiden k. H. zugleich 
in geſchloſſener Chalſe an einer Wache vorbeifahren ſollten, der 
3 Laket durch Erheben des Armes ber 
ade ein Zeichen geben. 5. Es wird die Entſchul digung, 
als habe ein Soldat Abgabe der vorgeſchriebenen Ehrenbeheugungen 
aus Unkenntniß mit der Perſon Sr. Maj. des Königs unter- 
laſſen, nicht mehr angenommen werden. Sämmiliche Solbaten 
haben ſich mit der Peron St. Majeſtat genau befannt zu ma- 
chen. Es find: zu dieſem Behufe genaue Mhotograpchten Döchſt⸗ 
Desfelben aus Negimentemitteln anzufchaffen und in den Mann⸗ 
ſchaftazimmern aufzulegen. 6. Es kann die Entſchuldigung nicht 
angenommen werben, als jei dit vorgeſchriebene Ehrenbezeugung 
vor Ihren Wajeſtaten nicht abgegeben worden, weil Höchſtdiefel⸗ 
den in geſchloſſener Chalſe fahrend von dem Vegegnenden nicht 
ertunnt worben ſeten. Es wird den Soldaten angeta⸗ 
then, im Zweifelfalle vor jeder geſchlofſenen Hof- 
chalſe bie vorgeſchriebenen Ehrenbezengungen ab- 
iu geben (A. Abende); N 10 
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Frankreich. Paris, 10. Otebr. Nach der „K. Zig.“ 
find beute gegen 100 Cholera - Todesfälle hier vorgekommen. 
Fall- von dlöplichem Vertaufe ſcheinen gerade guch nicht ſelten 
zu fein, wie deun geſtern ein junger Deutſcher in drei Stunden 
wiggerafft wurde. 

Aus Paris, II. Oltbr., ſchrelht man der „fön. Big“; 
Tie Sterblichkeit iſt bier augenblicktich stetig groß. cheſſern 
wurden in Paris 305 Todesjalle angemeldet, während fanft 
durchſchnituich nur 80 = 90 Perfonen ſterden. Ale viele die 
Cholera hinweggerafit, weiß man nicht., Die Zahl der vom 22. 
Sepibr. bis 10, Ott, in den Hofpitälern. vorgetonunenen und 
auf der Polizei angemeldeten Cholerafalle beträgt im Ganzen 
ungefahr 700. Men weiß nicht, wie viele davon geſtorben find. 
Das Akihbild von Paris. it in dieſer Zahl nicht inbegriffen. 


Nieder baneriſch⸗ e 
SDienſtlichre. Seine Misjeſtit der Kentg baden Zich aflergnätinft 
brwogen funden, unterm 10. Heber bie Mattel Barrel Sarching, Bez.“ 
Amte Megerseutg, dem Wester Greg Kofler, Pfarttr in Gries bach. 
Bez. A. TLingelfiag. ja Üsertragen 


Landshut, 16. Oktober Geſtern in aller Frühe ſchon 
war durch die ganze Stadt die Trauerkunde verbreitet, daß am 
Samstag Abend gegen 7 Uhr der praktiice Arge Dr. Aug. Fin⸗ 
fterlin raſch genorben.. Von der Eiſenbahnteſtauration her 
eintommend fühlte er in der Nähe des hi. Grifkipitales plögzlich 
Unwohlſcin, ließ ſich noch in die Wohnung des Hen. Spitalpfar⸗ 
vers fuhren und farb dort in wenigen Minuten an ciner Herz⸗ 
und Lungenlähmung. Dr. Finſterlin batte vor einigen Monaten 
ſich in München wegen eines Hämorthoiballeidens einer Opera- 
tion unterzogen, die arms. tür ihn zu werden drohte, 
dann aber un Widbad in Württemberg Erholung und Geneſung 
geſucht. Von dort lehrte er anſcheinend erkräfligt und geſund 
zuruck und nun hat ihn der Tod ganz unerwartet aus unfeter 
Milte genommen. Dr. Zinſterlin war ein lrefflicher Arzt und 
ein a ichneter Operalcur. Die Theilnahme an ſeinem Hin⸗ 
ſcheiden iſt eine allgemeine. Uns Allen, die wir per ſönlich mit 
ihm beſreundel waren, bleibt er in fietem Andenken! 

"5° Straubing. 13. Okt. Nachm. (71. Schwurgericht; 
16. Fall) Wolfgang Muünſterer, 20 Jahre alt, lediger Bauers 
ſohn von Haarbach, f. Landg. Mainburg, war wegen eines am 
30. April 1865, Mittags zwiſchen 11 und 12 Uhr, in einem 
Gehölze zwiſchen Haarbach und Oſterwall an einem 12% jährigen 
Madchen begangenen Verbrechens der Nothzucht angeklagt. 

Die Geſchwornen nahmen geutinderte Zurechnungs fähigkeit 
an, wodurch das Verbrechen zum Vergehen herabſank, worauf 
der Schwurgerichtshof den Wolfgang Münſterer zu einer Gefuͤng 
nißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten verurtheilte. 

. Straubing, 14. Okt. Nachm. (71. Schwurgericht; 
17, Fall, Magdalena Göttl, 20 Jahre alt, ledige Dienſt⸗ 
magd von, Moeshäusl, k. Lig. Landau a. J, wurde wegen Ver⸗ 
brechens des Kindsmords zu II jahriger Zuchthausſtrafe und 
Nepomul Leingartner, 43 Jahre alt, lediger Dienſiknecht von 


Do 


Weng. k. Sog. Vilshofen, ihr Liebhaber, wegen Vergehens der 
Wegunſtigung am Verbrechen des Kindemords und Dergehens 


des Verſuchs zum Vergehen ber Aindsabtreibung zu jähriger 
Geſängnißſtraft verurtheilt. 

Die unnatürliche Mutter hatte in der Nacht vom 3. auf 
den 9. Dezember 1864 geboren und ſofort nach der Geburt den 
Kopf des ſtindes gegen 11 Stadel wand 8 8 9 N 2 5 
Gehirnerſchütterung und luterguß in das un und in bie 
Schädelhöhle herbeigeführt, ſodaun mittelſt eines Meſſers dem 
Rinde zwei don der rechten Rinnſpige, big zum ligten Ohrläpp 

die linfe Hals 
ſchlagader, die Droſſelvene und viele andere Blutgefäße des 
Halſes trennten. ur u 0 6 

Aus den Rettbale, 16, Ott. Gestern brannte 26 
wieber zwischen Obernberg und Rieſchersberg am Innniertel. Faſt 
ich es da eing. rsbrunſt. ty A 1 1 
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Befanntmadung 
Die Etabipflafteneng bett 


Baden bie Babes der Plahereng been von Sade tie len 
Slotung ukebig gag. wird nach Ratbsbeſchlub vom Heutigen die Strabe iweſchen den ron 


"Montag den 16, Dftober 1865 Mittags 12 Uhr 
bis 


Donnetztag den 19. Ottober 1865 Mittags 12 Uhr 
E aller Art und Reiter geſpertt, and baben bieſe den let über bie rrparitte 


ga nehmen. 
Lands but, den 14. Otbebe 1608. 
Stadtmagiftrat Landshut. 
Der rehtat, Bargetmelſher ; 


Dr. Gehbring. 1067 


111919 Bayeriſche Oſt bahnen. 
Bekanntmachung. 
es Sanne 
Fit dem Tage det Gtüöſſaung der Bahnlirede Mitterteis, gg 
88 ** Su 15 er TA 
* 
Ham Oisähnen fammt Neileageiger und Woarenclaiffitation Reuntgn Feten a 
— ni we — zum Breife von 15 fr. pro Stad 
. Biehfeitigen Gppebitionen-Aäuftic; u bapiehen, Dela 1806, Nele n 
Naschen, am 18, Ctistet 1866, An Alte, welche die Im d dr 
Die nn . 
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Dit Betlaſſenſchaſt der Babsmrifterbwittme Drau na Seil in Lans belg. 
Erne ef 0 m wird dit n [A * kd. Ja. anberaumt 


Mittwoch den 25. Stiober if. nn — 9 Uhr 
Landshut, den 18. Oster 1869. 
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Die randabutet 2 2 kecket im 
Darm wiertelfährlih 54 kt. und 
durch alle kzL. Peſtämtet um dieſen Preis 
bezogen werden 


Mittwoch den 18. Oktober. 


Tandspuler Zeitung, 


XVII. Jahrgang 1865. 
„ur Wahrdeit, Reit uud gefeptige Irtitelt. 
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werden in die Landthuter 
Britung 4 und die 
Drei ſeatuige geile ster deren Naum 
mit yarı Rreußtt berrchutt. 


Schulzwang oder Schulfreiheit. 

8 So lautete der Titel eines Leitartikel in Nr. 278 des 
Kuriers für Nieberbavern, welcher Artikel vielleicht die Antwort 
fein ſoll auf den in dieſer vor ein paar Wochen aus · 
geſprochenen Wunſch, es möchte der Kurler f. N. die fo vielfach 
von ihm angegriffene Broschüre „ber Schulzwang ein Stuck mo⸗ 
dern im Principe beſpreche 


Kurier f. N. fraglichen Artikel wirklich als Antwort gebracht hat, 
fo müſſen wir lelder geitehen, daß er diesmal weit vom Ziele 
ofen, denn wir — in bemielben auch nicht Einen Satz, 
als Miberlegumg gelten könnte, oder der uns nur etwas 
Neuss ſagte. Wir hätten befihaib biefem Artikel auch wieder 
aus der Hand gelegt, wie ſo viele Andere, aber, da wir von der 
Ueberzeugung ausgehen, daß der guten Sache ber größte Dienſt 
et wird, wenn man fie von allen Seiten beleuchtet und 
bie Gründe „Für und Wider“ gegenseitig abwägt, glauben wir 
diesmal von unſerer Gewohnheit abgehen zu müſſen, um dem 
Kurier ſ. N., der für den Schulzwang fo ſehr eifert, Gelegenheit 
zu geben, ja recht tief in das Princip des Schulzwanges ein⸗ 
n. 


Den erfien Theil des berührten Lellartikels müſßen wir 
übergehen, denn auf dieſem Felde wird uns der Kurler f. N. 
nie finden, odwohl eine Widerlegung der darin a u 
Behauptungen Felbft einem Quarlaner nicht zu Schwer fallen 
dürſte, ba er blos bie Geſchichte zur Hand nehmen barf, um 
ihm in jedem Jahrhundert Beiipiele vom direkten Gegentheil zei ⸗ 

en zu kunnen. Aber mit dem zweiten Theil wollen wir uns 

er etwas näher befaſſen, denn biefer enthält ein Staunen, daß 
in diefer Frage auch der Liberaltsmus und zwar ber wirkliche, 
nicht der ſcheinbare, auf Seite des ſogenannten Ultramontants⸗ 
mus ficht. Bedankt Euch, Ihr Liberalen, die Ihr mit den Ultra⸗ 
montanen übereinſtimmt, daß der 1 Eingriff in 
die Mechte und Freiheiten der lien if, beim Aurier f. N., 
denn Ihr laßt durch dat t Zwang in Schrecken jagen, 
or überfehet alle Rückſichten auf höhere Grundſatze, or erkennt 
nicht, daß es ſich bei dieſer Frage um Exiſtenz oder Verderben 
eines Gutes, welches bie Grundlage des allgemeinen Wohles if, 
um Bildung handelt. 

Weil das Selfgouvernement immer mehr ausgebildet wird, 
muß der moderne Staat mit allen Mitteln bahin wirken, daß 
bie einzelnen Glieder auch befähigt dam find! Mie aber, wenn 


gar 
für Selbſtbeherrſchung? — die Stäbte der Hanſa nicht bieſe 
Berwal im Teich he und bt? 
die — freien M Age brei a — 


derten jo viele Bildung beſeſſen, als heutzutage verlangt weird ? 
Benn fie Defetbe Befehlen, warum eifert man fo fe 2 
gr und verdummte Mittelalter? Wenn fie aber dleſe 


7 
£ 


dieſe bie perfönliche Freiheit beeinträchtigen und fehr viele Arbelts " 
kräfte ben Faneilten entziehen und fie auf längere Zeit lahm 


viel arbeiten. Was ein ſolches Kind im Hauſe namentlich auf 
en ſchaffen und 7 3 Be könnte man recht leicht 
ſahren, wenn man nur zur genaueren Beobach 
verwenden wollte; aber dazu fehlt Zeit und Wille — 
würde ſich überzeugen, b 
davon will man fü 


ber und flellt uns folde Zuflande | 2 
man a um w ol m 

Alte dn Serge . 

gt, wie nur irgend Einer, daß ein 
deſſen Glieder alle gebildet, aber — nicht ſchein gebildet 
find, am Beßlen inde, aber wo bürite ſich wohl ein folder 
anders finden laſſen, als in der Idee. Wir geben zu, daß ein 
Staat deshalb Sorge tragen ſoll, ſolche Auftände wenigſtens 
annähernd herbeizuführen, aber wenn eln Staat zu feinen Bür- 
gern nicht bloß ſagt: Du mußt Etwas lernen, ſondern noch da⸗ 
in: Du mußt aerabe das lernen, was ich dir votſchreibe und 
au hr lernen, wie ich es vorſchrelbe; wenn er noch ſagt: Du 
mußt es gerade in der Anſtalt lernen, welche ich dazu befiimmt 
babe, if das nicht ein Eingriff in die perſonliche der 
Eltern und Kinder? Man heißt es einen Ein; in bie Mechte 
der Eltern, wenn man bie Kinder hindern will, Platze zu bes 
ſuchen, an denen ihr kindliches Gemüth nachtheilige Eindracht 
empfangen könnte, aber das foll kein Ci fein, wenn man 
die Eltern hindert, ihre Kinder mit 12 Jahren zur Arbelt zu 
1 
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Wir geben dem Kurier für Niederbauern zum Schluſſe 
dieſer Zeilen das Ber ſpechen, daß wir uns, da wir dleſes blos 
für dit Sache geſchrieden, gerne gefangen geben, wenn et trif- 
tigere Gründe für den Schulzwang auf den Rampfplap bringt, 
als die, welche Hr. Lulas in feiner Schrift gegen den Schul ⸗ 
zwang aufgeführt hat. 
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tal. Hofe und Staatsbibliothek in 
Münden. 
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12 * er ein gab. 
Nate n aa uf u. Beulutl N 
einem am ihm geriſſen, um ve vom 


zu stürzen. Bas Wunder, wenn an Difiier im . 
2 läßt, daß er ſelnen Damascener führen kaun? 
iſt derzelbe babel jo ſchonend als moglich verfahren. 
Die Mannſchaft hatte gar viele ng zu erdulden. 
Man wird einen andern Begriff von dent Tumulte bekommen, 
wenn die Thatſachen alle zur Wangen gelangen. — Das 
Bier im Hofbräuhaus wird über alle Maßen gut befunden. 
Noch nie ſel bier ein fo guter Stoff zum Ausſchank gekom⸗ 
— gar Wiele. 

A Münden, 16. Oktober. Heute gingen die erſten Züge 
von hier direlt nach Pensberg. Die 88 der Linie Tu · 
ing Penederg land eigentlich geftern ſtatt. Der dus ging um 
1 Uhr von Tußing ab. Alle Stationsgebäulichlellen auf ber 
ganzen Linie waren ſchon dekorirt. In Penederg war illumi 
niet und transpattitt. Dier ſchimmerte das bayerifche Wappen 
mit dem Namensjuge des Königs in herrlichſter Prucht. Die 
dortigen Vergknappen, mehr als 100, waren in Galla ausge 
rückt, jeber mit einem brennenden Lamipchen verjeben; fie bilde · 


eine gg Illumination! Aus Anlaß det 
Sie hat ges [ angeordnet, daß auch heute 
nicht 14 omit 5 g den Vergknappen zum Wer» 
gnügen überlaffen mg 
Münden, 16, Okt. A1 nur ungeachtet, ſondern auch 
wegen ber kurzen Erklärung der „Wayeri at und bie 
vom Hrn. Winifer v. Neumapt perſunlich abgefaßt fein ef, er- 
ſich die Gerüchte von einer Miniſte und felbit die⸗ 
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42 wird beftätigt, 
3 
mit welchem Erfolge, barüber widerſprechen fig die An · 
Bolfsbote. 
bayr. 125 erklärt nun auch offylell, daß weder 
och außer 


liaben“ die Nede war. 
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erſehen, iſt die 
„Volkaboten“ ee wolle, 


schenkte ihr aber ſelbſt wenig Glauben. us uebrigen * 
Verdäch bleibt ; unb die Urheber ſolcher L 
chen ſich ens, d ing d Haben * 


den Miniſte D ſchwarz gemacht und ihn je⸗ 
denfalls als illiberal lt, 20 ihnen genugt! 

München, 16. Di Ar ben Neubau einer Kirche in ber 

Borftabt Gieſing bat Se. Maj. König Ludwig I. wiederholt 


einen Beltrag von 3000 fl. A ſpenden (Bapr. Ztg.) 
Die ba pr. Zig. theilt mit, Grabkapelle det 
e, in der fonig Mar II. ruht, bis zum Aller- 
zes ſoweit fertig wird, daß fie für das Publikum zugang · 
8 a. emacht wird. Lane a fe bei ſetzt, daß das Gleſicht 
gs dem Hochaltar zugewendet . 
Dem bayr. Rurier werd von authentiſcher Seite milge 


theilt, u der bayeriihe Landbote zur Zeit micht mehr 
verkauft wird 
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E in im 1 2 2 ae yes; 


a. Wie aus ander ber Kae Bere u. wird, wer · 
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Das Mündner Hetientheater Ui E bn und mich am 
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weſen, 
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F 
Auf der Auer Dult ſteulte an atiper Mopf ein altes 
tes Perſpectiv auf und ließ für einen rue bie Leute 


— * Auer Kirchthurmes aufgehängt. Er 

Aus dem Chiemgau wird gemeldet, daß in vo 

8 den 8 m Breltbrunn und Hart wu 
in dem einen über 100 fl. und in bem andern unge 
faht 460 fl. geſtohlen wurden. 

In Traunfteim iſt einer ber Brandſtiſter, welche die Gegend 
von Laufen in lepter Zeit in Schrecken ſetten, gefänglich einge ⸗ 
liefert worden. Einer Brandſuftung wenigſt iſt er geſtändig. 

Dei Mangolding wurde am 11. d. Mis. einem Bahn · 
wärler ein bret Tage altes Kind gelegt. Der arme ſelbſt mit 
Kindern geſegnete Vahnwaärtet betet das Kind. Reiche Leute 
hätten den armen Wurm wahrſchelnlich nicht behalten! 

Amberg, 13. Dit. Geſtern feierte der nicht nur hier in 
vellier Achtung bei Doch und Niedrig ſtehende, ſondern auch 
in weitern Streifen und über bie Grenzen unſetes Vaterlandes 
hinaus rühmlichſt bekannte Gewehrfabrikdirektor Oberſt Freihert 
v. Bobewils mit feiner Frau Gemahlin umgeben von ihren 
Kindern und theilnezmenden Verwandten das Feſt ihrer ſildernen 
Hochzeit im truuten Familienkteiſe. Waren auch nach dem 
Wunſche des Jubelgaats weitere Fefilichkeiien unterblieben, To 
nahmen doch gewiß alle hieſigen Einwohner im Stillen Antheil 
an biefem freudigen Ereiqniffe und vereinigen ſich mit und in 
dem Wunſche, daß dieſe geehrte und geliebte rer noch eine 
lange Reihe von Jahren unſerer Stadt erhalten bleibe. (Amd. 
Tagblatt) 

Don Nürnberg, 13. Dit, wird im „frkf. Journ.“ Fehr. 
v. Pechmann, den man als zukunftigen Mer des Innern 
nennt, angeheult. Eine neuliche Anweſenheit des ſyrhrn. v. Pech ⸗ 
mann als mittelfränkiſcher Regierungspräfident in Nürnberg wirb 
der ſich jetzt in 1 ſich (angeblich) geltend machen · 
den „reaktionaten“ ſugeſchrieben. „Derſelbe fol u. A. 
verſchaͤrfte Inſtrulttonen dete der Preſſe halterlaſſen haben, und 
richig wurde bie „Nürnb. Abbzeg.“ gleich darauf dreimal hinter» 
einander tenfiscirt“ So das löbl. Frankf. Journal. Schrecklich! 

Von Nürnberg iſt det Oymnafialprojeffor Hoffmann 
mebil Frau auf einer Neiße in Spanien verschollen. Man ſchlient 
auf einen Raubmord. 

Würtemberg. Aus Stuttgart, 7. Oktober, ſchreibt 
die „N. Fr. Zig.“ : Es bat nun feit ſtark 6 Wochen bei uns 
nicht mehr geregnet und iſt daburch in dent Orunnenſpſtem und 
in der Waſſerverſorgung unſerer Stadt eine ſehr bedenklich 
Störung eingetreten. Die Seen auf dem Blateau zwichen der 
Solitude und Hohenheim geben keinen Tropfen Wiaſſet mehr, 
das Pumpwerk in Gannilabt, weiches noch in den letzten Regle⸗ 
tungs jahren des Könige Wil angelegt wurde, arbeitet zwar 
noch, aber der Neckar iſt fo klein, daß er auch nicht nur in der 
Tufe, ſondern auch in ber Breite u bie Hälfte abgenommen 
hat. Breite Kiesbänke treten dis in die Mitte feines Minnſales 
zu Tage Unter dieſen Umſtänden iſt es Sehr dankenswerth, daß 
König Karl angeordnet hat, den Waſſerbedarf der Hofhaltung 
auf das unumgänglich Noth wendige zu beſchränken, damit das 
peu — —— — gedeckt werden könne. Folge davon iſt, 

dem Schloßplaß nicht mehr fpringen. 
20 der I iſt aber bei einem etwa ausbrechenden 
größeren Brunde jo gefahrvell, daß man auf dieſes Berg! 
fe verzichtet. Der Gemeinderath wird, wenn bie nr 
it fortdauert, eine Anſyrache an die Bürgerfhaft erlaſſen —— 


brauche auffordern. 2 — einer neuen 5 
ird gleichfalls 


Ans lend. 

Frankreich. Paris, 12. Ditbr. Die 2 des 

Mainzer Bischofs; „Kann ein Freimaurer er · 

ſchien heut in rr tel Als Polemiſt und 

Socialiſt fut der Biſchof 13 auch bei den hieſigen Logen 

in großen Anſehen. 144 50 

51 ee 4 

= Peg 17. Okt. Heute Voß 11 uhr wurde 

$ verfiorbenen Hrn. Dr. Auguſt Finſterlin zu 

ee Die zahlreiche, anſehnliche Leichenbegleitung gab 

— . g, in welcher der Berblichene bier 


* Wehe 17. — Heute wurde ein junges Bauern» 
mädchen hier eingebracht, das beim Altenberger bei Schmaßhaufen 
angezündet. Offenbar llegt bei dieſem Mädchen, jo viel man 
hört, Pyromanle vor. 

Bei Kelheim findet man in den Bergen die ſchönſten 

Erbbeeren. 


9 Straubing, 13. ul Vorm. (71. ei sie 
15. Fall.) Geſchworne: HH. Stupöck, Schmid, 22 
Maier, Köck, Krauß, Mühlkauer, Wimmer, a Br 
Unger. ol, Alchtinget 
Staatsanwalt: der kal. I. Staatsanwalt Stabelmann; 
Vertheidiger: Nechtsconcipient Börger. 
Johann Zaufinger, 28 Yabre alt, lebiger Bindergeſelle 
. Kelheim, iſt ur rg des Verbrediens ber 
Körperverleß verübt mit überlegtem Eniſchluſſe an dem leb. 
Diane Dofeph Knittl von Oberndorf. Der Angeſchul digte 
halte nämlich am 18. März L. Je. im Kramelſchen * 
in Ab in Verbindung mit einem anderen Burſchen, Nam 
Preißer, mit dem Dienſtenecht Joſ. Knittl einen — 
„ well Anittl unvetſchens an Preißer anſtieß. Obwohl 
Knittl hiedel ruhig war, folgte ihm doch der raufſüchtige Zau⸗ 
finger, als er einmal zur Hausthüre dinausging. pi 
e 2 eg feimen Itegenheiner unter ben Ken 
e ihm einen Pied über das Geſicht. Dieſer Hleb 
II- 
— t r ge derart, da 1 0 „das 
41 Augenkammer ausfteh, das Schvermögen auf dieſem 
—— unmisberbringlich verloren ging. 
. will glauben — Antlil habe ihn zuerſt mit 
dem Stode geſchlagen und mit einem Meſſer bedroht, * aber 


Bekannimac ung. 
Duſchl gegen Schraglaget p. deb. 


Bet et, za kn m ae — 
ng angeklagt. 


sn . von debe. Aura 


Meß Arbeiten 
keit und einen e Be Berkrũ — 
ee ei Sans DR Sale 


beigebracht wurden, zur 28 
Die Geſchwornen erachteten den Angeklagten eines ohm 
überlegten Eniſchluß verübten Verbrechens der ſtörpetverle 
für ſchuldig und der Schwurgerichtshof, einen leichteren 
annehmend, verurthellte ihn 1 einer im Vergehensgrade 
strafbaren Rörperwerlegung zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Jahren ſechs Monaten. 
n 1 — Okt. 5 25. an de 9 
e der Bauer Grünberger ein Licht an 
ber Ede ſeines Stadels. “u eilte ſagleich dahin und ſah einen 


Burſchen gerabe von dieſer Stelle weglaufen, den er mit ſeinem 
Hunde verfolgen wollte, aber nicht einholen konnte, whrend, 
bis er wieder zurückkehrte, das on in hellen Faramen 


Feuer ſch 
aufloberte unb feine fümmtfi en Gebäude einäſcherte. Der biefer 
That verdächtigen 1 fol man indeſſen dennoch wieder ber 


Worth beigmene Waidzille En und 
ſammtliche darauf b che Berfonen ſammt den 


. die an N em Unglücke Schuld Fein follen, in ben 
nan. 
Eine weltere nicht unwichtige it iſt die, daß ohnge⸗ 


achtet der vielen fi feine 
richt — ba. Mayen in | kam. 2 


1 
en (S2. Legit) allenthalden Urfache davon 


Wie wit ſeeben vernehmen, Faben ich alle Ka auf eime 
gerettet. Urterledung des Schiſſes war die Mrkact. D Med. k. Lord. Jig. 


— a Redakteur: Joh. Bapt. Planer, 


Der Unterhetaneie 13 ide feinen Bruder 
Mar Hahn durchaus beine 
Jandsaput, ben 17, Ok. 1885, 


Muf bezirksgericktſicken Auftrag verſtelgert der Unterteilt nete am eora Mülle 
Freitag den 3. November If, Jg. Nachmittags 1-2 Uhr * 2 tamtsbribete. 2 
in der E. g des Sgatentte Anbreat ec vom Teisbach dat Anweſen sub. Ein Sa 
Nr. B n u. b. befiehend aus Wohnhaus, «inf t und mit Daſchen ede 
a. 63% zo W War 525 u Tes mit 2 te kr. infadıer —.— — 8 3 174 


Steurrfatalter: 
werden; die Steige rungtbedingungen werden am Strictitmiae befanmt 
Dingolfing, vn 7. Otieber 1885. | 


Zimmermann. tal, Retar. 


Belanntmehung 


man 
der Inamgruben, wie 
et Nadine auf e — warb 


. e m 
em 
* — 2 Dangers f. . beredmet wird, ang 


Kaindın? 


Husyuz, Sung x. dt. Minnen bei mir in 7 Zwischenzeit eimgefeben 
garden | 


eden enge e, te Qauteigeitümer Hzer Arethupißent auf 


Conrad Falk, die beſten 
1 Rollmangen, | 


der Mangel bt Malzenmangen, 

— 2. e ſo Wie we 
mein als äuferft brauchbar anerkannten 
auswirthſchaftlichen — 


in e 


inet ine n Atlas, — 107 Abit. 
8. Geh. 1 fl. 48 kr. 
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Befanntmadung. Deffentliche Sigungen 
Die Abgate von Vappell Eumen betr. .. 
Sat Yiefigen häntifhen Holgarten find 2000 Städe italienifhe Pappeln in jälnm|täninligen Beztrtegertstt Landspat. 
Cremplaren den 12— 18 Zuß Höhe und 1—2 Hall Stammpursmefler zur Abgabe bereit, Demnerbtag den 19, Ctlober 1863. 


“| 
a | a 
Kauftlledbabet wollen fi an Herem Peigürtnet Huguf Grill dabier denden. ge . dere 
Landshut, den 15, Oktober 1835. bern. % Ubr: Unterfutung gegen Marla 
Stadbtmagifirart Landshut. Prager ten Hllvegatdsbetg wegen Diebabls, 
Bar elder: Beim. 10 Uhr: Unterfucung gegen Anna Dichtl 
Der tete, germ en Orgel wehen Bettset 
„ Dr. Gehring. IT erm. II Uhr: Unterſu sung gegen Jef. Fiſcher 
Anweſens verkauf. > a ee van ans 
Eder Ratharins c. ®ber Joſcrh und Numa meta Merberumg betzeſteub. Bumpenberger von Nrettzus wegen 


Im Auftrage des 1. Landgerichte Gggenfeltem vom b. inf. 14. 88. MN, in obigem Be. Diebitapla, 
teeife wnterfielle ich das Geſemmtanweſen Oi. Nie. 16 ber Qahnerbauersebeleuse Jeſepb und Nach 3 Uhr: Unterſuchung gegen Jeb. Werner 
Auna Oder zu Oberangersdorf, Gemeinde Salat, Cantate Opnenfelden, nach f. 54 ven Ochenſurth wegen Wiberjegumg, 
des Ospothekengeſctzel vorbehaltlich der Beſlimmungen der 5g. 100 — 101 der Navelle ven 1837| 
in det Bebauſung der Schuldner am | 
Dienstag den 21. November Ifv. Js. Vormittags 10—12 Uhr | 
der zweitmaligen Wereigerung mit dem Bewerten, daß ber Zufchlag ohne Nada anf den 
Scdzungtwerth erfolgt. l | 
Des Aaweſen beücht nach dem MWmbzuge aus dem renowirten Srundſteuerkalaſterx aus 
62 Taw. 8 Deylm.; Ift wit Einfluß der Mebdulichteiten ſcroch ohne den darch Maud zernörten 
Stadel, aut Schung vom 16. Juni Id. Js. auf 9884 fl. 30 kr. gewertet, und nach tent. 
amtlicher Mittheilung mit einer einſaczen Geunpftewer zu d U, 4827/10 ke, cinfager — 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Usterſeichnetet beehrt ſich blemit den 
. 

„ er feine bla het tge 
Wotaung im Sturm Leterettauſe gwifden 
den Brüden verlaſſen, und die Wohnung 
bel 855 Limbruner, Bacermeiſter unter 
den Bögen, bezogen bat. Für dat Bisherige 


Nn f ß eer Bettrauen biflichſt dankend, erpfehle ich 
Nach Autwels des Gepetbetenbuche find zur Zeit bierauf 6700 fl. Prretteten in rel f Ternerbin adde in mein Geihäft einfclägis 
Bolten nebſt 870 fl. Zinſen - und Koſtem Kaution biefür, ſomie ein Austrag im jäbrliden Geld f e Ürtitel zar geneigten Abaabue. 


betrag & —— 4. dern cert. 1 5 jan TE 4 Oed achtungerollß! 
u erten kramt, daß die Brant verſichereng fat den abgehrannien Stabe 0 K. bei 
ttägt und bereits angewſefen if. IM, Gg. Behenhuber, 
Kauſallebbater werden bieps wit dem Bemerten pelaben, dab mir unbeannte Gteigerer gi 1978(92) Stena der und @irterftrider, 


did durch gerigmete Hustumitäperiomen, oder ſonſt geeignete Weite zu legitimiten, und auch glaub 


balıe Nachwelſe über e Bablumgsläbigtelt beizubringen baben. 2 > 
Der Auszag aus dem Steutttatater, ſawie die Schägungeurtunde tonnen am Berfleilge te Sad 
zungstermine cab, und bis dahin im meiner Ranylel eingejehem werde n. erlaubt ſich ben tal Behörden ihr Lager 
Aggenfelden, am 15. Oteber 1866, von lithogray ieten 
1978 Wintrih, t. Roter, | graf 
Del Carl Geibel in Leipzig uit ſoeben erſchienen und In Lande but bel Je. | Geſchãſtsſormularen 
Thomann nächſt der Kauptmase zu haben beſtens zu empfehlen, ebenſo den Gemeinben 
TR N (3a) 1977 und tgl. Pfarrämtern die zum Behufe der 
Gluͤckſeligkeitslehre — — 


für das 


phyſiſche Leben des Menſchen. 
Ein diätetiſcher Führer durch das Leben. 
Ven Dr. Ph. Karl Hartmann, 
Ptefeſſet der Metzin an ter Ilmireritkt zu Wen 
Siebente gänzlich umgeerbeitete und vermehrte Auflage, 
den Dr. M. Schreber, 
Tirector det ertbopäb. Anſiatt zu Velpyig. 
Ein ſtarker Band groß Dktap, WBelinpapier in Umſchlag geb. 
1565. 1 fl. 48 er. 
Die Nernwabrbeiten eines natwegetrenen, Ia lärperlihrgeißiger Geſunb beit und Ftiſche 
füt renden Lebens find nirgends in ein schöneres und anfsaultczerel Spiegelbild gaſammen · 
Hr worden, als in Diele Werte, das aus der Feder des als Arzt, Menih and 
ebensphilefoph gleich bohgejhäpten Berfaffers hervorging. Ce enthalt im 
wahren Sinne die Kuuſt, bas Deden zu bemugen und dabei Geſundbelf, Schönbelt, Körper 
und Grißesftiſche dis in die fphteren Lebens tagte za erhalten und zu berrolliummnen- 
1 — Mbrängte Ueberfiht des Inhaltes möge ven der Reichbaltigfeit del Buches 


& Durch alle Buchhandlungen, in Lan ds⸗ 
hut durch die Joſeph Thoma nnſche zu 
beziehen : 
Sprüche und Weihereden 
für 


Dach- X Schieſerdecker 


nach vollendeter Eindeckung 


OGelammelt und betausgegebes von 


me eee 

. — Von der es Menschen. — 1 

tbteriſchen Beblirimihe und Triebt. — Bam Weurſſe der Härer por a ya 95 > Be StadttheaterinLandshut. 
des Weaſcen. — Ben den freiwilligen Ormegungen, — Die Mleibung und ihre verfhiedexen b im I. 


Eiawir . — de A U — 8 — 
1 Pepe der Pant, Haare und Jizue. 8 Ven 


außeten 
der Leldeuſcheften. — Br 
— — nen. — Bon ben nat ne 


Em 10 0 54 r. ch = 
durch alle f. — unt birfen Preis 


werden in die Laubtaulet 


f Anzei 
XVII. Jahrgang 1865. keel n e un ni 
dart. 


bageden „It Wehrkeit, Mecht uud gefeplige Teeibelt.“ mit zg 


Donnerstag den 19. Oktober. 


* 210, 


Peter v. Alk., Ferd. 


Münchener Zuſtände. 
(Aus dem Nuinzet Mberstkatt.) 

Aus der Pfalz, 18. Diibr. Der neuliche Kruwall in 
München hat auch bel uns in der Pfalz ernfte Bebenfen erregt. 
＋ fo welt iſt es u. in 

ol das noch hinaus 


rechiſchaffenſten Familien an den Bettelſtab. Die Gewerbeſtei ⸗ 
belt wird bie Slatiſtik der Nolh vollenden. Außerdem wandern 
in Bayerns Hauptſtadt, wie wir aus eriler Quelle erfahren, ſelt 
den letzten uter Monaten zaͤglich im Durch ſchntit 500, mit Wor⸗ 
ten fünfhundert, monatlich alſo 15,000 Pfänder ind 

un, t Lagen eig die Zahl fogar auf 600. W wi 


— wundern. Wo wird, man nur Sturm Wan. 10 nothwendig iſt die Erweiterung 4 neue 
ernten. Es liegt eine ich im der Lentner ſchen Buch- Herſtellung von . die 
banblung zu chen unter dem Titel „Bayern und bie von N keiten für bie neuen fellen , on für 
neue Acta. wolf Eapitel über die heuti ge Hedhtäfane Sttafſachen, * Vermal; der Pollzeigerichtsgefängniſſe u. . w. 
— — — * 00 aid 1215 ey 5 2 88500 K. fl. in Aapenz mir ſehen ein Age 

ene w wenn werden kann, 
In — etwas zu — auftr Er wie in den ſchlechteſten Prog des zömlihen Reiches." Gel 
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thabt zur Polipek. allet werben, 
Vergehen, wovon Niemand eine 


tgerichte in München links der Zar wurden 
. ber neuen Gelege im 2 1863/64 
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er 1864 bis 00 Fang 2 
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Gewerbeordnung 
allgemeinen Wehielläbigtei 


ſchüßhe Bayern! 


Deut ſchlau d. 
9 & MEnden 17. 92 222 
n nannten 
— a cd var dt ant den 1. Sälöfem 
— — Daß man bie betreffen. 


0 scher Arbelt, 
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an und ſtieg im „En 5 
— L und II. Bon allet 
haben 1 — Beztrle mögen 

— 1 Exempel bienen und das Haberfeldtreiben bab 
blesben laſſen. 

5 ünchen, 17. Okt. Wie beflimmt, traf ber Aug 
mit feiner Mutter und feinem Bruder kurz vor 4 12 ri — 
önten lebhafte; freudige e. Der Dis 


und dankte unter n en. auch jur 
5 und" Jule" pur Wuffüfeung am. ir 
„Nomco und Julie“ zur rung — u 
det der Ausflug in bie HE ſtalt. wo Se. Majeſtät bis Anfangs 
verbleiben unb ſich ſobann nach Hohenjcwe ber 
geben wird. Bon Hohenſ n tere 
nach Tyrol unternommen. Die dr wird Mitte November 
erfolgen. — Wie versichert wird, beſteßt mapgebenben Dr» 
les nicht die Ab einen „. 3 nisterium ein · 
treten zu laſſen. f be n ge 
als „ \ — a lf am 
des rechten Fußes s Geſchwulſt; fie if 
Efeu fi 


Er Rn RR 
2 7 17. Of, "Sn er gen Auf a 
der Strecke von 
E en 


An die fol Hof- und Staatsbibliothek in 
München. 


[(Pflichteremplar. ]! 
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988 


alm. W fand man eincn 


ſtange buchſtabli m 
5 d eine in die Breneſe ungezwängt. Die 
ur e konnten erſt au K. auf den Kopf, auf 


e werden. 

1 5 Münden, 18. Okt. Prinz Adalbert, ber durchaus ein 
eigenes Palais AG anfaufen wollte, konnte ein-golches nicht er · 
halten. Er läßt jezt einen geeigneten Bauplatz ermitteln, Kurz- 
lich ließ der Prinz bei der Hofpaltung des Herzogs Mar an- 


fungen: was Biederſtein koste. Nach dem Bermächtni der 6 


nigen Karolina kann das Schloß nur in den Beſitz eines Mit⸗ 
glledes des Lönigl. Hauſes kommen. Cs wurden 150,000 fl. 
gefosbert. Das ware freilich eine geringe Summe. Allein mit 
dem Erwerb wären 5 bis 6000 f Laſten jährlich verbunden. 
Es mußte nämlich das ganze onal mit Übernommen und 
biefes bei Dienftunfäßigkeit penliomirt werden. Der Prinz bat 
alterbings in der Tal. Refidenz feine ſtändigen, Fehr geräumigen 
Gemäher. Jedoch gewähren dleſelben keine andere Ausficht, als 
in den Brunnenhof. . 

A Münden, 18. Okt. Heute kaun ich beitimmt melben, 
daß keine Verfügung zu erwarten fleht, wodurch der Nustrütt 
des Hrn. v. Neumaye aus dem Miniſterium veranlaßt werben 
konnte. Wenn zur Zeit dieſe Mittheilung auch für unwahr 
ſcheinlich gehalten werden follte, fo wird fie doch bald ſchon ihre 
Bestatigung finden, Denn wäre eine Aenderung beabſichtigt, fo 
würde biejelbe gi ae u und morgen 1 Wle 
gemeldet, beſteht aber eine jo) gar ö 

München, 16. Okt. Die Abreiſe Seiner Majehät Konig 
Lubwig I. nach Nizya dürfte, wie wir aus verläſſiger Quelle 
vernehmen, kaum vor Mitte November erfolgen. (Vayr. Ztg.) 

München, 17. Okt. Die fämmtlichen Mitglieder des Ge- 
ſetgebungs⸗Ausſchuſſes der Rammer der Abgeordneten haben ſich 
bereits geſtern im Ständehauſe angemeldet, und wird der Aus 
ſchuß heute zum erfien Male wieder zuſantmentreten. Abgeordn. 
u ließ einen umfaſſenden Antrag verthellen, der eine 
Umarbeitung bes zur Beratbung ausſtehenden achten Hauptſtückes 
der Progekortmung enthält und die Herſtellung eines raſcheren 
und billigeren Verfahrens vor dem Gegzirksgerichte bezweckt. 


% ear Correſpondenz der A. Poflytg. erklärt es 


als unrichtig, wenn, wie geſchehen, angenommen und berichtet 
wurde dei dem viel erwähnten Münchner Tumulte die 
Tumultaanten „ Führer“ gehabt hätten und daß bel der zweiten 


Zuſammenrottung um 11 Ubr te planmäßig zu Werke ge 
gangen worden ſel und daß die Schwärme geordnet auf Commanbo 
aus den Nebenſtraßen bervorbrängten. (Wir glauben auch, daß 
— zu ſolchen Pöbelkkandelen feiner eigentlihen „Führung“ 
dürie. 
Regensburg, 14. Dfbr. Die Billigfeit der Kartoffeln 
am biefigen damit en Markte foftete zuletzt der bayer, 
Ga 2 fl.) wird auf den Gang der Getreideprelſe von nach · 
halligem Einſtuſſe ſein, wenn auch andererſelts der Entgang einer 
reichen Obſternte ſich fühlbar macht. Der Ertrag in Kartoffeln 
im hieſiger Gegend iſt trotz der argen Trockenheit in dieſem Jahre 
überaus reich, was abermals bewetst, wie viel anders als wie 
nach menſchlichen Anſchauungen ſich Mes in der Natur gehalten 
kann. (Bayr. Jig) 
Weiden, 14. Ott. Der Feuersbrünſte in der Oberpfalz 
ſchelnt noch kein Ende werden zu wollen. Kaum find bie Trümmer 
des Marktes Waldthurn verruucht, und die Einwohner in namen 
loſes Elend gebracht, fo droht der Stadt Weiden gleiches Lone. 
Geſtern Abends wurden hier Branbdrohbrieſe gefunden, daß 
Weiden an mehreren Orten angezündet werden Soll. Als Grund 
fell angegeben fein, weil das Ernyeintiten des Mehes unterſagt 
worden ſei; alfo der Kampf der Minderbemittelten gegen die 
Bermöglicheren. Die Gefahr iſt um fo broßenber, als außen 
ringsum bölgerne, mit Heu- und Getreidevortäthen dicht gefüllte 
Scheunen ſtehen, die Häufer ſelbſt in den oberen Sto 
nur Niegel wände haben, und hier faſt beſtändig ſcharfe Winde 
wehen. Um fo trauriger if es aber, als nicht Fremde als 
Brundſtifter ER, — * daß die Drohung nicht 
* Mus Augsburg bringt Mainzer Journal einen 
Intereffanten Artikel über bie bekannten dortigen konfeſſtonellen 
Zustände. Es wird darin angedeutet, baß der biedere erſte Bir. 


4 


germelſder fro Aan. den ſebalb uus möglich 
abtreten zu können. „Dann wird Fiſcher erfler, Ah! 
Friiſch zweiter Bürge und die goldee Meta des 7 
kalte aus iſt erſchtenen.“ Wohln oll das fahren beißt 
im dem Artikel des Malnzer Jolin. weitet. Wle follen wir dießen 
unrermeldlichen Zuſtänden entgegen arbeiten? I denn wirgends 
Hilfe? Allerdings! Aber wir vermögen dieſelbe nur ju er- 
blicken bei unſerem Klerus und am bei umjerem 
hochwürdigſten Herrn Bifhofel Möge unſet braper 

Klerus endlich einsehen, daß es Zeit iſt, aus det Sa⸗ 
frijlei betauszutteten ing Belt, möge er doch bebenken, daß ſich 
die wichtigen Fragen des chriſtlich ſocinlen Lebens nicht mehr 
innerhalb der vier Mauern der Kirche, ſondern nur draußen in 
der Oeffenllichtett durchlampfen laſſen, daß der Sieg aur 
diefe Weile zu etreichen iſt! Möge unſer gelichler Hiſchof Pan⸗ 
crattus uns nicht verübeln, wenn wir ihn auf biefem Wege 
Hehentich bitten, ſich offen an bie Spitze der katholiſchen Bebsl⸗ 
terung Augebürge * fielen! Möge unſer hochwur digſter Bir 
ſchof ſich ofen ret annehmen, — daß et es im 
thut, davon find wir überzeugt, — nur dadurch werden 
lauen, ſchläſrigen Katholiken auf die Gefahr aufmerkſam gemacht 
werben, wotin fie ſich befinden! Moge er ſich frei und rückhalt⸗ 
los ausſprechen über das Gebahren und Treiben der Wegner, 
gerabe je wie es Ihr hochwär digſter Bischof Wilhelm Emanuel 
im feinem unvergleichlichen Hirtenbriefe vom 21. December 1858 
gethan hat! Der Erfolg wird nicht fehlen, und nur dies if 

einzige Hoffnung“ 
In ſtempten farb am 15. Abends der quiescttte 

rat Balthaſar Waibel im 70. Lebensjahre. Der 
bene iſt durch ſelne langjährige Werkſamkeit als Nedakteur der 
„Kemptner Ztg.! und durch ſeine polliiſchen Rümpfe in weitern 
1 — x ſich der Brand auf 

ur „ In Tettnang 
drei Hauſer beſchränkt. — 

aden 


Kreisſchulrathe haben den kathollſchen agt, ſich 
an den kirchlichen Neliglonsprüfungen zu beibeiligen, alſo info 
weit ſtaallich, die religiöle Bildung gehemmt. hiergegen 


burg und andern Orten treten Schullehrer geradezu gem katho · 


für bequeme Lehrer auf kurze Zelt „die Tage von Aranjuez“ 
heteingebrochen find. So feht «6 mit der ſtagttichen Schul 
ommipoten, Die Jugend verwildert. Das Chaos werd alge⸗ 
mein.“ (Ob wohl die bayr. Schulztg. dieſen Artikel der Koln 
Blätter auch abdruckt z) 

Freie Städte. Das „Frankfurter Journal“ 
enthält unter dem Titel: „Eine deulſche Antwort die päpft- 
liche Alocuttion“ ein Rundſchreiben ber Ruprecht zu den 
fünf Rofen im Orient Heidelberg“ vom 14. Oftober. Die Bet» 
theidigung iſt darnach; dt freimaurtricch. Vor Allem macht ſich 
det Indifferenttsmus in religtöſen Dingen, dieſer Krebs- 
schaden der mobernen Geſellſchaft, drei Es wird J. B. gelagt: 
„Die ſittliche Pflichterfüllung wird wirklich von den Mauren 
— — geihäpt, als alle Nechtgläubigkeit.“ Daß e — 
den Glauben keine wahre Slitlichtelf gibt, wiſſen natürlich 
Brüder Maurer nicht. Gegen den — des Gehrimthuns 
Führt das Heldel berger 3 unter Anderm 
dle löcher Frage ing Treſſen: Me 2 


öffentlich ober geheim" Das Hebel bereet 
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Geſchenk wirklich 
einzig und beiſpiellas fein: birfte. 
dieſe Nolhwendigkeit vetkannt rückte die Angelegen nn Her —2 ee f red 
e nbigkeit vetkannt; 2 0 ig beurtheilen, jo 4 e 
1 wi end 125 x zur 2 für — die A 
angebracht werden: „Hier ſteht de anno 1861 newer 
baute Schulhaus in ruhender Mirtnttätm 
In den nn am 14. Okt., 
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5 Ku ic und te 
Verantwortlicher d der Sayı. ee 


Ole 


Obrenträntung zur dijentliden „ dab die Vellagtt Saſanng Liebt kurs — ur dees Winterlarſes Denne 
Urtheil vom 12. September dh. Je der Gbrenkränkung an Barbara Mopp für ſchulrig erkamnt,| J den 10. ds. Mis. Abende 7 Ur im 
und in cine Beinftreie ven d Gulden nd zus Tragumt fümmtlicher Roſtem vrrutiheilt wurde. Prantigarten, 1986 
Rotienburg, den 5. Oktober 1805, ) 
Königliges Landgericht Rottenburg. Die Joſ. Thomann ſche Buchhand⸗ 
Rörber, Lot. 18 ung in 2 erlaubt ſich beim Bes 
Bekanntmachung. ginne ber Winter-Exhulen, ben Peru 
Auf rg Be * er ff . * PER 2-3 ug — e werden Sa 
vember achmittag von t 
in melmer Amtstaszlel des N 4. „Nr. 34 = Arten 6 im Alden Schulbüchern und Schreibheſten 


in Pl. Ne. 19a Gebäude unt 17 5 Nera. 19h Gamen mit 
Kae zu 84 Bl, tenden 1 Kam, 11 nn N ee 
Die An, dder Nich tannahmen des gelegt werdenden Meiſigebetes bleibt dem Wann. » der Zeil. Ihomannien Dad banstung 
Die dee In ee bag BER be 908 ft der Hauptwache in Dandahut Find ſoeben 
Sede m 17, We 80d. gran vos Dan ach wre. Mc ef f. Re, 


1983 (24) 1 Raumair, t hn. Zubiläums-Büdlein 


Bekanntmachung. Diözefe Regensburg. 
Geber c. Bechinger weten 2 betreffend, — — —— 3 
Iufolge geräftlichen Muttrages verlegt d Stadttheaterin Landshut. 
1 2 den 11. November 1865 — 10-12 Uhr * 6. Verſtehung im 1. Mkeanment, 
Bräuhaujes zu Asbach dal dem Mathias 1 690 
Fr e Sees te ms 22 nn — 3 den 19. Oktober 1865. 
baufe, Stadel und Stakung und 5,27 Taw. Brunbfläden im Ehägungsmeribe ben 9440 fl. 1. 8. ee ap 
Das Derſahren bei bleſer Berflelgerung richtet ies nach F. 64 der Frpetbelengeſetes Thereſt Pass * vom Stadt⸗Thea 
el 256101 ber Part Fnevelle vom 1837, und eriolgt der Heſelag alfo aur, wenn kin Würzburg. 


d ee | 
— Sale s nut zugelagen werden, wenn fie ih über . Marie, 
babe um und ge — antwelſen die Cochter des eg 


rund ſteuettataſtet-Aut ug und Schahung littundt liegen in meiner Mantel gut inf dt 51. 
Rotthalmünfter, am 18. September 1865. a Wien 1 2 — 
Der kbaigliche Nolat: 2 —— ———— 


Wilhelm Fiicher. (26) 1788) * Hopfen⸗Machrichten. 


ö e aber. eh mar nuf wenig Das 

Gale 1. kabel 97 bie 

D r k ſag EB % * Besten 110 bis 120 fl. 

U ekebrte trocent 

die auß erotdentſich iche Theilnahme bei den beiten Gottetdlenſten und der terug (legte 
— meines — und mir dug sahen Tod jo plöglih entriffenen 3 e im hasın Unter 
Otten, des prakt, Arztes ihrem Ginfuß gibt «6 —— oder ge. 


Dr. August Finsterlin, BE ee 


5 are 
ſage ich meinem tiefgefühlten Dan. Dieje Theilnazme wat Beweis der groben Diebe und Ander, 17. * 
Achtang, welche er untet feinen DMübürgern geneſſen, ud fell mir Troß und Stärtung 
fein in meinem namenlofen Schmethe. Bewattem Sie gütigſt einen Theil derſelben der 
trauernden Wittwe. 
Landshut, den 15, Oltebet 1863. 
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endshuler Zeitung. 


ag foflet in Unzelgem werden in bie Lankähuter 
4 fr. und Fans XVII. Jahrgang 1865. Zeitung 10 (ned aufgenommen und die 
e „er Sabrheit, Negt mad geieplihe drei u. 1 
Dftober. 22. Urfula, 
umidan. 85 stets vor Allem Einen heiſſen Wunſch, * ts end⸗ 


auf die Zeit vor 20 Jahren zurückblicken und 
> wie es ſeit dem ge hauen, welche 
„ welche Wandlungen, welche Veränderungen! 
jung iſt erſt in den rechten Fluß gekommen! 
ragen wir uns, wie mag es in zehn Jahten 
Menge geiſtiger, boclaler und politider Fragen 
ae Me wir ca ia . e 
prochen m wir es in allen Bezie 
men wir über die Alles belreffende — 
Eines bedingt das Andere! Wenn nur —— 
hung ein e. 3 Haltpunkt gewonnen wäre, 
und Ba übewegung minder geſahrlich 
tiefe. Aber d r Wechſelwirkung lallt 
Weltgährung zu einiger Klärung kommen. Die 
ige Aujlöfung wacht die politifche Lage — 
N * a erſt N 2 und 
t hinwwieber e zur ſichetern unge» 
g der — — geiſtigen Binge 
Peg die fich in den Geiſt der ber Welgichte ver · 
e bie Dinge nehmen, wie fie geworden und wie 
4 und 22 darein ſehen, 3. B. faſt unaus 
ie deutſche Fragt nuch dem Wunſche der lehigen 
mung gelöst werden konne. Andere hoſſen es! 
olitikchen Blätter, die ſich durch Geiſt, Scharſblick 
mung unbeicrtes Urtheil auszeichnen, 
1 — be; Gaſtetner Convention jet, daß Preu⸗ 
glich Schleswig Holſteins zum Ziele zu kommen, 
oſung der deutſchen Frage bequemen mühe Bei 
werde ſich dieſe Löſung doch ſchon finden laſſen. 
let haben ſchon öſter techt eingehende Vorichläge 
she unſrre Perſon haben noch immer keine Löſung 
. Wir find immer der Meinung und haben dieſe 
ten awbariproden, daß eben Deflerreih und Preu« 
nach Außen zufammenhalten und die Mittel» und 
1 Holes Nauen mit ihnen harmoniren ſolllen! 
Volt aber kürnte nichts Beſſetes 1bun, als unab: 
r keligios ſtiuichen Reform zu arbeiten und nicht 
3 ſeinet Religten zu machen. Ohne eine fütliche 
en eint polittiche — nicht denkbar und haltbar. 
ergel iſt ebeninkd der Anſicht, daß die Deutſchen 
m eines Finhettsſtaates für jetzt verzichten und vor 
An ſellten, wenn ihre beiden Großmächte einig, 
wart, L. Napoleon, foll der 
N ein 


ſtlezen, und har mt das ke 9955 


leben über die we 


5 öſterrrichiſchen Kaiſerſtagte gelingen möge, ſich wieder 
0 falten und die 1 ſchwere Krifis zu überwinden, in 
der 2 ſchwebt. Ein der eſtern Erfahrungen einer drei» 
hundertjährigen ef ii und in der Hoffnung auf das un 
der göttlichen Vorfehung laſſen wir in dieſer Beziehung dle 
Hoffnung nicht — 0 r Deſterreich; Slern zuweilen auch 
ſchon ſehr düſter umzogen, fo leuchtete er dann wieder um fo 
—— nach banger ſchwarzer t. König Ludwig der Erſte 
von Bayern hang am 19. April 1840 zu einer Zeit, wo Defler« 
reichs Stern laum minder dufter als jegt umyogen war, an 
dasſelbe Deſterreich: 
Im Herzen lebt an Dich der terne Haute, 
Ter immet ſich bewähtte, ber wicht trügt, 
Und kein Grelgulß velsd denſelben rauten; 
Stets bat dein hd es wursertat gefügt. 
Wenden wir uns zu Anderm! L. Napoleon Ift von 
in St. Cloud angekommen. Was er und Graf Bismark 
einander ausgemacht, weiß Niemand. Man hat dem preußiſchen 
Minifter allerlei Abmachungen in Bezug auf Deutſchland zuge 


schrieben, hat — er ne bei uns den deulſchen Eausur 
— Franzsſiſche Matter ſprachen ſchon von der beutf 
Nheingränge. Aber L. Napoleon Hat kaum Luſt in den — — 


Wirwarr die Hände zu ſtecken. Höchſtens daß wegen Norbſchles⸗ 
wigs der lieben Nationalitälenfrage halber Einiges in Biarrig 
ins Reine gebracht worden if. Graf Bismark hat auch wohl 
nicht im Sinn, fo raſch ſchon nach der Mainlinte zu greifen und 
wäre gewiß einſtweilen 225 das ſchleswig⸗holſteinlſche Schäfchen 
völlig im Trocknen zu 

Napoleon hat u in aller Stille ir großen Er- 
folg fertig gebradit. Er ficht am ber Spitze ber tomaniſchen 
Bölfer. Die Königin von Spanien, ber König von Portugall 
haben ihn befucht, der ttalieniiche Hof werd ohnedies von Io 
behetrſcht. Zu dieſem Zwecke wird et kaum alien fo zu 
ſuchen, daß es ganz unabhangig wird. Und macht er auch nun 
Miene, die Septemberconvention zu vollziehen und feine Truppen 
theilweile aus Nom jutückzuiehen, jo ändert das wenig. So 
lange eine ſranzoſiſche Compagnie in Civilavechta, iſt Nom ger 
ſichert. Freilich In biefe Sicherung bes Papſtes gegen die Revo» 
lulton eine ſelche, daß dieſer von Frankreich abhängig bleibt. 
Alles im Namen der 1 Vöſtet Frankreichs, Spanlens, 


Maltens und Po 
Dieſer Mi un Fall L. Napoleons fehlt nur überall der 
lußftein der Sitllichteit und des firemgen echtes, Keines 


I treuen Katholiken in Spanien. 


als Neukatholiken me. Wie überall gibt es 

in Spanien Wriefer, 3 3 en. Der 
Se a, d ae ines ſolchen ſehr 
N N angeführt. Die wahre Habe mid zu wn 
u LN r litik, fie ſel uns 

über bas Part e e a ce 
Ar. ob der feiner Lande 
unabhängig ſel ober nlcht, das ift eine Tagesfrage. Und 
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Die Anklage na 1 Wr daß er auch durch Ausſpähen ber 
genheit und ſtehen ſich bei zel * de · 
Dr allein ac ap — Antallöpunkte. 


N ru 
gehen der Hehlerei, 
. verneinten. 97 a 
r Schwa of verurtheilte 
— — den Lindwurm zu fe 
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ae 1 E 


ren zu A 


olbenen 
25 Jeden 1 de * 1 man fie nie denkt. 
Von Ode „von der Donau un der ®ils, aus b 


mn Ftiebhoſe * 4 las geſtern ein Schulkind 
von 10 Bauern Biereber von ſtuder · 
ding) bie . 7 Leſchenſtein, welcher inzwiſchen 


urſtel und das Kind erschlug. 


Verantwortlicher — Jo h. Bapt. Planer. 
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auf Grund des Op. -Geſ. J. gg troffen werben find. 
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rechte 
Dt. @ebring, 1099 
Die Zof. Ehomanise nacht 
221 in Landsbat erlaubt 5 kie 
rec unden ande und Beheer auf die Sehr 
Sault. Iteunderſer ſchen 
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XVII. Jahrgang 1865. 
„Für Wahcheit, Recht uus geſegliche freiheit,” 


V 213. 


3 ge on sfr en in dit En 
rei ſpalti L tere: 
mi yon Bra d derechnet. a rm 


Cordula. 


eſſer. 
land, Mitte Oktober. 
75 men, die Heidel⸗ 
nde bafär geſorgt 
AH wachſen. Brofellor 
nat, bie ver · 
ſatt wat, der dann in 
Stellung verloten hat, 
t ſehen, wo er, vom 
> ift und das bablide 
eine N ſchon 
geht beſſet in Baden, 
glauben Sle das, und 
Das katholische Ber 
und es zeigt ſich aller 
gibt, Männer, die keine 
5 haben, Oppoſition zu 
ſich enden und 


Sie werden ringen 
den die Solidarität der 


Dieſe Parole lautet: 
katholiſche Vereine „jur 
Nan halte politiſche 


ſlechte Zeitungen, 
= Bier . 

bevorzugen un 
1 dchon bei Schlecht ⸗ 
4 Großen nicht, bis 


Vet welehe 
er, lathollſche Männer, 


die Farbe bekennen, gibt es Gott ſei Dank in Menge in Baben. 
— Samt es 0% „Männer“ dort gibt, To wird es beſſer im 
n Lan 


Deut ſchland. 

Bapern. d München, 20. Stieber. Ueber bie erſte 
Abtheilung des Entwurfes einer weg ber Faß in bürgerlichen 
Nechtsſtreitigkeiten, wie dieſelbe * des Ges 
ſchuſſes 15 e gefaltet 1 2055 
A 

v. Ningelmann und ber efexent v. 4, ihre 
vollendet. Sie find bi * der Lage, im — der 
etſten Kammer in nicht gat Bericht e. zu ken- 
nen. Demnach werben alsbald Die — 1 
Häufer in Thätigkelt fein. 

Aus München, 17. Okt., wird bem Norreſp. v. und für 
Se. Maj. der König hat Sen eine 


Deueſchl. geſchrieden 

„Schule für Mufik und bramatiſche en Koſten 
der Zivilliſte zu errichten. Die neue Kunſtſt names 
v. Bülow zum Direktor erhalten, 2235 

— diefer Stelle abgelehnt hat. Die Ni 1985 


ſututs iſt mei dieser Beſetzung deutlich und 


vo 
wre München wurde am 18. Dftober auf beit — 
anlaffung des Nönigs ber Schiller ſche — im jene 
digkeit aufgeführt, wie er vom Dichter geſchrie 
reifen redend in die Handlung eln. Die . 
1 ertegten wahre Betji 
der Konig war ſtets Einer der Urn, 7 bei den Beifallſpen · 
denben ſich bethelligte. Die pe Stunden. 
Der Münchner Bote erzählt 


leiden, denn un — — 1. er a ls einen to 
kühnen S hrt inbem er den fpigen Thurm der 
alten Ba — erfletterte und auf dem Kreuze wieder 


Der Sun — „Heſbräuhaus“ iſt fo enorm, daß am 
erſten Tag allein 120 Eimer verzapit wurden. 
5 * — 1 für En 1 — 
er ng für die Habhaftwerdun iedetein 
des I Johann Bascolini eine Belohnung 
von Einhunbert Sulden ausgeiegt. In der Perſonalbe⸗ 
ſchreibung des Pascolint, der von Unterweidertöhofen, Bez⸗A. 
Dachau, 12 iR, daher auch die Leute in Dortiger Gegend 
= ſich an den Gegenden der Amper. Om — 
gen wi daß er von Statur ſchmächlig 
— und 4 ulcht den Abend ns 
gewaltthatigen Menſchen, ſondern den eines ee — 
tückichen Jungen made. 
ER Hann ae ap . her etwas Sof 
auterbach war ein Nauban 
den bei einem * 
Annertret Ri a ihr gewaltthatiges Vorgehen bemerkbar 
machten. du ann eben die Bäuerin 
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noch mit einem Kinde zu 


. i N ein Strick öffentlich Auftreten werbb, 
[hl a and, * bl Auslöftng enizege Me. 
* ang das Mi 1 den des ee 1 © 
a die 2 über ben 0 0 1 
4 re“ ben Wereine, 


» 1 „ Jun een Mrh der e 
? en den Lärm. Man eilte guf das Haus dortigen Bereises die u i 
n De Zhüre ver köleffen m bis man in e artiger dau, auf — 9 — u | TER — 5 
nn fast, waren bie Diebe, deren menigfiens zwei geweſen Ber Stadt gelegen, in Angriff genommen und hit dle Gele. 


55 Lauer 
5 ! St. Ma. der uin daß rt ot, 
d — 2 — von Wal das auß in der Deingegend, in Würzburg, Aſchaffen⸗ 


£ 2000 ft. ademnadtaſt pugemennben Tischer eſinaun ſich in gleichen Vereinen zu 

05 von 1 N in gleichen Vereinen zi ammenf 

großmithie Rorybl.) uin FEOB der kurzen Zeit des Beſtehens ihrer Bere 0 

ibn 2. Dit, ge, Radmittegs nad, 2’ Uhr Cigentyum aalen babe. gu de lol . mi 
: Sicht darc Fölerfnale afarmirt; in einer Bir bers, bie Nachricht dier ein, das in der Ralftelast am der Donzn 


terpalle des Vahnbejs war im Dachraume Feuer ausger bereits feit Marz dieses Jahres ein gleicher Mühender Berein 
en Uiitetweife ſeceich nelöfcht werben kennie, unter dem Namen „Heflource“ beflcht, der sein 2 98. 
ohne Ds ener re entftand, Der rechtskundige Magz Yigenfreuger « Hof bat und den Wg a — ge den 


2 us 
Herr v. Mehlingen, welcher zur Wrandſtatie fahren Brudervereinen in den ſrrundſchaftlichſten Vertehr zu teeteni 


ſcrulgralg 17 
te, wurde in der, 1 Hofes“ in der Droſchte (Mainz Abendbl. 
„= Eier gern . De 11 2 ſofort W ee Städte. Ju Frankfurt find eine preußlſche 
arzlicgen lte ne wenigen Augen eine Leiche. A, und öfterreishiäche Note eingetroffen, in denen Ueſchwerbt erhoben 
Genen beiralitete Bares hatte über J Fahre der Gemeinde wird gegen die Duldun er A lationen in Verſammlungen 
gebient und mum den Ruf eines bumanen pftlchttreen eam. und in der Vreſſe daf f. Die öfterseiciiche Note enthält 
ten mit ins rab. Abdgig.) ausdrücklich die Berwahtung, da tms Einmaſchung in die 
5 * . 1. 93 5 ln innern a een der teien * 1. 
imberg er me bekauutlich auch eine Freimarrre en wird hervorgehoben, wie es om 
e leſen wit ‚einen Mitt „aug Süldseutichlang“, in wel: fart bei 2 — n Die beuiſchen Großmächte maß 
n dle D mit ſußbiteeret Miene im a los verusglimpſt werden. Groger Lärm im portigriitstagr 
r 5 licher Bezlehung gehefmelfdert werb. über biefe großmächtilchen Noten! 
Artur Läuft auf einige wohlgebrechfelte Sage biraus, bie Das Deuiſcht Wochenblatt“ ſchteibt: Jam erfimmale er 
"top allen mtfenfehaftichene Schemen midte Demeifen, tone im reife deutscher Abgeoripnieten (am 1. Okt. in Fran. 
Wenn die Tre im 1 an Alfgesseinen. wirt furt) der Name der Republit, und bie „ die bia dar 
fo kind, fo it hi dir 2 von anderes hin ge ſswiegen Yalten, begrlfter dieſes Wort mit dem erſien 
nächtig, daß in Regel Leute ven „Talent und und ſt ür menden Beifall.“ 
un ber uretſſchen Mummerei nicht bethell, Deſterreich. Sylosier Wagner, ein Schriftſtelet. 
gen und dere S dieſem Lebengekerzente der rel, been Talent vor tin paar Decennien in den Wiener ler 
bien, dies kaum mwenigft ein dach Abekzen, tischen Krciſen wid von ſich reden machte, iſt, wie die „Salzt 
gungstreuer Kathollk nie billigen. Jig.“ meldet, in 2 mp et ſeit dem Jahre 2348 in ſtiller 
* Wgfchiedenbeit als Meinkäuster Ichte, gellorben. 
Ans lan b 
r metzr über das Fand aus.“ Warum? Meher ank reich. Paris, 18. Ott. Der „Mont teur“ bringt 
det Renctlonsriecher? Weil Fihr. v. 3 das Vorhandensein der Cholera in Paris zum er flenmale 
18 Oktober in München weilte umd dn ſelben age der Sprache. Wie viel Opfer die Krankheit bis-fept gefordert habe. 
„Frürrkiccht Aurier“ in Narnderg Fonflaciel watde! t bad offizielle Blau nia an. „Uebrigens, beißt es, zeigt 
Wie die X. Abbzig, und die bar. Zig. berichten, it ber es an, baß dieſe Epabemle, ohne eine ernſtliche Entwicke ung 
Attill t Freu nach Spanien abgersböt, um nach dem zu nehmen, wieder erlöſchen wird“ 
dermffsten Stuttenlehtet Hoffman und deſſen tun zu forschen. Aus Parts, 1. Okt., ſchreidt man der Bertinet · tre tg. 
„ Die pfalzerze g, bemerkt gegenüher ber winbelbaften Die päpftliche Mlecution hat die Freimautetti hier doch empfind 
2 Veoölferung licher getroffen, als man Wort haben wollte. Wer die Maurerei 
dan A bie Stunde darrt, wo Frankreich, ihe wahres Saler, in Deutfhland Fennt, der hat then Begriff von dem, was ſich 
ande die Arme eien witb“, -— ball ee in der baperiicen hier hinter der Maurerei werſtect, und wird darum auch kaum 
Wei keine hundert Leute gibt, bie Luft hätten, frapöfiich — 2 = ge ſchwer ur 15 Be⸗ 
au 5 nt von Frankreich, w durch⸗ 
"Baden. Aus Baden, 18. Otlaber, wis auch den aus revolutionär ift und fih nur Ponazurtiſtiſch anxugt, well 
— ſhnieden: Das Frankf. Journal“ be cine 4— — — u eine Vertpeidigungsfehrift gegen bie Mlecution 
il en * 2 
im Orten t“ A — —9 11 — Die Vorfichee der Freimaurer-Logem von Epen hat⸗ 
aue nere derutthetlend = päpitliche Wkocution vom 25. br. ten die Doghelt, dem „Monde“ eine Antwort auf bie vãpſt · 
am galt jenes Frreigwaurer-Echreihens it wenig vom Beben» liche Auecutton zugucken und von feiner Unparteilichkeit eine 
kung, 6 FR datin, Der Tg ed 1 sin rim freier r berfelben zu W — 8 
r verſchteben e vt Conſeſflonen, m Staaliögeſctzen dieset graßer Entrüßtung: „Die Unpartel 
lelſte; dere nur die allgemeine Humanität u. flucht, wenn es ſich um deſtreltbare Thatſachen und Anſichten, 
e fie; er . ne 3 7 * 


chten ung der d, iſt aber 
kae een vom Au der Veldelberger Beitrag, dr handelt N dem Lichter und dem Merbrecher kaun man 
i, zugleich der n 


BP Fee: Bluntft Der HL Water iR nicht auf den Rampe 
A. Borflanb des der ele . eee ſcenkel riſül. play de ber ashi Mind Sen et we Die: 
2 Tea aut) jenes — de Muntſchli Aude . Er bat über bie = bie 

el au- m Aus Gas a 

Neckar · t erfährt g : 
e eee 

en hr in 1 
eee m. Mess- 10. DE Die Sök U bang, 


„ wenn es ſich um bie heiligſten Dinge 
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Die durch bie b in einem 

1 i bie ai) 5 ir E. ee Km 1d Nn 
0 5 Se — mad; Arnstorf und Unge⸗ 
en t l ich in . en eu * 
veſtern Abends 8 Uhr 

aufgeschreckt und brach. eine amtliche Kur an 


Stunde von hier ent. Pr. nr vo 


Landgerichte 


— 
u 


ging außer dem am 
uche zu Vectuſt. Die 
bekannt. (Str. bl.) 
. (71. Schwurg 
r, Hofer, Stedenbiller, 
Trappentten 


vi 


die Alefen kata fir. Da derüler 


Or. Nothig. . 
alt, — HL Arzt in 


„ begangen 


Bars und Vaſel der Kathelilen nicht einmal zu ibeen 
einrmee Sieden Lauten dürfen! Da IN weletcheinlich eimal Askettz: 


Ferantsertliger Redakteur: Joh. BYapt. Planer 


e 
— e 


Bon den aa unter 
3 ſchulbig erkan 4 uber Oh om 


Obmann Hrn. Hofer 
20 fl. und zur Tragung der 


5 Correſpondenz. 

„ en ber Iſat. Det „Kurier, N.“, ber Jedem, welcher wicht 

von cem chlreßſchen Berutthtit mingenomnten 4, sem langrecilig er⸗ 

ſchetaen muß, uud ber nur rtast und „inteteſſam“ veleb, wenn es über 

tatbeliiche Brihlige eitras aufjutiſchen gite, dem ungeachtet aber ven unſern 
iteils kibetaten, ttells beraitſen fatheliſcen Btipern begierig eleſen und 

nathrlid auch Im den Aamillen zur brſſern „ Vatang“ auſgtlegt werb, eten 

dieſet Knut, f. N. Breite neulich nicht wenig, 

5 er at 2 Kind begraben würde, cue daß det Platter in det 


daß in Guta ring eim pro. 


ha Teen 


loiger Rut. f. N. 


zeigte, Alt meu ww, ob er eta nicht weiß, das im vraieftantifhen 


Gelesen mil 


stmadung 
er, wegen aufe beter send. 


dau verlieigere ih 
et 1865 Nachmittags 1—3 U 


Jun letzten alten - Kaftbier 


e dellkaten Brutwürſten later auf morgen 
(Sonntag den 2%, Oktober freunvlichſt eln 


«er in Gichend erf in deen ® Iflentlich Maria Huber, 
PL 01%. Wohnhaus, mil Stage, mir 2002 _ — Sedbenroes.e 
— e een 11 — Eu Ein gut erhaltenes Billard 
W c Gr et Bere — ber 23 alem 1 2 
1847, und haben ſich die mis unbekannten Gteigerer 
vVerföakichteit und Zahungsiähigfeit gemügend aal.“ EL 23 d. On. 2. l Kon 
u mid tte dete Gl 5 — 
nor In gemerbjamen Natkte Piefjen 
gemacht, fo bestimmt 1 5 aufen if ein neu und mallio ge- 
— 2 1—3 Uhr — * Stec zobre Wobn baut 


I ala II. Tmin und erfolgt dichral der Huf lag 


m bei den Terminen cröffet; Steuetkataſtet- Mus 
meinem Umtöjimmer ofen und fönnen weltett had» 
Aradı werden. 


eder Vottenmacbet 


kr 


—— ı Raer ee a 
J Schwingeafählegl, 
Sa ie N TEN are lei 
Atze ai . dan ke denden 7 

vor mehreren * in Manchen 
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Heckulthigen Herrn ‚defahren, Beh vom zielen Aden beben Selen 
und ſiad — 6. gelelchnel. Wet biewen 
W 1 bat, wolle jcibe gütig abgehen laſſen an 
se vs van d;: N an — 8 u . 
unterusatlrcck- bel Mitäiting, ge ben Dingolfan,. 
ermuthet ia einem Altet von er %% 2 66855 Bamdahut. 710: 
55 5 Wer 25 
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ha EEE m ta 
des k. 2 16 vom 17. von mir auf) : yo 
e ebe Id. Mid. Nachmittags 3 Uhr — 1 Ban ——.— 
Verteigeraag des dei en Hoheneher in der Demeinde ge bes- 50%, morgen Sonntag den 22. Dkibr. 
Teſer vorläufig . 2 g. Sd 1865. Matt. Zu recht zahlreichen Beſuch ladet er. 
a Lantsbut, den IM. Mau mar, t. Raten. ebenfi ein 
1 EI U f u n g. j — „ 
PR. A AR, — A... 8 20⁰⁰ me l Le Klauſenberg. 
Noetat verſteigert im Auftrage des F ů ——— ar 
. Naa . d ed fe De Gee Ng Senn Aru EL LITT 
Merf amp zu Migting am Bleihener AT 0 Ladenm en, 
Donnerbtag den ber d. 38. Fru 1 J Derfehen uli gutem Brugniffen, gefacht. 
madfchente, dem Bien Graf I nt. Neil Beice d gan ſt ebe. 
1 „ IE 25 f. Das Uebrige In ber Grp. d. Bl. (38) tas 
in: > Asizsk ee n, 
4 „ n * — 2 
im aerger. 1 856. f. In ber a gen — Mart. 
der SHinfälog erfolgt, wenn das Beitzebor Hu Theile des Saag 


Hungtweribes erreiht|Den 18. Ott. Urfuls Iherefla, Töchterlein det 
2 . Stattmuftter. 


2 
Rspting, am 17, Oltaber 1865. 
traut. 


TB.. mei KR erfig 
Dayerifche Hppothehen- & den- & Wechſelbaun. Sn a 


um 3. Nmenber b. Ju. Vormittags 9 Ubt findet im antgebärte Simmer Himme Nr. 1 u N 

a ——j & Tilzungstatm bie N ande — 2 U 3. Of. 2 Lane Bihteneder, e 
0 ert =, 

Va ann re er ds Dr. Auzuſt Ark. 


130,000 fl. Arg Se 52 J. alt. — 
Plarabriefe aud Serie I 2 ber 1864) zur Deimjoblung im Renmmerihe gehegt. | Naber, N serhtödhtenlein, in 
Die Mefuliate der Biehung werden jewehl füt bieſe als für ese ſpatere loojung eee, m der Stebtbfarrel St. 3081. 

Wat Bier , e * Gebeten. 

Barer Jeitung, er 

ae Need nenen. Aegeasburget Morzenblatt, 2 2 2 — 

Allgemeine Beitung, Bamberger Tagblatt, zes Ignaz Lauten 

Hugsburger Abend Bee a bug: das 

Goertigondent v. u. I. Deufſ ch land u Nurudetg, Ant u tanfſutt, ee 4 2 n. 

Kar © Schwabiſcher Mertur zu Stuttgart. Den 18. Of; Midad, alt. — Ants 


Banden a am 5, Oltober 1 ? 
Die Bant-Mtminiftratiom | 9 100 den f. Sus — — Er 


— Brob- und Mehliag dahin, 40 J. alt. 
Lanböhuter Mebliag vom 21. ce 15 under dent gergiee, 9 
Phe. Letb. ut. Bit tape 5 
Brobgewigt, | — 2 tat Pfund 81 e h t., Des 16, Ol: 2 * 
1 (ale: $ ber; Sie 2 5 2 ri . mannd Balmiın Gore E. 1 20 
Cine 2 dir 8-4 Sie, „„ * dn 
A 8 \ OMtner, — Stack 3 er . 22 : StaditheaterLandshu er nahe, 
5 ee . 42 we un; 5 re 7. Torkenung im I. rn 
Un u 22 f er 4 15 ia te t 1 48 fe Sonntag den 22. Oktuber 1865, 
& Na — 

* e e e ne 


itus Seurrfuds, 


ober 
Der Talisman, z 


Peſſe wit Bejang in 3, Alten von Nekron 


XVII. Jahrgang 1865 


hung 
„Für Wabrbelt, Recht und gefeplide Areibeit.” mit zmei Krrritt berechnet, 


Ml. 


1 Maſſan. 
chland, Mitte Oktober. 
eine Cilque von Univer- 
an. Dicſen Profeſſoren 
en einen Druck auf die 
iſt Minifterpräfibent von 
und Einer biefer Pro- 
kannte Prof. Yluntſchlt 
iat eines Miniſteriume 
Feſſoren bie Allmächligen 
in Naſſau die Advokaten. 
untſchli und Häuſſer 
n der liberale Mhiliſter 
zu die beiden Advokaten 
en uhren Einfluß, um auf 
wannei auszuüben. Sie 
und Lang nämlich — 
en ſich in eine der Sou ⸗ 
Lineinzuarbeiten, fie be 
lich, ſie haben in dern 
czablitt und konnten — 
ben, wie ihn noch nie 
n Staate ausgelibt hat. 
ſaulſchen Rammer ganz 
ichtslos und finb eben 
gen Schulkrieg heraufzu⸗ 
A von Umburg und am 
wir auf's Beſtimmteſte 


nbre 1848 vollig unbe 
3 zum Jahre 1848 ſeht 
r verwandelte dieſe ſeht 
die mit einem Hauber · 
aun wurde entichlebener 
ungen und Vierſchenken 
in Zeitungen, redigirte 
er mit ſchonklingenden 
Norte, wle man es ba» 
Durch dieſe, jo lange es 
nd untruüglichen Mittel, 
n bie Kammer gewählt 
zren deſſen Rechte, zu 
öfen Deſpstismus und 


den Kirſchbaum beſtieg 
ungstüchtiger Schreier 
ein junger Abvokatur 
3 hinein und auf bie 
Anaus, in den Wirths⸗ 
beit, Woltsmohl, gegen 
dieß mit um ſo grö- 
ich lange, ſehr r 


gegen die Reaction. 
rtlich eintrat und ber 


— ze Spuck zerſtob, krochen auch Braun ng Lang zu Kreuz. 


it an, der 
der Hand zu = Und während deſſen faßten fü 
in der Verwaltung, bei den Gerichten, in der „offen 
Meinung“ und find im kletnen Naſſau 72 jener Macht m 
wie wir fie Eingangs gekennzeichnet haben. 


In neueſter Zelt iſt nun dieſen beiden Advokaten ein furdte 


barer Rächer erſtanden in einem Herrn Abt, ber neulich ein 
Buch heransgab unter dem Titel? „Die Principlen bes mobernen 
Liberaliemus in den Händen der Abvofaten. Ein Meinfinatsd- 
bild aus Naſſau“ — und nun gar noch auch in Frankfurt eine 
Zeitung gründet; „die Kritik“, Alles um das Treiben — 
Advokaten in Naſſau in's gehörige Licht zu fegen und fie von 
ihrer Hohe herabzuſtürhen. 


Was in ng geiächen if, kann ſich auch in Bayern er⸗ 


elgnen. Denn auch Städte und Märkte Bayerns wimmeln 
von libetalen und katpoliſchen Philiſtern. Dieſe laſſen ſich leicht 


vom einem irzponirenden Redner und Allerweltsverdonnerer wie 


Dr. Bol f, oder von einem fleißigen Schreiber wie Brater am 
Gangelbande führen. Drum auf und laßt uns erſt biefe liberalen 
und katholiſchen Philiſter in Männer umwandeln und bie 
Gefahr iſt beſeitlgt. 


Deut ſchland. 
Bavern. a Münden, 22. Dvober. J M. die KB 
nigin Mutter traf mit dem Aer Otto beute Abend von Salz- 
— 


burg wieder ein. — Die biefigen „Neueſten Nachrichten“ 
heute die abe raſchende dal lenz als hälte der Kriegem 

v. Luh feine Entlaſſung elngeteicht. Hleran iſt aber bis zur 
Stunde kein wahres Wort. Ob überhaupt im Miniſterraihe 
Differenzen über die Aufhebung der Millitärgerichtsbarkeit * 
den Bortefeuilleträgern entſianden, konnen nur biefe wiſſen, weil 
ſonſt Niemand zugegen ſein darf. Die Miniſter werden aber 
schwerlich datübet eiwas aussagen, was unter ihnen beſprochen 
wlrd. Rutz und gut, bis jezt hat der Rriegsmiiniſter nach fein 
Entlaſſungsgeſuch geſlellt.“) — 36 juridiſche Kandidaten haben 
bereits das Examen gem Von ihnen finb 10, ſemit mehr 
als , durchgefallen. Das Verhältniß der Durchgeſallen en war 
im vorigen Jahre wie 1:6. 


a Munchen, 22. Olt. Das Stantsminiſterium des Han ⸗ 


Giltigfeit 
börden und Stellen ii terſagt, die Umſchreihung 
n ober Beſietitels 2 Immobilien Pen 


gleich geachlele Rache in den Steuer-, Lager-, Grund und Hy- 


85 J Des Banye IN wohl wirber dias der ſettfchritlichn Bertäcktigunga- 
gerliäte, die ict wit die Nen in München ſchertta und in ten „ruten 
Nas tickt bereitwillig Aufnahme finden, Tie Mer. 2. and 316 


„und Staarsblbliethel 
An die kal. Hof- u Rind 


vornimmt eV 
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elend eber vorzunehmen, als ber Ausweis über Ent⸗ 
. — der treffenden Tae vorgelegt iſt. 

2 den Münchner „Mueſten Nochrichten“ wur bier 

* worden, in den kommtſficnetlen 


Tage d 1 mitgs abet Mine Tamulte im Mini. 
De 4 1 4 Im te ſells ein Romiiifionsnsliglied 
fteri Zunern, 1 Weglerungapräſtdcnten Frhrn. 
(im — 70 gräufiert baben, daß man ſich auf bie 
v. Rhein a ertaffen konne, indem ſie m ars dent Volke 
Lande nicht v. eres Konmiſſtonsmitglied (General u. d. 


flamme, worauf cin and a, 90 ia aud 0 
e Re ee ar um 
Wolfe genommen. mand eie ſolche Aeg erung mie bie ers 
ine e uta. Jet, Ga beit. in Bänden gefällt 
— —B, Win un zu verdächtigen, dit abfurbeilen Gerüchte 
1 * 1 Dei Dla, 1 Nr 
ein abgehaltenen Ber ung ſind nam ⸗ 
6 werden, isbeſundere an Zuchlahteren, 
5 welche ſich bis ſett bie Nooabeger noch nicht angemeldet 
haben. Die Tteſfer find: Ar. 5600, 15689 (Bierde); Ar. 
28067, 30168,,30274; 38781, zt, 47142, 17140, 4350, 
33400, 54827, 57110, 60047, 6849, 66511, 86612, 71242, 
76601, 78046, 78193, TBBAT (Kinder). — Siumtlide aufge: 
führte Gewinnfie werben Wittmod den 25. Otkteber Nach. 
mittags 2 Uhr in Schleißheim zu Gunsten ber Lecsinhaber 
offen perſteigert. Det Erlös wird unter Abzug det Koſten 
zehn Monate lang den Gewinnern durch das Glencralcamitd bes 
landwirchſchaf ichen Beteines aufbewahrt, nach Ablauf bieſer Zelt 
aber zum Un kaufe von Berloofungsgegenhänden für das nächte 
Oktoberkeſt U Betwteſen. 
e Aus dem Chlemgan Sm Troßberg iſt am 17. 
d. Mis. das neue Deſtriktskrunkentzaus feierlich erörinet worden. 
Nach dem Fe ſigoltesdienſte in der Pfartkliche zogen die Schul⸗ 
jngend, die barmherzigen Schweſtern, welche die Krankenpflege 
Übernommen haben, die betr. Getſlchen, Beamten und Hantwer⸗ 
ker des Diſttikis nach bem ſchbnen Neubau, wo die Ucbergabe 
und Benediktien des Faufes ſtautfand. Die Hauskapelle ſchallckt 
ein Heiner, aber Sehe ſchener gothiſcher Altar, lunſtvell entwor⸗ 
ſen von Meiſter Weiß in Landshut, kunstead gearbeitet, in 
Burghauſen. Auf dem großen Erweiterungsbau an der Pfarr 
kirche zu Zrofiberg in den 18. d. der Dachſtuhl vollenbet wor ⸗ 
den. Ein Theil der Keſtautattonsarbelt ift forst zum Abbchluſſe 
gebracht. Im nächſten Jahre wird Or. Matrer Kronaſt die Ar⸗ 
beiten welter führen lassen. 
In Megensburg wurde in ben jlngitoerfloffenen Tagen 
m Dante dutch einige Irſuulteupatres eine Uoltamiſſion gehalten, 
In Stadtambaf find zur Hebernahme des Difirifet 
kranken Haufes drei Pirmafenier Schweſtern eingetroffen. 
Au Miltnberg, 20. DM, Schreibt man der bays. gig. 
Der geftrige Hopfenmar fi war nicht besonders groß, es mn 
gen kaun 500 Ballen am lage geweſen Fein, baher würbe ber 
ganze Borraih taſch verfauuft, obwahl ſich die Preiſe nicht Haben 
Heine Hopfenforten koſtelert 110 —125 fl. geringere 96108 ff, 
unter 100 fl. warde went 3 gekauft. Stadt Spalt koßen 180 fl. 
Dos kamen nur klelne Käufe vor, da 


1 
der Transport, fo langt das . — 


Better anhalt unmeyiich € se und da den gekauf⸗ 
ich ſt. Nan hat die 
— 7 du neben angefangen, aber zu tem den, 


iche Wan d taugt niche, wenn fie 
nicht ſcnelle Aer vethirl K leicht — ne He r 
ene 


Geruch 

OR angegeben Feen dich leicht auf bus uber. 
gage . fe gender Hayfen 
Un fett ane. ber Mmofphäre bei Regeriwetter an- 
alteri. Wird weder bie Furbe noch die Güte der Dolden 
pe fo findet dies bier wenig Glauben, bemm man welß, 
b nur der momentane Bebaif gebedt wird unb baß nur die 
Maart zum Kaufe kommt, Die Verpacken tauglich ist. So⸗ 
debe eiſt dann können dena . d0e nach 
tung nehmen. met Hal- 


Würtemberg. 


Die von ber A. Abdztg, aus Stu tt; 

135 3. ri Ing? oe dem Erlaß j eigenthü m · 
25 efchls“ das Berhalten des wärtembergiſchen 
Militärs bezüglich Bearitäung gegenuber Diitgliebern 
26 T. Hauses, namentlich in Being auf oſchaß ind 
fich in ſanumtlichen Blgttern, züge bafı bas Zutz ſtgan der 


wür tenbergiſchen Reglerung Ach zu einem Demen Iben her ⸗ 
beigelaffen path. Nun wird Adam Blättern von 15 
gart and berichelgt, daß eln father Corps befehl nicht exiſtirt; 
dr en des fingirten Gerpöbefehls ſollen jedoch bein 
ungsantrili des jegigen Konigs als Berhalt i i 
aße an 1 legig N} Yaltungeinfiruftien 
us Stuttgart wlrd auch der „allg. Big” 
daß der beknantt Gorpsbeſcht nichl epigike. 8 
1 0 a M Senſaltonsartilel geweten zu fein; Abelgens doch, 
© ul, auf frußt gegebene Iuſtrukuonen fidy-stipeno, 
Baden. An die Stelle Moggendah”® it Per bisherige 
dadiſche Geſandte in Wien, Arte. m Cbelsheim zum Minifter 
des Keußern etünunt worben. Die Wirthſchaft im Innern foll 
wie Pieter fortbauern ! ca 

Freie Städte. Frankfurt, 21. DM Die „N. 5 
Jig.“ meldet: Der Senat beſchloß heute einftimmig in 
ug gehaltener identischer, Note an Oeſlerteich und Preußen, das 
Anfinnen berſelden abzulehnen. Außerdem beſchlaß der Senat, 
die Angelegenhelt, vorläufig nicht an den Bundestag zu bringen. 
(Tek. B. A. Asdzig.) 

Kurbeſſen. Man ſchreibt dem „Kurseip- v. u. J. Dieter" 
ans Kaſfel, 20. Oft: Kach einer daher eingetroffenen Nach. 
nacht iſt gestern Abend bei einem be Feigen Sturm. der Martıfieden 

riedewald, Kreis Hersſeld, gäruyih, bis auf einige wem 
Gebaube, niebergebrannt, Der Oct. zahlt 220 Cäuſer mit 1 
Einwohnern, worunter Fehr viel Oo L tauer und Taglöfmer, und 
gehört zu den armtren Kurheſſeng, da er nur eine ſehr geringe 
Gemarkung und Pflugland beſitzt. 

Preußen. Berlin, 20. Otteber, Heute Vormittag 
ſtürzte e in Dierflödiged Seitengebäude in der Wafferthor-Strüße 
ein, in woelchem ſich vier Weriidtten mit 00 Atbetlern und 
retten yeamilien befanden, Bis jetzt wurden non ber Fir 
9 Underſehrte, 17 Becwundete und 13 Tobte ausgegraben. 
18 Per ſonen liegen noch im Keller. Ju gleicher Zeit ſtürzte ein 
Haus vor dem Königsthare cin, wer 3 Perſenem getädtet und 
3 berwundet würden. (Ur.) 

Berlin, 21. Oktober. Die Ausgrabungen der durch den 
Hauseinflurz in der Waſſerthorſtraße Verſchatieten werben fort 
geſezt. Durch die unermädleche Anstrengung der Feuerwehr 
wurden dis jetzt nach zuvertäſßiger Mitsheiiung 17 Todte, 25 
Schwer „ 8 Leichtvetmunbete und 12 Perſouen unverfehrt aus- 
gegraben. Die Staatganwaleſchaft bat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Es haben ſich Gomitö's zu Sammlungen fut die Familien 
der Berungtückten gebilbet, (Tel. d. W. Wuterld.) 

Oeſierreich. Bien, 20 Ott Der Oberſtbofmeigder 
des Kronprinzen, Graf u. Wondreccurt, At unter Enthebteng von 
feinem Woften zum Brigadier und Feſtangstommandanten in 
Thereſſenſtadt ernannt. (Ftuntf. Woftste) 4 * 

Nach ber „Gencralforreiponbenz in die ö erreiche ſch · pre 
piſche Auffarberung an den Franlſurter Senat, den dortigen 

olttiſchen Agitationen ein Ende zu machen, durch dem in Frank⸗ 
net zuſammiengetretenen Abgeorbnetentaß verunlaßt worde. 

Ane land. e 
reich. Paris, 20. Oktober. „Montturli 


u names — 
ir ih ue 


Frnheihs zurüditehen 1 der L. von Rieberbapern, aus 
Erikut für eine jo hoch · ee ee 
prictere, ſagt der Kit⸗ Condoelenzſchrelben dankt der Or. Gefandte nut dem 
rt nicht blos Frank, daß ihm di: Theilnahme der 1 7 um 
EN Chriſten, als feine verſtorbene ( an die Wer, namentlich 
ell des ! ande, verlebten glücklichen Tage flets mit großer b 
enhett rt in Lamo · — erinnerte.» Die reparirte Landbrücke iſt 9 15 1 
zen Stuhls, den tapfern Bark. "| 
Um es mit einem Worte nur mehr für die Dauer von 2 Jahren beit noch deren 
iſtlicher Held.“ Das Abfluß zu einem Neu geſchritten werden muß. Bezüglich 
Be geſchmeichelt durch der Belastung wird das gewicht auf 60 Etr. d. Brutto- 
denken des Generals gewicht feſtgeſezt und dieß in uſſenilicher Ausschreibung bekannt 
erzeit im ſchroffſten Mir gegeben 12 u 1 212 
den Tuiletten geſlanden. e Straubing, 20. DE Nachm. (71. Sch s 
ar Schägen weiß, ließ zu 24. und depter Fall.) Georg Dopper, 21 Jahte alt, lediger 
en, ob dieſer nicht mie» neldergeſelle von Wen delſtein, ng. Schwabach, wurde 
e ihm bie eftertunlifen aides Verbrechens des Diebfiapls und eines Vergehens falſcher 
⸗Gouverneudsſtele von Anzeige zu Tjähriger Zuchthausſtraſe verurtheilt. 
eigerte ſich entschieden, Straubing 21. Ott. (71. Schwurgericht.) Heute 
ourn.) Nachmittag fand noch die am 10: Oktober d. Je. wegen unter 
Lord Palmerſtons gibt hliebdener Labung eines Zeugen vettagte Verhandlung gegen 
ieder Stoff. Lord Pal- Taver Manderwig, 31 Jahre alt, verheirarheter Sölbner vom 
genannt, ift 81 Jahre Hellberskofen, k. Landgerichts Dingolfing, ſiatt. Derſelbe war 
ScThumlich. Das übeige angeklagt, daß er qt 18. November 1863 i 
ezeiftert zu fein. Lerd dem k. Handelögerihte Lambshut in der Gtreitiade der Iirioa- - 
arg, in ber Freimaurerei tietswürwe Nathatina Nekmeiet von Diugolſing, nun wie» 
23 elnes mewengliichen  berperehelichte Hierbid, gegen ihn wegen Wechſelforde abge: ⸗ 
ne tiefete füttliche und nommenen Diffeſſiongeides die miſſenttich unwatſte ge bes 
Otunbſaß der gro kräftigt habe, daß er den hiebei vorgelegten (auf Georg Neumeler 
me ihn zu einer vorher als Gläubiger und ihn als ea Jauleaden) Drigigalwechiel 
 andıs emporgeſchwun⸗ dd. — ant 13. Ottobet 1862 per 430 ft. unter - 


Derlaten! ſchri 3 | 1 a 
1 ‚ Die Verhandlung geſtaltete ſich fo günflig für den Ange ⸗ 
idee. — * daß der a * Anklage ur 7 ver 
abäheter Aloche „ un detwih, n. eſchwornen die an 
— ung am 21. But; tage verneint Batıen. freigefprochen wurbe. * 
En son Schrenk, vor · Leruntwaruubder Nebalteur: 395. Bapt. Flaner. 


Wohnungs: Beräuderung. 


Attte lindert fojogt und heilt ſchne n 


Reumatismen 


d gahſchmerzen, Aopfz, Hand» und Kniegicht, 
Farımt Gebraußsanmeilung allein acht bei 


gn i ß. 
Grade auf vie gebraudte Wihtmatte bin 14 jeg 
ie ein Jusger, ob ich gleich ſchen 60 atze alt 
16, und auch Im Riten. Ich mwelte Sie daher 


12 
2. Jaunat 1863. am! * 
Heinrich Schember. 


Ober: und Nietertaber. Gerat 1955, Mittel 


Der Untetzeic nete iſt geſonnen, vom ſollt en 
attangen Da . Gehammibetrag 2, 
EN und, 2 71,65 De. im . 


end teligiöfem Ultern, einen jwellen Rnaben in 


Gebliolen 1ahoı ed.; tochſt. 130 fl. die Latte zu nehmen 
„ Anton Limmer, 
4 Sexten Hollrauır bam | bt. Buttindermeiker in Gimbad, 
Sa r 01% (2a) 7 bei Landau a. b. J. 


Ein Paar gute Stiefel 
\ f bfieben vor emiger Zen in Laden bes Unter 
e g- 4 Fb der vet. 708 Fr bende debe us tren en ene. 


anne ale U“ Bene u. Grfmaier, 
NEE —— 
Bor tn Fele Münchener Schranme vom 21. Dit. 
ner} und Hopfen. rind, Bier, 
Betrag 39,8 A Abk. f. kr. K. kr. 
„ Belammi: 30 — 16 8 133 
Fag. F Im Su l . i r n 


Befanntmadung 
Ailleräberner geen Bent, wegen Ferterung betreffend, 
In gerichllichem bee * ich an 


Das bund der Naterzalverwaltung 
— ET 
November 1. Adee E e 
N Orles daz: 2 Betten, 2 Seſſet. 1 Male 1 Sligten. e 


© aablung; der Bukdion abes efelgs nun, wenn dab Meifgıbet minbepens ee den charter Wis Gattnan in Der 
@anpsput, den 20. Otaber 1865 IM im Basses A 1 f. 20 fr. wieder zu haben bei 
Der Leniglice Nrtar: A: rater, 
Barth. 2012 h —— Waguergafie, 58 
Weit allerhöchſter Genehmigung des For. 


mi 3 

Auf bepirkagerlchlllchen Auftrag verfeisert ber Unterpelcnete am 
Mittwoch den 15. November Mb. Js. von Nachmittags 2 Uhr an 
in der Bebauſung det * Michael Reum aier vom Denglofen die mahbejpeifnsten ab- Seh ber den Augen des teng ten 


* ein Plerd (Satamtt], Schägung 100 fl, 
ein Pied Sengi), 80 K, 


bevedem fi wieter mit biätem haare, dunn 

die Panwur tin nicht fen gämylib vrctredurt 

mn — — re eder du Ech schädliche Mittel zeefidet Werden. 
Bei Fr. Paſtet in Megemsburg fin eihimen und dard ade Bush Preh 30 tr Was Heine und 54 te. Les gteße Gag. 

in Lands but rut de ge Ipomamnihe nächſt drr Hauptwache, ya begleben: Nicht werniger Ompöeblung verdient: 

(Die Benützung der Schah ichen Lehrbidger und Schulwondiafeln in den Schulen Bayerns EAU D’ATIR ONAZ 


ÜR zur Einführung amilih empfohlen und erlaubt.) der ſelnlle Mläfige Gaönbrirsjeiie in Glüſes 
Leſe-, Lehr- und Mebungsbud) für ſcämmtliche rn. becken Me , Ce Mt 


Aloſſen der Volks ſſchulen. It sie e e , — 


Leber. und andere gelbe und bramt 


Zimmermann. f. Notat. 


In 8 Schulfabren bearbeitet von Joſeph Sch di en, Bi 

+ ble Breidtsrumgeln x. und m 
Das ere Ehaljahr, Gee Abitelkang. Bmölfte Auflage gebunden 4 Mr. roh 3 kr. t allen ge) bebanteltem em die an- 
* ;a 5 D Acte „ „ Am, 3m [Renehmite Friſche. Woclg-riich. hlendende 
„ de dias Seien hark. Fs = „ 1 . „ om und Zartheit. Autederige Beſtellungm 
„ be 5 22 „ „ ile 2 » 18 kb. „ 18 K. enter Seiſagung der Beiräge und 6 Pr, jdr 
„ an 1 ue „ 24 fr. „ id f. n wıren fran’o erben 
„ fe. 28 30 kr. „MM arl Kreller, Ghemtfer aus Nürnberg 

„ bar „ MB „ 39 kr. „ 30 fr Mleimetauf in Lanbabet bei 
Die Schul⸗Wanbtafeln in 20 Ciel en batten Paplır 2 6. 12 be. Aaber vide 12 ( Aton Huber, Ranfanann, 


aſchten nos i : — 
er e: r der Sat von IB f.. du bid dd“ sda ach m „lane, Stadttheater in Landshut. 
geſegt en Buchflaben im Frafkar, und Gurtent-Skrift zmiajt, Dindtag den 24 Ottober 1865, 


4 U forben die auf, viefieitiges Bettangen brranſtaltete Mudgabe Des Lefer, Lebr- Zu m Orkenmale: 
and Uebungsbuches für Schulen mit nter einem 
brer (innere But) fertig engem 2 Jabrgangen 9 Ein weiblicher Diplomat, 
Unserflafle, Erfte Abebelſung mit Jüluftrot auen, gebunden 8 kr. vob 5 ke. oder 
obne Ri 4 r. „ IE Was ein Mädchen aus Yühern lernt. 


4 — A ” 
» 3 ite Mitteilung 195 Geisen . um. 9 
. um Dbrtafe werben ha Tctelen) "a, ana a AT 
dei immer ne. ltrritende Cn d. krbabader tewelſt crlatantret ads a h 
daß Die Meikode bee De nt Sg 7 . volle Mnrefrnmmg findet 1 e eee 
SSS bbc nn 
i ein ' 
SEHE der perffigung, Gira icht weisen mellem, Sehe calls Greimp — 5 ar ven 


Straubinger Schranme v. 21. Okt. —. — f de 


er Schranne bor 21. Pft. 1865. 
1 iM 


Berger N 2 . — — u 2 
22 ' 1255 187 ers dg. 5 3 au — 
e e 
— 5 7 5 dee . 5 55 
a — 18 42 325 FH — „ „ a te Hr: 22 
ann Set: Ee Ee 


dad um Berlag ver Jos. Ipomann'iden Buchbandluns. (J. B. z. Babursnig-) 


shufer 


XVII. Jahrgang 1865. 
„dur Babrbei, Meat und gefeplige Freiheit.” 


lung. 


Karen werdeh im die Lunbrhuttt 
ing el auſgenemmen und bie 
tel pal aber 


2 2 deten Raum 


Criſpinus. 


am 8. Oktober.) 
tete ſich auf ber Jeſtwieſe 
und gerieth wegen des 
dern Butſchen in heftigen 
itſſaͤr wurde von einem 
gab ſich mit einem Gens 
ie Streitenden jur Ruhe 
den Burſchen, welcher 
Mittelpunkt des Streites 
lahecz zu bewegen ſuchte, 
den Ausbruch von That ⸗ 
gte gab den an ihn ge 
und entſernte ſich, kehrte 
nunmehr in einer Weile, 
1 Gendarmen geſchrilten 


Nauf von Leuten veran. 
Feſtgenommenen ſchleunig 
vit ihm ein in der Nahe 
zer jedoch unter der An⸗ 
ſei, die Fahrt verweigerte. 
1 Verzögerung wuchs bie 
alsbald Rotten aber ben 
ehenden Gendarmen her 
nten ju entreißen. ie 
ein fiherheltsgefährliches, 
aus Oberföhring, wel ⸗ 
tung des Unterfuchungs⸗ 
Areiung des Arreftlanten 
Gendarmen und einige 
die andrängende Menge 
6 die beiden Gendarmen 
fen wurden und endlich, 
ihre Sabel zogen, ohne 
n 


beſtiegen die Gendarmen 
nde Droſchle. Hier hatte 
er friſch beklesten Strafe 
amit ein fötmliches Dom · 
ge deſſen dieſe gezwun · 
alerſtraße zu halten und 
Jendarmen, ſchon mehr 
1 beim Ausſteigen ſofort 
anten aber weggedrängt 
t. Einer der Gendar⸗ 
auſen umtingt und an 
onen hatten bereits Sand 
bel entreißen. Derſelde 
nblungen und Angriffen 
18 dem Elvilſtande, ins 
ihm ſchuüpend zur Seite 


Rr ne Der- 
N a En 


erhielt, Auf die Polizei gebracht, wurde derſelbe als ein mehr 
fach beſtraftes, 9 Indlolduum erkannt und in 
das Krankenhaus abgeliefert. Durch eine Liſt gelang es, den 
Jendatrzen ber erhigten Bolksmenge zu entiie und ihm zur 
Flucht zu verhelfen; derſelbe eilte der Herzog talgaſſe zu und 
fand, nachdem et hier von den nacheilenden Haufen überholt 
worben war, endlid in ber Weſtendhalle Aufnahme und Schuß. 
Da in bielem — Tanzmufik ſtattſand, jo waren mehrere 
Sauvegarden anweſend, welche im Vereine mit dem Mirihe und 
deſſen Dienftleuten das Eindtingen der Menge abwehrten, bis 
— we der Hauptwache herbeigeholte Infanterie Abtheilung an⸗ 
langt wat. 

— 1 batte ſich vor der Mefienbhalle eine große 
Menſchenmgſſe angeſammelt, welche unter Schreien, Toben und 
Drohungen die Herausgabe des geflüchteten Gendarmen verlangte. 

Der tenegliche Polizeidirektor erhielt hievon 6¾ Uhr Abends 
Meldung und fuhr ſogleich an Ott und Stelle, wo er fofort ſich 
uderzeugte, daß die von der Hauptwache eutfendete Militär Ab- 
theitung gegen die fortwährend wachſenbe Bujammenrodturdg nichts 
auszurichten vetmöge. Derſelbe eilte daher ſogleich zu dem fat, 
EStadtfonmandanten, tr von der Sachlage in Renntniß 

1 auf. 


und = * een 
ie für Sonntag den 8. d. Mis. getroffenen Vorkehru 

gegen Auheflörungen waren ganz biefelben, wie fie für ie De 
toberfefifttage am 1. und 2. d. Mis. und jeit vielen Jahren bei 
bemselben Anlaſſe getroffen worden waren. Der Stabifomman, 
dant, welcher bereits in Folge der an ihn gelangten Runde von 
flat findenden Zuſarzmenläuſen durch Ordonnanzen die Bereit ⸗ 
ſchaft mehrerer Negigtenter an die Hauptwache beordert hatte, 
begab ſich mit deni Polizeidirektor auf die letztere, von 
dieſer aus die Verfiärkung der an der Weſtendhalle nden 
Miitärabibeilung vor und beorderte die ſchnell ein den 
Bereitſchaften auf verſchiedenen Wegen gegen die Weſten ball, 
am — ſich ſodann berſelbe und der Poltzeibirektor gleichfalls 
verfügten. 

Die auf dem Schauplatze der Zuſammenrottungen anlangen · 

Truppen wurden von der Menge durch Ziſchen, Pfeifen und 
Geſchtel verhöhnt und zum Theil mit Steinen beworfen, von 
welchen einer unter Anberem auch ben Plngabjutanten balb nach 
feiner Ankunft getroffen hat. 

olgten nunmehr dahin, 


Die militärlſchen Diepofitionen 
gen die . Kirche und dit 


daß die Sonnenſlraße 
Centralhalle, die Joſcphſpital- und Gleckenſiraße von dem Platzt 
vor der Weſtendhade abgeſperrt, geſchloſſene Patroulllen in bie 
Alleen der Sonnenſtraße, in welchen unter dem Schutze ber 
Daume und der Dunkelheit die Anſammung von Menſchen 
immer mehr anwuchs, daun bis zur proleſtantiſchen Klrche und 
zum Senblingerthorplape entſendet und die Maſſen allmälig von 
der — bis zum Karls und Sendlingerthore zurück · 
wurden. 

Dieſe beinahe 2 Stunden hindurch fortgefegten Maßtegeln, 
ſowie die während dieſer Zeit vorgenommenen 5 . Arretir 
ebenten lichteten bie dichten 


An die fol, Hof⸗ und Staatöbibliorhef in 
Manchen 


Mätdter:mnlar ! 


1008 


’ — . 
der Weſlerbhale und in berem 
Tieß be ang ni Ge Ye Be 
— 2255 it in den Kasernen bes auf 
bereit . 85 . . es 
E 
0 Ans Mirteldeut — e 
egi Au dle baten sache die oſterreichtſch,prcußiſchen Noten 


ar deutlichen na denhelt zuräcdzumeisen, jede Cinmiſchung 
mit a den ung le Walaznen und die Sener ine: 
in ter in 3 wie es nach dem Staats - und Volter- 
rg Anders zu erwarten war. Das hat der Senat bran 
uechte i es iſt auch, wie wir welter vernehmen, eine weitere an 
E Aacttende Beschwerde nicht beliebt worben, und dit 
damit den Em Vormäcten Matigegeben, „die weitern Schtitle“ 
einzulenken, wenn fie wollen. Eiufiweilen ſcheint ſich ſomit der 
Senat aud dem Dilemma brrausgezegen zu daben ober wird 
erſt recht Hineingeratien, was augenblicklich ſchwer zu beurtheilen 
int; das Thermometer ber Bürgerſchalt wi nich mehr „ſtürmi⸗ 
ſches“, Sondern „Urbergange- Better“ an. Die Berfländigen faſſen 
die Sache nicht mehr als eine Mebiattfirung ihres Staates auf, 
fondern glauben, daß die Jormächte nicht blos Frankfurt, fon 
dern bie Mittel und Klcinſlaaten auffordern wollen, den nichis⸗ 
mußigen Schwäzern endlich einmal den Mund zu ſtopfen und 
dem Parteige triebe ein Ende zu muchen. Die ernſte Mahnung 
iſt an alle deutsche Staaten jet geweſen, es war ein Schlag 
auf den Sack, wie oſſtgiöſe Cotteſponden glauben, ber Eſel aber 
iſt geweint. Der deutſche Bund iſt einer Geſellſchaft en talulature 
zu vergleiche n, ber ſich nach Statuten artangirt bat. Den Sta 
iuten muß ſich jedes Glied fügen, ſonſt hort es auf, Mitglied 
zu ſeln Wenn zwei Mitglieder durch ein drittes, wenn auch 
unt indirekt, ſich angegriffen ſehen, fo können fie auf zwei⸗ 
Faden Wege für die vermeintliche Oeeintraczugung Genugthuung 
verlangen; fie wenden ſich entwedet an den Weſammttörper det 
Gael, der dann die Statuten in Kraft treten laßt, ober 
aber — und dieſen Weg haben die belden Bormädhte elngeſchla · 
gen, der überdieß humaner iſt — ſte wenden ſich an das ber 
Gens: Ritälieb, ohne die Statuten in Kraft treten = laſſen. 
Leifter bit beſchuldigte Theil Genugitzunng, fo ift die Sache als 
ungeschehen zu betrachten, und ber beieibigenbe Theil inſoferne 
ug im Vortheil, als die Statuten für diesmal noch nicht in 
Kraft treten. Der Frantzutter Senat hat nun leziern Weg 
nicht eingeſchlagen, fondern proboeltt eiſtern, mit andern Bor 
ten, bie ſenen ſich an den Mund, den Geſammatküt pet 
Deutſchlands, wenden. Wir find nun ſehr geſpannt darauf, was 

ſterr eich und . weiter thun werden. Kleine Urſachen 
haben oft große Wirkungen betvorgebracht, und jo l — gar 
nit akzufehen, melde Tragweite die Antwort des Frunlfurter 
Senate baben kann, wenn wir bedenken, daß wegen Schließung 
einer Kirche der breißigjägrige Krieg entbrannte, daß eines Glas 
Wafers wegen ein europällder Krieg unterblieb, daß ein We ⸗ 
delſchlag die Eroberung Allgtets veranlaßte, ein rüudiger 
Hund bie Un auf de Aitſches Gebiet rief. Die deutichen Bun ⸗ 
desſtaa obwoßy L. jeder für ſich Souverain ft, doch im 
elna nder, und barf daher nicht Jeder trei« 


der deultcher Vet 
wal große uad mäßptige Staaten wie Seeg 
1 einen fo minzigen Staat wie 
e OR a ii 
iu bürſen 
Bapern. A Münden, 23. Oktober. 
langert 


Sraatsraigäfkung Reit des en 8 


wehe eine andere N Deren 1 hazas Saat 


worden Wire. Sr 2, Mapa leg la User 
e „It Lie a A 5 age 


Nic 
weg 
f 


bei 
ie 
Eu 
für ſich, als 


ſchon um Enthetung von ſelgem Poften, aus Geßundbei — 
ſichten einen ziemlich 
itag tam ein 


es 
at unt. - 
2 em Nelſeſack ze 
beftan 


den betreifems 
de weſen, etwas entnommen zu haben. Sorläufg ray = 
Keurſcher in Verpaſt genommen. 


vorgerückten der 
Maximitianeſtruße, auf dem Ne de ſchen Grunde, im jeht 
wieder ein Neubau in Angriff genommen. — Gestern Mittag 
ſammelte ſich abermals eine Leute um die Frauenlirche, 
welche nach den Thürmen hinaufſcha uten, ba es hit, der berühmt 
gemorbene Zech klettere auf den Thurm. Einige b 


einen Mann auf der Kuppel fiyen gesehen zu jaben, ohne dab 


fie natürlich dafür einſtehen können, daß «8 der Zech gewesen 
und daß er von Außen hinaufgeflt egen. (N. Bote.) 
Nürnberg, 22. Okt. Der Beute erſchienene „Nürnberger 
Anzeiger“ iſt confiscirt worden. (J bayr. Bolksbl.) 
Deſterreich. Wien, 19. Ort. (Eine echte „NRapaund⸗ 
lerkn.“') Einen weſentlichen Beſiarbüzeil des alten Wien bilden 
auch eie „Sapdundlerinmen“, jene Weiber, welche ehemals auf 
. erg auf eg — Pläpen zerſtreut, ger 
rup 2 ungerecht berelleles el fellble ten. 
Schichten Leſtürme 1 — die Zahl der pr rm vermindert, 
ein Nachwuchs iſt gar nicht vortanden; doch ber kleine Meſt, der 


noch ex tſtirt, hat ſich in feiner Urwüchligkeit erhalten, feiüpaltend 


am alten Gewerbe, wenn auch ber Untergang vor Xugen und 
Dunger tut Magen und den ganzen Tag nichts als eine Schaal 
Kaffee. Es ift etwas Mährenbes um ſalch ein alles Werner 
Stuck, das balb zornig, hal wehmülzeg feine Stelle To lange 
as möglich noch zu verteidigen ſucht. ins deſer würdigen 
Eremplate, Fran Seraptzue L., fand der tebertretung der Ehren⸗ 
beleid gung und der Wißhandlung angeklagt vor den nfen 
des Gerichts, well fie einem Landweibe, welches mit gerupften 

Bänfen bauſirte, die Waare aus den Vanden riß und ihr dies 
ſelbe Fo lange in's Geſicht ſchlug, bis die Geſchlagene aus Mund 

und Naſe zu bluten anfing Nebenher regnete es elne Fluß 


von worte n. 5 
Die fo tractirte Frau vom Lande trat auf, und fo 
über ihr Des 


wurde Seraphine E. vor Gericht geladen, um ſich 
nehmen g rechtfertigen. 

Michter (nach Borhalt der Anklage): Ste hören, um was 
es ſich handelt, was konnen Sie * vorbringen. — Ange 


=. 1 
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Ae, wir zu ſagen, bemerkte jedoch, im Wie derholungsfalle würde die Strafe ſtrenger 
Bitt, A. Gnoden, 15 ausfallen. — Angel: Euer Anoden, dawell 

zartſelh, * hat eh a genug. 
m Gottes G Jeht Richter: Wollen Sie gegen dieſes Urtheil an das 
yon mit n — Landesgericht beruſen? — An gekl. Da ; bitt ſchön 
ebulb mit reißen fol’, do weiter mit kan * was len 
„ im ſeraner, zoblt Steuer, Gnoden an halben Tag 
nter in dem größten Froſt Richtet: — dem ala: 
33 Lackerl Kaffee und 
Hin für fo a gleich antreten — — Angell.: 


— Euer Onoden, jo pre 
Sit r A ſchöne — 


Gewerbfrei⸗ bob is nit, i kum halt Son Nachmittag 
„ . kann, won er juft will. . Agar! d 105 KR ne hin, Sie — * 
2. Daß bas fo recht iſt, ſich die Strafe in Eimem abb — Ange kl.: Euer Anoden, fo 


ze, die Einem ſchaden? — 
ocben hob i fa rehtidaffene 
— Baal wit ed 
— 
an: — Milimeib ſchon mit a 
zei. i bob — g ſogt, Aber 
= tan Ganſel 


"er — hob i g ſagt, Sepßerl, 


— 6, i 8 9 1 0 12 Eipeldauer, daß ich's chender 
noch verkaufen 

ir r: ge 3 — Termin 
von en un tte n, etzt — — 
Angekl.: 15 d' Hand, Euer A A Heels Pre, 

Anus lau d. 

Spanien, Nabrid, 22. DM. Die Cholera nimmt in 

den füdlichen Quartieren wieder zu. Geſtern 136 Etkrankungs · 


1 fälle, 95 Todesfälle. (Tel. d. Ztg.) 
— 0 ſchlagen, daß ſie aus Riederbaverifh 

—— Angell: Mein Gott, "Landshut, 24 Okt. Der hodlöhl. gti etmuüch · 
KL. die ich hab verichluden gte uns unterm Beftrigen freimifige Gaben für bie im traurig · 
Ren Elende ſich befindlichen Abgebrannten in Waldthurn are 

1 SS impfworte gegen bie ET} was wie hiemit bekannt geben. 
rg Diezlehung Leids a 1 andehut, 24. Okt. Heute ig vor A 

ib a Ganſel verlaufen a dem Rathhauſe bereits mit ber 9 

* in en worden. Derſelbe fell von den Bogen 


wetden und dient 


— a 
bis T 
— heuer noch gar Spitaliſa we 8 


ficher zu großer Bequem 
iſt nun Sende und ſin 9 € Bei 

Geiſethering, 20. Okt. In Mal fing brennts: — 
fo tönte beute Mittags ſchon wieder bie ſchaurige Rande durch 
unfern füllen Markt, und wirklich beflätigte ſich die Hlobspoſt, 


a eue empfinden und 
„HE meet und mißhandelt zu 
1 A fein!? 

* d Angeklagte, welche ihre 
be = en find, — Angel. 
RUE Ts helt. 


ac eee daß Sie fi 
4 Aicher hinttißen laſſen 

Eurer Önoben, mei Seliger 
8 uftangen nit. 
x anſtändiger denchmen 
1 a Gnoden, verzeihen s, 


WN ., der Uebertretungen 


%% S Duldeg, unter Anwendung 
Ger  Yiflündigen Atreſtſtruſe, 


indem auf bis jetzt noch nicht bekannte meiſe der Sladel des 
Bauers Bock in dem ½ Stunde entfernten Dorſe Malchaſing 
in Brand gerieth und in Ache gelegt wurde. Bis jept wenig · 
fiens (6 Uhr Abends) fteht beast Nichts mehr im A indem 
es der Thätigleit unſerer wackeren nn welche wieder fehr 
raſch am Plage war, gas die Stellungen und das Wohnge ⸗ 
baude zen un 05 o bie En- zu beſeitigen. Hei 
t ich a die traurige 
. in der Nähe von cid ebenfalls brenne! (Strb. Tabl. 
Veruntwortlicher Hedakteur: Joh. Bapt. Planer. 


in Bandsbut: 


Dr Sn 
ee Heren Werfaſſer ves Artikels im e — der rn EICH 


— 1, ſich auszuſprechen, auf melde Wei 
13x Win“ auf der rechten Seite herſtellen will 
1 nun an! Um von dieſem Zickzack Umgang 
gerade Linien, thells in Kurven geheilt. 
n Des Kurierartifeis, genau ſich zu überzeugen, 


1 * 


Neun will. 


J. Blutharſch, Pilafterermeifter. 


* u L 
. . eich orer bis Nichtmeß zu 


mke zum Beziehen, 


elegant bergerihtete belle Wohnung bes II. 
Beglehem. | 
tot voruheraus eine etwas Meimere, bee Wob⸗ 


Abtaf-nJabiläuns- Predigten, 


Aloys . 
Pritſter der Didzeſe Regensberg. 
1 Binnden 68 Prebigten enthaltene). Preis 45 kr. 


Der Unterplatte iſt eee, ven jelipen 
und religdien Eltern, einen zweiten Knaben in 
ne Letzte zu nehmen. 

Anton Limmer, 

Buch tinderweiſtet in Simba, 
wrote) bei Banana. b. J. 


2 det Jof Ihomaanisen Bubbarplung ° 
ad der Hauptwa ge in Land ht iſt zu baten: 


wwaspra;. 2017 Schr „wigtig 
jeden Züger * Jigdlicbhabet. 
ea, Sicheres u. ganz loſtenfteies Mittel, ‚ 
1 be — Lr er a 
. Sa tn 2e Hafen, f leit abr „Wildpret - 
2 Ar See ya Velen! © 


DEKA TEN 
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Bekanntmachung.“ 
Die Erlafjung von sttspollhelligen Berſchriſten berkeßßend. 


fiden Borscriften Aber die Heefteilung der Zeoiteire mit ben Veilägen 


UEgen, daß, bie ſelben 
Regietungentjtlichung vom Deutigen Nr. 2037 als ſog leich vollziehbar at 


Landshut, den 29. Otteber 1865. 


* Stad tmagbſtral Lan ds h un 
Der redest, Bürpermeißer: 
Dr. @ ebring. 
Abtes. 


Ortspolizeiliche Vorſchrift. 


Deffentlide Sigun gen 
5 
Dir weräßentfihen im matlchembın Atetuce unfere am 21, I. Mis. crlaſſenen — Öntgligen Besirfögerite 24 156981 


— Freitag den 27 Oftober 1866 
Deen e e Base 
and von Im 
—— ne brunn. wegen Rön 


erm 3 Uhr: 8 Am, 
e 


Georg, wegen Obrraträntung, 
em. 10 Ubr: Unterfohung gegen Job. Maler, 


wegen S1 
Der Stabtm Zandahut ertaßt auf Grat des Art. 158 Abf. 1 des Pelz Berg. 10 ½ Ur; Unterfu gegen 
uche vom 10. November IC und der g. f. 6, 42 une 78 ber Bauerdnuyß vom 10 N von Hieatetm. — — 
nn vachſtedenbe ortäpalizelihe Borjdriftem: Borm, 10% Ihe: Unterfattung, gegen fies 


1) In allen Stehen der Statt une Vor ftädte, ia melden von der Commune bie Trettoit Mr ‚aus ben Bılich, wegen Ghrentränfung, 


ven ſelegt werden, wüſſen jämmdlibe Tharm und Cimfahetsihore det am Tratiofre Ii 
Gau 


fr des betreffende Tretteſt nac dem allgemein au 
ansgemttelt if. 


Aneeeh were unbefupter L 


2) Un den bereite bergeflellten Tretieirem maſſen ble Hausbrſiger die bach bem Plane Nadz. 4 Uhr: — dien Lang 


l Neaulirumg ver Trotteits hne Widerſptucd geflatten. 
3 ie An 


ie und Hegulirumg det befiebemaen ober ih erichenden Stufen unterliegt in I 9 


jedem en der Cognition unt Benchmi des Srattmegikrais, 
Landshut, den 21. Dkioter 1865. . 


Stadimagliſtrat Landshut. 
Der wochtst. Bürgetmeiſtet: 
Dr. Gebtisg. 


BEP ng Nachruf! 0 
amtlich Gemeindeverbebet bet tgl. e. baerihts Bezirtes Eimb 
im Namen der Gerichtstelten wnjcım 2 t. —— 


Herrn Marimilion v. Volthenberg, 


U Jun der Jed. Tesnaselden Bacbanslung 
san det Hanuta n Nane ut Tun ſerben 
wirber ciagetc wen un u haben: 


„ Jubil aums-Duüͤchlein 


für dat 
x Jahr 1865. 
beingen biemit 5 
Imthaltend was päpüliche Rund Steben von 
— 6. Deymber 1420 5 — — 
brief vom 30. September 1865 mebh den 


den mehren Hiefgefah ten Dant für seis fait fanfzeheläbtigea tbätipen Wirten in unfern Bayieten, vidhte aber dem Aba, Ablaß Gebeten und anderen 


und für die lenp füt Müdem und Optet im beld seilichen Wege der Berta tung! 
Wir geren fen in freud ger ſtieis tanfbater Erinnaang Ibrer ſteten Metensen, 
den läntticen und bürpenlichem Ju teteſſen, det rn Berddhatigung jo vieler beſendettt 
mieruner Bewißhenfäße und Werbsltniße, der He ung der Scale, det Gdhemaang ber Familie, 
durch 


Anta gie Uetungen. * 
Wit cburde gung und Unspfekling bes 
auc % Sieg r 


Preis 9 kr. 


der Theilnahme füt die Armut und gi 7 

die Urtertalluag der öhertlic en ir „ Dem lat. ty intent eim q wor · 
Bir werden nie wergiflen, wie Sie 18 beer weten, der mit Merk chräftflicher lite 222 28. 7 

auf guie S ern, Sack und O bewng im kürzetlichen Detem rette und wirt, und mit eigenem — 


seien Weilpiel Neid verangimp! Weties Segen wird Apr ibeweres Harp aud Fanltig belebnen I d den den 


Bir aber ſcheſben 
Bett seine Eie bis in das böchſe Aller! 
Simba a. A, den 16. Oltober 1865, 
Mit Liebe und Berebrumg! 
Die Vorficher der Gemeinden: 


bt den Ihnen beiwerehrieher Herr Lanpriäter, mit cer U 
wollen Sie nie betgefh, und bitten Sie mir, auc uns Ihr — Iagedınlı nie iu berfagen || 


2021 


Stadttheater Landshut. 
Dinsing den 24 Oktober 1868. 


Non Fuss. Chr ing Lutas. Erlach. Miiaeier, Gumpersdor 17 er, Zum Grkenmalet 
e 


155 Gober Stuben berg. 81 


N 


„ 


Kreil Nirchb rant. Alt „ W x 
ber t Arete er eit e 


Ibering, Römer, eing. Biermaier, 
r r rs: 


Codes- Anzeige. 


Tauben ach. Beringer. 


un Fern inmigftzelicheen Gatten und „ 


Apethetet in beldes, 
in Leinen di. Schensjahre unmiwarter za fh zu rufen. 
N Den toeuten Berbli, 3 0 
Gran dem fremmen Andenlen 


ß tiven, 14. Olteber 1865. = 


Die tieftrauermde 
20 Meine ae u A r geb Vas, 
nme U . en n wigen jmei 
r.# — VL gefammien- 
Dru —— 


Winto reit. Wurser, Zimmern, 


nern Kduard Unterberger, 


wu 2 


g. Birneder Schild turn. Beier, * Ein weiblicher Diplomat, | 


n. N Oper 


Eder ein Münden ut Pra len. 
N e 
Mepertoirftück des Mönigl. Hofthen ters 


' 


shuter Zeitung. 


a werben in die Lanbigulet 
und die 


XVII. Jahrgang 1865. Bang, Cad. aufgehen 


der Wahrheit, Recht ng gefegihe Freliett.r 
M 246. 


reit. Zeile aber bern Raum 
zuit giti t berrchntt. 


Gvariſtus. 


en am 8. Oktober. 
der bayr. Jg.) 


Sodann mit dem Stabtkem 
Dr dieſer waren längere Zeit 
Verſammelt geweſen, welche 
Auf Hauptwache wieber 
«auf ber „ 
irnaſſen ih neuerdings an 
- ftörungen von Neuem 
lle 1 — 
r Ten 
Stine Militär-Abtheilung von 
— Zußremenrottung geſcheckt, 
* f santerie · Compagnien und 
= Fer Mag ertheilt und eins 
= Dinkliens gebäude beordert, 
= En Angriffes zum Jwecke 
== «| morben war. 
a Fügen ſich der Stabtkom ; 
Deppen 


e, wo in ver 

> zum pen anlangten. 

Zühen, Pfeifen und zum 
en. 


„Eder Truppen: Abtheilungen 
le — ey k. Negierungs- 
eitinkior und mehrere No · 
Wachſene Menge wiederholt, 
bewegen. In Felge deſſen 
t, nach Mitternacht durch 
1 Geſirtetemntiſſär in Ge- 
ee Mai * 9 — Ein · 
tu geſehlichen 
olteten dnl im a 
gehen aufforbern zu laſſen. 
anger dauerndes Trommel · 


war die Antwort. 

erung ohne Erfolg geblie⸗ 

och mehrere Minuten lang 

elaſſen worden war, wur be 
N erg — den 
salerie bage auftragt, 
raßen und läge bis zum 
en. 


rücken erneuten ae 
Dar, machte fie thellweiſe 
mer halben Stunde ware 
konnten die Truppen in 
Patrouillen fiſlirt werben. 
*attgefunbenen Zufammen⸗ 
irt, von welchen 19 dem 
wieſen, die übrigen aber 
richte zur Anzeige gebracht 


aus dem Civilſtanbe finb 
t worden; indeſſen ſcheint 
größere Mahl von ir 


vilperſonen verwundet worben zu ſein, was je bis n 
naher feftgeftellt zu werben vermochte. * Ws 
Bereits in den früheren Abendſtunden des 8. Otteber — 
vor den nach Vorfärift des angeführten Geſezes erfolgten Auf⸗ 
ſorderungen jum ruhigen Auseinandergehen — waren namlich 
von Seite der Zufammengtrotteten Angriffe gegen die bewaff⸗ 
nete Macht vorgekommen, welch letztere in des Art. 
5 des gedachten Gefepes zum Gebrauche ber Waffen ermüchtigten 
und zu dieſem auch in mehreren Fällen fi 
BR a biefer Beziehung find insbeſondere folgende Thatfadhen 


Nach den Truppen wurbe mit Steinen orſen, welche 
vielfach auch ihr Ziel nicht verfehlten. Das elnes bei 
einer Patrouille befindlichen Eorporals wurde von mehreren In · 
bioibuen geſaßt, um dasſelbe ihm zu entreißen; in anderen 
Fallen wurde nach ben Gewehren der Mannſchaft mit Stöcken 
geſchlagen. Am Stach 
übergehenbe Infanterie Matrouille mit Urin verunreinigt. Den 
Verden von Reitern wurde in bie Zügel gefallen, in andern 
Fällen mit Stocken über die Knie . 

Ein Bombardier wurde 

2 7 brei Mefferjtiche geführt, welche an dem Külraß 

war, wurden geführt, welche an 

abprallten und brei Lacher im Mantel zurück 

Eine teitende Patrouille wurde mit Stangen und Holzſtcken, 
eine andere mit Halbe - und Sch läfern beworſen, fo daß 
ein babei getroffenes Pferd durchging. Ein bei der — 
troullle befinblicher Reiter wurde von 5 Judividuen am en 
und hiebet deſſen Mantel zerriſſen. 

Nicht minder iſt conflatirt, daß auch nach Erlaſſung der 
gedachten Aufforderungen zahlteiche Steinwürfe, namentlich gegen 
die Eavalerie, erfolgten, ein Kürafſter- Mittmeifter am ge⸗ 
packt und vom Pferde zu reißen ſucht, nach einem üraſſter · 
Wach meiſter mit einem Degemfod geſchlagen, nach Pferden mit 
Stocken geſchlagen und auf geſtülrzie Reiter gleichfalls mit Eid 
den eingehauen wurde. 

Deffentliche Blätter haben von mehrſachen und zum 
grellen Ausſchreitungen berichtet, welche am 8. d. M. auf Seite 
des Militärs vorgekommen fein ſollen. 

Es muß die Michtigkelt dieſer Angaben in solange bezweifelt 
werden, als nicht das Einſchteiten des zuständigen Gerichts in 
Anſpruch genommen wird, *) 

So viel i gewiß, daß weder bei der Civll- noch bei der 


„ Tie Witerlerung Sein uns nicht Fehr glücklich: mie überhaupt ble 


nge ſrätt oſſieieue Tate weulg Neues Metel. Zur Berthtsigung des 
eilte det ſich eln Ac gotteſpendent ber * 3 weit teeſſen⸗ 
det als obige Sehe vermeimen. Or weit baranf den, baß den Seite ber 


den Bürgern, 
J een 
Aan mllſſe eben euch Irbenten, daß bat Militär durch det 700 

und den Iropigen Urtetmulh des kübiſchen Patels 1 wat. —4 5 
fitärh beklagt, jo mülje man allerer® bie 82715 10 Stat, 
ſucht anflagen, welche fie „ e e 

t 

a eh haben, fell baun, wenn bie 
nn „Neuen Nas „ eimfäzelten wärde.) D. Mebaftien 
h > 


rien wurde vom Zaune herab bie vor« 


An bie kgl. Hofe und Staatabibliolßek in 


(Pflicteriuthlar 1 
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Militär · Behötde Veſchwerben en diefer Richtung erhoben wor 
den find. — 


Deutſchla nd. 
München, 24 Okister. Es fehlte nicht 
an tn all: 862 aba die Vorgange vom . und * 
Mis. det Polizei in die ſchoben, weil biefelbe 

Ste „„Viennmeiſters“, eines Mannes veranlaßt 
Leber Beit gaben Inne.“ Sen geiern 8c 
vortautern Taster. Si erfuhren durch die baut. Sts, 
jemer vermeintliche Rennmeifler weiter nichts als ein figer 
Heitagefägrtihes Smbioliaum geweſen, dem die Stade ſchon ver. 
wiesen. — Sell einiger Beit tal ber Verſandt von Ber nach 


alten Bieres ſehr aufg duc, — Die Nachrichten . gen 


Be befindet ſich im 

i encige iich macht. Bech 

. wel er an bım Tage: al Den Ben 
1 5 * Atem (pa. Der Mann ſcheint wirk⸗ 

da manch von einer Manle zur Thurmbejleigung befulen zu 


\ 24. Ditbr. Eine alerfäde Berotvnung 
vom 40 1 Mg. 454 die Gebühren für bie Genen 
Mannſchaft, wie vom Landtage bewilligt. Fur die einz er 

n lift, ned von & kr. Monturgeld, täglich 


: 1 fl. 26 br., Weoos 1 f. 
21 f gu dier I. Maſſe 1 ft. 22 kr., Brigadier IL Klaſſe 
1 f. 18 tr., Genbarme bis 3 Jahren Dienjizeit I fl. 4 kr. 
Genbarme Won 3 die 6 I fl. 8 tr. und 
über 6 en Di I fl. 12 tr. Die Verittenen erhalten 


under 3 Jahren gleich gehalten. Fur die leichte Heumann. 
werben a Berittemen täglich noch 34 kr. vergütet - 
8 üge find vom 1. de. Wis. an gewahrt. Heute 


Gentner Güter befördert und dajkr 515.019 fi. 26 kr., ſoualt 
um —.— fl. 4 eingenommen, als im 

tonat des jahres. g 5 
2 3 23. Oktober. Gehen ſtarb babier der Diseltor 


„Regterungstath Mulide, Er traf am S. ds. auf der 
8 er eln. Am 9. de. befam r — 
Schlaganfall, an deſſen Folgen er geſtern del feinem Freunde, 
Stiftsprupſt Dr. v. Dollinger, ted. Die Lachende ut 

verlieren an ihm (er Iſt ein geborener Mane ö 
entſchledenſten Vertreter in Hiniferum. (A. Po e 
Mänden. Der „Landbote“ erzählt: Kanone Zech, 

t, hat am 22. Ott. auch ben ſudlicen Yranentgurm 
weit einem ranze zieren wollen, kam aber auf ſeiner Botwiklags 
geilen 10 und II Uhr untertemmenan Zahrt, wie man und 

„ nur bis zur Kuppel, wo er MegEn „uni derſteiglicher 
je die Mülckſahrt antreten mußte und dafür nun das 
[en Thüram auf Dem 21 Alrchendaches be⸗ 


i Kranze . 
. Bon ber großen Laaber, 2. Ottbr. Das heißt 
— en! Samstag den 21. DM. fand man in Sünchtug 


— u god 
= igen HMündner Correſpenteng 1 N 
e e , e e 


n 

ofen burch eine bedeutende Feuerabrunſt hart betroffen wur 
N es leicht einzuſehen, daß die Stimmung, beſonders bei — 
Bewohnern Sünching, in Folge biees Vranbes eine trübe if, 
und das um jo mehr, ba dadurch mehr den Unbemittelten — 
Haberhaufen war berſichert — ein Nuchhell zugeht, indem es 
dem Hrn. Grafen bei feinem erprodten Wohlthätigleitsinne kaum 
mehr möglich ſein wird, biefelben in dieſer futlerarmen Zeit zu 
unterftügen. 

Regensburg, 24. Oktober. Der Verzicht des k. Uyceal, 
proſeſſors Hrn. Dr. Retſcht daher auf die iin angetrugent 
Domberrnilelle und Profeſſur in Hübesheim wurde Aderhechſten 
Ortes beifällig aufgenommen und gewähtl, daß Derr Dr. Reischl 
zur Anerkennung biefür ſefort in die döchſte Gehaltetlaſſe ein ⸗ 
tucke. (dlegensd. Anz.) 
ru ee NEE Se 

„ * x bes n N edes, Dr. 
Doeriämirat 


„Ztg. 
Eine Karlstuhet Cortefpondeng der Bt fieht 
jedoch die Entfernung des Hm. Knies als 2 ae im das 
bisherige Syftem an und glaubt, daß Lamay und Stabel auch 
bald ſtürzen werben. Auch die Hoffnung einer Lare ne 

der giegietung mit der Curie und der proteſtantiſchen G. 
keit wird an ben Sturz des Hrn. genes geknüpft. Der ien 
Tirektor des Oderſchulraths hat ſich bieder von allem Parteige 
triebe ferngehalten. 
Ans land. rut 
Frankreich. Der letzte Parifer Figaro erh Ut die * 
tende Geſchichte eines Dorfen welches ge a ne einigen 
Tagen im Holpital Kariboifiere forderte, und dort eingezogen 
Erkundigungen befätigen der G. C. die Wahrheit der Erzählung. 
Seppl Schnelber aus Tyrol batte ſich im Mai D. 8. mit 
einer lebendigen Gemſe, die er dem kaißerlichen Prinzen wer 
ehren wollte, auf den Weg nach Paris gemacht. Ira vielen 
Föhrligteiten erreichte er endlich im vorigen Monat die fran 
zoöſiſche Sauptſtadt, erfährt aber zu feinem Leibweſerr, daß ſich 
der kalſettiche Hof Im Biarrig befinde, und über feine Rückkehr 
nach Paris neh nichts befümmt ſet. Das Reiſegeld war 
dem armen Sohn der Berge längſt zur Neige gegangen, und 
in ſeiner Verlegenheit ſchenkte er dem von einem Lands 
manne ihm gegebenen Rate, er fole die Gemſe einem andern 
Waächtigen dleßer Erde, dem Varen Moltſchlld, zum Kauf 
anbieten, gern Geher. Nun muß aber elngeſchaltet werden 
daß Schneiber das Thier daheim mit brei feiner Kameraden 
eingefangen, und dieſen als Abfindung 150 fl., d. 1 375 fFres 
lt hatte, Als der Tiroler ſſch mit feinem Offerte im Hotel 
Kay ſchild elnſtellte, mochte die Laune des berühmten Milliondrs 
nicht eben bie roſigſte den ſein; viellelcht auch glaubte bieſer, 
es nur mit einem vert un Appell an feine Wohlthätigfeit zu 
kun zu haben, genug, er ließ dem Wann durch einen jener 
Thatſteher 175 Francs fur die Gemſe bieten. Dieiss ſcndde 
Gebot fabe dem armen Seppl Schneider io mieberſchlagend im 
die Glieder, daß er ſchon frank in deln Emtetrwirthabaus zu- 
rücklehtte; ſein Juſtand verſchlimmer te ſich; man bracht ihn in 
das Holpisal, wo er nach 24 Stunden, mie bie 2 ſogen, der 
Cholera erlag Die ißvolie Gene befindet ſich getz 
in den Händen der Nachla de. 
aris, 23. Oktober. Die Kaiſetin hat heute bie Hoſpt . 
taler Beaujon und Lariboiſtert besticht und wird morgen das 
Hefpital St. Antoine beſuchen. (Tel. d. allg 313.) 
Großbritannien. London, 24 Dir. Palrerſtans 


wich Dittag neben is in ber Weltminfler- 
a Cee die ee See — — 
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i Then . 
ve mc seatmiälelen Schule in 


Mr Diärifis + Eullnspeftion 
ul ebhilie Paul Naber ven 
fetten Dingelfing II im 
—— und als Eulhilie wach 
St Öltner, . 3 la falten, 


Set. Am geſirigen Tage 

roße Anzahl geiſtlicher 
e Szchrperional des Schul 
ger aus fremden Diſttik⸗ 
„ten aus Nah und Ferne 
eter Erinnerung bleiben 
11 enkunft einem Manne, 


-3 ik glide Herzensgüte, wie 


112 D erfolgreiche Berufs- 
e Dring und Achtung in 
at; galt dem neuer⸗ 
Let ernborf, dem hochw. 

323 Gerteljahrhunbert lang 
8 «= Bdhulinipeltor dahter, 
rrıbe Gemeinde vetlaſſen 
Dc zur Abſchledsfeier 
ſi 5 jn corpord in ben 

Dxzırd einen ber altern 
mnachſtehenden von Hrn. 
rt, S2eber Kraus kalli- 
te geſetzten 


5 Atiſt 
2 
reite 
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— 


ee tmachung. 
"=> vide tetreſſenb. 


r riparirte Bändbräde bis anf weitere Berfägung 
D Geuttegevicht sicht befazten werden, wat 
„Gef B. betannt geben. 


o. it 


x at Landshut. 


P_ Batzemelger: 
= ehring. 4 


= machung. 
is an 


Js. Nachmittag von 2—3 U 
— — — Hinten ee Alter, 


= 
Im 


Benich den Atenb Dernes Debens 

In ungetrübser Heiletktit, 

Doc tenf zm Ziele Demel Sttebent 
Arc unferer Erzelxubet! 

Ein Teufmal fett in unſern Herzen, 
Du bac es ſeltſt Dir 

Der klete Glag'n, ter Ttunung Schmerzen. 
All Inn' res wi im Sange laut. 

Dein Mar werflirät tin hetert Sgimmet. 
Der dell und Deine Gülle zeigt. 

Und 3 Caso ſchallt und rufet Immer: 
„ret wett, unt cbt unt gentigt!“ 

Die Abfingung dieses Liedes vor dem @efeierten 
ſichtlichen Eindruck auf ihn; er dankle tief ergriffen auf die herz ⸗ 
lichſte und wohlmeinendſte Seife, Nach bieſem warb derſelbe in 
die Gaftlokalitäten des Hrn. Blerdrauers Huber itet. Hier 
kürzten bei qutem alten Stoffe finnige Toaſte und Vorträge aus 
gewählter Wännerchere, mit einem Worte bie Freuden des ſchon⸗ 
nien datmontſchen Jufammenlebens ben feſtlichen Abend, und den 
Dinemel ſchwärjte nur zu bald das Dunkel der Nacht, das die 


b Arnſtorf, 23. Ottoder. Bet den in Gegen» 
watt einer ungehenern Volksmenge und bei günfilger Witterung 
ehaltenen zwet Pferderennen erhielten naditchende Rennpferbe 


Ehrifilbauer, Handelsmann von Höhenflabt; 
Gruber, Pensmalertauer von Hebertsfelden; 7. Gg. Leiſtl, 
Pferdhändler von Pirſchbach; 8. Joh. Grundner, Pferdhand⸗ 


ler von Geratskuchen; 9. Peter Friedlmaier, Wirth von 
Dingolfing; 10. Johann Hackenhuber, Oekonom von Falken · 
Jweitens beim Sprungrennen: 1. Pr. Franz Egger, 


Dekonom von Wurmsham; 2. Franz Dafinger, Bäder von 
2 3 er ge 
ent; 4. Franz Heider, Metzger von Stabtamliof, w 

den Weilpreis erhielt; 5. Anton Gans Die 
von Wendling; G. Simon Aichner, Oekonom von Warklkofen; 
7. Karl Heber, Oekonom von Furth; 8. Paul Gangerbauer 
von Polmünfter. Lelder ereignete ſich bei dem 28 
ein beklagenswerther Unfall dadurch, daß das dem ieb Jak. 
Schuller von Etabiborf gehörige Rennpferd im zweiten Ringe 
während deſſen dasſelbe als das zweite bie Bahn umlief, auf 
einer ganz ſchönen ebenen Wleſenſtrecke kopfaber ftürjte und in 
Folge dieſes kräftigen unglücklicen Sturzes augenblicklich todt 
war. Der Nennknabe, welchen man in einem ſehr bedenklichen 
Zuftande von der Rennbahn wegtragen mußte, befindet ſich er» 
freulicher Weiſe auf dent Wege der —— Im Korn 
dertſchte am ganzen Tage die größte Gemüshlichkeit und ist nicht 
— einziger die Ruhe und Oranung ſtörender Exteß vorge 

mmteis, = 


Jerantwortitcher Redatteur: Jog. Bapt. Ulaner. 


Ein Kinderſbawl 
aing Scantag Abende vom Babatef bie 
Retengaf: verloren, man bittet den tedlicker 
Finder, ſelten gegen Belchaung Ol. - Nr. u. 


2 


net det Haurtwache in Lands but ißt zu haben: 
Der beredte Franzoſe. 
2022| dine Anleitung, in ſebr 2 1 — — 
dare lde. K uf. b l. K. 2024 
Stadttheater in Landshut. 
9. Vecſtellung im I. Abonnement. 


ia 
| In der Jes. Tbomanniden Buchbar dlang 
1 


A zu 17 Dep N., e, 10b Garten mil) Ponnerötag den 26. Oktober 1865. 
werdenden Meifigekateh. bleibt dem Gigrathümtt 


Auf Vielfaches Verlangen: 


Der Störerftied. 


* den Bersigenung feht Caan geben merden Inn "in Seslpid in ( Aber ve N. Benedif, 


aumair, L. Rotar. 


Lebrecht Müller: Diretsee Heiderer, 
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Belauntmadung. Mit Allerhöchſter Approbation. 
nern ung des Il. Caselsgerichte Land tünt in Sachen Halder gegen Daintner g werk’ 
1 4 2 ic vie auf Yen e. BR, enen, gemeine, daes unterbliebene Berfteis Stall 8 Esche Brust - Bonbons 
kung der machbegeläueten Geptafänbe, nens! eines Pferdes, IDeirr rathfcediger Aube, zweier f, ur ren den Königf, Sericinaltel, 
ee und Berbpeisirus, vin ee drei Betten mit Bere lm ET 

meler dels, berier Hingti „ cler Tische, eines me Acdes und cines Giuhlen, Fr. Pakt mit Geirauhsenkorifung | Mn lange 
vier Seſſel, eines Ermmores mit Bladtaker, eine zlanıwen Trintgeläfies, eines Heinernen batte, b Amt. Inekerminyer 2 2 
ſeche galbegläler, jedgig Barplainieller, fünf porüsinener Shüfel, ſeche Mefierbelinde, eines — — 
Rıfiengeitisreh, dine Epiegeiß, beten Wilder, ciner Hängubr, eines Zijces, zweier Stüble, fünf Ein kleiner C- Bomb, a 

Bilder, vorhandenen Rükengeldirses und eines Schüſſelterdes mit vier pinnermen Tellern hun-“ Bombardon 
mit 4 Colintem, teiner Stimmung und em; 


N Samstag den 4. November I. JB. Nachmittags 2 Uhr Ein wir wertauſt. Bot fast die — 
Oberellenbas in der Bebaufung des Andrä Palntnet dertfelbft vernehmen und den (Ac) 2023 


lag an den eifbletenen erteilen, menm minteitens e des Schäpungswertbr erreicht Ein gut erhaltenes Billard 
x nei allem Augehä 
Mallet ster, den 21. Oftober 1685. FF ugehör If 
2026 (L. 8.) Rupert Spit. . Wen. EE 2 — Bas Du. 


Dir ſchünſe und billig aller Deichen! "per 


In der Joſeph Thomann ſchen Buchhandlung in Landshut nüchſt der Hauptwache ift fo chen 


Das Dach für Ale. 


Aluſtrirte Monatſchriſt zur Unterhaltung und Belehrung. Für die Familie und für Jedermann. 


1. Heft, mit vielen prachtvollen Holzfgrittem 11 kr. 
Pro ſpect. 


öpfüü che dundgube der anziehenditen Ecttäre werben. £ 
1 Aug der Laschich der Vergangenheit und Gegenwart entnehmen wit een ſreber Ereigniſſe, Bil Ter berühmter 
in. 


0 
Cine unjerer Parkeaafgagen teirb el fein, wem Erler durch die ganze Wielt. von Land zu Land. von Ort zu Ort zu führen 
su tenden, * Schilderungen 


Neiſeblld cr, Jagdgeicünten, ken Erzählungen aller Art. aus allen Berkältmifien bel Lebens, jed unfer „Bud fat Ak eine ante | 


Was wir im Geblete Unurationen leiten, baven giebt vorliegentes erſtes Heft die beſte U Di 
Rünter atze RA ei bees Unternehmen, um ein Bradhoret im delten Cine de Sea . fla Die Dervortagenpiten 

HI vas Bebotene wi Gels ſtrinzett Site tet dutch weben. e edlen Zwecke det fi rd 

Se möge 7 deren u Sad far Alte“ Brezute erwerben überall und unter a rag zu fordern iſt unſer End el. 


Das Buch für Alle, Jahrgang 1866, 


2 1, u 
. rollſtäntig in 12 Monatsheſten 1 Fran ubfattung und Zermat, uad bie zum Schluß des Yaprgangs chene 


* prachtboll illuſtrirt, wie vorliegend 
Aaterdem erhalten grebrtem Sehlcriberten als Gratig-Prümir den wurerf greßen id „Mutter 8 
malt PR 1. Sead, 0 8 ene. ‚24 Ball bein. bed, 19 8 — alle Nac am Se 
Er 11 de S 3 2 * — Ian mit den dritten Hefte kaun Dee Prämie Nur gegen be. 
Diefer —.— . — 2 liegt in allen Buhbanklumgen det J, und Austarvei en Midi ant und dann 
verdad — — un e Beta van 32822 e eren, ze 
2 * „ „ mona 
Borand ungen für noch nicht erhaltene wolle nur an die Buchhand lg lelfaen, 4 1 
Auen das Wer felbit S LE Fabienne er u 2 
t anne genau tem! . 
ungen, son uhizem abiseihen, barf, alle Antmahme, Niemand ftellen, VRR 
Eu 
8 8 5 Tee Nate auf Nl, sehn us, mepn wa fe daes bicfigen base deen idee u. 
— (24) f Joseph Thomann’sche BB: 
Dad und Verlag der Jef. Teen Bucpanslung. (9. ©. b Barden ig) i 
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Shuler Zeitung. 


XVII. Jahrgang 1865. 
„det Wahrheit, Wet mad geiealihe drehen. 


Angrigen werben n bet Zanbätumier 


rel ſpaltlee gelle aber deren Me 
weit zwel Rufer bettöhnct. 


M. 


Sabina. 
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Er . re 
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—— ee ber That- 
Fein und unſere langjährige 
41s lich ben Stan tt des 
» wie wir die deutſche Fruge 
„ Haben wir erſt in unſertt 
11 Zönnen heute wie immer 
Einheits ſiaat, wie unfere ji 
ne eiten lmiturj, det Deut 
tun z> ernten und am Ende 
1at ei en würde, für unmöge 
aß ſeI it um ben Preis eines 
cher 28 Siſe dieſer deulſche Ein ⸗ 
würbe. Wir ſind daher für 
eiden De ſſchen Großmächte und 
alles i deutſcher Treue ſoweit 
ber ſolL te vor Adem feine fitt- 
liegen „ Die allein eine beſſere 
Tame auf die ſuitlich · re 
a = 2 wenn * Ei reale, 
es fa vergeblich, audzu> 
„ müfjen uns daher die That- 
IMINErL. Wir können verſuchen, 
heit N betonen, aber wir kon- 
anden nicht vermögen. Bir 
bie TBDsatiagen hinwieder ihre 
bin & Ben. Juſcferne iſt umier 


„Dit ST, noch das Ziel, ſo wie 
we, Alm 


und t * 
a ie 
Ted ag zeigt, beurikgen fie fich, 


wm F 


0 Or tgeſctte Agitation poli- 
6 ara ante" — ein Häuflein 
ua e ie lich erſt zuſammen 
e ich Fe lbſt befreien maſſe. 
a JD SS der Freiheit und des 
4 W Aler, c ig det befamnte 
7 aber vernehmen, mit den 


Während die politiſchen Welſen alſe oralen, hoffen bie 
Arbeiter, welche dem Arbeiter-Meſfias Laſſalle, wie fie ihn 
felgen, auf einen Wrbeiterftant. Sie verlangen das 
meine „ um mittelſt besielben den Staat zu beherr⸗ 
ſchen unb deſſen Hilfe für ihre Arbeit in Anfp 


und ſtrenge Zucht verſchafft, ſoll die erlegen, 
es aber nicht vera Unter mittleres Blrgerthuen iR oft nicht 
im Stande, ort Feine Gedanken richtig auszudrücken. Seine 
Intelligenz beſteht darin, ein ſogenanntes liberales Blatt zu le⸗ 
fen und ſich zu freuen, wenn über Mfaſſentzum und Ultra ⸗ 
montantsmus losgezogen wird. Die eigene religiöſe Gleichgil⸗ 
tigkeit und Cittenlarheit fühlt Ad durch Kirchliches unbequem 
gemahnt und durch Angriſſe barauf beruhigt. Nur das Tabelns⸗ 
werthe und die Aus wüchſe wollen unſert katholiſchen Phlltſter 
getroffen Sehen, wie fie behaupten, Sie bedenken nicht, daß 
Leuten, die ſich um bie Heligiom gar wie kümmern, auch die 
Kefgem des Klerus nicht am Herzen liegt; daß es gilt, den 
Priefter Überhaupt, auch den pflichttreuen, dleſen oft am meiften, 
anzuſchwarzen und in Mikfrebit zu bringen, weil feine Grund- 
füge und Thätigkeit hinderlich und vethaßt. Liebe, Begeiſterung, 
Klugheit, Wiſſenſchaft, geiſlige Bildung, Berufstreue, Aufopferung 
und Sittenreinheit, auch wir wünſchen ſie den Mrieftern recht 
ſeht! Aber es iſt denn doch nicht verpelken, daß bie Priefier 
fehlende Menſchen ſind, wie wir all. d denn ctwa unſere 
liberalen Jeurnaliſten und Burger ſelbſt gar io adellos und vor« 
trefflich? | 880 Kain — 3 dr — — 
gegen 1 Wohl ſelbct arbeitet un t. ut 
nimmt 1 Undotmäßtgkeit der Dienfiboten und Geſellen, die 
Rohheit und Sittenkoſi im Volke immer mehr zu, als durch 
el an religiöfer Scheu? Indem aber ber Diener ber 
m Mißachtung gebracht wird, leidet auch ſiets die Mer 
ligion mit. 
buen Ahr 3 51 1 . 80 f dit ee 
t, er au 

Zuſtände einen Ein Korreſpondent der allg. 

— Seite des Bildes auch 
Munchen I. 


Zeaung ſchnen amfencteuen und diet 


| An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 


| flichtereniplar.) 


München. 


2 e ee e wa 
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W e Ee ae „ie Im Monat Oftober in unitser Diöcele bag 7 a 


Überaler‘ Bayer meist im „Mainzer Journ.“ Und mum Eos Wemäß dem Htrtenbrtefe des h 
5 i fiber den Mangel an „Ge. follte während der ganzen Zeit des Ablaſſes der 
der „beter WB ifier und jammert ” g — mb ein 


— ge F. ier a Umgegend fügte dleſet Anordnung und 
in 0 7 1 7 y R 
bee Sehen, Sur Die Religion (haft das 8 enen e ber U, . dee von e und } 
g * 
ugrthan, die dae Religion zu fördern, eher zu unter. Zelt auch in proteſtanuſchen alle lärmende Unter 
Dieſe Bildung verreist in d und ge. Tal tun kant es aber in einem ganz 
Aleſſen und die rellen Binkeiansung DER vr. banalen in „. Mirthe und Gemeinbever 
B . (nnd unleren MNDE fteyer und obne fügen RA enge . 
Preſſe die Diener det, und die ‚bi wie am 15. die ſogenaunte welt · 
Autorität Oer fate Tibeveli ue iu der (iche Nirch eiter eintrat. die ruhe duet dus mit Türmen 
zu bemächtigen. Unter dieſen Berhltniſſen den Tauzm geickert wurde Es dure keine Tanz ⸗ 
n die Religion und dat Beioiflen en mufit gehalten werben, und aue Werft, das Verbot za um. 
nahe ab und War gehen deen Suite uren DIR — em- „ wurden auch von der verritelt. Dieſe An 
gu, wn Wc dei Nie ue des enge de ange u aber unter ber roh fine 
wendet wird! r farrer, der den 
Destfale n, STR e aa aber . Planpofs erhiel 
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Babern. München. Die amtliche Dartegung der: tem eine Nacht, wie fe nech mie erlebt, Die Burihen — 


— \ - 
‚wenn fle auch lange gebraucht, dia Jie ge= zwar die erwachſenen faſt alle — bie ſich den 
— e e dagen, Ehülberung immerhin ihren Werlte gehalten gungen Tag rail 
findet * den Fortieprittlichen „Reueſien Rach ſalmten fürchterlich, warfen mit Brettern, Steinen und Prügehe 
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U war. 2 z „ formt 
— 0 ehroht wü, if Dies unfebuutenb und umge= Ämmer wieberhoit, wens ber Rudptroärter die Sun be er 


de allg. Big. wid Peg ba auf Ein dae fer umb Dart gusäjmäch eis, i 1 r n 
ul bram bee Leitung arm wieberpolte ih um 11—12 Uhr, 1 Ne ure d ſchled a 
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großen 5 mer d auf Gieimmärfe. Selbst dias geidhah, daß Bursche and SM kei 
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. bre ef ug die Unternehmer in — da weder Gerseinbevotſteher noch Giemeinbedlen Or ſich blicken 
— berchet and won In allerlei Urnen im . n. da beide in elner entlegenen Gaſſe, wohin der Lurm 
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Id hingegeben für ein die ihn des Nachts zu Provifuren ruft. In der Mein 
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ver u alla bet Aädtifchen Aleinhinderbemahrauflell 
Miabweem 195465 den Aehenihaftsbericht zur Affentlihen 
Belegen belt, allen Behlihätern diefer Ala halt den wätmſten, 


Nec u pro 186465 


Ausgeben 
18 ee. | Rüde far 2 


"über Diebſtähte auf 


für die auberorvenil 
Statel des b. un ka 
ch der Brand auf vielen befcränkt blieb, 


dert. Us find in ben letzten Tagen, nach wenn 
and) nicht officelen Argsben, burg öhm 250 300 Ber 
r r Correſpondenz der Köln. Zig bat die 
a e ö 
Cholera fi über ganz Parks verbreitet. Die Mi 
dauert fort, beſonders verlaſſen die Ftemden Barts in großer 
e e 
Landshut, : 13 
ſeit vorgeſtern Nacht, To daß geſtern die Leute ten: 


ſag 

es wird ja doch bei deten Winde nicht er 
gi 11 — erſcholl 4 Der 

auf dem St. Mart den Teuertuf u. * alsbald 


94 


— bes fingſtlerſchwaigers, deſſen Anweßen 

enüber liegt. eder Stadel ſteht hinter 
— den Elſenbahnhef zu. Der Wind verbreitete 
meer, vi. iebach hauptfädlich einem ziemlich freien 


ad ange Aus ber Stabt eilten auch 
5 und Küraſſicre herbei. Und fo ißt denn die 


* e 26. Okibt. Unſere ner klagen ſehr 
ihren Krautäckern! So viel ſeien noch nie 


Krauthdupeln gefiohlen worden, mie heuer! 
Verantwortlicher eur: Joh Yapı Planer. 


Oeffentliche Sigungen 
u 

Aessistiges Bezirksgericht Danböhnt, 

Samitag den 26. Oltober 1866. 


gangen untern Teil ie grühte Och Vote Bern, 6 Unterſaczun 1 ® 
us zuſprechen dure | 42% 5 Dingol * 2˙ — 
10 Uber: Us terſu ENA 
N 5 ® 155 wegen Nürperuerle 
2028 n . det 12 Liäen Ode 


ſtaßls. 
Rad, 3 Uhr: & gegen I Auf! 


wegen Rötperv 

Natm. 4 Übe: 3 
Ich von Wurmebam wegen Al: 

Rad, 5 Uhr: Unterfuchumg me 

N Jed. des Oberndorf weg wegen en demandes. 


2 — 


—— und für die Rindet 487 fl. 36 Ir.) In gemerbfanen Markte Pfeffer 
er Dr. Mal Men gelegt. 20 K. — haufen iR ein.nen und mais yo 
— 2 Nee 30 fl. — Try 5 bautes, zwei Stock hohes Wehnkaus 
N Beteinsdi ener 12 fl. 30 b. mie 1 Dez. Wurzgarten aus freier 
1. 3 In das Ordentbans 100 f. — kr. dend zu verkaufen. Dasſelde watt 
Haucliche Ber ürſuſſſe, Rıpara, für eine einen Sſebmachtt, Kütſ auer, Aaummaser 
turen, Stein toten, xicht. aber Bertenmachet ehr . da ein ſelches 
Sethe, te an Seſchakt in Phe ffenbanſen nicht dacht. 

Alitern u. dal, . „u. 2370. 2 K. Nähere Nustunſt erihelft auf partefrrie Briefe 

— ee dan Fawisgeifälgl, 
ee . reer 
en Oberbaveriſche Schrannen = Mittel preiſe. 

309 H. 48 kr. Baipen. Kern. Gerfte. 

k. f. kr. fl. kr. is 
Chocolade % on t h N 8 8 
; — 13 — #0 7 — 
8 ua 2 n 
942 13 30 1 4 5 3 558 
ea 31030 Da 5 D 
„„ Neudtling 12 48 8 30 640 488 
ne iR 
Rufe 14 14 3% 3 48 48 
„ Sctodenb. 14 53 2 a5 15 

. 
7 — sw“ 


b . Weilheim 16 40 18 l 
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Solzverfauf. | 
Aus dem Länizl. Horeriee Danpapıs wird folgende? Hethmat n 
un len ee wee baalglucen Wezirkögericug 
Samstag den 28. Okteber 1865 Nacht iage 1 Uhr dn 19. Oftuer ag, Landser 
un den oberen Plantage and dem Diſhibe Taubenberg Wan Hero, 20 J. alt 4500. 
3 end gde Lingen, Saale an f 4a. 0. 0 fd Feger 4g 
bg e Be an et 
ich tan dher Mnbregg n e 
22 Partien Ueberbetz; A ee Era Dran dm Frei 
3 2. November 1855 Nachmittags 1 Uhr 8 85 Fre — ben Miebfatin r 
n 
im Birthäbaufe un Sn Tann eb Im Aeilungen Abingeriwafen, Bäbermafen, ebene hen — 22 gb wehern Der en Ben Ei 
OGentenles, Sätnhrumnermuien Mara 1 Schabe Bauers Palttatar &. 
5  Mlafter Arlen-Sqgeiter, — Sant der. nner Anna Bil ven 
„% „ er , t d 0 Se 
z „ Fappel- Peng. ne Aude alt, Semen 
B melde beit Mabial noG vorher eimjepen melken, haben fi Debhab anklrt Berrsenä der Berta 2 we ee 
Zanpebaı, dm 24, Oftaber 1888. Ver FE N U in mass 
- 1 ! Dieter jur Sten 
Der löniglide Nevlerſötſtet: des Taufknechts Werra 
—.— i a0galı Monat was 1 = . 2 Feten 
mn... _— {oe Jes. Senn N a 
Bekanntmachung. N Att, 77 Jabre am, lakizr 
gg Br nad 
2 une > r 
= . 88 gu Unterbettenbach, . Re erfimaligen bg rn Gencuren mi 2 
und Waldungen mit 20,40 Ti. Grundfläde im 3 maben, Gärten, Fase vs din gutt Martin Babadilner I 
Diendtag den 12. Dezember Ifd. Js. Nach mitten gs 1 bis 2 uhr Rally Monat um 1854 e 
Usterbetten ba und lade Fiezu Rawfsliehbaber wall dem Eröfinen el map von 1 * 5 2 Sabre alt, ole Tic. 
Bas Fete e . det ", daß fh 6 „ k. kentnenchin Hebäng, 4 


rotteballlich der rar Ei 078 a 
1537, richtet und dab Jes mir U zıbefunae 88 2 1el S 


4 a 
eln vom dier urs wird Neft in ele Befl 


und Bablı 
Bilsbiburg, am 4d. Saber 1885, bret ten e Daher ne 
3 Diet. t. Roter. dale 2447 2 er t, den Cad, fn 
— . * . kee alt, dan N 
g 3 wa Bgd«-Berfeigerun g. I Fact. * 2 547 et 2 
Hader Unten gegen Saulutt unten nenen — vir. dase der 2 neee, u. fir Jun eine ee, 
Ian Bolyiehung einer Beprtägeriähtlicen Berfhgun; berdeägere am ee ea nalen zerurikeitt. 

Dontag den 27, November b. J. Wermittage halb 10 uhr Ta son e F dete A Sec 
in einem abraten bes Gaffaufes je Untertürtem, Gerichte Siabach am das wird von ber gegen de ertebe n Anidrulkiyun 
Anweſen den Ardmens Anton Sauk gef bestehend Im Wohnhaus, Marten die, ehe, ng der Sander an, ‚dem Yin: 
ee en Gas! LER . » Ar. ” n r nee FROD 4 

and. 28 K 2 4. 1 

r — 2 Eflentlich an zen wit bekannten and eien Meiftkietenben, fefelle von Wadsrsterg ene Abele . 
Jede Siflin m lte eines Pergeteus ber Pirpe a verlepung, verübt 
an en fettiger, Pafact geit IIe von Oserfirg 


Montag den 18. Dezember d. Je. Vormittags halb 10 ihr 
Bungamerihe, 


auc unter dem 4 berg, unt tmerb biete Im eine Se fängeikferafe om 


15 Tagen vereriteilt, 


an den 

‚  @imm Gäröter, 2 
Stmbad am Jun, den 23, Oftsber 1805. Ion von Wuntenbegen. a Saber 43 Säle 
Der k. Notar: e Jauldig eint Weracten der Körper — 

Intod Kart Engtbard. 2000 Steele, ud ai, b. 4 "son 

n 5 ‚Ntafe ven 2 Banatn Ste e Gefimmmnißr 

} 1 20. 1986, 
Dankes-Erstattung. Sees gg . 5 ai, — 
zu u it Ku bes 
Ks Erben der Gllfgeeng einer öffent 5 u 
6 8 W gem unferer ebten Gate, Tochter, (mitt kiefür ge rince Gelänguigftah von 422 — 


6% Wochen verehellcht geweſenen trurtbeilt. 
Ni, 4 Neger 54 Jaber alt, Bauer ton 


N e. Bankperichts Bis tcbung, if nbig zer 
Frau Maria Radspieler, 8 se 
gte en 
| @i t nn 
a agent 
aber auch den der h | Bas omlaufen. Das Uebe. 
ae nn Sean ru tg N SFR ST när:n Borh 
. Stadttheater nLandshut. 
8 elung im I. Abonnement 


9. Bor ſt 
Donneragaag den 26. Dftober 1865, 
Auf vielfach Bertangen: 


er Störenftien, 


in 4 Alten von N. Denevir, 
ehr er. det 
222 HR dreht Br Director © er, 


an den Buchhanblung. (. B. v. Bade 0 


Shuler Zeitung, 


1 ge in bie Zube: 


XVII. 1865. Bet ad een 
„er Bebrheit, rg Freiheit,» er ER am 
* 2 48, Simon und Judas. 


„ Mbeinpfal;. 
1 £ ſchland, Mitte Oktober. 
on Speyer, burch eine Ge 
eine Geſchichte der Möfter 
18 gründlicher Geſchlichtsfor⸗ 
Band eines neuen Werkes 
it ort: . rn 
ı 7 92—17 Ein 
Se ſchichte.“ . ſiattüche 
at . 11 — beicäftl- 
er Provinz während 
* 8 oh A wshihriiäfeit dürft 
ar. Aber wei” eine ent⸗ 
ird und da ber Segen 
Die Ftanzoſen haben bie 
near, e de und 
> zı zingdlofigfeit, Ungerech⸗ 
ı 23 e woher mißbandelt und 
3 Tit Jahre 1669, da in 
fernt der Malz der We 
Sichen Erbe feiner Väter 
le De pfrelsgegeden wurde; 
be Patrizierhöfe und friebe 
MOX ungen des Feindes beut- 
Krnmet und wähle Schult 
ufe des 18. Jahrhunderts 
en valtigungen eines über: 
1 über alle Maßen ent» 
reien, Münderungen und 
u im allgemetnen — 
* dt cmenden Nachbarn des 
ige derts in der 
KAnn Rımlings 1 liest, 
* innerſte Marl Es war 
ieder aufzufriſchen, ober 
* Gedachtniß zurückzuru⸗ 
in der Nheinpfalz, die es 
Damals der lockende Ruf 
€ Abe in ſich barg, welcher 
San Auf auch nur einiger 
mbc und grauſam dit 
<>exrfündeten Menſchenrechte 
erinnert ſich noch daran. 
— und Höfe ausgeplündert 
Wiele Saatfelber von den 
a Ihonmgslos wermiliet, 
. wie viele Wälder gelich⸗ 
* pen, die in ber Vorder. 
Sen Hohen des Weſtrichs 
Fr terlandes find da gefal⸗ 
funden? Wie viele der 
S Betichfiab gebracht, wie 
id verbannt, wie miele 
Sn in Armuth und Elend 


— bietet ung 


— 


rn ung, zut Ermedung, 


— 


Milege und Kräftigung vaterländlſcher Geſinnung, zur tieferen 
Kenntniß und richligeten Beurtheilung mancher polltiſchen und 
ſocialen Berhältniffe. Die vorzügli Grundlage der umfang 
reichen Arbeit bieten die ausgedehnten Forſchungen Remlings 
im —— und im reichen wohlgeorbneten Archiv 
der Kretshauptſtadt Speyer, im Reich sarchiv zu Münden, km 
General Landesarchiv qu Katleruhe und im a 884 ichen Ca⸗ 
vo 


ſetzung durch die Franzoſen und die ſchreckl 3 a 
Res wird und erzählt von ihrem unbarmberzigen Saufen 
in Speyer, Hweibräden, Homburg, Rufel, — Oggers⸗ 
beim, Frankentbal, Edenkoben, Lalterslautern, Germersdelm, 
Leiningen, Falkenſteln, in Klrchdelm, Bliestaftel , Naſſau, 
Saarbrücken u. J. w. 

Durch dle berhängnifuodle Dolitik Preußens in den Elbe 
bergegthlmern find auch bie franzzſiſchen Rheingelüfie wiede 
fiärker und ledendiger geworden. Ein Buch wie das von Nem ; 
ling bietet eine heilſame Medizin gegen die Luſt nach der Fremd · 
berrſchaſt, iſt geeignet die Liebe zum Valerlande zu ftärken und 
uns gegen Deutſchlands Etbieinb in die angemeſſene Stimmung 
zu verſetzen. 

Deut ſchland. 

Bapern. a Minden, 26. Oktober. Winifier von 
Bombard ließ geflern für mehrere höhere Beamte ſeines Reflorts 
ein glänzendes Diner im „engliſchen Hof“ veranſtalten. — 
Oberſt Graf von Bothener des dritten reitenden Artillerie · Negl · 
ments hat Befehl erlaſſen, daß ber — ech, ſobald bieler 
feinen Arteſt verbüßt, zu beurlauben if. verdient alle 


Anerkennung. Zech's Thurmbeſteigu — m 
artet. Sein PR nn Aus ben h 


12 


An die kgl. Hof- und Staatöbibliothek in 
München. 


[ Maichteremplar.) 
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in deen al, ber. be g b vun Behlännnn 2 über umfere Bahn. Ueber das Spiel tonnen wir 
U 3 uw Gendarm Compagnie Oberbayern kurz faſſen; es wurde recht b telt. Derr 

beta 3 ne e de wäre, bat ſich heute ale Abele Mader und Rare, 2 1 
zu schr en 5 beimerä 


Vier riefen. ole : Ai 

„20. Diisher. In det Klagtsche des b. Lohnau gab ihre Rolle mit Verſtänbniß und Ges 5 
1 Ku 1 Hofſctrckär v. Hofmanıt, fade belannuich ganze Darfiellung machle einen [ehr angenchnten ie an 
Kläger in 2 fl. Geisftrafe yermribeitt. A, Öejirtögerihte fand naive, heitere und gemäthsoile Silbine mare von Frl. @eifen- 
eule die Berhaneblung in der Berufungs- Juſtanz fait 1 ie gelpielt und Götze amlfirte als Köchin ſehr. 


Wettheif beantragte nach einfändiger, aler- Landshut, 27. DI. Fel der Heute rbezucht 
285 wen. d e Bat, e en des ert · — — 2 — 323 . — bie 
bi, ung x un wegen Muniftcenz der Gewinner, celle 
süäjtertigen Urte, Sulgen Bildhauer — um daher ſters v. Birepihner und Hm. Miniferialbirelior v. Wolfan- 


* 1 r 

der Berufung und Beftätigung des und Hr. Joh. Schmid, Branntweinbrenner in Landshut 
Ve ice Ueiheie ikirt und im gehen Sinne auch bie Licptbraumen um 212 fl. unter den Ratutenmähi — 
Shaatsbebsrbe ſich gutachllich geäußert Mengen wird das Er- gen erſtelgert. mäßigen 


. a * Sandöhut, 27. Ott. Gestern wurde die große 

ni ae 20. Ot. Nach einer miniferielen Vor- furipermühle oberhalb Kronwüntel In grichtliche n — — 
1 rate, Gemeinden, Kir- ſteigerungswege, obwohl Ihr Schatzungewertz 85,000 fl beträgt, 

— — Deputationen nuch der kol. 2. -und um 38.000 fl. an den Abbolaten Stroning ben Münden vrrkauft. 

Nefidenghadt nur dann abſenden, wenn fie vorher 101 — „„ Bon der Abens, 20. Der Hopfen wird 

ig de duralel bilde erlangt Babe An bas fol Do lud r gelauft um 118125 f je nach Waart. Tas Dorf Marga. 

dürfen Abordnungen ſich nur daun begeben, wenn daun ue Tetpenthan dat heuer den Genen Doren und befommt len, 


den einge men Deputalionsmigitedern zur Laßt. — Morgen gehe n daß fie ſich die vielen Koſten und M. auflegen und den 
85 Sietpäännige Artillerie- Pulsermägen nach mgolitadt. Ste Hollebauer Hopfen im der Holledau To ae hen, wahrend 
ien bart weils Pulver an. Dies führen je nah Donate fie ihm weit er in Nürnberg Taufen ibnrten. Wen es 
werb, wo ingmilden ein Train von Märzburg ge der die jucket, der frage ſich! 
Sabung N übernehmen und nach den pfalziſchen Fe ungen 3 1 „ — 22 wurbe bauer bie di 
bringen bext. ung des lanbwirt ichen Bezirken erel 0 
„ egaizen. In Berlin hat am 24. Dit, der National- hofen für das laufende Jahr abgehalten, — ſowohl fr 
weriin eine Werſanmlung gehalten und dabei untarlich wieder zahlreich, namentlich von praftiihen Defonamen beſ nacht war, alt 
Peloiutionen angenommen. Or. v. Miesmart wird gegen dieſe auch manches Neue und Intereſfante barbet. Nack dem. feietll 
Weleiutionen nichts einzuwenden haben, denn wenn a chen Danfyoltesbienfte in ber Lieligen Kirche wazrbe in den 
Selbabeſtinmungstecht der Schleswig Helſtelner verlangt wird, Saale des Friſchgul ſchen Gaſthauſes die Genera I nerſammlung 
findet das ſelde dann wieber jeime Begränzung in den Hridten des Sereins abgehalten. Zunddft wurde bie nach $. 27 ber 
der Schjlesrwig-Holfleiner gegen Deutſchlaud, d b. gegen Preußen, Sazungen des lanbmirtsſchaftuichen Veteins vorzunehmende Neur 
kenn bieſes if berechtigt wie verpflichtet, in den Derzogthunern wahl des Beltkscomite“8 vorbereitet, worauf ber Norſlanb des 
diejenigen Nechte in Aniprudh zu mehaen, welche nach det Neichs⸗ Bezirkspereins, Herr Bezirtathlerarzt und Brauer Sandner von 
verfaſſung der definitiven Ceniralgewall übertragen find. Herz Diterhofen, den Hechemihaftzberiät über das abgelaufene Etats, 
was verlangſt du mehr! ı jahr verlegte, der ein sehr günfliges Heiultat vorgewieſen hat. 
B tin And aus ben nenlich eingehürten Haufe 27 Der Berein zähle 68 orbentlide Diüglieber, melde mit Geringer 
Tobie ausgegraben werben. Bei einem anderen Hauseilnſintze Ausnahme lauter ptaftiſche Lanbıgirike find. Auf Gtund des 
tes auch mehrere Tobte gegeben, ſo daß 32 Leichen ergo Bien finanziellen Standes des Bryirkävereins Osterhofen wurde 
Ade enen Bale e ber Bezungiädien haben be leg von bem n bes Mereins, Deren e Weg 
mug in Echleswig milgemadt, Wen ben Vun len wer- Put von Hardorf, ein Anttag an die Berſammelten geſtedt 
noch manche felgen. Die Tirlinahme if in geh) Berlin grob. dahin gehend, es wolle für das im mächlen ahre nach Ofter- 
i 


keinem Cinschreiten sprach und ſich von der preufiſchen unter- eeifeveribellung an verdiente Dlenſtboten, Pferde usb Fend 
heit, daß ieidantenb iſt mit der nach Serin gerichteten. riehlüchter u. ſ. w. aus ee — dm entjprechende 
Inns Bene, 25. Ottbr. Geſtern Abends 10 Uber wutde Summe verwendet werbe. Da für dieſes temmendt — 


entiprechen de 
mit einem ftuurmmindartigen Gebrauſe und in der Richtung von Beilreitung der Holen des Festes gibalen far, ſe wurde 
Suben nach Norden gehend 3 bis 4 Sekunden daukkte. (Volks- 4 2 groviforißhen Programm Ahnung Yetragen 
un 


u. Schuhen · Zig.) 
* Ans land. Olrrauf hielt der Derr Vereins v orten ei 
Frankreich. Paris, 24 Dir. Wie ber „Monteur“ iegemen Vortag über Ufer ehucht, inbem 8 men Ueber 
weldel, hal der Keiler bem inifter 1 über . 
far die Cbelera-Opfer zugeſtellt, ebenfo bie Kaiserin 


der 
und der kaiserliche Minz 1000 Fred. (Tel. d. Rien. Bl.) n 5 ug, Sei 18 


£ 
4 
ä 
85 
8 
1 


or iedbe 8. 
» Laud but, 27. Ottober. Geſtern das von vor- et 
Sat ſon 


* 
- 
» 
* 
* 
* 
— 
— 
E 
* 
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Ela an bie Kloſter Dfier- 
‚aber u. f. w. Epoch ma · 
on 723 reifeverlbeilungen an 
Ker rloh, Straubing und 
15 * wurde bas Land⸗ 
Mau wrreifierfabes eingeführt, 
eidy & Ttalion bebacht wurde; 
an A fillisberwaltung unter 
je zeitung geſtellt worden. 
3 i Niederbayern rühmiche 
Den Oflethofener Bezirk ſeht 


105 t zoorben, muntette der 
4e Auf, denn daß ein Pferd 
— Dent am deſten, welche 
ır von bem Sekretär des 


ie At chtpereins in Oſterheſen, 
2 = . „ Bericht erſtaltet Über 
WorbDilde des Pferbezuchtver⸗ 
„ er eins in Oer — wo · 
Bert warde, daß für ben 
Bepretjen für den Lanbmirth 
Sriat gieſchaßßen werden kann, 
ng, Verminderung der weil 
SOlunzz der Nate in Betracht 
folgenden jruegalen, geweinſa⸗ 
se Were tiit sverſtand cinen Toaſt 

sig II. aus, welcher ſtürmiſch 

W wurde mon Nindvtehguchlver⸗ 

Mies Dach angekaufter Ster- 


ungen bereitet mitgeteilt. 


Kälber vorgenommen, von benen das Kalb A. von ber Dekono⸗ 
wenswitiwe Marta Saller von Mulafing und das Kalb g. von 
Sram. Pfarrer Steindl v. Bergham- Winzer gewonnen worden iſt. 


Offent Correſpondenz. 

1) Dei dem vorgeſtrigen Brande zeigte ſich wiedet, obwohl hie · 
bei anderweitige Hilfe ſehr Abätig und erſprießlich ſich erwies, 
wie praltiſch und berubigenb das Befchen einer Feuerwehr l 
In großer Naſchheit wurden mehrere Löſchmaſchinen zur 
Lede und wenn fie auch nicht alle benägt werden lonnten, ihr 

ſothandenſein ſchadete nicht und wären bei allenfallſigem weitern 
Umſichgreiſen des Feuers bieſelben gewiß ſehr etwünſcht am 
Plage gewiſen. Einige Exactheit im Mandveriven wurde ver⸗ 
mißt; es ſcheint elne mehr einheitliche Leitung zunächſt de 
den Feuerwehrcommandanten oder in Hbmeienbeit desſelben dun 
den Stellvertreter unumgänglich nolhwendig zu fein. Es dürfte 
bier gelten, was Napoleon von ben Generälen zu ſagen pflegte: 
es wäre ſelbſt ein ſchlechter Gencral beſſer, als zwei gute! 
Die hiefige Feuerwehr aber hat anerkannt einen guten Comman⸗ 
danten. b von Seite ber 3 jeber Durch ⸗ 
gang zum Rücken des Feuers verſagt wurde, daruber wurde 
mehrſacher Tadel laut. 

2) Wann wird denn bie Pflaſterung nach den Schleußen unb 
den Mühlen fo her geſtellt, daß man Machts ohne Gefahr Hals 
und Bein zu brechen, biefen Weg paſſtren kann? Auf einer 
Seite förmlich zu einem Acker umgewandelt, auf der andern 
Seite ein Steinhaulen an dem andern machen ben Weg ſowohl 
für Fußgänger als Fuhrwerke völlig unpaſſirbar. Ware es 
nicht nolgwendiger geweſen, vorerſt dieß zu vollenden, als mit 
dem Trottoir vor dem Rathlhauſe zu beginnen? 


Berantwortltcher Nebaktrur: Job. Vapt. Planer. 


d un t machung. 
c Weiß ec Terkerum betieſſeud. 


In der großen Bude Heuwaagplatz 
* von Morgens 9 Ube bes Rasmitas 4 Ubr 


: Brjietu rid Banbihut mom 13, Ir. Tits. werden urteile ua Ates 69 Ubr bei brillantet Der 


mber IF . 33. Nachmittags von 2 Uhr an 
na nel gend we Gegen kande wirfeigert: 
1 Ochſe, 8 alben. 1 Chaiße, I Schmwrigremägerl, 


1 Si er 
4% ufa ken geitägt auf 265 fl. 
ze gegen 
unpsmerk ip et eneicht. 
1888. 


ru machung. 


ders West Wagner ten Aſchelüntaulen beireffenb. 
* Derek ner als Heesen de Ges oiffdt 
1865 von Vormittags 9 Uhr an 
bier dete em Müdieffe t Den feet Waaner gebörlen 2033 
m Pan gs Bogafideten, einigen OrtonenioBer: 
“EL. weoorräden gegen jofort harte Bezahlung unt meiden 
Werfieigerung bekannt gegeben. 


C. Hofmann. Tal. Roter. 


em ber 
ti bie 


At S e 


Nieder 4 5. 


ta * t ma c un g. 
le A en mestt 5. deb. 


l 9 t a'wüsbet engel-ere ich am 
n Br 1565 Dormitags 10 —12 Uhr 
104 Hi W ban tat ben Jebunn Ararg Arllerbauer ge 
. * >, Bemende Abus, belesen ang: 
u o* u ze. ſtebenden Worotauie met meujebauten Stubel 


zur 10 


e e bt auf 400 f.: 
N. At 12 K u f.; 


fl. Nr. 20 4 
t age A * 


nun 


ae We dir Zu alas mur, wenn ein den Scha- 


Maectet gesegt wird. 


Naumetr, igt. Rotor, 


„ 1%, 40:2, 403b und 406, 


1 dr ＋ ft; 
vun; ‚Re. 1084, 
ener ee 882 ſis nac F. 61 d Gp, e un f 5. 


beatauaz ya feen; 
With. Bantlin’s 


neucſtes Weltpanorama, 
velches im ber erben Atebellung enthält: Meiſe 


fofarsige Baarzeblung und wenn das Neſſtzetelſdnrch die Sczweiz, Nalzen, Aſetta und Hubs 


ld ic it. 

Js bivie mein Banorama nit wit gemöhn 
lichen ga vergleiben, ta bie Brmälse In Heide 
aunz uns Ca'mit gewiß Jebermanz üherruphen 
and keſtietaen werten. (intsitiigeris 6 fe. 
Kinder 54. Hölite, — Einem techt zablerichen 
deſuche meines Banorama'sentgegenfehene, zeidme 


ich bockacztungt vel 
en ®. Bautlin, 


Ein gut erhaltenes Wett 
Mil ze dertauſen C4, Ar. 9 in der obern 
Althart 


J der gestrigen Holzerfanfe 
Anzeige des k. Forſtreviers Lands 
but muß es heißen: Connerstag den 
2. November, ſtatt Dienstag, was 
hlemit berichtiget wird. 
Zr edel u bare le J. Tem and Bude 
san. lung nähit det Haugena be in Lanbe hut: 
Katechismus de Braumeiſters 
ue ae b 
arfeplihen Beſtime ungen teichen zu Kamen. 

Brel 27 kr. 
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Kuf d Sharpe 


g aſ en 


auf beg f. 


ML. 
242 — agel. ſſen werden, wenn fie ich Uder ihre] ach der acuchen * Theetu wle 
Der 1808. 
* ite Meter: . Georg v. 5. g. leis 
ihk. Lier. u Beats 30 rr. 


G 
ber Franz Thai uns Berbata Zöpſt in Geiſelts. 
want Hanbelgefeiruße ae 


Krieger-Verein. 


! ya 
ver mtleute 
9 e biemit ef 
5 Miuwoch den 20. November 1865 
in Geifelb drin Kerala in on ae: 
det Mobilliare, welchen in 
reer eee eee 


1 
b) 


6,17 PR dem 
A 
ahm an 2 
Gartenader mit dem darauf erbauten Etatel l -Nr. 185 7, 
— zn Meder dr. 708% 873, 674, 1210, 709, 1060, 317, 9808, 2618, 2884 
1210 % und 180 
0,85 Zam. 
dem Gemel 


2 
Sad len, 432; 
derts len Rrimtergerectlem, men | 
1 —— Sallas, en in 6,78 Tom. 


b) In 
341 Taw. Wiefe Ut. Ar. 1608. 
Wr. 5800, 8748, 5747 und 5748, sein 8 : (And ga ebemer Gebr sega zu wernlelben. 
. . De ragen in he Omen». BL. (162501 
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Lab sh. um 56 ke. 8 dt. babe, if fee Einem this ton 23 fl. 30 E A bn 
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kr. ug 


e ir. @eäliiterengine pum Stacte cus ene en Rapitale 
fauna — 7 er 


Oftape. Breſchet 3 kr. — 


ene Sue 8 
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10. Borbellung Im I. 22 


bei den 
drei Bieribeile 
tengef pa] Der 
W 
innen ans 
baer an, b.. mit Belang in 5 Ahe en Me. Rallır 


Empfehlung. 


Der Unterpei cine beben Adel und verchrläden Publikum 
en a ai in Sunsopıte 


are S San 30, Di 


Me, 
ee FT 


* un he 


— a ern 2 


Shuler 


werten im 


un die Banbähuler 
XVII. Jahrgang 1865. Zeitseng ane aufgenemmen und ble 
„er Wahrheit, Reit and gefenlige Zeeibeit.* ng A Do 
A: 249, Rarciffus. 
zu. in Ungarn. Deut ſchlan d. 
t Wart aus Peſth, 18. Okt. Bapern. 3 München, 27. Oktober. Beim k. 


r t Fiir Politit und 2 
Sitten der eng An 
ger bilirfte, wie bei und. 
ler Dber-Ungemd ober die Nie- 
5, Dass weienreidre Banat oder 
s Durcbreijen, überall wirb man 
mM, aus Allen &ichl.m den Exnſt 
teinere nt, bold größeren Schaa · 
m Noß „ Zumeiſt zu en mlt 
nn denz Städten und Märkten 
abge Balten werben, und hat 
2 an inen ſolchen Ort lo 
es uner ey uuldliden Yürmend, be 
ıb bier frz Prügeleien doch ich 
Ontaneitäce und Energie der mar 
at uu im, die Selb 
acht Dietbevolkerung fortreißt, 
egeriſche „ ſondern eine —.— 
— ker in den a pe 
Tribüne bes I ie 


feine ger unge Aufforderung, die 
Die Rettung der öilerrei« 
1 zn & vor inneren Feinden! 
left bisher in den 


ET meine Hoffnungen 


— € reden. Nicht das klare 
** er ait a Politik 
dude r . wilde und fanatiche 


3 Den Nohlhebert. NM es 


matiſche Sanktion aus- 
e 
ungar 
dune d LV Den Erhländer ve — 
in fer d ** men — 
2 1 aufzuftclen, N . nur 
ET en nur 


22 1/3: fanden die ganze Woche hindurch ee 
liche Vernehmungen von Militärperſonen ſtatt. Die 

laſſung bg die nge vom K. und g. ds. Mis. ange 
zahlreichen Zeugenſchaft wird die Aburthellung der Ang 
digten erſt im * Drittel künftigen Monats ſtattfinden können. — 
Das Miniſtetium des Innern hat mittelſt Eniſchließung vom 
21. ds. Mis. fämmelichen Kreisregierungen den Auftrag ertheilt, 
für den * die Minde den Grenzen des dh efifeitigen 
Bayerns ſich „die erforderlichen e, Anord- 
nungen * — en: Üderdleß aber leht ſchon — — 
Diſttikts- und Ortspolizelbehörden anzuwelſen, Ss 

alle Aufmerffamteit eintreten zu laſſen, damit fie mit — et 
ſerderlichen augenblidtichen Maßnahmen, wie fie auf Grund be⸗ 
ſichendet Veſtimmungen zuldiſig find, vorgehen, wenn ſich dazu 
Veranlaſſung ergibt. Fur die Pfalz it die Durchführung vor 
Spertmaßregeln angeordnet. Im übrigen Bayern erscheinen Ein» 
ſuhrverbote oder Beſchräntungen an der Weſt⸗ und Nordweſt⸗ 
grenze des Landes noch nicht als geboten. 

& München, 27. Okt. Das Bezürksgericht 1. J. hat die 
Derufung des Bildbauers Ruf in der Ehrenkränkungsklage 
8 v. Hofmann verworfen, das erſtrichterliche 1 — 

igt und Ruf in die Koſten der II. Inſtanz verurtheilt.— 
Gotthelf hat geſtern jeinen Antrag nicht dahin geftellt, Hofmann 
in „50 fl.“, ſondern zu elner entsprechenden t zu 


verurtheilen. 
ünchen, 27. Ott. Gestern wurde in der Vorſtadt Au 
eine Frau begraben, die vor beildufig 10 Jahren als Hellfeherin 
dahier viel von ſich reden gemacht und für ihre Mittheilungen 
aus dent Jenſeits, welche fie im Haufe des inzwiſchen — 
verſtorbenen Qutabefigers Fttebrich verkünbete, zahlreiche Gläubige 
gefunden hatte, Maria Kal ge verchelichte Hirn- 
gibt: biefelbe hatte ſich — ruche der ge 
klrchllchen Autorität bu m en — — 2 als die 

Pofibeamten von fähem Tode dahingerafit. Sm: Zig) 

In den nttsblätlern werben 117790 
behorden, * eiorbert, nachdem der A Kar Ber Simen Nackl 


lich um im oberbayeriſchen en Steine zu feinem Gefchdi 
—— einzukauſen, und bisher nicht 
achricht ven ſeinem Aufenthalte gegeben hat, 
are cn Auth besfelben zu forſchen und ein etwa 
m Stabtmagiſtrate Freiſing bekannt zu geben. (Hr. 
rang Jahrelang bier in Sanhshut in Arbeit und war hier als 
ſehr bruder, ordentlicher und tüchtiger junger Mann von Allen, 
die ihn kannten, geachtet.) 
24. Okt., bringt dat 


Aus N kt (in de 8 
Bar Bes kleinſtädt hen Jummerruf; Mn 


— er, >: 4 


1 Stel 2 
33 


e andlich a nutz abeligm md fer 
chen Damen t, we 
weß in den Adel werben find, Ruz back Kr. 


An vie kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
Münden, 


(Pflichtexemplar.) 


bal n und ungefähr 25 Cleilbeamten ober 


Mie Benn efeet Sort abe dah us in deen Mu einen 


aytenmale durch Feueriirm erigredt wurden, und heute 


m \ 
K w 6%, Uhr wurd abermals eine Feuersbrunſt fignalis 
tt a Sin agb des Genoſſenſchaftshauſes in der Ver ⸗ 
habt Rrubauſen, worin verſchirdene Werkſtatten befanden, 
fand in hellen wurde dem Weltergreiten der“  bereihligten Hutorität verhinbern werde. Sollte der Prinz noch ⸗ 


gelben N 
feree Stadt durch die, In dleſem Jabee und Anlab zu meinen Drmenftrationen barbieten 5 
enz, ul Mehrung der Feueröbrünfie, die  Berha zu gewärtigen fein. Tel. b. bayr. Bus m, 
... In Berlin in der Ummilke über die armer Keidhtfertiger 
et werben), in dent W. ius old iA. ee riefengroße Bauer zn bauen, bis auf Neubert 


. Deulſchl⸗ geſtlegen. 
e 1 DR. Dieſer Tage entfernte ſich hellich — Wien, 26. Ot. Die „Corr.“ repro« 
won bier ein „Herr van der Brügge", fe Mann, welcher ale dacirt elne Wiener Gorrejponbeng des beit Sirndk“ welche 
2 — beriet, Ach nur in feinen Zirkeln bewegte, vor dem Einlenten in den Die der Wahbtwegunzen von 1861 
— en een Bt jehte, und lür fehe veid ge> warnt Yladibem bob Ktalge Wertrauen Ungarn Die Pidg 
te von Meilen, die er In allen elle des Ausgleiches Uberlaſſen, ſei bass Program bet Beſchlaßpartel 
T 
unter n F m y 1 
ne de end n adden (üb. Ur) Daher je cs ach dal, ieee rr, gerät 


ache bedroht. Lei einem beitigen Wenfurm, welcher ſammeln, um Fpäter gegen fie ins Prelb zu kehen und die Baht 
E den Ser glich Kuffeulen umfermarf, und Ber heit ven Piade ber Ausglihung derbe. denn ber Zur 
mt wilder Wh durch Die Steuen der Stabt er „tum in dag abermals erfofatas Bleibe, bet dies mit Schuld der Reg“ 
einem Schupten zunädiit dem Balıshofe Feuer aus. Ter Schur Fen rung, die alle Edmierigteisen Befeitigte , sondern derienten 
Band augenblidiig in hellen Flammen und det Sturm ſchleud Orte welche die Abgeordnetenwahl durch ehren Einfluß und Fußrung 
bie bren nenden Schindeln auf dle Torfmagayine des Vahnh fs. leiten. (Tel. d. bayr. 8925 
biete fingen an mei Stellen Feuer. Wiadligerweile war 2 26. er. Borgefiern giag auf der Wel. 
— 4 Due 1 die ane ee bel der — N Beer) 2 en Enter, 
ruſcheſte T Ei te auch unzete gutgeſchulee Feuerwehr n und Truithühnern aus Temesvar 
der Prerndflätte. Bald gelang es den — Bemühungen (Salzb. Jig.) Pi 
des Fercets Herr zu werden und der Schreien der Einwohner Anus len d. 
dachte ſc winden. Da der Weſtwind ber bie ganze Stahl fireich, Frankreich. Paris, 25. Di. fr. be Sac wäh 
fo war Die Gefahr eine entfeplice‘, wenn bie Torſſchupſen nicht 2 im dem „Journal des Debate“ feine Ber Shrung füt ie 
E vor der Werbreitung des Feuers geldügt werben können. Peron der Katferin and für die mulzige Menickrenfreunbliätet 
ie man bernimntt, brach dasſelbe durch D Unvorſichtiglett aus, bie le bei dem Beſuche dreier Spitäler im Sgufe eines ct. 
eines Sellergehliſen aus, welcher uit Sleden von Theer ber zigen Tages bewleſen hat. „Die Rührung, erza rv lt der Debatz 
tigt war. (A. Abdzig rebacteut, war allgemein unter den armen Vezzten und fedes 
Frankenthal, 23. Oltbr. Am nachſten Allerheiligenſeſte Auge ſchwam in Thränen. Ein Kranker, deſſen Auge mob 
Bogen dahler eine 12tägige Milton , welche durch drei Dates ſchon gebrochen war, erwlderte auf eine Frage, welche bie Matlerin 
heiten abgehalten wird. (Mainz. Abddl.) 0 am ihn richtete: „Ja, weine Schweſter!“ Er glaubte mit der 
Baden, Vom babiſchen Redar, 23. DIE, wird dem ihn pflegenden Nonne Tprehen Diefe aber bemertte lem: 
lust Frankf. Journal gejammert, daß wit, ber Eımennung Lieber Freund, nicht ich rede mit Jemen, fonbern die Katſerin 
ted 


des Rutheliten u. Sei an die Stelle des Proteflanten if eg. — „Laſſen Sie ihn gehen, fiel die Kaiserin lebha 

R 2 1 in ein anderes Stadium über- ins Wort, er gibt mir den ſchönſten Ba ben er mir — 
e. Dieſer Wechsel dei ein eıfter Sieg der Ultramontanen. geben kann.“ 

Ren glaube, daß ain Sieg ber orthodoxen Broleſtanten dem. Auch der „Conſtitutionnel“ bringt einen Attiket zu Ehren 

folgen werde. Die 4 30 und Gelintungsent: der Kaikctin. Er hebt hervor, daß die hohe Frau am dem 

— ber badifchen Nalhellken träge alſo demnach bereits fen — dem fie die Spitäler beſuchte, ſelber leldend war. 


Früchte l) 8 8 tg.) 

1 ibelberg, 23. Okt., wird auch in der allg. Ag Großbritannien. Aus wel 

Reg des bahche Cabinet anfangen will. ber alia. England zur Zeit 6 Saen d (12 — — 
(. b. katholischen) Martel machzugeben Milt banger Serge an jährlider Armenſteuer, „und boch, ſagt ein Blatt, 4 

— 7% Buder Heibelberger ber allg. Big in bie nächte bes Verſchmachtens und des Werktngernd in anſeren Armen 


1 j vierteln in London kein Ende.“ 

Freie Stabte. Frankfurt. Die welle Serie der Te Er 

Oteſchüren des Frankfurter Brolhürenvereind wird mit Kleber a 924 ' 

einer hie Samorieiöres ven Grafen Montalembert , Westen. Lege beg d Der e e . S. 

welche in beulſcher autoriſttter Bearbeitung von Dr. amen begaben, wie burg degree dds r ce ver ersteren dl, 

glälchs lug wit der frenzdfilden Auägabe erschein. Die Wu Stovemker b. 36. am e @cpulreeuiler ın ber TER ahh an be 

klar ft vortreifilä 1 b — 

bes Mannes, 4 l. gt, und der Bedeutung Des Werafier® Ya F. ee nem 10. ente 16071 e ee Bergung 

und . — 3 intereſſiten. en 1 von 24. 2 dus @dulpreeilorat meg, de . den San 

— am 2. at Sr Wld K miele Eaufide eee den 5. d. an Waden. 


am Oktober b et en em 1. Oftober 
5 2 n ab - berweſet Doityk 1 beetfeftgt pen ! Abſchleb für den Land- 
Preu gen. Berlin, 26, vo U NKuf die bei prä der Reh 
(reihe: en an bie Nuweſenh DI. Det rath von Niederbayern und Kreis 


‚ten Aeußerun d Regenfluſſes ben Wir in nähere Erwägung 
Bow ee Entfäliehungen 5) BUCHE 97 be — aan ger 
— 5 13 Voltzei beizufi 
2 Tibellung en Die Sanbe ren, vermeifen wie-auf Abthn If. M B. 5 gr 
e gietung anhelmgegeben. Ab vom 10 Juli 1865. 6) Dem Untrage des Lanb⸗ 
er A mentgeltlichen Ertheilung rathes, die Eindeckung von Gebäuden mit Schneid ⸗ oder Schar» 
n N An Ee Edd bf ud 
* vom 3. Nov. u well biefe n Schin 
Den Anſicht ben und . oh — Feuer ergriffen und brennend IKL — 


aft 4, 1836 Strecke f Wald b 
u‘ Traber bemertt wurde, iſt te De — % Bo — 2 — 
Geeignet, Die Anſicht des ligkeit des Landrates, bit Herlelkung aner Mreiss; 


detbayern zu ermöglichen, Ken 0 
r ee Üntiehungäperiobe der fänmtliden hierauf bepiglicien Mnträgen bereit® geſondert Unfere 
Iten begrenzt war, jebenfals Genehmigung zribeilt. 8] Dem Beichluffe des es auf 
zz Ce Anwendung finden kaun, Gewährung tines Zuſchuſſes von 200 fl. für Erhaltung von 
einn Deſtandthell der Gewerbs⸗ Runſſhe Kun a Watte dn 
tr. Wenn hiernach der Abſtrich 50 fl. zur botaniſchen DBereine in 


1 81 Des gedachten ches rung der Krelsinteteſſen - 
erıfge gengentn en, und lichen Huld und Gnade. Lu 
36 An das Krelsbudget auf⸗ Landshut, 28. Okt. 
ath Bat die Mittel bewilliget, halb des Armenhauſes die Leiche eines hieſtgen Lederergehilfen 
Der meisten übrigen Rente in der fan gefunden. Der ſchon ältere Mann hatte ſich bereits 
Kreis Fziltutingenteuts auch in fünf Uhr Morgens von Haufe entfernt, um, wie er ſagte, in 
habet von dieſem Veſchluſſe feinen heftigen Hämortholdalleiden Hälfe bei einem Arzte zu 
ennt ett n genommen. 4) Den Suchen, — 
ung Des oberen Teiles des Verantwortlicher Mebatteur: 9 api-Blaner. 


P Des Tr Bepelesmagenairs von 
he Ren- und Werhfelbank., „mer“ 


3. Mirz b. 32. beicteflmeen,. Allet Der Stel stapef bat auf Nerwerfung der Ber 
. a — 38 dee ee vu kannt: im ber e Kan. 
Vantage litoft an Stede bes bisberigem aus den re Me A Zaglöfeer von Weſch et ofen, 
tau J ue eine Geueralberſammlung gingeſet wütet vom k, Beritfägeriäte Bambahut wegen 
!! 

or de in erſamm 

anf Meinen Namen hat ni lassen. 2 erden . =. 

nad t General Berfünmlang wire in 5 r 
— ̃ ˙ AMee Miaklndonfer 
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San e-Nöminiftration; u gutes Drauerpech 


r Srarien-⸗Ainſtalt 1864/68. K „„ 

N En 5 — e verbinden ö —— * Mubzer Beben zu Dienen. (dans 
des ens und d. eilmagme, welche Bel rg Tem m 

1 — von lebenden — Wobitbätern zuge⸗ . Fanntmachung. 
me Heizen geipahenes: „Bergell s Bag“ — drängt Meinen verebeligiem Wefgaſtafrennben, ta. 
nen Wehlitäter, Heim Dr. Finiterlim, nadıylensen,tionders den Marſter und —— — 
—— nterm eat ebenſe einſt Stb rolle, als eiſttge und le et 2 X ut . 
tie Seren und une geunüg talen Welse zu heil werden Ihe den ur Selnnand en 
a * und Ibe mitbia nicht mehr belugt iſt, Be 
2 ara ar aulit, Pellbosta, Seiler, 

” iner, Zabuts ug. a 


stellungen anzunehmen ober zu f 0 
Ogganfelden, den 28. A5. 
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de gr tee zug Tartebtus beirffend, In der ee 6. marita. 
er Donnerstag den 9. . 8 ie. Is. Nachmittags 3 Uhr nn Ott: Jrſepb. Grinsen des Bilys 
in J. 8. Gilmalet, Stb bei Wande Bieninger, enen e terla 
4 Alateiges Bett, — 8 — Shmwaiger, Maurer- 
eee Beil, era Den 25. Ok.: Albert, Soledes 
— — — Eher eg; Biälmelen, Bolbarbeite. vb Kaver 
15 — eee aber er 2 dan N. f 
— je tan a nur, wenn in dhofer, Korn 
. ee when Gaengeorihe art ea aden eh van Dir. 
Zanpahut, den Du Tanigiäe Netar: Den 19, On: Therefla Wolfbausr, Aamim 
Barth. 2018| kehren alt, 
Den 20. Okl.: Urs Reumalet, Maurer- 


Ankündigung. lege. Ke, 18 
web bediäbtiden E. Jet dess Rueithauptant Sanpshut vom 80. % K. . 
n Is. wurde Ya die Alten gar Gerichteng Ju ber en St. 90861. 
tn. 
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geen Aber lte van 1818 bis 18098 — 


>» 46 1 ps: re nern Hull; gt —— 
Drud und Berlag der Jof. Tremannſchen Dachbandtung. (J. 
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XVII. Jahrgang 1865. 
„dur Webeheit, Neht uns geleplide geren. 


M0. 


1 werben in bie — 
Wolfgang, P. v. Nash. 


Hat entſchteden gegen 
ee daß ihn von 
8 heiligen Vaters entfernen 
wie Se. Maj dem König 

Weltrang gebrach. Seit 
in Setze Yale, wie es kit 
den. Seit 1548 befand ſich 

1 1 um Bereitſchafts⸗ 
iel ert ©. gering, wie gegen · 
ing Das er ni en — 
ir. ED tejer rebucirte bedeu 

Pfer we be ber Rrtilerie, 
augen Kr Lid: hat. Außer bem 

gaht Der Il ber 
ö n if bie neueſte Ent- 
te chten. Inhaltlich der 

— und Batterie 
offizy e e, zum Waſſendienſte 
die K Fienführer; 
richte &ð*ð Durch — 
ich Zei Sflenfi 
dart da 


t ſchließung bes Kriegs 
gel ax Zum Schutze gegen die 
„se Orbnet worden. Es if 
Ax zu fchait Acts bie wollenen 
u finb al ge; 
ene Entiſchlie er 

were 2 on im Voraus, bei 
vom 1½ kr. als täg« 
Unteroſſiner aus der 


1. Mo n Betrag jeden Abend 
2 3 
* Zulage per Tag ver 


von Slmenen 
— Vene — 
= x-ichıtet ee 


1 mg der Generul · trek 
de werden tene Stationen, 


ſchoſſen. Er lebte in den beſten pefuniären Berhältniſſen. Vor 
der entſetzlichen That hatten feine Eltern und Geſchwiſter * 
— m erhalten, W 2 gemeldet, daß ihm ein großes Un⸗ 

ne 


lagen des Gaſteigberges ber hieſige Conditor Reihged, ein tha⸗ 
er Mann, der aber in jüngfter Zeit bittere Enttäuſchungen 


abren. 

2 Minden, 20. Okt. Prinz url kommt zum 
tag von Tegernſee bieher, um ſich won feinem kgl. Bruder, 
Maj. König Ludwig I., zu verabſchleden, welcher in der 2295 
Woche die Reise nach Riga 3 i 
nerstag über Starnberg nach De 
15. Dezentber 1 ee — 6 t. 0 


dieſem bereits ein In Urlau 6 

königl. t Prinz Adalbert begibt am 16. November * 

Beſuche des Großherz 
ilie wird ſodann 


— am Vorabende des Chriſtſeſtes von Darmſtadt wle 


2 Manchen, 20. Okt. Se. Maj. der König hat, nur 
von einem Diener begleitet, von der Vordertiß einen Ritt — 
Partenkirchen, Oberſtborf, burch dus Allgäu und den Bregenzer 
Wald nach der Schwelz (Rantone St. Gallen und Appenzell) 
unternommen. Es wurden nur Tagesritte gemacht, daßer ein 
Pſerdewechſel nicht ſtatlſand. Ein Lakai batte im Voraus Qunr- 
tier deſtellt. Daß der Hönig am Dinstag (31. ds. Mis.) Abends 
in Hohenſchwangan eintreffen, den Allet heiligenfeſttag dort zu⸗ 
bringen, dann wieder Meitaus lüge machen und am 15. Nachm. 
hier eintreffen wird, habe ich ſchan frilder berichtet. 

München, 28. Okt. Bon ben beim neulichen Krawall 
verlegten Perſonen if heut im allgemeinen erben ber 
Schmied Blaumaler feiner Verletzung erlegen und geſtorben. 
Derſelbe hatte am Kopf einen Säbelbieh erhalten, welcher 
als die alleinige Urſache des eingetretenen Todes bezeichnet wird. 


25 oberbayeriſchen Dorfe, fo geht in deu. 
PR das Gericht, ſtellte ein Gendarm, ber „ kammerfen 
ee n Helgbiitte. Nach 1 
n toben Tichato zu 
etwas, was u nicht ſagen ban Die — 
ſtete „ Jertſchrille 


Augsburg, 28. Okt. Auf Anregung der ſtädtiſchen Ge 

meinde. er und g auf ein gerichtsärztliches Gutachten 

je ion am vwerwidenen Mittwoch 

Beſchluß . daß in den Monaten November, December, 
der Unterticht 


die aße dl. 
fol. 


Augsburg, 29. . ö meine Theilnahme erregt in 
* urn, ein Unfall, An er allvere rien Domkapell-· 
metſtet gm Rempter vor — — 

— Mufpeben des 


An vie fol. Hof- und Staatsbibliothek in 
München. 
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ber ee ber Biere 


Wunde uswärs machte 2 
En an abe ag ee Baker 


genp vie Spehe er Verzierung in den Bert. 
ge 


darm ſedetiegt (A. Kay 7 3 1 2 
Gbeſurn Auuage kurz reiſen 
Bleiben 


F des „les 


* 


une d. 
ter N a, Schweiz. In Schweizer Blättern iſt zu Tefeit: Der zun 
222000 
een , Känbler dad der Anfit, dagen da, 48 anfricptige e er 
nicht halten, da mehr . gerachſen je, a (Hm 18. Dit 
war bad und bit Pflanzer N er Hopfen würde wege n 1 


gen, Auf dem gestrigen derriß „ fiehe unſete Heutige Münchner 
ich. Barts, 21. Otte. Sal Wihmast Yatte 
ve bleibt 


4 Confſetenz mit Drouyn 
510 R. Billiger. Deledan, ift daugr wieder — 22 v. u.. Sue) 4 
n Partſer Kerteſponbem ber „Aan. Zig.“ verſtchert, 


3 mun = 
h 120 bis 135 fl. je nach der Bo. 
ee e ua RO auf 120 BD Ph 


In ben mädifken Wochen werden Dit Hopfenpreife fix bie 


daß in Paris dis zum 26. Okt., alio.jeit beinahe 14 Tagen 
als 300 en 


end dadurch enticulbigen läht, 


belege Saifen einen feſten Salt annelmen. daß fie geglaubt h. — bie Cholera füuntt das wit 
N ect halten die Murx chnet ſtart h. ei haben, ur mens Paris 


„ Aus Frankfurt er 
* — ſolgendes Privat: Telrgt.: „Der N ritrag 


Im Shoobt der Parikr Sanildis. Commiſſian 


Fr 5 =. 
sche Ausfeufles des Natiomakurreins hätt jet an dem Statut lere Konnte in iheer jepigen geringen 33 Die = . 
lle täglich en Ante hindurch ber Gad det Barker dür 


Programms am 6. Dkkober 1962 luſſe. Der An 
erkennt die Einführung eines — eng eis in Freu 


es ent bemerkt zu werden, duß bie J 
zwischen Marfeille und Barit, Bauer, wie ier 
. s sriher 


ahr mit beito größerer Se 2072.64 


trag e 

ßen ae Vorbedingang zur Löfung der deuuſchen Fragt, Beton! ihres Proletarints in hoben rn as 

das babeglamungsrecht der ee nur beichränt b e 2 un 
... ˙wuvß Yreuben könne DiNnd Miederbaperiimeh _ 
lands Norbgrängen und bie Serkäfte werkam cee biligt „Landshut, 30. Okt. Geſtern feierte ber biefigp Aut, 
das vom engeren Ausſchuſſe der Scleswig - Holfteineereine am gergecein in berföusmlicher Weife fein aljährii ches, Stiſtünzteaft 
96. Drärz 1805 in Berlin zu Gunten Preußens gebotene (und — Mie wir hören, werben von nun an die offer x llichen Autun · 
n — ä — — 1 * u) a A . de 2 nicht mehr: unter Trum 

omi, verlangt bi ortige er Vertretun „ſondern unter mittel et er 

ategthamer und fpridt endlich) ein LE mungsurieil aus gi W 


haben! 
„Landshut, 30. Ditober, Dem Bern ehmen nach fahr 


os unb zerreiße.” (Hr. v. Dis Sämtliche Cha der 
mark wird gegen dieſen Antrag nicht ſondertlch olel Anzuwenden gelegt. Fre ar 


um Feuerwehr ihre Ste 
D 


Breuben für immer! ist ja ber Kern. Die Red. der hiezu gegeben Wir wüniden „ da . 
d 30, meinen e, biefe Differenzen 4 lc. 2 


baten untertägen den von ben Srafmucd n Te den Oſterhoſen, 27. DM. Heute wurde in bem de 

nach eingenommenen untt. (Tel. b. Korreſp. Nofier Damenfuft die — Kurse eke 
v. u. J. —. mann zur Gruft Sie war aus Halming gebürlig 
Seſterreich. Wien, 28. Ott. Die Na und war bie erſte, welche in dem reſtaurirten Rlofier m 
Blätter, daß ant, der framgafiiche Poscchafter in fi das Fever auf bem Herde amplimbete, v. b. fit war bie erf 
Wien, einen Verſuch der Interven ber Frankfurter Köchin für die erſten Wlitglieber der eng Fräulein zu 


femmfurg it, im Falle Unordnungen verkommen. ein polig Mintſtertums des Innern nichl 
wurden von genannter 
den. (Wir wi tabt, in der einmal ein Thor 
— fien eine S n Yavid) 


Mini. 
Mer des Meubern, {ft heute am Schlagfluſſe geſtorben. (Tel. 


der Abb des Bürgthotes von x 
iſt der N DI 


cr Auf vie 


Die Ber lg. 
Sanbappazter Zeitung tann fur Die Movalt 


November und Dezember bel allen k. Boſfttrvrditeen um 


det K. Abdztg. 
\ b » „ . 
. Ser it Nu Nele 41 fr. Bestellung gemacht werden. 
Se i e E. 2. ben Tig ren — 
8 um 
den Preise von 30,000 Fred., baß das in ber „Wreſſe“ ber dne re e 


Berantweriiißer Whatteue: Joh, Bank Planer 
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ese . en 
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5 1 825 5 Ci un — 4 


82 er dn pen 
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Ae Aus a 


* 
1 ur MEN e 


N Nähten Coroler-Fihtenpeh 
unter Gatantie f. 154, 
1 2 en 3 * a gutes Drauerpech 


n * 

mußer fiche zu Dlenſten. „ (50) 2044 
8 N ER 
Era In Nr. 242 der Landshuter 
7757 21 192 F e . 
N Tua . Spiel erste, 
N hie jur 9 daß man b. 
e N 
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Bılaunnt mad mn 


Dad Kdalgl. Landggeridt Wilsbiburg > 
il t tl, Ver Keſen dd; 
| \es ei bie für e kamen den Saks ig Gnglierät, Säubmaherd u 
ee ers. und von Jae Särflalır Ban ers zu t dd, eingeitagenen Gautionen * 
en Mursgfrker vn Nahen gu en- 
Bil&biburg, den IB Olipier 1885. 


ein wollſtänviger Branntwein- 
brem⸗Ap p Arat, Meuter Gouſtruk⸗ 
fon, Keffe I 4 — 5 Gimer haltend, 
nebft einer ganz men hi 
müßle iſt G EILig zu verkaufen. Das 
Mihere it der Grpebitlon dieſes 
Blattes. (or) 1940 


US biburg. 
3 Küniglihet Kane II 2 Jungzb auer, uff zu . 
Dee j Re De): ZB omann de Buchhand⸗ 
215 Gef ann t 28 r N 
Wüsbiburg jeriabt en fgL Behör Koger 
Dei e a 8. S den Biepigrub: von lithogr ärten 


erkennt in der Werjdallmbeitljate de Paulus =. 1 S. 18 auf dem Hm 
N 1 vos Ta e we Sansa aan autionstapital 5er 266 A, dd k. 


| Befi sformularen - 
|tetens zu len, ebmfo ben Gemeirben 


ſowie Peiratbgut per 800 fl. za dem un bereiten. bie / 
1 lgtuber 8 und tgl. Pfarrern bie zum Deßufe der 
alte keen 5. b D ee Wtlsbiburg. Reömunpsfellung eden Yormultre. 
2060 ul de ws, An. Abtes Stadttheate iLandshut. 
Pur 11. Dorfleltungg Em I Mbonnement. 


Dindeag den 1. Sttober 1868. 


Der Müller u fein Kind, 
ur one 
Die Giſcheinungen en der HL. Chrignacht. 
bete, Scefple n. . Üten von Maupad. 
e Mittwoch zel r des geftta ges wegen 

die Bühne wefhloffen. n 


Münchener Hopferx urnarft b. 27. Ort 1868. 

425 sex. Genc 1865, Milk 

| "gattungen Lamıbip fen. 2141 
Hund, heutiger Verkauf 151,46 Pfd., Im 

|. geliehen 16,905 Pfd. bn. 7 127 K 

ECK ee. 


Babelsberger ‚Stenographen-Verein in Landshut. 


> Ste bie wid’Prei. 
Ein neuer Unte Kal SC an 7 — Vereine — eröflmet, jeden 


Dar Sry pe * 5 7_5 Uhr abgehalten und usage führ In 
Ende 


Bi 8. 0 1 
% Nee, Fieseler de dee werden zer Theilshie mit dem 


e der Unterricht unentgeltlich ertheilt wird, jedoch 
88 ec — des Unterrichts okales von jedem Theilueh- 
mer beim Bintritte 2 0. 24 kr. an die Vereinskasse zu erlegen lud. 


30. Oktober 1888. 
EN up: u Die Vereinsleitung:. 
Bi ee ieee eee 


Geſchafto⸗ Empfehlung. 


Durd Entſchliebung der k. Regierung von Nieberbapern, f. d. J 
. Ofieber 186, Lu, mir de „ 


Dierwirthfchefts-Conzeffion 


m der Vefugmih zur Berleltgabe tali und watt Epslien verlieben. 
Juden ich Dich — eſfentliaen Reuntaſh belnge, erlaube kb 3 

ue meines 22 eb ergebenit einzuladen, webe ih benttie, daß ich weine ſämmi- 
lden Dan. un Relakitäten in der Wee herfehen werde, bab fie allen billigen 
Unſer werunzen seie dem Geſd made det Dept entipseken werden. 


0 * 
5 1 

6,77 ben. J 
e 


ia en 26,1 „ Mittelpreis — . 
Daß Bier, Raffen und die gewünfcpt merbemen Eyeilm Ark hiſa und gut prrab - Vorzägliche Abele ten aus Spalier 
teicht werben, dafür zu forgen, werde ich fit bemüht fein. winger und Oiisecker vv * 
Hobaktunasust | Bettag 233,71 2 — Bert. 81.1 
An 30, Cttsber 1805, im RM geil, 203,50 e 105 fh 
Anton Rabauer, Alte par ei a ee 
2061 Gafmwirth zu MWeipbähttei Tast ebüt. Bun 2 WM- rk. 1. 9 1 M. 


t une vom 28. Okt. 

ee 2831 M, Nabe 3031 K. Gd 27-08 Re] 
53.30 EP re 1 es 20 f. 

9 241 58.04 g ” IR bee b 

— 20 41 id 4 18.0 . — life Skirt dp ee . eee 
an er elende 8 

Lindauer Schrannt dom 28. Okt. 1865. [Straubinger Schrannt . 28. Ott 1868. | . 

D N er 1 
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Shuler Heilung. 


XVII. Jahrgang 1865. et Kan L. 
„r Wabebelt, rt usb gefeplihe heilen. 2 n 
M Bl. Aller Heiligen, 


t Ligen erſcheint morgen 


r 
Pr. 20 vom 20, 


nig Abnehmer ben 

biefes Blatt inımer mit 
ne 1 — von Mit. 
uf 


i 18 
— — 
Ie glauben wir 


»Aß die Redakttonen ſich 
Ficht, da die Beförderung 

Auch einfach daz Abon⸗ 
das Bamberger Watt 
Ken Klerus, bie . 


werden bisweilen noch 
3 vor einiger Zeit ein 
e, weil er öfter in Zei⸗ 
zeſehen und zwar von 
Blätter leszichen und 


erwähnte „einer · 
ſſe und anderseits will 
itter.” Ja wohl, ſeht 


poten, auch unter · 
zu wirken? * 
Illes natürlich mit der 


nloup und Biſchof 
S 
* ſeln. 


gut 
verlafi d 
— menge 


Es gleichen Waffen bekämpfen. "Du Kirche wirb zwar 


, ar rien in allen 


Sollen jene 1 4 — 1 nicht Kleriker find und 

9 ae me ah eg bie ſchwierige — 
en müſſen, a 11 4 

2 6 die ihnen fo lei Eu werden kann 1 — 


der Tagespreßt iſt aner ka an muß * 1 mit 


dle Preſſe nicht ger Wirkſamkeit 
> ſchlechte vr n 


— 
— denn gerettet werden 
Die gerfiörung durch bie be 
e Ausdehnung an. Iſt es da, 
eigenthümkich, Aber die Schlechte 
— Wenigen, — für bie Unterſtützung der 
than 38 en zu Toben ju 
den ! ber bieibe 


a Ki Nacht eder 1 aber 
hemnte — i 


arbeite ſo, der 
Qutes bezweckt und 


re ander, wenn nut 
felbſt nicht unmotaliſch ift! es 
Dingen beobachtet 


"Deutfbland. 
{age uf Di sie Bahr sn Su 
e del e 
ene d en l. 


iſt inde ungen 
Er 2 = 


Bapern” 
fir — Aa 
ebberg, Se 
— A St. Aft 
orderungen nung 
v. Luh gerne — * 5 on 


gen er 
bee zu Fonftatiren. — Bei dem I 
über 2000 Miethzinſe unbezahlt 


gerichtliche Klagen, dann Ausp und et 
ne laßt AR alu beſtimmt f ; die 
Halfte femit 1000, Uns ban 
leine — Anger 33 fonbern 
Zunahme derſe a eben jetzt auch wie 
der Anla 1 ften Meinun 1 während bie 
Cholera te, jene Vögel wen II 
in der Stadt, fonbern sr Nacht · 
quartier aufſc „ 3 dieſelden mieden 
— det Tage zogen fie 
nun gänzlich von Mei fort. Die vor dem 
ſich auf den ee e auf 
— uges un ſich alle Dohlen; der Flug 
sing üdmärts; 1 wieder zurück. 
aber Infoferne fall, e A 
in enden Richtig iſt daher die 
„. 2 — Die 
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bie Hohl noögefn. Nicht we, neinende Stimme unb 5 0 in der 
. n 3 Bald da, fad Sag war, — Shale Bee Eh meint 
d er mtfolzt, erwischt. um wieder eniſchen Hetren, fo werden Sie Fachlehrer der Geſchlte babe 
e ; 5 Sonst | me würd aber nun zumdchit Sara antemmen, ab bie 
Abs, Pascotini paufe mit "ken Freien 2E as eä nag 
5 e wenige 5 er 
un walbe bei Fürfe ber nn vel — finden werbe * 


vereinbar 


Caplian in bie werben. In 

solchen Worten liegt doch Romantik; rg flingen fie gar pl» mag zum Schluß auch darauf aufmerkſam geimacht werden; 

— r 6 erhöhung für die Stubienlehrer nd Öyamafi 

reudet bt n man e Stu u al proſeſſeten {melde 
0 IR e — heißt es. — Wie unguverlä! dckannulg mit vollſtem Grund deshalb ſchon beim x 


verfügbare ver; 
er vom Keller zum Ausſchanke hereingeführt. Aber ſchon um ſchlungen — Alfo, bamit Or. Cite t glinge 
10% Uhr Nachts iſt es, wie ein Preuße neden mir bemerkte: feines hiſtoriſchen Seminars warm anbringen könne, m die 
geworden. verdienten Studienlehrer und @ymmafialprofeiforen auch feturt⸗ 
Der Münchner „Bellsbote“ richtet die ernſte Kuſmettſam- hen bei ſchratſter Koſt dagen klramern! — 


leit ber Katholiken, aber keineswegs dieſer allein, auf ſonterbare Aus Münden, 28. Oktob, wird der Augsb. Po 

Ense, bie bei der eben geſchloſſenen Commlſſion des phelelogi- beziknlih der Mitigeifungen der Meneſten Nachrichten“ Aber Aus 
un Concurſes vorgekommen find. Es „ſchrelbt das ſchrellungen des Militärs beim Tumult vom 8. Oktober geſchrle⸗ 

genannte Blatt, nämlich darum gehandelt, bie Stimme det Com- ben and berichtigt, dafı von eben dieſen „Reueſten Nachrichten“ „in 

miſſio n fur die Ein ler Geſchichtsprofeſſoren an den einem früßern Artitel von einer gretlichen Wißhandl! eines 

Humm aſten zu gewinnen. Eigene Geſchichtsprofeſſoren — wozu? Haben Beamten — Generalfecretärd —, der feine Daus 

Könner denn bie Klaßlehrer nicht wie ihren Schlllern nen wollte, mittelſt Südelhieben, und ber gefährlichen rothen Pe. 


auch Die Geſchichte vortragen, fo welt bei den oßneht dro! ines Advokaten mit Tyätlichteiten Seitens des Milte 
Laas 3 a am den ge gr 3 Fee — während in der That, wie wir aus ve 
2 N in Tann? 
1 A Se on? Ge 191 ee — überritten 2 * N mi der * 
neuen ü t De, | mem eigenen ungen R 
auch — den Sr. delete Giefebreht, um Ber Boginge 11 — L erfahren Hatte und ofen erffärte, er 
15 


Hiſtort Seminars 
8 ober 9 „Jahren die — 4 verſchaffen. 
55 en ale Be ſollte Jedermann voraussehen, daß es gegehmts begegnel wäre, well er ſich dem Schauplap Des Auf 
er ausgebildeten, —— denn hin mit all! dieſen rutzrs zu sehr genähert babe.“ 5 e 


1 Silbe heſchaſſen werden. Datauf Megierungsgebäubes ein neues Stabthaus oder Magiſtrutsge⸗ 
kaun ten General von Rönigg 


Borfahter, Or. 10 noch nicht 2 Hatte, das vet- 1000 und 50 fl. prandtirt. 


ber art weiter belaſtet e, . ben auch th es bier in Landshut wäre, daß die Telegraphenfiatien 
. eg el u wn r de ene, Ene, m in Die Gust verlegt warte) 
ka re 85 
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„ die bisherigen Werlufe auselnanbergrjept und Me fur 1 x 
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mach feine Ermeſſen zum We feßlor, volles Haus zu erziele Don Carlos, mi 
und * auch b Bla 9 allen Bonn 10 Bumpenide ee — And fett dude . Bub e 
die Anſtalt einen e erhalten aus den apfolwitten den gemachten Erfa u deutlich bervor, bafı das Tbeater 
2 n 1 3 4 Naben dr — Wr im Allgemeinen ein Gebt iß nie W — 
un 
die d wie Re jur Bat SR anderer Wissen es Ir martı che wehen, mean bie hier ug u. 
Bagern befigt! Auch das le derkautet, im mine 2 dort zu finden re.“ (Nun, wenn bie ie 
baten ik, Veh mie Rortelle Mittel Ion in 8 Theater, gehen mollen und kein Bebürfniß 0 haben, 
1 der Mär In ber & ee h er 
e A e e 


Die mit ber 


betten, hat Mag 
u waren, das if Maxime 


Schweſtern für Wart und 
le es ſcheint, leidet Herr 
wväche, und darum konnte 


ummen? Wem das Bes 
c Krankenbausdbeiträge den 
de zu ſchieben? Nun bie 
„wenn nur einmal die 


let, Auge burg tin 
machen, darauf geht das 


ter Geiß, Meflerjämieb: 
Fel e naure 


rent ſich einer auegezeich. 


eie Städte. 


„der entſchi 
urſacht war. In Werdau hat bie n. 
Schleswig⸗Holſtein. Aus Heide, 21. dt., ſchrelben 
die „Izedeer Nachrichten“: „ iſt am Schülper Außen delch 
Landſchaft ein Hirte mit feiner ganzen Herde von 140 
fen, von der Fluth Uberellt, ertrunken. Vom Deiche aus 
Leute geieben, wie er ſiehend den heraubri 


ba en 
geleäftet hat, bie 


Widerſtand 
fplile hatten. 


ihm Brust und Schuller um⸗ 
letzten Nummer des „Berliner 


In der 
und Anzeigeblatts“ iſt eine Wo! ori aus · 


geboten mit dem Vermerk „Da die Wohnung fi 
gelegen, jo wi. dieſelbe für eine harthörige Su 
en.“ 


Bonn, 27. Oct. Im 
un ſeit dem Jahre 


aus den feuergefährlichen Stellen (welche gleich den Be⸗ 
dienungemannſchaften der Spripen den Gewerben der Maurer, 
Dachdecker x. entuommen iſt), endlich beſondere Ab für 
den Transport der Leitern und Halen der Effet / 


Commiſſäten und zwei Bürgern. ( .) 
Ausland. 

Frankreich. Aus Paris berichten die Köln. Bl. über 
den Besuch des Kaiſers in den Choleraſpitälern: An einem ber 
ſchliutmſten „wo man bereits in den Morgenfiunben über 
drelßlg Eholerafrante 1 nn der Sailer un⸗ 

emelbet und unverhofft, wie er ut, wenn er derartige 
macht. 1 ſebet kutſchttend, in feinem bekannten 


angekommen, einem 
munten und von dem Doktor Conneau begleitet. Se. at 
den großen Gholerajaal, trat an das Bett 
Kranken und batte für Jeden ein tröftenbes: 


fort. Mer denkt dier nicht unwillkürlich an das „ Stecle“, iR an ber Kran geflorben. Er war General · Secret · 

ee e e e ag . cr 

barftellt, wo Bonaparte die ung i kranken Ta 
beſucht. ſondern auch berührt, und wo Kleber und Jurte, beide * 
mit einem ejfiggeträntten Tuche vor dem Geſicht, den allzu 
nen Öerreral zurückhalten wellen. „Se laßt mid doch, 
Bonaparte umgebulbig, „auch dies If ein Schlachtfelb, und 
Soldat Darf die Furcht niche kennen!“ Taufende wurden 
gerettet; denn Bonaparte's entſchloſſenes Auftreten 
wohnern Muth, die Kranken, die man ſchon ih 
füberlaffen hatte, nach den Votſchriften der Aerzte zu 
Ein solches Beiipiel iſt freifih in unſern Zeiten und im Ho Kune“ erſcheinen. Victor Hugo‘ 

Dien nicht weht möthig, wo langſt Alles geſchieht, wa erſchienen. Man beredhwet, Da ö 

S auf ber ane und auf = Ton auf der andern Honorar erhielt, alſo auch für jedes Helsa! das einzeln eine 


des 
Der berühmte Glablatent, der Englands Ruhm auf 
nich allein aaf die Kranken, ſondern auch auf das gefammte der Rennbahn verdunkelte, wurde . zu . 
Dienfiperional der Anſtalt. ) beflegt. Drei Nenner übertrafen ihn, und er ward gar nicht 

Wenn nun der Raiſer einen derartigen Beſuch macht, fo claſſirt.“ 
verögeiter ſich immer blitzſchnell die Nachricht davon im ganzen Parts. 30. Okt. Der „Woniteur“ welbet: Der Kaiſer 
Stabethell, und viele Tauſende firömen von allen Seiten zuſam. empfing gectern den päpfilichen Nuntius Mufgr. Chigi im einer 
uch die Privataudienz (Tet. d. bayr. gig.) 
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gen formen und ſich auf den Trottoir aujilellen, um Ordnung Neue ſte Po ſt. 

z halten bie übrigens ken Menſch ſich einfallen Laßt zu Md- © Aus Mitteldeutſchland, 30. O. Die ſechſte 

ren uf dem Rerron einen ei @eneralverfammiung ne aha ae 

10 Frankfurt um 11 

ich mich kaum je erinnere Ag zu haben, und als er bie Defterreiih 5 haben Mili esd aufgedoten, um die 
degts durch die Acht in den Wagen, ſondern ging Werfammlung unmöglich u machen, und das war ſehr gut, denn 

ke teen Stünbeg i Menfhenmafken, meift Arbeiter und die ganze Gefchihte wäre fo del Naſßebens gar nicht mo 

1 r Dittag@ wi 

Rathebrale su Defich ud im Innern 9 dem Präfbium des Herrn von Bennigien und dauerte 


an, um Maß zu machen. Der Kalſer folgte = ’ 
N Tu — Deren Begleitet, aber fe Tonnten — wei bolkablenn Diao beende, fimrexfähuen 
als endlich Se. Majeftat fortfüßr bro war das Gebränge. Mitglieder fehlen Anfangs jehr groß zu dein, man fonm fe 55 
Anm von der Stelle, und Die beiben! kennen wieder die Pierde über 450 der ſelben zahlen, wialactt waren ihrer bei 500 da. 

erabipringen und fie am Bügel Latelen mußten von ihrem Wann man aber bie ſpät am Abend ausgegebene Präferzite 
ER Am nädflen age machte Die g ee Die Menge führen. enth. verlor da. ehe abt viel von ihrer Bedeutung, Da da. 
110 — anderen Pariser dae an den 0 De nahe 2I0 Wand vom ben 450 ber 540% auf Frankfurt umb 
Meile begrüßt und geſetert. ; Aare Offenbach fielen und auch das übrige Gontingent zum 
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des Flotten 
es auch bier der Fall: hervorragenden Perjön Lichkeiten der erſchlenen 150 und von dieſen hielten 
Haspitabt wollten hinter den Mojefihten nicht gurikchiiehen und 100 bie — es 2 Und geerdeten ſich auch de 
— ie Eine Die Krantenhäufer erhielten von paar bumdert Mann, unter denen meſt Kullen und vice 
des Seinsprüfekten, mehrerer Marfdälle umb Senatoren, unb det der als tanken der deutſchen Nation 
auch bie —— Damen fanden den Muth, das zu thun, was ja er Per Are a Belek und Stellung von Mil 
die erfle Dame Frankreichs, bie Katſerin, ſelbſt — Urberall lionen und ill tenen Beſchlüſſe zu — freilich wieder 
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Mus paris, 20. October ſchretbt dem Wiener „B „ wie en ben ſchönſten Tagen des 
tan: „02 AR feed in ene, Die Saningen Saales e, Aber nen Hagia mann Man On An 
unſeren Boulevard-Gafss wirb das b do Munie jawer, wäh⸗ 2 Bey im en Far auf, fie waren froh, als Bür- 
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2 alle Welt Rum und andere start olg trinft. Bon der Tepe und auch 
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17 Belau nimachung. Max Hohlndorſer 
Grlachet c. Bude p 6b. empfiehlt gar ee een Kbnafme 
dem äfr begieltgeriätlichen Auftrages verkelgert der Unterpeichnete am üchtes Tyroler-Aichtenpech 
Donnerstag den 23. November Ifd. Js. von Nachmittags 1 Uhr an under Batastie l. 182%, 


in det Bebaufung des Schuldners Joſepb 33 ven 9 Fr men 2 
pr eg Begenfänte, als: zwei tot he Kube, cin 2 


dam) gutes Brauerpech 


bl, zwei er Ping K. 1%. 
einen 2 Eikein, eine Del Nechen, eiberfhtänte, — l 
Seile m Wee alte eiferne Reife, in 125 . 125 fl. 33 kr. Mufler fieben zu? Dienften. ROLL. 
ven jeh Baarahlung Affenttih, wobei bemerkt wird, daß kei u als ber eren Ber Zwei Or ebeblifen 
he eigerumg nür dei izen Bingebete won menigfteng drei Wiertheilen des Chäpmgtmerihei finden dauernde Ri 
rügefälagen werden kann. Ran Nödl 
Sallie bei diefer 9 kein Angebet e eher des erferdetiſche nicht emeidkt 20s (3b) in Landabut. 
werten, ſo beflimme ich ald Welgerungstermin Vermiefbung. 
Wohnungs⸗ ethung. 
Mittwoch den 29. November Ifd. Js. von Nachmittags 1 Uhr an, den jdn möhlirte® Simmer is ber Pere 
wobei ſobann umberingt zugrſchlagen werden kann. wen — een er ea 1. 
ng, den 9 1866. derten ober Bine Damen, 
Yo Dingolfing, den 24. Oktober 5 r (ab) 3058 


— Die ſchönſie und billigste aller Beifhrifen | "ZUR 


der Joſeph Thomann'ſchen Buchhandlung in Landshut nächſt der Hau 


Das Duch für Ale. 


Auuſtrirte Monatſchtift zur Unterhaltung und Belehrung. 2 die Familie und fit Jede r mum. 


ET, 


1. Heft, niit vielen prachtvollen Holzihnitten, 11 kr. 
t. 
ar Buch „für Alle“ feinen re 2 0 » 7 4 le de getreu felmem Tſtel 9. all 
Sa a SE arme ne Be I Ss ei de 
wagen wir and un 2 0m die Sufgah, Ort and Bild vorzufährm. 00 — —— 


m 1 Wortes das 
feinen bis bet unerhört Hilti — Bein, 4 . e m und in der einet |eben 


eg 2 3 — et und Areube dat an echt fünfticriſchen Illuſtratlonen, dee ihm 


Gedbegeite Untertz altung werden wt in rei bieten. Durch intertſante, ipannende Rosen, Srtmlnalgeidpiten, 
e Sorpnefflihtent, ba Erzählungen alien e Art. 3 Dabbelen des Lebens, sell unfer „Dach füt Alle“ eine a8 . 


a LE Fund tube wer aniehendften Lettürr 

ve Cache der e un d Tegen wart 8 wir „ Ertigulſſe. Bllder berfihunser 
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Bert pa | (aa. 


fein wied der feine Erhokusgs, 
dat 
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n nſtler — dic bel unferem Unternehmern, um ein Pruchliorrt im ballen Sings e 
Au das Geholint wied b. bee gate, ee ede de Mandel u han in ue. 
Se möge ſich dens r fas Ale Bene — bunte ker alten! helft MR 
Das Baich für Alle, Jahrg ang 1866, ee 
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254. ir. 1 i 3 nie, 
Ser 9922 
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= „ unn 7c te ol am 5: zu bi 


die weneflen Welche vermehrte Auflage. u 
uhr ende Dausabvofaten!“ 


lines & y — nn in Würfburg if er- Jaber 
ipienen un 1 Be bei J. 8 Thomann nihlt der Haug zu ; 


Der baperifihe Hansadvokat. 

&im vurdens peocliäer um» bamähster Rurlgeber , , 2 e. u ben 
ſemmten bhrgertichen Recktleden. Zam Gebraude für in Wayeen h. b. 
practiißen Medtsgrlebiten. a, Dale ZB de 

Rr dee Dom, 
. er ee et 


tels baltigſt 
meheten dritten Muſlage ee bemfelben füt alle] 
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CHE n ü 
der Herchtpache in Len beat uns, 
dm. Balentin in Sfarstir dem iſt iu haben; 


kr ei 
td, der Moſenkra m | 
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lgangetegenbelten toerſtändtlchen ndlicen Muffchiu : under, die 
n Saen le vi © un tes nge See ee We zu 0 Die ie 

jabern, drr gg Procrtgang nah feinen Mich tungen, das Nezarſatzgeſed mit der ifiuß, von ber Menſchen Fall 
bremorbnung, die Verträ ur mit vielen Muferlormslaren, der Sttalpteceß und bas r erg 3 
Voclhelſteaſoerſabten, gel i geormmese und überfihllide Tabellen allet Bm be ne as 

eden „ die Nocte ans Plihten ver Beidmeremen, ble Gatich d gungen] Leer Goncikiums von Telent. 

und „ 184 Wufterfermulare von und | Niyhous Marla Aguri Anduchtige Ber 
a Un, alle wicht von denen der Arge weten nur jeme Aber eile On eg 
über u ng # Ses Urmenweſen, — — Ränbe folde, vie in der Liebe Wees 
„ Drang, e e dn Web Wahlen, Im . 8. 9 tung u. |. m. — ehr Bait u. Cemninken -G eve. 


werben. — Alles irg trägt ber „, Bausdabbocat““ ſelara ui 54 kr. 
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m geb orendet 


Heist. Ichmdt, die Pen Sete vermehrte ud verbeferte muulnge. 
. dung unter 8 aller betreffenden neuen 
des apiermaché put Berfertigumg|Grfintungen, jewie des auf der Londoner Welt. Stadttheater m Landshut. 
von baron. sag = en von 1962 vorgeführten Numer, um Derkelung im L Mtonnement 
ten, Tatatsdeſen, allerlei DE und tagten, Sactlerar Beinen, beramkgeaeten vom deute — 31. Otiaber 1865 
Aüdalen, Pegſentirtrlern, Unterfägen für Reinst, Miemet und Sattirtmelſter in Weimar“ Dinstag den 31. ri 


un Fialchen, Eichifberrennfhificen, Teler⸗ Wi tinte Atlas, enthaltend 779 Figuren 

Sate de, eee, e — 8. . Gehe f. 2 36 v. Der Milet un ſtin Kind, 
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127 Bam 25 — ee ums * — 22 
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— L a , Dennis den 2. 1 1865. 
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sshufer Zeitung. 


ia lie N 
XVII. Jahrgang 1865. Senn Jed an aufgenommen unt 
„Ar Weheheit, Meat ind gehe blibt derten. ee 
252. Haben. 
=: feine Zukunft. fie nun durch ihr Autein nach den entgegengefehten 


© utſchland, 1. Rovember. Riötungen ein Serurelnset Naur der Ohnmacht ab. 


vei der ſechſten General ik bi raloerjammii 

2 ca tionalvereing am 29. ne a en aber der 0h ſie 

Sr ſitande ausgegeben wurde, vielleicht noch zuſammenhalten — und mir glauben — 

We reistlebend im National- daß die 8 für p Annexion g mächtige Summen 

Ftoergangene an Ereigniffen, extra S ter des ins i 

and für die Anhänger der. bdeſßtlmmlen 8 in Zea haben. u if aber geit, 
Der Nationalverein il daß bie ſüdbeutſchen kräitigen Velksilämme dieſe Agenten ‚abe 

— See schütteln und die 2 dem nationalvereinlichen Treiben 

zen, „daß er ſich ſeine itt a — — 

e fentliche Vorausiegung Deutiblanb. 


en kennen wir nun nicht wurde die Unthüllung an der Grabkapelle weggenommen, wo 
*ſieeut ber Generalverſumm die ſterblichen Ilaberteſte des Königs ‚War II. n 
mm biefe füttliche Kraft, wer weiſe wandelt ſeitbren dle nach ber inethirche, 
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willen anszupfändert. Dies Gebahren wird in Valde den IB In Marfeille und Toulon, fowie in den übrigen 
fand der Mitlelklaſſen zu Grunde richten. So war ein Städten des Sübens ist die Golera fat gänzlich erleſchen. 
brabet und wohlhabender Berner vor einiger Zeit um 4000 Spanien, Madrid, 26. Okrbr. Cholera iſt pier 
verlegen, welche er aber nur auf ein Jahr unter der Bein. ſtatlonäk. In Stella dat fie zahlreiche Opfer bahingerafft. 
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ungesund bier in Puhkiham , we, man  bampit Kennintß Zburiunen. Au: Thutingen, . Ar Gu, bexich 
5 2 Cindruc gemachl.— Winſſter Frhr. von DEE Ftenlf. Jurnül; Der Delfine vom Stuhl ber ane 
Pferbcer at gers heine Hanel un Starnberg abgeholt und Loge zu Grfuri it Don biejer Würde und Geis aus 3 
ait Welden die far zun Behrrichtete Wohnung im Mein igegam Ocken zurüdgetttzen. Als Orund ur cet nn em 
des Muiten bezogen Ju Gem . Danpaufenialte dat Alforution des Papites 5 % 
gehe. u, Mor deen ſich ein lichen in id un 24,000 fl Sachſen. — bei aeg rar an des orders 829 
gelauſt. An diesem Orte verweilt zur Zeit nech der baperlſche in Bautzen v.. oramenen ſchre ligen Scerzn ſchldert ne 
Geſandte zu Paris, Wehr. v. Wendland, mit ſeiner familie. — Dresdener Blatt wie folgt: Nachdem Be d x tsgerichtad ein 
Einer Genbmermerie-Artgeige zufolge, wäre unlängit Pascolfii bei Heuer geſagt, val bie Gnade Sr. Maj. des. Sronigs Hi rektor 
Schrobenhauße n geſthen Worten. Eine weitere ‚derartige Anzeige angubenbet worden, und hinzugefügt: „Und 7 Ait uber er nicht 
beiagt: Pakolini hakc am Aderheiligenfefltage in einer Eindde den Friedlich Kuguſt Böhme dem, Aachtichter“, Per nen zw. 1 
be Dahn den Raus einer bedeutenden Summe Gelbes verübt. DE Schatftichurs herbei und faßten den Verse e Dallas ei Knechte 
Dei ken sofern zwei Raubgenoſſen geweſen fein. Die allein m Atmen. Oer ſchon fing der Larm an. Der S S rſtlicht — den 
Hause anneſenbe Magd würde überwältige, gebunden unb be- tonus Scherſſig von der Kirche M Marlam. t Ala. rchldia· 
wacht Ste will Pascstint beitimmt erkannt baben. Die gericht: Baupen. harte vergebens feine Troftworte B &= Ey ae ſcho zu 
f luche Unterſuchung wird das Magere zu Tage fördern. sowie zum legten Gange geſpendet. Böhme Arte n 100 früher 
München, 1. Kov. Den Plan. unteren Geſchichteuntt darauf. Böhme ließ eich noch uu auf da rg mehr 
richt an den Gymnasien zu refermiren, haben Sie ſchon be- und ſtieg, untzerſtünt von. den Scharlach la clnech tot, bie fil 1 
brochen. Ich erlaube, mir noch beizufügen, daß nicht bloß Rägelo- roth ange Stufe nan. Oben aber begann ge 
bach, ſandern auch der ausgezeiämele Mektor Dr. Moll in heiner waltlget Kampf, und e bauscke wohl beinahe eine Miertalſ 
nenen llaffiſchen Schrift Aber das Opmnaſtalweſen, deren Seftüre che der De y ubig auf dem 
wir. bert Skultudewinißlerimm aufrichtig empfehlen, wit aller Ent. verhängnifwollen Bret unit den katzen Halſt unter das 72 Pb. 
ſchhedenbelt gegen das Fachlehrerſoſtem am den Gymmnafien ſich ſchrte Fallbelt be 0 2 
erklärt, wie es auch seiner Zett der Gehelmratg Tyierſch [eis arbelteten uier Männer ‚mit im; aber wollte nicht fterben. Da 
gethan hat, Der Kr. Des Gynajsalftuwblaume und Lebens er gu kleiner Statur war, hatte man auf das Fußbrett noch 
wird baburd; alterirt, das ift bie eimnpeitliche, gründliche yamankjtiiche einen Dolztloß gelegt; bet verschwand aber ſoſort unter den 
Bildung und Erzichung. Darüber find alle großen Humaniſien Haar ſiraubeusen. Gieſtitulationen Bohmeis Er biß um ſich herum, 
und Schulmänner einig, melde Ah einen Namen in der Welt kreiiſchte wie ein Thier mitunter in ganz unartikulirten Tonen 
erworben. haben. Deeſen genüber wird Hr. Profeſſor Gieſe-⸗ und ließ enbtich an das Ohr ber Wenge den vergedlichen 
berchet schwerlich als änulmalente Kuteritdt ecſche inan. Er it ein Silieruf erfchallen. Er ſchrie: „Hufe! Steuung! Publikum, recte 
guter Geidichtjehreiber, von Anberem haben wir noch nicht ger Wich, ich bin unſchuldig. Ihr ſeid Wenſchenmor ber 1 Ich ſterbt un⸗ 
„ Man fayın aber ein guter Kifloriter seen, und balu em ſchuleig! Oc will mit dem Wen. Direktor noch einmal sprechen; dag iſt 
leiter, oli Fer und Vella, wie wir Ph Macau und Wenigenmördereit" Sein leptes Wert mar: „Dass weltliche Gerücht 
welen anderen. geiehen. Möge Hr. Gleſedrecht ruhig Torsjahren, it Meuſchenmörberel:“ Die Kataſtrophe war ſch veclich; bie Umr 
ſelne Geichichte., Det deuiſchen Katſer zu ſchrelden, dafür wird man ſtehenden zillerten. 1leber die Dächer der Dezir kat ade 
In banken, wrde er ſich aber zerner nicht bakünmern um bie ſeleg die Mergenſenne langlam ‚empor, ein der Riegen 
Kate kungen el er feinem Areund Dr. Praun hieher gebracht! hatte Abena vorher bie Maſenplaze des odofe gemkht, 
u um bie diefen ber beheriſchen Mymnafien, die feine Er, ſechſi die Laken ber Guillotine naß. verbinguibe 
perimendirfhuier ‚find und. igin-igllen. Man hal ohnehin ſchan volle Bell bing verſteckt zwischen — Blenden. Die pier 
Veit 40 Juden da wiel za viel erperimentirt!l Die Behandlung Mann wurden des Deliguznten mt Herr. ER muß Qufe 
ver echte mach Udekie bes Arisiichen Berliner Schule brauchen tequitirt werden. Noch drei Mann eilten herbe i, aber nuch fie 
wir, an zen Öymmasien nicht; hier handelt es ſich darum, Die vermochten nicht, den ſchwachen leinen Meer zu bönbigie- 
Ta ace, Werfonen, Fablen u. dal. recht einpufhulen und ein Cndlich kam nech ein banbfeder Gerichtab tener Bett. Du fehle 
Sehamwebilb zu geben, nicht aber Hohe kriiiſche Heilepionın, Böhme am Dinterfopf bei den langen ſchwarden Haaren, bie 
welche dann an den ſchulen eigen können. Schon der ſchweißtrieſend um dad Daune hingen, un ſo Wurde er kraftlos. 
große Lelbniß bat die burg des Bayern für Gedichte ber aur aber wat cr mit ben jeiten breitem Lederriemen am Oder 
wundert. Het auf einmal ſollen bie baperiihen Gumnaſtal. körper feſlgeſchnurt, da war er wieder los und lug mir Kin 
Ihrer mic einne wahr ſe viele Hiftorifche euntmiß haben, um den und üben mi Dei Schrei: „Ich bann unschuldig 1“ u nd 
obige Aufgabe loſen zu können! (A. Paſigtg.) und biß ben einen der Daſtebenden in pie Hanb. Den gie 
Der Münch ner Vote bemerkt: Der Augsburger Naglfnat im ass fügten, wet. unmöglich. Eadlia war er auf das ver 
hat die Baler der Stadt München durch Erbauung eines neuen bangniteode Grcu ſeſigeſchnallt, wit ein Sem ſchneten Stoß flog 
Schlachthauſcs uber lügen, während in München diese Fratze noch det Kopf uni das Bel — und im Jeu. fiel 2d herunter. dem 
bunt „Ihwebt." Judeßßen ift doch etwas geſchehen, indem die seuriojen Macber ben auf ewig ve k schließend 
wroße Fleiſchbant eine neue Uhr erhalten hat! Wreußen. Berlin, 2. Nen. Die „Nor bb. Wg. gig“ 
Zu Nuncner Sreibab haben heuer 50,800 Perlomn ung bie „sreuigeitung bringen. folgende Kieler Porree 
gehabet (im Borjahre mus 21,000) Mit 29. Dltbr; badelan mam 1. d. AR: Am iolge höher: Deber aheilte — 
dach 2 Hersonen. Die hüchſte Zahl der Badenden an einem Tage b. Gable) perſdulich dem Erbringen DOM Auguftenburg in 
nämtich 2250, wurde un 18. Juli erreicht. ſchonendfter Weise mit, daß, jobalb- fein Aufenthalt 1 
J ; Ze ben ek 
Hun beſteuer für Minden auf zwölf Gulden erh ht ſeine Ausweisung, reſpectipt Verhaftung erfolgen Paß re 
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ein ſtürmlſches 4 
. 
10 en ges et. » 
t an unſerer Hofblihme ift geſichert. 
Bat ihm gebildet 
Münden, 4. Nov. Heute ANN Uhr verſchteb daher 
nach nur Atägigem leichten Unwohl einſtige Miniſter 
Heinrich Graf v. Reigetrs berg, Derſelbe war 
ber letze Prüſtdent des 1806 aufgelösten Neichs kanmmergerichts 
in Weplar. (ML Bote.) 
nchen, 4. November Nachts 10 Uhr. Die Eröffnun 


das finnige Arrangement ſanden ebenſo wie die ſchöne und 
5 die vollſte Anerkennung, fo daß der Meihe 
nach ber Dichter, daun Hr. Direktor Engelen, ferner Herr 


munen Frl. Lenoir 
a Sete in 
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An die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
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a 
nee kacholiſche Steſſt! Aachträ Arien 
Atera 1278 dal de Mecenſtoß von 
. 4. teben, gr inlich von bemifglbett 
Are auf ec Natbofstchv-tfammdurg fo Hanz: 
0 Den. Lulas abgefahren if Dieſer Triertk Dr. 
pehientirt alſo nach der baut. hulgig dir „Wiener 


: Ven, der Glonn, 3. Nordr. Bor Kurzem wurde im 
jarrborte Ortelbach dei einem Bauer während ber Nacht ein 
gumalthkliger Einbruch verübt. Da die Eibenſtangen nicht Lud 
laben, warb Der ganze Fenzterſied herausgebtochen und beträcht⸗ 
uc Thee Don Schmalß entwendet; bei bem Nachbar, einen 
Gütlet, dem etſt im gegenwärtigen Jahre det Stadel aus un ⸗ 
befammten Urs 5 Waittagspelt abbraunte, geſchah Gleiches; 
bei einem Dritten ollen die Gauner ') ihr Unternezmen nicht 
Haben ausführen kunnen, In Großberüboſen wurden aut, Ver 
gemacht, dech ia keinet derselben weder bei Tage noch bei 
Nacht gelungen. Et am free Allerheiligen wurde bei einem 
Bauern in Buch ſchlagen. cuir Idönen Filiale von Kreuzholz 
hausen, die zur Hut bes Hauſes während des Pfarrgotlesdiennes 
Die häuslichen Geſchafte zu beſorgen habende ARitterdtrne im 
Haufe überfallen. un verband ihr Rund und Auzen mit ber 
Heuherumg, wie man exgäblt : „Komm fett Tennt Ile dich nicht 
„ Ueberdles wurden ige die Sünde att! den Rucken ge⸗ 
bunden und in blelem Juſtande wurde fie irt den Keller ver⸗ 
brucht. (Zu rot groben Glacke kamen dit Leute ſehr balb vom 
Gotiesbienſt, ſonſt wäre die Derlon wahrſcheinl ich erst.) Jetzt 
wurden in aller Eile Thüren und Küſden erbrochen. Die Gauner 


wurden nach weltläufl u Ausbtuck richtig annektiert.“ 7) Pier möchte 
doch bie Frage erlaubt ſein: Warum nimmt bel der par force 
kettlebeneh Bld zung und bei der Berbteltung der gerühmten Auf 
kHärung die Luſt zur Arbeit ab? Woher rührt ch, daß Gebor⸗ 
un, Treut warb Stietlichtelt troh alles Unterrichtes und allet 
Wiſſenſchaftlichk en amet ſeltenet werben? 

Großb. Heften. Mainz, 4. Rovember- Dieſe Woche 
Sat ſich Caplan Weber u St. Ignaz daher zu einem längern 
Aufenthalte nach Regensburg begeben, um ſich in a 
muftt auspabüwden. Dort haben Grose und Mette nleiter 
4 verſtanden, in den Gelſt des Chorals einzudringen und die 

nei der claſſiſchen Gompofitionen ber alllirchlichen Mufit- 

er wieder in Anerkennung zu bringen. Leiber find beide 
Meidtet ſchan geitorben, aber was fie geſchaſſen, lebt in den von 
ihmen gegrhmbaten Säulen in Negenafurb Jort, welch. ſich ber 
wohlmellenditen Rürlorge des hechmürbigſten Biijhols von 
Regensburg erfreuen Ein geugniß bafür ist auch die Fort- 
ſezung des in feiner Art einzigen Werkes der „Muslen divina“, 
welche wir dem Bemühen desselben Kirchenfüten zu verdanken 
babe. Unter ſolchen Umſtänden darf man wohl annehmen, daß 
Regensburg noch lange ber Harptſit fur claſſiſche Ruchenmuſtt 
en Deulſchland bleiden und zahlreich Schüler beranbilden wird, 
um nach und nach in allen Dleceſen Dezuſchlands durch die 
echte kirchliche Tonkunſt die profanen Parmonten und den geinloſen 


fonbers flark war der Andtung am Schmelzer Friebhoftc. Das 
Poſſunent bes inkchrlitlofen Obelisken wat vom Stabtgäriner 
Siebeck mit Blumengrunpen geſchmlckt worden. Sräny: mit 
Inſchrifte n herrugrend uon — Sutdentenvetbend ur gen und 
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— in Seien ned in bit 
he XVII. Jahrgang 1865. Beitung ek aufgenommen uud Die 
ER „Bit Wahrheit, Wat uns geiepfiäe Sethe Sl 
m Ser. 56. Gonfried. 
r Saalbau bet achtungen. feine Regierung in Frankfurt, hat hier bie Freiheit feine 


Gren- 
tte L deutſchlan d, Anfangs November. zen mehr, darf hier die brutalfte Ferse hünmelhoch ihr Haupt 
I 1 en 


ſere deutſchent Bundeshauptſſabt, melde Oeſterreich, dem Konig von Preußen und beutichen Regierungen 
i Le Ben und mit beutſcher Bolitif abge- Überhaupt nicht beſſer ergehen als dem Papſtthum und 
r ret Chlichen Stoff zu ernſten Betrachtun i . 1 . 
mber xvoche, die jew ohnehin Jedermann in kannte in ihrer ungeheuren Majorität nur für 
derſe t ob der Him Fälligkeit alles Irdiſchen. und Preußen und ütulirte die betr. große 
ick Auf den Framfurter Saalbau werfen, 
wiſch en einſt und jetzt? Eine, in feiner Preußen erſchien mä geſteigert am 1. Okt. 
bis 1865, da Wat er das Forum und ten sogenannten Mbgeorbnetentag, bei dem leider 80, 
große un Thales vom eutſchlanb, da machtt Abgeordnete aus Bayern anweſend waten; am 29. 
der SPaulsfirche in den Parlamentszeiten brachen die gleichen Geſinnungen allerwärts hervor — 
ehte Mein BolfSrebrier, fein Agitater, kein Nationalverein. . 
im Q eutſchen Land, ber nicht nach Frank Nun aber ſcheint das Maaß voll zu ſein. So konnte, ſo 
im Saalbau feine Nedekunſt fpielen durſte es nicht mehr fortgetrteben werben, bas ſagte ſich auch 
unet der Salleriermuänner erſchültterten 0 ann. 
alba es und die, Denen der Beifall ge. gen mußte eine Grenze geſetzt werden. Und das werden bie 
den &iühlen eines alympiſchen Siegers E ons gem erreichen, wie bie Affaire fich auch in 
ı folgen Bewußtſein auch etwas Welige⸗ 5 abwickeln mag. 
en. in heute ? Der Saalbau broht zu R bas Frankfurter Publikum, fonft ſtandalſſüchtig über 
eralve Aſammlungem ſcheinen eingestellt wer⸗ die Maßen und nicht mit einem befonbers hohen Grab von Ein⸗ 
as h ut Ales Der unleidliche Drud von ſicht begabt, iſt der Saalbauſtandale fatt geworden. Am 1. Dit. 
zethan Die Aktionär, mit deren Gelbern erſchien faft Niemand und am 29. tamen etwa 1000 
orden „machen Das verdrieflichite Geſicht Wallerlemänner, um bie „Preußen“ ganz fürchterlich aus- und 
„Oeger nie von Sichtungen und Anſchau- beim zu nchen. 
her Un Saalbau entalten bei den vielen 5 
u Drei Jahren, von denen Ihr Ferre. Deutſchland. 
eehte. Da vernahmen wir die Bavern. A Münden, 6. November, Die ſeitherigen 
= Schule- Dette fs, des P. Theodofius Iaumarmen Nädte haben ben Betrieb der Eubmwerfe in unferen 
2 feiern Ferkwar rrigete Gegenfäpe geben? Brauereien noch nicht geſtattet. Denn 
5 — An Mräſtbententiſch beifammen Quattal (Juli, Augußt und September) des Nechmungs jahres 
gmunb Dare rut „ein Herr v. 12 1864/65 über 900,000 fl. an Au en in Ob 
Kor — As Frankfurt. Der letz allein ein. Frellich wurbe im Auguſt ſchon mit dem Winter- 
ul 2 Amd ber Turnvereine, der dierſteden begonnen. Die Sommerbiere ſeien zuſammen . 


2 
5 
2 
3 
: 
1 
3 
5 

f 

1 


4 
5 
Ä 
4 
8 
2 
32 
= 
Big 
AALEN 


re 

i Pr oxtionalvereing, der feine ben, ſagten damals bie Brauer. Seht gibt es aber Som» 
ae ger: Sad wldmet, und Lr. — genug. Well es die Parifer ler wollten, därfen 's 
Sk nete der größbentſchen Re, die Münchner trinken. Diefe find recht froh um das, uns bie 
de don eherreih mit den deut- Prewheſen ihnen übrig laflen. Ein: Bondalance ‚gegen das 
nen en Tate (1969 im Aang) Diefige Publikum darf e aber auch minbefend genannt werden, 
Aung eur em mannhefteflen Ernte wenn die Herren ihre befien Tropfen nach auswärts 
ung este Er De betrieb, kamen Mein fprbiren und ert bann in loco fie Dergapfen laffen, wenn Fremde 
t und Sr © ichgeiig im Saalbau zu- ihre Unnahme ablehnen.) Im Uebrigen find die Winterbiere 
tück bar 5 an dem Reformmert mit wenigen Ausnazmen vet brad eingeſotten. Das Epaten- 
en on bamal her wird Ihr gelat, wan ben bender n. das 
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beieilten, m. verbanten iſt, daß 122 eres Unglück geii 
Möge doch der ruchlofe rem geichen haben 
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Shuler Zeitung, 


werden in die Banbähuler 


a XVII. Jahrgang 1865. a bee eufgenemmen e Alk 
„er Wahrheit, ect and zeleblige Freibeit.“ AR 1 en Pe 
258. Andreas Avellin, 

betrcichtungen. vaniſirt und in Seiner Erifieng ihn auf eine kurze Meile begna⸗ 
lan D, Anfangs November. — Bald aber wird es ſowett fein, daß nur mehr die Fub⸗ 
ter“, bie „Genetale“, wie Metz. Müller, Bennigſen, Brater 

‚rei Jahren wurde in Frank- und font Einige, bie 7 uk Spit“ und prew 


teviel hörte man von 
gen, in den fog. fchlettwi wi 
srbnn etentagen, im Nation 
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chert igt haben, ehe man 
zu Eintem eingd n und 
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e e mi mil Va e Seinen ai 
dem Heformverein, dem Abgrordnetentag, dem Sehsundbreifiger 
Ausſchuß zu den „großen Todten“ dees Jahres 1865 rechnen 
und — wir dieſes thun, treiben wir nur „Realpolitit", faſſen 
„Thatfachen“ ſprechen und geben uns feinen” bin, 

Sie transit gloria mundi, Und daurit ſchließen wir un⸗ 
ſere Frankfurter gr obwohl der Stoff noch 
lange nicht erschöpft iſt. Die Lands. Zig. erlaubt eine größere 
Ausführtichtelt nicht. 

Es war eben in dieſen letzten Jahren in 8 
ange krunkelt von des Gedankens Bläſſe und man 
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es nach der „Baut. Ztg.“ erſcheinen möchte. Ein folder Zweifel 


läßt a = rt daß auch andere Beweggründe wu 


konnten. Als Nachfol er Neuntayts wird heute beflimmter als 
ber k. Negierungs Direktor von Unterfranken, v. Greſſet, 
eichnet. „ v. Greſſer wird als eine tüchtige, ausdauernde 

— zeichnet. Er soll einige fünfzig Jahre Nahlen. Jh 
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München. 
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Dem Ffarrer Habe. Ut le h m Sherketin; BR. Mintelteim, 25 — 4 — von Seiten Ihret Ma jeſtat der Razigln von 
en „ Pu n auferorbentl teur bekanntlich Herr Leroy 
bin > Ben. Cine erbeiternde Gerichlescene trug ach! iz, einlief, welche biejem e aule. fowie 2 Neuver⸗ 
Sab S rt dem etz, bc. rc zu Ein habides Lee, mähtten Glad wusste Auch Die Dichtkunt dall yur Betfere> 
. dreh lichung des Tages beigetragen und in flotten —— das 
Genie und den Gharalter dieſts Haupthaarkräuslets beſungen; 

„Cher Leroy continue et que tes maine saranten 


Fe auf, der em 
Rech K su n, den Handſen von ber long te r les dem vissamies. 
Ale Und die Sand auf die linke rug zu 3 Waprid, 4. Novbr. Die Gpolera iR 2 
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ni , dewies ſich als 
a b bee aber Williams 


t t citrte auf eine weitere Vegleitum 
ul gung gab Pol tilſt Williams nicht — 
mw feine Koll egen Brufh und Farley 
sehen, biefen drei Poliziſſen und dem 
m ein Wettsenrzen der ſeltenſten Att. 
dein Juufe madte und Btulh und 
lies, werten die Letztgenannten ihre 
gms wicber im lebaften Tempo 
bet Mert Mol iziſten und zahlreichen 
y ſe u endet xeeten, woſelbſt er dem 
rr Karrey 11. Comp. cinen Beſuch 
unden batte die genannte Fumu 
4 b Uringtpale tue Commis bemiejen 
ein meraus lies Verſchrinden. ) 
richlete der Die außerordentliche 
St amen 2th warf er ſich auf 
nn wülten orb und wälzte fich 
Auf dem einten Horn eln rieſiges 
«ine io ſa fax be ne Yuniäbonfe, zeigte 
der au ßenfte henden Menge. Die 
nd dern Kampf noch nicht aufgege⸗ 
Belagerung vorbereitet, 
er e machte ſich wenig daraus. 
t gründlich Ve ſichtigt hatte, begab 
en Schrecke der Außenstehenden 
ungen, der ihm in den Weg 
sie Stockwerk eines Haufes in 
e algemteire, daß ber Zunge lödt 
er, Daß rrıar fette Kleider zertij 
sette der SOchſe feine Reife durch 
Ndbe vom Hubertftrect ſtieß er 
b entſetzt auf cine Anzahl leerer, 
Nüichtetert. Der Die konnte 
ce Dent Fchönen Geſchlechte feine 
dal er denn einc leichte 
und Dei dieſer Gelegenheit 
Ne Ster Strinoline verwickelte. 
gluH AD nn Jnbaberin bei 
der 11er gen Dame feſtgeballen 


en wech nindtt in ‚einem 


„ wäre die el 
— rn So aber 


ee 
en, end von 
Arinellne „Weßte.“ In der Nagserſgaft 2 führzte 


dag aus vielen Wunden blutende Ungethüm ermattet zu Boden 
und wurde ohne Zeitverluft abgeuhan. 

Nieder daveriſ coc. 3 
‚= Mienflliches. Seine Mofeflät ter & 1g baten Sich a⁰νEiggſt 
dewozen getunten: unterm 3, November dit kathckiſche Pfattel Dummetk! 
Bes-, Valkım, der Priefter Jeſevb & d Pfarter und Diſtrikis Sau- In⸗ 
ſpektot in St. Ocwalt, Cr A, Wrafematı, zu Übertronen, und zu genrhrmis 
gen, daß das Meneficium wer: Serome Ghtiſi ie Strauterg von dem Witch 


ren Wegenteurg en jure deenluso. beut Ptleſiet Joſterb Slihauner, 


artet im Ticſentach, Se A. Woltmünsen, verlirden werte. 

1 2. Nov. Der Kurler f. N. cheilt folgenden 
in der vorgefiern Abend abgehaltenen Generalverſammlung ber 
Fiefigen freubelligen Feuerwehr gefaßten Beöchluß mit: „Die 
freiwillige Feuerwehr i aufgelöst und flellt ihren über 
nommenen Dienſt in J Tagen von heute an ein, wenn bis 
dahin der Stabtrangiſtrat ſich nicht verunlußt ficht, die im Marz 
1363 vorgelegten Statuten in allen Punkten als Nichtſchnur 
für die freiwillige Feuerwehr und den angeſchloſſenen Turnverein 
gelten zu laſſen, und allen Chargirten, welche im Fruethaus zu 
Ka — wie joy un . — zu . — 

t halte vor Jaſſung dieſes Bei es et er " 
siehe und falle & inen dis herigen * 

Hals, 7. Non. Vor einigen Tagen (man vermuthet am 
Adlerhelligentage) wurde in der Wohnung des biefigen ger 
mteifters Weiß ein äußerit frecher Diedſtahl ausgeführt. Während 
des Nachmitiags, wo Niemand zu Haufe war, wurde nämlich aus 
ber baſelbſt befindlichen Diſtrikts bie barzhtende Summe von 
1004 fl. entwendet. In der Raſſe befanden ſich außer dieſem in 
Rollen verpackten Gelbe noch zwel Weldſäcke mit 1000 fl. und 
700 fl. die ber Dieb, wohl weil fir ihn am raſchen Fortkommen 
hindern könnten, legen leß. Der Diedſtahl wurde erſt am ver⸗ 
gangenen Samslag von Herm Weiß entdeckt, da man von 
außeren Beſchdigungen der Naſſe auch nicht das Weringſte wahr ⸗ 

im, überhaupt auch keln anderes Anzeichen die Berübung 
eines ſolchen Verbrechens verrieih. Die geſtern leitete Un · 
terſuchung hat noch keine ſichern Anhaltspunkte geliefert. Der 
Thäter muß jedenfalls eine mit ben jaältniſſen ganz vertraute 
Perſon geweſen fein. (Don. Ztg.) 


t Auf dir Landshuter Zei 


a kann für die Monate 


November und Dezember bei allen k. Pofterpebitionen um 


41 kr. Beſtellung gemacht werden. 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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f fg Ilbe rale 1 Zeitungen schweigen, 
u leben mit hohlen Dingen, fo hat 
r l lager die Kunde, daß das 
= bnchtiſche un Meceple hiſtoriſch ge 
E mn Ein briic gemacht. Jedermann 
ve Ace katrtiot ts mus mit Gewalt aus- 
Ist us Alles um einer u 2 
geg, bie weben Bapern noch Deutſch 
vor den bro henden Ungewüttern 
die Zerſahre nt heit der Geiſter t 
her noch ker nhafte Geſinnung des 


ichig macht. 
reut Wilſſenſepeaftsepoche in Bayer 
Herr v. bel hat wieder gehen 
Welt. Sein Herz konnte eg ja kaum 
in Münchent einzögen. Nach ihm 
bolt. Sind Denn wir Bayern gar 
ſenſchaft! Zählen wir denn gar 
3 ber Geſchichhte, ſewohl in älterer 
938 bofften und erwarteten wir von 
u. Roch S ternfeld ſchreibt in 


„ und die wWichligeten geſchlchtltchen 


iſtlichen Meichenlits und heutigen 
München Te — x 
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ert t Heilt = Rog-Siernfelb alfo 


end 
Ute, 


pirung 
gs ber rel Kin Thatfächen 
3 ig 


‚altafe res, Berlin bel Dunfer. 
5 — deren Quellen, und 
r nan entlich Gerechtigkeit wi 


te Ve Dr den 

— vn alte mh 
cr te Beine 

vie rt feinem Urtheile Aber 


Geſchiches wiſſenſchaft, wie ſe ſeit 1856 in München der allbaye 
riſchen Eiche als verebeindes Mets aufgepftvpft werben will, ſehr 
mißtraulſch geworden. Dleſe „bentiche Geſchichts miſſenſchaft“ ignerirt 
das Chriſtenthum, die Ride ganz, ja betrachtet fie als „ Ultramonta· 
nismus! wenigft bei v. Subel war es jo und Gleſebtecht wird als Nro· 
teſtant die kattoliſche Kirche kaum zu würdigen verstehen) und doch 
ſchließt das Sars gene n 2 
die hochſten Bärgſchaften fr bie allgemeine 
wie einer unterer erſten baverlſchen Geſchlchisforſcher a 
Möchten bas Dieſenigen beachten, die überbies durch die fortge⸗ 
ſetzte Bevorzugung fremder Gelehrten das bayerische Nationalge⸗ 
fahl kranken und zerflören! : 
„Wir Heben immitten einer allgemeinen mora ; 


liſch⸗pelitiſchen Auflöfung", bemerkten vor Kurzem die 
9 n Blatter. Und en in ganz Deulſchland und 
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ſchaut und die Symptome zu deuten berſteht, dit fich all ben 
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mus, welcher ſelbe gute Patrioten ergriffen dat. 
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ſteht. Bereits ſeien entſprechende Vorarbeiten 
a » Landshut, 13. Ns. Die erſte 


ärzzläch nieder. Wir ken- ben ganzen von der Sonne deſchlene mächtig 

2282 Heben das beu · * ausbrelte n 
is ei mahrhaft schrecken Ausslid auf den „en Rudern, über die 
moftif n läßt, Far Muaſtadt und auf die Jun, und Eifenbafı genk en 
de rx (Don.-dig.) 
d. Man darf ſich aber 5 
ı über ſo traurige Eridei- Offene Correſponden z 


rich gelebt und ein Auge * Bon der Jer, 19. gen. Tete, dentente“ Denau-Gecrtſrentt 
te A tionale 1 * — bes Kuritts f. K. läßt ſchen wirter ſein Licht trachlen. L. den ſich, vs 
dem 


dimgrgen der Meismug, der man Um t bie Ib den 

. — ee Nu Eli 
4 un vetſictt's a weiß letter Untefongtnt, baf bie gige Sitlenlcg ttt 

ert mt als te ee 8 einerfel@ 


Seine leichte, volks. und dag anterfeitd be fe U ütfiden“ augrweät 
vooHle Predigtweiſe hat uns ine — e Der 


He Des fung niedergeleg-⸗ Peter f. N. für bei Gompliment banken, daß er unter ber Muffiät de 

oli enthurmis wird gegen- Rams enimeber eine Rull if oder feine Sflcgt nicht erfült Diele ſasne 

Am Lnge gearbeitet, die eine Mlernatioe geht unbejlseitbar aut ben . Dentübungen“ beſegtta „Diners“ 
bin on mit feltenen wer! — 


8 — . — Vetuntwortlicher Rebakteut: Joh. Bapt. Planer. 
en Das Jnnufer mit einer —— 


Js der Bababefteftauration bahier ging mir 
gar teninſiitut. E ee 
— geweſenen 
auen jenen verehelihen Ottetn blefiger Arsishaupeitant, 
t beiuschei, daf auch für den birfjährigen Winter 
Kleinen um gang geringen Betrag Mattagateß ver 


Ein ledernex Geldbeutel 


mit beiläufig 11 bie 12 fl. Ger, melliens in halben 
8 und Sec fern, ſangenen 


Mittwoch den 8, d. Nit. im andsbut 
Ling Schmid, Vorficherin- j | > Nate ern ole, — 
mit N zug ven * an dle Beftervebttion 


n Neufahrn u überjen 2153 
> Empfehlung. >. Bugelaufener Hund. 
A Mirbenveriwaltungen und namentlich alen Tit 


In der Näbe ven Neumarkt iſt vor ein pat 

— ws Saasen nis steg: f ct 30 e db, d Nn l l made, 

Ser Orgeln unt allen in das Fach eimes Orgel- f zund, von t Werbe, bat auf der Bruſt 

sur Nrparatur dethelden ethlelt. einem kleinen w „ Mk mtthdrig, dat 
end „ erſa mit au 

re 1 6 N Der eg igenthümer I Zur 


18803. toften baldigst 
Mathias Braumandl, 1 Buerkagen in ver Tor zu Bilabikung 2154 
Münchener Schraunt vom 11. Nov. 
. SCHERER | . Miert. 
— . —— "Eh „ 
e Fagung. — 18.49 19.29. 0B.— 18 


Regensburger Hetreide- Bericht 
| wem 8. Nom. 48 11. Nee. 1868, 


ard Uulabecge, 


ee kann ut bien N; 
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e anntmachung. 
chen Baterzilchte vom Heften beterfiind. 
Rıria Odmaler, 


Montag den 13, 54. Mts, 
Vortrag. 


ig k iche Santgeriht Opgenfelden. 
tr. 


Be 3 e Ne 
e Siem 


— 1 cr SE, 


— Arnſtorf. 
2 
ä 


— —— 

6, Bariellung im II. Wbonnement. 

Dienstag den 14. November 1805. 
Bun nenn 


sn Megalltee p. dab, Univerſal⸗Grbe, 
3 mu ne ua ua ed 75 bie Stabi 
Sade ee ag d ah uns Mama: von ern ud BR, 


Iokeph Schrank, tal. Notet 
ut machung. 


11424 


tigen witten be den 15. Nob. I. *. 
felert die 


ugeudfreunde unter dem Symbol des Eisbären 
jesundreigen en Slang g 


* finbe im det 


seeftorbenem Mitgliener a we 5 5 5 de e deff 
ib rn 5 zum . nen 


Fi 
fie 


* ef PR Er 
en ea due ug en) Spa, Im 


me B. 11. Nor. 1885. Ä som dt. Ba. 1006. 2 0 
e ie 


den 13. Nep. 188. 


9 


E 
— 
En 
3 


* " 


| XVII. Jahrgang 1865, 


1 


111 


igen werden in dit 
au Yan en in Bonbayuter 


breifpalt R — 

„Air Wobrbelt, Met nb gejeglige p trtbelt.“ mit yanı berechnet. x 

N: 2362. Leopold, Eugen, 

Ia mb Jahr und Tag einmal gewundert, daß ein „Provincialbewohner“ 

3. ron. In einem Anſchlage einen Berg befteigen wollte, ohne 2 re Der „von 

th . Vaper den Stubirenden der Donau“ leiſtet noch Nlärkeres. 04 des Kuriers f. 
inabme am Tage feines jutt- N. ſteht ein Artikel von ihm, darin heißt es anfangs, da 


befiä 


ewe en (Mir meinen, daß 
ufer n mußten, bevor man es 
eſel ben durch Darſtellung ber 
Die Webb. ah. 31g 

dr. eicherath und Ateſeſſot 
887 Doktor jubiſdum. 
1 So wurde biefer charakter · 
Danrı in Reben und Toaſten 


vr mann 
© olera wöbr 
Stand br ode | darzulegen, 
nen Mittheilung des Bezirts- 
ben Daten: Am 23. Juli d. 
serr Monatsberichte ſchon mit- 
ram an ſporadiſcher Cholera 
-» Murguft erkrankte ein IGjäh- 
einn D. November erkrankte ein 
im allgemeine Krankenhaus 
obanın war am 7. November 
sm ter Etſcheinungen erkrankt, 
ben Arzt als Cholera Smp. 
inn cam 11. November erfolgten 
Die Krankteit ſich als Ruhr 
er aufgefaßt werden könne. 
J rvohl in der Privalprogis, 
ift, und man kann ſonach 


Tzufian baup 
1 hnlich in di reszeit, 
An Allgemeinen iſt eine gan 
8 

gte bi ſcheĩ · 
upt — e In daß — 
mit zu beforgen fein dürfte. 


Geo Feßgebungs⸗Ausſchuß 
S lvilproceß Entwurf 
N find bereits 250 Arukel 

1 ſſſe wurde in ber füngſlen 


> immungsmobus ber 
. „N Hat einen Cor. 
ri ch er Me 
BE Ein folder 

- age. Man hat ſich vor 


1) 
„die Reaction über uns aufgelhärmt hat“, gleich darauf Rn} 
ruft er: „laßt die Reaction nur kommen!“ und ähnlichen Unſtun 
mehr. Ich habe damals geglaubt, jenes Geſaſel Gabe irgend ein 
verlorenes Bübchen vom Lütticher Studentencongreſſe geſchrieben; 
nun kommt aber in Nr. 300 besſelden Kuriers f. N. ein neuer 
Artikel von derſelben Donau und begehrt Trenn 
von der Kirche, damit ja kein Zweifel mehr übrig 
von welcher U der Geſang kommt. Und wie argumentirt 
er? Wltbagern iſt bie toheſte Provinz in Bayern — fo muß 
ja ber Unterricht in ber Moral und in der Meligton ganz vers 
ſaumt worden fein, daher ift es viel deſſer, die Schule gleich von 
der Kirche zu trennen. Ecce! Der Styl iſt wie die Logik, es 
paßt ein Stack zu dem aubern nicht. Und ſolche Menſchen wa⸗ 

3, ihren Blodſinn drucken zu laſſen. Es Ifi zwar 1 der 

monat und daher Vieles erklärlich; aber doch glauben wit 
dem Nebeljungen an der Donau den Troſt geben zu können, 
daß er, wenn er auch im Juni ſierben ſollte, dennoch keinen 
Geiſt auszuhauchen braucht. 

Aus Augsburg, 10. Neu., wird bem Nürnb. Anzeiger 
nun Folgendes bezüglich der vielen Feiertage der Uni als · 
ſtudenten geſchrteben; Sie geſtatten wobl auf den Artikel gg Mun ⸗ 
ar in 833 vom 8. Nov. el Sache 2 

gegnung. Ich gebe gerne zu, da tertage auf den 
Uniperfitäten etwas zu viel, 00 räume ich 251 8 ein, 
daß biefelben bie Utſache von dem ſchlechten Reßultate der 
Juriſlenprüfung find. 

Vakanztage find nicht blos dem faulen, ſondern vorzüglich 
dem flelßigen Studenten willkorznten, well er an ihnen allein 
Zeit bat, zu ſtubtten. An gewöhnlichen zu bleibt ihn, wenn 
er des Tages im Collcg 5 Stunden lang die Hande im ſchnelk⸗ 
len Tempo bewegt und dabei nicht gedankenlos nachgeſchrleben 
hat, wenig Zeit und Lust mehr für's Siudzunt des Geschriebenen 
übrig. Bei cinem Tagbiebe iſt es gleich, od leine Vorteſung if, 
oder ob eine gehalten wird; er geht doch nicht hinein und fiudirt 
zu Haufe auch nichts. 

Uebrigens ſcheint der Hr. Verſaſſer des erwähnten Artikels 
auch ein ſchlechter Nechenmelſier zu ſein. 

Er führt 169 Herbſt., Weihnachts, Fafmach ls und Oſlern · 
ferientage auf. Unter dleſen find aber gewiß doch auch 23 Sonn» 
und 23 Samstage. Der Hr. Berfaffer führt aber in feiner Ber 
rechnung 52 Sonntage und 52 Samstage wieder eigens auf. 
Dann Yan der Geburtstag des Königs, Neujahr, 3 Könige, 
Allerheiligen und Alletfeeten ebenfals in die angenommenen 

tien. Nebenbei halten nicht alle Juriſten dies aeademiens, 
ondern es finden auch an kan, Vorleſungen und vorzug⸗ 
lich Praclica Alatt, Der Herr Berfaſſer hat alfo au zn 
zu viel angenommen. Was alſo an — übrig bleibt 
den Stutirenden Studium der Golegienhefte, zur Vor 
bereitung auf die Epamna und zur verdienten Erholung gern 


z nen. 

Die Urſache des großen Durch falls ſteckt wo anberg. Wenn 

man das er betruchtel, muß man ſich freilich wun⸗ 

dern, daß nicht mehr durchfallen. Da werden nicht . 
nur 


en. 
b mit allem Andern, mit 
. Ende find die Herren froh, wenn 
5 An die kgl. Hof⸗ und Staarsbibliothek in 
(Pflichter n' plar.) München. 


treuer Standes und Kmislleinug mit einem großen Kraus auf 


det Bruſt un der 


dean Aare budlichte ködner vom 
Rarınlapge, 


e ‚ orhhanrige © oda 
in — erwählt, ericien nicht mis det 
a ne EHE 
Herder pen. Sele das Sonntags 

on. keinen Beifall! f 
Seitn vr dete, iſt ein Preßpro- 


Mainzer Jeurnal“ wegen Abdruck 
Ig le 2 altes lautete 
= 1 Geſängniß, 

En 
wurde — ne 
ung voratgegangen f 
Lea und je 50 x Geldſtraft 

0 bi toten. 0 
Or. Da Heipekberg, wies aufs Schlagenofie nach, 
daß der ganze Auſſah durchweg 
det und nirgends bie Reglerung 


Du un 
— 4 
habe „in das 
— mung, mut frebter 
Senfeion, den furdtbarften vun alle, machen: Tosi 
könne nur ble Staatgreglerung gemeint fein, lautete das Gerolct, 
die, nach Anſicht des Gerichtes, ſich demnach mit dem Gothaer 
um ſic zu ibentificten scheint: Es ift anyunepmen, daß die 
sersehheilten Nebacteure die Berufung an das hochſte Gericht 
Anlegen werden. Man sei ale votſichtig in Zukunft in feinen 
Aeuberungen gegen die Gothaer badiſchen Amiseils! 1 
Sie unparteiſch, ob nach einem folgen Erlenntniß übe 
ech ein freies Wort im de m feiner Freiſinnigtelt wegen 
0 9223 rieſenen Baden möglich if. 

oßh. en. In Worms hat det Geneinerang 
en Beſchluß gefaßt, der Bürgerſchaſt die Bildung einer Jugend. 
der Sa Wehrve rein zu empieplet, deſſen ickjam- 
h at 
ich hat ber — An in feiner füngſten Berfaumlung bie 


epflegt r 
in. Hier „bier, ir wichtiger F 
ab chen Spiel, Tan nicht ae ein 


Mainz, 10. Noubr. 
ee ba 


Nachts 71 Käufer 


dere ingsterrein ff de: 
— be lauft noch ge 2 8 . 
e ene Wr 


erreich. Prag, 10. Norbr. Neindrwart 
abgebrannt. Der — an bie — 
nn groß; das wer war angelegt. 
Ans land. 
Fruuk reich. Paris, 8. Non Die „Jrunce medical“ 
gibt die Jaht der in Paris vom kur bie 2 
an der Ghoteta geſtocornen Yeriomem auf 5006 an; davon 
tommen 115 auf September, 4710 auf Oktober und 226 auf 
die beiden Novembertage. dieſe 


derger Rorteſpondenz ber H. 
Eroffnungen aus zuvertäſ 
dem ſich bie Annahme, bafı bie beiden gelen 
ſudlich per Ditigence ſich 5 
Stelle gepſlogemer Necherchen Kr Ftey's, 
begleiteten, als unhallbat exwieſen Fat, wollte 
feinen Begleitern und zwei inzwischen 
bapetiſchen Genetalkenſulat entſendeten 
2 und 8 ſich er eier 
ſpruches die Worte fallen ließ, 
durch Albacete reiste, erfahren Habe, Daß dort ein „ 
Ehepaar” an der Cholera geſtorben je, Sofort ließ 
Albacete telegraphiren, und die Antwort bei jene 
In Albacete angekommen, zeigte et den Kellner 
(de U’Horioge), in weichem bie eau geſtorten ſein follte 
deiben photographischen Porträis vor, 
die entſptechenden erfannt. Die Umjtände des To 
Ehegatten ind nun folgende, Sie kamen am 
26. Auguſt von Murcia in beſagtem Hotel an und 
bemerkt, daß die Frau angekleidet ſich auf das Bei le 
der Nacht hörte der fellner furchtbare Schreie und 
aufgeſtamben, auf dem Wange Hrn. Hofmann, A 
ft am Arn ſaßte, ans Lager führte und rief: 24. 
o war es aich, Fran Hofmann war ſchnen an der 
ſtorben und konnle auch von der Verzweiflung des am anbem 
ſich über fie warf, nicht mehr erweckt werben. Schon Cheim 
Morgen mufs te dieser, ber inzwiſchen ebenfalls mm ber 
ettrantt war, > rg rr ug es r 
Wärter baue, ſich auch nach ein paar 1 
3. Kuga aber — ſei es mit im Br Ateratien a 
i 0 K 
elner hlnzugettetenen Hitnentzündung — Ke Maus 
die 
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Ar 
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25 

51 
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1 


5 


allein — et, ſtarb. 5 find — 

nahe beim Thor Kirchhofs, an meldem — 
Uührt, begraben; Beider Gräber befinden ſich 

—4 fie umzäunen vu Kate Blumen darauf. 22. 


scheint, ſondern auch Hrn. „ a 
über 1000 
d eue wird es den eee 


jene 3 #8 Stellen ven Mete 

ten elt Marlin Schub — 
he un der Aetiebel Georg 
zahl an Wonrlieuimang beim k. Lanb ? 


„ Are Garen 7 güte 


u EU al . 
5 e . rar 1 
15 5 


inen — ti mn m erg ur 
2 58 88 2 
Abe 7 


1 


3 — 
e 1 


— 1 3 ales 
7 is 


«azıf „ daß 
DDr 
men EFT 


a —— —— 


a 
rat Landshut. n 
52 

Mi Des, 


ger dee ne 
22 Ar be ‚Nr. 313 in tet (bömbebämgter, tft 2 
8 ara and bei und eine weißem 
u r g . zZ 1 * 1 
nn 2 1 1 pr ur ö m en er 5 R 
— — 
Dur ee ren ru 2 re 
3: cine am | m ta; 2 Uhr un ran 
a in “ Yale Sein e V aan TR re 1 — 110 — rübl 
— Sein ‚ah 
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Bekfann tima chung. BOTTEREF PET 


dir 


Die Umarbeitung der Branbefſckutenz-Grunkbbüchet und Kataſter betr. 


Die j noch ö nigltchen Seztrtegericte Lambähnı 
* vom wird die del dem 159 er m Gtabtmagiftrate November. 
2 a bige ae e, K weldier ein Jatresgebalt ven- 40 f. verbunden if, zur . 8 
u 12 Br Krempl ven Neutelhem wegen 


ſuch im Ur an en bereits Zeit gearbeitet ba 
weis erbringen können, oa in W äftefpatte vollftändig 
1 e bald 1 ee 23. ins. , e be lee Benne 


welchem Tage ihr Eintritt in Wie biefige Kanzlei erfolgen ann. von Bärnau magen 
Lande bat, den b. Mwermuber 1865. * 8 — . 
Sta di magiſtrat Landshut. dern. 10% Uhr: Berufung des Kal Dura 
Der tedhtöt, Bürgermeifter: Diebftapls. 


Dr. Geb 


Befanntmadung. 


® Weiß gegen Reithmalt p. d. . l 
ii Sukpapat meiho unter Zeitung DeB Date u er 


Donnerzing den 30, N 

November J. Is. Nachmittag 2 Uhr 

n. ber Behaufung des Benz Reitbmair zu Gingltoſen 0 8 90 
2 Pferde, jedes gewerthet auf 200 fl, 


3 Kühe, jede gewerthet auf 50 fl, 


verſteigert; Naſch 
— 4 n Wee Sab g e Baarzahlung und wenn das 
Landshut, den 18. November 1865. 


ting. 


Raumair, k. Notar, 


Grund⸗Kapital: Acht Millionen 750,000 Gulden. 
Der Unterzeiänete bringt biermit zur öffentlihen Kenntniß, daß ihm eine Agentur obiger 
mn — — mehr ſich — 2 — u Berfi auf 2 
e alt 4 lizſchaden an N 
— jeder — — Auskunft ſteis gerne bereit. — 2 
Neufahrn im Oktober 1866, 


Müller zu pn m — 


e 


Mathias Leuze, Kaufmann, 
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die k. L. privilegirte 


tfte iſtert. Verſicherungsgeſellſchaft in Wien, e , 155 


übernimmt folgende Verſicherungen: faule Pfeſſenhauſen und vo 

a) gegen Feuerſchä den an beweglichem Eigenthume jeder Art, namentlich an Fe RR ini Bit ſtenne 48 real 

lichem Mobiliar, Waſche, Kleidern, Vorrathen, Waarenlcigern, Fabriteinrichtungen, “Eumma 1 

Dekonomien, Vieh auf der Weide, Getreide in Schoberrr auf dem Felde ꝛc. cbrere Hundert ve 2 
b) Lebens-, Renten- und Ansitener-Ber ſicherung en in verihiedenen Arten la 4 

laut der gratis zu erhaltenden 1 ind billig in 

ie tet priv. Erſte öſterreichiſche berungsGegellichaft, dere n goulantes Expedition dg. Bl. 

id liberales . — . — ihrer 40 ſährigen Würkſarrr keit von vieler Tauſenden 

aus Erfahrung beurtheilt und gewürdigt worden iſt, hat bereits 

eirea pitrundzwanzig Millionen Gulden an Eniſchä digungen ausbezahlt. zu 5% Berzinſung aufzunehmen 


tatuten, 4 Formulare, ſowie jede gewünſchte Aus kunft er 
erw de Renten ber te 7 Stadttheaterm Landshut 


Zur Beſorgurrg von oben bezeichneten Berſicherungen empfiehlt ſich 6. Vorſtell ung im II. Aber 
Dingen pen 14. November 1865. Dienstag den 14. Nover es ‚1865 
J. Schindibeck, Sqneidermeiſter, f gun dreh * 

S7 2h ee als Agent für den Umfang des k. Bezirtsamts Dingolfing. 2 


Dr. Patti ſon's Gichtwatte lindert jofort und hellt che ler 


0226). 


eo) 


er Art, als 
igen ⸗ und 


5 


XVII. Jahrgang 1865. 
„dur Wahrheit, Recht mad geſettice reiben. 


M203. 


ler Jeilun 


Anzei werden in die Landshuter 
Zeitung enen aufgenommen und dle 
drei eile oder beren Raum 


mit la Beuget Bere, 


Ottmar, Edmund. 


zess in Amerika. 
1a 21d, Anfangs November. 
igte nn Staaten von Amerika 
Walton Murphy, hat am 
rn eiten Aufruf erlaſſen, der 
arzen auffordert. Die Lage 
ereirnigtn Staaten iſt nun, 
» ie ihre Freiheit gewonnen 
Hören wir wie ber Conſul 
ihm ent, ben Negern, konnte 
Fir das Alter zurücklegen 
ihre Familien ſorgen, 
1 ſe int; ohne Land, Geräthe 
ohne SHleidung, zumeift ohne 
für Die Kranken und Alten, 
in 8000, 000 vorhanden find, 
tern Bon ihnen geriſſen und 
m enmtblöft, finden fie fi 
n Lartde, welches theilweiſe 
wo Die wenigen Befigenben 
ftigung gewähren und find 
und in Europa angewieſen 
adlichkeit hoffen.“ 


1 Frankfurt a. M., der die 
ug. Dieſe Schilderung des 
ſcHeint uns aber wie ein 
De gern plötzlich zudecretirte 
at ſſich bereits verwandelt in 
a3 zman der unglücklichen Race 
Bon uns, für die Sclaverei 
St haltung zu befürworten. 
Mor dſtaaten vorgingen, hat 
te ſich als unprakliſch und 
T Worausſehen konnte, dem 
ex gzeu liegt. Wie ſtand es 
= Vor ihrer Freiheit? Die 
3 zand Neunzehntel der vier 
do Ontten zufammen in Dör⸗ 
er Der Leitung eines weißen 
rer beſondern Polizei. Jede 
m Verhältnißmäßiger Größe, 
Stick Land als Garten ge⸗ 
klappen vom 14. Jahre an 
hi S enen Alter, der verſchie⸗ 

TL ven hatte er ein ganzes 
8 der ein Viertel Stück zu 
n Ar beiteten, wenn fie nicht 
ch Maßgabe ihrer Fähigkeit. 
10 Der Tagesarbeil genom⸗ 
rt zwei waren gegen Mit- 
ben gegeben. Die Abend» 
danse. Ein fleißiger Mann 
wei Oder drei Uhr des Nach 
Dich der Reſt des Tages 
ande er ihn, um den 
Os langſamer find, damit 
> kamen. „Un den 


S gegeben, bamit 


die Sklaven einen halben Tag hatten, um ſich auf den Sonntag 
vorzubereiten, der immer ein Tag der vollkommenen Ruhe war. 

Die Arbeit hatte zwei ſehr gute Eigenſchaften; ſie war er⸗ 
ſtens regelmäßig und ſyſtematiſch und zweitens erſchöpfte fie 
durchaus nicht die Kräfte. 

Bisher war der Eigenthümer verpflichtet, ſeinem Sklaven 
ein Haus zu geben. Jede Familie hatte eine kleine Wohnung 
mit einem anſtoßenden oder doch wenigſtens nicht weit entfernten 
Garten. Dieſen bebauten die Sklaven zum eigenen Vergnügen 
und Vortheil, ſie zogen Hühner und gewöhnlich einige Schweine. 
Außerdem lieferte ihnen der Herr die nöthige Nahrung, die ſehr 
verſchieden nach den Produkten der einzelnen Landestheile war. 
Die Hausſklaven und diejenigen, welche ihnen gleichgeſtellt ſind, 
aßen dieſelben Speiſen wie die Herrn. Diejenigen, welche 
„ihre Zeit bezahlten“, ſorgten ſelbſt nach ihrer Laune und nach 
ihren Mitteln für ihre Nahrung. Die Neger auf den Pflanzun⸗ 
gen erhielten für jede Familie eine reichliche Quantität. Fleiſch, 
Welſchkorn oder Reis, Salz, Zuckerſyrup und Gemüſe. Dieſe 
Sachen wurden ihnen einmal wöchentlich oder einmal alle 14 
Tage und zwar in entſprechenden Verhältniſſen zur Zahl und 
um Alter der Glieder jeder Familie vertheilt. Jede erwachſene 

erſon erhielt ein Pfund Fleiſch per Tag, Welſchkorn oder Neis 
im Verhältniß, Zuckerſyrup und Gemüſe je nach der Jahreszeit. 
Kurz die Neger erhielten an nahrhafter Speiſe vollkommen ſo 
viel als ſie bedurften und hatten immer noch etwas übrig, um 
ihre natürliche Neigung zur Verſchwendung zu befriedigen. 

Sie genoſſen überdies und zwar mit Vergnügen den Ertrag 
des Fiſchfangs und der Jagd, für welch letztere fie ſehr einge⸗ 
nommen. find. Außerdem hatten fie ihre Hühner und Schweine, 
wenn es ihnen geſiel, welche zu ziehen, und die Produkte ihres 
Gartens. Alles dieſes gehörte ihnen, und ſie konnten es ent⸗ 
weder verzehren als eine Zugabe ihrer Nahrung, oder es ver⸗ 
en um ſich etwas anderes, was ſie dem vorzogen, zu ver⸗ 

affen. — 

Neben allem dieſem war der Eigenthümer verpflichtet, ſeinen 
Sklaven anſtändige Kleidung zu geben. Gewöhnlich verabfolgte 
er ihnen zwei Anzüge des Jahres, einen für den Sommer und 
einen für den Winter, und ſo viele Hüte und Schuhe, als ſie 
brauchten. Auch für einen Arzt war geſorgt, der die Neger 
regelmäßig zu behandeln hatte. Die großen Pflanzungen hatten 
ein beſtimmtes Hoſpital für die Kranken, für das fie aber nie 
Vorliebe zeigten. Es gab auch Spielplätze für die kleinen Kin⸗ 
der, welche daſelbſt unter der Aufſicht ſchon älterer Neger zurück⸗ 
blieben, während die Eltern auf dem Felde arbeiteten. 

Mit einem Worte: die Arbeit des Negers war eine leichte, 
ſeine Nahrung mehr als hinreichend, daher ſeine Lage eine an⸗ 
enehme, weil für alle ſeine Bedürfniſſe in Krankheiten und im 

r geſorgt war. Man hielt es für Pflicht und wohlverſtan⸗ 
denes Intereſſe, ja es war der Ehrgeiz des Eigenthümers, daß 
die Neger ſi fund, wohlgekleidet und zufrieden befanden. 
Und alle Eigenthümer thaten ihr Möglichſtes, um ſich den Ruf 
als gute Sklavenhalter zu ſichern.“) 

So fianb es mit den Sklaven noch im Jahre 1860. Und wie 
ſteht es heute mit ihnen, nachdem ſie „befreit ſind.“ Die Ant⸗ 


Srlaverti in den Sübflanten Nordamerikas S. 28 ff. — 
Nun manche ey wird ſicher auch zu finden 1 ‚fein; das if 

ib. Allein bie ſich Überfürgenbe Art der Befreiung die Nordſtaaten 
* 12 die armen Neger auch 1 nicht vom Heil, ſondern für Tauſende 
von Ihnen zum geraden . Die Red. d. . 
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dies iſt n ne Schwierigkeit. Hr. v. Koch wird daher ge: 
raume 1 zu führen haben. — Wie ich höre, 
läßt es ſich der neue amerikaniſche Conſul babier en 
angelegen ſein, daß das ſchon früher beſprochene Projekt einer 
rde Eiſenbahn zur Verwirklichung gelange Die Bahn 2 ou 
auplſächlich den Gütertransport von und nach den re gr 
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München, 14. Nov. 
lahr 1 Frau Generaloberin der 7 —— 1 
Bayern, di Gracccho, wurde geſtern von den O 3 er 
ffitute und den dazu abgeſandten Fräulein bie eg 2 Sue 
oberin des Inſtitutes in Nymphenburg, — age ru = 
Generaloberin der Engliſchen Fräulein Inſt u * 
Wahl leitete der 3 a von München- Freifing 

igen on. (Bayr. 3 - 
z Dan erfährt der „N. bayr. Kurier „daß bei der 
jungſt abgehaltenen Conſcription wie in München und Landshut 
auch eine Nauferei ſtattgefunden hat. Mancher trug ein empfind⸗ 
liches Merks davon. „Fortſchritt“ herrſcht und Niemand wird 
in Abrede ſtellen, daß Berwilderung, Ungeſchlachtheit ungeachtet 
. 93 und der Auftlärung in erſchreckender BAR 
er Orten von Jahr immt.. 

Aus 9226 heile 11 5 gen Kurier“: In der ftür- 
miſchen und regneriſchen Nacht vom 9. auf den 10. ds. wurde 
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nzes der Braut den Neger während der Raſerel des 
lings zu Boden fiel. Schuß in Geſicht, ſo daß dieſelbe rüd- 
Auge verletzt da ebe a Weiſe wurde ihr jedoch kein 
in ihrem Geſſchte hen dann man noch heute die Budverförner 
2 Prad, 8. Nov. 
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von dort unterm 6. Nopbr. meldet, die Cholera Wren Einpig 
gehalten. a a 


Nled5Berbaperiſche . 
** Schambach, 12. Nov. Am 10. November wurde um 
4 Uhr der Tag angeläutet. Um 5 Uhr erſcholl e n wieder alle 
Glocken und kündigten Feuer an. Am ſüdlichen äußeren Ede 
des Getreideſtadels des Schmiedmeiſters Georg Baumann loderte 
dasſelbe hell auf, ergriff den ganzen Stadel, ſowte die naßege⸗ 
legenen Getreideſtädel der Bauern Murrer und Seeholzer, aſcherte 
e drei ein und verzehrte alles Getrelde fanımt Stroh und 
Futter x. Nahe anliegend waren auch der Getreibelaften und 
die Schupfe und der aft vor zwei Jahren abgebrannte Getreide 
ſtadel des Herrn Pfarrers Joſ. Ammer, welche gleichfalls mit 
dem darin befindlichen Getreide und Futter vorrathe abbrannten 
und dabei mehrere Schweine und ſämmtliches Geflügel umkamen. 
In größter Gefahr fand die Pfarrkirche ſowie auch der Nfarr⸗ 
hof und die Bauernhäuſer des Murter und Hindlmaier. Wären 
die unermlideten Leiter der bald herbeigeb rachten Feuerſprizen 
nur um einige Minuten ſpäter gekommen, fo würden die Pfarr 
kirche, deren Fenſter auf einer Seite vor Hitze faſt alle yripran- 
pen, das Pfarrhaus und das ganze untere Dorf verunglüdt 
ein. Außerordentlich glücklich wurden die Spritzen aufge 
So ſiſtirte n ſich ſolche zwiſchen Kirche und Pfarrhof und löschen 
bald hüben bald drüben, andere zwiſchen das Wohnhaus und 
den kaum 2 Klafter entfernten ſchon in hellen Flammen auflodern 
den großen hölzernen Stadel des Bauers Murrer und retteten ” 
erſtere; wieder andere arbeiteten mit gleichem Muthe, Eifer en 
Ausdauer mit ihren Spritzen, die ſich zwiſchen den Brand \0 
u ſagen drängten, und retteten den ſchon brennenden Baue 
dor des Hiendimaier und ſomit das ganze obere Dorf. So 4 
lang es endlich gegen 8 Uhr den raſtloſen Arbeitern 2 
vorhandenen 19 Feuerſprizen dem Feuer außer den 4 Fun 
äſcherten Städeln, Getreidekaſſen und Schupfen Einhalt zit Alen, 
A Aa Dank nebft dem a 
die fo mühfam dabei fi ftigten, und bei 
mit größter Umficht und. dap dest, — 
Feuerwehrmaͤnnern von Straubing, A 
prizen von Alburg, Altenbuch, Alterhofen , wielfing, alteich, 
Barkſtetten, Haberkofen, Hartharuſen, Irtbach, Filing, Obe dagen, 
Oping bei Plattling, Ober, und Niederſchneiding P 
Straubing, Straß kirchen, und bem Bauer Ertl von olg an ag 
der Pfarrei Stephans poſching für feine mitgebradhte der Uebel 
angewendete Hausſpritze Möge der liebe Gott fernere a 
abwenden und Alle vor ahnlichem Unglücke bewahren!“ 
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Umſtand, daß in der Stadt 


land wegen eines Boll» und Handelsvertrages m wird 
— die handels politiſche Verhandlung mit Frankreich wieder 
aufnehmen. 

Salzburg, 15. Novbr. Die Generalverſammlung 
der Salzburger Feuerwehr.“) Die am 11. d. Mts. in 
dem ſchönen und geräumigen Saale der Bierhalle des Berger⸗ 
bräuers flattgefundene erſte Generalverſammlung der Salzbur⸗ 
1 Feuerwehr war mit Hinblick auf die bisherige 2 

inzeichnung der Mitglieder ſehr zahlreich * Bei der Ver⸗ 
ſammlung ſelbſt fanden noch viele ungen ſtatt, jo daß 
ſich die urſprünglich geringe Anzahl der ＋ die nach dem 
vorgelegenen gedruckten e ſich auf 189 belief, nun 
wohl — 4. höher herausſtellen 

Um 8 Uhr eröffnete der Hr. . 
v. Mertens die Verſammlung, indem er der Tagesordnung ge⸗ 
mäß die Satzungen zur Verleſung brachte. 

Die Debatte eröffnete Hr. G.⸗R. Geſſele mit der Beanflan- 
dung der in den 88.3, 5 und 6 ausgeſprochenen Unterordnung 
des Obmannes unter den jeweiligen Löſchdirektor (Bürgermeiſter 
oder deſſen ug ten ſowie des §. 12, worin dem Löſchdi⸗ 
rektor in der Generalverſammlung eine berathende jedoch keine 
beſchließende Stimme eingeräumt wird, eine Beſtimmung, welche 
ae erſteren Paragraphen denſelben zugewiefenen Rechten 

Der Borfigenbe erwiderte hierauf unter Berufung auf die 
betreffenden Akten, daß in dem erſten Entwürfe der Satzun 
dem Obmanne die Unabhängigkeit gewahrt wurde, daß ee 
h. k. k. Landesbehörde in Gemäßheit der Feuerlöſchordnung vom 
Jahre 1858, welche neben der Feuerwehr aufrecht zu bleiben 
hat, die betreffenden Paragraphe n abgeändert hat, daß der 
Obmann am Brandplatze dem Löſchbirektor unterftelft if, er 
glaube jedoch, daß dies dem Inſtitut keinen Schaden bringen 
konne, nachdem es dem Obmann ſehr oft erwünſcht fein muß, 
die Verantwortung nicht allein tragen zu . ie und das Ge⸗ 
ſchick der Stadt auch wieder nicht einem Einzigen überlaffen 
werden könne; er habe es demnach, obwohl er hs N 

der Oberleitung nicht berufen fühlte, im Intereſſe der Bürger 
far ſeine Pflicht erachtet, ſich der ihm übertragenen Stellung 
nicht zu entziehen. 

Die alte Feuerlöſchordnung müſſe jo lange wer⸗ 
den, bis die neue Feuerwehr durch eine — Mitglieder⸗ 
zahl jene Unterſtützung entbehren kann, die ihr durch die Pack 
graphe 44, 45 und 66 zugeſichert iſt. 

Die Polizei ha habe ſich nach der den Organen derſelben er⸗ 
theilten Inſtrukiſon bei dem Brande nur für Ordnung und & 
Geige zu ſorgen und die Feuerwehr in ihrem Dienfte af Deren 
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SE 
* 


unge Männer 
— und 


Weg in ſein Sterbehaus vollendete. Die 


heeſiger Gegend, die von der Cholera —— nudmentld 


di 12 in den 
gart Dh fee 


— 


t wurde, hatten bei 
188 1 Det, die ben Mitglie- 
ge Hilfe, welcher Art es 


e zoie Zahl dieser gehörte 
nf der zur Zeit, da Hoff. 
rr Fenwärlers in dem ein: 
te * * Spitales verſah. Hier 
N 2 ohl er ſich weder mit 
igen konnte, fo gelang 


2 
t 1 
Er 
errungen und er war be 
na Ern Suppe zu ſich und 
mn 4 Tage zwei Cholera- 
m, deren Anblick ihn mit 
nge re mit den Armen, jie 
che 2 Hard nicht widerfahren. 
des 227. um 7 Uhr in den 
bee & Digt worden, ein Neger, 
e Beerdigen; und Hoffmann 
sarit Faſſung, wie es dem 
Arzt und Geiſtliche ein 
id Be rſtehen, jo mag ihnen 


gem ralgangen fein, die der 


ber gab dieſer zu verſtehen, 
dern Fönne, daß man ihm 
nder te Zimmer gebe. Dem 
er et und was er wünſche, 
e die Hand geſchüttelt und 
tei T ches Wort von ſeiner 
erettet geweſen: d. h. man 
— Ur d ich muß jagen theil⸗ 
ein einzelnes Zimmer ge» 
und je ner Ekel und Schrecken 
de xauSbruch der Krankheit, 
er, Mr Folge hatte. Doch, 
er Tche rt anſahen, ſo konnten 
cx D, kein 5 


ven dert. Aber mich will es 


ne. Wolge der Rückkehr feines 
ı zzmmerjchliden Verluſt war, 
ze 8 Übriges Leben trüb und 


5 DR orgens ſagte er ſeinem 


Ant jo war es auch; bis 
1 Ließ er ſich die goldene 
ii Seinen Todesnöthen um 
E zunehmen ſich weigerte, 
n nd drückte ihm dankend 
f 3Uuhr 2er Abends. Dei 
S Zeit jener Fremde n 
bis RE wie Einer, 


U. 
e = -Anzeigr. 


ti N hat F 
er 


zt. Wöckermelſtet in Cant quad. 
x, 3 langerem Leiden, im 45. Lebens jahr 


uuf, 


Ser 1 


är rigen Natur, die Ober⸗ 


ruht. J 


* 


rr“ ry 
Dimon Burgmeier, \ 


ladenten und für uns um ſtilles Metleld. 


[3 4 11 7 fü 
der noch gar nicht ſterben fol. Hoffmann 
ſeine Frau nach katholiſchem Ritus beerdigt; 
ſich darüber mit dem Maire benahm, meinte zwar, 
Deutſchland ſehr viele Proteſtanten; doch wäre es möglich, de 
die Fremden doch katholiſch ſeien, und in dieſem zweifelhaften 
Falle erheiſche es feine Pflicht, ſie nach der Vorſchrift ſeiner 
Kirche zu beſtatten. Die Leichname wurden in eln Leintuch ge⸗ 
7 über dem Kopfe und unter den Füßen zuſammen⸗ 
ve wurde; bis an das Grab hatte man fie in den für die 
eichen der ärmeren Klaſſen gemeinſchaftlichen Sarg gelegt, der 
von vier Männern getragen wird; dort wurden ſie daraus ge⸗ 
nommen und in die Erde hinabgelaſſen. Beide liegen zufälliger 
Weiſe in einzelnen Gräbern und zwar kaum einen tt von 
einander getrennt, aber ſo, daß die Gattin oberhalb des Gatten 
zur Seite iſt ein drittes einzelnes Grab. Wenige 
un era, liegen 14 in einer Grube, fo wie ſie all Einem 
g geſtorben. B N 
Hr. Lieutenant Frey ſchildert im Schluſſe ſelnes Berichtes 
noch den Gang auf den Kirchhof von Albacete, den ep in Bes 
gleitung der fünf Ortsgeiſtlichen — grober Ralilider e in 
ſchwarzen Talaren — machte. Eine Schilderung eines ziemlich 
verwahrlosten ſpaniſchen Kirchhofes, in welchem viele Leichen 
11 det. Mauer Nabe ü ie] geſchoben und vers 
tt werden, wird dabel gegeben. Di 4 i Gräber der Hoff⸗ 
mann'ſchen Eheleute ließ Lietitenant’ Frey N mit hölzernen 
Gittern umgeben und auf den zwei Kreuzen die Namen und 
Sterbetage in deutſcher Sprache anbtingen. Lieutenant ffrey 
wird eheſtens nach Deutſchland zurückkehren. 
Aus Albacete vom 10. Novbr. iſt in Nürnberg 
bet der kon des „Korreſp. v. u. f. Deutſchland“ ein 
an welchem 


wurde ebenſo wie 


7 


doch kas Opfer eines ſchändlichen Verbrechens geworden. Prof. 
ie ſei bereits wieder auf gene g. 
ite, wie man meint, gefragt worden, ob er genelg 

Summe zu zahlen, was Hoffmann zurüüewteenz wor⸗ 
auf der Arzt ihm Milen verſchrieben, die Hoffmann zu nezmen 
N Nummehr geriet) Hoffmann in Zuckungen und ſtarb. 
Eine Unterſuchung wird eingeleitet und wohl herausſtellen, ob 
dieſer Verdacht einen Grund habe. Wir glauben kaum! 8 


7 51 „Wi * n 2 12 
mtiederbabveerlf cb * 
* Landshut, 16. Novbr. Es freut uns mittheilen zu 
können, daß 10 elner geſtern Abend 1715 Cinſerenz nach 
langer, lebhafter Debatte die Feuerwehrkriſis eine glückliche 
Löſung gefunden hat. Die freiwillige Feuerwehr beſteßt wie bis⸗ 
er fort und wird den verſchiedenen Anſichten in ausgleichender 
je Rechnung getragen. 2 


Verantwortlicher Redctteur? Jo 


FAHLLO Belag von B. S. Berendſobn em Ham⸗ 
burg und bei. Joſ. Thomann nächſt der 
Dauptcuche in Landshut zu haben: 


Der kleine Courmacher, 


5 öde det Geſellſchalter comme il faut. 
Enthält 56 Geſellſchaftsſpiele, 41 Auslöſen der 
Bfänder, 6 dramatiſche und pantomimiſche Dar⸗ 
ſtellungen, 19 Declamationen, 40 A „ 
1 Polterabend Sterze, 51 ſcherzhaſte Raätbſel⸗ 
tragen und 51 Auftöſungen dazu, 17 Berir 
Scher je, 14 ganz leickte, üderraſchende Kunſt⸗ 
nückchen und magiſche Beluſtigungen u. L w. 


Bapt. Planer 


x 


1 
und Befännten mittheilen, XI ⸗bate Auflage. Elegant broch. Preis 27 fr 


r zu Bengt des Meinen Gourmadhers td 
der blödeſte und ſchachternſte Menſch zu einem L 
mann — ju einem Dany — umgewandelt. 2 

In der Joſ. Tpomaan'ſchen Buchbandl! 
nächſt der Hauptwache in Landshut und 
orn. Valentin in Pfarrkirchen iſt zu haben: 


andsperg 


4 Chsiiten unlerd Sabchundrris, die ihre 
Seele ertetten wollen. Preis 36 kr. 
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Bekannt mach un g. Choeolad 
Das unterfertigte k. Landgericht bringt biemit auf Antrag der Klägerin in Saden: Auguſteſin fi => 
bard, Glaſerstoch ter von Ergoldsbach, gegen Katbari brmachergtochter vorgüglier Qualität von Moſer & g 
sn Aller Natteden das vehjen 1 den 17, Die . Seel empfiehlt zu m 


zur en 
utniß, wotnach beklagte Aatharina Fenz l der Ehrenträntun an dug. Di \ 1992 (5) 
unt und in eine Geldstrafe von neun Gulden und mm Krone — de se ür die Abgebrannten in 
Ir ge EN 1865. Uebertrag a A — 
Königliches Landgericht Rottenburg. 1 te b 
Körber, 2br. 0 
Bekanntmachung. 
Gode r c. Bachinger wegen Forderung betreffend. 
Zulolge gerichtlichen Auftrages verfteigere ich wiederholt am 
Donnerdtag den 7. Dezember 1865 Vormittags 10 — 12 Uhr 
Nebenzimmet des Bräubau ſes u Asbach das dem Mathias Bachinger gehörige Anweſen 
„Nr. ½% in Maperbof, Gemeinde Asbach, bestehend aus neu aufgefübrtem Wohnbauſe Bon L. Pr. 
Stall und Stadel und 5,27 Taw. Grumdftüden im ngswerthe von 3210 fl. 
Der Zuſchlag erfolat dieſesmal ohne Rüdficht auf den Shäpungswerth, und haben ſich mir 
dekannte Stei sluſtige über ihre nd Zablungsſaͤbigteit genügend aus zuwei 
Nettba lad fer, am 14, Di 1006; 4 ka 
Der königliche Notar: 
Wilhelm Fiſcher. 


Dacbarblang 
in Landebu r dr zu haben 
ildet aus den Oriente 

von 


Anton Huber, 
Pferde Verſteigerung. ee e e . 


Samstag den 18, November Ifd. Is. Vormittags 8 Uhr 
en vom l. L Guiraffier-Regiment Beins r dabier, 30 über: 


an den 
rtr den 14. November 1865. 


Unterzeichneter eröffnet dahier feine thierärztliche Praxis. 
Landshut, den 15. November 1865, 
Carl Heller, 


191 (2a) Thierarzt. 


bella Braun, Jugendblätter 
— chriſtliche Unterhaltung und 
Jahrg. 1865. 38 


Belehrung. 


Pianoforte-Fabrik 


L. Ehret aus München, 
Niederlage in Landshut bei am Baumgartner, 


entiprebemd, und wird biefür jede Garantie geleiftet. Aeltere 
angenommen. 

219200) a 8. Ebret. 
Todes- Anse — nm 
ng galt EEE ET KUN sa ant 
lune Nn ach 12 Abe entjätief nad Tängerm Leiden die tugem M F- "I sber: 


1 

1 1 

Agen ie Bastei, ur df Zen. ber Auskttung, ale non 
derungen der 

| 


Malz ” zu n 
Trauerbotſchaft den Verwandten in ber Ferne b . 1 
mittbeilend, bitten um ae w teen N Ina n 3 5 
a — 3 abe dan e sau a 0 y 7 . „ b 5 
> 2x m nom ll \ N | 
1 ' 1 „ an nf. ‚Anna Priti ex ane 
3 g e eee 209. ee 30 1 22 Buch — N: 
gb" Harsasald niit DIT l Rr Britiche * — N 
N n Schwieger, 
r ̃⅛˙ü : = 
I nue Dru und Ber 2 — B 
L — Iene 


N bh une „ml r SiS 


* 


>säuler 


XVII. Jahrgang 1865. 


lung. 


Anzeigen werden in die Lanbbhutet 
Zeitung ſchnell aufgenommen und die 


drei Alan 

„Ant Wabrbelt, Net und geiepfige Feeibeit.“ A 
N 265. Otto, Abt, Aman. 
388 Weitem größeren Zahl geachtet, geliebt und gefürchtet; heut zu 
ruf Hingewieſen, daß unſere Tage ſchimpft man über dieſelben zu Haufe, auf der Bierbank 
und in den Blättern, ja man fordert die Kinder oft direkt zum 


ſtäan D nicht gebeſſert, daß eine 
Nate alicsmus die Sitten ver- 
tntate Hellen Wiſſens. Als Be 
zune Btende Rohheit auf dem 
ielerr „ vielen Raufepceſſe, die 
ſtaum e xt erregender Weiſe zuge⸗ 
derer Seite eingewendet, nicht 
n die Handhabung ber Geſetze 
che smät der Sicherheit betraut 
rden Pie nicht jo gehandhabt, 
rn e ſetzgebung auch hierin 
anche gehen jo weit, zu be 
e der Klerus die meifte, wenn 
hätte Das Heft bisher in Hän⸗ 
ihm etzt dasſelbe entwinden 
r Kirche trennen. 
trachten wir die focialen und 
o müſſſen wir, wenn wir an- 
1, das viele Verbrechen 
t im Schwunge find, welche 
mmm Dem Namen nach kannte, 
Hinter der in unſern Tagen 
Wifſ en hat in hohem Grade 
rim Steigern ſich von Tag zu 
em Aenſchen ſittlicher machte, 
tex ſich immer mehr nähern. 
2 fernen, fo iſt damit der 
Allen nicht hinreicht; dieſes 
ligt n, von der Achtung vor 
ıcch die Geſetze ſelbſt. 
ten und hierin trifft unſere 
1 Sie ktalismus eine ſehr große 
ter vor dem Gefege iſt fait 
Jr cht zu verwundern, denn 
> en fein , 2 5 
z r Manche, namentlich für 
eint. 
D Ccche, Lehrer und Eltern in 
Den gen unterſtützt; es 
re aplätzen, Wirthshäuſern x. 


— Doerboten, in unſern 22 
AIchchen ſich in den Wirths⸗ 


miniſteriums des Innern vom 7. d. Mts. theilt mit 


Ungehorſame gegen die Lehrer auf; früher war der Lehrer in 
Betreff des Züchtigungsrechts über ausgelaſſene und ungezogene 
Büͤrſchchen nicht beſchränkt, jetzt aber ſtellt man den Lehrer vor 
Gericht, wenn er einen frechen Jungen nach Verdienſt beſtraft, 
ja man ſpricht dem Lehrer ſogar in öffentlicher Sitzung das 
Recht ab, wegen Ungezogenheiten einen Jungen ern, zu 
ſtrafen. Man erklärt die Schule für eine bloße Abrichtungs⸗ 
anſtalt und ſpricht ihr den erziehenden Charakter ganz ab. Trägt 
an ſolchen Zuſtänden vielleicht auch der Klerus die ld? oder 
laſſen ſie ſich abläugnen? 

Es gefällt ſich der liberale Doktrinarismus, Alles nach einer 
humanen Schablone zu ordnen und verliert die nackte Wirklich⸗ 
keit ganz aus den Augen. Die * davon iſt, daß unſere 
Zuſtande, ſtatt ſich zu beſſern, ſich immer mehr verſchlimmern 
und wir einer Zeitung aller geſellſchaftlichen Verhältniſſe zu⸗ 
treiben, die am Erſten diejenigen verſchlingen wird, welche zu 
denſelben das Meiſte beigetragen. > 


Deutfhlant. 

Bapern. A München, 16. November. Zufolge Ent⸗ 
ſchließung des Handelsminiſteriums vom 6. d. Mis. wurde zum 
Zwecke der Fortſetzung der Münchner⸗Ingolſtädter⸗Eiſenbahn für 
die nachſtehenden Eiſenbahn Sektionen, die Aufftellung folgender 
Sektions⸗Ingenieure genehmigt, deren Namen in () eingeſchloſſen 
bezeichnet werden. 1. Dollenſtein (Joſ. Joachimbauer), 2. Pap⸗ 
penheim (Albert Zenger), 3. Treuchtlingen Damen Volkert), 
4. Gunzenhauſen (Auguſt Stähler) und 5. Weißenburg (Georg 
Adam Bauer). Zugleich vermag ich die Mittheilung zu machen, 
daß höherer Anordnung gemäß vorerſt die Vornahme der De⸗ 
tail-Projektirung der Bahnſtrecken von Dollenſtein über Treucht⸗ 
— Kur re und von Treuchtlingen nach Pleinfeld 

n 

155 München, 16. Novbr. Eine Entſchließung des ey 
Maj. der König die Vornahme einer Sammlung von freiwilli en 
Gaben d bin en 525 * * Zune fü 
das ganze Königreich ge e. Die Gaben find für jene 
chriſtlichen Wittwen und Haben beſtimmt, welche bei der im 
Jahre 1860 in Syrien ſtattgehabten Chriſtenverfolgung ihre 
Manner, beziehungsweiſe Väter, verloren haben. 

* Von der Glon. In Sulzemoos kam ein Bauers ſohn 
auf traurige Weiſe um ſein Leben. Dieſer führte ein — 
Pferd zur n 


au 
wollte, ſchlug dasſelbe mit ſolcher Wucht auf den 
B „daß derſelbe enblidt fiel, wieder aufrannte 
Ber — a bab —— Wal umſank und eine 


Die it 
ng ber 


r und mehr abgeſ 


ich immer me 


wird von 


igiöfe Sinn 
des Volkes t 175 


cht wird, 


ee Gehe Drehen de Bahn, Stan Jef Raten (a 


An die kgl. Hofe und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar.) München. 
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and gem J und rlachten Gef et uberwie gender Stim . 

— 1 RTIFR Na Wege dr jattife rr 


15 


. oem 0 fe, D nl 
ie ſornplane J. S 
* uptet, die Biſchoſe wollten den Geſchichts unterricht N; Einzelnen ne ae e fm Kaen 


m 5 tons profeſſoren übertragen ſehen. iſt, fo viel ganz leicht zu fallen, gerade wie ihrem oberfien Fa e 
ir a einfach nicht wahr. ur an Gymnaſien gemiſchter Aberufung im a Hatten fie ſchon 5 freien bie 
onfeifion (wie 3. B. in der Pfalz) wird der Geſch unterricht zu den Vorzimmern des Papſtet, Le en DE 

x fatholifche Schuler von ben ge örgt, was get ſich eifriger dieſes Vorrechts en, und noch von 
greiflich iſt und hochſtens vom „Anzeiger und feinem Tagen zog eine ganze Schaar von den zunächſt zum Au 
ſeſinnungsgenoſſen, dent K.. N., nicht begriffen wird. beſtimmten Truppen nach dem Vatican. Der hl. Barr ie 
Ansbach, 15. Nov. Bei der heute dahler vorgenommenen heraus, überſah die Menge mit feiner herigewinnenden unt 
8. Serienziehung des Ansbach Gunzenhauſer Eiſenbahn-Anlehens lichkeit und fagte: „Ihr 9 — 
. %%% 
20, 424, 432, 563, 606, 636, 645, 667, 1527, 1563, 1603, volution.“ Die Soldaten n. Eine laute or 
897, 1897, 1986, 2086, 2101, 2195, 2402, 2420, 2479, zu machen, dafür verſtanden fie ſich zu gut auf 
2559, 2613, 2750, 2775, 2789, 3329, 3666, 3604, 3618, aber ber heilige Water, der den Vorfall felbſt 
1716, 3882, 4038, 4101, 4130, 4152, 4338, 4472, 4628, geflellten Prälaten „mah gung Deutlich 
1809 erſchienen, weiche an der am 15. Dezbr. d. J. ſtattfinden⸗ willige „Non, non“, das durch die Reihen ging, lie 
en Gewinnſtziehung Theil zu nehmen haben. lich 2 er für jeden ein kleines Geſchenk mitgebracht, 
Sol daten 


i 
f 


15 
111 


5 


Oeſterreich. Salzburg, 16. Nov. Die General- daille und eine Eigare, aber bie * 
2 Saljburger euerwehr. (Schluß.) Namensunterſchriſt. „Nein, m — er 
err Kautesfy bemerkt hierauf, daß er die in's Leden tretende konnt ihr nicht Haben, wollt ihr ift, Jo be. 
euerwehr unter den von der h. k. k. Landesbehörde geſtellten kommt ihr keine e; welches von beiden zieht ihr vor r 
edingungen ſo zu ſagen für einen Dualismus erklären müſſe, Einſtimmig verlangten fie die Unterſchrift, und freundlich 
ich halte er es nicht für praktiſch das Zuſtandekommen der ſtand ſich Pius IX. dazu, K Namen 


uerweh derung der Statuten abhängig zu machen, das mitgebrachte Bild oder zu 
a 3 ae auf dieſelben ge den und 06 750 r eee —.— 

* jähri mmlung einer Re K n u Bericht gemi Randon 
IE ——— vieleicht noch mehrere andere Kaiſer über die Verminderung des Heeres ſammt 


10 

1 
1,58: 
A8 8 


bis zu welchem a 
— 11 In a ſich ergeben und bezüglich Erfahrun⸗ darauf erfolgten kaiſerlichen Dekret. Bei der Warde werden 
1 gesammelt werden könnten. fieben Bataillone aufgelöst; bei der Cavalexie der Garde tie det 

Herr Biebl unterftügte hierauf in energiſcher Weiſe den Linie fallen die ſechsten Escadronen weg. Wie Infantene der 
trag det Herren Geſſele und Koch und fügt bei, daß der Linie wird um 200 Gompagnien ä um 300, wie 
mann die größte Verantwortung zu tragen, daß er für Menſchen. es neulich geheißen hatte), die Artillerie um 40 Walter. Die 
erk einzuſtehen habe; wenn er jedoch ſich noch einem höheren Garabiniers werden in ein einziges eu wi 
fe Ble unterordnen müfle, fo ſei es, wenn es auch bei der ber welches einen Theil der Garde zu bildet bat N 
n Ten Einfiht des gegenwärtigen Hrn. Bürgermeiſters nicht noch einige minder bedeutende Berımim eordnet. Dar 
befürchten iſt, doch moglich, daß ein künſtiger Löſchdirektor gegen werden drei neue Bataillone algeriſcher f 


eingeräumten Rechte Gebrauch machend, dem Die Verminderung wird dadurch herbeinefübtt, daß 
anne 1 "enthält, die mit deſſen Ueberzeugung im den Mannſchaſten und Dim nicht "erjept werden. IB. 
3 cuche ſiehend, Conflikte hervorrufen und den letzteren Cadres auf den ſeſigeſetzten Stand gebracht fein werden, m 
bi igen, feine Tpätigteit einzuftelen, was unberechenbare Folgen die Hälfte der ſich erl genden Stellen mit d 
ach ſich ziehen würde. 11 . den, deren Stellen aufgehoben find. (Tel. d. N 
ach Auch mit der Interventrung der k. k. Polizeidirektion konne Spanien. In den letzten Tagen des vor. 
er nicht einverſtanden fein, es vorkommen kann, daß die Cholera in der panlſche 
Anord gungen, Des Erg rg And hoͤchſt unlieb⸗ dan zu; die 1 2 
n a 5 
ſane uch kel biefer Mnficht bei und findet nament- Aman von Dil a mean 
lich in dem $. 10 der Inſtruction für die hieſigen k. k. Polizei · Ye als in 1 N 
F e etwa 150 Perſonen der 2 nd * 
EI denne e 
—— N t jene N 1 e d U 1 — 
10 leiten Slang 6 3 den Wunſch einer Diengliches. Sa e re 9 Ber mäbigft 
ebe hervorgerufen und zur Bildung der bewogen gefunden engel. den. Piepsen, dab Parrheile k 
1 e n e 2 en ee 
ort und ſprach für N m i jedes Kreil: 
0000000 ²⁰ ˙ an u ade vn une Dr en 
n ber Verſammlu ie bie ſich durch die große Theilnahme Auer zus Landshut zu übertragen. EB 
e ber ae neben ee Sehen Ele hen der Kappe mer Dabei, 
oder jeden e den ba?" piel von 
RESET ente u Seer SE a ea Big 
00 Tellnehmer zeigte ** dei 1 tigen wird von feiner Frau, einem ‚wahren, Saundeache N 
28 Sers noc ür wn, ritten Einzeichnung Aergſte tyranniſirt. Als aber ein alter Freund des . 
eee aufe Ungahtichfr 
ühlenden Verwaltungsrath durch die gegenwärtige Berfammlun — — E 
A daß er bie er Stun der kund : Yası € auf einmal itteres 
de wi einer Revifton . und das tat lichen Barote 
ung Bergen he nden Generalverfammlung zur Beſchluß⸗ ut Wahrung ihrer 
ei der Abſtimmung fiel der Antrag der Herren Geſſele 8 
Wiehl und Arch und murde der Wermittlungtantrag des Hertz Don blanken Degen {m ber Haak wochel Ansreah Bel NÖ 


— und wird zuletzt ſogar Landshut, 17. Nov. Heute Nacht oder wahrſcheinlicher 
—— er ſchließlich, weil denn gegen Morgen wurde unter den Bögen ein ſchwerer verübt. 
cr aus Macht- Ein Dieb bohrte in den Laden des ters Herrn Mar 
u Beiden verfügt, Rieger im Kreiſe Löcher, bis ein Stück herausbrach, dann 
bir Ausrufe: Sehen langte er durch die Oeffnung hinein, drückte das Glas in dem 
8e Fühle ziemlich leer, wenn Auslage kaſten ein und ſtahl eine Menge werthvoller Gegenſtände 
— eiderer als Amts ⸗ im a 2000 5 
Jen unt das Publikum Bei Bruckberg oder vielmehr näher bel Gindelkofen 
g ich wie immer lebhaften wurde ein Bahnwärter, der über die Bahn laufen wollte und 
Grm) Nand ihm beſtens zur fiel, von dent beranbraufenden Zuge kodtgefahren. (Bei Sünching 
nd Fräulein Götge (als ſoll auch ein Bahnwärter überfahren worden fein.) d 
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alle namentlich bezeichnet und hatten Muſikalien über Piscen 
aus Wagner 'ſchen Opern mitzunehmen. Richard Wagner ver⸗ 
weilt noch in Hohenſchwangau. Die 30 Regimentsmuſiker bes 
finden ſich gleichfalls noch dort, indem ihnen bier ein Urlaub 
auf unbeſtimmte Zeit ertheilt werden — * — Die ſchon früher 
e te größere Conferenz von franzöſiſchen, preußiſchen, öſter⸗ 
rei Eiſenbahnbeamten und Vertretern anderer Staaten 
des ſüddeutſchen Eiſenbahnverkehrs wurde heute hier eröffnet. 
Augsburg, 18. Nov. Geſtern Mittags wurde in einem 
Hauſe des obern Graben, in Abweſenheit der Miethbewohner, ein 
frecher Diebſtahl mittelſt Einbruch verübt. Es wurden Thüren 
und Käſten erbrochen, und Pretioſen und Werthpapiere ge⸗ 
ſtohlen. (Augsb. Tagbl.) 
Nürnberg, 17. Nov. (Hopfenmarkt.) Im großen Ver⸗ 
kauf nach auswärts will ſich das Geſchäft immer noch nicht 
machen, da die Brauer die derzeitigen Preiſe noch zu hoch finden 
und einen größeren Rückgang erhoffen. Die Pa werben ſich 
aber firiren und die Schwankungen aufhören, ſobald kaltes Wet⸗ 
ter eintritt. gr Böhmen ift der Kauf lebhafter geworden, man 
er für Stadt Saaz 180 bis 185 fl., für Bezirkshopfen 165 
170 fl., für Kreishopfen 155 bis 165 fl. Stadt Spalt gilt 
180 fl., Spalter Landgut 170 bis 175 fl., weitere Umgebung 
140 bis 166 fl, gewöhnliche Marktwaare wurde hier gekauft um 
90 bis 100 fl. und darüber, Hersbrucker Hopfen 115 fl., 
leichterer 105 bis 110 fl., Holledauer Siegelwaare 120 fl., um⸗ 
gegend von 100 — 115 f. Einen je größeren Auſſchwung bie 
Bierfabrikation im Auslande nimmt, und je weiter der bayerische 
verſchickt wird, um ſo mehr erfordert die Cultur des⸗ 
ſelben allen Fleiß der Pflanzer. Denn am meiſten wird der feine, 
ſchwere, kleindoldige Hopfen verlangt, der zu ſeinem Gedeihen 
einen gleichen, lockeren, humoſen Boden bedarf. In einzelnen 
Gegenden hat man ſchon vor 10 Jahren edle Fechſer aus Ganz 
; t und dem dadurch gewonnenen Product ein Renommé 
ei den Händlern verſchafft, denn dieſe ziehen nicht das — 
der Waare, das ihren Urſprungsort documentiren ſoll, in 
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in einzelnen Dieben wo der Stalldünger nicht ausreicht, E 
den künſtlichen Dungmitteln, beſonders Knochen, gegriffen. ’ 
berechneten ſich die Dungkoſten für einen Stock auf 3 bis 6 kr. 
bis größeren Koſten erſetzt der höhere Ertrag, da durchſchnittl 
utter günſtigen Verhältniſſen der Stock faſt 2 Pfd. Hopfen er⸗ 
gb, während ſonſt kaum / Pfd geerntet wurde. (Bayr. Big.) 
JLU: d. # 
Italien. In Florenz ift das italienische Parlament 
au 18. November durch den König eröffnet worden. Der König # 
Zeit und die Macht der Ereigniſſe ⸗ 
weren die zwiſchen Italien und dem päpſtlichen Stuhl ſchwebende 
Irche löſen. Wir müſſen der Septemberconvention treu bleiben, 
in der beſtimmten Friſt vollziehen wird. Ueber 
die glücklichen Früchte (111), welche die Freiheit in Italien ge 
trgen habe, verbreitete ſich der König ebenfalls. ſtellte 
er die Trennung der Kirche vom Staate und die Aufhebung der 
kichlichen Körperſchaften in Ausſicht. So verſteht man die „Frei ⸗ 
bei der Kirche im freien Staate!“ * # 
—— * 
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Italiens wiſſen! In Spanien aber iſt man neuerdings am 
Vorabende einer Revolution, wie die allg. Ztg. mittheilt. So 
verſtehen es die Fortſchrittsregierungen ein Land einem geſunden 
regelmäßigen Zuſtande zuzuführen! Iſt ihr Beiſpiel wirklich 
verlockend? 

München, 18. Novbr. Herr v. Koch wird ſowohl das 
Miniſterium des Innern, wie das des Cultus behalten; für 
letzteres wird ein Miniſterialdirektor ernannt. Dieſe Nachricht 
iſt poſitiv. (Pfälz. Zig.) 5 

Der Münchner Bote ſchreibt: Nebſt dem Straßenkoth iſt 
es das Bier, über deſſen Beſchaffenheit die Stadt München von 
lauten Klagen wiederhallt. Der bayr. Rechtsgelehrte Kreitt⸗ 
mayr, der auf dem Promenadeplatz ſteht, ſagt in ſeinen An⸗ 
merkungen zu den bayer. Geſetzbüchern mit Recht: „Wir leben 
in einem Lande, wo das Bier gleichſam das fünfte Element 
ausmacht.“ Da nun das gegenwärtige Winterbier trotz ſeines 
verhältnißmäßig hohen Preiſes hinter den beſcheidenſten Erwar⸗ 
tungen zurückgeblieben iſt, ſo hört man faſt einſtimmig den Aus⸗ 
ſpruch: daß ſich die verſuchsweiſe Bon der Biertare nicht 
bewährt. Zu einem intereſſanten Vergleich früherer Bierpreiſe 
mit den jetzigen führen wir noch folgende Stelle aus Kreitt⸗ 
mayr's Anmerkungen an: „Vermöge der Landes Ordnung vom 
Jahre 1520 S. 32 hat damals die Maß Winterbier höher nicht 
als um 1, und das Sommerbier um 2 Pfennige ausgeſchenkt 
werben dürfen; die ſeithero circa pretia rerum ſich ergebene 
große Veränderung aber nebſt den vielfältigen Bierauſſchlagen 
haben verurſacht, daß die Maß Märzenbier nunmehr ſelten unter 
drei e zu ſtehen kömmt.“ (Was würde ber Hr. Kreittmayr 
jetzt ſchreiben?) 

Das k. Hofbräuhaus wurde bereits heute Morgens (21. ds.) 
wieder eröffnet und ſind die „Hallen“ ſeitdem gefüllt. 

Vom Inn, 18. Nov., wird dem N. bayr. Kur. geſchrieben: 
In der Nacht vom 17. auf 18. November wagten ſich die 
Haberfeldtreiber bereits bis in die Nähe Waſſerburgs, in⸗ 
dem ſie in dem 1 Stunde davon entfernten Edling und in 
dem 1½ Stunde entlegenen Hart zwei große Treiben hielten. 
Der Lärm, das Geheul und Gebrüll, begleitet vom Gekrache 
ſtark geladener Flinten war ſo arg, daß man es deutlich in 
Waſſerburg vernahm. An dieſen brutalen, wahrhaft kannibaliſchen 
Scenen kann ſich ſicherlich kein ordentlicher Menſch, ſondern blos 
ein demoraliſirtes der Volkshefe angehörendes Subjekt, das 
Religion und Geſetz öffentlich und frivol verſpottet, betheiligen. 

* Aus Schwaben. Es iſt gewißlich wahr, unſere 
bayer. Schulgeſetzgebung leidet z. Z. an argen Extremen. 
Ohne hier in die von Joſeph Lukas fo vorteeffüch behandelte 
Frage über den Schulzwang principiell einzugehen, müſſen 
wir doch erkennen, daß das Mark dieſes Zwanges an 2 Extremen 
leide, nämlich 1) an „zu viel“ und 2) an „zu wenig.“ Das 
Zuviel liegt in der quafi drakoniſchen Vorſchrift über ſtrengen 
Schulbe ſuch (siehe Minifterialblatt Nr. 4 vom l. J), welche 
Vorſchrift jedoch, ſo wie ſie lautet, nicht vollzogen werden kann, 
und nicht ſelten zu Ränken, Lügen c. verleitet.?) Das Zu⸗ 
wenig betrifft namentlich Handhabung einer richtigen Disciplin 
über die Schuljugend, ſodann die Ausdehnung der Sonntags⸗ 


„ Es iſt auch in andern Stücken fo. In Auffäpen zum bavr. Polizei; 
ſtrafgeſetzbuche im „Korreſp. v. u. f. Diſchl“ wird z. B. ausgeſprochen : Ein 
unpraktiſcher und unzweckmäßiger Zuſtand der Geſctzgebung ſei unzweſſelbaſt 
ber gegenwärtige; faft in Allem ſel das Zuviel⸗Beſehlen und Zuwenig⸗Voll⸗ 


ziehen die Loſung der Polizei. Die Red. d. Ldeh. Ztg. 
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Die Innsbrucker Volks? und Schützenztg. erzählt: Zu 
1 i hintersten Grunde eines Se itenthales von Norbit 
‚findet ſich ein Leib und Seele exquick endes Gaſthaus, welches 
erſchiedene Namen führte, weil es nie einen Schild hatte. 
eueſter Zeit heißt man es mit etwas Boshafter Anſpielung auf 
je achte Krummſchnabel Nafe des dermaligen Wirthes beim 
Tſchipp.“ Dieſe Benennung ſchien aber dem Herrn Wirthe zu 
enig poetiſch und originell, daher ſur Dirte er lange nach, wie 
49 einer beſſeren kommen könnte, Da nun ein guter Theil 
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rankre Paris, 17. Nov. Folgendes 

einer ſocialen Ungeheuerlichkeit macht hier Tuschen. 2 
viele Milionen gebietender Unternehmer öffentlicher Arbeiten 
Hr. Desbrouſſes, verklagt die berühmte Schönheit, Mlle. 
Charlotte, Unternehmerin von Pribatdemolitionen, feinen 
minderjährigen Sohm in ihre Nee gelockt und zum Schulden⸗ 
machen :c. verleitet Zu haben. Wirklich bat der junge Herr, der 
das väterliche Haus verlaſſen, ungefähr kaum eines Jahres un⸗ 

efähr 200,000 Fr. zu Ehren der ſchönen Dame durchgebracht, 

0 z. B. 45,000 Fr. für ein neues Mobiliar, da Mlle. Charlotte 
aus Gutherzigteit iO r altes Mobiliar verkauft hatte, 28,000 Fr. 
für Brillanten, 3500 Fr. für ein Reitpferd x. Der Vater ſetzte 
viel Geld in Bewegung, um feinen Sprößling aus den Klauen 
dieſes ſchöngefiederten Raubvogels zu reißen. Er wollte die 
Schulden bezahlen, dem Weib eine Abfindungs ſumme von 
20,000 8 noch obendrein zuſtellen, Das theure Sohnlein in 
Geſellſchaft eines für 10,000 Fr. jährlich an en Bros 
feffors in der Schweiß und in Italien Herumrriſen laffen. Alles 
vergeblich; immer im letzten Augenblicke trat Hr. Desb rouſſes 
jun. mit neuen Forderungen hervor, ohne ſich zum befinitiven 
Bruce zu entſchließen. Endlich verlor der alte Millio mär die 
Geduld; er ließ feinen Sohn, ber feit 4 Monaten erſt groß · 
jährig geworden iſt, unter gerichtliche Curatel jtellen und die 
efährliche Sirene wegen oben erwähnter, laut Art. 406 vorge- 
ſehener Artikel gefänglich einziehen. Mlle. Charlotte heißt eigent⸗ 
lich Marie Berthler, iſt 25 Jahre alt und über alle Maßen 
ſchön und elegant. Sie iſt die natürliche Tochter einer Frau, 
die fie nicht kennt, und die eheliche Gattin eines Herrn Court, 
von dem ſie nicht weiß, was aus ihm geworden iſt. Hier nur 
der Anfang des Verhors, das der Präsident vor dem Publikum 
mit ihr anſtellt. Es iſt auch nicht alles roſig in dem Metier. 
Präſ.: Sie leben von den Geſchenken Ihrer Liebhaber, d. h. von 
der Prostitution? Antw.: O, Herr Praſident! Präs.: Wir 
wiſſen's ſchon. Sie ſuchen nicht nach Männern, indem fie auf 
den Boulevards auf und nieder spazieren, ſondern Sie geben 
mit Equipage auf die Jagd im Bois de Boulogne. Das = 
etwas lururiöfer, kommt aber auf dasſelbe heraus. Wir m 
ſtreng in unſern Ausdrücken; allein Sie waren grausam geg. 
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NiledDerbaveriſches. 
Dienſtliches. Durch das Ableben des Schullehrers Joſeph Wagner 
von Sct. Oswald iſt der Schul⸗, Meßner⸗ und 8 zu Sct. 
Oswald, Bez ⸗Amts Grafenau, mit einer Jahres- Einnahme von 350 fl. 
in Erledigung gekommen. . 

* Landshut, 22. Nov. Im Kreisamtsblatte für Nieder 
bayern Nr. 93 vom 22. November wird eine auf eine Anfrage 
einer Schulinſpektion ergangene Reg.⸗Entſchließung den ſämmtlichen 
Schulbehörden zur Darnachachtung mitgetheilt. Daraus iſt zu 
entnehmen, daß ein Kind, welches ſchon vor dem 6 Lebensjahre 
in die Schule aufgenommen wird, gleichwohl bis zum vollendeten 
13. Lebens jahre zum Schulbeſuche verpflichtet iſt; und daß ein 
Kind, welches wegen 8 Entwicklung erſt mit dem 
7. Lebens jahre in der Werktagsſchule Aufnahme fand, erſt mit 
dem 14. Lebensjahre ſeine Schulpflicht endet. 

O Landshut, 22. Novbr. Heute wurden die irdiſchen 
Ueberreſte eines wahren Biedermannes zur Erde beſtattet, näm⸗ 
lich die des ſeit 8 Monaten quiescirten Stadtſchreibers Alois 
Bachmayer, welchen Gott der Herr am 20. ds. im 71. Lebens⸗ 
jahre, nachdem er 44 Jahre beim hieſigen Stadt⸗Magiſtrate mit 
ſeltener Treue und ausdauerndem Fleiße bedienſtet geweſen, ab⸗ 
gerufen hat. Möge die Erde ihm leicht ſein! 

In Vilshofen wurden am 20. Novbr. Pracht⸗Exemplare 
von Karpfen gefangen, unter andern ein Spiegelkarpfe von 
16 Pfund. Haff Ztg.) 8 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Betaunt machung. 

Wir geben biemit belaunt, daß die zwiſchen 
dem Magiftrat und der hieſigen Feuerwehr bes 
ſtandenen Differenzen be t ſind und der Fort⸗ 
beſtand dieſes gemeinnützigen Inſtituts geſichert ift, 

Landshut, den 21. November 1865. 

Stadtmagiſtrat Landshut. 

Dr. Gehring. 224.5 
Lehrlingsſtelle-Geſuch. 

K Für einen kräftigen 
Knaben über 14 Jabre 

alt, mit den nötbigen Bor: 
Kkenntniſſen verſehen, ſu bt 
man in einem gemiſchten 

eee Waarengeſchäfte eine Stelle 
8 als Lehrling, es wäre jedoch erwünſcht, wenn der⸗ 
ſelbe im betreffenden Haufe Wohnung und Koſt 
ee Lonnte. 

9 Gefällige Offerte hierüber übernimmt unter 

Cbiffre A. F. Nr. 436 die Expedition dieſes 


34 Blattes. 2592238 
1 Eine Brieftaſche 
mit einem Handelspatente, auf den Namen Bearg 
Bachl lautend, ging geſtern in Landshut ver⸗ 
loten. Man erſucht dringend, dieſelbe ſogleich 
in der Expediſion ds. Bl. abzugeben. 2246 
Verlag von B. S. Beren in Ham⸗ 
burg und bei Yof. Thomann nächſt der 
Hauptwache in Landshut zu haben: 


03560 als Kartenkänſtler, 
oder: 


Leichtfaßliche Anweiſung, ohne alle 
Apparate die überraſchendſten Karten⸗ 
Kunſtſtücke zu machen: 
nebſt der aus den hinterlaſſenen Manuſcripten 
der Mlle. Lenormand zum ſerſten⸗ 
male treu nach dem Originale wieder ⸗ 
gegebenen ächten Cartomantie oder 
Wahrſagerti aus den Karten 

und einem buwoti 
Frage: u. Antwort⸗Spiel mit arten, 

Ste mit en Abbildungen vermehrte 

sen, e. Preis 27 kr. 


9 uhr 


1 


1212 


nt ma Sung. 


Be kan 
Moſer gegen Fiſcher wegen darſe Hens betreffend. 1 
I gend Auftrage verſtelgere ich am tönigligen Bezirtsgerie te 
— en 7. Dezember lfd. Is. Nachmittags 3 Uhr Freitag den 24. November a iI. 
bebe tate m Oban bol, fl. Benning: Lanbabul, Borm. 8 Uhr: Unterudung pen . Jod. 
„eine = fern, einen Diüngerwagen, i Jungrinder und eine Windmüßle, und Jak. Schmid von Wögg Jol. L 
li an ven Heifbielenden gegen 84 f © lung. Thom S nd um Die. Er SD Nen gun 
er Zufhlag erfolgt ohne naht auf den Scha pungswerth. von Marching, wegen Körpern Attenb 
Landshut, den 20. Nav 1865. a 8 Tletung 1 
Der Königliche Notar: BR 8 wegen fahre a Nisur 
Barth. — — — — 8 Unterfubung ge en Fandjife 
Befanntm a ch u 8 Rad. She: Untehutung gan. ®- 2g. S | 
Krieger gegen Aullcher 2 nada. 5 in Ahr: Ur Dea Sie 9% 
In gerichtlichen Auftrage werſten han 10 Si JS Nachmittags 3 Uhr Burger von eg gegen 
Donnerstag den 30. onember W. Bent tum Dad K. Samstag ven 25. Kvraben Diebpape 
Neude in der Bemeinde DD oN dee Det wir Bertftätte, Vorm. 8 Ubr: Unterfuchung — 1865, dis. 
— krauner 8 * * Neher met Reel, 1 bleherne Reine, 2 meſſingene von Walddorf und If. 15 mn Joſ. Schmit 
vu er, En Vue en, 1 mefngener Seibert, 1 blecherner wegen Schlägerei. von Zeugen 
„ unausgebrteſchenes Korn nebſt Stroh, Daden Vorm. 8½ Uhr: Unterſuch 8 
per unausgenrofhhene G 1 Hängubre, Sommerer non ung gegen 
er Streb, d Maßtracge und 6 erm. 9 Ude: Train wegen Diebapf 7 
— 5 Dabtrüge, u @läler, nn Se gegen Andrä 82 5 
ber 1 af 822 Geſchirr, Vorm. 10 Uhr: keene gen Su ziehe 
eit rut Bettſtätte zueiisläfriges Bett mit Bettſtätte, von Neuſtadt wegen Amischrenbe n. & ðᷣ ſt lex 
vie el, 7 N — mit Bettſtätte, Vorm. 1 Uhr: Unterſuchung gegen Die mung 
er Uebersl, anapee, mater von Lindtirch Stiegl 
— Zara mit filbernen Nnöp Ven, ı a en mit filbernen Ardpfern, 1 — u Ungertedung uegen N. Mate- 
1 Kemodtoſten, Nachm. 4% 1 2 Körperverlepung, * 
Reng und N. rt Unterſuchung gegen Barbara 
aricı Reng von Geraldorf wegen 


wuärod mit ſchwarzbeinernen Knöpfen. 


lich an den Meitbietenden ch er bun gewert 
„ Meiſtgedot drei Wierer 0 >. ru des etteicht. 


Landshut, den Der tönigliche Notar: 
Barth. 22 


baate Bezablung ver Zuſcklag erfolgt aber uus, werf Diebftahle 


Deffentli S 
ff * is un Seu 


A —————— —e— 
Samstag Den 25. ds. Nis. 


e bichun ssen alt wa 1 1 
die Exzichumgssanfalt wahthaſt armer Auaben am hi. Brunn, Schtes altes Bir 7 


eesbericht Aber 
2 b. e, Yen, fr 16405 
Ia ziefem Jabte * Liebe zu Fer in der Anfialt, G wurde auch wieder alles wozu freundlichſt einlabet 
ER endet, und a vas 410 ine Mühe und Beſchwerlichteit geſchruct, den Ad. 
Berftand viecher Anaben M farctige, otrd zu verereln und die körperliche Gatwidlung zu Selb 
— tomit gottesiürhtige, ordnunggsliedende, arbeiti amt Shriften werb.n un. in Eſſen Bad. 
Jaden wir jür die vielen Unterſt ügungs ü 
3 beiträge imigh denten, ure. wie Anaben alle Tage Nur, die A 
— e ue, 1 n, bitten wir zugleich die Pirzliever ws Ge, 950 Uedertrag ö er 
Be le a6 — *. 2 e der Anſtalt, daß fie auch im tunſtigen Jahre ihre milden Undetannt „ ͤ „ N NY Y 
En ber ichen, n Seiden. 84 Fondeimitel zur vollen Berpfleaund von 21 Anaben nos — 
bat ſehr aue g , der a N A un ei nee 
r 4 i del dacht. . 
affe, hr wa g, im Dice dase übe verse Bee. den. stadtilrenterin Landshut. 
onnerstag den 23. November 1865. 


11 ug s Au ⁰- un . 


Zum Erſten male: 


Lin un Abmen: 
Atüreſt aus dem ora fl. kr. Sr fl. ke 
Aiwa dſtünde ER — —/1. Auf Verwaltung euern, Porto, 
Aden ger / l tr ii Abe: 32 13 Struenſee, 
b 2 50/2. Auf den Zweck für 21 Knaben: 8 
* . age 2 24 ) WVittualſen - . 375 ı7) Ein Minit oder: i vel 
. b) Kleidung, Waf BEN ng a iniltt aus den delt. 
Geena, Funden — Fr 89 Jeeben, end in 3 Mitten von 
Bee en Landebut, Stau d) Unterricht 5 1 107 2 aube (Berfafler ver Karleihüler und Gral sim. 
dae berg und Umgegend . 637 57 * 3 8 epertote a . ere 
p 3 dem Diſtrittsarmen ond des —— 222 313 n N. 1 
5 "Beyirtsomts Rottenburg 100 —|3. Au u. Oefonomiebevaf 92 50 Oberbayer iſche Schrannen Mittel wN. 
eh aus der Armenſeelen 4. Den ... 100 — ; Baigen. Korn. Gert = 
Weihenfiepban . ., b „ 10 51] Aderlauf I f. k. fl. kr, fl. 7. 
d) von Gemeinden, die Knaben in 2932 950 — 16. Nov. Brud 13 16 11 28 24 5 1 
N — Anftalt haben, und Alimens Summa 3359 3218. „ Burgbaufi13 1 8 30 — — 2 33 
— ens 272 30 Attivreſt 143 15 15. ff i ng 14 21 10 32 9 12 5 38 
7 1 RE 164 55 18. „ olftadt 13 3710 55 82% — 
2. — Aapitalien 496 — 18, '; ufen 13 10 8 40 749 2 
* rungszuſchüſſe 134 — 14. „ Noos burg 13 24 10 34 912 28 
Summa 3502 57 14. „ Sabat 11 6 8 80 7 u... 
Hobentkan, den 13. Nov. 1805. 10. „ n 3 8 142 22 
25 D. Fink Dr. 8 14. „ 12 9 30 1145 42 
N, P. u. r. Brand, J. B. Bayr 16. Mofenbeim 14 37 9 27 9 
in Hoher Naben ul n. A. ase, d bee 16. 14 57 10 15 gas 485 
a — . a rer m me, Zumal DM 115.97 
av. Wer, Benet 980, 8 BOT ET Bun Fe 2} 


Berlag der Jof. Tpomannfihen Buchhandlung. (J. B. v. Ba puesnig.) 


Sh ler Zeitung. 


ge in die © 
Jahrgang 1865. Betung 1 Hnell au merke, E die 
„Bir a Net uud geieplige z ribeu. A 
20. Johann v. Kreuz. 
a m . Vorſtellungen der mit derlei „Ueberſpanntheiten“ wet emer⸗ 
DD. Die der Münchner Bote ſtandenen Eltern nicht zu bewegen war, auch nur einen Löffel 
rde Seſtern der Alpſee auf e r zu genießen. So das fortschrittliche Münchner Blatt 


8e en in neuerer Zeit eine 
ebe nt En ſtetig wachſenden 
zchm ang der zu hoffenden 
DSuer 1¼ Prozent oder 
d Dun fie in den Bor- 


F. CM. B 
Stetb t, schreibt ya Münchner 
te er, welches keine Käufer 
uf Touhrungsorte (mittlerer 
rDert fann, ſondern in der 
t bewacht werden muß, 
kt. Der Magiſtrat ift nun 
erbauen, welches vom 
* Srndlicher Richtung an ber 
ne ſtern am Anger aufge⸗ 


Seibt man dem 4 


RX T. go wird, io ib 
2 hinein in bean. 
= Jetzige Witterung anhält. 


Al Entſchließung werden 
Sndarmeriecorps Blentla⸗ 


‚= 7 theater wurde geftern 
r Fe ne in e 5 
Dit Haufe gegeben. 
Fr gleich im erſten Akte das 
— — Pfeilertiſch ganz nahe 
| — begann 5 * 
n gewahr wurden. 
rnten: „Loſchen, Loſchen!“ 
TERN 26 pez eilte Herr 


„ welche ſich un⸗ 


ra 30 eines key die 
Achter mit einer prite 
F Die Nahnrufe „zur Ruh 
Q er Geiſtes gegenwart 
2 verdiente Anerkennung. 


rc chung mit großem Bei⸗ 5 


ar daß Theater 1 
. farbige er r e . 
maren und nur 

8 weiterem A 


Bergen ſtoßen wiebecholt 
A ane Anſtrengungen, die 
„ bacbenücher Weile gel- 
— wird angeführt, daß tn 
nung des Ablafes eine 
m arngeionnen worden fei. 
So. des Religionslehrers 
> Durch die eindringlichen 


er feine 12 genießt, dann i 


2 einführen will, 


ſo daß man öfter uneins wurde. 


Har Gegenſtand vom 


BE 


ein Raub der Flammen e Pferde und 


Wenn ein Kind N N und en 
aus religiöſem Gehor⸗ 
dies eine „Ueberſpannt⸗ 
ale Tage a 


n us 
eſſen! So ſittlich ſtark find dieſe Fortſchrittler, le 
25 nn Tag Fleiſch haben müſſen. — Wee * 

underte von Kindern und Menſchen, die ganze are 
eiſch eſſen und ſich doch recht wohl und efinben. 
ur die Fortſchritzler iſt es natürlich,, ſittlicher“ 8 ve enge, 
die Sklaven ihres Fleiſchtopfes oder ihres Magens zu Teint 
85 Dingen, wie die obenerwähnten aber beſchäftigt ſich die 
liche Preſſe Tag für Tag und höhlt wie der Tropfen 
ey tein ſo das teligiöfe Bewußtſein des Volkes aus! 
* Eine Münchner Korreſpondenz des ren u. f. 
erk meint, daß die „klerikale Preſſe“ an den Gieſebrecht ſchen 
Geſchichtsunterrichtsreformplanen Anſtoß nehme, habe nicht viel zu 
3 weil ihr Unwille aus der Abneigung ge ih bie — n 
| und nicht gegen die Sache entſpringe. Das i 1 
Als ob die katholiſche Preſſe nicht 1 — ſachlſche See 
vorgebracht hätte. Zum Ueberfluß hat fie Hrn. Prof. Gieſebrecht 
r noch nie angefeindet. Gieſebrecht hat ſich von konfeſſio⸗ 
25 Gehäſſigkeiten und der obligaten Ultramontanenhete bis⸗ 
ber al aber daß er nun als Proteftant den Mittel 
allein das hiſtoriſche Brod vorſchneiden und ein 
egen das bie erfahrenſten und Beften 
männer ſich ausſpre en, das iſt es, was den Widerſpruch 
der baperichen katholiſchen Preſſe hervorgerufen hat. 
2 Bon der Amper. Altem Brauche und Herkommen 
zuſolge wurde wie an andern Orten auch in Puchſchlagen 
verlaufenen Sonntag ein I Haller⸗Rennen (vor einigen 
Wochen kaſtrirte G da abge halten. Ungeachtet der Ablaßzeit 
ömte zahlreiches aus gr Nahbärihaft dorthin. Den 
ſt der Zeit verlor man zuletzt dort gänzlich aus den Augen, 
Endlich gab es kleine Schar⸗ 
mützel und Plänkeleien, wobei einige rauftuftige Burſche durch 


s „Volk“ 
iſt, als ſeine Eltern und ein paar 


Es iſt was ſchreckliches 


Männer aus dem irtshaufe ſpebirt wurden. Diefe nahmen 


u ſich entfernende Gaſte draußen her⸗ 


R ‚ind: 5 
0 Salt Ae ak Mancher trug daher von diefer 


nach ordentlich herprügelten. 


Unterhaltung ein mehr oder minder in die Augen ſpringendes 


kmal, an 0 am Kopfe und Geſichte heim. Die 
Wert: und jugend wie faft aller Orten war auch 


bier mit Aug und Fance Man perſpürte an derſelben 
i 5 von der ihr unter palizeilicher Obhut einge ⸗ 


Bildung 
ber den E 1 g e ock det er 5 
eiſendotf berich 

be Marktflecken a 
Gebirg . von ale Reiſe in das Töne 

ach, ve man annt {ft, find 9 Haupt. und 10 4 
ohner hat nur bes nackte Leben 
e 
WA, un 5. — Fig Schaden tert 

. Palau 

10 e iR a. A Pr a 8 
seen: . f 11 1 im EN ur 


verbrannt, ur 


An die kgl. Hofe und — in 
München. 


(Pflichterenplar. ) 


mun 

anten 
rn br gi 
bei ittlih“ 4. fäch hierauf Zum eee — 11 Tre Bun wendete 
der Geiftliche eine n ier Jahre diente. Ein edleres Ziel ſich ſteckend, 
pa er fi als nachplap⸗ fofort eine hShere-Bahn und widmete ſich den “0 
eſchrütspref 5 98 Brixen & ſolvirte Im Jahre 1707 war r baia den, de er 

geburger For inge Mann nicht taub gegenüber dem Lärm d . 

feit neue nr geit vie em Ruf dess Vaterlandes. Als Thal aus. 52, 4 
Wie 1270 fi 15 fe 11 15 mieltens m erulmarſch Ge ſchlagen wurde, . 
derhaft 1 Spereſchen⸗ Fahne und zog mit ber Bruneder Kompagnie 3 5 


in 22. Wov. ee 

2 8 e 
10 * 0 * 

dem Group oder au 0 ch, d . 2 Sr 1 — r deſſer 


in Stuben, der Feind bereits ſich geiugert 
. a SR agaR iin eg unno Ram de e are ki 

en bar, Sehe den,  Überharpt G Br; b. Fol) kaplan mit der Sterzinget — — auf den Bir 0 
a wur der Eltern u 19. Novbr. und durch ſeine begeiſternde eee 308 
. Hefien. Ober 8 Domkapitel zu thätigen Beiſtand um den Dank — des 


ch e das 
„ auf jenen Meilen Garz ode 9 e de en, wech bat. (Scha- 88) 
N ertrü = De d Wit 
5 5 eee . — Den Atem zuruck. Ein viel K ideea ber i en 


tes Meiſterſtück, Werkhütte von Wi ger in * Lands t, 23. Nov. Vorgeſtern dal unſere Aigebitte 
inz 7 kaüft . den Preis 2 on 450 fl., und wers unend⸗ eine Kiſte mit Bei dern, Wäſche u. ſ. w. und geſtern die — 
mehr ſagen will — das Zeich en der Erivſung einer jeden von 230 fl. 10 kr. an das Dilfscontite im Markte Wal vt burn 
gene dort ve ‚ine et Amer In dieser Nacht wurde in der Oberpfalz für die dortigen Abgebrannten Überſendet. Die 


ſeinen 


en ausgeübt bie durch Trunenheit Sammlung wird fortgeſetzt. Bezüglich des großen Brundunglückes 
er re Barber rei geſlelgert hallen. Mochte verweiſen die zunächſt au 8 260 der oh, Ztg. 
te und ie, Bar Ans fente Anhaltspunkte liefern, vom 12. Nov. und I, ur be nur noch, daß durch den großen 


n 

die d 05 modernen Bllderſtürmer der enge den Brand vom 5. Oktober 210 Familien obdachlos wurden und das 
— Namen die werden önnen. Jeu n hat die Wenigſte von den Habſeligkeiten gerettet —— konnte. Die 
erachtung Pr preisgeg ende vor Dem fur ühnung geſucht. 2 ebrannten gehören ohnedies meiſt zu den 

I taihalitäe ge when Gaben er 0 es, ein an iſt das Elend unbeschreiblich. Em Ablaßalmoſen iſt eher 
= b 220 . 8 12 5 reg e aufzuſte Worte (Mainz. 10 8 bier ganz gut angelegt. Ein Brief aus Walbehurn art die Ne⸗ 


N lan, 17. berichten Daktion der Lands h. Ztg. ſagt: „Bei mancher Famile ſieht es 
Preußen · weg polte Pelton hieſiger katholiſcher urig aus. Von jeher undemittelt und ſchlecht verſt chert ſind 
Köln. Bl.: A ve inrichtung eines de Me fie mım kaum im Stande wieder aufz . ö 


nien, betrefiend A "her allgemeinen theologiſchen Aus dem Rotthale, 20. Non. Geſtern Abend Halb ruht 
5 2 sie 1. 2 Ba _xheologert iſt nunmehr eine N ' gewährte, man in der Richtung von Eggenfelden nach Taufkirchen 
7 Curators erfolgt. Ich bin in der Lage, einen bedeutenden Brand. So viel man * mit Be ftimmtbeit 
nen ee e halle an den Ordner der Studenten- pernimmt, ift das Gaßner . Engers dorf total 
rt Hia * Mile Reſcript mitzutheilen. Es lautet: "iiebergebrannt, „In dem Do ertefetven bei.Eggen- 
17 25 t er lung vom 9. 1864, in Erinnerung felden bat die häutige Bräune 3 fin r aus einer Familie nach- 
"Osten er der Auguft & worin eine größere Anzahl einander hinweggerafft und zwar in der Art, daß, während man 
h. Herren Sund fath. dreltgion darauf nc, für die eine Leiche zu Grabe geleitete, das andere Kind auch als Leiche 
nſt einzurichten auch 3 def air sen atabemihden Voce — Fele deen 1. meter ae ae wi, ie 
19 für eee u gate aufen, eröffne ich 1 durch die Anweſenheit deren -10 erwachsenen, gröktentheild 
aß mapa en ala: Zeit nicht gelungen vere helichten Kinder, verherrlicht wurde. (Regensb. Anz.) 


wirken , daß ei 

. A1 u ewürte renden oA fin afabemildier We e für die * Aus Oberkreuzberg (im untern 55 zn 
tubir er be eri 

ahatigen Eis dei den Evang eigen b ber b De 2 eee e 


wie emeldete Brandunglück in der Sä 
ge vet 1 e x en en heiten, dem ni ee 8 eiſcheinen laſſen. Der für . — — 
— orttag gehalten habe, 2 ſich vorbehalten, auf wieder zum Saen e ae he war 
— Greet ulommen, wenn die‘ Berufung neuer Mit⸗ — — durch Brand beanglückt todte erh ein beat 
lieber der e 1 hr AR Facultät Gelegenheit darbieten Burſche, trägt mehrere Wunden an ſich, die etwa von. — 
Wird, jenes jenes Bedürfniß tig en und bei Berufung der⸗ Beile herrühren. Ob der Brand in Folge der tobt egen 5e 
ſelben darüber Bermmung zu N We die Ankündi griffes entſtanden oder angezettelk wurde, um das AMrbelter 
einer g , cee Lee Satze 1 ing für 1 Sid H | 955 n. . i . 
225 dan 8 eder der auf der Säge, ſind in In t gebracht. Hr ö 
ratholi . t. dn Won Kin, en wie weit fie geneigt und beftter Heiß (aus urn * Daun 
13 0 a, Der ni königliche e — 5 r und des Schreckens krank 772 5 pe 
v. e * or e e Ki mis 
re, de ach w 5 25 


Geheime Nath und ober: Prasident, gez. Schleinitz“ bedecken, fie ne, 
Deflerreip. ie 22. Novbr. u nachfolgte, konnte aber unc 5 Hearn 

Dauer 1 L Heuer gr wie alljährlich mußte jo im er ſtetbenn. Zum e Band a 5 
je Hotel Sei 1 Tante a’ Deore wah en Land⸗ Theil der chen Kinder En Deggendorf, t a 
* a e e W welch e Lernen auf D el 1 4 55 enge 7 22 
wöh 3 Nene Dae Wien Simens ſind en e units 23 RT 

a bas MG oh 1 — Freude und Belannten der e 41¹ d Wind 1 nf 14 ö 

meinen e Paret E. Ant me Ra AU 


j 2016 


Hondenz. vergehen. Wie ſonſt zu helfen, wäre freilich namentlich höheren 
FE. iſt uns jüngfihin ein kahlen r* Ka hd zu 11855 allein leider ſcheint man 
15 n für die die 1 „ des niederen 25 nicht genug in Betracht zu ziehen. 


ro ſelbe trägt bie meifte Arbeitslaſt; te man auch für ein 
* a at Be 1 Abe und N für eine io gere, liebevollere 85 


tten 
e DE bedacht Was die, erwähnten Einſendungen be⸗ 
4 De Tae Tori A 19 hat mitt Achatz ber Herr Einſender ſich im Kur. f. N. 
—— Sn. Mir konnen uns daher den Abdruck ſeiner Ein⸗ 
1 a Pelle, On 2 0 eriparen, Die Eintücung un Kurter f. N. werd eher 


nur die Mitglieder geſchabet als genutzt haben. Der, e aber haßt den 
er een Einfender macht batauß man den -Medtesab: ihn. eim armer Dilisprieiien aber ein wohlbe. 
f mar: u. Handen kam, in wel pfründeter Pfarrer trägt in een amgums tiatzigiisgauldsk : 
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chte nicht in men des wer täglich in der Preſſe die Lehren liest, welche dem Volke 
10 et gewichtigſte, weil ſte mit dort werden, dürfe ſich nicht wundern Über die Oktober⸗ 
ae ze ſind. Der Hr. Einſender feitktatalke München! Ganz einverſtanden; aber el an 
eint Aufgabe nicht die alleinige Naum hinderte uns, dieſe Blumenleſe geben. Die Beweiſe 
zun; Daß, die Dent he vt ſo viel liegen ja ohnedies täglich Schwarz au —— »Aber die 
mies zu erhalten; er wünſcht gebildete und ungebilbete „Nag: met es rf 14 zu⸗ 
die In Baden gelöst werde und geſteuert wird! cl . 
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= oft e rmauern ihr Unglück und 
1 Sanz Bayern ehrte den 
n Da yern litt mit Ke; aber 
an Wie königliche Frau, wenn 
S Anglüdliche Land meiden 
Dear, den Stern Naliens 
Dr wieder und wieder nat 
een ſich die verſchloſſenen 
mu Feine Königin zurück. Was 
tr Alles, was ein edles 
S8 Herz in Bayern hätte ihr 
> Tei, daß alle Enten Italiens 
ert ſei, daß, wenn alle Welt 
ite iht ſlehen. Und nun? 
“we es nicht gethan! Du haft 


—taliens von Seite Bayerns 
K ar der abgeſtandenen Schles⸗ 
Dann könnte Einem wirklich 
mee das Ding gerade ſo vor, 


er i 00 lage 327 
2 eit ilage 327, vom 
2 2 febrecht ſelbſt über die 
* * lichtes an den bayer. 
And ruhiger Weiſe aus. Hr. 
= Baben 1 3 r 
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Seiner ſweckmäßigen Reform 
Ben daten — 


Katharina. 


zum Lehtamt an den Gomnaſien befugt find, freizuſtellen, 
einer beſondern Prüfung für das hiſtoriſche Fach zu unterzie 
und in Zukunft nur ſo geprüften Lehrern den hiſtoriſchen 
terricht zu übertragen. Bezüglich der konfeſſionellen Seite ber 
drug äußert Hr. v. Gieſebrecht: Er verkenne nicht, daß den 
rchlichen Behörden daran gelegen ſein muß, daß in der Ge⸗ 
ſchichte von Lehrern unterrichtet wird, welche nach ihrer religiöfen 
Stellung der confeſſionellen Grundlage der Lehranſtalt entipr& 
chen und über dieſe Grundlage wird in den meiſten Fällen nach 
den hiſtoriſchen Beziehungen wie nach den Verhältniſſen der 
Lehter und Schüler kaum ein Zweifel obwalten. Es mag auch 
als eine gerechte Forderung der Parität erſcheinen, daß Er- 
Männern, welche ſich für das hiſtoriſche Lehrfach beſtimmen 
wollen, die Möglichkeit geboten wird, ſich die erforderliche Aus⸗ 
bildung durch Lehrer ihrer Confeſſion an den Landesuniverſttäten 
zu erwerben. So Hr. v. Gieſebrecht! 0 
Durch Entſchließung des Handels miniſteriums vom 14. ds. 
wurde das Gewerbe der Brandmetzger oder Pflaſterſt 
unter Vorbehalt der einſchlägigen Beſtimmungen über die Flei 
—— als eine der freien Betriebſamkeit Überlaſſene Erwerbs⸗ 


fi 


Das Regensburger Morgenblatt äußert der 
Anerkennung lens durch Bayern: „Die legitime ge 
des „Auguſtenburgers“ vertreten und gleichzeitig den ＋ den 
Trümmern vieler legitimer Throne errichteten Königsſtuhl 5 
Emanuels anzuerkennen, mag bie Diplomatie als ſtaatsmännk⸗ 
ſchen Akt anſehen, wir aber vermögen nicht die That zu degrei⸗ 
fen trotz des Jubels auf der ganzen Linie des wackern F 
Das fortſchrittliche Gewäſche von dem großen Nutzen eines 
Handels vertrages mit Italien iſt keiner Beachtung werth; bers 
mann, der das Einmaleins kennt, weiß, was von dieſem Gerede 


Mainz, 22. Novbr. Man bemerkte 
heute wieder zahlreiche Gruppen von Auswanderern nach Amerika 
in den Straßen unſerer Stadt Es waren ſauber gekleidete 
Leute, größtentheils Verheiratete mit Kindern, auch ledige er⸗ 
wachſene Burſche und Mädchen, im Durchſchnitt kräftige und 
geſunde Menſchen. Die Mehrzahl derſelben ſtammt aus der 
bayeriſchen Rheinpfalz, aus der Gegend von Frankenthal. 


(Mainz. Abdbl.) 
Ans land. 


Frankreich. (Hofleben in Compiegne.) Am 
14. Nov. feierte man in Compiegne das Namens feſt der Kutferin. 
Nach dem Diner fand die Gratulation bei der Kaiſerin ſtatt, 
und zwar dadurch, daß jeder der Tiſchgenoſſen ber 1 * Dame 
ein Bonquet überreichte. Es kam ſo ein ganzer “2 von 
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e een ee Anbeng erhert ſich die Abnahme aus der erfleinerung der 
— 41062 9501 Garnifon; denn die Civilbevolkerung hatte in beiden Städten 
. e Fame in . 


57 5 — 9 


— 5998 28 on 
5 — 4100 5 m 11 W Yan vert 1 12 — Die 
Er 1932" wert Schaben, are 


— 441 * pfalz und Oberfranken, i . auf 3 been 4 


— OR rn weden 
12232 5248 1216 Die Gefammtbevölterung Pet welt ſich — ber jung⸗ 
i — 6973 — ſten Aufnahme im Jahre 1864 wie folgt: 4,689,358 Seelen 
28838369 2978 vom Civilſta e men männlichen und 
— 86s e dees lichen beichlechts, ferner 118, nwohner 
539 150% Wisi „darunter 113,479 männft 
os 3445 110 chen Geſchlechts; hiernach entziffert ſich eine 


N iet Stadt noch keine 807, orunier. 3,47 7,469, 
BE ge 
SEES en dee ala ee eee: debe 585 Te 


ehr 
I. dieſer einzelnen Städte 
Daf mit Ausnahme on nene Er ttalalr m * anst golf 132 


me Jin! 


n n ima chung 
ce dagen Henberung betrtfſend 
Degen ber Ifb. 3. Rage 2 Uh: a mern oe Ren. 1006. 
einberger, er er, 
Bauern Ynreas Brieler u Unter aadert, e Nee e e 995 dini 


Niederbayern 1605 


ende Begenftände gegen baare Behaht 
men Koffer, jur eignen 
r — zwei Tiihe,,, „ , imchnfR r urtheilt rden. 
— — zwei Stühle, 1 a 5 ze Die 
eine Bettlave, neh Landshut 
EEE ann om ur eee K 
© 3 teilten Joseph 5 rngtbt, © 
"u ul zwei Bänke. burg, verworfen. 
— en fens-Derkanf 
— en . Anme eng- erhen 
53° ER: . 1 2 125 Ja Main. iR ein ſchoͤnes 


50 50 875527 55 58885852 59 55 87 8888 88 58 80 00 U 50 50 80 68. 


— Tr 


= an, ee ih 8 muelhan 1 eihen 
A. I den für 85800 pie, Shaw — „in 0 ae 


Fee © ter, Herten 
Aceh ſowie eine Partie 
— fa ändern, ‚Seineinen, Eine Ban dene — 2 


z — un dei Any 8 
— 


— 


i ein 
1 u u e ee 


— - 52 1 8 * = Bireig 5 74 Enge 
® zit eier er ag 12027 = a Fee e 


. 


ne 126 ee en br? 


1220 


„ u 4821 
Bekannt mann. — — h 
| betreffend. 
— 2 ˙ w 
Nasen det, gehörig. dem ie 0 1 Perfleigerungstagsfabrt een An f Samstag den 


naten Pet der auf den 15. lid. Nite, 
Wr ienerholt Termin auf 3 

in dem oe Samstag va 25. Se Jg. Nachmittags bh 
ba Zwangs verdußerung unter en ine en d 
Fe: * Sagte on Maaß auf den Scha un gamer 


a Land sbut, am 19. November 1865. J. Nein, tial Notar. 


— — i 21 n g- 
ah 7 R waage 2 Uhr 
unter mittag 
Auf We des W Di guet ES — 2 in Samisput ver Sffent Freiwill 
In * 2 «rt Amtstanyiet das Hans Rio — der Branbverfiherung Som 
Bi = Se an einem von ee Suse, ner Fethe, Re 
wit 1 1 . Geb, im gutem Felle N 1 
en Ne 3 nn Met daun 
Lern Ranipreiie find 4000 fl. jo tut Nöte tünbbares — der 
a — tum Ven esse cin ein wet a ichaft 
er 
. i aa kann erft nach erfolgter — 8 = —— Seite des — kiger Witt 
Die Übrigen: Kuufebevingun Sen um Berfieigerum * mt gegeben, gerd 
L andsbut, den 38. — 1805. 


Raumair, tal. Notar. Laer die Abg 
. Uebertraggg 
Aus n 


21 l — 
Beet nun mach eu 7 
> Krämer e. Klei ger wegen Hopethekzinſen bttreſſend. Malab 
In Au Beſchlubes des tg. Landgerichte Landshut werden unter Leitung des Unter. Bon q, *. 
5 ber Ifd. Js. N — 
den 14. Dezem achmittags 2 Ein Theil 
Dennentag, A eandab al 3 braune Siutperde, — Be at 408 fl, e 


öfjemtlih Rn aſolgi Stb e e ee aut und wenn das Meiſtgebot mindeſtens 
e Wedel De er Ai. Arenen 1805 
2a abebut, ven N a u mair, k. Notar. 
2005 2. — Beta nn machung 
n wegen Wechſel forderung betreffend. 
PER e 2 2 eigere ich das dem Zwangtvertaufe . — Anweſen 
— {von Robrſtet ten, k. — — und beraume zur erfi 
engen 8 Naehe Anweiens Teri auf 25 
5 15 88 5 5 r 75 Jaumar 1866 Vormittags 10 bis 12 Uhr 
beſtetzt . e — ofes Os. Nr. 15 in Rohrſtetten 
Boa SC Ein At 
1 8 Tas 110 — b, 2008, 3 3150, 3427, 3481, 3481 1.01 203 1 81 7 
Yes 3211, 3246, 2818, 3243, 3245, 32, 7 ub 1 9 9555 
iſt belaſtet mit einer einfachen 


ab 
and je I er km RE AR er 


woche auf 254 
- Verfahren Het ſich nach g 81 des Oppot hetengeſehes vorbehaltlich der Beſtimmungen Sonn 


ver Projebnovell 
ver 8. 99 a dat Sete ee dar Sate spe — ak. e e ö 1 * 


dann, wenn — Notar unbetaunte Stei gerer , baben ſich über ihre Per ſon und Zablungeſabigtett 
deine Slgtad sens, Jomie Die 88 ee Yen in ven Hashimne ea 
unterzeichneten Notare und SIT Steigerung eing weren, e 
Bewingungen bei der Verſteigerrang bet gegeben. u un * 
Hemgensbeng, den Al. November, 1865. * 9 0 — 
Joſeyh — * Notar. „iger Sr e Sir 


EX? E . 


Schr an 3 Bert 


XVII. Jahrgang 1865. 


Shuler Jeilun 


Anzti werben in die Landshuter 
Zeitung ſchuell auſgenemmen und dle 


tel ſpalti ile 
„Für Wahrbeit, Recht und geſeplicht Selben. — — Be der deren 270 
* 2. Konrad. 
ni ſchofes Sailer. ſchen Seelen.... Solche Gedanken hat in uns die B 


enthalt das neueſte Heft der 
Lt. des nobeljten Organs ber 
3 1 ſelbſt mit der nur ihm 
eibz#_bene, zehn Seiten lange 
phie weırıieres Freundes Aichinger 
cht erw halten, wenigſtens einige 
Bum Fern Leſern mitzutheilen. 
ing Die faſt unglaubliche That⸗ 
on Der N a und tief 
reinraagenden Wirkſamkeit Sat 
Bi Saga phie geweſen“, fährt 


Daus dem Stoff, der ihm 
N — Oekonomie ein aus drucks 
m E rtswerth iſt es, daß Herr 
an Dr zurüdgehalten hat: Das 
JH . Zeit und wie geru⸗ 
VE A tinktes Bild Sailers näm⸗ 
lt, Bildet ein lehrreiches Stück 
' As aber feine eigen- 
mi ſere kirchliche Gegen⸗ 
FT oe , wenn nicht verkezert, 
Achtet worden. Und aller⸗ 
—b jeftiv, aus feiner Zeit her⸗ 
‚fteberz; der lann auch die ver ⸗ 
>iggers, die troß des einheitlichen 
tO Dent des Lebens die Seele 
:Iberz aus feiner Zeit zu ver⸗ 
a 2200 die Aufgabe, die Hr. Ai⸗ 
Am t iſt ihm gut gelungen. 
weniger eine Anklageſchrift; er 
zue fie waren und find, und 
A Satcit am Schluſſe: daß in 
‚ Der Seinen etwas lag, was 
r Du thbehren, und daß in un⸗ 
Der wu Den ift, was Sailer und 


E - = = anferer ſtren 
geren äußeren 
fx D lische Harmonie in deut⸗ 
n 
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Sailers erweckt, indem wir ſie unbefangen laſen, wie ſie unbe⸗ 
fangen geſchrieben iſt. Jedenfalls iſt dieſe Lektüre eine ſehr 
zeitgemäße, und es ſcheint uns faft, als ſei es kein Zufall, daß der 
beſcheidene Cooperator von Pondorf eben 10. in ſo eindring⸗ 
licher Weiſe das Andenken an Sailer und ſeine Zeit in der 
kirchlichen Gegenwart wachruft.“ z 
Das Intereſſanteſte an der Abhandlung des Hrn. Jörg iſt 
die geiſtvolle Schilderung des inneren Entwicklun ges Sai⸗ 
lers und ſeines Verhältniſſes zu den ſtreitenden kirchlichen Par⸗ 
teien der Gegenwart; wir müſſen jedoch deßfalls auf die hiſt.⸗ 
polit. Bl. ſelbſt verweiſen, da das Ganze für unſer Blatt zu 
lang iſt und einzelne Sätze ſich nicht ausheben laſſen. * 


Deut ſchland. 

Bayern. 55 München, 24. Nov. Wie im Nürnberger 
Anzeiger zu leſen war und wie wir ſchon früher gehört zu haben 
uns erinnern zu können meinen, ſoll das jüngſt gegründete Un⸗ 
terhaltungsblatt „Der Heimgarten“ mit Anfang k. J. zu beſtehen 
aufhören. Es iſt dieß nicht unwahrſcheinlich und wird nieman⸗ 
den befremden, der dieſem Blatte einige Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hat. Ließ es ſchon unter der Redaktion des Dr. Hermann Schmid 
vieles zu wünſchen übrig, ſo wurde doch unter der nachfolgenden 
Redaktion der Inhalt ſchon gar zu dürftig und intereſſelos, ſo 
daß das Blatt unmöglich ſich einen größern Leſekreis erhalten 
konnte. Was ſoll man dazu ſagen, daß En mindeſtens in einem 
Dutzend Nummern — offenbar nur zur Raumausfüllung 
immer ein Schiller ſches Gedicht mit Holzſchnitt hiezu, der allein 
eine Seite einnimmt, erſcheint? Das heißt den Leſern doch zu⸗ 
viel zumuthen! Es ift dieſes Blatt von kathol. Seite gegründet 
worden, um ein Gegengewicht gegen die Gartenlaube zu bilden 
und dieſe in kathol. Kreiſen zu verbrän Der Zweck war 
löblich, aber er iſt gänzlich mißlungen und konnte bei dem, was 
der „Heimgarten“ bot, nur mißlingen. Wenn es mir erlaubt iſt, 


meinte beſcheidene Meinung hierüber zu ſagen, ſo iſt meines Er⸗ 


achtens das Unternehmen mißlungen, weil ſich der Heimgarten 
nicht darauf beſchränkte, aus ſeinen Mittheilungen alles für Ka⸗ 
tholiken Anſtößige ferne zu ſhalten, ſondern auch noch auf das 
katholiſche Bewußtſein erweckend einwirken wollte. Man muß 
die Dinge nehmen, wie ſie ſind, — ein Blatt das bloß erſtern 
Zweck im Auge hat, kann ſich eines großen Leſerkreiſes erfreuen, 
will es aber zugleich auch noch erbauen, ſo wird es ſich ſchon 
mit wenigen Leſern begnügen müſſen. Wir dächten, mit erſterem 
Zwecke ſei für ein Unterhaltungsblatt genug erreicht; es wäre 
doch genug geweſen, wenn der Heimgarten die Gartenlaube ver⸗ 
drängt hätte; für das Weitere — poſitiv auf Weckung des ka⸗ 
tholi Bewußtſeins zu wirken, gibt es andere Gelegenheiten. 
Zudem ließ der geſammte Inhalt des Blattes ſehr zu wünſchen 
übrig und konnte im Intereſſe mit dem der Gartenlaube die 
Concurrenz nicht beſtehen. Es ſcheint an guten Kräften gefehlt 
zu haben. Daß ſich doch noch Unterhaltungsblätter von der Att 
der Gartenlaube halten können, ohne wie letztere thut, ſyſtema⸗ 
tiſch jedem positiven Glauben, und insbeſondere der katholiſchen 
Kirche, zu Leibe zu gehen, dafür bildet das neue illuſtrirte Batt 
„Daheim“ den ſprechendſten Beweis, das ſich in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens über 20,000 Abonnenten erworben hat. Dasſelbe 
vermeidet forgfältig alles kirchlich wie politiſch Tendentisſe und 
Anſtößige, und bietet aber nebenbei Erzählungen und ſonſtige 


* 


— — 
— — 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
8 ri * Manchen 
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Mittheilungen von großem Intereſſe und - ö ö 
in n ug weit über die Gart — 2 822 a 5 42 0 
— =: r Geite das mißlungene Unternehmen neu nuf E u 3 un 
Gaze 2 reise Ber zum Muſter dienen dauer. ö 5 
chen greifen zu wirf ee e ee fatho- 
kenner gr 2 7 nickt elbe enthält — ſoweit wir es 
Rößiges und erfüllt a für das katholiſche. Bewußtſein Ans 
zutage an en solches — alle Anforderungen, die man heut⸗ 

un gen, 24 . ſtellen kann, im reichſten Maſſe. 

f Die Abreife Sr. Maj. des Königs 


gubwig L nach Nina, von woher nunmehr bezügl 
a. r ich des Ge⸗ g 
aa, Weide Den 20. November fe r e 
er feſigeſetzt. (Bayr. Ztg.) Gehn mies ut, 25. Non. enter) u E daͤniſchen 
wir, daß der von 1760 bis 1808 regi 
regierende 


Hannober. Hannover, 23. Nov G 
3 ha ’ . . utem . 
dp r oper ſche Regierung auf A König Chriſtian der Sieb 
1 b. bayr. St N te der Nichtanerkenn ung Italiens Struenſee zum 2 im Jahre 1771 ſeinen Lei 
Se ee O Wien, 24. N N 5 Struenfee's —.— 1 und ihm große 
Wiener Zeitung bereits die officiefle Berlayı weer bie dae n oe ſehr mächtige n 
ds Anlhens bringen. — Mag . De ee t Lan eigen MT verfaßt, Brad 
ſern verknüpft fein, ſo Mar der Abi I mit empfindlichen Er iſchen Geſchichte hat Laube zu u Vorgang aus ber 
lichen Noth wendigkeit geworden. D chluß doch zur unumgäng⸗ zeichnet Struenſee als einen ccwürmer Schauspiele benüzt 
Stande gebrachte Anlegen untaſchelbet in dieſem Augenblick zu —.— Ideals, als einen Vertreter d eriſchen Mann des bur 
Vorgängern dadurch, daß es det ſich von ſeinen vielen ei nemark, der namentlich auf d es deutſchen Elementes in 
Gebarung it ä — 1 IA Konig NAA nn fc . . 
Weun fe der Roch des Augenblides ab zu haben glaubte. entziehen kann. ergreift, dieſer feinem Ei nn 
kommenden Morgen wenig kümmert a half und rich um ben Königi he 1 Struenſee's moraliſche Sch — . nicht 
{ol ein für allemal dem Suben e. Mit der neuen Anleihe Aus gin bringt ihm in rächender Strafe den Tod der Liebe zur 
Erwägt man, was die Staats 5 ein Ziel geſetzt werden men. aus einem Mastenballe meuchleri od. Er wird beim 
Sparen geleitet hat und wie verwaltung ſelt kurzer Zeit im Ba er vorher den Schmerz erlebt, ſich 10 erſchoſſen, nad 
Einnahmen und Ausgaben IA. zur Gleichſtellung von u geſtürzt zu ſehen. Sogar A und feinen politiſchen 
„ſo wird man auch di ſtrebt, erhebt ; olk, deſſen Wohl er a 
ee en Apr 1 —— Dl. er, de See ee 
en. Das en und behandel ’ enjee wurde 5 edel und geiſtreich. 
Höfen a ie mu © fer des nitcrbtt . fd, Kane web . Nag Int Be 
ſelbe m den Sta d ie Staatsverwaltung wird durch d Darſteller mit Recht den ung gegeben und errang ſich der 
Nationalbank n D as. ſammielten Publif lauteſten Beifall des nicht zahlreich ver- 
Valuta — en t und auf Balbige Serellung die als Königin Mat — Ebenfalls gut war Fräulein Müller 
gebracht werben — * Ein Theil der Opfer ng der Mathllde von pe de, ſowie Fräulein Geiſenhofer als Gräfin 
etheiligung ne ann dem Staat durch die 5 au welcher König befriedi rn Hr. Hofbauer flelte den geiſtes kranlen 
ieee e e ee Staats- 
laſſen ſich unter fol „ außer etzt wer dem krankten Hrn. cht brav, um fo mehr als er erit für den er 
er . dire l. der gert iges r Bee Beg — 
geben wird, unterliegt der Verlofung ı . = 345 Fres. ache gan zum Musbrud kennen mode. st de Tur ger 
ren mit 200 fl. ein ofung und m 8. ausge. Manzau) ſchien ni men mochte. Hr. Leibig (Omf 
. eingelöst werde uß binnen 37 Jah- nicht ſo recht disponirt und 
werden halbjährige Ziehun n. Behufs dieſer Ei traut, und Hr Muſch b b ponirt un mit ſeiner Rolle ver 
Ziehungen 9928 Oblig Tone veranſtaltet und bei nlöfung geftrige (Obriſt v. Koll ek befindet fi wohl in Rollen wie die 
alfo eine Prämie von 2 nen amortiſtrt. Jede 2 jeder dieſer Er ift ein 1 er) nicht in ſeinem natürlichen Fahrwaſſer. 
Obligation im Nennwert CCC het rung. Bei einer Mi ee düſtern Berlönd- 
Verzinfung findet in Ehe von 200 fl. a 5° rdem wird jede für ihre Mühe ein N ar des Stückes märe der Dirlton 
malteng jedes. Abz ſtatt und begibt Ai —— Die gan bg hu 153 ie Publikum zu wünſchen! 
fünf mäßigen Nate ugsrechtes. Die Ein 5 e Staatsver- Landleute in Geldſac 25. Novbr. Wie ungeſchickt manchmal die 
he yablung geihiebt iR ein Bauer ei achen find, bavom lieferte geilen Radınit 
fragliche en minder Bemittelten die eine Probe. Er hatte für me ö 
2 SE in ml in o e S a n 
mme v ou ’ A in fein 
i e em 
ilten e Landtage eröffnet. und er den 4 1 
und ba Batent vom ee kaiserliche Manifeſt ä Hut zog, waren bie Berl 
r 2 
„Lin age anordnet. Wien, Gr tereolgpe e in den Zeitungsb 5 
tages beantra 3 und Salzburg wurde aus In 7 az, einmal in der Expedi ungs ureau's; heute hat ſich nun 
dere gt, einen Aus der Mitte des Land» 1 tion der Landsh. Zig. etwas Neues chen 
n len een * a — mia 1 Wicht 3 „ E. ah C fer efänglich‘ en 
en, darüber ! er Ei 0 ergriffen 
aka . berichten. und. geeignete Anträge eg A S ae Hirſchlafer wut in . 
Wittbeilung bes Dieſem Ausſchuſſ 1 und Wien f0- haben v glich. Dieſe belden Burſche — es ſind Männchen 
wleſ ung des Statthalters über b ward in Wien auch die 8 Zum 68 nun auch mit det onne probirt! 
r In Lemberg wurde ein A Septemberpatent 3 ch . 2 In 21. Ro., dem ernten Tus 
Su für das Septembermanifeit 5 für die Anm — — der untrinartelen Radrit . Bayerijchen Amerfen: 
Krk Laibach, Czernowitz (Bul a und angenommen. dat haft aut 2 Aberrafäte, ging «3 bier herum 
en beantragt. Die Motivtrun owina) und Brünn wurden Nachmittag knallen u gap den ganzen Tag, MO bejonberd aber un 
Antrages enthält einen fi g des in Wien angenommenen au ban Beier . Jopanne rn dae und ge 
Septemberpatentes. (Te charfen Proteſt gegen die Erl. ee ant Wilsbikutg, gar Infig bie Böller und Linn un 
(Tel. d. bayr. Ztg.) afung des inet dis Ga den das Vin, und Bilsital, hinauf bin, Wg f 
| — — de dene @angtofen und n Aüſfante u den, als wären fe dcn d. 
1 Helden von Miſſunde und als wollten fie 
berühmten Feldherrn, dez großen Prinzen Karl, den alten 
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rei ſieht, und der blaher 
dar Sci vertheidigen oder zu⸗ 
(te Jun & und Alt in großen Schaaren 
1, und es kam am Nachmittag eine 
man Fre der Beiſicherung gemäß nicht 
dennen c ſehen hat. 
begie & f der geehrte Leſet fragen, 
ie Joh ex nu rresbrumner gar fo viel Lär⸗ 
brunnen thaten recht, es handelte ſich 
llerhch ſce, es handelte ſich um das, 
utſchla r gegenwärtig fo viel geſchrie⸗ 
wird, es handelte ſich in Johannes⸗ 
ber bie zarten Johannesbrunner nicht 
emerke 11, daß fie feine ſchwarzweiße 
Altba We rant blauweiß bleiben, wie bie 
late. Die Jaehanncsbrunner ſind jetzt 
in denn Sinne, daß fie k. k. Unter: 
o neint, fie wollen als k. bayr. Eins 
b ſell mir ihre eigne Spitze fein, 
nem STreiz und ſchwarzem Schiefer⸗ 
erbanttent ſich jüngſt eine geräumige 
erſehm te gtüclliche Tag, an dem das 
je errichtet werben ſollte. Dieſe ſel⸗ 
iele Mein gierige nach Johannesbrunn 
mit 8 gäeiſtlichen Herren vertreten, 
Cooper torten. Bon Binabiburg 
atert, von Gerzen der Pfarr⸗ 
teten durch ſeinen Benſtciaten, und 
id zwar Die erſten. 


auch och ganz Theil nehmen konn⸗ 


die nente, die reichlich mit Kränzen 


Altar errichtet und Herr Erpefitus 
ud der Amnetmüdliche Bauherr dieſer 
unten WMoeiſteiſchaft eine kräftige An⸗ 
e Er warf einen Blick in die Ver⸗ 
die traurigen Zeitverhältniſſe, nannte 
Troſtpunkt. Schließlich lobte er ver⸗ 
der Expoſitur- Gemeinde, indem ja 
en erbaut wurde. — Nach ber An⸗ 
ie Segnung des Kreuzes vorgenom⸗ 
gs ort Fam, im feierlicher Preceffion 


a n nmt machung. 
meier, 
denweſen ſtebt zur Anmeldung 


die Curxrentgläubig-t (ſoweit nicht ſchon die Grekulion ers 
gung Aus der vorhandenen Maſſa gegeben iſt. 


nber 1865, 


ich es Landgericht. | 
v 


V. v. 
Jun g bauer, A. 
— 


tts - Empfehlung. 


die ‚Ehre, einem bochverchrlichen Publitum jur Anzeige zu 2269 
j 


tfaifor fein 


um en-Kleider-Magazin z 


Pfieble 


„ mm aſchinen 


Barker, eher um Wilſon un 


Hausbeſitzers zu Frontenhauſen, betreffend. 

und Liquidirung von For⸗ 
de tlung planes und zur eventuellen Geldvertheil 
"zemtber lfd. Js. Vormittags 9 Uhr 
de kannten Gläubiger mit dem Beifügen geladen werden, daß 
ern wird, daß fie Erinnerungen gegen den richtig geftellten 


berumgetrazen wurde. Die Jungfrauen wohnten prangend ber Prozeſſion 
dei, zur Erhöhung der Feier hatte man Mufifer von Mich beſtellt, die ſich 
auf Blechinſtrumenten produzirten. Nicht unerwähnt darf bleiben, baß die 
Jeſtlieder vorgetragen wurden von einem Kranze junger Mädchen und zwar 
mit Begleitung eines Aeolodicon unter Direktion des Organiftien Herrn Mar: 
tin Schöpf, der mit Aufopferung von viel Zeit und Lebenskraft ben fäns 
geriſchen Kranz herangebildet bat. . 5 

N der Prozeſſton gings muthig an die Köche Arbeit. Der Zimmer⸗ 
Palier, ein alter Junge und muthiger Steiger erſtieg die ſchwindelnde Höhe 
ohne Furcht. Aller Augen waren auf die Spitze gerichtet. Nach wieder: 
holter Kraftanſtrengung gelang das ſchwierige Werk vollkommen. Wenn der 
alte Schwadron beim ütlichen Spruch das Conctpt verlor, fo iſt das leicht 
verzeihlich, in ſchwindelnder Höhe, vor fo vieler Augen und Ohren, da kann 
man leicht verwirrt werden. Mit einem ſtürmiſchen Hoch auf ben Bauherrn, 
dann auf die anweſenden Pfarrer ſchloß der ſchöne Akt. (Die anweſe nden 
Beneficiaten und Gooperatoren lebten auch mit). — 2 

Jedermann ſchird von e > Ben dem Gefühle; „das war ein 
ſchönet Tag.“ Jedermann ſchied mit frommen Wunſche das nächſte 
Jahr wleder kommen zu dilrſen, um der Einweihung der Kirche beizuwohnen. 
Denn im Innern ſteht die Kirche noch unvollendet da, und es koſtet noch 
viel Mühe und viel Geld, bis die Kirche in Währheit ein Haus Gottes wird. 
Allein die wackern Johannesbrunner ſollen nicht verzagen; denn iſt das Werk 
wider Erwarten fo weit gerieben, jo wird es auch vollendet werden. Man 
fagt mir, daß die Gemüther geeinigt, daß Alle jetzt einez Herzens und eines 
Sinnes ſind. Um fo leichter wird das Werk vollendet. Möge es ſo bleiben 
für alle Zeit! 8 

Eggenfelden, 24. Novbr. Heute lief beim hieſigen 
Magiſtrate ein Schreiben mit dem Poftgeihen München, 23. 
November mit der Nachricht ein, daß der hieſige Markt vom 26. 
auf den 27. ds. an verſchiedenen Seiten angezündet wird. Von 
Seite der Diſtriktspolizeibehoͤrde wurden ſofort alle möglichen 
Sicherheitsmaßregeln getroffen und hat auch die Landwehr die 
Wache zu beziehen, reſp. unausgeſetzt zu patrouilltren. Unter 
den Bewohnern herrſcht ſelbſtverſtändlich Unruhe und Schrecken. 
Gott beſchütze unſern Markt! Ei 


— — 2 
die wir hören, wird Hr. Ainmüller (zum Bals) 
von morgen an neben dem Winterbier auch Märzbier per 
Maaß zu ſechs Kreuzer ausſchenken. 
Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Frische Schellfische, 
1 Bücklinge, 
eler Sprotten, 
Caviar, Sardinen à Thuile, Sardellen, 
Frankfurter Bratwürste, 
Cervelatwürste, 
italien. Salami, 
fränkische Schinken, 
italien. Maccaroni, 
Parmesankäs, 
Essiggurken in Gläsern, 
Mixed Piecles, 
französischen Senf, 
feinste Chocolade, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
R. Wagner. 
Für die Abgebrannten in Waldthurn. 


E 260 fl. 52 kr. 
2 fl. — kr. 


ung Termin auf 


2268 


% „„ „„ 


Ämöbefonbers: feitte acht egliſchen usb franz Beis Ben AB. J. Gatt,jeame 6 . . Bf. — tr. 
verse Melange, Gsquimo in mulbery und schwarz, 
Ueberzieb-Nöden, Haveloch- Mäntel in allen Größen. 
anpfebte ich ‚insbejonders meine nach der neueften Mobe ger 
ud obne Belerine und Winterjacken. 
Imerikaniſchen, geräuſchlos arbeitenden. 


Summa 264 fl. 52 tr. 


35000 Gulden 
werden auf Grund und Boden zur erſten Stelle 
vergeben. 


Stadttheater m Landshut. 
| Sonntag den 26. Nobember 1865. 
e zum Gäume ii en. 11 * Auf vielfaches Verlangen: 
en de b, der Serien, 


° "Bernhard Engihark.| weni Ugo 5 uten von Nehren. 
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Bekanntmachung. i Freiwillig rwehr! 
Die Berſteigerung von Holzmaterial im hl. Geiſtſpitalſtiftungs gebäude betr. — — BF. bh 
Nach Nathsbeſchluß vom 18. I. Mis. foll das durch den Abbruch einer Wagenſchupfe im Nacmittags 1 Upr 
b Geiſtſpitalſtiftungsgedaͤude gewonnene „ beſtebend in noch brauchbaren Brettern, f 
a HE en ai llebung 
8 
Donnerstag den 30. November I. Is. Nachmittags 2 Uhr a "ala — 
im vorderen Hofraume des bl. Geist ſtalt, und werden Kaufsluſtige bien mit dem Wer J auch bei ungän: 
merken eingeladen, daß das Fase ug beſichtigt werden ann. filger Witterung 
anden an 2. 24% 0 Das Kommando. 


Sta det m i ſtr at Landshut. 1 
e Bargermeiſter: a 3 Zehnguldenbanknoten 

Dr. Gebring. 2270 gan geltern 8 vom Baflbaufe zum 

Brück (Weinzierl) bis die Nofengafle der 

EEC . de E S We sieben 

Todes Anzeige. a. gegen g mung 


nzeige. 
Is der 3 St. Marti. 
bore 

Den 18. Nov.: Elifabetba, geen des Gg. 

da 2 b. Siebm 
Thereſia, Tosleriein des Hof. 

. ieee, b. Bädermeifter grad 

Töchterlein des Joſ. Dörfler, bgl. Sädler 


Gott dem Allmächtigen bat es in feinem unerforſchlichen Rath: 
allen, wiegerd 
— se vor — innigſigeliebten Gatten, Vater, Sch Aer, 


Herrn Chtiſtaph Reif, 


8 Zimmermann, 
nach Empfang der hl. Sterbſatramente geſtern Früh bald 6 Uhr in 
> feinem 84. Lebens jabre zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Den 15. Nov: Thereſia, 3 Woch. alt. 


a dieſe Trauerkunde allen unfern Freunden und Bekannten — Den 17. ms s en. Maurer von 


; ee 
Le 
wir für den Verblichenen um frommes Andenken und für uns um ſtilles Beileid Berg, 5 


2 J. al 
Den 22, Nov. : Eamiv Getreidehändler 
ond s but, den 25. November 1865. ben Werben, 44 J. . Branı Ob: 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. wald, e 18% 3 4. 
Der hell. Seelengottezbienſt findet Sonntag den 28, bi. Vormittags 10 u 4 1. 
Martin * 2 — eee flatt. BRETT * "In der * 5 225 Jodet. 
0 K Den 20, Nov.: Maria, 1 Alois Bein 
E 
: Auguſt, Kind des Aug. Den, 
Todes-Anzeige, ehe 2 
Ns 
Nov. : * Felt Schubmachergeſelle 
Den werthen Berwan d Ircunden widme ich die für mich und 8? 2 Sabflätter, Todten 
N J dle Meinen fo ſchmeriliche Magic daß meine innigſigeliebte Gattin, {N K ue, 
Jungberr Gg. — Due 


8 Frau Elise larder, N ES EE 
g merzhaften Pe deute Abends 7 Uhr, nicht ganz 31 Jahre alt, verſeden [7 


b. Bädermeifter, 
geborne Mayer, Witwer, mit 510 er Obendolen, 
Kaufmannsgattin zu Eichendorf, Bauerstochter, we — — 1 . 
langem ſch metmanns · 
mit den bl. Eierbfalzementen, in Gott ergeben in ein befleres Jenſelts abgerufen wurde. Ne han en en 
Wer ibr tbäfiges, caßtleſes, unermüdetes und religiöfes Wirten kannte, wird er Den 16 m: 2 a Burger, Hautbefigert- 
gerechten Schmerz zu ig wiffen, gattin, 72 3. 
Indem ich die zu feu aus illen Gebete und vom N Den 0 Nep.: Al. Besnater, quiesc, 
frommen Undenten empfehle, bitte 6 . N vom 805 55 71 g. a 
Gihendorf, den 22. November 1865. ar N ter un fi 
. 10901 ö 2. Dez. 18 85 


9 „„ bee art 


2 eee Titbograppirege te, In. . — 
eee u 


Gemeinden, 3 ngiftrnte, Bezirk 


Br a Pal ‚im Lande bat if vorrätbig und auf 


debe teen, ber alle ven * bie 1863 X 
ei EEE auff. 


: Ohfaberde, Tcl 

et. b. en 1 
: Dafa, Tusteten des . 
ez, b. Bitemifet — altera, 
das ih Dörfler, WI. Str 


911K 

: Ihrrefa, 3 Boch all, 

. Oel, Tlanter von 
1. 


Schnir Titer, Ftefschkatie 
kein, 41 J. dl. — Jin ct 
Sehnicernitümlſezt, 18 J 1 
In t, 6 Dot. di. 
Etantplarıel st. Je. 
Geboten 

0. en bp del Leis Dein 
l. Dai erl. 

— tb Big de 
iber. 


2111411 
: ) Held, Se 
it Tria Sap fättet, Au 


dr ll gift 3 Sum 
ankrenmmdtedim ber l. 

E. Andres, 4 Fatrnela, 
it J. Leis Oberhofen 
r Alte, 


K. 
— Burger, Geustchyenk 
u Al Babnaltt, wiel. 


bd u daz 
— — 


| 1 


* 
4 
1) 
4 


-—.. 


\ 


lt „ei 


het. ' 
12 Belber, Serp 


> 4 Zimmermann, Toctertein des Je. DVorjler, igt. Sacties⸗ 
nach Empfang der bl. Strtbſaltamente geſtern Früh bald 6 Ubr in ug 5 
ſeinem 84. Lebensjahre zu ſich in die Ewigtelt abzurufen. Den 15. Novi: e 3 Sd alt 

wir dieſe Trauerkunde allen unſetn Ireurden und Bekannten mittbeilen, & Den 17, N . Grerg, Maurer von 


Indem 
bitten wit für den Verblichenen um ſtommes Andenken und füt uns um files Beileid, Berg, 5 
Kung And r 


Landsbut, den 25. November 1865. 
1 von Weſterboſen, 44 J. alt. — Franz Os. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen. wald, D 18% J. 4. 
Der bell. Scelengottesdienſt findet Senntag den 26. df. Bermittags 10 Uhr bei — rant Zavın, 
Martin und bieramf bie Beerdigung vom Haufe aus Nlatt. 


In ber 874 7 61 Jobst. 
Der 


b 
er era Bars, Rad dc n Bein 
7 Aug, Kind. des Hug. Dep, 


Todes-Anzeige 


rast = 
Den 2 l Held, Säubmadergeielle 
PPP 
12 die Meinen jo ſchmerzliche meine innigftgeliebte Gattin, Bahr) . — —— 


Frau Elise Harder, 


Den 23 Non. Brennen en 
gelorne Mager, Wittwer, „ 8 Karre 
Eaufmannsgaltin za Eichendorf, etc 995 * > 51 
nach lmeribaften Leiden beute Abends 7 Ube, nicht 91 alt, verſeben re 
2 ———— in Gott ergeben in ein befletet. Sunfelte Si wurde. ie er elt, Zimmermann. 
Wer ihr thätiges, raſtleſes, umermübetes und religiöjes Wirten kannte, mirb weinen 
PRSPR.. 2 a dialen wife. 8 an Den 18 m : Reina Burger, Hautbefigers: 


gattin, 

Indem ich die zu feliß ans umferer Mitte Oeſcklerene dem flillen Gebete un dem 20 N Al. 8 ier, quiese, 

frommen Undenten empfehle, bitte ich um ſtilles B. Beileie, ester Lale 71 82 er 
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Dem Univerſitätsprofeſſor Herrn Dr. Max Pettenkofer 
wurde von Sr. Majeſlät dem König wegen feiner Verdienſte 
auf dem Catheder und als Gelehrter das Verdienſtkreuß des 
Ordens ber bayeriſchen Krone verliehen. 

Der Münchner Bote ſchreibt unterm 27. Novbr.: Das 
Aktien ⸗Volkstheater brachte an den beiden letzten Abenden das 
erſte der 3 Preisſtücke zur Aufführung, deren 8 über die 
Preisvertheilung entſcheiden ſoll, nämlich das Volksſchauſpiel 
„Ein Haberfeldtreiben“, als deſſen Verfaſſer wir den Schriftſteller 

rn. Arthur Müller kennen lernten. Das Stück ſplelt im 

yr. Hochlande und gibt eine wahrheitsvolle Schilderung von 
Land und Leuten mit all den Ag uter und ſchlechter 
Sitten, edler und roher Charaktere. Wir ſehen hier von zwei 
verſchmähten Liebhabern, von denen der Eine ein mörderiſches 
Attentat gegen feinen glücklichen Nebenduhler verübte, ein Haber⸗ 
feldtreiben in natura aufgeführt, wodurch die Ehre einer un ⸗ 
ſchuldigen Dirne aufs entſeplichſte verunglimpft web. Jaben 
bie Berworfenheit und Mohheit der Urheber und Theilnehmer 

enügenb charakteriſtrt wird, iſt allerdings Über dieſes 
f hrend der Stab gebrochen und es 


will, daß die weltliche Juftig ſich auch ſchon oft geirrt habe, ſo 


der kranz als Anerkennung ihrer Unſchuld über, 
r Stud die Eharaftere 


iel den verſchiedenen zum Vorſchein kommen⸗ 
. 8 den der dae Hochgebirge treffen; 
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iter nach einigen Stunden und ein dritter iſt ſchwer verwundet. 
Berlurſt im Spiel f. 


ſoll ſich bereits bei Ge 


geftellt n. 


Aus Negensburg, 25. Non., ſchreibt man der bayr. 
Im Getre idehandel traten in dieſer Woche nur in Bezug auf 
Roggenpreiſe größere Schwankungen ein. Die Aufregung, die 
einige Male an der Berliner Börſe herrſchte, theilte ſich 
manchen andern Märkten mit; die Preiſe wurden anfänglich n. 
höher getrieben, gingen aber in den letzten Tagen unter übers 
wiegendem Angebote Überall wieder zurück. Daß die Steige 


rungspartei ſchon unterlegen ſei, iſt damit aber nicht 

vielmehr bietet fie, und ſelbſt unter ſchweren Opfern, All 

das Feld zu a rg ben fih mehr un 
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die Ureiſe gingen in den 
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der Charlottenburger Chauſſee und legten unter Aid: 
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\ 4 gehalten am Grabe des hochwülrdigen 
he rg — eidus Pehgmtiller, Prior des Benebiktinerkloſters zu Otte⸗ 
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ene ee eee eee Dr. Gebring deer maueb c Berein bie bei 
2 Rider in Sr — 1 ee der heutigen Kahaldauten. zu Landshut zu Tage \ gefötberten 
Saber eee eee — = A alen HT und Zeichnungslehter Müller ſchentte eine aftrömmifche 
tärimaier - 3 


une‘ d die Gtubisenden Heller und Micoräl übergaben einen alt: 
1 At Deutenko FETT — — gen und ein großes Hufeiſen, OGegenſtünde ebenfalls bei 
u großen Dank zeotif. Die — Kana t = uten dahier gefunden wurden. 4 n 
aden feiner Zeit inn det Ber nz den * er ſtlltutenant don Gemming zu Nürnberg, Ehren Mitglied 
3 ö 2 4 . — üterſchickte eine Partie sehr ſchönet Bömermüngen und Medaillen. 
en dn desärs Tien ei „ME des b ü Een für danbestunde von Richeräferreid zu Bien trat in wer 
— — ˙ wur BE > denn , ,‚KÄKK— Seriie; omk aid mbuige Mgfieher fah 
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Ane in . be 11 . 9 E Wezieksgerichtstath Jäger babier; 
bum eint rörm 4 8 = S DBezirksamtmann Loritz in ; = 
8 or e 5 = Zimmermeiſtet Schwingenſchlegel zu Kabing; 
5 in re . ine ‚Biber —— 4 = ＋ Wezuksamtmann Eſcherich zu Wolfftein; 
rıiffe in 10 * re: ae >ezirfdamtmann Negmet in Landau. - 
rere Stent, Mandate von Karl La ut, 25. November 1865. 


Die Vorlandfaft. 
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Serrsı Miet SGreger bäbier Dane 5 7 3 24 
Ig n Nac Wempten: Die Zuſchrift vom 4. Nov. e 
= ner . en Die am 28. Sr mnbr. zugekommen. Weder von Kempten noch von 
a5 era übergeben und im Augsburg Tſt un fragliche Zeit auf unſer Blatt eine Beſtellung 


Senkung gefunden wurden. einge laufe Wenn dies geſchieht, werden auch wir auf Neufahr 
berfchifte eine venctant ſche das Emwä Dritte thun 
—— —— - — — 
„ Schenke X Nas, Das Ver nt wortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Einladung. 


Bel der am Mittwoch den 29. und Doms 
nerstag den 30. November ſtaufindenden 


Uamensfeſtfeier 


wird neugebrautes Sommerbier 
aus ter Sebald'ſchen Bierbräuerei nebſt guten 
warmen und falten Speiſen verabreicht. 


verfelfe oder deſſn beiibe Ddcendenz ame fFgeſerdert, 
em unterfertigten Gerichte ft anzumelden widtigen 
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Ein ſolider Mann, Wittwer, 42 J. alt und 
Beſizer eines Anweſens im Werthe von 10,000 fl, 
t einträ glichem Geſchafte auf dem Lande, ſucht 
ine r von . Ar Sehe 
b liche un und ein Vermögen von 
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Dienstag am 12. Dezember 1885 Vormittags 9 Uhr 
der 1 7 tönigl. Eiſendahnbau⸗ Seilen nach hehende Eisenbahnbau · 
Arbeiten im Wege d 

eee ſchriftlichen Submiſſion 


an den, Meitabieennen = Ausführung vergeben werden, nämlich: des 
Urbeitsloos der München ⸗ äbter Bahn im Bezirke der unterfer “ königli en. 15 ieee e 
Ugten lg. A tee , . — und Neidertähaufen, e A 
Max pin 20 bare ei alt, Sehe aus 
. Gigentlie Erdarbeiten, veranſdlagt u . . 140,803 fl. 30 kr. ulling, Landgericht Straubing, int Fug 
2. —— veranſchlagt es e * = 157 — 5 — * 5 Teen ann Fr 
3. — re — veranf 2 


ns 
Landgerichts Dingolfing, und wird 
— — 18405 fl. 27 lx. rk 


8 Ounglinger, 26. Sa ee alt, Söldner 


Im Ganzen 263,140 > von Weinen, Landgerichts Mottenburg, 1 f 
Die zu leiſtende Kaution wird auf 13,000 fl. ſengeſegt. 1 20 Enge] 
2 — und Koſtenanſchlage liegen vom 30. November 1865 an im Amts- nd werd el, * ee, a om 0 
eg er — 2 FF Ginfißt offen Dot, me.am& zu efihende Gefängnißfrae von dr Mama 
0 ae I Dorfauhumaßig Abefärichmen und chan u de. 3 Biaggi W 
— were Montag den 11. ; Dogember 1865 Abends 6 Uhr Saen Ad wet ee des an a 
ee bel der unlerfertigten Biehärbe, aber Binfen en men eee. ine Ge 
bis Samstag den 9. Dezember 1865 Abends 6 Uhr ) 


von einem Monat verurthellt. 


Generaldirektion zu Mümben frantiıt eingelaufen — — —— 
2 Submittenten 18 bei Vermeidung aller in * 7. 10. und 11. der allgemeinen Unterzeichneter beehrt ſich die ergehen 
Submiſſtons Bedingungen Folgen gehalten, in dem oben angegebenen 8 zu machen, daß bei ihm 
Termine ſich perſönlich oder durch genüglich basdnddt u Susan Se „ 
ſeles verlangt wirb, ihre Uebernabme Fätigteit, ihr Gautiond« und denn jogleid 8 nie Io SIofet 
nachjuweiſen und den bedingten Bere zu gewärtigen. 
Niaſſenbsfen- am 26. Novembet 1 
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Andreas, Apoſtel⸗ 


i zz en ber Spitze des deutſchen Fortſchrittes fein Gluck 
nal 2 Das bedeutet uns die Anerkennung Italiens. Minift t 
a Por zer ſpielt Vabank — und das hat die Schleswig: 
Folſiener e S ethan. Ueber dieſes Kapitel nächſtens! Für heult 

rechen wol unſere Anſicht dahin aus: der Schwerpunkt der 
Errerbentias u Italiens durch Bayern ruht weniger in der Ver⸗ 

enheit L= in der Zukunft, liegt nicht in Italien, ſondern 
2 Beulſch Lex K d „ unſere Zukunft inaugurirt er. 1 


BETT 1 
b Dentſchland. ei 

Bares. München. Der Kampf zwiſchen dem 
MNidarb A gner'ſchen Anhange und den Pe onen, welche 
Das f. Kabi et Sſecretariat bilden, ſcheint nun ein völlig offener 
und ſehr erK>t Ekerter zu werden. Der neulich vom Volksboten 
Verbff e xitlicht und von der * Ztg. erwähnte Artikel hat 
wer Leuten kurios auf die Nägel a gebrannt. Die fort⸗ 
7. chri ttlich 2 21 „Neueſten Nachrichten“, die getragen und eleſen 
zn einem Hoaraltr:> und geſinnungsloſen Publikum gar ſeltſam 
Als verbreitet tes Blatt der Haupt» und Reſidenzſtadk ſich aus⸗ 
mehm nn, brizx gen einen langen Aufjag über Wagners Stellung 
in Münch S A. Wir erfahren daraus: Wagner hätte (vor andert⸗ 
alb Jahren dem König offen mitgetheilt, daß mit einem rubigen 
Jens Be Kt Garten und den nötbigen Mitteln, die ihn vom 
Arbeiten fiir = Geld bispenfiren ſollten, allen feinen Wünſchen 


du 
Civil L Tft e 
ann d dſeg S g 
e mo tsſagenden 
Wun 7 des — mile Aufführungen der Werke Wagners 
u Bereit ex ſel unerreichbar ohne ein gründliches Eingreifen 
un er SUgerstine Muſik- und Theaterweſen. Wagner hab 1, 
ri 2 eim Ber icht an den König über eine in München zu ers, 
De tſch. Muſikſchule beruhigend und belehrend vers; 
erı. nun an hätten ſich die Merkmale einer 
5 b reien O Crbreitten Berſchwörung (ah ) gegeigt, deren Ziel 
0 a Ice grier das Verbleiben in München zu verleiben. Man 
habe T rt De 1121 Volk verleumdet. Selbſt der Hang des Königs 
Ri ; Ss Ogenheit werde von den Adeligen und dem 
ſatze Zr rer Schuld gegeben. Nun kommt in dem Auf⸗ 
di ost), —— — — ein N m 5 
> u nennen brauche, weil fie zur . ; 
fi — (2) verachtungs vollen Entrüſtunz Seien 
richteten HA : Kettungsmittel: darin finden, den gehen Auge 
griffe den Aren abzuleiten auf den von den Meiſten a 
U * Marca Richard Wagner ſei einzig an ſeiner Arbeits⸗ 
egen Neger Tund jeber politiſchen Partei fermei Der Kampf 
Ve lediglich ein Spiel der reinen eee A 
ee mit der Entfernung zweier oder dreier zu ' 
Left g und das Dayerifihe: Volt mit emem Dale sie 
Deunrihigungen befreit. — So erfahren wir aus 
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An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek is 


(Pflichteremplar.) 


Munchen. 


Nadal Ken! Bi 
tische Bolt weit die 1 nz len . 
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N d — en in rumorendes Schnaps⸗ 
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12 1 5 2. 125 u Arbe zum politiſchen Nichtsthn verloden las 
Magebanf De Eile eh, 5 1 20 S Milch A 

— — 2 N m ER Bi as ent Ausbrud der ö enllihen einung „Necht und 

I „D — Leute ſolchen 2 welche leinen 


5 e rorden L. che Lande Sbm, ſich vor aller Welt zu dennen „bes Königs 
re der Din- ee — S Iolt ift es, welches feinem Nö 05 Ruhe 
LE von Kass Dach wegen Se yr ern wie ungezogene Buben 15 
gast war irt Deze rrrber besen r ommelt und hämmert, bis 
nem Wirchs ha = an Rey, SR Zn ol. wißl ißl 1 würd ſch 5 
well vor ihm ! ri hat.“) Und wie re eſetz 
2 bei, von Denen Abe ent . e Tauſende ſein, Hr 


1 nämlich fo 1 
über 60 Tagen und BE es Sie E brüften ſich „des Königs Vale iu fein. 


ge haue. 1 5 30 find aber Die übrigen Milionen ba bayerifcher Einwohner welche 
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Angeklagten im en me- on nichts gegen oben g. 1 önlichkeiten 
#berlegien‘ es dee 33 ‚haben? Im; den, Augen e „o. 

für . N is 4.1: genbrüber- ind die Millionen erg — und Bauern 
8 ver Benbetbiäen > Bo Null Katholiſche, ächtbaperiſche Männer und Frauen, die 


it nt ge, = aus IL F> ergugung nicht dem Bunde der Freimaiurer:angehört, 
N e ber Ip; Be Lo, wenn die Rede iſt vom Volke des Königs, To 
bt DA ftufe. a gehört yr rl nicht bahn, N 172 Me davon ausgefdlofe, 
I ONE, be denn wle rt leſen im rot er-don Nürnberg find nur 
a bee ftr, die paar nend bayerischer Radikalen und Page, „des 
208. 7 
m Bol, alte Je au Königs BOT. - 
z3ers. o unter obiger 7 
. und een der gs di wiſſen beuten mißliesigen Binifier 
“om ba alle geben ze Kabine he Er A a DE a 
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der leg un a u benden Se Cee u, Mb ba 313. 


urch Bürger und Bauer eckt wortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
die Maulfertigkeit eines —— 


tm ach ung. Oeffentliche Sigungen 
wegen Darlehens betreffen b. — h des 

am fönigligen Bezirkögerihts Landen 
er Ifd. Is. Vormittag 9 uhr Freitag den 1. Dezember 1888. 


74 Ser- sweilbläfrige— Bett, ein — Borm, 8 Ubr: Unterſuchung gegen Gg. Strobl 


einen blechen men Eimer * „„ Lon Hebramedorf wegen Unterſchlagung. 
einem Roc und ein Bei eld, ee ar den born, dae Uhr: Unterfutung gegen Michael 
Zuſchlag erfolgt aber uur „ ihm va Mähgebos, Schachtner von Baden wegen Körperverlegung. 
: Bora 9 Uhr: Unterſuchung gegen Mart. Heß von 
Stadtambof und 4 Compl. wegen Schlägerei. 
gie Notar - Nackm. 3 Uber; Unterſuchung gegen Gg. Gott: 
ur th. 2204 ſchalk L Una wegen Diebſtahls. 
A Nacm. 4½ Uhr: Unterſachung gegen Andi 
— — 90 Blaß von Landshut wegen — 

4 n 2 2 1 g Se. beleidigung. 


h Zu erhalten durch die J. Thom an nſſche Buch⸗ 
. ir ſelnem Anerſefbli en — handlung nächſt der Hauptwache in Lands dul: 


N Angela, 
rescentig Zune N Conrad ven Bolanden 
E . — — = N Preis 1 fl. 24 kr 
— 9 en Nn, — Oberbaberſche Sen- Med 
lien. Korn. G ber, 
— Denshre „ n Re in die N 23. Rev. Brud 1 5 0 0465 3 
en 13 — —— 
re unden und — 8 er ia 1 vn 5 u 
8 5 
I 74 4 
142 
1 | 
— 11 45 — — 
38 8 % 4 21 
8 455 
e er I— 48 
— 3 2⁰ 
16 1 12 25 — — 5 40 
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N Bekannt mach un g. e ee e eee e 
Simmiet gegen Hohenefier wegen Forderung betreffend. that 0 
Im Bolzuge Beſchluſſes des kal. Landgerichte Lands but werde ich am 
Samstag den 17. Februar 1866 Nachmittags von 2—3 Uhr 8 
28 des 22 Habinen te. Im in det Gemeinde A in lan, 
‚Gekasm un Garten in einer Grundflähe von 
L auf 1600 fl. geihäpt und mit 1660 fl. . a u — 


Berfteigerung wird in d net abgehalten. 
F 


ee Mir unbekannte Stelgerer haben 22 über ke Perſon und ablungsfähigteit aus zuweilen. 


* 1 Kaufsbedingungen werden bei Beginn det Verſteigetung gegeben J und Gebrauchs anwelſun g. 
werden j Sfungöschinbe l 1 Dr. med. Hoffmann. 
zur Ginfiht 45 e 1 * 8 Für Landshut und Umgegend bält 0 
Lager in Flaſchen a 27 und 54 Ar, 4 


eee, den 28. November 1865. 
Raumair, k. Notar, 


—— den 30. November 1865 Morgens 9 Uhr Fortſetzung der 
im 9 Haufe über 1 Stiege: 


Mode- — aaten, fowie eine Partie Pbotograpble Albums, Schreibmappen, Cigarten, ÜKLLFLEEEELLTTTTTTTTTTTETETET 5 
sch + Brieftafhen, Notigbüher ꝛc. auch 1 runder Tiſch und ganz gut In der Jof. — 
a tene Fenſterläden nächſt der Hauptwache in Landshut iſt zu haben: 
Oe * i 
ffentliche Anerkennung * R . 


Mebanitus J. S roll aus Regen sb mit kürzlich meine Rauchmalzdörre des 
mit „ge Refultate 1 das überrafbend ln darf. Sie bietet aum den bifchen Kreis⸗Schull e erBereine 
Vortheil einer ſogenannten engliſchen Malzdörre, ve nämlich das Malz ſehr ſchön gedört und am 30. und 31. Auaguſt 1865 

— * wie dem ee sehen en — . — — >. zu Kempten. 

e nfa und ur d tre 
CCC 
wer U * e 
Arbeit auf vielem Wege nochmals danke, empfehle (8, leben e meinen ee e Einer in Glan un ern Amar ar 


iu ähnlichen Zwecken deſtens. J Guaibert Wälder 
* * 


Niederalteich, am 27. November 1865, Kreis vot 
ſtand. 
— 2 > Joh. Nep. Breis 24 kr. 
— Für die Abgebrannten in Waldthurn. 
N er - Uebertrag . 819 f. 38 


rm. 
t. 
Don zwei Ungenannten als Ju · a 
n bildums opfer f. . 
. Had e dt i en Weg Sa ese ee ie e e e 
An Mie Eu 

innigfgeliebten unvergehlichen Gattin und Mutter, ber ſelig verblicenen on dee dr tele, „ , 
at. 


Frau Elise Harder, I el 


Summa Jar . 42 Tx. 
Kaufmanns-gattin von Eichendorf. 


Staditheateral ‚andshut. 
— wir allen verebrten Berwandten, 88 und Bekannten, insbeſonders Hochwürdigen 
unſern 


onnerstag den 30 ee 1865. 
n Pfarrer Singer in Siubach u J. det vie Berzwigunh Jo tdbrzell beten Wege 
teigefüßlteen 8 Dank. 


eic enderf, 25. November 1805. beams en Novar 


Baß erz Prags ais und Empfehlung. Pe Ra 5 


as ene beebet ſich einem Ne inner verebrten r beter erte ug he . aß d 
d De tL in Begleitung eines fei Lt 8 rde 5 
U e b Bene Se aha Bd. 87 0 2 ll nun 3 e muy J | ; 
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7e ni win Meine 
9 1 * 
2 28 N 5 


inne ch — 


— — 


1 


ö Anzeigen werdet in die "Yalbafiter 
8 Newell r 


W ie een Jeitun und die 
y gang 1 455. Bet spalte Selle Naum 
> U. Bahr Me ich ee Ali" een en 11 dm 


röigung Der nezsern 
2. 


bt bie Pfälzer Zig: (Zu 
- Pfalz 1864 — 65.) Aus 
c tOrs entnehmen wir bie 
Jahre wurden bei ben 
ADBurthellungen in Ehren⸗ 
ı Eommt beiläufig auf je 
Mert heilung. Unter dem 
ſe Lte nt ein In jurienprogeß 
Aton kaum eine Poligei- 
Spiel ciner „Ehrenſache.““ 
Dauptufache dieſer Be- 


3. bes e erte; für 
trafe, übe 
a re nur 

> neue trafgeſe 
der Geld bis zu st 2 
10 ee ka die Ehre ſe t 

on Wichtigkei 

Leider aber, Due er, Die 


Ag Dur ü,,: 
5 dee dees 


Der Abwehr N n, 
a. ahre⸗ 
* — area 


re eat, Dicht und ge 
Boa M 276. 


2. — nr — 
werden ſich Leute aus niederer Stellung ſchließlich aus 


wird, W ö 1 ‚ar 
Stüser. zrıadın? Die Oeffentlichkeit der Todesiirafe iſt abge⸗ 


Schafft us Gründen der Sittlichkeit; wenn auch zwiſchen einer 
Shrenkr eit zz Fang und einem Verbrechen ein himmelweiter Unter⸗ 
ſchied ift > a3 bleibt ſich immerhin gleich; die Oeffentlichkeit des 
Gerichts ſ a Les genügt den Anſprüchen des Verletzten, und der 
Anſchlag => Der bie Publication des Erkenntniſſes in der Preſſe 
wirkt als Sin geſühlabſtumpfendes Agens. ö 

Aber Z105 ein weiterer Nachtheil entſpringt der Strenge ber 
Strafen; ie Viele nämlich beſuchen die Sitzungen der Gerichte, 
um das iA uante einer Ehrenkränkungsſache zu genießen! Und 
wie Haben Ds die profeſſionellen Hetzer jetzt fo gut, wie können 
fie hüben nd drüben ſchüren, wie haben fie Boden für ihr ſau⸗ 
beress Ham D>xrDerl Gerade Solche, die Jahraus und Jahrein die 
Welt verleäiftern, Andern die Ehre abſchneiden, wiſſen ihre Ge⸗ 
woHrrheit 7 ſchlau, jo meuchlings zu üben, daß Niemand ihnen 
auf Den 213 kann. 

Das aue Strafgefep hat, weit entfernt, eine Schutzmauer 
für Die E zu bilden, die Leidenſchaften in bedenklichem, ſicht⸗ 
lich Reigen en Maße entfeſſelt, Familien, Nachbarn, ja ganze 
Ort ſ hafte xx entzweit. Es iſt ein Zeichen krankhaften Schadens, 
wennn in <inem Zeitraum von wenigen Jahren eine ganze 
Lite ratur ber Ehrentränkungsſachen hat anſchwellen können, 
wenn Die AA xtheile des oberſten Gerichtshofes in ſolchen Prozeſſen 
bereits ei ganzes Buch füllen, wenn die Preſſe gegen die Ge⸗ 
mein ſch d LX Het der Publikation der Urtheile 1 Stimme hat 
erheben 14 irfen. Eine Aenderung der Geſetzgebung in dieſem 
Punkte > Are daher ſehr nothwendig. 


Deut ſchlau d. 9 

Bankern. .. München, 29. Nov. Es rt 
Zweifel * At zu den angenehmen Dingen, einen I m 
5 su Da Den, gegen den alle feinen und groben Verſuche ihn aus 
ein ex Stel Aung zu vertreiben nicht verfa wollen, und nach un⸗ 
bas ebm * iſt es, wenn derartige Verſuche gar noch zum Scha⸗ 
Ungz liert; Tan geeiſers ausschlagen. Richard Wagner gehört zu den 
— Ackti en deren Kraft in vergeblichem Ringen nach Vernich⸗ 
oder Anindeſteng Unſchädlichmachung eines derartigen Geg⸗ 


t 
’ ER SS Banden wird, Richard Wagner, den jeine Freunde den 


Königs nennen und ber fo beſcheiden it vom König 


Ver Fs Ft nem „Lniglichen Freunde“ zu iprechen! Der erſte 


Ber Taach De i i 

gemacht wurde, Herrn v. Pfiſtermeiſter und feinem; 

—— Lan Geſinnungsgenoſſen zu ſtürzen und zugleich vor 
Baar, Smntkü Sen Meinung zu ächten, iſt ſchmählich ausgefallene; 
en Fc SSS crohmann, der Künftler Ruf wurde in zwel Inſtan⸗ 
Na r icht verdonnert, zum großen Berdruß der „Neueſten⸗ 
ügnrig ger die ihm fo bereitwillig ihre Druckſchwärze zur Ber- 
ſollt e Seſfrelt. Ein zweiter Berſuch wurde feiner angelegt: er 
und vas gen. eine perſönliche, als eine politiſche Bedeutung haben 
Merartſcha A pſterrain wurde nach Nürnberg verlegt. Irgend ein 
ſel bft hen echter (wie uns vielfach verfichert wird, Wagner 
im lee Sill ur auch in ber That zu ertennen glaubten) 
gegen das e Nürnberger Ungeiger eine donnernde Ryiliypita 
ER onftitutionele Cabinelsſecretariat in specie Pfter- 
STD ofmann los, welche denn auch die N. N. pflicht⸗ 


— — 


Wir ne — 1. l 
rannten @ eu ** nern uns an Wagner's eigenthümlichen Styl in ſeiner e. 
ſetretaxtat * — ** Inder allg. Bis der Styl im Nuffape über bas Kabinetär;,) 

> “mE doch nicht derſelbe zu lein. Dit Ned. d. Leah. 3a. 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
(Pflichteremplar.) München. 
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— 5 
und vor dieſem Ziele 


Si 


a 
thun ſel, 


a - 0 fl. ſteuern 
A ee e Abt, e ene Platte findet 
Denühun g . z fach ine Eonzertanzeige des Herrn Benne Walter, Indem wir 
e e en der were ‚Benno, Walter wieder nut Ausgezeichnetes erwarten 
— 
0 x 8 did 5 2 en Tillmetz und Biptbum in deren e 
. des Auf . Bend det Er kennen zu lernen, über deren ‚Birtuofität in 
inder. Es word get = Munche x _ zwi Eine Stimme * wer 
den B om 5 fſau, 2. Novbr: Geſtern Abend fand unter außer 
. ) ſudt ahlreicꝭ = Betheiligung die Eröffnung des vom hieſigen katholi⸗ 
enden an Ber tage Ah H chen Be imer Caſino acqutrirten neuen Lokals bei Hrn. Bier⸗ 
a det vor wei e gende 9. bräuer 1 ſchl ſtatt In einer Zeit, wo das latholiſche Bewußt⸗ 
Schuld. Die art 5 fein fo 1 eijah auf die frechſte, empörendſte Art verlegt wird, ift 
e Gieſebrecht gar mut Am da- es brim 21d geboten, daß ſich allerwärts Männer, denen der 
an den et eg a Schwind L und die Verkehrtheit der Gegenwart noch nicht den 
en dieſer r 1 (Die Sim f höhere denen für Gott und Religion, * 
ifl der abt e n Werth) Konnte, f ammen finden, nach Kräften frei und 1 ihr 
such ihren = rt hätte Heiliges Deecht, den mit allen feinen Prärogativen rein und un⸗ 
er . . kommt“, verſcehrt . erhaltenden katholiſchen Glauben in die Schranken zu 
58 — für einen ische En; Don. Zig) 
Der Alles für hiſtor 8 
d ular —,uljberger, deſſen leidender Zuſtand ſich in den 
1 ee 5 2 Agen in bedenklicher Weiſe verſchlimmerte, mit den ‚bis 
f der Fremde greift.“ Sterbſatr = menten verfehen. (Don. Ztg.) 21 
Karli, daß man einen 8 : 
Are emeine Achtung Offene Correſpondenz. * 
S R Don der Bina. Geehrteſter Herr II Korreſponbent ! 
ter, außer BayınıHätig Sie habe in Nr. 271 der sh. Zig. in einem ſehr trefflichen, 


ir jo viele fremde Shzma— Auf ſatz Cie Heldin von Gaeta) die Anerkennung Neuitalieng 
yat, keine Stätte frucht 


N 
23 


dux ch Ba ern beſprochen, und was man dazu ſagt — ſchrieben 


Dr. Höfler iſt ja «in gie — Deaf id nicht niederſchreiben. Bei uns gibt es eben 
zuerer Zeit in Bapern zur dem Pol T trket nnd wir haben daheki nicht viel geſprochen. Was 
3 mit dem engern Bater- geſ proche worden iſt, iſt nur einfach das, daß man heutzutage 
richt brauchen ! „„ mar nose Mücken feige, die Elephanten aber verſchlucke. Auch 
N W „noch einma dürfe mM ſammt Allem nicht jelten die Dinge nicht me er 

o jagt 


rechten FI camen nennen. Das iſt aber ber ſchritt, 

= sr die Ir Nate mat bei Ang. Unſerm Foriſchritt geht es . 
ft. Barth am Soun- ben, d zu ſpät in die Schule kam, und auf die Frage 
0 2 des Lehr rs, warum er zu ſpät komme, antwortete: Heute ift es 
rn — den am S jo glatte pig, daß wenn ich einen Schritt vorwärts that, ich fletg> 
rndt, zweiten immer Leder = 33 035 liebes ag Freiheit, 
Fee wie lie x ich flingft du — es ist nur Schade, daß du nicht über⸗ 
* 6 dsc dens hab dera all zu Fr biſt. Komm doch auch in unſer Schulgeſetz, denn: 
en . Di dort wei meremt der Zwang ſeinen Platz ein. — Aber nein, die 
uction wird 10 tante seute n ſſen jetzt gebildet werden und dazu muß man fie 
er 10 Brocent ;win A S mM. Denn Freiheit ift unſer Loſungswort. Wir machen 
a. > F TR 177 8 dosage in e 1 0 — a 

ö \ auftren rückkommen. Dann mögen en wo 
— Die gefaßt l rc daß fie von den Stärkern nicht überwältigt wer-, 
b ‚bereits ge. | SNR. A je nur gefaßt, die Zeit des Fauſtrechts iſt nahe. 
150000 bei- Die ſes Dutnige jagt man bei uns auf dem Lande. Auch bitte, 
0 2 ur big IH Sie — uns zu jagen, was bei Ihnen in der Stadt geſagt 
iterlb. 5 Ne err ar. 2 as bei zb 5 . da, fe ee Nun, daß ate 
Sc en S — — a würd! Daß, wenn cs ſo ſortgeht, ver laut 
— ni a Rech, En 


em. SForjhritt, und Freizeit wir am Ende gar nicht 

. ENTE. Fe ins De Aue Me De Frei — 

. — © point, De Se die nur, 19 205 gibt, deren Parte 
3 af 10 
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Deutſchland. er 
= w ern. Der Münchner Volksbote ſchreibt: Die fort 
Schritt U De, i nsbeſondere aber die rothe Preſſe nach dem Zuſchnitt des 
Nürn ber sgzer Anzeigers“ hat es fi gar angelegen fein laſſen, 
Die Ent Lc 57 nung des Miniſters v. Neumayr dem kgl. Kabinets⸗ 
e cretax da c In die Schuhe zu ſchieben. Erklärlich genug ift das, 
Da offen Br gewiſſe Leute ſolche Vorſpiegelung als einen Sturm; 
bock für t Dre Zwecke und Gelüſte brauchen zu können meinten 
überdies A Der auch andere Herren, trotz ihrer großen und f 
übergroße we Geſchäftigkeit für Hrn. v. Neumayr, es für's Gera⸗ 
thenſte ge Fnden haben, möglichſten Nebel über die Vorgänge zu 
verbreiten _ welche ihnen doch ſicher ſehr wohl bekannt waren. 
Inzrwiſche r erhält die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus München 
eine Mitt 5 eilung, von welcher der Volksbot' hier gleich vorweg 
ſagem kan „ daß fie im Weſentlichen der Wahrheit ſehr nahe 
fnırnt, je De rıjals weit näher als irgendwelche der Aufklärungen, 
welche marı bisher dem Publikum als ſolche aufzutiſchen ver⸗ 
ſuch t hat. Man ſchreibt dem Wiener Blatte: „Seit geraumer Zeit 
wir De bexrw Stönig von ſehr verſchiedenen Seiten eindringlich vor · 
geſt elt, re bedentlich es ſei, Hm. v. Neumayr länger in jeinem 
Amte zu Welafen. Jene Mahnungen veranlaßten den König zu 
Be O Dacht MN gen. Schon ehe die Kammern in biefem Frühlinge 
nfarnmerz t Daten, erkannte ber König, daß dem Minifterium jene 


Sarmonie Fehle, welche keine Regierung entbehren kann; es ent» 
ging ihm Wicht, daß mehr oder weniger bedeutende, wenn auch 
nicht im eiteren Krei erkbare, Differenzen vorkamen 
zwiſchen Tn. v. Neumayr und feinen Collegen. Je näher die 
Kammer 7 ungen kamen, je länger fie währten, deſto mehr bes 


fätigte Fi O dieſe Wahrnehmung. Der König fand auch, daß die 


Haltung Des Hrn. v. Neumayr in mancher Beziehung anders 
war, als ex erwartet hatte. Ganz betroffen aber war er, als er 
wrnabne _ wie der Hr. Minifter ſehr präjudicirliche Erklärungen 
über Dt wichtige Dinge in der Kammer abzugeben keinen 


an ftand A aum, ohne daß er den König mit einem Wort um 
ſeixt e Met befragt, ja ohne daß er dem Minifterrath zu einer 
Brathbur und Beſchlußfaſſung Gelegenheit gegeben hätte. Dazu 
damen eru Did noch fo manche, ſchwerlich ganz wohlberechnete 
An Ariffe gegen Hrn. v. Neumayr von Seiten der Fortſchritts⸗ 
rei Mr ier dieſen Umſtänden hätte es nicht erſt noch der Er⸗ 
— Der oben erwähnten Warnungen bedurft, um einen 
ar <eBaglichen Zuſtand herbeizuführen, welchen Hr. v. Neumayr 
— — Entlaſſungsgeſuch endigte.“ — Da der Volksbote 
SCWOBnt iſt, mit der Stange im Nebel herumzufahren, jo 
hen an nicht ohne guten Grund oben gefagt, daß dieſe Mit⸗ 
der 28 ger der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ im Weſenllichen 
doch Abr 5 it sehr nahe kommen. Außer benfelben muß ſich jes 
— — unbefangenen, wenn auch noch fo fern ſtehenden Bes 
da a DE völlig unverkennbare Thatſache aufgebrängt haben, 
en Fentlich die Haltung des Hrn. v. N geweſen 
ſah renhefe r welcher eine jo große, früher nie gekannte Zer⸗ 
rung 2 E < x Abgeorbnetenlammer eingetreten iſt, daß die Regie⸗ 
. noß auf Dem orerehenben Sanbige ds 
gende * „ 
- Samd en irren keine 5 Partet mehr rechnen 
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An die Fol. Hofe und Staatsbibliothek in 
[Pflichteremplar.] Münden. 
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ſelel ist, und 8 vit Werts zu ſagen, der 
„die * — Nachrichten! und Conſor - 
4 zur fung des Hrn. v. Neumayr 
beigekka gen haben, als irgendwie das gesammte königliche Kabinets. 
ſecretartal. Ja, wenn die „Neueſten Nachrichten, die To gern 
ihre Phantaſien über ihren Einfluß zum Beſten geben, es anders 
wiffen wollten, ſo könnten fie unſchwer, und zwar gar nicht weit 
erfahren, wer ſie „ein Blatt verderblicher 
bat. Im Uebrigen glaubt der Voltsbote keine 
wenn er ganz offen die drei Miniſter 
die gie 95 eh — & v. 
x ſelbſt feine Stellung nicht länger tbar finden konnte. 
Kane | 8 v. d. Pfordten, v. Pfeufer und v. Koch. 
doch über welche Fragen die Differenzen be⸗ 
fanden, iſt dem Volksboten nicht genügend bekannt, und bloße 

Vermuthungen darüber läßt er ſich nicht herbei aufzutiſchen. 
München, 30. Novbr. Die bayer. Ztg. ſchreibt: Wir 
ſind in der Lage, verſichern zu können, daß das hier circulirende 
Maj. der König babe die Abſicht, Italien zu bes 
ft. Se. Majeflät kommt im Laufe der 
nächſten Woche nach München und wird im Juni und Juli k. 

Rundreiſe in Bayern machen. 


engagirt. — 
a München, 30. Nov. Heute Abend enden die Jubiläums- 
Andachten in der Frauenkirche, die während der ganzen Woche 
eine ſolche Anziehungskraft ausübten, daß der große Tempel die 
Menge Volkes kaum zu ſaſſen vermochte. Unter den Predigten 
ragen jene des Herrn Pfarrers Weftermaier und des als 
trefflichen Kanzelredner bekannten Capuzinerpaters Angelus 
bervor, der ſich geſtern namentlich über die gute und ſchlechte 
3 5 ausſprach. (M. Bote.) 
nchen, 30. Nov. Das in feiner Art einzig daſtehende 
rg des Münchener Ewiggeldes hat auch beſondere Forma · 
en des Gantverfahrens. Auf Anbringen eines Ewiggeld⸗ 
na, des milden Stiftungsfonds, wird laut Beſchluß des 
eſigen Bezirksgerichts am 1. Dez. ein Anweſen an der Nymphen. 
Trpnenz auf öffentlicher Gant vor der ehemaligen Bürger ⸗ 
rinkſtube, d. 1. vor dem jetzt in Abbruch befindlichen Regie. 
1 am Marienplatz zum erſten Male Mittags 12 bis 
82 d. aufgeſteckt und am 2. und 4. Dez. um dieſelbe Stunde, 
4b en darauffolgenden Tagen aber eine Stunde vor dem 
endgebetläuten nach Ewiggeldrecht damit fortgefahren 
* (M. Bote.) 
f München, 30. Nov. Die Räume des nunmehr mit un. 
ln der Moligeigebäube verbundenen früheren Bäcker⸗Wanney Haus 
und Gruftgaſſe werden ſoeben zu Gefängniſſen für die Polizei 
zefp. für das Stadtgericht, Abtheilung für Straſſachen, ein 
Be“ e 80) Oasbeleuch 
raun . d. Mts. die . 
tung eröffnet. ſtein wurde am 22 
Treffelſte in, 25. Nov. Geſtern Abends 46 Uhr wurde 
ſucht ohnehin unbemit teltes *. e einem Brande heimge- 
Es entftand das Feuer, wahrſcheinlah von ruchloſer Hand 
gelegt, ji ber Scene mn ee 
e * 


annes Michl Lechner, ver⸗ 
2 5 f te 5 Scheunen und etliche Neben⸗ 


Die Augsburger 
t dermalen ine meet 


oll, nein, bie 
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rechtigter Zukunſtsſtaat ſteht jetzt am Wrone — ob fie aber 
beim a 4 — 3 Rn : 4 

er Correſpondenz der Augsburger N. N. begegnet 
man düſteren Betrachtungen über die gegenwär tl unſeres 
Vaterlandes. Bismark, heißt es darin, iſt Preuß als 
Preuße lebt und wirkt er. Bayern achtet ſeit 48 fel bſt fein 
eigen Fleiſch und Blut nicht mehr. Bayern hat mit ſeiner ganzen 
Vergangenheit ſeit 17 Jahren entſchieden gebrochen. Bayerns 
hervorragendſte Stellungen ſind ſpez tell von Prem 
ßen beſetzt. Vor 20 Jahren war preußiſche Politik an der ar 
etwas Unerhörtes. Jetzt folgt Bayern der Polttik von Bismarks 
mit einer unausweichlichen Nothwendigkeit. Der italteniſche Krieg, 
der famofe franzöſiſche Handelsvertrag und die Anerkennu 
Italiens find hiefür die ſprechendſten Beweiſe. Vor 20 und 
Jahren hatten wir noch eine ſelbſiſtändige Politik. Bayern ſtand 
auf bayeriſchen Füßen. Heute hat es bei uns aufgehört mit 
der Selbſibeſtimmung. Oder wie fi) v. d. Pfordten ausbrüdte 
„Alles ſieht auf dem Spiele.“ Denn die Fremden herrſchen im 
Hauſe für ihre Heimath. (Wenn auch dieſe Anſicht vielleicht zu 
düſter, etwas Wahres iſt daran. Das bayeriſche Volk beginnt 
zu verzagen und nur die Demokratie jubelt! 

„Die Erlanger Korreſpondenz ber Fortſchrittspartei 
richtet nun auch ihre Pfeile gegen den Kabinetsſecretär des 
Königs, Staatsrath v. Pfiſtermeiſter. Sie behauptet, das wich⸗ 
tigſte Departement des Hrn. v. Pfiſtermeiſter ſei das Anſtellungs⸗ 
weſen. Auf dieſem Gebiete habe er ſeit Jahren den aus edehn⸗ 
teften und ſchädlichſten Einfluß geübt. Die Erlanger Fortſchrius⸗ 
Korreſpondenz wünſcht natürlich, es möge ſich ein auftauchendes 
Gerücht bewahrheiten, demnächſt die Reihe der Entlaſſung Hrn. 
v. Pfiſtermeiſter treffen und an deſſen Stelle ein anſpruchsloſer 
Beamter treten. Man ſieht, der „Fortſchritt“ hat auf allen 
Seiten den N auf das jetzige Kabinctsſecretariat begonnen. 

In Ansbach begann das 4. ordentl. Schwurgericht für 
Mittelfranken am 27. ds. und endet am 19. Dez. Es kommen 
23 Falle zur Verhandlung, darunter 11 Reate des Diebſtahls, 
Betrugs u. ſ. w., 5 Verbrechen der Körperverletzung, 3 Mord, 
dann Brandſtiftung, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. Man 
kennt mithin nichts, daß ez um dieſe Provinz, in welcher der 
Nürnb. 8 fein ſchmußiges Licht leuchten läßt, beſſer ſtünde, 


als 
am 27. November das erſte Jäger · 


50 Jahren erfolgten Errichtung. 
Beſtehens war das Bataillon zu 
Kirchhetmbolanden, Frankfurt a. M., 


veröffentlicht das Programm für die Reiſe 


ie Abreiſe von Wien wird am 12 
Bonden Sanbiags am 14, und bie Rückteiſe nach Wien am 
19. Dezember Abends erfolgen. (Tel. d. Frkf. Journ.) 
In Oeſterreich iſt das Briefporto für jedes Loth auf 
fünf Neukreuzer für den Verkehr im ganzen Ratjerftaate s 
t worden. 
l Salzburg, 28. Nov. Auf der Kaiserin Ellſabeth⸗ Bahn · 
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Minute und wirft den Strahl aus einem Rohr 
Bat — aus zwei Röhren 70, Die mit derſelben vorge⸗ 
fur n e . ee Tobe hat in alen Theilen vollfomzen er 
ge ee .. ! ne folge Spritze nicht nur Landgemeinden, ſondern 
n getaner, and an. Abe been empfohlen werden. Als zur 
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lich Do arzt 1 0 KE g, eine große Axt und der Transportwagen. Der 
bees e Dei 2jühriger Garantie bias 620 fl. — Mög 
nz ScHoreen ik Die bald Ken = Sr die nicht im Beſitz einer Löſch⸗ 
— — 5 Bus range 
Shwugerichtsigung 4 Poſch, Inwohner von 
De 9. eher 8 wurde von den R des Verbrechens des 
Ter eb ner ese Dreineides Fur ſchudig achtet und vom Schwurgericktshof zu 
en Dien ftesun, Gjäßriger . Fzrätheusiirefe veruriheilt Der Beruriheilung lag 
N 2 STE 9 folgender 2 rfall zu Grunde: Ein gewiſſer Heginger, ein Pferd 
x, un x 
cen ent- Pferd ver Fc. ft und war wegen dieſes Gewährsfehlers auf Auf⸗ 
Deit NentamtsBeibote Hebung de Kaufvertrages vom 
ehmlich darauf hinaus, daß 


em Tiberäragen. das Pen Seine Bertheidigung ging voi 

Mn wicht er, Tozı ber der Angeklagte anz Poſch das fragliche Pferd 
2 igte an den Pleäszer verlauft habe — er (Hetzinger) vor dem 
3 kritiſchen 2 ST kauf das fragliche Pferd bereits an Franz Posch 
Aßalmoſen warb ge⸗ weiter verck az Bert man hätte. Dieſes Manöver kann wohl leine 


: = andere Dent ung n daß man de ausging, anſtatt 
N des Bermö g Lichten abet — ig ar ofen vorzu · 
Hihröter haben wir ſchie ben, Seen wel der klagende Pferpkäufer doch nie im 
rein Käfer fehlte Cre cutions we eg den bezahlten Kaufpreis für das Pferd 
nämlich die vor tige hätte wied ee erlangen können. 2 
Nikola ein luch- Frama Poſch wurde nun im Gewährſchaftsprozeß gegen 
t konnte es nicht Hetz tunger Af des letzteren Antrag als Zeuge vernommen und 
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J. N. Englhar d t Die inwahrheit dieſer eidlichen Ausſage wurde ihm aber 
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im katholiſchen Mittelalter? Welch reiches 
guft Aude S entfaltet? Und das katholiche Spanien mit 
gar poetiſch— Lebern hatte reichen Kämpfen, es hat eine Geſchichte fo poetifch 
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8 1 u 0 72 2 * N 
a dahler ; aus beſler Quelle können w heilen, A 
Bavern. Münden. Der Kampf bezüglich Wagners und Bürge rmeiſter Dr. Kade zu dieſen Candidaten zu zählen iſt. 
Pfiſtermeiſters dauert mit großer Lebhaftigkeit fort. Fortſchritt⸗ * Landshut, 2. In unferer Stadt wird eifrigfl 
Üicherſeits ift, ſcheint es, die Loſung auf der ganzen Linie gegeben fortge fahren, die Gotteshäuser würdig Zu erhalten, zu reſtauriren 
und deutlicher Weiſe it die Rechnung zunähft darauf gemacht, und zu ſchmücken. So hat unſere Pfarrlirhe St. Jodok dieſe 
daß Richard Wagner ſeiner Sache ſicher ſei und das Heft in Woche eine ſehr ſchöne Kanzel in gothiſchem Style aus dem 
der Hand habe, um auch die politiſche Zukrunftsmuſik auf die Atelier des Hrn. Schuler dahier erhalten. Das Werk iſt reich 
Bretter zu bringen. Die „Neueſten Nachrichten“, der Moniteur gearbeitet und ganz gut gelungen zu nennen. Die Kanzel steht 
Richard Wagners, bringen heute wieder einen ſcharſen Artikel auf ek rier zierlich gebildeten Saͤule. a 
unter dem Aushängeſchilde „verfafjungsmäßige Negie- Landshut, 2. Dezbr. In dem geſtrigen Artikel über 
rung oder Kabinetsregierung.“ Auf der andern Seite die Lö ſchmaſchinen ⸗Druckſprize in der Münchnerau en ein | 
n die beiden bayeriſchen Kuriere in München, die Augs⸗ ſtörender Druckfehler eingeſchlichen. Dieſelbe wirft Strahl 
burger Poſizeitung und der Volksbote tapfer. Die übrige aus einem Rohr 90 Fuß hoch, nicht bloß 60, wie es heißt. | 
Preſſe, zum großen Theil fortſchrittlich, ſieht vornehm zu. 8 Straubing, 30. Novbr. te außerordenkliche 
Auf einen Artikel der Poſtzeitung werden wir zurückkommen; Schwurgerichtsſihung; 5. Jal.) Alois Kerſcher, Bauersſohn 
Rr geſtattet uns der Raum nicht mehr darauf einzugehen. von Harrling, k. Landg. Kötzting, wurde von den Geſchwornen 
Fr a en „ Heilts⸗ e, mit fl a 3 — 18 Au Te 
en“ ſei mitgetheilt. Dieſelbe lautet:, inder niſſe, auf welche verletzung tet und vom Schwurgerichtshof zu 
22 12jähriger Zach * verurtheilt. ö 
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ed le > sur bie Ber It (ein, Dietrich. Iyr ſeid mir jeder Zeit will 
das wir Forgſam ron men. rnmt, ſetzt Euch! 
Mlein der elheit Dieter e nahm Plat an der Seite des Bürgermeiſters. 
entfallen, — ft ſchon DB Eud rufen laſſen, begann Martin von Aſch, und 
Rinder unn Enkel DDr habt fe n vor einigen Tagen dei mir vor eſprochen. Su⸗ 
t freuen Annen. ſan te ſagte Kir davon. Dringende Geſchäfte hielten mich damals 
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a. bag d — ede VDerreigte ſich erröthend. 
2 10 erne _ gerr ä ee habt Ir ſchon eine Wahl getroffen? forſchte 
O rfa 
— für ho Swat Hate ich wohl, aber — 
Fränf, ten, nie ub ei Abe r Ich bächte, von den Töchtern unſerer Stadt 
Old ur . önnen f N = s rc bereit fein, die ſchmeichelhaste Wahl anzunel men. 
Vana d gnabig — ift Oben die Frage! bemerkte Dietrich verlegen. 
te Freube ern mit sie — Vor zweifelt daran? Ein braver, waderer Mann, 
Turn unmachen Jung F nt rer in jedem Haufe willkommen fein und Ide 
ee 5 nmuthig detonc vrt Darf ſich glücklich ſchätzen, die Euch zum Manne 
au 3 Bingab S 87 Permbin ſo viel Lob nicht! ſagte Reckel beſcheiden. 
Angekündi Batte 5 Zee Bient es; gewiß! fagte Herr von Aſch mit großer 
dnehwen die; . ‚nie tüchtige vi S Der =. he Landshut bürfte ſtolz auf einen fo 
ivileas or e Tviegerſohn fein. 
nobel . ben der — — en Bobfprühen des Bürgermeiſters war eine Nöthe 
ter ” ga rat J 2 Ber das blaſſe Geſicht Reckels geflogen. ö 
fen, als Decor me iſter v = Tuch wirklich Ernſt mit dem Lobe, Hetr Bürger⸗ 
riffene Ste ab fi Meir Der ſpottet Ihr nur? 
man je, Dt "bi großem er Mieber junger Alan ſagte Herr von "id mit 
legte, der — wobx . von Sergey x Ste, ich, der Blirgermeifter der Stadt, kann nur 
ſten 5 — Dubier mögtn ! wünſchen, daß alle jungen Bürger Euch gleichen 
red ern ar I m 
N u ern zu — 2 ! Wenn Ipr es ernſihaft meint, Herr 
e Ale — meine >xr, ne mir 3.4 Bitte, — ber das Ga ö 
5 Otet rt. & abhängt. . 28 0 en 
ED erhob ſich; in feinen Mugen kante eine Irn, 


f die er Findigung war ben Bürgermeifer ert vor wenigen 
wagen Ar ae bien es klar zu machen, daß es zweckdien⸗ 


De 12 
lich und ug 
€ eri, 
Br * 8 
— 3 Paar, Aha d Aſfenthal 
rück. das edle Paar, mer un enthaler 
su Das me 5 machten, die Einwilligung Heinrichs 
den ken, als N 25. * 


enzuboler- ehnjährigen Fürſten, wie Heinrich damals war, 
En 3 1 zuzumuthen. Die Räthe erhielten 
iſt Feine t a erfogtät die Einwilligung des Herzogs. ba 
ohne Schr F iinbigung hatte den Bürgermeiſter mit großer Bo; 
Die — Ichwerem Kummer erfüllt. Er kannte die Verhält⸗ 
prgniß un Sürger zu genau und wußte, wie dieſe 1 a 
ige feiner zz orımen werden. Die alten Urkunden und Brie 
we rDe aufge ge, in denen er eben gelefen, ſprachen zu big 
frtr Be xer 2 Wund ihre wohlerworbenen Rechte, als daß ſich nich 
5 5 er Sasse Die aufgebrungene ſchwere und ungerechte Abgabe 
ee 


itte- r 

gftränbt hät te Martin von Aſch und ſa 
1 * ILig und gerne dem Befehle fi 
mant d ber feinerz trüben Sinnen 
Eintritt eines Hungen Mannes un 
r ne ir Se ermeiſter blickte auf, faſt unwillig über die Stö⸗ 
ERROR. als erw aber den Eintretenden erkannte, ging er ihm 

freundlich eur een ; 
Seid Ir 27 ſagte er lächelnd, dem jungen Manne die 


Hand reichen O- N 
tt 2 entgegnete dieſer be 
Berzei auf mein Kl 


4 wendig fei, das Gut der Unterthanen in Anſpruch 
Fiel den Räthen nicht ſchwer. SR. 
E Beredſamkeit des Mangels, vor der unwiderſtehli⸗ 
Der Nothwendigkeit treten alle Gründe und Bedenken 


voraus, daß Nie⸗ 
N a — i 
wurde er plötzlich durch den 
terbrochen. a 


weilen etwas ji 
wer hoch en Ar geogreaphitäe Wiſſenſchaft verlor in Barth eine 


Heyne AR in geröthet, ſeine Lippen zitterten vor innerer 


recht! Nichts iſt zu groß, was ich Euch nicht gewähren 
möchte! ſprach Martin von Aſch, fait verwundert die ſeltſame 
Veränderung an Nedel bemerkend. Nun ſprecht, Meiſter Dietrich! 


Was verlangt Ihr von mir? 
(dortſedunq folgt.) 


Dr. Heinrich Barth. 
(Ans den „Köln. Blättern.“) 


Der weltberühmte Neifende, Prof. Dr, Heinrich Barth, 
iſt am Samstag in Berlin plötzlich geſtorben. Dr. Heinr. Barth, 
eb. 1821 in Hamburg, bezog die Univerfität Berlin, wo Prof. 
Ritter für feine fpätere Laufbahn beftimmend auf ihn einwirkte. 
1844 machte er feine erſte Reiſe in die Küſten länder des Mittel⸗ 
meeres, bereiste 1845 Frankreich, Spanien, Marocco, Algerien. 
1846 durchzog er Aegypten, Paläftina, Syrien. Konſtantinopel 
und Griechenland bildeten den Schluß dieſer dreijährigen, auf 
eigene Soften unternommenen Reiſe, von der er Ende 1847 
zurückkehrte. Er habilitirte ſich nun als Privat⸗Docent in Berlin. 
1849 erſchienen feine „Wanderungen durch die Küſtenländer des 
Mittelmeeres.“ Noch im ſelben Jahre wurde er von der eng» 
liſchen Regierung der Handels Expedition Richardſon's in das 
Innere von Nord -Afrika, nebſt dem Geologen Dr. A. Overweg 
S Nach dem Tode Richardſon's ſtellte Barth ſich an die 
pitze des Unternehmens und verhültete das Scheitern desſelben. 
Erſt am 8. Sept. 1855 langte er nach viele nn Abenteuern und 
Gefahren in Europa wieder an. Er ließ ſich in London nieder 
und ſchrieb dort deutſch und engliſch das fünſbändige Werk: 
„Reifen und Entdeckungen in Nord» und Cen tral-Afrila in den 
Jahren 1849 — 1855.“ Reichliche Auszeichnungen des In⸗ und 
Auslandes wurden dem berühmten Reiſenden zu Theil. 1858 
durchforſchte er noch das nördliche Kleinasien. 

Die Kunde von Barth's frühem Tode, ſchreibt Petermann 
wird felbſt unter den wilden Nalurkindern afrikaniſcher Völker 
Theilnahme erwecken; denn ſein Name „Abd el Kerim“ wurde 
und wird bei Allen mit Achtung genannt; ſein Ruf war in den 
weiten Gebieten des ſchwarzen Erdtheils eben ſo groß, als in 
der übrigen Welt. Er war einer von denjenigen Deulſchen die 
dem deutſchen Namen im Auslande Achtung verſchafft haben. 
Mehr 11 und Intereſſe, als die Reifen und Schidjale 

th's fern im Innern des räthſelhaften und noch immer fo 
wenig gekannten Afrika, hat wohl kaum je ein anderer Reifen» 
der erweckt, — und das mit vollem Rechte, denn ſeine N ie 
und Entdeckungen waren für die Erdkunde von 3 — 2 
Wichtigkeit, als feine perſönlichen Schidfale in rein menschlicher 
Beziehung der Theilnahme werth. Die geſammte Erbkund fand 
in ihm einen unermüdlichen und aufo fernden ö de rl E 
kehr uur der geograpbifcen Wifenfaft und als ar dung eine 
Gönner in Preußens Königshauſe zu Berlin dean Stätte 
3 Naar Borg ere rn angemeſſen war, entfaltete 
r hervorragenden ä er 

rden geogruphifäjen Befelidaft Dauchlan dg fein mange 
Wirken für bie weitumfaſſende Wiſſenſchaft der Erdkunde. As 

ich ihn qulept unter den Lebenden ſah, war es in der A 

. beutfehen Norbſahrt, die mich am 15. und 16. bs. 
fpeciell über dien @2 ned u. ft din des gene 
Fommen einer beulſche genſtand geführt hatte. Das — 
n Norbfahrt lag auch dem Verſtorbenen 


fr am Seen, und eise gründliche wiſſenſchaftliche Erplorirun 


9 

nd AttzaleSPRegion und dazu die thatkräftige und 
. der preußiſchen Regierung war der 

j gerade in den letzten Wochen feines 
ihm eigenen Energie zugewandt und dafür ge⸗ 
Menſch beſaß der Verstorbene unter einer zu⸗ 
en Schale einen edeln * — und ein treff 


4 urdd eine ihrer größten Stützen, Deutſch⸗ 
emen uhrer beten und —— Söhne. 


Drud und Verlag det Iof. 


Tho mantſchen Buchhandlung. (J. B. r. 


or 
196 


3 3 Siteratur, 
n -und Handbüchern der deu i 
turgeſchichte, guten und ſchlechten, iſt kein A Site 
mer noch iſt dieſes Felb ausſchließlich von proteſtantiſchen 
Schriftſtellern bebaut worben. Eine vom katholtſchen Stand 
ü aus bearbeitete Darſtellung der geſammten Geſchichſe un. 
erer Literatur exiſtirte gar nicht, denn Brühl’ immerhin ſehr 
verdienſtliche „Geſchichte der katholischen Literatur Deutſchlands“ 
umfaßt bloß die 2 ieptverfloffenen Jahrhunderte und zwar mit 
Ausſchluß der geſammten akatholiſchen Literatur. Wenn alſo je 
einmal von einem Werke mit Recht ge ſagt werden kann, daß es 
einem allgemein gefühlten Bedürfniſſe entſpreche, fo gilt dieſes 
von einer latholiſchen „Geſchichte der deutſchen Literatur“ 
und es gereicht mir zur wahren Genugthuung, daß ich ein ſol⸗ 
ches Werk endlich einmal zur Anzeige bringen kann. W. Lin⸗ 
demann iſt der Verfaſſer; das Buch erſcheint bei Herder in 
Freiburg in fünf Lieferungen (à 42 kr.), wovon bereits die 
erſten zwei (bis S. 288 reichend) vor mir liegen. Und das 
Buch iſt nicht bloß katholiſch, es iſt auch von ülberraſchender 
Reichhaltigkeit und Gründlichkeit. Ich habe von jeher für den 
Gegenſtand eine gewiſſe Vorliebe gehabt und habe mich 

nicht bloß mit 3 poetiſchen Nationalliteratur ſelbſt, ſondern 
auch mit ihrer Geſchichte nach Kräften vertraut gemacht; die Ll⸗ 
teraturgeſchichten von Gervinus, Vilmar, Kurz, Koberſtein, Wolf 
Menzel habe ich mit Aufmerkſamkeit geleſen und kann alſe 

ein vergleichendes Urtheil abgeben. Dieſer Vergleich aber fällt 
entſchieden zu Lindemanns Gunſten aus, und ich möchte ſagen, 
Linder mann vereinige in feinem Werke Die * der oben ge⸗ 
nannten berühmten Literaturhiſtoriker ohne ihre Schattenfeiten 
und Schwächen. Mit wahrer Begierde ſehe ich den folgenden 
Lieferzungen entgegen und empfehle dass Buch allen, die ſich für 
den ſo anziehenden Gegenſtand 1 als die erſte voll 
ftänb ige und ausführliche katholiſche Geſchichte ber 
dicht eriſchen Literatur des deutſchen Volkes. 


1 Zur Kirchen muſtik. 
2 Bon ber Jar. Eine Flugſchrift über den bermal 
„Zuſtand der katholiſchen Kirchenmuſik zunachſt in 2 — 
wird im Verlage von Alfred Coppenrath in Regensburg „allen 
Geiſtlichen, Chorregenten und Freunden der Mufik“ ſeit einigen 
Tagen vorgelegt und enthält in der That beherzigens 
Worte. „Gott walte“, daß die Worte zur That werden! Nach⸗ 
dem namentlich in Altbayern fo viel zur ſiylgemäßen Verſchöne⸗ 
rung der Kirchen in neueſter Zeit geſchehen, wäre es wohl an 
der Zeit, auch in der Kirchenmuſik Ordnung zu ſchaffen und bie 
theatraliſchen und profanen Melodien eines Bühler, Dreyer, 
Ei, Gruber, Ohnewald, Schiebermeyer, D. Müller, auch eines 
aydn, Mozart, Diabelli, Gänsbacher, Karl M. v. Weber und 


Annes „Mittelgut“, das wilde Chaos von ſchmetternden Trom⸗ 


petens, Althorn⸗ und Bombarboftößen bei „Hochzeitsmeſſen“, was 
man „Tuſch“ nennt, mit allem Ernſte abzuſchaffen. Denn derlei 
Vorkommniſſe entſtellen den ganzen kathol. Gottesdienſt und 
paffen in das Haus Gottes to wenig, als bie Bifchofs-Müpe 
auf das Theater in Augsburg. Diele Flugſchrift von Fr. Witt 
iſt der Vorbote eines „Lehrbuches der Liturgie für Chorregenten“, 
welches den erwähnten Mißſtand noch deutlicher beleuchten will 
Möge dieſes Lehrbuch beitragen, daß die Choraliſten jene „Qua. 
Ütat“ erlangen, welche fie haben müſſen, wenn nicht der Choral 
durch ihre Schuld eine Dreſchmaſchine werden ſoll! Denn un. 
ſtreitig gehört zum Choral-Singen und noch mehr zum Begleiten 
des Chorals eine große techniſche Fertigkeit und eine förm⸗ 
liche muſikaliſche „Erziehung“ und Niemand wird läugnen, 
daß jene profanen Melodien leichter zu erlernen und zu pre z 
eiren find, als der ernſte Sborelg ang. Wie oft 3 

den verschiedenen Dfficien die kirchlichen Antiphonen, Neſponſ. > 
gelungen und wie felten richtig geſungen, wie noch feltenerfi 5 
gefungen! Wie vielmals werden die kirchlichen Reſp. in 5 — 
nen Tonarten geſungen und begleitet, nachdem doch der P 

in Rirchentonarten angeftimmt hatte! 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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o.. 1 er Hanna an | Beröflerungs-Angege, 
* Js ber . ee t. Mattis. 
Ge 


Anmefenäverfauf bett. 
uu Antrag des f — Tolemı 
Sindellig, es dafi, den öentligen Bertaufe, und b. Den 23. Nes, Adress. — Iofeph. 
Gerichts Landau, des 3 = af * 


Be 
gu er den 6. Dezember ds. Js. Nachmittags 157 Uhr 
Wirtheb Enzerweis. 
E. Das — beſteht aus Wohn⸗ und Nebengebäuden und 3 Zgm. 60 Dez. 838 
Die nähern Berſtelgerungsbevingniſſe werden am Termine befannt gegeben. 
Landau, am 20. November 1865. 


2525 — öſtler, tl. Notar 
Den 24. Bapı: drinn. Reif, Zimmermann, 


Nicht zu überſehen! m 


„Die auf Lager befindlichen landwitzbſchaftlichen Maschinen werden um vollig auf 5.89 ln 
Be: — thunlichſt billigen Fabry sun Garantie abgegeben. Darunter be; VE Km 38 Katharina, Raurersfeas 
nden ſich 


dm 1 25 3 trau t. 

2 b.: par Neuberger, Maſet 

Berg, mit Maria Anna Mirteren, 
meſſers Tochter von Dingolfing. Franz 
Strauß, Orgelbauer babſer, mit 9 Jungfrau 
una Wan „ 

erben 

Den 23. Nov.: Laut i Rafetierte 
Zedtalein, ib T. a. 068 


8 pferdige complete reſch⸗ & 10 Futterſchneid⸗ 8 ler, Weingiert 
Ges 1 an tentad = einer Simeidfäge, ein eiſernes 2 zu 1 Bemaec he Ba 3. 4 


einer Mühle nebſt einem hölzernen koniſchen Ra de Ia der ee ‚Sr deset, 


F. S. Sommer, Den 37. dn, Slade, Sten de Gern rang 


2281 (4b) Maſchinenfabrikant in Landshut. Fb tal. Yabier 
ER ER 0 Se Kind des Gg. 
ii nn eig e. 25 28. ll Sa e 
x Getraut, 
dem Allmächti at es in feinem 5 : Ludwig Rain, angehender 
taube — unjere, — Aale 2 e mit Gliſadeth e Da 


Anna Mario Hopfenfperger, J. ee 


Aus = rin vo 1 
geweſene Aus nahrris-Ammerin von Gerabach, e 75 . 


> nad Empfang der heil, Ster bſakramente Fr den 1. ds. 
Morgens 3 Ubr, nach einerm kurzen aber . ö ger 
In der Stabtpfarrei St. Nitels. 

Geboren. 


— ihrem 82. Lebensjahre, zu ſich in die Ewigtelt abzurufen. 
dem wir dieſe Trauerkunde allen ern Verwandten und Bekannten * 
J 3 wir dle Sealer Berblichene dem 3 Andenken, uns aber — sn N Den 16. Nov : „ illeg. ausmärtig, und 
Dont, und e 1808, Alam sa un: de . 
* 92 88 
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kam nach viertägiger glänzender 
in Programm vorausgegangen, Das 
d. 2 se mit Dem geftrigen zu * 2 — = 
es gebt ber bampr-. Jeſt beganrzr am Sonntag den 26. Nove 8 
Statrath v. Pfift er- des Sründ uu getages, während unfere Stadt bereits 
Ser Fark en prangte, mit einer vom k. Offiierkorps veram- 
Hten" wird auf einige De zen ume von Vertretern aus allen Ständen der Stadt 
des ginge dener et: Dur auen, ud Umgebung Häcft zahlr befuiten menen 
olge laſſen ar es 3 in mem ſehr geſchmackvoll gegierten und in dem tra 3 
ich nicht 2 Ahle. Nanwersuge Sr. Maj. König Ludwigs II. 8 re 
ich zu benjelben eu. zur El. Die feier eröffnete die Mufit des Batail 1 
ff in der Preſſe A Si pom Pen Quuverhurt zu Gluds „Iphigenie in Aulis‘, 
e wor raf ber E- Stabttommandant und Chef es Bauallon dert 
e Perfönlichtetten- Maker gar k vonDrif in mirdeooler Unfprade bir 8 


die 
der tung des Fe ſtes entwickelte und nach einem Rückblicke auf 
1 1 Dienf- Geſchichte Des Bataillons, von deſſen Entſtehung an bis 22 
te fen beſchtspunkt auf. vor ds, Haren gerade am Örünbungstoge erfolgten MM 
ren billig Denkenden mar ſch des ſe L ben in die jetzige Garniſon Burghaufen, ii 5 
gt mir, darauf hinzu- donnermd erwwiederten Hoch auf Se. Majeftät unſern allergnäbig 
Olche handelt, welchen fen Lam des errnu ſchloß. Dieſer eindrucksvollen Jnauguration der 
105 ihrer Schu tzwaffen — folgte eim allſeits geſelliger Abend in nicht blos formeller, 
aß bieſe Musfälle eine onder rn zusam Haft herzlicher Vereinigung bei dem Genuſſe eines 
zwingt, einen anderen — ohne Z — geſagt — gar köſtlichen Gambrinus⸗ 
der ober bezeichnete bormes A = der baperiſchen Hauptſtabt und unter den herrlichen 
den Worten, daß ber zZinen der auch in weitern Kreiſen gerühmten Mufif des zweiten 
ition gegen R. Wagner, Zager bat at Uons, wobei der Beurtheiler unſchlüſſig wird, ob er 
:, an welchem bie der energü Tchen Direction des Stabshorniſten Hrn. Sohn oder 
eater auftauchten den Seiftızaıgen des Muſikkorps mehr Beifall zu ſpenden habe. 
ze fährde nt ſchie nen, Die Mußt E genüſſe dauerten das Felt über fort und riſſen Roch 
um ein Paar tauſend am Letzte e desſelben die Hörer zu ſtürmiſchem Beifall hin. 
einer Perſon fragte, Am Ander orgen verkündeten Tagreveille den Jubeltag und 
be kam, deſſen Aus um 140 Mr riefen die Glocken der Stadtpfarrkirche das k. Mili⸗ 


neuen Straße viene ar- die ghauſer Landwehr, den Stadtmagiſtrat und die 
rn, daß es für die Beamten = ſowie zahlreiche andere Andächtige zu einem ſolennen 
en Singreifens DBocHamte, welches von dem hochw. geil. Rath Hrn. Stadtpfarrer 
td dex durchgrei⸗ Karı S SOLL unter Aſſiſtenz zweier Herren Kooperatoren dem 
»icte be dürfe, und Deren ber Heerſchaaren dargebracht wurde. Um 1 Uhr dieſes 
Be . Tages Teriner Stiftung gab das Bataillon ein prächtiges Feſt⸗ 
mi apmanez 8 Diner ebenfalls im Saale zur Poſt, welcher wie Tags vorher 
5 ie. = ee mit Warp Enzier, Trophäen, Kränzen und dem brillanten Namens⸗ 
*. 5. D rn = us Beige des & decorirt war. Dieſelbe ſchöne Harmonie und 
F Beruht unter Offizieren, Klerus, Beamten Bürgerſchaft 
detbt mam der N Sem. v. r wie geſtern. Den erſten Toaſt brachte ga Pie 
Ftoberfeft- Krawall ift gende Str. Majeſtät unſerm allgeliebten Könige, die zwei 
ſerbe, ungeachtet R ehr-⸗ galten  oafte der Herren Hauptleute Schenk und Häusler 
D antte gegeben, um und ben em gefeierten Herrn Generallientenant v. b. Tann 
ndes gegen Beftirmemite Ener, Tee im hohen Andenken des Bataillons ſtehenden Herrn 
ſtcæ ats. cher 2 v. Merkl. Der penfionirte k. Hauptmann Pra- 
I Hiebene Indio Dien auf S. te als Vorſtand des hieſigen Veteranenvereins ein Hoch 
enen e Gericht und — Majeftät König Ludwig I. als den erhabenen Vater 


5 
ER Ztontünfer Bat weh ea die Herren geiftlicher Rath Karl Scholl, k. Land⸗ 


wurde ge⸗ X Stegmüller und Bürgermeiſter Hamel das Glas, 
on an Der Ng und Glückwünsche dem Bataillon auszudrücken. 


Die Jubildunsfeter Raum r- und Civilſtand, welche alle hier anzuführen der 

onitren den ? 2.90 a N 
mtlichen Atte: ve. i „als auch bei dem am Dinstag den 
Fee 2 ei. 5 m hang er eleganten Dejeneur 
— Auſe zur goldenen Krone nur das innigſte gegenſeitige 
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9 | | 
du, 5 vielen Theilnehmer Herzen ge 
DB 


er tige Wur daß dieſe gegenfeitige Stimmung 
— 21 inen Mi geſtört werben — Nach dem 
Di em ſich Or. Major v. Orff und die meiſten der 
Thei r an demſelben in den geſch Fechtſaal der 
Kaſerne, wo unter frohen Klängen die Unteroffiziere mit der 

en Mannſchaft Feſtiafel hielten und von einem muntern 
Kreiſe befreundeter umgeben waren. Der Mannſchaft wurde 


an dieſem 


A ittags im Wol 
wohl arrangirtes Sehigiehen mit 20 ſeidenen von Silberftäden 
behangenen gegeben, welches bis jpät in die Nacht hin⸗ 

ein den Jubel aus dehnte. 

Und die Stadt Burghausen eine Feier, welche 
Militärs und Civilſtandes ſtets 
das 2. Jägerbataillon bei die⸗ 
innigen Anſchluſſes an die Bürgerſchaft 


der Bürgerſchaft eine Gageaufbeſſerung von 
N dem Unteroffiziertorps aber am 


—2 gehort, welche behaupteten: „Es wird nicht viele Städte 
in Bayern geben, welche uns zu Liebe ſo vie le Opfer bringen, 
als die guten Burghauſer!“ 

In Augsburg wollte am 1. Dezbr. der jetzt beurlaubte 
Artilleriſt und Thurmbeſteiger Zech den Perla chthurm am Blitz 
ableiter erklettern, aber die Polizei verhinderte ihn. Eine große 
Menſchenmenge hatte ſich verſammelt. Zech meinte, er werbe 
den Thurm doch noch 

Ans land. 

Belgien. In Brüſſel iſt Konig Leopold höchſt be⸗ 
denklich it. Die Hoffnungen für fein Leben find äußerſt 
gering oder vielmehr ganz geſchwunden. 


* 

Niederbaveriſchee. 

„ Landshut, 3. Dezbr. Das von dem k. Hofmuſiker 
Benno Walter unter Mitwir der beiden Künſtler Tillmetz 
und Vitzthum (Beide auch Mitglieder der k. Hof kapelle) veran- 
ſtaltete Concert Überfüllte fat geſtern unſern großen Bernlochner⸗ 
Saal mit kunftltebendem Publikum und gab Zeugniß, wie nach 
fo langer Pauſe gewiſſermaßen ein Bedürfniß nach muſikali 
ſchem Genuſſe hier rege geworden iſt. Leider ſchien in Landshut 
en neuerer Zeit aller muſikaliſche Eifer anf Reifen gegangen zu 

m und wir find daher Hrn. Benno Walter und feinen beiden 

Comilitonen zu hohem Danke verpflichtet, in unſerer muſikaliſchen 
Einſamkeit wieder einiges Leben hervorgerufen zu haben! — 
Unfere volle Anerkennung aber auch ihren hohen künſtleriſchen 
Leistungen, über die bei ben beſtbekannten Künstlernamen weiteres 
zu ſprechen uns Ueberfluß erſcheint. Möchte nur unſer ſtillge⸗ 
begter Wunſch, daß auch andere Münchner Künſtler, wie Herr 
Kindermann, Hr. Vogel, Frl. Stehle ꝛc. unſere Dreihelmenſtadt 
mit einem Kunſtbeſuche erfreuen möchten, zu deren Cognition ge⸗ 
langen! Wir glauben denſelben die Verficherung entgege n 
1 konnen, daß fie hier gewiß ein dankbares und anerkennendes 
ublifum finden würde n. 

„ Landshut, 4. Dez. Nach 
veranſtaltete geſtern un Fer Muſikmeiſter 
eine Produktion a la (Zungl, was bei 
gr Beifall hervor Tief. 

2 Beſuch dieſes Unterne 
te Hr. 
Sonntags: 


üttagsg 

mabeſondere auch a 
uf die ſo beliebten Potpourris wenden. 
Wir glauben ihm die Verdiente . — alt Muſikliebhaber 


agen zu a 
Straubing, 1. Dezember. (Zweite außerordentliche 


meiſt 


ferſeder ſchen Sommerkeller ein 


nicht 


Schwurgeriätsfigun ; 6: Fall.) Jakob J ob 1 
Hainsbach, wurde 1 n er BR, en 
2 Laster Ver des Betruges im Zuſammenſluß mit 


1 r Urkundenfälſchung zu Sjähriger 0 ra 
verurtheilt. Die Einzelnheiten des Falles zu — .. . 
weit führen. Es genüge die Andeutung, daß es fid um einen 
Betrüger handelte, welcher geſtändiger Maßen ſich öfters Geld ⸗ 
verleihern gegenüber zum Zwecke der Aufnahme von Darlehen als 
einen reichen Oekonomen ausgab, die materiellen Ausweiſe 
Über den Vermögensſtand der von ihm dargeſtellten Perſon durch 
vorherige Täuſchung der betreffenden Notare zu verſchaffen wußte, 
unter dem Namen der von ihm dargeſtellten Perſon Hypotheken 
auf dem Anweſen derſelben beſtellte, und wenn bei den deß⸗ 
fallſigen notariellen Erklärungen die Einwilligung der Frau oder 
einer jonligen Angehörigen der Perſon, für die er ſich ausgab, 
nothwendig war, fremde Weibsperſonen vorſtellig zu machen 
wußte, welche unter dem Vorgeben, die Perſon zu ſein, deren 
Einwilligung es bedürfte, die nöthige Erklärung beim Notar ab» 
gaben und dafür von ihm belohnt wurden. Auf dieſe Weiſe 
erſchwindelte Jobſt ein Darlehen von 2000 fl. und war nahe baran, 
ein zweites Darlehen von ähnlichem Betrage du bekommen; nur 
die Vorſicht eines Hypothekenbeamten, dem die Namensunterſchrit 
auf einer Hypothefurkunde als nicht ächt auffiel, ließ den Ber 
trug noch auſtommen, bevor Jobſt vom Hypothefgläubiger das 
ugeſagte Darlehen empfangen hatte. Zu beklagen war, daß die 
aglichen Betrügereien dadurch erleichtert wurden, daß mehrere 
Notare nolarielle Akte vornahmen, ohne ſich in der vom Belek 
9 Weiſe über die Identität der Perſonen verge⸗ 


wiſſert zu haben. 
„Straubing, 2. Deſember. (Zweite außerordentliche 
Schwu Tgerichtsſizung; 7. Fall.) Heute ſaß auf der Anklagebank 


Pietro Pitutti, 28 Jahre alt, Ziegel ſchläger aus San Daniele 
in Oeſſterreichiſch⸗Italien unter der Anſchuldigung wegen Ver⸗ 
brecherts der Nothzucht, des Raubes und des Raubverſuches. 

Die k. Staatsbehörde vertrat der kgl. Staatsanwalt Dr. 
Meier, die Vertheidigung führte der k. Advokat Widmann dahler. 

Da der Angeklagte der deutſchen Sprache nicht mächtig if, 
fo waren als Dollmelſcher der k. Lycealprofeſſor Dienborfer von 

aſſau und wegen des Provinzialbialekts der Kiſtlergehilfe Joſ. 
reibbauer von hier beigegogen. 

Der Angeklagte war des Verbrechens der Nothzucht geſtändig, 
welches er am 11. Juni 1865 an der lebigen Häuslerstochter 
Walburga Söldner von a A ber 10 von Rohrbach 
bei Deggendorf, wo er als Ziegelſchlaͤger beſchaͤftigt war, verübte. 

Am 16. Juli 1865 hatte der Angeklagte die Müllersehe⸗ 
frau Crescenz Preis von Dübbelmühle, k. Landg. Paſſau I, auf 
dem 1 von Schwanenkirchen getroffen, ſie am Genicke 
gepackt, iht den Mund zugehalten, ſie niedergeworfen und ſich 
rücklings auf fie gelegt. 

Im gegenſeitigen Ringen hatte der er ber Crescenz 
Preis zwei Ringe abgeſweiſ; allein es blieb, wie die Verthei⸗ 
digung ganz richtig . E ob dieſes, wie die An⸗ 
klage annahm, in der Abſicht ſich die Ringe zuzueignen geſchah, 
zumal nicht nachgewieſen war, daß der Angeklagte in den Beſi 
eines der Ringe gelangte, die Abſicht daher gerade fo gut 3 
ein Unzuchtsdelikt gerichtet ſein konnte, in welcher Richtung aber 
eine Verweiſung n . war. 

Einen Naubverſuch ſollte der Angeklagte an dem Dienſtknecht 
Anton Chriſtoph von Semelweit begangen haben. Allein bin 
ſichtlich dieſes Reates blieb zweifelhaft, ob ſich der Damnifikat 
in der Perſon des Thäters irrte und ob nicht, wenn dies 
auch nicht ber al fein follte, der Verſuch wegen freiwilligen 
Abftands von der That als ſtraflos angeſehen werden müßte. 
Denn die Drohung Angegriffenen, den Angreifer maustobt 
zu ſchießen, konnte bei der überlegenen Körperftärke des letzteren 
und bei dem Umſtande, daß Pitutti nicht deutſch verſtand, nicht 
der Grund geweſen fein, daß er vom Angriffe abließ. 

Obwohl die Staatsbehörde die Anklage in ihrem vollen 
Umfang aufrecht erhielt, vermeinten doch die Geſchwornen, der 
Ausführung des Vertheidigers gemäß die auf Raub- und Raub, 
verſuch gerichteten Fragen und erachteten den Angeklagten nur 
eines Verbrechens der Nothzucht für ſchuldig, worauf er zu vier⸗ 

uchthausſtraſe verurtheilt wurde. 
* 30 


apt. Planer. 
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erfennmgStaliens burc Schule ruf den Hut, die mittelſtaatlichen Regierungen 
1 — est 3 wibe r f andslos von den Parteien fortgeriſſen — am 
3 ehr ſelbe r we iteſte r. Basen. Und wo ſtehen wir jetzt? Jetzt ſtehen wir 
Bayern 1 fein wer- dort, 2 wir Trano 1806 geftanden find. Bayern ift entſchloſſen 
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das Tieſſte Diejenigen Bingtiffe vernßfehenen. welche gegen richtet wurde, Rand nicht im Faupthlatte der ba tg., 
Ss in pes ohe Welſe gerichtet werden find. 21 . 0 dern in dem von einem chen redigirtz ale: 5 
“eh Bitte, r — ee 22 e ge er zur ba 71 > 4: » 77 
a bat und der in et Berhältniſſe jo ſchnell 5 ad und der A. Bo 5 
ſponne 2 „ 2 treuen, eng.” Artikel ® Vas kun letter ii 
und (prghten Siebe zu unſeres erhabenen Rönigs Majeftät der allg. Fig. Wee der Ansicht, daß Se. Male der 
„ Ihnen in den Annalen der Geſchichte König zur Beſorgung der verſchiedenen Geſchäfte Zeman 
ſtets einen der ehrenvollſten Plätze anweiſen wird, und daß Sie und es Allerhöchſidemſelben freiſtehen müſſe, den Rath von ver⸗ 
kroß aller Anfechtung treu aus harren möchten auf dieſer darnen. trauten Perſonen zu hören. Das ift bekanntlich im konftitutio⸗ 
vollen Stelle, ſo lange, bochverehrter Herr Staatsrath, das von n — gl eben fo. Der Artikel in der Poſtztg. ſagt mit 
Allerhochſt gewährte Vertrauen Ste in Recht: daß der Regent auch die Meinung Anderer (als der ver⸗ 
5 geruht. München im Dezember 136 _ antwortlichen Minifter) bören darf, und es gibt gar kein Mittel 
Ew. Hochwohlgeboren gm ergebenfte Bürger von Münden. den Regenten eines Landes lediglich auf den Nath feiner ver- 
urier“ ſchreibt bezüglich der Adreſſe der antwortlichen Miniſter beſchränken zu können. Der Aufſatz in 
Münchner Bürgerſchaft an Staatsrat v.Bfiftermeifter: der Poſtztg. enthält auch ins beſondere noch eine 
Dadurch daß die Bürgerſchaft als allein unabhängiger der Perſon und Wirksamkeit Pfiſtermeiſters. Im Uebrigen mu 
f ſich in fo würdiger Weiſe vernehmen läßt, verhält diefe ſtets aufmerkſam gemacht werben, daß ſei dem Allem, wie ihm 
Demonftration gegen Wagner eine hohe Bedeutung und hoffen wolle,. der dermalige Angriff auf das Kabinetsſekretariat und 
wir, daß auch andere Städte Bayerns dieſemm Beiſpiele folgen den Staatsrath v. Pfiſtermeiſter eben gar nichts Anderes beab⸗ 
punch die Öffentlichen Organe Beiſtimmurgserklärungen er- ſichtigt, als gewiſſengeuten bequeme und paſſende Ber, 
ſonen aus der äußerſten Demokratie in die nächſte 
Eine Münchner Korre ſpondenz der allg. Zig. ſchreibt: Umgebung unſers jugendlichen Königs und Herrn 
Bei dem lebhaften Anklange, welchen bie Adreſſe (an Staats- zu bringen. Das erfüllt alle patriotiſchen Herzen mit Beſorg⸗ 
rath v. Pfiſdermeiſter) in der Bürgerſchaft Münchens findet, wird niß und daher der Widerſpruch von Allen, die es mit ihrem 
fie votausſichtlich ſehr zahlreiche Unterſchriften erhalten. Könige und dem Vaterlande Bayern gut meinen, gegen das 
München, 3. Dez. Richard Wagner war vorgeſtern der Getriebe! a 
Gegenſtand einer improviſirten Ovation. Verfloſſenen Freitag Ein Münchner Korteſpondent der Allg. Zig verſichert, bie 
erſchien auf der Fama des Corps „Suevia“ Nichard Wagner in überaus große Mehrzahl der Bevölkerung ſei mit dem Schritte 
Begleitung eines jungen Mannes, Namens Cornelius. Er mag der — Regierung zur Anerkennung Italiens vollſtändig 


geladen geweſen fein von Einzelnen, mir verſicherte aber ein einverftanden. Was doch ein überaler Berichterſtatter nicht 


großer Theil meiner Landsleute, baf fie von dieſer Einladung Alles weiß! 


nicht in Kenntniß ge ſezt warkn. Um Wagner ſchaarten ſich gar Das Erträgniß der bayeriſche n Oſtbahnen ſtelt fg 


bald einige Hofmuſtker, ſolche, welche am Conſe rvatorium wieder pro 1364/65 fo günſtig, daß per Aktie eine Dividende von 


angeftellt zu werden wünſchen, einige Hoſſä riger x. In der 11 fl. 30 kr. gegeben werden kann. „ 1 a 
Ja 


Nähe Wagners hielt fih der Schwabenphiliſter Julius Knorr, Bon der mittlern Glon. Vor nicht 
Eigenthümer der Neueſten Nachrichten. Von Wagner ferne biel- wurde in dem Schloſſe zu Unterweikertshofen eingebr 
2 2 11 ea Minen abi > rr 1 Eiſenſtangen waren 
angeſe jänner. Gegen wo er n, abgeſaͤg rei ren, we Funftgemäß 
da ließ Herr Sh— durch die Liedertafel ben „Matroſen-Chor“ waren, erſt gelangten bie Annerirer zu Ihrem — 1 
anftimmen, eilte dem Wagner nach — um ihn zum Bleiben In Augsburg fordern die fortſchrittlichen ＋ des 
und zur Uebernahme der Direktion über die Liedertafel zu bes dortigen bekannten rabikalen „Anzeigeblattes“ ihre Getreuen 
—＋ Unter ſtürmiſchem Applaus beſtieg Wagner das Podium auf zu „Deputationen an den König“, um die Frevler 
nach Beendigung des Chores trat er unter nicht enden⸗ zu entlarven, die Unfrieden zwiſchen König und Volk ſäen wollen, 
wollendem Jubel und Zurufen dankend ab. Der Zweck war um dem jugendlichen Herrſcher reinen Wein einzuſchenken. 
erreicht, Wagner verließ den Saal — zugleich Knorr! Man Wer rind dieſe Friedensſtörer? Die Ultramontanen und Bureau⸗ 
ſchaute ſich an — und ſprach nichts! Auffallend iſt, daß die kraten, jo ſagt das A. Anzeigeblatt; natürlich fie arbeiten bage- 
Verbindungen konia, Bavaria und Iſaria gar nicht vertreten gen, daß R. Wagner feine „ in die einfluß⸗ 
waren. Das Ganze erinnert an vergangene Tage! (A. Poſtztg.) reichſten Stellen bringe, darum ſtören fie den Frieden wiſchen 
Wie der Kur. f. N. wiſſen will, beabſichtigt Richard Wagner Konig und „Volk“, nämlich dem „Volke“ ber Reueſten Nachrich- 
gegen einen Theil der Munchner Preſſe klagend aufzutreten. Das ten“, des „Augsb. Anzeigeblattes“ und des „Rürnb. Anzeigers 1 
Wenn dieſes „Volk“ zu Einfluß und Herrſchaft gelangte, nun 
* Der Münchmer „Punſch“ macht mit Recht aufmerkſam, dann gute Nacht Freiheit und Friede und Wohlſtand, jo daß 


wie frembartig für das loyale Ohr eines wohlerzogenen Bayern Bismarks Herrſchaft fuß erſchiene ! aa e dr: 


der Ton klingt, in welchem in dem bekannten Wagnerartikel der Augsburg wollte am 3. 
„Neueſten Nachrichten“ die Perſon des Monarchen A König“ mals 2 Perlachthunn erklettern. Er kam bis unter die tuppel, 
thut dieß, „Wagner und der König“, genannt wird, welcher wo ber Blipableiter endet. au 2 
Styl! Starker Toback aber iſt es, wenn geſchrieben ſieht: Die Nürnberg, 1. Dezbr. (Dopfenmarkt.) Mit der 
Vertrauten des Königs find „zur Zeit der Gegenſtand einer der Biertaxe ſcheint auch das Hopfengeſchäft eine andere Wendung 
allgemeinen verachtungsvollen Entrüſtung“ u. |. w. SM nehmen zu wollen. Wahrend 
das nicht in hohem Grade impertinent? bis Mitte Dezember firirten, ſchwanken fie heuer und gehen u 
we Männer Volkshote felt nun feine (im der lez- rück zum Verdruſſe der Händier, welche mit allen Mitteln die 
Dam aeg Bren, ber Landah. gig ermähnten) Aufchluſe häheren wrel fetpalten mollen. Die Gonfumenten Min fir 
— gl ren, Barong, ber Hrn. v. Pfiſtermeiſter befeitigen und genwärtig nur ſehr wenig, nicht mehr, als was unbepingt Fi 
Bullen ang Wagnex’fcer Zufunjtspläne Popularität schaffen das Winterbier, deſſen Gehaltlofigteit man ber warn, Hopfen). 
berichtet Boer arr deres Licht. Der Volksbete war trrig quidreibt, erfordert wird (pr. Schaffe 2-2), ID = 
n. 2 15 Rz er - Auslande gehen größere beg bal Das. Gesche 
Kunſt · ’ en Frhrn. a L je ber geringere n, 1 
triebe ns und fe Ferebungen zu dale; Aan inte m abt noch nicht den 3 um auf die Preife bebenb 
ic Detheligt ung inet dat Sehe. v. Moy nicht im Geringfen zu wirten. Da der meifte Hopfen jeht In danch ind, fo ii 
kunfts plane Pop auch micht durch Förderung Wagner 'ſcher Zur Händler ſich befindet, dieſe aber 2 flauen Verlaufes des 
Der ularität ſchaffen wo das Angebot ſtark, aber im Angeſichte Einkäufen und faft 
deb ui weng ce gn bent Mu talifges aus fat a, t dl ee, al, Saiten Fish ben ger 
Alylee Ngau“, in dem auch von einem Feuerwerk auf ſcheint es, die Kleinen dieſe gen pr. Eilfubr 
(von Richard Wagner wahrſcheinlich veranfiaktet) bes englischen Briefe und mitgetheilten een ö 


— 


früher die Preiſe ſich Ende Non 


2 591 Ans land. ä 

= Bern, 3. Graf Hompeſch, per. 
a m . 7: ug 3 Wee ‚est heute, dung den. Tee 
Lie 1 T ee A 1 ham orbit, nach Florenz ab. (Tel. b. A. Abbe) 
„100115 K t n 90 5 De leere 
Da, — — Ei 5.00 er CL Yehamnaern in Di 
ie und. 2a N cr FE A irkt unabläſſig fort im Sinne des hochherigem! 
tlichken die L. Ir iger ur rad Kräften zu unterſtugen ab Hilfe zu 1 

teſſe ih e Vert 9 ech Ir oh Einkehr genommen. Die meiſten Mitg 
be dei — Send un At igen Vereines gehören dem Beamtenſtande an und 


ara de Drees aus den Mürgeriande, Bei der Defannten 
ti, Be ngk 5 r rei uunſerer Buürgerſchaft läßt ſich hoffen, daß noch 
wur märtigen — 3 Barger dem Vereine, deſſen jährlicher blos 19 ne dem 


12 7 Ey 
Fa für die er ‚me Brere © ES finnt des Einzelnen votzugreifen, blos 1 fl. 12 kr. 
& ber erktlage m ar lerer zverben, eingedenk des Ausſpruches des Herrn: 


it Armen Gutes das habt ihr mir gethan! 
5 ; Dent rmen gethan 
vr. Bi Der euligert . Um S ſchltan mag es eine dab Gegen fm, aber 
find ſagnd 5, 2040, noch bu rscchere cu mitunter bott geben. Wer 1 in 
33, 1007, 9. 8857 berıft, ird i noch erinnern können, vor mehreren Jal 15 
7, 4431, 4889, lefen gez Haben, aß emem dortigen Pfarrer aus purer Liebe und 
bürſerih. berichtet. Az häng Achtet W ie Wiesen mit Arienit — aber ohne Erfolg — 


rger = gifte E worbere ein follen — vor einigen Tagen hört man, 
3 eg Pie ſoITen Dem jetzigen Pfarrer, während er in der Kirche u en 
n — de nel en Motte, 4 Schweine mit Arſenit — aber mit Erfolg 
> 2 der beſprochene — ver Ziftet worden fein; vielleicht zum Danke, daß er im heu⸗ 
5 das Leben rigen Sommer Den Erweiterungs- und Reparaturbau der Pfarr⸗ 
urch Erkenntniß des kirche, Anm dem tan wenigſtens 12 lung arbeitete, durch⸗ 


Jahre 

jährige Freiwillige ſetzz ie und vollexxdete. Freilich gab es für den Ort ſelber wen 
aun inf — Srdiert t, weil nur fremde iter von Kötzting und Veechlag 
N beim Bau verwende wurden. Warum dieſes geſchah, kann nicht 

Der öſterreichiſche Ge verihert werden. 2 

a un — Auf ve Landshuter Jeuung kann für den Monat 

irb 3 9 Dezember bei allen f. Poſterpeditionen um 27 kr. Beſtellung 

ka ĩ ſers erwartet. (Tel. A= macht werden. 


2 Beruflicher Ncbalteur: Joh. Bapt. Planer. 
»privilgirte _ 4000 bis 4500 Gulden 


in er werden auf ein Oekonomie und Bäckeranweſen, 
r 8 1 fi If ch rk rm im Schäßungswerthe von 15,000 fl. zur zweiten 

1 L [4 E . Ü I . Tel, Stelle (4000 fl. gehen voraus) gegen gute Ver⸗ 
d © a Zerfihersungen : RE: er zinfung aufzunehmen geſucht. Das Uebr. die 
: Eigenthume jeder Art, mamemtlich n bdus- Grpebition b. Bl. Ee) 2328, 
rräthen, Waarenlagern, Sabrifeinin eh nu Fr 2 — 5 
reibe in Schobern auf Dem Felde Gartenverpachtung. 
Ver ſich rungen in verſehtiedem S Iren 88 In nächſter Näbe der 
i cherungs- Gee nh ft. Deren 

!iäbrigen Wirkſamkeit von Dielen eher er 
würdigt worden ift, bat bereits 

[den an Tuiſdädigungen aus beza 91 


mi 


janz umfriedeter Garten „ 
mit neu gebautem Wobn⸗ 
WMbauſe, Stallung und Sta⸗ 

del zu verpachten oder zu 


Er 5 bar. oe usfıemm Ft erhält 5 in 2 Tagw. 66 Dei. 07 a. 
und würde vor- 
—— HIT TB Be Dan Dane an nn FA 
Gaza EiBeck. S wirthſchaft zu betreiben gedenkt, eignen. 


r Umfang des k Bezirts arr. eiſt o . Mit verkauft oder verpachtet können auch 


- I: DE Tn golfing. werden 6 Tagw. 81 Dez. Wieſen und 1 Tagw. 
‚ar die MAbgbreurmien Ta — — 8 Dezim. Ach r. 

ebertrag 3 8 tt thurn Näbere Auffſchlüſſe ertheilt 

e . ele won . W. F. 46 u Lande but, dm 1. Deike. 1865. 


— | . 6 tr. 2314 (400 Die Expedition d. Landsh. Sig. 
= ; Summa dee a 
ER > Aar. Feuer er N. 52 Vortheilhafter Gütertauſch. 
iger Menn. in mir ein groß —_ it circa 33 Tgw. Grundftücen, 
iBige — * zugelaufen = n re eg "Dielen um Waldungen, 
terzeibneten gigen n ſelben bei rn Jawillenverbäliniſſe wegen, gegen ein lleinees 
nſer ati gs Bergütun d — ix ende 8 
2 POnsgbübren in Gn fan A ttergeldes N 


Andreas 
36 (36) Sone An Bine D ri, aeleiben. Mo? ſagt die f. Boſterpediten Sagen 


— bach, feld f francirte Briefe mit anliegender 
— 5 


Sr es ee A wor. writtwodh den 6. u. ene en ue 
ICC. K St. 


Segel Nr. 4537 und vorbebaltlich 
n den 21. Dezember 1865 Horminage 10 Uhr bei Rauch, Fiſcher. 


ene k. Bospebösd: Die mir Etrahenanlage, 8993‘ lang, jur arg ern Dong fen Dein 
Se nme Landshut it ein Wein 
et, 1 mit en 


bi be unterfertigten der Staateſtraße ven Straubing nach Böhmen, Landgeric) 1 
ſowle An 


Stall wunger Berges 
n allgemeinen jchriftlicnen Submiflion 


Ausführung vergeben Die Arbeiten betragen: Berka 
am den, Zienigfinehmennen pur 7 2) mögerichtebejirte Moosburg {ft in 
en BE . Zage ein {im eitel Buhanne um 
Kunſtbauen „ . de0 f. 18 kr. ausgezeichnetem 


pi verkaufen. 
Summa 29,047 fl. 15 kr. 3) In einer der — Shrafen Bandes 
Pläne und Roflenanſchlage Liegen vom . ein Wohnhaus, gan) maifip. 
pheſt, tgl. Baubebörde zu Jedermanns anne oſſen vor, wo auch die litho⸗ 22 oder zum ar für 2 a 
ger, Koch x. zt. ara ee 1 


Re 
PDA; { 
Ketten ein ... anbringen laßt, Raupe 


genommen werden 


tetale ein 6 
erde ae 1 ee big üderſchriedenen und verfiegelten Cou- Bas 


— ha Mittwoch den 20. Dezember 1865 Abends 6 Uhr 
Straubing frantirt eingelaufen jein. 


bel der l. — . = 
ae ange 40 45 . — — > 75 90 G0 Saeebigen, in einer mit einem 
langt ir 1 Nene ‚unh — ſogleich genügend nachzuweiſen. a ai —.—— Stadt, ift im 1— 
1. Dezember Königl. W RR Straubing. Hr e Ki unter ben igiten Ber 

2921 (3) Hund. 1 50 
Üntergeiöhmeter empfiehlt ſich zur — een 2 er; 
feuerfeſter, gegen Einbrüche ficherer b Baden’ vargelichen; werden auf 
Bücher- Geld- u. Dokumen tenſchränke u. Chatoullen, r Aa * 

Bücer- Ge N Heir aths· Geſuch. 


e im Zeitraume von 5 Jahren feit Crei rung des Geſchäftes in vie Len Exemplaren 7) Gin rauen zimmer, 30 Jahre alt, Hus. 
leute, Private, Notare 1c. x. abge ſetzt wurden, und welche ſich bereits im lichkeit und Spırfamteit gewbödnt, aut ſolider 
n Feuer als vollſte Sicher hei t gewährend bewieſe mn haben, zu Bürgersfamilie, mit einigen Tauſent 201 
8 an biligfen Preiſen. den Bermögen, fur 41 eine ſelibe Oe rathsborttit. 
Preiscourante mit Zeugniſſen und Zeichnung auf frankirte Anfragen gratis. /Strenglie Berjüwiegenbeit wird 
Eduard Seidenschte eur junior, 
2343(30) Schtoffermeifter in Strat in Straub eng. 


Die En Thomannfce Buchhandlung nächſt der Hauptwache in Landshut 
pe ti ſich den Herren Schulvorſtänden, Lehrern und Krämer zur Abnahme 

er Gattungen von Schulbüchern gut und dauerhaft gebunden Se 
beften in allen Sorten, Tafeln und Griffeln, ſowie linitten 7 5 eren Cine kleine freundliche Wohnung 
Namentlich erlaubt man ſich auf die allgemein beliebten Hefte mit vorgeſ nen Buch . aufs gel enn Bu vermieten. Zu ei 


ſtaben und Wörtern von Freundorfer aufmerkſam zu 
Möglichft, billige Preiſe werden Pen zu machen. (ga) fragen in der Exped = (36) 2337 
E em Unterzei 
ini * 
3 meine, 


ne Folge eines Br Bi gen 
nds 6 i Hoftich 

Liebter Sn Bruder und Schwager, der 

und tugenzreiche Jüngling 


Johann Lederer, \ 
AA Sochbanersfohn non hen bei Nalcbag. 
Deſſen logge un 75 17 65 1 Dezember vom elterlicen Haufe 
— Au aba beerbigt und —.— bie re Gottesdienſte allen, 3 
1 1 Geraba, * Dei. und der Dreiftgfte Dienstag den 19. Dez. in de 
Bet % e ende in unſerm namenloſen em den geehrten 2 8 


2 und 
bab at bei be N. ere beirn, mes Fürbittgebet 
Ne een 4 0 Tee i Bro 


zu zelaufen, melde ze re von Futter 
geld abaebott werd 
Fe e, den eg Dez. 1865. 
Jakob Zellner, Bauer. 
2317 a N Gcgoldsbach. 


N 
Negensburger 
vom 9. 


iter Zeitung 


P>7 eitung 3 und die 
XVII Jahrgang 15 = ar einge Zeile oder deren Raum 


rc, N echt un d geſetzl ic Freiheit. mit zwei Kreuzer berechnet. 
. Ta 
2 * 


beniztg. und andern fog. liberalen Blättern, verlangt 
= b. 5 en t ſcheidenden Stelle Aufſchluß über gewiſſe Fragen, 
Sto f. Deutſc hd. FT nem Ku E inetsſecretatiat gegenüber in jüngſter Zeit zur 
\ge Nidard Wagners Be- Spra e kamen 8 
nz. über das Kabine t S- Aus d e r Pfalz, 26. Nov., ſchreibt die Pfälzer Ztg.: In 
ils es dis jetzt hat geibeben r. 2 76 Ihres geſchagten Blatter (ſiehe Landshuter Zig. vom 
den Zutunftöfomponiften 1. Dez.) wich die Thatinde, daß unter der Herrſchaft der neuen 
ſekretatiat“ hineingezogen, Straf sgeite SDrenkräntungsprozeſſe die richterliche Thätigkeit in 
(mittelt des 3 Srhöh rem Maße in Anſpruch nehmen, als dieß zur Zeit des 
— bei Weitem 8 3 „de Pena! Resch, daraus zu erklären verſucht, daß die jetzigen 
He, zugleich it 9 Seſetz e in die Jer Beziehung ſchärfere Strafen ſtatuirten, als dieß 
Sprache ne der Dar- ormels der Wall war. Wir unſererſeits vermögen nicht, uns 
lenden gaha Von den Dide nſchann ng anzueignen, und glauben im Intereſſe derjeni⸗ 
as 1 Gegenſtand en Ihrer Z2eTer, die in dergleichen Dingen auf das Urtheil der 
3. fein — Das heißt DSachderſtändi gen angewieſen ſind, dieſen Gegenſtand einer ge⸗ 
Deren Entfernung ver⸗ auer ee on unterziehen zu ſollen. 
Beweggründen, fonbern er ehe aıı l 
eines einzelnen Indivi- eſetzge nn zmande boctrinäre Theorie zur Grundlage gedient 
Be Spitze treiben. Wir b 2 
wa hrſcheinlich, baß ber 
SJriirnb. Anz. von dem Suglich iDrer Beſtimmungen über Ehrenkränkung in Schutz ge⸗ 
aber etwas dieſe An- NMonmen werden und es iſt als eine nicht zu unterschätzende 
Ebeften der Artikel in Ortunge xd IH ft zu betrachten, daß da, wo die Ehre und das 
1, Daß es in München >iniben eimer Perſon in Frage kommt, das Geſetz feine bezüg⸗ 
e Artikels an biefen T ichen Beftirı Trrungen durch entſprechend hohe Strafen ſanctionirt 
Hat. Dies iſt auch die natürliche Conſequenz der den neuen 
ruft großer Rührig keit traf geſetze . eeigenthümlichen Grundidee, nicht blos den Staat, 
theidigen und gegen als Ganzes Bettachtend, ſowie deſſen Einrichtungen und Organe, 
„Auch die Augsb Tonder a noch daneben die Glieder des Staates, die Indi⸗ 
rgenblatt kämpfen Dibuerx und Deren Attribute gegen ſtrafbare Handlungen in ent⸗ 
rfeils betont ſchlauer Iprederven Schutz zu nehmen, während als Gegenſatz dazu bei 
nr und die Peforen = PH for g des Code penal der Schutz des Staates und ber 
vor Allem jetzt walten r wiegend das leitende Motiv waren. 


a nt Fr Si iin Geiſte der neuen Geſetzgebung verdanken wir denn 
Ffamfeit des Staats Den Sa, Be 7 timmungen über die Strafbarkeit der gegen die Ehre, 


rt 1 us ſ T den, die Ausübung der Wahlrechte u. f. w. gerich⸗ 
. en Du DandLxxrngen. Aus dem er erhellt, daß wir dem 
„TFortſchrittes“ Sr Straf das Tieue Strafgeſetzbuch au Ehrenkränkungen geſetzten 
man as lle Berechtigung zuerkennen. Für die Zukunft, wenn 
alsbald im GH de @ 55 7 Sept einmal recht daran gewöhnt hat, Angriffe gegen 
' Spern theater Be verſ pre de Naächſten mit bedeutender Strafe geahndet zu ſehen, 
wäbnten von SY. maß eder =vir uns die beiten Wirkungen von dieſem Strafe 
irmmt zu ſein, wie kung Danna werden wohl die Aburtheilungen in Ehrenkrän⸗ 
- für Wagnerſch of ucbe Veltener werden und ſomit das Geſetz ſelbſt den An⸗ 
Den. Daß hiervor Deng emg = Srbeſſerung der ſittlichen Zuſtände gegeben haben. 
rflo ſſen B rgumentiren wir aus der großen Anzahl der im 
Ven! reate ee Wahre zur Aburtheilung gekommenen Ehrenkränkungs⸗ 
ſezesarnfeß = m. nicht auf die 5 80 ab en — 
= unte 1 ndern können daraus nur den uß ziehen, 
. Derm nich t N S erridaft der neuen e d e e . es 
— u ſe eri erachtet, die ihm zugefügte Beleidigung beſtraft 
ei Auf ber pez Code — früher der beleidigte Theil in den Strafen 
einem 8 —— keine ausreichende e feine — 
un eckte wer konnte und deßwegen Beleidigungen lieber ein- 
oa — nicht W — S Gerichtsweg rg Richtig ift alſo blos, daß 
ag Jungen der de die Ehrenkränkungen, als vielmehr die Beſtra⸗ 
5 — Segelant Seriher Zu F Den zugenommen haben. Wahrlich kein bedauerns⸗ 
1 Öffentlihun m nd! erbings mag in vielen Fällen bie Ber- 
Der Urtheile in Ehrenkränkungsfachen eine demora ⸗ 


* 


An die kgl. Hof- und Staatsbibllothek in 
(Pflichteremiplar.) München. 


j “. S weg N 
liſirenz⸗ i Außern, tur kann — be N 
— 5 80 28 alive 0 en 92 
i je In Fä o, wo njtand 
> er N He es de d 


gegeben, dem Geſuche auf Se nicht zu 


ters im \ \ 
willfabren. Auch der Umſtand endlich, daß die Materie der 


Ehrentrantung bereits viele Entſcheidungen des oberſten Gerichts ⸗ 
dies veranlaßt habe, vermag über den Werth oder Unwerth 
fer Geſetzesbeſtimmungen keinen genügenden Maßſtab abzuge⸗ 
ben, da dieſe Entſcheldungen ſich mehr mit der prozeſſualiſchen 
Behandlung, alſo der formalen Seite der Ehrenkränkungsſachen, 


zu befaſſen hatten. 1 den Mü 

Preu Aus Köln, 5. iſt an den nchner 
m e de ne a wachen „Vater Kolping 
iſt geſtern Nachmittag geſtorben. Das“ Begräbniß findet 
Donnerstag Morgens 10 Uhr ſtatt.“ (So iſt er denn, nach 
langen ſchweren Leiden aus dieſer Welt in eine andere abberw- 
«fen worden, wo ihm der Lohn für fein ebenſo opfervolles als 
ſegens reiches Wirken zu Theil werden wird. Mit vollſter Wahr- 
beit und ohne irgend Jemanden zu nahe zu treten, darf man 
Im in Grab nachrühmen: Es gibt keinen Mann, der für 

wahre Wohl des Geſellen⸗ und des Handwerkerſtandes über» 
haupt Größeres geleijtet, im volleren Sinne deſſen ſtets opferbe⸗ 
weiter und unermüdlicher Wohlthäter geworden und dabei ſolche 
Anſpruchsloſigkeit bewahrt hätte, wie der nun dahingeſchiedene 

ſellenvater Kolping. Tauſende und Abertauſende von Hand- 
werksgeſellen in ganz Deutſchland, die ihm und ſeinem Wirken 
ihre ſittliche Rettung aus der Verderbniß der Zeit danken, wer⸗ 
en an ſeinem Grabe weinen, und in ihren Gebeten Deſſen 
eingedenk ſein, der ſich um die Geſellſchaft ſo hohe Verdienſte 
erworben hat. Möge er ruhen im Frieden! (Voltsbote.) 

Oeſterreich. Das Wiener „Vaterland“ iſt bezüglich 

neuer Unterhandlungen über Holſtein der Anſicht, es würden 
gegenwärtig größere Ereigniſſe abgewartet, unter beren Einfluffe 
auch die kleinere ſchleswig⸗holſtelniſche Frage im Sinne einer 
innigen Allianz zwiſchen den beiden am deulſchen Bunde bethei⸗ 
ligten Großmächte am beiten erledigt werden dürfte. 

Aus Wien berichtet die „Oeſterr. Zig.“ einen erbaulichen 
ul von ſeltener Redlichteit auf der einen, und erfreulicher 
beralität auf der andern Seite. Vor einigen Tagen namlich 

verlor der türkiſche Kaufmann Ephraim Ben Sorer, welcher 
im Begriffe ſtand, mit der Nordbahn nach Peſeh zu reiſen, in 
der Nähe der Praterſtraße ſeine Reiſehandlaſche, in welcher ſich 

len und Perlen im Werthe von nahezu 8000 fl. befanden, 
Der Verlufiträger bemerkte, nachdem er etwa hundert Schritte 
weit gegangen war, den Abgang ſeiner werthvollen Taſche, weiche 
ſein ganzes Vermögen enthielt, und eilte, auf's Höchſte beſtürzt, 
laut weinend zurück. Aber ſchon nach einigen Schritten trat ihm 
die Taglöhners Wittwe Anna Mitler mit der von ihr gefundenen 
Taſche entgegen. Der Türke, welcher ſeine Freude kaum 
mäßigen konnie, beſchenkte die arme Taglöhnerin, welche Mutter 
von fünf kleinen Kindern iſt, mit 50 Stück Dukaten. Das 
überglücdiche Weib konnte kein Wort des Dankes hervorbringen 
ſondern ſchrie immerfort: „Jeſus! jo viel Gold!“ 8 
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Riepderbaperiide: 
ri — Die Stelle eines Fachlebrets in der ſpeciellen Unter⸗ 
a — — für Landwi rthſchaft an der Gewerbes ſchule zu Straubing 
we X Psſchule zuge des primitiven Funktion Sgehaltes eines Lehrers der Ge⸗ 
haben ihre er Uhrlich 700 fl. ft zu beſeten. Bewerber um biefe Stelle 
Straubing — zurn 1. Januar 1866 bei dem Magiſtrat der Stadt 
Der ele Bürgermeifter der Statt ue ban 
A gewähltt 
8. zu 1055 von dort und der am beſſen Stele als — nein 
Agubermeſter Mar altenberger wurden mit Negierungs. Gnlſchlie⸗ 
burg 73 2. ug 3 ſelche beſtatigt. 0 
andshut, 6. Dez. Hr. Telegraphenbeamte 
3 tesner 
med morgen bun ia pon, actungswoerifeiler. Sele empfohlen, | 
NSN im untern Saale des Caſino einen Vortrag über 
Taten man 5 Elehromagnetismus mit praiiiäen Beriuhen 
n. a 


nsberg 


Vilsho 11. 

Aidenbach, am 15. Januar in Fürſtenzen . am 13. Januar in 
Neuhaus, am 19. Januar in Pocking, art 20 17. Januar in 
ching, am 22. Januar in Rotthalmünſte c . Januar in Mal, 
Griesbach und am 26. Januar in Simbach am 24. Januar in 
* Straubing, 4. Dezeniber. (In f 
Ehmungerihiiigung; 8. del)? Adee g d .ußerorbertifige 
Dienſtknecht von Aholfing, ſaß heute auf der — loben 
der Anſchuldigung des Verbrechens des. Tobiſchla ogebanf unter 
Staatsanwalt: Hr. Stadelmann; Verthel —— 

cipient Rödel. diger Hr. Con- 

Die Verhandlung ließ Folgendes entnehmen: 

Beim Englberger Bauern in Riedling ſtanden Tape Be 
von Oberſchneiding als Baumann und Wolfern N he 
Driuiknecht in Dienſten und waren theils wegen ihrer dienſtli als 
Verrichtungen, theils wegen einer auf die nämliche Welbaperſon 
gerichteten Liebſchaft in Diſſidien n Am 8. . — 
ds. Irs. waren fie zum Wlaria: Geburt Markt nach Straubing 

kommen und hatten dortſelbſt mit anderen Burſchen in ver⸗ 
eee Wirihshäuſern gezecht. Lultner hatte ſich von den 
übrigen Burſchen irüher geitennt und in das an der Landshuter 
Straße gelegene Weindlwirihstaus begeben. Taver Franz kam 

äter mit Andern auf Dem Heimweg auch in das Weindbſ 

rthshaus und ſagte ſofort beim Eintritt in die — 
zu Luttner und ſe inen Kameraden: Seid's da, ös Lausbuben. 
Von den Anderen aufgefordert, mitzugehen, fagte Lutiner: „Ich 
ginge ſchon mit Heim, wenn Einer nicht wäre”, und Franz jagte 
hierauf: „Geht's mach, wenn's a Schneid habts“, worauf leg 
teren ſein Kamerad Bunbaum aus der Wirthsſtube führte. 

aver Franz halte mit drei anderen Burſchen ſchon eine 
Biertelſtunde das 3 eindl- Wirthshaus verlaſſen, als Lutiner ſich auch 
auf den Heimweg machte. Beim Ziegelſtadel an der Landshuter 
Straße traf er u Sch den Xaver Franz mit ſeinen Kameraden, 
gerieih mit demſel L en in einen Wortwechſel, worauf ihn dieſet 
(der an Körperftär Ee überlegenere) zweimal in den Straßgraben 
warf. Da riß auch dem Luttner die Geduld; mit ſeinem am 
nämlichen Tage ne werlauften Meſſer verlegte er dem Ta. Ar} 
außer einigen and Sten unbedeutenderen Verletzungen einen Stich 
in der Magengegewzd, welcher durch den Herzbeutel bis inz die 
untere Spitze der rechten Perzlammer und in das Herz F Albſt 
eindrang, worauf av, Franz mit den Worten: „Gefehlt rs 
ſeinem Kameraden Birnbaum in die Arme ſank und fofort je Auen 
Geiſt aufgab. 

Die Geſchwornen erachteten den Angeklagten, obwohl der 
Vertheidiger bemüht war, die Abſicht zu tödten zu beftreiten, des 
Verbrechens des Todiſchlages für ſchuldig, bejabten aber 
eine von der Vertheidigung beantragte auf Reizung geric tete 
Frage, worauf der Schwurgerichtshof den Lutiner zu Gjah iger 
Zuchthausſtraſe verurtheilte. 

8 Straubing, 5. Dezember. (Zweite außerordentliche 
Schwurgerichtsſitzung; 9. N Andreas Peter, Taglö- ber 
von Buchhofen, wurde Dei unf in ihrem Zuſammenfluß als 
Verbrechen ſtraſbaren Diebſtahlsvergehen zu achtjähriger Z icht 
hausſtrafe verurtheilt. 

Offene Correſpondenz. 

1) Poſtaliſches: Nach den Verſicherungen ber höhern Or⸗ 
gane des Dandelsminiſteriums in der vorlepten Landtags -Saaiſon 
it es ncach allethöchſtem Willen die Aufgabe ſämmtlicher Ver⸗ 
lehrsanſtcxllen: Schnelle und prompte Beförberung der Aeiſen de 
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der biefigen e von 11 — 12 Uhr anſtebt. Bis dahin find die Aaableten von Weiretau weg 
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Deutfäland. 

Sa ern 4 München, 10. Dezbr. Se. Mafeftät der 
König e es geſtern dem Staatsrath v. Pfiſtermeiſtet die Ehre, 
in am 4 gl. Tafel laden zu laſſen. Heute war Familientafel 
im Winter zarten An ihr erſchienen nebſt dem Könige ſämmt⸗ 
liche Slie r des Tal. Hauſes, mit Ausnahme des Prinzen Karl, 
der fich ent K F huldigen ließ. — Das nicht nur unter dem Hof⸗ 
perfont dle ndern auch unter dem hieſigen Adel verbreitete Ges 
rücht, al hätte der Oberſtſtallmeiſter Frhr. v. Lerchenfeld ein 
Penſt omi n gegeſuch geſtellt, beſtätigt ſich nicht. — In füngſter 
Bi worde ehr viele Bier- Verſiegelungen vorgenommen. Die 
anhaltende enilde Witterung, ſowie der Umftand, daß ſammtliche 
Sisvorxdt U verbraucht, neues Eis aber noch nicht gewonnen 

verdert form ante, trägt offenbar hiezu Vieles bei. Kann ja ſelbſt 

Das Hofbr zıhaus feinen alten Ruf nicht mehr behaupten. D 

zzue ixx Der Schenke derſelben die Neuerung getroffen, da 

Dicht mebx aufgeſchüttet“ werden darf. Das Bier, welches von 

Dem abge omilane Banzen abgefiehen wird, kommt nicht zum 

Ausſcha r ſondern wird in die Bräuerei zurückgeliefert. 
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. Ztg. 
* Kir Miba „Neueſten Nachrichten“ machen ſich und 


ndern weiß machen, daß bie züberwiegende Mehrheit 
des 5 Volles“ von den Vorfällen der jüngſten Tage 
in München dasſelbe halte, wie ſie, die „Neueſten Nachrichten 1 
das Leiborgan R. Wagners. Die A. Abdztg., die immer fort⸗ 
ſchrittlicher wird, hatte auch nichts einzuwenden gehabt. wenn 
N. Wagner in München geblieben wäre. Der ganze „Fortſchritt 
tuirſcht und droht den Kampf gegen das Kabinetsſekretariat forte 
uführen. Nichard mer wäre als Wegebereiter dem „Fort⸗ 
% zut Erreichung feiner Zwecke ganz bequem geweſen. Darum 
jet der fortſchrittliche Schmerz und das Geheul über drohende 
Reaction und die Pläne des „Ultramontanismus“! Man muß 
ſeinem „Volke“ recht angſt und bange machen. Diele Neactions⸗ 
heuleret kann nur Lachen erregen! a 
Der Münchner Bote berichtet: Richard Wagner begibt 
ſich für dieſen Winter an den Genferſee. - 1 
Im Münchner Franziskaner » Klofter am Lechel ſind die 
Barioliven (Blatternkrankheit) ausgebrochen und deßhalb Ab⸗ 
fperrungsmaßregeln ergriffen worden. 


* Landshut, 10 Dezbr. Geſtern Vormittags 10 
wurde in der Pfarrkirche von St. Jodok für den verſtorbenen 
Geſellenvater Kolping ein SeelengotteSdienft abgehalten „dem 
der kathol. Geſellenverein anwohnte. — Abends wurde das erſte 
Mal das Vereinslokal im neuerbautem Geſellenhauſe am Pro- 
menadeplatze dem Beſuche eröffnet. Eine zahlteiche Geſellſchaſt, 
darunter auch Hr. Bürgermeiſter Dr. Gehring, hatte ſich ein⸗ 
gefunden und verbrachte in gemüthlicher Unterhaltung den Abend. 
Ein Geſelle, ein wackerer Schwabe, ſprach in einfachen Worten 
zeit brav der Vorſtandſchaft und allen Gönnern und Wohlthätern 

n herzlichſten Dank des Vereines für das ſchöne behagliche 
Geſellenhaus aus. Auch Muſik erfreute die Anweſenden. Der 
Saal im Geſellen hause iſt wohl nach dem im Hotel Bernlochner 
der ſchönſte und geräumigſte in der Stadt. Die feierliche 
Eröffnung und Einweihung des Geſellenhauſes findet erſt im 
Laufe des nächſte n Monats ſtatt. 2 55 

= Sch matzhauſen brannte es geſtern. Das Feuer 
kam im Stadel Des untern Wirth aus und äſcherte ein 
Bauernhaus ein. Von Rottenburg und Pfeffenhauſen lam 


Aus Partenkirchen, 7. Dezember, ſchreibt der dortige raſche Hilfe! 
Hr. Pfarrer der „Allg. Ztg.“: Ueberzeugt von dem Antheil, den Straubing, 7. Dezember. (Zweite außerordentliche 
Sie kirchen nehmen, becile ich mich, Ihnen das große Schwurgerichtsfiguung; 11. Fall.) Staatsanwalt Dr. Maier, Ber 


an Parten 
Brandunglück zu melden, welches uns neuerdings getroffen hat. 
Am 5. bs. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr brach in einem der 
— oberhalb des Rathhauſes Feuer aus, welches, durch den 
Wind angefacht und weiter getragen, ſchnell auch die 
gegenüberliegende Häuſerreihe ergriff. In der kurzen Zeit von 
einer Stunde ſtand beinahe die ganze Hauptſtraße in Feuer; 
nur die wenigen Häuſer auf der Nordſeite, die nach dem Brande 
von 1861 feuerfeſt eingebeckt worden, blieben ſtehen. Abgebrannt 
i das Nathhaus und Schulhaus, die Pfarrkirche und das große 
us der Poſt; ſtehen geblieben iſt mitten unter den brennenden 
fern allein das Haus des Kaufmanns Simon. Auch die 
Vabgaſſe brannte ab, bis zum Spengler Sem, der verſchont 


n Rechtsconcipient Fumian und Rechtspraktikant Krauß. 

ngeflagt iſt Alois Stöger, Vadersſohn von Altrands⸗ 
berg wegen ſechs in ihrem Zuſammenhange als Verbrechen firaf- 
barer nee drei Vergehen des Diebſtahls und eines 
Verbrechens des Mißbrauches zum Beiſchlafe; Michael Fendt, 
Inwohnersſohn von Altrandsberg wegen drei in ihrem Zuſam⸗ 
menfluſſe als Verbrechen ſtrafbarer Beirugsreate; endlich Johann 
Simeth, Joſeph S imeth und Katharina Bräu wegen je eines 
Vergehens der Hehlerei. Alois Stöger und ſein Complice 
Michael Fendl ſind durchweg geſtändig und beponirt namentlich 
Erſterer über die Details feiner vielfachen Schwindlereien und 
Diebereien mit großer Unbefangenheit, während ſämmtliche wegen 


blieb ; das Armenhaus und auch das alte Haus hinter dem 
Brau aus von Reiſer, das ein altes, römiſches Gebäude geweſen 


Hehlerei Verwieſener leugnen. Die Geſchworenen haben ſämmt⸗ 


— ) i liche an fie geſtellte vn, es waren deren 9, bejaht, worauf 
FOU, liegen in Aſche. Im Ganzen find 76 Häuſer abge- der Schwurgerichtshof den Stöger zu 8 Jahren Zuchthaus, den 
Öranzıt und 94 Familien obdachlos. Grauſames Elend bei dem Fendl zur Zjahrigen Geſängnißſtrafe, den Simeth Johann und 
— an en Winter! Das Feuer entſtand durch Uns Simeth Joſeph, ſowie die Katharina Bräu zu entſprechenden 
igkeit. 

In Weiden find dem dortigen Bürgermeifter rdings 
dran Dbrohbbriefe burch die Stadtpoſt zugeſchickt worden, und haben 
nicht geringen Schreden her vo re D, a 


In Würzburg wurde der Bezirksgerichtsaſſeſſor Dr. G 
Zarzz von bort, dermalen in Augsburg. einflimmm for rien 
rechts Frandigen Bürgermeifter wißt * e n 

zwei Schullehrer weg 


In Neuſtadt (Pfalz) wurden en 

rentte aten und ungeziemenden Benehmens 1 ul» 
comnziffion und das Bü ermeifteramt 1 Des 

Gehalt gen Amen 

öln, 7. Dez. Die Leichenfeier Adolph 

der Bedeutung des in dem — gebildeten 


Kolping war 
Europa und ſelbſt uber den Ocran hinaus belannten und hoch ⸗ 


— entſprechend. (Köln. Bl.) 


Wien, 7. Dez. Von bi in 
Ling, Troppau und Klagenfurt find heute Adcag,Landtagen 
Seytean berpatent g f 4 2 J b. Dr, — u - 
1 2 1 6 a n * ey BR 3 3 ö * * nie 1 
DBelgien. gaeten, 10 Der, 10 Uhr 16 Mn. Worm... nt natd 2540 dtzgront c. 


1 
2 


— '\ 
12 ng nr re Te! er 
g v. ” wiıb 2 X — * . Dezember 1865. 

deren Benehmi Ang dez Martin Heß, 32 Jahre alt, lediger Dienff A 
uber 1865 9 © 93° IazE9, zur —— SS ente yon 70 . . de 5 — du 8 — 
pr Speapenanlage, ber szandgeridy j in; juechl, ven. Regensbur of. 7 er, 24 Jah 
FP 

. 74.90 0 0 “ * 1 en 

iftlü chen Sub en eg. 


5 und eg eines Perge er Schlägerei und werden 
erden. Di — 852 105 5 in eine Gefängni 
DET eee 


Deffentli 
Eyiaiäen, Bpalrtögerints Landshut. 4 


2 . 4 —[Schlemer in eine ſolche von st 14 T 
12 E. un a. uf * agen vetrurt 
5 #0 1 2 — 4 4 1 1 Schachtner, ke all, Dienſt⸗ 
2 23,027 2 1. mut c pen Waden, Lauder. Ingalſtabt, iſt ſchuldit 
Sum uad . Dezem Dr d = 2 äh, a Vergebens der vorfäpl. Körperverletzun 
ne 1 offen Et Wo ec wie litho⸗ In ce Be . 7 und ud hi 
ede u tönne kx 9 rafe don 2 Monaten vitutt 
9 eat ber J leben und ver e g= Len Cow| Laepar Nautrmeier, 64 J elt, Schneldex 
arne — geſelle ans Ingelſtadt, iM ſchudlg ehtel Bergchen 
* ee Abends 6 Uhr des Diebſtahls, zum Schaden der Wuäſcherin ger 
miber 


Zenz Steingruber von boxt, iu realer Konkurtenz 
igelauj e fein. ! t 


. tine ſich et Uebertretung der Fälſchung eines Legitimatio 
8 neuen Der =lopirumg x ‚ed papieres und einer Polizeiilbe 
dem oben „angeg®e finden, zit, wenn 2 Les ver⸗ Pollzetübertretung des Bett 
Stellvert x einng 


und wird biefür in eine Gefängni 
bigten ßes leid genugend nacbumeijer- - [Monaten veruttheit. a * 
| = . z Waldurga Müller, 19 Jahre alt, von Siedenz 
‚Hörde truub t irg. burg, Landgerichts Abensberg, Ait ſchuldig eints Ber⸗ 


Hul. 


gebens des Betruges zum Schaden der led Dien 
agel: 4 Anna Malta Schillinger von Pime 5 
er dorf im realen Zuſammenfluße nut einer Wobers 


ing verſieigere ib am Ehefrau Brüklmtier von Kelhei , dann ei 
866 Vormittags. 10 12 uh v r tictung der Fälſchung eines Fieses und eher 
30 des Jozann Su ß baller, beſte r rd ==: Uebertretung der Körtervetletzung an der Oekenomenss 
vreiſtöckiges MWobnbauß, gene ert unD wem er Taſcm echter Glceneta Zw it: ven Scher; all urga 
fe unter einem Dachbe, Bru Dien un d So fzun zu Muller wird hiefür in, eine Gefängnißſtraſe von 


2. neun Monaten verurtheilt. 

2 _ N ä 
„„ der rer lagigen Ein Ginftandsmann ö 
dember — 1 
digt nut dann, wenn bas M gebot mã mu teens ben u 2 Jabre und 2 Monate zum 2. Infa-terier 
igerer haben ſich über irre Erin una Zahlungs: 9 . A 


u n g . 
„ wegen Hypelzetgtatſen betr. — — 5 Bett zum Schaben zi Kruunwärterg⸗ 


en atlicen Buxeduſtanm Sen meine x = nistanjlei . erfragen. 3 420)9373 

Fe WR ie 11 Die Stelle eines Tenoriſten 5 
man eb > Engel. EL aim fg hm Bea von 260. fer 
en Tr nn I AR 
866 Nachmmitagg 1 = 2 ur chen. 8 2874 


en Hs., Ne. 109 u Ve Ii 9 2 beit — 4 | — —— — — — 
SGtundſläd he en 42 Desaım ne — — War uu n 8. 


N — Wet der Ratbarina Ziegler, Austrage 
— — re = —  Berlhrem mas $. 61 bäuslerin von Günztofen, irgend etwas leiht 
— — > MOL der ZZ we zrhnooele dader borgt, hat von uns durchaus keine Zahlung 
nat Steigeret abr Norte Person fer bin- iu erwarten. a 

8 Günztofen, den 10. Dezember 1865. 


= 1 8 ve _ Dieu * ‚ Joſeph Kleeberger, 
———— ——— — * 5 
. fine un Het Team 5 


N ' 2 | el Bünztofen, . 
'cheumaläsnen. — mo nen 
ore, Dad. en g euch et 1 e 


In einer ſehr frucht⸗ 
N RR reichen Gegend in der 
. Nabe von Dingolfing 
1 * iſt ein ſchöner Bauern⸗ 
of mit Wohnhaus, 
— Stallung und Stadel 
uſtande, dann 50 Tgw. Jeder, 


= —— 
2 lim beft 0 
f i = i ( teier 
= 10 Taw. Wieſen und 20.2gw. Holz aus 1 
| erer . | 8 . verkaufen. Kaufspteis pet Tgw. 245 fl, 


ſccmmt Gebrauchs önnen : las &, 
chs anus Siſung Allet Act be 2376 (30) Dräxlmayerbräu. 
S Aunenacbricht . r ——— 8) 1897 17- v8: 8 
din kene . 2. i e 1897 Bauernhofs⸗Verkauf 


vcher Sharm en tieren — zaidht mehr 
Dez. 1865. eri. & 


‚ 59 15 — . * i ben. Bei 
nu te bäulichkeiten werden dareingegeden. 

> > — 10 2. — en if alles abgelöst und ruben feinerlei 

7 1 0 — Lasten auf demſelben. Der dritte Theil des 

4 8 effet kann zu 4 auf dem Auggen 


m m Das. Nähere theilt. Hert Den 
— dane Biesbtäuet in Dingolfing, mit, (35) 2861 


I. eilen u Sana l ein nau 


Todes * 110% re. ri Meberredt“ 
ben den Mniättigen; hat 25 l. ess unsuforftiden Nes Age dm sa pr er. 
c aus ur Bir, be Abpeb zamııen e 
Lom N a FE md 
Herrn Fr. Nav. Grassingers X 75 ee 
431 
eee en = 


Morgens Halb 1 Uhr, nach kurzem ſch 7 Rrantenlager, 
kn dagehen mit den heiligen Gierbfatcamenten, in 50. Lebentjahse,. zu N — 3 


Traucctunde allen unfern Berwandten und Betannten zur nazis harter, müßten am & die Preife Ahr wi 
n theuern Werblichenen dem frommen Andenken im Gebete, uns Standpunkt behalten, 1 ſogar Pre rn 
N inige. 


Qualitäten noch 
— Gulden nachlaſſen, fo 


inamiß findet Dinstag den 12. Dezemk: b e 
aus N ” bell Eeekengottefbienf in der Glabtpfarrfirge St. Jobol A \ 
Mittwoch den 13. ds. Wormittags halb 10 be findet der zweite heil. Seeed in dem Feſthalten der 
% — ftatt. 2577 ıbren Grund — 
222 222 FARO Was nachgiebiger aan 
tbätigen da von werden 
Far die heilige Advent: an Weihnachtszeit Bass 1 


Bel Thomann in Landshut find erſchienen und durch alle Buch handlungen zu bejieben: :|Gapitat are: u „ wenn 

22 Advent-Predigten, herausgegeben zum r in = — eo = Onnen „aber 
& Aus d ri chneten 

— "260 ee ene an e e, fein, 


Diefe Predigten find 3 und gerade ke unfere Zeitverhältniſſe fo brauchbar, daß i 
für einen Schaden halten wenn biele Predigten nicht gedruckt und verbreitet würden. Chu 
bem anni des ba ring J 


8 gu paſſenden Weihnachtsgefchenfen rpc Unterzeichneter — N bewels, da 
eine ſchöne Auswahl fein gebundener Werke aus der klaſſiſchen Literatur, 
Gebetbuͤcher in Elfenbein, Sammt⸗, Leder- und Papier-⸗Einbänden, 115 ie 5 0 7 iD. 


bichri 5 dem a 
e e a Bann e 
Bilderbogen, ſchwarz und colorirt, ordinar und fein, 


Münchener Bilderbogen, ſchwarz und colorirt, N 

Abziehbilder in neuer Auswahl humoriſtiſcher Deſſius und in neuen 
Muſtern für Schreiner, Maler und Lackirer, 

Erd- und Himmels-Globen in verſchledenen Größen 


F. P. Altenkofer‘s a I: 
Buch-, Kunſt⸗, Schreibmateri | aus 


2378 (2a) und e ee 


os find feiſche 
Anguilotti 


angeformmen bei 

Johann Buchmair 
2379 (a) in der Theaterſtraße. 
— — 
Regensburger Getreide- Berlch, 


Do ur Feftung. 
wom 4. . —.—— 1868. b r Alien von H. Dreher 
“ LT very „52 


— * F 1803 BL Erdinger samt —.— — 

Neue — 2 ö 4 
* 1 425 

| 233 

Fi 110 286 


1 
* 
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6. Borfiellung im III Mbonnemeat. 


50 7 5 g ER | 


lung. 


1 werden in die Landshuter 


f Er Fir N a n Zeitung ſchnell aufgenommen und die 
ang Jo rg ng 18 4 — — drei ſpaltige Zeile oder deren Raum 
XVII. b — r tibeit.“ mit zwei Kreuzer berechnet. 


Recht ze geit 


* 25 , Lucia, Ottilia. 
0 . 
— a S Q dengabe erhalten. Kolping war allerdings 
3 1 Seer Te > aber er war dieß wieder nur mit Rückſicht auf den 
eſell en > . 21 vereär. Um des Vereins willen fing er zu ſchreiben an 
= = f Geſelle 2 3 ag : 
LEER Schrecklich au und heat pie Te Thätigkeit fortgeſetzt bis in die letzte Zeit und iſt 
ahre gar Gegenwart. dabei einer AAnſerer beliebteſten Volksſchriftſteller geworden. In⸗ 


e ! 
1 . 1 rde 1e 11 5 aufgewe e zur glücklichen Reſtau⸗ 
dieſelbe r — 5 F Die ſ S Minoritenkirche, hatte er abermals nur den Verein 
jt gewiß die later» im Ar ge; Sr Hauptverein follte eine Kirche haben zu feinem 
ands ſeit Der . ehe Haft Ehen Gottesdienſte und feinem Nachfolger, wer es 
al Samprziiere A auch fei, Ute eine geſicherte Stellung werden. Kolping wußte 
öhne, den e Je den Brot klar, was er wollte und wozu er berufen war 
eic ene en And hat da. im nie feine Thätigkeit zerſplittert. Und fo iſt er 
1. fest einem Dalben zich am s = Del gelangt, an's große, herrliche. Lange ſich des 
m de Ram (T 14. iti —irilgeS Da Freuen, war ihm freilich nicht gegönnt, — hier auf 
fität geleitet und ſie zu ron . GAAXX I ich; den überreichen Lohn wird er empfangen im 
und die Bewunderung enſeits B ſelnem Herrn und Meiſter für alle ſeine unend⸗ 
verlor ihren P. Spee“ I r chen MRS a. Kolpings Thätigleit, beſonders feit 1851 war 
„der Jahrzehnte lang S Due raſtl aN —, aufreibende, grenzenloſe. Er hat Deutſchland nach 
eines Vaterlandes ge: 85 
5 Inſtituten, e Ten DE, Ina Fstwang‘ von wseyellendereinen 1 en, 

das große Werk 1 ut die = T elen aufgeſucht und die Präfides e 185 

An Tauſenbe 2 er wie = r gekommen nach einiger Zeit, hat nachgeſehen bei der 

5 ie nn e ſich A ingen FA, fie begoſſen und das Erdreich, wo's nöthig war, 


5 > : i e zurück 
e 1 Augliche E exeitet. Er | reckte ja vor keinem Hinderniſſe zuruck, 
„„ S — Alle Schwierigkeiten zu beſeitigen, ant A ie 
gefolgt von dem wir Derzagto g T waten unbekannt ſeinem unerſchrockenen De An 
dung und Drganiinng Ale März me er von Beruf batte er einen unbeſteelüchen d ige 
eichſten ſoc i alen Thate n Mit all 1was er war und hatte, gehörte er a 5 N 
letzten zwölf Jahren N Dace, 2 er ſich als von Gott übertragen 1 Eintrag, W 
Deutſchla mD guien eynliche > onorar, welches ihm feine Saite 1 12 0 
gen, daß ſich für Die Jam den >> mede gewidmet. ren een 0 en te, 
6. a Ent mi Be Bee 
er wei ie viel tauſe 1 aſſen. 
Amd des Serru, aus derts nd und um Gotteswillen hingenommen e e 
. Berufen zur Return. Kolping => At das volle 18 Jahre gekoſtet, aber nie 


Ind dieſes Em gro Humor a — a. 
ex IR u, ee ker Fe u allein durch ſein Wält der Stellvertreter des 
h > - ur 
Fort wert auf Der. rettenden Se Kolping 
A N i 
1 olmbung u i enn 
telbar nach ber Kath - or 


> . Wurzb * ; augenb 
' a daſides eee en. Die Einen berechnen die Zahl vr e glauben 


ER: Mitglied i 
Wers ſowie durch d 10 34 = — des Gefellenverein 3 läßt ſich das nie genau be» 
Bei a ftirrımen. wi 1 883 feit u weit it 
2 5 . aıs itglieder gezählt. ö 
FTT... . De m gel Bill, de 
l gebracht, daß re wit ver men, nicht fih verführen laſſen. Ren dieſer jungen 


B steh: DLerein ua 2 f ößte Contingent. Die mei } 
11... 
ganze ratio To prücen - — Vereins treu bleiben, bringen es zu doch an 
Denn für ion war en 8 fie A uch nicht alle Meiſter werden, 
Tnem 23zigſten Jahre Wms N Sn und männerwürdiges I nr der Gesellen. 
le ve eit 2 Wings Werk wird nicht un bträfüügſte aller Bereine 


N iſt der trie Fi 
n e S Der Je debe, 1 FR Fundament, Fü fc 


Far 4 } 
vortrefflichen Elementen zuſammen, daß er auch in der 


1278 
1 


72 Linie die Woſung zum Aubinetsfturm * Wie 
1 . 


d deikſcher Geſellen an Th tan Soliman in „Jump 40 el Kant 
Ful — 2 der n mag fh . geih muß fallen 2 mp ; Welte an. Dez 


g ‚und. beben ihre 
word. 0 Ei der Verein im Gtoßen die Hoffnungen, we eiche 1 an din letzt 
BIN 1 Baer N so gegründet iſt und nt ur * ar Gelten, a ha 7 m för, 
derbeſtebe tſche Bürgertreue und die katholiſche lich zur Tobſuch Dubei bemühen fie ſich 
W e . g eng e mn gucke u De Mu 

jeher a i d Wirken aus⸗ g e Noſſen qu e hä 
pa es N dur belt er Boltbeikeler ab Bublicifien er keine Rechnreng auf feinen Einſtiuß gebaut; aber fo ſehr fie 
führlich zu behan der die Geſchichte des Geſellenvereins im abquälen, die Wulrheit zu verbergen, fo deutlich blickt bie 
zu ge ee ; ſelbe aus ihren Azsifungen überall immer und immer wieder 
ang ee iſt geendet, es iſt harmoniſch abgeſchloſſen; hervor. Das 1 Ge ſchichte, * 
3 Herz hat aufgehört zu ſchlagen; dieß Herz hat nut denn doch auch Wicht auf einen N von Rath. 

A für das beutfihe Bolt und für die fatpoliiche Kirche. loſtgten schließen Läft, if ber ns tand, daß fie Ak den 
Kindern und Minbesfindern wird der Name Kolping ir 1 — ya ee rg Son wer dae rg 
in. Wir aber, die wir ihn im Leben jo g — n 8 

Diet, — 7 — al Thränen und unſere Gebete nach. tanen“ wollen ein „redctionäres Mirttfterzum“ aus Ruder bein. 
[4 


Niedermayer. en; die „Ultramontanen“ wollen „den König ini Netze ver⸗ 
RT e feriden"; die Ultramontanen“ wollen Kron Thron zu 
Deut ſchland. ihrem Spiel werk machen und was Per gleichen entſeglicht Dinge 


Bavern. München, 11. Dezbr. Wegen heftigem mehr find, die von den fortſchritt lichen Blättern im Ch 
Zahnſchmerz mußte der König eine auf heut 
Hoftafel wieder 
den kranken Za 


1 — Verbrauch an gut abgelagertem Biere nicht conſtant zu Oberſtſtallmeiſter Fecht. v. Lerchenfeld hätte um 


dleſer ügung nur Y, Barzen Bier betroffen wurde. Es einer der Leibre t itnecht des Königs, der Se. Majeftät auß alen 
ben. E zeigte ſich um ſo mehr ter, Ag bh, — — —ä— 2 
Neige bes vorher ften Banzens aufgeſchüttet wurde. Wie wahr, daß Frhr. v. Lerchenfeld um feine Penfionirung er Ent 
gemeldet, iſt das Aufſchütten im Hofbraubauſe abgeſtellt worden. laſſung nachgeſtucht; ſerner allerbings habe Se. Maf best 
München, 11. Dezbr. Se. Maj. der König hat in beide Individuen, die Fehr. v. Lerchenfeld wegen eines Noch ⸗ 
wohlwohlender Fürſorge für die Mannſchaften des Heeres be. zuchtsverſuches auf die Köchin eines älteren Livreebedienſteten in 
ſtimmt: 1. An Stelle der in dem Tarife vom 8. Dezbr. 1351 Arreſt hatte führe rt laſſen, daraus zu entlaſſen, aber zugle die 
normirten Beträge vom 1. Januar 1866 nachſtehende Urlaubs⸗ Ermachtigung gegeben, die Sache, falls gegründete An Itspunktt 
Reiſe-Entſchädigung vom erſten Unteroffizier abwärts zu bewilli⸗ vorhanden, der k. Staatsanwaltſchaft zur Unterſuchung zu über⸗ 
pe: a. im Inlande für jede Stunde der * Weg⸗ geben, was auch Zeſchehen. Bor Allem iſt natürlich das 
rede 2¼ kr., woraus bei Beni ung der Eiſen 
für Beurlaubte ermäßigte halbe Fahrtaxe der III. Wagenklaſſe Anz. behauptet, die beiden Reitknechte hätten mit dem Mädchen 
zu Beftreiten iſt; b. im Auslande einen weitern Zuſchuß bis zu nur Scherz getrieben. b 
dem vollen Betrage der auf den ausländiſchen Eisenbahnen zu Aus München, 11. Dez., geht uns en zu: 


Nu elan d. 
Depzztation geſtern Vormittags überreicht. Auf e An⸗ Schweiz. St. Gallen, 4. Dez. Hr. F. Furger, der 
ſprace des 225 Magiſtratsraths Edel . — dad: als Nedactenr eines amerikaniſchen, von Biſchof Henne von Mil. 
rath Folgendes; „Die Adreſſe, welche Sie mir mit ſo freund⸗ waukee dende Blattes nach Cincinnati t, nimmt im 
222 Worten zu überreichen die Güte hatten, iſt für mich von N. Tagbdl.“ Abschied von der Schweiz und feinen Freunden. 
er — Bedeutung. Sie gereicht mir zu hoher Ehre und An Hrn. Furger verliert die tathajifche Partei ihren gewandteſten 
zu 3 Str  igung. Eine ſolche unabhängige, die Redlichkeit Publiciſten und zugleich ihren allgemein accreditirteften, 
mein e Au ens freilich weit über Verdienſt anerkennende Mei ⸗ Belgien. Brüffel, 11. Dez. Eine Proclamation des 
rege met d fo vieler hervorragender Bürger dieſer Haupt. Vürgermeilters fagt: „Se. Maj. König Leopold I. ift entſchlafen, 
E in mir ein hocherhebendes Gefühl, und läßt mich alle Belgier werden ben Verluſt dieſes Fürſten beklagen. Die 
Aehmren Sie er Seite bereitete Unbill ertragen und vergeſſen. hohe Weisheit und die hervorragende Perſöntichkeit deſſen, der 
meine Herren, meinen aufrichtigſten und innigſten unſer Bedauern mitnimmt, begünſtigten die Entwickelung unſerer 


k. Sie und alle Unterzeichner Jyrer mich & Adreſſe. Nationalität, welche Frei und glücklich gedieh, und deren Exiſten 

Nie wird dieſer Dank in meinem h Hasch ückenden Adreſſe Monatinät, wel a Ruh Eu einen 
erzen erlöfchen, ) ei ie Sicherheit und Ruhe Europas wurde. Die 

Münden, 11. Dez. Wiederum iſt auf . 0 


der ganzen Fort. Geſchichte wird jagen: Der Begründer unferer Dynaſtie vererbte 


22 29 

de 7” = * 

Hinge bu n unſere freien aun schuld K Bra") —— =» u RR verübten Ber⸗ 
Sen Bund zwischen Te- . = 3 - Juni Abends fam Sehaftion Reifer in eimas an 
£ ſen Vertrauen ue „ ettunke A 2 Zustand in den Roßſtall des Hillauerbauern von 
„er, auf Belgiens Bol : 5 —— — und wörtelte dort mit den mit dem Füttern der 


a bert N 
Kr 
tot :- - herum und traf hiebei de 
Fame Au das Geſcht Der betrat Helmer enter, 
See lhre, dee eee e aus Ki 5 1 4 Fee aa 
tes. Dieter lm aber bald wieder herbei und wollte dem Neu- 
2 11 Kalbe mair anea ID ee ur nachfolgen, die unterdeſſen, um Fi E 
do hahe rem Dex. kaiter- Begegm ex u au vermeiden, den Weg nach Maſſendorf ein 
Sta de Feste in Send ab. ee: ee  : va mit 
fie Beule Abend ab- gi iner „aber erklärte: Dede geh’ ich era mit“ 
gr . und Na. Dem Beide ſich gegenſeitig ihre Vermögensverhältniſſe 
N . vorge Sr F und gegenſeitig mit den Ellenbogen geftößen hatten 
. ee ee bt ae 
" 5 ten Neumaier einen Stich in die 
D Neu iq durch bez agen zweimal bare, ber Vanden ig vo⸗ 


ihnachte z. 11 * E 
lienangeböri unD reunde i 
e een: —— er — Neumaier verurſacht wurde, indem derfelbe na 
en daher für dieſe Zeit eine 3 — verſtarb. 

u verienbere und teſdung Der ertheldiger, Concipient Rödel, plaibirte auf gemin⸗ 


8 Fre derte Bure Hnungsfähigkeit, die Gef i ' 

Beförderung zund Zuſtellung > Onungefabigkeit, die Geſchwornen verne * 

a ſelbſt Märkten tx OS In: nr ‚gez 5 Frage. Reiſer wurde der Anklage ge — 1 
ſtö gt i ) u et und zu Sjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. 


Schwierigkeiten 
5 en, mit ſolchen > = Sreyun = 
e Leg and de gebe Wette MG EN, DES ee di, Ahegegungenen Amts den k dr 
\ thun, wenn die Ab- Nähe PorT tt n 8 re r 
1 1585 Pate 3 fallert ur e ein Handwertsgeſelle auf der Straße über- 
8 d. h. nach deut Feſte zu: Aller En + worben fei folgende amtliche Berichtigung 
e beeinträchtigt und herab» Namert S anz en 5 Dezember Abends ein Burſche, 
ande ir Fade if aus Turic in Böhmen, im nackten Zu⸗ 
erung bat burch Entſchlie⸗ Baarſ haf r und Peg acc bahier und gab an, er jei feiner 
mtsbl. Nr. 96, ſämmtliche am RÄT HH a Zn beraubt worden. Noch 
vährend des gegenwärtigen dieſe La AAA be eve erga en ſich beflimmte Anhaltspunkte, daß 
2 11 noermutf pe t Biß⸗ benann e am Burschen 3 des andern Tages, als man den 
= a Schulen vor- hat die = Sitdarmerie deen A 15 * n ee e e, 
in ägigen  Bezirdsänter aufgefı == > en. Dieſelben fü Er er, die im Walde verftedi waren, 
wire zu verfiändigen, unt daß nie — rg ce voll Ungezteſer und fo zertiſſen, 
ig am Viſttatfonsgeſchafte hat nu eee ee 2 N haben dee Er ſelbſt 
zo . iner Kleider ſich entlediget, um 
neue - ' 
„(Zweite außerordentliche re ir, 2 Me d. Beraubung vorgefhügt, um Mitleid zu 
5 . langer Söldners⸗ — Franz Fleif iſt wegen feiner fälſchen Angabe verhaftet. 
e klage ban — 8 
2 ! E unter der Sa ntwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
über ehen T Dee 
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Gott dem Allmächtigen hat es ge: f 
fallen, den hochwürdigen Herrn 8 


Zu a Joh. Urp. Gaſtuer, 
gew. Pfartet in Schweidenkirch 
— — K— aner, % Hör What 3 2 

ait H̃andsbut. 2 in Münchsdorſ, 5 
verſehen mit den bl. Sterbfatramenten, in 54 
N — 88. Lebensjahre, im ein beſſeres © 
Leben abzurufen. 5 
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FV. | 
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Die Beerdigung findet am 14. Dezbr., > 


— wi der Siebente und Dreißigſte heil. Seelen 8 
zip wurden a — K oullen, gottesptenf en 8 — 1866 ftatt, 
Seit Benipreun> welche it == Bereits. im J wozu alle Freunde und Verwandte des Vers 8 


1 g blichenen geziewendſt einladet 
T und Zeichnung & uf 


m abe, ji Ü _ Bilsheim, den 12. Dezbr. 1865. 


eide ec — get gut yapo Segler * 1 a 
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— nädft der — — Junior, 8 1 5 ee Bann . 
shuter Kai m Ain großer fe 
Dutzend ahgställen va en Er = > andshut mit langen Ohren und 1 
.... > ae re 
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ac hfolgende,|vehtmäßige Gigenthümer kann denjelben gegen 

Bar un — Entri — det Fatterloſten und Inſerations · 
—— —— gebühr abholen. 
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ae he 
aber 
= dem e in. Ausihluffes dahier gels end zu mach 
N es . den Blaimiſchen 1 exöfinet: 


2 . TS eh 


erachtet wilt a 
teten, den 5. Dezember 1865. 
Der, königliche Landrichter 
Enders. 


Bekanntmachung. 
glad Beier. BARS, 10 7 N ee 
‚Die von mix auf Donnerstag dem 1 


feigerung in der Slöplmühle bat in 821830 ea Berfaoung zu — 


ands but, den Il. Dezember 1 


Betlannt machung. 
Muhr gegen Süß, wegen Forderung betreffend, 
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tarijch ver 
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EEE an 
e) 134 fl. 1 Buräu, ver 9 99 verfi 1 . r Johann und DR 
oder we und bezw. ne e auläfüge Sr eulen f 


Vormittags a 
'obler Pchdden ver ſeſe ligen Wied 
71 19 e ge laden e. di ale] 


innen 14 einen babier wohnenden a ee zu be- 
dae einn lens al alle Lan die eee angeheſtet und fo für ne rugehelt 1 


v — — des Behäudsareal# .„ . . 20,60 Tagw. Grund Boden. 
= a 8 1 20% kr. cinfachet @rundfleuer umd einem oben * 
ge der als Pertinenz ertlätten Bräubauslitenfilien am 2389 


Ar eke gun, für re age und eu unte, 
anne h * 


verfichertes mer — 


binnen 4 Per Gen 58 (80) 


1 2352 = an 
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u rk DN > 


Bodensinfe von 6 fl. 


frag 
17 ehe] 
uſchlag tan 


8 ch a 


han 


11 ae 82 — 7 
Dau 


f. 


ae 55 —— t 157 a = Kr er vom — 
e nun Verweſet Lore a 
dieſes Ei Termin auf — Bruck, zum 8 


bse, vw 155 Dep 15 
Me e e . . e 
Raumair, k. Notar. E . vis & 

202 e wi Ka in einer rede 


endorf hat mir den Zwangsverkauf des 
rn übertragen, Dieſes Anweſen, H6..Nr, 4 in der 
und Rentamts Zwiesel, umfaßt die — 

das Waſſerlettungereckt aus 


55. inte A 
Borftand, 


Geltinger. 


den 12. Dezember 1565, 


ch den ae 


pn nei Aub. TUE ur ug oder: r 2 int 
chin 121 ft 
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+’ ch es re 74 1 4 - 4 


A en 2 


Anke den vorliegende Band verbreitet 
Bi ken ei: SEO ent 
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hu et Jeilung 


Anzeigen werben in die Landshuter 
Zeuung ſchnell aufgenommen und 


86 1 
XVII. Bag — — er 
an Wahryeit, DEcH 
Nicaſius, Agnell. 


Abonemem an D Tt faudahuter Zeitung. 


— K 3 lagserved . . = der Landsh. Ztg. zu zahlreichen gütigen Beſtellungen 
— — . —— Serbe OS Telben in Niederbayern und auch den nicht unbedeu⸗ 
en Br oinznm. Die A. Poſtztg., der . ee atiſche Handweiser, das Münchner und Bamberger 
heile; iiber die Lam os. Zig. gefällt. —— a5 Hauptblatt bringt außer den poliiſſchen und nicht 
lied e D Heriſches u viele Leitartile Ein Blick auf das letzte Vierteljahr ſei uns geſtattet. 
deze nner bruchte die Bandsh. Ztg., ab = Shen von denjenigen, welche nebſt einer längern Er⸗ 
he Ute, folgen de größere Aufjäge une Kull: Jebe Zeit hat ihre Heilmittel, der Abgeorbneten⸗ 
u, ein Wort an Die Vorkämpfer des ——> Hulzwanges, Schulzwang oder Schulfreiheit, Münchner 
idarı, in Baden Wird es beſſer, die Zs > wolföbeglüder in Naſſau, die Vorgänge in München am 

m Der Nheinpfalg, olitiſche Bewegurm = in Ungarn, zur Preſſe, der Nationalverein und ſeine 
au, Frankfurter SaAalbaubetrachtun . — m (1, 2 und 3), Umſchau, der internationale Studenten ⸗ 
wer in Amerika, Soocials, Umſ cha — die Heldin von Gacta, eine Biographie des Biſchofes 
veint „ auch ein Beitrag zur Würdig ig der neuern Geſetzgebung, ein Schmerzensſchrei aus 


Schleswig Holſtein gethan hat Ua au, ungl i 
1 „unglaublich und doch wahr, Gieſebrecht, Adolph 

2 — Der W reis der Lad rt ds L> = Big. ift ein ſehr billiger; denn die Landsh. Ztg. koſtet 
8655. 0 

Die EBcrlagsczp— SE ition der Landshuter Zeitung. 
an deleber t rug Intere 7 

5 - 4 nie — 1 zu wahren und nicht immer fremde i 

8 Fran teich in hei mie op ind Aenliher Wa Fer 
ed 3 * Mh ſchon Sr dieſelben Erſcheinungen, welche die Geneſis des fran⸗ 

P ne Erſchei⸗ zoͤſtſch Handelsvertrages begleiteten, treffen wir auch bei dem 


ht im Entferntefter: Wun vorſte b — = den italieniſchen i i 

* Werden hier die andern Staaten 
3 Ken geg er Oeſter⸗ Nl nds wieder ganz vertrauensſelig die Verhandlungen mit 
ichfeber gen. eim Ab Italien — Rusſchließlich Preußen überlaſſen? Wenn das wirklich der Fall 
. wie bei Der Ein dein . , dann wäre es wahrlich an der Zeit, wenn fie auch 
preußisch ere A Berließen wen au Se ern ſelbſiſtändigen Befugniſſe gleich an Preußen abträten, 
285 r Deren = n WE würden dadurch den Beweis liefern, daß fie nicht im 
ut Bm e and — Wind, die Intereſſen ihrer Angehörigen zu wahren. Wird 
gr a ben nd alle Te u Wier auch hier wieder zu den ſo ſehr beliebten Gewichts⸗ 
A ee Ban ang 8 Pie 5 05 * — due Zuflucht 15 und nicht berückſichtigen, daß nur 
eg. Dad 8 „A en ur . Werthjölle die feinere Induſtrie am beften geſchützt wird? 
e der Amte nie > Bet er ift fedenfalls am Plage auch die n einer nähern 
dafur denngen e = 3232 ung zu unterziehen, ob mit dem fünf Jahre alten Ita⸗ 

„ No — * 8 ven n Handelsvertrag abgeſchloſſen werden ſoll. 
3ugenemonife 8 SR u zdelöverträge find: von jeher von Völkern angeſtrebt wor⸗ 
Defterreich SM erhalten den, De— iſſe ihren et rtt überfl wurden 
da der einen was 1 en Erzeugniſſe ihren eigenen Ma uthen würden, 


1 t bloß von den Lan 
den ua AaAſtriellen re gilt, weil dieſe eben einen größern Are 


e Preußen getreufi - tom... f ßen. Durch ſolche Handelsverträge wird 
Ker ub Aa mlich 3 me — a ut 8 und fi vergrößern, ja ſie kann endlich 
128 brum Janſtrebten werden, daß das eigene Land nicht mehr die Nohpro⸗ 
als A ie blen- anden TDeſern kann, die man wieder durch Handelsverträge von 
bas Eidox IH bası : —.— Ländern auf die beſte Art erlangen kann. 


— Dann de ud zur Abſchlleßung von 
le anb zur 
— 2 eTchHidte Fass SD << Net De 5 5 .* Engl A, aa 4 — ung 2 
bars 3 e u —.— 2» 2 Boliit immer auch die vortheilhafteſten Bedingungen 
5 n m schr — Wenn ein weniger vorgeſchriltenes Land zur Ab- 
2 8 — : — eines Handels vertrages mit einem vorgeſchrittenern die 
g Nee „, von Nn fue e, fo ii es aur bie Politit, welche dazu die Veranlaſ⸗ 
* 
m 


* 
ich 
te 


i 8 x 8 
* Die — a Darm Segen wir dieſen Maßſtab an den ichen italieniſchen 
ein RD elsvertrag an, fo müſſen wir zu dem uſſe kommen, daß 
SZanvelövertrag mit Ztalien gewiß angezeigt ift, indem in 


die kgl. Hof- und Staatsbibliothek in 
(flichteremplar.) Münden. 
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ben m 1 8 5 leer wann eat Itali 


ag mit in 0 auch für 1 W 7 a 
uns viele Vortheile bietet. ee heim in Mai un ET 
vanke für viele a. 5:19 1775 1 AI arte 


was in ein paar f ein wird, wenn 72 8 kann mi unmoglich ve 
Ae kommt und es der Schweiz gelingt, tigen ri 
. Dh — e Italien eee einigen, denn . G60 


die kürzeſte erh 25 Fa beiben 


fee geht dann durch das 25 ann een e 
Freilich wende n manche man 
mit Italien, das durch die verwerflichſten agel 


gebildet, 
38 Eh 8 . SE 


u können Be eng ke ea mit 
ee des ere Volkes bis 2 mit den deutſchen doch 
n jo ſen, daß die Erben des en Italiens un⸗ 
hinde in den Weg treten konnen. Wir find der feſlen 

ng, der ß es einmal zu einem Hand mit It 
An n Bier ober einer audern Ge ſtalt N muß, alſo hal ⸗ 
ee e wir von 
Italien je * Bedingungen 5 und weil 


1 nn deſto a 1. ſolle aber hier nicht wieder zu den Bo 
Gewichtszöllen, ſondern * er. Wertzöllen greifen. Aber wir 


halten nicht bio) nbelövertra für nothwendig, weil die 
Nahe Sale va ben 


1.0. ten Comer, Dabei a Ti 
..! a au ai 

dem a e n ug mit an 
G 1001 Dorhergehen, nu auf Dem Fuße 


} I2 4030 7 uf die Re i Mr 7 eh 2 i 
Abe ee Giefenret, De pe. em ort. Abe beabfi gi kung 
* 75 0 j * 7 zu 4 5 * 6 14 biic 


5 734 all 


Gun 7 an 
ui RO Mt be de e 
u {et 1 Se . 


3 ee 
baben, 
ache at bien 


0 —— pin 
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cut 

N. 
dor ; dent 


122 


422 


0 — 
= l. Eli der N — er 


a era: 
der gitrigen ano = 
ung 1. 12 bi 2 Abr) 


Pr N 8 
ei Dem tot — — — 

mit Dem tigt. Pol ſeid * 
— — —— Shaft 
Tührt worden jein. —— Dir 
DM. Jetzt hat die k. Ole 
t Einige davon ſtols Kren in 
1 fein enſch hielte Tie für 
ührte amt einem Tage Tri 


den Schluß auf die Tatigkeit 
nd Die Biefign Hunde Voereuss 
war ber Hundemar et über⸗ 


Pr 5 b i hr trübe Quelle hin. Welche Achtung 
PL} ein * — — * Verſtande und der Urtheilsfähigkeit 
feiner — haben, wenn es ihnen ein fo plumps Mahrchen 
aufn sr wagt! In dieſen abgeſchmackten Alarmgerüchlen 
8 e mnuur der Grimm einer Partei über die vereitelte 
Fe, 5° aus, durch Richard Wagner, nach Verbrängung des 
Sonn ifiermeifler, den König beeinfluſſen zu können. In 
535 "par dieſelbe Partei nichts gegen das Kabinetsſecketariat, 
5 —E—räger desſelben ihren Zwecken dient. Glaubt Jemand 


} a Ser Der „Fortschritt“ würde bei uns gegen ſenes Inſtitut 
u 2 nr = — 2 in 50 verlieren, wenn einer der- Seinigen die Stelle 
des Orr. =>. Pfiſtermeiſter einnähme? Es iſt ferner nichts als 


f terei, wenn man den Leuten weiß machen will, die 
9 zn A tanen” hätten R. Wagner verdrängt. Gegen ihn 
warer n 7 Ausnahme einer kleinen aber rührigen Partei, alle 
patrio t En Leule im Lande ohne Unterſchled der religidſen und 

oli ce Uuaberzeugung. Und wie kann dies unter den gege⸗ 
benen SEE — a hältniffen anders fein? Könnte das bayerische Volt 
ohne 81 Orößte Beunruhigung in der Umgebung des jugend. 


. ichen SEE Aigs einen Mann ſehen von ber Vergangenheit Wag⸗ 
3 8 Din: 2 ee 598. — ieſſe Sorge iſt Gottlob vom Lande genommen, und 


den ich Abnehrmer ? 


wenn S = as bie Freude darüber zu erhöhen vermag, fo iſt es 


= de > ze #etrübnik der fortſchrittlichen Clique, die ſich Wagner 
Zu Bren des Grafen Cito, gel . a a 
an I. fand Fürgtich jomohl GIS öl m eil ängeFingt falı. 


wiftichen &fandbten ein A 


— Kierreib. (Warum einer Bürger werden will.) In der 


mite Des Königs von Italien letzten => ertrauliden Sitzung des Wiener Gemeinderathes kam 


nchen verlfjer 


unter derm auch ein Geſuch um Verleihung des Bürgerrechtes der 


sbo de ſchreibt? „NMeuefte Nach- Stadt Sien zur Vorlage. Als einziges und Hauptmotiv zur 
u. S. u beha il pt err 3 daß Erlm n Eng dieſer Ehre gab der Geſuchſteller an: „daß er feiner 


Naria Stuart“ von Anfang 
Nut mtunionſceite Darin nicht 
sb r ger IbenDdzeitaz rrg“ fügt 


richt et e Volks bote 11144 te dies 
‚ber weil er wohl mund ſo⸗ 
fach zur Antwort daß die 
Bod ert ſtedt dent SH au ſpielern 
in Der That zur Max F führung 
ıstag dr Mrofeff or Toben 
Ergbiſchos in ein nt Schrei- 
äſſige folder Darß t Tung auf 
zufmerkſam g mat worden 
dt in feinen Ant a rtsſchrei⸗ 
? Abänderung der fraglichen 
i Tage pätexr S_ Mai. der 
geſchickt und veraufelben Er⸗ 


lachrichterd“ :: haben uns ge- 
eßgeſctes im genen Blat e 
4 nußteNR wir Aus jeder 
u wir, daß Der fragliche 
prungen =: Eme A pſichtlich e 
irekten Weoorwurf M neyrliche xd 


nit zue K. Dies; Ned. der 


att, rer N und gediege 
Neujahr - - an erwmeitet umd 
a — — — ' 
Die älzex 8. S 
diebener Fort ni RN 
SS aus Mü 


ur. GleiHgeiti 5 


nieder durch N 
Itramontanen, Penn vothen 
“en und vor 


bnten Bericht Fitermeiſter 


tte = n dem 
On. 8 neb zu 


b bi Zr aufü 
vum Ks — . über- 
dagegen usgyn „\ Werthen 
SEATTLE 
fi 


— + 


Frau = mit eine Freude bereiten wolle.“ Unter großer Heiter⸗ 
keit W de bas Geſuch abgelehnt. N 


Ans land. 

— ürkei. Konſtantinopel, 1. Dez. Die diplomatiſche 
Eonfe - Sni Verhütung der Ausbreitung der Cholera wird erſt 
Vett t WDanuar zuſammentreten. — Hier kommen noch immer 
einzel eu  Gholerafälle vor. — In Syrien, Damascus und Lataka 

anten, iſt die Seuche erloſchen; in Bagdad und Baſſora 
fort DA — in Smyrna noch einzelne Fälle. (Tel. des 


2Bie r 


Nieder baperiſches. f 
ET —eEnſtliches. Bermöge Regierungs⸗Eutſchließung vom 10. Dezbr. 
1865 — ide ber von dem Golleglatſtifte St. Johann in Regensburg für den 
Prien u Auton Dirnberger in Halbach, Vezirksamts Bogen, ausgeſtellten 
Präſen ME — Alen auf bie katheliſche Pfarrei Aſcholtshauſen, Bezirksamts 
Malle S erf, bie landesberrliche Befiätigung ertbeilt. j 
— — — Waoaßl des vormaligen Apothekers und nunmehrigen Privatiers Mar 
Sb vr = tler zum Bürgermeiſter in Eggenfelden wurde durch Megie⸗ 
rungs- Aiſchließung vom 9. Dezember 1865 befiätigt. „ 
S — e Majeflät der König haten Sich allerguäbigft bewogen gefunden: 
ume vr . Dezember die katholiſche Pfarrei Leiblſing, Bezirksamts Straubing, 
dem W ücher Marimilion Mofer, Pfarrer in Mettenbach, Bczirksauus 
Land s = 1, zu übertragen. 
= aAndshut, 13. Dezbr. Im Kreisamtsblatte Nr. 99 vom 
. br. macht die königl. Regierung von Niederbayern be 
kann & —. Seine Majeftät der König haben inhaltlich höͤchſter 
Ent & hung des kgl. Staateminiſteriums des Innern vom 29. 
> rx. 2398 allergnädigft zu genehmigen geruht, daß die 
— Sandshut vom 1. Oktober 1886 an in bie Zahl der 


u. andshut, 1 ulzeitg. 
N Du . der Unterſtützungsanſtalt für die Wittwen 
: Ze paifen der Schullehrer in Niederbayern im Etatsjahre 
und I ſchließt mit einer Ein . 

——— ner Ausgabe von 24,402 fl. 14 kr. ab. | 
v = 
Am = en beträgt 183,872 fl., darunter 177,255 fl. Kapitalien. 


b 0 en 1 
3 Dae 329 fl. 48 ke 2 di; ben Waiſen 1. 
18 — — Waiſen II. Klaſſe 60 fl., den Waiſen III. Klaſſe 


>> en 48 fl. 45 kr., den Doppelwaiſen III. Kl. 
> N . 1 1 N optipätigfeitbeitrögen gingen ein 
TE 54 k. Aus Kreisfonds flofien 500 fl., aus dem Cen- 


2 \ 
fl. und aus > W j 1 rt ; „ 
0 ul bücher Berlage 400 fl. . N . Graf elepergi theilung und ein prakt. gte ur pi 


m ee} Akten brachte d och 5 
See ihn e rim e e, DE N 


N 5 ö 
bit, wie Ich den T Aterangeigen bemeist, wicht. Feier abſchloß. Später van deln 
A Mana d Laune beer aid enten Sli uns 9 5 ar Möge dieſes Haus ben t Nene, 
der gewohnten Abendlektüre im warnten, 1 . Re 7 
u I ie erhalten unſere Leſer einen Theater 
des 


gehen laßt, ren a 
lauben, es dies, um über die Leiſtunge Ofſent Correfnen dense . 
235 | 400 8 0 Sa un N en Gerzen, 1, Dez. (Antwort auf die e 


4 


f 2, verzichtet natürlich gern auf ein öffentliches ug, 
« * e 2 xt 5 

lehren, maßen wit uns 6 5 uicht an; ges 5 maß liche, jedoch . * Sagen 2 

8 eb 7 11 } ob. Bap u » Cooperator.” 

& ausipr a gäbe über und 9 Bon der Bils, 11. Dezbr, geht uns vom weichen , 

ater hatten bie henden wierit Ein Einſender der erwähnten Klagen noch zu: um faliche An ſchul d 
f Sa eu den in Der mon zu befeitigen, wird auf die in der Landshuter Seitzug 
Prayer u ſich ger vie Ar. 283 gegebene Berichtigung des Herrn Expoſttus Dichtl von 
Johannesbrunn erwidert, daß die Einsendung jener Sagen, 
N | 2 11 1 Geſ De in der, ae Korreſpondenz Nr. 278 he 82 ent⸗ 
ſo lange nichts, bis — es n waren, weder von Johannesbrunn, noch von G. ausge⸗ 

11 de Zeug W 18 gangen iſt, ja dort hievon nicht einmal ein hatten. 

der ins Theater. Dort war es im Parterre fehr leer und (Um weitere ſtreitende Erörterung zu verhüten, fließen wir 

ba Het auch ſehr kühl. Das gegebene Stuck a dem hiemit die Sache ab. Die Red. d. Edsh. Zig.) { 


mit Hilfe fein keck en 0 Wir beftätl 6 Buch bebeits⸗ 
Hilfe es en ders, eines renadiers, der “ Bir befiätigen auf Wunſch Herrn Gooperater Buchner wa 
Schach bie t \ fdam ‘ Köntg * gemäß, daß er nicht der Einſender der Klagen in ber oſſenen Korteſpondenz 
5 a 1 6 29 855 der Landsb. Zig. Ir. 278 i. Die Ned. *. Landsh. Zig = 
Der Ausbau des Kölner Domes. 


Aus Bonn berichtet man: „Dombaumeiſter Voigtel aus 
bie Tehr viel Romanide en entwickeln und da fie in ihrer Liebe Köln hielt am 28. ei Mts. in der Aula der Univ 8 
m 


Her Reidar dere allen Fritz getrere nachgebildet, wagen ſchen Dombauvereins, einen intereffanten Vortrag, dem wir fol» 
wt nicht zu entſcheidert Er Nr unſere Perſon en uns de Einzelnheiten entnehmen. Die PrämienLotterie für den 
der Gethichn und aach Bildern gen andere Bild. a ne en, Satacjes x 
U Es rigen: begimt die neuete Geſchichtſchrelbung den ſagentaſten abgemorfen. Zu derſelben hatten ſämmtliche deutſche Bundes ⸗ 
NE MER BUS ber Größe um den alten Fritz etwas treuen Fr. flaaten, Heffen-Gaffel ausgenommen, ihre Genehmigung ertheilt 
T pert als toller Bernhard fpielte am fri Fräulein 
Alter (Gräfin Treuenſtein) und Fräulein Gelſenhofer 100,000 Looſe dort abgeſetzt. Die Lotterie, mit etlichen Modifi- 
(Ze u zeigten ſich als ftets rg gute lernen, Hr. kationen, welche die Erfahrungen des Vorjahres nahegelegt hat⸗ 
8 —— Fbauer und Hr. Fix (als lere) befriebigten, desgleichen ten, iſt auf fernere neun Jahre bei der Staaisbehorde beantragt, 
— Muſchek Sternes Auch Hr. Leibig (Graf und man hofft noch vor Ablauf biefes Jahres die Bewilligung 
Fenlron) gefiel uns im —.— bie und da wurde er erlangen. Aus ihren Erträgniſſen, in Verbindung mit denn 
ver cher. Das preche n paſſirte gefterm den meiſten Spielen jährlichen Staatszuſchuſſe von 50,000 Thlm., und den Samm- 
ber Ben Der Souffleurkaſten N ee Rolle * lungen der Dombau Vereine, gedenkt man jährlih 250,000 Thlr. 
er 8 war r Logen, i - 
wähnt, Sau untern Räumen ſehr leer. Das Stiick Bat nämlich, mit Einſchluß des geſammten Statuen und Bilder. - 


* 
& 
8 
8 
= 
er 
= 
= 
& 


daher i Pr 
wohl uud dea ſchen Scenen wechſel und Publikum war dark ſchmucks, binnen zehn Jahren zu vollenden. Wa 
a ur gehalten 


rung eines Locomobile s auf dem nördl. aufſtel 
Herrn ſehen, mittelft_beffen dann fortan 1 Saab a 

nt, werden. Ein Stein, der im Mittelalter von ſechzig Mens 
en 


Be 
— — 


— 18,000 Thalern der Dombaucaſſe zuwenden können. ö 
Verantworlücher Nebelteut: Jo h. Ba pt. Planer 
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Taugt . Thalhammer p. deb 
ret nach t e A ſt r qu Se e 30, deen Ip. 3 
N — > P e | . 
Ager von Artileln, „ 1 2 1 - | @ohnung, beb löhners Joſ. zpalfammen, 
j — =.58..Rr. 6½ in Gries, 
erden 1 — ee Bunt, 
e che uE nx n bt 
us für enaach dens danert- Sa Baht, 15 
0 „ 
henkel: die Fugen n e 
... für BaS erft_ Bind Baiiteie, 


bie reife 
en neee. dee. — — 


Materialiere ꝛc. ic. 


w achſe ue ö - einen N 

vüder in den gel dbmactvo ll ſten reihften Gr Fei höljerne Stüble, 
 Sebiätjommlungen, elegante Autganen Dutfbe ze eine Anticktbant, 

rte Pracht und Hupferwerte, gediegene Untew- zwei Schüſſellörbe, 

E 7 . fur I — — eine 

wei ſungen zur erm weiblicher Han einen 

28 dad Öuitarte, und brin gin ſcbK eU no | et r ber Meistbietenden gegen Baar 


Artikeln in Erinnerung, als: 


Ali Aufvollficn ein 
— — 8 en — — 


* ie auwäı ö zeäften, n 7 
Biest, 8 ak idee Pri ee} 

"Nichtg 2 bald uud zus fenden ur 
1 1LAſſen. vom dem Gewirr ten — ! 
pe amd (dien — uns beer 2 
= Medingtirgen alle Wühe r Ku . 
mn Dtungen ix Zeitungenoer Blättern 
e werden. 


Jortirtes La =: 
— — sinne Won * und Wolitaır 


m\sablung, der Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn 


werthes erre g 
a 23 L 11. 8 12 
Berke 5 2808 


Alice Zengniß. 
she es Blatt 
ebe en ee t eue a 
ö tbeile durch Wahrnehmung an Patienten bäufig 

ji 11: c. — ae 2 
ıch-, 4 . ane, fa. ee Meeren un 
a und Weihnachtszeit au Ic 

und dd alle Bus 2 Anweſens⸗Verkauf. 


Beſte n des Wei > ene Wietkelftuide von Frontenhaujen , 
N Naclaſſe — — der der Laneſtraße gelegen, in ein gut bebautes 
angebautem Stade. 


Be 8 — ri uf Minen rg 
T „ ne N 1 3 
FETTE ELBE een Te 
* * L in * N ban * 44 er 5 
ch E 1 0 | =. 1 
y> nj ab x A Bierbrauet in Jrontenbauſen. 
en gu ru“ ur < > a — — 
c 5 RN 75 
Ar. 1 PR a 1 - * ae ke en e e 
„ Heu 3 eee berg = 
Pr gr — uw ad * m. hit ! 
ze u nd V Or — * Hash en e 
chtenn — Er 1 nun — 3 on 
10 De t 40 — be e Korn. Oerſte. 
men. a efrigteit — Leite de . 


11 6 944 a 
40 14 7 9 44 9 — 4 49 
12 40 10 12 8 20 
12 25 9 10 7 ＋ 5 


56 

6. . 
„ 35 1022 9 39 
85 . sm 
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52 ig PL Arran EEE, Ze . ARTE 
„ „„ „ fn nt m a TE AT: 1 ur 11. r 
1 pe. nn zen d een wegch Fe A betreſſend. „ Sollen ersehen: 21 eg 
j q ji Landshut werde ich am Fur 


| fi; Pr. A Ir n 4 % > 1 
Jan geg den 68. Januar 1866 Nuri 1 bis uhr e, kleine Cla vierspieler 

seg pur An Beten bab dee es the, den 4d Beelen n Caesar A Mleine Vers ücke 
im Gafb Le Garten und Acker mit einer Grundfläche von 42 Desimalen im Schatzungs⸗ e Vorsplelstücke 
5 j | nach — vol peru- und 


daus Schupſe, 0 tlich ver ſteigern. . " 
werthe von 776 f. 1 — Wit Dem Gröfjaen ein, RAN 82 10 . er 8. % Deen l n Aran 


Hiezu lade ich lich ber Bestimmungen det SF 98 dis tofehno delle Wemtent, met die nung al 
des Geeignet usb daß 8 mir — Gteigerer über Ihre, der an mad, Aber dhe BERNIE Eng en edle 
— Ae abtumadtäbiateit r haben: | Jul Hande 

N e gen : 
. am 5. Degen Dien, t. Notar. | ; „len. f 
ae _— 0— — „„ INHALT: Hopp, hopp, hopp! f 
Die Papier-, Schreib- aund r Falner ia abt non ag den fte b Ole 
. } — Em Scha 7 cet 
von Oscar Dallmer in fan shut Ber I + „ — Der alte essmer. er — 


N — Friiaufum (( Tramer F Let 
rt, in] etei. — Ramande aus: "Marie 2 Mars 


i ii / Vogelſauger bin ich — 
huacht s e chenken ihr wohlaſſortirtes Lager in apier;f, erk ‚Slockeuchpr aus: „Stru⸗ 
empießlt zu a riallen wie Utenfilien jeder 4 1 de 


Schreib- und 8 n Not S ibunter⸗ lai 
Schreib, Zeichnungs und Notenmappen, Schreibunter / laise. — Aus: „Rothkäppehen.“ — Yı 

lagen Album, Brieftaſchen, Rotisbacher, Portemonnaies x. ‚Pirat! Badhus eie. — Praluium e 
8 Briefpapier mit beliebigen Buchſtaben und Emblemen das Buch. el ee Laa E 5 
— je nach Qualität des Papiers — von 6 kr. an, Empfehlungs- und Wiſiten⸗ schelmischen Augen etc. — b Wort 
Karten in ſchönem Reliefdruck. (Za) — 1 Arie dus: „Die Eutführung.“| 
ſchöner — — — — ar aus: „Zampa.“ — Romanze aus: 
tz — 7 „Joseph.“ — Die Lorele Slichrr. — Ba 1 
e f Hr Series ee he als 2. Ferdilung Laer z Dal 
Mn üuferfiche Wirkſa * otug.# — Es zogen dre 
durch —— — 1 . — Rei ( Flacon nebft Gebrauch tanwelſung — 22 7 rien | 
Jag 2 1.” — Russische National- 
L. ift zu bezieben u. A durch die Herten Hymne. — Ach wie ist's möglich dann etc. 80 


5. ‚Eggenfelden: Apotg Stegmüller. Aus; „Der Pirat“ — Aus: „Lucretia Bor- 
a a eee ses 255 a. J.: 15 Bee bauer. Kia.“ — S railaterl — Die — 8 


F — Präluditm. — Ich bin ein Pr Fi 

Keck. Neumarkta./ N.: 7) Sand, io. W 1222 cusse etc. - 
&. Sulieimo. Alt: u. Reuötting: Arat, Bed. 4 te — Und schau ih ie 
Straubing: „ einreich. Burghauſen: Apoth. Fahrmbacher. „ cht cte- et % Arne 
Arnsdorf: . ann. | * — 1 6 Preis uur 54 Rr. 


Einlad u ng . j ‚führbarer Stücke des bekannten Compo- 


Abonnement auf die Danernzeitung. 


Landshut: 
Moosburg: m. 
Mainburg: ” 
Dandau a J.: m 


Populär gehaltene landwirthſchaftliche Wochenſchrift rg 

mit der Gratisugabe:. Nieren: Verkauf. 
A 1 In einer fehr frucht 
S ch a tz E a ſt lei n. j ereichen O:gend im ber 
Preis halbjährlich nur Ein Gulden. 75 Nähe von Dingolfing 
Die Bauernzeitung, welche mit dem neuen Jahr in den dritten Jahrgang Ihres Cr = it ein jhöner Bauern 
ſcheinens tritt, iſt gewſß wenigen Landwiriben, die es ernſt mit der Hebung ihrer @üter meinen beef mit Wobnbaus, 
und welchen daran liegt, ſich mit den neuen Ent decungen und Bebe ung und Stadel 
Taſtliccen Gebiete vertraut zu macken, ein no& undefanntet Gaſt. lande, batın 50 Tgw. Meder, . 
Streben, ein Blatt zu biete, welches bei billigem Preiſe nicht allein zur Förderung der Land- 10 Tem Wieſen und 20 Taw. Holz aus freier 
wirtbfcaft zungchst Im Kreiſe der lleineten Landwirtbe beitragen fell, fonb Hand J verlaufen. — per — I 


0 Anweſen ift alliß ab uben 
gekommen. Wie ſehr es ihr gelungen, den retten Ton anzuſchlagen, — 15 Blätter des In Laflen alf demfelben. er dritte rg 
dann zu 4% auf dem Anweſen 
Nähere tbellt Herr Des 
Dingolfing, mit. (3092361 


deeltig mit Jüuſtrationen aus: rpachtung. 


game und baber mit einer größeren Geſalligteit des Heufern auch 
caßkäflleins ge werden j von d 
Auf dasſelbe, welches alle 14 Tage erihelnt, werden vom Br ht 3 Post. 
anftalten auch balbjährige Abonnements zu nur 12 kr. (fo daß mithin die mer — N 
4 Bülah Reben tomms) angenommem; seen asg 16 ee Mr dig ver | 2 
_ en noch jo o = 
lage unentgeltlich. Außerdem jo Hr außer haus wirtdſ aft 


lie — is beigegeben werden, welche zund 
12 Aa ae lte: ir kühe körperliche und geiſtige Pflege ber Rinder zum 


Gogenftande nehmen und auch über Kindergärten, Kleinkinder Bewahranftalten berichten. vielen D bau alt, und würd 1 
ent Ee vun ie Bauernjeltung bie bah Berbreitung und werden bie Een "en Obfäuneen ie mg 


le . berechnet. ere Rımm 
K Beftellungen bitse baldign zu machen, da noch im 2. bie ee Nane von 
erſcheint; alle Buchhandlungen und Bofterpebitionen nehmen folche enigegen, 
Brobeblätter liefern ſowobl dieſe unentgeltlich, ſowie auch folde von 
Zuſchriften franco verſandt werden. e 
Freiſing, Dezember 1865. 


mit neu gebautem 8 
bauſe, Stälang re 


Verleger ber Baueruseitang hid (a) Pie Erpedition N Sandsh. V. 


ace on: 
pas rat hb att. ee 


Wa N. . b Fal f. in vet 
es arkte R... er Fa 
— M. Zahıgen 28 · „ DE Mile tieren iäere et 


n zmpetenter seit: jeden N S & an md he ze f lidſodil verschiedenes . W. 


. vom N Anuar kommt. e 5 
s Feng. N el in 
an Gummi Sefa Sr er C an e e. ai‘ 
* ge a — NEE RE 208 
bis b rigen iin War u un 5 
Mi berifft, jo wer den wir be Den Wer der Katharina Ziegler, Yubtra 
Sfredene — u der inäusierin von Günztofen, irgend eimas I bt 


e . Demoer bang, Häk'von und durdaus Teine Zahlung 


n void ibu, wird wie jettber folgende MaızBriferm „ aus u erwarten, 


eller int, * 55 on Naser 1865. 
Paſtoralamts fragen. . f 
vollen Vorgange der S7 ate taiſſe, nf fte in. eat um Sinai 
a W 1 2375(36) —— Sen Safe, 


Seinungen d Dem Gebiete wer prattifehen Xreor>ai Ein Einſiaudemann 
en auf 2 Jahre und 2 Monate zum 2, Infanterie 
Mertpes ſeine Pittheilungen Seitas aller — — Regiment wird ſogleich geſuch t. Das Nähere 
Par gefunden, iſt — en 22 — — 5 el Expedſtion ds. Bl. oder in der 7 
Seeljonier, » 19 r* 8 < 
wie tal. polltifhe: Demegun Der r ͤ zü erfragen... (26)2378 


105 ae der in neuerer Zeit geflgrten Herſte ll Arg 6 Anadoli an 
S: Böbung des Abonnementsprils; Dasilde Teoiitader orientalifhe Bahareinigungsmaffe. 
Na on 2 fl., balbjitig 1 fl. Dreier Einen wichtigen Einfluß auf die Schönheit 
e Buchbandleriſche N N er korgt die Dar cHrur des Menſcen üben. Er 5 1 ihöne 
s ein „und 


. 


* 


u tegefeheur fir Kathe wen n 
in eg ens ns en ET m 30 a e o 2 


dient es zus schnellen und un unf&äplicen —.— 


tern — ee 1 eg Lieblichen & Erfriſchung Atbems und Bef 
g in der Zäbne von e ne mie 
ef ate . dex — Sebmmeinhein, Belkin vun des Ta 


Te der Beil. Kir che. = en 
2 FFF 
Miettenle iter. ns te um 2 und — den ei 


en 18 k, in gende a 
Bf. Dom,“ — Er 


in, ee me . Das ne 
8 d 8 
. 
t. a en. 5 
Ze a Gelder nebſt 6 fr. für Ber, 


but bei 
nton 1 Kaufmann. 


1 — Von Kalendern bereits vorn sg 
8 m e HAND 


— N ö n 


1 MNandevet Sau Schleit⸗ Kalender, 9 fr. 
25 1 deuten W ae. 
„ und Preis 36 5 , 32 %% Shin 

< de Su 0 859 r Mae 6, . mann! 


Dru un 
NA er ni Re — — Beete und * 
5 dN Seat 2 


5 


—— 


. In „Kaviar, 

FRE En 

5 se 1155 . e 
e it. zu 8 kr. 3 


alk abat 


E ee; Steün gen 


„eee Berirtögerihs Landktur 


e en Bäuwertin, 


f 5 Con ditor, gung 725 8 arten te 
echet ns bet ergeben ene ee n 1 Sena 
Wee Hrsfuntun, aha 
Aa late von 


ütigen Beſuche eröffnet ist. i d 2897 
auf das Reichhaltigſte werjehemm, dem gütig 


ieee b 3 Ram. 5 Uhr; Unierſuchung gegen 
3 weite Auflage! 22 a 5 21. A 
der Joſ. Thomann ſchen td AR nüchſt der banptıoadır von Kelbel eim wegen 7 Te 
in TE Asien und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ie Tiebftahls, 
der Schulzwang, ein Stück moderner Cytannti. 


12 Bogen in gr. 8 b. broſchirt 48 kr. oder 15 Sgr. 


Det 


ergriff Lands 
in 6 Wochen v en, obwohl ſie ftärter war, as hut in Sachen 
Die en * N en N Preſſe bat zumeift ſchon aus Leibröträften | Lands but, ee Br — nehReN be 
liche un und wird eat uch an der neuen Muflage wieder ihee Shulbigteit Borm. 9 Upr:, der — Gutſchen, 
id u Schtiſt kämpft 7 den W. fien der Wiſſenſchaft gezen Pedanterie und Ber bum. n von Lantabut on Tibia 
CCC 
ein eig ened nem. Su vor A pe en daraus in, wie in Bayern ber |_ bes dr N benen 
Janet n die S — ber ben ff Berufung bes gurt, Gele 


mais von Nieder 


von Voltam. 5 — una Fi Bon 


Vorm 11 Ubr: — Bi Brud 
Uni 


2 elinachts Krsfteflung 


bei Ant, Gersil: Firma J. Albert sel. Erben.‘ 
Ju großer. Auswahl von Worzellain:, Glas. Brouce-, Thon, 5 
5 Holz⸗, Leber: und Galanterie⸗Waaren, reichhaltig aſſor tirt, im den f Nacm. 4% Ubr: Heruſung 
neueſten und eleganteſten Gegenftänden, empfehle ich * unter Zuſicherung ger von Velen, wegen 


Ila da, 8 
billigſter Welle m geneigten Abnahme. N 5 M 1 Sal A 0 


3 bh Un Berufe ad 


4 Ute: 
von Oberunsbach, wegen Fr l. 


5 In Berlage von J. 0. Böfleneder in Keen it eiſch — in Sand 
Attenlofer ſowie in allen Buchhandlungen 19: g 
but bei Thomann und en lo fer jo vorrãth 3 


Faßliche und praktiſche Grammatit a nat 


Giejebrecht's 
ee ge- Spade 


N 
5 
aienbrübet, usb Ordensfrauen, überbaupt für „Kür, Dia] e 
EEE RESET a m 
. i dlung über vie 
Ra cam ff Fee ala Mental Ne Abgebranmen. in 
eben vom 12 — or 4 


decrausgeg 
Dr. Boninikus 3 


8 4 N ö 5 di 
hu Kr : . ta 
a SP — * * 1 on . be ne den 


elde näher k 
an bumaniſtiſchen Anſtalten äbllchem Wege 1 10 
r 3 darauf N 


far 
nicht dit 
nicht 1A sen 
2 — — vorliegende e 


Ein 
u 7 
— ui alle b ane 
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XVII. 
„Bir Wabrdeit, 


— 
5 1 


uf ex 


| 1862 
— 136... 


werden in die Landzhuler 
Beitung nell aufgenommen und die 
rei Zelle oder deren Naum 
mit zwei 


berechnet. 
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Ghriftiana, 


eblatt. 
Profe ſſors Dr. theol- 
Ir ab bei A. Denty 
att“ erſcheinen. Der 
incp und Zweck ſind 
nzüge berührt werben, 
find. Man behauptet 
ung zu biefem neuen 
Deünchen ausgegangen 
fühlt, ein entſprechen 
Drichtung zu befigerz- 
mollwinkel iſt offen = 
Haltung der Mainzer 
t aus, fie erfchienerz 
Vereine, fie erſchiene nn 
er; fie Halten ihrer 
’gen es in letzter Zeit 
en, „weil die Mainzer 
Bt am Meersftrandbe 
>e gehen Tollten, bem- 
Hier Liegt nun Der 
MReuiß in Bonn als 
me von mir; ich weiß 
Der Gefin mung erzeugt 
B, daß Gerüchte ent- 
irb, das 8 ift 
im Salbbunfel ift 
September ben: Dthein 
iftern, in Bonn werde 
Bald ſtellte e S 
rte, Ausſchließlich ber 
>, bort zuſammten 
chen Oi teraturblattes“ 
thet, das neue Blatt 
Bartei werden; denn 
n war Niemand zur 
fer ung wurde nun 
irt Dahl lautend, 
jo jag 


zuge 
Darperilommt es, 
ettin ger x. 


vor 2 1 
mee ire tes über 
m aner Teltiamt 
Or 


[Kung eines buchhändleriſchen Plakatanzeigers zurück⸗ 
wo. Ar würden aber ſehr bedauern, wenn die Wiener 


Lite tung“ nunmehr außer Cours käme; 
ae a a ne test. Siteraturhlatt foll wenigſtens kein 
Nbonnet Le ſelbe aufgeben. 


Deutſchland. = — 

5averse 2 München, 13. Dezbr. Auch heute ö 
at ten aa hervorragende Perſönlichkeiten die Ehre, an ber 
2 des FE nigs zu ſpeiſen. — Im ſtrengſten Inkognito traf 
Abends 8 MU Er Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Oeſterreich hier 
ei Scho am Waggon begrüßte ihr Bruder, Herzog Karl 
Theodor m Bayern, die geliebte Schweſter. Namens unſeres 
Königs war der Oberceremonienmeiſter Frhr. v. Moy zugegen. 
Bon dem S ſterreichiſchen Geſandten Grafen v. Blome (nebſt dem 
Ge ſandtſchFtsperſonale) wurde die hohe Frau ehrerbietigſt em⸗ 
pfangen. m Abſteigquartier (Engliſcher Hof) harrte der durch⸗ 
laudtigfte ter, Herzog Max in Bayern, des herzl Em⸗ 
pfangess Der geliebten Tochter. Die Kaiſerin, welche der Graf 
umd die Ssräfin Königsegg begleiten, wird morgen ſich nicht nach 
Poſſenbho fen begeben, obwohl der Aufenthalt auf einige Tage 
feſtgeſe ß c iſt. Dagegen wird die herzogliche Familie morgen 
Poffen s vy rr verlaſſen und ſich hieher zum Winteraufenthalte bes 
eben. Die Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis (Schweſter ber 
SHaiferirr > wird gleichfalls am Samſtag von Schloß Taxis hier 
ein treffe . Die Königin von Sachſen trifft, Mittheilungen aus 
Dresden zufolge, am 22. ds. Mis. hier ein. Die gleichzeitige 
Ankun fer Bes Königs von Sachſen ift nicht befinitiv zugeſagt, 

über a 1 A Wahrſcheinlich in Ausſicht geſtellt. 

s Munchen, 9. Dez, bringt die Pfälzer ⸗Ztg, nicht 
von eiten ihrer gewöhnlichen Korrespondenten, jebod von einem 
durcha aas zlaubwürdigen Manne, der, wie fie ſagt, zugleich in 
der wage ei, hinter die Couliſſen zu ſchauen, folgenden Artikel, 
den wir t Beilweiſe wiedergeben: Die Entfernung Richard Wag⸗ 

Bayern hat auch ihre politiſche Bedeutung. Die Ka⸗ 
taſtrob de kat ein, als er im Begriff war, feine politische Gaft⸗ 
5 Qyern zu beginnen. Der Mann, der in Dresden ſich 
von SPöni von Sachſen feine Schulden —— ließ und fich 
Dann Auf u Barricaden ftellte, der Republikaner, welcher fir 
Er Paris mund Wien von den nen von M. und L wieder 
Irene. S Haar den zahlen ließ und die „Zukunftsmufik und Revolu- 
Den r Teb, der Demokrat, welcher die Eivillifte des Königs 
on '® ern benüßzte und bereits Pläne zur 5009 f 
Deer s in Deitfhlahbs faßte, geht jett ut 6000 ft lar 
F ethng mt einem Gehalt, wilder den «ind 
2 — — im das Doppelte . t, in's 
AN geſchehe ihm Unrecht. n bel 
Dur y 97 Fi . er mit dem ihm eigene 
Tat) 0 = SN werlichen Fluch über Bayer und alles, 
S a e en der dm’ een Werra date, 
1 ich genug. Das prächtige I 
"De Fire m 
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fi ir at tier 
rich ler, jei nicht reuge genen K. liter? 
Den E J he den „itrat. Handuxiler 
bo ne, a Sul A mir Kurt 10 verdrängt sehen. Die 
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Pubtikunt hi 
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debtgnng feiner Bedürfniſſe ausre li aki er, dem 
f leicht ein Miniſte rium Brater, Barth, Völk würde 
E 
lu bedeutende Völt wird ſich für die gute ung 
en dene een d ag . 1806 ſollte fein: nielbe⸗ 
war von außen her eine 


ee 


1 


„zuhelfen i 
abend kung der Gävillifte ſchon aue g l 4 


end 
1 
1 


ie Fortichr! 


Kurier 
Wagner; demun euchtet a 
Wager. Als dieſer W 


erwähnte, brach allgemeiner Beifall 


2 uf ealifiren. - A 5 . 
gluckendes ee ” bene befarante politiſche und publicikiide . „aber keineswegs im freundlichen Sinne. tür N. Magna 
R 0 U teit ey Wege nach Bayern, um deſſen oel Ss liegt die Sache! Der, Fortſchrikt“ ird ab fen, a 
—.— Abernehmen; ob e aber den Forlihrittitmännern, ger er. ſo ſehr für. N. Ahadner, Theil 5 


ber Hebbel, nge 
Artikel 3 empörte Alles, was noch geſund fühlte und fief, 


Ven Kbnäg: vorgelegt, dis volle Eniriftung feines warten fil 
nchen Gefühls 


2 muß das Land ver⸗ 


1 Aung 
erklären, iſt ein Gerucht aufgetaucht, das ſelbſt von unterrichteten 
erſonen geglaubt wird, daß nämlich zwanzig namhafte Personen 
ier als preußiſche Emiſſare wirken. Das iſt lcherlich. Als 
ob es eigentlicher Emiſſare bedürfe, um die Stimmung zu be⸗ 
arbeiten. Die höchften Stellen haben ſeit fünfzehn Jahren felbſt 
an dieſer Stimmung mitgearbeitet, die, en es im eigenen 
Lande eine Empfehlung geworden it, kein ayer zu fein, der 
Nachtheile ſatt zu werden beginnt, denen das Bayernthum aus⸗ 
geſetzt it. Sind nicht alle unſere Sinekuren, unsere ſchönſten, 
einflußreichſten Poſten mit Nichtbayern beſetzt? Wenn die Leute 
wirklich mehr Verdienft bewieſen oder nur eine gewiſſe Gleichbe⸗ 
rechtigung, eine Gegenſeitigkeit beſtünde, fo könnten dieſe Ver⸗ 
* „ von Vortheil für das Land ‚fein. So aber erwecken 
‚Ne nicht die im eigenen Volke liegende Kraft, ſondern wirken 
nach allen Seiten entmuthigend. N ö 
In Münden ift die kleine Fortſchrittspartei, ſo weit 
fie. bie „Neueſten Nachrichten“ vertreten, und dann in 
tg, wo die Abendzeitung und das Anzeigeblatt aus 
kräften arbeiten und ſchließlich natürlich in Nürnberg 
ganz rabiat, daß Richard wagner München und Bayern hal 
verlaſſen müſſen. ſtößt ſogar der „Korreſp. v. 
u. f. Dial,“ 
t das Land 


ger Korreſpondenten und feine nächſte Umgebun jei 
auch, nicht das Baperifdhe Land. ER hen färifl 
Boriidriftsparter natürlich auch der Anfict if, Daß das "Bol 
n ihr Bolt, nichts gegen P an 1 be 
1 ge „ verſteht ſich von n 
; — une nie Preſſe hören ſollen, meint 
Ze heben An ben fine Fehr Augsburger — 
geigeblatt u, f. laẽter Gewächſe, denen bie 95 1 
onne angenehm. Ein anderer edler Franke zu er 


Der Münchner „Woltzbater man Ko 
bie Wideriprikhe, ain den aloe eee r ben 
‚über die R. Wagner Angelegenheit aimerkſam. Man vergleiche 
Wr DOM. KL und: 10. Deyember. 
tec % Se. Mafaſtat habe ins beſondere 
er Sache gehört in dem andern wird 

Wozu das ,, Ha 

nun 


„ nmünchen ist Lieutenant Frey, an Spanien 
Zurückgetehrt und hat Aktenſtucke wügebradt, 6 die er feinen 
Verdacht, als ſei der mehrgenaunte, an ber Cholera in Alicante 

a offma „Nürnberg d ichtig 
Pillen aus der Welt geſchafft worden. So 2 er 

sung der Verdacht ſehr zweife 
25 In Munchen bildet ſich aan e Fgibe es 
Caſ ino“. wie ſich in vielen Stänten des RMhetnes ſolche gef 
n 


1m dem einen wird 
unhrere Personen in 


der Halbheit und Zerfahrenheit unſerer jocialen Zuftände ii 
bas Münchner Caſino ein feſtes Pri 


x > Brineip auf und bekennt offen 
als Zwed Forderung der katholiſchen Inte reſſen und „gefelhge 
Unterhaltung. „Wir werden morgen das ausführliche Programm 


ı liche Pr i 
zenveilene? es it ven hoben Nichtigkeit, daß Zeitigkeis der 
Geſinmung gegenüber der Zerſtörung und Auflöſung ſich zeige, 
beſonders im Vürgerjianbe, der namentlich in neueſter. Zeit 
allen Halt verliert. Was würden unſere fernfeiten Vorlahren 
zu Mar chem jetziger Zeit ſagen? u 1% on 8 
„ N unch en, 13. Dez. Mit der Freigabe des wenenng 
wofür ſich die Fortfchrittien jo ſehr in's Zeug gelegt haben, 
mit Allen, was dium und dran hängt, bat fi die Staats- 
regierung keinen Dank verdient, wie ſie ſicher trog aller 
Austeben ber Bräuer, jet wohl jelber erkennen wird Die 
Klagen über das, ſchlechte Bier find allgemein und in der That 
iſt s nur zu ſehr dae wenn ber „Stoff“ jetzt allgemein 
Cholerabier geheißen wird. (Voltsbote. ;..., , i 
Der Münchner Hoe melbet: Nachdem bie Cholera in 
Paris erloschen iſt, ſteigt dort auch wieder die Conſumtion von 
baperiſchem dier und find vorigen Freitag von einem hieſigen 
Bräuer allein 500 Eimer auf einmal per Elſenbahn dahin 


5 Arreſt verurtheilt. Der 
Inf lan Sana, ride Talente ee 
= Deit 11 1, De Die Ankunft des Kal 
erfolgte um 2 Nachmittags. Der Bürge rausſchuß, der 
Korper der Advokaten, die „Honoratioren“ 1 Deat erwarteten 
den Kaiſer am Babubof., Auf die Aufprade gender Bür⸗ 
germeiſters drückte der Kaiſer ſeine Befriedigung aus, der Treue 
und ur fer Gel begegnen 3 
können. Dann ſagte Se., a tm 
Da er I Ce unten sr 
2 Meiner k. Gnade verliert." uf die A 

r Bürgermeiſterg am Oe . Gentopf 
ia 8e Herzlich Ir Huldigung N 
rührt nehme Ich den Auborud derfelben 
Fran Beinen | — ? 
Berficgerm Sie Ihre Sender, Meme 


1 
ch?) 

— BEER ernannt. Mülerteeeute = 
bel > 


er ere bie ger uns 2 ah her die Zar wee 
da be IE. 4 „ aungelefted. er 8 57 Ai Andreas Kon 5 
fr al. d. ali . Zig.) 2 71 un m und Bir dig ‚sei; dieſer 


err ae age „Well, ML. = u von den Elan 1 RN, hl il 
—— bei ser kb Ünlenie, sin a 2 65 
kin e Daß eim — 57 Voriger n Dep e in der ‚allgemeinen am ſſettanz höohern 


dun enehrerert rungen Sus“ und zT 2 . bor be rund De ihn Mobiliar 


fen geſcho ſße r ber verſichetn jr 

1 b t teller Sjume zrıe den Werth ſeiner Mobilien weit be u 

I ſch 1 figrurg 1 
er . Rubrik „Nieder- dem u tachte re von Leuten, die häufig in vie Eb Fre 

ar lung bei “samiiden, fung du en ah namlich der Werth ihrer Mobilien nur 2 

ünden. Een 1500 fl: ze er aber ausweislich der bei den 

9270 ee 8 Akterr Befindl 2a Police 2071 Dieſe Verſicherungspolice 


Stein — ufgezogert- =. Seorg eder, als er Sn d vor der Nacht, in 


* Dir rA ſtdttfand, vom Anweſen fortging, mit ſich fort, 
e jo + me un g „Bin eben use 2» turde von nich Eher und 155 165 
r die Süd zur Dachchüre Auen richt 3 den ſie arrektrendeit Wendarmen 75 
die Sade hereinſchaffen, 8 eh Tre n erſten ae Unterſuchunget 
werden. Während nun gegen iiber ern it kahin ein Weit 


eren 5 dhe daß 0 
irzten die Sate don der ‚- er’ die ee Eder zur Brandle 3 Kein 
mit der größ n Wucht von ihnen e Kähnte hiebei des 
And rade cn ihm Dieſen Letztere Abr berief anti, 5 ag: u pa 
runde ver ig Die Eder ihm ſcho * aan den p 75 die M u an 15 n, 55 
wft aus Stälten Aber en 1 dat ſte ihm ſogar, wenn er d hle anzik 9. 95 
ob E At e e erte ihm — 4 . Velohnun Ae e den 155 Er habe 
vo. 2 aum mit gg eiue igt, Eini 

nz 


ige dem a yo 
bu. Eder bieder Li Kommen 15 und ihm u 2 5 
bier. (Zweite auferor- Anerbieten gsersadt, allein er hab Babe ziehe * 1212 Den ha 
Andr. Laar land u 5 saure gehört „ wie fie in der Wohnſt 5 in welcher außen 
Verbrechens Der Not nur Die Taster Anna geweſen ſei, 
ttbheitt. in der Na vom 22. auf den 23. Au in ma kn, ah 
hoeite außerordentliche Zenzmufißirı Taibing ſet, bet Brad gelegt werden ſolle. Andre 


Der, 3 von der Eder hatte Dor der Ausführung des Planes die Gendarmerie 
ita ſaßen eute. 
eee eee 


ag Obe 5 beidiger des Georg Eder bemüht war, be 

2118 wo r Vertheidiger org ar, den⸗ 
ee 83 0 12 won Ben als 9 los darzuſtellen und die Schuld ai Se 
nt.: 2 DDr zu, wälzen, stem d abi Geſchwornen beide 
emen x ns ee Der Anklage gemäß fur ſchuldig und der Schwur⸗ 
Aarguſt 1. Oe. Hefen Br of „SS ilte den 1 5 Eder 1 Aliähtiger, und be 
Iexanweſe n den 2 fa Ge x 0 Jähriger Zuͤchth 


'auten Schupfe Feuer. 13. Dez. Wie wir 8 hat unſer Soße 


Berftört Yonroe Int Wer D<rr iſchof Heinrich den Hrn. Pfarrer von Raitt 
Schmid uicht leer 2 3 Va . 
Dabe 


rt Dekan vol Neuötting, Prieſter Gabriel Wien 
Be Rathe ernannt, (Donauztg.) 


thre 


Baba, daß Ber ano sortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. 5 


eee N 0 
18. . 8. 


Nothgärberei⸗Verkauf. 1 
3 iſt geſonnen, feine eule Horb: 
N e mit . — zweiſtöcigen Wohn⸗ 
NT 5 2 und 
Otcaten am aufe, Leder dartüölh und allet Haus⸗ 


ä N Fe ee en 


bei dem Eigen⸗ 


7 Ne 3 81 


W ira 
Sd GS = Jan; ul > ig . * 


* — Ze Fri sin : — 1 au E b. 8 

mH * — e t . 

— EEE Fre „ 
heil ders Ft. 3 
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ar, verboten, und werden beide Gärten für den 8 en & uch als ge. U 
8 viefes Verbotes ziehen nach Ziff. VI. S 5 der ortöpoligeilichen Vorschriften 


nd d 
eg > Montag den 18. Dezember 1965 an 


1202 


5 Bekannt mach un g. 
Hofgartenſperre betr. 3 


A r. N 
Gartenarbeiten etretemer rauher Witterung ein t find, wird der N 
— * ſtädtiſchen e e ſowie deſſen Dane 2 9 


welcher nicht biegu eine beſondere Erlaubniß erwirkt, oder Berufsgeſchäſte daſelbſt de 


inger,; 


Wochenblatt Nr. 40 — eine OGeldſtraſe bis zu 10 fl. nach ſich. 


erhielten die Weifung, den Bo 
. —x—̃ — 


10. Ottober 1866 — 
e ee Poligelmannfhaft une, Gattemarbeiter 
ren, und Conttaventionen rück ſichtslos behufs 
en. 

Landshut, den 12. Dezember 1865. 

9 Stadtmagiſtrat Landshut. 

Der rechtsk. B ee) 00 


br. Gebring. . N 


Bekanntmachung. 
Funk gegen Spitzlberger wegen Forderung betreffend. 
Im Bollzuge Beſchlußes des 1. Begirtögerihts Landshut wird unter Leltung das Unter. 


eten am 9 
n Dienstag den 19. Dezember Ifd. Js. 

5 des Bauern Jalob Spielberger in Untergrub, Gemeinde Göpbpotſ, 
N. Haus, und e beſtebend in Betten, Aiſcden, 4 Käften, N 
und an dern Daus einricktungegegenſt änden, Wägen, Eggen, Pflügen, dann mebretes „ einige 
Parttien aus gedteſchenes und unausgebrojdenes Getreide öffentlich verſteigert. 

ö Die Verſteigerung b t früh 9 Uhr und wird, wenn möthig, am obigen Tage Nach⸗ 
mittags 2 Uhr und am nachfolgenden Tage fortgefeht. 

Det Zuſchlag geſchieht nur, wenn ſogleich baar ft wird und wenn das Meiſtgebol 
wenigſtens drei Biertheile des Schatzungswertdes, welchet füt die ſämmtlichen Pfandgegenſtände N 
4958 f. beträgt, erreicht. 

Landshut, den 25. November 1865. 

2200 2b) Raum air, t. Notar. 


bal. Danzermürler 


— 
llerrn Franz Xaver Grass 
he im 


FH; * 
Empfehlung und Any. 

Für bevorftchende Weibnastägeit erlaute 
ich mir, alle in das ad ein 
Lala Ae dae . , ö 


e Agereerenf fämmtlicher 

1 02. 
ir e 
su berabgefegten Breſſen anzuzelgen. 


Annonee. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich hiemit ein ſehr verehrliches Publikum auf 


Meiznacht⸗ Ghosſtellteng 


g aufmerkſam zu machen, und empfiehlt ſich hiemit zu geneigtem Beſuche. 


N ſeine 


; Hochachtungsvollſt 5 

117 . Joseph Deininger, 

Conditor, 

: 20a) vormals Faaßen unter den Bögen. 
Fr 


h in empfehlenve Erinnerung. 


7 10 


eee, 


liedern des Kreiomebihfnala l sſchu 66 en Riel 1 ze, 


10 ‚Ein den Mitg 
Baperi beim gegebene uch von Seen alßwoltommen yuedenÖprehgnd alem Tf 


i u: I ae * eo 14 ee ar e ec ö 
j . 3 rt - 7 nase dun 7, SE ax 

4 359193260 .d a I; std den Siet Bl en 
das weles die ven Latelnen . a 10 abelriechenden wie gefuntbeitätitorigen 
det venlanig und mich des U firtet werden, iſt fd per bayer, u 

pe Kreuzer au begieben: von ver f td er: und chem. Produlten-Fabrif | | | + 
. Les ag‘ 1 Haben bel Sutte - tg aten. won . L 0 5 . m m te N 

Druck und Bertag 3 par N — int du 


einer Juſeraten, Beilage. mg 


shufer Seilung. 


XVII. Jahr 
„ut Wahrheit, Rest 


8 werden in die Landshuter 
0 


— eitung nell aufgenommen und die 
gang 18 65. rer ral gelle oder deren Raum 
umb geſctlit che Fre Brit.“ mit zwei Kreuzer berechnet. 


288. 


Adelheid. 


rum Jahre wird zu ge- 
Shuter Zeitung er- 
Verbreitung der Lands. 
r Leſerkreis in andern 
das Blau gerne geleſen 
fh ſeine Abonnetiten 
5 im neuen Jatre viele 
m werden. Der Welt 
Jetzt Ihn für Jede r- 
r nicht wie der Vogel 
für will, um nichts zu 
"WDHaater Zeitung nebit 
4 Dapyen vierteljäprig 
bm On Beſtellun gen an. 
n uche n 5; 
n Jahr zu Jahr ernſter, 
des Feindlicher Clemente 
No »politiide Ordnung 
tent in ſtets wachſen der 


n das Vebürfniß füht- 
„umd eine Neihe von 
e tſpiele der Gründung 
gangen. Wien 
. amd, — 
ıbern je rgerer od 

sort. denen Die meiften 
eim Beweis, daß Die 
> wirkliches Bedürfrriß 
lifen uns fi 
Lem 125 

2 — erbt leineren 


ENT 
Ste. Ir. 


Tr: . 


der K 


i Ollen 211d erſtreben, als was eines deutſchen, eines 
— Euspera Mart ites würdig iſt. Wir laſſen uns nicht ſtören 
Durch Die mattE> <xwyige Befürchtung, daß unſer Auftreten etwa den 
Frieden unſer e Stadt beeinträchtige. 

Die etweri Sn Unterſtellungen der Gegner, daß unſer Caſino 
das Licht ſche ue und das Werk einer „im Finſtern ſchleichenden 
Partei“ ſei, be ee gnen wir mit dem unumwundenen Bekenntniß: 
Das Saſine itk eine offene Vereinigung katholiſcher Männer zu 
offen Bekannte x Zwecken, die mehr nicht als das Recht der Frei⸗ 

heit ber Weimer gen und Gewiſſen in Anſpruch nehmen. 

Alnjer Bern alten den politiſchen Fragen der Zeit gegenüber 
richte : wir na dem Grundſatz ein; Im Nothwendigen Einig⸗ 

keit, an Zweit haften Freiheit, in allem die Liebe. Fern von 
jeder Spliitex u Tletei laſſen wir der freien Meinungsaußeru 
ihre Spielrauz, jedoch innerhalb der vom Grundſatze des gött⸗ 


liche nn Mechte ss Bezogenen Granzen. RR 
In religiöfen Fragen iſt unfer Verhalten uns ſchon durch 
unſe x Sine enen vorgezeichnet. Wir ſind olike 


und Dekenn k uns als ſolche; aber konfeſſionelle Polemik i 
und bleibt Dem Caſino ferne. Wir laſſen Andersdenkenden ihre 
Meinung, Frechen aber mit aller Entschiedenheit das Recht an, 
unfere eigen Meinung zu haben und zu vertreten, 
. Dieb 1 im moͤglichſter Kürze das Programm des katholiſchen 
Gafino’s , 2d unter Kundgebung dieſer Grundſätze ladet der 
Anter fertige Ausſchuß zu weiterem Beitritte ein, 
Eärungen E unn bi 
le ne käme werden. 
Stodes i Al des Vereins 
Dkereits eingeridtie 
De unche 
I>r.' 1 


Se - ng 
Eniſterecx Trat 


2 Denne Adam, Maler — (Sch 
Teuveres — ir a (Schommerg. 6/2). = r Präſes des Ge 


ee Di Ur N. 5 
ur reger. oo 27/0). Dr. M. „Domtapitular 
5 a ö ilerfir. 23). N. Sag, 
— GKarlspl. 6/1, Caſſter) “ Drei Lung, k. Studten⸗ 
2 a — (Faufingetg. 1612). J. A. Lebling, Priwatier, 
(reren e ae Cb e) 52 bal 
MT ＋ 


3 Mer. 19%) Dr. S. Spengel k. Advötat — (Karl 
N 
menſtiftsg 15) Schriftführer) Ur. . Frettag, 


%% An 1% 107 


3 mi; ka ae e hei 
EL. 222 1 45 Deutſchlan d. . 1 1005 
wu; einen Su. Münden, 14. Dezbr. „Prinz Suilpok 
9 — an — 0 abhalten; ich habe Wichtigeres zu un“ 7 ſagte 
e te fich — — In der That war es ſo; der Monarch ver⸗ 
— 5 Vergnügen, um in Staatg angelegenheiten zu arhei⸗ 


— hr jeftät der Aailerin. int 
BT > ee bald ben in 
. — > nz erwiedert. Hier umerhietzen ſich Kaiſerin 


* er ‚flatt;; dis heute Vormittags dig Caf 
e han übrig. hate dende ih: 
Montag abzureifen, — 2 aber ned 5 4.55 

- 33 ie 0 5 fr) 
oe Rakırn varsber hin 


An die kal. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
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Kreiſe der ſelht ag op ; 
des 5 n Familiendiner ſtattfinden wird. 5 
Ange 2 14 Dez. Nach beiläufiger Schätzung wur 


ofjagd gegen 300 Hafen erlegt. 

= ber e ber "Sngb beiwohnen, fo fanden ſich 
i ebenen Schützen in voller Zahl ein. Nebſt Prinz Lutt⸗ 
die ger ten noch die rinzen Ludwig, Leopold und Otto bei. 
— ge en Tagen jeher ſich unfere Conditoreten genöthigt, 
8 Beben aus Seen des Oberlandes zu beziehen, da hier 
1 — — — geſchwunden. — Im Nachtrage der Maßregel gegen 
— aer macht die General direktion der Verkehrsanſtalten auf 
3 eines Erlaſſes des Md iniſteriums des Innern vom 28. 
Mis. bekannt: 1) „Die in den Eiſenbahnzügen befindlichen 
3 ſowie die für die Reiſenden beſtimmten Aborte auf den 
ößer en Stationen der Eiſenbahnen ſind bis auf Weiteres täg⸗ 
de auf den kleineren wöchentlich wenigſtens zwei» bis dreimal 
besinficiren. 2) Zur Verbringung von Choleraleichen an 
auen andern als den ordnungsgemäßen Ort der Beerdigung 
wird eine Bewilligung nach Maßgabe der oberpolizeilichen or⸗ 
7 1862 bis auf Weiteres nicht ertheilt 


Poſtztig.“ wird aus München berichtet, Hr. 
1 5 jüngſt an einen en 
in der Reſidenz von Hohenſchwangan aus geſchrieben: „Das 

r 1866 gehört uns.“ Der Menſch denkt, Gott lenkt. 
Jahr, u München iſt im neuen Regierungsgebäude 
einem Bureau gg und hat Alles zer⸗ 

* 


3 ie Beamten hatten ſich eine Minute zuvor in bie 
Regiftra ben! 
— 3 FR. bayr. Kur.“ mittheilt, hat in ber Nacht vom 


in —— —— oe ee 
totirchen, Ldgs. Wolfratshauſen, wieder ein . 
leihen ſtattgefunden, woran ſich gegen 1 „Treiber“ 


ten. 
et en, 11. Dezbr. Allenthalben hört man Klagen über 
ſchlechte Qualität des Bieres — und auch hier iſt es nicht 
anders. Man hoffte zwar durch Freigabe der Biertaxe verſchie · 
dene Qualitäten nach verſchiedenen Preiſen zu erhalten — allein 
wie find bitter getäuscht. Unſere meiſten Biere find troſtloſer 
als die herbſte Mediein — der Preis aber dafür grenzt an Un⸗ 
erechtigkeit bei der Wohlfeilheit der Gerſte und des Hopfens. 
einen andern Uebelſtand möchte ich berühren — in manchen 
Orten, vorzüglich hier, gilt noch die leidige Gewohnheit, daß die 
meiſten Bürger ihr Braurecht felbft ausüben. Da muß dann 
einer dem andern das ſchlechte Bier abtrinken, damit es nicht 
aus verberbe; end der Zeit des Bierſchenlens ruht das 
e, wenn es nicht eben dazu paßt; das Geld wird kreuzer⸗ 
weiſe eingenommen und verliert ſich ebenſo wieder; iſt das Bier 
ausgeſchenkt — und der Schenk hat ſelbſt nicht das wenigſte 
8 auch das Geld ein End’ — und was noch 
das Traurigſte ift, daran denkt Niemand, welchen Einfluß ſolche 
Biere auf die Gejumbheit ausüben. Man arbeitet der gefürchteten 
Cholera jo zu fagen mit Fleiß in die Hände durch ſolche Ge. 
twänle, die vom Bier nur den Namen haben. Wie jung das 
Bier verzapft wird, mag man daraus abnehmen, daß, wie ich 
hörte, im Städichen — . vor en Wochen der 
Fall Sams 
einen Ders 


darauf! (Amb. Tagbl. l 


Sonntag auf Monta 


Nürnb 12. De te b " 
er“ des nu wine 11 verbüßter Ztägiger 
Arreſſſtrafe von hier aus per Schub in feine nde 
one ol. ite in W Mh Bachs belt 
Ex „ em, 1} 1 
id) in Wien mie auf ben Rüden Lande Ver ate Schufa in 
Begleitung eines heftigen kal turmwindes ein. 


Die Eiſenbahn 


At det 

ng Zuſtande 

3ER ede, verfarh am. de be. ug. 
auch außerhalb ſetnet 


{ben den Abend, ſpeist aber demflächſt an der Tafel 
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Italien. Zu Florenz hat die Regierung in der 
Abge ordnetenkammer einen Geſeßentwürf zur Aufhebung der 
reli giöſen Genoſſenſchaften eingebracht. Viele 0 
die Regierung ohnehin ſchon gewaltſam weggenommen, nun 
fie alle geieglich aufgehoben und — geplündert werden. So 
auch bas ſonſtige Kirchengut! Die Pfarrer und Moͤnche erhalten 
Penſionen. Das iſt „die freie Kirche“ im freien Staate Italien! 


Nieder baperiſ ch 

e 8. 
Schuldienft⸗ Nachrichten. (Wltkſam vom 1. Jänner 1846 an.) 
Die erſte Schulſtelle in St. Nifola bel Paſſau, Bez Amt Paſſau, wurde 
ver ben an den Schullehrer Jef. Stie gler in Mallersdorf, B. A. Waders⸗ 
dorf; bie II. Schulſtelle daſelbſt, dem Preriſer Em. Außerbauer in 
St. Nikola; die Schulſtelle Pleinteng, B.. Vilshofen, an Jof. Wag uz 
Schullehter in Tittling. BR. Paſfau; G üöggeng, B.. Kabeln an Fr. Aub. 
Denk, Schullehrer in Reicheneibach, B.- A. Eggenfelden; Jul sa ch, DM. 
Pfarkkirchen, an Joh. Nep. Brandner in Maßbüchl, Bez., A- Wegscheid; 
die IV. Lehrſtelle in Deggendorf, B.-. Deggendorf, an Jak. Prafd, 
Schulproviſer in Deggendorf; Mal lers dorf, B.⸗A. Mallers dorf, an Eudw. 
Kunz, Lehrer in Huldſeſſen, B.⸗A. Eggenfelden; Huldſeſſen, B. -A. Ef 
genfelden, an Ant Heiß, Lehrer in Altenbauſen, B. A. Landshut; Atten⸗ 
haufen, 8.1. Landshut, au Lorenz Mader, Provifor in Griesbach, BAM. 
Dingolfing ; Reichenelbach. B.⸗A. Eggenfelden, an Ant. Wurm, Pre: 
viſor in Zeitlarn, B.⸗A. Eggenfelden; Naßbüchl, B. A. Wenicheld, an Ft. 
Kab. Achat, Proviſ. in Haldmühle, B.⸗A. Wolfflein. t 

Die Berweſung des Schul Meßn. und Orgauiſtendienſtes in Tittling, 
BR. Paſſau, wurde dem Ludw. Salcher, Proviſot in Motthalmünſtet 
übertragen. ' en 

Als Schulproviſoren werden aufgeſtellt: in RottSalmünfier, 
Bez: A. Briedbah, Ludw. Brunner, Schulgehikfe in Straßkirchen, B.⸗A. 
Paſſa u; Zeitlarıy BU, Eggenfelden, Joh. Radlbammet, Schulgebilfe 
in Meitterdfirden, B.⸗A. er en Griesbach, B.⸗A. Dingelſtug, Joh. 
Ev. Sümer, Schulgehilſe in Großkölnbach, DR. Landau; Deggendorf 
BA. Deggendorf, Theed. Schelbenzuder, Schulgebilſe in „ 
B.⸗A. Weßſſcheid; Haidmü hl, B.⸗A. Wetfkein, Ant. Haas. Schulgthſt 
in Perlesteuth, B. -& Wolſſtein. 

Berfeht werden ſelgende Schulgehilfen, und zwar: nach 
Per Iesreuth, B. -A. Welfſtein, Jef. Weber, Schulgehilfe in Neukir⸗ 
chen B. W., B.- A. Paſſau; Obernzell, B. A. Wegſcheid, Gg. Hicket, 
Schul gebelſe in Nentelhem, B.:#. Relbeim ;-Wroffölnbad, B.-K. Landau, 
Melpb Ketterle, Schulgebilfe in Unterdletfurt, B. A. Eggenfelden; Mib 
tes kirchen, B., A. Eggenfelden, hg 3 Hartmann, Schulſebitſe in 


Lamus, B.- A. Kötzting; Neukirchen v. W., BA. Paſſan, Sof Inn in⸗ 
ger, Schulgebilße in Thurmanıdbanf, B A. Grafenau. 1 
eu abmittirt werden folgende Schulblenſt⸗Erpec⸗ 
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Beteugs an Joh. Kitzwüller von Regensburg und 
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zwei Jahren verurtheilt. 
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et find uf dem Gantwege um 171,000 fl. verkauft, fo 
Too, FE. Hypothelſchulden durchfallen werden! 
2 Bor der Glon wird uns berichtet, daß es den an⸗ 
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auf Den 14. - Szbr. Nachts den berüchtigten Räuber Pascolini 
in einem Haze zu Eiſenhofen bei Dachau zu verhaften. 
Der Mader tt te jih zu tiefeſt ins Heu vergraben. Es brauchte 
große m Ernftess und Fleißes denſelben aus feinem Schlupfwinkel 
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. ER We den wird berichtigt, daß der neulich erwähnte 
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* In A gs burg und Nürnberg werden auf Kommando 
won Der roto en Tee Volks verſammlungen in Vorſchlag 
geb x ca t, „rnit mit dem Volke und mit der Regierung über die 

Stam dtpun fte des Pfiſtermeiſter⸗Wagner'ſchen Handels klar zu 
wer Ben.“ DrTicht übel! R. Wagner muß für gewiſſe Leute fe 
werthvoll ge mmmejien ſein. 

Im ugs burg hat der Thurmerkletterer Zech einen 
Nachahmer Jeſunden. Ein Spanglergeſelle Lö we aus ber 
Schweiz Bart Zoch übertroffen, indem er an der Spitze des Perlach⸗ 
thurmes eien Kranz befeſt 
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fehlt es Dabei nicht. alt, geſto n. Er war der renomirteſte Stuttgarter Arzt. 
[Wen Hof“ — heißt eg S rreidb. In Ofen hat der Kaiſer am 14. Dez. 


Ben werthen Namert fie Den Land tag ſelbſt eröffnet. Er ſprach den Wunſch aus, die 


„Tur die Kaiſerin is he rige a DU usgleihumgshinderniffe zu beſeitigen. Auf Behand⸗ 
id ehe man ſich * cin Lan de Allen Ländern der Monarchie a Ange⸗ 
wurden. — Vie Erb. Ae beiten zmüfje beſonderes Gewicht gelegt werden. Auch for 
en Selene) traf heut Sie ber Se iſer zur Revifion eines Theiles der Achtundvierziger⸗ 

* Do" ab. N 3 An vielen Stellen wurde die Rede durch minuten⸗ 
En einer Augs burger D pen lea unterbrochen. In der erflen Unterhausſitzung for⸗ 

8 ſterreich l an Kra kriu fe DU terspräſident zur Nachahmung der Ahnen auf, bie 
er Werden Das weist 5 Der Zeiten den richtigen Ausweg zu finden, mit unab⸗ 
en f a te ge ſtdber — 87 Hatſachen zu transigiren wußten. 
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militär iſchen t Amaliſt use in per Umgebung Salzburgs fignalifirt. Der 
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E fehlung. 
Für tommende Weihnachten empfiehlt eine reihe Auswahl verſchledener 


Bonbons, Confecte, Car tonnagen, Chocolade, 
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Unterzeidhneter erlaubt ſich biemit ein ſehr verehrliches Publikum auf fein 
in Vilsbiburg befindliches beſtaſſortirtes Galanteriewaaren⸗Oager in der 


Meihnachts-Ausſtellung 


aufmerkfam zu machen, welches in den neueſten Gegenſtänden von Porzellain, 
bence, Steingut. Gläſern, Spiegeln, Goldleiſten und Rahmen, 
adler⸗, Glaſer- und Zinugießer⸗Artikeln besteht, und welche Gegen⸗ 


ſtände ich zu den billigſten Preiſen zur geneigten Abnahme beſtens empfehle. Vverlauſen. 
Hochachtungs vollſt 2. Van Zimmer fear 
Anton M. dq ner.. d. Bl. — 
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Sulzbacher vollſtändiger Gefchälts- Kalenders 
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kranfern keine - „Seichmad abgewinnen. Zur Geſundung unferer 
Manta dc af llicen und politiſchen Zustände tragen ſolche 
Stummer doch nichts bel. ‚Felle Grunbfäge, ein feſter großer. 
Deu i Das wre 46, was wir von einem Muflerfönige unferer 
95 den ach nehmen. In dem Rundſchreiben, daß ber, 
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Manne eine Beſchwerdeſchrift gegen den erſtern — worden 
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daß er uicht Aeneeigt geweſen, über die maßloſen Geldforderungen 
des Mannes, Der früher mit einem „beſcheidenen Häuschen und 
Garten‘? all ene Wünſche erfüllt zu ſehen verſicherte, noch mehr 
ſich au Szulaſſ e, mag man ſchon daraus entnehmen, daß er bis 
heute ichs > On den weiteren 200,000 Gulden geſagt hat, welche 
Hr. Richard Sagner nach den früheren 190,000 Gulden und 
nach Den 40. 0000 Gulden noch in Anſpruch genommen hat. 
Das Alles K Din der That verhältnißmäßig 


eichgiltige Dinge; 
Modus procedendi beim rö= 


Modus procedendi gilt num 
nicht ein, daß auch die ge⸗ 
ze ſprimgt ? An diefem Para- 
r after Ordent⸗ 
agt: 5 


ja ſelbſt der Widerſtreit zwiſchen dem nimmerſatten Muſiker und 
dem Kabinett - Tefretariat tritt in den Hintergrund vor dem, was 
der Bolfs ban nun einen Tag nach dem andern mehr über das 
volitiſche triebe bes früheren Barrilabenmannes vernimmt. 
Vor acht Gen wurde von dem bekannten Erlanger fortſchritt⸗ 
lichen BreBbbxzreau unter der Ueberſchrift 


en eh re, ein Arti ke L Au alle affiliirten Blätter hinausſpedirt, und von 
fer nicht 1 dieſen nat Kr Lich eilfertigſt nachgedruckt. Dadurch ſollte — ſo 
neue Bonner Blatt rocthle Aacherlic)h z PF ür alle, die mit Verhältniſſen und Perſonen nur 
damt iſt ja die Nredbact ion einigen a em bekannt find, klingen mußte — Gimpeln der Glaube 
geheißen: Aug unt Hua’ beigbrach £ erden, irgend ein ungenannler Schlaukopf im 
leich en; ob aber Deinerig „ulmmors Ex ar en Lager“ habe einen großen „Reaktionsplan“ aus⸗ 
zam mer auch Gleiches mit ‚Hehedt und Or. u Pfiſtermeiſter und Irhr. v. d. Pfordten ſeien 
ach em erſten ruft eten Sie dor derer deſſelben; es handle ſich dabei um nichts anderes, 
* erträglicher als als bas „‚„Liberal Mimiſterium“ durch ein „ultramontanes“ zu 
55 verfennen, es für e ſetzen. Diss Mitte Januar wär' ſchon bie Zeit geweſen; da 
eben, 0 3 > ö ir * „Der jdlau angelegte Plan 1 155 

auß iBrer- z DAR And durch wen verrathen, darüber ſchweigen bie 

ber er Die None Feffger Des ßortſchriltlichen Rrefburedus freilich; allein fie 
deutſche Einige [eigen auch noch über etwas ganz Anderes. Ihr Phantaſte⸗ 

1 j ? fid von mem „ultramontanen Reaktionsminiſterium“, das 
Sr : Lebiglih. Seiter Zeit hervorzurufen geeignet war, hat nur ein gen 
7 55. Das Leichte An- 0 ee Sete verbecken ſollen, beifen ie durch Hrn. Rich. 
ns Laich ge oben. Se.. ehe Ner3, Harz d gingen. Was der Volksbot' darüber erfährt, 
— Doftafel fand ——— gr 5 , A. graue, ſo daß einem geradaus der Verſtand dar⸗ 
e ; se WillfieHe nz "möchte. Theilweiſe Kunde davon haben auch dle 


: Beute wieder e 
ſichttat die Weihnac t . 
fi mm 


r 


s fälzer Zei t u Schwäbiſche Volkszeitg.“ 
: na € 3: bon ng“ und bie Stuttgarter „Schwäbiſche Volkszeitg. 
Ricfan — Nr Mer Diefe erhalte & doch der Volksbot' beſchränkt ſich für jetzt auf 


3 Andeut igen, da er es noch nicht an der Zeit findet, mehr 
ee nn * ift gen Ader die Diem — zu ſagen, wh: bis daher si dem Vorhang 
Ä tag Wieder ier eipielt habe N = die es aber um fo begreiflicher machen, daß die 
8 Sarattertſt te en von Wer Fortihrittöpartei jet fo tobfüchtig geworden 
kifterm deer Vorſtan gd d. da fie Das Tuch ſchon bei allen vier Zipfeln zu halten 
3err — Wurde von dich eimbilderr konnten und — worüber man am meiſten ſtaunen 
shbeim mu . liefert, ur Mur zu viele und zu merkwürdige Urſache zu, folder 
Ste alle wunde ge-  "Mbdildung errpalten hatten. 


4 en. Bee. ene Perſon allein ober auch für Kunſtzwecke ? Die Red. ber 


— 


An die kgl. Hof⸗ und 
„ (Pflichtereniplar.) 


Staatsbibliothek in 
Münden 


1310 


inat orreſp. v. u. f. nieder. Alles verſichert bei neun ver 
Aus München 2 Fug g Ahh 3 8 8 tn ſchen find ar aa E 
Ann de di achlage die ar £ en. Ein ernſter Un u 
dau ech 7 Et. alter sei, aus gi beklergen; zwei Pompiers wurden lei vage; W 8 — 1 
8 . ö 2 4 - 4 3 1 N 
* ment . > te, wie fomm 7 aß eine n — — 3 
Wen ee a ct ſich er Holttlſches Kapital für Ni Dede er ii PEN 1 
muitaiige Spy s giner Entfernung if eben weite „ . — 
po Da aun Achte r Aber Wagner griff, RS r, Dienſtliches. Durch Regierungsintichliegung von 10. D 
ihre Becke agen . n zunächſt nur urch per- wurde die Schul-, Mefmes und Organiflert = Stelle in Sr 
bedeutend weiter. Daß t r egen die Mitglieder des Kabinets k. Bezirksamtes Paſſau, Diſtrirts Schulinſpekti on Paffau I in Huth wer 
Jönliche Gründe veranla x 5 anderen Leuten, die dabei ihre 1. e 1866 an dem Schullehrer Joſerh SDolbed zu 8 tem 
Anstriquirte, behagte 1 Daß ee bis Redaktion der „Bayer. 3 Vilsbiburg, Diſtrikta⸗Schulinſpert ton Büabiburg BIER 
Mechnung e ſchieben und durch andere Leute er- PU, \ 8 BE eee a a 
10, ente aer det, au nicht gu blaß inflerifchen Be er Ruperti in Stranbing-en-den Briten Sent Ba gott, Bei 
etzen wo — dem Kultusminiſterium lag er im Had er wegen die organiſirte Pfarrei Alterhoſen mit Amen masun 8 leihe r loinsat 
tung des Gonfervatoriums, und daß mit ihm in 4% kr. vom 1. Februar 1866 an in areb gung Meinertrage don 1112 K. 
San Hoden gleichbedeutend damit ist: von ihm bis zur Ver- Ser; 
' 2 verfolgt werden, wiſſen Die, welche je mit ihm zu thun Schwurgerichtsſizung, 20. Fall) 
nichtung An als Opfer ultramontaner Umtriebe hinzuſtellen, iſt Taglöhner von Nauberrain, ein 


— 


(Zweite außerordentſiche 
oh. Semmelmaier, led. 


Hallen, Ni eu ih bin Proteſant und alſo gewiß fein dreier Diebſtahlsberbrechem zu 18ſcl billiger Dieb, wurde 
5 0% ir Hliramontanen ; aber die hatten als ſolche auch ledige Anna Schießl von 1 Zuchthausſtrafl, die 
1965 mit der Sache zu ſchaſſen. Wahr ift allerdings, daß fie von dort wegen Verbrechens der Th Pe und Vitoria Straſſet 
a andern conſervaliven Männern am Thätigſten waren, wie Diebſtahls je zu giahriger Zuchthaus ahme am Verbrechen 
en die extremen Parteien immer die rührigſten find. ber Aus Paſſau läßt ſich der ſtraſe verurtheilt. n 
1 


‚ bafı fie nichts ausgerichtet hätten, ja nicht angeblichen Demonſtratt „ Naurnb. Anzeiger“ won eine 
ebenio, wan Canbele et hätten W ni Wagner in ce een — Niere Wagner — eee — 
Zumal ue loſen Ueberm tb ſich ſelbſt die Grube gegraben lichgeſtnnte Fortſchrittlor ein Halloh einige nürnbergeranzeiger: 

2 irzte. Dabinet und Miniſter ſtanden. Das In Hals ſollte vor Kurze an geschlagen 5 
5 1 0 10 Erſahru imxrier etwas auf geſpanntem Fuß mit- Diebſtahl verübt worden fein; die Sac der Diſtrikts nſſa ein 


f ng, l Ben 

f ein Ver hältniſſen. Wenn nun gegen Wagner um auf, der auf el t ſich nun als ein 

einander; e f Fra machten, fo gibt Das zu denken. ey f einem Neon ungsverkoße beruhte. 

beide 403 1 am en greibt man der Weſerzeitung : Aus näher Eine nieder baveriſche Zwelgd - 
us Münch Eomponiften Richard Wagner erfährt Bon der Vils, im Dezembe sbabn. 


6 f 4 * 
befreundeten Kreisen 150 3 Monate in Genf verweilen wird, abgehaltenen General » Versammlung r. 55 Dei der am 6. v. M 


be 2 es landwi . 
an, daß derſen eſun dheit zu ftärfen, und daß er dann, Vereines Frontenhauſe n wurde d N wirthſchaftlichen 
B t es herags von Baden Folge leiſtend, Antrag eingebracht, 8 wegen feiner Beben und e eln 
einer Einladu * Karlsruhe aufhalten wird. Im. April gedenkt auch in weitern Sreiien Intereſſe exregen dürfte Tragsveite 
ſich einige Den zurückzukehren. (Bemabrt ſich . nicht!) Der mit Beifall aufgenommene, wohlmotiperte ; 
er nach n schreibt dem „Nürnb. Korreſpondenten . 8 A zweckte nämlich den Beichiigb, daß der landwirthſchaftiiche W tn 
8 Fa: Es wird verfihet *. 8 — auf den Sntritt 6 könn ae 3 von Getſelher ing 

er ieler des Königs aufgeben 4 g zur indung der bayr. Oſtbahn > 
dener be cs Direktor des neu zu organiftrendert Konſerva en Linien Detling: Munchen und De Dun Bit. DaB 


king» Sim bach⸗ 
ze le. ? d + Neuma = 
Cr TR dan „EpeiNEinDE" Dei einertruen mihen male. ̃ (ß 
Abele nl mit vollen Händen einge dat den Haupttrefer Die Bedeutung die ſes Beſchluſſes Für das oberpfälziſche unb 


ner, Namens Lorenz Jaq uns, * fränkiſche Induſtrie- und Handelsleben kann in 
An 10000 fl del der jängſten Ziehung des Linsbacher Eiſen. Nraſen dunöglich eben deer Fat. legt Dee 
«Anlehens gewonnen! l 7552 
bahn Az Sat in der Piel berichtet ber ‚Rümberger Fortſezung derſelben Aber Oct nach Brud aun in der — 
Anzeiger“: „„Die plögliche und unerwartete e 1 Hrn. radeſten Verbindung des baperiſchen Ba nſyſtems mit dem ganzen 
Richard Wagner von München hat aud in ber Pfalz ande. fudeſterrecchiſchen und dem eigen ſüpbeulſchen daſen und Han- 
meine (17 ) Entrüſtung hervorgerufen.“ Die fortſchrittliche Art. deleplag riet. la Artilel 
ſcherel 5 ſich natürlich auch für N. Wagner einlegen. Das Diele Angelegen it wurde in einem rtikel in Nr. 324 Bar 
verſteht ſich! Im Uebrigen iſt das Alles ſehr bezeichnend. Bi. v, 23. Novbr. 1964, „um. niederbayeriſchen Eiſen⸗ 
Defferreich. In Peſth hatte der Kaiſer am 17. eine bahnnez ſchon eirigehender besprochen. Wollte man übrigens 
e e Privätconferenz mit Hrn. Deak, dem bekannten die ee Wichtigkeit De . WN für Bapern 
renführer. und ſpeciell Mieber bayern nur h rn, mü 14 
Br 1 * Fachleute bedürfen feines ſolchen; 12 18770 


r) So empfiehlt Ter deut Adelstag in feinem P 
erklärt im „Hetilap““: „Die Hinderniſſe des Ausgleiches fein moͤglichſt kurze Ver Bindung der veulſchen Binnerlännee a 
deſeitigt.“ — Hoffen wir, daß das große Werk gelinge und ſo See⸗ und Dandels re Nager Bayern und ſpeciell Niederbayern, X 
der Kaiſerſtaat wiede r jene Sb t erlange, deren er zur Er ⸗ das tieffte Bi — g f 12 
füllung ſeiner Aufga De in 0 * 
Ans lan d. a 
Frankreich. Paris, 16. Depbr. Heute Nacht brach Nord- und 5 
eine heftige Feuersbrunſt in den größen Maſchinenwerkſtätten induſtriearmen Geir-Eidländer jen ſeits des Steyrer Gebirges — 
von Cail u. Comp. aus. Sie find an der Seine am Quai de ein Katenſprung ve n Altbayern — mit der Zeit arsſchließl 
Billy gelegen und beſchäftigen an 1500 Arbeiter, Das Feuer Abſaßzgeblet für die Es ayetiſche Indrrſtrie, ſind für dagſelbe * 
zeigte ſich zuerſt in einem der Bureaus, wurde auch ſehr frühe gar nicht zugängli 2% r eee e 222 
entdeckt, allein es griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß, Eine uten DE Ferien, Süchverſtändiger; 
Sa een e e a, Te e e al ae 
d n ngen e ungsperſonals be⸗ 1 ; f * iſen es-. : 
finden, gerettet werben konnten. Die Werflätten ferbft, bie einen ee des 232 5 9 * \ Nude 
Flähenteum vou 8000 Q., Metern bedecken, brannten völlig =) Wehen Wanger ar- Nute werf Edle oe Wc b. le Ann, 
> * DEM 7 4 { gr: — . 


1 4 5 2 } 13 
fs A uernationalen Verkehr auch haben mag, für Nies 
2 Le Dieſe — delg ‚fie, ſoweit ſie mit der Donau parallel läuft, 
ei Br ritter 5 — — Werth. Rechts und links der Donau keine Spur 
einen Tei, ein 8. Lährmt ir 8 Bun. 3 un anz ur 18 1 115) 
der an Stei ed : SA der ba ern, ſeiner iolirten feng Lage ſich be⸗ 
ternehmen zen vorn =. N ler er bat —— gewartet, bis alle berechtigten Wünſche ber 
irtang von Induſtrie aft welerrt= - — — probten des Königreiches erfüllt waren. Ob es auch 
ee Ader dieſe kater fine FeHmwerezer: wird, und ob es den Männern ſeines Ber- 
AA weil fie doch zu there tr trauns möglid fein wird, die bisherige Zurückhaltung auch 
Betrieb: der adapt . — ferner zii . ohne bittere Worte hinnehmen zu milch, 
* den wird Die St lehren. . N 
286 ber eg * wo D — geſetzgebung will die bisherigen Inſti ö 
Rarital durch andere . * Nieder ba ne rπùœ)] über den Haufen werfen. Seine proteſtirende 
ine Abſchren dung der Landw. 75 Stimme jo Irn Hinblick auf die Mehrheit der Stimmen anderer 
Öilfe gewähren. Darleiher trth⸗ Kreiſe unbe e<Htet bleiben, das heißt, Niederbayern ſoll ſich ne 
8 ziehen, es alfo im 3 int riſiren la ff & Die Mittel aber, ſich gegen die Nachtheile di 
en reichlich einbringen. Sa fo Majoriſiraæ x sy zu ſchützen, die ſeine Schweſterprovinzen ſchon ein 
albebarf beſchränkt und tt wohl Vierteljahr DA dert beſiten, find ihm noch vorenthalten. Wi 
liegt zinslos, oder er 8 Nieder ba S durch ein praktiſches Eiſenbahnſyſtem vorerſt bie 
erit gar der Stgl der Mogl ichke T € e boten, am Weltverkehr Antheil zu nehmen, wur 
thellweiſe durch ohle ol es Kriſis 2nd Konkurrenz ehrenvoll beſtehen. In Gewerbfleiß 
5 viel auf Bar und Nut und Acker cr wird manches Ebenbürtige, ja Vorzügliche geleiſtet, 


materiellen Vorthe ile in's Auge, 
m gewährt: — feilheit ei 
ige Heitverfäumriiß, woblfeilen 
ind Bedürfniſſe, Höheren Güter- 
ligkeit c.; rechnet man noch 
tkoſten erfolge, daß anderſeits 
en auch keine kleinere Steuer- 
billig, nicht möglich ſt vielem 
währen. zu wollen. Much ift 
ir Landestheile ſich bBeftreben, 
den. 

Landrexthsabſchied gelesen, i 
nlagerr zu verbeſche T Den wa 


m müſſen wir jeden x Werbe 

Die Provinz Niederbayern 
den Zanbratb, 
an die Stufen des —Hrones 
ich in der letzten Landtags 
dung erhob, war Die des 
aber nicht gehört, daß 
egen urtexrſtützt 


s nieberbayr. Vol res und 


Vertretung, 


bat 
iſche r Coll 


erine fein, den 


richt viel Geſchrei gemacht wird. Aber gänzlich un⸗ 
re 5 en Bahn, am Kohle, ohne Verbindung mit dem 
Meere, alfo Dre die gleichen Waffen, müßte es im Wettkampfe 
mit den in Der Taktik des Weltoerkehrs der Heutzeit bereits 1125 
ſchulte X Lan d eStheilen unterliegen und nothwendig zur Mel 


der Begünſt tg ten herabgedrückt werden. 


Offene Correſpondenz. i 
1) Eine Einſendung frägt, wann denn einmal die Beſchwerde 
wegen Mitte mens der Meßgerhunde in die Fleiſchbänke von 
der Betreffe K Den Behörde berückſichtiget werde. Die tagtäglich 
vorkommen d en Mißſtände werden immer empörenber, pe 
chert Der Ei Tender. (Aber das iſt ja doch eine uralte Gesch E 
daß Die Me 15 gerbunde, in der Fleiſchbank ſich herumtreiben!) 
2) Eine mit N N. unterzeichnete Zuſchrift, der 18 kr. bei⸗ 
gelegt und i welcher ein Austragsbauer beſchuldigt wird, feine 
Verwandten benachtheiligt zu haben, eignet ſich nicht zur Auf⸗ 
nahme. Derartige perſönliche, aus bequemem Dunkel kommende 
Beſchul diggen, für welche die Einſender nicht einmal einzu⸗ 
ſiehen wage re, konnen nicht berückſichtigt werden. Die beigelegten 
18 kr. enk Den wir ben abgebrannten Partenkirchnern zu. 
3) Sex angeblicher Bauer erhebt Proteſt dagegen, daß die 
Müunchme r D euueſten Nachrichten“ ſich immer das „Volk“ nennen. 
Nicht BIOS D ie Stadtleut' ſeien das Volk, die Bauern feien auch 


„damit das in di z ; N h 
ed ex bayern bei — “or eg a as 1 pr en 
5 Vorlage enba bn. es hätte eint wirklicher Bauer die Einſendung geſchrieben; — 
unk mie Dar bi ba Becke Nerz nnd ufer elta, Or Ulber, i F. 
un = . . e 
H ige Unterügun Ter in Serihrittsgejgichtn betrifft, die unſern Bauern fo ſehr im 
um — liegen, fo find fie zum Theil ſelber daran ſchuld; warum 
1 = i ſche Rech tfertt garen — fie immer fo maulfertige Fortſchrittsmänn er in den 
Ib efagten Beſchl r es Deſſen * 2 Die Bauern ſchauen dabei weniger auf die Geſinnung 
5 . Die in der Wanke. Dynen bee Fre wählen, als daß er in gewiſſen Dingen unter 
uttrtert » Praktijce lebe: Tehner 5 = = 1 kann 15 5 2 * ke helfe, 
um h y 2 id. Im L 1 ehen dann dieſe frei 
1 von Nerd e | zen zone K A ilönige“ gen aeg ie der Fortſchrittspartei und 
ich fic weientid — e melde die . ar wie das fiebente Schuljahr u. f. w., über 
igeg Ee lich, ihre B n- r ie B ern ich hinter den Ohren Tragen! 
8 wurde in s 
ent > — Schwalbe wiefter und der Nürnberger Anzeiger. 
bregenz Begründe Ten ge ſagt M Al; Du, bafl's gehört, was heut der Schullehrer 
re Der modernen ra Naber . — a en ey For — Die 
lied Bebe Nentabirzrär Wüſſer einern Suben Magen haben! | 
en oebeutenp heben Seppe 1 t das iſt was! In Bayern gibt es Leute, 
tt Uaurtel, Braner die verſchin 3 und da hängt doch 
8 D ein — auch was n n un 9a 9 
- 2 > - i2 11 — 5 u . 
SURÜCF Baron: 8 Mar T= Wunſch' wohl zu ſpeiſen i 
2 * 
elche Wichtig re tt Der ans vortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Befanntmadun 
se Zander Otta, bringt der thin b. Notat amn 
gmiihrage IF 2 , Januar 1866 Vormittags von 10 bis Ar Up | 
och den 7 ee, 23 des Georg Stibler u Sing baum, Gemeinde 
zes egen Ber ſteigerung und zwar in dem Anweſen des Gena menten ſeldß ; das 9. 


ere i Fubdoll, Krautkammer und -Schofftell, Pierdftail mit 8 


Betohanı, Sade Bagenihupfe mit Gets bes ſten, das Waſc baus Getreid. 
Sandee mir We Te, Maren Geunbfläch e zu 0,45 Tm. mit Pi. A. 362 ein. 13. 


A, Diele Gehuhe 9 auf Nn 
N 75 8 * 7235 9 m 423 445, 46835 495, 572, 4835, 384b, 548b, Dekan mim er a — 

5 470, 306, 808, 809, 8 23, 564, 521, 88a. 3b, BEZ, 570, 468, 463 zu 4d Tom. Sceſeger Gegen Pe u. d, men F 

Wen: Pl u. 468, 368, 408, 80 , 883, 545 B, 408%, 630, 81, 636, 5860 Dienstag den 9 Scannen 8 

15,11 Taw. i Je 1 ' 
Waldun Nr. 441 „53 ttans 10 us ) 

ae bum ns — nelatiellet CARE einen Werth von 15,466 fl. 36 tr N ere ich im eee f 
9 iſt 7 mit 13/100 tr. Hausſteuerfimplum und 7 fl. 97% kr. Grundſteuerſimplum, ackſt⸗ bende Tuch a 


Orten Mer 
mich, baſtet darauf auch ein jährlicher Bodenjind zu 170 fl. 18 tr. 1 bl. zum k. Rentamte fg — 7 viebei L Selle 50 
ebe gerſabten riätet fih nad den Befllmmungen des Oppethetengeſches g. 64 und der — 


m 17. November 1837 f. 98—101. 2) 0 * 
e d erſolgt nur dann, = durch das Meiftgebot mindeſtens der Schatzungs 45 11 * 5 Br ef 9 lg 
ab erreiht By y m Abm az 
Strichstermine ſelbſt liegen die Schöfungsurtunde, Gtundſteuerkata ſter, Hypothelm 7 nn Mi 12 
. dem Am des — . Einſicht auf. Die — Kaufsbe. 6) 6 2 85 0 und 
genen werden am BeritrickStermine feloft noch betannt gegeben. all e — 2 . 5 
C. 


it Tegel e ee be c ste de | 
blungsfäbigte gal aus; „ au ihr Ang ü eibt, 
4 285 Hr 2. Dezember 1 


51 (2a) Kornmüller, k. Notar. 
2 ˙wꝛm Ü— YU ² — Ten 


du Sade Ginger et Boss. e. Müller wegen Botderung verkeige der unterferigt e Rabme ei. 9 1 
m Dinstag den 2. Jänner 1866. Vormittags 9 Uhr Album en von 6 fr. kr. an, * 

2 gehanfung. des argen, u, Ar 6. Anton Müller von ie Facies Haus Laer Be rbb, 
* Minde Bs u 2 @tlälet, wu TARA, Zinngeſchirr, einen Poftomnibus, einen ap Penmitu d ohn 


Tische. er, Gewölbſäulen mit Kapiteln, einem großen Wachsgrand en mit 
alaſchlitten e Bene bil. — Kaufsliet haber date w. Arc Granit, Be witoirs, enge 
E e Ceed werden im Termine vor jeder der drei eingelnen B. P r ze 
bekannt gema u, 
eren dorf, am 18: Dezember 1865. 
‚2 Steiner, t. Notar. Feu-Gtuis, 
Befannti mach ung. 1 
Reiche rsdorſer gegen rere eee betr. — 75 11 5 
des k. Stadtgerichts Straubirg varſteſgere ich an ie n. 
155 “Srelag den 19. Januar 1866 Vormittags 10 12 uhr Rotijbücer, 
meiner Amtstangiei das Anweien O8 Nr. (0 des Joana Saß dabier, beſtebend aus: Genre ee. 
Cat.-Fol. 51 Lit A. Pi Kr. 58 treitädiges Wohnhaus, ggemauert und mit Auswahl 
gedeckt, nebft Stallungen und Holzſchupſe unter einem Date, Brunnen und 


6,11 Tagwerk, gejhäpt auf 6000 fl. 
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d öglich ilch, daß die weltbekannte, übergroße Beſcheiden⸗ 
beit des Kümſi Lers einigen Antheil an der zeitweiligen Entſchei⸗ 
dung feines S cHidjald gehabt hat und ein Auftrag desſelben an 
Meiſter K. „O e Krönung des Dichters“ bildlich darzuſtellen 
nicht Ohne De Fremdenden Eindruck geblieben iſt. Mit dieſem 
Gemälde hät e wahrſcheinlich eine Darſtellung der Schiller'ſchen 
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ten Herrſcher Zeigte! Wahrlich beſcheiden iſt der Mann, das muß 
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als Gaſt ir Den Appartements der Königin Mutter, und in 
München tern dem „niedlichen Häuschen mit Gärtchen“ in der 
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Paris 9 a tee, ſowie auch die geſchmackvollen Gaslüfters aus 

Böden „° fer worden find. Im ganzen Lokal find Parket⸗ 

ſuchen FÜR _ And die ſchönen Brunnen follen ihres gleichen 

1 = Uen Plafonds und Wände find mit zierlicher 
freundlichen TSmückt und Ban das großartige Lokal einen ſehr 


i 


x 
Sep Aber Todesart des Nürnberger Profeſſors Hoffmann zu 
N Spanien gefaßt, dahin ab, daß die Einleitung einer 


An die kal. Hof- und Staatsbibliothek in 
(Pflichtexeinplar.) München. 


1318 


chung keine Spur eines Verbrechens zurück 
Fee ee e e s e e n . gal. 
Anfang an dieſer e Fug eins unpaſſende Arznei! 


chen vom Amte ver 19. Dezember. In der Erſbibeeſe 


Aus Ober bayern, 
mw hat ſich das von Sr. Exc. dem hochwürdigſten 
Sabi Gregor ins Leben gerufene Inſtitut der Pa- 

e als überaus nützlich, nothwendig und zeitgemäß 
Sa: 10 Ks der confraternen, klerikalen Liebe werden 
durch dieſe jo edlen, geiſt⸗ und herzbildenden Conferenzen enger 
ſeknüpft; über die wichtigſten Zeitfragen bekommt man durch 
— vielfeitigen Ideenaustausch gewiegter, erfahrener und erprob⸗ 
ter Prieſter die rechte Erkenntniß und Würdigung. Von beſon⸗ 
derer Tragweite und dem höchſten Intereſſe erwies ſich die für 
das Jahr 1865 gegebene Conferenztheſe über die Preſſe. Ein 
Bearbeiter bieſer Theſe hat mit der eingehendſten Gründlichkeit 
wiſſenſchaftlicher Bündigkeit die 9 und ſchlechte Preſſe 
takterifirt und die Mittel deſprochen, wie man bie ſchlechte 
e paralyfiren und die gute zur dominirenden machen kann. 
chlägt als negativen Weg hiezu vor: das Nichtabonnement 
und das moͤglichſte Verhindern des Abonnements auf ſchlechte 
und charakterloſe Blätter, als poſitiven aber: die Unterftügung 
der guten Preſſe durch zahlreiches Abonnement und durch Grün⸗ 
dung eines Preßvereins zur Unterſtüzung gediegener, glaubens⸗ 
ſeſter und patriotiſcher Blätter. Er überzeugte, daß ein folder 
fverein fo nützlich wirke, wie der Miſſionsverein; denn wie 
der Miſſionsverein bezweckt, daß der Glaube weiter verbreitet 
werde, und die in der Diaspora lebenden Katholiken des Troſtes 
der Religion durch die Seelſorger nicht entbehren, ſo wird der 
Preßverein verhüten, daß durch das Gift der ſchlechten Preffe 
Achtung vor Thron und Altar zu Grunde gehe, und bewirken, 
daß die Leſer der guten Blätter in allem Erhabenen, Edlen und 
— immer mehr befeſtigt und bekräftigt werden. Mögen 
doch recht viele thalkräftige Preßvereine entſtehen! 
en. Aus Baden, 16. Dezember. Wie öffentliche 
Blätter berichten, wird Herr Richard Wagner ſich an den 
Genfersee begeben, dort insbeſondere unſerm Großherzog feine 
Aufwartung machen und unter deſſen Gefolge bei der demnächſt 
beporſtehenden Rückkehr des Fürſten nach Karlsruhe überſiedeln. 
Herr Richard Wagner iſt ſchon früher einmal vorübergehend in 
Karlaruhe und daſelbſt mit dem Hof in Verhandlung geweſen 
en feiner definitiven Anſtellung als Direktor der Oper am großh. 
Ho Die Verhandlungen hierüber wurden indeſſen bald 


wieder abgebrochen wegen der übermäßigen Forderungen Wagners 
und Deprients energiſcher Oppoſition dagegen. Wir zweifeln nicht, 
daß der Zukunftsmu in gewiſſen Kreiſen Karlsruhe als 


Märtyrer des Fortschritts mit offenen Armen empfangen werden 
wird, auch dürfte ſich ihm, wenn er Luft hat, — gleich den 
anderen Fremdenlegionaren — ein reiches Feld politiſcher Thä⸗ 
tigkeit erſchließen. Was ſich ihm aber bei uns nicht erſchließen 
wird, das find die Kaſſen, die ihm in München weit offen flans 
den. Ueber dieſen Punkt ſind wir hier vollkommen beruhigt, 
und Jeder, dem ein kleiner Blick in die Verhältniſſe unſeres 
Hofes geſtattet iſt, wird uns mit feinem Lächeln beiſtimmen, 
wenn wir ohne jede Angſt vor Richard Wagner und ſeinen 
Börſenmanövern 10 ſein verſichern. (Pfälz. 36) 

Freie Städte. Frankfurt, 16. Dezbr. Wenn gar 
häufig große und wahrhaft verdiente Männer erſt bei der Nach 
welt zur Anerkennung kommen, ſo läßt ſich Solches nicht von 
dem Manne ſagen, Über deſſen vor mehreren Tagen erfolgten 
Hingang noch das ganze katholiſche Deutſchland mit lebhafter 
Trauer erfüllt iſt. Von zu großer Bedeutung und zumal für 
unſere Zelt ift das Werk, welches Kolping zu ſchaffen berufen 
war, zu groß ſchon dieſes Werkes Ausdehnung und zu ſichtlich 
der 1 ihm ruhende Segen des Himmels, zu bekannt a 

ugs eigene Hingabe an dasſelbe und feine wahre und ganz 
uneigennügige Nächſtenliebe, als daß der Verſtorbene nicht bei 
Jedem, dem es mit dem Glücke der Menſchheit Ernſt iſt, Liebe 
und Anerkennung gefunden hätte. Gewiß wird man es deßhalb 
mit Freude begrüßen, daß mit Nächſtem von Seiten eines lang⸗ 
jährigen und vertrauten Freundes und thätigen Mitarbeiters des 
Berſtorbenen, des Herrn Dr. Voſen nämlich, eine Broſchüre 
über die fociale Bedeutung der katholiſchen Geſellenvereine mit 


rtſcht ein reger, geiſtiger Wettkampf unter dem indem er 


Korbflegterin von 
er. er Diebſtahlsverbrechen zu 5 Jäpriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

ohne Einbruch und Einſteigen entwendet. 


geſtern berichtete, muß ich ergänzend bemerken 
dlos dreier Duabfahls verbrechen ſondern auch 
ihn arretiren wollenden Gendarmen verübten Verbrechens der 
Körperverletzung in idealer 9 
ſchuldig befunden worden war. 


übergeben worden, der die 
und Bauern, die ſich wie ein 
behäbige Bayerland legt, 
einem gepreßten Herzen kommen und daher iſt es am 
zu hören, wenigſt im Weſentlichen. Die fragliche Herzenser ießung, 


3 


* r \ 
Widichtnapme Auf deren Stifter gang bade de u. 
e r 


Oeſter reich. i Dez. * 

ſchildern den e e . hp Gear b 
Dänemark als ſehr bedenklich. Die harten Schl a 
ihn und ſein Land getroffen haben und für deren olgen der 
gewiſſen Einfläfen A 


König ſich gewiſſermaßen als perſönlich 
ſchlägen 15 8 auf die f 
u fügen, übten 
tion und Gemüthsleben des Königs d. ahbe Wit ⸗ 


ge 

2 „Griechenland. Die Königi 

beklagt es laut, daß ihr Lieblingskind, de b 3 

die unglück jelige Krone ber Hellenen auf i., une g d 
chen der Kabinette von Frankreich 

worden ſel. Das dänische 

peinliche 


verheißen worden, nicht erhalten. Wollen dieſe Mä ! 

wenigſtens den Konig Georg ih | re 
dab Das beine die K denn au als en, Io möge bez 

e moglich in das väterliche Haus zurücktehre 

dings bezeichnet Graf Sponneck, Er Ling aul Freund, 
den er in Athen um ſich gehabt und den man brutal . 
aus feiner Nähe vertrieb, des Königs Georg Stellung als un⸗ 
haltbar und eine neue Revolution in Griechenland als unmittel⸗ 
bar bevorſtehend. (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) : 


Nieder dave ie N 
„In Gries bach, k. Bezirksamtes Dingolfing, brach am 
15. Dezbr. Früh 3 Uhr Feuer aus, welches ge 2 Wh 
Kraft wüthete, daß in 6 Stunden 4 Wohngebäude nebſt Oekono⸗ 

— 4 — ein 5 waren. Nichts als das nackte 
en konnte gerettet werden. 6 Sti es Hornvie 5 
viel Geflügel fanden ihren Tod. un inne 1 
Heute zwiſchen der 6. und 7. 


Aſenha m, 19. Dezbr. 5 
Morgenftunde, während des hl. Englamtes wurde in der Woher. 


un 


nung des hieſigen Hochw. Hrn. jitus Kapfelsberger ein ge⸗ 
waltſamer Einbruch verübt, 3 einer —— Tchad. a 


20—22 fl. — worunter 11 fl. die Baarſchaft des Hrn. 
Expoſitus bildeten — entwendet 8 Der Ruchloſe 1 
mittels einer Hacke die Gartenthüre ſowie die mit einem ſchweren 
Schloße verſehene Hausthüre erbrochen, um jo feine Habſucht — 
freilich nicht in der erwünſchten Weile — befriedigen zu konnen. 
Merkwürdig iſt, daß die beiden ſonſt ſcharfen Haushunde des 
Beſchädigten während der kritiſchen Zeit keinen außergewöhn⸗ 
lichen Kirn f 11 N e 2 
» Straubing, 19. r. ite außerordentliche 
Schwurgerichtsſitzung; 21. Fall.) We Hartreich, — 
Vergfietten, eine rüdjällige Diebin, wur 


Dieſelbe Hatte Effekten Werthe von über 10 fl. 


Hinſichtlich des Johann Semmelmaler, von welchem ich 
daß derſelbe nicht 


eines an einem 
Concurrenz der Widerſetzung für 


Offene Correſpondenz. 
* Bon einem Manne aus dem Volke ift uns ein Aufſat 
gegenwärtige Bedrängniß der Bürger 
drückender Alp über das ſonſt fo 
beſpricht. Es ſind Worte, die aus 
Plate, ſie 


unſeres Mannes aus dem Volke lautet alſo der Hauptſache nach: 
„Man redet und ſchreibt ſo viel über das 1 — 


und Richard Wagner. Man kann alle Zeitungen voll leſen, die 


sim 11 — — 125 UB 
— re allgemeinen Wechſelfähigkeit und Geldklemme auf 
it d = es — 1b auf zu Mucherbebingungen. Ex kann nicht zahlen; 
von Db r K 2 geric . Ache Kiage erfolgt und alsbald bie Auspfändung. 5 
— game E# Volle F n. — 1 3 ri 055 ri 5 eg 13 Tae 
bei ern * 9. ie Gegen oh oder nieder geſcha 
un Bi re dne EEE ET Dime Belang, fo länge: man fe Anm bie, micbens 


bürger, die 10 Su. erden, . AUT, l 5 

4 und die gege om * t icht mehr loßſchlagen kann. Verkauft aber müſſen 
u viele — „ Den Fa En z wenn auch Gikter zu 20,000 fl. Werth um 5000 fl. 
eſchuldeter W Das Tre. werden; denn der Gläubiger will ſein Guthaben 


2 0 
eſanders . chr Staats: zu geile u 24nd daun es fordern. Leute, die ihr Geld auf zweite 
wird, 3 Sre gierung Jen nd brit e S pothet auf ſolchen Gütern ſtehen haben, find oft 
5 ee forde tr = je. gem- De dauern, als ber Vergantete. Den wirklichen Wu⸗ 
un Seen. 2 er 3 Dergörnen wir von Herzen eine vollgültige Buße für ihr 
g tu rz e Zelt je Bez = Dingeriiches Geſchäft. Allein 2 der 19 — A 
Fes nehmen E Sunte un Es zwirthſchaft 22 rd der Bauer, um zu friſten, wenn 
i r Wuchergeſe x 1200 fl. doch 2000 fl. 

n de Fürſten ureb 5 „ DE rg Kine, u I 1. färben, daß 
zahisgeigen r Der N N fie t ihrerse Selde nicht nach dem Auslande ſpek ren? Die 
tige Geſet — 1 — ehe allge nene TB BHfelfähigteit iſt allerdings ein Uebel. Ein * 
„nachtsfeierteage öge fo eſets aber be r mmen wir trotz allef Nothſchreie nicht bei den 
erden. Bitte, man m 85 2 — rien, dere <> xi unſere Geſetzgeber huldigen! Zudem iſt es eine 
Taufen e Wuchergeſe B , cb da T elbe bei unsern Zeit-, Geld- und Verfehrsverhält- 
namentlich eichthum n f niſſe * kind — s viel ändern würde. Es gibt Dinge, die im 
g N werden, Leb Sn, in > Sir geit legen, auf ſolche Verhältniſſe Re 
uf re Spottpreis vald CHE 2 wohl  Errign Einfluß zu. Uben, über fie zu ändern 94. 

— Gulden? Was will mög Te fie ni . Unſerer hab», erwerb⸗ und genußſüchtigen 0 
e wenn nicht mehr to Sr All S An nur zu helfen durch mehr ne —. 
it, ſondern 50 und 100 Gert ſſen : Moral und Gewiſſen ſchafft man aber nicht du 
rum tegt man Euch Allen Geſe S eSpara g ph! 


a i viele Eure N 8 
uns helft, 155 viel es in — ux mit der Erzählung „der Bürgeraufftand — 
in des Landes auf!“ ya u Eis Neujahr zu Ende zu kommen, geben w 
te! Es find, wie geſagt, eures em Def blatt. ö 
Suchen wir uns klar zu — Wir bitten die Beſtellungen auf die Landshuter 
mehr am er reg ee ‚ger step 8 Fr Neujahr baldigſt zu machen. Preis vlertel⸗ 
int. ie nie dern etreide⸗ rLt᷑ tu Mar 
Preiſen gekauft oder über- a Sam Bayern nur 54 fr. 
e noch hoh ſtehen, drücken Berarct- zsoortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


tehenz leider nimmt er bei PERS BEE 

nt im ach ung. . Verhandlungen 

teigexe ich gegen jofortige Baar zahlung im Mb maler 9 des er . 
töniglichen Bezirksgerichts Eandsont. 


den 3. Jammer 1866 © - -° 0 - 

8 Am 15. Dezember 1865. 
mn 35 wg 5 Uhr Georg Sant, 57 Jahre a Hausbefiper 
. 2 ü stab, dger. Di „ ift 
Fe en a ee, 101 Banane An 
efammefhägungsmwerbe von 1716 fl. uns a aalen Ian feiner Ehefrau Maria Sanfl und wird — 
ır, ‚wenn das Dleiftgebot drei Bierthelle der — der halb in eine Gefängaißtrafe von 4 Monaten 
„ 2 N 1 ht 60 Aähre alt, H cl, 

5 5 * 0 acht ner, te alt, Häusler 
111 — Wisch a * - von Frontenhauſen, Landgerichts Vilsbiburg, if 


5 ch uldig des Berg hens unzüchtiger Handlungen 
wer Für 1866 kaufem will, dem 


an der Sölpnersiohter A. M. K. vos Giſels- 
Glenderbäandl-en zu degte Bender iſt de r ret = Fri dorf und wird deshalb in eine Befängnißitrafe _ 


it bi chf. 17 2 h von vier Monaten veruribeilt, 
ſo ute, 2 ie ie obation. u m Er. Michael Brand, 38 Jahre alt, Söldner 
Inst Ds ſiſcher zu Welrerau, iR ſchuldig des Vergebens f 
eln 5 lende 2 12 fr der vorſätlichen Körperverletzung, verübt an feiner 
e herz Iich ten, Geist und Sem Pr — Mutter Magdalena Brand, und wird deßbalb 


> bert 
agen d wegen ihres Hes rryft desledetten — lungen 7 Gefängnihftrafe von zwei Monaten vers 
zilde ru und Erzüh lun Aus jet R Belt 15, Beberstodte von Furth, 
f DDD . d ens de t 
— ee igen, 9 Ic. der Kaltpänplerin —. 1 * 
r iſt d a! &rim 2 ' j beim und wird bſefür in eine Gefängnfbftrafe 
len Der für 27 8 1 von 4 Monaten verurtheilt. 
8 Joſeph Sigl, 21 J. alt, lediger Soldners⸗ 
zjelbe: ift allen zu bs, 1 2 er ſohn von Meilmbof n, 9 Mainburg, 
* — — 1 — rect — 221 n in Ven 3 2 , eines 3 Vergehens der 
A angen verli t ol : 
haften. une n 


* \hberzpaften| vieſer, Maurergeſellen, und Gg. Huber, l 
N 2 Ge von Raßzenbofen und beer . — 
e 2464 Gefängnißſtraſe von vier Monaten verurtheilt. 


' Wehen 5 fine 
Nürnberger Sehuden 


unb 3 in ſein 
—— "ii 8 Dez. 12005 
246102) So oſeph ee, 


Chocolnde 
in dern ser Qualität von Moser & & Comp 
empfiehlt zu Fabeitpreiien beiteng 
M. Gbrenmüller. 


Beehre mich piemtt anzupeigen, daß ich 
Pk mechaniſche Werg⸗Spinnerei 
in Gabenhauſen die Beſorgung des 
hier übernommen, bemerkend, 
daß der Schneller von 1000 Haspel 
umgangen 4 Kreuzer zu ſpinnen koſtet. 
246894) M. Hohlnderfe en. 


F. P. Attenkofer. ee 2 
Preis 30 tr. 1A) 2488 3 e . 
mit 6 Zimmern, Koch zimmer 3 


Zur btvorſtehenden Weihnachtszeit 


empfehle i Unterpeißneter zu Feſtgeſchenken mein: beRoffortiztes 
Lager von neuen wie alten Bis inen. Biolas, Cellos, Contrabäſſen, 
Guitarren, Cithern, ſe wie auch blezu alle Sorten Bügen, dann 
deutſche, wie acht italieniſche und überſponnene Saiten zu den 
billigſten Preiſen. Reparaturei aller rr pern Johrumente werden 
beſtens und billigſt gefertigt. 
Alte Violinen, Violas und Cellos werben angekauft. 

Jos. Hiriner, 
—— in — 


2370 (se) 


ge Kane eber n e a  ° 
i Katalog 


(5500 Nummern enthaltend) 


der Muſikalien-Leih⸗ Aulolt 


Dank. e i e e Zi 82 %. 
Auch BES ſollte noch 1965 durch eine Feuetsbrunſt heimgefudht werden. Am 15. Heben. (36) 2 
Deyimder Morgens 3 Ubr brach Feuer aus und legte in 6 ee DBrud- Kalk 


ebäuden ſammt alt von Futter und aufgeſchültetem Getreide in Aſche nahſebende 
ſartkirche, der ade Schulhaus und 3 weitere Privatgebaude ſtanden in 28 iſt foutmäßsen zu billigen 4155 * ba 

Doch dem Lenker des Windes, der ſchnell herbeſellenden Hilfe der wadern e . eder 
tenbauſen's, den mutbigen Gemeindegliedern von Matilteſen, Oberhauſen, Mamming, vn 2447 52 
Feuerjprigen und der umſichtigen Gendarmerie Reisbach's ist es zu verdanken, daß das entſet 
liche Feuer wi die le Shane Gebäulicteiten befhräntt blieb. 

Dank dem Schöpfer, Dant den F Ouwe den Biomante weile: van Gehmanfas 
ort den mr Gülle deer ien. uns or oem Ungläde bewahren. 

Am 1 


erſchten neu und i 7 
ges Thomann in BT N ee 
er h 


vollkommene — 


Die kathol. Klrchenverwaltung und Gemeinde Gries bach. 
Andr. Bofenbet, en. — — 2 OR Gegerſtüch zu 1 Complimentitbuch. 
Thomas Schmid, Pfleger. naz Heilmer 2466 egeben 
. eee. 03 # EEK: 8 NA NE Neal = 


x Dankes-Erstatiung. N o. le ute ed een von 8. Seh. 
die lreiche und — Wi ben Bnfäthbieingaiih ba: OL von jherzbaften 
Dees Bersigung aten ungen, unnerehlißen Sante, Put, Kodıe, Sven \ — und 
N und Schwägerin, f N land nediicen Stun verbindenwil, rer hen 
Frau Maria Binder ee pr 
N 9 f Für die Abgebrannten in Wal 
* geb. Schober, Aeber tag 524 rn f 
8 Mändener-Potens- Gattin, _ 20 
N unfern Sltefen Dant aus. Jusbeſ 
N 5 Sem get Rath Seelos, ſowie den 
No: . die Hllfe am unſerer 
Hiebei verbinden wir die Bitte, der theueren 
N NN Gebete, uns aber ſernetes Wohlwollen zu bewahren. 
Landshut, den 21. Depbr. 1665, 
N 
N 207 


"TEE EB BSTEBBE EASLOSSECASLSGSECOHSASIHAR 
Ein Lehrjunge wird bei Unterzeich Für die Abgebrannten in 
netem unter annehmbaren Siemen aus Partenki chen. 18 Not ea 

genommen. 9 Ye fin 
Landshut, am 20. Dez. 1865. en e Bun m, 
Joſeph Mitterwallner, den K. in F. i oe e 
245503b) Lebzelter. | 
Dru une Veriag der Jof. Thomann’ Buchbandlung. (0 


Sn 


vil. Jabtg ung 18 685. 


„ur 


Selbe, . = 


Jeilung 


Anzeigen werden in die Landshuter 
Zeitung Tel aufgenommen und die 
drei ſpaltige Zeile oder deren Raum 
mit zwei Kreuzer berechnet. 


Viktoria. 


sie reiben.“ 


291. 


Jahre wird zu Ae 


in Wir trlichre et aber berückſichtigte man fie felten. Zwanzig Jahre 


ar bez fſamoſe Diplomat und Fremdling Martin Mair, 

woher Sana, 8 a exite cr K P und Diener Ludwigs des Reichen, den er durch 

tte Verbreit rant g der Lan d H. feine diplom — iſchen Kunſtſtücke oft in die bedenklichſten 6 J 
ihr Leſerkreis in — ger fette, Se st Herzog Wolfgang von Münden beklagte 

das Blatt gerne geleert bitte Über r airs Umtriebe bei der Geſangennehmung des dr 

1 ch ferne Abonnenten 308 Chriſt o E> luich Albrecht IV.; Mair und feine I bier 

1 neuen Jahre vEele nur Dam > dacht, ihren Eigennutz zu befriedigen, das Ye 
7505 den. Der Welt lan zu egi en und Allen, die darin zu handeln haben, 

len werden. für Jeder⸗- Haks und Gr abzunehmen. 1 

e e ver Vogel Dan iſ gewohnt, die Hochschule von Ingolſtadt als Boll⸗ 

De er wer E des lat 0 soliden Glaubens gegenüber dem Proteſtantismus 


ſtecken will, um nichts zu 
Landshuter Zeitung nebſt 
ganz Bayern vierteljährig 
‚nehmen Beftellungen an. 


fenen in aver u. 
iert man in Bayern wieder 
» nationale Charakter des 
terirt werde, weil die höhere 
ausſchließlich irr⸗ und un- 
berlaſſen iſt und die Pflege 
vartet wird. Wer darüber 
1s Uebel mit den Fremden 
naßen ein einheimiſches iſt, 
die gegenwärtigen Zuſtände 
zum deutſchen Könige er⸗ 
rtebrich 1322 beſiegt hatte, 
zusländiſchen Kirchen und 
t Caſales, Wilhelm von 
und boten ſich in Verbin- 
nagratia und Andern dem 
n gejellten ſich die beiden 
ua und Johannes aus 
fen der Wiſſen ſchaft unter 
er Bauptjäglich liegt die 
wfe des Bayerjürften mit 
bie Hauptſehler Lubwt gs, 
kBurg des rechtmäßt gert 
tpapftes, die Eingriffe in 
es She ſakramentes u. Dal. 
en &Srumbfäge und iHres 


Bun: 72} egn Fremde 1 
ben muß gebt — 
e von 1427 
5 T a 

Hale eve rüdid Ber- 
verklagt und beri 
chen a 1 


ändeſches, mit Eiferſu 
— ns Finden ſol ter 
an Landtags ve x= 


München, Land 


Seingeborne n 
adiſcher Wie es von 
cure dei len 

zugeſag t. 


N. 


gt rachte x Das gilt aber nur von dem Ingolſtadt, 8 
Sinführ az g der Jeſuiten geſchaffen wurde, oder in Dr 
Wößftens von der theologiigen Fakultät unter Dr. 
Jo Amn Ech_ Im Uebrigen war am Ende des 15. und ent 
des 16. Jar Bunderts die Richtung an der Hochſchule 1 
diet De, wie überall; Alles war in Gährung und beſon 
fanden bie =: rtiften, bie Vertreter des Humanismus, den Theo, 
Logen auf Da ſchroffſte entgegen. Sie waren aber droßentbehe 
Auskänder Wer Eine aus Parts, ber Andere aus Wien, der 
Dritte aus S> eipzig berufen, dieſer ein Franke, jener ein Schwabe, 
bie nteiſtennx dem auch Glieder jenes die Kirche haſſenden Bun⸗ 
des, deſſenn Sele der abſcheuliche Ulrich von Hutten war. *) Wir 
wollen nicht An Neuchlin, deſſen Streit mit den Dominikanern 
wegen des 1 dischen Talmud den Sturm der Humaniſten zum 
Ausbruch Achte, noch an andere berufene Ingolſlädter Pro⸗ 
feſſoren RNA ern, ſondern nur auf Jakob Locher hindeuten, der 
wi den S Adenten die abſcheulichſten Ausſchweifungen trieb, 
erſe vort , welche die Phantafie der jungen Leute mit den 
ſchandlichſt ar Bildern erfüllten und ſeine Schüler als Jupiter, 
r Venn und Cupido auf der Bühne umberſpringen ließ. 
Loche 2 iger Amoch das Heft eines Ingolſtädter Studenten, ber 
lieder e KAien hörte. Dan findet darin die nackteſten Liebes⸗ 
Gchräucha . S Verſe auf die Päpſte, Schmähungen auf katholiſche 
aus der nn Sakramente. Und dieſen Menſchen holte man 
liche in Sr herbei und bei ihm ließ man Adelige und Geift- 
Aule gehen! Wahrlich die Revolution der Geiſter 
Als FU O ehe Luther auftrat, 
und En x Auf Ferdinand Maria eine Prinzeſſin von Savoyen 
— . 5 1 Des franzöſiſchen Königs Heinrich IV. heirathete, 
namentlich 2 auliener und Franzoſen nach Bayern, darunter 
der den & ie Sjamilie Montgelas und der Marquis von Bouveau, 
Grundſaä tz D zinzen Maximilian Emanuel nach den damaligen 
Sitten der FR Der franzöſiſchen Nation erzog Die leichtfertigen 
Eingan DL ſchen fanden bald auch in Deutſchland und Bayern 
war befiimmer & ein Nachtomme jenes eingewanderten Montgelas 
u ubertiefer ganz Bayern für einige Zeit dem Freimaurerthum 
Ban Beau Die Ueberſiedelung vieler Fremden nach Bayern 
— — 


u en geit 


D 
Griſen 3 Or. Plachart Stumpf einen folgen Revolutionär und Wider⸗ 
mand int ie Zahl denkwürdiger Bayern aufnehmen würde, hätte ſich Nie⸗ 
ume einfallen laſſen. 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek i 
Munchen. 


(Pflichteremplar.) 


und Geiſtliche, die einen ganz, die andern 
wenigſtens theilweife, fat nur aus fremden Quellen es türl 
und Unterricht ſchöpfen und ihre Fachwiſſenſchaft erlernen mu lcche 
Stunden die alten „welchen die Anſtellung v. d. 
atholiſcher Ausländer ein Dorn im Auge — heut zu Tage tutionellen 
aus ihren Gräbern auf, was ſie zu der Unzahl auslan- 
biſcher und noch dazu akatholiſcher Lehrer und Erzieher einer Staatsober auß 
kutholiſchen Jugend amt, Hille fan 112 j ” 
A A a Wanalung falbungsuol gelagt wird! | 
Bayern. A Münden, 21. Dabı. Der König fat. Defterrei. Mus Wien, 20. Dybr., mirh ber 
auch Heute das Zimmer nech nicht werlaffen. Ser eatarrlius Jig, iiehrapbirt, dab die Herzen Teak, Gref Eerhayy = 
intestinorum, von dem er befallen, zeigt ſich weit hartnäckiger d. Mai 5 h ſich über einen Metionsplan geeinigt haben. 
als man vermutet, jedoch nicht gefährlich. — Im Kreiſe der eee | 
Kaiſerin hält man nicht für unwahrſcheinlich, daß Se. Majeſtt Nied erb a veriſe e. 
der Katſer hierher kommen und feine hohe Gemahlin abholen Landshut, 22. Dez. Bei dem am 20. und 21. Dez. 
konnte. Jedoch iſt eine Beſtimmung hierüber noch nicht ge. abgehaltenen Anfangſchießen der Bolzſchüten⸗Geſellſchaft „Froh 
troffen. — Die Ernennung des Hrn. v. Koch 77 gleichzeitigen ſinn“ erhielten folgende Herren Schügen Preise: Auf Dr 
Minifter des Innern hat um jo mehr überraſcht, als Blätter Egßrenſcheibe: 1. Pr. Hr. Fcz. Reither, b. Hafn Nut 1 8 
von verſchiedenen Farben behaupteten, er werde jenes Portefeuille Hr. Peter Reither, k. Wachtmeister. Auf Ba eee 1. 
nicht annehmen. ide Miniſterien zu führen, iſt für Hrn. von Hr. Dandl, b. Fragner; 2. Pr. Hr. Nöſch, d. — 
Koch auch keine Kleinigkeit. Ich werde aber kaum irren, wenn 3. Pr. Hr. Ellwanger, Privatier; 4. Pr. Hr. nen ee 
ich behaupte, für das Kultusminiſterium ſteht die Ernennung muſiker. Auf dem Glück: 1. Pr. Hr. Seebauer, Bräumeifter 
eines Direktors bevor. — Vom Neujahr an ſcheinen die Hunde ihrer in der Bernlochner'ſchen Bierbrauerei; 2. Pr. Hr. Pöllath, b. 


“ werben. — Von Naftatt traf heute öfter Uhrmacher; 3. Pr. Hr. Peter Reither, k. Wachtmeifter: 4. Pr. 
weihlſcs Bilitie ein, das in Urlaub entlaſſen wird. Hr. Hautmann, Waziente- Bach anche . Ba 4. Pr. 
Der Münchner Volksbote ſchrelbt: „Bayeriſches Bolt, hab » Von der Abens. Was mit dem Hopfen für ein 


t!“ hat man im vollſten Ernſt jezt Urſache zu mahnen: denn Humbug getrieben wird, zeigen die Nürnberger und Münchne 
10 A welches im Werk iſt, geht in das Unglaubliche, Preiſe und der Preis, um den in der ee zur Zeit pre 
und das Staunen darüber muß vollends den bochſten Grad er- wird. In Nürnberg wird der Hollebauer Hopfen um 80 fl. 
reichen bei dem, was man über gewiſſe Verbindungsſäden erfährt. und der Ausſtich um 115 fl. gekauft, im München aber auf 

Es iſt wahrlich nicht zu verwundern, wenn in Nürnberg der dem letzten Markte am 15. Dez. koſtete der Wolnzacher 150 fl. 
„Rorreſpondent! bereits nach Mittheilung jener Enthüdungen, und der andere Holledauer 140 fl. In der Holledau wollen 
welche die „Pfälzer Zeitung“ und ſpäter die demokratiſche die Händler zur Seit nicht mehr als 85 fl. geben. Die bayr. 
„Schwäbiſche Volkszeitung“ in Stuttgart gebracht haben, ſich ver⸗ Ztg. brachte einnral die Nachricht, daß in Nürnberg unrichtige 
anlaßt findet auszurufen: „Für uns verlieren ſich dieſe Enthül- Preiſe angegeben und verbreitet werden. Sit dieſes wahr und 
lungen in das Gebiet mondbeglänzter Zaubernacht und räthſel. wenn man die Münchner Preiſe damit vergleicht, jo muß es 
hafter Mährchenwelt“ In der That wundert ſich der Bolksbot wahr fein, denn einen fo großen Unterſchied erzeugt die Spedi⸗ 
über dieſen Ausruf des ehrenwerthen Nürnberger Blattes nicht tion nicht, ſo frägt ſich, warum geduldet der Nürnberger Magi⸗ 
im Mindeſten, da es ihm ſelber, hier in der Mitte von München, ſtrat, und wenn der nicht anziehen wollte, warum geduldet die 
kaum anders gegangen iſt: denn bei geſundem Verſtande mußte k. Regierung, daß von Nürnberg aus ſlets unrichtige Preiſe über 
man fo manche Dinge, die jetzt zu Tage gekommen, und vollends den Hopfen verbreitet werden “) zum Schaden einer zahlreichen 
noch weitere, die ſich gar nicht drucken laſſen, deren Selbftent- Klaſſe von Produzenten und zum Nuten einiger Handels hauſer? 
hüllung alſo der Zeit uberlaſſen bleiben muß, nicht bios für Wenn ein einfacher Korreſpondent der bayr. Ztg. die Wahrheit 
eitfe Phantasmagorien oder für boswillige Erfindungen, ſondern bezuglich der Hopfenpreiſe auf dem Nürnberger Markt inne 
für platterdings unmöglich erklären, wenn es nicht — 3 werden konnte, fo ſolle man meinen, dürfte dieſes doch auch 
Thalſachen und obendrein nur zu fichere Thatſachen niet dem Magiſtrate oder der Regierung gelingen. Die wahren Preife 
Inzwiſchen wird es vorerſt genügen, das Lug, und — it 8 mifien iſt für die Bräuer und die Produzenten von höoͤchſter 
aufzudecken, welches die Fortſchriltspartet und ihre ge her ichtigkeit; es dürfte daher gewiß im Intereffe der k. Regierung 
dem Volk treiben, um ihm elnzublauen, Richard Wagner | n fein, dieſe gegen die Wucht des Kapftals zu ſchüten und zu 
harmloſeſte Mufifant, feine Perſon habe bei Leibe nichts mit verhindern, daß die Produzenten und die Bräuer von dem An: 
den öffentlichen r He — 13 * * eg 
legenheiten und mit den Beflrebu ttäpartei ge» raubing, 20. Dezbr. weite auße i 
u Ein Stück des in Arbeit geſetzten Getriebes geht auch Schwurgerichtsſizung; 22. l.) 19% 8 tör, 8 
dahin, felbigen Herrn Richard Wagner, der zur Zeit bei Lauſanne Conzell, wurde wegen Dieb ahlsverbrechens zu Gjähriger Zucht⸗ 
(nicht Genf) fein Quartier gemacht hat, bis Mätz oder April hausſtrafe, Franz Taver Propſt, Inwohnersſohn von Nödles⸗ 
nach München zurüdzufhaffen, damit er feine focialde- wald (rückfällig) wegen Diebſtahlsberbrechens zu 10 jähriger Zucht⸗ 
mokratiſche Wirkſamkeit fortſetzen und für Bayern politiſche hausſtrafe, Anna Eberl, Hüterstochter von Grundhöring, we 
Zukunftsmuſik aufſpielen und aufipielen laſſen konne. Unter Uebertretung des Diebſtahls und Vergehens der Hehlerei Bi 155 
deſſen ift, gutem Vernehmen nach, der Telegraph zwiſchen Mün jähriger Gefängnißſtraſe verurtheilt. 3 1 
W übe et Sie- tdi u 
oO Wallerburg, 20. Dez. r herrſcht a . kaun keine Behr N 
ber vielfahe Mage; und afierburg haite fonft fo gutes et. raten, deren man 2 ee acht Sſſteede Gale en 
In Amberg hat ſich ein kacholiſches Cafino gebildet. werden in Nürnberg nicht ausgegeben. ie died. b. Lando. n 
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— mich bent anzuzeigen, 905 10 
fur die mechaniſche eVerg⸗Spinnerei 
in Babenhauſen die Beſorgung des 
Werges hier übernommen, bemerkend 
. 5 der Schneller von 1000 Haspel ⸗ 


umgängen 4 Kreuzer zu ſpinnen koſtet. 
N | 2408480) m. ‚ Kohlindorfer. 


wis 8 
Dachebund zugelaufen. 
En Dadshunp, weili 0 2 en 
| it braunen Füßen und Brauner Kehle, tan 
N Erfag der — abgebolt 


1 n bunt RER ugmüller 
2 —— 
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Bekanntmachung. 
m der enen des verlebten bende dad. ae! 


Morgen Sen den X * 


mung biliarf Sefleln, 
Tiſcht, Uhren, Wäsche, Bilder, Bücher und dergleichen gegen Baarzahlung öffentlich versteigern, G : 
le Perfonen ener 

Kaen * alverſammlung. 


Berlaffenſchaſt zu machen haben, auf 3 
nzumelden, üs viefelben bei Auseinanderſetzung des Nachlaſſes berü 0000 
Diesen müßten. ed e, 25 zur Berlaſſenſchaft etwas ſchulden oder — Der Ausſchuß. 
de in Händen haben, werden aufgefordert, — 
Einzahlungen, ee mätag den 23. Babe 


en. 
55 e und die folgenden Sage 
Diet, nano Bock 


mit 6 
Commiſſions lager von Parfümerie ales Se fe = * in 
zu Weihnaditsgeichhenfen paſſend, empfehle gefälliger Abnahme. I. Wolf, 
Früchtenkörbchen mit Odeurtrauben, Trauben mit Obeut, 8 . 


Toilette kãſtchen in ſchönſter Auswahl, ſowie feinſte Odeur, Sei - 
Haarsle und Pomade. 5 Ä ee . 
or empfehle mein Commiſſions-Lager von vorgüglidhem XVII. Jahrgang 1866, 
— Champagner in . und ½ Hlaſchen. W 
i Schteeiger' sche Tabakhanc bei allen und ublungen — 


* 


n wird als ein 
2456(26) 8 Cafe Jiſcher. das mittlere En abtiee pr 
aa Kerr he da isn er 


Augsburg, 21. Dezbr. 1865. 


det Redaction, 
Dr. P. Wittmann, N. d. p. St. Or. 


H. 

Für die Ab brannten. in 
Uebertrag 1 N * — a) 0 MM. 
4 1 — x A . * kr. 


Zur beoorflehenden Weihnachtszeit 


empfehle ich Unterzeichneter zu Feſtgeſchenken mein beſtaſſotirtes 
Lager von neuen wie alten Bis inen, Violas, Cellos, Contrabüffen. 
Gnitarrtu, Cithern, fo wie auch bie alle Setten Bögen, dann; 
dcutſche, wie acht italieniſche und überſponnene Saiten zu den 
billigſten Preiſen. Reparaturct aller genannten Inſtrumer te werden 
1 beſtens und billigſt gefertigt. 
Alte Violinen, Violas und Cellos werden angekauft. 
Jos. KHriner, 
— in 9 


5 due annehmbaren Bedingungen 4. 
Jenommen. 
— am 20. Dez. 1865. 
Joſeph Mitterwallner, 
IBaBr (3) Leſbzelter. 


Münden, 21. e 
e BE Baperifce FIT, 


2370 (5b) 


90 paſſenden Weibnachtögefchenten empfiehlt Unterpiänsit Ne 
eine fchöne Auswahl fein gebundener Werke aus der klaſſiſchen Literatur, 
Gebelbücher in Elfenbein⸗, Sammt⸗, Leder- und Min anden, 
Jugendſchriften und Bilderbücher, 

Modellircartons, 

Bilderbogen, ſchwarz und colorirt, orbinär und fein, 


und colorixt, 
Münchener Bilderbogen, 3 humoriſtiſcher Deſſins und in neuen 


Abziehbilder in neuer 
Muſtern für Schreiner, Maler und Ladirer, 
E Erb» und Himmels⸗Globen in i he Far 
. . en ers 
Buch-, Kunſt⸗, Schreibmaterig nd 
und falten Leih- 


Dee e En 
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Sch. G. h. L. Tt. N. 7 f 
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er- Zeitung 


werden in die Landshuter 


Er emmen und bie 
911 2 5. Beitung ne, arena cn und be 
* mit zwei Kr berechnet. 

Adam und Eva. 
Tang dieſem italieniſchen Königreich doch auf dem 
neuen Jah) re. rie zu Or- — — Se genüber fiehen müſſen. 


shuter Zeitung er- 
= Hachette rıg der Lando Sh. 
ihr Leſerkreis in andern 


Die in Z>auzilriellen Intereſſen erheiſchen nun, daß man auf 
den Tarif > Hauptaugenmerk lenkt und nicht, wie beim 2 
zöſc en, die K wuſtrie, und hier vorzüglich die feine, gänzlich au 


tt gerne gele ſen Spiel Te t. 
50 0 Se 66 * Handel D erträge werben denn doch nur abgeſcloſſ an 
auch im neuen Jahre viele die Acgenſett Ten Ereugnife am leichteſten de i der — 
ziellen werden. Der Welt ezefüht = erden können und die einheimiſchen den 


der Sinn und der Zweck 


au i 
nik 4 aufge o Y er werden. Das iſt * vorkommenden Zölle 


andel s erträge, man mag bie 
zn San Ti rtangöle heißen, denn auch England, das 5 = 
der Fra l in unſern Tagen fo viel zu gute thut, ha hands 
rer ſo ſes vorgelhrittenen Induſtrie für manche Gegen 
uo e Sölle, - elche ſehr ſtark an den Schutzzoll erinnern. . 
Da wir alſo auch die Finanzzölle noch als Schund nn 
chen, jo M ſſen wir uns auch für Werthzölle und als 12 
des Sewieh - Zolles erllären. Es if bekannt und auch leicht 
einzuzfehen , Daß die feinern Waaren nicht das Gewicht haben, 
wie Die Ar Deren, es ift bekannte Thatsache, nur unſere ſoge⸗ 
nan mten tu Talen und Anhänger des vorgeſchobenen Freihandels⸗ 
ſyſte ms wo len es nicht zugeben, daß die feineren Waaren einen 


ing jetzt on für Jeder⸗ 
: . der Vogel 
ſteckett will, um nichts zu 
Landshuter Zeitung nebik 
ganz Bayern vierteljährig 
ı nehmen Beftellungen an. 
ndels vertrag 
Auslaſſungen ber bayr. Stg. 
den zu wollen, als wir bei 
vermutheten. Wir müfler 
„ir in unſerm letzten Artikel 
uſcht und erſprießlich halten, 


auenhaftes Gefühl nicht une größ 


ber dieſes Handels vertrages 
er jüngſten Zeit nur einiger⸗ 
zußen dieſen Handelsvertrag 
ter Zeit den deutſchen Mit⸗ 
tirteller entgegenzuhalten. ) 
geriſche Regierung, welche in 
Einladung an die übrigen 
db, bem Sirenengeſang oder 
nötbigen Feſtigkeit Stand 
zinige Artikel Der N. Fref. 
ern der preußiſchen Negie⸗ 
Oſchließung eines Handels 
uftellen. Hiezu berechtigen 
närmlichen Sinne im Nürn- 
det tent Berfammlungen nicht 
’‚ Dtelfach Anklang gefunden 
$ eines Handelsvertrages 
wiſchent, ber Tarif Neben- 
ie Haug tſache fein Einen 
en Det ckſichten abzuſch ließen 
werrigfte Vertrauen, Denn 
uch nicht Einen politiſ chen 
uchge führt, er unterha dell 
gen feine Hände aus nad 
uns Dorfidhtig machen and 
deln Zu laſſen. Dieſe Se- 


ſerm erſten 2 N 
ven exften Artikel, obmOht 


zebend fein, weil 


Sttfolge werben Bi 
‚fetsturfr” se 2 Ben, Bayern ums 
Veh res noch Vor 
8 g. r 


ern er th haben und zwar bloß des größern Arbeitslohnes 
wegen, daß alſo dieſe bloß dieſes größern Arbeitslohnes wegen 
für ein San D, das fie erzeugt, mehr berückſichtigt werden müſſen, 
alſo am IE  rrigften preisgegeben werden dürfen, was jedenfalls 
eintritt, Dezın das eine der kontrahirenden Länder Gewichtszölle, 
das andere erihzölle hat. Gerade wegen dieſer verſchiedenen 
Zollbeham D LAA nig iſt der franzöſiſche Handelsvertrag der deutſchen 


Induſtrte. 1 as feine Artikel anbelan ili 
gt, ſo nachtheilig, denn wir 
Sr a K ciherer Unterſuchung, daß von feinen Manren der 


bediznır Ausgange nach Frankreich um 100 bis 170 fl. 
2 wren ur, während 984 ſeinem Eingange in Deutſch⸗ 
bevorſtehhe ol von 10 bis 70 fl. unterliegt. Wenn nun beim 
niß 5 D Sr italieniſchen Handelsvertrag dasſelbe Mißverhält⸗ 
und was r — wird da die deutſche Induſtrie nicht geſchädigt⸗ 
das W. t un die, welche einer verſchiedenen Zollbehandlung 
8 8 ro Den? 
5 Fächer arbeiten dieſe der preußiſchen Spitze in die 
Er 8 vor ein paar Jahren auch wirklich ihr Aushäng⸗ 
n, um 5% Den fie aber in neuerer Zeit einzuziehen beliebt ha⸗ 
preußtſch = — Winkelzüge das zu erreichen, was ihnen die 11 
nen verleibe er errang auf offenem und ehrlichem Wege zu beken⸗ 


9 rn . 

Kuga der Preſſe, die es ehrlich mit den deutſchen Inte⸗ 
meint“ iſt dr mit dem deutſchen Fabrik- und Handelsſtande 
ſam zu me, auf dieſe Mipverhältniſſe zur rechten Zeit aufmerk⸗ 
machen 1 dadurch dem Volke ſeinen Standpunkt klar zu 

’ Ixit dieſes feinen Regierungen, welche feine Intereſſen 
Achten, auch ' gehörig ſtützen oder ihnen ein vernehm⸗ 
Saurufen kann, wenn es ſehen muß, daß dieſe nicht 
err der Regierten gehörig im Auge haben. 

Deutſchland. 
des u Dern. 3 ee 22. gg — 1 
Miri = Koch mußte Staatsrath v. Fiſcher geſtern bei 
nifte des Innern „ l 
Unchen, 22. Dezbr. Der König geht der Beſſerung 
Graf v. Hompeſch, welcher nach Florenz zum Antritte 


3 
ares Halt 
die Intexe Sy 


— 
entge ge 
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An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 
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2 et 


100 der herzoglichen 
Der lonigl. fächfiſche Geſandte v. Könnerig 
chrerbietigſten Begrüßung. Die -hohe Frau ſtieg im 


Kaiſerin hat 8 5 darf 
Miniſter v. rf her 
Fele 570 wieder an die r ſeiner beiden Mini⸗ 
jen tritt. Wie ich höre, hat gar 5 

* angebotene Porlefeulle übernommen. Trotz ſeiner 
erſchlttternden Geſundheit wurde daher Hrn. v. Koch die Ueber⸗ 

nahme beider Miniſterien zugemuthe 
2 E e Dez. 
haltung des erſten großen Hoſballes während ber 
feſtgeſetzt. 


kein Kammerball. 
e. zu den leßteren finden beſondere Einladungen 


Ala wurden geſtern 300 Haſen erlegt. Sie wurden heute 
usver kauft. 
zu 3 day r. Ztg. bricht nun ihr Schweigen über das 


sſetretariat und bringt dart 
5 Durch dieſelbe ſpricht ſich das Miniſterium 


für die Verfaſſungsmäßigkeit 


f nicht entbehrt 
S e 
Weiſe ver nur 5 
Volk as das beruhigende Vertrauen faſſen, daß ſeine Geſchäfte 
von 8 
lichen Einflüſterungen 
Brilöliehungen gelangten unter der Gegenzeichnung der ver- 


oh losgehen! 
* I — München und weiterhin macht die Penſionirung des 
Oberſtſtallmeiſters Frhrn. v. Lerchenfeld noch immer großes 
Aufſehen. Man betrachtet die Sache als zur Tagesgeſchichte ge. 
hörig. Die fortſchrüttliche Preſſe fieht die Angelegenheit 
einen Parteifieg an. Bekanntlich wurden die beiden b 
wovon einer ſehr beliebter Neilknecht des Königs, eines Be 
e der Sittlichkeit angeſchuldigt und der Oberſtſta 1 = 
ke fie in Arreſt ſetzen. Nach dem Münchner 8 
betheiligte Mädchen ſchließlich beim Bezirksgerichte von der ge⸗ 
richtlichen Klage abgeſtanden. Die 1 wurde einge⸗ 
ſtellt. Von anderer Seite (ſtehe eine liberale uchner Korre⸗ 
ſpondenz des Amb. Tabl.) wird der Vorfall als ein unziemlicher 
Scherz dargeſtelt. Was in der ganzen eee 
genheit ſonſt noch mitunterläuft, wir wiſſen es nicht; jedenfalls 
ih, ſei Allem wie ihm wolle das 7 der Fortſchritts⸗ 
preffe über den Stur eines Abeligen recht animos und bornirt! 
In einer Münchner Corre pondenz der „allg. Ztg.“ liest 
man: „Man ſagt, Richard Wagner hoffe bis zum 
1. März wieder In München zu fein.” (Leider ſcheint 
N. Wagner das Spiel noch nicht verloren zu geben!) 
Eine andere und neueſte Münchner ge | * 
8 5 mi 


allg. Ztg. verſichert, die Vermuthung, Wagner 
gen 1. Mg wide mag München zur zu fehren, {ei dus der 


113 1 Geben hel, wir morgen. von © . 

enz empfangen werden. — Die regle⸗ 
= r Bene hier ein. Die hohe Frau 
3 Yühofe von den 


Sr 
= 5 


daß . 
ri hend > 
J 1 
eftirt : Es 5 6 
die Entſchiedenheit zeigt, 
führer nicht 
ftätigen. — 
München. Das hochw. Ordinari 

hat in einem unterm 15. Dez. erlaſſenen Fee 
aufgejordert, beharrlich hinzuwirken, daß die Pre 
Richtung Werbreitung in ausgedehnteſter Weſſe 


Job geg 


biefen Augsburger i 
als zweiten Bürgermeiſter = enge 


Feeifin 
‚ben Klerus 
Berzeugniffe guter 


Der „Volksbote“ ſchreibt über die Arn kerger of . 


verjammlurg: Es gahört in der die i 
breifte Anmraßung dieſer Leute ai ——— 
für die Stimme des bayeriſchen ale auszugeben = ohne 
2 im Nauen des Landes reden und beichlichen zu 
von 00 A wo 1 I K Parteileithämmeln Hm 
3 R un doch ine 
bayerische Volk ſich von selbigen Leuten — rede le 
geradaus als willenfofe Heerde traftiren laſſen und ihnen 
noch viel länger geftatten will, feinen Namen auf das kühnſte 
u mißbrauchen nicht nur in feinem Namen zu zeben und zu 
beſchließen, ſondern auch auf das frechſte in den Tag hineinzu⸗ 
lügen. Beſonders zu bemerken iſt jedoch auch noch, daß Hr. 
Cramer von Doos ſich nicht nur überhaupt völlig tobſüchlig 
gegen Diejenigen ausgelaſſen font welche er als „ultramontane 
artei“ zu bezeichnen beliebt, ſondern daß er obendrein, wie der 
N Aa r N erklärt hat: jene Partei 
„mit derben lägen au d 
e ee e ent re 
ie Paſſauer Donauzeitg. ſchreibt: Die bayr. 

brachte dieſer Tage die Meldung, daß das ſociale dae t. 
werk in der beſten Arbeit ſei und ſeiner baldigen Vollendung 
entgegenreife. Das heißt man doch auf dem Haupte feiner 
Gegner glühende Kohlen ſammeln. Die Dinge entwickeln ſich 
von Nördlingen und Nürnberg her ſehr ernſt. In dieſen beiden 
Heerlagern iſt man übereingefommen den anfänglichen Sturm 
gegen Herrn Pfiſtermeiſter zu einem allgemeinen Sturm gegen 
das Miniſterium v. d. Pfordten zu organiſiren. Pfordten 
muß fallen, iſt jetzt das Feldgeſchrei. „Das Land iſt voll ge⸗ 
rechten Mißtrauens gegen den Miniſter v. d. Pfordten“, ſchreien 
die „Advokaten“ in Nürnberg und das Volk von Nürnber 
ſchreit es nach. Mt aber Nürnberg, fragen wir, das Land, i 
die Entfernung Wagners ein Grund zu einem Mißtrauensvotum? 
Denn der Sturz des demokratiſchen Componiſten und die Vers 
eitelung hochflie gender Partei Plane iſt es allein, die den Fort⸗ 
ſchrittsmännern fo ingrimmige Wuth einflößten. Schade, daß 
der Brater ſche Plan, kaum geboren, ſchon wieder zeronnen ift! 
Unſer Miniſter des Auswärtigen hat dieſer Deputation die Auf⸗ 
gabe weſentlich erleichtert, indem er ihr durch die Bayr. Zeitung 
die oben berührte Meldung machte. Ste zieht dem Brater'ſchen 
Deputationsſchwindel den Boden unter den Füßen weg und 
ger 8 offen, was fie will: Mißtrauen fäen 
m 

München, 19. Dezbr. Geſtern nahm die hieſige . 
wehr⸗Artillerie ſtatt ihrer bisherigen Geſchütze ae Dee 
.. Empfang, bie in Augsburg gefertigt worden find. 

* Aus Oberbayern geht uns wiederholt eine Ein 
zu, die in gerechtem Zorne über die Anerkennung ee 
Bayern ausſpricht. Der Hr. Verfaſſer befürwortet eine 
Adreſſe des Bedauerns und der Proteſtirung an den hl. Vater. 
Wir glauben, daß der heil. Vater ſehr wohl zwiſchen dem Volle 
und der Regierung des katholiſchen Bayern zu unterſcheiden 
weiß und Überzeugt iſt, daß das katholiſche bayeriſche Volk in 
ſeinem Herzen die Anerkennun liens durch die bayeriſche 
Regierung nicht theilt. Eine Abe finden wir daher nicht an; 
gezeigt; erſtens find die Adreſſen etwas abgenügt und dann 
e e e a. e 

e iſcht, ſo der als 
erweist. — 1 n 


Starnb wirb j 
2 50d f. e rn he e 


22 


1 dant Db b. v. Rummel, Or, Stadt⸗ 
* S . = Nell und Hr. Bürgermelſter 
Ä 


Smet: —— nme 83 18 ie 

N n { * g waren auf der Btandſtätte anweſend. raͤuer 
5 — Dee er Br warmes Waſſer zu und die Küraſſiere erjhienen 
oh feigert werden. won F . er — Mlfehereit. Nach Bath zwei Uhr war jede weitere 


e 
FR | Reg 
nem Nachb c- o T hr . S Fe tigt, umfomehr wunderten wir uns in die Stadt 
einen oe Sean — — rd, in den 3 1 25 2 1 7 au 
Am Ta . en zu? Durch ſolches ſpätes, zweckloſes Getromm 
Ute, Am LOS ren der Hören. — X und Sinbder unh beunruhigt! 
1 bea ve e einen 5 0 andshut, — Da 1 — . 4 2 — 2 
e den r mal au indels zes Ant der Magiſttat Riß Ut, 
n Fata e Ser. tödlich er:? m: am > Tc bende des hl. Weihnachtstages die Läden auch nach 
er 2 Hierauf r 8. — Nr Stra chriittags noch offen bleiben dürfen. 
ee won, D Se g it 3,20, en un au it 
ir die Abge Y 8 n rz eines „enger S 
OO fl. hier ein“ i 8 a 1 eh 21. bl. die Wahl des ren! e 
bende A brifanten gewählt wurden. I. Als Mitg : 
wit here Ne- 45 * a . Napierfabritant und Großbräuer von Landshut, 


an hieſig e i = 2 Zahım & cher Georg, Tabalfabrikant von hier, 3) Friedrich 
me; 0 5 a EN > Beer, — kuiple und Wollſpinnerei-Beſißer von Die 
probten . he Loos zu ge= J) Sitentſ p er Bilden, Hammerwerks-Beſitzer von Sche = 
5 228 Ende nehmen. 5 Or. Auto rtr Wimmer, Kunſtdünger⸗ und chemiſche Su 
el einmal € Het Ser von hr S, 6)Eireiner Ludw., Stärkfabrikant zu Strau 11 
die Cholera erloſchen; in 7) o ſeyh E = edler, Papierfabrifant in Deggendorf. . 
rlöſchen nahe. In Deutſch⸗ dır A tzmän X er: 1) Karl Böheim, Tabackfabrikant 3 


yien etwas heimgeſucht. 


21 2 x: 3 roßbrä jer, 4) Fr. K. Steiner, 
ner Kreuzztg. vom 21. 3) - . % SToller, Großbräuer dahier, 4) Fr. & 
bes E. Hofplantfien Hans Wa e fabrit ca A t dahier, 5) Fr. Jak. Sommer, Maſchinenfabrilant 


geſagt: Die Unterftügung, 


is (Denn bie Säluß ge Sarg — armbacher; Stellvertreter: Herr Fikentſcher; 
s eingetreten) von der Sch v Ft führe 2 Herr Dr. Wimmer. | 

8 bie 8. ie 1 15 —— uns > D ut, 23. Dez. Der Anfang der en 
‚es die bayeriichen Libera für en St - i id anf den 26. Febr 
des Hrn. Wagner 8 feſtge etzt. ar baudienſt im Jahre 1866 iſt auf 

igung in ihrem polit e * 9 . 1 N der frohen 
werthen. So ſagt Hans Weihnachten Shut, 23. Dez. Wir bitten während der frohe 


die jedes gute Herz mit Freude und Friede er⸗ 
üllent, ; i 
br. Die Nüdfunft Sr. auh unt e er Mgebrannten in . 
erfolgte heute früh präciſe 1 enterlich iſt jene Gegend, in der Partenkirchen lieg 
e Kofam e, mit ae ——— glückliche Markt zum zweiten Male von großem 
R Brandung tre heimgeſucht. — Nach Waldthurn haben wir 
| a Bar - eiter Sendung 314 fl. 31 kr. abgefendet. 
* X X, 21. Dezbr. Der k. Pfarrer Viſino in Gern 
z if tern 8 wurde zun m Tſchöflichen geiſtlichen Rath ernannt. (Donauztg.) 
a in ganzer Flügel hie Er = 22, 22. Dezbr. Heute Früh 8 Uhr wurden in der 
— 2 kitche von Sr. biſchöfl. Gnaden vier Glocken 
r t fee‘ für die N — davon kamen geftern von Landshut an und find 
nach Mittemacht — gegen ara>firde von Malching beſtimmt. (Paſſ. Ztg.) 
Genfer ene ee eee 
Geiſt kirche hin war * Brünn 8 — aus der Holledau. Warum gehen denn die 
närmlichen Stelle wie vor Hopfen u 15 ſelbſt in die Holledau und kaufen den Zentner 
mBbofesS; diesmal aber die um 120 FN. Of,; ſondern beziehen ihn lieber von den Juden 
zu 5 fen bar nd noch theurer! 
8 moch ! e erſche im 
war ein mächtige © od» een Des Beiblatt mit dem Neueſten wird morgen 


eue . Die Feuer 2 f. t Fei 0 1 
er wil eden träftign gef Hut feſtes Feine — lb Au wegen des Weihuachts- 


en zum Frühlingsgart 
dent ». Schilcher, . Beram € zwortlicer Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Di e — 


8-5 e ſell ſchaſt zu m Deutfch en [warez t 
5 € a. Br. 32 Iyönir Beehre mich hiemit anzuzeigen, daß ich 
und Bli 2 für die me * 

— a nuem 5 
* ch gerne Werges hier übernommen, bemerkend, 
1 daß der Schneller von 1000 Haspel⸗ 
umgängen 4 Kreuzer zu ſpinnen köſtet. 
2468 (30 M. Meohinderfer. 
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fienern, 


Ande an den billigen 


Sw ficherten 


Die Agenten — 


0 —B— \bafı: 
Georg Se .. : 
org Dupata tu. 5 
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Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit 


ich Unterzeickneter zu Feſigeſchenken mein beſtaſſortirtes 
geh neuen wie alten Violinen, Violas, Cellos, Contrabäſſen, 


— 


Samstag den 23. ds. Mts. 


„ Eitgern, fo wie auch biezn alle Sorten Bögen, dann zur 
— u pr alien trend — eben Stiftungsfeier 
billigſten Preiſen. Reparaturen 9 en 
55 , Biola und Cen s werden angekateft 1 Anterhaltung 
Alte Violinen, Violas un 0 * 
: Jos. Kriner, Küraſſier⸗Muſik 


2370 (se) Saiten - Inſtrumentenmachet zes Landabut. im geſellſchaſtslobale. gu78 


Publikation wegen Holzverkauf. 
I Künftigen Mittwoch den 27. Dezbr. 1865 Vorm. 10 Uhr 
* Be us verfeigert: 
2 8 . 27 Parthien Ufthol,, ſowie 11 Alafter Scheiter. 


h „ welche dieſes Material noch vorher anſehen wollen, 
De e ee m Freiwillige Feuerwehr! 
un Samstag den 23. Dezember 1865 


Bud, den 23. Deyember 1865. 
2466 F Abendunterhaltung 
im Prautlgarten⸗Saale. 


Bevolkerungs⸗Anzeige. Verzeichniß 
Anfang Abends 7 Uhr. (285) 2471 


der Gtabtpfarrei St. Martin, |derjemigen Einwahner der Ztadt Candzhut, welche 
In ber 2 ET 15 En — a arms e u 


Den 15. Dez.: Maximilian. e ander gaben. Von Sonntag den 24, 
Den 19. Dez.: Maria, Tochterlein des Johann 4 Mager Anna, Kaufmanns ⸗Wittwe. F 
Maperholer, Safe, J 14. Sten Ziele an 5 8 8 Dezember an 
e R 0 f 6. Seelos, geiſtl. Nath und Stadtpfarrer. 
Den 14. Dez: Steger Ant, Ausgebersföhnden, 17. Sean Mofı Anne, Peivatiere fes Bock 


17. Frau 

28 W. alt. — Joſepba, 2 / J. alt. 18. Liebberr Friedrich, Fabritbefiper. 

Den 15. Deh.: Franzista Santl, Dienftmagb| g. ste = an yon ait Pramärkgen 
von Kasperngell, 24 J. alt. leurs 20. m Wibrrler, geifl. Rath und freirefign. For f 

Den 18. Dez.: eg K. e VoRtendu Pfarrer von Schwaben. u 23 . . 65 

Ang Fr Anna Straßer, talltin, a. „ 3 Be Kun, Etabtpferepeeniger be Sebaidbräu. > 
65 Jahre alt. — Maria ur 3 22. „ —Altmannsberger Ludwig, Stadtpfarr⸗ ur bevorſtehen⸗ 
Schreinermeiſters-Tockterlein, 12 . Eoop.rator bei St. Martin, den Weihnachts⸗ 
In der ö St. Jobet. 23. „ — Job. Bopt., Kaplan bei St. . MER zeit empfiehlt Unter⸗ 

e boten. artim. 27 i t ? 

Den 11. Dez.: Anna, Kind des Joſ. Kiſtner, 24. „ Seil Georg, k. Btunnenmeiſt er. 7 1 9 7 . 5 

IN Stadttheater in Lands Hut. u nachſtehend billigen 
Dienstag den 26. Dezember 1865. 


17. „: Franz Taver, Kind des Fr. av. 
1 U. Nebel der Garniſons⸗Compagnle 


mpagner per Flaſche. . 1 fl. 45 kr. 

Nymphenburg. z Cha 

en De die a in ne e ee, ES E 

Den 13. Dez.: Eliſabeth Heindl, Maurers: im Jahre 1705, Fear dame ar 36 K 
frau, 52 J. alt. ober: Hochheimer win — fl. 54 kr. 

Den 16. Den! Maris Binder, d. Manckner Die beiden Hafner von Marbach. Malaga * — fl. 42 k 
Botensfrau, 46 J. alt. Vaterländiſches Charalterbild aus dem bayerifchen Affenthaler BE Pe 

Den 19. Dez.: Job. Bapt, Aubele, Eskadrons⸗ Hochlande mit Belang in 3 Akten von Ir. Prül: Nouſſilon 2 vr fl. =. 
fattler&. Kind, ½ J. alt. ler. Muſik von A. Brummer. Muscat "nn 

Den 20. Dez.: Thereſia Nagl, d. Bierwirths⸗ Das am Schluſſe des 2. Altes vorkommende nn — fl. 24 kr. 
Wittwe, 76 J. alt. 8 5 1 — Solagt 77 m —— E 70 

ohnungs⸗Vermiethung. ie Sendlinger Dauern - „ „. fl. . 

In a w Alıadt iſt im febr be iſt u nach dem Bilde am Sendlinger Kirch⸗ 97. Seh 


aueme Wohnung für eine Heine Hamilie du gef arrangitt und wird mit bengaliſchem Feuer 24801) Spediteur in Lan 


> 


und kann zu Lichtmeß oder auf Georgi beleuchtet. Für die Abgebrannten in 

. werden. Näberes in der — Di J. Heiderer, Direktor. Parten ürchen. 818 5 
— 66 ˙—— — — — — — ö ebertrag 2 ke. 

"sche lithographiſche Auſtalt in Landshut gon A. B. — 

ae e e 06 
Ta U treinſchre „ 1 der 5 
Jace t. A. en Gcbrargt Der ill Besse und Plarrimtet weihen Gef. on er gin 3 
dormulanı. | Pad Gffekt: — 


a „ in den Seh. a, Mine mit der Mole „vorzüglid 
Repertorium über alle ven 1818 bis 1863 ergangenen, im Aa 0 glich“ g 


Regierumgs » Blättern enthaltenen Geſetze, Verordnungen, kgl. En 1 9 e b a m m gs - 5 
er kal. Staats⸗Miniſterien ꝛc. c. Herausgegeden und mit . 

lebe Sach: egiſter versehen von Ludwig Hamfi. 2. Auflage, lucht eine Stelle. Das Mebrige in der Expedi⸗ 

broſchitt, Preis 1 fl. 30 kr. 791 rt 09% 900 tion ds. Bl. — (36)2482 


Diud und Verlag der Joſ. Thomanniden Buchbantlung. (J. B. v. JZaduesn 1g.) * 
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In jeder Stadt muß ein 


eingeathmeten Euterzellen 
der Weg der Anfteckung 
n aber ſcheint man von 
bmen, ba muß jede Stabt 
ben und alle Jahre muß 
bis eine rechte Peftfabrik 
emacht, mit natürlichem 
un bewahrt. Da gab es 
weibliche Kranke, Spitäler 
!äler für die Sonderſiechen 
tage iſt das ganz anders, 
ein, alſo müſſen die 
Typbus und die Cholera, 
em Zahn- und Halsweh, 


O Fortſchritt 
it äbulicher, wenn auch 
Ben. Es ſoll eine Zeit 


nes Burxreaukraten um jo 
20 vornehmen ließ. Es 
verbafte worden fein, 
em SPBoliziften zum Betug- 
fü In unſern Tagen 
aß tant nagelneue Kr m 
Bloss um feinen Etfer 

: zwei Sei 
— -— oben 
Sr D 
iſo ſe or, & Durfniſſe rt 
onde rss wo der katholische 
zrwatwohlthätigteit ntæetſt 

ausreichen. Es 
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Hbrechen: , Vor anger 
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Ungeigen werben in Se. Banbähuler 

er Sa el augen und bie 

„ Fre taune Zei er setzen Manier 
ö mit wel berechnet. 


se 14 7 Johann, Ap. u. Av. 


ie Fe es, lag, Tage bei feinem Bauer, ba wurde es 
Seen du A are ihn 3 Stunden weit in 8 Kran⸗ 
3 2 tam er mit dem Typhus an und flarb.. Alſo 
Bebii und nicht nach Mode foll man Krane ne 
auer und n it Gemeinden unerſchwingliche Laſten auferlegen, 
o Lange chr 
will ＋ 8 zu 
Der Au unmte X 
es m glich iſt 
und AT Derall au 
Dori 


fen 


ee find A S iſt ſchöner, als alle undern { 


Armen hans 
da werden 
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fer. Mars 
fein? Mu 
ich unrecht 
Imeine alt 


Deutſchland. ui 
* Aus München wird berichtet, daß dem⸗ 
Niefmarken — zunächſt die Marken zu 3 kr. — in 
A erden. Sie zeigen das bayeriſche Wappen in 
ud die Werthziffer in den vier Ecken angebracht. 

Dcarten werden die ſchönſten des deutſchen Post 
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De Uunchner „Neueſten Nachrichten“ wehren ſich 125 
Der rebungen der Fortſchritkspartel hätten mit der 
rgners nichts gemein. . Fahne 

eee 

oe gewilhſcht habe? ſympa ihr m 
ALLE FH Muüſtranten, Yun euern Kram e 


ml Afereien und Neactionsheulereten für fich 
a Hill M ue 


nichts gemein. Warum habt 1 


der Tlttilich erwähnten Erklrung, die Haus v. Bal 0th 
WS Kreuzzeitung ausgehen ließ und in der er be⸗ 
> er habe ſich jeder politiihen Einmiſchung ent- 
A die logale Anhängtichleit der Fortſchrurs partei an 
Aus, eine Tugend, welche der ſtativiſtiſch⸗ klerikalen 
nicht Alles 3 werden — Was Sans 1 5 
änali R * ie Herren Fortſchrittler müſſen ihre An⸗ 
8 Sx ft beweiien, während die „Schweinehunde , b. h. 
geftrr rr Er chen Abebangeunährer Anhänglichleu ar das 


ers Oer tſcherhaus Jahrhu end an den 
Tag gele * — 2 1 nah 111 * e E 
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25. Noobr., it Bengalen vom chweren Hungers erönaih 


Riederbaperiihen. AR 
Dienſtliches. Bom 1. Jänner 1886 an iſt bem Schullehrer Michatl 
Degler von Aldersbach, kgl. Bez Ms Vilshofen; die erledigte ere 
St. Oswald, Bez.⸗Amts Grafenau, verliehen worden. 
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tums — daß iſt es, was wir jeden Tag und jede Stunde 
bichte. 1 ift — daß das Herz davor zurückbebt und das Gewiſſen 
gt unter der Uebe cher Dagegen pro re furt Ja das Uebel kommt von Oben 
Greiben aus Paris DOM zom Theater aus hat die Halbewelt die große Welt über 
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fo treffen gQeſagt ift, auch ernſtlich beherzigt und nachhaltig ber 
folgt werden möge, namentlich in den Kreiſen, aus welchen bie 
STraue ““ “Hört Inſpiratiouen zu empfangen pflegt. Die „France“ 
iſt es übrigens nicht allein, welche gegen die Ausartung der 
Sten um _ die übeln Beispiele der Hochgeſtellten zu Felde sieht 
A bie amel verſdumt ihre heilige Pflicht nicht, und eben 
mis der Krrühmte 


4 
— 


— 3 
„ Boldenen 
[4 


>3rav0 zu ſchreien, der aus ſeinet Fabrik die grauß- 


a Bodiprünge selbiges Hrn. Cramer werden ſogar 
partei nd Hensburger Tagblatt‘, einem Organ ber Fortſchrüts⸗ 
ie 3 e rdienſt mit derbem Spott heimgeſchickt — Weiter 
. . . ... 


—. . 7 


Abend los n worden, und heute, 
Dr N Wtaglehen m Augs bürg in Mohretarf dab 
fend für sit verſwamelirt werden. Aehniiche Aufgebate 


der forte ES ER burg: und Regensburg und wo ſenßt noch 


— rtiche Wohlfahrts⸗Ausſchuß ge 1 
gestellt. 50 a . ge . 2 in Asa 
che unſerm en un f 
der Tee e ‚einftweilen.‚mosh nicht probirem ze wollen, mel 


er 
wer don bejagtem. baperiſchem Volk“ zu finden fl, das 


An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
München. 


(Pflichtercmplar.) 


am Üeigtt jenen Late ‚ehe be, Lug dab Trug weile, 2 le ge uf bie permgennand? cac, 
miteinander in biefem Fortſchrittsgetriebe; aber faſt das Aergſte Weiter re bie Ache, eigenlich 


dabei iſt die Heuchelel. Oder muß es nicht bei dem geſunden 
erſtande des wirklichen bayeriſchen Volkes eben ſo 

viel Ekel als Entrüſtung erregen, wenn es ſieht, welche Leute 
jetzt nicht nur von Anhänglichkeit an das bapriſche Königthum 
— überzulaufen drohen, ſondern ſich obendrein als 
tbgeber und Aufklärer im Namen des Volks zum König zu 
drängen ſuchen! Findet man, wenn man dieſe funkelnagelneuen 
Thronſtützen anſchaut, nicht darunter Solche, die notoriſch ſeit 
Jahren dafür arbeiten, Bayern unter preußische „Spitze und 
Oberherrlichteit zu bringen und den König zum preußiſchen Ober⸗ 
präfibenten zu degradiren? — nicht Solche, von denen Jeder⸗ 
mann weiß, daß ſie das Konigthum je eher, je lieber in den 
Numpelkaſten geworfen und Bayern wie ganz Deutſchland ver⸗ 
tepublikt zu ſehen verlangen, wobei mehr als einem derſelben 
das Botbild ber franzöſiſchen Revolution von 1789 fo wenig 
fern liegt, daß ihm fogar der Appetit nach der blutigen franzö⸗ 
ſiſchen Schreckens herrſchaft durchaus nicht fremd iſt, und er, wenn 
er. konnte, ſelbſt die Holle eines Robespierre nicht verſchmähen 


würde v a 
Aus Münden ſchreibt der „allg. Ztg.“ ein, wie fie jagt, 
befonnener und allem Parteitreiben fernſtehender Mann u. a.: 
„Ich bin überzeugt, daß keine hundert Menſchen, — d. h. 
mabhängige Männer — hier Wagners Zurückkunft wünſchen, 
am wenigſtens die Liberalen. Geſtürzt hat Wagner der bekannte 
freche Artikel und die Vorſtellungen des Minifteriums, nicht die 
Ultramontanen, von deren Umfichgreifen dahier nichts zu be⸗ 
merten iſt; daß fie aber durch die Thorbeiten des Tags an 
Terrain gewinnen werden, iſt ſicher. Gerade wir Münchener 
Proteſtanten empfinden es peinlich, daß durch das Gebahren 
der Nürnberger der confeſſionelle Friede geſtört werden kann.“ 

Der Münchner Bote berichtet: Eine im Hofbräuhaus 
— Perſönlichkeit, der dort beichäftigte „Anderl“ it 

en. — 

Regensburg, 26. Dezbr. In der vergangenen Nacht 
wurde ein ſcheußl Verb dahier verübt. Der Schneider⸗ 
ge ſelle von hier wurde auf offener Straße überfallen und 
erſtochen. Derſelbe hatte kurz zur 


nen⸗ 


T 
ertrünkt Salem, weil ihm fein Stiefvater die Stellung eines Er⸗ 
— es „ Vermögen von 2500 fl. nicht bewilligte. 


Bandes, 28. Dez. Seit heute Morgen firebt ber am 
Dreikönigstage d. Js. durch einen Blitzſtrahl bis faſt zur Galerie 
nte nördliche Thurm unſerer St. Lorenzkirche, 
Baugerüſtes völlig entledigt, wieder frei in die Luft eines 
Deyembertages empor. So hat es denn nicht gam eines 
bedurft, um die Folgen eines Ereigniſſes zu beſeitigen, 
das feiner Zeit die ganze Stadt mit schmerzlicher Betrübniß er 
füllt hat. (Nurnb. Korreſp.) . i 
Der edle „Nürnberger Anzeiger“, det vor Kurzem eine 
Zeit lang in feinem Bierhausgeſchret etwas ermattet ſchien, dürfte 
durch die Aufforderung des rn. Grämer, die „Ultramontanen“ 
mit derben Schlagen auf die Schädel zu hauen, mit neuer Wuth 
entflammt fein. Die neueſte Rummer vom 27. Dezbr. nachdem 
das rohe blatt ein paar Tage vorher eine ſog. Weihnachts⸗ 
betrachtung (II) mit dem in feinem Munde höchſt ſonderbaren 
Rufe: Friebe auf Erden! begonnen, ſtroßt von Perſönlichkeiten. 
Da fonmen ein Herr Albrecht, bam Dr. Jäger von der Pfalz. 
8 ferner Zander und Rothlauf, und ſehr pöbelbaft Herr 
dakteur Degenſeld vom bayt. Kurier an bie Reihe. Nament⸗ 
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enn, pom 


Niemand Kechmußt werden, im e 


werden! 
Preußen. In aim intereſſanten Aufſatze der Köln. 
Bl. über die Weihm chr in Berlin liest — — Anderm: 
Für die Weihnachts tag in die „iut jebratene Jans“ das 
allgemeine Volksgerdcht, das faſt auf keiner Tafel fehlen darf. 
Deshalb kommen auch während der vorhergehenden Woche täg⸗ 
lich hunderte von Bauernwagen an, die alle mit gerupften 
Gänfen beladen find. Dieſelben fielen ſich gewöhnlich in dichten 
Aeihen um den günſtig gelegenen Dönhofsplag auf, der dadurch 
mit einem ordentlichen Gürtel von Gänſewagen umgeben iſt. 
Auch die Soldaten haben, wenn nicht eigentliche Weihnachts⸗ 
ulagen, ſo doch die Gelegenheit, ſich dergleichen zu verdienen 
1 Tage vor und vierzehn Tage nach Weihnachten iſt 
nämlich der Verkehr auf der Pot fo ftark, daß das gewöhnliche 


Perſonal nicht ausreicht und mehr als 300 Mann, Unteroffigiere 


und Soldaten, aushelien müſſen, wofür dieſelben 15 bis 
Sgr. täglich erhalten. Namentlich ift der Packverkehr fo ſtark, 
daß immer 80 bis 100 Omnibuſſe zur wende ng der 

eingeſtellt werden müſſen. Die Anzahl der Packete iſt ſo groß, 
daß dieſelben kaum unter Dach untergebracht werden können. 
Die Vertheilung der auf der Poſt abgeholten Gegenſtände ge- 
ſchieht auf dem großen Hofe des Poſtgebäudes der Orantenbur⸗ 
woſel Lit bis über hundert Beamten und Soldaten die 


. derſel Ben beſorgen. Dieß Jahr hat man außerdem 
mehrere große Schuppen in der Nähe des Stettiner Bahnhofes 


zu demſelben d iethet. 8 
Köln, . 80. . Hafen ſind dieſes Jahr, wenigſtens 
am Niederthein, ungewöhnlich gut gerathen. Wir meldeten * 
lich ſchon N den 206 auf N * — u 
Zons erlegten. dings wu ei ei 1 
jagd im Gebiete rn Dyd — Bu) Ser ABO, ” 
einem weitern ibjage Camp g 
welches nur — — an 180 Stück 7 re 
Oeſterre ich. Wiert, 26. De. Zum du baberreſchernber 
und mit einem bach den fFiärfien v. Metternich Au — — 
iben, heat Se. Maj. Der Kaifer dem katſerlichen kun 3 (4.80 
Frankreich das E roßtrei bes Stephans · Ordens überfandt. 


Guse l an d. j 

Schweiz. Wis der Schweiz, 25. Da, ber h. 
Winter dewohnte der Herzog von Glücksburg Dasselbe Haus 
von Genf gelegene Landhaus aux artie beute. t von ihn 
bewohnt jetzt Ricard Wagner, nachdem 2 l Wagner wi 
bezogene Benfiore bel Vevey wieder verlafl ohnen, was bott nich 


— — 


ſeiner Arbeiten RER SER ein Haus bew 
2. tg. 
moͤglich war. 1 Dezbr. Der Papſt erinnerte Hei 


Italien. Rom, 
Entgegennahme Ker Glücdwünſche der Carbinile an Deus w 
er im Schifflein Auf dem See Genezare 


Bel dem abgehaltenen Preisſchießen Jer 


. Dank. Herren Schüden % 


Volzſchüben⸗Geſellſcks Aft „ Fortuna“ erhielten folgende 
Auf der —— 3 Hr. Adam Sant, ee 
und Schützenmeiſter: 3 2. Br.: Hr. Landauer, b. 1 2800 W. ku 
Ceupt. I. Pr.: Pr. N fr T, 5. Hausbeſiher: 3 Ur: De N een 
mager; 3. Gr.: r. WIR TE TIe, B. Mupferfgmieb; 4. Ut. PM 
Reither, Metgtesſohn ; 5. Br.: Hr. Schwab m aver, Mepgeitfche 
Auf dem Gi. 1. Pr.: Or. Efgurtigentpeftt, & une, 
ua AR 5. e 

un, Regiments Büchen macher; 4. Pr.: Or. 

Pr.: Hr. Peter Reither, aten; 6. Pr. 
Arkumciſter in der Bernfochner'ſchen Bierbrauerei. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Ba t Planen 
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in ander K Halbflündiger Audienz und ſpäter den Kriegsminiſter 


＋ Trag empfangen konnte. 
** Er De r en, 26. Dez. Die letzte Nummer des Kladdera⸗ 
batſch Fm>uırde wegen des Gedichtes: der König und ſein Reit⸗ 
recht Bete auf der Poſt und in ſämmtlichen öffentlichen Lokalen 
confischre - (Korreſp. v. u. f. Deutſchld.) 
Eirr andere Münchner Correſpondenz der allg. Stg., als 
Die neulich erwähnte, jagt von der Sache des Reitknechles Völk, 
Das Gerit habe in der Unterſuchung auf Einſtellung des Ver⸗ 
Fahrens D kannt. ö 
rı Der geftrigen Landsh. Ztg. leſe man in dem Artikel 
iiber der Nürnb. Anzeiger: Redakteur Degenhart vom bayr. 
Kurier, Ft att Degenfeld, wie es irrig in Folge eines Druck⸗ 
fehlers Beiifit. N , 
Vorige Woche erſchoß bei Lenggries, ſo berichtet die A. 
Abdzt g ein Jagdgehilfe beim Fuchspaſſen ſtatt eines Fuchſes 
einen Weit einem Zieh Schlitten querfeld daher gehenden Holz⸗ 
ax beit ec der nur mit Hoſe angekleidet war, beim trügeriſchen 
Monbli te, Abends ½7 Uhr. Der längſt verhaltene Haß eines 
großem A öheils der 3 gegen alles Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Yer ſon cx L Fam dadurch zum Ausbruch und find die dortigen Jäger 
11 (br Ev itiſcher Lage. 
J Augsburg war alſo am Mittwoch Fortſchrittsvolks⸗ 
ersatz Lung. Geſungen wurde dasſelbe Lied wie in Nürnberg! 
> fierreib. Aus Oberau (in Tirol), 18. Dezbr., 
Tchribt tan der Innsbr. Volks- und Schützen Ztg.: Von aller⸗ 
=Dät Bert und liest man bittere Klagen über das leidige Bett⸗ 
Le rweſe rx Das alte und doch immer neue Schmerzenslied des 
Sberläarm ers find die „Dörcher“; aber auch durch's Unterland 
Dilgern nze Karawanen von Bettlern und Vagabunden, jo daß 
tan gl Den möchte, es ſei eine neue Völkerwanderung in vollem 
uge. ich unſer Thal, obwohl zwei Stunden von der Land⸗ 
raße en t F ernt und darüberhin noch hoch gelegen, wiſſen derartige 
Induſtr er Sttir leichter und geſchwinder zu entdecken, als Kolum⸗ 
Bus Ante ikaz ja es ſcheint, es ſei gerade unſere Gegend den 
ee TE ern Burſchen ein recht willkommener Schlupfwinkel. Da 
annſt DA Individuen begegnen, bei deren Anblick es dir ein 
ame urr E> imlic werden möchte; denn ihre verwitterten, narbigen 
er % t Ur trotziger Blick, ihre wilden Bärte und firuppigen 
eee unt 2 ihre zerfetzten Kleider ſagen dir, daß fie in vieler 
3 LA ern manche Schlacht geſchlagen, und auch dir gegen⸗ 
ro er wentz du ihrem Begehren nicht bereitwillig und völlig nach⸗ 
8 „ TREcht im geringſten verlegen wären, Erlkönigs Worte 
Sy he 55 du tt willig, jo brauch ich Gewalt!“ nicht blos im 
praktiſe 9 PFiüihren, ſondern auch mit ihren knotigen Stöcken 
San. 9 DR2 chufühten. Aber außer diesen fühlen fih aut nach 
Sl Kalibers hier heimiſch — es find die Quackſalber, 
Ats dem ſchönen Zillerthale, das Stegreifkünſtler aller 
eite Welt ſendet. So kam denn auch unlängſt ein 
A xirender Doktor in unſer ſtilles gezogen, auf 
Feine aus verſchiedenen Oelen beſtehende Apotheke 
Wirnderd — noch nie dageweſener Maulfertigkeit pries der 
an und 3 Dr aus dem Zillerthale feine wunderwirkenden Mittel 
ſolcher Seed umſonſt; denn wo wäre wohl ein Kranker, der 
8 SE rent widerstehen und die unfehlbar heilenden Arzneien 
leidende 
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SU ii cHmeilen fönnte?: Manche reizende Dame mit bleichen, 

AU. prebigenden Wangen, manche Hohlzabnige und Herz. 
os manche andere weit einem eingewurzelten Uebel, das 
Doktor verſtanden und zu hei en vermochte, ſahen ihn 
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An die kgl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in 
Muͤnchen. 
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fein eingeltg 
dee genoſſen, werden eine gute e anf Deinen 
üben! Geſagt, gethan! Er ging zum hie ſige rgolder. Als 
diefer ſeinen Aanrentaften öffnete, hüpften Mäuſe, luſtig ſprin⸗ 
um 
e 


9 0 
und 


— "und ta nzend, A aan 
2 hervor. 8 thut nichts zur Sache. 
verlaufen ſich und es werden dann noch ein paar 


geladenen Gäften verſchont : 
Goldblattchen herausgenommen, vom 3 verſchlungen / lend 
— warte * 


nun eine 
en wird. Freilich meinen einige, es ſei verſchwen 
A mit ee und loſtbaren Wale känen Magen 


„ 7 


tapezieren ee aha 
Von Mien wie von Berlin lauten, jo bemerkt das Wiener 
Vaterland“, die Stimmen augenblicklich recht bitter und mit 
— 4 reude notiren die franzöſiſchen unb-ruffi chen Blätter, 

daß die Sr g zwiſchen beiden altverbündeten Großmächten, 
wischen Oeſterreich und Preußen täglich mehr wachſe . 
ee ien, 27. Dez. Aus wohlunterrichteter Quelle verla 
daß der Abſchluß der Alltanzverhandlungen ga chen M 
und Paris am erſten Weihnachts 
(Tel. d. Frankf. Journ ) 

h “nl AR n 


f d. * N 31 
Italien. Neapel, 25 Der Geſu hat 
die Erklärung veröffentlicht, daß die Cholera in A den 
Umgebung aufgehört hat. (Bayr. 31g) 


— tr 
NiedDberbaveriſch 

* Landshut, 29. Dezbr. Man wird ſich erinnern, daß 

vor einiger Zeit das Perſonal der Keppler' ſchen Buchdruckerei, 
der Verlegerin und Eigenthümerin der Paſſauer Ztg., eine 
Auſſorderung an die übrigen bayeriſchen Zeitungen ergehen lie ß, 

f ſich zu erklären, daß fie die Sonntagsarbeit einſtellen würde n. 
Irren wir nicht, ſo ging das Beſtreben dahin, ſämmtliche bayr. 
Blätter in dieſer Sache zu einigen. Ein ſehr löblides, aber 
wie wir vorausſagten, fruchtloſes Beginnen! Das Neujahr iſt 
da und nicht Eine Spur eines Erfolges zeigt ſich. Wir wieder⸗ 
holen, was wir vor Monaten geſagt, ſo lange ein Blatt auf 
das andere wartet, wird nie etwas erreicht. Was würde z. B. 
die niederbayeriſchen Blätter hindern, die Sonntagsarbeit ein» 
zuſtellen? Aber Keines will den Anfang machen. Hätte 
man zunächſt in Niederbayern unter ſich verſucht, wenigſt in 
dieſer Frage ſich zu einigen. Das wäre doch zehnmal leichter 
gan, als ſämmtliche bayeriſche Blätter unter Einen Hut zu 
gen. Kann man es etwa nicht über's Herz bringen, ſelbſt 

in einer ſolchen Angelegenheit ein collegiales Wort zu reden? 
Wahrlich, Schaden erwüchle keinem der niederbayeriſchen Blätter. 
Die Landsh. Ztg. erſcheint ſeit vielen Jahren an Sonn- und 
Feiertagen nicht und trozdem, daß ihre Collegen um ſie herum 
an dieſen Tagen ihre Journale erſcheinen laſſen, dürfte ſie doch 
unter allen niederbayeriſchen Blättern die ſtärkſte Auflage haben. 
Wir können kühnlich uns auf das k. Oberpoſtamt für Nieder⸗ 
bayern berufen, ob denn ein anderes ber niederbayeriſchen Blätter 
mehr Exemplare durch die k. Poſt verſende, als die Landsh. gig. 
oder ob nicht gerade unſer Blatt weitaus die meiſten Abonnen: 
ten befigel Wenn alſo das Eine Blatt ohne Sonntagsarbeit 
beſtehen kann und ſich recht gut befindet, warum ſollten die 
übrigen vier nicht an Sonn- und Feiertagen ihr geplagtes 

Perſonal wie andere Chriſtenmenſchen ruhen laſſen können? 

gands hut, 29. Dez. Dem Vernehmen nach beabſichligt 

ein hieſiger Turnlehrer ein gymnaſtiſch orthopadiſches Inſutut 
unter Nepicieng eines Arztes, ſowie eine Fechtanſtalt ins Leben 


ben zu 
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un Folgendes zur Sr 1807 — 
ird am 1. > jedoch Imrıt ex von ihr mitgetheilten allgemeinen Vorſchriften 
on zıı Paris en Einricht urn en des zu errichtenden Ausſtellungspalaſtes im 
N 13 Fremben Staaten chon vor dem 31. Oktober 1865 ein Auf⸗ 
Commtiſſi 


it werde. mmi 5 Fion ſich vor dieſem Termine im Beſitze aller 
; die one lex „ Induſtriellen und Landwirthe Bayerns, 

Induſtrie- umd et ur-Erzeugniſſen zu beſchicken beabſichtigen, ein, 
Hmenden Boden- And Wandraumes vor dem 15. Oktober 1865 


Tolg a Ei ö 
i tauf die RotHwendigfe it der inhaltung dieſes Termines um ſo mehr 
. rn nicht porbergefe De nen Raumes möglicher Weiſe keine Aufnahme 


: elle „, welche ſich bereits ange eldet haben oder noch anmelden werden, das 
en ce fiene allgemeine Peglenere £ ungeſaͤumt mittheilen und dieſelben auch von 
enden 2 Orſchriſten in Kenritnif ſetz 2. 


int tionale Aunfl- und Ind wa Hiric-Ausſtellang zu Paris im Jahre 1867, 
— 5 9 * en - Dis, 3 5 (26) 1443 


ach u n g 50 Maß reine underfälichte Milch 
erfertigten am find täglich in jedem beliebigen Quantum zu 
Vormuta gs 9 bis 10 Uhr verkaufen und zu erfragen bei 


m den Meiſt Bi ctenden Folabe Gegen e Peckert, faufmann. 


bl ei ſſen, 2 Kur erbett 3 ———j— 
gemethe usf * 1 ? alte ett yr el, Eine Wohnung 


a mit 2 Zimmern ih Hs. Nr. 568 in der Regierungs- 
n gerwertbet F gaſſe zu vermieiben, (30) 1492 
end n, gew e * tet f 2 JI_, — —ä — 
m rere Guben, gewertet auf 3 .. Für Gicht und Rheumatismus⸗-Leldende. 
2b en Cigar r en A If., gebe K Det auf 1 2 fl, Die allein acht 

Siedenfatb ĩ & e Schlip o, gere e tie af fl., 


— — ̃ — Schmidtchen Waldwoll⸗Waaren 
auf 0 ne ders, ges bel as: Unterziehlleider far Damen und Herren, 


dot Mind » Strümpfe, Bruft und Leibbinden, Rück⸗ 
Neues rei Wiertheil es Sd zz 36 grat⸗, Arm- Knie- Hals- und 4 
* 5 Wan e Ale er, * zu Ama, 

Grin e zum Umbüllen kranker Glieder, 
uch u u g ler, ent Ne dercn Selen us 
ı 1707 a Einteibunger, Extract zu Bädern, Balſam 
bie — — dem Brune ab Seife zu Waſchungen, Pomade, N — 45 
Date Beg n zung Eſſenz empfiehlt zu feiten Preiſen allen denen, 

38, Nachmittag & 1 die an obigen Uebeln leiden. 

x Anton Huber zum Vitailn, 


daß fi Gd der Herrengaſſe. 
die St Auswärtige Beſtellungen unter Bei⸗ 

ſügung von 6 kr. für Verpackung und Poſiſchein 

werden ranto etbeidu. (3) 1227 


‚Bomban-otterie! Ä 
Erſter Hauptgewinn: 100,000 Thlr. 
erner Gewinne von 10,000 Thlr., 

000 Thlr., 5 mal 1,000 Thlr., 
30000 Thlr. in Oelgemälden etzt le⸗ 
bender deutſcher Künſtler, jedes im Werthe 
von 80 bis 2000 Thalern. 


* Steigtladen , 


en ve a 
are Send ne. 


1 2 KR 
uſehtu g. 
angst y Gliepun g dom 21. Juni 177 
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zen ee Fer Zn 


Ga) Demo 


den SS eg alt Lands buts Ziebung am 4. Sept. 1865. 

. ̃ ü... era Wi ‚Rufe Ned Pauf, Geic 

S ο,,ũjtt ı reit. —— 1 ; bomann in Landabut. (0)! 
2 


Ein ſemmelfarbener Hund, 


= | - Ta Das Nähere in der Exped. d. Bl. (3a) 


762 


Bekanutma Sung. „ frrundlide Wohnung 
Die Sdlußbrüfung für die Zöglinge der Areisaderbauſchule bon Wiebetbah n, C Frundlide N 
wird — 3 1 Aal (Zurgenboj Bi Peine) künftigen ic u, Mitte der Aitbabt He Nr. 287 iſt 0 W 


Samstag den 19 dß. n 
in der Wel ebalten, daß von Morgens 8 Uhr anfangend bis Mittags das theoretifhe Eramame, | 5; fen. 
und 1 von 9 Uhr an die pfraktiſche 33 —— kommt. 15 * e ein dunkel 
Freunde der Laudwirtzſchaft werden biemlt zur zahlreichen Theilnahme an dieſer Felerlich Fer brauner Messer bund mit braunm 
WE Pe 10 Uagab 1888 I Fühen und von mittlerer Größe, zu 
„ 8 1. 5 * 1 Lauf 8 
Das königl. Rektorat der Gewerbsſchule Der Egentkämer Tann ferben gegen Get 
als Vorſtandſchaft der Kreisackerbauſchule. er Ginrüdungsgesühren und der Futter toſten 
Schlotthauer, t. Rektor, 18270 ebelen bei 


berger 
Bekannt mach un g. Lehrer Pichl f 
Die Seelen 3 195 e dahier findet morgen ö 1527 in Lichtenbaag, Pont B — 
iertötag den 15. dß. Vormittags 10 Uhr in gut erzogener Knabe 
im Beihmungsjaale der Anſtalt ſtatt. Zur Belwebnurg dieſer Feierlichteit, während welcher die bann —— in wg treten bei 
Fe Hoden. in en nene Jakob Gſtetten bauer, 
nen am 14. Auguſt 1885. 151103v) Bindermeifter in Landshut. 
Das Igl. Rektorat der Gewerbsſchule. auf aus der Holedau- 
Schlotthauer, t. Rettor. 1e „Adam! wo bit Du!“ — Ac Har Jemini! 


un, a Fa ich fürchte mir, es zu a e nicht 
Turn- I Verein. 


nur gegangen, ſondern auch worden! 


* 


pexd 
— Hm! jo viel Geſchmeidigteit und doch am ber 
der Laabet Pech und in be 
Donau Pech, 1 l Near, 


um Dienstag d 5. N 4 
Wilbeung Ann en 15. August l. Is. findet Nachmiltags bei güzmftiger 1128 a Gotttieb Tones 
eindauer Schranne vom 12. Aug. 1865. 


ift Fest 
8 TRemn. Nong. Herſte Haber. 
Sti Ungs-Fes 0.8 Ja 24 107 17890] 608 
des biefigen Turnvereins auf der Klötzlmühle ſtatt. N use 2021) 008 

Hiezu werden alle biefigen Freunde und Gönner des deutſchen Turnens mit dem 


Beifügen eingeladen, daß der Aus Nahmitt 3 
aus zwiſchen den Brücken erfol.en 9 Fele Nachmittags 3 Ubt ven der Turn Balle 


Die verehrlichen Mitglieder der Liedertafel, der königl. privlleg. Feuerſchühen Befel« 
laden er 


7320 | 608 
107 | 820 | 602 
101 | 320 \ 563 


un mn IE Kn e dabler, welche biemit wiederholt 1% 
er er * no anntma 1 1 Tages 4 
dieſem Wege Kenntniß zu nebmen. lee a. Heer - 
z Der Zurnratb. (2a) 1507 E 


Benneriches Juin in Tchad 


f 


Die Wiedereröffnung findet mit dem 1. September ſtatt. Der d d die Bo 10 — 
bereitung zum Eintritt in die Latein- (IV. Curs) oder Gewerb⸗ — e iv er Care) |. 2414| 122 
Die drei voransgebenden Curſe (für 6, 7, und Ejährige Knaben) geben den Schülern wie noh, 428 274 | 46% 


wendige formelle und materielle Bildung zum Eintritt in die Oberklaſſen des 
e use. 6 8 

ungen werden vom 15. Aug. 1. 1 entgegengenommen. LIE G. G 3. 
1470 (25) Joſepb Menzzer. Bleibt im Ref 
55 2 Verlage von 0. J. Ma 


2 Buchhandlungen zu beziehen: 


Fgeneine Bealngtlupdir , 


o de 


Con verſationslegiken für alle SA e. : 
in nn 


7 PIE TE 


kr. fl. kr. fl. kr. 
80 16 85110 16116 
114 3210 49 1 


2} in Regensburg ift erföienen und duc alle 


äte, ganilich umgearbeitete und ſebt vermehrte Auflage. 
dr Pündenoder 144 Heflen. Ser. 8. 8 


gage , . Grat 
ed 1 aut e ben, daß die nürmehr 

Mi bolli der Höl der . n Mittlere 
lie, f Heſtes wird es . 1 5 

fen een Se in ca ni b en, 1 
1 die Anfı Innen 
N e das Werk binnen 3—4 complet inchene 
a star wo Be. 
rene. 


mens! 


eandshes ter S citung Nr. 195. 


2 
Samstag den 26. ungut 18 


tt dem Allmeichti gen hat 2 zn feinem unerforſchlichen Rathſchluſſe gefallen, 
€ 
ute enigfügelichte Stiefmutter 111 Schwoeſter, 


frau Mage al. Ramsauer, 


Yoryalters- FEED ättwe von Uenſahrn, 


geſtern Abe Ds 6 Ur nach längerem <> eiben, verſehen mit den heil. Sterbſakramenten, 


„ werthen Verwandte x und Bekannten zur Kenntniß bringen, bitten 
frommes And emken im Gebete, Für uns Erber um ferneres Wohlwollen. 


BuR den Die ti e S trauernden Hinterbliebenen. 


tag den 7. Hızguft Morgens Balb 9 uhr u e bieanf der erſte bl. Scelengottesdlenſt ſtatt. Die 
n Mittwoch dem 30. und Dommerstag den 314 ß. abgehalten, 1602 


CAD DC DB HE EHE r 

Gegenwärtig werden für ſch ne und trockene 
FEC SEI ERBE SEEN mean jaynne Bra van frante bier: 
Sroßes en Getz 31.8 Bereteinene garen pr. 100 Bi, depr. f. 30 k. 


Schwarze lein. Hadern pr. 100 Pfd. bapr. 4 fl. 30 kr. 
-Sorti nent : 


Reine wollene Tuchlum pen pr. 100 Pfd. bayr. 5 fl. 
Reine M 9200 9 pin 2 108. 
ner pr. bayr. h 8 
/ ee ne theils zu eiae t, ens ling pr. 100 Pfd. bapt. If, 30 kr. 
der — herzen, ſo r ie u Pläf raten Behe 7 9 pr. 100 15 bapt. 
R 1 raue Bockhaare pr. 100 Pfd. bayr. 
Waren: Brofe und elne igen Din- Geſchorene Bodbahte pr. 100 Prag bayr. 18 fl. 
Stellen un HA 8 DR |Rotbe Kälberhaare pr. 100 Bir, bayr. 4 
orze Ma-. fen, Flo — Rabe Pierdehaare — 100 Bid, bayr. * 
ne Kaffee B Ochſen⸗ und Kuh Schwelſe pr. 100 1 
A — — . —— Krach 5 8 — 3 Leimleder pr. 100 Pfd. 
—— —.— reed g ammmacher Hornabſalle pr. 100 Pfd. b. 2 fl. 30 . 
Abart, Sfrrtel, Solita Hufi&nip — 100 Pfd. 1 Pa 30 . 


Feldknochen pr. 100 Pfd. bayr. 1 fl. 
‚Szcter, Stn . und Se enn Feu alle Art, Weiße Kälberhaare pr. 100 Pfd. bapr. 15 fl. 
Für Flechſen pr. 100 Pfd. bayr. 2 fl. 
Roth: und 


» Sbawinad eln, 

— 3 |Schmweinshaate pr. 100 Pfo. bapt. 2 fl. 

2 Odlentlauen pr. 100 Stück. 

Kubllauen pr. 100 Stüc. 
Schweins u Kälberkläulein pr. 100 Pfd. bayr 
Fang: 1 100 Pfd. bayı. 2 fl. 30 kr. 
Faplerabfädle pr. 100 Pfd. bapr. 1 fl. 40 kr. 
Matulaturpapier pr. 100 Pfd. bapr. 6 fl. 


Dim 


ven Daft mm 
zer · G = u Hen. 
i S nuſtän d 
en in de -n aus 
ıben Ran ? 
beiten Att; De ſtettut x 
4 en * > al SR . ngen von — 8 


Ruhrd 
Ochſenſehnen pr. 100 Pfd. bayr. 5 fl. 
W 1 * Hafenbälgen pr. 100 Pf. 


8 fl 20 
ne Olasſcherben pr. 190 Pl. bayr. 1 fl. 40 k. 
Lederabfälle pr. 100 Pfd. bayı, ‘ 


Wr De u d die Raffeefäde pr. Stud 15 bis 18 I. 
bu es 2er0 "1865 an Pur | range gern er 
‚ben 18. Den S De Gemähntige Cie pr: Mb. beg. 20 k. 
us a * 2865: 3 — Auch werden große Oelfäfler und andert 
=. (ORT Dagtfer, fowie kleine Padjäffer 5 
Be “ Job. Schön. 


800 


Bekanntmachung. 
Duſchl e. Wurm p. deb. 
des k. Landgerichtes Malletsdorf verfleigere ich i 
dete Burn, u Tulf tag bei @eifelböring am e e e eee 
Samstag den 2. September 1865 Nachmittags 3 Uhr 
eine auf 300 fl. gewerthete Dreſchmaſchine gegen baare Bezablung, wobei jedoch der Zuſchla 
2. 8 erfolgen lann, wenn das Meiſtgebot mindeſtens drei Biertheile des Schähungs wer the 


Befannt machung. 
Brunnhuber gener Birdmaier wegen Hypothekkapitals 
betreffend, 
A/ Kusstwung bes f. Landgerichts Landau 
derſteſgerr is am 
inan den 3. Oktober I. Is. 
Bormittags 11—12 Uhr 
ir weinen Amleimmer das Anweſen des Jeſepd 
Biesmaier, Drechslers zu Landau, öſfen 
— * a 
nmeien beſtebt aus: 
Wobnbaus, Schupfe, Hofraum und Wurzgärtl 


: Mallersdorf, den 23. Auguſt I86r, 


— C. Hofmann, t. Notar. _ 


Befanntmadung. 
Verlaffenfbaft des k. Pfarrers Lubwig Högl von Schönberg betreffend, 
Pl. Nr. 64 zu 0,05 Tagw., 


Donnerstag den 31. dß. Mis. Ge e eee 
und, wenn neihwenbig, an den beiden darauffolgenden Tagen, werde ich, jedesmal) A 904 „ 1 v. 
an enn .. hah bat einen Shä 
.... 3 Ofen db = dann vn Da as tie 1 Ance puntnaih von 2800 1 
’ * — — dan 7 . 
1 8 — 5 1 2 abhalten. ber Haus und Baumannsjahrnif „„ erreihtem Schahungs· 
teigerungsluſtige werden biemit geziemend eingeladen mit dem Bemerten, daß d dla r kunde liegen 
an den Meiftbietenden gegen ſofortige Baarzaplung erfolgt, und daß das Vieh kan 2 in 323232 er ag 
* Sagas ergeht die Aufforderung, allenfallfige Guthaben an die odenbe eichnete Verlaſſ ya Fed ertmaligen Berfelgerung, ce 
1 1 e 5 0 
Hafts maſſe bei mir, als Teſtamentat binnen längſtens vier Wochen bei Dleidung * Nacht. — —— zur zweiten 
Verſteigerung auf 


erüd ſichtigung anzumelden. 
Dienstag den 10. Oktober I. Is. 


Neumarkt, den 23. Auguſt 1865. 
1593 (2b) Joſef Bachmair, k Notar. Vormittags 11 — 12 Uhr 
wobei der 


2 3 2 35 2 2 f A im * 

- „omit Be bewegliche „Figuren, 2 S e ein ect, auf Den Ehäsungöwert 
de meiſtens an einer Gummiſchnur, als: Akrobaten, Harlekins, Fatſche u- el — N ſich Aber 
2 Kinder, Ebinefen, altdeutſche Herren, Bauernmädchen, Chaſſens- 8, 2 u a gage Sabea, * 


Zuabven, Griechen, Türken, Steckenreiter, Tyroler⸗Mädche ,. weisen, widrigenfalla fie zur 


e *, das Stud i & kr. Find n aßen chan der Net Be e 18. dees 148 

= NM. Kronheimer _* Der tgl. Rotar: 1 

> Bude gegenüber dem Gaſthof zum Drärlmaier. % le ____— 
P Eine freundliche Wohnung 


Joſeph Ariel Bauer, als Sohn, 


auf's Biel 

des * aze ige. —— In: 

Bott dem Allmäctigen bat es in feimem ai S = „Beletse 

— gefallen, unſern innigſtgeliebten Vater, — —— 87 K 8 3 — 22 3 
Karl Rick FE: 

1 Ü 1 [ 3 2 8 & E 2 

8 7 — E = & 3.38 

Ausnahmsbaser und Mitgelilfe als Yferderzt von Paihkafen, $ S & 2 & * 

e geſtern Nachmittags 4 Ubr, veriehen mit allen hl Sterbſatramen t en 2 — E 2 = 2322 

2 nach längerm Leiden, im 66. Lebensjahre in bie Ewigkeit abzurufen. — =] 25 4 2 & 
Indem wir dieſen ſchmerzlichen Verluft unſern Bermandten und Bekannten biebus=<b 3 2 55 21 3 AN 
E bringen, bitten wir, des Verblichenen im Gebete zu gedenken, und um fi Le 2 = Et 2 gs 

Baipkofen, den 25, Auguſt 1865. 3 2823 5 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 2 2 — 2 ge 


uud zahle 


2 ſich unn {mmer in der Neuſtadt 


wahl 1 11 


n, G 
t 


aus Bay 
empfiehlt 
- Ind Damen 
Be 


Henn 
3 


mit Firma verſehen. 


Marie Mat. at — — 


im Namen der übrigen erwandtſchaſt. 


Die Beerdi findet Samstag den 26. ds. Morgens 9 Uhr in Frauenberg 
blerauf der erfte bell Seclengottesdienſt ſtatt. Die übrigen heil. Seelengottespienfte 2 
am Mittwoch den 30. und Donnerstag den 31. ebenfalls in Frauenberg abgehalten. 160 5 


re 
8 kr. Der Billigſte unter den Billigen 3 Er. 


Auch während bieſer Weſſe babe ich eine übertaſchend große Auswahl von Pozella in-, nz 
at 


+ 


billiger 


Nüſſel 
eingetroffen, 


wieder 
eine 
Waden 


Galanterie- & Spielwaaren ausgeſtellt, welche ſowohl 

a ns er cel 8e oi Be, Men Bl fe t a e 
0 nut e 

Buben Auslage. ſich extra beifammen in 


den 
a NI. Hironheimer. 
3 fr. Bude gegenüber dem Gaſthof zum Drärlmaier. 3 kr. j 


Zeug. 
"4 


50 
* 


gan ds hes cer, Deitung Nr. 206. 


Selber 


Freitag den 8. 


für Musi TZ-S unde! mu 


ueber ſã t 


des in Firrzefter Zeit vom — 


eig-Anftall © n . P. Attenkofer 


enden Kataloges nach den verſchie denen ichen und Arrangements, 


1. Abtheilung. 
tuſik, Orgel, Phushar snuona a, Zither und Guitarre. 


a. Piaus torte. 


; ; Des Ordefters _ 6. Duett e für Pianoforte und Flöte. 
W J. Fur > Wuaaroforte zu 4 und 8 Händen und für Pianoforte 
mb Quartette 1 zus Sünden. 
und. Violonce Lo. 8. Für t anoforte zu 4 Händen mit Begleitung. N 
ine. 9. Sonatern und Symphonien zu 4 Händen. 
‚ncello, 10. QDupem-turen zu 4 Händen. 
Für das Piauofmrfe zu 2 Händen. 
pourris zc. 1 Opex-x=w , Oratorien, Cantaten in zwei⸗ und vierhändigem 
un Cl Ter. Auszug. 
nd 4 Händen IL. . SHızKlen, Etudes, Exereices. 
Ze 15. Orgel un p Ya - monika. 
Urct Lal dien. Derſettent und Fugen. —— Fantaſien. — Choräle x. 


e. Bithber und Gui & zz rre. 


54 T > otpourtis. DivertifTimness aus — ern, Tranfriptionen x. 
en und Dusartetten, Trio duo Solos und Schulen. 


S deues für Sieb bars oni kes der Accordion. 


II. Abtheilung 


Bocal: er Ge vVangS=- uff. 
— BORN 5. Operıer und Operngeſänge, Oratorien ꝛc. im Klavierauszug. 
inſtrumert a. N de tr Fre een 
ſeils ohn Pianoforte. 5 ee 


8. Schr b = er und Uebungen im Gefange. 


u 
eh SE antafierr, = Or D ſter. 
astrrſt e mente Aub ge 
ife mit 5 Für d 
auı 
ztetterı, ST rrintettern, Sumturtetibegleitue q 3. Duetten für 2 Violinen. 
— nee fie > ru Terse Sten. 4. Solos und Schulen. 


* 
er rr ieee af ( lliola). 
7 serie für — un . trabaß 
Si 2 
Nufie va Lerfchte bene g. L arinette. 


— AM 8 = Zuftrumente, 


* 
en 


Abonnements⸗Bedingungen. 


die Berlung der LeifrYntaft lune mitt ober abe Möonnement gefächen und find fiir folgende Bedingungen 
fefigelegt: Jeder Abonnent verpflichtet ſich zu voller Vorauszahlung und thellen ſich die Abonnements in: 


I. 
einfaches Abonnement auf 1 Jahr für fl. 5 — mit einer Werth⸗Entnahme bis zu 100 fl. 
e " ” 1 ” „% 1 71 E 0 7 " 50 1. 
. r [23 en * „ n 1 24 2 7. “ ” 1 25 17 
ge ", [73 1 Monat 7 1 48 m 7 * „ pe 10 77 . 
7 ein Abonnement enbigt der Zeit nach, wenn obige Werthentnahme erteicht, dem Werthe nach, wenn fie über ⸗ 
runden t. 2 
II. 
großes Abonnement auf 5 Jahr f. 10 — Der Abonnent empfängt hiefür 
ne 4 „ „ 3 Mufifftüde nach beliebiger Auswahl 
* U " * 13 
„ u „ 1 Nouet „ 1.50 ohne Anſehung des Werthes. 
III. 


Man kann auch, ohne zu abonniren, Muſikalien leihweise aus der Anſtalt erhalten. In dieſem Falle werden mödhent: 
Liche Leihgebühren und zwenr 3 kr. für einen Gulden Werth an Leihmuſikallen berechnet. N 


1) Bei Muſtkalſen, welche ein Abonnent kauft, wird ein Drittel des Ladenpreifes gegen Baarzahlung rabattirt. i 

2) Alle Briefe, Paquets und Geldſendungen find zu frankiren, und 3 Kreuzer für Poſtzuſtellgebühr beizulegen. Um ben 
Auswärtigen Abonnenten urcnöthiges Porto zu erſparen, wird denſelben eine verhältnißmäßig größere Entnahme auf einmal gewährt. 
Teßhalb ſelbe ſtets eine größere Anzahl von Muſikſtücken in den Catal ogen bezeichnen wollen und damit, wenn auch mehrere derſelben 
gusgeliehen fein follten, dem Verlangen doch in einer Hinſicht entfprochen werden könne. 


hat, als fortlaufend betrachtet. . 


4) Unbetannte werden um eine dem Werthe ber verlangten Muſtkalien entſprechende Einlage erſucht. 
5) Das Einſchreiben des Fingerſatzes kann nicht geſtattet werben. >. 3 
6) Verloren gegangene, beſchmuzte oder defect zurüdgebrachte Musikalien find durch Baarzablung gene achlaß 3 


i it 
erſetzen. Zur Schonung find die Muſikſtücke mit Umſchlägen und Einbänden verſehen, welche, falls fie beſchädigt werden, m 
3— 24 kr. zu vergüten ſind. 


Ügemeinen 
7) Länger als hödftens 3 Monate dürfen Muſikalien nicht zurückbehalten werden da fie ſonſt zu lange ber allg 


klamation 
Benützung entzogen wären; bleiben dennoch Muſikſtucke zurück, jo bin ich nach erfolgter, aber unbe r ückſichtigt gebliebener Re 
genöthigt, dieſelbe als angekauft zu betrachten. 


N i ibbüchlei bedienen, 
8) Jeder Abonnent hat ſich beim Wechſeln der Muſi kalien einer Map pe und eines Einſchreibbüchleins zu 
welche beide von der Anjtalt, erſtere um 24 kr. und letzteres um 6 kr. zu beziehen find. 


die ſelben 
Vorstehende Bedingungen bitte ich genau zu beachten, da ich bei allen Vorkommniſſen mich ſtreng an die 
halten werde. 


n 
Es wird flet3 mein eifrigſtes VBeſtreben fein, das Leih-Inſtitut durch fortwährende Anſchaffung aller guten 3 

auf Höhe der an ſolche Anſtalten zu fellenden Anforderungen zu erhalten und durch proupte Erfüllung aller billigen 

geehrten Theilnehmer aufs beſte zu befriedigen. 


Landshut, den 6. September 1868. 


f + + Attenkofer 
mig, Kant 8 2 Adela bir B 


Druck der Themann'ſchen Buchdruckerei in Landshut. 


ut er Zeitung Nr. 211. 
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es k. II. ür iſſe r — T egimentes Prinz Adalbert, 


St. Jodok. 
A. Poffma nm mn. Stad ipfarr MY Dig e bei S 


Sete ınber 


der große Tag-Neveille ber Aufer⸗ 

80 un wenn f x 
iger Prinz! 83 ‚ zeibe 165 en en Iren 
3 ; n : i ei ne |dmeidhelnde Lobrede ſprechen, indem 
königl. bayerifehe 6 Haltung des Regimentes in politisch erregten 
e rühm liche Erwähnung thue: das Bewußtſein treu er⸗ 


5 ift Das richtigſte Lob und mehr werth, als äußere 


Tillter Pflicht 
derr der Ha er > 
3 a gr ee FF bern will ich das heutige Regiment, 
einen Tag „ 


i ; 3 u d ruhmreiche Erbe, das die heimge⸗ 
3 N 5 rn a F F enbrüber im Regimente hinterlaſſen 
. & 11 m, Haben, ſtet s be # Lig zu bewahren: ich meine 1 
urbe dieſes Jahr Spferwillige u ** & opferthätige Liebe zu Gott, Va⸗ 
in Städten Sffen: Ferland unnd K Ouig. Balken id. 
meinem Gepräge, Der erſte Stütz- und Haltpunkt eines Volke Aa 1 
Aſalem zaularzınten- Die Religion S 0hne Religion kann keine Geſellſchaft beſtehen; 
1tbenfeft zu Balten. Sne Oteligion Dat keine Staatsverfaſſung eine Bedeutung und 
den Beſt c des Fein Oberhaupt Enn ſich halten ohne Religion ſeiner Unter⸗ 

Bavern s am tbanen. Dazu Fa t die Geſchichte aller Jahrhunderte Ja, und 
Adalbert, und Das wird auch * ahr bleiben fo lange die Welt ſteht. Allent⸗ 
alige Gliedern die- Halben zeigt fich in ber Geſchichte die unverkennbare Thatſache, 
der Civllbe hörden, Daß mit dem RE tergange einer Religion auch immer die Ver⸗ 
er durchlauchtigſte wirrung der Dax gerlichen Geſellſchaft, die Erſchütterung der 

im heutigen Zob- Staa teve rfaſſum gc und der Sturz der Throne eintrat. Und es 

u nehmen. rann auch nicht Anders fein; denn immerhin ift es die Religion, 

»orben, dem Ju- ‚welche für die S jege und für die Staatsverfaſſung die Haupt⸗ 

Worte zu geben, tormen zieht. Ka ſie iſt es, welche die Befolgung der Geſetze 


ich zu Ge müthe, 
verdienter Gnade 
abe ja ſelbſt am 
rt Antheil. 3 
durch viele en 
it welchem mein 
ern als Gemeiner 
it Ber zwei Dritt- 
und Haus meiſte r 
unit Stolz! 
zend mich zunt 
28 Berange bildet 
bt ſt mich ſchort 
de ren Offiziere, 
letzten 7 Jahre 
rc Ligen Wacht⸗ 
ı Wie könnte 
Dent igen Feſte 


terr, nicht das 
dor 50 Ja hren 
reh ogen wohl 
ais ihnen die 


aus innerem Mer riebe lehrt. 
Fur ben Soldaten iſt darum Gott ſein eigent⸗ 
Tier Herr ; Der höchſte König des Himmels und der Erde ift ſein 
Juhrer. De Da c 2 jind auch die Standarten, zu denen der Eid 
der Treue geſc on Sorten wird, im Namen des dreieinigen Gottes 
reihte denn jez zu Name iſt es, welchen der Soldat verherrlichen 
Dr. Der Herr der Heerſchaaren iſt Gott, der ſtarke mächtige 
rr. der de wal z E Se Herr im Streite, fingt König David. Das 
Daeneg beer it Nr das Werkzeug ſeines Zornes, deſſen er ſich 
Be ent, die Sür er ber Völker zu firafen. Er ſelbſt führt es in 
Lu St reit den a us dem Wehen der Fahnen ruft er ihm zu, 
5 mit Jaias An ſprechen: „Ich bin der Herr, dein Gott, der 
N Test auf At Wege, welchen du gehſt.“ N 
2 8 und mut 1 g folgt der Soldat dem Rufe feines 
r . chen — DO vers, und vertraut nicht auf feinen Bogen 
ein Te in Schwert 3 ſondern der Herr iſt feine Starke. Gott ik 
Der S — Mar Gott hofft er, auf ihn, ber allein die Schickſale N 
Tit ja lasten St ſcheidet und den Waſſen den Sieg verleiht. Es 
Dig, Bye, Hr Zeige eigene Sache, welche der Soldat verthei⸗ 
D ie 1 ih bie eigen Ehre, für welche er ſtreitet; ſondern es iſt € 
— unb S bre jeines Gottes, für welche er Blut und Leben 
Die, > " — man aber mit ſeinem Blut und Leben verthei⸗ 
ö mat miau lieben. Die Liebe zu Gott beſeelt 


da her bie Bruft des tapfern Soldaten und freudig opfert er 

für ſie, was bem Menfchen auf Erden das Theuerſte iſt, fein Leben. 

Za, ſoll die Tapferkeit, dieſe eigentliche Soldaten Tugend, 

eine wah xe und ruhmwerthe fein, fo muß fie aus dieſer Quelle 
entſpringen; denn nur die Liebe bringt Opfer, 2 nur der Liebe 
zu Gott rvird es möglich und ihr nur iſt es leicht, ſolche Opfer 
zu bring en, welche der Krieg von ſeinen Söhnen fordert. Es iſt 
nichts Geringes, die geſelligen Freuden des heimatlichen Heerdes 
nd feine Bequemlichleiten zu verlaſſen, um unter den Gefahren 

pi es und unter den Beſchwerden des Lagers ſich täglich 


2 Das Dritte von dem, mas einem Folke Rufen, 

raft und Ruhm verleiht, iſt die Li ehe zw feinem 
Jar ſien, die Auhänglichkeit an fein Herrſcherhang 
Gleichwie es der Weltenſchöpfer in die Natur der Himmelolörper 
hineingelegt hat, daß die untergeordneten Planeten einen geſeh⸗ 
lichen Zug und eine unabläffige Hinneigung zu ihrem Haupt 
planeten haben, ſo will er, daß die vernünftigen Menſchen in 
freier Weiſe ſich hinneigen und feft anſchließen an ihren Mittel: 
punkt, an ihr Oberhaupt. Deßwegen verlangt auch Gott im 
allen und im neuen Bunde, daß die Untergebenen ihren Vorgr⸗ 


ee Es iſt nur ein Schritt zwiſchen iir und dem Tode! 
3 ift nichts Geringes, auf fein Leben keine größere Rechnung zu 
machen, als auf einen Schatz, welchen man auf die freie Straße 
Hindegt. Es ist nichts Geringes, nur noch durch ein ſchwaches 
Band mit dem Leben in Verbindung, und alle Augenblicke vor 
den Viorten der Ewigleit zu ſtehen. Der Feige bebt, und der 
Menſch ohne Gott zittert; aber der Soldat mit feinem Gott in 
der Bruft — der zittert nicht und bebt nicht. Die Religion 
macht ſein Herz ſtark; durch ſie wird er tapfer, ein Sohn des 
Ruhmes und der Ehre. Mit feinem guten Gewiſſen betrachtet 
er jegliche Gefahr ohne Be wegung, und geht ihr herzhaft ent⸗ 
gegen, ſo oft die Pflicht es fordert; er fürchtet den Tod nicht, 
denn er opfert fein Leben Für Gott. 

Der zweite Hebel für das Wohl des Staates iſt 
die Liebe zum Vater Lande. Dieſe Liebe iſt es, die 
den Sol baten immer wieder begeiſtert, mit männlicher 
Entſagung und unverdroſſe nt feinem ſchweren Dienſte zu obliegen; 
fie aber ift es auch, die ihr Muth und Unerſchrockenheit einflößt, 
wenn eine mißverſtandene Freiheit, wenn bie Zügelloſigkeit, wenn 
die Anarchie ihr Haupt erhebt, um Thron und Altäre zu ſtür⸗ 
zen, und über das Land Verderben zu verbreiten. Da nun zeigt 
ſich der Wehrſtand in feiner Vaterlands- Liebe am herrlichſten. 
Er ſchaart ſich um den Thron, um die Rechte des Landesvaters 

zu ſchirmen; er ſtellt ih zu den Stufen der Altäre, um das 
Heiligthum des Herrn zu wahren; er eilt an die Gränze des 
Vaterlandes, um äußeren Feinden zu wehren. 
Wo Baterlandsliebe den Wehrſtand begeiſtert 
da können auch die Segnungen des Friedens am be ß⸗ 
ten gedeihen: jetzt findet ſich der Fürſt ſicher auf ſeinem 
Throne, um ungeſtört für das Wohl ſeines Volkes zu ſorgen; 
letzt ſteht der Prieſter ungefährdet am Altare, um in Andacht 
und heiliger Sammlung die Geheimniſſe der Erlöſung zu feiern, 
und den Gläubigen das Brod des Lebens zu brechen; jetzt ſteigt 
ber Gelehrte in die Tiefen der Wiſſenſchaft, um ihre Schätze für 
ſich und Andere zu ſammeln; jetzt belebt ſich die Werkſlätte des 
Künſtlers, um Gedanken aus beſſeren Welten in plaſtiſchen For ⸗ 
men darzuſtellen; jetzt erhebt die Dichtkunſt ihre Stimme, um dem 
Herrn und ſeinen Werken Lieber zu fingen; jetzt regt ſich des 
Gewerbfleißes thätige Hand, jetzt beſtellt der Landmann feine 
Fluren, um Segen und Gedeihen von dorther zu erwarten, wo⸗ 
her allein aller Segen kommt: der Wohlſtand fteigt, die Schule 
blüht, die Kunſt entfaltet ihre Garben, beſſere Geſinnung durch- 
dringt das Volk und eine glückliche Nation reift als boffnungs- 
volle Saat für den feligen Tag der Ewigkeit heran. 
Das find die Segnungen der Baterlandsliebe, welche uns 
der Wehrſtand bietet; das iſt der hohe und hehre Beruf, dem 
der Soldat ſich unausgeſetzt wibmet. Möge darum nie ein an⸗ 
derer Gedanke der Soldaten Bruſt beherrſchen, als: Wir dienen 
dem geliebten Baterlunde, wir dienen ber lieben Heimath, wir dienen 
dem ganzen bayerischen Volke, bem bayeriſchen Boden, auf dem wir 
leben und ſterben und in bem wir auch begraben fein möchten. 


Druck und Berlag der Jof. Ihomannihen Buchbandlung. 


ſezten Achtung geben, ihnen Ehre, Liebe und Gehorſam erweiſen 
toller. Für den Soldaten iſt dadurch das Geſetz der 
Suborbination ein heiliges. 

Und gleichwie in einem Hausweſen nichts gedeiht, wo Nie⸗ 
mand Herr iſt, ſo kann auch keine bürgerliche Geſellſchaft einen 
glücklichen Fortgang haben, wo kein Oberherr, wo kein Regent 
iſt. Darum lehrt auch die heilige Schrift: „Wo kein Regent if, 
geht das Volk unter.“ Und nach dem Zeugniſſe der Welt ⸗ 
geſchichte waren immer jene Staaten die beglückteſten, wo das 
Volk mit unverbrüchlicher Treue und Liebe dem Landesfürſten 
anhing; und von jeher haben ſich jene Völker am ſtärkſten 
und am ſiegreichſten allen Feinden widerſetzt, wo 
die Fürſtenliebe und gewiſſenhafte Suborbination 
die Soldaten beſeelte. 

Die Geſchichte unſeres bayeriſchen Vaterlandes 
gibt hiefür ein Hellglängendes Zeugniß. Die Fahnen der bayer- 
iſchen Kriegsheere wehten in allen Jahrhunderten im Triumphe, 
und der Geift der Fürſtenliebe, der Erhebenheit für das aller- 
durchlauchtigſte Haus Wittelsbach ſtählte das Schwert der reits 
baren Bewohner Bayerns, und trug das bayerische mit Nußm 
gekrönte Panier nach Paläſtina während der Kreuzzüge. — wu 
unter dem großen Kaiſer Ludwig dem Bayer über die ee 
dieſer Geift der Fürſtenliebe pflanzte basjelbe unter er 
ha benen Kurfürſten Maximilian auf dem Weiißenberge 1 8 
und entfaltete unsere ſiegreichen Fahnen bei Brlenne. füge 
Aube und in vielen Schlachten der neueren Zeit, — und e 
dieſelben, mit Lorbeer bekränzt, in die Thore der Sta 
Paris ein. 


i i Idenmiäthiger Fürftenliebe ver 
a ee rückkehrenden Soldaten 


rankreich 
V Karaſſier-Regimente. und 
ſeitdem befeelt die glühendſte Liebe zum he nige all feine Bier, 
Nicht wahr, Küraffierei ihr habt dieſe Liebe? Ihr würdet einen 
ſolchen in Stücke zerhauen und unter den Huſen euerer Rofe 
zermälmen, ber es wagen wollte, unſern König und das König 


Liche Haus anzuta ſten! — Bee 

m. wahre dieſen Geiſt im Regimente wie ein 
Heiligthum. Diebet mit gänzlicher Hingabe eueren oberſten 
Kriegsherrn, unſe rn allergnäbigften Landesfürſten König Ludwig II.; 
liebet den durchl ca nuchtigſten Inhaber des Negimentes, Kgl. Hoheit, 
der zum heutigen Jubelfeſte in euere Mitte geeilt; leiſtet allgeit 
und überall eueren Vorgeſetzten und ihren Befehlen den ſtrengſten 
Gehorſam. 

Ja, du ehrenfeſtes Rüraſſier⸗ Regiment! ver 
ſchwöre heute an dieſem Deinem Jubeltage neuer 
din gs Gut und Blut der Religion, dem Baterlande 
und dem Könige: — bann wird itzt und allzeit in reichſte 
Fulle in und mrit dir fein der Segen Deſſen, den die hl. Schrift 
den Herrn der Kriegaheere nennt und der allein Kraft und Sieg 
verleiht, der Segen des breieinigen Gottes, des Vaters und des 
Sohnes und dess hl. Geiſtes. Amen. — 


(J. 8. v. Babursnig) 


vs hu ter Zeitung Nr. 264. 


Nan 65. 
5. zrettag den 17 . — 
1. Im Stadtbezirke Landshut ein kleines An⸗ 


Akt a bn n . aA he, Betreten gen it 6 Tagw. 94 Dez. Gründen, wovon 

he Marianna e Ser het gert ver ust e fertigte 2 Tagw. 14 Dez. mit Hopfen angebaut ſind. 
> eng vom de RER Preis 2 5 5 er — fl. 
— „ Heiraths⸗ Anträge: 

1 Ozember 186 Nach Ang un weiten Nes 2. Ein Herr im Alter von 29 Jahren, der 

iin Schenke d * Dengle = 0 2. ein ſebr fhönes Anweſen befipt, und ein beden⸗ 

—— 2 Mottabur g und tarns Na e — detreibt, ſucht eine Hochzeiterin, 

Lan i 

RE ; ige wichtame un 52,257 Taw. 5 von bei a 

Gland, dann ratigiwte Miblge 7a, 241 2. 1414, hart betriebenen Geſchaftaladen verſehen zu Lönnem, 

88, 1361, 1367, 12370, 1374, 2, 1505 gig, 

BE Bei, 1890, 1 494, 1195, 168 ¼ 15049 ende jedoch ein Bermögen von 2 — 3000 fl. 


- s und b, 1487, u 16931 F- zen. 
und 1371 im Schägungsmerbe 3 3. Ein Delonomiebefiger, 48 Jahte alt, der 


4 


on 1— 2 Uhr, um g S werthe bisher mit feinem nun verſtorbenen Vater und 
Ar. 1408, 1416 und 310 ½a ab im Shäs Gejhwierten gemeinschaftlich haufte, und jezt 

Alleineig : nthümer dieſes Bauernanweſeng mit 
on 2 — 3 Uhr. Auguft 0 Tagw. Gründen wurde, ſucht eine in der 


T 27. 
ſchlaſig der bei der eren ehrt, am er Srunt- Oetonemie bewanderte tüchtige Hochzeitetin im 
l e eee eee ee 7,640 dae, 44 Jahren mit 3 08 f. 
wislafla. | 4 Ein 1 i f 20 
den Ein Frauenzimmer in den nichern 20er 
64 des Hypotbetengefeßes und nac 5. 8 une Folemden, bie b $ älterlihe Anweſen zu üdernehmen 
7 ͤ und erfolgt der Buſchlag obne Rüdſicht af den — u Tee den, und die 1 605 
- 1 die Häuslichteit und Sparſamkeit kennt, fu 
aben ib über ihre Rerſon, wie über ihre Bablngs⸗ nr — c bene geit, . dr 
bis 2500 fl. bis 3000 ermoögen beſitzt, zu 
geben und liegen lachen. Das Gecaft wied sehr ö wingbalt be 
trieben und find noch zwei andere Geſchäfte dabei. 
Bon Nr. 2 bis 4 wird den ſich Bewerbenden 


am Steigerungstermim e belars u , ge 
er und Schätungsur kunde anf meiner Amtsranzle i zu 


1865. 
Stad ler, tet. Not Ar. die ſtrenſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
f 7 a III. Kapitals⸗Geſuche: 
ch r u f 2 5. Auf ausgezeichnet werth olle Delonomie 


>’ u preifen, weiche einern würdigen, berzuzfSet Frigen Anweſen und Bräuereien werden Kapitalien in 
Ichkaß an ibn gereiht fiber fomobL ihr geiftig es als verſchledenen Größen gegen gute Verzinſung und 
gnugjam die Bemmeinde tef . ber Pfarrſprengel A Hann, erſte Hypotheken aufzunehmen geſucht, und werden 
1 PBabre ‚ante der Obhut eines ſolch würdigen Stel, Napitalsdarleiber erjucht, Einſicht zu nehmen von 


den vorliegenden gerichtlichen Ausweiſen iim unters 
Marrers 30 ſeph Wies mayer, 


fertigten Bureau 
IV. Kapitals⸗Darlehen: 
kiernbarf, zu fieben. Das Vertrauen, be Biere 


6. 600 fl. und 300 fl. find auf Grund und 
Boden auszuleihen. 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt mündlich 
"lobt * in rg Anfragen das untet⸗ 
ten igte Bure zu, und wird noch befonders vas 
das feine Ga RER 1 Ab une Schreib- Durcau, welches in allen Angelegenheiten 
iter Feiert Ant IE Sroßerſunentgeltlich Rath eribeilt, zur Anfertigung aller 
Fans . as genommen, pas Lob die ſchriftlichen Arbeiten in Briefen, Enguben, Bim⸗ 
— — — erbar unter demselben 1 2 edlen AMuten, ſonſtigen Aufſäßen, den verſchiedenartig 
"en, was Derfelbe Boblipä sr 3 vortommend en Rechnungen ergebenft empfoblen. 
u aper elfrigſt ſein TE a? 4. | J. B. Röder, 


Die jo wohlthatige 1 Ste für Inhaber des obrigkeitlich autorifirten 
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rand E Anweſens⸗Verkauf. 


e In der Gegend von 


Frontenbauſen ift ein 
ſläaones 
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Ae um <a mehr” %% J budget Jie Se 7 K 


S ninde ca. * N mittags Bodenzind, 5 fl. Steuer. — Das Ganze iſt durch 
\ er ge gr M. rber, 8 
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bei 5 die — vgl! Mul — l rage f Bebe Menue 7 15. zuſammengeftellt vun 
in Milttärſtelle erf ordetll 7 Prei 2. br a 
— Bao e e den Aal . Ay, Sat On bollätige Rode 10 655 
Fr fungstiften find im Bantlotal i Ne pollftändiges Kecbuch, 299 Seiten fa 
und bei allen botbenaustm 845 1 um fo billigen Preis, daß ei ſich 
8 Laer und unerhoben find: Sablſtelen ia be 2 ae er kam, Ba 
= f erſten 1 4 3 er er für Fein up 9 
Lu A aM 1 vom I. Mai 1865, zahlbar am 1868 ift, fo nimmt diefes beſonders auf 
1. 1 „ i akut 3 de ern Roten beat 
‚B & fl. 500. per Stig die Num. | 4048, 2113, feen aſicht, gibt nebenbei 
ae Pt HN ut ar LIE Lin ii, au en 7 Men 
hs "Na ge G 7 49, 8464, 85 = ’ „ 6610 * Ne 2 
03 12509, 12609, 1 64, 1 : „„ 6910 Er 
Bari 247 1 20, 1 155 157 5 aa: 1458 10086, 171611 f 1 
y 2 1, 2631 7 1 5 829 u 71 y + 
2 am; cum Mk hair di Gar din, Bus eee ee 
„ . 1 7 E aan 
10597, 10697, „9579, 6779, 9979, 50 88, 8158, 833 * 1 
Lit Da 14956. ‚11159, 11759, 11959, 13817 124 — 1045 U hl hen Peſttun ungen 
fl. 50. per Stück die Num.: 158 2 2 656, 14786, 2 — uber sie ati 
Drängen, d 1 e, fd, 0 4th ah d ee, 1070, if ©" 7 
„ i ) 0 ’ N mac) Rus un 
? ert ni a 
Die Part- Abminiſt 3 ! det Grundſtü ce 
(315) 209 gen auß. 
. 2160 


u Wa nds 1 fer Seitung dre. 28. 
) 
sin ind Borwort zum I. Band. 


i Yan” che DSuchhan 


Zune Rea Le ucyklopällie, 


oder 


CunurrintfanzLeritun 
für alle St it de. 


„gänzlich umgecrrbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 


2 — e ſlen. 
In zwölf Bünden oder 144 25 j 
von 6 sun. 8 tr. Tür. Währ., 5 far preuß. Ct., 27 nkr. öfter. Währ. 


Meersburg, 1865. 
Druck und Verlag on Georg Fo feph Manz. 


Jahren die unterzeichnet Verlags handlung Was Erſcheinen der Allgemeinen Realencpklopädle 
ten . 5 — Kacth s ile Deutf Slants mit Freude begrüßt. Die Lücke, welche 
ausfüllen folte, war ja Feit langer Zeit fit tylbar genug und das latholiſche Bewußtſein hatte 
Ende der Dreißiger da Bre vielfach eine 1 ue nachhaltige Anregung gefunden. Das Werl 
35 Kreiſen Bahn unn fand trotz mancher Mängel, die demſelben noch anklebten und bei 
3 anfklteben mußt Su, allſe tige Arerkennuntg. ‚ 
iugen ſich — Die 1 nach einer neuen, dritten Auflage und die unterzeichnete Vers 
eit geraumer Seit die 2 Srarbeiten zu einer ſelchen in Angriff nehmen laſſen. Aber während 
niſſe Der letzten Wahre di e Geduld Derier ge M, welche einer neuen Auflage der Realenchklopädie 
te Probe fteltn, da es ans triftigen Grü m Den nicht rathſam ſchien, vor einer gewiſſen Klärung 
Unternehmen zu be ginnen, wurde B letztere dadurch nur einer um fo größeren Reife 
PUntE geeignet erſcheint, Das Werk in's Seen treten zu laſſen und eine längere Zögerung den 
5 paß bie rd gen fönnte, rf die unterzeichnete Verlagshandlung mit um fo 
. - 
Standen, volle Dr friebign 4 nd 5 ngen des Publicums, der Gelehrten und Gebildeten, 
nämlich nicht blos eine Srrgänzung und Fortführung des älteren Werkes bis 
de vie Auen und mefentliche Erweite- mung — * Die neue Auflage wird mindeſtens 
ren Druck, fondern dorz Anfang der lets r Ern zu überſchreilen. Und dieſes glückliche Refultat 
um Grundſatz gemacht, diglich duch gras te Präeiſion der Darſtellung erreicht werden. 
nbererfeits aber auch 1 Neale ncht Adie einerſeits den Charakter eines zuverläſſigen 
1 u »ilirfen, welche fi ſtreng fein Dem Schranken eines folgen zu halten. Und fie hofft 
T & Derlid, wenn fie Sine Enchklopädie zur Hand nehmen, nicht Phraſen 


. en. iefe in md gli Zer Vollſtändigleit und Zuverläſſigleit zu geben, war 
Dat icum vo 

e n gebrä u ches Anpruch uf eine gewiſſe allgemeine Bildung zu machen be⸗ 
— einer ee Freren gtter und nach manchen anderen Dingen, die in 


u: E i — 2 1 2 
5 Be andere Eng Trepe elner aus Ellen aufgenommen ſcheinen, kein Verlangen trägt. 


77 „bot U A i ud folglich im Preiſe vertheuert. 
ge e (chens 8 ns Biffen e. d 1 Sagal und Aufmerk⸗ 
ab 1 vor ein pa lich - politifch Dun Disciplinen, welche eine vollſtändige Vertretung 
. Sn . Ae tenen Dr e und da üblich waren, und ferne von polemiſchen 
€ en 1 dea voller Muc ft foren rent, in ſchlichter, objectiver Darſtellung, würdig des 
* 7 ö en we die Fr * 12 eit der Ueberzeugung auch des Gegners. Daneben 
„rope eus und Srönnens in einer dem Raume entſprechenden Weiſe 
= fircgi;i Si fd wei ern Nachſchlagebuches bedürfen, wenn fie ſich über 
chen und ſo c ĩ c Xen Lebens, der Technik oder der Gewerbe ſchnell 


f 4 graph z kat : i i 
ber: - Deoedacg Den lathot i rs er Schriſtſteller bilden, welche in den bereits vor» 
ift — ‚ein fie er 4 Du it fü 2 war ver keene großen Schwieger gerade 
> er —Z uverfiht auf die bereilwillige Mitwirkung der jetzt 
. eundlichſt 8 8 dete Sen gert Ne Der Sache, nicht ihrer Berfon, zuverläſſige Daten 
Segenwart de Dai eint Ar einzufenden gewiß feinen Anſtand nehmen werden, 
n lo Sn Darum erſucht. Denn die latholiſche Literatur, nicht 
cuuſch ta De. ſondern auch anderer Länder, ſoll, ſoweit ſie nicht 


ephemerer Natur und ganz untergeordneten Belanges ift, treu und mäglichft vollſtändig re t ber Kaum dazu 
— ſich aber leicht finden, wenn die biegraphiſchen Notizen ſelbſt ſich auf das Weſentliche dad ure N rerſchmähen. 
i Nach dieſer kurzen Darlegung des Planes, von welchem bie Unterzeichneten ſich bei Herausgabe ber neuen Auflage der 
Realenchflopädie leiten ließen, glauben dieſelben mit Zuverſicht einer allgemeinen Theilnahme des Publicume, namentlich aber der 
Ratheliten, entgegenſehen zu dürfen, welchen unſere Realenchflopädie jedwedes Kirchenlexikon vollſtändig erfegen 
dürfte. Es ſoll nur ſchließlich nech die Verſicherung gegeben werden, daß zahlreiche Arbeiten einer greßen Zahl latholiſcher Ge» 
lehrten und Schriftſteller, deten Namen den beſten Klang haben, bereits vorliegen und noch zahlreichere in u. m geſtellt ſind. 
G. 


. Schönchen. 8 
Vorwort. 


Didem wir hiemit den erſten Band der Realeneyklopädie der Oeffentlichkeit übergeben, hegen wir die vollſte 
Zuverficht, der Inhalt desſelben werde den Anforderungen des Programms entſprechend befunden werden. 

Wir ſagten, die neue Auflage der Realencyklopädie ſei nicht etwa blos eine Ergänzung und Fortführung des 
älteren Werkes bis zur jüngſten Zeit, ſondern eine völlige Umgeſtaltung und weſentliche Erweiterung desſelben. 
Ein vergleichender Blick wird genügen, von der Wahrheit des Geſagten zu überzeugen. Uuſere Realencyklopädie hat 
ſich, ſowohl was den Reichthum an Schlagwörtern als den innern Gehalt betrifft, völlig auf die Höhe der Zeit 
geſtellt. Niemand wird dieſelbe unbefriedigt aus der Hand legen, möge er ſich auf was immer für einem Gebiete 
der Wiſſenſchaft und Kunſt, des politiſchen, religiöfen und ſocialen Lebens, des Handels, der Induſtrie und der 
Gewerbe Aufſchluß oder Orientirung erholen. Namentlich aber haben die katholiſch-theologiſchen und kürchlich-politiſchen 
Disciplinen vollſtändige Vertretung gefunden, jedoch, wie ſchon die Ankündigung bemerkte, „ferne von Prunkreden, 
wie fie noch vor ein paar Decennien hie und da üblich waren, und ferne von polemifcky en Ausfällen, ſondern in 
ſchlichter, objectiver Darſtellung, würdig des Gegenſtandes, den fie behandelt, und mit e chtungsvoller Rückſicht auf 
die Freiheit der Ueberzeugung auch des Gegners.“ In Wahrheit können wir alſo ſager n, unſere Realencyklopädie 
entſpreche nicht nur allen Anforderungen, welche an ein Werk dieſer Art gemacht werden E Ennen, ſondern biete auch 
genfigenden Erfag für jedwedes Kirchenlexikon. 

Es gereicht uns zur Genugthuung, hier die Thatſache feſtſtellen zu können, daß alle bisher uns belaunt 
gewordenen Stimmen der öffentlichen Kritik unſerm Streben volle Anerkennung zollten. Auch zahlreiche Privatmit- 
theilungen find uns geworden, aus welchen wir mit Befriedigung erſahen, daß die nach dem Programm gehegten 
Erwartungen ſich vielfach ſogar übertroffen fanden. Für dieſe freundlichen Beurtheilungen unſern Dank auszuſprechen, fühlen 
wir uns ſchon jetzt gedrungen. Sie werden für uns ein neuer Sporn ſein, das begonnene Werk mit Aufbietung aller unſerer 
Kräfte zu Ende zu führen und den vielen Schwierigkeiten desſelben mit Muth und Beharrlichkeit entgegenzutreten. 

Wohlmeinende Berichtigungen, ſachgemäße Winke, thatſächliche Mittheilungen werden wir ftets mit Daul 
annehmen und entſprechend verwerthen. In letzterer Beziehung wiederholen wir ganz beſonders unſere ſchon in der 
erſten Ankündigung ausgeſprochene Bitte um Einſendung von Biographien katholiſcher Gelehrten, Schriftſteller und 
Künſtler. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß dieſelben nicht überall die gebührende Berückſichtigung gefunden haben 
und finden. Wir betrachten es als eine unſerer ſchönſten Aufgaben, in dieſer Hinſicht Gerechtigkeit zu üben und 
rechnen dabei auf allſeitige Unterſtützung. In wie reichem Maße uns dieſelbe im Allgemeinen geworden iſt, erhellt 
aus dem nachſtehenden Verzeichniß von Gelehrten und Schriftſtellern, welche theils ganze Fächer, theils einzelne 
Artikel bearbeiteten und der großen Mehrzahl nach, wie noch viele Andere, deren Namen im Fortgange des Werkes 
mitgetheilt werden ſollen, auch für die folgenden Bände ihre Beihilfe und Unterſtützung zugeſagt haben. Es find die HH.: 

Sir John Acton⸗Dalberg, auf Aldenham in England. — Dr. Bach, Privatdocent in München. — Dr. Behrnauer k. l. 
Bi bliothekbeamter in Wien. — v. Berneck, k. Major in Berlin. — Dr. Besuard, k. Negimentsarzt in München. — + Dr. Braun, 
Proſeſſor in Bonn. — Dr. Brugſch, L. preußiſcher Canful in Cairo. — F. L. Brunner, Yycealprojefler in Augsburg. — Dr. Ludm. 
Buhl, Profeſſor in München. — Dr. v. Daniels, Geh. Rath und Obertribunalrath u Berlin. — + Dr., Deutinger, Profefior in 
Minden. — Dr. Ellner, Stadtgerichtsaffeffor in Bamberg. — Dr. Ennen, Stadtbibl i olhetar in Köln, — Dr. Eſpagne in Berlin. 
— Dr. v. Eſſen, Pfarrer in Afden bei Aachen. — Dr. Fehr, Profeſſor in Tübingen P. S. Fellöcker, Proſeſſor in Krems. 
münster. — Dr. Floß, Proſeſſer in Bonn. — Dr. Frank, Privaldocent und Bezirk Sgerichtsarzt in Münden. — br. F 
Proſeſſor in Munchen. — Dr. Giefers, Profeſſor in Paderborn. — A. Gmelch, Phar ver und Landlagsabgeordneter in Balzers. — 
br. Haushofer, Privatgelehrter in Manchen. — Hage, k. Kreiabaumeiſter in Olpe. — Pr. Heis, Preſeſſor in München. — Dr. Con. 
rad Hofmann, Profeſſor in Munchen. — Dr. H. Holland, Privatgelehrter in München. — Ur. Karſch, prattiſcher Arzt und Profeflor 
in Münfter, — Dr. ott, Profeſſor in Zürich. — Dr. Kerſt, Geh. Regierungsrat) c. D. in Berlin. — Dr. Kollmann, Proſeſſor 


in Munchen. — Fr. Privatgelehrter in Munchen. — Dr. Kreufer in Köln. — Dr. Kuhn, Conſerdator in Münden, — 
+ Dr. Locher, Profeſſor in Rasa ai Dr. Lierheimer, Hofprediger im München. — + Dr. Rüter Profeſſor in Prag. — 
Dr. Mende, Dompropft in Münſter. — Dr. Wichelis, Proſeffor in Braunsderg.. Dr. B. Miehurs, Proſeſſor in Münſter. — 


Dr. Pfeifer, Hoftaplan in München. — Ph. Pfeuffer, Privatgelehrter in München. — Dr. Plattner - Profeſſor in Chur. — Dr. Plath, 
Pen gelbe any Mitglied — e München. — F. See Regiments arzt in Nürnberg. — Dr. Reithmahr, Grill. 
Rath und Profeffor in München. — Dr. Neumont, praktiſcher Arzt in Machen, — F. P. Reichenſperger, k. Obertribunalrath in 
Berlin. — Dr. Richter, Profeſſor und Stiftsvicar in München. — Dr. Mofenthal, praktiſcher Arzt in Breslau. — Dr. Rothlauf, 
Profeſſor in Munchen. — Dr. L. Ritter v. Sacher⸗Maſoch, Proſeſſor in Grab. — Dr. E. Irhr. v. Satlen in Wien. — Dr. ffele, 
Rector in Ellwangen. — Dr. P. Schegg, Profeſſor in Freiſing. — Dr. Fr. 3. Scher mer, Pfarrer in Karlsburg. — Dr. Schaofs, 
Parrer in Diffelmward. — Joh. Schrott, Stiſtstanonikus zu Munchen. — Dr. Schulte, Profeſſor in Prag. — Dr. Sighart, Pro: 
ieflor in Freiſing. — Dr. Stabelmtyer, k. Negimentsarzt in München. — Dr. Thalhofer, Director in Manchen. — P. Eppreni 
2 Pech in Wien. — Dr. A. Vogel, Brofeffor in München. — Dr. Weinhart, Profeſſor in Freiſing. — Dr. K. 

„Domherr und Profeſſor in St. Pölten. — Dr. Zekeli in Wien. = 

München und Kegenshurg, im October 1865. 2. Schönchen. G. J. Manz. 


D- und er Samen, Glas- 
und Freiland poflanen 


von 


Sorenz Gremer, 


'unfl- und Handels garter, Mitterwifr Wr. 784 , — 


in Tande put. 


1 


— ——— 


werden in ausge dehntrz® Umfange untern mimeiner perſbulichen Leitung gebaut und 
tert Neſultate. Die aan Sländiſchen Samen find aus den erſten Quellen bezogen 
ne Llarfträge mledige ich mit größter Pituflichfeit und Sorgfalt. — Die Preiſe 
Sold und Papier c zum Sonurſe- Aufträge von mir noch nicht bekannten 
hialängliche Sicherheit Bleiben unber ii Jichtigt, oder es müßte mir die Erlaubniß 
wefchuß zu entnehmen Die Beſte lt 1 genote bitte ich auf ein beſonderes Blatt 


Hrgen Alitsführ ang zu wick d 
Wen werden zicht 2 Seelen en. 1. * Sp, Ai Keek; unter J. Pfund 


Semüfe- Samen. 


. 32 4 both ' fr. 
€ DE, Ner- 2 84 7 3 8 SE». Erdetbel, ER ige, können als 
ss x tex ** * ht genng empfohlen werden, à 1 fl. 48 kr. 4 
1 2 2 5 44 
ee eee 2 
ee Nei een . 38 Kopftohl oder Krant. 
Ben a u. . 24 Kraut, nößtes & attes weißes braunſchweiger, äh 12 
= - 1 fl ; a Fößtes —=entner, weißes, breites 12 
= en = MTurtex — niedriges, frühes, feſtes, weißes 12 
e en = Vüänbdex, großes, ſpätes, weißes 9 
z 3 nn ſpät, weiß 2 
2 — 5 i hes weißes Zentner 
or, = = un Ses, ächtes Blantrant .... 2... 24 
” 15 15 ” re F ii hes, ächtes Blaukraut 18 
= f . u “gelber ger ſchr groß, mittelfrüh, 8 2. 199 7 
. Ri dad an u, engliſch weiß im dl 6 
En en jefen. > en, weißes Fhätet . - = 115 
ai 15 2 Say 
— 2% BR; a2 = -Birfhing oder Blätterkohf. 
= . * 1 
te z — 12 5 Ding, äch ce Münchner Stadtgärtner Treib- Sorte, iſt- 
7 . 15 : bier za kräftiger als die Wiener Art, à Pa- 
* — 5 guet u > * Kr 94 
* - ” s Wien S r. .. 17 
5 K 8 — Nur Frühester, traußer Treib 1 
— 1 6. — Nino. rgzer, früher, feinſter n asg .. f 
fl. A0 8 9 r- S =rger, mittelfrüher . — 2 Je 
2 er- fer — nee solgelber, schließe 5 
| 3 — — Trrihefter, niedrig, fein 9 
- Chow ganz ächt, groß ſpät 2 


reelin, neuer niedriger, ra 


2 5 


„ 


Wirſching Waterloo, neuer, vorzüglich 
de Vertus, allergrößter ſpäter 


Wintertehl, grüner, 
„ blauer, kraußer, niedriger 


kraußer, niedriger 


Wurzel⸗Samen. 


Caretten oder Möhren, kurze N Para hollänbi» 


ſche Treib 
Goldgelbe dicke große ſpäte 


neue we 


nene 1 öpfige Ben 


* 2 22 2 2 2 


4 d. 1 fl. 30. 
Sicherien, dicdſkdkn e 
Haferwurzel a . 
Paſtinake oder welfche Peterfilie 
Peterſilien, ächt verpflauzte 

„ kraußer 


Scorzonär⸗ oder Saen uni ä PR. 1 fl. 36. tr. 85 1 


Rüben-Samen.. 


Sellerie, großen Knoll 


Holländiſche, kurze dicke z. T. . 
Altringham⸗ Base ſehr I dsl 


Braunſchweiger, lange ı rothe! 1 „ 
Franlfurter, dunkelrothe lange 


+ 


+ 


Bon oben genannten Wurzel dein erlaſſe ich 7 


— 


— 


Dae wi 3 große ächte Ulmer längſte 
a Pfd. 


* 
— 
* 
* 

ud 


42 Ae feine, zum Treiben 
werte, 
r geeignet pr. Pfd. 54 kr. 


w 4 berndorfer, allergrößte, beſte, pr. fd. 54 tr. i 


dergl. ee oder Ackerrüben, a Pfd. 48 kr. 
dergl. meiße rotchtöpflae lange, 4 Pfd. 48 fr. 
weiße plattrunde grünköpfige, A Pfd. 54 kr. 

weißgraue Bayriſcht pr. Pfd. 36 = . 3 8 
gelbe lange Botfelder pr. Pfd. 54 kr . ö 
Mairũben, holländiſche rothköpfige pr. Pfd. 1 f. 40 fr. 
N 


hoch aus der Erde need v zum Behle 


” lange gelbe, Über ſich wachſende pr. Pfd. 48 kr. 


en, gelb und roth, ER. 48 K. nn m 


" ächte weiße, pr. Pid. 48 kr. 


Salatrüben oder Rahnen, ſchwarzrothe 


„ neue runde, kurzblättrig 


neee N 


Anis, Erfurter ann 
Anethum graveolens, Gurtentraut 


„„ foenieulumy Fenchel 


Befiitum, großer 
73 kleiner . 
„ violetterr .. 
Bohpnentraut, ee er 
Boretii acer ea are 
Kaffer-Mide . ne 1 Te 
Grömandeln . 7 5 dne 
Mn — ** 1 
rbelkraut, einfaches 
U 772 


„ 4. ten . 1 
” paniſch perenirend. 


„% „ „ „% 


Kreft, indianiſche, Napuziner n. majun, 


„ n ein fache 
Lavendel ” ae: 
Löffel kraut 


Mangold, gelber Schweher. 
buntfarbig 


— 


— 


+ 


Majoran, framöſiſcher 22 8 


Meliſſen, Citronen 
Melde, gelbe und rothe 
Porre oder Hauch, großer Sommer 


„oder Lauch, großer Bidsoliger Winter 


tulak, grüner 
„ gelber. 9. A4 4 7 4 


U 


* 


* 


+ 


. 


* . . 
w 


— 
* 4 
— — 
— 
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ä — — 


liefere ich | 


2“ 


— 
% - mmnunn 


— 


* 


grünen zum Treiben F 


„ alınıe 


— 


*ı.1*, 


* 


“| 
d 


e % Grein 


— 


— * 


an 
2 2 
4 
2 
1 
1. 1. 
. 


1 * 


wei 


1 abe 8 ai Treiben 


— 4 
15 115 
1 


e 


270 » 


7 6. "> Er * 4 n + 
ie 8 29 
4 ke te | K 7 
9 43 Rosmarin 5 
. 12 | Salbei j 
* ee ! Saurampfer, framöfger, Breit. : « - 
7 1 K n Rum N 
Senf, gelber 
„ brauner . 
| Spinat, breiter, runder 8 . 
—— 24 4 | „ Aanger, ſpistärnig * 
— ö 4 * nn Be "el tetrag expanse . 
Em, Zi omata oder Liebes . — 
nnd an Thimian ” 1 
. 4 Weinraute 
a Wermuth, (Artemis n . 
8 „Zwichel⸗Sorten. 
Serfpnihel, rothgelbe, große runde 8588 
66 * „ holländer, gelbe runde b 
„ 1.85 72 the verpflan eee 
1 5 => 48 — verpflasızte - um 
14 3 „ Madeira, allergrößte ver dane. 
13 „ große bluthrothe Braun ſchweiget 
| 4 „ flße, gelbe lange Birn 5 
47 „ Wintetſchuitt oder ewige . 
8K Schals tte, Kuoblauch. Nocca n oll, Steijmicheln,, große 
Kochzwiebeln, Meerrettigg oder Green, 
ſtets zum laufenden Preis, 
b Salat Arten. 
— Ropffalat, ächten frühen Nothranp, 
— „ächten frühen Rothrand, gelben zum Treiben 
— „ Holländer frühen gelben kleinen zum Treiben wo. 
„ SEE 98 12 
5 u — * der. et, er, cfouberg u; * 
4 Gurken und Melonbi b. 5 empfehen 1 
12 „ allatiſcher, großer blaßgelb = 
„ + Volognefer, gelber krauſter 
1.2 „ Buttertopf, gelbe r holländiſcher 
2 „ Gyrius, oder Non parpilla, goßer gelder 
2 wii, Eimmelihegir früh, gelb 
2 ” Forellen, blutroth früher 
3 ä oll. deſter gelte 
ele A groß braungelb . . 
2. ln 112.41 ahltopf, großer gelber 5 
„ Prinzkopf, Salat, groß gelb . 
„ Winter, früher, Dane 
: a Streu- oder Schmittſalat h 
2 „ ‚ober. Schnittfal Merker chende, * 
5 | . mmer⸗Endivie n, breitblättriger, ee 
2 1 6 nter⸗Endivien, breitbläutrigen 
PEST 9 „ Escariol, breit grün 
ee Winter⸗Mapunzcky en, Scnfwäulien, Acterſalat 
ET ü pi 1 aid. breitpl. 
7 ri "Rettig- Samen. 
225 4 Monatrettig oder Radieschen, ati 
2 4 „ rothe, tLeinbfättrige due 
. | 6 „ gelbe, Meinblättrige zum nt ; 
11 2 „ kreoſenrot he, fleinbl. engl. zum Treiben 
* 6 „ ſcharlach rothe Hein to l. engl. zum Trede 
S . 8 Halbrettig, gelbe Wiener. * 
— 4 „ weiße Veünchner, wie. Saber, . 
. | 4 „ graue Mün wie er · Eier 
N38 Sommerrettig, weiße, ſchr gut zum früh Ei 
. ö 6 12 graue, ſehr gut zum fräh € Treiben 
* 1 „ Früh⸗Wintterettig, weiße, kleinkrautige 
“ 6 „ grane, kleinkrautige 
e \ 6 Winterrettig, weiße, großes graut . 
54 9 „ herbſt, rothſchalige 
42 112 7 ſchwarz e 
** | 4 
ARE LER Sue 6 
FT 6 Artifheden, große grüne 
ur 14 „ vioolette franzöſiſche. 1 
* 3 4 6 1 


Carbon, große ſpaniſche. 
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FR = . à Lettz 
ardßt Rieſen graue 5 Fuß hoch & Pfd. 36 le. 


5 2 


ene eee it m 
85 „ * 


wen 


4 


5 =- nette dein . Daß hoch . PR. 
8 ö = den bare ſüße krummſchalige, 2 Fuß hoch 
20 te. = | — bich * 12 42 ke. 
114 te. 1 — r ech⸗ r cen, oder Schal, groß ottiger Buxbaum, 
st ir. — Ausb I 1 Doch zum Treiben a Pfd. 48 kr. 
24 lr. 1 — ji 1 He tes Viſchoffo, 1 Fuß hech pr. Pid. 48 kr. 
e deſten * 2 ode x S ul, jehr frühe Prinz Albert 2 Fuß hoch, 
werden N j * , pr. Kid 36 lr. 
em Die» 4. N fr ti 4 voll tragende weiſſe pr. jd. 30 kr. 
. 12 8 c ii De vo Ltragende grüne 3—4 Fuß hoch vr. MM. 
De ö PEN: 2 
| 1 => S Vargel⸗ Ev sen, Lotus tetragonobulus pr. Pfd. 48 kr. 1.2 
48 f.. 2 ü Bohnen⸗Sorten. 
12 fr. 8 Re nere arabiſche Feuers, rothblühende pr. Pfd. 
12 4 S taugen⸗ BO — 2 hende p 355 
„ u Ge „  arabijche zum, weiße pr. Pfd. 30 fr. 
8 er. } > 8 eine weine Perl „ mie „ 
18 ri * — E ucue Schl acıtidwert, extra breite pr. Pfd. 48 kr. 
12 kr. EB z feine weiße Wachsſchwer t.. 
N . volltra geit De weiße Schwert 8 
12 fr. R — Buſch⸗ Bohnen, Y a ĩ länder, feine Zucker b e e ar ® 
1 2 2 N e rothbit itte 0 pr. Pfd. 30 kr. 
3 P idwarze Deeger pr. Pfd. 24 kr. 
12 Pr, 2 „ jene weiße Zuder bel.. 
8 a a 5 Flageolett, allerfrührſte rothe ertra 0. -» 
5 6 E | * 5 zunt Treiben pr. Pfd. 24 kr. 
10 Ser. A . weiße We c is mit grünen Schotten 
12 kr — 2 „ Barifer, rt nde gelte 
“u Kartoffel, übe, Fechs Wochen pr. Pfd. 3 kr. 
a Champignons, Brız tt cine ſtarfe Portion intl. Verpackung 
up hoch . - 1 fl. 12 tr. 
30 we. di 2. Zpargelsfflan gem, dreijährige, ſehr kräftige weiß, 10 St. 
Treiben 5 . 8 m Zw 2 fl. 24 kr. 
1 an t * 8 * zweljä vi sei, ſehr kräftige, Weiß 100 St. 1 fl. 12 kr. 
5 u 5 dreijäl) vi gg N, ſtart violett 100 St. 3 fl. 
V 1 zweljã j xi S ex violett 100 St. 2 fl. 
S Ronom iſche Sümriem 
2 . . m. N ö Wald⸗Samen. 
ir 25 27 N — * Acer pla tanoĩd = Ern EN * 
— kein. 1 2 * 333 taunus, lll 
. Allanıkus gları A lee, Gütttrkonm Arr. Pf./1 fl. 20 
zöſtſches 24 nn eb Bi gm kn, ſtartrantende Oſterluzeh, eine der bez 
323 1 liebteſt Sax Schlingpflanzen 1 Port. 24 kr. 
8 , Betula alba, > — „ . } 
. 1 18 2 a ae = wife Birlela men re er 
2 430 Cal . Trompctenblum 4 Loth 24 kr. 
5 — * 666300 | G 2 > mm «rocarpus, odorata ‚ 1 Port, 80 kr. 
— J 38 ent =, Patubuhe . . - - 5 0 3 = 
3 N 18 1 a ragrans, wohltiechend, prächtig & Portion; 
2 118 le a . 44 br. art 
ana * 18 . > arbore> ens, baumartiger Blafenſtrauch 4 Loth 
. 120 Corn Be 15 21 tr. 
ern 0 — Au a, bluttothe a Loch 18 kr. 
5 24 3 X14 Alulis, Atlasbaum mit eßbaren Beeren 
Arten; * . a 1 8 tr. 
8 = 12 Qupresus pyr 8 4 Loth 1 7 
114 * 2 re idals, Cyhreſſe, Pyramiden 4 Loth 18 kr. 
\ 8 —irens, immergrün — 5 & Loth 30 fr. 
, Can == ra 5, Goldregen (od. Apfelbaum) & Loth 30 kr. 
* 3 5 2 2 7 
5 Sas e dan Kuna, 
Yztintih | Jun: ne “x, fl. pl., ſyriſcher Eibiſch 4 Loth 30 kr. 
m ö = Tir ä diana, Wachholder à Loth 24 kr. 
— 24 — runs Morotran “a Nipifera 4 Loth 24 kr. 
ce, 4 — — Faul ownia eh Maulbeere, vorzüglich 4 Loth 18 kr. 
ddt! u Abies, >erialis, laiſerliche à Loth 48 kr. 
se — | as Pa acutı Feiße od. Edeltannne - = 6 * 
„„ u Bale *in, rothe Pechtanue à Loth 30 kr. 
„ ee — Lara Sa, amerikaniſche Balſamtanne 4 Loth 48 kr. 
. 1 — Plat Store Verchenbaum à Loth 15 kr. 
Can was, Weimuthekiefer & Loth 24 kr. 


us 8 
rion talis, motgenländiſcher u Loth 18 ke. 


1 

Platanns occidentalis, obendländiſcher 
Rhus Cotinus, Perfickenſtrauch 4 Loth 30 kr. 
Robinia pseudo-acacia gemeine Alacie . . . . 


Thuja nepalensis, von Nepaul à Loth 
occidentalis, abendländiſcher Lebensbaum 


— 


36 kr. 
a Loth 
24 kr. 


4 Loth 24 kr. 
à Loth 30 kr. 
u Loth 18 kr. 
à Port. 15 kr. 
à Loth 18 kr. 
Pf. 1 fl. 45 kr. 
Pf. 1 fl. 30 tr. 


d Itatienikter unt franzifüiser 
8 5 tamen rei fin 


orientalie, morgenländiſcher 


2 pyramidalis, Pyramiden 


* 
Viburnum Lantana, Schuccball 
„ Pinus u 
Ampelopsis hederacea, wilder Wein 
rus communis. Virnfern a 
„ Malus, Apſeltern a 
ub. De lat. ug er- und 
umgcrrorten 


DA Hligſteu — 
Blumen⸗Samen. 


a Pris 
à Loth 18 fr. 


äꝗ—.d—— — 258 — 


tung unt ſu von 
tert dem Fallen unt 


* 


12 
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Die wit “ tcgeichneten gehören zu Ginf fungen 1. Orappe, bie mit 0 der Anpſtan 


3. Mtuppe, bie mit P zur Knpflanuma 3. urge. Green M 


Acroclinium roseum, rojenrothes Merolinium M ,. . 
„ album, weißblähend U. . 
Adonis autummalis, Herbſtadonis OF, . .% . . 
Ageratum ceruleum, blaues Ageratum M. 
„ mexicanum, mexicaniſches, blau OM . 
Alonsa Warscewieri, Warſcewicz ſcharlachrothe OM 
Agrostemma coelis superba, Pimmelsröschen TI 
Amaranthus caudatus, Juchsſchwanz MW.. 
Anthemis purpurascens, Purpur- Kamille M. 
Aster chinensis fl. pl.. Sommeraſter MM. 
Blitum capitalum, Erdbeeripinat FF Era 
Browallla elata grandiflora, blaue Browallie OM 
Calcoolaria hybrida, Pantoffelblume M x 
Caloudula ranuncoloides, Ringelblume gef. F 
Calliopsis bicolor, zweifarb. Schöngeſicht M. 
Campanula Loreyi fl. pl., Glockenbl. #F . 

„ Pyramidalis, Pyramiden M . . . 
Capsicum annuum, Beifpfeffer OM . 
Celosia christata, Hahnenfamm P... 
a Tune Flockenbl., in vielen Farben gemiſch 

. 1 ER BEE RR 
Centranthus macrosiphon, Spornbl. roth OM 
Cheiranthus annuus, Erf. Sommerledtojen M  . . 

„ Obeiri, Goldlack, gefüllter r. 
Chrysanthemum carinatum, dreifarbig. Wucherbl. 
Clarkia pulbella, rothe Clarkie OF n 

» bpulcherrima, brillant dunkelrothe OF 
Collinsia bicolor, zweifarbige Collinſie OF , 
Con volvolus tricolor, dreifarbiae Winde *F 

€ nana luten, citrongelb, niedrig M 
Cre Pis rubra, rother Pippau UM . . = E 

Cuphes platycentra, weitkelchig Cuphea *M 

r  Purpures, purpurrothe OM . . , 
Cynoglosum linifollum, weißes Vergißmeinnicht F. 
Dahlia Zimapani, ntue Dahlie (MMW. 
Datura violacen, Stechapfel. violettgefüllter FM 
Delphinum Ajncis, Ritter ſporn, in vielen Farben 
Dianthus barbate, Buſchnelten k 

»  chinensis, gefüllte Chineſernelfen *M .. 
Dracocephalum Moldavicum, Drachentopf OO. 
Digitalis purpurea, rother Fingerhut GW. 
Elichrisum maranth um, gefüllte Strohblume . 
Escholzia erocca, jafrangelbe Tg.. 
Eupatorig Fraseri, Waſſerdoſt, weiß OV... 
utaca viscida, Hebrige Eutoca 11. 

pieta, deutſche Tritolor M .» - . . 

Josephus, brillant rothe OP.. 
Gnaphalium foetieum, Nuhrtraut (Immtortelle) IM. 
Gomphrena globosa rubra, Kugclamarauth, rother *M 
Grahamia aromatica, Aepfelduft Ot... 
Gypsophila elegans, zierlichte Öppelraut M. 
Helianthus ardyrophylus fl. pl., f. 
Hesperis matronalis, rothe Nachtviole TM. 


ve he.» 


„ W er un U . G „ 


22 


— 


— 


— 
— 
— 

— — — 
— 
— 
— 


— 
Nerd e e e 


— 


— 


4 n 


e 


m———— —— rer 


bibeuter Rus ant in's 
bret, große F bebeunte Ausfaat in bes ſecte bank. Salve Preile werten nicht abgegeben. 
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beute ente Preiſe nit benimmt fun, werte en aber gelt zu den 1 
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Holcus sacharatus fdöne Ela tip e . „ 
Iberis umbellata fl. pr, Schlei Fark 3 — 
falle re 


3 


Impatiens Jalsumina, viele Farben, geil! 
Ipomoen incarnata, Trichterwi nde (i. Schlugpflanzen). 
Lathyrus odorata, wohlriechen de Wicke (. Schtapfl.). 
Lavatera trimestris, rohe Sommerpappd FF. . 
Leptosiphon densidorus, Dünmöhee F - . 
Linum grandiflorum rubrum, rother Viachtlein OM 
Lobelia erinoides, ſchmalſtielige Lobelie ö ii. 
„ ramosoldes, in verſchicdenen Varietäten gemiſcht 
„  fulgens, ScarleieYobelie TM. 
Lupinus Iiartwegli, blaue Woljebohue z 
„ zosenm, koſeurothe fe. 
„ mutabilis, wohlriechende, weiße IF 8 
„ nanus, himmelblau, zwerg . x 
Malope grandiflora, rothe Malope FF... 
Malva miniata, mennigrothe Malle f.. 
Martynia jroboseiden, blasrothet Elephantenrüſſel iM 
„  formosa, jdönes Gem ſſengorn .. 
Matricaria Parthenium, gefülute Berttammurz MM .. 
Maurandia (ſ. Schlingpflanzen) - J. 
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Mesembryanthemum capitaturzz, Mittagebiume . 
„  eristallinum, Cispflanze 1 
Minculus cardinalis, prachtvolle Hybriden, gemiſcht OW. 
„ quinquevulnerus, fünf FLechge . : + + 
Myosotis nzor lea, azoriſches Be xſißmeinnicht M. 
Memophila atomariu, ſchwarzp au nltitte Hainblume M 
„ insiguls, himmelblaue ? 
„ marginata, gerandete 2. e 
Nierembergia calyeinaj) großfetn; ieren ia *M 
Nigella bispanica, — — NN 4 
Oenother& acaulis bisorata, Nachtkerze W. 
Osalis rosen, vofenrother Sauerdiee #M M 
Papaver urselli, Pracht- Mol, gemiſcht r 
Passiflora (j. Schlingpflanzen). ö 54 · 4 
Petunia bybrida, rotht, grüngerandete OM . 
Phlox Drumondii, Flammenblume OM 
„ Leopoldii, purpur, weiß geſternt OM 
roscu, friſch, roſa GN 


* N D 


— “| 7 
* no 


> u Bu 


1 
F il, 
Reseda odorata, wohlrichende Neſeda . 


en und 
brillante ſten Farben gemiſcht .. 


miſcht )) 4414 

Schizanthus Grahamii, roſenrothe Schlitzbllume TM. 
„ Pinatus, gefiederte ůły17 ) 60 
„ rem, carminroth TW... 9 
Senecio clegaus, geflülltes reuztraut t.. 6 
2 „ „ im allen Farben gemiſcht vun 
Solanum Lycopersicum, hochtrother Licbesaufel, gemiſcht 1 2 
„ meleng ena. Cierfu zicht, gemiſcht M u. 9 
Statice Rondujlli, gelbe S tatice OM 1 9 


etes erecta fl. pl., geflllte Gold- Sammtnelte, ge- 


miſcht ee FE Te — 5 
nbergia (j. in nen)) 1 — 
ae nelen en none Kapuzinerkreſſe OF j 6 
„ Tom Thumb, brennend, ſcharlach OF. J. 9 

„ Wpfite, gelb, ſcha rlachgeſtre ift OF —— nu ze | Pr 

72 1 gms t: 2 
Verbena Drumondii, lilafarbige Berbena OM. 1 
„ hybrida, von den prächtigen engliſchen und frausßö.. 
ſiſchen Hybriden meiner Gollertion gefanmelt, OM 48 

„ hybrid, geſtreift OM „. Br 


Veronica salicifolia, weißer DMihiatnr-Ehrenpreis F 
1 andersoni, blaner, OM 
viola Tricolor, Sticſnilltterchen NI. 325 4 4 


— 
2 


| 


de Sorten gezogen, 
. Da nur Wenige 


ch vor, we We 


e. 


Fa u | 


den treffihen Bau 
ht circa 300 Korn 


‚fter. ; 
große, DidbtgefflTlte 
Korn 9 kr. 306 


aet-After. 
ch ihre großer und 


emiſcht A kr. Bo 


pon-Altrr. 


zierlich un d zahl 
24 tr., 100 Sort 
1 
zin.) 22 
hu zu 3 
24 kr. 


en 


? 0 * 


begebe ge Dluthen, 
der anze macht 
10 Koru 12 tr. 


zIeufoyen, 
ii F 5 1 * 5 U 8 
gere Pflanzen von 
roxa. * 5 
ta xiengelb. 


Dellblaue. 
Korn 36 kr. 


Immer-gevkogen. 


At gen Bau, ſowie 1 
als auch auf 


u, 


th 
= Sorten gemischt 


de Royen, 


et f. und tie 


N. | 
>, "mn 


gemi ſcht 27.” 


Kolben und Di ch jehr. lehhafteg Colorit. 


1. Kar min xot 9 
2. Duntelviolett- ö 


0 


= 4 Jae tr, 
in den en 9 Ton, * 25 ö 


n eie Er xh 1 ar ar | 2 
— : Mn 5 A J bn Gi 14 
Pure n fenen, dein) 248 261.5 
Yin, | 
In ona t März, geſäet, blühen dieſe Levloyen vom August 
vis ſpät in dern Winter prachtvoll. nn 
1. Dunk LTL 5 3. Hochroth. , 
2. Weiß 2 N 
a Sorte 100 Korn 9 kr. 300 Korn Euren 27 kr. 


„ Sroßblumige Kaiſer-Ctokohen. 
ueber treffe n die vorhergehenden noch durch größere Binnen 


4. Pfirſichblüthe. f 
5. Dunkelpurpurroth. 

6. Braunviolett. 
100 Korn 9 kr. 360. Kort gemiſcht 27 kr. 


7 Stongen-Winter-Seokopen. 
tuen auf en kräftigen 1 Fuß hohen Stamme im Brüßtinge eine 


rahveräftchte Dr 211 nenkrone. 

1. Corcarde au nge. 

2, Corcarde mu = ultan Salü. 
à Sorte 1000 Korn 12 kr., 300 Korn gennſcht 96 fr, 


3. Rein weiß 
a RER 


1 


3. Louise Laser. 


| ER Tr. Goldlack. 
* e dunlelbrauner 4 N Zwerg, 100 Kr. 
Stangen 20 Kr, 9 K. 
2. Exttad geft Abbrand ig] kale duntelbtonall groß⸗ 
Zuwerg, 180 r. 12 Ir. blättriger Zwerg, s 
3. Dunkelbraun er Zwerg, Buſch⸗ Ai 100 Kr. 6 tr. 
Lack, 100 Sr. 9 kr. 8 


11 Blalſaminen. 
Men fran a dle ne extra Andrieux. 


1. einweiß. 5. Lila punktirt. 
2. en. ” a 6. Karmoiſin. 
3. a 7. Scharlach. 
4. Dunkelblau. 
N SR v5. a. G, een 
Cametien-Balſaminen. 


4. Kupfer roth. 


Scharlach Ait weiß. ®: Grauatroth⸗ 


1 
2. Dunfelblaux _ 


3. BD mit — 6. Kupfetroch mit weiß. 
S ee Rom 9. bf 100, Korn ah 20 kr. 
I. werg-Camelien- -Belfaminen. 4 
it: Granat wo * N 4. Dunkelblau. 
2. Lede rf ν ebe, ene iegekt al. 
3. armen, * . Fleiſchfarbe, 
XR — ie 25 Korn 9 kr. 100 Korn gemiſcht 30 kr. 


5 Borſtebh e de Valſaminen zeichnen ſich wirklich durch die K 
eit der Blr * Dien und Haltung ihrer Bauart aus, N 


Stcfüllter Zwerg ⸗Ritterſporn. | 

rs elphinium Ajacis üanum.) ° | 

1. Plaßblaı _ L Be 85 25 Weiß. „ 5 0 

= Sübraurs _ i 5. Violett. rn | 
2 ” Vlaßziege lo, 6. Blaßbraun. 

Weis gend F e beſehend 300 Korn 9 te., 4. Leih gemifdt 24 k. 

Pyazinthen-Mitterſporn. 

(Da * nn huinile 'hyazinthiflorum.) 
4. Zicgelroth. 
5 Chamois. 


1. Weiß. 
2 Dunte tec nr. 
=. — ar. . Rolhpiolett. 
. gema KF t in beſtehend 300 PR tr., à Loth geniſcht 24. *. 
1 Fi a Hoher verennitender Vitterſporn. 2 
>_ Simmern einfach. 3. Violett. * 
— unt Dt an. 1 21 1 2 Ip 
Brise Beſtehend 300 gorn 9 fr., à Lolh gemiſcht 24 tr. Be 


— —— — _ — _ 


4 


Für die Ansſant der Nitterſporn in das freie Land erlaube: 


ich meinen geehrten Correſpondenten das Antreten im Boden zu em⸗ 
pfehlen, zumal bei Ausſaaten im Frühjahr und bei gelockertem Boden. 


e 5 ul 
R 1 mit Roth. f 


7. Schweſeſgelb. 
8. Dunkelpurpur. 


1. Weiß. 

22 Weiß mit Roth. 
Gab mit Wel. 

4. Dreifarbig. 


1 7 28 Malven. 
engl und ſchotiſche prachtſorten. 


1. »KNtin weiß. on 4 8 — 
2. Roſa. . Hochroſa. . 
3. Schweſelge lb. ilaroſa. . 
4. Feurigroth. 8 ig 


a e gemijcht 100 Korn 12 fr, 4 J Loth 24 kr. 


22 38 er 0m Phlox ae: 

Der Flor der werſchirdkuen Uhle Elrten ! itt dem Kuge eines 
jeden Blumnfresndes josempfänglih, daß fie wirklich in jedem 
Garten Aufuahnte verdienen, Sie ſchmücken * Beete bei zeitiger 
den ganzen Sommer und bis in den Spätherbſt. 

Reinweiß mit ſcharlachrothen ‚Streifen 12 K | A 

2, Weiß uz Silo, Auge 10 k. „ 


waldi) 


. Ft 


Diane garpbrby Ius Cayfnelten.) 


1 75 „Berſendung im Monat März und April. 


Ein Sortiment von 50 Stück der vor züglichſten Flor⸗ 11287 
größen mit Namen und Characteriſtit . . 20 fl. PR fr. 


Ein Sortiment von 25 Stück der ee 5 Flor⸗ 
größen mit Namen fl 10 fl. 15 kr. 


Ein Sortiment von 12 Stüttiber fte len „ 2101I1 
größen mit Namen und Charaſteriſtit R 4 fl. 54 kr. 
Ein Sortiment von 6 Stück der neden 2 fl. 24 kr. 
CCC — AM. 
Perennenirender Phlox, (Flaumenlinnt.) 

dankee 

1. Andromeda (2) Dunkelpittput. g t tin de S 
> 2 no (U) lachs rolb, ‚porz lich nl f 77 * 
e (F. rah mit viclett in. Ba a 
1 de Quellen (f 8 — re 17 1 — * 

8. Ferdmand 11. % weintuth. I di 


a — ATEESDLRHINFEDE e 
Crysanihemum indieum, 


Meine Collection iſt durch die neueſten engliſchen und ink | 
bien, Producte bereichert, wöhtend altere minder. ſchdar gewiſſenheſt 


ſemerzt wurden. 


100 Stück mit Namen „ W 12 fl 
2 PILLE EST IH A* e W 
5 
12 28 ,, ri 17. Naila 1 kr. 
Nach meiner Wahl ö 4 gi 2 
100 Stück „' „ * 1 
50 „ „ 7 .. 5. . 
tr Ir 25 ea » Pet 2 fl. 30 kr. 
12 „ our 1 fl. 12 kr. 


„ Meueſte Fuchſien, ; 41% 


gefüllte und einfache von H. Cornelissen. 
Die mit ' bezeichneten find gefüllt, 


1. La Crinolinde. 8.* Murat. 
2, Le Prophöte. 9 Orutista pl, Pl. 

3.“ General Daman,, 10, Tricol 
4. Prinz Ghika. 11. Madame Miellez, 
5.* Leopold le premier. 12. Koi des Blanes. 
6.* Pierre lo Grand. 13,* Imperialis f. plond. 
7. Rogier. * "14. Fluvescens superba. 


19 


4 Pris gemiſiht 6 kr., & Leth gemiſcht 12 kr. f 2 41 


Korn 12 tr. 


3. Prinz Leopold, it weiß em Ar 12 
N 15 5 
4. Luis Napoleon mit fe un rig roreie 9 12 kr. 
5. Zr. dunkelrorh 12 kr. 1 
General Na i, kon ſt ant geſtreift 12 
Gale eine 


e Priſe 12 fr. 
Dianthus, re 
—— llt „ 100 Lern J. Qualitat 12 fr. 
ra gefüllte 1 — — 11. Cualitat . kr. 


Gartrune 
ey Feüpplührnne Wiener Zwerg, blüten Früher als die übrigen, 100.80 


being Topfnelren, eine Sammlung den au erlesenen Zotten, 100 Norn 
I. Qualitat 30 kr. 

Eine Sammlung ven immerdlübenden Remontant: Reifen, 100 Kern 1 fl. 

Dianthus b 


—Vurt- ober Buſch uten, ertra gefüllte, 100 
Dianthus chinensis imperislis, 'Natt gelt. 100 Kern 12 kr. 


Stiefmütterchen, (Pensces) 


4 Groftblumig, rund flach gebaut, Muſterbiumen erſten Grades * * 
durch gepenfeitine Befruchtung gewonnen. 

In Violett, Purpur, ſchwarzblau 4 arzhrauu, mit goldgelb. 

In Azur, röthlichlila, lite blaßb Tau, "antinefb, 

Reinweiß mit Azur, braun, viole roth und gelb (hart, 

Pelargouicnartige, aus meinem Erebbjiement ausgegangen. 

Geſtreifte in Noth und Braun. 

Die ganze Collection zufant men gemiſcht 1000 Kr. 30 tr. 

Die Die Aal Collecnon zuſain an. e * fl. 


any Serien e en, 


15. Souveni 1 Mahon (Cor- 
16.7 Ane, Vene. ü. 0 AR} 601 au 
17. Emperor Napoleon. 
18. Prinzeas Louise 
Preussen. 
19. Empress Eugenie. t 
15 Lady of the, Lake. 
Prinze Albert, 
— — Renanld. 
23.“ Lamartine) u. 
24.* Monstrosa fl. Pleno. 
25.“ Reflexa fl. pleno. ” 
26. Comtesso de Morny(Dubas.) 
27 Duchesee de e 
( iolle z.) 
28. Alexander v. Humboldt. 
29.“ Colibri (Lemoine, - 
20. dir 1 E 
31. Great Eastern (Sohmith). 


41. Magento‘ (hemoint.) 
42.* Mary Maltintosh (Cornel.) 
43.* Marvellous 1Kolliseon), 
44. Baron Gross (Lemeine.) 
45.* Comte de Heinaut (Cor- 
nelissen.) 
47. Göneral Borne manu. 
48. "Mirie Cornioltsien (Cor- 


elis 
105 Lale (Cornelissen.) 

50. Victor Emanuel (Hend.) 

51. Comte de Lanuoy am 
R neliesen,) 

52. Wilhelm; Patzer (Lem) 

53. Due d’Aremberg (Corne- 
IT 

54.“ Joseph Cornelissen (Cor- 


von 


mn? 


2. Lord otthe Isles Wherler.) nel.) 
33. * Solferino (L,emöine.) | 55.7 Rader Muller W 
34.“ Mme. Corn elissen (Cor- | nelissen) 
nelissen.) he 56.“ Secretaire Mottin Cm 
95. Prince Impkrial (Banks.) nelissen.) 
36. Be: wind (Baraks,) 57.* er Se (Cor- 
37. Tricolore fl. pleno (Cör- helisseh,) 


er. al Ne Sr 
38. Adela Olin (Cornelis en-) 59. Gloire de Nancy ( 


749, Delphine Farrent 3 600. Mr, —— 
nelissen. ) 
Vorſtehende Fuchſien⸗ Ss orten exlaſſe ich 
50 Stück in 50 Sorten mit Namen. . 25 fl 
25 Stück in 25 Sorten, „ 12 fl. 
12 Stück in 12 Sorten „ 5 r WE 
1 Stück mit Name w — 7 


Georginen, (Zahlien.) 73 
8 Liliput, extra neue Sorten. 3 

Diele Liliput Georginen fi ſind aus den beſten deutſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sorten znſammengeſtelit und ſind Are, 
3 Blumen tadellos. 

Der Raum geſtattet mir nicht, jede einzelne Sorte — 
doch offerire ich meinen 3 Geſchäftefreunden bei eee 
die 1 welche mir dit Wahl überlaſſen wollen. 

0 Stuck in 50 Sorten 15 fl. 


! 


* * 2 Bearlet-Pelargonien. ti: dan 


21.30 Er. 2 r 1 „ er 1 4 er m a 8 
. 6 ET; 8 Parterrus. 9. me Morübe. 
„ An Br. a = —— — ' 1. 10. Nad. Vaucher, 
. f ment of be Tr.. = 1 3 F 
7 2 7 E * «le- E 5 | V von * 
jr: Al. u 4 2 Hess ar. se — 6 82 in 12 Sorten 3 
1, Une, Berniot. 38. Lad 17 * 37 in, 0 Su . 
„Une, Pricken- 7. Lor A — — - 1 Stück wit Namen 48 
Dive plus ultra. 8. Mac a 
1 Tine, Imperial. — R bahalken ble ang ag, geg b * Blüte 
ul nme lm pft Zr. A bie ’ 1 * 121 nchen eiuer Hortenſte eee ? 
1 . 3 a Petunien, 
Auviere, 
{ 5 1. 8 11 iſt in jetziger Zeit eint unentbehrliche Pult ber 
„ 4 fl. 24 fr. . 3 — D tenschmuckts und herrlichen Woblgeruches a Biel 
. 3 f. 12. kr. „ — 5 Gärten 1 Sir. ge Zimmer geworben. 
. HH. 24 kr. 33 Töpfen ges At elne fette lockere Miſiberterdt und iſt⸗ für and auvanernken 
* * For die Ent fertig der abgeblütten Blumen nöthig. 
„ 


* Die Zauberim. 

2. Die deutfche. Zu»: 
3. Obergärtner 
4. Graf ech 


5. Emma. 


ie Kölhietenaxtig hen Hrtian- 
ich wegen ihres vom Srüß- 
3 aufs Wärmſte. 


lı. Erbprinz von Anal und 
12,.Pastor Noth. ur 
13. Graf Larisch. ud 
14. Marie Itendatler. e 
15. Wilhelm Neubert. 


Mad. Schmidt. nu 6. Eduard Otto- 16. Sonne von Krfurtr. 
Napoleon IN. (N. Fa Kröonungsmar: tel. 12; in 12 Sorten 3 fl. 36 kr. 
Tiomphe de ’Exposition, Gartendireetor ** 6 Seil in 6 Sorten 1 . 18 kr. 
Marcella, (Chats. ) . Elloberger. 1 Stil 18 tr. 1 1 
Etoile France. . 10. Zauberin. 8 wa 17 3 

Compacta. 1 a e Penstemon. in 2 

r „„ 

- 2 . . . en 2 
— fl. 24 fk. Die 2 — je ichnen ſich alle durch lebhafte Farbe große 

= ‚ Nr aus, D alb dieſe 08 engruppe mit Recht 2 in en. oh 

Den. für Topftultu x "ot S files freie es erke werden tüune 
j Appolon. . „Victor — 
4 Arthur. ö N ; 15 Le Conquarant, 
erschaffelti pen 2. Brillant. = 12. William, Ban 


Gloire des It asılfa. 


Yillianı Roltinor _ | 
Leonidas 


13. Due de Mexico. 
14. Duchesse, de Magenta, 


— be RAR Pen 7 Anibaut. 5 15. Luigl Croff. 
A 'in us ra 7. *— ar tile. 12 1 In 2 N 
> . UT. use =- in 
— ä — Saum 1 Stück 15 en een 
‚mie ae Boughu..! N ee 5 
imtesse de Branman, ' 8 . perbenen. „„ 
11 5 


klin, ;j: 11 16 1. 


Quintinie. a j \ re 
= " Verbenen find" von den erſten Äfientichen fr 
3 nden. üstern — S worden, und ilbertreſſen durch 1 ar se 
“ "Thibaie aA: rg! = e igen graßbiamigen Verbenen, a 
ao o S Ost —— = ontempi 12. 1. del Belle. 1 K 
ar: Dt ad La Si = "X ipi Bons 13. Rouget de Liale. 0 1 a 
line. vn Ia Dim nell 14. Vingenzg e 
tors. ARE. Mad. 1. „= <= Jin Dei Rönchl, 15. Denia. 
torm 2727,30. u 0 Nobil — = vicini. ne In Fady: alu m my 
- SE 1 4 0 ra Rovelll. . .f 
5 Wosa, 2 te = gi fi Ac 18. Giuseppe Aaribaldi. ; . 
Bir: 18 = < us Collina. ö Verſiebeude Neuheiten erlaffe 
e ER Ta damen. 12 Sid in 12 Sorten 3 fl. 36 2 
i I — 1 S 6 Siu in 6 Sorten 1 fl. 40 N. 
linal Ae en. b rare Ae. Sas 16 b. 5 
DIE ıchelieu, n z ie : 
ML - ina Rosen. . „ neben f 1 
r 1 Neue nd neueſte vorzüglichſte Sorten. N 
ee Pt {her 
AI „ Aetandre Dumas 1 1 
Ta 2 a Alphonse I Damoizin Va 
2 Qutram. 27. Comte de Paris (Rem. 
1 Fee h. 28. Comtesse Louise de ele 
ies. 2 K. 
am 1 N 1 Be ee 
ee — — 
2 * . Dita, 7 a N em. 2. 1. f. de erden en 
45 — (üiem)_— 1-33 Abelasrda 
r- >» 5 — 1075 34. Mouscosa — 
— ray (Noisett.) 35. Lord Elgin (Rem.) 
mc - — . (Tha), 358. lan (Rem.) 
* 2 5 nel ent \ 1... | ‚BT. Fouryre d Orleans (Ram) 
a: Sorten i vet A Praine de terra nolra Rem.) 
42 - - 30. Furtado — 
3 Sorten 39. -Mad; (Rem, 
nit Namen 24 a e 40. Persian Yilbwi(Rem. 
ad ne Aide yo bil! 5 
5 


Peue und neueſte geſtreiſte. 


41. Triomphe de Lyan 
1794, Reine: des VWiblottes (Rem.) 
43. Mlle. Rachel (Thea.) 


8 5 \ 


44. Rubens (Thea.) nainoyselyho) Bine XIV. (Rem.) er we 2 u SE 

45, Nancy Dubor a) 125 ‚Louise d’Arzens (Rem.) I 8 — ap pa BL A ur A ichs NE. 12 

46. Simon St. Jean (Ren) 52 Köuise Pörronny (Rem.) 4 Veronica nalfeitolie „2.7.0. Zaun? ran 4 

47. Souvenir du Cwmte de Uawour 53. Henderson (em.) & Viburnum . REM i 12 
(Ronge? 54. Jean Barth (Rem.) 7 1 

48, Comt cs de NMurinah ı (Re. b5. Jasehh Saladin (hem) 8 0 ien! 


49, Triomphe de Denute (Hour) 50. An de Solferina {Reim.) Bi ‚gonia Rz in t 42 2 efiehweien. Arten in 5 af R 
. ui Kr v 6 ll 9 — Ie. > “ 
ee au . ˙— ˙— ,M Mean 


ee 


Töplen —— a 5 1 1 } Batten ger. ü ub io 


9 * FE an Kane eg SUB, mec e. 


1 


egeben. Amaranth ruher melancholicu Amaranth ae 3 93 4 .— 
J. d.. | Amaranthus trier, reif A Amer bn T. . ha 12 
2 Abutilan strinta . . .M ja, Er Rn Artemisia.argettek, Al et Beifus Sr di am u „unit ge 


„Absnilan, Due de Malahoff, „h- At ve t | 24 || Atriplex bartensla, rohe —.— lde. + ! 9 3 8 1 12 


Acacia, ieptahte 11 .r Moin nee A= * Barbaren he ria Nu var, ng, Barkeukaut - S 4 
1 2 Ane n ash lern Ga re X Canalis g 3 10 ub * N Mu ” 8 10 
2 c fn or Er eee en 2 || Canna in Sorten gar? .. 1 11 
— ea 1 e a ge v uin 65 | a . 222 — = a 
my m . #5 5 um, RR HE 
* Arles Aten, Pi =. 121 RL 2 21% 14 E ut) ae aue N | M 
EEE en a Su „ There 
& Camelia te in ! 1 n yın > Rielnus purpuren,. — b anf e FE 
K Cineraria we 350 % ie 13 | zu. vanguingus, bn Te re toner. 3 
2333 
ER ER 8 e Bolanumı 4 Nöth eM: 1 % „ 
adler a * * 72 5 5 I aollinour | 15 ji alten € 
S EU: „ „ Schlinga pflanzen. 
Lee — N vente N 
* 1 ae Sorten aug Meng 5 2“ 17 Aristolochia 8 — — 22 ben ene + A — Ri 
288 ee v6 1 2 — * weh nf NER 
En a ͤ K 
er e be en e ag ie “47 19 || Tpomen e ide, fhariachrötbe Trichterwinde — a. bi 
a Ink et * u armen 55 . 2 1 Ua. L Lathyrus odoratus, duftende >. „„ 2 
* Fphonimus 6 2 ai 1 Ar. Auge ist n 1 Lophospernum scandanh] . 640 nee 
gu Plus elastica, hihi 4‘ 8 a || Maurandia Barklayana, Ba "8 „Maurandia, an 0 
Glocinien nf e. deten, are a Auel. TA | Maurandia purpurea grand! ! . 
2 Herne a r N . — A eee Baffionsblume« cuts © 
& Habrotamnus J 2, eee le | — . „ „e 51 
x Labrotammba na Ei 0 Sr 3528 5 | er „eee Ale 
e ee | A 3 
2 Eibe florbunda Mi re R 1 re 1 Tbunberzia aas G, Bee kgodugi) ab Brot | 
K Lophosspernum senden n R 1 1 U Farin majus, Gruß Sci „ue 
W Mesembriathemum alk ama 7 ee 2 — 12 ee e 
* Mederosideros sempe 33397, . 8 36 eben b, Karat tbe TRETEN! . 
* ana meet een. an en! 2 9 J BR . . 
Her = Arm? rau be ‚sche l wi 9 | Tropaeoleum . 75 raw Früchte. ib omeulawtl — 
Ft e u . N Ki Er 7 . 5 2 i 5 Beeren 427011 Sal dis 
& Nerium se 25 * 75 A n * EE 22 birnen pr, Stuck 12 
* Pee ie am iet ei . N 104 * ; 1 2 große 8 10 ke. a * 
K Primula ziehe 14 2 5 . 23 ahoft ia ü Stachel l ae 21 ke. 
K Primula Ambenta role 7 8 r Itaaı * neu 9 3 große * Stud 90 kr. 
K Primula fimbriata ef * Ri J au Tee 2 a TR Sr bis Bess nt nd 2= 
K Primula Auricula . f' 244. 1 4 Sa we . 3 große orten 8 48 Kr. 24 IN 
* Rododendron e 1 f 48 K. * Erbbee ren Ai: Kirk, den nung, 
e eee 54 2 5 . t ah . de, Beben e büen Seren 15 die i 
Dr 2 ; 7255 5 6 Su 18 lo a e 
) ! ' * Yuldzupram m 9 nt. 
S1 „e e 0 14 6 wirt 5 
ne ı bd . A 55 je A 
K Thuja — 3 . ole. 8 f 2 le SEHR — ee 2 24 3 7 etc 22 
K Thuja oeciden Kn een enn An c . 7 
4 Thale pyramidal., .  amstre.Z 5 Er 1 le ee 
. ee ; S2 „eee nnr L 2 * Stud —— 
8 — ma Mk 33 ee I . / 10 Eau cn heil erde 7 


> Sa mine Gene) 
m 


Le. — 


m und le c 


= 


1 8008 


e 


| we + 

Shu ter eilung. 
Den 2. Jull: Mariä Heimſuchung. 

* 22 1 
i lte fie nur mit 

Jets t wear a. Eſſen immer put, jetzt wo l 

„ jetzt rühmte fie fie überall; oft war ber 
3 ee D eſe rt Liebe auch ſchwer zu tragen. Die Baronin 
Aich „iR es nicht, «als ob war elfe FAicht t auf jede Stunde, die ſie mit ihrem Manne zu⸗ 


geſtort wäre, und der iſt 
n treues Weib, wo ift Denn 
och, ber läge feſt in EHrijto 
inſeren Herzen. Das wäre 
verbrie liche s Geſicht oder 
oder von uns genommen 
fort — babe ich auch moch 
Unfrieden lebten“, umd er 
De, ſtrich feinem Weib e das 
ickte einen langen Kuß auf 


alle ihre guten Entſchlüſſe 
ein Jahr im Dorfe war, 
Zwar war's nur eine 
te, bei ihrem vorgerückten 
Ende gehen. Num dachte 
Ate keine Kräntum g mehr, 
te fie im Auge, für fie 
rt. Mit unermüdlicher 
Baronin, Tag unnd Nacht 
D auf jeden Laut, bereit 
Wider Ermwarterz beſſerte 
g fie erſt recht an, ihre 
n umd deren Sanftmut 
die Probe zu ſtellen 

Sott am n 


haha war 
aber ihre 1d w 

as Kleid Wer u. 
tds ukleiden. 


ess fan, zu fingen : 
re fie aus 


Fr cKHten, 
mers flef angſt voll 


% gut mit mir 


ie et ſich au daS 
Smet und = mit 
tt tte die Baron tex 2 
- TBidn Sie mi 


zur Br Lieb haben.“; 
R wel ber Baron ĩ 
— FBdrem Vetrag oz 
Alt 2198 nur geg 
< „And Mißtratmte X 


fe einſt mit ihm eine kleine Tagereiſe machte, wies 
eee 
Cxſtorin am Abend zu „waren alle Ster⸗ 
8 ei rt. Eines Tages überraſchte fie dieſe mit einer 
Kalle die fie i Dr gekauft — das waren die erſten Groſchen, die 
fie ſeit Jahren ausgegeben; bie Paſtorin hielt dies Geſchenk gar 
werth und stellt 2 die Taſſe neben die Brautgeſchenke, die fie einſt 
von ihrem il De lm erhalten. 
wiſchen Den beiden Frauen entſpann ſich nun ein ganz 
netter Verkehr- Von ihrer Vergangenheit bis zum Jahre 52 
ſprach Therefe de und mit Fragen mochte bie Paſtorin nicht in 
fie dringen; befto mehr erzählte fie ihr von dem Leben in S. 
Die Paſtor im teilte ihr aus ihrem Leben mit und ſuchte dies 
Herz, das nur wieder lieben gelernt hatte, leiſe zu Dem zu 
leiten, der aller Liebe Urquell iſt. Lächerlich war es zu ſehen, 
wie der nicht üb erwundene Geiz der Baronin für ihre Wirthin 
ſorgte; kam Beſ urch, jo ſuchte fie ihn raſch abzuweiſen, wegen der 
Koſten, die es machen könnte. Mißlang ihr dies und war ja 
mal d zu Mittag da, dann rechnete fie aus, wie viel es 
wohl koſte, was er verzehre und konnte es nicht begreifen, daß 
ihre liebe Frau Paſtorin ſich darüber noch freuen konnte. Den 
Paftor hatte ße nur feiner Frau willen gern, aber fie wich ihm 
aus, wo fie Nur konnte. So war Thereſe wohl eine Andere 
geworben, abe e ein neues Weſen im Lichte konnte man nicht an 
ihr bemerken. Doch der Acker ihres Herzens war nun kein harter 
Felſen mehr, F. sondern gepflügtes Land, der gute Samen wurde 
hirteingeſäet, — ſollte er im Sonnenſchein der Liebe nicht 


9 er 

Un ie To ganze Veränderung hatte der ftille, gottſelige 

Wandel, bie 9 Liebe, das treue Aus harren einer Frau 

5 harte Domnerſchläge 75 — ver dies 
e Derz & brechen, das hatte die demüthige Li eines 

— — allen. Es bleibt dabei: 


Frauen mit dem Jeſusblick 
ind der Gnade Meiſterſtück. 


aIs 


* 

Mehr = wi Ja 8 find wieder vergangen. Wir müſſen 
eg inner — ar Freunde im Harz beſuchen. Es ſcheint 
5 as ob Fie noch mehr Beſuch erwarten. Die grüne Damaſt⸗ 
ecke, bie Voxzz FE nur des Sonntags aufgelegt wird, ſchmückt den 
8 ii. Und auf ſchneeweißer Serviette ſteht die alte, 
niank Kaffe Sar taſchine, der Keſſel iſt mit Waſſer gefüllt, daneben 
ig gold gerã De rien Taſſen und zwei Teller mit eigen gebackenem 
ten. Mir Blumen ift das Zimmer geschmückt, an der Außen ⸗ 
Dürr hängt rte Guirlande und zierlich ift von Immergrün ein 
1 Diltommeaa⸗ gewunden, — Alles ſieht jo einladend und traus 
er aus um doch geht die liebe Frau Paſtorin noch. immer 
Were drr And her, als ob es ihr noch nicht ſchon genug 
fx Sie TER ruf ſehr freudigen Herzens fein, denn plötzlich um ⸗ 
N Et fe ibr or alten Mann, der ruhig leſend in der Sophaecke 
1 3 e ie wundert blickt er fie an. — „Ach Wilhelm, } er 

fangen 7 — e 


da SrrrLet fi die Thüre, die Baronin de Renard tritt ein; 
— urn kaun Selen viel hübſcher geworden; zwar mager 
oz viele Tr ihre ganze Geſtalt, das Haar ift weiß, das Geſicht 
— Iten durchzogen. Aber ihr Auge fieht nicht mehr 
ud, der ſtiere, mißtrauiſche Blick iſt verſchwunden, 


44. - 
ine woblthuende Freundlichkeit liegt auf dem alten Geſichte. In 
— gan bal fie einen Strauß Maiblumen, als fie aber die 
vielen Blumen im Zimmer fieht, ſagt fie lächelnd „Da wolte 
ich auch gern etwas thun um das Haus zu jhmüden, abet Sie 


find mr wie immer zuvorgekommen; ich weiß wirklich nicht, wo 


Sie dieſen Strauß noch unterbringen wollen.“ 

, wie lieb Sie find!“ ruft die Paſtorin fröhlich, „je mehr, 
je r. Aber iſt Ihnen denn das Bücken nicht recht ſauer 
geworden?“ 


„Rein, heute nicht“, ſagte Thereſe; „ich fühle mich heute ſo 


wunderbar wohl, — es muß wohl die herrliche Frühlingsluft 
machen.“ — „Ja, Gott iſt ſehr freundlich“, ſagte die Paſtorin, 
„daß er uns einen ſo glücklichen Tag wie den heutigen ſchenkt.“ 
— „Er ift immer freundlich“, antwortete Thereſe lelſe, „auch 
wenn er uns ſchwere Zeiten ſchickt; o, wer nur immer klare 
Augen hätte, ſeine Freundlichkeit auch durch die Wolken zu ſehen.“ 
Die Paſtorin drückte ihr die Hand, aber ſie ging raſch 
maus, — vielleicht hatte fie draußen etwas Nöthiges zu thun. 
war in dieſen beiden Jahren wunderbar mit Thereſen vor⸗ 
warts gegangen. Sie hatte zuerſt gefragt, warum die Paſtorin 
ſo gut gegen ſie geweſen wäre? Und als dieſe ihr da einfach 
antwortete: „um Gottes willen“, da war fie ſtutzig geworden 
und Gott war ihr zum erſtenmale wieder als eine lebendige 
Perſon entgegengetreten. Verſtohlen hatte fie den Morgen» und 
Abendandachten zugehorcht, endlich hatte ſie den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, mit zur Kirche zu gehen. Die Paſtorsleute jauchzten 
im „aber fie ſtörten das ſtille Walten des heil. Geiſtes 
nicht; ſie drängten ihr das Chriſtenthum nicht auf, ſie umgaben 
ſie nicht mit frommen Re „aber man fühlte all ihrem 
n an, daß nicht der eigene Wille ſie leite, ſondern Gottes 
Wort ſie regiere, und wo es darauf ankam, machten ſie auch 


aßen die 
Dame vorgeleſen, welche das Leben ihres heißgeliebten Kindes 
von Gott ertrotzt hatte und dann dasſelbe durch Henkers Hand 
mußte fterben jeher Thereſe war tief bewegt. „O wie ſelig, 
wer ſeinen Willen ganz in Gottes treue Hände legen kann“, 
ſagte der Paſtor nach einer langen Pauſe, „er weiß beſſer, was 
uns armen Menſchenkindern gut iſt. Er liebt, wenn er ſchlägt, 
er gibt, wenn er nimmt. Sein Gang iſt lauter Segen, ſein 
Thun iſt lauter Licht.“ 

Da öffneten ſich Thereſens lange verſchloſſenen Lippen. Sie 
erzählte den Freunden ihr ganzes Leben mit allen ſeinen dunklen 
Zeiten, ſie ſagte von ihrer Gottentfremdung und ſchloß endlich 
mit den Worten: „O wer weiß, was aus meinen Kindern ges 
worden wäre, wenn ich ſie behalten hätte! Virginie und Hed⸗ 
wig ſind daheim, das weiß ich, Frieda vielleicht auch ſchon; ich 

A ” für dies Leben verloren, um fie auf ewig wieder 
nden.“ — 

Tief bewegt hatten die Beiden zugehört, die Paſtorin konnte 
vor Weinen kein Wort ſprechen, der Paſtor aber auf, legte 
die Hände auf Thereſens Haupt und ſagte feierlich: „Lobe den 

meine Seele, und vergiß nicht, was Er dir Gutes gethan 
t; der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine 
Gebrechen. (Schluß folgt.) f 


Schul weſen. 
Der Schulzwang. Ein Stück moderner Tyrannei. Von 
* Lukas. Landshut, N 1 
ine feuri ilippica gegen den wang. Der Grund⸗ 
gedanke des drs iſt: Der Staat übt durch den Schulzwang 
eine nie dageweſene Tyrannei aus und verlegt das Recht der 
Eltern, der Gemeinden und Confeſſionen, indem er ihnen bie 


*) Wir entnehmen vorftehenden Aufſatz über die bedeulſame und mit 
Recht großes Auſſeben machende Schrift „der Schulzwang“ von J. Lukas 
dem Literaturblatte (Nr. 47 vom 14. Juni) von Welf gang Menzel, 
weil ber berühmte Kritiker hier Im Auszugt einige Grundge Banken des Buches 
von Lukas gibt und fo auch jene Leſer mit demſelben etwa dekannt werden, 
dit es nicht geleſen. Jene Stellen, die mit Anführungzheichh en verſehen, find 


106 


Kinder gewaltſam nimmt und in ein unterrichten laßt, 
die ihnen nicht frommt, die eine er nicht wollen 
und die den Staat am Ende felbft gefährden. 

„In der Schule hat ſich der mobeme Staat eine Brücke 
ur — gebaut, und über fie an Nacht ſich uſurpirt, das 
is hieher in der Weltgeſchichte Anerhort war Gerade auf dem 
Gebiete des Unterrichtes hat fich bie innerſte Unnatur des 
modernen Staates in erschreckender Weiſe bloß gelegt; hier hat 
ſich mit Evidenz herausgeſtellt, daß die innerſte des doc⸗ 

inären Liberalismus in dem Sage ſich fallen läßt: Alles durch 
den Staat und den Staat durch die Partei. Der moderne 
Staat ift der Vater des staatlichen Unterrichtsmonopols und des 
Schulzwanges. Niemand, als der Staat, hat ein Recht, zu 
unterrichten, der Staat beſtimmt Qualitat und Quantität jeglichen 
Unterrichtes, die Eltern haben kein i mehr zu ſagen, ihre 
Kinder werden für die Schule con „und die Alten 
rm ni ihrem befchränkten Unterthanenverſtande ſich be 

iden.“ . 39. 

Der moderne Staat nahm jeit Ludwig XIV. das altrömiſche 
Princip abſoluter Monarchenwillkür an und örte den 
83 Rechtsstaat früherer Zeiten. Er nahm auch mittelſt 

Renaiffance den heidniſchen Geist in ſich auf und untergrub 
das christliche Bewußtſein. Die Schule mußte ihm dabei zum 
Werkzeug dienen. Aber das alles war dem germanischen und 
chriſtlichen Volk in innerſter See Le fremd. Daher die Schule in 
Widerſpruch mit dem Leben urn d der Natur des Volkes trat. 
von 2 N ſelbſt — ＋ w ütd, der wird in — 3 

Verhältniſſe erzo und nimmt n poſitive 
Gehalt in ſich auf; Schulen — erzeugen eine dem wirk⸗ 
lichen Leben fremde und oft fein feige Bildung, wie es bie Er- 
fahrung hinlänglich beweist. Denn in demielben Maaße, als 
ſeit Jahrhunderten das Schul we ſen gewonnen hat, hat ſich das 
menſchliche Bewußtſein mit ſeimen pofitiven Zuſtänden en 
und 5 2 . ‚Mn die Stelle — het ben 
wurzelnder Ueberzeugungen find dieſe tagtägli eln eeren 
und unpraktiſchen Theorieen S Eh — die Stelle frucht · 
barer Thaten, die aus einer gediegenen Geſinnung hervorgehen, 
dieſes wirre Experimentiren mit politiſchen und jocalen Formen, 
wobei ſich in dem raſtloſen Streben nach äußeren Mitteln und 
Garantien der Unglaube der Menſchen an ihre eigenen Unte- 
nehmungen kundgibt.“ 

Ludwig XIV. iſt längſt begraben, eigentliche Despoten haben 
wir nicht mehr, dennoch iſt die Despotie geblieben und hat ſich 
in Liberalismus verkleidet. „Der Menſch, fo lautete die neue 
Lehre, gehöre dem Staate von Kindesbeinen an. Nonne er für 
den Staalszweck zur Conſcription herbeigezogen werden, warum 
nicht auch ſchon von zarter Jugend an für die Staatszwecke er⸗ 
zogen? Daher Ausſchließung der Familie, Ausſchließung der 
Kirche durch gebie teriſchen Polizeiſwang, daher endlich die Nöthi⸗ 
gung der Eltern, die eigenen Kinder, ſobald ſie nut halbwegs 
die Hilfe der Mutter entbehren koͤnnen, zur Staatsſchule abzu⸗ 
liefern. Harte Po lizeiſtrafen ſollen dazu dienen, das Mißtrauen 
der Bedenklichen zu beſiegen, und jeden Zweiſel an der Necht⸗ 
mäßigteit des vort Stantswegen gemachten Anspruches auf das 
Fleiſch und Blut Der Unterthanen im Keime zu erſticken. Die 
Omnipotenz ber fikrftlichen Gewalt gipfelte in Louis XIV.; aber 
was hilft es, daß fie ſeitdem in eine Omnipotenz des Staates 
und neueſtens in ein abſolutes rregiment . 
hat? Die Idee Des Alles abſorbirenden modernen Staates ist 
uns geblieben, nur die Scomotivführer haben gewechſelt. Wir 
waren nie weniger frei, als heutzutage. Ohne Genehmigung 
des Staates darf keine öffentliche und keine Privatſchule er ⸗ 
richtet, laum ein Hofmeiſter für die Familie mehr angenommen 


der Lulas'ſchen Schrift, die andern eigene Worte Wolfgang Menzel. 
Si bemerken dies ausdrücklich, damit nicht einzelne derbe und wohl nicht 
überallhin paflende Ausſprüche Menzel's Hrn. Lukas zugeſchricden werden. „& 
kann z. B. für bas katheliſche Dentſchland, namentlich Yayern, der Wenzel 1 
„Deutſchland wimmelt von Lehrern, die es ſich 1 Liedlingsaufga 
t der I 1— 
e 


— Geltung eo ih 
„religiögsfittliche Bildung“ zu nennen pflegen, Die Red. d. Landsh. Zig. 
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walten . — 


nicht zu überlegen, wo die notoriſche 


uucher us wo die drohende Gewalt und Stärke iſt, nicht 
den, d 2 und — — „ Daß das Geſpenſt der ſog. Hierarchie und des 
e lange dert Liſten 3 itisrse „; D@vor man immer bange macht wirklich nur ein 
an, — And Schi. De — Sn ODirngeſpinſt, eine leere Einbildung ift, während 
3 Mf eine Weiße Ane Fort 70 rittSsparte mit ihret Kammermehrheit, mit ihrer Preſſe 
* An Dutch * Schl cine reelle Macht iſt. und daß es gewiß nicht der 
* wen Die gamilie nr e fapft, ober ber Erzbiſchof von Freiburg oder der Jeſulten⸗ 
5 pofitio gf cli Dr — gere eſen it, der den Großherzog Leopold und feine 
erhalten habe; der Ide ralen Simt fer aus Karlsruhe hinausgejagt hat, ſondern 
on die ſem — Daß es pie Na Dicalen mit ihren Journaliſten und Schulmeiſtern 


dern für den 


ande dulden Is ſich 
ind den — Du 
den Schulmwa a 
riſiren geſucht, um 
en und ſo Familie 
ſich auflehnt gegen 
n fie todt als einen 
culirt aber fo: Wir 
auch der Staat und 
chulent aber gehören 
3 fein. Die Kinder 
schulen; denn wozu 


Zweck, die Autorität 
Reaction des wieder 
3 Chriſtenthun d, der 
ethan hat, dent mar 
ts haſſe begegnen ſich 

alter rationaLiſtiſcher 
n, dieſe mit Tanatis- 

Jahr mehr in ihre 

wie der Sch ulzwang, 

Schule zuge Kommen 
Amo Bildung dienen 
oUendetſten Erziehung 
3 galt als Ge rmährung 
ır ihre fronırrıien Kin 


riftliht, jo Hieß es 2 
wm Dunkel in's Licht 
deſterwegs und feiner 


* 


dil des Tages, wen 
zützlich wären und bet 
fromm bleiben könnt 
ißt, um ganz unnütze 
oder böſe Dinge zu 
derben bringen. Das 
nelt von Lehrern, die 
ihnen anvertrauten 
trzel aus dem Herzen 


t der Geſundhei 

u elundheit die 
en. er geſchrieben, Die 
Partei im Be 

inge n, um die — 
derbe Burn Hauptargu 
zudu fta ange an die 


mitte 

däch t. Ibar die 
mmer mit 
n Hand 


vor, aus denen der 
, weil er ein wahre 
Eltern jo empfunder 


* A se ſich der Freiheit rühmen, wenn man ben Eltern 
wider Wi Len. i Dre Kinder nimmt, wenn man nicht duldet, daß 
die Rin Der et iwas anderes lernen, als was die Partei will? 
* — wir z ns bie Zustände, die ſich ergeben müßten, wenn 
der Staat auch auf anderen Gebieten das gleiche Recht bean ⸗ 
ſpruchem 1 ollte „ wie innerhalb der Schule. Der Staat, beſon⸗ 
ders der Demo f rauſche und der conſtitutionelle, hat ein ſehr 
coßes In tere fe daran, daß alle ſeine Bürger ein gewiſſes Maß 
[oe politifcher Sildung ſich aneignen. Die Organe politiſcher 
Bilbung find Dei uns die Journale: ſie machen die öffentliche 
Meinung mehr, als ſie dieſelbe bloß kund geben; die Preſſe iſt 
eine Großmacht geworden, die nicht bloß Miniſter, ſondern auch 
don Könige getunt hat. Die Prefie kann nicht bloß ſehr ein- 
ſeitig, ſondern zud ſehr zweckwidrig geleitet werden; ſie kann 
geradezu dent 11 uiſturze in die Hände fallen. Die Preſſe wirkt 
zudem viel raſche rx und viel braſtiſcher als die Schule, fällt viel 
leichter dem Augenblick zur Beute, iſt in eo. höherem Grabe 
als die Schule Sein lodender Tummelplatz für unruhige Köpfe. 
Es iſt alſo eine Lebensfrage für den Staat, daß die Preſſe 
richtig geleitet werde. Und dennoch fordert man allenthalben 
Breßrreipeit und wir fordern fie auch. Die Ohren von gang 
Europa fimen i Gefahr durch das Geſchrei, das ſich in dem 
Moment erheben würde, wo der Staat die Preſſe in dem Maße 
zu Monopoliſire x wagte, wie die Schule. Als vor kurzen Wochen 
in Preußen die Werfügung erging, daß die Amtsblätter zur Ver⸗ 
tbheibigung der Degierungspolitit gebraucht werden follen — welch 
Getöje, welch Enirüſtung, welch Spektakel! Was müßten wir 
erſt erleben, Bollte die Regierung alle nicht offiziellen Blätter 
verbieten, Die Preſſe unter einem oberſten Bureau centraliſiren 
und nur app x Sbitrte Anſichten gedulden? Das aber geſchieht in 
der Schule. Es iſt Niemanden erlaubt, auch nur ein anderes 
A Be- Buch zun gebrauchen, als das allerhöchft genehmigte. Was 
konntet ihr er vom Standpunkte des Schulzwanges aus gegen 
eine ſolche PT ilerungsmarime auf dem Gebiete der Preſſe jagen ? 
Etwa, daß 2 de Voltsſchule es mit Kindern zu thun habe und 
die Breſſe am x Erwachsenen? or Sophiſten! Die Schule hat 
es mit ben Eltern zu thun, nicht mit den Buben.“ N 
„Es iTk doch der Drang der Zeit allen Monopolen ent⸗ 
Pen RR andelsfreiheit iſt eben daran, die lezten Schlag. 
b Se rechen; die Gewerbefteiheit muß dem Liberalismus 
Wrolsar cee . Führt werben, und folte aud) bas halbe Bolt ia 
Ama Am hinabfallen; Preßfreiheit, Gewiſſensfreiheit, Aſſo⸗ 
Süter reiBert find unveräußerliche Volksrechte geworden, hohe 
und d \o t man nun; nur das ABE und das Gebetbüchlein 
as Sin icleins muß in Ketten und Banden liegen bleiben? 

im 1 dem > Die Bibel haben fie von den Ketten losgeriſſen. 
fur an VE in den alten Bibliotheken angeſchmiedet war, da; 
3 ba an TE die Fibel angekettet. Nicht einmal an das Tabats- 
Onopol kö ten unfere Liberalen denken, ohne ſogleich dreimal 


Miefen zu 1 i Imonopol allein ſoll ein Noli 
Zen —e— Arsen; nur das Schulmonop 


Jein.“ 
* B de Vernunft und ein richtiges 
. juhl für Inner, denen geſun N ab de. Vet 
chu war cy Das Volksrecht innewohnt, ha ch gege 


And das zu viele * n e bie 
7 = der den Rat „daß alle 5 
— 8 bis zwei Stunden des Tages die Schule 
et Die übrige Zeit aber in Haus- und Handarbeit ſich 
Aron ba. Dis auf F. H. Ch. Schwarz und F. A. Booz ⸗Ray⸗ 

— Ss ſehr viele Proteſtanten gegeben, die außer der 
Stones DS Alereinfachfte für das Zweckmäßigſte hielten. Der 
Kur Wen AM Juſtus Möſer, dem an praktiſchen Sinn und Blick 
Rige gleichkommen, hielt es ſogar für kein Unglück, wenn 
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ein Ackers mann nicht ſchreibe m lerne, und bedauerte den Verluſt 
an Arbeit, Geſchick und Kraft, der dadurch entſteht, daß man 
den Landkindern ſtatt des Flegels die Feder in die Hand gibt 
und ſie bis ins ſechzehnte ahr mit Tänbeleien in der Schule 
— 4 * „„Guter Möſer, wie froh darſſt bu ſein, daß du ge⸗ 
Das deuiſche Volk allein hat das Unglück und die Schande, 
— den a wer geknechtet zu fein. In Frankreich hat er 
oft wie der aufgehört und die Zumuthung, ihn, nochmals eins 
zuführen, iſt unlängſt erſt zurückgewieſen worden. „Herr de 
— 21 * Präſident des Staatsrathes, ſtand auf und 
pr u * Zwangsunterricht ſcheine ihm ein für den franzöſi⸗ 
een * 3 unanwendbares Syſtem zu ſein. 
=. 10 2 nd ſeine Kinder zur Schule zu ſchicken 
2 4 1 ganz ons, weil dort einmal der Zwang 
ee: — 2 in utſchland leidenſchaftlich die Studien; 
— — ar : 07 2 man dort in gleicher Weiſe die bürger⸗ 
4 ie . ein Land, in welchem die am ſtäͤrk⸗ 
gi er u n, bie es nur irgend gibt, floriren. 
— n ger des Staates jo weit, daß man in 
ho Sin Fällen Anz. eſen könnenden Männern die Heirath 
3 I eutſchland fürdtet man die Feuersbrünſte 
lte Bu — da rankreich kann man ſich verſichern 
— I +, zu. In Deutſchland iſt es anders, 
— 4 * 8 Hierauf wurde das Amen⸗ 
und iR die s Sul 1, dee 9 . 
war ft die Schule frei, die Regierung hat kein Wort darein 
reben. Das kommt daher, weil England fein altgermaniſches 
an u een durch die heillofe 

ei ver 
. Ve rfaſſer verlangt nun Schulfreiheit jo gut wie Preß⸗ 
freiheit; das ſo oft mißbrauchte Wort Lehrfreiheit ſoll nicht mehr 
1 Monopol einer Partei fein, alle ſollen gleiche Freiheit haben. 
Und war 1) der Unterricht möge freigegeben, die Errichtung von 
aller Art jeder Geſellſchaft geftattet werden. 2) Der 
Volts unterricht, namentlich auf dem Lande, möge verein⸗ 
— 7 auf das Nothwendigſte beſchränkt und den Mitgliedern 
nicht mehr zugemuthet werden, ihre Kinder in die 


Kirche 
— zu ſchicken, in denen ein anderer Glauben herrſcht. 


Hiteraturbrief. 

2 Schon ſeit 14 Tagen nehme ich mir alle Abende vor, 
dir morgen die Aushängebogen deines „Sailer“ wieder zurück⸗ 
E die du mir freundlich mitgetheilt haſt. Da ich deine 

osheit kenne, To weiß ich ſchon, was du wieder zwiſchen den 
Zähnen murmelſt: „morgen, morgen, nur nicht heute, ſprechen 
alle Leute.“ Aber faul iſt ein alter Soldat, wie ich, 
gewiß nie, eher müde, und mein Lieber! es er halt beim Re⸗ 
giment auch zu thun, nicht bloß bei der Heerde. Ich habe es 
ohnehin deiner Biographie des Biſchofes Sailer, oder 
vielmehr der nächtlichen Lectüre derſelben zu verdanken, daß ich 
am andern Tage beim Offiziers Schießen keinen Preis bekam. 
Denn an einem einzigen Abende habe ich Alles geleſen; ich 
konnte nicht mehr 1 in einem Zuge mußte der herrliche 
Trank hinunter. Du bift ein famoſer Burſch, das ſage ich dir 
te und mehr nicht. Da dein Buch ohnehin nächſter Tage er⸗ 
—.— wird, ſo wire ie bald mein Urtheil in 14 deutſchen 
— 2 und die eſchicklichteit deines Freundes in Hand⸗ 
u Ari 22 bewundern können. 5 8 
* chicke ich auch wieder ein Büchlein, das bir viel 
2: ER wird auf deiner Eremitage. Es ift das 
zeichen don achten Wanne, von Marchal, aus dem Fran- 
liebliche on Mülendorff, Regensburg, Puſtet, 1865.“ Dieſes 
nn 3 das du wobl ſchon aus einer furzen Empfehlung 
Bank wie r jüngften Beiblatter unſerer Landsh. Zig. kennſt, 
Sr nicht genug gelobt werden. Ich muß ein Gleſchniß zu 
1 nehmen, um dir meine Empfindung bei ſeiner Lectüre zu 
. — Denke dir, du habeſt eine Fußreiſe gemacht durch eine 
ee Landſchaft. Fichten und Sand, — Sand und n, 
1 wahrhaft ruſſiſche Gegend! Du bift auch recht müde gewor⸗ 
8 an Leib und Seele, der Staub hat deine Kleider melirt, 
und recht herzlich haft du dich nach einer Handbreit Schatten ger 


Da, auf dem fanbigen Hügel, 

a en heilige S 
einſames Lichtlein flackert vor Dem Tabe und A 
wonneſames Gefühl überkommt d ch, Seele el, ein unendlig 
in einem Augenblick — ſiehe ger Ade jo b und Leib erfriſcht ſich 
wenn ich am Abende nach des Tages — es mich immer, 
echten Mann“ von Marchal u Hand . und Plage „ben 
Büchlein, das fo durchaus friſch zund origin 4 65 wilßte lin 
gemeinfaßlich, ſo anziehend und VDerſohnend al . 


diös und fo zweckmäßig vereiniget find, i 
rangement wird dem Buche viele . Se — 
wer de meinen dicken „Nickel“ abdanken und auch die Ueber — 
des Breviers in Skart legen; der „Himmel auf Erden“ pr 0 
Beides. Es freut mich für und von der jungen Firma 8 br 
eder in Regensburg, daß fie Reg ſpekulirt. Wenn dich 
Hr. B. fragen ſollte, das Buch koſtet 1 fl. 30 kr. Noch mache 
ich Dich darauf aufmerkſam, daß die Lectionen der zweiten Noc⸗ 
turm auch beſom ders abgedruckt „als Legende der Heiligen“ zu 
haben find. Tür Kinder ein paſſendes Büchlein Ar 
Alles dem Herr u B. — Nun lebe wohl! Soll diekmal zu viel 
The ologiſches un meinen Brief gerathen fein, fo ſollſt du das 
Nächſtemal eine Dilttergeſchichte haben. Denn, nicht wahr, Drachen 
gibt es ja noch „ aber bie Ritter, ſagſt du, ſeien ausgeſtorben? 


Die Geſch ichte des teutſchen Neicheftifte 
Berchtesgaden). 

Erſte Periode: Jahr 1036 — 1903). 
Das ich durchtobt die blut'ge Fehdt; 
Der ei Fern Fauſt gebührt das Land; 
Der & & iſer pocht; — des Prieſters Rede 
Iſt Fla ch; ben Bannſtrahl zückt die Hand. 
Der Fr iche nur im Raußhthal wohne; 
We die Berflärte, fromm und zart, 
Die Ze II erbaut; — wo Sühne lehnet; 
Der Rl usner lang der Brüder bartt, 
Die au s der Wiltniß Warmorwönden 
Das reiche Erb’, die Würze fpenben, 
Die rings kruſtalner Bau bewahrt, 

(Zweite Periode: 1809 — 1594) 
Es grünt bie Trift; — Geböſee ragen 
Am Thal, auf Bergen, rings empor? 
Die Grerziwehr ſteht; zu Roß und Wagen 
Verkehtt bas Bolt in's Land herber. — 
Doch auch von dieſen Höhen und Gründen 
Entſteucht des Friedens filled Glüd; 
Die Brüder ſelöſt den Krieg entzünden, 
Der aufwärts wirft bes Stiſts Geſchick. 
Das leckt den Feind, und Gräul verheeret 
Das Wottes haus; nur ſchwankenb fehret 
An kräftige r Hand die Hub’ zurück. 

(Dritte Periete: J. 1505 — 1802.) 

Der Krum mſtab geht auf Steig'rungs-Wegen 
Wie fiberall, von Hand zu Hand; 
Biel Glüd, wenn tiefen Sinnes Regen 
Den Hirten an die Heerde mahnt. 
Doch wenn der Herr im Haus nicht har rel: 
@ilt nur die Pfründ'; nicht Zucht und Treu': 
Und fo bas Haus fi felber wahret: 
Steht hehe der Bau; — die Zeit wird neu. 
Nur einmal noch erglimmt das Leben; 
Wie Abend roth, zum högern Streben: — 
Da bricht die alte Ferm entzwei. 


) Aus den „Rbapfodien aus den noriſchen u! 
J. CE. Ritter von ern feln 8. Auflage. Mün . 
In den intereſſanten Sem 6peg ee und literariſchen Nolſzen zu 
biefen Rhapfedien bemerkt der Herr Berfaſſer um obenſtehenden Gedichte: 
„Die Ses den Reihänifts Vergtehgaben iR die Gefgichte aller bunt, 
rt.“ 


ſchen Reicheſtifter feit bem XI. Jah 
Verantwortlicher Medatletir: Job. Bapt. Plaue 


Drud und Berlag der Jof, Thenaunſchen Buchhandlung. (J. B. v. gba eig) 


Beib i ır 1 


gute r citung. 


- Den 9. Juli: Cyrillus, B. 
28. 
rl“ rief fie; „o wie gut iſt Gott, o Herr, ich 
Stag 8 5 rbient, aber ich danke Dir.“ f 


in kleines Medalllon vom Halſe, das ſie 
FE ige” dasfelbe 
in ſo Feftes Band, . rug. Zwei ſchöne Kindesköpfe zeigte asſelbe. 
Ake dee Schon 5861 ar 9 1 9 Das nicht dies Kind, meine Frieda?“ Alle ſahen 
ı ihrer Tochter erzählt, Bin und Alle hren fait erſchrocken zurück, denn das Medaillon 
nommen babe, abe zum zeigte genan .= Sig dieſes Kindes. „Glaubt mir doch er 
Die Baronin antwortete dies mein Ki it“, fuhr die Baronin fort, „in Schönwied habe 
ge banden, aber s Foſte ich bies Bild chen laſſen und als Frieda zwei Jahre wurde, 
ie man ſich für anderer habe ich es NT zu ihrem Geburtstage geſchenkt.“ 
ı Tönne. Sie hatte auch Ale ſta ken wie erſtarrt. Der Paſtor nahm zuerſt das 
e Baltorin einen lalbigen ort ES Tt ten Zweifel mehr, A wandte er ſich zu 
batte ſich lange verzögert. ſeiner Tocht e „Du biſt das Kind dieſer Frau, ihr geraubt, als 
25rommen und Kae der IN zwei Icx alt warſt; fie vergißt jezt, daß 27 Jahre da⸗ 
— — Ihwere Krankheit wiſchen lie S und ſindet in Deiner kleinen holden Frieda, 
e err Hagen Ker Te. Di Eben Kain, ihr verlorenes Kind wieder“ 
„Br ben lieben Eltern war einem SCS We bi dieſer Erklärung folgte, kann ich nicht be⸗ 
Yo Kr 2 * „> fdreiben ee gibt Stunden im Leben, die nur gelebt, aber nicht 
den unternehmen und elfe, erzählt aber . ben werben nnen. Ge dice am fpäten 
3 Säfte im Baterhaufe Abend wied e m Tn den Kreis der glücklichen Menſchen, die in dem 
fe R kleinen hen verſammelt wer 3 bie os —— 
Fetten doch re 5 ruhiger, dee Baronin ſaß neben ihrer r, 
8 um ee Kind jet * Tyre Bruſt gedrückt, — Alle lauſchten den Worten 
Wollten fi in Braun. des Paſtors Der alſo begann: BES 
N jahren, da wären fie „es an einem kalten Dezembertage des Jahr ‚ 
Wo habert fie vier Stun. als ich auf Lein drei Stunden von hier gelegenes Filial gerufen 
> mußten fie ſpateftens um Wurde, ene Sterbenden das heilige Abendmahl zu reichen. Es 
ech s uhr und fie kommen Dumkelte ber = ts, als ich mich zum Heimritt anſchickte; da wurde 
mir geſagt, Aim einem Schuppen des Dorfes liege ein Mann, 
rief der Paſtor, „beit nun Der auf W ſierbend ausſehe, und ein kleines Mädchen fige 
‚bt, nun laß Dir die Krone weinen nes t ihm. Ich eilte dorthin und fand, wie man mir 
dehnen. gelangt batte Ein Mann in zerriſſener Kleidung, mit verwil⸗ 
ſchrie jezt das Mräd chen zur Atem arte. ſiark nach Branntwein riechend, lag auf dem Stroh 
9 hier.“ und als ich r ich über ihn beugte, rief er mir entgegen: „Pfaffe, 
düngen, fo ſch nel ine was ml a f, _ 
Te hit mit DR DT Gate. uche: DD, Jer bete, denn ic fah, daß die Suden bes Unglüd 
Nie fühlte mit feinent Tacte chen hier a t dieſer Erde gezählt waren. a 
lin umarmen müßten, fe Denkt n Euere Seele“, ſagte ich, „in wenigen Minuten 
Doch eigentlich einſarn ir wer Det ihr v Gott ſtehen.“ ' 
ee * ie beate ie Sue „EUCH fie ein ae, > au ift ein weiter Weg“, rief Jener, „gebt mir nur 
„ Felben, und ſagte leiſe: aufs d 28 Bra undwein mit auf die Reife, daß mich nicht fo friert, 
Vu — da ing 5 Sr.... er rent kalt.“ 
Baxter mit einem lan > bis dete c da Euer Kind ?“ fragte ich, auf das kleine Mädchen 


i dor Da, lei ' le fein?” fuhr 
55 er macht en Geſü Dt vor, er dex Fun er fagte er. „Balg, willſt Du fi 
7 


e die * von SE . 
* 0 n 
u fie wachte ichen Au 5 an Ds auf a rack und ſchluchzte leiſe in ſich hinein. Ich nahm 
ſein, es a eilig et dem Brin 


run, ließ den Sterbenden in einen warmen Stall 


n vo i Bett des Knechtes gelegt wurde. 
Find gen a einen ar Dat T * er in das Be le 
mit dem Kerl, 2 Eltern und — > 7 te un Tagen, un 9 
don. "OWDRE, mein Dtring + Den Balg nur feiner Mutter, die iſt reich genug 
nor i fra zr be Wenn - gut begabten, Das waren die lebten More, die 
ib ſie ſch i 10 ihr 70 Deu fein fagte: er verfiel in Fieberwahnſinn, phantaſirte 
„ ringe um, ihre 9r W N drei Stunden war er eine Leiche. 
richte; her Iricba du ſengt agen einge d d om das Kind, das derweile geſättigt und nun ſanft 
ihre Güte n. und kuß te ie fie ich de 2 war, bie gutherzigen Leute hüllten es warm ein, 
M einen De Tr Dor Fe * vor mir auf's Pferd und fo trabten wir dieſem 
a Ruh 


tt u Aseihnachten war vor der Thüre,-auf dem Heimwege 
n B — 5 : Erz — ich wohl meiner Marie als Weihnachts⸗ 
N- Mes 3 könne, der Herr hatte es mir wunderbar gezeigt. 
war woch auf, angflich ber mein langes Ausblet⸗ 
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ben; ich legte ihr unſer Weit nachtskind in den Schooß und wir 
elobten, es als unſer eigenes zu halten, bis Gott uns etwa 
eine rechte Mutter finden lie Be. Alle Schritte, die wir thaten, 
waren vergeblich, Briefe oder Papiere fanden ſich bei dem Manne 
nicht, das Einzige, was wir von dem Kinde erfuhren, war, daß 
es Frieda heiße, und daß der Vater es viel geschlagen habe; 
umeilen ſprach es auch von einer Hedwig, aber bald verloren 
ch dieſe Dinge aus ſeinem Gedächtniß und es blühete auf wie 
ein Röschen, wurde unſerer Augen Freude und unſeres Herzens 


Wonne. — Als Sie, liebe Frau Baronin, uns vor einiger Zeit 


Ihre Geſchichte erzählten, durchzuckte mich gleich die Ahnung, 
daß Sie vielleicht die Mutter unſerer Frieda wären, aber ich 
wollte keime Hoffnungen erregen, die vielleicht in Nichts zerrannen. 
Heute nun haben wir Gewißheit und können nicht mehr daran 
weifeln, daß Sie in unſerer Frieda Ihre lange verlorene und 
ſchwerzlich geſuchte Tochter wieder gefunden haben. Ehre und 
Preis ſei dem Herrn, der Alles herrlich hinausgeführt hat.“ 

Und wieder und wieder umfaßte Frieda ihre neu geſchenkte 
Mutter. Dieſe aber legte fie auch wieder ſanft der Paſtorin in 
die Arme: „Frieda hat nun zwei Mütter und ich habe zwei 
ge — 9 und drei Kinder“ und fie zog ihren Schwieger⸗ 

ohn an ihr Herz, — des Glückes war faſt zu viel. 

„Sa, ja, Frieda bleibt auch unſer Kind“, ſagte der alte 
Paſtor heiter, „das laſſen meine Marie und ich uns nicht nehmen, 
und Du biſt und bleibſt unſer Sohn, und das da unſer liebes, 
herziges Enkelkind.“ BEER 

Thereſe war glücklich im Beſitz ihrer Kinder. Aber faft 
mehr als art der Tochter hing ihr Herz an dem Enkelkinde; zu⸗ 

en war es wirklich, als ob fie das als ihr eigenes betrachte; 

in dieſem Ki ride lebte fie neu auf und ſie war glücklicher als je, 

hatte Frieden im Herzen. — Sie gedachte auch mit 

Kebe des Bruders, — Alles wurde ihm geſchrieben 
dankbarer un, — fein le 

Kühne kam von Berlin, n letzter irdiſcher Wunſch 

Schweſter als ein Gotteskind geſehen, 


wie 
Natür 
= rsleute 
0 
2 herrlicher Plan 
orben, und Frieda gefunden war, ereſe eine Kirche 
wen, die bei der großen Entfernung von der Hauptkirche längſt 
ein dringendes Bedürfniß war. Der junge Vicar, der hier das 
Amt versehen, wurde dort als ſelbſtſtändiger Geiſtlicher ange» 
ſtellt, während Frieda's Mann der treue und geliebte Paſtor 
unſeres lieben Dörſchens wurde. Die Behörden ließen ſich den 
Wechſel gern gefallen, da Thereſe die neue Kirche ganz aus 
en Mitteln baute. Willſt Du, lieber Leſer, nun recht gluͤck⸗ 
liche Menſchen ſehen, dann geh in die beiden Häuſer, wo „de 
ollen un de junken Paſtors“ wohnen; und willſt Du ein altes 
fröhliches Muͤtterchen ſehen, das den Frieden Gottes im Herzen 
und auf dem Angeſichte trägt, deren liebſte Sprüche aus dem 
Worte Gottes: „So liegt es nun nicht an Jemandes Rennen 
und Laufen, ſondern an Gottes Erbarmen“ und „Lobe den 
Herrn meine Seele“, ſind, dann ſieh die Thereſe, die Baronin 
de Nenarb an, deren Zebensmorgen trügeriſch heiter, deren Mittag 
brennend heiß war, deren Abend aber lauter Frieden iſt. 


Das Mittelalter und ber Aurier für Niederbayern. 
& Von der Iſar. 


Kommt ie Nr. 159 zu Geſicht, worin der 
Kurier f. N. eine => Gen Schulzwang Deutſchlands ein⸗ 
— und bei dieſer Gelegenheit zugleich feine bekannten kirchen 

ndlichen Anſichten wieder zu verwerthen ſucht. Wir wollen 
nicht weiter auf den Schulzwang eingehen; was uns veranlaßt, 
gegen dieſen Artikel Einsprache zu thun, iſt der Schluß desselben, 
wornach die „schwarzen Ritter“ das „Wolf“ unter der „Deviſe 
von Freiheit“ vom Schulzwang zur Faulbeit verführen und den 
3 Berbums 


v 
mittelalterlichen Zuſtande all 
mung“ wi uführen wollen. Alſo ter ein Bus 

d — der Kurter f. N. dies 


„allgemeiner Berdummung“ ! Weil 


ſagt, muß es wahr ſein ), den m er hat 

10 der Proben ſeiner BefsictE Sensen len oft die län. 
berufen, wahre Aufklärung Zu vetbreitaddele 

der Geſchichte. Wir wollen es agen, di N auch 

Bolksverdummung näher nach dd 4 

zu beleuchten, wenn auch nur in 

Was uns in der Geſchich te 
n. Chr. G.) zuerſt begegnet, ift b 
il mine 8 es 3 dieſes 

ochen vor ſich ge ottland, Engia 

kenland, Deutſchland, Böhmen, —— Kaplan — 
iſtlich. Preußen, welches durch die Kirche erſt fpät der Bar⸗ 
barei entriſſen werden konnte, hat als der „Staat der Intelligenz“ 
ihr zuerſt wieder entſagt. Sie iſt wohl die glänzendſte echt · 
fertigung dieſes maßlos geſchmähten Mittelalters, da jeder, der 
auch nur einigermaſſen mit der Geſchichte der Miffionen unter 
den heidniſchen Völkern bekannt iſt, zur Genüge weig, mit welch 
außerordentlichen Schwierigkeiten aller Art dieſe zu kämpfen 
n, daß nur der ausdauerndſte Heldenmuth biefelben zu bes 
legen vermag. Was für Segnungen hat die Welt mit dem 
Chr tſtenthum überkommen! Durch dasſelbe allein gelangen die 
Böl rer zur Kenntniß des wahren Gottes, zur wahren Freiheit, 
zur wahren Giwäliiation. Dieſe Segnungen des Chriſtenthums 
ver dankt die garıze Welt der kathol. Kirche, welche eben die Sen⸗ 
burg von Gott hat, fie allen Nationen zu bringen und ihnen 
fie z u erhalten. Was wären wir zur Stunde ohne dieſes Chriften- 
hum, ohne die katholische Kirche? Wem hat hin wieder in dieſer 
Bezi ehung die Chriftlihe Welt, zumal Europa, mehr zu verdanken, 
als dem große n Drbensflifter Benediktus (529), deſſen Klöſter 
die einſamen Leuchter waren, von denen neubele bende Strahlen 
in die deutſcher n Walder ausgingen, welche die Stützpunkte der 
chriſtlichen Religa ion, wie die Bildungsſtufen unſerer Väter waren. 
Dieſer Orden Datte ſchon in den erſten Zeiten feines Beſtehens 
Schulen, in elchen Knaben und Jünglinge im allen Fächern 
unterrichtet wo den ſind, die ihrerſeits die tüchtigſten Prieſter 
und Biſchöfe worden. Ihnen hat die Wiſſenſchaft es gröfiten- 
theils zu verda niken, daß nicht alle Bücher der Alten verloren 
gegangen find. Dieſer Orden hat ſich auch unſterbliche Verdienſte 
aller Orten erworben durch die Gründung der Dom und 
Kloſterſchule n, die nicht allein in Europa, ſondern auch im 
ſelbigen Zeitraum in Aſien und Afrika mit der Einführung des 

Chrijtentyums, wo nur möglich, errichtet wurden. 

Welch unſterbliche Verdienſte um die Sache des Chriſten 
thums erwarben ſich während dieſes Mittelalters die übrigen 
Orden der Prämonftratenfer, Karmeliter, Franciskaner, Domini ⸗ 
faner u. ſ. w. Das in 4 Bänden erſchienene, Werk des berühm- 
ten Franzoſen Montalembert ſchildert die Verbienſte der Orden 
des Occldentes nach geſchichtlichen Zeugniſſen, welches Werk daher 
dem Kur. f. N. vor Allem empfohlen werden will. (So etwas 
liest der K. f. N. niemals. Die Red. d. Los. Zig.) Mit dieſer 

riftianifirung, welche ſchon zum großen Theil in den erſten 
Jahrhunderten des Mittelalters in Europa vollendet worden, 
hängen die fhönften und ſegensreichſten een und Thatſachen 
zuſammen wie fie in der Geſchichte der Völker vorkommen und 
bilden auch fie daS glänzendſte Zeugniß nicht gegen, ſondern 
für das Mittelalter. 

Wer kennt nicht die Kreuzzüge, welche den Culminations⸗ 
punkt des mittel Iterlichen Lebens bilden und welche die reich ⸗ 
lichſten geiſtigen und materiellen Früchte für das Abenland ge⸗ 
tragen haben. Durch ganz Europa ging (1095 — 1270) eine 
bewunderungswürdige Begeiſterung für die Sache des Chriſten · 
thums gegen den Erbfeind, den Türken, eine Begeiſterung, deren 
die heutige Welt nicht im entfernteſten mehr fähig iſt, da fie 
nicht im Chriſtenthum, ſondern in der Läugnung desſelben ihr 
Heil ſucht, wie dieß die günſtige Aufnahme des „Lebens Jeſu“ 
von Renan ſattſam beweiſet. Oder ift dieſe Begeiſterung für den 
Glauben, in welcher Tauſende aus allen Ständen mit 
ihr Leben einbüßten, etwa ein Zengniß der damaligen Volks- 
1 geit der Stabteblathe (Bürger 

er aus der e N 
und Bauernſtand), welche großentheils durch die Kreuzzüge er- 
ſchloſſen wurde, tagen noch die Dome ober Münſter her 

) Der Kur er f. N. hat wahrſcheinlich dem gefiumu 
r — 
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der Handel? Haben nicht in dieſem Zeit 
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ſich nicht mehr 
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E Dienſte Papſt Gregor I. (590) um bie Ber» 
KE rchenmuſik wie des Geſanges ſich erwor⸗ 
als daß es näher beſprochen zu werden 
fie ſich der Mönch Guido von Arezzo 
A Worben, wird jenen nicht unbekannt fein, welche 
Wielfach beſchäftigen. 


Welchen Ruhm erwarben 
Kloſterſchulen zu Fulda und 
Reichenau ꝛc., namentlich der 


porſchwingen können? Erhoben ſich 


ſchönſter Blüthe die Zünfte und 


alle Chriſtus als ihr Normalbild betrachtend, 


Schußzheiligen ſtehend, nach den Mannigfaltig- 


ate geliefert; wie die reiten der me nk $ lichen Anlagen, Richtungen und Thätigkeiten 
‚em Mittelalter immer ſiich entwickelten — Es war ein weites Reich der Liebe, aber auch 
ichauung des K. f. N. der Wiſſenſcha F = denn alles hatte ſeinen Grund im Glauben. 
n Zuſtand Allgemeiner In unſern Ta == der „Aufklärung“ und des „Fortſchrittes“ iſt 


ihr Ende erreicht Hat. aum eine S x von dieſem kirchlich bürgerlichen Zunftweſen 


sen dt en vorhanden. 

riſtliche n ale x ei. : R A . r 
Wel gr => Bartige Erſcheinung im Mittelalter if nicht das 

F * Em Dienfte des Chriſtenthums und der Kirche mit 


Nitter weſe TE 
feinen drei ge Tt chen Orden, 
orden und den Deutſchherrnorden (1099 —1314)! In innigſter 
Verbindung in rden die Minnefänger, die nicht blos den 
Preis edler = Auen, ſondern auch der Heiligen, der Helden und 
des Vaterlaxx .= 3 jangen; unter ihnen zeichneten ſich vorzüglich 
aus der he TECH: und vielſeitige Walter von der Vogelsweide 
(1230), Woll r Am von Eſchenbach, der nicht ſchreiben konnte und 
doch Das gei Ft reiste Gedicht (Titurel) dichtete; jenes Meiſter⸗ 
wert des fat Ey l. Geiſtes, das nach Dantes göttlicher Comödie 
ben erjten A ig verdient. Etwas ſpäter das Lied der Niebelun⸗ 
gen, das abe schon wieder ein Nachklang aus der Zeit des heid⸗ 
nifchen Gern e nenthum iſt, wie fo manch andere Gedichte ber 

fpätern Min fänger. 
Welche WE ervorragende Charaktere weist uns das Mittel: 
no. in Kir — (Gregor VII., Innocentius III., ber hl. Bern⸗ 
2 2 * nin Staat (Karl der Große, Friedrich I., Hein⸗ 
Herr - m MM. in Deutſchland) auf, welche ihre ganze Zeit bes 
— Sue un > jegensreich auf Jahrhunderte wirkten. In allen 
— en der HBriſilichen Geſellſchaft können wir eine ganze Schaar 
Del» Stisen anführen, welche die Kirche als unüberwindliche 
— en auf Sr oberung der Seelen ausſandte. Es herrſchte durch 
ganze i tielalter ein reiches und bewegtes Leben im Kirch · 


hunderts gelangte fie 
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Ei Zen. Ser. 5 ame a. a. tiere Bürgerlichen. Es war Eine Kirche, Ein Glauben, 
icltäten, auf deren hun n nd r um alle Völker geſchlungen; es waren Jahr⸗ 
e ſtandem unter der © des „ laubens und der hl. Liebe, daß im Hinblick auf ſie 


war . Prot i ER . i 4 
A en die Päpſte, fintert ge * L ſche L. Tieck in einer Novelle ausruft: Wie ver 


Aus di ; * Vergleich zu dieſer Zeit unſer Zeitalter! Damit 
ia re in — Bun — — nicht u — — Alles und die ganze Zeit 
wurden DB ke »f zur ma 2 HS we und gut geweſen. Die Leidenſchaften trieben da · 
liverſitäte Wir Zählen jenes 53 8 Srl wie zu jeder Zeit und um fo ver licher, weil 
des Recht) 45 enen Hatte Tee To kräftige, willensſtarke und thatenluſtige Menſchen 
zie hatten 151 Salerno reiche - bei Ber Sommer if ein fruchtbarer, aber auch gewitter⸗ 
8 ‚000 St — hm. t 6 m» Je höher ein Baum, um fo weiter wirft er ſeinen 
Fr, wo bie enten! raub t n. r rnentlich war, wenn die Kirche ihrer Freiheit be⸗ 
„allgemeine 2 Warzen aum Jo Vorder wie allzeit, jo im Mittelalter die Derwirrung eine 
* in Stalin rsver⸗ größe, je größeren Druck die Parteien auf fie ausübten. 
4 8 Engel} eine Die bus Mittelalter geschichtlich kennen, haben bemnad 
> den, Nn K.. am a Were Anſicht von ihm, als der Artikelſchrelber des 
ur eibelberg E 13360 haſſe 8 . — Offenbar dasſelbe nur aus den Büchern des Partei⸗ 
ie 1402); Sei 15 — Ken Männer, bie früher ſelbſt von dieſem irregeleitet 
— — Une eine ce Dar durch daz Studium ber Geſchichte des Mittelalters 

> fie. Dem cher genden treff LT He — Einſicht erhalten; viele von ihnen, wie 
U; e 3 aleret zur MNuückt F rer, Hurter, Philipps u. ſ. w. ſind gerade dadurch 

den ne, umergarictiege breite n in die Mutterficche bewogen worden. Sie 

bei allem blut geltend Darptellum eder durch ihre gründliche Ferſchung und gerechte 
n, das fie n N bes Ba gegenüber den maßloſen Entftellungen des Partei⸗ 
"nis. . an gebrachen daß die Zeit nicht mehr fern fein wirb, 

— das Mittelalter und ſeine hervorragendſten, a 
wie den m X>eten Charaktere werden gehörig gewürdiget werden, 
Ach Männer ber neuern Zeit, wie Tilly, bereits zu 
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Ehren gebracht find; es wird um fo glänzender daſtehen, je 
mehr dasſelbe Jahrhunderte hindurch verunglimpft worden iſt. 

Worin ſoll alſo die im Mittelalter allgemein vorherrſchende 
„Vollsverdummung“ beſtehen, wie fie der Artikelſchreiber des K. f. N. 
demſelben zur Laſt legt? Das Chriſtenthum, ausgeprägt in 
der Form der kath. Kirche, war das hauptſächlichſte Grund⸗ 
element dieſer Zeit des Mittelalters. Verwilderung 
des Volkes, Sittenloſigkeit der Höfe erſt — durch die Res 
formatiom, den 30 jährigen Krieg, wofür die deutſche Sitten» und 
Literaturgeſchichte Zeugniß gibt. Wie der K. f. N. ſtets die kath. 
Kirche durch feinen Parteihaß verblendet ſchief beurtheilt, und 
keine n hat für die glänzendſte und ſegensreichſte Wirk 
ſamkeit der kath. Kirche in allen Jahrhunderten, ſo iſt er auch 
nicht im Stande das Mittelalter zu verſtehen und zu. würdigen. 
Wir überlaſſen es ihm; nur fol er ſeine Anfichten, die auf 
völliger Unkenntniß der Geſchichte des Mittelalters beruhen nicht 
den Leſern des Blattes aufoctroiren wollen; wir überlaſſen es 
ihm, wenn er im Glauben, in der Hoffnung und in der Liebe 
nicht die wahre Freiheit, die wahre Glückſeligkeit finden will; 
nur ſoll er die „ſchwarzen Ritter“ nicht begeifern, daß fie eben 
5 „ Mittelalter und mit jegli · 

en tert en bie wahre eit, die w Aufklärun 
den wahren Fortſchritt erkennen. N 

Wir ſchließen den Auffag mit Aeußerungen von Proteftanten, 
die vom Parteihaß nicht geblendet, die Geſchichte überhaupt und 
namentlich Die des Mittelalters beſſer zu würdigen verſtehen als 
der Attikelſchreiber des K. f. N. Herder, der geistreiche Sach⸗ 
walter der Humanität, ſagt: „ohne Hierarchie wäre Europa 

wahrſcheinlich ein Raub der Defpoten, ein Schauplatz ewiger 
Zwietracht Oder gar eine mongolische Wuſte geworden. „Alles 
eutige Licht, ſagt er weiter, welches nicht allein uns, fondern 
ur alle We ltthelle von unendlichen Folgen iſt, kommt von dem, 
b del dem Fall des römiſchen Kaiſerthums eine leitende Hierar- 
wat. Dieſe gab durch die chriſtliche Religion den electrifchen 
chie ö, woburch berfelbe belebt und bewegt, nach langem, wun⸗ 
Decburen Spiel mannigfaltiger Hinderniſſe endlich ward — was 
wir ſehen.“ Und der bekannte proteſtantiſche Novalis ſagt: 
Angewandtes, lebendig gewordenes Chriſtenthum 
war der alte katholiſche Glaube. Seine Allgegenwart im 
Leben, feine Liebe zur Kunſt; feine tiefe Humanität, die Unver⸗ 
brüchlichteit feiner Ehen, ſeine Freude an Armuth, Gehorſam 
und Treue machen ihn als ächte Religioſität unverkennbar und 
enthalten die Grundzüge feiner Verſaſſung.“ 

Köllner, Prof. an der prot. Univerſität in Göttingen ſagte 
in einer ſeiner Schriften: „In der That — dieſes Reich auer 
Macht (die kath. ) iſt die großartigſte Erſcheinung in der 
Geſchichte der Menſchheit, der Triumph geiſtiger Intereſſen über 
alle weltliche Macht und rein materielle Beſtrebungen des Lebens.“ 
Und Draper, ein prot. Gelehrter in England bemerkt in ſeinem 
jüngft (1864) erſchienenem Buche, das ein Lobpreis auf die 
kath. Kirche genannt werden kann, unter andern: Ja, im Zeit⸗ 
alter der Geſetzloſigkeit und der Raubſucht, unter Völkern, die 
kaum eine Stufe über die Wildheit ſich erhoben, wahrte die kath. 
Kirche die Unverletzlichkeit ihrer Umfriedung gegen die Hand der 
Gewalt und machte ihre Räume zu einer Zuflucht für die Unter⸗ 
drückten und Verzweifelnden. Wahrlich! ſie war wie der Schatten 
den ein mächtiger Fels über ein verſengtes Land wirft. 

So urtheilen unbefangene Proteſtanten. Wo iſt da eine 
Spur jenes Parteihaſſes, der im Mittelalter nur die Zeit der 
„allgemeinen Volksverdummung“ erkennen will, zu welcher die 
„hwarzen Ritter“ die Jugend zurückführen wollen? Was wären 

wir wohl alle ohne die ſe „Schwarzen Ritter?“ 


Abermals eine wiſſenſchaftliche Neminiscenz. 
Die Kunde vom Unglück einzelner Ortſchaften ruft öfter 

und wohl rechtzeitig auch die Erinnerung an merkwürdige und 
ä Männer wach, die von dort abſtammen. Der ver⸗ 
rende Brand von Moosburg hat auch uns mit ſchmerzlicher 
eilnahme erfüllt, aber auch in uns das Andenken an einen 
ächten, biedern und gelehrten Abkömmling von dort, der lange 


unter uns gelebt und gewirkt hat, erneuert. Es iſt der ſel. N 
Druck und Verlag der 90. Tbenaneſchen Buchhandlung. (J. B. v. Babwsänig.) 429 


Anton Nagel, Hochwürden, weiland arxe 
Ilm und Mitglied der Akademie der an 1 Nor an der 
halbes Jahrhundert ein unermik Dlicher Forſch cha 
schung auf das dona ſelſche Clement von geit i 
und XI. Jahrhundert. Für Die Epigonen N Altbayern im X. 
für die Heroen der neueſten L Tterakure er a u 
längſt verſchollen. Bald nach Der Gründung pr zur A — 
der Wiſſenſchaften (1759) im Jahre 1764 waren zu Rürnber 
bie „Origines Boicae Domus“ Des genialen Sisters Dubuas 
(franzöfiicher Geſandter am bayer. Hof) in 2 Theilen von Chriſt 
Fr. Pfeffel, mit vollem Berufe Herausgegeben, erſchienen: Die 
„Notitiae Origines Domus Boicae“ vom Piarrer Ant, Nagel, 
im 8 7 r du gs u Hofe ber Alabemie g 
reihen ſich hier an. nter andern Quellen hat Nagel den Co 
von St. Peter (Münchsmünſter) aus dem Staube hervorgez — 
und commentirt. Chronologiſche und gencalogiſche Tabellen, 
Abbildungen von Siegeln, von Sculpturen und Baudenkmälern x. 
bilden den Apparat Die Dynaſtien von Scheyern, Abens⸗ 
berg und Vohburg galten vorzüglich als Aufgaben bei Nagel’s 
Forſchung. In den hiſtoriſchen Denkſchriften der L. Akademie 
vom 1851 — 53, und insbſondere in den „genealogiſchen 
Schemen der bayeriſchen Vorzeit,“ 1853, ſind Duduars 
und Nagel's Quellenforſchungen jorgfältig und weiter geprüft, 
eL ciutert und berichtigt worden. Nicht aus dem Hauſengau, 
aus dem ba Beriſchen Wald traten die Schyren hervor 
iſt. Denkſchr it 1860) und in der weitverzweigten Genoſſen⸗ 
aft des Bab o von Abensberg (Regensburg 1125 find bie 
Baboniden in Bayern und Oeſterreich zum Abſchluß gelangt. 
Die Dedicatice m ſeines Manuſcripts ſchloß Nagel mit den 
Worten: susca Pe itaque, academia Scientiarum Boica, neglee- 
torum veterux@r Monumentorum refugium et präsidium!! 
— reliquias ete. Würde ber Ehrenmann heute, in ber 
neueſten hit. Literaturepoche von Bayern, und nach⸗ 
dem von der Fortſetzung der Mon. Boica ſeit 12 Jahren 
nicht mehr die ede iſt, noch den Muth gehabt haben, das Re⸗ 
fultat feiner E ucubrationen einer Akademie der Wiſſenſchaften 
in München zun übergeben? Nagel ſtarb als Benefiziat zu Moosburg. 


W uſſiſch⸗deutſcher Kauzleiſtyl. 

„ In eirter feit Monaten auf unſerm Pulte liegenden 
Nummer des Deipziger „Vörſenblattes für den deutſchen Buch⸗ 
un (Kr. 158 vom 23. Dezbr. 1864) leſen wir folgen 

kanntmachung eines rufſiſchen Gerichtes in den deutſchen Oſt⸗ 
ſeeprovinzen: 

Auf Befehl Seiner Kaiſerlichen Majeftät des 

Selbſtherrſchers aller zn = 

net Ei itau'ſches Stabtwaiſengericht über ben 
SE ber weiland egen Werlagsbugipändiers erblichen Ehren. 
bürgers Guſtav Adolph Reyher folgenden Edictalauf⸗ 
ruf: Nachdem am 14. März d. J. hierſelbſt das reciproque 
Teſtament des weiland Verlagsbuchhändlers erblichen Ehren⸗ 
bürgers Guſtav Adolph Reyher und ſeiner annoch lebenden 

gattin Friederike Eliſabeth geb. Lang publice eröffnet 
und verleſen worden — ergeht hiermit an Alle und Jede, 
entweder aus erbrechtlichen, creditoriſchen oder ſonſtigen Gründen 
dawider zu ſpreche n Willens und im Stande, dieſes Stadtwaiſen⸗ 
gerichts Aufforderung, ſich mit ihren desfallſigen Anſprüchen und 


fundamentis erediti sive hereditatis im 1. Anmeldungstermin 


am 19/31. Dezember d. J. in der Seſſion dieſer Behörde ent- 
weder in Perſon oder durch rechtliche Vollmacht anzugeben, bei 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß bei vergeblichem Verſtreichen 


dieſes Termins und der beiden weiter zu publicirenden Termine 


Niemand weiter gehört, aller aditus präclubirt und endlich das 
qu. Teſtament in allen Stücken beftätigt und in Erfüllung ge⸗ 
jegt werden wird. Zugleich werden ſämmtliche Schuldner des 
defuneti sub poena dupli hiermit abmonirt, ihre Nachlaßdebita 
im Termin zu liquidiren. V. R. W. Mitau Natphaus, den 
19. Sept. / 1. Oct. 1864, In fidem Stabtſecretar: J. Edarbt. 


Verantwortlicher Nedalteur: Joh. Bapt. Blauer. 


r 


Den 16. Juli: Fauſtus, Metnaldus. 
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t, als eines Nach 
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S wohl 
u einer gefährlichen 
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zurück. Ueber eine 
ig dann und wann 
Kompaß, gab dem 
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neuen in dſtoße s. 
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a Ee 
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Dieſe 


ging 1 nach, um wo möglich eine Aufklärung über 

3 217 1 Betragen zu erhalten. Ich fand ihn am Ende 

Schiffes ſitz — Fr, ſein Angeſicht mit beiden Händen verhüllend. 

— 4 ET 1 Titie richtete er fi empor: ſein Ausſehen war 
BI r eb er ic erte ſichtlich. „Um Gottes willen, Kapitän! rief 
1 75 ſind Sie Fan? Oder was iſt Ihnen denn?“ — „Ich 
Len e ret ſehr, antwortete er, ich befinde mich voll⸗ 
kommen wohl Aber ich trage ein Gefühl hier im Herzen, das 
ich Ihnen nich Jildern lann, und das Sie auch nicht begreifen 
würden, wenn es Ihnen ſchildern könnte.“ „Aber, Kapitän, 
erwiederte ich - P edenten Sie doch, was auf dem Spiele ſteht, 
während Sie. 7 Jyten Gefühlen überlaſſen,  überlafen. Sie ja 


Ur Ze er dem wüthenden Meere.“ „Nein, verſetzte er, 
dels —. o DK 2 Sorgen, die Gefahr droht mir allein. Det 
Sturm iſt in Abnehmen und unſer gutes Schiff würde noch 


mehr aushal KuK Tonnen. Nein, mein Herr, das iſt es nicht, was 
ern e acht. Aber ich fühle, daß ich verurtheilt bin, 
meine Zeit i _ Zeus und es iſt dieſer Gedanke, welcher mir 
mit dem Geck St; eines Ankers das Herz zuſammendrückt und 
mir das Leben a. Zur Qual macht. Ich ſehe, Sie denten, ich ließe 
mich von et n kranken Einbildungskraft beherrſchen. Es gab 
eine Zeit, wo T ſo ungläubig war, als Sie, traurige Erfahrung 
bez Hat m i eines Anderen belehrt. Ich will mich nachher 
better elüu , aber jetzt muß ich wieder hinauf, um meine 
ute durch Te ine Gegenwart zu ermuntern; ich muß Ihnen zn 
norbergen ſu Den, daß ich ein Verurtheilter bin, ſonſt würde keiner 
von ihren lä er auf dem Schiffe bleiben wollen.“ 


* DU die 7 Worten verließ er mich und da mich unter den 
Beichrichun — natürlich alle Schlafluſt verlaſſen hatte, 
, jeßste ih ich nieder und dachte über die Eigenſchaft des 
Mrenſchen „ der ſich zu den wirklichen Uebeln, denen wir 


T önnen, noch neue ſchafft. 
(Fortſetzung folgt.) 


„ Naäuberbanden in Bayern“). 
TE ag zur Siilengeſchichte des vorigen Jahrhunderts.) 


es iſt ei 
als =Frlindliche 
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wicht erigcherz tie 
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* 2 bekannte Thatſache, die man zum Theil noch 
Weberlieferung von alten Leuten ausgeſprochen 
Im vorigen Jahrhunderte um die öffentliche Sicher⸗ 
X ano, übel geſtanden habe. Wir wollen nur an 
M berhäuptlinge Schinderhannes und bayeriſcher 
um einen kleinen Beweis dafür zu geben. Nicht 
Doo ben ſich aber auf jene Höhe der Unſterblichkeit. 
d S lei Volkes arbeiteten in ſtiller Verborgenheit und 


Sufridem , wenn der Ruf ihrer Größe von Ih 
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us D Nr Morgendlatle ber „Bäherſſchen Zeitung. 


laſſen und ſo 
J ed ein 


tt IM: 0 


Solcher Unterfuhungsweife verdanken wir auch eine ‚Site 
und Deicription derjenigen Rauber und Rau erin - lan 


nen, welche von denen in das f liche freue Neicheftifft Berch⸗ 
tes gaben landgerichtlichen ce verhafften Robboranten 
denumeit, und ſowohl in neynlich als gätlichen Een 


ewig“ vexwieſenen Individuen, endlich eine anſehnliche Liſte Done. 


Hehlern und Unterfchleiisgebern. 

Wir erachten dieſe Liſte und Beſchreibung für intereſſant 
genug, un aus derſelben einen kurzen . mitzutheilen, nicht 
der verehrlichen Räuber und Näuberinnen e öden ne en 
der mit großer Lebendigkeit gegebenen Beſchreibungen ſe 
welche urs die Räuber nebſt ihren „Anhängen“, d. h. Geliebten, 
von Kopf bis zum Fuß wahrhaftig und gleichſam ſprechend ſchil⸗ 

Zur Cultur geſchichte Bayerns im vorigen Jahrhundert 


eb und wo er bereits ber Gerechtigkeit zu nahe gekommen war, 


unter von Haus aus meiſtens Gerichtsdienersſöhne, 
Abdeckers Tnechte, entlaſſene (gartende) Soldaten und 


d die Salzach entlang fiber die Pfleggerichte Roſen⸗ 
ain, Ati rng, Waſſerburg und Burghausen. Ein Theil 


uns sprechende "Bilder von den Volks trachten damaliger Heit 


ſtädtiſch gekleidet; ein paar erfrechten ſich ſogar in der Tracht 
von Amtmann ern einherzugehen; bei ein paar finden wir n 
die Ueberbleibſel Ihrer ehemaligen Soldatenuniform, un 
von einem der letztern wird bemerkt, daß et als ehemaliger Reiter 
ſtets eine Gerte zu tragen pflegte, eine ſtolze Gewohnheit, die 
bekanntlich noch heutzutage an 
ſchen ſelbſt 
ließe ſich eine artige Ausbeute machen. Wir finden neben einer 


und Weibern erfahren wir einzelne wenige Beiſplele treuer 
Anhänglichkeit, daß ſie ihren achten ſowohl beim Raube und 
Stehlen als auch in Gerichtsnöthen treu beigeſtanden, — die 
meiſten Zauberinnen twerden als der Abwechslung huldigend ge⸗ 
ſchildert, und ſindet ſich nicht ſelten die Bemerkung: iſt des N. N. 
Anton Zieht aber jezt mit den K. £. erim, ober: War des . K 
hang, anfetzt aber hängt fie an den €. 6. = Von einem 
dem, „Haager Fräntzel“ wird erzählt, er faſſe ſich zu 
nchen „unterhalten.“ — Eine Kletnigleit noch zu erwähnen, 
ſo waren von den unterſchriebenen 110 Perſonen 89 „blatter⸗ 
maſel,“ d. h. ſit ungen Pocken narben im Geſichte. N 
5% dieſen allgemeinen Bemerkungen wollen wir dem Leſer 
bung von einigen der 110 mittheilen '). 5 


die Beſchrei 

J uf 5 orkommenden Spitnamen, wollen wir nad: 
folgend 3 1 ber Curlefität halber beibringen. Ste beißen: 
die Pudl⸗vena, ber Achtwochentont die Gais, die Katzen- Regerl, det heilig 
Tag, ber Schneckeuktamet, ber Springinsfeld und Her Woferl. 


11 
Nro. 1. Adam Vollmuth, ein Ertz⸗ 
glopffete oder Scherer ⸗ Abemeg daube, ſonſten det 
Jahre alt; iſt eine etwas lange, rane mager) 2 


— aan 2 — - diaet 
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und: fait bei allen Angriffen in — — 


Nr. 3. 
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Das Affen⸗ Geſicht iſt Br 
itrundes 


eim Paulus Wirth, 


je 


auch aufgehalten. ; 
Neo, 4. Agnes, insgemein Bag 


unter der Barn de) Werchtach Kop nannt, 


bugs 
Geſicht, groß 

bam er wäre gehauet werben „glatt —— — — 
bifzaveilen Bone ner, bißweilen anders angehabt. hat ji 
zu Dbenberg. er 
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gantz jung 
hat 


do flüchtig g 


„ vulgo, (b. 5 
in des Baader 


vom Rieming _ fo zu München hingerichtet worben, Tochter, ein 
Meines. Menſch Sl, hat ein lang gang geſpizten 


wohl zu erkenn N en, braun, etwas 


ig. blattermafet, traget mei- 


ſeſts eine gef edete (bunte) corbonene Jughauben, wie ein 
ſolches fürtuch „ ein rothes Röckl und — Mit eee 


ſtrelſten) Band Eln verbrämte grüne Schaube 
2 ünden, wie auch außer Gpaſing deym daſigen 


meiſtens zu 


Abdeder auf 2 1 di 
Neo. 9. Andre Bödenberger, vulgo Budl-Hudre, 


nannt, ein vag i render Abbeder, ein on jun 
heiſerer Sprach, wird auch der töbige ! 
bush ‚genannt , 


Foibligtes Ange ſicht, ein wenig braun, "äuffg 


2 


2 haltet 4 


March, 


kurdes | 
windfüchtige) Leyrer⸗ 
weil er mit ber Leyer (Zither) in den Wirths 


Hwollenes H 


häuſern auffmacht; hat ein 1a e a (aufgedunſen 
fi 


a a 
Laib Pfaibl ac. * al 145 
Niro. 14. Bärtimee Wolmuth, oder Galli-Bärtz, ein 
jung ſchelchfueſſeter Bueb, gehet ganz 


rolhes 


mitterer Län 


8, rothe Keib-Pfaibl, . 
a he : 1 Schnallen Schuech, ſchwartz nider auff 
ftülpten Huat, laſt den Flor der 
meeiftens im Elin ger Gericht auf, a 


glich einen braunen Rock mit mö 


inginen Knöpfen, 


mit denen Knyen zuſammen 


lang hagern Geſichts und lang glakt liechten 


wo er alle 


{ Waſſerbug inngelegen, pern 
4 rg HN Bartime, fo 2 wiſſend Haarberger, vulgo ber 
lange BärtIme, hat ein groß, praſchets Geſicht, lang, ziemlie 
dick, ‚bei 22 Jahre alt, ohne Bart, ſchwarz auffgeloffeneg Haar, 
bat in der linfen Hand kin Daum, ſo ihm abgeſchoſſen, tr 
blaue Soldate nröck und Grenadierer⸗ en, ech 
(derne Rollbofen and hohe Schnallen-Schuech, { 


unt 
(chen ein Soldat geweſen; haltet ſich um Dettingen, bann 


inunter, denne haltet 


elbliderne weite Hoſen unter 


Müldorff auf ö 
Nro. 35 S Grundhueber von Töl tz gebürtig, ein 
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No. 35. 
lang, nit gar di 
als ein geweſter Dragoner einen rothen 


blattermajeter Kerl, braunen ener hat 


odirock 


tg legs Cara en und, gelben Schngren auff der Achſel, 


ſolches Camiſſoll und Nollhoſen, roche fund Sch nallen 
Sc r (Oman Huet, e lange ! A er in 12 
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alz auf das Intereſſe der Leſer Anſpruch machen 
. > SS er ET ,.... 
zn. — Megi- 1 an 2 t. 17 ! e 1 
8 dat ſchwalg⸗ tische a — — 1794 erſchien eine Schaar von 1000 Fran- 
a n . = Befehl des Generals Regnauld vor der Stadt 
rothe Modi-Rock und ofen unter d Befeh nera egnauld vor der 
Hofen, wei ge Strimpff Kusel urtd bef = Ste ringsum die Anhöhen Zugleich rückte eine 
uch einert bruft- fleck große Schaar iel und Fuß volk in die Stadt ſelbſt ein. Der 
A —— er Abtheilung ließ den Befehl publittren, daß 
eines Flint (Gewehr) die Bürger au. Dem Marktplaze ſich verſammeln ſollten. Alles 
} 1 staunte 1 —— Frack und fragte ſich: Was gibts? Nieman 
lich lang ge ſchmeißen er dachte je b Och 1 das Schlimmſte, weil Niemand ſich einer Schul 
eficht, gart U iechtglatte egen Fra ntre e bewußt war, bie Stadt vielmehr, wie wir her 
en Rock OHrre 8 nah Hörer we en, auf eine die Pflicht gegen ihr! terland ver⸗ 
rothe en — Aegende Adele mehrmals der Anerkennung der Republik ſich 
Er ph würdig ge macdb . Malte. 5 4 
mg ne ——— Fe 4 9 E dit Bürger auf dem Matktplaße? Alle Be⸗ 
— Am D 18 a b, wohner ohne LIE terſchled des Geſchlechts ſollten in einer halben 
eo and pre 11 ſſe- Stunde die S dt verlaſſen, widrigenſalls fie todt geſchoſſen 
String ET Würden! Wie e rrſcchracken und zittetten die armen Leute! 
n rolbgefichteter Diire- beruhigten fie 5 einigermaßen wieder, als auf ihre angftoo 


1. 
f , 


a D den Urfſache dieſes Befehls einige Soldaten fie ver» 
6 — 3 Tie die Stadt nur beſetzen wollten. Darauf hin 
entſprungen. verlie gen — 


112 5 > e he nöthig zu 3 N Ae 
2g der Leſer i gufx te den iht ige nt D == var mitzunehmen. Andere aber waren ufwillkür 
Bild von — bunten 74 dere erdacht ergriffen, die Franzoſen möchten eine an⸗ 
x als hundertfünfzig dete Abſicht en, und blieben in der Stadt, um Näheres zu 
o die Gegend zwi ſchen erfahren. 1 hofften fie vom Commandanten die Erlaubniß 
auplat ihrer Räube- zu ertangen,. © tr ihren Häuſern bleiben zu dürfen. Ueber die 
a 5 wahre Urach e ° wand Abſicht des unheimlichen, Beſorgniß erregen 
den Befehls e = rtuten fie von demſelben kein Wott erfahren; be⸗ 

dr „ Zuglich des PT fehls ſelbſt blieb er unerbittlich. Die Angſt der 
5 ration in ber Pfratz. Bewohner Te Kexile ſich in dem Maße, als die Ungewißheit und 
roße % 7 das beharrt e Schweigen des Befehlshabers das Schrecklichſte 
e. it in enen eren Def archten ite _ Ess lag auf der Siadt eine driidenbe Aug, wie 
I * 1 dor dem Nu Wrruch eines verderbendrohenden Gewitters. Endlich 
aben — — — Mach Ber 21 von 20 Minuten der beftimmten Auszugsfriſt — 
ſireburt gen der neuem Pefarente ein AArtderer Offizier, ec gg in einem Anflug 
is ſtre Benden 4 on Wild tit ben geängftigten Leuten, daß die Stadt abge⸗ 
(ben ‚im Städten und rammt webe = ßũolte. Zugleich verſicherte er, es fel, viel beffer, 
ichen Inhaſiontn doe n fie bie moch übrigen wenigen Minuten zur möglichſten 
n Zu ſtände unferes Mettung und ortſchaffung Ihres Eigenthums verwendeten, als 
im Volke erwecken en ſu ee Den mit ganz vergeblichen Vorſtellungen und Bitten 
den find, Halten wir Der ſch wendete 212 Da der Commandaſtt ſah, daß die Bürger die 
Te müßten dur bre Abſich r y ines Kommens und Befehls wußten, ſo beſtätigte 
o eder inn Keime Aar : usa dees Offers und ſette hinzu, daß Verrätherel 
oßen Kaiſerzert!“. die Verertiga x 1g und Verbreitung falſcher Aſſignaten der Beweg 
'Schmab des Water... Arten e dieſer⸗ S emplariſchen Execution fer. Vergebens baten die 
b.berauſchen, Werder Jute ten Ur r um näheren Aufſchluß; vergebens flehten fie 
We c Belikjte er edge tur Dein Auſſchub bis zur Rückkehr einer Deputation, 
ematiſch (e den woll! Zr de . eine viertel, Stunde entfernten General ſenden 

fi Dar lau, fo ee ‚u, enn nicht Zurücknahme der ungerechten Verfügung, 

den Rhein, az damit 51 5 TE ns eine Friſt von wenigen Stunden zu erlangen, 
ben Nation verbot Fogar netten Thel ihrer Habe venen fönnten, Ju e 


ſeres d 2 ſe 1E mm Einwohnern, ihr Vieh mitzunehmen und ließ 
ange diefen  D N Are, 11 8 a. Die Soldaten hinaustreiben. Man denke ſich die 
N er Geſchick t oe ie rt en re u 


= Wegen, die Verwirrung, das Weinen und ererngie 
5 nationale Dur Noch se we, Häufern, Hütten der unglücklichen Stadt! — 


Hin, — — Di nuten waren 1 0 und dieſe reichten kaum 


g ane Zehen zu retten. Welche Feder vermöchte es, all 
92 Daran zu Benne a. Scerzen de - Sammer und. ber ah ab der Verwirrung 
zn +. bie Ges a Dei an > Taten Augenblicken zu ſchildern? Alles rennt 
joe Früchte — . Ariber, Dahin — dorthin! „Schluß folgt) 11 


bre xx je . au Cena u zapbie in den franzſiſchen Kammern. 
gen» 


t 
iti 28 1 (Aus dem Frankf. Journ.) 
em S Stück lee, > en een Bıranı); i 
Vega fern e e BO. iR die ban medmäßige Ar, in eder in ben 
are Veidensgeiepgchee Sraperı Dion E franzöſiſchen geſetzgebenden Körpers der Steno⸗ 
Amal einge g rer e. ee —ychandhabt wird: 
— ge — 1075 Ten ——— Stenographen find in einer ſpeciell dazu reſervir⸗ 
Sa „l euch punkte Wuen ech ; n dei Reihen hinter einander aufgeſtelt. Vor 
führlichen Speciar- — Waren und — Chronometer. Die Stenographen der erſten Reihe, 
inen. 


Teiſtijt in der Hand, verfolgen wührend zwei und 
imute mit der höchſten Aufmerkſamkeit die Sitzung; 
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A 2 Na kehrt, ziehen ſich in 

wie a o gleichzeitig rechts um a 

ein Mate Cabinet mild, das ee 2 Ir an 
12 ihnen das ſoeben ommene 

ogleich ihre . 

bf halben: Minute nad 


hier 
und gleiche 8 i 
22 8 Ser, genen 


Stenog 80 kn „ nicht mehr 
von 1 ache e fo. viel ſpricht 
ittlich ein gewöhnlicher Einige Redner 
jed en hiervon et ene fie bringen ö 
Unter die ſen ausn 
Bed sek ſich e Sup Rouher Brei 
aus. Dup i 


1 hamzt der ſchnellſte Redner, den Frankreich beſitzt. Rouher 


mt ebm 

N en fliegen über das Papier, ohne ihn einholen 

5 ane Ther ſpricht 17 Linien in der Minute. Fa ie 
Simons, 


ald den, 
guch du 


N ie er re 
Monate des Jahres beſchäftigt; bei 


wenn einer Dienſte 
großer Berlegenheit um den Erſag. 
Was koſtet ein Schäffel Weizen 1. produciren? 
Auf dieſe jetzt ſehr wichtige Frage lautet die Antwort nach Veit 
und Anderen, die vor 20 und etlichen Jahren geſchrieben haben, 
für 1 bayr. Tagwerk (ca. ¼ Hektare) 

1) für Dünger pr. Ctr. 10 kr. und zwar 


Pal} „ 9 = Ass 


. en 
8) Landpaüt . 
9) Administration 


nur für 75 Ctr. als den bei Dreifelder⸗ 
wi.irthſchaft treffenden Theil . 12 fl. 30 kr. 
3 für Samen 2 Metzen N. e 
3) Arbeit (16½ Menſchenarbeitstage zu 5 
5 10 F „ 54 „ 
5 g 6 Geſpannstage à 1 fl. nn 
4 Allgemeine Unkoſten "eh Soon 1 „ nt 
5) für Aufbewahrung “By 
erwerthung o FEN * 30 77 


42 fl. 36 kr. 

Man ernte nun, wie die Statiſtik annimmt, nur 1 ½ Schfl. 

im Durchſchuitt — der Schäffel zu 18 fl. ſelbſt angenommen — 
jo. macht dieß 27 fl. und find alſo noch 35 fl. 36 kr. durch 
Stroh zu decken, das vielleicht 15 —20 fl. in der Nähe der 


ep Minuten abgelaufen find, machen 


Run erblickt er plötzlich 


Doppel 

e 

0 er be en je n 
e a mit 36 kr., wer de n . 

r- 8 

und bekommt dann Pra Burti ge 

ber bei 3 3 Een uctionslofen;. 


ber. 
„ das 
58 fl. zuſammen und fieht bereits unter ben 
3 r aber fe mit! gebt Kb Fr 
oggen - ete, mitt 9 
r BES EN 


ueber Da wiſon berichtet ein Wiener Blatt ein pikantes 
Anekdötchen: Bekanntlich kann es dieſer große Mime nicht leiden, 
wenn fremde Le ute, während er zu thun hat, die Bühne betreten. 
auf der Scene, d er ſeinen 

Nareiß“ t, einen fremden Jungen, der trößiglich hinter den 
Sculiſſen lehnt und neugierig hinausguckt auf die die Welt be⸗ 
de utenden Bretter. hen, den Jungen aufſuchen und ihm 
eine derbe Ohrfeige verlegen, war für den großen Mimen das 
Werk des Augenblicks. „Wat hab ick Sie denn jethan, Herr 
Dawiſon, dafs Sie mir fo behandeln 7“ ſeufzt der Burſche, ſich die 
Bade relbend — „Verfluchter Knirps, weißt Du nicht, daß Fremde 
nicht die Bü ne betreten ſollen?“ — „Aber ick bin keen Frem⸗ 
der, ick bin der Druckereijunge und — vom Regiſſeur den 
Zettel für mm Tgen. — „Ach ja ſo“, ſpricht Dawiſon entſchul⸗ 
digend, „Das. ändert die Sache. Nun tröſte Dich, mein Junge, 
es wird einn c Al in fpäteren en, wenn Dis davon erzählſt, 
Dein größter Stolz ſein, von iſon eine Backpfeife erhalten 
u haben.“ Os geht doch nichts über ein künftleriſches Bewußt⸗ 
! (Uns [bie Redaktion der Lanbeh. 05 nämlich] erinnert 

die Anekdote Aber an eine Ehrenkränkungsklage, die eln gewiſſer 
hierlands viel genannter, wenn auch nicht berühmter Literat vor 
pet ap gegen uns angeftrengt, weil in unſerm Blatte die 
uthung crusgeſprochen wurde, die Aufmerkſamkeit der Preſſe, 

auch in iromifcher Weiſe, fei ihm nicht unangenehm, und als 
Vergleich aus einem Luftipiele angefühet wurde, wie ein junger 
Buche fi geſchmeichelt fühlte, daß Marſchall Wellington mit 
ihm, freilich micht ſehr freundlich, geſprochen. 3 wurde 
die Redaktion der Lands. Ztg. in zweiter Inftanz freigeſprochen. 
Schade, daß damals die Dawiſon ſche Anekdote noch nicht bes 
kannt war.) f 


Die „V e Zeitung“ enthält folgende troniſche Ent⸗ 
en „Heute wurde ich durch Zufall in die 


verſetzt, meinen geehrten den und Bekann⸗ 
ar frohe Radler mitzutheilen, daß meine 2 
Gattin Emma Faßbender, geb. Leßhafft, vor nunmehr 10 Tagen 


von einem geſnn den Knaben glücklich entbunden wurde. Meine 
geſchätzten Bekan riten werden mir dieſe verſpätete Anzeige um ſo 
weniger übel dert ten können, als mich mein verehrter Schwieger⸗ 
vater, Herr Louis Leßhafft, Rentier, wohnhaft Cottbuſerſtraße 16, 
durch das vor vier Monaten erfolgte Wegholen meiner Frau 
ſelbſt außer Stand ſetzte, als Gatte eher von dieſem mich fo 
nahe berührenden Exeigniß Kenntniß zu erhalten. Mein zweit⸗ 
geborner Sohn iſt munter, auch meine geliebte Gattin befindet 
ſich, fo weit es die Trennung von mir, rg Gatten, zulä 
Gott ſei Dank, wohl. Berlin, den 30. i 1865. N 
Faßbender, Gonfituren-Fabritant, Cutfürſtenſtr. 9.“ 


In Wien verſtarb am 9. Juli der bedeutendſte Hiſtorien⸗ 
maler Deſterreichs, Karl Rah l. Er wurde am 13. Auguſt 1812 
in Wien geboren. Nahl war der Titian Oeſterteichs. Die Kunſt⸗ 
ee ihm einen Ehrenplatz gönnen, ſchreidt der Wiener 
„Botſchafter.“ , ’ * 1 


1 € 2 3 
Berantwortiiger Nebatreit: Ich. Part. Planer 


Bei b 


hu . 


14 t 4 


er Deitung. 


Den 23. Juli: Liborius. 


X 30. 


inetu Grabe ſehl e rr 
5 und Morthenft ea . 3 


age Allerſetlen 
t kein Menſch ſet ex Stab. 


itän wieder porn Verdeck 
und ſeine Gegenwart war 
herte ſich mir freundlich 
ubören wolerr , will ich 
ählen, woraus Sie feben 
es nicht die Worurtbeile 
— Man ſchickte mich in 
Ä Anfangs als fajüten- 
Barke. Zu gleicher Beit 
3 en auf Dent 
„war mein beſter Freund 
en Nachbarn, 5 
5 unser Brod miteinan= 
: t gelernt und freutert 
m teinander aubringert 
= ar, machten wir Ver 
. Weſtindien. Sch 
N Aren e ben auf einer 
— franzöfifcher Saper 
Anglücklicher Weiſe er- 
wo Bonaparte keinen 
wurden daher weit ins 
al internirt. Ich will 

es hinhalten, Das wir 
augenſchaft zu erdulden 
ein Opfer wurden: ge. 
weimal riſſen Wir aus 
verftärfter Strenge be- 
obt, wenn wir unsern 

1 a. 3 Troch eins 

emahe u 

res ſetnernenm Heiedter 

ſterkermauer 

e, 


8 14 
a 
Jen wollten 


der ein 


/n 5 hr 
‚ar ehrte, ur 


Derz bringe rr, 


gen bratte (von 1819, 


„ft ſe xe — 
pflanzen. me 

ſtade 2 — 
Dem Wande. 


Bodens 
zu Brechen. 
hatten 


i i S cHidiale zu überlaſſen. Er konnte nicht einmal 
— ee er hatte das linke Bein unterhalb dem Knie ge⸗ 
E 1 calım ihn alfo auf den Rücken und entfloh jo 


a Be Trie Laſt es nur immer erlaubte. Von Zeit zu 
3 zzıin Freund ab, und jo ging es fort, bis uns 


S Tages dringend mahnte, uns wieder zu ver⸗ 
ſtecen. Wir Te sten uns daher in der Mitte eines großen Rüben⸗ 
bedeckten uns, fo gut es eben gehen wollte, 


ieder 1 
5 Krake Mit der Abenddämmerung machten wir uns 
wieder auf den Weg und befanden uns am folgenden Morgen 


in einem ei rien kleinen, von überhängenden Bäumen be⸗ 
ſchatteten Ther le. durch welches ſich ein klarer Bach hinſchlängelte. 
Ich fand jetz t Daß unſer Kapitän nicht lange mehr zu leiden 
Habe — fire Dein war fürchterlich geſchwollen, und der Knochen 
ſtand anehrer, e? Doll hervor; der Brand hatte ſich ſchon angeſezt. 
„Gott ſegne Su belde, meine guten Jungen“, ſagte er, indem 
wir ihn in Tre Vertiefung am Bache niederlegten. „Gott im 
Simmel ſegm rd, ihr habt wie Söhne an mir gehandelt, ihr 
Habt mir get n, was ich auch in gleicher Lage an euch gethan 
haben würde Ich fühle, mein letzter Augenblick iſt gekommen. 
Lieber würde = S mir geweſen fein, daheim bei den Meinigen zu 
ruhen, im G = tesacker au dem grünen Geſtade, wo das Kreuz 
über die Gx ct e er hinweg hinausſchaut auf das en en wo 
die kühle Se=— Kluft träumerisch die Blumen hin und her wiegt, die 
Scho — F tern und Töchter auf die Gräber ihrer Lieben 
wird Gott wieder führen an das heimiſche Ge⸗ 
ich wer = 2 hier den Tag der Auferſtehung erwarten in frem⸗ 
Dagt ihnen daheim, wie mir's ergangen, ſagt dem 
lle ſich feiner armen Mutter und der Kinder an 
jetzt gebt mir einen Tropfen von dem reinen 
meinen brennenden Durſt zu löſchen. Lebt noch 
And Gott vergelt es euch!“ 
Denſelben Nachmittag, am Abend begruben wir ihn 


Bade, ſe = tt en eine Weide und zwei Vergißmeinnichtſtöcke auf 
un ſe b. be Sten ſeiner Seele ein Vaterunſer und ſetzten dann 
Flucht Fort. — (Fortſetzung folgt.) 


3 ei Räuberbanden in Bayern. 
(Ein B Ds rag zur Sillengeſchichte des vorigen Jahrhunderts.) 

enn b 0 wen“ ſch fa 

e mei vorhergehende „Liſta und Deſcription“ ſich ſa 
3 elt 2, ur Ait 12 Bechelbeng der einzelnen Perſ önlich⸗ 
Schi l DEN LEE = „ ſo iſt hingegen nachfolgender Bericht mehr eine 
haf ts v 5 Lebens und Treibens, jo zu ſagen die Ge⸗ 
Die i rx Nude => einer Näuberbande. Zeit und Ort find verändert. 
jene aız En Itehende Schilderung datirt aus dem Ende, wie 
O ort me dem >Anfange des vorigen Jahrhunderts. Wenn wir 
7 Ahen, Br de * Aus grobem Holz geschnittenen Räuber vor uns 
Tuund xa erb L K en wir hier mehr (sit venia verbo!) den feineren, 
je ibm dige a Räuber — der Zweck ift derſelbe, aber die Leute, 
je En ren, find nicht fo eckig und maſſiv, wie wir uns 
> orſte I Sa m > ern Spitzbuben nach obigen Perſonalbeſchreibungen 
ert, Das ;mw+ Sn. Mag die Cultur von nahezu einem Jahrhun⸗ 
er SDarate r F Shen der Thätigkeit beider Banden liegt, oder mag 
us Dent B Fe Des Volkes ſelbſt die Schuld tragen, fo viel geht 
Tohwribifche PS leide beider Berichte hervor: die fränkiſchen und 
Irund Berſchte “uber des Jahres 1798 find in ihrem Auftreten 
ah Sn von denen des Berchtesgaden ſchen Neviers im 
Doch laſſen wir den Leſer ſelbſt urtheilen, indem 
Auszug des Verhörsprotokolls“) mittheilen, worin 
S batirt von dem damals markgräflich bayreuti t zum 
Pre Mittelfranken gehörigen) Marie os bac Kr 4091738 


2BtiHelm, er 
ruebmen Um 


Waſſer da, ax 
<eirnıal wol, . 


* 
der g a8 


1 „ ＋ 
ein eingefangenes Mitglied der Bande ſeine guten Freunde 
denuncirt und dem Gerichte Die Wege und Orte anzeigt, wo es 
dieſelben finden und erkennen möge. Der „Inhaftirte“ Johann 
Philipp Schreier ſtellt ſich ſeLbſt natürlich als ganz unſchuldig dar 
und hat die Kenntniß der geheimen Schliche und Wege nur 
daher, weil, wie es im Protokoll heißt, „er ſich ein eigenes Ge⸗ 
ſchäft daraus machte als ein Mann, der immer auf der Straße 
ſein mußte, ſie (die Räuber und ihre Manieren) ſo viel als 
möglich kennen zu lernen.“ 3 

Nach dieſer Entſchuldigung fährt der Inhaftirte Schreier 
fort zu erzählen: 


„Ich kann mit vollem Grunde behaupten, daß die Bande 


über 180 Köpfe ſtark iſt mit Inbegriff der dazu gehörigen Weibs 
leute. Sie verbreitet ſich vom Fuchsſchwanz in Schwaben an 
(welcher Ort allein an Doctoren, Operateurs und Staatsbettlern, 
welche die Häupter der Bande ausmachen, drei Galgen zieren 
könnte), über Augsburg, Nürnberg, Fürth, Adelsdorf, 
ah, Oberredwitz bis nach Römhild (in Thüringen), wo 
: eg ige Leute dazu gehören und Zuſammenkünfte 

„So ſtark die Bande iſt, ſo kenne ich ſie doch faſt genau. 

Gruß, wenn fie einander begegnen, iſt Tscha. ein, 
wenn man mich deßhalb für einen Spitzbuben hält, fo irrt man 
ſich: gerühnet habe ich mich's wohl viel und oftmal, daß ich bei 
dieſem oder jenem Hauptdiebſtahl auch mitgeweſen bin, das habe 
ich aber nur gethan, um fie auszulocken dc. 

„Ich weiß, wenn ich einen nur gehen oder fahren ſehe, 
gleich wie er beſchaffen iſt: ob er nämlich zu der Bande gehört 
oder nicht. Diejenigen, die 3. B. mit Chaifen fahren und 

einiglich Weibsbilder bei ſich haben, ſind allemal, wenn ſie 
aaf Raub ausgehen, von zwei bis drei Kerlen zu Fuß begleitet, 
die vorne oder hinter dem Wagen drein gehen. Dann kommen 
nicht mit einander, ſondern nach und nach in dem Wirths⸗ 
ſie fe an, wo fie rauben wollen. Diejenigen, fo in der Chaiſe 
Lern verlangen, wenn fie Weibsbilder bei ſich haben, ber 
en eiten für ſolche, unter dem Vorwand, daß ſie keine 
om wären: im Grunde aber deßwegen, damit fie mehrere 
Gelegenheiten ausſehen können wann dann Alles im Bette iſt, 
belfen fie ſelber mitſtehlen. Ihre Fußbegleiter ſchleichen ſich ſo⸗ 
dann mit der geſtohlenen Waare davon, die Chaiſenleute aber 
bleiben ruhig liegen, denn ſie haben ſchon feſtgeſetzte Orte, wo 
fie wieder zuſammenkommen oder wo fie Nachricht erhalten, wo 


j u treffen fei. 

ad Triff man einen Fußgänger mit grünen oder ſchwarzen 
Wachsbündlein, fo man ihn ſchon für verdächtig halten, 
und findet man vollends einen leeren Sack darin, ſo darf man 
kerzengeradezu glauben, daß er auf Raub ausgehe; ſelten ift er 
aber allein, ſondern gehen meiſtentheils zwei miteinander und 


al noch ein Frauenzimmer. Zwei gehen ſelten auf einen 
—— aus, lenden — ſind dann ſchon zwei andere voraus 
oder folgen nach und dann logieren fie an verſchiedenen Orten; 
iſt aber nur ein Wirthshaus im Ort, dann find fie ganz fremd 
einander, ſetzen ſich an verſchiedene Tiſche und reden per 

Sie; ſobald ſie aber allein ſind, geht alles per Du. 

„Ibre Spitzbubenſprache ift zwar größtentbeils beutich, aber 
die Hauptworte find verändert. So heißt z. B. eine Leiter: 
Napina; wenn fie zum Einbrechen aufmachen, ſagen fie: es 
if 2 g 65 finftere Nacht helßen fie: eine gute Ficht; die 
Kameraden: or u. ſ. w. 

. wolle nichts en, als daß ich meine Frei ⸗ 
heit Bed * re aller Orten, wo ich 


. — In Fürth if 
kauft, d „eln er Kerl von 18—20 Jahren 
iſt ber Nane fee jung 


„In. Hi \ tel, das le Wirthshaus linker Hand, 
wo man 8 geht, A das Logis derjenigen, welche 
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falſche Päſſe, Kundſchafte n, Atte 
briefe machen. Die Haupt- Ca nylei ade und Collecten. 
lein zu Nürnberg, wo man ſoga r Adelsbri er im Weinträub⸗ 
macht. Die Petſchaften daz aa efe auf Pergament 
Juden in Fürth geſtochen: ich Date ſelbſt 5 von einem 
Wachs auf ein ächtes Siegel dru Ten, und bas ben, daß ſie nur 
um cs r Bath iſt genug für fie, 
* ru ein er us, — 
im Schilde führt, dort logtren Deejenigen und — — 


auf falſche Briefe betteln.“ 


„In Veſtenburgsgereuth wohnen zwei f 
des Jahres zwei⸗ oder dreimal weite Ben ee 
mäßig dahergehen; die bringen allzeit ſchöne Uhren und Sachen 
mit. Unter den Juden kenne ich einen, der eine Frau mit 
Amazonenkleid und fliegenden Haaren hat, den fogenannten 
like ger = we Breslauer.“ 

5 aſſenfarth wohnt eine ganze Rotte, die, i 
der Nachbarſchaft eine Wallfahrt oder ein Markt i, den 
Mannsleuten die Uhren und Geldbeutel aus den Taſchen sieben, 
und den Weibsbildern, wenn das Gebräng groß ift, die Säcke 
unter dem Rock abſchneiden.“ 

„Unter allen Diebſtählen, die mir ſeit einem Jahre het be⸗ 
kan uit find, war derjenige beim Weihbiſchof zu Bamberg der 
allergrößte, denn er wurde, wie mir der Kammerfourier ſelbſt 
ſag te, auf 12,000 fl. geſchätzt. Bald darauf wurde ber Kauf⸗ 
marin Leiſt be ſtohlen und in der Meſſe eines Italieners Bude 
abgedeckt und F ür mehr als 800 fl. Seidenzeug geraubt. Legtzlich 
wurde auch ein Einbruch bei einem Domberrn verſucht, eines 
Hundes halber aber irn ausgeführt.“ 

„Jegt wer. F ich nichts mehr, als daß bei der Bande mehr 
als 40 WeibsE> ilder find.” 

So viel ar zus dem Verhörsprotokoll des unſchuldigen Spigz⸗ 
buben Schreier? Der Einſender wird zum Sch luſſe nicht ver⸗ 
fehlen, aufmerk Fam zu machen, daß unſer liebensw ürdiger Novelliſt 
Ernſt v. Bibra die Angaben des letzten Proto kolls in einem 
Romane „Chikcx nti“ ſehr glücklich benützt babe, und daß dem 
Leſer mehrere Der hier angedeuteten Perſönlichkeiten dort leib⸗ 
haftig wie in Tleiſch und Blut überſetzt, begegnen werden. 

a Die Stadt Kuſel im Jabre 1794. 
(Ein Beitrag zur Givitiſationsgeſchichte der großen Nation in der Pfalz.) 


(Schluß. ] 

Horch! — da donnert ein Kanonenſchuß — gerade auf die 
30. Minute nach Publicirung des Befehls — das Signal für 
die Soldaten zur ſchnellen, allgemeinen Anzündung der Stadt! 
In jedes einzelne Haus wurde in einem Moment die Brands 
fackel geschleudert, damit ja keines ſtehen bleibe! — Welch herz ⸗ 
zerreißendes Schauspiel! Einige der von namenloſem Entſetzen 
und Wehe verwirrten Einwohner, welche ſich in der Stadt zu 
lange aufgehalten batten, weil fie doch noch das Nothigſte für 
die nächſten Beduürfniſſe glaubten mitnehmen zu können oder 
mit der Fortſchaff rung ibrer zahlreichen Familien, worunter ſich 
wohl auch Kranke Pefanden, nicht raſch genug fertig werden konn⸗ 
ten, ſtarben den ſchrecklichen Tod in den Flammen. (Die Tra⸗ 
dition erzäht von einer Mutter, welche ſich von ihrem geſtorbenen 
Kinde nicht trenne n konnte und mit dieſem fliehend kaum dem 
menmeer entrann. Ein ſchöner, rührender Zug von Mutter⸗ 
iebe!) Was half es auch den Armen etwas von ihrer Habe 
aus der Stadt hinauszuretten? Diejenigen, welchen dieſes ge⸗ 
lang, weil ſie ſich in der allgemeinen Verwirrung ihre Ruhe und 
Geillesgegenwart bewahrt hatten, wurden draußen vor ben Thoren 
von den Huſaren der Freiheit und den Nationalfreiwilligen, 
welche mit ſpitzbübiſcher Strategik geſchickt Wege und Stege ver⸗ 
ſtellt hatten, noch gänzlich ausgeraubt. Manche von denen, 
welche mit einigen Habſeligkeiten ſich aus der Stadt retten woll⸗ 
— 8 | 2 in den Straßen ur der Soldates ka anges 

n, ausgeplündert und hinausgejagt! — N 
Da an dieſem Tage kin And Wind wehte und die Scheunen 
mit Futter und Früchten angefüllt waren, ſo ſtand in weniger 
als 6 Minuten die ganze Stabt in vollen Flammen. Wenige 
Augenblicke — und vollendet war — um mit den Worten der 
Denk- und Beſchwerdeſchrift der Bürgerſchaft an den National 
convent zu reden — „der Ruin von 400 unſchuldigen Leuten, 
die jept am Bettelſtab, ohne Obdach, ohne Kleidung, ohne Bettung 


— 


4i9 2 
ee che (Krim, 7 u. ſ. nei uns mahnt, 


uchenden Schutt ihrer 
er Mitbürger ber 
funden Haben.” Aus 
Simmel die ſchwarzen 
auf der Stelle eines 
Ueberhaupt find da⸗ 
Mittelalter repräſen- 
oüftungn itberdauert 
bis auf einen weſt⸗ 
churm, der von den 
von üppige nt Epheu 
x: mahner td 


rt zu geben auf Die 
Leſer auf getaucht fein 
der gar die Stadt 


— Man Braucht nur 
und Beſchwerdeſchrift 
urchzuleſe nm, um die 
Eurjeler aun dem ih merit 
ig waren. Es erhellt 
uf den Verdacht und 
anten Heinz hin, der 


und in ſeinem fich 
te, 


Vordachtes gegert fie 
Bliche weiſe ibrer 
bei einem unver- 
Der Stadt liege nt dert 
i Nöthigen verſehen 
Bt; Hatten fie doch 
Den dem franzöfiſchert 
Thores treulich ge» 
daß die Franzoſen 
ſeinde in die Flucht 
0 fl., welche nie an 
legten Contribution 
er großen Sefahren, 
(em Die FStanzoien 
nach Raiferstautern 
warert vom General 
verſprochen worden 
ı Kuſeler baben den 
wie viele 
patgien und 
te Frernzoſe 
ſtand rd Pi 


alle Zeiten ardiindl 


n bi 
* 

creich en ber. DI. jet 
durch einjelnte 8dr 


wie ein 
in feierlich erhobener 
ls uralte Dreuzkirche 
rung und. Werſchöne- 
such durcd nd burch 


über Kuſel ver 
achdem fie die gänz-" 


Die Zung ge Y 
Moraft 1 das 
beraııs, fine 
811 3 
er fich been — 
re seichen 
r A t Do liſch r 
Is” amd er ener ſprechen als hier von dem ſterbenden Helden. 


andere, 
ſolchen 
welche 

At ſchen 
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ohl 
ein! Dor befte und feſteſte Damm gegen . 
a Den ou Be N enäiigen Ueberfluthungen der großen ation 
ehr. ie durch SE = uben, Gottesfurcht und Treue wiedergeborne, 
ist d cfeön ten = E itiſchen Einheit und Einigkeit feſt zuſammenge⸗ 
18 5 ene und d mr rum den nationalen Sinn der Grenzprovinzen 
3 und S Hoebende große deutſche Nation! Gott, der Herr 
fg und ſchütz — Das deutſche Vaterland! Ch. B. 


onde amerikaniſchen Schlachtfeldern. 
= neue 7 — Heft der Münchener Miſſions-Annalen enthält 
Unter art deten nttereſſanten Berichten auch ein Schreiben des 
Hochw. Fel Deapl = J0f. A. Stephan“) aus Nashville Trun 
vom 12 Jan X ae ds. Js. Wir entnehmen dieſem Schreiben 
fol unbe, Einzel a 2 iten, die auf die dortigen Zustände ein charak ⸗ 
terilüſche s Schl = licht werfen: Ich war in fünf Hauptſchlach 5 
erzählt der mwt 2 t ge Feldgeiſtliche, habe aber noch nie eine ſolche 
ee r e Zap F <xleit und zugleich Erbitterung auf beiden Seiten 
geſehen, als ix x Wer Schlacht vom Freitag, den 16. v. M. Ich 
mar ungefähr > O0 Fuß von der Schlachtlinie und ſah Alles mit 
an. Die viert Michigan Batterie warf die Feinde nieder, bis 
Diefe dann cirre wu Sturmangriff machten, der uns in weniger als 
6 Minuten A= en 500 Mann kostete. Unter Hurrahgeſchrei 
drangen unſe Truppen vorwärts und nahmen die Generale 
Jacſom und Smith mit ihrem ganzen Stabe gefangen. 63 
Kanonen fiel & in unſere Hände. Sobald unſere Truppen den 
Feind zurück sa = Hlagen, ging ich auf das Leichenfeld und leiſtete 
den noch DE Fu Den, Schwerverwun deten, jo gute Hilfe, als ich 
zun konnt. ie ſchauderhaft war der Anblick! Biele von den. 
jeni die roch vor 20 Minuten Hurrah riefen, lagen als 
Leichen auf = Erde, und der Himmel goß in einem Regen⸗ 
ſtronte feine — co ränenn über die Leiber, deren Seelen heimwan⸗ 
derten, um PR Henſchaft vom verklöſſenen Leben zu geben. Auf 
meiner Scha e T eldwanderſchaft fand ich einen Oberſt, der durch 
Hoffen war, ich kniete vor ihm nieder in den 
Blut quoll mit jedem Athemzuge mehr und mehr 
Augen brachen ſchon im Tode, ich rief ihm noch 
u vertrauen, und fragte ihn, zu welcher Religion 
; er hob die Hand empor, machte das heilige 
Alf feine Stirne und ſprach rochelnd; Ich bin 
Nie in meinem Leben hörte ich dieſe Worte mäch⸗ 


ratf Gott: 


gab ibu ie Gencral-Abſolution und, weil der Tad zu nahe 
an „die Heitz K Delung. Er ſtarb, hoffe ich, den Tod eines 
Serechtn: ben ihm lag ein Trompeter von drei Kugeln 


rt. — ſprach zu ihm und fragte ihn, ob er zu ſterben 
Ber ki. 5 me 9 h wäre es, wenn ich nicht ſo ſchlecht 
— e hatte. Och wies ihn auf die Güte Gottes hin, er N 
m — und 2 Anſchte ſodann getauft zu werden: ſein Wunſch 
ſucht „fülle And er ſtarb ſelig im Herrn. — Biele, viele be⸗ 
Wo D blieb bis fpät in die Nacht auf dem Schladhtfelde 
Fleiß 5 feine Ernte hält, da verſchwindet Hochmuth, 
a ter nnn, Seltliebe und das ganze Heer von Sünde und 
on: der die Religion vergeſſen, ruft im letzten 
ſeufs t ihr. Mancher, der Vater und Mutter gekränkt, 
Manch ehe wen Vergebung und jammert nach der Mutterliebe. 
i Um Are 1 Der Prieſter ein Dorn im Auge war erblickt 6 
Swigr er n re r nden Engel und Begleiter für die Reiſe in ie 
Die EC Pe & eft 
,, treuen, wohlthätigen barmherzigen Schweſtern, 
m. Pu SS nxtes geleiſtet 1 unter den Kranken, ſind ſeit 
Dr re Zan cr 1864 nicht mehr hier. Der hochwürdiglte Herr 
Wiel Di Of Pız Sel von Cincinnati rief dieſelben von hier ab. 
it Be STTer Seelen gewirkt und geſtiftet haben, kann ich 
Tage LE or; die Engel werden es verzeichnet haben. Eines 
Er Pries ger Sh einen Amerikaner, der gar keine Religion hatte. 
Schwe fter i Scheitern ungemein, und als ich ihn fragte, welche 
Nam War pflege, ſagte er zu mir: Siſter Garibaldi. 
von Barby. Trämlid Gabriele. Da aber der Amerikaner mehr 
Gerber: “Id: wußte, als von den Engeln, jo war ihm auch 
SSOWeäinfiger. Welch unbegrenztes Zutrauen die Soldaten 


— 


und War — uns dekannt, itt genannter Herr ein geborener Babenfer, 
“Erz berſelbe aus Giſſigheim bei Tauberbiſchefsbeim. 
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zu ben Schweſtern haben, davon nur ein Beiſpiel. Ich fand 
eines Tages einen Soldaterr dem Tode nahe und theilte ihm 
dieſes mit. Ich ſagte ihm die ſechs Stücke vor, die ein Jeder 
nothwendig wiſſen muß, un: ſelig zu werden, und frug ihn, ob 
er dieſes glaube? Er bejahte es. Ich ſuchte dann mit ihm 
Reue und Leid über feine begangenen Sünden zu erwecken; er 
folgte mir, ſo gut er konnte und ſchien auch wirkliche Reue zu 
empfinden. Ich frug ihn dann, ob er getauft ſei (zwei Drittel 
wenigſtens der Amerikaner find es nicht). Er verneinte es. Ich 
fagte ihm, er müſſe ſich taufen laſſen — die Taufe ſei unde⸗ 
dingt nothwendig, um ſelig zu werden. Er meinte aber, auf 
etwas Waſſeer komme es doch wohl nicht au. Ich ſuchte ihm 
* zu machen, man müſſe das thun, was Gott befohlen 

und Chriſtus eingesetzt, es möge uns gering ſcheinen oder 
nicht Er konnte es aber nicht einſehen. Endlich ſagte er, wenn 
die Schweſter es ſage, ſo wolle er ſich taufen laſſen. „Schweſter,“ 
ſagte er, „was dieſer Mann da ſagt, iſt das nothwendig?“ „Ja“ 
jagt Ne de ma he Sellanb bat 68 fo befohlen. Dan muß 

m, n oder der General . 
machte er keinen Anſtand En und ich taufte ihn. 1 
(Schluß ſolgt.) 


bis zum 1. Oktober 1805 folgende Schule, reſp. M = unb Organiſten⸗ 
dienſte zu befegen: ft, kgl. Bezirks⸗ Amts Landshut, mit einem . 
mäßigen Nei riertrag von 350 fl.; Ergolbäbag, k. B. A. Retlenburg, 


zur Unterſtützung dienſtuntauglicher Schullehrer vom Dienſte enthoben bie 
Schullehrer und zwar: vom 16. Auguſt I. Is. an Saller Martin zu 
Lailling, k. B. ⸗A. Landau; vom 1. Oktober I. Js. an Lach bammer 
Philipp zu AR, k. B.⸗A. Landshut; Weinbeck Joſeph zu Haibühl, F. 
B. A. Kipling; Pucher Jo. zu Semmerskirchen, f. B. A. Rottenburg; 
Dobler Philipp zu Falkenberg, k. B.⸗A. Eggenfelden; Fuchsſteiner 
Benne zu Windberg, k. BU. Begen; Gruber Peter von Haidlfing, For. 
B.⸗A. Landau; Buchner Alois zu Würding, k. B.⸗A. Griesbach; Bern: 
winkler Joſeph zu Mittich. 
Berlichen werden untet den in den Megierungs⸗Ausſchreitungen vom 
11. April l. 38. Rt. 14783 und 19594 bezüglich der faſſiensmäßigen Be: 
züge enthaltenen Voraus ſetzungen vom 16. Auguſt J. Je. an der Schul-, 
Meßner⸗ und Organiſtendienſt zu Perlesreulh, k. B. -A. Welſſtein, dem Schut⸗ 
lehrer Job. Bapt. Burghardt von Ergoldsbach, k. B. A. Rottenkurg; der 
Schul, Meßner und Organiſtendienſt zu Röbrndach, k. B. A. Welfſtein, 
den Schullehrer Franz av. Mieb I zu Neukirchen am Inu, f. B. Al. Paſſau 
Berfept wird der Schultehret Georg Maler von Röhrnbach, k. B. A. 
Wolfſtein, auf die erledigte Schulſtelle zu Lailling, 1. DM, Landau, gleich. 
falls vom 16. Auguſt J. Is. an. 
Seine Mafeſſät ber Kbnig baten Sich allergnädigſt bewogen 
gefunden, dem Landwehr = Hautboiflen — Ebner zu Deggendorf 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge in Landshut vom 1. Juli 1865 an. 
Nach . 4 u. 45Min, 7 u. 56 N. C.. SU. 15 M. Früh. Bon Münden: 7 U. 38 N. Fab. 11 u. 53 N. Mitta 


U. 50 m» 3 U. 43 M. Nam. 7 U. 40 M. Abends. 
" Beifelhsring, Megensburg: du, 30 R. 7 u. 48 N. Früp. 
. An Dis, 3 U. 45 M.“ 5 U. 10 M. 6 u. 20 M. 
„Adends. 
Geiſel bing, Paßau: 4 U. 30 M. 7 u. 
4 l den 4 L. a Dr Min 


U. 2 M. 3 u. 4 M. 5 U. 10 M. 
6 U. 20 M. C3. Abends. 


in pulovollſter Anerkennung feiner 5BOjährigen tx 
dienſte das ſiſberne Ehrenzeichen des Betie 
zu verleiten; dem LanbierhrsTambour Franz Kan 5 
duldvollſter Anerkennung feiner 50jä S rigen tene Kue t zu Oſterheken in 
dienſte das filberne Ghtenzeichen des denforbeng 
zu verleihen. 2 der baperiſchen Errnt 
Vom k. Staats miniſterium der uf; wurd 
ber Vertreter der Staatzanwaltſchaft am f. Sand en unterm 18. Juli 1. 9 
prakticant Joſeph — ne „ an das 
ber Bertteter der Staatsanwalt ame a 
ticant Johann Meffert, an das far, aeg Nane: ya 
treter der Staatzanwaltſchaſt am r. Landhrrichte ge 
Michael Habereber, an das k. Landgericht 
verſetzt; ferner unter gleichem Datum als 
aufgeſtellt: am e Moosburg 
Straubing Fran Weder, — am gt. Landgerichte de 
e e e . e 
91. ge et Ac es Bezirk. i 
Leeb, — am k. Landgerichte Grafenau ache enen Ciraubing, dee 


Haupteid übe = die Einrede der mehreren 1 
ä „Is. vor dem 


t . 
ee n ſcheinen ſich der Anſicht der Vertheidigung 


angeſchloſſen zu haben, denn fie verneinten die an fie gerichtete 
e ee die Barbara Lang freigefproden werden 
mußte und ſofort den Saal frei verlaſſen durfte. ‘ 

Freie Städte. In Bremen war beim Schügen 
feſtzuge (am 16.) die Hihe jo groß, daß Viele am Wege er⸗ 
lagen, ohnmächtig hinſielen, oder in ein Haus ſich begeben mußten, 
um einer Ohnmacht zu entgehen, darunter auch der Unterfchügen- 
meifter von Merart. 

Türkei. Pera, 13. Juli. Der Ausbruch der Cholera 
in Konſtantinopel kann feit einigen Tagen als evident bezeichnet 
werden. (Allg. Ztg.) 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Plauer. 

6. 3 u. 

10 M. 4 u. 40 M. Nachm. 6 U. 12 N. C.,. 9 U. 40 N. 
Regensburg: 7 u. 48 N. C., g. Früh. 3 

" 2 ur g 7 u 0%. E en Früh. 3 u. 35 M. 


7 U. 30 M. 10 — M. 
„ Babau, Straubing: 7 U. 20 N. e C. 8. Grüß, 


3 u. 35 M. Nchm. 7 U. 30 M. 10 Uu. — 


OF Die mit berechneten Ciſenbahnzüge find Güterzug: ohme Perfonenbeförberung. 
Druck und Verlag der Jof, Ihomannihen Buchhandlung. (J. B. v. gebues nig) 
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ſchichte erzällte „ 
Er ibn jehr. Aud&> 
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a ie ade, war ich Der g 
> ne * 2 
3 Fe Hölle find. . bringen, woracx 
Mlaten Ich weiß 
Euthbertg mit 


tächte, vermieden Dörfer 
yenfelber und Bäche zu, 
cage verkroche m wir uns 


auf Sans! 
Was haft dur 
mehr zu an 


an De gleichen Dinge 


uurre 
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Den 30. Juli: Abdon und Senen. 


Des Lachens nicht enthalten, das aber verdroß 
zwar es eitel Mühe, ihm durch Gründe feinen 
benehmen zu wollen. Endlich 
en Stteiterel müde und ließ das Abendeſſen 
F wir uns zur Ruhe begaben. 

icht, wie lange ich geſchlafen hatte, als mich 
=> SßFligem Schütteln weckte, indem er rief: „Steh' 
Sottesmwillen ſteh' auf! ich hab' ihn geſehen 2 


<y — Tehen? frug ich. Aber der Arme vermochte ni 
S en, er war 3 niedergeſunken. Ich hob 
p 


7 5 b pers 8 ihn auf, ſchle h = ee ihn aufs Verdeck, ſpritzte ihm Seewafler in's 

rbarfe im Hafen, ban den Geſicht, jo pa 5 Er ſich bald wieder erholte. Hierauf erzählte er 

den Kanonen weg, indem mir Folgende = 

e wachthabenden Marine „Nachde 1 ich mich zur Ruhe gelegt hatte, m. * * 1 
a mi 


Weiſe glücklich die Hobe 
Zel nach dem Winde und 
eu noch immer hold, Der 
an Morgen empfing uns 
16 nach Savanah- la Mer 

freudig an Bord und 


a wir, daß die Nuhr 
- in kurzer Zeit Den 
AR ann fchait begruben. 
Dolche ich freudig an 
Of nach Mandego· Bay 
zununehnten. Cuthberth 
choonerg tach Schottland 
Mannſchaft zum größten 
7 beſuchte er mich. Wir 
en, die wir in der Ver- 
unſerer jetzigen Stellung 
3 von unſe rer nahe bevor- 
önnte dich bereden, Hans 
dieſem Schiffe aufzugeben 
eueren am der Nirhr ver- 
as Schiff würde mice Alt. 
n batten es Derlafferz, u . 
Untergang eines Schiffes 
s demſelben davon nit ach u 
rte ich, glückliche Fah fur 
nenn ich keine von Di 
ir verſpeiſen dann 5 
weiß, es iſt ein allge 
ich — 3 ſolcher 
geziefer könne das icke; 
een Wort — 
r, fiel Cut 5 en, 
en. Vor 58 


’ 2 N 
Seeriube rd t a 
ner Erie S 


r zu Grunde 
womit er dleſe⸗ 


rauf 


2 


Aurde mir fo enge und fo ſchwül, d n 
„ aufzuſtehen und auf das Verdeck in die kühle 
Luft Hinaufzux ehen. Die Wolken jagten haſtig am Firmamente 
vorüber, wenn eine einen kleinen Vorſprung bekam, fo benützte 
ihn der Mon.. um bleich dazwiſchen durchzublicken, es war jo 
ſtille, daß m K die Fiſche im Waſſer ſchwimmen hörte, und bis. 
weilen meinte ich ſogar, ich hörte das Naüſchen der über mich 
binja genden Olten, — nie habe ich das Schweigen der Natur 
fo tief empfu m "en. Eine Zeitlang ging ich auf dem Verdecke 
bin und her, Dann ſtand ich ſtill und lehnte mich über die Bruſt⸗ 


unheimlich, €: 


endlich ti rk 


wehr hinaus — ufällig wendete ich einmal den Kopf um und 
mum ſah ich 2 K ic etwas Maßes hinter mir ſtehen. Ich drehte 
mich num, — zuric, ich zog die Augenbraunen zuſammen und 


einige Minuten 
und wußte alſo, daß unſere Leute noch nicht 


Durch 
Dran 2 
5 
ee i . b Far s te meine Augen zu ſchließen; 
ſtier 
ganz 
Auge 
über 
ſchlot t 


alle Haare ſträubten ſich zu Berge; 0 
Geiſt an, deſſen Todtenaugen unbeweglich auf 
aten. Die Furcht verwirrte mich, ich wußte nicht 

Hatz; noch einmal ſtürzte ich vorwärts — es zog 
— Da eben eine Wolke über den Mond lief, verlor 
8 Ft aus den Augen. Ich fühlte, daß mich eine 
ir an andle, das Schiff drehte ſich mit mir um, und 

b inab e Fommen, weiß ich nicht.“ 
erzä E Lite Cuthbert. Ich ſuchte ihm mit allen Gründen 
cuszureden, daß er eine Erſcheinung gehabt habe. 
Agte er: „Nun Hans, wir wollen nicht länger 

SAA. Ich kann nicht ſagen, weßhalb mir der Geiſt 
aber eine kleine Urſache iſt es ſicher nicht; auch 

daß kein Menſch auf Erden mich bereden ſoll, es 

Sung meiner Phantaſie geweſen. Wir müſſen uns 
=Dielleiht auf immer. Hans, Eines mußt du mir 

uns Deiden nnd ich ſchwöre dir das Gleiche! Hans, wer von 
in ber Emi Fre ſtirbt, der muß dem Andern, wenn es anders 

Zrert erlaubt wird — dreimal unmittelbar vor deſſen 


rt de X 


ichtet 
0 AS i 


a. 
hnm cx 
N ie ich 


ab cx bex 
«ar h ex firei 
Dxſchie SA E 


Vetſpre chen 


Ai 


Tode erſcheinen. Hans, ſchwöre!“ Ich ſchwur, und er ſchwur 


auch. Ich that es halb mit Grauen, halb lachend. Unſere Leute 

kamen, wir halfen ſeinem 177 5 Nwünſchten 1 5 
4 a 1 | 27 5 
Au erleben oder | „4 M 


Sebentgeiabren. al Ga 5 am End 
acer ng pie Kinder oft auf wunderbar bandes im Sade Tir ehem u rang 
win! si ik Lebensgefahren, und manche Erwachſene finden! zum Schallloche 1 e 
ch an Alles, was ihnen in ihren Jugendſahren be⸗ Abbe Mäntelchen, das Die n trugen, 


rd ſich zum Dan: gegen den lieben Gott wer, beim Sa 5 Ser Br a dem Gringen bewahrt 
ae, 2 77 aun de, Schaft ‚Lebt, wurd dane Enhel die Kade, Folgende Tatsachen. e mit dem Ken . 
vor Lück hewahrt, nene ic woche N An ulm — e enge doch ufgeführt wur 
Unter den vetſchiebeuen. Thatſächen; die in dieſer Henſicht den, 12 Ba Schullehrer von Shit 
— 1 laſſen, will, der Schreiber die ſer Heilen nur dte⸗ — . 7. 188 1 7 hielt auf ben 
A e pr anführen, bie, a name fisangehtren, ae 0 5 art na da 
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100 nu lasten, ſo bieten ſie auch, wie geſeigt ; Pike 
mer 4 in eee 75 n 10 „ Tatiben 4 Lei 
ap Ye Kopf W ginn: an der 
Ga lan e ſchenirt bei Aluhen 3 CH 
> (4 1 — 5 90 
n 15 Beh 1 Ben pe ra Agent: en. 506g a 12 55 = ; se er 
5 gen mitlänten- zu kennen. Ger, 15 tdi 
0 Be ringt auch bei uns, manchmal den a“ 4 He 15 
Spendaung von Mepfeln, „Birnen und 


5 u wird von Knaben das. Vorrecht ename 
e , e ae d 
„deinem illehrer ie: 
a — ae ihm vor andern Knaben das een der 2 j 


ee 10 N Ein Anerbieten, das der Lehrer gerne 
gi alt auch Den reg fr, asp 5 8 
2 % Sorten oma zufrieden ſtellte ) cr? ‚mar bin 


4 
ſolchem Berbältuiſß gerade jener obere Theil der 
— in welchem die Glocken est das Stolldichein 
für, die Buben und vor Bien: für die e fogcaamaten en 9 j 
ift, läßt ſich leicht erklaten Rd. br 

Alles hat da für den — 5 ir: — die Möglich⸗ 
teit, mit den Glocken recht Lam machen zu können, daun die 
Getegenhrit, Tauben Dohlen ⸗, Eulen und andere Meter auß⸗ 


ir 


den, endlich die weite Ausſicht c. Darum bei Proceſſtonen, 15 
menden andern 5 — manchmal ſogar rer der be 29 1 
Sonütags und Feſttags Predigt die miniſtrtrenden und 17 Veh as 
miniſtrirenden Buben gerne die Höhe der Rirchthürme beſteig a l N 


10 Jae 


oder unterm Rircenbaihe ic 8 9 


und zum Blındrufe Being ter be ; 

3 fr ape Mei Me 5 Ar es hrer 9 } 
Don den Thatfadher; hier uben bef h Abe 

ee ren a a rn Be e Ir Ca 


den Leſern de der Landshuter Zeitung aui ch 
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gewiß werden manche an ähnliche Ertebniffe ſich er ** 800 h ach be auf der | 111 
Das erſie was Hier 1 gi 8 a de der“ . ich in attäftich l ſteb of i 

jahren eines ba her gensburger ne 0 i 

Dioceſe an mehreren mlt . I i 10 | 
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2210 E In 24 Ver 5 2 „ZI f 
gabe 17 * N Schl des Thurmes gb erhalten, war vergeblich. Dar 
ex; An re e en tönte eines“ D 

r . 10 Ganz r Blan uber: 


err Dechant Settner zit Aberraſcht :: DEE borchte den ſeit langem nicht m ‚gehüften | 
r er) 
beiß, um. Dr, viele, z A 
wur. Iden Zu rn, aus . T bur ure 8 
zeiten gehe en ſchlech alle Der f Leue r jammelten ſich und beprachen das 5 wunderbure“ 
e, eee 
2 * ei er iges Nd wurden, Ire. — Saun ut N wa wir aan 
nenn Ee bat, an wer ba Spirk.— 2. omegung dere Bam: Tieth lange hin um 
Bort Pe nba, her und. Itimne re *. bone bas Nithſeb toſene! Endlach fand un 
eee 1. den Theitern ub dieſer war Niemand anderer, als der junge 
„Balten zu. Ball ze en, Mulchlor Diep c= tod. Da er nemlich, Pie Schlicſſal micht erhal? 
. e und terıfpungg, fir> > A user den raionden Eutſchluß gefaßt, den Thurm! 
Yes, Seiten Itcrres peoHlL; von Außen zuc — — re > 5 Te 
21V: ET , rehFäR ee > Tln lesen, den Thur geönfnet und- wach uren 
was es gäbe, Vergeh⸗ Beftisgere hatte - I eſend ſich Melchlor noch mitten in ſeinen muſit 
rffärte, das Richis fehle., Faliichen , Bester SL 2. e "wa 
eſtürm ten, (Lot das Ganze amer ehmung, in 
wurde nun @iblaften.; die dan on DB K San, mit Entjetzen erfülle und welche Geſchichte 
ict, nachdem ſelbe. Nicht, noch heute ir S Doerſe. Velen nicht vergeſſen j.... 
oinen neuen Thurm, „Es ble > Alſo wahr, daß die hl. Engel die inder ſchützen 
Sem Unfall, der saber.r nm 11 a Koi ment taz: UH 
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ausration zu verbamke n I tr 11 TH eilt nh ni m Bil 

deten, erhielt ben Namen, us (bi 2 2 ie man Millionar wird. 
er, Tode geblieben. 11, „ => I ma ET ae, bear w. H. f. Deut, sid him 
rei Zeit zugetrage nt; or Nane „ 10. Juli Die kaufmänniſche Catrtare des ot! 


‚eibem zu, Ein Meinte, wenigen BO—iEy a g ars der City 
3 cin inien gen 188 m verstorbenen berühmten Milllonärs “ der City, 
Ictaufen, ut Bogel , Nichard Thor tos, ist eine vielbewigte und häufig auch ver 
ren Rbite er das (See wegen gemes Kies spiegeln‘ ſich in ihr die gewaltigen “Räknpfe') 
Ur een Heil. Geaftt D Aro Tuuwal 3 ig ab, welche in den 80 Fahren. he 11 
* Derne 3 Weiſe flol die Schier europäiſchen Nutionen so- mannigfach weingeſtaltet“ 
gt hren Nute Hiffe Baben. In urton, einem Dorfe der Grafschaft Pork. warde 

u den Tb e MNiharo cho ton im Jahr 1776 geboren; ſeine Eltern erfreuten 
abgebildet zn ee eraiir" ſcc Auer WS n auh midsglänjennerBerhögntlumftände. Seine 
ie fürs dis Sraic hung eng er in der Schule des“ Londoner Gbtiſts 

nichte triig ſich i * Dae uin Southwark, dem füdlichen Theile der Haupten 

or 40 Jahren 3 Lehe ö TEE er feine erſte geschäftliche Thätigtelt zu einer L 
wohl art jenes Sen nde lach, »ſich A rn : ſehr wenige feiner Betufsgenoſſen en der ity 
tende Fire und en 1 Vereine &- n tinnen. Der große Krieg mit Frankreich fand 
ſtrant abgebildet war vo: is Kauf were ann und. Schifſewakler, im Theiſhaberſchaft mit 
hrheitsliebenden Männern ee Urud . Die Continentalſperre drohte don engliſchen 
Inh eretanes, int en, Per. el u u iiten. Jeder Hafen Rordbeutichlands war streng 
„wie ſehr Gott Die sag Tea — n Danzig hatte der frame Groben be, Ger 
z i ien „app ut einer ganzen Diiſton ſtationirt. Thornton 

eines Hörde? ge Den eich niche Abſchrecken; ſeine Schiffe wußten die Argusuugen 
is nicht unrecht fer ſters er! Franzöſifers Märbter in tinchen; er ſelbſt war au Both! 
Heime At, Veirt, aus ene feine In, Wachter fir Alahhichs bid ‘war: ! 
Men eine niche That. borgen sche hben in der ice, als ein bänitches munen 
22 2 chien =. E ihn zur e 9 A ang 

5 i Sid e tete jeine zwei Geſchütze, die er, wie es zur 

Ki pisse fete ßen. Ba b be, e Handeleichien: nicht: ungewet auch mae un 
> Färben SC Frhr. nabe. a . —uftben Dänen und ſchug ihn nach heifiger ama. 
aph, ea Bresio Der Mm acht, In dendelben Jahre, 18 10, behielt er von 
mal rer ein wen auch WTiotte una & rt ben Auftrag, in Rußland Hauf ſum Takeln det 


er him eb u worden. Nichard Thornton aber führ aus, landete 
Su Bei —— . im, vice: taufend Tannen San muß 
zune: . Selen Nees), Tolle DEE ., England > hinüberguiciten Zwei Jahre ſpäter 


nes Fa, Benfiorz ind bie Ts Unternehmen glänzend lbeluhnen. Sein Bruder 
da. Aer. auf gegeagen Der m S. lend getonimen, während Nubard, Thermen mie. 
angd em fete enden Dem Sr ttt al d berwellte. Der Bruder, erhtelt die Nachricht von 
„gern in rene Sinne Deſen S r Gyr =>_ Napoleons aus Moskau und beſorderte ſie durch 


Freihelt geſetzt. f 
t. Drei D genheit nach London. Richard, Thornton kam ſo 

a Verarrz 225 Aber in Beſitz der großen Kunde, als das Mini⸗ 
Amyeinexr VO Ergend: Hemand in England und wußte Dunchıger- 
IS enen in iener kurzen Friſt die Summe pon 


nätſc hen SS rd 8. nes die Erhfolgekriege auf der pyre⸗ 
* ink — 15 Tölt eit Thornton's anlockten. 
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nahm Peırtei für die jungen Königinnen. Für Dom Pedro's 
— er auf den ren we Proviant an 
ihm eine große Summe Geldes vor. Die Tochter 
3 gab, als fie im Jahre 1834 in Sicherheit den 
einnahm, ihre Anerkennung kund, indem 
zum Commandeur des Thurm- und Schwertordens 
ernannte. Die junge ſpaniſche Königin verdankte ihm zum größ⸗ 
ten Theil das erſte Anlehen, welches für ſie aufgebracht wurde. 
Thornton hatte der pyrenäiſchen Halbinſel nicht weniger als zwei 
Millionen Pfd. St. anvertraut. Wie in auswärtigen Sicher⸗ 
un ſo beſaß Thornton auch in engliſchen Konſols ein grö- 
Kapital, als irgend ein anderer Eigenthümer. Häufig ge⸗ 
wann er auch große Summen durch Wetten auf der Rennbahn, 
einer militäriſchen Kampagne oder auf das 
Neſultat einer Miniſterkriſis. Alles ſchien Un anzuziehen, wo 
Berechnung mit Wagniß verbunden war. Während des Krim⸗ 
krieges wettete er 10,000 gegen 500 Pfd. St., daß der Curs 
der Conſols vor Abſchluß des Friedens nicht unter 85 fallen 
werde. Ein dilſterer Wintermorgen, nicht lange nach Balaklawa, 
fand den Curs ſchon auf 85 ¼ , und Thorntons Neider rieben 
ſich ſchon die Hände. Aber es blieb ber tieffte Punkt, und 
Thornton ſteckte ſchließlich die be ſcheidene Summe feines Gegners, 
welcher er einen ſo großen Einſatz entgegengeſtellt hatte, ein. 
In Verſiche r ungsgeſchäften that es ihm Niemand gleich an Kühn ⸗ 
heit; ſeine, des Einzelnen, Operationen bei Lloyd's überboten 
diejenigen der großen Seeaſſekuranzgeſellſchaften. Er unternahm 
häufig Verſicherungen im Betrage von 100,000 Pfd. St. auf 
einen Kiel. Als er einſt auf die Aſſekurtrung einer Dampf⸗ 
e ein ging und ein Freund ihn fragte, wie er ſich denn 
auf die Ver ſicherung der Flotten der europätſchen Staaten ein⸗ 
laſſen fönne, antwortete er: „O, wenn fie die Kriegsſchiffe, deren 
Berſcherung ich übernommen habe, verlieren, fo kann ich fie ja 
m eigenen Schuldverſchreibungen bezahlen.“ Seinen Wohl ⸗ 
dgteusſcan Richard Thornton durch Erbauung von Schulen 
ji Armenhäuſern bewieſen und beſonders reichlich feinen Ge- 
burtdort Burton bedacht. Er hinterließ 3,700,000 Pfd. Sterl. 
an beweglicher N 


auf den Ausgan 


Das Hirſchenſteinerfeſt. 

Vom Hirſchenſtein wird dem „Straubinger Tagblatt“ 
mitgetheilt: Am 24. Juli ds. fand, wie alljährlich, ſo auch 
heuer, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, das „Hirſchenſteinerfeſt“ 
auf der Odenwies ſtatt. Von früh 9 Uhr an kamen die Gäſte 
aus den nahe liegenden Städten und Ortſchaften in einzelnen 


Partien, empfangen von den Klängen einer Abtheilung Militär⸗ 
muſik theils zu en, theils zu Fuß auf dem nahezu 3500 
Fuß hohen Berge an. Im Forſthauſe fanden die Ermüdeten die 


erfte Labung an Speiſe und Trank. Nach eingenommenem Früh: 
ſtück begaben ſich die Beſucher gruppenweiſe zum „Signal“ — 
ein auf dem Gipfel des IT aus ſtarken Bauſtämmen 
gezimmertes, wohl 30 b hohes Schaugerüſte. Dasſelbe hat 
drei Schaugänge übereinander, zu welchen Aufgangstreppen führen. 
Die Fernſicht von der Höhe dieſes Signals iſt wahrhaft bezau⸗ 
bernd. „Ein Ausruf des Staunens“, ſagt Gruber in feiner 
Beſchreibung des bayeriſchen Waldes, „entgleitet unwillkürlich den 
Lippen desjenigen, welcher hier tief unter ſich das herrliche 
Bayerland mit feiner reizenden Mannigfaltigkeit von Städten 
und Dörfern, Fluren und Wäldern, Thälern und Hügeln bis 
in die weitesten Fernen ausgebreitet fieht.” Den Lauf der 
Donau kann das Auge von Regensburg bis nahezu Paſſau 
verfolgen; im Süden daͤmmern die hohen Gipfel der Salzburger 
Alpen; gegen Dften und Norden ſchweift der Blick über die 
prächtigen Hochwälder des Bayerwaldes hin. Beſeelt von den 
— Binbräden der Schönheit und Größe der Natur ſteigt 
man von dieſem Gerüſte herunter. 
Doch nun zur . Dieſelbe, umſchattet von mafeſtä⸗ 
nchen Tannen und Fichten, hat ſich mittlerweile gefüllt. Bald 
begann ein munteres Treiben. Die kräftigen Klänge einer 
—— Blechmuſik wechselten mit kernigen Liedern geübter Sänger. 
nige Tanze versetzten das ſchöne Geſchlecht in die heiterſte 
Stimmung. Nur zu bald rügte der Abend heran. Bevor man 
ſich trennte, wurden auch mehrere Toaſte ausgebracht, msbeſon⸗ 


dere auf den fol. Revierförſter Bauer 

d a . Jae e at 

weſentli er e um ar et 

worben hat. audekommen bieſtg Zeſtes er: 
— — 


Kürzlich trafen Pariſer Stadt: 
Morgens auf dem Boulevard ei men Wenn gen 4 Uhr 
Sad auf den Schultern an den S n, ber mit einen 
ihnen verdächtig vorkam, ließen 
verhindern konnte, faßte der eine 


von Dachs. 


e ; mel 
Zeit am meiſten Ratten tödtete, war Ser 


hl theil en wollen. Der Jäger hält ſich unbeweglich im 
Schatten; dann dreht er plötzlich die Laterne um, a ei 
den Plat, ſtreck 1 zugleich eine Zange aus, die wie ein Brenneiſen 
eftaltet iſt, u 11 7 leicht die durch das plötzliche Licht ge⸗ 
lendete Ratte — ſteckt ſie in ſeinen Sack, und feingt von neuem 
an. Das Geſ c äft iſt gut, denn eine lebendige Ratte koſtet 50 
Centimes. (K Oln. Bl) 


= Ein Engländer, dem der Wind auf einer Eiſenbahnfahrt 
den Hut vom SHopfe entführte, warf gelaſſen auch die Hutſchachtel 
durch das Wage nſenſter. Alles lachte. „Iſt der Hut zum Kukuk,“ 
ſagte ein deuticher Jüngling, „mag auch das Futteral mitgehen.“ 
„Im Gegenthe il,“ erwiderte der Engländer, „die Schachtel ſoll 
mir meinen Huut wiederbringen; denn in ihr ſteht mein Name. 
Nun findet der Bahnwärter dieſe auch und ich erhalte meinen 
Hut unzerdrückt und in der Schachtel zurück.“ Und fo geſchah 
es auch. (Köln. Bl.) 


Eine welkt Blume auf das Grab 
des 


Herrn Alois Bergmann, 
II. Seminatlehrers in Straubing. 
Schummbrt wobl in ſanſtein Himmtleſtieden 
Der Du uns fo früh' veraugteilt! 
Da wo Leib und Haß und Misaunft weilt 
Läßt uri trauerub alle Du binieden. 
Dich errtriß der Ted uns; die Deinen 
Gattin, Kinder find es nicht allein, 
Die Dir heiße Trauerthränen weih'n; 
Nein aich Deine Freunde, Schüler weinen. 
Vflichterfüllung war Dein böchſtes Streben, 
Rechtlichkeit in allem Thum und Sein; 
Gutes ſtiſten, aller Herz erfteu'n, 
Frcundlich Deinen Rath dem Dürſt'gen geben. 
Sten wirft Du nun Vergellung finden; 
Sprechen wird der Hoͤchſte dann zu Dir: 
„Gcht ein, Du Cdler, nun zu mir, 
Laß die ſchönſte Himmelskron' Dir winden.“ 
A. D. 
ä ————＋—˖ —＋łf ä ———̃ —ſſ..(̃⁊Qẽk —r..ꝛ.ꝛ..—ß—vßvr‚ãjœͥꝓ—?rt:— 
Verantwortlicher Redakteur: Jog. Bapt. Plauer. 
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Drud und Berlag der Jol. Tbenantbſchen Buhhendlung. (3. O. 5. gab uesnig.) 
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deines Stemes Witte, 
Rücdfebr ſich ve x Hloß, 
ı auf den Verraten 
le Schrecken 18 
S Hiller. 
ch wir die Amker und 
unglückliche Fahrt. Der 
Jung Amerika war eben 
e höchſte Gefahr, jeden 
Raper weggenommen zu 
YDanfees in die Hände 
täns wurde unſer Schiff 
en Geſechte halb nie der- 
Jiff hin abgetrieben. J 
lenſchuß, der mir Dicht 
erloren. Die Amerikaner 
Bord verſteckt und Da 
„ er habe keines, 


tie . 
te mich ſchnell wieder 
x art der Bewegung 
. Avon eilte. In der 
Sngliſcher Kreuzer fein 
den lang zimiichen Furcht 
» Der anfängliche Lärm 
en, wora uus ich erkannte 
biet hatte und auf den 
ehr, als Die Schriue des 
; Slyrmanne ab» und 


war eine Kanone 1 
ein dreimaliges ee 
arauf. Niemanden un 
ug bei dem Donner e 
zel fingen. Jetzt x 
meiner Mähe un 
ging es mn 2 
baulverte ee id zu: 
neine Landsleute 
iber mit dem M 


den BeheS- 


ftärfere Welle 
firen gungen = 

immer (HvÄHE, er ward mein Halten; der Inſtinct, der mich zur 
Erhaltung de Lebens zu fo ungeheueren Anſtrengungen geſtählt 
pe u - 
eine betälerı - 

FRtörpers, in — 
ich fühlte 
ich 
Klang 


F eitung. 


Den 6. Auguſt: Verkl. Chr., Xixtus. 


S > zit, ſchwenkte ein Stück von einem Segel über 
ie be, ae Re 1 rief jo laut ich konnte. Aber ich erhielt keine 
Antwort Alle blieb ſtill außer dem lauten Schlage meines 
Herzens Dem E i Fiern des Feuers und dem Ziſchen des flammen⸗ 
d ) Sa Schiff hatte ſich jetzt mit dem Schnabel gegen den 
n is entf — Hitze des 8 it 

as Quer mir ſchnell näherte. J nte ni 

Ian e, 1290 ich war; nichts blieb mir übrig, als mich den 
Wellen anzub er K maten, che der Brand bie Pulverkammer er⸗ 
reichte. Ohne Lung zu bedenken, daß ich nur einer andern 
Todesart ent A eneilte, ſprang ich aufs Verdeck, tappte nach 
einem Seile, res um einen Hühnerkorb und ließ denſelben 
ins Waſſer Bi , ſclüpſte ihm dann nach, band ihn los und 
ſtieß mit der = ßen von Schiffe ab, während ich mit dem obern 
Theile des ners darauf lehnte. Auf dieſe halb ſchwimmende 

Weiſe trieb 11 mich eine geraume Zeit vorwärts, auf einmal 

drückte mich . 2 Luft ins Waſſer, eine entſetzliche Exploſton war 

erfolgt, das CH if war in die Luft geſprungen. Als ich wieder 
auftauchte, h LS ich Athem und dankte Gott, daß er mein Leben 
erhalten hatte — Ich dachte kaum an das namenloſe Elend, in 
dem ich mi > efand, blind und von Allem entblößt auf dem 

Meere herum F Swimmend. Mehreremale verlor ich den Korb, 

ben ich wiede ſchwimmend erreichte, um ihn durch die nächſte 
ufs Neue zu verlieren. Dieſe wiederholten An⸗ 
aAubten mir noch den letzten Reſt meiner Kräfte; 


Wind gekehrt, 


mich jetzt; mein Schickſal ward mir gleihgiltig,, 
Trägheit bemächtigte ſich meiner Seele und meines 
<I> fühl der Schläfrigkeit kam allmählig über mich, 
ke Ken Schmerz, ich verlangte nur nach Schlaf und 
5 enn Punkte, mich demſelben zu rag als 75 
i III enihenftimmen mein Ohr berührte. Wie ein elek⸗ 
Ra Der schlag Fi dies neue Bewegung in jede meiner Nerven. 
ne 3 << xfafte ich den Korb und ſchrie einen Ruf wie 
8 Todes IHD zii; aber dieß war nur ein augenblickliches Auf⸗ 
zu 3 > n, die S atur war ganz erschöpft, ich vermochte nicht mehr 
das Fa zune er — ich hörte auf zu kämpfen, noch einmal floß mir 
über —— U> a Fer um den Mund, gurgelte mir im Halfe, ſchlug 
hina 5 ne em A Dopfe zufammen; ich fühlte, daß ich allmählig 
die Dberflihe mich plötzlich etwas beim Schopfe faßte und auf 
: = mporrich. 
Perf ne“ ich 1 K der zu mir ſelber lam, fand ich mich von mehreren 


verlde 


nen um 7 - Bord 
D K € wagt, welche mir fagten, ich befände mich an Bor 
2kmert Fe. liche Ce Snarler 5 deren Boote die fliehenden 


Ferne r 2 2 
* i 'Tapert und mich bei ihrer Rückkehr erblickt und 
— t her T ee Ich erzählte ihnen nun meinerſeits mein 
Die bat und c ſonders wie ich mein Augenlicht verloren hatte. 
And de ten Ye = leid mit mir, gaben mir zu eſſen und zu trinken 
St X Schi FF Wundarzt nahm mich ſofort in Behandlung. 
— PM „ dem braven Manne: noch ehe wir Halifar er 
ehr 04 1 meine Augen wiederhergeſtellt. Bei meiner Heim⸗ 
Derſel b Sar Gr Ep Hertion ſchon abgeſegelt, und obgleich wir Schiffe 
Tm Safen TSI ſchaft hatten, ſo trafen wir doch nie zuſammen 
Kcfſahen uns auf dieſe Weiſe nie wieder. 
(Schkuß folgt.) 


Die Haged Rei chronik 

i gedorfer Reim 

es 3 und erläutert ven Dr. J. B. V. 5 N. . 

thum WBeiten Theile von Meichelbecks Geſchichte des Bi 

Paulus’ Doc = rip Seite 156 —164 das Leben des Biſchofes 
Darrach (reg. von 1359 — 1377) beſchrieben. Eine 


wichtige Sanblung dieſes vortrefflichen Kirchenfür en i abet dem 


gele 


nen 


7 


126 . + 


ter Meichelbeck entgangen. Am 12. Novbr. 1361 


gegründeten Kloſter angegangen worden 


ſtand erhobenen Herren von 


Geſandten in S 


vorſtand; 
Gattin 


— 4 — Biſchof Paulus die Pfarrei Berg ⸗Inkofen 
mit allen Rechten dem Kloſter Seligenporten bei Neumarkt in 
der ſalz. In dieſem Jahre verweilte Biſchof Paulus längere 
Zeit zu und war ohne Zweifel von den Ziſterzienſertn⸗ 
orten um eine Beiſteuer zu ihrem Anno 1242 

a 7 


zu 
Die aus Böhmen flammenden und nachmals in den Grafen 
Harrach haben der Kirche und dem 
Staate ausgezeichnete Männer und Frauen gegeben. Wir erin⸗ 8 
nern außer unferm Paulus nur an den Kardinal ⸗Erzbiſchof von 
rag und Trient: Ernſt Albrecht, T 1667; an den öſterreichi⸗ 
panien: Ferdinand Bonaventura, F 1706; 
an deſſen Sohn: Alois Thomas Raimund, f 1742, welcher als 
Bicefönig von Neapel ſeinem Amte mit ſtrenger Gerechtigkeit 
an die Gräfin Auguſte von Harrach, welche 1824 die 
des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen wurde. 


Jedoch um wieder auf die Pfarrei Berg: Inkofen zurückzu⸗ 
ſo wird bemerkt, daß zur ſelben unter andern die Filiale 
Sixthaſelbach gehöre, in deren Kirche zwei antike Statuen des 
bl. Sixtus und der hl. Agnes zu ſehen find. Dieſer Filialkirche 


kommen, 


iſt auch der nur etliche Häufer 
welchen vor alten Zeiten ein ni 
dorfer bewohnten. Burkhart u 


zählende Ort Hagsdorf zugetheilt, 
cht unberühmter Adel: die Hags⸗ 
nd Diepold die Hags dorfer unter 


22 1232 die Stiftungsurtunde des Kloſters Seligenthal 
i 


Landshut; letzterer war 
noch 1253 Zeugniß ab 


Pfarrer zu Moosburg und legte 
zu Gunſten der Aebtiſſin Hiltrudis von 


Altomünſter in Betreff einiger Güter zu Aurau. In der Pfarr⸗ 


kirche des Marktes Au wird noch jetzt ein Jahrtag 


für Berchtold * 


Hagsdorfer und deſſen Gattin Agnes gehalten, wozu beide Ehe ⸗ 


gatten einen Acker zu Hags 


dorf, Schnaitter genannt, legirten. 
Ueber die ſe Hagsdorfer und ihre Nachfolger iſt in der Regiſtratur 
des Schloſſes zu Mauern nachſtehende Reimchronik 


aus dem 


Jahre 1619 vorhanden, welche feiner Zeit der fleißige Hiſtoriker 
und jetzige Hauptredakteur des Wiener Literaturblattes, Theodor 
Wiedemann, copirt und dem hiſtoriſchen Vereine von Oberbayern 


übermacht hat 


Als Haagſtorf vor gar ubralten Jaten, 
Deſſen Urſprung nit mehr zu erfahren, 
In innegebebt werden und befejien 
Durch bie Haagſtorſer bochgemeſſen, 
Darunter Lobſam zu gebenkhen iſt, 
Daß Hert Hanns war ein guter Cyriſt, 
Der leſſte Hazgftorftt mit Namen, 
Mit dem ſich geendet ſein Stammen; 
Wellicher zuvor in fein Leben 
Um bail feiner Seel (anno 1402) merk eben 
Ghriftlich tat ſtüfften und reichlich begaben 
Die ewig Wochtumeß, fo man thut haben 
Zu Sixttaſelbach bei dem Filial, 
Darzu auch bei der Pfarrthürchen zumal 
Edlich Gottesdienſt und verfhünbung im Jahr, 
Wie alles bewußt zu Intheven der Pfarr. 
De nun diß Geſchlecht alſo adgangen, 
Tbett Haagſtorf weiber gelangen 
Und kemen in anderer Gewalt und banbt, 
Dieſelden wurden die Trenpeckden genamt, 
Auch Thema ber Trenpeckhen fürwahr 
Tbetts noch innhaben im 1444. Jahr. 
Als man aber thett 1485 ſchreiben 
Hett Hauns Wärlich fein Bleiben 
Alda zu Paagſterf, als mau thut leſen, 
Der hernach Pfleger zu Meſpurg geweſen. 
Noch gibt die Erfahrung jo weit, 
Daß vor 100 und eilich Jahren ber Zeit, 
Wie man tbett zellen 1490 zuſanndt 
Hat Haagſtorf Wolf Wielandt 
Ingehabt und iſt bey fein Namen blieben, 
Vis man nach Chriſti Gepurt geſchrieben 
Nemblich im 1525. Jahr 
Kaufts Pauluß Sybendurget und zalts paar, 
Welchers ins zehente Jahr Jnngehebt, 
Und anno 1535 mit dem Todt ſtrebt. 
Darum ererbts Mang Sobenburger fein Sehn 
Und bats auch widerumben fahren lohn 
Nach 41 Japren, als ers bebegt 
Und fi in Gott zur Ruht gelegt. 


72. 
Damals als berſelbe anno 1676 farb 
Fhriſtepb Ernſt anno 1577 Haagſtorf erwarb 
Und brachts an ſich als ein anberrlich quett 
Mit aller @rben willen und muetg. 
Berließ zween Söhn, drei Töchter, ein teflament 
Soliches deeden Brüdern zuerkennt 


Und feinen Segen reichlich geben 

Anmerkung. 1 _ Vorſteheuder GChrfieph udwi i 
Gerne ı und * — ommer 1819 an 440 Bauen — 
—— nn S adus! und Preßburg erobert halte. Urſuls ven 
für zunfern Gbiißepd Ir Tan 8 Krehlichet hate, ſtiſtete als Wittwe 1697 

2 Den den e 9 Erzaft einen Jabrlag nach Sirtbaſeltuch. 
ZJeſeph Wilhelm, Ignaz erg, Hageorf an Zobanm Adolf, und fir ar 
beri, Scherenau, Naſter F und 5 den Hilfertäpaufen, auf Been, 


Sele Hane 
Handlung. 
bur 3 900 1 Nun lanrfenden Jahres ſtarb zu Regens⸗ 
nant à In suite, 75 87 Bitter Zu u 8 . Oberfllieute: 
N a 
— wo ſein Vater Ooffammer Rat * 8 gebürtig 2 
gen jetzt noch lebenden Veteranen, die der — 


in \ damals herrſchender Erbi 
rung den Tod durch Füfilirung le nder Erbitter 
einen Baum gebunden, ſchon — gen war Kellner an 
richtet, da eilte aber ein junger Tiroler 22 auf ihn ges 
feine Kameraden abgemahm €, zum Gefangenen h. isher 1 
ſelben, und erklärte den ſt Aizenden Bauern, daß Fragen — 
daß den jungen Bayer et Las geſchehe, er ſich felöſt todtſcheßen 
laſſe. Dieſer Edelmuth ührte die bisher erbitterten Bauern, 
und auf die Fürbitte jene jungen Mannes bin wurde Kellner 
nicht blos vom Baume aE> gelöst, ſondern diejenigen, die ihn 
todten wollten, halfen ihrn dann auch, daß er wieder wohlbe⸗ 
halten über die Grenze dam Kellner machte dann den ruſſiſchen 
Felozug mit, in weichem er glücklich alle Gefahren überſtand. 
ch ſeiner Zurücktunjt au Rußland ward er durch Verehelichung 
mit einer Freun von Pie nzenau Gutsbefiger zu Steinach bei 
Straubing. Hier in glücl kchen Lebensumſtänden lebend, vergaß 
er feinen Lebensretter in Tirol nicht. Kellner begab ſich ſelbſt 
dahin, ſuchte alle Orte auf, wo er durch Nachfrage ein ſicheres 
Reſultat zu erzielen hoffte, ließ auch einen Aufruf in alle Tiroler 
eitungen ergehen, und verſprach jedem, der ihm zur Auffindung 
eines Bebens  Netters helfe, gehörige Belohnung. Aber alles 
Nachfor ſchen war vergeblich. Es waren ſomit in jenem unglüd- 
lichen Krieg nicht blos obiger Junger Bauer, ſondern auch deſſen 
Gefährten umgekommen; und gewiß batte jener edle Mann den 
Lohn für feine ſchöne Handlum 2 jenfeits bereits erhalten. Dieſe 
Anekdote hörte der Berichterſt atter oft aus dem Munde eines 
Freundes des Verſtorbenen, de x mit Kellner gleiche Gefahren in 
Tirol und Rußland überſtan en. Möge dieſe Thatſache, ein 
8 Bild in jenem Krieg e, in dem Deutſche gegen Deutſche 
ften, nicht vergeſſen werde m und einen neuen n Beir 
trag zu gegenſeitiger Achtung Hilden, die bereits beide Bruder⸗ 
ſtämme ſich gegenſeitig erweiſenr, und vielleicht auch den Weg in 
die Innsbrucker Schügenzeiturgg finden. 
Seltenes Zu ſammentreffen. 

27 Es werden ſich noch viele Leute in Niederbayern des Prieſters 
Arent erinnern, der durch feine Perkuliſche Größe, fein lebendiges 
Weſen und eine gewiſſe Naturmosichligfeit ſich auszeichnete. Arent, 
von dem fein väterlicher Freund, der nun ſchon lang geſtorbene 
Pfarrer Bucher von Binabiburg vorausgeſagt, und zwar zur 
Zeit, wo Niemand an eine Auswanderung nach Amerika ger 
dacht, daß aus ihm noch einmal etwas Rechtes werben würde, 


* 


zrchenbi 1 für ſolche Pfarrakte, welche in der latholiſchen 
der un _ vodzoger er- werden, Stolgebühren nicht mehr zu zahlen 
en in Fri 1. Juli v. J. durften katholiſche Prieſter 
ein eo" aus em. or 9d 
Wie iche Fc. men 54a Drafte irgeri V elcher Art nicht vollziehen, wenn nicht zuvor 
cita gung > telt er ET ei der kein — Y iſchen Kirche geſchehene Berichtigung der Stol ⸗ 
ber ſa An: de n di Ahren mitte 1 W r Quittung documentirt war. 
uf De IL 1 ge Nach . > 4 des Reglements ſtehen Aufgebot und 
rwe ee — — Auung — katholiſchen Geiſtlichen nur in dem Falle zu, 
3 Inge mi I nein — — beblgende 2 Bedingungen ſämmtlich erfüllt find: 
anten — buni d I) daß L 2 Verlobte, oder boch der Bräutigam katho. 
tunen . Wadde liſch J St i; iſt bloß die Braut katholisch, jo wird das 
ur gan je De ru dle. Brau to Ar in ber fatholiſchen Kirche weder aufgeboten 
e er dur rund, Die = z.1ılirt; 
in te IF Orgüchen 2 > 5 Proteſtantiſche Braut ihrem kathol. Bräutigam 
gr — sMeirere frimoilli es folgen wolle. Die katholiſche Kirche hat alſo 
un und Wr rei ſand nur Dan t das Recht der Copulation, wenn die proteſt. 
rt dier! Deſuchen Braut Lr dies Recht freiwillig einräumt; 
treffen Are 1 4. 2 3) daß Dei Be Verlobte in der Stadt Braunschweig wohn⸗ 
1, der ſich micht 3 Haft ſeie 2 3 Katholiken auf dem Lande find den lutheriſchen 
einen Bayer — alle Kirchen 7 zz gewieſen; 
F 4) daß ſelb . wenn beide Ehetheile der katholiſchen Religion 
r auch dieß 5 zugehör ez „ das Aufgebot in der lutheriſchen Kirche 
nd einmal durch einen eſchehe 
Dieſer ſei Lärmend 8 - 
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Spannung zugehorcht, 
er Zeit und Unmjtärıde, 
menten, daß Niemand 
n. Er bat dann jeinen 
Im, babe er früher ihn 
Ms gefahr gebracht, To 
ung jeiner damals in 
en retten. 
über ſeinent Beleidige rx, 
he geſchworen, wurden 
ählen gerne Bekannt ent 


obigen anterikaniſch ent 
int, wird gewiß deſſ err 
ehm ſein. 


um Brau nſchtoeig 
att.) 


s Bonifacius Vereins 
Urtheil zu bitden über 
im Herzogthum Braun 
it Dent eine Zuſamme nm 
n, wodurch das Ber 
51 Lutheriſchen Con 


ws 4 bis zur Stunde 
es eren Bezirken fie 
Dor jeder Taufe 
ein ſchriftliches 
der zuſtändigen 
Ac falle find ihm 
Strafe event. 
As weitere Ver⸗ 
dur luthe riſche n 
Iteglememt für 
Braun ſchweig 
Perſonen in 
Arrterm 9, April 
Sineo volle Gül⸗ 
i 
nden lutheriſchen aß 


rtret Art 
hale 
=> 


Petitionen das 2 A Argertecht und den Heiratsconfens erlangt hat, 
mit ſein x prote Pr Antiſchen Verlobten vor dem grünen Tiſche, 
birnter Die ſem ein S Mann, der Gott einen Dienſt gethan und 
unk das Watertankx = große Verdienſte erworben zu haben ver⸗ 
mein ie ejt ex nen katholiſchen Brauttheil für die lutheriſche 
Tr aiehun Q ſeine x Stwaigen Kinder deſtimmte: gehört nicht Ber 
texxnermxx ih dazu In dieſer Verſuchung treu und feft zu bleiben? 
. „locd) mehr. Die zuſtändigen Behörden haben die Befugniß, 
bei Auf ahme Dee Fer Contracte einen lutheriſchen Paſtor 
Dr susieben, e den lutherischen Brauttheil an feine Pflicht 
Trine; von Stem fathol. Geiſtlichen zur Stütze des lathol. 

Tbeiles if natür- K Tcch keine Rede. 
Die einmal — <—ı 1ıfgenommenen Erziehungs Contracte find für 


r a ich. — Miniſterialverfügung vom 
20. Auguſt 185 > At abänderlich. Mini gung 


i 8 — — Dr kathol. Ehetheil kann alſo das feiner 
— und feine a * Gewiſſen einmal angethane Unrecht niemals 
e mach S 

5 enn im > > . Ey Eheleute ſich 
de 0 T zogthume nicht domicilirte Eheleute 
. us fein Pachm wegen der Religion ihrer Kinder 
ihrem An Zuge > ges nicht binnen den erften acht Wochen nach 


i > c ducirt haben, jo werden, wenn ber Vater 
Gerald . Mutter ber katholiſch ift, die Kinder beiderlei 
t a t Veli ch. d utheriſchen Religion, wenn aber der Vater 
der lathol i ſchen — Mutter hingegen lutherisch iſt, die Söhne in 
zogen und nach ie Töchter aber in der lutheriſchen Religion er⸗ 
ti ſchen Pfarrer Dieſer Ordnung entweder von dem proteſtan⸗ 
deer dem kathol. Geiſtlichen getauft. 


(Schluß folgt.) 


amerikaniſchen Schlachtfeldern. 
(Schluß.) 
—ue chten wollten die amerikaniſchen Soldaten den 
Dw dere Ehre anthun. Sie machten eine Samm⸗ 
Fauften Küchengeſchirr für die Schweſtern und 
moch 125 Dollars in baarem Gelde. Um die 
e ierlich zu machen, wollten fie den Schweſtern 
© bringen. Ungefähr eilf, die auf der Violine 
i Zyrei mit Pfeifen, einer mit einer Guitarre und 
= = 1b 8 En erg waren die n ‚ange, 
onkün Fuß hoher Soldat war der Dirigen ie 
Deuſit. Seger FT 3 ihre herz » und ohrenzerreißende 
Licher — Büste feinen eigenen Weg, bis fie alle in ſchreck . 
uſtoncd A aren. Keiner hörte mehr auf den Andern, 


Au 


f Wei 
Sch weſte Aber 


TN bei 
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und Jeder glaubte, je heftiger er an den Saiten reiße, deſto 
beser e es. Die Geigen waren verſtimmt und die anke ⸗ 
inis gaben ein Concert, das die Mauern von Jericho zer⸗ 
prengt hätte. Auch die Directoren des Hoſpitals waren zu dem 
Feſte eingeladen und einer von ihnen eine Rede zu Ehren 
der Schweſtern. Kaum hatte er geendigt, fo fing die Bande 
wieder an zu ſiedeln, und diesmal ſtampfte Jeder, weil der 
Yanker-Doodel aus den Fugen zu gehen drohte, mit den Füßen. 
Wer in ſeinem Leben noch nie gelacht hat oder lachen konnte, 
gewiß beim Anblick dieſer Künſtler in einen Lachſtrom aus⸗ 
en müſſen. Aber obwohl all' dieſes lächerlich ſcheint, ſo 
liegt doch ein großer Ernſt darin, denn dieſe Soldaten wollten 
die Schweſtern ehren. Aus freiem Antriebe, mit kindlichem Ge⸗ 
müthe brachten fie den Tribut ihrer Dankbarkeit ihren Wohl ⸗ 
thäterinnen. Ja Einer von ihnen, dem das Bein abgenommen 
war, erhob die Stimme und ſprach: Schweſtern! wir hatten keine 
Eltern, Brüder, Schweſtern oder Verwandte um uns, als wir 
verwundet waren, aber der liebe Golt hat uns Engel zum Dienſte 
geſandt, das find unſere lieben Schweſtern! Und was thaten 
dieſe Helden noch weiter? Sie trugen ihre Gefühle nicht blos 
in ihrem Innern, ſie waren nicht furchtſam, wie manche ſchwach⸗ 
köpfige Katholiken. Nein! Sie verfaßten eine kurze kernhafte 
Soldaten ⸗Adreſſe an die Schweſtern, zeichneten Alle ihre Namen 
ein, gegen 700 an der Zahl, darunter nur 15 Katholiken. Am 
St. Stephans tage ſtand das Ganze gedruckt in den Tagesblättern. 
Seither find viele von dieſen Soldaten katholiſch geworden. 
Wenn Jemand es wagen würde, ein ungeziemendes Wort gegen 
die guten Schweſtern zu jagen, und wäre es der Präfibent der 
Vereinigten Staaten, die Soldaten würden die Schweſtern bis 
auf's Blut und Leben vertheidigen. Jetzt noch denke ich oft an 
die Muſikanten von dieſen Weihnachten. Ein anderer edler Zug 
menſchlicher Liebe iſt folgender: Der Capltän Ch. Irwin baute 
eigens ein Haus für die Schweſtern, damit ſie wieder kommen 
möchten. Er ift der Sohn eines proteſtantiſchen engliſchen Biſchofs. 
Geſtern Abend brachte er all' die Offiziere des Departements zu 
mir auf Beſuch. Keiner von ihnen iſt katholiſch. Nachdem ich 
Klavier für fie geſplelt hatte, nahm Capitän Irwin feinen Hut 
und erhob eine Collecte für die katholiſche Walſenanſtalt dahier, 
die 124 Dollars betrug. Er händigte mir das Geld ein, und 
am Chriſttag übergab ich es ſeiner Beſtimmung. Montags dar⸗ 
auf ſandte ein anderer Offizier unter Gapitän Irwin 53 Doll., 
die ich den Schweſtern ſelbſt einhändigte. 
Durch den Krieg hat die katholiſche Kirche in Amerika viel 
ewonnen. Wir Prieſter kamen im Lager, auf dem Schlachtfelde, 
f Hoſpitälern, auf dem Sterbebette mit den Amerikanern zu⸗ 
ſammen, fie lernten uns kennen, hörten unſere Predigten, prüf- 
ten die katholische Lehre und die von ihren Predigern einge ⸗ 
impften Vorurtheile gegen die katholiſche Kirche, deren Prieſter 
und Nonnen, und wurden von dem Feuer der Vernunft von 
dieſen befreit. Die 5 Schweſtern werden jetzt von 
denjenigen, die vorher über fie ſchimpften, als Engel betrachtet, 
gelobt und vertheidigt. Schildwachen präfentiren 12 Gewehr 
vor der vorübergehenden Schweſter, Offiziere bleiben fichen und 
ſalutiren, und wehe dem, der auch nur eine Miene der Unzu⸗ 
frieden heit gegen die barmherzigen Schweſtern zeigen würde. Es 
iſt wirklich herzerhebend und erguidend, einen olchen alljeitig 
ehrerbietigen guten Geiſt gegen die katholiſche Religion und ihre 
Diener zu finden. Jeden Tag halten mich Generäle, Offtziere 
und Soldaten auf der Straße an und fragen nach den Schweſtern. 
ollte ich alle die verſchiedenen Bekehrungs und andere 
Sale, bie 3 Hierſein ſich a ig haben, anführen, 
ſo mil Fte ich das Briefſchreiben aufgeben und gleich ein Buch 
zu ſchreiben anfangen. Weil mir aber die Zeit und Geſchick⸗ 
lichkeit dazu fehlt, se ich mein Schreibhandwerkszeug nieder und 
laſſe Alles: Gott befohlen. 


Pius IX. als Papſt und als König. 
A Die neue ſehr thätige katholiſche Buchhandlung von Karl 
in Wien gibt ſoeben eine höchſt intereſſante und zeit⸗ 
Bere * 1 wi „ welche den Titel führt: „Pius IX. 2 


Ferst und als Könige und auf Grund der jüngft in Rom er⸗ 


Druck und Berlag der Joſ. Thenanbſchen Buchhandlung. (J. B. v. Ja buetentig.) 


ſchienen Acta 1 3 noptiſche 
Thätigkeit Pius ren 
er —— bietet. Es kann für 
nur vom höchſten Intereſſe ſein, einen 
Einblick in die ee rg 5 a 
Thätigkeit des Oberhauptes der katholiſchen Kl u gemi 

und es wird deßbalb genügen, den Inhalt e nah g 
ausgeſtatteten Schrift kurz en und um demſelben die wünſchens⸗ 
werthe — 42 geiſtli und weltlichen Kreisen zu ſichern 
Die Wirkſamkeit des Papſtes iſt: 1) eine apoſtolif : 
Entſendun 
boten und Gründung von Miſſionen gerichtete; 2 
chiſche, die ſich durch Gründung neuer Bisthümer, durch den 
als ihr oberſter Hirte, durch die Ber⸗ 
über bie En 
auf die 


Zuſammenſtellung he, 
jeden Ratholifen gui 


genauen, 18 


oliſche 8 mel 


r 
Denkens und Han delns 
7) eine richterliche, de un 
Entſcheidungen in allen Fragen 
gebracht werden; gen, 


gibt; 
und 


Innen gewiſſenhaft für das 


die genannte Schrift die 
des Papſtes und wird 


8 i temmen geheißen werden, da 
fie die koſtſpieligen „Acta Pii IX.“ (3 vol 2 1 1854—64) 


— — 


N Zur Literatur. 

* Aus München ging der Landsh. Zig. aus ſachkun⸗ 
diger Feder Folgendes zun: Ich erlaube 5 ng verehrten Leſer 
Ihres weitverbreiteten BE Altes insbeſonders aber die Realien⸗ 
lehrer, auf ein Bei Friedrich Puſtet in Regensburg erschienenes 
Buch „Lehrgangfürd Sn geſammten deutſchen Sprach- 
unterricht an Gewer Eſchulen und verwandten Lehr⸗ 
3 ame Wollinger, kgl. Realien⸗ 
ehrer in München, gr. 8. 19 1s: 1 fl. 12 kr.“ 
— — „„ Bogen, Preis: 1 fl. 12 kr. 

Es find in dieſem Briche nicht nur die Regeln det deulſchen 
Sprache in leich faßlicher, =. gi 0 
Weiſe gegeben, ſondern wir finden darin auch zur Einübung der 
Negelrt eine Menge von Uebungsaufgaben. die Styl⸗ 
übungen erzählender, beſchreibender und abhandelnder Art er⸗ 
ai nur den Werth dieſer ausgezeichneten Arbeit. einem 

eſondern Anhange find die Geſchäftsaufſätze und Geſchäftsbrieſe 
behandelt. Meiner Anſicht Tach dürfte ſich dieſer Lehrgang nicht 
nur für Gewerbſchulen, fon Dem auch für Lateinſchulen eignen, 
denn ſo viele Lehrbücher für den Unterricht der deutſchen Sprache 
wir auch haben, ſo glaube ich doch behaupten zu dürfen, daß 
Wollinger's Lehrgang, was die praktiſche Seite anbelangt, und 
das iſt ja bei einem Schul Aiche doch immer die Hauptſache, zu 
den brauchbarſten gezählt we rden darf. Insbeſondere aber loben 
wir an dem Verfaſſer, daß er der Methode, Fehler der abſur⸗ 
deſten und eher den Geiſt gödtenden, als denſelben weckenden 
Art, verbeſſern zu laſſen, richt folgte. Schließlich wünſche ich 
dieſem Werke, deſſen Ausſtenttung ebenfalls nichts zu wünſchen 
übrig läßt, die weiteſte Verpreitung. 


Verantwortlicher Rebeat eur: Joh. Bapt. Planer. 


DB tt { 


8 e. zur + 
une Heitung. 


Den 13. A : Hippolytus, Radigund. 
I: >. en uguſt Hippolytus, adigun 


Bein eines Berz e ſſenen Gelöbniſſes empfunden; jetzt aber liegt 


- + lt feiner Hand auf mir. Mein Daſein geht zu 

er 5 1 ic > anf nicht länger mehr an der Warnung zweifeln. 
finft er ba, Dch bin verurt eilt! Und es iſt beſſer auf einmal zu ſterben, 
sieht fie Mi 5 geichn. ls fo in Deftääre d iger Todesfurcht zu leben. O mein Herr, bitten 
7 mic n u öthe- Sie Gott, va £3 Sie nie den Fluch eines Verurtheilken — das 
te der faptt Kar weiter, Sich des Schi ls gleichſam vor ſich auſgeſchlagen zu ſehen, 
s Sevem erD elt. Zu e mpfinden. Eirze der größten Wohlthaten Gottes iſt dieſe, daß 


don Kriegs ſchi ffen and er uns unfere zukunft verhüllt. Welch eine Veränderung hat 
nach Norbamert fa. Wir jene Schwur i mir, dem ehemals jo leichtherzigen, munteren 
nde, in ber Decthe des Scemamm hervor KA ebracht. Dennoch habe ich mich zuweilen er⸗ 
zu einem fürchterlichen munter t und DE Te Gefühle abzuſchütteln geſucht, und wie der 


ie Flotte zerftrerzt, und Teiche Diann im der Parabel zu mir ſelber geſprochen: Seele, 
a Schtekſale. Nie Hatte Fei op lcch, iß. K Wink' und fe — Aber die Antwort klang 
che Lange und weiße zruir mit der St Time des Donners in's Ohr: Du Thor, dieſe 
Hterlich, die 8 =: Jradt ſou beine <Seele von dir gefordert werden. a 

„Woche N nit Dier unte E rad uns des Lootſens Pfeife. Der Capitän 
* . rang Auf, urn die Wache abzulöſen, und ich ging zu Bette. 


Als ich am fol A enden Morgen auf's Verdeck kam, war eine 

> En eg em Tote völlige Windſti 1 — — A jede Spur vom geſtrigen 
1 3 a —— auf das Stume verſchw ae Aden. Der Morgen war heiter und brachte die 
* 8 Kextriſche Feuerftrom Pose unter Ee K bei uns zurück; ja ſelbſt der Kapitän ſchien 
Schiff. Alles war von Weder Fröhlich. In einiger Entfernung von uns lag ein an⸗ 
M einzigen Mann, der Dres S ciff, e nfalls durch die Windſtille feſigehalten, und 
Er blickte an unjferer währen d wir = Aſere Vermuthungen über deſſen Namen und 
bis zum WVerühren an Weſtimmung am F elitn, ſahen wir ein Boot von demſelben abs 
auf fein nad oben ges ft ofien_aund auf Ans zutudern, welches bald darauf auch an uns 
Entſetzen Cuthbertſ ort, rm Schiffe arz Sgte. Es waren Bekannte vom Capitän und 
uf ich mich mit hall em der Jungfer Bar e auf der Heimreiſe begriffen; ſie luden uns 
n auf mein Schiff Her- at Be ſuch auf hrem Schiffe zu machen, dort Mittag zu ſpeiſen 
ei ſeinem Namen. Ich 2 dann am X Doend wieder zurückzukehren. Ich ſchlug die Ein⸗ 
ılten Freundes vernabrm ae ba 2 aus un ging in die Cajüte hinab, um einige ſehr drin⸗ 
Antwort, die ich aber Po Briefe zu TFT chpreiben. Auch der Capitän wollte danken, nicht 

u ſtch drücren a 5 Zee Pösnnen a = ce, welche ſich unmöglich die — * 2 
i i 16. ö Alf offenem. Meere Viſtte zu machen, indem fie 

Wind bass Sch eff re- My en ai 2 — ae bei ſo heiterem Wetter Gefahr drohen 
ickſale über laſſe n. LS Deren Obhut ae der Capitän die Jungfer, welche feiner beſon⸗ 
e feines großen Maftes Willigte er br —— Srtraut war, nicht allein gehen laſſen konnte, fo 


[4 


dern Woge verihwand. al ſo hinabgelaſß ein, fie hinüber zu rudern. Ein Boot ward 
rfprechen, ich dachte arı Dagens — AX, ſie fliegen ein und ſtießen ab. Im Laufe des 
iber von uns beiberr Abend er hob fü Schiffe weiter auseinander getrieben und gegen 


weit zt es anders in der Boot das j — ein ſtarker Wind; indeſſen ſahen wir, wie unſer 
wIbar vor deſſen Tode Ab ſchieds te ige Schiff verließ, von welchem man ihm eine 


w zu fammen, und ei um = rchfeuerte und dann wegſegelte. Auch wir gingen 
das Wa fühl der Furcht auf Streb 5 fuhren dem Boote entgegen. Aber Stunde 
a mir nid — es blieb heran und mit txich, und wir ſahen kein Boot; die Nacht kam 


ganze i 
= 5 Flotte kam nach ten in a 


7 Ehr ein dicker Nebel; wir wurden unruhig, kreuz⸗ 
1 dem „Alte NN i 4 


i re aber A tungen, ſteckten Lichter auf, feuerten Signale, 

— Tuthbert ſich be Pur ae ma bens. Der Tag kam und — wir ſahen keine 

wied SN Ues vergeben Wir kreuzten wieder bis gegen Abend, aber 

dieſel Be auf dem Meere ba dos aa __ — Zur gehörigen Zeit kam unſer Schiff in Bar⸗ 
"wie Stunde ſah ich, ſelben Ward ni Doch vom Boote und den Paſſagieren in dem⸗ 
18 zer ſcheiter n, ja NE wieder gehört. 

1 Aber die Erſchei 


— 

 Nugerr ; Wiede 

n . ich mein Schiff. u s Mittelalter und der Kurier f. N. 
. ie x De 8 Von ber Iſar. 
ach Drei Jahren x cur. ; 3 . 

ah i eift, = . => N., der im Blatte ſelbſt jede Gelegenheit er» 

Stets et S han ft ten 3 re > Onfeindlichen vom Parteihaffe 1 — An⸗ 

4 da Nacht nun habe Deutſ e Gebe Dann zu bringen, bringt unter der Aufſchrift 

5 bie Verzehrende Ruf der 2 eb x tage“ täglich Notizen aus der Geſchichte, die ſich 

von Sl „ = und Todestag berühmter Perſonen, auf Tage 

em. Stfindungen ꝛc. beziehen; er verſäumt es nicht, 
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auch in diefen kurzen Notizen dieſelbe Gefinnung bezuglich der 
K d bern der katholiſcher Perſönlichketten kundzu⸗ 
gen — duch ie Bufläng im Bereiche der Geſchichte 

inen Leſern auf die wohlfeilſte Weiſe beizubringen. Während 


von ihm Männer, wie der berüchtigte Wüſtling Ulrich von 


Hutten, als „berühmte“ Reformatoren dem kathol. Volke von 
Niederbayern angeprieſen werden, während er weiter einen Ofen, 
der den Menſchen vom Urſchlamme des Meeres entſtehen lä 
einen eifrigen „voturtheilsfrelen“ Naturforſcher nennt; werden 
wahrhaft berühmte Männer, die Wohlthäter des menſchlichen 
Geſchlechtes für alle Zeiten geworden, bei demſelben kath. Volle 
verdächtiget. So führt der Pur. f. N. in der Liſte der „Deutſchen 
Gedenktage“ am 7. August Folgendes auf: „1106 ſtarb zu Lülttich 
Kaiſer Heinrich IV. Barfuß, im härenen Gewande ſtand er drei 
Tage lang in ſtrenger Winterfälte büßend im Schloſſe zu Canoſſa, 
und beugte fi) zuͤhneknirſchend der Gewalt des Papſtes Gregor VII. 
Noch im Tode fand der unglückliche Fürft keine Ruhe, denn 
ſeiner Leiche wurde die geweihte Erde verſagt.“ 

Nach die ſen Worten wird unverblümt der Kaiſer Heinrich IV. 
als unſchulbdig, der Papſt Gregor VII. als fein Tyrann, als 
fein Verfolger dem kathol. Volke von Niederbayern, reſp. den 
Leſern des Kur. f. N. hingeſtellt; eine andere Abſicht kann nicht 
zu Grunde liegen, weil dem Todestage des Kaiſers beigefügt 
wird, was 30 Jahre früher geſchehen iſt. Um nicht zu weit ⸗ 
läufig die vorausgehenden Kampfe zwiſchen beiden hereinzuziehen, 
führen wir für die weniger kundigen Leſer nur an, daß Kaiſer 

Heinrich auf der von ihm berufenen Synode zu Worms eine 
Menge der ſchwerſten Anklagen und Läſterungen wider den Papft 
vorbrachte, der dem übermüthigen Eingreifen desſelben in die 
Nechte der Kirche pflichtgemäß Schranken ſetzen wollte. Auf dieſer 
Synode wurde der Papſt abgeſetzt; darauf und eben deßhalb der 
Katſer mit der Excommunication beſtraft, unter dem Zurufe der 
zen vom Papſte berufenen Verſammlung in Gegenwart der 
iſerin Agnes, welche ſich von ihrem Sohne gänzlich wegen 
feines unwürdigen Benehmens gegen die Kirche und deren ge⸗ 
iligtes Oberhaupt losgeſagt hatte. Die Wirkung des Bann⸗ 
uches auf die Gemüther war eine furchtbare in Deutſchland und 
in Jalien, fo daß ſich alsbald Spaltungen bildeten. Die Lage 
Heinrichs als Kaiſer wurde immer bedenklicher, weil er mit Recht 
ten mußte, die deutſchen Fürſten würden von ihm ſich 
ſämmtlich Losſagen. Er ſelbſt machte ſich deßhalb auf nach Italien, 
um Losſprechung vom Banne zu erhalten. Der Papſt traute 
unter den beſtehenden Verhäleniſſen, als er den Heranzug des 
Kaiſers er fuhr, Abſichten desſelben ganz und gar nicht und 
begab ſich darum nach dem feſten Bergſchloß Canoſſa, um 
ſicher zu fein. In ſtrenger Winterkälte kam der König Heinrich 
und zwar nicht mit Erlaubniß des Papſtes oder gar auf 
fein Verlangen, ſondern U ohne des Papſtes Wiſſen 
in Canoſſa an, um durch faktiſches Verfahren, durch ein fait 
accompli der Buße, die Losſprechung zu erzwingen; was auch 
in neueſter Zeit der gewiß nicht ultramontane proteſtantiſche 
Verfaſſer des Lebens Gregor VII., Floto, betont. Aus dem 
eigenen Briefe Gregors und des Geſchichtſchreibers Berthold von 
Reichenau erhellt zur Genüge, daß nicht der Papſt die drei» 
tägige Buße dem Könige vorgeſchrieben, ſondern 
biefer fie ſelbſt vorgenommen, und daß nicht dieſe Buß- 
übungen, ſondern die ſonſtigen 3 n, welche der Papſt 
ſtellte, dem Könige hart ſchienen. — ice breitägige — 
ſelbſt betreffend, Vo fad nur die kirchlichen Gegner es, welche fü 
die Sache jo romantiſch vorftellen, und als ob ber Konig drei 
Tage und Nächte hindurch continutrlich ohne Obdach. ohne 
Speiſe und Trank, im bloßen Hemde, vor Kälte ſtarrend dage⸗ 
fanden wäre, zur Schmach des deutſchen Reiches. Vor Allem 
en ſolche, zumal freiwillig übernommene Bußwerke im Ge⸗ 
ſchmacke und in der Praxis jener Zeit und wurden fie 
keineswegs für ſchimpflich und entehrend, im Gegen- 
heil für edel und preiswürdig gehalten. Viele Fürſten des 
Mittelalters, darunter größere als Heinrich, z. B. fein eigener 
Vater und fpäter Ludwig der Heilige von Frankreich, haben ſich 
törperlichen Züchtigungen und Geiſelſtreichen unterzogen. Auch 
fand Heinrich und feine Begleiter nicht drei Tage und drei 
Nächte vor dem Thore, ſondern nur vom Morgen bis zur Veſper⸗ 
zelt und nicht im Hembe, ſondern im wollenen 2 welches 
über alle anderweitigen Kleider getragen werden konnte. Wäh⸗ 


hub der Pa 


in der oberen, wohnte der König in den tiefer 
gelegenen B desſelben Schloſſes. Der oben erwähnte 
proteft. Floto ſagt darüber: „Mit der Dunkelheit, die frühe 
hereinbrach (es war Januar), ging der König und feine Be⸗ 
gleiter in feine Herberge, um zu ruhen und zu eſſen. Am fols 
genden Tage wiederholte ſich dasſelbe Schauſpiel: Heinrich pocht 
umſonſt an der Pforte. Am brüten Tage ließ ſich der Papſt 
z r 23 1 1 
Wir wollen nun n ganzen ang in Canoſſa 
nicht kath. Schriftſteller hören, weil es * 0 


dieſe als ultramontane gleich von vorneherein 


0 — und 
ihnen alle Glaubwürdigkeit auf die frechſie Weiſe uftreiten — 
Männer, die erhaben find über jede Verdächti ung; ausge⸗ 
zeichnet durch ihre Geſchichtstenntniſſe, wie durch ihre unan⸗ 
taftbare Wahrbeitsliebe, wie umer andern der berühmte zu früh 
verſtorbene Geſchich t forſcher Gfrörer, der vorzugsweiſe durch das 
Studium der Geſch chte Papſt Gregor VII. und feiner Zeit, das 
in ſieben Bänden ns vorliegt, bewogen zur Mutterfirche zurück⸗ 
kehrte, wie früher? Hurter durch das audi 
Innocentius des III und ſelner Zeit — 
pro teſtantiſchen SA riftſtelle 
der ſchon erwähnte neunte 
an manchen Steller hefti 
In Ritutionen in ſe ĩnem 
garig in 1 8 
„Um Gregors Verfahren i 

8 3 zu würdigen, m a 1 
er Ki eg 5 Zroßer Verlegenpeit 1 re 
vor allen b 9 8 uf die deutſchen Fürften Nuckſicht zu nehmen. 
Sie batten den König gezrvungen, daß er um Gnade Lat Was 
würden ſie ſagen, wenn er nun 1 — Buße annahm, ihn 


um die Abſolution zu er Langen. Auf 
Rückſicht nehmen wie auf die ni Braten 

u zdeutſchen. Sie mochten einräumen, 
daß des Papſtes Bedenken nicht ohne Grund — So iel 
der Papſt nach langen Win: und Herreden feine Bedingungen.“ 
Und der bekannte prote Plant. Geſchichtsſchreiber Leo von Sale, 
der, weil er nicht eintk zumt in den Chor der vom Parteſhaß 
verblenbeten Stimmühr x, indem er durch fein Studium ber 
Geſchichte zu ganz anderz u Einſichten gelangt ift, als die Läſterer 
des Katyolicism 118, eben O eßhalb als * zurückgewieſen 
wird, ſagt von demſelben Vorgange in Canoſſa: - 

„Es hat im DeutihTand nicht an Schriftſtellern gefehlt, die 
dieſe Scene auf Canoſſea als einen Schmachflecken betrachtet 
haben, den ein übermüth iger Papft der Nation zugefügt. Es ift 
dieſe Betrachtungsweiſe vielleicht von Allem, was die Geſchichte 
aufzuweiſen hat, die roheſte Barbarei. Vom Standpunkte wahr⸗ 
haft Proteſt. vollkommener Freiheit des Gedankens erblicken wir 
in Gregor einen Mann, der durch die Kraft des eigenen Geiſtes 
und Billens ein ehrwürdiges Inſütut, das mit Füßen getreten 
ward, aus ſeiner Erniedrigung zu neuem und früher nie ge⸗ 
kannten Glanze erhob. Heintich aber einen Menſchen, der 
durch die Niederträchtigkelt ſe ines eigenen Sinnes in dem Schmutze 
ber niedrigſten Laſter verſer tt, die die Zunge nicht gerne aus⸗ 
ſpricht, zum elenden Bettler herabgeſunken war, und welcher, 
nachdem er Alles, was den ⸗Menſchen heilig fein kann, mit Füßen 

etreten, in innerer Erbärm L. ichkeſt vor der Stimme jenes geiſtigen 

lden erzitterte. In der [That, man muß ſelbſt überaus roh 
und geiſtig untergeordnet Fein, wenn man ſich hindern läßt, 
jubelnd in den Triumph einzuſtimmen, den zu Canoſſa ein 
edler Mann über einen un würdigen Schwächling feierte.“ 

So urtheilt die wahrhaft , vorurtheilsfreie“ Geſchichte in 
dieſem Falle; während der „Denkende“, vorurtheilsfteie“ Forſcher 
im Sinne des „Kur. f. N.“ über die Kirche und die erhaben ⸗ 
ſten Charaktere, die wahrhaft katholiſch find, wie hier über ee 
den Stab bricht und 2 5 gt. 

Denſelben Papſt Gregor 5 röbten aller Päpfte, 
ber aber auch zugleich chen beßbalb’ der gefehmäbtefte aus allen 
ift, nennt der proteſt. Heinrich Steffens „das Gewiſſen und bie 
Stele feines Jahrhunderts“; der proteſt. Königsberger Prof. J 


— amen iſt Anſere ſchwere Ungnade und ſcharfe Ahndung zei 
eiden. 
— Bar Sol = wen von Umferer Evangelifhen Religion ſich 
SP ſogen 2 5 Eiwillig bei — Deren Geiſtlichen angeben, und ſich zu der ihrigen 
: 3%, pi gr tholi ulbig- r eben zu L 2 , erflären, ſollen dieſe ihn anzunehmen ſich nicht 
t unicht ihr r — tühnen, bi dargethan, daß kein Leichtſinn, Uebereilung oder 
ee ki Werke dhl gar t r F iche Abſichten das Vorhaben veranlaſſet. Es joll 
ten 4 und a. wart e xx — wenn 1 Jemand von Unſerer zu der römiſch⸗katholiſchen 
diefes um — a eligion tet me will, derſelbe ſolches ſeinem Evangelien Beicht⸗ 
N out aber j Aller anzeige r und demſelben ſeine Gewiſſens ⸗Scrupel entdecken, 
Wien c Sec elcher ſoda x - allenfalls mit Zuziehung des Superintendenten, 
ner n one: n den «> Der wen Der F Silbe jonit aus dem Evangeliſchen Miniſterio ihm 
dert g ru n wies 5 22 abjungire rt Dienlich findet, freundſchaftlich mit ihm darüber 
Zune e ez. De den, und r 2 möthigem Unterricht aus Gottes Wort an Han ⸗ 
bren aucu t Delite Den gehen oK = geſtalten denn widrigenfalls ſowohl die Catho⸗ 
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Sergogthums Ai Derhaupt 
ons dür fert, welche 
fo dürfen auch ur dieſe 
e nden. ri en 

inder wünjicber, 
—— abge ſchlo ſſen 
1d iſt es in ſolche n Fällen 
fter Zeit, daß die Ent⸗ 
; der katholiſchenn Schule 


as Recht“, wie man's 
[bft wenn dieſe cornttract-⸗ 
lichen Schulen zur jeder 
Schulen zu ſchi cken. 
ets geübt; die ntangel- 
Maſſung; auch macht es 
Des katholtſchen ſtets zu 
O. Kinder in lutheriſchen 
t, und darf ihnen Dann 


weigert werden. — Ein 
glements ignoriren das 
alle Streitigkeiten über 


rein kathotiſchen wie ge⸗ 
Eheſcheidungen den Pro- 
d Fürſten überwieſen wer- 
te Rückſicht genommem ift. 
der Beſuch der Skramken 
deren Häuſer in Den 
(faktiſch auch in Helm- 
nd auf bem platten Lait de 
liſche Geiſtliche zuvor Pei 
des Orts ſich ſolcher B lb 
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oteſtanten gebräuchlich i ft 
hrauch des Weihwaſſe rs 
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7 Geift liche als die Perſonen ſelbſt, fo die Religion ver⸗ 
8 8 ch drücklicher Beſtrafung angeſehen werden ſollen.“ 
Es ergibt ſich aus dieſem Reglement, daß die katholiſche 
Stirhe in ran ſchweig in der ſchmählichſten Weiſe gefeſſelt iſt 
And an jedem F reien Aufathmen gehindert wird. Die kathol. 
Prieiter find f Schritt und Tritt unter polizeiliche Aufſicht 
Zeſtellt, die cu t Holifen in ihrem innern und äußern religiöfen 
Deben vielfach 2 knebelt. Materielle und moralische Unterſtützung 
Der dortigen N 2 Holifen iſt daher dringend nothwendig. Vom 
Staate verlang = die Katholiken nichts Anderes, als daß die 
S. 20, 211, > 1 2, 227, 228 und 232 der „Neuen Landſchafts⸗ 
Drmarng'‘ von 12. Oftober 1832 auch der katholiſchen Kirche 
gegenüber zur —achrheit werden. Allein es ſcheint dazu noch 
wenig Alusſicht orhanden zu fein. Unterm 29. Septbr. v. Js. 
Haben Die Kate = litten im Vertrauen auf den Herzog und deſſen 
Miniſte rium, n letztern ihre Beſchwerden eingehend geſchildert 
Land uz Aufhe & ang des Reglements und um paritätiſche Behand⸗ 
Lung ine Co & Fe ſſion gebeten; allein bis jetzt iſt noch keine 
DAlntwo t erfolg & 


Uralte Münchener. = 

Aus dem Morgenblatte zur baur. Zig. 

Die klin iſchen Verhältniſſe der bayeriſchen Hauptſtadt ſtehen 

in einem ſchle z ten Rufe, und zwar, wie jo Manches, mit Unrecht, 
Da nach ſtattſt 1 F Shen Berechnungen die Sterblichkeit noch immer 
viel geringer Ty, als in andern Städten, und die Dauer des 
Menſchenleben durchschnittlich eine ziemlich hohe Zahl ergibt. 
Jess Jahr m > <H hat München mehrere ſehr alte Männer in die 
Dteihe der „A Stel“ geſtellt, welche am grünen Donners⸗ 


. j i i nd beſchenkt zu 
werden pflege aj. dem Könige ausgeſpeist u ſch 5 

Daß di X 
nd ie von jeher fo war, 


X ſind gerade ſehr hübſche Nachrichten darüber 
Fre a... Ar yolles Dupend rt uralter Männer und 
rauen, wel — im Jahre 1805 in Münden lebten. Wir vers 
om: 3 5 Srnertungen der Umſicht des damaligen churfürſt⸗ 
Münche polide T irectord Anton Baumgartner, einem für 
feinem Jeder Weiſe hochverdienten Mann, welcher in 
1 Inlichreilen =>eifer für München“ 1805 dieſe genannten Pers 
trätiren ließ ** genauen Umriſſen vom Maler Schießel por⸗ 

Den Mu ur die Hauptzüge aus ihrem Leben beſchrieb. 
Damals ein = U preis verdient Urſula Redelhuber, welche 
no 2 Aundert und ſechszehn Jahre alt war! Sie 
— gut im XVII. Jahrhundert zur Welt gekommen 
ihre Eltern —— D antsbauſen (bei Mainburg) war ihr Geburtsort; 
mur vie rzi Iglöhner, Vater und Mutter, wurden aber jedes 
gedient —ibre alt. In ihrer Jugend — ei 1 en 

ihm ER Pi Einem bayeriſchen Soldaten verheirathet, folgte 
4 2 er De een Ax Emanuel in die Niederlande. Ihr Mann ftarb 
73 Fahren 2 —Pferdſturzes im Jahre 1772; fie war alſo mit 
Tocht wel tie und zwar mit fünf Kindern. Ihre jüngſte 
alt, tr de = im Jahre 1805 noch lebte, war damals 63 Jahre 
5 Aber der mütterlichen Aufſicht und Correctur noch 
Zeitl c > ver, fie mußte fih immer noch meiſtern laſſen. Eine 
S 8 rt jie zu Wollnzach in der Hollertau gelebt, wo 
ach nd alle a. verlor; dann kam fie ungefähr um 

Von > <ribbaujen. 

eim se rm ben wußte fie wenig zu erzählen, als daß fie 
m einige Male „hitzige Krankheiten“ auszuſtehen 


— 


läßt ſich mit vielen Belegen 
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batte, im erſten Jahr Ihres Wittwenſtandes in's Waſſer fiel, und 
nur mit Mühe gerettet werden konnte, daß ſie dreimal in ihrem 
Leben zur Ader gelaſſen, und eben jo oft eingenommen batte. 
Mit ihren Kindern habe ſie viel ausgeſtanden: ſie hatte oft 
den ganzen Tag nichts als Waſſer und Brod, felten 
Warmes, höhftens am Abrnd eine Suppe, und kaum an 
den ge etwas Beſſeres. 
r Haare waren größtentheils noch ſchwarz, ihre Augen⸗ 
lider röthlicht und die Augen wäfferi ; fie wurden damals (1805) 
ſchwächer, eben ſo wie ihr Gehör. Ihr Geſicht war runzelig und 
ihre Glieder faſt zu einem Horn zuſammengeſchrumpft; viel that 
ſich darauf zu Gute, daß ſie nie eine Unreinlichkeit oder einen 
Ausſchlag daran gehabt hatte. Baumgartner fand, daß ſie noch 
get ausſah, bei Verſtand war, antworten und noch auf bie 
aſſe gehen konnte; doch litt fie an einem trockenen Huſten und 
beſchwerlichem Athemholen. Schlafen mochte fie wenig, dagegen 
oft, aber immer nur wenig eſſen; ihre Zähne verlor ſie erſt, 
nachdem fie 104 Jahre alt geworden war. 
Gleichzeitig lebte die einhundert und zwei Jahre alte Ma g* 
balena Schindlauer, gebürtig von Solling, wo ihr Vater 
er, und mit 60 Jahren geſtorben war; ihre Mutter 
oa ein Alter von 80 Jahren erreicht. Die Magdalena lernte 
nen und Wollfpulerei, dann diente fie bis zu ihrem 48ſten 
Jahre, wo fie einen Webergeſellen heiratete, welcher nach acht⸗ 
Jähriger Ehe ſtarb. Seit dieſer Zeit lebte fie von ihrer Hände 
Arbeit; ſpäter kam fie in's Sersonfpitl, Sie hatte öfters „die 
Krankheit“, und litt einmal an der Auszehrung, erholte 
aber dadurch, daß fie drei Monate lang nur Kinde muß ger 
2 in ihr I6ftes Jahr ließ fie ſich jährlich zweimal 
zur Ader. £ 
Sie ſah (1805) noch gut aus, war vollkommen bei Ber: 
ſtand, ſah gut, nur das Gehör war etwas ſchwächer geworden; 
ſie war gekrümmt, zitterte an Kopf und Füßen, konnte aber 
ohne fremde Hilſe eſſen, und zwar mit großem Appetit und ſehr 
reinlich, daß man ihr mit Vergnügen zuſehen mochte, ihr Athem 
ging leicht, fie ging noch im Hauſe herum, war im Stande, 
aſſer zu tragen, ihr Kopf war mit grauen Haaren bedeckt, ſeit 
zwanzig Jahren aber hatte fie keinen Zahn mehr im Munde. 
. j (Schluß folgt.) 


Die Exiſtenz des heil. Lopbrigus. 

Proſeſſor Hubmann in feiner ſtandalöſen Geſchichte von 
Schwandorf bezeichnet einen Raderus bezüglich des bl. Loybrigus 
als Lügen hiſtoriographen; das genügt, wie eine hervorragende 
wiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Autorität uns ſchreibt, ihn für 
alle hiſtoriſche Kritik als unzurechnungsfähig zu erklären. Von 
Seiten der Bävaria saneta ift es ein unläugbares Verdienſt auf 
Aventin, Hundt, Lazius hingewieſen zu haben. Dieſe ehrenhaften 
Gewäbrsmänner leſe man nach und urtheile dann erſt. Sehr 
beſtimmt über Lopbrigus ſpricht ſich Aventin aus. Genaueite 
Auskunft geben die hiſtoriſchen Schriften des vaterländiſchen 
Oeſchichtsforſchers Ritter v. Koch Sternſeld und zunächſt deſſen 
Monographie über die Dynaſtie der Abensberger, Regensburg, 
Manz, 1857, welche Schriften leider der hiſtoriſche Dilletantis⸗ 
mus unſerer Tage nicht nach Gebühr würdiget und kennen lernt. 
Im „Vado von Abensberg“ als einer großartigen genealogischen, 
bifterifcien und topographiſchen Monographie galt es eine Maſſe 
von Vorkenntniſſen und Studien und foſortigen Erkenntniſſen 
niederzulegen und dieſe Dynaſtie in allen ihren Richtungen von 
der de rſelben itrig zugeſchriebenen Stammverwandiſchaft, z. B. 
er von Scheyern und Bogen auszuſcheiden und es mag wohl 
manche Olympiade hinübergehen bis all dem gegenüber eben⸗ 
bürtig ein ähnliches Geſchichts werk erscheint Bezüglich des heil. 
rice aber ſei hier aus „Babo von Abensberg“, Seite 50, 
Folgendes angeführt: 
8 vs iſt . daß uns die glaubwürdige Ueberlieſe⸗ 
rung unter den leiblichen Söhnen des Altvaters Babo zwei 
namhaft macht, die, die Herrlichkeiten der Welt verachtend, als 
Einſiedler lebten, wirkten und ſtarben. Wer eine Herrſchaft 
der Art über ſich gewonnen hatte, war auch, reich. (Voraus- 
gegangen iſt hier die Erzählung, daß Kaiſer Heinrich IT. jeden 
von den zweiunddreißig Sögnen Babo's mit einer Herrſchaft be⸗ 
ſchenkt habe.) Hiezu auf derſelben Seite die Note: „S. Henrieus 


ex Babone Abusino Dynasta natus, Peregrinus“ ſtarb zu Geifen- 
felden bei Ebratshaufen.” Und S.Loybrigus Nariscus auf ber 
langen Wayl (Langwaid, wohl damals eine Wüſtenei bei Schwan⸗ 
dorf) Aus Abentin: NI. erus in Bavaria saucta L IL 
p. 203 — 205. Wie Augenzeugen verſichern (1857), fo wur⸗ 
den die Grabmaͤler beider Anachoreten jüngft wieder erneut. 
Loybrigus (Monchslatein) iſt zu teutſch Leuprecht oder 
Leoprecht, und mit dem uralten Edelgeſchlecht Leoprechtin 

in Niederbayern ze Loybrigus kann immerh 

auch für einen Enkel Babo's des Burggrafen von Regens 

in dem Zweige der von Rietenburg gelten. S. S. 32. 64. 
Rietenburg. 


n 8 bensmuth, das 
unerſchutterliche Ger Kivertragzen, die ſich ſelbſt verläugnende Nächſten⸗ 


lie be auserwählter: Seel ; 0 
aber von einer Le ende „ur Darſtelung bringt. Was wir 


ae . Agena 
lie ferung an trage, d. i ivitä 
dem Icbenbigen Haug RS epiſche Objectivität, verbunden wit 
* Reflexion, 
Tugenbſchilderungen, glei Hmäpi 
n e werber gen ſind keineswegs jo leicht zu er⸗ 
füllen, denn eine gute Legende, welche wahrhaft religiös wie 
poctiſch erheben ſoll, iſt eben kein W 

ſondern es iſt ein Kunſtwerk 


etwas bee een ee 
zeitgemäße Bearbeitung der Cochem' ra 
fein möchte, als ein Orig inalwerk. er 8 
Zeit fehlt es nicht an einer ziemlich großen Zahl von Legenden 
r und von ſehr ungleichem 
Werthe: ich nenne nun die von Vogel, 8 ge 
erſcheinen (bei Hurter in 
Heiligen“! von Dr. Th. 
in Salzburg, und dieſen 
„Lebensbildern!“ kann EMeferent nach ſorgfaͤltiger Prüfung des 
vorliegenden erften Band es (Januar bis Juni incl) das Zeug⸗ 
niß geben, daß fie den ben entwickelten Anforderungen an eine 
gute Legende irt ausgezeichneter Weiſe entſprechen. Der Verfaſſer 
hat „Jahre urnd Mübere feinem Werke gewidmet“ und es iſt 
ihm glüdiih gelungen, Die Heiligen in ihrer geiſtigen und mo⸗ 
raliſchen Beſon derheit un D Eigenthumlichkett aufzufaſſen und fie 
als lebendige Wilder vor das Auge des Leſers hinzufiellen, nicht 
ſowohl als Standbilder zur Ehre der Todten, als vielmehr 
Vorbilder zu Nutz und Frommen der Lebendigen. Dabei er 
ſchein en dieſe „Lebensbilder“ in der gefälliger Einrahmung an⸗ 
ziehender Darſtellung, in ſchön gerundeter Sprache und durch⸗ 
ſichtger Klarheit der Etzähl rung. Bei ſolchen Vorzugen wünſchen 
und Hoffen wir, daß dieſess kreffliche Werk jene günſtige Au. 
nahme von Seite des katho liſchen Publitums finde, die es jo 
ſehr verdient. j 


Die Cor Pinians: Linde, 
Souttt von Thomas Hölzt, &cHrüler det III. Gymnaſlal-Claſſe in Freifing. 
Auf Weibenſterbane s Heben pſtauzt eine Linde 
Der hohe Glaubens be > Gorbinian, 
Dies Bäumfein wuche zum mädt'gen Baum heran, 
Und breitete die Aeſte in die Winde. 
Es ſtreut“ iu unſre — Ahnen Herzensgründe 
Des Glaubens Samer t aus der Gettesmann, Pr 
Zu ſproſſen — welthe nt wuchernd — er an 
Und ſcheuchte Wilbnifz, Heldenthum und unde. 
Und mehr als taufered Jahr“ ſtand Lind, und Glaube 
Sr beldenſtark, dis jetzt — 0 Trauerfunde g 
Die hehre Linde ward der Gluth zum Raube — 


Dech unerſchüttett ſteb't in Herz und Munde 
Im lieben Baterkind der Geuesglante ; 
Steh' unerſchüttert bis zur letzten Stunde! 


Verantwortlicher Nebarteut: Joh. Bapt. Blanın 


Drud und Verlag der Jof. Themangſchen Buchhandlung. (3. B. v. Jabues nig.) 


n 
wie 
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Boeitung. 


Den 20. Auguſt: Bernardus. 
ey Eur 


— — 


Sreigung für 


ert Rheinwein, der im Uebermaße genoſſen zum 


i zıecur wird? 
1 e re er Wolfram drei Jahre vorher von der Czarin 
5 Eliſabeth an ert ruſſiſchen Hof berufen worden, hatte Simon 
a Doll nach Wire ſens zurückkehren müſſen, wo er, ſeinen Studien 
en Toll! game man ſich Zmtfremdet unde 2 ſehr dem Weine ergeben, ſofort ein lockeres 


m an Ber 
ge ran hat, 
0 Seine 
Ila ſſen! 
bill nicht von mir re den; 
elſtab gebracht.“ 

aus; liegſt da um Bache 
Uteſt ein jo großer Künſtler 
ellmeiſter von Speer aufs 
Das iſt hänmvlich-" 
machen Water! Dis 


r biſt du; du, der Schüler 


Gottlieb! 
„daß du nicht deine Geige, 
in fo ſchöner Stradivarius, 
macht!“ 

n Schwieger ſohne, der ſich 
aufitand und in die Dau- 
ußerſten Ende des maleri⸗ 

den Vogeſen der hein 
von ihnen bewohnt war. 
häufig vor. Es verging 
Toll völlig berauſcht Don 
ehrte. Seine arme junge 
‚ denn war er nur Balb 
legte Hand an den Vater 
erlich machten. 

eine Vernunft zurüdfeb 

nen Schwiegervater, 

zärtlich liebte, 


xte, 
jeine 
um Wer. 


Dtet ſeines Fehlers, unt ge- 
gte, und ungeachtet feiries 
Jen geringes Bermöger er 
es zar der ſchmerzlich ſte 

ihm jeiner 


Ürft- Stra viſchofs 
frü = zıtwidelt n Zalman 
& en Tale 
— — ten von Pirmaf er = 
{ et 5 ſpäter uf 
er junge Muft 
ac Tegt hatte. ge 
= eine Pri mabont 
zone Der Meifter 
ar aß er de xeinſt amı 


nach PBirmafens 
atte, eine fo enden ges 


n begann 11 rid gar bald die Mitgift feiner Frau durchge⸗ 
— une ſei 1 ru Schwiegervater zum Bettler gemacht hatte. 
Gezwunge nx „ bei öffentlichen Tänzen und Kirchweihen auf⸗ 
uſpiele n. ſchle y e e der verkommene Künſtler nur noch ein arm ⸗ 
Feliges Dafein 9 Un. Um ſich zu betäuben, ſank er immer tiefer 
in ee ä nd gr nn doch hatte Simon 
Toll noch ni ein dreißigſtes erreicht. j 
— a einem Sonntagsabend, als dieſe traurige Scene 
»or der ämic en Wohnung des Spielmanns, der vom Feſte 
eines Nahen D fes zurückkehrte, ftattfand. Am andern Morgen 
Wergoßß Simon, Die gewöhnlich, Thränen und versprach Beſſerung. 
Arber ſ Don am Folgenden Donnerstag, bei dem Balle der Schuh. 
mager, fiel er r feinen gewohnten Fehler zurück. Man brachte 
Tn gämlich be t unken nach Haufe. 
Diesmal ard Simon krank. 


Er war nicht ſehr kräftig 
gebaut und te bis zum nächſten 


Sonntag das Bett hüten. 
Dur dieſe X Sonntag nun hatte der Spielmann verſprochen, 
Dei Dex Kir 


i innthal zu erſcheinen. Es fehlte an 
Brod 8 rt 1 * . Hütte. Der alte Gott» 


t 


- rx troſtlos in Hüttl h 
Lieb waar tum re und niedergeschlagen, bie Kinder weinten und 
Die jur Frau betete vor einem Grucifige. 


Treue be mons Seele. Mit noch krankem Auge, 
Tieberbaftem — ale Beinen verließ er das Bett 
R Frau aufzuheben. 

Ich F möre, fügte er, die rechte Hand gegen das Kreuz 
5 we xk Gott mir bis Rinnthal zu kommen geſtattet, 
Aut mehr zu r inken und allen Verdienſt, dieſen Abend ſchon, 
eee Trryubringen. 

Amen Xx 2 ſetzte Vater Gottlieb hinzu. Geh, Simon, gehe 
and Gott ſei ut bir! 
. Wen ih meinen Schwur nicht halte, fügte Simon bei, 

82 25 Wcufel und alle Verdammten der Holle 

3 » loß ihm raſch mit der Hand 1 12 i 

D ig doch! rief ſie. Fordere nicht den 
— Pu a 25 daß er in den Bergen, über 

8 bir KX Oer mußt, umgeht? 
as ma * Apylte einen leichten Schauder. Er wußte wohl, 
feit un d f air Geiſtern und nächtlichen Abenteuern erzählte, die 
Den HS ble iS — x Seit ſich auf den Höhen, in den Felſen oder in 

De en er Vogeſen und der Haardt zutragen ſollten. 
ſcwöre ur. — aB: on Geister und an Zauberer, welche fie be⸗ 
Schwarz — och heute in dieſen Gegenden, wie in denen des 

i atwelb en „ ſehr verbreitet.“) Mit mehr Recht noch war 


Tol * = . = Hundert Jahren der Fall, zu welcher Zeit Simon 
; Mean — OEl mann, lebte. u. rei au 
n cühlte ſich eine Menge reden erregen 
Gicht ert über 9 Über Geſtalten auf den alten 
die Hexenſabbalhe und vor Allem über die teuf⸗ 
„welche ber große Berggeiſt, der König der 
zahl, den Sterblichen ſpiele. 


— 


— 


Snoren, Rum. 


— 
Verf Die SS zei di tung müſſen wir natürlich dem 
gende 2 uber a NJ 4 De bis 4 A ae Sagen, wie andere Bes 
ae Se Der der Pfälzer fürctet Geister und Zauberer nicht. Wes 
nit zu 1 SS von Näbezahl betrifft, fo baust dieſer Kobold bekanntlich 
des Ueber Szelen, ſondern in den fächfifhen Gebirgen. (Anmerkung 
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All dieſer Glaube, ein Ueberreſt früherer Zeiten, iſt dem 
aufgeklärten Städter heutzutage lächerlich; aber manches in Ge⸗ 
birgsſchluchten verlorne Dorf unterhält ſich noch damit in langen 
Winterabenden. * 

Feſt entſchloſſen, ſeine Zuſage zu halten, machte ſich alſo 
unſer Spielmann auf den Weg nach Ninnthal. 

(Fortſchung jelgt.) 


Das Unglück auf dem Matterhorn. 

Ueber das erſchütternde Ereigniß, welches am 14. Juli 
bei dem Hinabſteigen von dem glücklich erklommenen, bis dahin 
unbeſtiegenen Gipfel des Matterhorns drei Engländern und 
einem Führer das Leben gekoſtet hat, hat der einzige engliſche 
Theilne an der gedachten Bergfahrt, der neben einem an⸗ 
dern Führer und deſſen Sohn mit dem Leben davon gekommen 
iſt, Herr Whymper, in der Times einen Bericht veröffentlicht, 
dem wir den auf die Kataſtrophe ſelbſt bezüglichen Theil ent⸗ 
nehmen. Herr Whymper ſchreibt: „Wir blieben etwa eine Stunde 
lang auf dem Gipfel, und während dieſer Zeit beſprachen Hub» 
ſon und ich uns miteinander, wie wir es ſchon den ganzen Tag 
über gethan hatten, über die beſte und ſicherſte Art, uns zu 
vertheilen Wir kamen dahin überein, daß es am beiten fein 
würde, wenn der Führer Croz, als der Stärkſte unter uns, 

voranginge; dann ſollte Hadow als Zweiter folgen. Hudſon, 
der es an Sicherheit des Fußes mit jedem Führer aufnehmen 
konnte, woll te der Dritte ſein; Lord F. Douglas erhielt den 
vierten Platz, und der alte Taugwalder (zweiter Führer) als der 
Stärkſte der Uebrigen den hinter ihm angewieſen. Ich ſchlug 
Hudſon vor, bei unſerer Ankunft an der gefährlichen Stelle ein 
Seil an dem Felſen zu befeſtigen, um ein weiteres Schutzmittel zu 
haben. Er billigte den Gedanken, doch ward die Ausführung 
nicht definitiv beſchloſſen. Die Geſellſchaft ſtellte ſich nun in ber 
erwähnten Reihenfolge auf, während ich den Gipfel ſkizzirte, und 
die Anderen warteten auf mich, damit ich mich an meiner Stelle 
anbinden laſſe, als es Einem von uns einfiel, daß wir unſere 
Namen nicht in einer Flaſche zurückgelaſſen hatten. Ich ward 
beten, fie aufzuſchreiben und entfernte mich, während ich Dieß 
t. Ich holte die Geſellſchaft ein paar Minuten ſpäter ein, 
gerade in dem Augenblick, wo das Herabſteigen an der ſchwie⸗ 
rigen Stelle begann, und hielt mich dem jungen Taugwalder 
unächft am Seile feſt. Wir verfuhren mit der größten Vorſicht. 
Rur immer Einer allein bewegte ſich zur ſelben Zeit; wenn er 
feften Fuß gefaßt hatte, fo thas der Nächſte einen Schritt vor⸗ 
wärts und fo fort. Die durchſchnittliche Entfernung zwiſchen jedem 
Einzelnen von uns mochte etwa 20 Fuß betragen. Doch war 
kein zweites Seil an dem Felſen befeftigt worden und es war 
nicht mehr die Rede davon. Der Vorſchlag war ausſchließlich 
um Herrn Hadow's willen gemacht worden, und ich weiß wahr⸗ 
haftig nicht, ob mir der Gedanke überhaupt wieder einſiel. Ich 
war, wie ich auseinandergeſetzt habe, von den Uebrigen getrennt 
und folgte ihnen; aber nach ungefähr einer Viertelſtunde bat 
mich Lord F. Douglas, das Seil in der Nähe des alten Taug- 
walder zu faſſen, da er, wie er ſagte, fürchtete, daß, wenn ein 
Fehltritt ſtattfinden ſollte, Taugwalder nicht im Stande fein 
würde, ihn 1 halten. Es geſchah Dieß kaum 10 Minuten vor 
dem Unglücksfalle und rettete ohne Zweifel Taugwalder's Leben. 
So viel ich weiß, war in dem Augenblick, wo ſich der Unfall 
zutrug, kein Einziger von uns im Vorwärtsſchreiten begriffen. 
ch kann ich Das nicht mit Beſtimmtheit behaupten, un eben 

ſo Wenig können es die Taugwalder's, da die beiden Voran⸗ 
heraden unſeren Blicken zum Theil durch einen zwiſchen uns 
enden Felsblock entzogen waren. Der arme Croz hatte feine 
Art bei Seite gelegt und, um Herrn Hadow größere Sicherheit 
au verleihen, faßte er ihn gerade bei den Beinen und ſetzte ſeine 
Füße, einen nach dem andern, in die richtige Stellung. Nach 
den Schulterbewegungen der Beiden zu urtheilen, glaube ich, daß 
Croz, nachdem er das eben Geſagte * hatte, gerade im Bes 
griſſe war, Kehrt zu machen, um ſelbſt einen oder zwei Schritte 
vorwärts zu thun, als Hadow (in einem früheren Berichte ward 
Lord Douglas als der zuerſt Ausgleitende genannt worden) aus 
glitt, auf ihn fiel und ihn niederwarf. Ich hörte einen jähen 
Aufſchrei des Michael Croz und ſah, wie er und Hadow ab- 
wärts ſtürzten; gleich darauf verlor Hudſon ſeinen Halt und 
Lord F. Douglas flog ihnen ſofort nach. Das alles war das 


Werk eines Augenblicks; ſobald aber Taugwalder und 1c 
Auſſchrei des Croß hörten, ſtemmten wir uns fo feft gegen, wi 
die Felſen es geſtatteten; das Seil zwiſchen uns war ſtraff — 
der Ruck traf uns beide wie einen einzigen Mann. Wir Bielten 
uns, aber das Seil rieß mitten zwilden Taugwalder und Lord 
F. Douglas. Zwei oder drei Sekunden lang ſahen wir . 
unglücklichen Gefährten auf dem Rücken herunterrutſchen = 
ihre Hände ausbreiten, um irgendwo Halt zu gewinnen und ſich 
u retten. Dann verſchwanden fie einer nach dem anderen un 
Ärzten von einem du dem anderen Vorſprung, bis fie unte 
am Matterhorn. Gleiſcher anlangten. Sie waren beinahe 4000 
Fuß tief geſtürſt. Von dem Augenblicke an, wo das Seil riß 
war es unmöglich, wen zu helfen. Eine halbe Stunde lan, 
blieben wir auf de weden Fleck, ohne auch nur einen dase 
Schritt zu tun. Sobald wir zu einer ſichern Stelle herabgt⸗ 
ſtiegen waren, ver L angte ich nach dem yerriffenen Seile und Po 
5 meinem Stau en, ja, zu meinem Entſetzen, daß es das 
chwächſte der dre z mitge nommenen Seile war. rt 
5 Dann fih beſel wigt bal ten, während ich meine Gligen m 
fo hatte ich nicht auf das Sei mache, 
und konnte etzt re zur il geachtet, deſſen fie ſich bedienten, 
zu Dem Schluß gelangen, d 

gut befunden hatt en, 51 uß gelangen, daß fie es für 
geben Man hat 5 den Vorzug vor den anbenn zu 
einen Felſen geſch Leift ſei. 3 iR nicht il es 
freien Luft und das En de i fo; es zerriß in ber 
littenen Ber ra 
ſuchung und Auffindung 
unten in derſelben Reihe „Die Verunglückten waren 

N : Ctoz ein walz folge bingef en 
Hudſon etwas weiter zuruck; aber 
— = or N Zu meiner — A Jh ic ak 
alle Drei mit der Klub Seile, d. mit ni ee und gleich 

i ö waren. Es war mithin nur 
Ein Knoten vorhanden, nämlich zwischen Taugwalder und Lord 
F. d — des ſchwächeren Seiles 
in den Felſen liegen ge Olleben.“ An bie 1 
ſächlichen reiht Herr WEI vmper folgenden Schluß: „Das iſt das 
Ende dieſer traurigen Keſchichte. Ein einziges Ausgleiten ober 
ein einziger Fehltrü wer x die alleinige Urſache dieſes ſurchtbaten 
Unglücks und hat Jam mer verurſacht, der nie vergeſſen werden 
kann. Nur noch eine Demerkung habe ich zu machen. Wäre 
das Seil nicht geriſſen — ſo würden Sie dieſen Brief nicht er» 
halten haben. Denn lr hätten unmöglich die vier Männer 
halten können, die zu gl Sicher Zeit mit einem jähen Ruck ftürgten. 
Anbererfeits glaube ich, daß ſich kein Unglück ereignet haben 
würde, wenn Das Seil Z wiſchen Denen, die fielen, ebenſo ſtraff 
oder doch beinahe ebenſo ſtraff geweſen wäre, wie zwiſchen Taug- 
malber und mir. Das Seil, richtig gebraucht, iſt ein großes 
Schutzmittel; aber gleichviel, ob man ſich auf Felſen, oder auf 
Schnee, oder auf einem Gletſcher befindet, wenn zwei Leute ein⸗ 
ander ſo nahe kommen, daß das Seil ſchlaff herabhängt, ſo 
ſchwe bt die ganze Geſellſchaft in Gefahr; denn wenn Jemand 
ausg leitet oder fällt, jo farın er, ehe man ſich gegenſtemmt, eine 
ſolche Wucht erlangen, daB er Einen nach dem Anderen 
ſich zieht und alle mit ſi us Verderben reißt. It das Seil 
jedoch ſtraff, fo iſt Dieß B elmahe unmöglich.“ 


— 
uralt Münchener. 
(Schluß.) 


hundert Jahren lebte damals noch 

ofheizers Sohn, welcher erſt die 
Schneiderei erlernte und auf der Wanderſchaft ſich herumthat, 
dann aber in feinem 44. Jahre auf die Hofbeigerei heirathete. 
Er war 56 Jahre glüdtiap verheirathet und hatte acht Kinder, 
welche aber alle vor ihm farben. Auch verfah er 29 Jahre 
lang das Amt eines Capitelboten bei den P. Franciscanern. 
In feinem Leben kamen allerlei Krankheiten über ihn, einmal 
wurde ihm „an allen vier Gliedern zugleich zur Ader gelaſſen , 
cen I er I allagrlig ei N N Mal eine Ader 
ſchlagen, rlich nahm er einmal Medicin. 

u en Yeibenubranbe 1751 kam fein Sojähriger 
Vater um's Leben; indem er eine Dame retten wollte, ſtel er 
mitten hinein und verbrannte lebendig. Sebaſtian wollte feinem 


In einem Alter von 
Sebaſtian Soly, eines 


tern. S 


ging mit 93 Jahren noch aufrecht, nähte 

om mieber, —— und inden ſelbſt, war ſehr angenehm, wihig 28 — 
15 ße; aut damit 5 ai, lach — gerne, ſprach gerne von den alten Zeiten und 
N Fu pod aun 2 Lanzte er A en Herrſch ten, mit denen fie betraut war, hörte noch gut, 

a pr! il t the einen > ite noch h. Fe, aber nur einen Zahn und litt an Huſten. 
entlich, in Capitel⸗ Die ub e E Zen Perſonen Maria Anna Walter, Katharina 
wuten Auch 8 deſaß > turm, Nam = A Anna Veigl, M. A. Ertl, Sebaſtian Beber 
ans 4 — ien und. zu web Chriſtin ur Henz hatten es insgeſammt bei einem armen, 
& aber —nd ih — ze Entbehra a ee en und mühevollen Schickungen wechſelreichen 
üg um den Ke pf in x ben auf Var me eig und über Neunzig gebracht. Hätten wir ges 
Glen ab, dtee er = de Suft uu N Dluße, fo ließe ſich vielleicht aus den alten Pfarr⸗ 
2 tut bat te n chern noc) Et erheblicher Lebenstheil für die Genannten her⸗ 


vogel, x 
par. In einer Jugend 
und in der Oberpfalz in 

jre alt verheirat De fe er ſich, 
weil er nicht darauf fort 
ühle auf, wovort er aber, 
inigen Jahren wieder ver 
er ohne fünbige Arbeit, 
en als Bräumeiſte r- Eins 
ne Schaden zu nehmen, ein 
nen, doch blieb ber Schreck 
its 81 Jahre alt zog er 
eben eines jhweren Malz⸗ 
rbemüble ſein rechtes Knie- 
dergeſtalt zer quetſcht, daß 
lichkeit noch fortſchleppen. 


115 ſuchen. = Summa genügt das vorläufig. Nebenbei ſei 
Dann auc)h D Gedächtniß unſeres Anton Baumgartner 
zwieber ein woe üg in Erinnerung gebracht, welcher bereits vor 
Fechzig Jahren Sullurgeſchichtliche Zuge ſammelte und in jeder 
Reife ſich Bere nſte erwarb, die ſeither immer noch einer wei⸗ 
teren Beleuichtiz re N ermangeln. Der von ihm feiner Zeit heraus ⸗ 
gegebene urtdb 2 ft vielen Iluſtrationen ausgeſtattete Polizei⸗ 
Anzeige r it S einer Koſtbarkeit für jede Bibliothek geworden, 
To zwar, Daß FL eifige Sammler das Büchlein gerne mit einem 
Zousdb’or bgabLen, wenn fie es erhalten können. 


Literariſches. 
© Aus Mitteldeutſchland. 
Die letzen Wochen haben jo Mancherlei auf unſern Bücher⸗ 
tiih gebracht. = 5 wir nicht umhin können, die Leſer Ihrer ge⸗ 
Fchägte * Zeitun & auf einige der wichtigeren Publicationen aufs 
zrurfianı zu mar Sen. Die fürchterliche Julihize war zwar nicht 
ehr einm abend Am Studium und zur gewiſſenhaften Lectüre der 
Dovit d ten; ind e , was im heißen Juli versäumt wurde, konnte 
im kh Len Aug Ft nachgeholt werden und jo können wir immer⸗ 


Krankheiten „und itzige in ii ini 
„on Jugend au * * Bin en —— —unnſere Meinung fagen. 8 
cank aber jelten Bier, ſon⸗ Woche en ten Erfolg auf bem Büchermarkt in den letzten 
Neuſpeiſen, vorzüglich im on hatte DE. neueſte Broſchüre des Viſchofs Hrn. v. Ketteler 
x feinem hohen Alter noch Naſch ainz: rann ein gläubiger Chriſt Freimaurer ſeyn ? 
eriten Vorfälle aus ſeiner am Rt wurderr ier Auflagen vergriffen, denn im Nord und Süd, 
röthliche Geſichtsfarbe und Der wie an der Donau, wollte man die Antwort des 
zer Haare. Diele Tuner Auf die verhängnißvolle Frage kennen lernen. 
Babenſtu ber, ein Tag- A ze ift einfah und klar. Wer Freimaurer werden 
damals auf 94 Jahrs ge- — — zug L eich dem chriſtlichen Glauben entſagt haben, die 
die Mutter gegen 90 Jabre Von ber Lig Frirrche verläugnen und der Gefinnung nach ſich 
hre lang theils bei Bauern, Ein ka ir getrennt haben. S. 45 der Broſchüre heißt es: 
ann auf die Tagwer kexet, En atholiſd — Freimaurer iſt entweder ein ſchlechter Katholik 
8 en im uf = er Freimaurer; ein aufrichtiger Katholik und ein 
te; fein Sohn we. 3 innerlicher . Einer Perſon 5 5 5 
> er ſich im Verforgungs jener Menſche <riprud. Der Fteimaurerbun ift r 
end ſtürzte er von e 12 = wenigſtens de R die entweder Gott und Chriſtus läugnen oder 
pfe, daß er acht Tage I a. Iaſſen. Glauben an Gott und Chriſtus dahingeſtellt ſein 
durch einen anderen Sturz Eine be — ieation 1 f 
ranf er bei feiner ſchwe ren A. Nei chen Atende Publication iſt auch die Broſchüre von 
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Die Kunſtprixx erger in Köln: „Die Kunſt Jedermanns Sache.“ 
ren unverdro su — ipien, für welche Dr. Reichensperger ſeit 26 Jahr 
in gemeinvergg kämpft, hat er in dieſer Frankfurter Flugſchrift 
Die alle xweite —— Form niedergelegt und damit denſelben 
Den Re gierum — Verbreitung gegeben. Das Mahnwort gilt Allen: 
Doch die Kum n. dem Clerus, den Lehrern, den Gemeinden, 
Zur Runft u zu pflegen und dafür zu ſorgen, daß die Liebe 
Seifen und > das Verſtändniß für dieſelbe wieder in allen 
rutional wer Fichten der Geſellſchaft heimiſch und fo wahrhaft 
Diente Aufich Flat Die Neichensperger'ihe Broſchüre hat das ver⸗ 
Publication u erregt und zahllose Leſer gefunden. Auch die 
= On Prof. Dr. Janſſen in frankfurt: „Guſtav 
mach — 12 tihland“, ebenfalls ia 30,000 Exemplaren ver⸗ 
er un Senſation im katholiſchen wie im proteſtantiſchen 
8 trägt viel dazu bei, das Urtheil über Guſtav 

e des N t Maſſen zu berichtigen und den ſchwediſchen Er⸗ 
trioti F e Ger bus zu entkleiben, mit dem ihn deutſche unpa- 
reich Amd der: htsbaumeifter künſtlich umgeben haben. Geiſt⸗ 
( in M sch ſchön geſchrieben iſt die Broſchüre von Prof. 
Drag J Driſt Da in über den Materialismus. Sie ift die neunte 
En rag am erften Serie des Frankfurter Broſchürenvereins. 
Das En er die Leiſtungen dieſes Vereins ſagen was man 
Sunble der bisher ausgegebenen Flugſchriften ſieht 


* 


156 
denke man ſich unfere Freude, als wir vor 


ſich ganz treſſlich an und kann mit jeder derartigen Unterneh. 
mung concurriren; es find bis heute 270,000 Exemplare guter 
Schriften in Circulation geſetzt und hat wohl kein Abonnent es 
zu bereuen, 36 kr. auf die 20 Bogen füllenden 6 Broſchüren 
verwendet zu haben. Eine vortreffliche Monographie ift das Les 
ben des heiligen Ignatius von Loyola von eier a 
ſelbe ift eben in deutſcher Bearbeitung von Clarus bei Hamacher 
in Frankfurt erſchienen. — Profeſſor Dr. Reinerding von 
Fulda hat eine kleine, aber ſehr profunde Schrift herausgegeben: 
ze ur Honoriuss und Liberiusfrage“, in der mitunter 
ehr energiſch gegen die berühmten Kirchenhiſtoriker der Gegen⸗ 
wart, Döllinger in München und Hefele in Tübingen, polemlſirt 
wird. Mit lebhaften Intereſſe beſchäftigen wir uns in dem 
Augenblicke mit der Lectüre der bei Hurter in Schaffhausen er⸗ 
ſchienen neueſten Schrift von & J. 1 „Der Abfall 
der Niederlande.“ I. Band. Geneſis der Revolution 1559 bis 
1566 (S. 465). Nach dem, was wir bisher geleſen, müſſen 
wir ein gründliches Quellenftubium, lebendige Darſtellung und 
oße Meiſterſchaft in der Charakterſchilderung rühmend aner⸗ 
nen. Schließlich ſei es uns noch erlaubt, auf die bei Manz 
in Regensburg erſcheinende dritte Auflage der „Allg. Realency⸗ 
klopäbie“ aufmerkſam zu machen, von der wir 7 Hefte durchge⸗ 
ſehen haben. Gerne unterſchreiben wir das Urtheil, das vor 
einigen Tagen die „Augsb. Poſtztg“ ausſprach: „Sowohl der 
Form als dem Inhalte nach hat uns das Werk bisher vollkom · 
men befriedigt und wir Katholiken erhalten ein Converſations⸗ 
Lexicon, das allen billigen Anforderungen entſpricht. Die Ein ⸗ 
richtung iſt bequem, ökonomiſch, die Zahl der Artikel außeror⸗ 
dentlich groß, die Behandlung möglichſt erſchöpfend.“ Die 
Ausftattung if in jeder Weiſe vortrefflich. Wir wünſchen dieſem 
Converſationslexicon die welteſte Verbreitung. 


Zur Literatur. 

2 2 den koſtbarſten Perlen der altchriſtlichen Literatur 
gehören e Frage die vom heiligen Hieronymus uns hinter 
laſſenen Lebensbeſchreibungen der berühmten Ein⸗ 
fiedler Paulus, Hilarion und Malchus, ſowie der durch den 
Ruhm der Heiligkeit ausgezeichneten eig Fabiola, Paula und 
Marcella. Hr. Profeſſor Dr. Reinkens in Breslau hat dieſe 
ſechs Piecen unter dem Titel „Die Einſiedler des heil. 
Hieronymus“ (Schaffh. Hurter) in freier Bearbeitung bar- 
geſtellt und damit dem deutſchen Publicum eine äußerſt dankens⸗ 
werthe Gabe geboten. Eine bloße ſteiſe Ueberſetzung dieſer geiſt⸗ 
vollen und für das Verſtändniß der großartigen Erſcheinung 
des Einfieblerlebens im vierten Jahrhundert claſſiſchen Biogra⸗ 
phien hätte offenbar nicht genügen können, denn tauſend Dinge 
und die feinſten Züge, welche zur Zeit des heil. Hieronymus in 
die Augen leuchteten und keiner beſondern Erklärung bedurf⸗ 
ten, wären in einer ſolchen unbemerkt und unverſtanden ge⸗ 
blieben. Für die Zeitgenoſſen genügten bloße Andeutun - 
gen in Beziehung auf Luxus, Kleiderpracht und Genußſucht, 
auf Sitten und Gewohnheiten, auf Familien, auf kirchliche An⸗ 

elegenheiten, auf Land und Leute: wir dagegen bedürfen des 
räftigen Hinweiſe s. Herr Reinkens bat deßhalb Vieles 
der Art ausgeführt und ergänzt, was zuweilen wie der Gold» 
nd des Gemäldes ſich darbietet, zuweilen wie der natürliche 
atten zum Lichte ſich hinzugeſellt, ohne daß jedoch der that ; 
ſächliche Bericht der Quellen irgendwo verändert worden wäre. 
Das Gemälde gewinnt dadurch an klarer Schärfe der Umriffe 
und an Beſtimmtheit des Colorits; die vorgeführten Geſtalten 
erhalten ein friſches Leben, fie entwickeln ſich vor unſern Augen. 
Herr Reinkens hat ein Muſter geliefert, wie Werke der Alten 
immer überſetzt werden follten, und ich glaube, wenn der heil. 
Hieronymus us Biographien heute ſchreiben würde, ſo würde 
er ſie gerade ſo ſchreiben, wie Reinkens mit formgewandter Feder 
ſie dargeſtellt hat. 


Zur periodiſchen Literatur. 

Der literariſche Handweiſer“ ſchreibt? Noch vor Kurzem 
erklärten wir es für „ein verdienſtliches Unternehmen, wenn die 
pebiegenfien Aufläge der latholiſchen Blätter des Auslandes 
eutſch in einem beſonderen Organe vereinigt würden.“ Nun 


nahmen, eine derartige Sammlung ſei von dem Ar Boden ver, 


von Dr. M. Huttler“ reſp. von der Atanzfelber hen 
Buchhandlung in A „ſchon längſt beiälofien und vor, 
bereitet“, und werde in * er Friſt an' s Licht treten. Unter 
dem Titel „Katholiſche Studien aus allen Ländern“ 
will dieſelbe „eine Auswahl gediegener Artikel — über Religion, 
Wiſſenſchaft (21), Kunſt, Geſchichte und Social-Politit — in guter 
deulſcher Ueberiegung”” bringen, Borzugsmeife follen benutzt 
werden: Civ. catt., vue d Econ. chret., Etudes rel. etz. 
Corresp, Revue generale u. Dublin Review. Die neue Seit 
ſchriſt wird in zwamnglofen und jedes für ſich käuflichen, ſedoch 
wo möglich monat chen Heften von 5—6 Grofoctanbogen 4 10 
Sgr. oder 30 kr. erſcheinen. Das erſie Heft liegt uns bereits 
gut ausgeſtattet PDT und bietet fünf N Auſſätze über 
drei wichtige Ther wiata: 1. über das Problem der Todesſnafe 
rere e . 
Montal im 5 


au l 0 
Du anreihen zu — it Arbeiten über die berührten 
entt.“ zu leicht eine Zwittergeſtalt. „Deutſchen Ausgabe der Civ. 


— — 


Nach einer belgiſcHen Zeitun 
ae Ge De g ſpielte am vorigen Samstag 


giſchen Garten zu Antwerpen 
das leicht eine tragiſch E Kataſtro J 4 
Löwin übertleß ſich phe hätte erreichen können. Eine 


Fit einiger galt einer unbegreiflichen Ans 
ſtrengung, um mit de 1 Zähnen ihre Jungen 8 Band ves 
Käfigs zu zie hen, in ilchem fie ihre munteren Sprünge trieben 
und der hart an den Käfig der alten Löwin grenzte. Mött 
ſchob ſich das wahrſe einlich nicht genug befeftigte und du 
das Rütteln der Löwe n nun loſe gewordene Gitter des Käfigs 
der jungen Zöwen in Die Höhe, die Löwin ⸗ Mutter ſteckte ihren 
Kopf durch Die Oeſſuunn g, ſtieß ein lautes Brüllen aus, und mit 
einem Spru nige war fie in dem Garten. Die vor Entſetzen 
arten Zuſchauer ſchicnen an den Erdboden wie angenagelt. 
Alle erblaßte n. Keinen rührte ſich vom Flecke ... und dieſet 
Umſtand rettete ihnen unbedingt das Leben; denn die Löwin, 
welche durch ein allgemeines Schreien wild geworden wäre, über 
lie B ſich friedlich einem Spaziergange in höchſt würdevoller Hal 
turig, da fie ohne Zweifel glaubte, daß ihre Jungen ihr folgten. 
Die Menſchenmenge blieb noch immer vor Angſt unbeweglich. 
Die jungen Löwen muck ſten nicht. Endlich kamen die Wäcker 
herbei, brachten friſches Fleiſch, das fie der Löwin vorwarfen. 
welche ſofort gierig dara 111 losſtürzte. Doch wie ſollte man die 
Königin der Wulle in pen Käfig zurüdbringen? Ein Wärter 
hatte plötzlich einen geſcky eidten Einſall, er begab ſich an den 
Käfig der jungen Löwen und reizte dieſe. Sie wurden gleich 
ärgerlich, knurrten und Ftießen endlich ihr eigenthümliches, wie 
Klagelaute tönendes Brü IIen aus. Die Mutter hörte das Weinen 
ihrer Jungen, wandte fe h nach ihnen um und ging durch bie 
ſelbe Seffnung wieder int ben Käfig zurück, durch welche fie ent⸗ 
ſprungen war. 


— 

Dem luſtigen „Bruder Auguſtin“, der im Jahre 1678 als 
Volksſänger in Wien eine Rolle ſpielte, und von welchem das 
bekannte Lied „O du lieber Auguſtin!“ berrüßrt, wird von 
mehreren Verehrern in die ſer Stabt an einem paſſenden Ort ein 
ſteinernes Denkzeichen errichtet werden. 


Verantwortlicher Mebalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Druck und Berlag der Joſ. Thomannihen Buchhandlung - (J. O. v. Zabues nig.) 
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* 3» 2. Den 27. Auguſt: Gebhard. 
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Seren eige Kt 1 licher Bau einen fo aberraſchenden Anblick ge⸗ 
1 äͤhrte, 28 er 2 Sch längs denſelben hinführte. Freilich übernahm 
er ein ſol He Wagniß nur bei Tag und wenn er Eile hatte, 
denn der We Aber den Hexenſtein ſchnitt viel ab. 

Es war Ee reits Mittag vorbei, als unſer Spielmann, ſeine 
Geige unter De rrı Arm, in Rinnthal, wo man ihn mit Ungeduld 
erwartete , ar FTU. In Folge feiner Schwäche war er langſam 
gegangen Si allgemeines Hurrah erhob ſich, als er auf dem 
Plage vor der zum Tanze beſtimmten Schenke erſchien. X 
trank ihm ſet rte Schoppen Wein zu, aber zu allgemeinem Be⸗ 
fremden that e Niemanden Beſcheld. Sich weigern, mit einem 
Bekammten zu = inken, — das war faſt eine Beleidigung. Man 
murrte insge he un. 

Irxdeſſert D rachte die Tanzluſt die ganze lärmende Jugend 
in Bewegung. Es bildeten ſich Gruppen und Simons Geige 
Ließ ire erfte a Tone vernehmen. Aber ach! der arme Spiel⸗ 
man war du — e feine Krankheit und den langen Weg erſchöpft. 
Nach Zehn Mi wıten fühlte er feinen Arm ermatten. Bei einigen 
Falſche * Töne & Hoben die Burſchen den Kopf empor. 

Ei was, Simon!“ rief ihm Franz, der aufgeweckteſte unter 
Ihnen „ zu, „ nnſt du uns denn feinen Walzer mehr ſpielen? 
Du w Sergiſſeſt 2 A Igleich deine Kunſt und den Anſtand. 


Ganz ge mvif, ſagte ein Anderer, „es iſt etwas nicht 
de 5 0 Er hat uns nicht einmal Be⸗ 
{Heid > Fe rm Spielmann ha cht R 


—Biſt dux Verhext?“ fragte ein Dritter 


fühlte ſich erſchöpft. 


teſt du in nicht eine Stärkung 
zu dir nehme = u warum woll eſt du vorhin nich 

ig I Hüttelte der unglückliche Musikant den Kopf. 
. Gelübde gethan“, murmelte er, „nicht mehr 


llgemei iefen M Ei feuer 

; 3 Gelächter folgte dieſen Worten. Ein Kreuz 

von Witzen a Slim ſchwirrte um Simon Toll. ö 
(Fortſetzung ſolgt.) 


Eine de . RT , 

A ſche Schrift gegen den Schulzwang. 
1 55 : ee . Blätter“, eine der ange 
Pr Orragendſten Zeitſchriften Deutichlands , ſchreiben: 


der 
mo bi itzung des Linzer Landtags vom 15. März 1864, 
— 1 — hatte über die Aufhebung des politifchen Ehe 
und Bodlib Fand, that Dr. Groß, der Bürgermeiſter von Wels 
Mmerkw krdige eles Mitglie des Wiener Recchsraths, folgende 
Landes eußerung: „Ich frage niemals nach den Wünſchen 


ö folge 3 pr 8 2 
Den 28 nicht angemeſſen, daß die Landesve 8 
Ubergeugun ne, u... kokettire; auch fie ſoll nur ihrer 
— us geben.“ 
8 —Htig, fo ſteht der Liberalismus zum Volke. Er be⸗ 
Supi x ten BF Den Willen des Volkes, ſo lange er ſich auf dem 
er ab de zur Macht zu fürchten und abzumühen hat. 
gewor- F einmal oben, dann wird das Volk unter das alte 
als Teinen 2 „und er anerkennt keinen anderen Willen mehr 
Die’ eb Se enen und keine andere Ueberzeugung, als bie eigene. 
Sr. rob ng if aber mie eine iolirie der Perſon, mie 
bie eta een macht, ſondern es iſt die und 
ſofor t, und es dere der Partei. Die Partei denkt denn auch 
dehn en und uz natürlich, auf Mittel und Wege, um ſich auszu⸗ 
ue 2 rar dadurch, daß fie das 3 mit ihrer (Partet⸗) 
in Se be bringe. Nie mehr follen andere Anschauungen 
Partei hinderlich oder beſorglich entgegen ſtehen. 
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a mo herangebildet werde. Die Partei hat 
dann feine _Meactiom mehr f fürchten; außer den von ihr 
placetirten Gedanken gibt es dann überhaupt keine mehr in der 


fie ungebenden Welt; fie herrscht in der nächſten Generation 
ie Geiſter. Dieß iſt das Ideal des Liberalis 


Klerus bedauern. gen bleiben weit hinter der 
Wahrheit zurück. Es handelt ſich auch im letzten Grunde nicht 
bloß um einen Angriff auf die „ſondern um einen Angriff 
auf das urſprüngliche Recht der Familie und auf die patria 
potestas. Die Partei will durch den Staat und von Staats⸗ 
N aus unſern Kindern machen, was wir aus denſelben 
4 gemacht wiſſen wollen; „die Eltern ſollen“, wie die beſte 
der im bayeriſchen Schulſtreit erſchienenen Schriften ſich ausdrückt, 
nur meht die Eine Pflicht haben, ihre Kinder dem jeweils herr» 
ſchenden Syſtem auszuliefern, und — die Lehrer zu beſolden.“ ) 
Wenn daher der Klerus das Recht der Kirche, ſoweit es auf die 
Schule beſteht, energiſch vertritt, fo vertheidigt er die allgemeine 
iheit und das Urrecht aller Familienväter. Es gibt kein 
es Attentat, als die ſog. emancipirte oder „auf ſich ſelbſt 
gestellte Schule ihnen zumuthet, und für einen ſolchen Unfinn, 
r eine nach ihrem ſouverainen Belieben alle Kinder des Volkes 
dreſſirende, von der Partei heilig geſprochene Schulmeiſter⸗Kaſte, 
ſoll der „Staat“ einſtweilen als Deckmantel ſich hergeben! 
Akademiſche Träger der Wiſſenſchaft haben ſich in dem 
Kampfe bisher nicht blicken laſſen; es geht fie zunächſt 
nicht an, und überdieß find fie leider dem praktiſchen Leben zum 
den Theile nur allzu ſehr entfremdet. Deſto mannhafter hat 
E Seel ſorge⸗Klerus feine Pflicht gethan, auch auf dem Gebiete 
der Literatur. Hat der Liberalismus die Augen Vieler ver⸗ 
blendet, von welchen Alles eher zu erwarten geweſen wäre, dieſen 
n Prieſtern im Volke hat er die Augen nicht verblendet, 
ſie durchſchauen das Treiben der liberalen Partei und ſie wiſſen 
ſehr wohl, wozu in der Schulſache der „Nacker von Staat“ vor⸗ 
geſchoben wird. Wer ſich von dieſer Einſicht und dieſem klaren 
Verſtändniß der Lage überzeugen will, der leſe nur die oben an⸗ 
rte Schrift des Herrn Pfarrers von Lachemair zu Biberbach. 
See Profeſſor dürfte ſtolz ſein auf dieſes Produkt einer fichern 


— ul 
1) Die Schulteformfrage. Von A. von Lachemalt. Augsburg, 
1884. S. 22. 


9 Der Säulgmang, cin Stück moderner Eyrannei, Bon Jof. Lufak. 
Landshut, Thomann. . 


Partei Wolfgang 


Menzel in Stuttgart und mehr oder weniger auch 
Hofrath Zell in Freiburg bekannt waren.“) u. moras 
licher Muth dazu, ſich offen zu einer ſolchen Dppofition zu bes 
kennen, und nur eine von warmer Liebe zur Freiheit erfüllte 
Seele iſt der entſprechenden Gedanken -Richtung fähig, welche fo 
ganz und gar außerhalb der allgemeinen deutſchen Angewöhnung 
liegt und ihr schnurgerade entgegemläuft. Wirklich zieht das vor 
liegende Schrifichen nicht weniger durch den unerſchrockenen, 
friſchen Freiheitsſimn an, den jede Zeile athmet, als durch die 
eiſtvolle Darſtellung. Sein lebhafter Freſheitsſiun deckt dem 

rfaſſer die tiefſten Zuſammenhänge in unferem Bolksleben auf, 
und am Ende wird auch der eingefleiichtefte Staats- Schul Pedant 
nicht ohne Eindruck und vieljache Anregung von dem Bächlein 


. 


mithelfen, di 
beutiäen 2 3 er mal wieder an den Gedanken und die 
mffene ( z beit zu gewöhnen; und das ift bie aun 
4 2 — . der Deutſchen von 
v e immerfort von ber Freiheit redet, 
o r zu e 
8 Bar 8 — — iſt, und während fie ſelbſt bei 
thut da noth, und Hr. Qula 1 . ſteckt. Aufklärung 
rechter Art. hat das Zeug zu einem Aufflärer 

Es kann natürli 1 
aus der vorliegenden 8 Huf — Abſicht ſein, einen Auszug 
figen Gedrungenheit der ſelben eine undan khan bel ber ma 
Nur die Sätze wollen wir andeuten undankbare Aufgabe wäre. 
kommt und durch deren ſchlagenden Nach welche es A * 
Licht auf die Frage vom ſtaatlichen — 3 in richtige 
vom Schulzwan fällt. ab e chts « onopol und 

geſehen von dem unmittelbar 
praktiſchen Zweck iſt die Frage von der rößten ſtaatsrechtlichen 
und kulturgeſchichtlichen n Wichtigkeit; fie ba nicht wenig zu dem 
Unglück unſeres deut J hen National arafters bei 88 
igetragen, und 
man darf geradezu far gen: wer diefe deutſche Eigenthümlichkeit 
überſieht, der verſtehb & unjere nationale Lace und er veriteht 
unſer Volk nicht. 

Es iſt wahr, da. E in neueſter Zeit alle civilifirten Länder, 
und namentlich Frank eich, in Gefahr ſtehen, vom herrſchenden 
Liberalismus in das Joch der Staatsſchul⸗Deſpotie eingeipannt 
zu werden. Der Abercx lismus iſt eben allenthalben derſelbe und 
ihm arbeiten auf dieſ e em Punkt ſowohl die materialiſtiſche Ten 
denz der Zeit, als di S neue fociale Bewegung in die Hände. 
Beſtanden aber hat Das Syſtem des Schulzwangs bis jetzt 
nirgends als in Deutſchland. Kein anderes Volk der 
Erde hat den Schulzwenng, als das deutſche. Und zwar iſt er 
bei uns ein hiſtoriſches Produkt, das wir der Reformation ir 
Verbindung mit dem Humanismus verdanken. Das Heiligthum 
des Proteſtantismus beſtand vor Allem in einem Buche; um es 
u genießen, mußte das Volt von Staatswegen zu einem leſen⸗ 

n gemacht werden. Dar raus ergab ſich der öffentliche Unter 
richt als Staatsmonopol. Wie dann in manchen andern Dingen 
die katholiſchen Länder Deuiſchlands ihre proteſtantiſchen Nu. 
barn copirt haben, fo & lich bier. Als endlich in der Mein 
bundszelt bei unferen ſor x verän und abſolut gewordenen Fürſten 
ſehr eigenthümliche Ideen von dem Glück und der Größe ihrer 
Völker erwachten, da kam auch noch der Schulzwang hinzu. Das 
Syſtem in dieſer feiner Ausbildung iſt ein Geſchenk aus der 
Zeit von Deutſchlands tie Fſter Erniedrigung. In Frankreich ſelber 
hat Napoleon I. zwar dern Unterricht centraliſirt und zum Staat 
monopol gemacht, aber den Schulzwang einzuführen, das hat er 
nicht gewagt. Selbſt dan cals, und bis Jetzt, hatten tanzoſen 
wenigstens die Idee der Freiheit nicht verloren, rend, 
der Verfaſſer bemerkt, „Inſer Volk betäubt zuhört, wenn Un 
Bauch erg arsch geg 112 „ Schlußſteln 

reiheiten ſei der — ulzwan 
rlundigt man ſich genauer nach dem Stammbaum des 


3) Herr Dr. Zelt i der Berfaſſer mehrerer Abhandlu 
ter in den fpät Bänden dieſer älter Det 
ag Kt — aber nicht — geschrieben, wie Ot. Lula 
S. 5 meint, ſondern van Jace. z 


„ca r8jegum - us, daß ber größte Theil des Volkes, ſobald die 
Sichte. elxertt nicht — pet gezwungen wären, die Kinder in keine Schule 
och in fequent er ſchicen — Fkerden. Run, was hat dann aber ber Schulzwang 
ul nee; cn auch nutzt, wenn r feit fünfzig Jahren den Leuten nicht einmal fo 
us Sun d=, wie er- = l Geſhmacr Am Seien und Schreiben beigebracht hätte, daß fie 
45 zoo er flir ihre Kinder wünſchen; Wir haben wahr 
Il 15 Gu — na i pi 3 1 · — unſerm Volke! 
en die ne — — 
5 ar, ue. = l aer rerborgen als der Nutzen iſt der Schaden der 
g an une 3 er wal 3 want eiflerei. Unfer Bauernſtand wird ſchwerlich beſſer 
none d tige e r feine Gelhäfte, je mehr die Schult von Jugend 
an en aut um wiere — If an ihm See und drechſelt; und auch in den andern Stän« 
"et 2 ru ge u be» en ſehen wir - IIenthalben nur die Unzufriedenheit und anſpruchs 
wa Olle lleber De Eng wachſen. Ueberhaupt wird die Menschheit 
Staud ten Das Be- A tehr und rte er über den Leiſten geſchlagen, anmaßliche Biel- 
Der ind Nerat 2 iger“ p iſſerei it Tant e ſten Falle das erg K gi immer ſeltener 
. N - fi PER . 
ee dee r Dian wi, Pee, Je and aneht geben wat mann 
us, daß er es der Allg et einen Dreſſur und Plackerei in der Zwangsſchule 
tiefe B. Aaatlichen Duſchreibt, Dan . n beutihe Volk früher unter den Abſolutismus 
Werrzeng — abe; Dinge ertrage & Bat und nun allmählig unter der der 
wange berker geweſen. Demagogen Dir e ertragen lernt, bie kein anderes Volk ertragen 
lar nicht Pe fich trotz würde, Ohne — Srrückt oder wüthend zu werden. Es ist wohl 
Wr — mi ñᷣ brauchen auch demſelbert „Einfluß mit zuzuschreiben, daß wir, einſt die 
ei g Staad - Sch ulgehülſe Herrſcher nation En der christlichen Welt, jetzt politiſch die ver⸗ 
2. un der Liberalismus adteite und aK = das Bedientenvolk“ Europas verſchrieen ſind. 
4 verrathe. Nut gab Für alles Die haben wir die Ehre von unſern g Tas in 
annehmbar en umd ein- Einer Weiſe gef ult zu werden, wie bein anderes Volk ſich ſchulen 
gliche Bereit willigkeit un⸗ Laſſen würde! f i a a. ie 
Aber es ift auch voll» Im der Se Heorie ſteht es ſomit vollkommen richtig: 
thümlichkeit der Stellung 


Volke unemblich geſchadet 
e nirgends jo unbehülf⸗ 
t mit Bewunderung auf 
offen in Frankreich und 
arz aus eigenen Kräften 
hen, daß uns dergleichen 
ns Dinge möglich, wor- 
zelt fiauınend die Sände 
d dieſer Grdeinurg iſt 


dem Spftim profitirt? 
der „Deutſchen Bi fjen- 
n eine infriore Mace 
mern ſtehen wir auch 
Reichthum an Geries? 
>, als es in demſelben 
der der Eiſenbahrten, 
er it nicht das einzige 
er Durchſchnittsbild rig 
voran; in den Sachen 
vielmehr nach wie Bor 
‚ännern if kein Wirerel 
ten Deutſchländer „ in 
beim nädien Kabt et- 
te hmen. Bon um ſe rm 


icht reden. Die fran 


Da 
— 


>os Syſtem bei uns 


gegen ben Schul- 
ee =» olin, daß unjere 


Schul z rang tft 


gerat i n“ ES 


Derwerflich. u g 

Fo leicht wegguem— armen ſein? In dieſer Hinſicht gibt ſich 
Verfa Fer mit Elen Riecht keiner Ylufion 
an SD luſſe, „ er Staat noch frei, ſo würde 
af ſel er in u chtihaft, in die Knech 


Aber wird er auch in ap ge 
hin. „Wäre“, ſagt er 
er es thun; allein er 
tſchaft des Liberalismus 


Bleibt vorerſt nichts übrig, als durch die beſtän⸗ 


dige Wredigt > n ber rechten Freiheit: an der allmähligen Auf 
Klätruxx g der 


Syſte cri die 
daduc zur 
bei.“ 


ſchaft — 

unmög * 

apgeſchafft zu 

einge führt wi 

und den 

—1 
es reinen N 

die Idee des 

zwei mädtigf: 


D — freiung 


werden, 


— 


zo it arbeiten von entgegen⸗ 
gelesen Seite — m der Zeit geg 


Culturſt 
ts cntic 
p ocialiſt iſchen 
reinen Mehts 
mmie un 
Vlderſ prüche 
in feiner Rat 
Zug, Die 25 7 
cus gedehnte 
allgemeine 
und dieſes 


— 
er 
IE 01 
Tr 
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De aut Geiſter zu arbeiten. „ d 
N m beſpotichen Geſichte ziehen hülft, trägt 


— 1 — 
Qa ts feſtgehalten, N 
zäjten 4 Dieſe beiden Halbheiten und 
lichen ſich nun. Der liberale Defonomismus 
> Uojigkit und gemäß feinem 
“mereg der focialen Frage in 
Staats und Zwangsſchulmeiſterei noch mehr 

ung“ foll die armen Arbeiter glücklich machen; 


„Jeder der dieſem 


des Staats, der Schule und der Geſell⸗ 


ie Sache vorkommt, ſo iſt es überhaupt uicht 
d 5 as Syſtem, anſtatt in den deutſchen Ländern 


vorerſt ſelbſt in anderen Staaten n 


. Die Eventualität wird ſich nach dem A 
Phar 7 e der ſocialen Frage richten. Soviel ſcheint ger 
daß unt = dem Einfluß der ſocialen Entwicklung die Idee 
D ſtsſtaats überall im Rückgang begriffen iſt und 
A ulturſtaats ſich in den Vordergrund drängt. D 


ie 


auf immer entſchiedenere Ausbildung 
Man hat bei uns die Idee des Cultur⸗ 
nur halb und unter Fernhaltung der 
Man hat anderwärts die Idee des 
aber doch auch die liberale Oeko⸗ 


ſucht 
materialiſtiſchen Grund» 
einer noch rieſenhafter 


Zwangs — Intereſſe müßte auf Einführung des Schul⸗ 


denn c uch d * 


9 5 
„Nicht 
iſt nern 
S 


> tuch . 

Minder 
erbins m 
wahre in un 
jetzt 1 — an 
Prag Ga 
ee Tür da 
und a 


r flußr 
z 
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xt, wenn wir ihn nicht ſchon hätten. 
— entgegengeſetzte Partei, die des vierten Standes, 


) Damit iſt 


— Ter Zuſaqmenhang iſt dem Hrn. Berfaffer nicht entgangen. 
= 1 als dit (ration zliſtiſche) Doctrin der Pilofophie 
= Theorie des Materializmus geworden, nach welcher 

Geſchicklichkeiten die Grundbedingung jeder vernünftigen 
einzige Mittel find, durch welches das Menſchengeſchlecht 
t. die Givilifation defördert, und Jeder auf den für 

Des Woblſeins erhoben werden könne. Ein [older 5 
Ach ohne ſtaatlichen Zwang dahin führen müſſen, daß, dit 

Univerſalmittel menſchlichen Glücks angeſehen wurde, und 


Acer die Bauernfinder zur Sprachlehre, Geographie, Geſchichte 
— —ͤ—ͤB ' rmenlehre 


ers 


Jo u. dgl. ſich bequemen 


* 
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vollkommen einperftanben; ohnehin if, wie Or. Lukas ganz richtig 
bemerkt, conſequenter Weiſe Niemand als bie Socialbemokratie 
im Stande, den Schulzwang zu halten gegenüber ber Familie. 
Aber fie will das Syſtem aus ganz anderen Gründen, als ber 
e Liberalismus. Das will fie gerade nicht, „daß die 
liberalen Geldſäcke die Spartaner des 19. Jahrhunderts ſeien 
und wir bie Heloten.“ Zweitens aber zieht fie aus dem Syſtem 
ee und zwar ne jo mes = — 
onfequenz: allgemeine Bildung und entsprechendes allge- 
meines Einkommen zuſammengehören. 
So iſt denn die 


3 eben weder die 
1 —4 in ihrem wahren Sinne und 
nd. Dieſe Größe iſt zu gewaltig 


Reliquien aus Mom. 
Bon Prof. Dr. Sigbart. 
© Gerne anerkennen wir es, daß über die zwei merfofir. 
digſten Weltſtädte, Jeruſalem und Nom, in unfern Tagen von 
Alibayern fo gründliche und umfaſſende Werke herausge 
geben wurden, daß auf lange Zeit hinaus nichts Beſſeres ge⸗ 
liefert werden dürfte. Profeſſor Reber in München ſchilderte 
uns in einem ſtattlichen koſtſpieligen Bande die Ruinen Roms, 
welche, wenn auch mit gebrochener Stimme, noch immer Zeugniß 
ablegen für die ungeheure Macht, den koloſſalen Reichthum und 
Luxus, die unbändige Thatkraft und für den auf Pracht und 
Solidität gerichteten Geſchmack der Griechen und Römer, welche 
dieſe Bauten einſt geſchaffen haben. Das Werk von Reber iſt 
in jeder Beziehung ein muſterhaftes zu nennen, zeigt von gründ⸗ 
1 ausdauernder Forſchung und großer Gelehrſamkeit, nur 
die Abbildungen find etwas manierirt gegeben. Nom hat noch 
Ruinen von 60 Tempeln. von 16 Triumphbögen, von 6 Thea⸗ 
tern, von 11 Thermen u. ſ. w., gewiß Stoff und Ausbeute 
genug. Ueber Jeruſalem und das heilige Land befigen wir feit 
einiger Zeit das große doppelbändige Pilgerbuch von Prof. 
Sepp, unſtreitig das Beſte, was der gelehrte Tölzer geliefert 
du ein Werk, das ſeine Abnehmer weit mehr in England und 
ußlaud und Norddeutſchland gefunden hat, als in der engern 
Heimath. Sepp hat 15 Jahre an dieſem Monumentalwerk 
arbeitet. Es iſt dieß Pilgerbuch die vollſtändigſte Arbeit über 
den ganzen Schauplatz der heiligen Geſchichte, es gibt die Ge⸗ 
ſchichte jeder Ruine, jedes Tümmerwerkes, bringt die meiſten 
antiquariſchen Zweifel zum Abſchluß und wird ſo ein unent⸗ 
behrlicher Wegweiſer für alle Jeruſalemspilger und hat den 
Neiſebüchern für alle Zukunft eine feſte Unterlage gegeben. Beide 
Werke, das von Reber über Rom und das von Sepp über Je⸗ 
ru ſalem, find literariſche Erſcheinungen, auf welche das katholiſche 
Deutſchland ſtolz ſein kann. Um fo mehr, als gerade in unſern 
Ta die Romfahrten und Jeruſalemsfahrten wieder in 
Schlwung zu kommen ſcheinen, da jedes Jahr ſowohl von Trieſt 
als von Marſeille aus eine Pilgerkarawane nach Jeruſalem abs 
ge und in Rom bei den Feierlichkeiten der Charwoche und ber 


fterzeit die Pilger zu Zehntauſenden zuſammenſtrömen. 
„Dieſe beiden Prachtwerke der Profeſſoren Sepp und Reber 
über Jerufalem und Nom ſcheinen nun freilich mit den „Reli⸗ 
quien aus Rom“ von Profeſſor Sighart wenig gemein zu haben. 
Denn dieß neuefie Schriften unſeres gelehrten Landsmannes 
int fehr beſcheiden; befcheiben im Titel, beſcheiden in der 
Ausſtattung, beſcheiden im Umfang (211 Seiten) und faſt auf 
eder Seite duftet Einem die Bescheidenheit des liebenswürdigen 
— entgegen. Aber das Büchlein iſt köſtlich wie ein 
Veilchen, das wir immer wieder gerne aufſuchen, an dem wir 


Druck und Berlag der Jof. Thpomannihen Buchhandlung. (J. B. 5. Gab ness) 


reiche Ausbeute geben. Aber bei u — * 
Literatur über Rom fällt es 


wieder vorzuführen. 


Rom 9 
geboten werden — Die erſte H 
jecte der Arche logie, beſenders 


bie ung 
af Ob 


das Volk von om, 1 
Sigbart ſprich E in rn eine fo große Geſchichte hinter ſich hat“ 
antiken Monwrrzenfen 
filien, von dert „o 
die alte und Die neue Gothir 
3 irche, 

targemal de — 
— auf dem Grab des heiligen 


ſches Volk, über Volks wi romiſchen Clerus und römi⸗ 
Und daß er damit fc 


end hervorzuheben, thut dem deut⸗ 


Baumaterial, 


Gulden für dieſen & wveck verwendet, hat der Forschung über bie 

3 gegeben. Mitter 
Werk: La Roma sotteranen die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Katalombe=—n gegründet, zahllose Dumtelpeiten aufge: 
hellt und viele Irrt Wümer der Vorgänger widerlegt; durch ihn 
i eine Fülle von ne nen Aufſchlüſſen, von Beiträgen zur Pro 
fan. und Hirchengeſcks ichte, zur Archäologie, Rechts und Kunſt⸗ 
geſchichte ge wonnen orden. 

Ueber das Innere der Peterskirche heißt es: „Das Innete 
der Peterskirche mach t eine unvergleichlich beſſere Wirkung, als 
bie Fagade. Hier iſt der Eindruck ein erhebender und harms⸗ 
niſcher! Das Ganze wirkt überwältigend wie das Meer, beſon⸗ 


ders in der Dämmerung oder bei Nacht, wo nur die ern nu 


Maſſen der Architektur erſcheinen und dagegen das plaſtiſche und 
maleriſche, häufig unſchöne Einzelwerk, das die Wände füllt und 
umruhig macht, völlig int Dunkel verſchwindet. Ja, der Eindruck 
bes Koloſſalen, des Nie ſigen iſt es, der hier vor Allem ſich gel 
tend macht. Alles iſt ko Loſſal an und in der Peterskicche, obwohl 
dieſe Koloſſalität erſt bez öſteren Beſuchen und bei Vergleichun⸗ 
gen hervortritt, währen O die Kirchen der Gothik ſogleich größet 
erſcheinen, als fie find, Wir empfehlen dat liebe Büchlein nicht 
weiter zur Lectüre, denn es findet von ſelbſt feine Leſer; Sigbart 
hat in Bayern, in De 2 11ſchland einen ausgedehnten 2 1. 
Wir unfererfeits ſpreche 1 ihm zum Schluſſe unſern herzlichſten 
Dank aus für die liebt che Gabe aus der ewigen Nom. 


Neuß, 22. Augu fr. Geſtern farb hier der durch feine 
franzöſiſchen Unterrichts ßehriften weit über die Grenzen Daeutſch⸗ 
lands bekannte frühere Symnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Franz Ahn, 
68 Jahre alt, an allmä Hliger Entkrüftung. Wegen Alters, und 
Körperſchwäche hatte er ſich ſchon ſeit Herbſt 1863 von den 
Mühen des Amtes zurückgezogen, in welchem er 20 Jahre bin 
durch erfolgreich unter ute gewirkt hatte. (Köln. Bl.) 


Verantwortlicher Nebafteur: Joh. Bapt. Planer. 
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hte x1 —Beitung. 


* 8 Den 2. September: Stephan. 
2 — * 
Den längs Weges ſtehenden Fihtenftämmen aufrecht haltend, 


5 a i Fe inen ſchwankenden Marſch fort. Nach etwa einer 
wit u gu. 8 Brad der Wald plötzlich ab; eine lichte Stelle mit 
* ) ihrem Saipbefranı! begann und hinter der Haide erhoben ſich 
cen. — teine d el ſen aus dem Boden. 
Trinken me a; ird ut Es eben ging, verfolgte Simon einige Minuten 
> „Auf tiefe Welſe en lang Ge — 1 Weg Dann verlor er ihn und befand 
ben inen reis einge- ſich mitten ire <inem Labyrinthe von Sandſteinblöcken, die zum 
5 e drück ten ihm die Theil [egen ? . zum Theil ſenkrecht ſtehend oder überhängenb 
te * Slaiſer Wein immer zahlret s er und abfhüffiger wurden und von Spaltungen 
ihm plein hal Be Stunde und Döhlung mm jeder Geſtalt und Größe durchſchnitten waren. 
gen Trankopferri mit gläu= Bald war e hm unmöglich, weiter zu gehen. 
hte fein Juſtrume nt wieder Er befan 2 ſich gerade im Mittelpunkte des Herenſteins! 
ungen Leute und Mäbherı Der Na D eines Felſens, lang und breit, wie ein Grab⸗ 


ſteim madtee Tan ſtraucheln. Er fiel, jo lang er war, auf den 
Stir, wollte N konnte aber nicht. Nach einigen 
verge Blichen, a son unartifulirten Lauten begleiteten Anſtrengungen 
verſca kak der S trunkene, feinen Stradivarius an der Seite, in 
eine & ſchwere wur Schlaf. 


fein Verſprechen nicht ge= 
gezwungen ? Und dan, 
er ſich nicht ein wenig ge- 


0 — ede 
it ſchöpfen , Han mon Als im . 8 der erſte Sch 

- —Franzisfanerklofter zu Pirmaſens der erſte 
gegen Abend war er wie ber Sitten unde ch 5 Simon auf einmal erfäre 
on Pirmaſens. Mean ließ aus dem SS T af: auf. 


berdies dauert jede Kirch Plötzl 1 and er ſich, ohne ſich darüber klar werden zu 
gewöhnlich nur Sonntags tra, unt a 1 hohen, graufarbigen Mauern des alten Klo⸗ 
ichſten Wag behalten. ſte rss, umr iim At von drei Mönchen, welche die Kapuze über das 


t, tram Simon zviedber, Gesicht gezo en hatten. Zwei gingen hinter ihm, während der 
en. Er trank und trank dritte, ein — von ſchlankem Wuchſe, vorausging und ſchwei⸗ 
gend mit er s „obenen Arm die Straße entlang zeigte. Er kannte 


Tage. Aber am dritten die Straße i Kirch 

l Ohl; fie führte zur lutheriſchen Kirche. 
ge ares DE bean l. e ad e n an mi den Kuna De 
den ungewohnten Trink- 8 WMornches folgte, war eine große Helle, bie nemurd 


in der Mi — ; 
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‚um Trinken a A _ und a Ohin gehen wir?“ fragte der Muſikant. a 
ıgend machte er fies alfo der Bühnen. > te Gafmirthiäeft zum weißen Adler“, ermiberte 


ı Johanni. Di „Bei d i i ie etwas Geiſter an 
abe . Sonne ſich Hatte t glange biefer Stimme, die ſterhaftes 


> i und Lei 2 ram Simon Toll einen Schauer durch den ganzen 
n Mn wie ner Sta⸗ — Das wohl ein 2 der jochen = 95 ge: 
fe betrachtete er nun den Franziskaner, 

CM cr mi unter beife — Aufmerkſamer nun 
2 Ze ze = fort Yeerer nehbmbar Kutte eine Art trockenes, eintöniges Geräuſch ver⸗ 
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nten unſichern Fiiße f Untere 8 ba te er nach und fand, daß ihn der Mönch 
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* K inn rid Gang an Dom Pascal, den frühern Prior er⸗ 
isz_- et Lallen ımb — Ne — Her wegen ſeines leichtfertigen Lebens in den Bann 
Dt an: .. Teuer, don mn ercommunieirt worden war. Aber Dom Pascal war 
X X 7 Ind m re Jahre tobt! 
Da muß 1c onen Stanton ——— dug iſt es ſeine Haltung und ſein Gang, dachte 
22 fich rochts ein * Und — S onderbar! ſonderbar!“ murmelte er dann. 
be+r Hatte. Ein far eg TR SZ cart; laut fragte er: 
er unmerklich 2 er ne Toll ich im Haufe zum weißen Adler machen?“ 
„Zoe rade recht; diteg. Meister er ochzeit meiner Enkelin Margarethe, der Tochter 
ir meinen rletrelt Stimme — . gab dieſelbe hohle, geiſterhafte 
* S n rage kin. Sf f 
Der, andern Ei an Be S * ſtand ganz verblüfft fill Die Tochter Meiſter 


RN r ſchon vor zehn Jahren von ihrem Manne in einem 
falle Ox eiferſüchtiger With getöbtet worden. 0 
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Dem 5 ward immer übler. Doch wagte er 
nochmals eine e: 

„Aber ich glaubte doch, der weiße Adler ſei keine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft mehr und gehöre einem Gerber von Zweibrücken, ſeit der 
Mann der Frau Margarethe aus dem Lande verſchwunden iſt.“ 

„Geh' zu, Simon, und frage nicht mehr. Du wirſt in 
guten Friedrichsd'or bezahlt werden, wenn du den Hochzeits. 
gäſten einen ſchönen Tanz machſt.“ 

„Sonderbar, ſonderbar!“ murmelte Simon wiederholt. 

Man kam bei der alten Gaſtwirthſchaft an, und Simon 
Toll fühlte, wie ihm die Haare auf dem Kopfe ſich ſträubten. 
Er hatte Luft, ſich davon zu machen, aber als er ſich umkehrte, 
ſah er hinter ſich die beiden andern Mönche, welche mit dem⸗ 
ſelben trockenen und regelmäßigen Geräuſche einhergingen, als 
würden ſie durch eine Feder in Bewegung geſetzt. 

Er gab ſich in ſein Schickſal und folgte wieder den Schritten 
des Franziskaners. Doch trat ihm kalter Schweiß auf die Stirne. 

Man kam vor dem weißen Adler an. Als er ein Geſumme 

Remlich munterer Stimmen daraus hervordringen hörte, faßte er 
wieder etwas Muth. 

Mag kommen, was will, dachte er; — Leute, welche tanzen 
wollen, können doch nicht gar fo schrecklich fein. 

Dem „ folgend, trat er in das Haus ein, und 
bald befand er ſich am Eingange eines großen, prachtvoll er⸗ 
leuchteten Saales, in welchem eine zahlreiche und fröhliche Ge⸗ 
ſellſchaft war. Männer und Frauen waren geſchmückt und an 
Blumen kein Mangel. 

Sobald er, die Geige unter dem Arme ſich zeigte, rief man, 
ihn umringend, von allen Seiten: „Da iſt er! da iſt er!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ein Opfer der modernen Cultur. 
(Aus den hiſtor. polit. Blättern im Auszug.) 1 
Im Hochſommer 1849 näherte ſich an drei Morgen in aller 
Frühe eine Schaar preußiſcher Soldaten dem Eingange des Wieh⸗ 
remer Kirchhofes bei Freiburg, in ihrer Mitte jedesmal eine 
Droſchke, in der ein Geiſtlicher neben einem jungen bleichen Manne 
ſaß. Am Eingange hielt der Zug und ordnete ſich. Aus der 
Droſchke — der bleiche junge Mann, nach kurzen Ceremonien 
ſtand er zwiſchen Wald und Kirchhof, den Mündungen von 12 
Zäandnadelgewehren gegenüber. Ein Wink des Offiziers, eine 
Salve krachte, der Wiederhall rollte dumpf durch das Waldgebirg, 
der Pulverdampf zog als ein langer Trauerflor himmelwärts, 
auf dem Felde lag zerſchmettert und blutend ein Opfer der 
modernen Cultur. Der Erſte der Erſchoſſenen war Dortu 
aus Potsdam, der einzige Sohn angeſehener Eltern, der es in 
der Hypercultur weit genug gebracht hatte, um im Angeſichte 
des Todes noch mit ſeinem Atheismus zu prahlen. Der Zweite 
vom Leben Abſchied, indem er ſeinen Hut in die Luft 
warf und ausrief: „Es lebe die deutſche Republik!“ Er hieß 
Friedrich Neff und war der Sohn einer vermöglichen Wittwe 
aus der Heimath Hebels. Der Dritte, über deſſen Schuld bis 
heute ſehr erhebliche Zweifel eriftiren und welchen jedenfalls nur 
ein ſehr ſummariſches Verfahren dem Tode zu weihen vermochte, 
war ein badiſcher Soldat. Dieſer ſtarb als Chriſt. Alle drei 
wurden auf dem Wiehremer Kirchhof begraben oder vielmehr 
eingelocht und — fo gut als möglich vergeſſen. Die Revolution 
en über die Opfer ihres widerſpruchsvollen Treibens am lieb» 
n zur Tagesordnung über; heute debattirt fie in allen Kam ⸗ 
mern über die Abſchaffung der Todesſtrafe und decretirt dieſelbe 
bezüglich der haarſträubenpſien Verbrechen aus dem Criminal - 
Coder. Vielleicht morgen ſchon proclamirt fie Aus nahmezuſtände, 
um nach Herzensluſt todtzuſchießen und zu hängen, und in ber 
el keineswegs die intellectuellen und moraliſchen Urheber, 
ern armſelige Werkzeuge, die ſich von ihren glänzenden Ver · 
heißungen bethören ließen und ihre Haut ehrlich zu Markte 
trugen. — 


ich Neff drängt ſich uns unwiderſtehlich 
eine Selle l — März 1865 auf, be⸗ 


ich der Schulfrage. 
un 2 iſt Gaffel in unſerm Lande“ (Baden), ſagt der er · 
wähnte Hirtenbrief, „wie bei jo Vielen, bie an höheren Bürger ⸗ 
und gele Mittelſchulen gebildet worden ſind, Gleichgültigkeit 
gegen bie Religion, Un oder ſelbſt Religions haß überhand 


{on 


ommen hat. Alle biefe Anſtalten, die ſolche Früchte gel 
den vollſtändig die Einrichtung, wie fie die Volksſchulen lang 
kommen haben, das heißt: ein Geiſtlicher gibt allwöchentlich in 
jeber Klaſſe einige Stunden Religionsun t, aber im Uebrigen 
hat die Kirche gar keinen Theil mehr an der Leitung. Daher 
gedeiht daſelbſt nichts weniger mehr als die Religiofität: daher 
die nicht ſeltene Klage von Männern, daß ſie auf dieſen An⸗ 
falten vollſtändig eingebüßt, was fie an religiöiem Sinne und 
Leben aus dem religiöjen Elternhaus mitbekommen hätten! 
Werdet ihr bei gleicher Einrichtung an der Vollaſchule in Zukunft 
viel andere Frucht bei eueren Kindern erwarten können 
Der Menſch wird das, wozu man ihn erzieht 
. — J e me - Vielen, welchen die Schule 
9 mit, und welche eug i 
Genfaungen er den che das Zeug in ſich haben, die 
ziehen und bieje en gele, i 
Bon Haufe aus gelegentlich in das Praktiſche 
verſität, nicht u 


nfange der vieri, 
Deutſchland genoß — 


er 3 Strom d 
gebliebenen und ſtets opferberei 
Fochſchule befuht und ſich langere gelt de 
AI * gem dur Tolher . 
er keine guten Ausſichten für die 
feines Lebens für feine politifhen „Verbiegen ben ber Kn 

eht um werben. ai " von 11 Kugeln 
— dt zu ein S. verzweifelnde Mutter und eine troſtloſe 

raut zurücklaſſend. Trauervolleg Geſchick! 

Wir beide haber miteinander jene Lebensepode durch e. 
macht, in welcher der Don Cultur wenig und von Religion 1 
weniger beleckte deut che Muſenſohn Pounas Rachtgedanken, 
Oſſtan und Lord Byr- n. Werthers Leiden und den Fauſt mit 
voller Hingabe des E emüthes zu leſen vermag, das Studium 
der Bibel mit dem Ter Antiquitäten auf gleiche Linie ſtellt, 
Natel daft auf Ae Onen ſchwört, den Bettler mit beſonderer 

orliebe als Fürſtenbr ider betrachtet und verſchiedene Sorten 
von Weltſchnrerz wie Wiscuit zu ſich nimmt. Noch heute ers 
innere ich mich des bl nden ſchüchternen Neff, der niemals ein 
Collegium ſchrwänzte, om Kneiptiſche ſtets als einer der erſten 
ſchied, und nicht aus cHriſtlicher Barmherzigkeit, aber aus natür⸗ 
lichem Wohlwollen gar manchen Studiengenoſſen auf die zartefte 
Meile aus Geldverlegenheiten riß. Eine chriſtliche Erziehung 
und Schulbildung — und das ſtandgerichtliche Opfer der Revo⸗ 
luti on hätte niemals auch nur nach der Glorie eines Kammer⸗ 
ſige s gebürftet, die Welt wäre um einen braven Mann reicher. 


= * 
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Eines Abends — es war im Spätherbſt 1847 — über 
raſchte mich Friedrich garn Z unvermuthet mit ſeinem Beſuche. Et 
kam gerade aus England und war auf der Durchreiſe in feine 
Heimat, in das idylliſche Wieſenthal, begriffen. Mir hatten und 
lange nicht mehr geſehen, der Beſuch freute mich königlich. Da 
mals kam mir eben ein Semeſter noch lange vor, geſchweige ein 
halbes Dutzend. Damals batte ich mich der Gefahr noch keines ⸗ 
wegs zu erwehren, ähnlich dem Glasmichel in Hauffs Märchen 
mit einem ſteinernen Herzen in der Welt herumzulaufen und 
die Geſtalten des Lebens gleich Schattenbildern an der Wand an 
mir 1 zu laſſen. Bald waren die Pfeifen ange 
zündet, der Stiefelfuchs ſtellte eine Anzahl Flaschen des damals 
noch ganz untadeligen und diesmal merkwürdiger Weiſe ſchon 
bezahlten bayeriſchen Bieres vor uns auf. Sept aber ging es 
an ein Erzählen, Politiſiren und Räſonniren, in welchem uns 
weder die Klänge der Mitternacht ſtörten, die vom nahen Kirch 
thurme herab mahnend in unſer Stübchen bereingitterten, noch 
das obligate Gebrulle, meine Commilitonen heute wie 
immer bis in den grauen hinein zum Beſten 


Frankreich und Eng⸗ 
then Republik geſchworen, weil 
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Nr von alledem. Er dachte und redete von über» 
morgen, Denz 1 bermorgen ſtand er vor dem Standgericht und 
Feine 24 Stun Den ſpäter mußte er ſterben. Die Minuten ſeines 
Deben® waren S zählt, das köſtliche und fo wenig beachtete Gut 
Der Un gewißhel £ des Todes ihm bereits geraubt. Friedrich war 
Fein Feigling er aus purer Angſt vor dem Tode faſt ſtirbt 
un von aller Dächern herab um Erbarmen oder doch um 
Salgnnfrift bet K t. Noch weniger war er ein Renommiſt, der 
Dem Kmochenma ne mit verzweifeltem Leichtſinne in die Arme 
ringt und ime Sprunge noch der elenden Eitelkeit fröhnt, feine 
Schau sz ielrolle nit Eclat zu Ende zu führen. Allein er war 
and kein Sokr . Ses, der das irdische Leben darum aufrichtig 
ering Tchäpt, = Sil in feinem Innern ein höheres bereits aufge⸗ 
lüht . Un Am allerwenigſten war er ein gläubiger Chriſt, 
De ſi h im Ang e icht des Todes nicht bloß gefaßt, ſondern freudig 
Dor Gl niede x ag uwerfen und für die Erlöſung zu danken ver⸗ 
ng. Iciedric h war innerlich troſtlos im vollen Sinne des 
Worte, er farm einem räthſelhaften Schickſal fataliſtiſch gegen⸗ 
Aber. „Nur * ch zehn Jahre möchte ich leben, wenn auch im 
Zußtb aus; noch zehn Jahre, um zu ſehen, wie es in der 
Welt zugeht!‘ A iederholte er oft, im Verzweifeln an einem Fort⸗ 
Leben Der Seer Ich verſchmähte es, trügeriſche Hoffnungen in 
Dm du nabrem And lenkte das Geſpräch auf das Jenſeits. Meine 
Demuü dungen Tom den Glauben an individuelle Unsterblichkeit 
und an die a Aleichende Gerechtigkeit Gottes einzureden, blieben 
Dune, Erfolg. — — Mir wäre das Alles ſchon recht“, entgegnete er, 
8 ich der r ag daran nun einmal nicht zu glauben.“ Ein 
Tdeltgeiſt der Tm Sturme feiner weltgeſchichtlichen Selbſtentfal⸗ 
ng ganze N Tonen zertritt, die ihm widerſtreben, und bie In⸗ 
Divibuen vom Ü ' ) 1 
er ſchei aum des Lebens wie falbes Laub herabſchüttelt, 
1 — Arx, aber großartig, majeſtätiſch und iſt zugleich 
ſyſtemen ſteht. Bott der Geſchichte, wolcher hinter den Religions- 
werden 78 In dieſen Weltgeiſt zurückſtrömen, wiederum 
ir vor der Geburt geweſen, ein bewußtloſes, 
„a ts, das heißt Sterben!“ 
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enken drückte mir Neff ein Buch in die Hand 
elches die Gefangenſchaft mit ihm getheilt. Ich 


Wer Freund aus Baden. Schon früher haben wir 
— desjelben ein intereſſantes Factum vernommen. 


Hatte für ben Fall, daß es wirklich einen perſön · 
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lichen, allwiſſenden und rächenden Gott gabe, die Rache dieſes 
Gottes auf das Haupt des jenigen herabbeſchworen, deſſen Hinter ⸗ 
liſt Gefangenſchaft und Tod gebracht. Er hatte nämlich die 
Sch de bei Breiſach paſſirt und ſiand auf franzöſiſchem 
Bod en, den großen Koffer erwartend, der ihm nachgeführt wurde. 
Der Mann mit dem Koffer wurde mitten auf der Brücke ange⸗ 
halten und zwar vom Brildenmarte, welcher dem Eigenthümer 
eifrig zurief und winkte, näher zu kommen. tte Neff ſchon 
früher die große Unvorſich tigkeit begangen, den Koffer mit feiner 
Adreſſe zu verſehen, fo be ging er 5 t noch die größere, indem 
er arglos auf babiſches Gebiet hte und ſich dem Brücken ⸗ 
warte, ſowie einem lang ſam näher getretenen Gendarmen als 
Eigenthümer des angehal tenen Koffers zu erkennen gab. Er 
würde natürlich ſofort arretirt. Wir wiſſen nicht, ob ſolche 
Handlung der Hyperloyalität dem Brückenwart R. aus Breiſach 
m Verdienſte angerechnet wurde. Den Kopf dieſes R. aber 
ſahen wir vor beiläufig 10 Jahren zu Freiburg in einem 
Spiritusbehälter des anat omiſchen Kabinets. Der von Friedrich 
Neff der Rache Gottes Ueberantwortete hatte einige Jahre fpäter 
ſein eigenes Kind durch Einſchütten von Vitriol ermordet, wurde 
he verurteilt und 1854 ober 1855 im Hofe besfelben 
— in welchem ſein Opfer die letzte Nacht zugebracht, 
Zum Schluſſe aber fragen wir: Wer zählt die Menſchen⸗ 
leben und die Thränen, wer die Summen Geldes * 
Summen zerſtörten Lebensglückes, welche dem Moloch der 
mobernen Cultur, der Revolution bereits geopfert wurden? 
Und wo ſitzt dieſer Moloch feſter, als in dem falſchen Schul 
— der Humanität, der modernen höhern Bildung, mit ſeiner 
N unlichung und fung des Herzens und ſeiner 
Verſtandes « Idealiſirung aller alten vernünftigen, aber zu ein- 
achen Anſchauung vom Leben, das keine Vorbereitung für den 
Himmel mehr fein fol? Deshalb wird es wohl bald verſtan⸗ 
den fein, was Herr v. Beckedorf erfolglos 1827 in feinen Jahr ⸗ 
büchern des preußiſchen Volksſchulweſens alſo ſchrieb: „Der 
rakter, Princip der modernen Pädagogik muß verändert 
werden; ſie muß das Princip der Autorität und des Glaubens 
in ber Erziehung wie im Unterrichte wieder aufnehmen. Denn 
ſo lange es Menſchen geben wird, werden fie in ihrer Erkennt ⸗ 
niß zuerſt das Princip des Glaubens entfalten und erſt ſpät 
darnach das des Wiſſens und des logischen Selbſtdentens.“ 


Schulweſen. 

uch den Einfluß er Proteftantismus wurden einige 
aftliche Disciplinere bedeutend erweitert, z. B. Herme⸗ 
neutik, Exegeſe; andere ganz neu geſchaſſen, z. B. die Pada⸗ 
gogik. Nun glaube ich zwar felber, was mir unlängft ein 
gelehrter Mann gefagt hat: daß nämlich nicht die mindeſte Lücke, 
weder im Leben noch in der Wiſſenſchaft, entſtünde, wenn plö- 
lich mit einem Nud die ganze pädagogische Literatur, die Legion 
ft, verſchwände; allein fie verſchwindet eben nicht und darum 
müſſen wir fie in Rechnung bringen. Antichriſtenthum, Frei⸗ 
mauterei und Liberalismus haben ſich nun einmal auf das 
Schulweſen geworfen, haben es mit poliliſchen, religiöien und 
ſocialen Tendenzen durchſäuert und dadurch zu einer gefährlichen 
Wichtigkeit gebracht. Glaube und Unglaube werden die Ent- 
Sa ce acht des 19. Jahrhunderts auf dem Felde der 


Schule ſchlagen. 

Steht dieſe D feſt, fo folgt daraus, daß kein 
gebildeter Mann ſich der Aufgabe entſchlagen darf, Kampfplag, 
Strategik und Taktik, Führer und Geſchichte dieſes Kampfes ge⸗ 
nau kennen zu lernen. Das iſt aber nicht ſo leicht, als es 
ſcheinen möchte. Man muß einmal ſpecielle Forſchungen in 
paͤdagogiſchen Dingen getrieben haben, um die Schwierigkeiten zu 
ahnen, die dabei zu überwinden find. Die allg. Ztg. bat 3. B. 
geſtern die Nachricht gebracht, daß unter den 15 Millionen Ein⸗ 
wohnern von Spanien mindeſtens 11 Millionen nicht leſen 
können. Das iſt offenbar übertrieben, wir können den Vorwurf 
nicht auf uns laſſen; allein ich frage nun den freundlichen Les 
fer: wenn er in den Fall käme, Antwort auf obige Schmähung 
ertheilen zu müſſen, wo, in welchen Büchern er ſich ber ſpani⸗ 
ſches Schulweſen Raths erholte? Außer einigen hingeworfenen 


Du 
wiſſenſch 


Notizen in den Schriften von Jakob Balmes 
Lande kaum viel bekannt ſein. Oder es handle ſich um 
das weſen von Rußland, und Polen: wo fol 
man in dieſem Falle ſuchen, wo 2 Marmier hat wohl 
2 Bände geſchrieben über Adel, Polizei, Schul⸗ und 
weſen, Literatur, Klöſter u. ſ. w. in dieſen Ländern; aber joll 
es einmal Einer unternehmen, ſich die betreffenden Aufſchlüſſt 
herauszuſuchen! In allgemeinen Umriſſen iſt wohl jedem ges 
bildeten Bayer bekannt, welch großen Einfluß Männer wie 
Heinrich Braun, Weſtenrieder, Wies mayer, Nieth⸗ 
bammer x. auf unſer Schul gehabt haben; allein in 
Falle des Bedarfes ſpecieller Aufſchlü ſſe würde jebe Privalbiblio⸗ 
thek im Stiche laſſen. Ja was rede ich von Privatbibllothelen! 
Eine Bibliothek von 100,000 Banden läßt ſich oft wochenlang 
bearbeiten, ehe fie in specialibus einen Laut von ſich gibt. 

Genug; die weſentlichen Vortheile encyclopädiſcher Werk 
find allgemein bekannt und anerkannt. Beinahe jede Wiſſenſchaft 
iſt in Beſitz eines fol Werkes; es gibt Con verſationslexica, 
Keperlerica, Künſilerlerica, Kirchenlexien u. f. w.; ein allgemeines 
Converſationslexicon mag wohl für denjenigen ausreichen, der 
kein beſonderes cultivirt; jeder Fachmann fühlt dald 
Nothwendigkeit eines Fachlexicons. Bedenkt man nun, wie der 
Kampf — dem Felde der Schule nunmehr allenthalben ent- 
brennt, fo ergibt ſich die Wichtigkeit einer Reale ncyklopädie des 
Erziehungs» und Unterrichtsweſens für Schullehrer, Studien ⸗ 
lehrer und Geiſtliche von ſelber. Wie nun bereits Anfangs be: 
merkt, ſo iſt die moderne Pädagogik ein proteſtantiſches Gewächs, 
erſt nach und nach ward und wird es auch auf katholiſchem 
Boden gezogen, weßhalb die Herſtellung eines ſolchen Werkes 
für katholiſche Pädagogen von unermeßlichen Schwierigkeiten 
fein muß. Hermann Rolfus und Adolph Pfiſter, beide 
katholiſche Prieſter, jener in Baden, dieſer in Württemberg, wohl 
die hervorragendſten Pädagogen des jetzigen katholiſchen Deutſch⸗ 
lands, haben es über ſich genommen. Sie geben ſeit 1868 bei 
Florian Kupferberg in Mainz eine „Realencyklopädie 
des Erziehungs⸗ und . ta th. 
Principien“ heraus; alph geordnet. nterneh · 
men bereit bis zu dem Artikel Oeſterteich inelus. gediehen und 
geht demnach raſch ſeiner Vollendung entgegen. Das Ganze 
wird 16 Lieferungen geben, & 15 Sgr. und in Lieferungen kommt 

es auch in den Handel. Das Werk umſchließt die ganze Ex 
ziehungslehre und Unterrichtskunde, die dibactiſchen und methe⸗ 
diſchen Theile derſelben, die Schulgeiehgebung aller einzelnen 
Länder, Biographien, Geſchichte u. [ w. Es iſt in ganz Deutid- 
land rühmlichft bekannt; nur in Bayern hat es bisher Wr 
Eingang gefunden, weil wir uns überhaupt mit dem Schulwe 
bislang nicht ſonderlich befaßt haben. Da dem nunmehr anders 
geworden ift, fo empfehle ich es beſtens. Für die Hanbbiblio. 
thek eines Schullehrers beſonders erſetzt es 100 andere päbage- 
giſche Bacher. Nebenbei will ich auch das noch bemerken, daß 
Rolfus und Pfiſter, mir zum Leidweſen, vielen Schullehrer org 
wahrſcheinlich zur Freude, warme Anhänger des Schulpmang 
ſind. Die beiden genannten Gelehrten rebigiren nämlich pam 
ſchaftlich auch das „S üddeutſche Schulwochenblatt — 
1 * ſich in die ſem un u — 1 >= 
ſchie gegen meinen „ 3 
Bindert: mid) aber nicht. erechtigteit wide 
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fahren zu laſſen. Es it erde ar t und mit einem waz 
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noster . — leber den Fortgang des Werkes zu vefertnn 


werde ich feiner Zei t nicht ermangeln. of. Lukas. 
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R 2 Den 10. September: Maric Namens feſt. 
* * 

; " Des Volkes fortlebten. Da redeten fie mit einander 
Bein. hie Kerr Be r einem Sade voll Thaler vor Hunger geſtorbener 
ri A ugs. Se izhals D rte 172 mit blinzelndem Auge zu, ohne zu be⸗ 
age merten, dea = ein ſchmächtiger Dieb ihm aus der Taſche ſeines 


Nach ’ & bget ne 1. Veberrocks einen falſchen Ducaten ſtahl. 
e inie Een „ec, 8 . —— ſie alle und wußte, daß ſie ſchon lange begraben 


. dle Forſter hatte 
ein freundlich Dächeln und Teien. Abe x Sr ſchauderte nicht mehr. Der e | 
ihm eee cs fenwe er ſeine Baer acht bewährt. f 


es ber Gerber von Zwei Ind de m Walzer ging weiter g 

und Bekannten — — Wieder ertönte die Riofterglode und ſchlug halb ein en 
Aber die Wönde? Er Dt o r es, als gehe ein Luftzug durch den Saal. r 
br. Die Menge ſchrie - ganze Anbli des Feſtes änderte ſich. Die Kronleuchter ver⸗ 


en Walzer! Simon Tol Iorert ihren anz, die Blumenguirlanden an den Fenſtern ver⸗ 
ge ü Bm eine Art Orcheſter, mwelften Oie großen Gardinen bekamen eine eigenthümli 
8 ̃ tenen langem in gemeffener Bewegung, ihren PL 
Ab, feine Geige ſtimmemnmd. zu eit bern. Dulle Farbe verſchwand. Der ganze Saal ekam ein 
Ane ent mache rt, und Dazu nebel<xrtigs, erratte, einförmiges Ausſehen. Selbſt die Mauern 
sat ran mie Ber ſprochen, hatte rt etwa Durchſichtiges. Die vorher fo blühenden Geſichter 
lem. Er präflubirte mit wurden jetz t Le ſchenblaß und auf das fröhliche Geſumme der Feſt⸗ 
x Die Geſelſchaft in Ber, geſe I Taft f gte ein wirtes Geräuſch, ein widerliches, finnlofes, 
8 rie fen: „Bravo, erm Dendes Schreien, manchmal übertönt von gellendem Geläch⸗ 
* tun tler werden.“!“ — ter, leich d t kteiſchenden Geräuſche einer Klapper. 
rie Burſch“, fügte eine (Jortſctzung folgt.) 
93 Laßt ihm ein 8 
a eben. 
veit — als er ben zwei. —Griebrib von Hurter. 
mit feiner ver ſtorberten — (Aus dem Wiener „Valerland.“) 
Braut gewande, durch Die Ab Hofe t K Triedrich v. Hurter ſtarb in Graz den 27. Auguſt, 
‚auf Den Lippen näberte Du 2 Ahr, am Vorabende des Feſtes des heil. Augustinus. 
n Tel Lex und einem gro- Sd ger L ige Biſchof ſtand hoch in Ehren bei H. Beim An⸗ 
den ſo Berühmte pfälzische deo 16 von. Defien Reliquien in Pavia 1844 faßte er den Ent⸗ 
7 eine glück a D Tholiſchen Kirche zurückzukehren. Aehnlich dem hell. 
ihren FTanfteſten Stimme Auguſtinu X e bie H. viele Jahre in der Irrlehre und ihm nach⸗ 


rten. Sc Hreckli 5 Streben [es 1 A f 
Nast der Gerber t 200 er Ka ft Ze a en Kirche und ſtand, 
bar! or, wie ic; 1787, in: r Burde zu Schaffhauſen in der Schweiz, den 19. März 
as Glas und reift Kenntniffe) De a- proteſtantiſchen Religion (dem Zwinglianiſchen Be⸗ 
b warm du da- S Goren und erzogen. Sein Vater war eidgenöſſiſcher 


nd ſammta 2anbvogt ir r 
Hebäugelrn, ei rtig — Teſſin und Bürger in Schaffhauſen, die Mutter 
ung, derß n fo engel amnte ar ee eſehenen Geſchlachte der Ziegler, welche von 
er ſich ein Kaiſer Mari- s 9 , 
führte und mit r ft wurden. Lilian I. im Jahre 1487 in Adelsſtand erhoben 
ließ, der ihm ein e welcher Die reer Jugendzeit fiel gerade in jene Epoche, in 
* Gleichheit 2 v > angöfifhe Revolution ihren Phraſen von Freihelt, 
b ſchlug ein Viertel n aufbrüdte 2 O Bürgerglüd den blutigen Stempel der Guillotine 
Im ach Voller in ER dadurch ſich ſelbſt zum Schrecken der Fürſten und 
= ** ein unerklärlich es noch ke i — wahren Geſtalt entpuppte. Zu jener Zeit gab 
F Bin “rar ihm e ve em gefamgn — S Legitimiſten, Conſervative, Liberale, Radikale mit 
und ſein Bo ein Es gab nım t en Schematismus der zahlreichen Parteiſchattirungen. 
* 9 z Fuürſten ur — Revolutionäre und ſolche, welche alle Angriffe auf 
> Fr: eee BEER > —— als er gegen bie m. 00 
t, zu er Beitge ——xrabfheuten. Die ntrüſtung der großen 

Semeſſen. Skänze r, Über bier — — ſſen, namentlich ſeines eigenen trefflichen Vaters, 
u war 8 eg 5 1 — ſich dem —— mit 

S E a alter ne Haupturſa eines nachmaligen entſchiedenen 
> ee z nme * 3 2 = relig c a. und feiner ohne Scheu ausgesprochenen politiſchen 
Ne r unkt en ein eigniſſe ir Yen Orundfäge. Auch die damaligen ſtürmiſchen Er⸗ 
zähe Zeit e tungen — Schweiz und der Umſturz aller uralten Einrich 
i F. verließ O: Den das Ibrige hiezu bei. — Mit ſiebzehn Jahren 

5 f. And verſtte Toer im Jahre 1804 feine Vaterſtabt, — auf der 
IEfklinge 3 1 2% N ‚Kräftig an Öttingen den n Ar Studien obzuliegen. 
f utauckz rer alle rationalifti chen Beſtrebungen, welche damals 

glauben aus begannen, von fih und ließ 2 alten . 

einigen Ausdruck der von oben fi 
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Offenbarung gelten. In hohem Grabe merkwürdig war es, baß 
urter * er Pe ur Candidat * 
A Pap 
ne 7 


Gregor VII. nicht nur g n die gewohnten 
ka Cor onen e ſondern 
dec, durch ſeinen die Kirche den 
Glauben gerettet zu haben, zuerkannte und das 


1 e als einen Wenfſten des pofitiven Glaubens oder 
oualiftiicher Berwäſſerumg aufftellte. Seine Liebhaberei für 

Bücher namentlich für äl tere Werke, 

reiche Fundgrube. Durch Zufall gelangte er in Beſitz einer Aus ⸗ 

gabe der Briefe Innocenzerts III., welche in der Folge einen jo 

außerordentlichen Entſcheid über ſein ganzes ſpäteres Leben und 

Wirken ausübten. 


Johannes v. Müller. er ſein Examen 
55 Prebigeramts Candidat und erhielt eine Lanbpfarre —— 
100 


. literariſchen Arbeiten Genüge zu thun. an 


der Herne der Gothen. 
mitteln mußte er die Arbeit halb vollendet auf die Seite legen. 


Diabolica“ eine Sammlung von literariſchen und doctrinellen 
Ausartungen proteſtantiſcher Schriftſteller und Prädicanten an- 


auserkoren hatte 
feſſeln wußte, da trat Hurter in einer 
er in der Schweiz“ der reli giöſen Schwärmerei entgegen. Die 
Zubörer verfielen in eine Art von Agonte und krampfhafte — 
agen, welche als Wiedergebrert durch den heil. Geiſt angeſehen 
wurden. Dieſe Erſcheinungen waren anſteckend und kamen durch 
die Pradikanten genährt, immer häufiger vor, bis dem Unweſen 
ein Ziel geſetzt wurde. 
, In eben dieſen Jahren begann Hurter eine Arbeit, die ihm 
nicht 5 ſondern an welche 


Rur einen europälſchen Auf verſchaffte, 
auch im Laufe der Zeiten alle Wendungen ſeines äußern und 
inneren Lebens ſich knüpften, wir meinen die Geſchichte Inno⸗ 
cen III. Dieſes berühmte Werk ift das Reſultat dreißigjährigen 
raſlloſen Forſchens, die Frucht ſtrenger Unparteilichkeit und ge⸗ 
rechter — ber Regierung eines der größten Päpſte und 
des großartigen Lebens und Waltens der katholiſchen Kirche 
im 12. und 13. Jahrhundert. Als im Jahre 1834 der erſte 
Band erſchien, erregte er gleich großes Aufſehen in katholiſchen 
wie in den kirchlich revolutionären Kreiſen, Freude in dem einen, 
rn im andern Lager, daß ein Proteſtant es gemagt hatte, 
ſt Innocenz III. und das Mittelalter wieder zu Ehren zu 
ingen. Unſtreitig gebürt Hurter das 11. Verdienſt, als einer 
der erfien der katholiſchen Geſchichtsſchreibung in den geiſtes⸗ 
lahmen Dreißigerjahren wieder Bahn gebrochen zu haben. Als 
Beweis der damaligen Geſinnung biene der Umftand, daß ſelbſt 
die renomirteften Buchhandlungen den Verlag des genannten 
Werkes nicht übernehmen wollten, bis ſich endlich der berühmte 
Perthes, ebenfalls ein Proteſtant, dazu anbot. Ueberhaupt gab 
es eine Zeit, wo die katholiſche Kirche entſchiebenere Vertheldiger 
bei den Proteſtanten fand als bei den Katholiken. Das genannte 
Werk erſchien raſch in franzöſiſcher italieniſcher, ſpaniſcher, und 
wenn wir nicht irren, auch in engliſcher Sprache 


der . eg i 


fand in Göttingen eine La 


, „ cc’; 
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geenß ie literarischen Arbeiten nahm Hurtet mit 
„ hervorragender Tüchtigkeit an den poll⸗ 


tiſchen und religisſen Angelegenheiten ſeines Cantons 

bar der geſammten E the 

1835 zum Antiſtes der gefaimmten Geiſt ; 

feine Beſtrebungen dahin, letztere aus der wage 

Regierung zu befreien, ihr das Gefühl vet U 

der Achtung ihres Standes einzufloßen, aber auch deren materielle 

zu verbeſſern. Den verſchiedenen Anmaßungen und Ein- 

griffen der Regierung trat er mit ſolcher Kraft ent egen, daß 

während feiner Leitung die Geiſtlich keit eine u Li freiere 

Stellung einnahm als in früherer Zeit, Aus berfeben Abſicht 

ſuchte er eine Art von Liturgie einzuführen, damit der geradezu 

jämmerliche Gottesdienſt, Geſang ohne ver we Predigen 
mud, ohne Al 

ohne Kreuz, zum wenigſtens einigermaßen den Anflug nge 
i Solche Neuerungen fanden natürlich heftige 

ſacher auch unter feinen Amtsgenoſſen, aber = Anſehen 

zu groß, jo baß 

ihnen Schweigen und ſcheinbare Fügſamkeit vorläu 


(Schluß folgt.) 


Ausſtellung von culturhiſtoriſchen Gegenftänden 
in München für das Jahr 1806. 5 

Außer anderen Errungenſchaften der neueren Zeit iſt in 
den verſchiedenen Ländern Europa's auch der Sinn für das 
culturgeſchichtliche Element in weiteren Kreiſen erwacht, und man 
hat die Beſtrebungen auf dieſem Gebiete mit einer ſeltenen Bor- 
liebe und ganz beſonderem Eifer gepflegt. 

Im richtigen Verſtändniſſe der alten Wahrheit, daß die Ge⸗ 
genwart auf den Schultern der Vergangenheit ſieht, bat man 
nicht allein auf dem reinen Kunſtgebiete wieder in die Blüthe- 
periode der Kunſt zurückgegriffen und ſich das Berſtandniß ber» 
ſelben mehr und mehr erſchloſſen, ſondern ſelbſt die Induſtrie 
und das Gewerbe haben thatſächlich anerkannt, daß fie den durch 
die beſſere Geſchmacksrichtung geſteigerten Anforderungen nur 
bann entſprechen können, wenn fie auch das künſtieriſche Element 
in ihr Bereich mit hereinziehen, wie es in früheren Zeiten in 
höherem oder niederem Grade der Fall war. 

Von dem Gedanken auf das lebhafteſte durchdrungen, das 
innige Band, welches ehedem Kunſt und Gewerbe umſchlang, 
auch für die Gegenwart feſter zu knüpfen, haben die Unterzeich⸗ 
neten. ſich im Laufe dieſes Jahres zu einem Comité vereinigt 
und als eines der förderlichſten Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, 
eine Ausſtellung von Gegenſtänden der Kunſt und des Kunſt⸗ 

ewerbes aus den früheſten Culturperioden bis herauf zum 
Schluſſe des 18. Jahrhunderts zu München beſchloſſen, um fo 

die Schätze der Vorzelt, ſowohl des Kunſifleißes als der gewerb. 
lichen Tüchtigkeit unſerer Gegenwart zu zeigen, und dadurch 
nicht allein dem Culturhiſtoriker und Jedem, der r reges 
Intereſſe nimmt, einen Einblick in das geſammte Culturleben zu 
eröffnen, ſondern vorzugs weiſe auch nach Kräften anzuregen, bit 
Geſchmacksrichtung zu 2 8 er . Aa en 

i g 
de kae den Gee en Bee aber Dr eng 
Ausſtellungen der Ind ixſttie und des Br Wahrheit führten, 
Auslandes, welche zur Srtenntniß ver Gi nicht mehr der aus 
daß Solidität der Arbe Tt für unſere Be 5 
fäliefende Mapftab bes Deurtbeilung en nachweabig aug ein 
ſein kann, ſondern daß ſich A nothwendig 
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3. 2 beſonderem Intereſſe für Baye 

1 = as En = Morträtgalerie 4 — — 
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i i richten. 
ne = — 3 und Einſendung der — * 2 
genlänDe wr S Den in den größeren Städten Bayerns achv 
i a It. 
N om en Ad möglich, wird gewünſcht, daß jeder 8 
ire gar gern tie Beſchreibung des Gegenſtandes oder eine 
Fl Achte Abbil = Ang und in jedem Falle die Angabe ber 
bei 1 t werde. 2 4 
re u — Comité übernimmt bie Frachtſpeſen für bie 
DI usjie Wungge g enſtände nach München und von da zurück an 
Den Wohnort = es Abſenders; ebenſo trägt dasſelbe die umſich⸗ 
ü gſte Sorge fir die koſtenfreie und tadelloſe Verpackung bei der 
Miüdracht, wel er durd einen Vertreter anzuwohnen der Eigen⸗ 
befugt * . 
hg cc wire =>er übernimmt das Ausſtellungs Comité die Ber 
Ticher ungs e > Pen auf der Eiſenbahn während des Transportes 
T owohl zur als von der Ausſtellung an den Eigenthümer 


ze 6. 8 Sicherung ber Abſender und im eigenften In- 


Fcreſſe Des Cortes wird beim Auspacken der eingeſandten Ge⸗ 


Aenſtän De ein D ieſiger königlicher Notar beigezogen werden, um 
Die tade lf oſe B F chaffenh 


eit der angelangten Objecte zu conſtatiren 
Ader im entgegg  ngelehien 


421 die rechtlichen Anſprüche an die 
Derſiche Aingsge 5 eElſchaft ſicher begründen zu können. 

Ue O rigen & ſteht es dem Abſender frei, noch irgend Jemand 
Su bezeichnen, * welcher bei der Auspackung feiner Ausſtellungs⸗ 
gegenttänte ge — nwärtig fein ſoll. 

- 7. DE nur Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände find 
an das Alusſte X Ans Comité unter der obengenannten Adreſſe zu 
Fichten. Die A Oreſſe einer jeden zur Ausſtellung gehörigen Sen⸗ 
Dung muß im L esbarer großer Schrift den Abſendungs⸗ 
Art, Den Rx men und Vornamen des Ausſtellers, ſowie 
ein genau Beſchreibung des Gegenſtandes und die ap⸗ 
V rvoxint a t ive e rtzheangabe enthalten. 

Beni 3 Dr Termin zur Einſendung für bie Ausſtellung 
* Mai und ſchließt am 1. Jull. 
e Ausſteller haben keinerlei Gebühren weder 
och für Auſſtellung, noch für Bewachung, noch 
dern Titel zu 77 eigen Mafregef 1 
Das Comité wird die nöthigen Maßregeln ergrei⸗ 
SIT 2 13ftillungsobfecte vor jeder Gefahr einer Beſchädi⸗ 
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t om 1 
- 9 

Tür Miethe, 

Aınter einent 


8. 10. 
fen, um bie 
gung zu be 


uhren und wird ebenſo auch die Aſſekuranzkoſten 
5 ie 1 va chk übernehmen. N 
ge, daß »Das Comité wird ferner gleichmäßige Sorge tra⸗ 
— Hbätige Te Ausſtellungegegenſtände durch ein angemeſſenes 


erſonal bei Tage und während der Nachtzeit über⸗ 
Ft änd erde — SB 


— Desgleichen übernimmt das Comité die voll 
> c N fer die unverſehrte Erhaltung der Gegen⸗ 
S 19 TU nr sftchungsgebäude ſelbſt. 
lichen Nun Um der Induſtrie und dem Gewerbe einen wirk⸗ 
Herſtetl und ar durch die Ausſtellung zukommen zu laſſen, iſt die 
genom 8 eines shetagrephilden Albums in Ausſicht 
1 allgem 


er einem durch welches die beſten Mufter und Formen zum 


Nuten veröffentlicht und das den Schulen und 


8 


eee nee ‚zu ermäßigten brate Aberlffen. wer- 
17 


Wenn nicht aus drücklich der Beſitzer eines Ausſiellungs⸗ 
gegenſtandes die photographiſche Nachbildung verbietet, — . 
‚genommen, daß das Comité das Recht hiezu beſitt, welches auch 
K. Auswahl über die hiezu geeigneten Gegenſtände treffen wird. 
} 8. 13. Für Gegen ſtände, die verkauft werden wollen hat 
Verkäufer 10 Precent zur Deckung eines Theiles der Untoſten 
an das Comite abzugebert; die verkauften Gegenſtände ſelbſt aber 
konnen, wie überhaupt jeder Gegenſtand, erſt nach dem Schluſſe 
der l Fey werden. 

$. 14. Ausfteler hat für feine Peron freien Ein ⸗ 
„„ den auth auferbaye 
8. 15. weiſe wer außer bayeriſche Aus · 
freller zugelaſſen, wenn der auszuſtellende Gegenstand ein 
tereſſe für die Ausftellung bietet und werben bie 


beſonderes 
bezüiglichen Anfragen durch das Comité beſchieden. 


* Die Grafen Arundel in 
Orendili und Orendilini 


11 


ennung die erſten 
Die 9 


in England zumeiſt aus Sachſen eingewandert iſt.— In 
bayeriſchen Annalen und in der Geſchi 
berg iſt der aus Sachſen eingewanderten Grafen auf Megling 


N fen 
von Megling an der Iſen in Gr dverbrüderung, insbeſondere 


2 2 


Anhalt⸗Zeitz) ſ. Pistorii rerum 


Insbeſondere 


in der Geſchichte des Babo von A 


der Not. Der in Miſſenſchaft und Kun 
te egbiſchef Thiemo vn „ der in Bali, 


ſtina den ob erlitt: (J. 1101), . 
Geſchlechte der „Orendilini.“ Das ehronicon (iticense (von 
gemmanicarım tores eit. 
zum Jahre 1450 eines „Joannes de i 


ogus eximius et Carmelita. Merkwürdig, auch in Nieder) 
im Fürſtenthum Lüneburg, fließt ein Ohra; und im — 
und Arundel iſt eine Analogie nicht zu ; 


* Neuere Beiſpiele von einem 
Ueber die 32 So 


Heinrich 
5 weifel laut. 
u hr N. 8 deßſalls ſhlachten 
e a n d 
Ai, er ar en e be baperige Gille £ 
uchner u end geantwortet, . 
licher Eheſegen recht wohl eine face Perg Ui — und 


Koch⸗Sternfeld, Regensb 1857, . den gw * 
-Sternfeld, Regensburg „ un · 
ſtändlicher und triftiger begegnet. — 

Aus der Geſchichte von Böhmen ift zu entnehmen, daß im 
Jahre 1254 der edle Herr Heinrich von Waldſtein (Ahn⸗ 

weiland des Herzogs 1 dem Kaiſer Ottolar II. 

ine 24 Söhne mit ihren 24 Knappen, ſümmtlich zu Pferd, zur 

Verfügung geſtellt hat. Und Dabrowsty (Slavin Prag 1834) 
erzählt, daß Hans Ung nad, Frhr. v. Sonnegg, Landeshaupt 
mann in Steyer und Kärnthen unter Raifer Maximilian I., mit 
einer Gräfin von Thun verehelicht, mit derſelben 20 Söhne 
und 4 Töchter erzeugte. Im Jahre 1555 vermählte er ſich zum 
zweitenmale mit einer Gräfin von Barby aus Sachſen, die, 
nachdem er auch mit derſelben eine ſehr glückliche Ehe durchlebt, 
im Jahre 1564 ſeinen Verluſt bitter beweinte. 


Verantwortlicher Redafteut; Joh. Bapt. Blauer. 


Zur fünfzigjährigen Jubiläums Feier 


Könige II. Nüüraſſier⸗ Regiments Prinz Adalbert 


in Landshut 


am 10, und 11. September 1865.*) 


Die Hand zum Gruß, Ihr Gifeneitter, 

Ihr ſchönen klankern Küraſſier'! 
Es munde jeder Trunk mir bitter 

Vom Borne der Caſtalia mir, 

Tönt nicht, wie von ber gold'nen Zither 
Das Lob Euch von den Lippen hier; 

Sing ich Cuch nicht das Allerbefte 

Zu Eurem Jubiläums feſle! 


Und hab' ich nicht hiezu am End' 
Das Recht, daß ich Euch fo gewogen ? 
Din ich bei Eutem Megiment 
Geboren nicht und ulcht erzogen? 
Und hat — ven Guch nun läugſt getreunt — 
Mein Vater nicht die Lich! gerflegen 
Im treuen Dienft Euch dreißig Jaht, 
Bis weiß fein Bart war und fein Haar! — 


Ich ſeh' ihn nech den ſlelzen Recken, 
Den theu'ren Vater hoch zu Roß, 
Wie braufenb er durch weile Strecken 
Dabin mit feinem Renner ſchoß, 
Daft auf die blanken Kütraßdccken 
Ihm Bart und Haar, wie Silder fleß — 
Ach er ruht, fern von Guch, alleine, 
n Im ſtillen Grabe, dort am Rheine. 
— — ͤCNilw— — 
J AVerſtehendes Gericht war au 
bur. I. R..öasjeibe Devil gers mitgeteilt, fte Ar 


Druck und Verlag der ef. T boeman schen 


! bi ber 
ee) 


Doch ſtill, nut Meier, mit fo herben 
Erinnerung. beim Feſtetzton! 
That doch die Liebe ſich 7 
„ vom Bater auf den Sol 
Bd 150 is duch — o mög’ es niemals ſterben — 
Dieß Lied, als eine Lorbeerkron', 
So ſchön, wie fie in Noma's Garten 
Erblühen um Guere Stondarten! 


Und jenem Manu, der heute taget 
20 pin End, — von dem geehrt, 
Ahr jet ben jrolgen Namen net 
Ein Hoch deim Prinzen un 
Und daß ich ir des Enten nichts en tag . 
Wie heut' mein Herz ez hal ene 5 
Bring ich ein poch den an ral e xen. 
Und ihren edien Offizieren! 


ſo beſte enn fort und fort, 
g & 180 Arte Gu'se Gifenbenbe 
und fett’ es einft in Sud und 7 
Bedrohen zand im BVölferbran 105 
O dann feib aanſer Schild und Sr ; 
Zeigt Euch im eifernen DW, 
EN ne hi wert! 
Dem ſch nen Bayern 33 


4 abet ber 
eutigen Laubst. geitung beſtimmt. Men tet d 
Die ‚Med. d. Losp 318. 2 


. Babursnig) 


Beib 


N 35. 


ein, 
An A m 
chen. 


i alten Be⸗ 
a jetzt das 
ren Blick auf ihn und 
eſicht e x ’ 
ent. Int Gegentbeil, 
tt ohne alle Ordnung 
lief der Bogen über bie 
ſe fo gellende Schwingun⸗ 
fe micht hätte ertragen 
echte rt Hand eĩ ne magiſche 
nern, welche Fıxnftooll auf 
eine er ſtaunliche Fertigkeit. 
Harmonien aus Simons 
fun Fe Inden Auges, gleich⸗ 
ide Dieſer geſpenſterhaften 
ihr verengten. Spöttiſch 


utter ſich, „Simon Toll, 
’eifter Wolfram's Schüler, 
Senken den Spiel mann 
(ol — Simon Toll, der 
er den alten Gottlieb ins 
\eine Frau und Kinder hat 
° Diefen Morgen begraben, 


zu heulen: 
en! Spute 


— 


„ful, pfut, 
Dich! Su, ig 


sfterglodte und flug drei 


alle Lampen aus. Wieder 


Die grauen Gewänder 
ı gewahrte nu 
lichen Ne el, d 


bund em merten. 
und der Spiel 5 
3 pielmann be 


88 
großer Seis laude bes 
ab er ftcxtt der Blu 5 
ı und Nachteulen .. 
ı Füße d 


nd ſchre liche en 
Ge- 
erum im ſelt⸗ 


. Scheut und Sottes. 
ſche x gefolgt. Die 


den Fi 
de 


gel. 
mmten 


L 44 


_Beitung. 


Den 17. September: Hildegard. 


wach das 
Mit ble Den Glanze erleuchtete der Mond nur ſchwach 
= * knirſchte, ent 
. 1 en Bogen auf den Saiten knirſchte, e 
lockte er mare Ad Geige Töne, welche nicht mehr von dieſer 
n u die nächtlichen Raubvögel fort. 
— = — Ju- gelten im Kreiſe hie, deren 
15 5; — den Tüchern klappern hörte. 
Heber Sau rs — die 1 aber ir Kölns 
Sie Hell F hallen > ein Uhr und das Echo des Berges gab ihre 
Klang Zurück. r 
a fe =) ter Schrei, der Verzweiflungsſchrei 
8 . — die Lüfte und über den Spielmann hinweg, 


in toI[Ie mn Gewirr mel, ſtürzte ſich die lärmende Höllenſchaar in den 
Abgriart db. . — 


— 


r 

i i wi Steine 

Diesmal D ard Simon Toll wirklich wach. Von dem 5 

ih ret als — cr ger gedient, war er ſoeben ins Moos herab⸗ 

— Eine durchfurchte Hand ſaßte krampfhaft den Hals 
ige. 

> Ge rie er ſich die Augen und ſchaute umher. Die 

Morgen dämmeęe Aung brach allmälig an. Ueber ſeinem Kopfe in 

Siner Teelsſpal r ließ noch eine Eule ihr klägliches „hu, hu, hu! 

Dören Mür x betrachtete fie ihn mit ihren großen, runden 

Augem. _ 

Er «uflane e bie verwünſch 
ebracht. Wa das Alles nur ein ſchrecklicher Traum oder ent⸗ 
etzliche ahr y Er? Noch klang es ihm in den Ohren; in den 

Adern kochte i D n das Blut; feine Zähne klapperten und ſeine 
are warten n Schweiß durchnäßt. 

Er ſtand uf und begann eiligen Schrittes hinabzuſteigen. 
Am Walde am kommen, wagte er nicht, in das geheimnißvolle 
Dunkel des = —Tichts die Augen zu werfen; fo ſehr fürchtete er 
Bier wie der S 


te Gegend, wo er die Nacht zu⸗ 


J Aren 1 ar iger m —— 
c dem wöhnlich fo belebten un reizenden Blümelst 
ſcheute ex ſich x D ie Luer nur aufzuſchlagen. Die gelben Wei⸗ 
Den, der La 


Des Baches ſchienen ihm etwas Geſpenſterhaftes 
ZU Jaben. 
br Ra Tr 
Pimafer ap _ 
Dergol dete die 
Bald fand e 
Laden waren 


eilte er weiter. Als er die erſten Häufer von 
athmete er wieder auf. Die aufgehende Sonne 
Spitze des Thurmes auf ber lutheriſchen Kirche. 
Fein abgelegenes Häuschen heraus. Die Fenſter⸗ 
Sſchloſſen. 
A (Schluß felgt.) 


Ei 


ne (Schluß.) 
Fache, daß be 


merkwürdigſten Erſcheinungen war aber die That- 
Dem Borft allen Theilen der Schweiz bie Klöfter zu Hurter, 
Atiſſen di Den der proleſtantiſchen Geiſtlichkeit in ihren Bedräng⸗ 
That bet. A lucht nahmen. Er ſtand ihnen mit Rath und 
And to ſtb em Kloſter Muri rettete er bedeutende Kapitalien 
wenn u Dre Prätioſen. Für die argauiſchen Klöſter trat er, 
argauif u onpm, in einer gewaltigen Schrift auf, welche die 
Legen gierung durch eine Gegenſchrift vergeblich zu wider⸗ 
* 2 Die katholiſche Kirche in der Schweiz hatte 

* Sm Vertheidiger gefunden, der ihren Klagen über zu⸗ 

e — e waltthaten in Feiner Schrift: „Die g r 
en * FTirche in der Schweiz“ beredtes Wort lieh. Biſchöfe, 
N Wlebtiſſinen, andere latholiſche Würdenträger ſtanden 

> Unnbfeligen Zeiten in ununterbrochenem, theils perſon · 
I ſchriftlichem Verkehr mit Hurter. Seinem Einſchrei⸗ 


u 


ten haben die Katholiken auch in Schaffhauſen, wo feit breihun. 
dert Jahren kein katholiſcher Gottesdienſt mehr gehalten werben 
durfte, die Uebergabe einer alten Kirche zu verdanken, und in 
Folge ſeiner zahlreichen Verbindungen und Bemühungen gelang 
es ihnen, das vorgeſchriebene Stiftungskapital von 30,000 Frcs. 
zu ſammeln und ein Haus zur Schule ſich zu erwerben. Gegen ⸗ 
wärtig bilden fie eine blühende Gemeinde. Selbſt die frühern 
Erzbiſchöfe von Freib wandten ſich nicht ſelten an Hurter, 
der ihnen mit Rath und That beiſtand, als es galt dem Con⸗ 
lweſen badiſcher Katholiken in Conſtanz und Schaffhausen 
ein Ende zu machen. Noch als Proteſtant war er bei ſeiner 
damaligen Anweſenheit in Mom in den Unterhandlungen wegen 
Errichtung eines neuen Bi Sthums in St. Gallen thaͤtig. Ans 
derer Schritte zu Gunſten ka t holiſcher Inſtitute werden wir ſpäter 
edenken. — 
a Im Jahre 1839 unternahm H. eine Reiſe nach Wien, um 
einen Sohn in einer Ingenieur » Akademie zu Wiener ⸗Neuſtadt 
unterzubringen. Hier lernte ihn Fürſt Metternich kennen; auch 
knüpfte er mit andern hochſtehenden oder berühmten Perſönlich 
keiten Bekanntſchaft an. Die Frucht dieſer Reiſe war fein Buch: 
„Ausflug nach Wien und Preßburg.“ Nach ſeiner Rückkehr in 
feine Vaterſtadt beſuchte er am Feſte des heil. Joſef mit dem 
Grafen von Enzenberg, einem ausgezeichneten Mann, das Kloſter 
St. Katharinenthal, wo er halb knieend, halb ſitzend in ſeinen 
Mantel gehüllt dem Hochamte beiwohnte. Ein Späher, der ſich 
zur ſelben Zeit in der Kirche eingefunden, brachte alsbald . 
richt von dieſem entſetzlichen Verbrechen nach Schaffhauſen. Dieſe 
iobspoſt war das Signal zum lange vorbereiteten Sturm. Die 
leranzbläſer klagten Hurter wegen katholiſcher Geſinnung an 
und forderten ihn auf, Aufſchluß zu geben über feine proteſtan 
tiſchen Ueberzeugungen. Hurter war aber nicht der Mann, der 
ſich von feinen ihm untergeordneten Amtsgenoſſen zur Rechen⸗ 
ſchaft urn ließ; er verwies fie einfach auf feine bisherige 
Amtsthätigkeit. Ein kurzer Waffenſtillſtand trat ein. Hurter 
unternahm eine Reiſe nach München, um feine älteſte Tochter, 
ein blühendes und geiſtreiches Mädchen, in den Kreis ſeiner 
dortigen Bekannten einzuführen. Unglücklicher Weile herrſchte 
Lace damals der Typhus ſehr ſtark in München; auch ſeine 
chter wurde davon ergriffen. Bald nach der Heimkunft brach 
er in heftigen Grade aus. Die beiden einzigen Töchter ſtarben 
raſch nach einander, auch Hurter kam in große Gefahr. Ein 
Prädikant benützte dieſe Unglücksfälle zu einem ſchmählichen Zei · 
tungsartikel, welcher den ohnehin gebeugten und kaum halb ge⸗ 
neſenen Kranken derart angriff, daß er in die Krankheit zuruck 
fiel und mit dem Tode rang. Wieder hergeſtellt, legte er müde 
der Plackereien alle feine Aemte r nieder und trat in das Privat- 
leben, doch nicht ohne zuvor feine Gegner durch feine Schrift: 
Antiſtes Hurter und fogenarınte Amtsbrüder“ & eichnet zu 
— Drei Jahre verlebte Hurter im Frieden, efländig mit 
ariſchen Arbeiten beicäftigt,_ bis er ſich zu einer Reiſe nach 
Rom entſchloß, wo er vom Papſt Gregor XVI. und vielen Car⸗ 
dinälen in beſonders ausgezeichneter Weiſe aufgenommen wurde. 
Von der Gnade bewältigt, kehrte er den 21. Juli 1844 in den 
Schooß der katholiſchen Kirche zurück. Die Converſion machte 
ungeheures Aufſehen überall, wo nur Hurter bekannt war. In 
feiner Vaterſtadt entſtanden ſtütrmiſche Auftritte, die Volkshaufen 
zogen vor ſein Haus, um ihren Fanatismus in thätiger Weiſe 
an Hurter zu kühlen, ber aber glücklicher Weiſe von einem Jugend⸗ 
freunde gewarnt, in der Garthaufe Ittingen in Thurgau die 
Herſtellung abwartete. Einige Tage darnach ließ er einen Auf⸗ 
ruf veröffentlichen, in welchem er das Recht der Ueberzeugung 
und der Gewiſſensfreihelt auch für ſich in Anſpruch nahm, und 
die Bürger von ffhauſen an alles das erinnerte, was er 
bis dahin für das Wohl feiner Vaterſtadt gewirkt hatte. Hurter 
kehrte unbeläſtigt zurück. Bald „ er die bekannte 
Schrift „Geburt und Wiedergeburt“, die ſich ganz beſonders 
durch den Reichthum ihres Inhaltes, durch die Gedankenfülle 
und die kraftvolle Beſprechung aller politiſchen und religiöien 
Zeitfragen auszeichnet. Dieſes Werk iſt ein wahrer Spie gel des 
thatenreichen Lebens und der Geſinnung Hurter's, deſſen Ver⸗ 
breitung ein Beweis hiefür. 
Am erſten Jahrestage ſeiner Bekehrung bekam Hur ter um 
erwartet ſeine Berufung nach Wien und Ernennung zu m k. k. 
Hofrath und Reichs hiſtortographen. Noch kurze Zeit zuvor ſtand 


* er 


Miniſter Abel in Unterhandlung mit ihm wegen Ueb 
einer Profeſſur an einer der bite Univerſitäten. Noch 
einmal wachte der Fanatismus auf, indem der Pöbel im Berein 
mit noblen Geſinnungsgenoſſen Hurter bei ſeiner Abreiſe auf 
paßte und ihn in Form von körperlichen Mißhandlungen einen 
Denkzettel ſeiner Toleranz mit auf die Reiſe geben wollte. Auch 
ſollten ſeine beiden jüngſten Sohne mit Gewalt zurückgehalten 
werden. Der Anſchlag wurde dadurch vereitelt, daß Hurter am 
hellen Tage mit feiner Familie in eine offene Kutſche flieg, als 
beabſichtige er eine kleine Spazlerfahrt zu machen und in dieſer 
Weiſe unbehelligt nach dem Kloſter Rheinau auf Züricher Gebiet 
fuhr, während der Reiſewagen am frühen Morgen nachfolgte. 
In Wien angekommen, unterzog ſich Hurter mit gewohntem 
Fleiße den ihm geftellten Auftrage, das Leben Ferdinands II. 
aktenmäßig zu ſchreiben. Gegenwärtig iſt dasſelbe in zehn Bän⸗ 
den vollendet. Dieſes Werk mag Manchen wohl zu umfangreich 
erſcheinen, allein ſein Verfaſſer hatte zugleich die Abſicht, mit 
dieſem Leben eine wahrheitsgetreue Darſtellung des Zuſtandes 
der öſterreichiſchen Länder vor und zu Zeiten Ferdinands II. zu 
verbinden und den landläufigen Urtheilen durch «quellenmäßige 
Beleuchtung entgegenzutreten. Dasſelbe findet in der Gegen ⸗ 
wart aus Urſachen, die wir hier nicht weiter berühren wollen, 
nicht jene Beachtung, die es wohl verdient, aber wir glau⸗ 
ben uns nicht zu täuſchen, wenn wir der Meinung find, daß es 
beim Erwachen katholiſcher Geſinnung in Oeſterreich zur vollen 
3 gelangen und feinen unbeſtrittenen Platz als vorzüg · 
liches Quellenwerk behaupten wird. Etwas fpäter erſchienen aus 
der fleißigen Feder Hurter's die Biographie der Erzherzogin 
Maria, die Criminalgeſchichte des Kammerdieners Philipp, air 
träge zur Geſchichte Wallenſteins, die „franzöſiſchen Feindſeligkeiten 
gegen Oeſterreich im dreißigjährigen Kriege“, das Leben des Erz⸗ 
biſchofes der Mechitariſten Ariſtaces Azaria, Proteſtantismus und 


Bisthum jährliche 4000 fl. 8 werden. Ebenjotnahm 


des unter Joſef II. aufgehobenen 
ſie gegenwärtig eine blühende 
Ciſterzienſer des in Aargau 
vermochten durch Hurter's 
eine Niederlaſſung zu grün⸗ 
de n und eine Kirche zu bauen. 

Mit demſelben Eifer für katholiſche Zwecke nahm ſich Hurter 


ſchaftlichen Blattes beſchloß, da war es 


in di i durch mehrere 
n bie Hände nahm, in's Leben rief, und ihr 
Jahre ebeutende Unterſtützungen erweckte. — Wir rg 


f en Hurter 1848. 
Piclersdorf a Rs erſt theilweiſe 


Hurter unverbroffen auch in ſeinem hoben gt 1 er 
fein Aufenthalt in Graz zur Stärkung feiner us 
ihn nicht abhalten, tägtsch an einem zu arbelten. "Ein Bahn 
theilwelſe dem Drucke übergeben ift, zu Verkühlung And dicke 
im * 1 Gras U an be 

eine rankheit und den - 
Furt fiand mit den bedeutendsten (eb ren 
Frankreichs, Belgiens un d Italiens in der I Bis na 
reſpondenz war äußerſt ausgebreitet un, en reihe m hinter 
Amerika, 17 bad dem — Bund a 
U en e eweifen. n i 
— des 3 ernannt, von Pius XI. zum Comman- 
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ter 
x de Bm 1 a8 
el ſandte rs Teer 
da DE Mlabenie- D 
ns 2 ſſiſſ. Fur 
‚el und einer der 3 
K 11711 kirchl 2 
Me e r 
et ftern, Gef 
— 5 Armen in Aln⸗ 
berzig ie er war, * 
tdlide Muf nahme fich — 
treſfend e Vergleiche un 
ue fur Diejenigen. oe 
dig war n * 
ä feine bebeutenbe 
jiftoriiches Ereigniß, wor⸗ 
de tleim ſten Details Auf- 
ter auch viele Gegner mit 
ze und latholiſche Ueber- 
feine Pe rſoͤnl ichen Feinde. 
hohe Zierde Durch feine 
Wandel, die katholiſche 
et mit dem ſchlagfertigen 
erband; ſeine Bekannten 
Vielen wird wohl ro 
3 mit feinen freundlichen 
ſchwe ben. 


badle ben. 
Hatte.) 
Sibbe wieder, in der ich 
mühevoller Arbeit und 
ı ben Ufern des Rhe ines 
Sduruhen an Geiſt und 
r Secluft und den Töſt⸗ 
id heimlich in dem alten 
alte S5jährige Gapitän 
, zugleich feine Schlaf: 
et; auch wirtHichaitet die 
rin ſchon in der Kü e, 
doch das geht Alles ſo 
Gewohnheit meinen Auf⸗ 
ringt. 
die lie 
heute ſo friſch und rein 
aufgeputzt worden; aber 
A ſeiner Bewohner und 
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angähnt. 
Wie iſt es Zoch fo einſam und ſtill dem ganzen Geſtade 
entlang! Eine D ierlice, faſt heilige Ruhe liegt über Meer und 
t rand, ebad e 


fit fund bie gen eine 
ich eingefunden, von dieſer Herrlichkeit u 
‚genieen. Ach. Die Meilen hatten wahrſcheinlich geſtern bis in 
Scr zacht zu vie gtenoſsen und verdauen noch mühſam an den 
Ben Arx weiter, den Strand hinauf — es geht näm« 
Bi uf An mag ach Sühmelt oder nach Nordost gehen, immer 
Ben U e ht treffen wir bei den bekannten Badeplägen 
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Ben g he mier Wem wandelnden Bureau und den Coſtiüm Maga⸗ 
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mei nner“ m Sigenes Voölkchen biefe „Meerweiber“ und „Meer⸗ 
enrug, fie 3 te ſicher am richtigſten bezeichnet werden, intereffant 
ein zu — Xroch nichts Wichtigeres zu beſehen, näher in Augen⸗ 
bedingen Wen. Nüftige, geſunde Leute müſſen es fein, das 
n dea ihre Verrichtungen. Sie begleiten nämli auf 
gefahrenen r Badenden, ſobald diese den in 3 ſeichte Meerwaſſer 
2 aus = rxren verlaſſen, in's tiefere Waſſer und müſſen 
geht den Ba . Alten, bis das Bad genommen ift. Bei ſtiller See 
daß Nur der > Helfern das Waſſer in der Regel bis zur Hüfte, fo“ 
untere Theil des Körpers naß und kalt wird. Zi 
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bewegt, gibt's ein eigentliches oder gar ordentliches 
A werben auch dieſe Leute naß bis an den Hals. Der 
Babende begibt ſich nach genommenen Bade, deſſen Dauer zwiſchen 
5 Minuten, einer Biertelflunde und darüber ſchwankt, wieder in 
feinen Babelarren und ſorgt, daß er in trockene Kleider kommt. 
Die Badhelfer hingegen gehen naß aus dem Waſſer und bleiben 
in naſſen Kleidern, um vielleicht in der nächſten Viertel ⸗ 
fans aufs neue in die oft recht kalte Salzfluth zu wandern. 
IR großer Zulauf, kommen dieſe Meerweiber und Männer oft 
im ganzen Lauſe des Morgens — gewöhnlich dauert das Baden 
bis Mittags zwei Uhr — aus den naſſen Kleidern und aus 
dem naſſen Elemente gar nicht heraus, ein Umſtand, der ge⸗ 
wöhnliche Menſchenkinder in klürzeſter Friſt zu Grunde richten 
müßte. Der Berbienft iſt leidlich. Für jede verlangte Beglei⸗ 
tung in's Meer erhält der oder die Badhelfer oder Helferin einen 
Franken, ſo daß an manchen Tagen ein ordentlich 
Sümmchen mag zuſammem kommen. Zur Erfrifhung trinken die 
Meerweiber . ein N 2 Nas einge 
einen Schnapps. un nun au iſon der Zeitung n 
mit dem Juli beginnen ſoll, ſo kommt ſie vor Auguſt doch ſelten 
recht in Zug und dauert dann bis Ende Sep r, im gün⸗ 
fügften Falle bis zur Hälfte Oktober. Das Wetter wechſelt vom 
Auguſt an in der Regel, was den eigentlichen Babegäften, die 
ben Wellenſchlag lieben, recht ſein mag, den armen Meerwei⸗ 
ern und Männern aber offenbar ihren Dienſt erſchwert. Aber 
welchen Mühſeligkeiten und Beſchwerden ſelbſt ren unter 
wirft ſich der arme Mann nicht, wenn ihm einmal ein unge⸗ 
wöhnlicher Verbienft winkt. Auch verrichten biefe Leule durch⸗ 
weg ihren an ſich ſauern Verbienſt mit heiterem Geficht, nament⸗ 
lich treiben es bisweilen die Meerweiber bis zum Muthwillen. 
Geſällig dabei, treu und bei irgend welcher Gefahr von großer 
Hingebung, was wir oft als Augenzeuge wahrgenommen. Aber 
die Folgen? Merkwürdig iſt, daß die Meerweiber durchweg die 
Strapatzen beſſer aushalten, als die Männer. Blos aus meiner 
Bekanniſchaft mit derlei Leuten ſeit ungefähr zwölf Jahren iſt 
von den Meermännern bereits ein guter Theil den Folgen er⸗ 
kann, hat dabei das bete männliche Perſonal umgeſetzt werden 
ſſen; die Meerweiber aber haben durchweg Stand gehalten 
zum Verwundern. Es find welche dabei, die heute noch, ift die 
Haurtarbeit des Tages gethan, ebenſo luſtig ſich auf dem Strande 
im Kreiſe drehen, wie vor acht oder zehn Jahren. Dazu Pracht⸗ 
exemplare von Statur, broncener Haut⸗ und Geſichtsfarbe, als 
ob fie Jahr aus und Jahr ein im Meere wohnen geblieben. 
Sie fiehen wie die Männer meiſt in dem Alter von etwa 30 
bis 50 Jahren, da ein janngeres Alter die Nachtheile für die 
Geſundheit noch weniger würde ertragen können. Merkwürdig 
iſt, mit welch treuem Gedach eniſſe ſie die Perſonen verfolgen, die 
einmal durch ihre Hände ge gangen find, und wie fie bei jedem 
neuen Beſuch des Bades ſich wie die Kletten ihnen anhängen. 
Auch wiſſen fie fofort die Neulinge herauszufinden und bemaͤch⸗ 
— u ſich derſelben mitunter mit ziemlicher Gewalt. Jetzt in der 
rgenfrühe ſiehen fie gruppweiſe bei den Karren zuſammen 
und ſchwazen bereits jo laut, daß es den Steindamm hinauf⸗ 
ſchallt. Die Meermänner find viel ruhigerer Gemüthsart. Mit 
überſchlagenen Armen, den Eimer, — zum Begießen beftimmt — 
zu ihren Füßen, ſchauen fie viel ſorgenvoller in den neuen Tag 
als die flinfzüngigen Weiber. 
(Fortſehung folgt.) 


Die Maßregeln gegen Ausbreitung der Cholera, 
unter dieſem Titel veröffentlicht Hr. Obermedicinalrath Dr. v. 
Pieufer in der Allg. Zig. eine längere Abhandlung, worin er 
ibt, daß die Cholera anſteckend iſt, daß fie bei uns nicht 
pontan entſteht, ſondern wo ſie ausbricht, aus inficirten Orten 
eingeſchleppt wird. Dagegen verneint Hr. Obermebicinalrath auf 
das Entſchiedenſte, daß das Eindringen der Cholera und ihr 
Umſichgreifen durch Abſperren zu verhüten fe. Aus der Cho⸗ 
lerageſchichte wiſſen wir, daß die Absperrung bie Cholera bisher 
am Vorwärtsſchreiten nirgends gehindert hat. Sie drang ihr 
— Trotz 1831 in Oeſterreich ein, wo der Cholerakordon bald 
rauf zurückgezogen wurde; ſie beſchritt in demſel ben Jahre 
reußen, wo man die Sperrmaßregeln am längſten und kräftig⸗ 
en aufrecht erhielt, und doch ſprang ſie dort raſch L er die aufs 


eftellten Truppen fo daß biefe bald nicht mehr wußten 
— welcher Nagtung hin die Bajonette zu fällen ſeien. Sie 
verheerte 1837 Italien aufs Grauſamſte, obwohl das Abiperren 
der Grenzen, der einzelnen Orte, ja ſelbſt der Häuſer bis zu 
ihrem Erlöſchen geübt wurde. Wer damals in Rom lebte, erin⸗ 
nert ſich wohl noch der verbarrikadirten Cardinals- und anderer 
Paläſte, die mit der Außenwelt nur noch im Kaſtellverkehr ſtan⸗ 
den, und doch ſtarben dort 15,000 Menſchen, während 1836 in 
München, wo auch nicht die gering ſte Abſperrungsmaßregel in 
Anwendung kam, nur ungefähr 1000 zu Grunde gingen. Das 
Absperren hält der Autor für eine wirkungsloſe, unausführbare, 
ja ſchädliche Maßregel, weil fie den Wohlftand vermindert. Nur 
das kann man verhindern, daß die Cholera auf dem Seeweg zu 
uns gelange; zu dieſem Zweck muß die Quarantaine auf 21 Tage 
erſtreckt werden, wenn fie Sicherheit gewähren fol. Waaren find 
je nach ihrer Beſchaffenheit zu besinficiren und zwar dadurch 
baß man ſie eine kurze Zeit ſehr hohen Temperaturgraden aus⸗ 
ſetzt, denn die Siedhitze zerſtört jedes Contagium .... Die gro⸗ 
en teen haben ihren Entwicklungsgang wie die Volker. 
In ihrem jugendlichen Aufbrauſen find fie unwiderſtehlich, wenn 
fie alt werden, kann man ſich ihrer leicht erwehren. Die Jeſt 
des Thukydides iſt verſchwunden, ohne daß Qucrantänen gegen 
fie errichtet waren, ebenſo das hl. Feuer und der engliſche Schweiß. 
Auch für die Cholera wird eine Altersperiode kommen. Pfeufer 
fürchtet jedoch, es iſt noch weit bis dahin 
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rung felbſt. Ohne ihre aufrichtige Mitwirkung ift an einen 
Erfolg nicht zu denken. 
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Veramwortla er Kebatteur: Joh. Bapt. Plane 


Drud und Berlag der Joj, T Homannihem Buhhanlung. (J. ©. m Babuesnig.) 
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ider aus dem Seebadleben. 
(Aus Kelping's „Rhein. Volksblättern.“) 
(Portſetzung.) 
— je die Wohlthat eines friſchen Bades in der See 
Ds lockte ihn beim neuen Beſuch nicht ſofort in die 
Fluth. Alſo nur die Karte gelöst, den Karren 
Tunes Meermannes benöthigt man gar nicht — und 
aſſer hinein. Zwar find Wellen gut, wenn man 
Auch ohne ſie thut das erſte Bad, mit einiger Vor⸗ 
A, außerordentlich wohl. Nur, guter, lieber Doctor 
Ten weit auf dem Lande, mit deinen fünf Minuten 
S Ding Da nirgendwo an der See eine Uhr ans 
2 A daß man ſich im Waſſer darnach richten könne, 
S s Ungefähr — bis man ſelber meint, nun fel8 
Korper —— wie das aber erquickt, wie das leichter macht, den 
ein Spater TTT t, gewiſſermaßen die Seele belebt! Und nun noch 
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der Magen fängt gewaltig 
n an, kommen allmalig die erſten Badegäſte heran. Sie 
Saft Siſt den Mittelſtänden an oder dem Gefolge reicher 

a X, welche die günſtige Gelegenheit benützen, auch vom 
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II. 

Es ſcheint im großen Badeleben erſt recht Morgen zu ſein, 
wenn es nach der natürlichen Ordnung der Dinge Bereits gegen 
Mittag geht. Aber ein bischen ſchief iſt dieſe „Welt“ ja ſchon 
lange gelaufen und wenn fie ſollte gar am verkehrten Ende an- 
langen, wär's nicht zu verwundern, Wir find nach einiger 
Morgenruhe bereits wieder auf den Beinen, denn wenn ſic ber 
Körper kräftigen foll, muß er nicht blos Speis und Trank haben, 
zur Zeit der Ruhe pflegen, ſondern ſich auch bewe Man 
meint zwar, das Bad am frühen Morgen habe den Beinen eine 
beſondere Müdigkeit mitgetheilt, indeſſen nur wieder tapfer drauf 
geſchritten, das Gefühl einer halben Lahmheit wird ſich ſchon 
verlieren, wie nur der Seewind — und der weht bereits ſtärker, 
als in der Morgenfrühe — den Körper ergreift und gleichſam 
durchtränkt. Jetzt rührt und regt es ſich im Städtchen ſchon 
ordentlich; Babegäfte wandeln zur See, andere kommen zurück; 
an den ren ſtehen die müßigen Kellner, das Hand⸗ 
werkszeichen, die unvermeidliche Serviette über den Arm geſch 


wohl gluckt? Ob in dieſem Jahre wohl viele „Gaſte“ kommen?" 
Frage für ſehr viele Gaſthofbeſitzer und 
! bie im Beginn der Saiſon oft recht ſorgenvoll 
drein ſehen. Ein kalter, reg neriſcher Sommer verſett fie bereits 
ee Verzweiflung, und wenn endlich der Auguſt heran» 
und die Bahnzüge bringen die Gäſte noch immer fo fpär- 
lich heran, wie «3 Biöwellen if, kann man den Miß⸗ 
von den Geſichtern der Wirthe und Kellner vorzüglich ohne 
e herableſen. Darum ſtehen dieſe Leute auch 5 neugierig 
an den Thüren und beſchauen jeden Ankömmling mit fo m s 
den Blicken. Von daher kommt es auch, daß im Beginn der 
Saiſon die ganze Bevölker nung des Städtchens viel ruhiger und 
laſſener zeigt, als wenn hintennach die „Saiſon“ glückt, 
as Städtchen von „Gästen“ wimmelt und der „Verdlenſt übt.” 
Die „Saiſon“ muß für das übrige Jahr mit vorhalten, das ift 
eine fatale Nothwendigkeit für ſehr viele Einwohner, mag dieſer 
der rechten Gemüthlichkeit auch noch fo ſehr Eintrag 
thun und manchem Gaſt ſchwer in die Taſche greifen. Es geht 
einmal nicht anders, denn das „Intereſſe“ regiert die Welt, näm ⸗ 
lich dieſe Welt da, in der wir uns bewegen und wie die Dinge 
einmal liegen, bewegen müſſen. 

Mie iſt es, — ich denke mir den Leſer an meine Seite, — 
ſollen wir jetzt ſchon vor einem Putzladen ſtehen bleiben? Da 
iſt gerade einer, der eine ganz beſondere Anziehungskraft zu 
haben ſcheint, denn ſelten geht Jemand vorüber, ohne wenigſtens 
einen Augenblick der neuen Herrlichkeit zu widmen. Aber, wir 
ernſte Leute, meint vielleicht mein Gefährte, bei eine m Putzladen 
ſtehen bleiben! Was ſoll uns der Plunder kümmern? Gehen 
wir ehrbar vorüber und überlaſſen die neue Mode an dern Leuten, 
die mehr Geſchmack an ſolchen Dingen finden. Tun meinet- 
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wegen, alſo weiter; nur tupfe ich dem Gefährten bei der nüch⸗ 
ſten Putzmacherin wieder auf die Schulter und winke nach den 
neuefien Hüten, die dort ausgeſtellt find. Ganz wuninterefjant 
find dieſe beflügelten Geſchöpfe dach nicht. Aber gehen wir 
wirklich weiter, halten uns auch bel folgendem Haarkräusler 
nicht auf, troß der Unverſchämtheit, mit welcher dieſer Mensch 
bie Geheimniſſe manches Kopfes offen tlich zur Schau ausſtelll. 
Das Intereſſe an ſolchen Dingen findet ſich ſicher noch, vielleicht 
bevor die Sonne des heutigen Tages untergegangen. Es be⸗ 
gegnen uns ganze Gruppen von Leuten, welche bereits gebadet; 
andere ſchlendern noch der See zu, die erſte Hauptarbeit des 
Tages vorzunehmen. Die erſteren jehen meiſt ziemlich bleich 
faſt froſtig drein; ein etwas boshafter Kritikus meinte, eh ſei 
die eigentliche Naturfarbe dieſer Leute, denen das unerbittliche 
Salzwaſſer nur den falſchen Schimmer abgewaſchen. Vielleicht 
hat er ein Bischen Recht, aber wer nimmt's auch am Morgen 
in der Seetoilette jo genau! Die Damen ſind durchweg ges 
et ihr natürliches Haupthaar, dieſe Naturzierde des Frauen, 
kopfes, die eine ſo bedeutſame Rolle in der „Welt“ ſpielt, loſt 
und frei nach dem Bade den Nacken herunterhängen zu laflen, 
Vielfach große Armut) und magerer Schmuck; woran dir Schulb 
liegt, geht uns nichts an. Daß man ſich endlich zu helfen weiß, 
wird die Erfahrung des Tages lehren. Noch auf einen Umſtund 
dürfen wir aufmerkſam machen, der heute die „Saiſon“ ans 
ichnet. Es find die Hunde, die ſich vom zarten Geſchlecht einer 
onderen Protection zu erfreuen haben. Es iſt ordentlich auf⸗ 
fällig, wie viele Damen von ihrem Hündchen ſpazieren geführt 
werden. Andere tragen ihren Liebling, gehörig gewaſchen, ge⸗ 
fämmt und friſirt auf dem Arm einher mit einer Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit, die rührend wäre, wenn ſich's nicht um einen 
Hund handelte. Wenn es noch Katzen wären; aber nein, Hunde 
müſſen es ſein, denn der Hund iſt diesmal Mode. „Das iſt ja 
eine wahre Hundeſaiſon!“ ſagte ein derber, deutſcher Badegaſt, 
der mich zuerſt auf dieſe „Mode“ aufın machte. „Mode 
iſt ein firenges Gebot“, ſagte eine Dame, um den Grund ges 
wiſſer Moden gefragt, „und erleidet keine Unterſuchung und fragt 
nicht nach Gründen. Der unterwirft man ſich und bamit Baſta!“ 
Alſo die Mode doch noch ſtrenger als Haubensartitel, die nie 
ohne gehörige Gründe der Welt verkündigt werden. sh 
Denn man gar nichts rechtes zu thun hat, ſondern das 
Herumſchlendern wie eine Pflicht verrichtet oder wie bier auch 
verrichten muß, dann ſieht man gar viele — 2 reibt und ſtößt 
ſich wohl gar daran, die man ſonſt keines es würdigen 
Von daher mag es auch wohl kommen, daß müßige Leute jo 
viel zu fritifiren finden. Wir wollen aber nicht einmal kritiſtren, 
ſondern nur dem Leben und Treiben der „Welt“ in einem See⸗ 
bade ae , ob fi vielleicht nicht etwas davon prof ; 
tiren laſſe. i 
Wir haben den Damm erreicht und ſtehen wieder vor der 
errlichen See, die, von friſcherem Winde als in der 
Fab, bewegt, anfängt, ſich zu kräuſeln und ſchan artige 
bei vb Flut gegen ben Strand treibt. Die Luft iſt treß 
ber ftrahlenden Sonne kühler, welcher und feuchter geworben; 
nicht fünf Minuten und jede Mudigkeit if aus den One. 
el aus, ob anderes Wetter 
verſchwunden. Dabei ſieht der I r Ati 
ſich vorbereiten wolle. Dort auf der See nämlich am me . 
Horizont hat es ſich, „ 


—— — 


meint man, wie Na 
lagert und breitet ſich Ammer mehr, einer Ben A 


\ n wir nur den Strand auf 
und weiter über die Gewäſſet Wen entlang über den fehen 


wärts 
Sandteppich und ſchl uren den „ 
ein, eine Medicin ſo 


verſchreiben aber kei r Ap 
rechte Trank für das en d bie e 1 1 27 


Fortſchritts aus eimer gemüthliher 


ten kann. 
für d 


wie rechte Fabrikarbeit ausſieht, — Gebrauſe der Wellen 
pe r bercch n und den meueroberten Strand 


undetra den „Welt“, iſt biefe Fabel 
il uns f ben. 06 übertommf und“ nie Seba, 
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: Und noch fo manches Andere 
* e 1  gegeban wurden? folgte. Aber 
dun, mraufbein ge — 1 Den, wenn nur rechte due a er, und 
„ . Shun binaufpringen 21 wo Hilfe z Schönheitswaſſer 5 fur die Gänfe — . 
„ „ — . et der Haefel I Fler hat doch auch m 

n J wü Ser 


. serli die Oeffentlichkeit ge⸗ 
: denperüden fo zierlich an die Welt.“ 
? am boot? — pie N — ſchweigend gehorcht die W. 
Left Dan ober ſte t. Die — 2 id a be an ſich 8 
et den Kinbern. zu, War rx zt 1d Armſeeligkeiten aufgehalten und achtens ehrlich 
u -= tete 1g der ſogen Aunt S wäche n Lexttägen hineingezogen, wollen wir n 
f u UST Tetten haber x ja 3 Fes Boltsp 
tat es und And eres & gen. III. 
*. a tes un a 
j 75 0 zan Iten dem Kopfe und j & an der Ste Tage die man unausſtehlich 
0 J beer Menjch wicder Es gibt and anten die blinkende unendliche Waſſerſläche 
arndt in des Menſchen nennen ann Dann lieg ie in geiſterhaften Träumen, 
e Well zarıd in des de im &S Ter da und murmelt, wie in g 
— filo Wenigen ein. 9 |... * 0 0 . et hinein. Ihr erfriſchender were Athem 
A N Mugen erunis yııır 1 4 f enſchen ndern am 
pr l wird — dringt icht 3 — den lechſenden, 0 . De ** er. 
5 zur nich t- Strande jorz W ern zieht ſeewärts, wo u nicht genug. Der 
de dei müſſen meinen zu di = ren, gar nichts nützt. Damit nicht g a he 
e zuridfebren, 11555 Su 1 Lande her bringt außer erſch affe 
— won der Seeſeite gibt's u are le 3 llemer beffügelter Geſchövſe aus den 
ms iſt nach unſeren Be⸗ e — igem Getümpel der 
€, 2 1 älen,, Baſſins und fonftigem Getümpe 
, & Ste macht Huntger. Siehe Abeldia F t endert <=anälen, des Geſchmeißes gar nicht zu 
vn. i t Umgegend here, daß man ſich eſchmeißes g t 
weit And a Deduner, bie erb s a we ĩ Wo man geht und fteht, ſummt das — 
mie nicht Nachſehe rr, mit einbe⸗ um De nd unk . Naſe und nöthig hätte man, will man gera 
> in ihrer weitere Hülle. Die trinterr, die nd als Deckel aufs Glas oder auf bie Taſſe zu 


1 chon, und wer irgend etwas ft ulpe . mit man nicht Dupendweile die widerwärtigen In⸗ 
in et Be ſorgt, Daß es nicht 


Felten xxuwer f Tickt. Daheim ſitzen bleiben if nicht Jedermanns 
nd oft grelle Farbe nt vor walten, Dache = an De m See gibt's nur Schatten beim Wirth, alſo um 
mar Naß gehalten zvirb in ber t heures Geld. — furz und gut, man ift an ſolchen Tagen noch 
bE Geſe I ſchaft und ſieht jeden iıbler Daran a 1 daheim, nämlich hinten weit im Lande. Zum 
„Als ber graue ober ſchwarze Slück Dauert = der Regel ſolche Plage nicht lange. Der Morgen 

* en N aber — ganze Ge⸗ Datte E anbwi nx . gebradt, um a ve war's Rey — 
t, mir Jin gar nicht jo farben Dabei eine v T ge Ruhe in der Luft. matte Bad hatte 
= 14 Man 5 zn ig Zaun Erfriſch iz 8 gebracht; in trägem Nichtsthun ſaß 11 
ie un je friſcher ein Sinn, zvelt hexum A ähnte ſich an, zum Zeichen, daß ſe 
8 air bier nur dazu ver merten ee „Er e . die nal ek nicht 4 bemeiſtern 
e beute, bie vorgeblich um des im Stande war men Am Nachmittage bei kommender Fluth hoben 
zn gute Hälfte des Mor- dich lei s die — E Sher ſchlaff herabhängenden Wimpel der Schiffe 
* Sünden 3 Marx amd bie Fahn — zw und Fähnchen bei den „Reſtaurants“ an der 
— a ee Laſſen. See, richtig „ die See hat ausgeſchlafen, ſich auf bie andere 
nn ee er in anberer Seite Ze Legt . d ihr puſtendes Antlitz wieder dem Lande zuge⸗ 
— . Erſch 1 wendet Nich eine halbe Stunde und das ganze Inſekten⸗ 
enz geſcheheit „muß u. Heſchm e ĩ ia it rm=> Weber weggefegt, fo daß auch nicht die Spur übrig 
‚ Jonſt ruimirte man ja Elder geblie bert, un Hinpflanzen vor die duftende, gewaltige Waſſer⸗ 
— mung.” Man Darf ft ch alſo 8 arg TI CHE der bis zur Trübfeligfeit ermattete Babegaft und 
t bietet, ſchon auf etwas ge⸗ das e. 


De vollauf wieder mit Leib und Seele genießen. 
as er auickt > N 
überichent m Ann doppelt, und mit um jo dankbarerem Aug 


A die See, dieſes wunderbare Geſchöpf Gottes, 
cen fich zun, Aber dem no 


1 heute wie am erſten Schöpfungstage der Bei 

r viel höher rip zu Ha eben ſcheint. Mittlerweile aber hat Wolkendun 

u in und vor dem Kurhauſe Tote ar Hime bheraufgezogen und ballt fi allmählig zu immer 

— PIUn 3 Kinder t e ee wer. Der Horizont nach Südweſt bis Nordweſt ver⸗ 

— ut bar dich 8 Bor ein 2. — ſieht drunten aus, wie wenn Nebelwolken ſich 
<= II ber kurze en 


— Sobirge lagern, deſſen Zacken und Spitzen da und 
2, n erſche Ted Dre ertig 5 Ter durchbrechen. Die Sonne ſiett zum Meeder 
7 * 1 1 e eitweklia hinte i 
* immer 55 Berer Toi le Pe 8 Fach ge falten . = ſich zeitweklig hinter dem in wechſelnden Formen 
> bie gar vielen Sa zu 


Durch die Den Gewolk, bald aber guckt fie wieder ſtrahlend 
und an irren Pl. n Dimnrel 8 fFfneten Gardinen des Himmels und malt zugleich 
Zagewerf, dem u — Zu be- Welt auch ee und Wolken mit Farben, wie fie fein Künſtler der 

2108 zur iS kiren — ſich Hinter denn Rui nachzumachen im Stande iſt. Selbſt wenn fie 
t Iich be iin Srurſaadl d beim Offenen Se e ballten Gewölk ſich verbirgt, wirft fie nach allen 
Denfraax Aus . J. e. erfte tief in d te ſolche Strahlenmaſſen aus, färbt den Himmel bis 
de und 5 „Y. oder 8 er , 

fo fo D Die Aufmer kame: Himmel ſo Diüden mit ſolchem Roth und Violett, den Abend⸗ 
L Tafältig bergerich —— Fann, um 


dig, daß man Erde und Meer darüber vergeſſen 
torinnen 8 Do 0 
Geſchõ fe en der 


Dernde m 
e dauern Diode 


35 — „ geoffenbarten Herrlichkeit am wo 1 n 
er r wıın Auen zuzuſchauen. Der weite, gewaltige ont 
— — Die bl & u > an SimmayDar Reflex en Meeres, 3 1 — * Serben 
eichen m Bedingt, dieſes Schauspiel in 0 er 
e le een d 


m * wieder ihre wunderlichen Geſtalten wechſeln, bis fie 
e nei dem tte f Ser 2 4 5 
* 


= um Gewitter ſich verdichten, die in goldigem uner⸗ 
3 — „dürfte Auer 1 Berang..“ lanz niedergehende, hinter die unterſte Wolkenſchicht 


en, Wikende & — es ſieht faſt aus, als ob da drun⸗ 
getan. u welt in Bimmlilger N fi) das Himmelsthor auf 
dem Herrſcher der Welt auf ſeinem Flammenwagen 
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Bahn zu eröffnen. Noch ein wenig Phantafie mehr, und der 
—— erſcheint, die 1 donnernden Wolken fahren 
bor ihm her, drunten aber ſprüht die See wie in Feuerfunken 


auf — und Alles, was Odem hat, mag ſich auf's Angeſicht 
werfen und bie „ewige Maſfeſtät“ anbeten. So malt der Schöpfer 
die Ahnung ewiger Schönheit, Pracht und Majeſſat an den 
irbifchen Himmel, ein Schaufpiel voll Andacht, wenn g die 
Menſchenkinder nur mit rechten Augen anſehen wollen. Derlei 
in auch fonft im Leben oft genug um uns; aber wir ſind fo 
ſehr beſchäftigt, haben die Hände mit oft trivialem Tagewerk ſo 
voll, daß wir uns nicht einmal die Zeit anthun, ruhig und be⸗ 
in das große Bilderbuch Gottes, das er uns draußen 
lugt. hinein zu ſchauen, um die Freude an Gott und feinen 
in uns zu nährem. Dort an der Ste, wo man nichts 
gen ſoll, ift mir das an einem der herrlichſten Abende, die 
ott an den Himmel gemalt, wieder recht zum Bewußtſein 
gekommen. 


An dem Geländer des Walles, an den die See nur bei 
Fluth hinanſchlägt, ſtanden damals zwei Badegäſte und 
eine Weile recht ernſt und andächtig in den verglühen 

Abendhimmel hinein. Das Schauſpiel der untergehenden 

Sonne ſchten fie völlig in Anſpruch zu nehmen, denn fie hatten 
weder der durcheinander flötenden, quiekenden und raſſelnden 
Muſik, die vom Kurſaale hinüber tönte, noch der den Wall auf 
und nieder 5 — an intel Pe die Sonne 

untergegangen, hatte gleichſam ihre len lichkeit 
beg ae die Wolken verblaßten, wurden grau, 8 — 
Meer verfiel damit auch in ſeine dunkele Naturfarbe zurück. 
Die dem ehrſamen, deutſchen Bürgerſtande angehörig, 
wandten ſich um, lehnten fi) mit dem Rücken an das Geländer 
und ſchauten nun in die „andere Welt“, in die menſchliche 
Badewelt nämlich, die in ihrer höchſten „ einung“ ſich vor 
ihren Augen entfaltet hatte. Die tmaſſe davon hatte ſich, 
den Rücken der See, der Sonne, dem Abendhimmel mit all ſeiner 
wunderbaren Pracht zugewendet, vor dem rſaale und in dem 
Slasbaue zuſammen gethan, um — ſcheinbar — die Muſik zu 
n, welche in dem Glasbaue ſelber um die Abendſtunde zum 
dieſe Muſtk es ſicher nicht iſt, welche 


gegeben wird. Daß 

dieſe parfümirte, hochgebildete, und noch höher aufgedonnerte 
Welt hier zuſammenlockt, glaube Jeder getroſt, denn derlei Mufik 
man Sonntags bei jeder Wachtparade hören und ſogar 
beſſere Sehen, beſehen und geſehen werden, das iſt das 
offene Geheimniß der ganzen Zuſammenkunft. Darum haben 
fh namentlich die Damen, um die ſich ja die „Welt“ dreht, 
fo placirt. daß man fe kaum überſehen kann, auch wenn 
man wollte. Der ſchmale raum vor dem Kurſaale, die unaus⸗ 
für die Spaziergänger bei hoher Fluth, iſt fo 
dicht und war gruppenweife beſetzt, daß es kaum — nen ge⸗ 
Ungt, ſich durch den im höch ſten Staat gelagerten Haufen durch⸗ 
den. Es iſt aber offen bar darum; man foll fie gründlich 
fchen, wofür hätte man ſich auch fo schrecklich forgfältig aufge⸗ 
er Andere, denen es unter dem Haufen allzu duftig gewor⸗ 
„ Ober die keinen Platz mehr fanden, oder ungeſtörter mit 

Ihrem Geleit plaudern möchten, ziehen den Wall entlang. 

„Wie iſt es“, fragte einer der deutſchen Badegäſte den An⸗ 
deren, „ſollen wir's riskiren und uns durch den geputzten Haufen 
dort“, er wies nach dem Kurhauſe, „durchdrängen, ober nicht 
lieber uns auf die nächſte Bank fegen und Moden ſtudiren?“ — 
Sitzen, ſizen!“ mahnte der Andere, „die Beine verlangen am 
Abende Ruhe. Die Moden aber überlaſſe ich dir. Du haſt 
daheim Weib und Kinder und magſt ihnen mit der Erzählung 
davon den Mund mällern machen. Ich bin glüdlicherweife fo 
geſtellt, daß ich nicht darnach zu fragen Lrauche.“ 

j Die Beiden ſaßen kaum, als der Letzte, der nach den Moden 
nicht zu fragen brauchte, zuerſt feinen Nachbarn anftieh und mit 
den Augen nach einem Weibebild, das gerade vorüber ging, 
3 „In der That, ein richtiger Pfauenſchweif hängt 

er vom Hut den Nacken herunter!“ Und er lachte ziemlich 
ungenirt. „Oho!“ 


kecken Hütchen figen; ein bloßer Flügel von eine 
Schnepfe, einem Kuckuk ober einer Ente endlich thut alſo nicht 


ſagte der Andere, „ſchau da, Die hat einen 
ausgeſtopften vollſtändigen Paradiesvogel oder io etwas auf dem 
Faſan, einer 


Druck und Berlag der 96. T bewanſe Buhhamlung. (9. . *. Jabue s 16. 


® 

und die Goldfädchen, Blattchen um den Kopf herum, 

un Dfrringe  galsfepnie, urnbeiber ın neuefter Form und 
icher Größe. Hm! muß was koſten, ſo eine Frau ober 
ochter auszuſtaffiren! Wer kein ſteinreicher Mann iſt und hat 
der Töchter drei, mag kummervolle Tage erleben.“ Eben ging 
eine ganze Familie — Vater, Mutter, drei Töchter und zwei 
junge Herren, vielleicht Söhne — in ſtrahlendem Puße an der 
Bank vorüber, wo die beiden Naſerweiſe ſaßen. „Da wandelt 
ein ganzes Kapital einher“, flüfterte der Eine. „Das mehr 
gps frißt, als es vielleicht iſt“, verſetzte der Andere. 
ieder nahm Anderes die Auf amkeit der Beiden in In 
ſpruch, denn kaum bewegte ſich eine Figur aus der gepußlen 
Badewelt vor ihren Augen, welche nicht durch irgend etwas de 
— in Haltung, Schmuck und Anzug ſich auszugeichnen 


Da trat ein Dritter hinzu, nicht er 
‚Nüdt ein wenig zuſammen, daß ich auch noch Plag * 
fagte der Ankzmmling. „So, und was beschäftigt ug dem 
dieſen Abend ſo lebhaft?“ fragte er, um die Unterhaltung der 
Beiden im Gange zu erhalten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Denkwürdige Bayern. 
» Unter dieſem Titel liegt uns ein ſoeben erſchienenet hüb⸗ 
fer, von der Verlagshandlung (Rieger ſche Buchhandlung in 
München) wohl ausgeſtatteter Band vor, den der Landtagsar⸗ 
chivar Pleickhard Stumpf geſchrieben und der die kurzen Le⸗ 
bensbeſchreibungen verſtorbener verdienter Männer enthält, die 
im dem Ländergebiete des jetzigen Königreichs Bayern geboren 
oder durch längeren Aufenthalt ihm angehörig waren. Wer 
fühlte ſich unter großen, tüchtigen, guten Menſchen nicht wohl? 
Hier befinden wir uns in einer ganzen flattlichen Gruppe der⸗ 
ſelben und um fo behaglicher, weil fie ſämmtlich unſerer engern 
ehören. Bücher, welche uns das Leben ausgezeich⸗ 
neter vortrrfflicer Männer vorführen, gewähren ſtets eine geiſtig 
bildende und . ie und 1 * in 4 das va⸗ 
terländi tereſſe ob. nun 

feine 4 — Aufgabe gelöst! Im Ganzen wohl gu Die 
Lebensgeſchichten find kurz, wohl und anziehend geidrieben, bie 
Haltung iſt ziemlich objectiv. Selbſt bei den Männern der ſo⸗ 
genannten Reformation lavirt Hr. Stumpf möglichſt durch die 
Klippen. Wir von unſerm Standpunkte aus hätten nun wohl 
einen oder den andern „berühmten“ Mann nicht in die Samm⸗ 
lung aufgenommen, wenn wir ein ſolches Buch Err ein 
und die andere Auffaſſung theilen wir nicht, wünſchen für unſere 
Perſon und nach unſerer Geſinnung und Anſchauung da und 
dort ein anderes beſtimmteres Urtheil, wir würden z. B. Hutten 
keinen „großen Mann“ nennen u. ſ. w., aber wie geſagt, 1 
Ganzen iſt das Buch ziemlich objectiv gehalten. So 7 * 
Biographie nichts zu wünſchen übrig. Die her braten — 
ſchichtslügen über den Kriegshelden und großen lohnen, 1 

vermieden und eine wahre Geſchichtserzahlung gegeben. ; 
den Lebensabriß des Grafen Der Kann 2 

den ir, v ſagt * er h ! 
Aa Heben 2 kn fo ungezügelter | 22 
und Gut der einmal erfaßten Idee freudi opfern, 2 or 
erkennung und Achtung der Nachwelt. 5 een Rn 
Spee werben anziehend geſchldert. Die 2 1 3 
Senden wie ne % ale au Ahlen die wohl ⸗ 
bee e 

Buches hervor in de h 

— Fr end am Schluſſe der N A- 
Görred, Die Biographie Schwanthalers A Ante — . 
Buch, welches kein Gel bildeter 1 == a 
5 3 und Vorbild it es geidhrieben! 


Vnantwortlicyer Hedatteur: Job. Bapt. Planer. 
4 BE 764. „ 


von Sandehn t- 


A. u. Sia“ - 


rt auf die Jagd ge- 

7 — Ingolſtadt hatte es 
1 Der Ritter Warmund 
— wäre _ für die Freu⸗ 
um aus dieſem Grunde 

u müffen: andere Gründe 
Herzogs Ste ꝓp han zurück⸗ 


u war ene zunſchein bare, 
ſeinem Aen Bern verrieth 
‚die weitreichenden Pläne, 
gten. Nur die glänzenden 
bert Brauen Bervorzuckten, 
ich nicht ſelten, vielleicht 
In verzogen, ließen einen 
ie Meittel zu Feiner Zielen 
laut, im Aus ſſpürem und 
Indberer feine Freude Hatte. 
ner war ber böje Engel 
‚weiber von tum jagt, ihre 
5 er fie wie Ma erbächhe 
A, nahmen fie ohne Untev⸗ 
rauen. Von vielem Böſe m, 
and viel unſchuldiges Mut 
en Höflings. 
r, einer vom 
Erasmus Preifing, aus 
8, das dem Lande eben ſo 
ſichtige Räthe 
ju der Bormundſchaft, die 
g Johann und der nieder- 


erzoge geſetzt. 
voll el * 


r Ahamer 


ſelbſůchti en und 3 
Fe a nd verderb 


Dagegen und 
n dem eilen Charakter > va 
han die erprobte 
„Gemach des Ni be 
ende regegenginst 5 
in Fatten 7 


ung. 


Den 8. Oktober: Brigitta. 


ergriff, 


faſt 
Jeber illlo nz Ten, der in Frieden zu uns kommt. 


; t fat 

Willtomm! lachte der Ritter; es ſieh 

aus * Wer are vergeſſen, daß wir Freunde und Waffen 
brüder find. ’ } 


7 na Dem Frieden geſehnt habe. i 
1 —43 Vein Suackte die Achſeln und ſchwieg. 
= no Euch ſeltſam, fing der Andere wieder an. Wollt 


wir ne HH tragen, daß ich als treuer Diener meines Herrn 
me getra- Sn habe in den Tagen der Bedrängniß und Gefahr? 
—hatet Ihr were cHt dasſelbe? 
fire L Aichelte — und ſchwieg. 

ch ver = Euch wahrlich nicht, fuhr fein Beſuch fort. 

Sind ıiniere Ze ren, die Gegner von geſtern nicht heute Freunde? 
und Folm K, wenn ja in der jüngſten Vergangenheit die 
unſel ige Fehde der Fürſten Einfluß auf unfere alte Freundschaft 

hatte, 1ticht 1 ihnen die Hand zum Frieden bieten? 

Die Für tr en, entgegnete Preifing ruhig und kalt, mögen 
ein Art recht ur ex die Leiber des Unterthans haben! Neigungen 
richten ich feL = Qn nach fürftlicher Laune. 

el fſo wo en wir den Krieg fortſpi 
Jerwü x fruſſe = r Großen, weil fie nur zu oft den Frieden des 
Heiner Mann = ſtören 


und daß Ihr es Euch nicht genügen 
Iaſſet, mir ie Felde gegenüber zu treten, fordern 7155 die 
Bande Cxlter Deundſchaft löſen konntet um einer Laune willen, 
muß 1 eber 


A beklagen, als es mich kränken muß. Ich wenig⸗ 
ſtens Herbe bie Tchönen Tage am Hofe weiland Herzog Stephans 
„ir ve rgeſſe & 


ds, der r Anfang eines innigen Bundes 
eben Fein ſo ur E. Rang 9 


id gern zur ui rx eten und eine Sinnesänderung beklagen, die nut 
Anheit, wen ĩ & e 

. . irxc 
mem Herzen, 

Das fich ei ee 


= in feiner ung getäuſcht ſieht. 
x AJ rein & Ai Af rg war, einzulenken. So ſeht 
ane die Deeuchelei feines Beſuches mit Unwillen erfüllte, da 
— 5 = Nicht um Erneuerung einer Freundſchaft zu thun 
% tte 3 Ziemlich von jeher in das Bereich der Fabel gehört 
flieg TE doch ein, daß er ben vänkefüchtigen, falſchen 
2 beſchloßz en längeres Zurückhalten nicht verletzen dutfte, und 
Durch fcheim Ton mit gleichen Waffen zu bedienen, um vielleicht 
Gründe ur Ares Nachgeben einen Wink zu bekommen über bie 
ü Die Abfihten ſeines geheimnißvollen Beſuches. 
Bette ih =. begann er in ſteundlicherem Tone, und dein Aug 
n keiner | Darf auf den Nitter, als wollte es jeden Gedanken 
Bolitiſ Den Dale leſen; vergebt, daß ich meinem Zorne gegen den 


egen f Sqgner mehr nachgegeben habe, als gerecht ünd billig 
Ben Dar. . eh lenbgenoffen = Liebe zu meinem Herrn, 
gi Se son „ließ mich den Freund vergeſſen, der nicht mind 
ich d Sagt f ich hat, als mein Herr und das Land, denen 
drir + Won 2 0 bete Euch bie Hand zur Verſohnung! a il 
mund pPäatte ich „Euch zu zürnen, entgegnete Wak⸗ 
zu — IIe dei wohl, wie ſchwer es Euch Euer Verhältniß 
an = machen mußte, dem Zuge des Herzens zu folgen. 
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Doch jetzt haben ſie Frieden gemacht, die Herren, und ich darf 
mich rühmen, mein redlich Theil dazu beigetragen zu haben. Ich 
danke Gott, daß unſer Werk gelungen iſt; nicht wieder möchte ich 
Euch zum Gegner haben und mit Euch um die Palme des 
ſtreiten. Ihr führt ſcharfere Waffen als mir und meinem Herrn 
lieb geweſen, und gerne verzichte ich auf die Ehre, mich nochmal 
mit Euch meſſen zu müſſen. 

Volt gebe es! ſeufzte Erasmus und ſchlug in die darge⸗ 
botene Rechte des Ritters, in deſſen Augen ein ſeltſames Feuer 
leuchtete. ‘ 

2 Gott gebe es! rief er mit einer Herzlichkeit, die in 
feinem Munde gar ſeltſam klang; — es iſt dieß mein ſehnlichſter 
Wunſch. Iſt es nicht ein trauriger Anblick, fuhr er fort, die 

eines Landes in Ffortgeſetztem feindſeligen Hader zu er⸗ 

— Dih m * A noch G jr 10 1 

ickli iet von Nutzen; un were Ein⸗ 

— an Gut und Macht find 1 traurigen Folgen der unſeligen 
— wenn die Fürſten miteinander in Streit und Fehde 


Wer zweifelt daran? 
Und es läge nur an uns, die Wiederkehr ſo trauriger 
— 5 zu machen! bemerkte der Nitter mit einem 
tenblicke. 


An uns? wie ſoll ich das verſtehen? 


: uns, und E Allem! 
Abe 84 es 0 nicht . = 
22 
mir in „d 2 
dais, 117 hd Räthſeln, deren Löſung Ihr Euch vor- 


1 rief 3 2 7 ſeid 15 ar der — 
jungen Herzogs folgt er n re läge wie 
die Worte des . en Ihr reg zur 
Einigkeit rathet, wird Euer Wort nicht ungehört verklingen. 
Ihr überſchätzt meinen Einfluß! 

Mit nichten, Herr Ritter! Einig muß Bayern und ſeine 
Fürſten ſein, denn nur einig ſind ſie hart und mächtig und ver⸗ 
mögen ihren Gegnern Widerſtand zu leiſten. Zuerſt den Städten, 
den gefährlichſten Feinden fürſtlichen Anſehens. Wir müſſen un⸗ 
terliegen , früher ober fpäter, wenn wir nicht bei Zeiten auf 
— ſinnen, ihrem kühn gewordenen Troge mit ent · 


Wohl richtig, doch wie vermochten wir dieß? 
Durch ö feftes Bündniß. Die Städte find 


aus ihm der ingrim 
nden Bürger, der anfing, ſich nicht ſchlechter zu dünken, 
von den Edlen, der es wagte, in Allem es dem Adel 
ja es ihm zuvor zu thun, der ſtolz war auf den Reich ⸗ 
und die Macht feiner Stäbte „je mit verächtlichem Achſel⸗ 
den armen nam be lickte, deſſen ganzer Befig 


tammbau 
Preifing be 


ach 
einer 


m beſtand. 
trachtete erſtaunt den zürnenden Ritter, in deſſen 
Augen ein dämoniſcher Haß glühte. — entgegnete er auf 
ſeine ſtürmiſche Rede mil der 4 Frage: 
en wir auch das Recht dazu? 
die Noth der Vorfahren zugeſtanden, ſind wir nicht 
flüchtet zu halten. Necht hat der, der bie Macht hat, es zu 
ten; ohne Macht ift das Recht nur ein leerer Begriff, e 
Werd glaubt gr, Die Bun Raufes 
nd g P ger werden ſich fo n 6 
Nahe und Sreieiten begeben? nr 


Sie werden üffen! 1 
euttölefen ſich fügen müſſen! erwiderte ber Ritter kalt und 
Niemals! + 


Niemals? Viel eher als Jhr glaubt. Nur in Maſſen if 
das Volk muthig, vereinzelt und zerriſſen iſt es eine Beute des 
Kühnen, des Machtigen. 1 ö N 

Und wenn wir das Biel erreichen? 9 

— Iſt das Wolf die Basis großeter Un 
Ueber die geknechtete Maſſe ſchreiten wir vorwärts immer m 
und weiter. Bayern muß wieder groß und ſtark werden, 
es unter Ludwig geweſen, der Scepter Germaniens muß wieder 


in der Hand eines Schyrenſprößlings — Stabe werden, unter 


dem ſich Europas Fürſten beugen. en muß Bayern 
— = — er. —＋ ur verlorene Größe ſeufft, 

und mächtig muß es wieder werden, das erſte- Volk unter 
den Stämmen Veulſchlands! . . 


eigenen ; echteten Volkes 
Glanz — nicht auf, die das Haupt eines — 


umgibt. 

N se. Euch alſo, zu dieſem Werke Eure Hand zu bieten? 
w 

3 als Euern Herrn und 

n 


und Verſtand ſagen mir das Gegentheil. kann 
22 u San d nicht zum Unrecht und Frevel ri — N weibe 
Iſt das Euer letztes Wort? 
Mein letztes! 
Gut denn! ſagte 


werden, ſie 
Schuld; das 
daß es ſo leicht auf die 
könnte. Der Geift des gro 
wieder erſtanden und lebt fort, 
trauen auf eigenen Werth . 
Fürſten Baperlands. Lebt wohl, Ritter, und vergef 
Der große Ludwig der Ahn auch Herzog Heinrichs ift! , 
Mit raſchen ritten verließ der Pienzenauer das Gemach. 
Preiſing ſchütkelte bedenklich das Sue 5 A | 
Hatte ber Pienzenauer wii ur bie ‚| 
an ef oder ſollten dieſe Pläne nur ein 
ſchlauen Stephan, der Thau 
bedächtigen Nathe Heinrich 
das, was der Nitter erfireben 
n ernfte Erwägung zu nel abet 
N55 der ſtolze Bau erheben ſollte, war 
getränkt mit dem Blute von Taufenden. 
ten 


es dem 

— Deulſchlands zu beißen, die 
in der Sin ober Mahn Es 

geftraßlt urt p bie durch die Thorheit und Eiferf 

ſchwacher und wrefäbiger Fürſten 

ki h | 

e a a . 

b b 0 I 1 

Sn und n, aber um fo mehr nach Briben 


das 
aud e e 


Die Waffe zu 
kenne t hre 


! D ba h 
ſelbſt S Sen ſie ſich * 
zen. ebeng fein. 11 
fal der und darum 10 

Lande ihre Worte füs 


" wg“ — mein Sinn 
* die granktnen 


rüs 
tte x ſpurlos vo 

1 es gilt die Wohl- 
es Herrn und ein 
im Ampfe für ſie und 


0 srıen Beter verließen 
* De Tunic vorüberging, 
Mann, der Hoch erröthete, 
nme erachtete inbeß nicht 
und ging mit ihrer Be⸗ 


Sein Auge ſuchte die 
e zu entdecken und haſtig 
he ſcheu dem leide bes 


ind? fagte der Narr 
Juße. Ich glaube, 
tände mit Euch machen, 
Gedankens ſeinter Schönen 


af erſchrocken Reckel ins 
Sanft in die Seite ſtieß. 
umd ärgerlich rief er dem 
reunblicher Sefell! Meine 
. genug, um Jedem Kopf- 


beim= 


dem Bürnenden um und 
*, als er die zierliche Ge 
m ein wenig furchtbarer 


dachte er und e 
ı ritterliches Bl 
hn der Bür 
„als i 


ilte weiter. 
ut einpörte 
er behandelte 
er Narr noch 


„ mäßigt Euch! Der 
Leibe, wenn Ihr fo un- 


ochmüthi en Ge 
kraft verhöhnen 
it, ihn 9 
srbeeren, 


ſellen muß 
laſſen! 

Ir Eure Klinge 
junger Freund! 
u wenn auch in 
ß ſich pl 5 

en R x lich ein 


tir“ 


ſieben Farbe 3 R Aua 
2 vermag. * 

inrich war 

ng ſo i 

ie Ad mau, 

e unfein 


denn gen, 


fie 


1 vief Einer der Umſtehen. 
Ft Du gut gemacht, n 

EN ihm die derbe Hand. . — 4 

2 ah Br üben lafen, denk ich, g. 0 
ö 1 

de — Stabt = gen nachzulaufen! 93 A ve 5 

uad — 88 Weibern! ſchrie Einer, 1 a Ar 
eb ff er Mer ct ſonderlich einladend für wei 
IH Affenhei 


g bemerkte 
Hr ſe id Doch nicht eiferſüchtig, Freund Nachbar? beme 


in hätte 
2 dächte, Eure Ehegeſponſt 
ns boshaf t: ich 

een von D en da oben. 


fer Laufe re nur den Hübſchen nach 

Der Am ger bete u nicht 
i sfr zz einzuitehen, 
5 — Ile eine weniger 
2 Dei na * * tte jetzt die Lacher auf feiner Seite, denn 
Geber mec un — un Glüd fein ſpottſüchtiger Gegner 
der Stadt Hatte. 
Be "<= * Sande. fing jetzt eine Alte an, deren zahn 


nichts zu 


5373 — e 
or allen Nachſtellungen geſichert hätte; 0 

ine 2. 2 2 wie fie die Tugend ſogar in bie dab 

folgen- Die eſt über die adeligen Jungfrauenjäger 


— * 8 2 1 er ſich 
ich 7 > edacht? Hab' ich's nicht geſehen, wie 
n ee der junge Satan, nach der Sufanne, 
Frau af die Bo iLigen Bilder zu . und feinen 1 k 

i me Leute thun? Und wie er gle 
— ee I u Böſe, als fie die Kirche verlieh! O Gott, es 
i eine Shane, wie fündhaft die Kinder der Welt find! Aber 
i S vr e 
. ie 4s u mir aus dem Spiel, Alte, wenn ich bitten 
Darf, ſchnitt io Hans drohend die Rede ab. 5 
- ö (Fortſetzung folgt.) 


8 gage eg 
400 - hre. früher ein mächtiger ürft m n 
— Mäthen. Dag einige biftoriiche Momente. 
uB. 


(St 

Als des io gute Worte und Verheißungen nicht 
»>efinger, rief ar ben mächtigen und nächſten Nachbar, den Her⸗ 
3293 Lu d wig en Reichen, ſchon früher mit ihm befreundet, 
Am Hülfe an. Derſelbe ließ ſich heran, das Mittleramt zu 
At bernehmen. xx lam im Herbſte 1462 nach Salzburg; verſam⸗ 
rrıele um fd — * mige wohlbetraute Edel⸗ und Landleute und uns 
terhamde Lte mit 


Den Bauern. Alſobald 1 dieſe die Waffen 
Rieber. und er KA ben fi dem Ausſpruche des Herzogs, wornach 
fie ihren Auf ſt d mit einer e 


rträglichen Geldbuße zu fühnen 
attın, Inno Sen war auch der Cardinalshut von Rom ein 
getoffen ; und errit demſelben angethan hielt auch der Erzbiſchof 
Dad während er Anweſenhelt des Herzogs ſeinen Einzug 8 Oc⸗ 
tober) un R erſt ſcheint ſich dieſer abermals in die Gaſtetn 
Brrrüdgezogen zum haben, Dort war der Bergbau auf Gold in 
3 Wuſſch en gekommen. Ein am Franziscitag 1462 da⸗ 
Arnd Trußzbündniß zwischen dem Erzbiſchof, dem 
D erzog Sud . und dem Erzherzog 3 von Oeſter⸗ 


Weich als S en von Tyrol gehört dieſem Zeitpunkt an; wäh⸗ 
= 


hatte nämlich erfterer feine Feinde, 
in einer blutigen 

letztere aber am 19. Juli 1462 die Schlacht bei 
nnen. Diesmal hatte Herzog Ludwig fein, Heer 
* W unmittelbar gegen Albrecht Achilles angeführt 
1 — ſeine Haufen nacheinander wanken und ſeine 
Bak Tvendbar und nur noch die geworbenen Schweizer 
Warf ſe In Fr ſah, rief er: „lieben Söhne, fliehet Giengen zu!“ 
Anterbandt ß berum und galoppirte gen Ulm. Die Friedens 
Stabt u den hatten ſich bis in das Jahr 1463 und von 
Triebex gab verzogen; am 22. Juni 1463 ward endlich ber 
Se rag erklärt. Und der Erfolg des erbitterten Rams 

zu Grunde r als 600 Dorfer waren durch Raub und Brand 
tutſagte zu, KKerichtet, Ludwigs Schatz erſchöpft; Albrecht Achilles 
eine Burg , Ueberfehreitung des Landgerichts Nürnberg, erhielt 
m n Stähle jurld, und — Donauwerb.biieh eine 


104 


ceſtabt. Won den Taufen ben von Gefangenen „Wilder aus dem Seebableben.. 
— die Seinigen ohne agel Ban bp —— 821 7 (Aus A a e of 

380750 8 feinen: weit größeren Ampel uber „die ſtubtren bie meuiften Moden“, antwortete det Cine, 
* 1 Ser „banıit bier unſer guter Freund daheim gehörigen 8 ab: 
Jut Jahre 1472 ſtiftete Herzog Lildwig zu Ingolſtadt eine ſtatten kann. In dieſer Salſon wird wieder, wie der ugen⸗ 
Univerſität. Edelmüt hige und h geſinnte Charaktere ſchein lehrt, Bedeutendes in der Mode gemacht, und da merken 
vetläugnen ſich nicht; das Jahr 1475 war euge von merkwür⸗ wir uns das Wichtigſte.“ — „Ich noiinestheils bin froh“, warf 
digen Wandelungen ſeiters der hier aufgeführten Fürften. Her der Andere ein, „daß ich nicht Frau und Töchter 3 bei mir 
zog Ludwig der Neiche feierte damals die Vermählung ſeines habe. Im beſten Falle wär ich nicht ſicher, daß ich nicht heut 
Sohnes Georg (dann auch der Reiche genanut, Erzbiſchof Burchard oder morgen für ähnlichen Punder daran bluten müßte, obſchon 
alle ihn gekauft) init Hedwig, der Tochter König Gaftmirs IM. von die Meinigen nicht gerade Modenckrrinnen ſind. Selt ich da 
olen. Eingeladen dazu kamen des Reiches vornehmſte Fürften und ſize und wie zum Spaß dem eitlen Au zug zuſchaue, komme ich 
Abgeſandte ferner Könige und Städte; auch die Vettern und Brü- wie von ſelber auf allertet Vergleiche über das „was ſelbſt mir 
det von München, darunter Herzog Chriſtoph. Es war zugleich n daucht und unpaſſend erſcheint. Es ift ſicher vlel Fire 
ein Verſöhnungsſeſt, denn auch Kaiſer Friedrich mit feinem anz dabet, aber ehrlich geſtanden, muß man bie Muhewaltun 
Sohn Maximilian, und Albrecht Achilles waren wie alte Freunde und Erfindungsgabe der Modewelt da vor unſern Augen it 
a Die wunderfchöne, kaum vierzehn Jahre zählende bewundern! Dafür aber, was das Aeußere vortheilhaft heraus⸗ 
raut führte der Kalſer ſelbſt zum Altar und eröffnete mit ihr hebt, ziert und ſchmückt, haben weibliche Augen eine besondere 
den Tam auf dem Nathhauſe. Während des achttägigen Feſtes Schärfe und, Ihr möcht ln was Ihr wollt, wenn man mit 
(über 9000 Pferde genoſſen auch das Gaſlrecht und ein glän. einigem weiblichen Perſonal in der Familie geſegnet it — „oder 
Tr Turnier die Beluſtigungen Ya. Ye betrug der Aufwand auch behaftet“, warf der Andere ſchalkhaft dazwiſchen — 


ebenzigtauſend ſiebenhundert Dukaten. Heute möchte dieſe Be. man noch lange nicht immer was man will. Mar muß gewiſſer⸗ 
gebenheit als eine koloſſale politiſche monſtration gedeutet maßen darauf bedacht ſein, daß ſie — die Welbsleute — allen 
werden, denn die Vermählung der Prinzeſſinen verlaufen heute thalben anftändig erſcheinen. — In, ein theures Kapital iſrs“ 
Miller. Der alte reiche Ludwig flarb im Jahre 1479. Im J. — und er fraute ſich unwillkürlich hinterm Ohr — „aber ich 
1486 hatte auch Regensburg ſich an Bayern annetirt, aber ſage noch einmal, gut, daß die Meinigen tiefe Weltausſtellung 
Bor im Jahre 1492 war die Stadt wieder reichsunmittelbar. nicht ſehen. Ohne einigen Scandal ginge es nicht ab“ — Stin 
ie bekannt wurden Donauwerd und Regensburg erſt in Folge Gefährte lachte, klopfte dem Sprecher auf die Schulter und meinte, 
der Congreßabſchlüſſe von Wien im Jahre 1815 feſte Beſtand⸗ das elde ehrlich vom Herzen reden. „Ich meinestheils“, hob 
A* des Königreichs Bayern, und eine Reihe von Provinzen der Dritte an, „habe mir eben ganz für mich allein die Abend: 
heil. römiſch⸗ teutſchen Reichs wurde damals für einander herrlichteit am Himmel angeſchaut, die auch Euch ficher nicht ent⸗ 
verkauft und gegeneinander vertauscht; das weitere verſtand ſich gangen iſt. Auf dem Rückwege habe ich mich auch beim Kur⸗ 
von ſelbſt. Regenten und Stände näherten ſich einander auf hal durch die „Weltausftellung”, wie unfer Freund die Geſell⸗ 
Landtagen. n pahıt: die gegenfeitigen hoheitlichen Nechte. ſchaft da bezeichnet, durchdrängen müffen und mich gewiſſer Be⸗ 
a. Wee rathloſen Beſchluſſe aukonomer Tagſatzungen gegen merkungen nicht emſchlagen können. Indeffen, was nutzt es, 
die Gaſteſner Convention wegen Holſtein, S leswig und Lauen⸗ darüber unnütze Worte verlieren? Dieſe „Well“, die ſich dazu 
burg; wie lange wird noch die Langmuth der Geſchichts⸗ und noch für die „auserwählte“ galt, iſt 0 ziemlich unverbe erlich. 
Rachtskundigen geprüft werden, nachdem heute wie vor vierhun- Die Cultur der dußern, finnlichen Erſcheinung, vieſes Gemiſch 
dert Jahren ein blutiger Krieg das Unrecht geſühnt hat?! 1 von menſchlichen Schwächen, Armſeligkeiten, Leidenſchaften un 
ein Achiltes war an der Ferſe verwundbar. “on Laſtern ift einmal ihr Cultus, ihre beſondere Art Religion, der 
wenn heute in der Gaſtein (im Markte Hof hatten die reichen man mit Leib und Seele zu dienen ſucht, fo daß man fait alles 
Gewerken lan ihre Edelſf 95 wo während eines halben Jahre Andere darüber zu vergeſſen ſcheint. Allerlei Nebenabſichten 
hunderts ſcloſt am Wildba de ſtattli Pavillons und Hotels mögen mit unterlaufen, aber „bewundert werden, gefallen wollen, 
entſianden find, fie dem Com fort von — und Miniſtern ge: Neid und Eiferfucht erregen“, iſt und bleibt doch die Hauptſache. 
nüͤgen, wie ſtand es damit im Mittelalter, da außer dem url. „Das trifft aber namentlich das Frauengeſchlecht“, warf der 
ten Kirchlein zu den heiliger Badpatronen Primus u. Felictanus 1 ein. „Die gehen ganz in der Mode auf, del 
ämmtliche Herbergen von Holz waren? Auch damals wußte man Figura zeigt. Ich glaube, die Weibsleute thun es en 
u behelfen; auch damals waren es die Erzbiſchöfe und Mannern zum Trog, die, wie neulich die Suren gen ' 

die Gewerken, die für hohe Gäſte — ſchafften; auch darüber ſich ſollen verbündet haben, keine Modenärrin zur Frau zu 


t die i kunft. en.“ — 
5 ER Waker kr ag . die Schuld an dieſer Putzſucht, an ber 8 
Berichtigung. Verſchwendung, welche fie nothwendig im Gefolge hat, — 


iemlich ernſt. den 
’ . ten Beiblatte haben im A , ben Frauen allein?” fragte der Dritte diem 5 
in der F lader ein 25 F m te en wir einmal zu, wie es mit 3 Ba rn — Jagt u 
eben; es muß nämlich Zeile 50 heißen: „Die Oberpfälzer den bildeten Theils der Frauenwe können, als wir vor Augen 
bien Fritz“ und im letzten Abſatze Zeile 2: „aus dem delge- ehrlich, ob's anders ea Sache der Eltern und 
doe eee. 9 hir lter, die wenigſtens das ausſchließliche 


eee, f 5 N richtung der Jhrſger, 

) Man vergleiche mit dieſen Andeutungen er ei 5005 icht beten. Fier n ei Aae der 
die baleri ichten ven P. Zicheffe, 2. Aufl., 1821, 2. Bd., r Töchter, : 9 8 
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1 . alte ihn Für 
b) Dr. A. Puchner's Geſſchlchte von Bapern, 6. Kuh 1840, kurch⸗ haben, ob ih Recht Oder e . 1 beg e 
eh Abr. Kremersi@eichiihte dee Rurfürſpen Fttebrichs I. ven ber Pal, welle z u 9＋*P ef. dahin 2 Br + In 
mit Melnnben, fart und Leipzig 1708. & we Lächeln o 
it U Fran u „ Biefen wg Gegen mit Achſelzucken, mit milleidigem — ſind de 2 
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werk in zeitgemäfe Erinnerung geb dlichem Kummer erblicken, und K 
„ n Chramif ven Salzturg (ven Zauner“, 2. Vb 1800 3 Bine ſchuid. Das Ent wu 5 N ages 
2.8. % die Geſchi d Kor ie ber Gaſtein ih reife rifeßung 12175 
und N ui; e bir Sen Ale kinn rund Ber Babe Händen Nen 7 a beransgegcben. Siggi Aller Mel 
& die Monographie: miter kam ZUR: „Tie Tauern und, sänähelender 6e Lobende n e he 


Fe in een @aftein find 
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1 ans! fuhr die Alte 
del Se ichen Tode, wenn 
Jungfrau Suſanne nur 
zr was id gefeben, das 
, unb brauf fann ich 


der Alten näher tretend. 
n, guter Meifter Hans! 
eine tur, — die Leute 


s ich entgegnete Hans 
unge wohl Zu hüten, 
iſt' S, wenn Du Dich 
1 Dir's Alte und ge: 


die Seute verliefen ſich 


ift! murmelte fie im 
Furcht vor den älteren 
altern Zeit! Und der 
dachbarin Kind, Sollte 
liche Liebe gegen mich, 
tgt und gewartet. Ja 
>»! und fie richtete ſich 
mpbirend um fih. — 
Schritten fort, die 
it ſchon für manches 
den die Wıurgenb ge⸗ 
weit ift fie richt Her; 
vere noch dazu. Sie 
te, ehrſante Jungfrau, 
r die Achſel anſieht. 
in! Aber H 
age Abend. 
afer die far hinab 
weiß, was noch ge⸗ 
fie hohnmtſch kichernd. 
r Ebranm, der keinen 


F ehr ach 
„ ann cen ma 
vntfochen — 15 
nd Die ſes Selbft ge 
ich Blicfend ſte he rt 
er Mlan, den ihre 
tigem Erfolge fie 
* Saffen 


‚ On 

bee nie, 
er 

— ern kla 


| Den 15. Oktober: Thereſia. 
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t der Milchbruder unſers 
am: Dan fer — Ngelladt deſſen Schwert auch nicht 
lieben Därtige Xx Deiters ** — Ruöpel in der Meßglocke. Freis 
fefter in der S Sede fh den, wo er ſehr weile und über⸗ 
lich. bet. a jem — lich, wenn er auf einen Fang aus⸗ 
mäßig num f g it, aim re 1 Geberde, — aber Ihr, 

ff.. Fe daß ihr Streit an⸗ 
Ln aller Dtarr 5 e r t Namen, was ficht Euch er Ag 
Be gen zooliet = iit den Philiftern 3 a er 8 
—— — — = e dat Um — willen 
—— m pn er d gin noch viele andere Städte und 
gen — 12 0 fallen, in Trümmer, und auch 

te mi richt gleich alle einfallen, in , 

Era e are ED Kt pen 8 g ar Der On 
i i ibern befa , 

zıı viel it bern Weiber 4 5 

r IIt' ich ſagen, angethan, daß Ihr gleich vo 
u... — * tet, als Euch der Bengel in die Quere lief? 
Dc verftelt es Funker Ebran viel beſſer als Ihr. Der weiß 
t zu ſchhmiege 2 und zu bücken, den Vätern die Hand zu drücken 
14121 d lieb Mütte — E Sin mit allerlei Sprüchlein und Reden zu be» 
111 Cen. Dei den müßt Ihr in die Lehre gehen, Freund, und 

DItor nacht an — nem Tage mehr Eroberungen, als Euch zu⸗ 
Ei glich ift! 
En Ich CE ante ſich über fein unüberlegtes thörichtes Ge⸗ 
Bren; das bee Bil Suſannens aber beſchäftigte feine Ges 
>cı fen 311 Ibhdaf = als daß er für die Worte des Narren noch 
fmerffcamfeit habt hatte. Stumm und theilnahmslos ging 
an ſei ner Sei ze; es war ihm zu Muthe, als ob er einen 


des Rübe m xneiſten <= auf der Burg, wenn Euer Berftand nicht ſeit 
einer Sturm de Ur X Atiib von Euch genommen hat. Wohlan denn 


nicht der Einige Dort oben, dem dies Unglück begegnet. Was 
gt Ir zu met rn Borfhlag? Ihr nidt? Gut denn, fo laſſe 
fi Eure rösbeim herab, meiner Narrheit zu folgen, und wir 
wollen jeben, o Dor dabei nicht beſſer fahret. 
de mir nN Amt erſchwert wird! murmelte der Narr, den 
Arat ſein es We AK S üters in den ſeinigen legend; — es iſt eine 
los ere Aufgabe Unter fo viel Nebenbuhlern in der Nurrheit 
würdig das Fel N Zu behaupten! 
4. 
Diet rich Rece junge Bürger, war nicht der Letzte von 
ä ee Große Dinge en De 
5 ine Kenntmiſſe und Geſchicklichkeit in der 
— — — > Allem — ſeinen bledern Charakter. 
feiner mtb ur Den durfte man ihn . 83 14 
d 1 - d nicht weniger er in Gu 
Stab, dle * — und vorab den Jungfrauen der 
ihre Gunft Wr Tuigerne geſehen hätten, daß Reckel ſich mehr um 
und emutgi b, und es nicht an aufrichtig gemeinten Winken 
Mann gar err er Blicken fehlen ließen, wenn der hübſche junge 
icht De N Uchtern und einſilbig in ihrer Geſellſchaft war 
Reben zu Bebe Den wolle, mas all die freundlichen Blide und 


* ten, mit de uch ſchönes Kind nicht 
un. Rück — * i ae. geen 8 ahn he 
recht ertigten, Wunſche weib nn 
kann. — eben 1190 ewig Kind und jung 0 


r u 18 wollte verſchlagen von all den Kriegsliſten, 


166 


\ 123 17 i 
ein hartes 90g zu erobern, in denen der ſchünere Thel der Das fehlt ſicher noch, daß wür DRANNET, wi ner 


Menſchheit a . 
weniger als in unſerer deal und Reckel blieb ſtets der einſame werden! Haben wir doch Noth heiten 


eine don den Töchtern Evas auf gute Axt in den ehel An, indem er feinen K. 


. 3 7 f rauen vera a 5 
(Son damals erfahren und Aarfwar, mehl viel Hausoäter für die Thelen der Bi ag genng dad 8 
0 


emu 


Junggeſelle, der lieber allerlei unſagbaren 2 und Gott als Ihr von häuslichen Angeleg d gut wie 
weiß welchen Gedanken nachhing, datt darauf zu ſtnnen, wie er erfahre “ Thut nichts“ marf Aer andere Burg 
g. chen 1 Thu dem is 5 
11 Dr: 


Himmel einführen ſollte. ihieben ſuchte, N., ich Biete, | fügen S 

© 59 blieb es lange Zeit, bis auch ihm die verhälergnißvolle er mag nun an UM wie er tie 8 
Stunde ſchlug, die ſeiner Rube und der beschaulichen Zufrieden. et 
heit ſeiner Seele eine gefährliche Feindin bringen ſollte. Wie mir zugeben, daß weitaus 


rauen tritt das nur n 


€, mg 
chu! 
er 
* PR 
„Ihr Beide“, Fuße * meiften Morlaſſen — 


und bei wel it d geſchah, daß fein Her, d, 0 hung d 8 
dne der e Ge ei de, ve 8 iris bas r ag hben deren be be ei den 
mögli 


von einem Pfeile boshaften Gottes verwundet wurde, das 
wußte Reckel ſelbſt kaum 8 ſagen: genug, daß es plötzlich in 


mmen ſtand für Suſanne, des Bürgermeiſters wunderholde ſtärker innewohnenden der 


w 
ler ſeiner 


un vermöge ei ner in 
wer natürlich kreieren 225 


ter. — ſte Uung hintennach die Fed r wege Erziehung zu verdeffern, 


abzuf 
über Reckel hereingebrochen, — igſtens hatte er n icht 

gebroche wenigiii och nich — Lehener 1 15 5 

ihm 


J 
einhrrſchlagen un beberhig Tor 


Fugt bat, daß der legte 
moralifäe ruft zu dag, 


diejenigen, I i 1 i b i 
iejenigen, welche Lieber ſich ſelbft als die Urſache dieſes merk. tigen Entſchlüſſen übrig so bei 9 iſt bei Frauen ungleid 


; hoͤchſt ſel ommt. 
niſſes gemußt hätte und deren ver Letzte Eitelteit es dem hüdſchen Schon darum müßte es von 9 ber Fugen an bie — 


Manne zum Verbrechen anrechnete, daß er fo unhöflich geweſen, Derer fein, welche dieſe Jugend zu verantworten 
triiche Lebensrichtung zu nz dieſe 


dem 


männiglich bekannten Vorzüge und f , zebensziel führen ka r 
8 orzüge und Reize überfehen und nicht zu einem ehrenvollen © — Labengge 1 = voraus 42 6 


der wohlverdienten Beachtung gewikrdigt zu haben. auch führt. Das ehren vo dchens 


Dietrich liebte Sufannen und liebte fie mit der ganzen entweder, und das it das bees ug, von Gott und der Matur 
ge 


eine brave, tu 


Giutp feines reinen Herzens, das den Himmel, der ihm fo der Dinge gewieſene b ien bam Gatte 
plötzlich aufgegangen, kaum zu faſſe n wußte Wie er (horn früher Mutter 1 werben ; oder ledig du bleiben, dann aber fi . 
und Sorgen einer Hausfrau zu bethei 


ein Freund der Einſamkeit geweſen, ſo li ee u 22 9 
ſo liebte er jetzt noch mehr willig an den 2 Jungfrau in dem Spi, an Kran- 


ſich zurüdzugiehen vom Geräuſche des Tages, um ſich Angeſtört ligen. Die Gott 8 
kenbette der Arme nx 


in fonit verlaſſener Hütte, in der Schul⸗ 


den füßen Träumereien hinzugeben, an denen ein Herz, das zum in 
ein Herz. 8 und Kinderſtube, ſelbſt betend in ihrer Zelle oder vor dem Allare 


erfien Male und wahr und innig liebt, fo bereich if. 


eine Mutter im höheren Sinne, trägt mit 


ber noch war Reckels Gluck nicht i i ı 
- nicht vollkommen. Dazu ihrer Kloſterkirche 1 ft Mühen der Hausfrau und febt nur, da 


A 
fehlte ihm der Befig deſſen, was ihm jetzt das Theuerſte auf an den Sorgen unnd 


Erden war. Biel zu beſcheden. mit kühner Werbung vor Su fie das mit freiwilTigem Opfer volbringt, ober als Die gewohn⸗ 


fannens Vater zu treten, zu ſchtuchtern, um eine Gelegenheit zu liche Hausfrau. Die e widmet 
chen, ihr zu geſtehen, wie heiß er fie liebe, 5 rau. 
1 lüdes noch in weite Ferne dt e, war die Fülle feines dieſem Theil ihrer 


ſich endlich doch nur den Ihrigen, 
fe lbſt; wogegen die andere um der Liebe 
wir wollen ſagen Fremden ihre Dienſte 


in gerückt. Woher hät den ren, 
gen! Er ap Der beruft Gott in den Ezeſtand, die An⸗ 


& 
nehmen ſollen, ihr, der gepriefen l. u # m 
— 1 — Loos zu bieten, > zoöndeit, mit feiner widmet. Die Eine = 


> in' Loſter und die Dritte und Bierte läßt er 
Laſt und Hitze dere beruft er in's SE rr 


ages 

tragen zu helfen und um feinetwillen 1 i k enen i 

anne ul tun e® Bm een, SEE A a ende 
edel war nicht reich. Sein Vater, den 7 als ſolche ehren und reſpektire 

er vor wenigen jeder beſonnene Men 2 = = 4 = Weib, man mag 


Jahren zu Grabe geleitet, hatte ihm wenig mehr hi 

aL8 einen tüchtigen und jefen Grund, auf dem er dae Heben: 8 van en h. ahnt S che 

feines irdischen Gluckes ſelbſt aufrichten ſolle. Er ba tie ihn Hausfrau, Gattin und Mutter fein. 2 0 
m tüchtigſten Baumeiſter, zum charakterfeſten Biedermann M, darum ruht au Sh des Weibes hochte dende 


Standpunkt anſchauen, 
n ober höheren Weil es die auptfac 


das, vor dem 


ildet, und darüber verſäumt, die Kaſten mit Dlanten natürlicher und, ſetze 4 — 4 chriſtlicher ge I en Fran 


oldgülden zu füllen, die er wohl für eine angene 6 2 
zu Talent und Wiſſen, aber keineswegs für u — 22 . Ales in de n ſehr ehrenvollen Titel olle 
wendig bielt zu dem bescheidenen Glue des Bürgerg Per nicht verſtcht fh, wenn Oe Frau eine wirllich ebnen 

trägen Genuße ererbten Wohlſtandes die fgabe ſeines iſt. Ein Weib mag ſich ſonſt anſtellen, 


im 
Lebens erblicken darf. Das Erbe, das er feinem Soh hinter- was es will, erſchein en wie es will, —— im Bereich irdiſche ü 


laſſan, reichte aus, ihn vor Noth und Sorgen zu fiche ; was Wegen und mit anderen Mitteln das W. 


daruber hinaus das Leben noch Annehmliches en mag, das Beziehungen die Wür de u a das Andere in dieſen 4 


ußte l N 
ihm 1 ſteißigen Hände, fein heller Rap 


raurig war Dietrich 
gekehrt. Sinnend blickte er von den bo 
Sei ee dr Da n 
’ „Kauft anſteigenden Hügeln met gelben wogenden ; Mäi dchens 
[dern und Gärten, dort von Den ſteilen, walbigen Höhen ber 3 ee ewikrdigen ga 


enſtern feines Beiden ſchüttelten zit 


ee e ee eee 6 
g e — 
dieſen Morgen vom Meßgange heim: Beiden einer dagegen 1 Ba aber nichts dazu = 
s recht verſtanden, das 
liche Land ſchaft. „Aber wenn nun pa ge aten tüchtigen, ehr. 
usfrau ſoll und muß erf 
der wirklichen Welt zumeif, | 


ſar begrenzt, ſich ' 8 * 
' weithin die b den bl um nun in 
5 . mas le oT in ber 


en? 


org ubergen — reich an Fleck „ 
en und wohlhabenden Dörfern, f | 
Fl. bh um dieſes Ziel zu ri a wir bier gleichſam uns zufällig deff 


an Burgen 5 i i i 
und — Nr Schlöſſern des tropigen niederbayeriſchen Adels, bung uns um, in welche 
wohnenden Herren und beſonders derer von Ingo 


(Dortſetzung folgt.) Kreiſen beſtellt ift, = 


begehrenswerthes Gut in den pr er gi UM den und dann — — awo dne 3˙ jenen 
o 


er s ine, weibl end an, die bereits a 
’ ſehen wir uns die Tleine = % iſt von Natur aus = 


Bilder aus dem Seebadleben ee ** Weltmarkt — es in dieſen Kindern ganz deutli 


(Aus Kctring's ‚Rhein. Solf eblättern. ) 
un e e — der. beutkhe Gewönaier. febf Bi 
n b n beſah ſich den Sprecher erſtaunt Don ber Saif nicht zu merken, 


344 


weltunkunbig, 1 nan mit 
werden dürfte, — nic mehr fo harmlos find, um 
usie man fie nur, u f sb uud cuf.NM 


#17 14% 


187 


= “ be u laſſen und Andere 
ſteht macht „som i n d Ge entwachſen 
ich ſehen zur Ta ſſen, De: zu beſehen, 9€ zzen vielbeihäftigten gr Zeit, Geld 
Heinen Zier pte se Peel. zu fein, an Dem, aber mie was Negichaffenes fetigbeingt. 
ingen mit e er Ofken. and Mühe ver e Ste äußere „Erscheinung“ begleitet dieſe müßigen 
stern mit benen Tann, Du Sorge n. = eren dis in Die dacht Die Mode ard ir 
„t anders fem Eitel“ Geſchöpfe vom Ea ſelbſt das öffentliche Vergnügen wird meift 
unterrichtet in Pe - del Hauptſtudium Bi — ſich zeigen zu können, dabei zu fein. Das jo- . 
iche e de ee Fe el * — 5 bare 2 hr Ar . A. 
1 * 74 er» © Le Er nſte, ü 2 

g inder Lr Fo TN ge — 5 Hmad abgewinnen können. Dieſer Müßiggang 
un se ift cuch ke 

er Sori. 


f 1 ber zu all den gei en Nichtigkeiten, womit 
n 20 treibt wie von T — Leben nicht ale ſondern ertöbtet wird. 
zuer zu er ſcheinen! L- Die Zeit und d hilft neue Moden erſinnen, der Müßiggang 
Den wean un P. oft | Der Magen r n ind Fnn hen fu, igt um fo Mp, 
S zehn Jahten un ſſen Führt zu je ne Nomanleferei zu dieſer eitlen Genußſucht, zum 
erſell auswendig 3 Lich verwüften d S en der Religion und der chriſtlichen Moral, 
ne jo nichtsſagen de as Leichtſinn in x widerwärtigen Langewelle, die den Leuten 
n vornherein ce bun zu dieſer ple = Sl geſchrieb 1 wenn nur das mindeſte, 
unter ſolcher ee offenbar um SET 1 splan kreuzt. Ich habe ein der⸗ 
5 meinen, enen te rt r räuLe — be Tochter font geachteter, bürger · 
2 * . . artiges „ = R ’ u. 
Syunehmen und e Ser. dich Eltern, DES eine Namens nad genafenem e 
5 wo dam die Fan verzweifelt die I ände zufanmen ſchlug on köle terbi 138 nicht, 
uung vom Leben im Dis bin ganz urıgl ik ich weiß ich * ger war das arme 
ı Jyr, meine 1 womit ich nrich x miüliren ſoll!“ Nicht ein Jahr ſo well 
bier um die Zeit t Kind aus der Erziehungsanſtalt daheim und ſchon Be 
m. Aber find tie nic Bern das aber gelb in bürgerlichen Häufern part, was 
der Eitelkeit der tutte dann von der 7 2 genannt höheren Geſellſchaft zu erwarten? Nun 
le gegangen. — Inn it es eine Dek zunte Sache, daß, kaum in die Welt hinein ge⸗ 
1 3 . trete, die Some um die fünftige Verſorgung, erg öl fo 
ti fragen, ob dan fländige‘, Were wmögfid um eine glänzende „Partie nicht 


i Uerdings vor⸗ 

irgendwie vereinbar Jet ſehr Das enge Aädchen ſelber, als die Eltern, a . 

h r Na re A züglich die Peter, plagt. Ich ſage ſetzt nichts 5 

Oder iſt es nicht wahr, vern, Juutgu cn. den Lilien und Kniffen, 1 Nur 

mehr mit den Zöhern angeweadt wer Den, um zum erwünſchten Zie un 3 

b. als um bie Söhne?” das ee möch x= ich fragen: Wie kann aus ſolcher ger war 
e der Bürger ein „Da ſchule, wie fie Die Erfahrung gegenwärtig an die Hand gibt, 


5 0 se} 5 x = en? Wie iſt 
wber mit ſeinen hübſchen Dirkrlitich üchti g ehrenwerthe Hausfrau hervorgeh ! 
sen. Die * Kin max öglich, d ” iele durch und durch verpfuſchte Lebensrichtung 
dd Herzens freude.“ Der, zu ıımn 


auf ein zer wie durch Herenfünfte am richtigen Ziele an⸗ 
t. Auf Disput wollte Fonumen ſoll ms ehrlich zu jagen: wenn ich mir dieſe junge 
* Damenwelt Brel fach beſehe und denke daran, daß dieſe heut 
rt, „und Beſeht Euch die Aber motgen t den heiligen Eheſtand treten wollen oder ſollen 
iterricht, in welcher das zınD dann die - Hausfrau“ nicht zu ſcheinen, ſondern praktiſch 
endzeit zubringt. Na tur⸗ Darzufielen He Den, wird mir's ganz übel dabei. Wie es dem 
beten“ will gezählt wer- Frerrgen Mante i Muthe wird, wenn er erſt den Vogel im Käfig 
der Stadt will nicht zu Dat iind ihn 
bon vielen Künſtem und 


FIX K Kom muß, und es ſich dann um das ſehr ernſte, 
5 ſo 0b. i 0 I<bwere Leben E Andelt, mag er felber ſehen. Und an wem liegt 
Beach, wiſſen. nun doch nes = die Haupticulb? Ich ſage es nochmal; ſie liegt 
— jr 45 da zu jigen. Dauptſächlich are den Männern, den Hausvätern. Wer bezahlt 
fallen“ get een zenn den gam en meist unnützen und eitlen Erziehungskram? 
lende t werds. Sch will 7 er Duldet es daß die Töchter lernen müßig gehen und wer 


luwertx Diejer vielfachen ee Fehde mite T herbei, womit der Mode, auch der tolljien, ber 
Anſtalten auslaſſen, es 


ungsſzi— t geſröhnt wird? Wer gibt das Geld her für 
zur das will ich bervor- . Sund de Lahbibliochelen und jene entnervende und ent⸗ 
umeiſt an Die Hand gibt. 3 rd unte — Daltungsbiteratur, womit das müßige, junge Volt 
— em vum find's od er m it: vergiftet? Nicht wahr, brauchten die Männer 
8 a en 


i en rechte Be 5 ; M 
li n Bem F and und hätten fie immer den rechten Muth, 
nen wieder en Lord er fuchung. — 4 der Erziehung der Töchter 
en väbrend ihrer ganzen, a ; Sand zu IT xiften; hielten fie mit gebührender Strenge dar⸗ 
vn Dingen — auch im Abe n auß de Mädchen ſich recht früh an ernſie, häusliche 
weiche zum wahren Beruf und gewöb . n müßten, es ſähe ſicher anders aus als jezt, 
Dur Be ver keiner e- bi im Fra fehlt gewännen dadurch nur an wahrer Ge» 
se „Fräulein“ ich . Beit un alſo auch an Würde und Reſpekt. Wo fie nur 
N Fer ent ift, en e Kn, da find ſie nichts. Was aber nichts Tüchtiges 
gelobt . b die ; = nie Mf die Dauer viel gelten.“ N 
und der Wu, kratſch r. — ſchwie g — ur chende Hausvater ſeufzte jo laut als möglich auf, 
Dur zu Funden ai ran zo = ine Weile, dann aber meinte er, viel Wahres jei 
ie arbeit ext das Das zier. aulgermach vo edenke es nur ſelten bel Zeiten. Man ir jo 
Sieht aach ſehr went nde de. X Einen zum Andern, man wiſſe oft 49 ‚An 
im Hauſe. ji 


— Wie 
2. Duft und — den — mmit dem Gelbe“, ſchloß er, „damit haben, t 
R Sein al =D u ſollte man beſſer auf den Beutel halten 
putzt ſich Lieber, Daß en efah * lacht Pi f f 


den Daumen auf dem Beutel ten könne. 


1 


Ui iR diesmal dem Gesprach ein Ende zu machen, erhob ſich 


Es iſt Nacht, meine Herren, und ich bin gewohnt, mich 
bei Zelten queid zu ziehen. Das Meerleuchten Übe rlaſſe ich 
Ihnen, wenn Sie es noch ſe hen wollen.“ 

Judeſſen ſchriit die garize Gruppe zum Städtchen hinein, 
wo das Volk über die Straßen wogte, um die ſchimmernde 
Herrlichtett der Läden zu beſchauen. Auf dem Stadthauſe tanzte 
bereits die junge Badewelt, um doch ja vom „Vergnügen“ 
nichts zu verlieren. Das gehört für die Meiften weſentlich 


zur Kur. 
(Jortſetzung folgt.) 


Das Leben Johaun Michael Sailer's 


mfange 
katho⸗ 
Inmitten 


Ihe KH 
1 
der hochgehen 


er da wie ein einſamer Leu, 


Chriſtus und ſein Heil glaubten 
die verlorene Drientirung wieder geg 
tergange bewahrt; viele Andere, Die 
tten, richteten ſich an ihm wieder a 
uhe ihrer Seele und das Glück 
ſtudirenden Jünglingen war er mehr 
—1＋ 2 den Zweifeln 
und fern an ihn wandten, war er ein wei e lei 
denſchaftlich Auſgeregten beruhigte feine Ade und die Aalen 
erwarmten an feiner Flamme; er war ein Mann von Gott ge: 
ſandt in der tenurigfien Zeit der deutſchen Kirche. Die Schön. 
it feines Genius, die Anmuth j 
heit fe . feiner Frömmigkeit und die 
Grazie feiner Schreibart hat ihm den Namen des de utſchen 
Fenelon erworben, und nicht mit Unrecht hat man ihn auch 
„ des neunzehnten Jahrhunderts 
ge i 
So ſchreibt Georg Aichinger in ſeinem 2 
nenen Buche: Johann Michael Sailer, T 
kern Ein biographiſcher Verſuch, reiburg 
ei Herder 1865. Sailer hatte bisher keinen 8 raphen 
gef un Das zweite Bändchen der „Erinnerunge 1 ER 
meinem Leben von Chriſtoph v. Schmid“, das a ben 
Erinnerungen an Chriſtoph Schmid's unvergeßlichen % ganz 
ler gewidmet ift, enthält zwar ſehr ſchäßenswerthe gr 
gen, aber durchaus keine vollſtändige Biographie. 
phie Sailers von einem proteſiantiſchen Pfarrer iſt 
werthlos. Eine vollfiändige, möglichſt erſchöpfende ha 
Georg Aichinger, Cooperator in Pondorf, geſchrieben 
— 2 ie die Aae a. ſeiner Feen 155 in den 
„Kloſter Metten und ſeine Umgebu u i 
ut 1859, erprobt hat, bilbet mit feinen teflihen Freuden 1. 
N tebermayer in ranffurt und Joſ. Lukas in Nen rısburg 
ein würdiges und ſchönes Mette ner Kleeblatt Dent: dieſe 
drei rühmlicen Schriftſteller habe ri ihre wiſſenſchaftliche Bildung 
im Metten empfangen und machen der berühmten Kloſte rſchule 
alle ſich das denn neuer Beweis der tüchtigen geifligen Bildung, 
— . u genannte Kleeblatt einſt erworben und indeſſen in 
1 ortbildung vermehrt und geſteigert hat, iſt das 
der nen i lers von Aichinger. Allerdings tritt 
ver fa graph in Darſtellung ganz in den Hintergrund, er 
ſo umfa v, gibt vorzüglich die Thatſachen; aber Diefe 
tet und wohl geordnet zu geben und in fo 
if Sprache zu erzählen, das ift geſch icht 
d ſetzt ſowohl Talent als ee 
und geiſtige Bildung voraus. Hrn. Aichin gers 
eicht einem Bache, der aus Waldesgrün klar ind 
wallt in die blumige Ebene zur Herzensfreude Aller, 
etruchten. In reiner Schönheit, ohne Huthat, ohne Ge 
Lohne daß der Verſaſſer ſich geltend machte, tritt der 


von nah 


rer Sai; 


Hr. Xi: 
em fd Hihens⸗ 


— 
* 


gage end des giſtoriſcken Buches in objektiver 
uns hin. f u 
Und welch ein Gegenfand! “> ide Sai xe, Ada 
Namen alle Edlen mt enn fin Eu 
lers Schriften nunmehr etwas Gelehrt Aber deswegen Heilt 
doch Sailer als Schriflſteller / = tier und n mehr alt 
Menſch und Chriſt ewig lung a ist diesschlich. Was uns an 
Sailer fo beſonders anzieht, im And des Herz voll Siebe, voll 
8 me e d Se enken und fein Ruhm lann 
mmer erlöͤſchen. 

Wie wohl hat daher Hr. — . 
edle, reiche Leben zu Gilbert 
ler im Vaterhauſe, als Stu f 
Bildungezeit, wir ſehen ihn 
ray feine erſten lutslehrer Saile 
als gefeierten Univerſit 1 r verfolgt und 
zu Ebersberg, dann in eng Fruchtreichſte 1 unt 
Jahre lang an der Univerfität zu Lands 
Biſchof in Regensburg. 


Leben! . 5 
Wie gerne möchten wir, um die geſer unwid 


lichen B i 
verlocken, daß ſie nach dem toͤſt uche greifen, 
theilen. Aber wie aus dem Inhalte auswahl 


äblen 
Es kommt uns vor, als fün 


ben wir vor einem Korbe 
1 . Uebler 
€ h uben, weicher, ſaftiger Pfir = i 
Früchte, bläulicher Tra d rothgeſprenkelter 4 Er 27 — 


kof men un 
ofen, füßer Pflau mit Vergnügen, aber aus ber re Papa 


Obſtes; wir betrachten . 
Füle wie da etwas herauänchnen ? 

Wie anziehen d find Sailers Freundſchaſteverhältniſſe, feine 
Reifen, feine Beziehungen zu den Studierenden. Konig Ludwigs 
des Erſten Verehraing für Sailer iſt bekannt. Ein bedeutſames 
Kapitel in Aiching ers Buche iſt: „Sailer und die Afterm y: 
ftifer.” Sehr in te reſſant it auch: Sailer in Landshut 1800 
bis 1821.“ Aichi anger ſchreibt von Sailer und Zimmer: „Sie 
waren, fo zu redert, die einzigen Säulen der chriftlichen Religion 
in Landshut; Gott weiß es, wie es um die katholiſche Religton 
in Bayern und eirrerm großen Theile Deutſchlands ſtehen würde, 
wenn Sailer und Zörrtmer nicht in Landshut geweſen wären.“ 

An einer anderrt Stelle heißt es: „Seine (Sauers) ganze 
Perſönlichkeit wirkte, ein hoher Seclenfrieden theilte ſich wie 2 
mildes Licht den Um ge benden mit und es ift Begeelflih, 5 ie 
meiften Menſchen fi nr a 3 5 ae . und gebeſſer 

˖ ich beſſer wurden. ö 
8 — n Sreichen Aeg fl 8 es 
etwas in ſich verſpür en, der Sailers Leben liest. te . 
Hebe und Friede une aus dem Buche entgegen e, die er 

Schließen wir rarit den Morten Bischof Schwab de. Name 
ipradj, als er das Denkmal Sailer emſegne gen Deuiſchland 
Saiters wird nicht u. E r in Bayern, fonbern in gans mit Liebe, 
und wohl auch über Deulſchlands rag er * hat länger als 

mit Dank und mit E Tyrfurcht genannt. Sailer durch feine un 
ein halbes Jahrhunde t durch Wort und an ie ſeiner Lehre 
zäbligen Schriſten, wie durch die ſchone O Baterland in der fe 
und feines Lebens auf feine Zeit und fein Aßdoller Zeit glänzte 
gern Sole mtr Sur  Molten, benn er 
De ä er per vornehmfien Graanbpfeiler chriſtlicher 


Wahrheit und chriftlichen Lebens.“ 2 
1 Beckh iſt ſoeben ein hiſtoriſches Buch 
erſchienen: „Lud wi g der Reiche, Nen Bayern. 

ur Geſchichle Deutfeplands im 15. Jahrhundert, von Dr. fut. 

luckhohn, Privat »mowunten in München.“ Franz Löher rühmt 
in der allg. tg. Bas Buch fehr. Selten treffe man eine fo 
gute Arbeit ül 1 en baheriſchen Fürsten, wie fie Kluckhohn 
eliefert habe. Durc 1 beſonders Aunfiihöne Darſtellung zeichne 
ie ſich gerade nicht & 118; der größte — Aerch Buches liege im 
Durcharbeiten alles e Ereichbaren Duell g 


Daunwwertlich e r Nerakieur; Joh. Bapt. Planer. 


’ 


zulegt als 
nhaltvolles 


erte lich zu 


Einig Ss wal 
3 wo zugreifen? 


»In Nördlingen be 


N Drud und Berlag der Jef. Themen vſcen Buchbendieng (I. . u Zabuesnig) 


Be ĩ b 


zur 


huter Beitung. 


Den 22. Oktober: Cordula. 


zn Landshut 


. S1 l 


D Ber 
den Sügeln uu 5 
zit fort wie bie re 
‚ften farbeneichſtem TAN 
fein — verlafiene Ste 
erzweiflung ie 
Hand feins Schi Mt 
terne, nuch einer du ge. 
wigen Bruſt ſich ich 
nkle Bilder an ſeimexrt 
im Dunkel 
ſcharf ſieht im = 
ıderniß bieten und D 
ınfichtbar für die Welt, 
durch die gbeimnifooH 
engeiſtes. 
Arbe, an bie Zukunft 
tend bageſtand den. Ent = 
dritten in das Zimmer 
5 eine Tramrigkeit, die 
Jugend paßte. — Biſt 
ı vor die Stirne ſchla⸗ 
6 bu die edle Zeit mit 
win Herz an Hoffnun⸗ 
6 nie erfüllen werden! 
r zu erheben? zu ihr! 
der Letzten Einer in 
Letzte, den ſie ihres 
ler gegen fiel Hohn 
weiſem, wenn du thö⸗ 
armſeliges Haus an- 
Fund Zteichthirrn iſt 
»» Armutb bein har⸗ 
noch ber letzte, ber 
ber Hinmel ibm aufs 
ihönen Hoffrrarngen, 
mue ift nicht fiir dich 1 
wf einen Stuhl und 
roſtlofigteit fam über 


nern, tauſend Pläne 
1°; Derworrne Bilder 


— Sg meine W N 
eib t in anche 
1 Sttet lange Sy 

De Sinde rut t, 
etates Lebens kein ' 


N ch ͤ glo f 5 £ j 
intake . n! beſte nx ub . gar, Du willſt Streit anfangen mit mir, deinem 
BE dert —̃ä — Ki Dank! klügeren Freunde. Unglücklicher, un⸗ 


u Preiſe ß ter 


en, das i 2 den 
en gehört He unter 


und zm jede me 


f ea Adjling, den die Buben verhöhnen und über den 
. gel der * ſich . wenn das Mitleid keine himmliſche 
Tu ea wäre — Muth, Dietrich, und nichts als Muth! N Banne 
Diele Brzagtb— EL, die nicht einmal Weibern zur Zierde iſt, weit 
weg von dir, > rtraue auf Gott und deine Kunſt und — du wirft 

i int 
gt 121 ſich Dietrich ſelbſt zu tröſten, doch feine Troſt⸗ 
gründe hielte xx Sewöhnlich nicht lange vor und dann Be 
in nur imme Srößere Traurigkeit, was wohl auch heute wieder 
die gewöhnlich  _ Folge ſolcher Tröftungen geweſen wäre, wenn ein 
Freund Bieſen n iiicht zuvorgekommen wäre. 


eſte Tritte auf der Treppe unterbrachen Reckel in feinen, 


> m dem 
Selb ſtgeſ pr d Er wandte ſich nach der Thüre, um nach 
reer ten ce ſuche zu ſehen, als dieſe weit aufgeriſſen ._ 
Ein Mräftiger Anger Mann ſtand an der Schwelle. Dos dm 
blaſſe Geſicht Arlt den klaren blitzenden Augen und ber Ba 
energiiger St Tene umrahmten dunkle 10 fe Haare und ein woh 
gepflegter Bar t ſtand vortrefflich zu den feinen Zügen, die von 
eben 90 Diel S ſſchloſſener Kühnheit und unternehmendem Muth, 
als Schal khaf t geit und Schelmerei zeugten. Das enganliegende 
Wants umſch ß eine breite wohlgebaute Bruſt, und jede Be⸗ 
wegung der 4» ohlgeformten Glieder ließ außergewöhnliche Kraft 
umd Gewand z Heit in körperlichen Uebungen, die das Bürgerthum 
Danmaliger Zei micht weniger als die Adeligen und Schloßgeſeſſenen 
Tete, vermuten. . : 
Der Inn ze Mann war unter der Thüre ſtehen geblieben 
D die Arne in die Hüften geſtemmt, rief er dem öffnenden 
Decke fröhlich entgegen: 


Dacht' CHI doch, meiner Treu! daß ich Dich wieder bei ber 


Beroohnn We Fchäftigung finden werde! Unverbeſſerlicher Grillen⸗ 
Tärgenit der auch ein Geſchäft für einen fo hübſchen Jungen, 
r den Di Tedermann und jede Frau in der Stadt hält? 
Deißt man d die klugen und weiſen Lehren befolgen, die ich 
Dir feit einerrz Halben Jahrhundert predige ? 
» Der Aga — dete wußte nicht, was er den auf ihn eindringen⸗ 
5 en Vorwürfe vr entgegnen ſollte und fein Lächeln verbarg ziemlich 
Plecht die Re T egenheit, in ber er ſich dem scharfen Angreifer 
» 


Ja, jier” Q ch nur, fuhr. fein Beſuch, in das Zimmer tretend, | 


Dar etlich fo zier Dich nur wie eine Maid, die zum erſten 
und Minne hört und etwas weniges angeſeufzt 


wen t Ageſchmqæn tet wird. Die Ziererei fieht Dir vortrefflich und 


gewiffe Sute Dich da ſähen in Deiner Pracht, ſo müßten 
— Zwei T eine Jobe Meinung von Deiner Mannheit be⸗ 


9 — — ar Jungfrau Suſanna zum Veiſpiel 


> eitere Anſpielung abzuſchneiden, bemerkte er etwas 
ihn ä u Spott, Hans, bis Du mich geneigter eh, 


bei Wan te 


en Scha et auf ihn zu und Dietrich mit nervigen Armen 


er Net gm n padend und ihm val ins Geſcht ſchend, ref 


a Bigem Lachen: 


i tt 


Zeſſe > _ eie fannft Du jo meine Verdienſte um Dich ver⸗ 
er mit den Eh: 


r ich durchſchaue Dich, ich weiß Alles, Alles! rief 


7 
f — unſel „Singer drohend, — und ich verzeihe Dir! O über 


5 


Te ſes Ke Weibervolk, r er mit komiſchem Pathos fort 
r EEE I enengefölcct alt Matten Gefen und dem Teufel 
Verſtand ge gend, das mir meinen Herzensfreund und ihm den 
7 * sohlen! Mit Rad und Galgen ſollte man es ver⸗ 


„ thete bis an die Haarwurzeln bei dieſem Namen 


170 


und Zauberkünſte, und um Suſannen wäre und Junge, Jünglinge und 5 eee Si 
* in lauter 


geworden bin. Daß ſich doch ein Paragraphus, ein einziger — Eine große 1 yert Männer und 2 f 
Denn Du würdeſt zerſchmelzen vor Sehnſucht und Gram wie ehrung 2 Jungfrauen 8 und grau werden wie ein 
. 


) ? Worüber: -- 
Blümlein des Feldes in heißen Sommertagen, und weiß Gott Ich ſoll alſo reben! Was? er! Zu wem? fi 
mir ſelbſt könnte etwas Menschliche begegnen, denn Etwas Vernünftiges t! Ta Fig Liebe — zu Sufannen! 
bin entſetlich mitleidig mit Umglüdti rt, ich könnte Das ift viel auf einmal TS 10. ag aufatmen — und 


ich verſpruch 


us beftimmt, Komm“ ich 
© boffe es wenigstens ob- 


fonft ſterbe ich vor Aerger über Deine Thorheit und Langeweile ſchwöre Dich, lege das Heraſt 1 die Zunge und laß fie luſtig 


über Deine langweilige ſchmachterr de Mondſcheinliebe. mit der leichten Deiner Klugheit rung 
Hans wiſchte ſich den Schwer B von der Stirne und ließ ſich in Sachen der Minne. Komm und fege, "und ne i 
wie ganz ermattet und entkräftet auf einen Stuhl fallen, auch ein ziertiches Körblein d zen ihren ſchönen Roſer fingern 


Sieh, was thu ich nicht um Dich zur Vernunft zu bringen! huldvoll überreicht, To denke 
ſagte er mit einem unbeſchreibbare m Blicke, der eben 10 viel wirt — den K ſtet es nicht Pi o lange Du gluckli Fer Bes 


, Redels Unmuth mußte vor der Sonntagslaune feines Freun fo lange biſt Du nicht vor Hörnern ſicher, und it eg 
des luftigen Predigers ergreifend, fag a und d. Hen nicht, die 28 mit dieser beneibenswerthen Kopfzier 3 
„ſagte er nd: iſt's eine Andere! . 
Solch unverantwortliche Grauſanteit E n mir nicht g Dietrich lach te über die er Ausſicht, die ihm fein bos · 
2 l ag bine befeheen. ſollſt Deines Lebens froh fein, hafter Freund eröffnete. Zwar dachte er nicht an dieſe fang. 
will m ) Mi. t, — welcher liche 
Kl nenn ee Ai geideibtes Wort, Dietrich! rief Dinge! — . die heitere Laune Hanſens, mit der er ihn 
der Steinmetz a 
lend, und wenn Du thuft, wie ich Dir fa mt Sufanna ſtigen Erfolg, daß Dietrich allmälig ſich mit dem Gedanken ver⸗ 
früher unter die Haube als Du zu Veränd. "Bed 5 — ws en und offen mit Suſannen zu ſprechen und 
Wir werden ja ſehen! ſagte Dietrich lächelnd. einen Schritt zu nongen, zu den ihn feine eigenen Ermuthigun⸗ 
Ja, wir werden ſßen und das bald, rief Hans; aber wirft gen und Gründe ſch werlich gebracht hätten 
Du auch Alles tun, was ich Dir fager f Dietrich hatte ich rasch in feine Lage gefunden und beide 
„Dewiß; Alles: she verließen das Germerd. Flic Mopfte um das Derd wieder 
Gut, Dein Wort foll mir bürgen! ſagte Haus mit großer gewaltig, als er jo cn feines Freundes Seite durch bie Straßen 
Beſtimmtheit und mit einem ſeltſamen Blicke ing unb die neugt rigen und ſrugenden Blicke der Begegnenden 
1 8 hoffe 8 Kram alſo Deine Weisheit aus. Was fol en aber Sans ließ A nicht wir — 7 — ee 
zue un? \ mit ſich fort und feine | 
Bor Alem — wirf Dich etwas weniges in Staat! befahl — 308 . Echten alle Wergagieit und Fürcht von der 
Hans ae b Würde. Seele feines ſchüchte Tnen Gefährten. 33 
t; und dann? Auf dem Wege erählte ihm — das Geheimniß feiner 


Kümmere Dich erſt um dieſes, ehe Du um We 1e el in Sufannens un F : 
Allso in Staat: 5 “ka fl. Vale wf 9 fer Die Erich gewonnen fi, daß ft — Sen 
es! ſonnen hade, Suſa ine mit ihm aufammen N eingeladen in den 


Ich thu 
Unter fröhlichen Reden und Scherzen und u zit einer Freundin zu fi tom: 
. 5 mit Hanſens hade fie Suſannen u r ten zugeſagt zu kom 
thätiger Beihilfe metamorphoſirte NH Dietrich zum ſicr itlichſten Garten vor dem St cabtthore und beide belangt fein- 


feiner kunſtfertigen Hände und ſah, daß es gut det it Beihilfe Feiner Schweſter ein 
Beim Te ‚Mi Prüf ung, ref er in * l vubal heit dazu fehlen werde 
% eim Tempel Salomonis! ein prächti i m nicht an Gelegenheit Dazu niß t, wenn 
Dietrich, herrlich wie die Lilierr des gehe ne or 5 Nele hätte weniger Furt un Before 11 Bur 
— 1 Ober wie der Thurm von Sidon, ſo gen Damaskus er gewußt hätte, wie unſtig Bert nd daß er in Nedel einen 
1 lic Gott genade den Herzen der Jungfrauen, fo Dich heute germeiſter, für ihr gekimmt war dhter gesehen hätte. Heutzu 
ur 2 iner Pracht! Unrettbar ſind fie verloren, fie willkommenen Freier für — * 10 12 
— nn ein du von Stein und bie en eines Maul- tage würde der veiterliche Wi aßgebend 
zart guten Saß, WS nichr der Fal an bei ben Töchtern ni ‘ ben. geen 
h i i ie 
Heute die Sonne R Suſanna it Dein, ehe — e een gr eftiren und Himmel = Hölle gegen die 


Genu fr i d war 
eute zu * ges ich Alles in vorhinein glauben, was Du Tyrannei des kuh Ler noch nicht, ſo weit war die Welt iur Fort 
lagen di — en 


mir, was daa Alles Debeuten ſoll arti alſ 5 g 
f a, richtig, was bas bebeuten oll rief Hans wie ſich beſinnend. entgegen 1 — e u. n uch ‚ie 
Nun ja, ſo rede denn! tte ſchon allerl et munkeln hören, allein fie. hatte zu wenig 
Das ſoll bedeuten, daß a an bene Gehorten 5 als daß fie * N 
Due 1 5 gierig geweſen wer xe, fi) genauer zu informiren, was Wahre 
Rußig, mur nicht ungeduldig! die Jugend fon schweigen, bara fel (Fort . folgt). emu en 1 n nam? . 
. . u 22 „ e i tue l u nd 


nt Si; N t Ar Ir 11), * 
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1 Sch dem anderen. Am 1. Septbr. d. 38. man 
eur. —ä— — 5 — Hof zu St. Peter zu Grabe eine beinate Kat . 
e Welt von dem 3 3 n: gr ä Sy hend he 2 3 g 
: 5 r bas eben 1 — Jes e in uſammen 3 3 
1 S ereſf em; ſo = Salt St und Land Salıburg geben, welche dieſe liebens- 
ven faule Waar zur Za- Wird — geiſtreiche Dame nicht kannten. Wer aber das 
22 ber Area rf 5 5 Glück hatte, 7 — fur f 1 a der muß voll des Lobes und 
2 iſter zu = . — g für ſie je . 
nblehre Bee Herrthums * re on Kleimayrn ift zu Salzburg am 29. Nov. 


zuorden und war eine Tochter aus der zweiten 


1278 gebe nt Franz Thaddaus von Kleimayrn, churfürſtl. 


Ehe des Jo5 


r 777 — No _ 0 4 d ob ſten 
beit des franöfiihert 2 Ya = rreii- und Staatsrathes, Präſidenten der ober 
e daß ihm Te nm Veh: De ur => Zandmannes von Salzburg. Ihr Vater war der 
h mit einem „Leben berühmte Ve Fo Tr, der „Quvavia“, dieſer fo gebiegenen und 
Wen. . ur- klaren Quelle ce ljhurgijher Vorzeit; er ftarb am 5. März 1805. 
ort nach unferems le: Ihre Mutter S — 2 geborne von Schallhammer, Rarb am 
br. Sepp in * 7. Jänner 15 > 7 
gehr en Jein mis P — 6 J Rach den Tode ihrer Mutter zog Barbara mit ihrer 
gung“ (Shaffd-, 3 Schweſter Mate jur Familie von Hepperger, bei welcher fie 
welches Deutſchla md. T ununterbroch ex. durch 41 Jahre bis an ihr Lebensende — am 


. f mehr als T 
. eScamotirte War- 
durch volle Fux 


30. Auguſt 1 5655 — verblieb. 
Wemm 1 einen Blick auf jene Epoche 


an feine d welcher Barbe c in Mitte und unter dem Ein uſſe der ausge⸗ 
ı fiber dieſen Gegen zeichme tſtem unt thatkräftigſten Männer herangebildet wurde, wenn 
deade vertraut, wie Len mir bie ftefft . Geifesriätung dh berühmten Vaters in Ber 
err geſchruben weiches N ub d auf die Freunde und or I T 
Ve 8 = auſes Hi Ten, begreift es ſi a 

eil aber gerade Die grart en ſo egreif e ic lic bedeutſamer Männer 


reitung jenes Werkes zer 
5 daß er das 22 
dem vorliegenden Einer 
nimmt Sepp nur ſelt ert 
icht fo faft eine Antilrit i k, 
ſeinen Zweck in ſich ſe LO jt 
tive Darftelung des wah 
nicht ein the ologiſches, 
oriſches Werk, ganz un 


obattı J den —1 
nachyhaltigen = tnfluß haben mußte. In der That verband Bar⸗ 
en feinen geſellſchaftlichen Bildung 


tichriftliher Autoren; er gemwöhtlihe S eiftesträite und hat ihr angebornes bedeutendes 
amen fönne, wenn er in allen: durch Oründliche Studien mehr und mehr auszubilden 
here Bag aus Tert Se treibt. e ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ſowohl in 
* 1 5 Ne nan, wie FF e utlichen A lättern als in den hinterlaſſenen Handſchriften 

’ 


in Bezug auf 
den weltläufigen Irrthunt 
ier erdacht und verbreitet 
Sepp un ſtreitig das Ver- 
ns und der Lehren Jeſax 


hre Neuheit über r we 1 Dre Anſichten und Ueberzeugung aufzubringen 
Sabrheit aeg: enger Wer aber bei Fräulein von Kleimayrn Rath ſucht⸗ 
it uns in dem Leben geſu Komm ſich um e reichten wollte, dem eröffnete ſie mit aller Zuvor⸗ 
1 u Evont elin ben Auf Sch Be am m Klarheit ihre Erfahrungen und ihren reichen 
zuschlag Liefern. i * Fin 

hichte, dem die ee Bur Barbaxcæ Don Kleimayrn war mit Leib und Seele Salz 
er die Geſchichte in neue — 7 — ne echte und begeiſterte Patriotin, welche ihre 
erbüchen läßt ſich in ähm — em SD bei jeder Gelegenheit auch durch die That bes 


orhell e rar 
ebe i zu 


r a u mu 
he müßen, ts . 
ertlere rx wt bt Aner ung nur 


in Stuck vnn — 


außer 


barg bs chi — fi) befand; ferners hinterließ fie zahlreiche 

Inhaltes um 

meBx als 1 

Vieteie bal N 
Andere 

ſor g Fealtig geh — 


eine ſehr intereſſante 
Jahren. Mit großer Vorliebe und einer gewiſſen 
die Genealogie nicht blos ihrer Familie ſondern 
bekannter und berühmter ſalzburget Geſchlechter 

mmelt und zuſammengeſtellt. N 
von Kleimayrn war Mitglied der meiſten ſalz⸗ 
it 7 ed Cetel haft, Arc Ge⸗ 
1 Tun. Landwirthſchafts⸗Geſe aft, Frauen⸗ 
„ m Sſellſchaft für Salzburger Landes kunde, 
Tarolino⸗Auguſteum u. J. w. Sie betheiligte 
the cer weniger bei jedem dieſer Vereine. Sie war ein 
Sed chäfte — Mitglied des Frauenvertines, deſſen Sekretariats⸗ 
———— er fünf Jahre mit großer Sachkenntniß und 
= € e. oe 
WE TEHat n rege Tpeilnahne, hatte N ir bie Br 

j Salzburger Mai „ deten Zwecke ſie nach 


Dr 
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ten guiſten untetſtützte. Die Jahresberichte des Mufeum- 
Te ot neigen in glänzender Weiſe, wie ur =. 


volle Beiträge fie ſeldſt jährlich lieferte, oder von 2 


erwerben verſtand. Herr Muſeums - Director Süß hat durch 
. von Kleimayrn in vielen unklaren Punkten ber 
— Kunft » und Kulturgeſchichte die nöthige Auf⸗ 
g erhalten. , 
In Anbetracht l erprobten 1 ihres 


Wohlthätigteitsſinnes, du 
Ri 


— 


innerung 
ſchilderun 


reiche Gaben für vaterländiſche An⸗ 


ſtalten und ihres ſchriftſtelleriſchen Wirlens bat ſich Barbara von 


a 


ers 


eimayrn anerkannte und bleibende Verdienſte um Land und 
Stadt Salzburg erworben. Deßhalb erachtete ich es für eine 
25 227 he dahingeſchiedenen verdienſtvollen Tochter des berühm⸗ 


wenigen 


der Juvavia einen ehrenden Nachruf mit dieſen 


nkloſen Zeilen zu widmen, woblwiſſend, daß bie 


rdienſte, das edle Leben und erfolgreiche Wirken der 
von Kleimayrn nur mit ſchwachen Zeichen der Er⸗ 
gewürdigt werden. Möge dieſe beſcheidene Lebens⸗ 
9 für diesmal genügen! Die Geſellſchaft für Salzbur⸗ 


ger Landeskunde behält ſich vor, in ihren nächſlen Vereinsmit⸗ 
ungen eine ausführliche Lebe nas beſchreibung dieſer um ihre 
mat vielfach verdienten Altfalzz Burgerin zu veranlaſſen. 


Dr. II. W. 


— — 


Unter den berühmten Rellerrr ſieht obenan der Na th haus. 


u Bremen. Ganz Defonders find es Darin drei 


Ri 
alen Fäffer, die köſtlichen Rüdes⸗ 


Anno 1726, Nierenfteiner, Laubenheimer und Jo- 


ultra aber, der Glanz des Nathskelers iſt das 


eine Halle, in welcher das berühmte Faß der al⸗ 


ten Frau Roſa groß, ungeheuer, mit einer Art i 
Hoheit lagert. Der Keller ſoll ſeinen Namen Are Er . 
dam Gewölbe gemalten Roſe haben. Hier gibt es Nektar, von 


erhielten, wenn es der Arzt verordnete, ein kleine läschchen 

N Die urſprüngliche Füllung di Yen 
iſt von dem vorzüglichen Wein jahre 1624 und wurde Fels mit 
5 heimer und Johannieberger aufgefüllt. Man 
ſtellte einſt eine Berechnung an, wie theuer eigentlich pas Glas 


folgendes Re ſultat heraus-. -e 1624 

Thlr. ange kauft, war der Nn der Jahre 

‚ In welchem man die Berechnung anfellte, 219 Jahre alt, 

1 und ſeche Zuder Hochheimer hatte 
e 


184 
Sechs 


Anal 

als au 
berge glich. 
o war eine 


0 


f 
5,057 


nun das Fuder zu 6 Tonnen, 


angelaufenen Zinfen zund eK des Ankaufskapita ls mit 


85 , Do er: jede Tonne die 


es Weines die Summe von 


5 5 6 52 7 er 

der durch s Kellerloch auf und der or 1 — aur 
Labetrunk verabfolgte. Eine @ dem Namen l * 
ſie früher in jeder Slabt unter man drunte * 5 Kalte! ug 
„Stabttellerei”” Beftanden, wo Abgeladtumten tief in z f 
Schoos feinen Schapen alten tze Koberten Weines in 
Geſellſchaft verzehrt, iſt ber * welch ruhauskeller zu Bern. 
Das ſchone Gebäue, antes 1710 Diefer Keller ich 
wurde in den Jahren III te Land won dem Archltekten Dur 
1 erbaut, iſt 50 Ffelleran 8 A 28 i, 
ruht auf 35 gewaltigen e geräumige Halle bi 
den. An jebem Dielen vo matt wird hier N rn 
TE 

en der Gaumen ni 5 
Sitte, der Handel beim Olaſet trogeſchloſſen ober beſtalcgt wise 
To bat des Rathes Vorſicht ander, gewaltigen öffentlichen Mein‘ 
keller unter dem Kornhauſe 5 Bo, * 
Stunde des Tages, auf eine A 37tufen langen T 
Neigen und für 13 Rappen reg 5 ft. oder 1 Silbergroſchen] 
ein delicates Glas Wein a en kann. Die beiden größten 
Faſſer des Kellers faſſen 5 Deut und 92,000 Flaſchen. Ciner 
der renommirteſten Keller ihſche ſchlands, welcher zug leich ein 
freundlich eingerichtetes Wir 4 iſt, und von d an 
den mehr der an ihn ſich knüp Ir Sagen halber beſur cht wird, 
iſt Auerbachs Keller in Leipzig. th vird von 


— 


f . 3 
Keller hinausgeritien. Noch letzt erblickt man in Auerbachs Keller 
— Ar > Olz gemalte Vilder, welche dieſe Begebenheit dar⸗ 
fielen. lieber dem einen ſteht folgender Vers: 


auſt zu biefer Ftiſt 
8 Arlier geritten if, 
Auf einem. Faß mit Wein geſchelnd, 
Welches geſeben viel Menſchtutinb. 
Solches durch feine ſudtüc Kraſt bat gethon 
Und des Teuſcls er empfangen davon 
55 


Unter die weitern A ellerberühmtheiten Deutſchlands ig a 
der Stiftsfeller _ in Salzburg, wo man bie 2 = 
reichiſchen Weine (CHF umpolbsfirdner, Aer gerte ei 
in ausgezeichneter gm ıtalität zu foflen bekommt; 1 ig 
keller in Wien S insbeſondere für Ungarweine, NN 
m.); der Heilige gift» und der Hefkel ler In Hörfteiner 
(für die Perlen de = Frankenweine: Stein, * 1 
Kalmuther u. dgl. aM.) Der leßtere enthalt ‚ 
25,275 Eimer Weit faſſen können. 


In Berlin Wat an gewiffer TER, Hnibtiothetenfutter‘ 


Machwerke ericheinert 
ſich nun und werfen ſi 
Publikum aber nährt N 


ette, gährende Maſſe beliberirenb gelangt nie 
paltbaren Neſultat. 


Eine ungeglie b 
zu einem klaren {nnd 


der große Nationalökonom, in einer ſeiner 
Sheen ar Tendenz einer guten Regierung in ihren 
Verordnungen ſollt & fein, ſich entbehrlich zu machen. äre 
fo was vom bay r iet zu hoffen? Nimmer mehr! 


eib 


Ia 1 · 


235 ** j * 
uter Heitung. 


Den 29. Oktober: Narciſſus. 


* 44. 
N örte, doch eine ſchöne 
er auch nid ale ain 4 weten Gabe dazu an⸗ 
Sau debut. Zutunft m 2 Den äußern Glanz feines Hauſes zu mehren und 
S i wen ‚ 

„ in fihern. 22 dem Hauſe des Bürgermeiſters fern ge⸗ 
der ebel ten a Neckel Sr — — 11 laute es mit ſeiner Stelle nicht 
mee Gelegen Beit blieben, und * , den ungen Mann, der ſo ſtandhaft 
ne 11 * inbaren * ' ; 8 nen 

e, Beſuche im verein 2 mied, in fein Haus zu ziehen. Hätte er ah 
Neeb t. er dees been de. Then ene dle verde unb hf nu 
Selegen A 7 


A Nen, niemals vor uber 


fine Be ſchei d heit ihm nicht geftattete einen entſchiedenen Schritt 


1 rde er ihm gewiß freundlich entgegen gekommen 


m, 10 
dar wmanches Huge 8 kin." ene Schüchternheit aber lag außer dem Bereiche ſeiner 
- i der Vermuthung. 83 
Se eder Damen, Es Die beiten Freunde waren an der Thüre des Gartens an⸗ 


nbshut“, wie mar te Schweſte x 1 Nen entgegen und ſchloß mit freundlichem Gruße 1 
n ſebnte, in dem Dre or auf. 
chtung fanden, als in Sie tx t en ein. 


ers und in der bürger- 
aubte, kein rechtes Ber- 
den könne. Die be ſchei⸗ 
er Zeit kommten ihrem 
glänzen, fie wollte be= 
m ben ſchlichten Bürgern 


inen köſtlichen Vogel 3 
Käfig gefperrt, fi ver= 
ſchöne ferne Länder voIL 

und Herrlichkeit, binau$ 
zeichen ! 

ttin von Aſch, wie feirz 
engen bürgerlichen Zucht 
rdig galt, und fich me Ber 
dauſend Nichtig keiten ex 
Jeſchäftenn. Er abnt die 
Ir und unmut hig fan 
bie feine Suſa mme, aber 
uge gen zu treten, die er, 
und Bewahrer alt über 
zen wollte und durfte, 
du ſeinm, fie bei Zeiten 
zen Sinnes und freudig 


, eg nr län 
nach menſchlicher * 
oll te aus u Berech 
entzogen war, 
e, wenn fi 
t undd Strenge, 
*＋ fie an ein 5 Zi 


7 TDenig- 
Mm dee gukunft 
* Tochter ımDb er 
nes zur. er zu Vtellen: 


halten ger 
er willtommen debangen 


ens gebeten Hätte s Deißen, 
— ala” are tmer 

von d — 
konnte und dem l — 


5. 
Auf DS Nitte zur Jagd ſuchte He 
ſonſt die Se F Sllſchaft der Ritter ſeines 5 1 . 
Ders des 19a cHerm Kaspar Torringer, der indeß ie 0 5 
Zurf bezetgt . in Begleitung des edlen Herzogs zu T 2 ig: 
Ttens bier Dir die Annäherung und die freundlichen Blicke 
SS iarfen 1 zu bemerken und hielt ſich lieber zu den Edlen 
Jeuner nähe ren Belanntſchaft. 3 
Herzog Zudwig dagegen wich nicht von der Seite ſeines 
jungen Vet rers, welcher an feiner fröhlichen Geſellſchaft nicht 
x enig Kfa I ert fand und nicht müde wurde, ſeinem Geplauder 
Sitzuhören. ar doch Ludwig ein Ritter, von dem dazumal 
OOo am re Ten, im Guten und Schlimmen geſprochen wurde 
Hatte er doch chen viel geſehen in der Welt, fo jung er noch 
zwar, vieler — enen Länder und Städte, und ſelbſt am franzöſt⸗ 
ſchen Hoſe 5 1 1e fein ritterliches Weſen und feine einnehmende 
edle Geſtalt x> iel Bewunderung gefunden. Was mochte er da 
Alles ſeine nt FH ugendlien Verwandten erzählen von fremder Art 
und Sitte, — En jhönen Frauen und Waffen, von fernen Län 
deri und SIE A iſchen! i 
Weit De aun ihrem Gefolge, welches ein Wink a af in 
eh ro x Dietiger Entfernung hielt, ritten fie, ungeſtört von lauſchen⸗ 
dert Döllinge- ; fſelbſt Herr Affenthaler, der ſelten von der 
Seite des ju . gen Herrn zu weichen pflegte, wagte nicht, ſich 
denn Fuüͤrſten Du nähern, ſo gern er es gethan hätte. Heute 
mußte er ci lediglich an feinen würdigen Freund, den Ritter 


SQrg Anm a die übrigen ſich wenig geneigt er⸗ 
wiefen, rn — , halten, da bie 8 


og Stephan eifriger als 


f i noſſen ſich in ein längeres Ges 
ſpret ch "mar Bir Leo feinem Genoſſen ſich 1 
in Die bi ich erfreut, rief Herr Ludwig, nach fo vielen Fehden 


uunbrü e = chem Streile wieder einmal in freundnachbarliche 
Ser it Hung — zu treten. Fürwahr, ich bin des ewigen 


Wers, de lange die Glieder unfers edlen Hauſes ent⸗ 
e he Aud 10 dene 16 dus Sg fühee, de is 
Eine * 118 der Scheide roſten laſſen, als es noch einmal gegen 


1. 15 AMuſerm. Hause ſchwingen. = > 
das En * — tter, erwiderte . lächelnd, wenn Ihr 

3 DL böſt ſagtet, möchte ich es schwerlich glauben. N 
mit einen > zweifelt Ihr an meiner Friebensliebe ? fragte Ludwig 
22 0 2 Forfhenden Blicke auf feinen a End nn 
mich des Nicht Im been nahe en ſelhſt ſo Mar 
— genthells ver habt. : pn! den u? 


So habt Ihr doch früher gezweifelt? forſchte Ludwig weiter. 
Ei ia freilich, guter Ohm! Wie ſollte ich nicht. Man find wir, feine Enkel geworben 

konnte ſich Euch ja gar nicht anders denken, denn als gen Iſt es nicht ein Wittelsbade Er der die deutſche r 

Leuen, der Blut ſchen muß, wenn ihm wohl fein ſoll. Und Schweigt mir von dieſem Kartenkönige, biefer ſch 

dann ſagte man mir immer, Hör allein ſeid der Störefried, der tigen 2 ne Fr Bitter. Was 

unſere Waffen und Mannen micht zur 9 5 kommen läßt — Rupert verbrochen haben aß ihn in feinem 
Ihr feib wenigfleng auf richtig! unterbrach ihn Ludwig un. König Gerntanieng gemacht! Die ſeines durch. 

mutig, aber man bat Euch ſalſch berichtet. Ich liebe den Frieden. Tönigsmantels reichen aum — Öbe zu decken und 
An Euch, Vetter! aber — Scepter iſt nicht einmal L edanberftabe tüchtig 

er 0 


u Dan Dief Gar 
Ior ſeid auch kein fo abgeſagter Feind von Fehden, daß fkät, an deuf Joer rer ii 

or nicht die und da Euch und Euern Mannen eine kleine einmal im Stande it ben Haſem Meſpect ano zul, die 1 
kriegeriſche Ergöͤtzlichkeit tet, um nicht aus der Uebung zu fiber die Grenzen kommen, unfern Kohl abnufteſen ? enge 

5 N allen, die Gall zubmigs, DENE Daus heftig din, an ar. 

Ihr mißkennt mich, Vetter! rief Ludwig und feine Stirne haus zu werden für die f ” 

kräuſelte mene mißtennt mich ganz und gar und thut mir Ludwig hatte ſich in gro 


Dann bitt ich um Bergeburzg! bemerkte Heineich au : 
Ich bin noch viel zu jung und unerfahren, um in —.— W Gott, Ohm! Gibt es denn kein Mittel, viele 


und a 
1 
m 
ne 


Urtheil auf eigenen Füßen zu ſte Hen, und muß meinen Ra bwig 

2 . hen Gefahr abzuwenden ? ubwis, aber 
. Eure Räthe ſolches von mir? uns — N kg . a eee ft 
ER eis . * Wort will ich mehr glauben, wenn man Nichts weiter ? rief Heinrich mit hellen Blicken. O, wenn 
Daran werbet pr t es ſich darum handelt, hat es mit unſerm Untergang gute Wege! 
ſprach 10 unchriſlich von min puer MWarf Qubmig fin. Doch wer aten wir guten Wilen nicht ich oder Ihr, one, 0 
Das iR mein Gepeiunipt 8 1 Firften unfers Hauses, do a ben as an Deu ug 

nrich z tend. einig, des en Zieles ußt und wären 
mig, dar gwiff erſt unſere nüchſten 1 A 


aufrid) 7 Vetter. br müßt 
mir ben neranen, ber wären wir ſtark genug, ’ 
müthigen rebelliſc den Städte niebergumerfen und dann den Kampf 
— En — 8 und r a e e 
eiſing! olg aufzunehmen. Doch cht ſchöne Dinge, 
/ Nachbrud — mr fände, 'Ä ,,... 
das meln Water in ihm gefegt. mm das Vertrauen belohnt, Abnen befelen 12 mb 9 ie wieder verloren, und auch das 
3 Wenige, was un geblieben, wird den Weg in andere Hände 
Wie könn 35 nen, daß er — finden und es wird bie Zeit kommen, daß unfrer Enkel Einer 
Das if mein Geheinmiß. Vetter! lächelte Lub noniſch roh fein wird, ten einem der vielen Kläſter, die Wittelsbach ge⸗ 
Wenn ich aufrichtig fein will, muß ich ; er baut, ein Plätzchen zu finden wo er ruhig träumen kann von 
högernb. Preltag Dat mig un Je, Jagen, emen dem einigen Blarzge feines Hanel 
n Kanzler. Euch mennt er die O gewarnt und vor Sie ritten wet ker, und noch Vieles wußte Ludwig zu jagen 
das nicht müde wird Bayern heimzuſuchen uelle des Unhells, von Vergangenheit And gufunft und feine glübenden zus 
Der Undankbare, der ſalſche Wicht! 1 fanden Widerhall 1 der jungen feurigen Seele feines aufmerf- 
Um der Feindschaft willen, mit der er mei rauſte Ludwig auf, ſamen Begleiters. Much die kurzen Bemerkungen, dir u 
verfolgt, fol ganz Bayern verderben! Wie der treueſten Diener Ludwig wie zufällige binwarf und die nicht in 1 
haft unb felge zugleich Aber das iſt unfer Ungld 0 t, wie dos- für Preiſing klange . ſchienen auf keinen unfruchtbaren 
Mißtnaen in ibn g ich zuifchen die Fürten zu, 3 genbeit gefunden, fh 
bie unfguldighe geahleng‘ bleibt er . ; un = dune — —— — — . KA unbe: 
widerwärtige Deutung und felbft in unſere Blicke bäßß kae u ein wen, der Anrede zuvor. 
Böfe Apſchten zu legen. Die PR über die lite nö iſſen fie ache zu laſſen. D. Ar aber kam iin mit it uns nicht mehr zu 
f egen. Die ie ſchmeick Teriſchen, Der tapfere NE Eier von Törring ſcheint u 
reg 36 wenn rieb a den, begann der Pagen. daß er 
Fehde jeden Keim fanfter Regung aus a. unfreundlide nur einen Gruß zu 1 og! entgegne 
gefegt hat! Herzen hinweg ⸗ Kenn Euch 410 2 — Gruße liegen kann! 


Ereifert Euch nicht! be inrich. ; 0 n 
gütigte Heinrich; i Freund von überflüßige 

. Amerte n. hund kein Groll fol u * L „ "Mieter; ich weiß es! Aber was Teufel! hat 

— en. Mein Wort darauf, Ohm a ſoll die Euch heute die Laune verſtört. wo es ur Itige Jager 

n vereinigt nice 28 un, Nabe, ver ums jet "es e wur — Ge nem 

** hen t! f die weichen e 

0 Euren Worten, Vetter, auch ohnedieß. Aber ich == ie ie Torſien und Wälder des obern und nie- 

2 2 

f und ſtieß feinem Noße bie 


von Euerm Nachbar ſpri 
pricht. Die Welt iſt ſchlimm ur td das 

at der Neider und Ohren blaſer 1 15 immer eines — 115 Zumte und am genyen 

— Kur achſes. Niemand meint es aufrichtiger mit Euch Lieb nur die frei 

den Glan Haufe als ich, Niemand hegt heißere Wunsche für als er fen Pferd wieder 

r, wag und die Größe unſers Haufes als id und weiß mir allerlei feltfarsec# — - und Federvieh unter die Augen, für 

10 wolle, daß mei each A u a grunen BEE auf zwel Herren, bie 

ollte, e un und urn befolg Ritter — 
9 au — ‚Gb wenn. ofintbalsr 


7 
HN 


Seid 
. = Dos gebt Euch leine Wrühe: ich 
Wirklich? 


es vermeidet uns 


Gefahr? Der Untergang t m bevor, die Enkel 1 forte, 
Ludwigs micht längern e be als ihre fen find, ee er 4 
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erzog, der um 
lere end Bringen 


off trägt, als 
Habt Sr viel ſolche 


einem Pferbe 
id | freundlicher 


mein Nappe gefällt, 


und jo 
vorzuſpre 


uſtimme md. 
Hön als Eure gBeinz 
Ift zwar ein tcht ech 
AReſidenz wollt“ * 


der Mitter 


ie 
n ein, und was > 
8 Meine Tochter, 


chlich verſorgt. 

Hmunpinb;, Hätt” 80 
5 gäb’ es einem Fran 
Fandel, einen Tochter- 
ker Wein wächst, wenn 


ig, auf das etwas r- 
na ber Ritter vielleicht 
tt lachend neben dem 
röhlichen Aunsſicht auf 
tter Kaspar war närt= 
gewaltiger Jäger als 
Zeit waren ihm noch 
lichen Gelage am Hofe 
friſchen der edle Herr 
ſonſt nach dem Hofe 


uhen zwar auch Bur 
Jahren dort gepflanzt 


Es allerdings um manchen Mißbrauch kein Schade 


lieren, woß r et ſollen die Ueberreſte pefommelt und dem 


iſt, beito gr ndenken bewahrt werden. Schlägt man z. B. das 
geschichte n dieſer Richtung, die „Bavaria“ auf und liest 
neue fte, - Abtheilung II, Abschnitt III, Seite 990 über die 


Vieles beſteht bereits 
en Jahren Sitte ww 
ieden 


Niederbayern nach, — wie 
ent dem, was noch vor we 
Ard in den verſchiedenen 


— auch ve 
25 ee — er ſoll zum Beweiſe für die aufgeſtellte Mes 
banptung 1 zur Unterhaltung manchen Geſchichtsfreundes 
een Beſchrer > Ang der zur Zeit im Landgerichtsbezirke Dfter- 
hofen übli em Hochzeitsgebräuche gegeben werden, 
aus der arzt Manches, das der Aufzeichnung werth if, 
abgenommen 1 Gerden dürfte. Wenn von Gebräuchen bei der 
Hochzeitsfeier Em Bezirke des Landgerichts Oſterhofen geredet 
wird, fo ka nur von feierlicher Hochzeit die Rede — 


t mehr mit dem früheren Pompe, aber 
nobel begangen wird. Die feier erſtreckt ſich auf 
die Vorbe — 2 tungen zur Hochzeit und auf bie Hochzeit 
ſelber. Bei er Brautwerbung, für welche in der Regel ſchon 
der Tag beſtlarumt if, wird über das gegenseitige Vermögen ver⸗ 

nbelt und bt der Bräutigam, wenn man handeleins gewor · 

n iſt, ber aut ein „Daraufgeld“, auch „Reuegeld“ genannt. 
Fer: der Br uxetwerbung werden die Vorbereitungen für bie 
Hochzeit getr > Te, — in verschiedenen Einkäufen für den 
Kammer wagen u. |. w. beſtehen. Der Bräutigam kauft der 
Ehrenmutter Sein Paar Strümpfe und Schuhe; die Braut dagegen 
ein Kopftuch den 2 Beiſtändern aber kauft fie je ein Sacktuch 
und em Senne , die Brautjungfrau hat dem Brautführer zwei 
Tucheln und Wen Armkranz (Favor) zu kaufen, wofür fie von 
demiſelber zu a Meth geführt wird. Gewöhnlich nach den Spon⸗ 
falien geſchte at das Eindingen beim Wirthe, welcher nach Tiſchen 
frägt, d. h. pe Tisch 12 Perſonen. ) Dies iſt ſo bekannt, als ri 
tal u ift A leich vier, weniger als 3 Tiſche kann keine feier⸗ 
liche Hochzeit B aben. MM die gegenſeitige Berwandtſchaft zu groß 
Oder mit er tfernt, jo wird eine Vorhochzeit gehalten, Taver ) 
genannt, we 1e der eigentlichen Hochzeit ganz ähnlich if. Ein 
Paar Tage or der Hochzeit wird der Kammerwagen aufge⸗ 
rasen, wel — er dem Vermögen entſprechend ausgeſtattet wird. 
Bier Kolje erde mit noblem Geſchirre und mit Bändern ger 
Arent, jeher Tir Langſamem Gange den Kammerwagen, hinter ihm 
ein Pferd, 112 rt ber Kammerwagen dem Bräutigam gehört, und 


welche zwar 
immerhin 90 


cünglichen Heimat nicht 5 Kuh, enn er der Braut gehört. Am Orte der Beſtim⸗ 
15 Meir, der aus ihnerx tung angel a ze t wird der Einſtand mit einem Familienmahle 
Empfindungen Bei dert S baten, wo eit jede Perſon des Hauſes von der einzlehenden 
. ei utperfon Me ſchentt wird. Sogenannte „Hofrechte“ gehören 

og! ‚Dean ve eiter früherenx Deit an und beſtehen nicht mehr. 
mir ein Tropfen des Soch Am Tag der Hochzeit hat der Wirth, bei welchem die 
Dolen, f geie= t wird, die Braut mit der Ehrenmutter abzu⸗ 
kagte der Herzog, mit Dem Si owie d = Vrautführer die „Kranzeljungfer“ abholt. Vor 
a uppe engem wird ein Frühmahl gehalten, welches in Semmel⸗ 
t Gebt eim der Teufel die in fof e NEE und Rindfleiſch beſteht. Der Kirchgang geſchieht 
* — jeden Tag aus der — ne TE > eije. Voran die Muſik, hernach der Procurator, 
11 eum mich ſehen Gate iger zwiſchen den zwei Beiſtändern, die männlichen 
en Spiele! j die Braut mt — — die Citronen mit dem Roſenmarin in der Hand, 
3 fer G. ſcherzte der der e mi der Ehrenmutter, hernach der Brautführer mit 
ngen eiſt, ſo könnte der Pi uun X er und dann die weiblichen Gäſte, ſämmllich mit 
me viicht iu d Bebe u 8 2 geziert und den Shawl um die Schultern. 
vor un reit en Himmtel Port ate — etc: läuft die gaffende Jugend einher und am 
eher Derpi er auch ein volk ce oder in dieser ſelbſt ſteht eine Menge Weiber: 
ven gef ft daß ſie lich rr > Swiß nicht einfindet, wenn die Hochzeit nicht feier- 
N . fie. in bei elch a Trchliche Trauung geſchieht vor dem Hochzeitsamte, 
nur Die um DHochpeitsgaſte zum Opfer un den Altar gehen, 
able g er. ten Frauen nicht, welche ihr Opfer auf der Epiftelfeite 
feine Kuchen ar « = ge ban Shüdgang in des 

Saſt Saus de er Ge „und reicht beim 
dger i c tsbezirł e Das FrBe — Wirth jedem Hochzeitsgaſt die Hand. dx wird 
2 iche xx Aste Stel" getanzt (Tour), dann kleiden ſich die weib- 
5 rere eee dean he Set, 
icht und geb räuche er, Een = 
Lebens wetſe err En don ben barg Sabfhreiben geladen. 
mit 


— 


vd rind dr 
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* N er ein, der bis 2 U 
toillete machen und finden ſich Folgt, welches in en 


beim 

dauert, worauf das eigentliche Mahl l 
Speiſen beſteht: — Reisſuppe, zwei Stücke Rindfleiſch, 
Voreſſen, Weinbeerjuppe, Braten, Butterkrapfen, Geſchnittenenudl⸗ 

; bringt der Wirth das Mahlgeld ein, welches ge. 
wöhnlich 2 fl. 24 kr. beträgt, wobei jeder Hochzeits gaſt noch 4 
Maß Vier frei hat. Dem Hauptmahle folgt abermals Tanz bis 
4 Uhr. Nun wird das Nachmahl eingenommen, welches in 
Gerolllergerſtenſuppe mit Hühnerfleisch, Voreſſen Schweinsbraten, 
Butterbögen, Confekt und geſulztem Fleiſche „ ſogenanntem 
„Bitterer“, beſteht. Daß der einzelne Henn de alle die Speiſen 
nicht verzehrt, ſondern das „Beſcheideſſen“ heimbringen muß, ift 


auch im Donauthale allgemeine Sitte. Während des Eſſens 
—— Muſik vor den clagelnen Tiſchen und wird für dieſe 


elegt. f 
Während des Nachmitta ſtellen ſich die ſogenannten 
„Draufgeher“ ein, ungeladene Säfte, welche „die Hochzeit ſchauen“ 
und für welche ſeparat aufgeſpielt wird, wenn ſo viele 
find, daß es ſich's lohnt. Sog e nanntes „Brautausführen“, das 
mehr eine Unfitte als eine Sitte genannt werden kann, weil es 
dabei — nicht gar ſittlich hergeht, kommt in dieſer Ge⸗ 

Nach dem letzten Eſſen wird „gedankt“ oder „geſchenkt“, 
welches Danken mit obligaten Weinen der am Brauttiſche 
Sitenden verbunden ift, denn Des Procurators Rebe iſt eben gar 
fo „rührend.“ Die „Bavaria“? macht zwar Seite 992 dieſer 

Erwähnung, allein den Wortlaut einer ſolchen Procura- 
torrebe bringt fie nicht. Um manchen Leſer biefer Zeilen nicht 
unbefriedigt zu laſſen, ſoll der Wortlaut einer ſolch en procura- 
— 4 ee en De ee zen — fe 

era 0 r \ eitsprocuratorerr haben 
durch Tradition erhalten. Diejer iſt auth das Haltptamt eines 
Procurators bei der 9 ö it. E 1 ſeine Dankrede iſt, 
deſto mehr wird er geſucht. Ein folder Procurator iſt 
Nat er dh 5 ihm muß Jeder orchen, ſei er, wer er will, 

id er fi bei ber Herder als Gajt 'einfindet. Vor der 
Dankrede darf ſich ng 85 Hochzeitsgaſt entfernen, daher es 
nicht ſelten vorlommt, daß Gäſte aus weiterer Entfernung in den 
Procurator bringen, fie in der Reihe der Dankenden möglichſt bald 
zu nennen. Wenn der Procurator dieſem Drängen nachkommt; 
und hat derſelbe ein gutes Gedächtniß, dann iſt es gut, wenn 
nicht, dann kann er leicht aus dem Concepte kommen. Die 
Dankrede lautet nun, wie Teig 

„Im Namen der allerhei ri een 

T 

Und vielgeliebte, eingeladene Hochzeits ⸗ und Chre 

hernach Hoch- oder Niederſtandesperſonen, fo bitte daf uch — 
um eine kleine Geduld und Stillſchweigung. J 
dieſe Brautperſonen die Dankſagung abzuſtatten 
angeordnet worden, daß ich mich mit einem 7 
ſollte, indeſſen ich auch geſinnt din, und zwar 
eachten N. N. und der tugendſamen N. N 


aufgeld erden, als 

Alſo haben wir Solches . en) 

1 auß ane a 
. it i 

ich mich . 

meine 

dellgen g daß er ihnen biefe Gnade ag = 


merken, daß der Eheſtan d nicht ps . Cheiſus — 
de Dem 2 1 era * 1 1 Gade 
. i oh anaan ir 
deren dude  nberruert, ba 


ert und b 
Naß ai tigewohnt hat, und fein erſtes 


Gegen 
en 


) Nicht während ber ganzen Tout, ſendtrn nut bel den „Trios“ 
id getanzt 1 * 5 


lichen Vrautper 
Es bebanten ſich meine 950 gäſte einzeln dn 
den ober bie e r (ee H A. e em 1 
0 le 


nach vorgeladen), daß er 
fenden, ee leben! no der Tuc) 


* 

1 nn gen den ehrenge * 

a unb Hasle er 2 und die Ei 8 Ser 
5 i 

gäfte fo ehrlich abgeſpelk ner Jom 2 fl. 24 kr. (Folgt der Tuſch) 


b 2 
2 n a meint 1 2 Ae 2 
onderlich dankſage, diew En 
keit nicht — fo dau Sec au 


t, ſo 
oder Namen nicht genugſach 


ich einem Jeden ab: 


eſſen hätte, es ſei hern 
ruder, Schwager ober S Agerin, Gevater oder Gevaterin, 
fo kann uch nicht unterlaſſen mit einem 


luſtigen „Viva“ aufzuwarten . vivant, fie ſollen ! (Folgt 
z 10) War 


der Jes Yebanten sic meine - daß Ihr dieſen hodjyetttiägen 
anken 2 e Au 
Ehrentag geziert und peigemerhnt, wann Ihr etwa in einen dolchen 
Stand kommen ſollet, ſo w enger fie es mit dem Nam Uchen oder 
mit etwas Anderm wie dernen a Nun aber werben die 
Brautperſonen auf den 1095 Got d., auktarg aufe ven auf 2 
oder 3 Tänze, jo lang u oft die Zeit zulaßt, unnd ich bitte 
let mir dieſen hochzeitlichen Ehrentag in Fried und 
den, nicht mit Raufen Schlagen Schellen 
die allerhöchſte Majeſtät nicht mir Sünden 
mit ich Euch aber nicht gar fo lange auf 
der alletheiligſten 


* 2 
Procutatorſpruche beginnt der ge len 
lanns» 


perf 
fang begleitet ek, , 
5 ufgehern“ zur Dispoſition 
Die Neuvermählten in der Kirche ein, 
2 an- 
d Wiriyehans 
ohne irgendeine 


für die beiberſeits verſtorbene 
bann in den Pfarrhof und in 


ber Hochzeitstoſten begeben, 
Gang einer Hochzeitsfeier im ſruchtbaren Land 


wohnen und ſich 
zur Bezahlung 
andere Nachfeier. 


deln S i bachter nicht über 
i i Thofen, wobei der genaue Bro 
Bee, Se Zeit und Gegend ihre eigenen Leute und 
Sitten hat. 


Die für Tatholiſche Zwecke ſtets tätige 8 
in Fre € burg hat ſtalt des 

ſes Jahr nicht erſcheint, 
tale Zu ber ausgegeben, Derſe 


m 
ennoorfene che zan der, Genalimaßte gel 
Varl Pius VAL amit gun . 0 ** 1 

; Aung Pi - olitl, 
e ‚ine 1e dee e dn e e 
die fünf Wunden de 8 herrlichen Hel 
lich gezeichnetes Lebens Be 11 dem Fact 


aber iſt ein treff mann v. 
1570 ice U Mel darin Defonders ein genau 
mile feiner Hand och nirgends veröffentlichter 


ſſens buchen, buch welche die badiſche Regierung 


über die trig ten gegen erbi nes dum 
ſchon im re 1837 die Wahl dieses berDienten m als 


41 wollte und für dam 


Egzbiſchoſe von Srebdugez welch 
Mann 


als welchen rnttagskalender aber wollen wir Biemit unſem 


Late beſens v. Trtpfoslen haben. Der Bras beträgt [ammt Sten. 
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de 

ten Ausdruck > 
rne des Herzog 
= in feiner Surf 

des jungen Heir. 
or, der iym o ze 

b ſage mit große 


nd fie nicht 
» Amt, das fie be 
macht fie gwiB 
der Ritter, wen 
beifliegt! 

as Land, verachten 


in eingeriftet, nicht 
imten Federfuchſe x, 
en und aqa usſaugen, 


rzog, aber wer mit 
unter einer Decke 
itt bes Himmels 
Ihr Euch verlaſſen. 
e Stephan beſänf⸗ 
n, die Eure Galle 


er Münchener Ges 
wird endlich nach 
diirfen? 

ich wird nur von 
dert fiber die Frage 


ıharı gedehmt und 


wenn Ihr aufhört 
bubſch ruhig der 
Wilbelm find die 
Vertrag und Recht 
3 Hilfe. 

mit der der Nitte 
bt * angenehm 


* Das abe * 


meinten 


abe L 
Htigen Fürften Wel 
2 er- 


Recht 


— M ebrach, um eine ganz andere Rolle 
. 1 1 — konnen. u 
Bu Ei gens ber Abel im Allgemeinen der Aleinherrs 
= 5 Ses der Herzoge abgeneigt war, fo waren doch 
5 Slider bereit geweſen, Anſprüche des Einen auf 
. — end See Te eines Andern jeder Zeit zu begünſtigen, wenn 
pa raus Er Vortheil zu erwachſen ſchien oder wenn 1 
Fürften 8 Ss = durch Schmeichelei und Verſprechungen ſich 
u >. . Feige es auch nie an Männern gefehlt, welche Gewalt⸗ 
Stets ume - Mechtäbrfihe, von wem auch ausgehend, entſchieden 
5 o Nacht ob ihnen felbft daraus Vortheil oder 
Nac ehe ; = di hörte der biedere Ritter Kaspar 
gg — — und zu die ſen ge 
von KT 8 0 
tephan einlenkend fort 
auch, I e , d la var min an, ie Bergen Der Aufn 
mas — * Unterthan verträglicher zeigen möchten, 
a es ber er war. 
RS wund He nur, eigene id BORN es möge Euch 
N ba — 5 Aufrichtigkeit noch zu rate 
1 Euer Mißtrauen, Herr 
ee a rg wer feib. Aber wollt Ihr ger 
r Bemühungen zur Herſtellung des 
Tecot ſem, jo. müßt Ihr meine Bemühungen z 
a = Tas ironisch, als zweifelte er daran, daß ber 
Dergog ſich Gau Liebe zum Frieden je sonderlich bemüht hätte. 
35 bob ruf alle Anſprüche verzichtet, fuhr Stephan fort, 
Der das Miert S fſpiel des Ritters nicht zu bemerken ſchien. — 
Die ich bere h fr je 9 auf größeren Beſiz zu erheben. Denn 
DAS niüißt J * eſtehen, daß ich vohrſaſt vollen Grund habe, 
jene unfelige — Sen des väterlichen Erbes zu beklagen, bei 
Der meine 8 — i Pit fo ſchlimm belohnt wurde. Möge Her- 
208 Liebig se — ae beſcheiden! In unſern Fehden haben 
bisher immer ur diejenigen gewonnen, die wir als Werkzeuge 
det, Srreichun unferer Zele betrachteten, die aber angefangen 
ihrer — Fön gie Bedeutung ſich bewußt zu werden und 
Draa f zu poke — m. Jede Fehde hat mehr ihnen genügt als dem 
teg uns tiefere Wunden geſchlagen, als wir in 
Derſchmerzen können. Sie find reich und mächtig 
Aber arm, und zu unſerer Schande muß ich ge⸗ 
Freche ihrer Hilfe ſelbſt zur kleinſten Fehde nicht mehr 
Ei ten n. Ja, wir dürfen es uns nicht mehr rn 
. ] mehr De alleinigen. 
ſtehe re 1 de fein werden, daß eine Macht neben ihne 
di ron. ace ihnen Geſede und Bedingungen vorschreibt, 
—— An i Den aufheben, vernichten müffen. 
welch . Mäthſeln, Herr Herzog! ſagte Törring, 
geh dr 5 = am auf die ernſten und bittern Worte Stephans 
meint Habt. Etrnlätt mir, wen Ihr mit Euern Reden ge 
Ku a ne ich, durch welche fürſtliches Anſehen in 
weder 188 1 e Fates led wird us mit ve wir uns ent⸗ 
mene wa — vereinigen oder die wir vernichten miſſen; — ich 
D — See, bas emporgekommene Bürgerthum! 1 
Det & unt Ihr Recht haben, Herzog! ſagte Torr nad» 
A ehe — ei — 1 ech mitgeſpiel, dieſe Weber 
ln 
Lozu uurbdet Ihr mir rathen, Herr Ritter? forſchte Stephan. 


5 iu 
" 6 78 7 


Eine kigliche Frage! meinte Tötring kopſſchüttelnd, — die Laßt gut fein! ſchrie jet ber 
weit über die Grenzplanfen meiner Beifheit binausfiegt! Wenn verſchont mich mit Erböhugen 1nd 
ich bedenke — i Herzog fragt mich, oh, es beſſer ſel 

Niethet Ihr zum Kampfe ß = * r, den Pfa 

Als Mann des Schwertes were ich * abgeneigt, die daf en die Lu 
über ihrs dun 


dem gemei 
e 


Prahlhaͤnſe mit Lanze und Schwert Stellung aufzu- Gewerbe ni 
e a 
© würdet Johr den friedlicher Weg vorziehen? 2 meint Ihr? i 
Eine verdammt verfängliche Frage 10 Krieg oder Feieben if Ich bin für das Klopfen gig es Nr 
ein kleines Wort und leicht ausgeſprochen, aber — 2 Ih auch, ſofern eg was zus hr n ih 
Site Meinung, der Alter t id zern drängte Stephan Ja das am. ig wir ache! De merkt, notre dazmilcer:, 
3 a, das iſt eine eigene 4% Bteiben Törring be 
Ich muß geſtehen, Herr Herzog, meine Staatskunſt reicht Ba man Händel mit ihnen en 1 ſie vr ı 
reicht weit über meine Lanzenſpize hinaus. Ir würdet beſſer ſchuldig, und daß fie uns nicht 1 1 — impflich behandeln, wie 
thun mit Preifing ober dem Frauenberger ober — es einem Ritter geziemt, das 8 r alle bei den 
Denkt darüber nach, was. Ihr mir heute Abend antworten burgerm und neulich bei den Augs bu ze nicht zu unferer Freude 
merett Dir find (be Sfpam, mie moet Gus Neth mit dem erfahren. Sie mt as . Sorte, mie mir feihf, umb 
meines Kanzlers und anderer weiſen Pränner immt. mehr obendrein, und was wohl zu 3 nken iſt, es fehlt ihnen 
Mit einem ſeltſamen Lächeln fprengte der A. kurz nie an Geld, was bei uns zuweilen der Fall if. N 
ga * und ließ den Ritter in nicht geringer Berlegen⸗ Das iſt richtig. 


r ihre 


Aid deer r ww 


Dr Daran iſt nicht zu zweifeln! 
eee . e, Seng n bem A Was aber den Ablch betrifft, Judt Zörring fort, fo n 
igen Selbſigeſſändniß zu bringen, Daß feine geiſtigen Kräfte am Ende doch beſſer, über m orkommniſſe und unliebſckr ne 
t 


willigen 1 
nicht ausreihten für Fragen welche über die gewöhnlichen Vor⸗ Erfahrungen ein A uzubrüden, da wir fie doch nich 
kommniſſe und Verbale hinaus lagen. 8 en er 5 Ei 

Mit den Zweifeln, die Stephan in Törring veranla pte, Ein bedenklicher Faul meine Era. 
glaubte er ſich CL Eu zu können; fie ſollten der Eine ſubtile, eine ee tage R 
erſte Schritt fein zu dem das dem Herzoge klar und beut⸗ Ich will meinen Burgpfaſſen Tragen, der ift in ſolchen 
ec e e a 
träumen - ng großes * ä l . 

Die Ausſichten, weiche der Herzog eröffnet hatte, Hatten ihn Wahrend 833 noch weiter ihre 2 austauſch⸗ 
völlig Überraſcht, und jo wenig er auch an der Wirtlichieit der ten und für und wider e kung ſich der Jagdzug dem 
klar liegenden Berbältniſſe zweifeln komme, waren fie, mit ſolcher Walde genähert und die Mitter trennten ich, ohne zu einem be⸗ 
Klugheit und Beſtinmiheit dargelegt, ihm doch völlig neu, und ſtimmten Reiultate geko mumen qu ſein. Der grüne Wald und die 
fan uche Verſtand konnte ſich nicht fo leicht in einer Sache angeborene Jagluſt brachten Te en andere Gedanken und im 
zurecht finden, die bei aller Entſchledenheit doch jo verwickelt und Lärm und ber ung der De vergab ſelbſt Törring auf das 
ee . in Meter A e een e at de en ES der unge ee er. 

r ritterliche Lud 

Um wie viel Kaspar von Torring, beffen Sache es der Jagd nicht von ſein art jugendlichen Verwandten und wußte 
nicht war, feine Zeit mit Räthſeln und der Löfung ſubtller Fra- Heinrichs Wohlgefallen > Arch das Einnehmende ‚feines ganzen 
gen zu verderben. Weſens, durch Witz un — feinen Schen und kleine 8 

Törrings Freunde und Waffengefährten, welche während wie fie Zufall oder Abſicks 4 berbelführte fo zu gewinnen, daß 
. Beiden, aurkfgelieben waren, junge Yürft ga entüde- gun Fingern mer ver nen eine 

r i U enſchaften feines u 2 
Ei d Ihr denn ein. Heling gemarben ka Wie al fur die unt — 4 — und unfreundliche Meinung, 
eit wann ſei in K die er bisher von ihm ge e. 
daß Ihr Euch fo großer Vertraulichkeit mit Fürſten und Slam Das Aschen feines Rathes und frühern en 
erfreuen könnt? Preiſing, war in bedenklie Der Abnahme 2 8 — hören zu 

Ich bin nicht von dem Holze, aus dem man Hofle Aite ſich Heinrich vor, nicht wriehr auf feinen Rath a 
fönigt; das könntet Ihr lange willen! entgegnete Ther zug, wollen. 
dem die — des Herzogs gewaltig im Kopfe herumging, uli Und das follte ſchle Ste Früchte tragen. 


großer E. tm 6 ( Dortſebung folgt.) 
Will og etwa gar in feinen Rath berufe u? ä 
rief ein Anderer. Das wäre der tefte Die Schule der Zukunft- 
von Ingolſtadt ea 11 En lieber son und Studiengenoſſe e 


Der Torringer würde um Pienzenauer t eines Planes für d 
beser ts ein Preite online m. d weten! funſet Sele Grumbihort, für miß dat Die Wal 2 
Ja, wie ber Löwe zur Rape. beſlanden; ich kann eg alſe wohl wagen, bie % t ene 
Zum Hofmann hat der biderbe Törring keinen Beruf; er nehmen, die er über fein Proſelt gebangen bat. 
if alt um hofiſche Sitten und Künſte, und zu Utopie! Aber der Menſch lebt bie de ultioirt, unb 
öfijcge Kniffe zu erlernen! lam eir Anderer dem Freunde ZU sig rm = Utopie eg er topie: gef Der 
5 e ox us 
Ober will er euch zu feinem Weidtoater maden, Kaspar? Brief, ben mein — 2 mix beigelegt bat, it Die befle Wordt 
Daum müßt Ihr den Himmel um mehr Geduld bitten, als Ihr feines Planes; er mag alſo bier n 
Fa Gendgehen vonnöthen Habt. Und das will eimas at be bene 1 — m be 
grün 1 zn erlaubt, je, dealer 9 
Es muß jhlimm ſtehen mit ihm, daß er zu Euch kommt; flubentifcen Ciudes z z. träumen und graufam wäre el, ibn 
mit Br er erg abſolvirt 4 — ae i en e Vo gilt es, ſondern eine 
7 ne 
als 2 meinen Hof — ö den er ſeit drei Jahren in Phantafie zur Unterb tung, 05 manche Stimmen ſich ber. 


wird ſchwer halten! lachte Einer; To a iſt — und in dem Beust 2 mit dem Borſchlage 


= ihn Golbenert Zenger gut e beſſer * —— ” Ihnen liegt ja. nur an Förderung 


n der bern Jena, Die mit den 
zur 
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h wie 
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„ Kraft. Mus ber 
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niſchen Schulen De 
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en. — Aus die en 

> bei der Orgarri- 

en Antalten wied 


bürger 
einem Staat Er, 


mie 
ftarlt 


auf bie Gefahr 
ı in einer Zeit, 
wo eine An 


iſt, 
i 1 
nicht dreißig, T An 


e zufammen. — 
3 wo ein erlaucH- 
tur abgeſteckt, legen 
einem Kapitol von 
Quartier latin und 
nen? — Mit dert 
it ihren Gebäuberz, 
gebracht, Bauen wir 
Kapital Ber. Aber 
e und Erfparungenr 
ume füllen. kr 
Stadt ftrebt in bie 
auf dem Gebiete der 
mer in Anwendung 
8 leere Glasge bäude 
eint in die no derne 
.Sie mögen über 
ange nicht die gahl 
Prag auszogen 
eſſer, als wenn ſich 
in neben 150000 
in fie aus Den bie 
ah man fie ziehen. 
Lehrer auf. Mit 
abinete und Samm- 
der Slaspalaſt zeigt 
das Leben an der 
ſen wir betrachten 
aufe der Jahre be- 


dberwelt ſich anfebe 
er das Arne gb 
„Kapitol ſoll die 
die ganze Nation 
des Wiſſens über: 
£ €, _ zu ber das Se 
„ das fri 
veisiauf wieder Sf 
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be, 58 Jane tten, 
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N 23 2 alljährlich zu machen pflegte, aus der Schweiz 
ſeinen — eue e am 10. Oktober zu München in dem 
heimfebrend ? S reundes Döllinger vom Schlage gerührt, zu de 

auſe ein E rnentzündung hinzutrat. Die Hoffnung auf Ge⸗ 

Ib eine > n Anfang an eine ſehr geringe; gleichwohl wurde 
neſung Perg „ m = m lezten Augenblicke nicht aufgegeben zumal da 
wuatel se 1 22 Sit ſich einige günſtige Symptome einſtellten. Am 
ur ber Mille Gatied bie Hoffnungen und heißen 
Wunſche den?: = uli if ein i Ver- 

— 8 iſt ein ſchwerer Schlag, ein 
L Acht — = re für die Katholiken Preußens. wangen Katho⸗ 
uft, iſt zwa r⸗ Der Name Aulite wenig oder nicht bekannt; er 
— lat den Namen, die in Aller Munde 
* 


leben, die 
tagtäglich he 


war ein ädhter, ein katholiſcher Mann, 
Sar wie eeirner auf ſeinem Poſten. könnten zahlreiche 
De aus fe mem Leben mittheilen, um die Herzensgüte, das 
lichte un d Set ufache Weſen, die Klugheit und Charakterſtärke 
MHudlites nã ber vorzuführen. Aber wir fürchten, das Andenken 
Des Mannes i verlegen, der die Beſcheidenheit und Anſpruchs⸗ 
Iofigteit in 7 amnem ganzen Leben fo eifrig bethaͤtigt hat. Doch 
tes fonnert wir uns nicht verſagen anzuführen: der verſtor⸗ 
bene Böhme — in Frankfurt, in vielen Dingen ein Geiſtes ver 
wardter Aulĩi F war ein inniger Verehrer desſelben. Wer den 
feligen Bohne - kennt, hat in dieſer einen Thatſache mehr, als 
n Bundert 3 Sen aus dem Leben des Dahingeſchiedenen: Bö 
. Anerkent ee ing zeugt mehr als Alles Andere für die hohe 
noß e und & # ftige Kraft Aulike's, für die Achtung, die er ge⸗ 
*. — 5 8 hrheit, mit der er fie verdiente. 
a ein werer Schlag hat die katholiſche Sache getroffen! 
Bir Sn i L unbedingt 4 den ſchwerſten, welche die katholische 
zn die f— er Augenblicke treffen konnten. Das werden noch 
ie jenige empfinden, die in kirchlich katholiſchen Dingen 
— es werden alle Diejenigen es erfahren, denen 


zäh G 
der 
keum . Der 
— Dies — blieb unter jedem Miniſterium 
— Datholiſche Geheimerath, der ftets feine Ueber 
ch = fein Wiſſen geltend machte. Drang er nicht im⸗ 
Zukunft ſo unterlag er nur für den Augenblick, um für 
Aulacırımen - Defto mächtiger durchzudringen. Faſſen wir es kurz 
ten Theile "mas wir an kirchlicher Freiheit haben, iſt zum größ⸗ 
Tiche Des Dahingeſchiedenen Werk, und wenn 125 die 
Du Danken „ iheit an hoher Stelle operirt würde, To es * 
= daß Schlimmeres verhütet wurde. Ein Erjag 
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r tt ſchenke . 0 
fee nen we de Seer an folgen Keane e 4 dc ＋ 
In hace! ee an e ab. Bene eder armen sn nciht 
. Jarob Ortes.) maus zu befo „dem Unter a 
m | folgen und hatte n f kor, 


noi . — a o. Salzburg, 30. ber. fo 
Geftern läutete nde die größe Glocke ſo gab er ihm gleich felbſt außer 
an St Peter und verfünkete be. Stunt, bag wieder ein Mit Seiten, un 


Pater Jakob Gries“ „die danach 
abe e ana 5 
immer aus. : 4 ° 2 ea 
tofeflor Knie en Seel cri 
. > rhaufens 2 lobte den r ging, dem rirte, 
wohl auch manche lustig tige ge r a Wem 


als das der befriedigten Neugie 
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A te eine Art MWeiteiferd und 
D man den Einen Geſche 
oberen als den liabencllſen für feine Mutter, als —.— > 
teſten für. jeine n, als den be teren, thätigeren oder 
5 en. Genuß iſt, daß fie durch Jahre sowie echte 
in Geſicht und Körperbilbung; ſo in einander 10 
auf's ahnlich waren. der des Ordenglebens MO 
„Am der Art letzteres zu betreiben, in der often 
Vorliebe für Naturſtudien und Gebirgswelt, in der fle de des 
damals viel besuchten Natinallentab nete zu St. felieg“ des 
ihnen einen großen Theil feines Rufes verdankte und d Can fe 
als Cuſtoden wie als ſtets gefällige Führer und Er di enten, 


i 
kleinen Ertravaganzen des be ichen Naturellt erfin« 
23 een 5 — — — Allgemach maler Med frei. 
lebens verbunden 3 er . — 2 An 
gran 2 n Einen, Bruder im Tode me 
aſtheliſchen Inhaltes, mit. Shmng und Gei eignen, 
W on 2. denn und darüber bincus feinen Namen. Yabı Orlen 
„ Va us bekleidete ſe in Lehramt durch 16 Jahre, 8s 
vom 1836-1851 als Proſeſſor er ai: — 9 


Oh beft 
ſelbſt noch oft es ſpäter ſchoͤnſte An feiner literari 
Schule hing er mit ei che Dit ber er auf r * Manz) ethielten und bald einen 
ſeime in und außer den Lehrſtunden ſchaute, die Sarg“ Tridentinums (Sregensb., ) N N bekommen wer⸗ 
falt, die ‚nit raſtete in Math und air für ihren 5 nn Abdruck 9 8 5 der Drucklegung einer 
8 5 . h 3 der Sept 
ihres Leibes und Ge ſiſtes neuen wo WELLE et d. des A an fer rab. 


ge 9) 
＋ Ma den pt werden kann 
eu Eu ohne og benten . 9 8 far begrü n kann 


7 


lane. 


werten — . Sebatteur: ‚Ich: Bapı. P ! 
Aus ber Salzb. Zig. er“ - — Ten NE Ipint: i 4 
——— - - u — 7 ; un NI 
ö Druc und Verlag der Jef Thema n uſchen aner, 


‚ul duty, wid ’ Am 7 pn 


e i b 


a 
uter Beitung. 


lat t . 


* 
Papft 


2. November: Martinus 
NE 6. DR ie: 

ege Alle Anfechtungen des Teufels — der Weiber 

aa uobut. — 2 ich age — daß du mir Weisheit gegeben und Verſtand, ihren 

ist Lien und = geen zu entrinnen. Ihre Augen find ſchön 

wie ber Smrre=i „ihre Lippen duftig wie bie Roſen, ihr 
lang wie die A rnvigkeit, aber ihr Herz iſt falſch wie das 

loßthote anlangte- und ihre Treu nicht länger als ihr Gedächtniß. Das Alles 

Azuheltern, in — weiß ich, oh Es an mir erfahren zu haben, und unbeirrt von 

lexmeiſter Kommt! ihren Reizert und Lockungen, wandle ich meine Wege zu der 

ar dein Mittel dern Morte, Zu dee unſer trefflicher Kellermeiſter den Schlüͤſſel führt. 
1 Kopfe zu Banne Und ber Narr ſchritt dieſer Pforte zu. 

müht babe. E2 11 Henri and vor dem Kanzler und Vertrauten Herzog 

übel auf mein Fam Stephans 

it du babim DEI. Wut aufn erkſam forſchenden Blicken muſterte ihn ber Rüter 

Ag — er und Ähien nit unbefriebigt von dem Ergebniß feiner Prüfung. 

ſchon Sa o mon, 5 <b Ru hig und neit größerem Muthe als man von ſeiner Jugend 

8 erwartem fonzut inrich die Blitze der grauen ſtechenden 

5 8 Au gen des n ſch fo ſcharf auf ihn richteten. als 

Auen ion und Des F fie BT geheimften Gedanken und Regungen in Herzen 


ımt! 

nötbigen Nachdraack 
ſich fortziehen, al 
die Beiden trat. 

van ſeit einer Stun de 
icht Heinrich? 

ılte Nachteule? ſagte 


vurft, und nicht um 
nete der Thorwart 
: ex fort, ſich gegen 
kommen; ber derx 
ein rich erſtaunt ; 


Aber eilt, der Herr 


rück. 
öchtet Ihr wiſſen ? 
ilten, der hr ſeid, 


eu, junger Freund 
u dem müßt, und 
Augen verbrehend. 
on PBienzenau in die 


e on? O helft mir 


eude erleben, 5 
biefelb 7 A gte 
un e Berfon. 


* Euch beißen wow 
Deinrich, ſich = 
er Deiner 5 
oi mit — 
wo Ihr mich m 


immel, — 
It mit —— 


Se 2 Vit Sigmund Affenthaler 
— > u befolgen, treu, 


Eu 


— b - 
ten . ro, mir andeuten 


bes sünglin 
Di I a 3 Mutter! hub der Ritter an, mit einer 
Hanbbeweg an & den Nitter auffordernd, näher zu treten. 
Ja, and iger Herr! 
Nas Fer te fie Dir, als fe Dich weglanbte? g 
Jr We Det fortan ihr Amt übernehmen und Euch habe ich 


zu gehorch SX 
Gut. 


Gut, guet. 
Pater 2 nifazius_hat 
15 Eine eL 2 ne Kunſi bei Leuten unſers Standes! Weißt Du, 
u DH Deine Mutter zu mir ſendet? 
ber ver L. ten? 
Das ſo ich von Euch erfahren, gnädiger Herr! 
Noch er as. Halt Du Geborſam gelernt? . 
Nit te Heinrich Auge ſtreiſte fragend über bie kalten Züge des 
„ danz ſagte er mit einem unterdrückten Seufzer: 
PH ler r . gehorchen! 
ut. — wirst von heute an hier im Schloſſe wohnen. 
x Ein leichtes Noth flog über feine 


verneigte ſich. 
20 * Ritters, die wie Muſik in ſeinem 


Wart * 
— — ieſen Worten 
5 u in meinen Dienſten. 
A dDienſten? fragte Heinrich 12 
wird Dir jagen, worin 
Die Befehle, die er Dir gibt an meiner 
pünktlich, ohne Zögern und 
it Di? a 


ER MI „ gnäbiger Herr, abet erlaubt mir, wie künn ich 
Das — ren, da Jyr in Ingolſtadt wohnt? 

At Du erfahren. Jetzt geh! 
zu wollen, worin dieſe Dienſte be⸗ 
Euch dienen ſoll. Ich weiß nicht 


Deſtehen. 


Dim nicht, auch gut. 


te der Kanzler ſcharf und un eduldig. 

— ee mit ſich aner Mutter wies 
Ritter von Pienzenau, das Dunkel mit der dieſer 
Weise feiner Dienſte umbüllte, im Verein mit dem, 


urüd 


gi 2 9 2 


er nicht 


der Dich z 


ER 
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N was feiner. Mutter viell e icht 
Armen I, ſinnend hinaus. Seine Stirne, auf der 

ein Ehimmer von Gefühl fi regt pa, 10 7 

und finftere Falten verkündeten, ine freundlichen Gedanken 
unter dieſer Stirne arbeiteten. 

Mit einer heftigen Bewegung trat Warmund vom Derſſer 
Diefer ſtarr iſing! murmelte er zorni 
en zu n wurden er er jo) 

Plane ihn d mehr durchkreuzen. Es til pi * 
Deittel, die Macht diefes Tugendhelden und ehrenſeſten 
des Rechtes zu zerbrechen. Zu gewinnen iſt er 
0 Pech dr f 1 2 nachde 
er ſteht nicht allein! er nt Die 
alte Frau ftügt ihn, vertheidi 70 und ei Pfaffe 
Nicolaus, ihr Landsmann und Ver ! Jh muß auf andere 
Weittel innen! Bielleicht haben die fürflichen Jäger, meine klugen 
und gelehrigen Herren, eine beſſere Jagd t, als ich. Es 
kommt zuweilen dor, daß der Schüler glücklicher it als fein 
Deeifter! murmelte der Ritter weit hböhniſchem Lächeln. Um fo 
beſſer; ich werde weniger zu tragen und minbere Anſprüche auf 
Fu zu erheben haben. 
ſchien Fe ineswegs große Stücke auf feine Herren 


u. aeg die Wittwe 
en von dem Lärm des Hofes hauste die 
des Herzogs Fes die eble Magdalena Visconti in ihren 
Demächern, die fie nur verließ, um in der Schloßkapelke die 
Mefie zu hören. Seit dem Tode ihres Gatten, den fie 5 
liebte und um den ſie noch immer tiefe Trauer trug, hatte 
faft nie mehr das Schloß verlaſſen. Mit ihren Frauen einge: 
Machen beſtand ihr Tagwerk nur im Gebet und in den heiligen 
ten der Erziehung ihrer beiden Tochter, bis auch fie 
lichen Sorge entzogen wurden, indem die Eine, Magdalena, 


meine 
Andere 
—Mitterd 
nicht, fo muß 


1 
unbedingt Ber. 


„ und tiefer Befümmerung. 


„daß meine Redekünſte . beſcheiden. 


vol, die Andere, Eu 0 


mt Kun, 
denburg wurde. Br 


te So 07 
die rgen drang 


einſam ihr fi 

fie * eure . fruſſe 2 Näthe 

Sohnes anfingen, "Dielen der fel 7 ehen 

Schritten zu peränlafjeh, wei wer orten eſorgie treue 

noch das murtende Land bi BR a er n. u u 
Daraus entſtand für Magda ne Quelle ſchweren Leides 


8 3 von - a et . 
ugen u ihre heftigſte : „hatte f 

Herzog begonnen, eines VBerhälin er e ** Tine 
jugendlichen Unerfahrenheit au lich illto 
und von den Höflingen unaul) 


und Herr des Landes erinnert; 


und Warnung guzeſ den. en 
der warnenden Fürſtin mer zu fein di 


Erfahrungen für die bartgep züfte 


die Ae 
b wg 


ſich nicht ſcheuten, 
* — Fe ten 
teten, während das 


den eindringlichſten 


Bitten uahm fe ihre Zuflucht, ohne indeß nachhaltige Wirkung 
wel er Guan aber die unglüdigen Werhülmife magte an 


tem Herzen und zit vielen Thränen beklagte fie ihr und 
i ohnes Schick ſcx . abzuwenden teine Mittel 
705 nachdem feld r Bitten u Thränen ihre Macht ver⸗ 
e, A = e ihr heute Erasmus von Preifing bringen 
konnte, klang nicht ar genehm für die edle Frau. uns 


Schwelgend hatte 7% ihn angehört, ein 
50 dank n- Wer, fegt die Herzogin d Bu 
e nn e 
aur chu mr me T ene pflicht, Frau Herzogin! ſagte Preiſing 
thut mehr Als das, 
orziehen, fern von 


macht i ’ gnädi 

PR dee Se eben mit ar fi Ein Wort der Zuſrie 
denbeit aus dem? runde meiner Herrin i um die 
Opfer nicht zu then er erkauft! Auf andern Dank rechne ich nicht, 
am wenigſten auf Den des Volkes. N 


Nicht auf beg Mae Sanf7F mi di wii. ci 
an grräbige Frau! Das Wort in ein’Iaimig Ding 


* 


—  —— 


jeden wandernden Menagerie überhebt. — Aber 
16 be Inne bine, geht. diele ae A  nologiihne ran Die gelungenen 


terne bt, 
ie zu en Senn 1 giſche s, ent Wachsabbildungen führen uns die Köpfe aller 
1 | ne während tunftvole Präparate die innern Lebens- 
; ange de Dienihen deranſchaulichen. . 
deuten, fuhr Preiſt rr g Sabt vorge die zr 2 it. Nebenhalle enthält die Eingewe 


i nne3- —— immmißvollen Bildungen im Innern ihres Leibes. 
ER erfahre rt „ a Der raftlos ſtrebende Menſch aus den Schachten 
O, Frau d 8 —— N ge ge Dert bat, if hier mit folder Kun 8 und 

„ mei Geber De der Unt, da ran in Den wre he . ant Bag 
n Tag die Früchte 1 her eiftes oder 25 un Rothbart im Ky f . 
Euch micht erm dent ſeinhohle ve r et glaubt. Die Halle mit ihrem wohlarrang 
Wallzu Gebert € t muß — ei eye über alle Beſchreibung erha⸗ 
Si e ſprochen! 1 — t En Anblick gewähren. 

Anichten ateinarıber, t. denen feng = 11e Seitenban beſchlließt das große Gebiet der 
innes und ich darf des Naturwiſſen T fen mit einem wohlausgeſtatteten Laboratorium, 


ich der glatten Bre Un K F ollen Werkſtätte des Phyfiters und Chemiters. — 
A Gruft gegönnt 8 8 Ne. folgenden 4 Hallen reihen an die Wunder der Natur 
iterthans, mit ver die großen > Dopfungen des Menſchengeiſtes nach ggg = 
ıterlande vrträgt- Heften gen feiner = SS Ctigkät in allen Culturperioden, N : er 
utter, und meine in ſchengeſchle ht Durdlebt hat. — Zunächſt finden wir in den ge 


5 is 
eſten Burdeagen oſſe nz e heueſtet Nan Bildungen die Baudenkmäler aller Bölker und Zei 
Trug und . de tm, was Ve mraphis, was Grlechenland, was Pompeji ge) — 
adge er Euch Steg Eine kurze 2 Trachtung gibt uns ein vollſtändiges Bud von dem 


ibung 
Tempel zu —ruſalem, wie fie die ausführlichſte Beichrei 

. uns nicht au Zeichnen vermag. Ein ganzes pompejaniſches Haus 
u funf t. gibt uns a Den Einblick in das Leben der alten Römer. Tau, 


ſchende ac Ipmungen zeigen uns den Porphyr, Malachit und 

n find zahlre dche Ateliers amdere f Ooſtb ere Marmorarten. Die Denbnäler ar 1 
für den GlaSpalaſt alle beutid, em liſche und franzöſiſche Gothik, 1 
welche den Anſchauun gS$- ſelbſwerft än Lich fo wenig, als die Leiſtungen der rag 
— An die Stelle eines der Abam rad. Die Schöpfungen des Meißels u * 

uin Sydenham bat, tritt Winſels aller Zeiten, aller Volker, aller Schulen ſind in 
phiſchen Verhältniſſe der weiteren zwei Hallen, der Olyptothel und Pinakothek, in den 
der franzöſtſchen Haupt- gel ungenffte mx Copien dufgeſtellt. Die Leiſtungen der Lithographie 


gSanlage den lan zit A o to len nicht. - 

eberflä e a Re Ing N.. 11 ber in ein anderes Gebiet menſch⸗ 

abe ausgeführt. — Wie Liche Thäti A eit, in welchem das Schauen zu e 

Vieh Darſtellen konnte, Xaruimd un aber tauſend Bänden iſt in der Bibliothek die ge⸗ 
Erde, des Kriegsſchann⸗ crumte Lite tur der Menſchheit vertreten. Wie mächtig muß 
herſtellem zu laffen. — Das Berftei zx e zrih aller dieſer Geiſteswerke durch die Schätze der 
1 9 8 V orhergehent em Hallen gefördert werben? 
N 1 Der nEECHfie Seitenbau hat eine mehrfache Beſtimmung. Er 


ndert Befitz. Verſpric ht 


- Lung, Alle En Allem. Er faßt Tauſende von Menſchen und 
3 3 = er eignet ih 8 — Datſtellungen aller Art. — Die letzte Halle end⸗ 
vo er lange Jer 5 lich iſt Baze und Gewerbehalle. 2 
ſich alle Segenjftänk ante Aber Fri HH nur der Inhalt dieſer 9 Seitenhallen reißt ung 


- Mit unauslöſchli i 7 
! biefes Wild Don der ian en fe feli ein berüpmies Denkmal der Baufunft alter 
plafttiche Dar ſtellun g 


Wert bekommen. 8 2 

ein firnreiher Apparat u „Das Gx — ze kront endlich ein mächtiger Thurm, der zu einer 
glückliche rc rrienbur; ingerichtet i ilte unſer Blick auf der 

ee kemperatur Er d urg _ eingerichtet iſt. Unten weilte uns f 


nti ſetzt glaubt =; bier Be X cken wir in das Univerjum hinaus und erheben 
ntilation ſoviel Ku ke uns Dom SS TE cHhoaffenen zum Schöpfer. 
Pa alt. — In diefer ga tr England die Speculation in 2 Jahren mit einem 
— sen Welt. Die — co. von u 8 Millionen Gulden herſtellte, muß die Bereinigung 
duft angebrachte Bos Next Anſialt des Landes im Lauf der Jahre gleichfalls mit 
rc inte Woblge rache ko — — = digkeit in's Leben rufen. Wenn aber ein edler Nach⸗ 
eigen fehlt i Sun ne ber Walkalle, der Befreimmgshale, ber 
9. mit de nieht ber woll ger = <H für die Idee begeiſtern und fie raſcher 2 
* Pra tſchem S be wir . Sr kaum einen Fallmeraier zu finden fürchten müſſen. 
b Derflach far Beine Wert, das viele Millonen verfhlingt, aber auch 
— itenballen den it dem Werke X anregend und veredelnd wirken würde. An dieſem 
= < mplaren en et eintreten S Has Volk nicht kopfſchüttelnd vorübergehen, ſondern 
De ganze r m. Sim drücke, Wound abermals eintreten und durch die großartigen 
1 * „Biere Noch Siſig gehoben es 9 BE 22 nie Sad 
8 * Ööwengr we „ aben wir einen Blick auf die ge . 
i mit 2 — 28 Mr nenn ur Schilderung des Lebens Überzugehen, das 
ine m Wort auf d 5 9 ö 8 
Woigkeit,. die uns w mie _ > Gentralanftalt: entwickelt. Die ganze Jugendſtadt 
e ark apitol und Dom iſt eine große Ville, in einem reizen⸗ 
* * ein freundlicher Muſenſit . eln Lager von Chalons 


a 
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far die Wiſſenſchaft, ein Sans ſouel der Ju 1 wo fie unbe» 
S 
n rtufti ns iedet, ei 
Maximilianeum für die * e ber 


Welche Umgeflaltungen Toll die neue Schule hervorrufen? 
Will ſie mit roher, plumper and umfioßen, was die Erfahrung 

hunderten als zwe mäßig erprobt hat? Sie iſt keine 
Aus blinder Neuerun Sſucht. Wer tadelt den Gärtner, 
der die Pflanze aus dem w Unkraute aushebt, ängſt⸗ 
lich beſorgt, keine Lebenswur Zel zu vernichten, und fie auf beſſerem 
Boden wieder — * Wer tadelt ihn, wenn er die in trau⸗ 
riger ehenden Bäume zu einem ſchattigen Laub; 
gang vereint? 


Die neue Ordnung fol das ungeheuere Mißverhältni 
zwiſchen den Leiſtungsforderaungen und der Leſtangsſah ele — 
Schule beſeitigen, indem ſie alle Hinderniſſe wegräumt und 
dagegen alle Förderungs mittel aufbietet. Ein gedeihliches 
Studium iſt ein Produkt vort unendlich vielen von 
denen bei dem geg i Stand der Wiſſenſchaft nicht einer 
U 


1 


des Landes. — 


gegenwärtiger 
len darf. Sie alle vereint in Wirkſamkeit zu bringen 
„e 
* ern un rn Sto nehmen, 
die Studie 112 5 rg indem, fittliche, 
rperli iehung in er Harmonie 
entwickeln, alle Ueberanſtreng Aang mit u ane Gefolge 
von körperlichen Uebeln nber, die Jugend mit friſcher 
Kraft in's Leben treten laſſe at, die Bahn zum Staa tsdienſte 
ebmen und jeden, ber fie betritt, unfehlbar zum Ziele zu. führen. 
Die neue Schule iſt eine Aunſtalt für Alles und Je Des; für 
en: alſo eine Mrtiverſität im vollſten Sinne bes 
Ihr Eli 


Alle und 
find ſeiuttliche Kinder des Lande S, aber 


N wir von ber erſten Klaſſe von Schülern; 
nämlich von jenen, hier ihre theoretiſche Vorbildung zum 
Staatsdienſt erhalten ſollen, wozu für bie meiſten Berufszweige 


ennium ausreichend ſeirt wird, wenn anders bie trimeſter⸗ 
. Ia ſſen. Die Centralanſtalt gibt 


5 ohne geitverluſt, 
e 


daß nicht eigene Verlotterung 
ruch eines Schul herrn 


jehun gshäuſern beſtehende Syſtem wirb 
gen ange toenbet; nicht alle . — 
können Aufnahme den, aber ebenſo viele als Bemittelte. Der 
Unterricht iſt unentgeldlich an unſern Anſtalten; aber eine Menge 
feiner Conlributionen und das theure Leben in den Städten 
verſchliezen die Bahn der Studien vielen Unbemittelten gund 
oder ver bammen fie zu drückendem Elend. Für fie tritt nun⸗ 
mehr die Geſammtheit ein. 
’ : Gegenwärtig wählt der Schüler oder die Eltern die Anſtalt, 
alſo den Lehrer. Welches iſt die Br Ueberfüllte Säle hier 
und leere 5 anke — Gleichen Gehalt der Lehrer, aber un⸗ 
leiche Mühe, ungleicher Erfolg. N 
‘ Gegenwärtig wirft der Zufagl die Fähigkeiten zuſammen. 
Moſes verbietet, einen Af und einen Eſel T 
ſpannen. So müſſen auch die gleichen Fähigkeiten allmählig ver⸗ 
einigt, den Talentvollen eine höhere IL aufgabe geſtellt, den Schwächern 
größere Sorgfalt gewidmet werden. 
ö (Sagtuß io L gt.) 


— m 
a. Bild ang dem Orient. 
Der hochn Or. Pfarr on Huber zu Holzkirchen bet 
Faid he; 7 4 rühſahr als epsifger — heilige . reiste, 
7 [4 au 
ampfehtenben „Sil dern del Bucher en, meer; . 


n au 
„Da ich gerade Zeit hatte konnte ich mir, wie in Smyrna, 


Druck und Verlag der Jof. To manchen Buchhandlung. (J. B. 


auch i „ das 
l Jaffa 1 Die 
(Du 


Muhamedaner kümmern . 
fur das gewöhnliche Volk gar keine Lehen ei — 
ee welche eine höhere Bildung ar aſtreben, ſogenannle Karan. 
en. Jene * wollen 2 ihre Rinbet 
dieſelben zu 

ſich manche Aus. 
katholischen Mön, 
verbummen, 
der letzte Funken einer Bildung im Volle 1 8 


men; 


ſcher Geiſtlicher, freundlich empfangen wurde. Sämmtliche Kin⸗ 
er, 40 Knaben, ſaßen in ächt morgenländiſcher Weiſe mit 
unterſchlagenen Füßen auf dem Boden, ihre Büchlein in den 
Händen und fie ſchauten mir ganz treuherzig in die Augen. Der 
Lehrer ließ fie, um mir die Kenntniſſe der Knaben zu zeigen, in 
ihrem arabiſchen Leſebuche leſen und bie Büblein nahmen ſich 
* zuſammen, um die Zufriedenheit des anweſenden Inſpek⸗ 
tors, der übrigens, was ſie ſchwerlich ahnten, ſelbſt kein Wort 
arabiſch leſen konnte, zu erlangen. Sie ſangen auch ganz friſch 
und munter ein arabiſches Lied, und als ich dann anfing, als 
Zeichen meiner vollſten Zufriedenheit, kleine Bilder, welche, ne 
3 im W äußerſt felfamı find 1 8 
vertheilen, klalſchten die Kleinen vor Freube mi „ 
ih, Be rufend, das A Wort, welches ich ver⸗ 
fland. — Solche Schulen im turkiſchen Reiche find reine Oaſen 
in der Wüſſe dieſes Landes und die guten, anſpruchsloſen Fran 
istaner verdienen für ihre Mühe und Sorgfalt bie Anerkennung 
je ich weiter erfuhr, kennt man in jenen 

Sinne nicht; nur der ſanfte 


i und der Drai etwas liches zu lernen, 
n de when: Kindern. 96 0 das Klo . — hr — 


ine die Schulegehen kine 
der Regel denn doch mit dem pe 3 3 flei 


e 
tu int (8 eine 

— 8 ir nicht zum Nachthell der . b 
bezüglich des 7. Schul jahres, wenigste verſuchs we 
wendung gebracht werden. an 
ins⸗Auz⸗ 

Aus dem Geſchäfts berichte des Nationalvere 
ſchuſſes in ber Mußften Generalrerſammkrad I} dest — 
kommt man zu wiſſerr, wie der Verein durch 4 bat, w 
— und was er an ge f pn a heben un 
weniger als 35,655 fl. 5 5 
20,000 fl. zu Gebote! Was geſchieht onſervatlver ‚gun 
liches? Gar nichts! 


Verantwortlicher Nedatteur: Joh. Bapt. 9 


». Jabues nig.) 


Geib lat 


hu ter Deitung. 


ö Den 19. November; Gliſabeth. 
M 4 7. . ne ren — 
A - SEReüter Dietrich iſt, wie Du ſiehſt, ganz zerknirſcht 
bon Banbs pur Aer e eee ihm zu fein! 
J. 8. Sigl. 


Ich WA Ste nicht, wodurch Meiſter 


i Dietrich mich beleidigt 
Söätk, beme n e Sujanne fühl; i 


be ihm nichts zu verzeihen! 
5 — Recke l S niwortete mit einer tiefen Verben ung. 
dietrich „und ſei rt e vrt Freunde Habt Dag ſicht mit meinem Freunde, alerihönfte Jungfrau 
ulje wie einern zum Tode Susanne; S Hat allzu wenig Gelegenheit, in gute, das heißt, in 
letzten Gang Sit machen. Weibliche E>— Fe llſchaſt zu kommen, und wird Lach ſehr dankbar 
ng ſich fo viel Drüße gege- Fein, wen Ihr ihm Gelegenheit bieten wollt, die Süßigkeiten 
ibm auf die Stirne, und meiblicdern ME rrgangs zu foſten. Ihr müßt ihm aber erſt die Junge 
u ber vrfihtige Steinmetz Yfen, ſon 1 i ſt er ſchüchtern wie eine Nonne. 
alten hatte, daß an eine un 2 für mich, Meiſter * 15 die ich 
Aenne Euch ſehr⸗ Iukbar fein muß! bemerkte Suſanna pöttiſchh. 
8 e Dur 2 ein gutes Werl, Sufanne! bat Hans lächelnd. 
ib, ö 3.2 zT 
! finden, Meiſte an Dame [Howe Reckel! ermunterte Gretchen; Jungfrau Sufanne 
hm, wenn es Euch recht ill gnei e Ey mit Euch ſein. 
r * ſei vemünſtig und faffe Muth! füfterte Hans dem 
h: Wißt Ihr, daß Su- Freunde n 


Seid m 1 an die Seite 3 21 5 5 ein 
“iljamewt Aber nicht ungnädigen Blicke en Begleite 
Fallen ie ut ungnäbige 


und mit ihm und Gretchen tiefer in den Garten 
N Luft hat, Euch Eures Wandelt 

N a ſan Korzerr T, mein fühes Bäschen! ſagte Hans zur Freundin Su⸗ 
Fe 85 2 = b 1 W N ä QZebt mir Euern Arm. Wir machen es ihnen nach. 
ar ochmut o Babe ar 2 
ni merken, wie u > Sram ſqüchternen Freunde 


m Jor über die Straße SS 
TÖOTeumndin, der es vor _ 
«ln. Es fol mich nich - 
f und Euch . * läßt 

t 


Ibr mich für das N 
Bt nicht abergläubiſch! n he 

5 e 
Empweitz FD Beffer; dann brauchen wir bie 


Gen Cinleitungen zu verlieren und können gerade auf's 

vert li N SSacben. 32 

liche Nachläſfigkeit gez — zielt Ihr, guter Hans? 
5 10 uf „gute Jungfrau Mechtildis! 

1 d ede Wie eh das, Meiſter Steinmetz? ER 
Suſannen gemerkt zur Aufrich g, Jungfrau Mechtild; ich meine es aufrichtig 
ade ins Geſicht, das tec Ihr ſe ein arger Schelm! 

ans Über die Schlau deck Und 


r feid ein Engel, Mechtuld! 
dan Ich me Une, ein richtiger Engel müßte Flugel haben, Meiſter 
tie er trocken, te ich vom! * Senn erit Ihr fo etwas an mir? 
Deinen Fehler verbeffern auch ut S rochen, liebwertheſte Jungen 1. 
r 
freundliches Se daß 


— Ag es iſt ſogar gut, denn ſonſt müßte ich fürchten, 
re Blicke Berra chen de bei Tor nes 


ir 
. onen Tages davon flieget. Geſtattet mir, 
% de, , 8 
tetx ich 0 x ** 10 

e bebte. 1 Ich d each dhe deb de Fig 

Gretchen un ba * Igtet meinem Beiſpiele. 
gar, Bor ger angfese geg. Je e Vence bol wier fe Debeuten;"Wfäehen fein! 
r aß wir Gun Lache ud überreichte fie dem Steinmetz das 5 
dan bone e . Ah gl di Ha he Ei eh core 

d bu dme rt 5 8 „Zr: Y ſchuch 

er bie e Nas ge ten 7 un kommt, ſagte fie; wir wollen nach Euerm 
eure Sache wied E hdr, rain Die nde ſehen! Rede Grechens un Suſannens 

F.  "apee tree Eh, melhencti | 


er 1 en, um ſeinem Ziele 
FT 3rttn es, Ans 7 Metigt Dtm; Fuhe.nai Worten; um Jene die 
er greunb tit. t ee — Greichen halte Mitleid mit ihm und 


Sufanne, fegte ET Zu e er Dietrich begann ‚fie. 
ce ST- Wreichem pen 8 2 Euch unſer Garten, Mei f Ap, „u 
Ach don dicpr = ih allerliehſt! bemerkte der junge Mann ver- 
1 Anne 7 ee — — — die ſchattigen een 
ri At im 97 % burn e. un A 
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7 02 
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Lauben, die wohlgepflegten Bäume und die herrliche Ausfigt — Blick zu ſchenken. * Habt den ſch nen Traum, den ich bon | 


o, er ift ein kleines Parabi dieſer Ye einer frohen Zukunft an Eurer Sed 
dem Ihr gerne an wäret, 4 wahr? ſcherdte „ för ſanne] ich urde die Wun Anger er 
G * „ 8 * N. ule mei f . 
+ habt es ertathen! 8 * 5 m ei w woll t 
8 Du möchteſt wohl Die Eva dieſes Adam fein? meinte zu fein. 1 Wir wolſen zu 
Sufanne lachend. Schweigend ließ ſich Suſanne Don Di e 
Borausgeſeht, daß Meiſt er Dietrich damtt emverſtunden wäre! der in tiefen Schmerz verjunfen und Alles um ſich 
Das abet bezweiſte ich. ſtumm und theilnahmslos neben ihr herſchritt⸗ . 
Wirklih? Dann wäre 2s ſehr unhöflich von ihm! verſetzle Die einfachen, ſchlichten Worte Reckels, det ruhige Ern 
uſanne. ö feiner Rede, die ungeheuchelte Wahrheit ſetnes Schmerges waren 
Meifter Dietrich ſcheint Sine andere Eva im Auge zu haben. doch nicht ohne allen Eindruck auf eben und 
War 8 md lich? Dt fürchtete ſchon, allzu hart die aufrichtigen A. an 
Hab' ich Recht oder nic Bt 2 ſprecht, Dietrich! Mannes zurückgewieſen zu haben, der ihr durch nichts 
Redel war bis an die 5 erröthet und wußte vor getreten war, als daß er fie liebte. Das aber konnte de bern 
Verlegenheit nicht, was er e-moibern jollte. iu einem Berbreen wachen, was ihr in Grunde mer chunt 
weis Hab ich's nicht geſagt? Lachte Gretchen; da Haft Du den Be. cheln mußte. Medel war, wie fie wüßte, geachtet und lebt 
„ Suſanne; er iſt roth geworden, er it ertappt! von Jedermann und überdieß eimt ſcher ee 2 — 
5 1 Da Ihr's nun doch erra then habt, ſagte Dietrich gefaßter, Augen des Weibes wohl Gefallern erregen fi Das 
ſo muß ich s wohl geſtehen. was ſie mit Grund an ihm aus Zuſetzen Ph war, da 2 


Alſo habt Ihr ſchon gewählt? Und wer iſt die Bemeibend- Wiege nicht in ei m adeli N 
werthe, die Glückliche? rief &Sretäen. Aber was nützt es mich, lichen 3 e. e Der gr beats 
fie zu wiſſen? Ich bin's ja de ch nicht! fügte fie mit gro ßer Re- Das Alles bedachte fie, alS fie ſchwelgend an feier Seite 
fignation hinzu. Dieſe Neuig Fe it iſt zu ſchön: die muß ich dem einherſchritt, und die Blicke, welche fie n auf ihn richtete 
e e eee 

gr u 13 r 11 5 * 13 % 4 
edel Dun eng Felle wih weiterer Qu wand Ber in jigen a Eh nn 

t! hätte es gerne geſehen, daß Reckel dieſe raſche Um. 


a einer luſtigen Berbe 12 gung vor Neckel ſprang fie davon wandlung bemerkt hätte. Sein trübes Schweigen war peinl 
und eilte ihrem herankommen en Bruder entgegen. Bei ihm an⸗ für fie, und da fie felbft die Schuld davon geweſen, würde 10 
1 wußten die Verſchwor men es fo einzurichten, daß Dietrich eine Gelegenheit ſehr willkommen geheißen ‚ ein freund- 
ne zu baldige rt Befürchten hatte. liches Wort, eine verſöhnliche Bemerkung an ihren Begleiter 
keine Juen fah die Flucht Dex Freundin nicht gerne; ihr nac. nien zu Finnen, 
zellen war fie aber Dietrich gegenüber zu ſtolz. Reckel aber ſchwieg hartnäckig. l 
Kommt, al fie mit großem Emfte, wir wollen ihnen “ 1 ‚fing 5 . — Weile en — 
ent en erebte weigen zu unle „ — Mei 
et, ich bitte Euch, nur einen Augenblick! flehte Dietrich, meine Worte Men nicht beleidigen, gewiß wicht! 
Aber Ihr müßt nan u daß das nicht der rechte Weg war, 


rs Ihr mir etwas zu Tagen, Meifter Dietrich; mir Cure Siebe, an der ich nicht zweifeln will, kund zu geben! 
a D t nicht in diesen Tone zu mir, Jungfrau Suſanne! Das hätt ich freilich bedenten ſollen, entgegnete Dietrich 
Nicht in dieſem Tone! Ihr jetb fo gut, jo freundlich — tonlos, aus ſeinen Träumen erwachend. 

wollt Ihr von ? Das hättet Ihr, und vielleicht — 


t, was P 
Mein Gott! Ich weiß micht — ſeid mir nicht böfe,! amt Aas wolltet Ihr fagen? Redet, ich Bitte Euch DoS 
mir ni Selena ur en nein, nach dem, was Ihr mir geſagt, kann ich nichts Gutes 


wir! erwarten. 
Kommt, gehen mehr . 


Nein! 35 bitte, Habt S nk Oh) Seht nicht fo ernſt, Wißt Ihr d 
dich, t gmäbig W lich, t Sufanne, daß Ihr anderes beſchloſſen;? 
oe, 8 — m ae Ve nie ni vom ohne Hoffnung laſſen ? O redet 
Run? W Dort kommen uns die An. 
kann nicht anders, ich r Euch geftehen, Sufanne Jetzt nicht, Di jept 25 N. — Ent eh 


1 
imm Sterne, mein Leben gäb dern entgegen. — 

8 15 es e e dei iſt in meinem — ei — nicht — daß ich, ich Vale es, zu hart er 11 5 
den, Tag und Nacht denk ich an Euch und traͤum' von werdet morgen zu meinem Vater kommen, ich weiß E 
’ mein ganzes Sinnen und Trachten, mein Sehnen und Gelegenheit haben, mit Euch zu reden, und S 20. 

Wünſchen ſeid Ihr, Ihr Sufanne! nicht wieder zu kränken. hut, was — geſagt, 

ſeid launig, aer Reckel! ſprecht von was Ihr wollt, abet — feld heiter geb 3! 

89225 725 lr c ft für michl En raum r. B. Ai dhe ure ei lee 

. r iſt ſehr ſchrrie ichelha mich auc 1 af allen tern vergeien, ber fu an 
ehen wir ! eben noch verurſacht halle. 

Nein! bereit, ich Tann Erich nich geben laſſen, bis ein Sie eilten der kleinen Geſelſchalt entgegen. 1 
Wort von Eud mir das Leben ar die das ohne Eure Liebe Reckels Antlitz ſtrahlte vor deu S —— 


erz! Ihr konnt“ mich t fo von Euch 1 Wie findet meinen Freund, Susanne? Gelang es Euch, 
Sie C 12 . uns befinden. Es iſt nicht ihm 2 nge 8 Töfen? 2 Schale 
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den, up, Su are 
U re . 

e Weit er Tri bat um 

n. par eine Noſe, fo 

n haben, J * Spötter! 

Euch! 


weten wir im bie 
— 2 — Sieber: fingen 
mas zum Beſten geben, nicht 
zu. 
dent Freunde X- 
? * f 4 
nd verfolge Deinen: Sieg! 
* 


zu kunft. 


feine relative Fiidtigfeit 
entmuthigt werden, in dent 
Jetzt erſt iſt es möglich, 


nzuſetzen; jetzt erſt kann 


werben. Iſt dies für die 
t erft iſt eine gründliche 
allgemeinen Studien nicht 
m, zu keiner Zeit aus- 
und iſt zu hoffen, daß 
Kebe zu den allgemein 


zen irrternatimalen Gym⸗ 
lanſt cx L t leiſten. 

‚ welche man als notgy- 
* ext Boliken offen tändbe, 
le Bert, von katholi ſche c 
et e vm erzogen werben. 

ie tech nmiſchen Schulen die 
rar rrtit feinen Maſchine r 
andi ſtyteausſtellungen bie 
gerd. Der Einfluß der 


werden. 

Uunermteßlicher Wichtigke 

9 alS bei der gegenwär— 
ben micht nur die N 
2 N werde xx 
n, = ntqe a C 
kann Den erſten Grund 
e Dar ſtellungem und * 
Feſtle ben aller Nationen 
gene Mufführungen wer 
keiſter dra matt Kunft 
en wird der Dom un d 


ch die Belohmun e 
en ‚Re yor den delle 
— Dertbeite, 
fängt die Heim gan 


kehrende 
virb bie X 
8382 — — 
“le mit hell 
de Schein ber — 
ſurſchenthum 63 
er fur —— wicht 


Wir 


— 


_ licht gefunden werden, immer wird die 
ker ge. e 
eue u der it einer chri Fa- 
Die — — Gang wird von erhebenden Bert 
malie r Smehm unierbrachen. Frablüher Hörnertlang ruft bie 
— ger 1 Siſer vom Lager zu einem munteren Reifemarid oder 
jungem Fox Wär zur Jagd öder zu einem Ritte in die friſche Mor- 
= fußt Hire m md. Denn nicht für das Kadettencorps und die 
—— 1 n find die Roſſe. Die Mittagsſtunde verſammelt 
9° — dolt an den geräumigen, luftigen Sälen mit elegan- 
Spannende Lektüre würzt einen Tag wie den an⸗ 
ahl und der geiſtige Genuß verhindert eine völlige 
cc wu das ſinnliche Behagen. Welche Beleſenhelt muß 
Dee Zeit 2s Mahles allein während eines Decenniums geben, 
während fi gegenwärtig den Meiſten eine verlorene iſt! — In 
ber Fe ierze K entwickelt ſich ein buntes Treiben unter den anmu⸗ 
Ken Ver dass, die ſich an den Gebäuden hinziehen, bei den 


Dern 
inga be 


kein — nd Carouſſels, auf den Turnplägen, in den kühlen 
Laub gangen . bei den Schießſtänden. Zur Winterszeit dagegen 
eilt Alles 


Du den kühnen Fahrten auf das Eisſeld des Sees. 
Am Som = rabend laden jeine kühlen Fluthen zum ſtärtenden 
Bade eint Die Kähne rangiten ſich zu einer Waſſerfahrt bei, den 
Klängen Muſik; Serenade mit Fackelzug und Feuerwerk 
ſchließt R FB erordentlice Feſttage. An den langen Winterabenden 
Bietet ba Odeon die mannichfachſten Genüſſe; bald iſt es Con⸗ 
Sertſaal, FF Id Schauſpielhaus, welches die Oper der Hauptſtadt 
zınd tra tatine Kehlköpfe nicht vermiſſen läßt; bald Turn oder 
II Reit 


Exerzier ©, bald ſchule. 4 
. 92 ſ ollen die beſtehenden Schulen herantreten und fi 
Anit ber 


aten Centralanſtalt meſſen. Wie ungeheuer muß 
Ahnen legen fein, auch ohne den Glaspalaſt? Denn das 
Neht aa n weifel, daß auch ohne dieſen die Vereinigung aller 
Anſtalt Din erfreulicher Fortſchritt genannt werden darf. — 
es de nanzmänner: I es nschig, das Sand mit 
neuen D Fern zu belaſten, oder genügt das gegenwärtige Budget, 
um bei Neue Univerfität, eine der großen, wenn einſeilig 
We RN eng szerewart würdige Schöpfung in's Leben zu rufen? — 


i Ser heitliche Staatsregie nicht auch minder koſtſpielig 
fein? Grtpfi — er auf die ſchönſte Weiſe zu dem nationa⸗ 
V a germanischen Muſeum ein Weltmufeum? Kann ein 
t inen geliebten Regenten und ſich ſelbſt ein ſchöneres Na⸗ 
25 Sm ſetzen? 5 
noch iv weriden uns jetzt zu den Familienvätern. Dat man 
fun teinern E Lagen und ſeufzen hören über die endloſen Erpreſ⸗ 
— ſe immer theurer werdenden Sohnes, über den 
mam ulte zu operationen 


le- noch einen jammern 
— Fertig geworden? 
für noch 


ren glaubt Wie 2 0 
ternherzen a 
5 O ber ven, Qngenuien zu vernichten. Ban 
des Klima eigen wir; auch nicht von jenen spre. 
2 Te ſich als Matroſen die Ueberfahrt verdienen müßen 
vom Den bittern Reuethränen, die in der Heimalh un 4. 
us ı— == in ſpäteren Jahren die ragen rn = 5 — 
. — nicht von Siechthum, Hypo S f 
e — A rg in dem Leichtmuth der Jugend ihre Er 


W ben 
nds = ” Zuftänbe lange schildern, die Niemanden unbekannt 
Beil dem — find. ſie ji unheilbar? It es unmöglich, den 
e 


Schule mit dem Geiſt der Nation und dem Geiſt der 
ie >ulöhnen? i 5 a 
— ſprechen es aus, daß eine eimige unſter liche — 

Werth hat, ats alle Welten miteinander. € 
„ daß dies eine ernste Heberzeugung und feine Phraſe 
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in? Wenn fie zu ſich mehre erſchwängen, als zu einem wohlfeilen 
Seufzer oder gat zu einer Thräne, würben bald andere und ber 
eee 
e Centtalanſtalt aber faßt nicht nur alle Schüler der be⸗ 
ſtehenden Inſtitute, ſonder n hat noch Naum für zwei andere 
Klaſſen von 3 dem um den Bahnhof entſtehen⸗ 
den Frembenviertel finden Alle Unterkunft, welche bie reichen 
Schäbe des Glaspalaſtes unter verſtändiger Führung einer mehr 
als flüchtigen Beobachtung unterziehen wollen, ohne jedoch zu 
einem Staatsamte ſich vo zubereiten oder zu den ordentlichen 
Schülern der Anfialt zu ge Hören. Hier wie im Glaspalaſt zu 
Sydenham können Vorlefuurrgen für einen weitern Kreis von 
gt gene Bee 
lich iſt die neue 2K nſtalt eine hohe Schule für das ganze 
Volt. Wenn ſelbſt die Zl derer nicht gering iſt, die die Ko⸗ 
fien einer Londoner Reiſe micht ſcheuten, um den Palaſt im Oy. 
depark zu bewundern, mar dann das romantiſche Ufer des 
Starnbergerſee's nicht Tauſende und aber Tauſende anziehen? 
Sollten nur Oktoberfeſte mit dem ewigen Einerlei, nur Sänger,, 
Schützen- und Turnfeſte Die Reiſeluſt zu wecken vermögen? 
Wird ein Beſuch der Hauptſt cbt, ein Ausflug ins Gebirge unter⸗ 
nommen werden, ohne einen Abſtecher nach Starnberg 2 Werden 
nicht die erhebenden ſceniſche * Darftellungen, die hiſtori ſchen Auf- 
u die Nachahmungen vorn Manövern, bie Preiſever theilungen 
ie Centralanſtalt zu einem De ittelpunkt des nationalen Feſilebens 
machen, wohin ebenſo maſſe nn Haftes Zuſammenſtrömen fände, 
wie nach Oberammergau? Bird nicht hier die Scher uluſt eine 
ebenſo edle als billige Befri= Digung finden? Werden Die Tempel 
der Thalia mit dem Balletg e Hüpfe nicht allmäblig le er ſtehen ? 
Werden Menagerien und F Snſtige Dultherrlichketten noch eine 
Anziehungskraft haben, wen 1 das Land einen A des Uni 
verſums, eine Miniaturaus abe Alles deſſen, was Natur und 
Menſchengeiſt an großen Schöpfungen aufzuweisen halt, feinen 
eten kann; wenn es eine Schule beſitzt, wo jeder ler⸗ 
nen kann, welche Sprache err ſpricht, welche Bildung er bat, ob 
er das Geheimniß der Buch ftaben kennt oder ob jie ihm ein 
Näthſel find, welchen Geſchlechtes, welchen Alters er iſt; wenn 
es eine Schule aufzuweiſen Hat, die jeder neuerdings gerne be⸗ 
ſucht, wo ein Tag des Aufenthaltes Anregung für viele Jahre 
gibt, wo der golbgelodie Eren und der ſilberhaarige Großvater 
zu glei eit ſtudiren RE 
ug =. a aner Zen un znoglich, weich feine Berge und In, 
fein mehr keunt, die den S kanal gräbt. den Mont Cenis 
dur chbohrt, Eiſenbahnen unter 5 — Sollen nur 
die Schulen von dem allgenteln ausgeſchloſſen fein? 
oll umgeſtoßen werben ; eine Berfefung nur, einen Aus. 
Nichts ſoll ume her s feine Zauberſtümme erklin 
ben gut el. Möge ern dr bie Spchlallen geleitet, in un. 
laſſen, damit, was in London nr n geleiftet, in un⸗ 
leib Lande geichehe far am Nattonalbenknal, für ein Mazimi- 


i u 
lian eum für Alle! M openbig 


Lundell-Hotel in St. Louis: „Es it 8 Stock boch, enthalt 
526 . (ai viele Studenten find darin unterzubringen“) 
7 Acker Fußboden, 32 Meilen Glockendraht, 9 ¼ Meilen Tische, 
12 Betten Gas., Dampf. und Waſſeröhren. Man verwendete 
8.000,000 Badfeine: Im Erdgeschoß führt eine Eiſenbahn 
durch die ganze Länge des Hauuſes und zwei Dampf⸗Elevaloren 
bringen Brennmaterial x. in die oberen Stockwerke.. 
bete gung in Tyrol. 
(Aus der Innsbruſter B. Ars- und Schiiten Zeitung.) 
6 bebe Reich ee 
u 0 ichen ſpitze 
e. e n, ne 
ſteiger e die 
fehn füchtigem Blicke Ingfauiip © 
maß von Mühe und 
gewagt, MG nach dem 
ach den beaſten gungen 
au en 
und * Punkt der 


dürfte wohl auch von biejer Beſtet 


ug Notiz nehmen. Sie ir 
folgte am 15. Juli und zwar bur c bie f. U 2 ei 
Unterrainer und Anton Peer, beide treffliche San 
in Gerlos, in Begleitung des Pete Hochtal. Jh lafe zun 
die von den kühnen Bergſteigem jeLE>ft verfaßte Beichreibung | 
erfolgreichen Unternehmens folgen: um 2 Uhr früh des 171 
brachen wir mit Stricken, Fußeißer n und Vergüöden wahl der⸗ 
ſehen in Gerlos auf, gingen durch = Schönachthal und erreichten 
nach 4 Uhr den Gletſcher. Vom Fuß bis zur Höhe brauchten 
wir, ohne eine Raſt zu machen, 6 volle Stunden. Als wir etinas 
rechts vom Schönachkeeskopf etwa 2 Stunden weit über den 
Gletſcher hinaufgeſtiegen waren, wurden die Mühte ber größt 
und größer. Wir Hatten bereits 28 \olde Mühte Gere, vile 
die wegen ihrer Breite nicht zu Überipringen waren, ganz um- 
gangen. Bei Ueberfegung der deus gähnenden, theils verdeckten 
Gleiſcherklüfte fiel Peter Hochſta ft zroeimal und Untertainer ein. 
mal in den Eisſchlund und beide waren umreithar verloren ge. 
weſen, hätte das Seil nicht ſe Ine guten Dienſte geleistet. Eine 
grobe Gefahr drohte uns, als wo ir die Klüfte rechts vom Schönach⸗ 
eeskopf überſchritten. Auf ein mal brach nämlich von demſelben 
ein furchtbares Steingerblle os und wälzte ſich gerade gegen 
uns herab, verſchwand aber in den glüdlicherweiſe noch vor uns 
liegenden Eisklüften. Mach ciner Stunde weiteren Steigen 
kamen wir auf eine Schneide und hatten links don uns den 
Wilden Gerlos kees kopf, von wo aus wir noch 3 volle Stunden 
bis auf die Neichenipige brauchten. Bevor wir zur eigentlichen 
Spitze kamen, mußten wir noch über ein ſehr großes Schneewind- 
brett. Es war dies wohl das gefährlichſte Stück Arbeit und 
gewiß mancher Hätte . vor demſelben zurückſchaudernd Muth 
und Hoffnung finfen laſſen. Wir paſſirten die Stelle und bald 
fliegen wir auf die von nackten Felſen und Eis gebildete Spitze. 
Groß war das Mühen, aber herrlich der Lohn. Die wunder⸗ 
volle Ausſicht zu beschreiben geht über alle unſere Kräfte. Unter 
den vielen königlichen Häuptern unſerer Berge ragte auch der 
Ortler großartig hervor. Nachdem wir uns an den reichen Fern 
ſichten gefättigt, beſchaftigten wir uns, unſerer Bergbeleigung 
ein Denkmal zu errichten. Auf der Sp iſt eine Ebene von 
4 Quadratklaftern. Darauf erbauten wir aus zuſammengetra⸗ 
genen Steinen ein ſogenanntes Steinmännchen, in welches wir 
ein Glasfläſchchen mit unſeren Namen einmauerten. Unterrainer 
auch in eine Steinplatte von 2 Fuß Höhe und 2% Fuß 
reite die Anfangs buchſtaben ſeines Namens J. U. eingehauen. 


Die neueſte Nummer der Oeſterreichiſchen mili or 
geliſchrift „Kamerad“ erwähnt folgende Eigen keiten des 
ärregLements;: ahre 1805 rückte eine Grenadier 

— m € 2. Kirchenparade aus, denn um 
der ſeit einem Jahre zum 


derben. Sie wurden durch die Rorperäle und 
inzeln b t und das 
daß die — und der Hauptm ann nichts mn 
fiellen fanden, und doch wurde m ad 

N * 
u Ban w * ve der 2 *. um halb 9 mut dem 

Uſtab nd eingetroffen war, 

2 9 kurzer fand, als bie W e get 
Jahre 1835 wurde ** 0 77 85 
reliſchafts Corporal 8 * 4 
Commandant erhielt 
einen derben Verweis, N 
gene Mantels etwas über die 
und keine gleicht 
nach Vorſchrift den Kopf nach dem rech 
woran er durch den 
würgen drohte, ge 
zu weit vorhielt, 
eine Falte und eint Fleck bemerkt 
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Be. dieſet fotzen. Fiese un ee Laterlandes ich zuwendet 
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Bei 5 


hut æ 


att ek 
1 Beitung, 


Den 26. November: Konrad, 


U — 


Gelingen des großen 
Dit aan des inner 5 fagte Aſfentheler mi 


* SIS f- e drei Verſchwornen 
tranken mit gro 
Sn en n hen de g ed l, ua 
4 05 a Weißt e e 5 Sen a Den Berfpreipungen die 3 1 
ihnen iche exıte Bt 7 it ei . r uns ge⸗ 
nächtige Himpen vor Jah Frude e wi. 165 a Be lauernden Blicke 0 
Shane ber Diener —— J — Hd G men 28 ſecundirte ſein Freund. 
bemüht war. Das mar —— — rıjelnd in Wort nicht? entgegnete Warmund, bie 
feierten die Herren Das Stirne Een: uud ö 
n Reiches, während es —— re . — in 1 r 
ter e PDe ums Sm En gewohnt, fr 
aifer träumte, einem gewohnt, ſicher zu gehen. Das geſchriebene Wort 
ttonen und Friedbriche! gilt me = Als das geſprochene für den Jünger der Themis, wie 
Fröhlichkeit, laute Su- Ihr 85 und ein Stück Pergament mit ftattlichen Inſiegeln 
ie Qumpen als bie gun 9 Wollt 4s haben, vom Herzoge unterſchrieben n 
Scherzreden und Iufti Vor Den Herzogen, wenn ich bitten darf 
te vorgebracht, erregte rz Vor Deitn! 
3 5 u Scheiben ur W — nd es zufrieden, Herr Kanzler. 
enftüch, 70 err ewürbige Ste ar bei dem Bürgermeiſter keinen Verſuch gemacht? 
ı Den allgemein mut b few — Velen Mit dem alten Manne ließe ſich vielleicht ein 
—— mach ter * y Abe keinen gemacht. 
lite der beide zu 5 re gut, bädte ich, das nicht zu unterlaſſen. Ihr 
emübten rn Vette rt zäret a ann dazu, mit ihm zu paktiren. Wir können uns 
1 laſſen, ohn jungen Feines Be nkauens nicht rühmen. 
igte ihn Sen für ib re Der — ler verſprach ſich mit Martin von Aſch zu unter⸗ 
daß er im 3 Lubwor g eden. — ae 
batz für fich den dert Die — - tter am andern Ende der Tafel, Herren des nieder. 
ter auf d wonnen. DEA Heriſchen Adels, vergaßen im eifrigen Geſpräche von Kampf 
als gerade —— mim En nd Fehde von Jagd und Turnieren, von Haus und Sipp⸗ 
dwendt TH af die — — äachugen Humpen nicht, die vor ihnen aufgepflanzt 
deundlicher und 2 crren. O — war der herrliche Torringer, der auf fein gewaltiges 
Alis ſtrich er gſteges bach: Ext geſtütt, deſſen Scheide mit der Haut eines erleg- 
m jedesmal Hi fd den S Franz Een überzogen war und das ihm als Talisman galt, 
it den Pläne 1 — halb e ie von feiner Seite kam, — den Reden des greifen 
A n feines — 1 eeiſing zuhörte; da waren deſſen Bruder Conrad 
der und * ; =eifing d - — mwührend der Münchener Streitigkeiten eine ſo große 
e Weniger ant helden Ole geo tie, der Vicedom Ecker, der Ritter Albrecht 
. ber ee — — un 1 Andere, welche heute in ihrer Weiſe gleichſam 
u e es ur, ſchien für aunde . — — feft feierten, denn fie alle waren enge Freunde und 
Et ziehen Tt für gut er die r — Wen zu Schug und Trug und waßlen ciferfüdtig 
— geübte Tad einzelrte Ae genüber — ie und Privilegien des freigebornen ſtolzen Adels 
* Ohr etwas u ene Dienern und der Partei der gene 
Dler ve CS ben u En Son nat jezt ein Mann in geiſtlichem Gewande, der 
g — die au — Saal gekommen war. 
„ dmnt Te 2 ge⸗ iger S vaß ihn der Torringer erſah, rief er ihm mit mäch⸗ 
— » Euch ver- ne Fülte e zu, ſich bei ihnen nieberqulaffen und gerne machten 
amer. — Dem Manne im Prieſterrocke Platz. . 
1 BT — Tr Treu! ſcherzte der Ritter, ſaſt möcht ich Dir böfe 
n ein Haft Du meiner vergeſſen oder kannſt Du den 
unt, 5 * ur S ſmden 1. en 85 biſt m 2 5 
ie r Barmu > orjufprehen? Bist ja ein ing ge . 
8 Sa ben lonn ag Be, — [ 0 — wichtige Perſon im Laube da kann's 
en Teilich 9 
wu? . — Wicht wundern, daß Du uns kleine Leute nicht mehr 
>> erpilli! s 
2 mehr, ſit Hei Fanfte — =; ns Herr Ritter, entgegnete der Angeredete mit 


"ler, fpöttifap 
= 


Dächeln; ich bin Prieſter und der gehört der ganzen Welt! 
1 — = ganze Welt ihm! lachte Frauenhofen. 
ER y e mans nimmt! gab er halb 


— ernſt zurück; Ihr möchtet 
— Unrecht haben. 
freitid nicht! ſcherzte Frauenhofen. Wie viel Burgen, 


2 4 
11 


{ 1 
Schloͤſſer und Höfe ungefahr Be bie ehrwürb 4 
Lande? Wiel genug, mein ich, - Kalſer und Reich Da me 


ſtändig auf die Beine zu helf * Ka 
ber Torringer; dem Kaiſer 


en. 

dem Reiche? mag fein! lachte 
ſchwerlich; 17 Ruprecht Hat leider noch andere Schmerzen, 
die den Goldgü lden und Weißpfennige verurſachen 
I. „ Iyhr vergeht indeß Die Kinder Israel, die auch einen 
— Antheil haben am gemeinen Säckel und den Gütern 


t. — — 
en Bu 3 wer weiß das ſogar ſehr gut! ſeuſſte 


regte 
hal 


Ich kann es nicht glauben! riefen die Ritter erftaunt 
Es Tefl 6 
s köſtl ſchmeide n tegt ein ganzes Herzogthurm auf! 
Und doch iſt es fo, wie 8 ſage, verſicherte Fraue mhofen 
beſtimmt. Der reiche Schmuck Tft als Pfand für eine ſchwere 
Summe in die Hände des gold Sten Zenger gewandert. 
Erbauliche Geſchichten das! D rummte der Torringer un rvillig; 
und davon fagtet Ihr mir kein Wort, Erasmus? 
Euch das Freude ge nmacht? erwiderte Preifing ruhig. 
Freude? Meiner Treu, neu! Sehe ich darnach aus, als ob 
ich über ſolche Neuigkeiten ſond er liches Wohlgefallen empfande? 
Alſo ſchwieg ich, ſo lange es nicht unvermeidlich war, die 
i Berpälniffe aufzia decken. g 
Es wäre nicht das erſte Pral, daß die Stände den herzog⸗ 
lichen Haushalt wieder in Gang 311 bringen hätten, bemerkte Einer. 
— und wird auch nicht Das letzte Mal ſein! tröſtete ein 
Anderer. . 
aus Ihr es? Das hättet Ihr uns wiſſen laſſen ſollen! 
meinte Preiſing ironiſch. 
Wenn es nöthig iſt und 
ich, rief der Torringer, 


dem Lande nothwendig und er 
rief werden die Stände thun, was 
Recht unb Pficht if. Bedarf Der Herzog unfer für ſein Net 
und des Landes Wohlfahrt, To, dul daran Bern ben Leden 
Pfenning und ſeten den letzten Sau * — ungebeten! Mit 
feinen häuslichen Angelegenheiten aber möge er uns verſchonen 
und zuſehen, wie 1 fi mit Ehren herausfinde. Das ift ſeine 
t die unſrige. 
ener Euch — befänftigte Erasmus. Ihr wißt ja, die 


den — E a 
r 80 wir für ihn ausgefochten haben! bemerkte Einer 


der Ritter. 
— Haben tief in ſeinen Säckel gegriffen. 
ft fo tief wie feine Räthe. 
wer Vorwurf trifft mich nicht Frauenhofen! 

Er fol es auch nicht. Aber die Hunde da oben, die ſich 
mit dem Schweiße des Landes be reichern und den Herzog ber 
ſiehlen, ärger als die ärgſten Diebe und Gauner, die Schelme, 
die den trick nicht werth ſind, an dem man ſie hängen 


fl, de — 
bitt“ Euch, Fraue mäßigt Euch und ehrt den 
Drt und bie Geſelfſcaft, bie en Herſammelt ift! ſuchte Preifing 


zu befänftigen. 
uns Land und Fürſten ver⸗ 


Die Peſt über die Buben 
ſchrie Fraueuhofen zor. und mit der Fauſt drohend. 
zornig A Fauſt brohen 
in dem 


Freund : fl 

r Torringer und die —— die dem Weine 

befanntlich Wahrheit iſt, n jeſprochen, ftimmten ihrem 

von beit beben Sanhie z Bug 

— die von den nſtlingen 

zei d die ſie in 

— 2 fand . er penjenigen > . 

ann no. | 2 laut geführten Unterhalkung an en, ber 
n un ifrig an den zornigen Musbrügen Berpeiligten, 
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1274 1 
die mitunter auch für bie Ingolſtädte r nicht ſehr freundlich 
ſchweichelhaft lauteten * m 

Der laute Sturm der Entrüſtun 9 nahm immer größeren 
Umfang an; die Bitten und Beſchwichtig aingsverſuche Preifings und 
des Prieſters und von ein paar älteren Edelleuten verhalten 
ungehört und erfolglos. Die Herzoge wurden aufmerkſam auf 
den Lärm und einzelne Rufe, die fie deutlich genug berſtehen 
konnten, erregten den Zorn des ſeuri gen Ludwig auf's 
Schon war er aufgeſprungen und wolTte, mit einem chen 
Blick auf die beiden zitternden und Erbleichenden Näthe, feine 
Stimme erſchallen laſſen und nicht zu freundlicher Rebel — als 
fein kühler überlegender Vater und der Piengenauer ihn noch 
ſchnell Ag 2 5 . 

itt Euch, Herr Herzog, mahmee der Ranzler; be 
Euern gerechten Zorn! Ein böfes Wort kann Alles Be 

Laßt mich, Warmund! ſchrie Ludwig, mit unheildrohender 
ug im Geſicht. A ge ich Pro ihnen zeigen, daß, wer 

iener angreift, es mit dem ren t N 
. re 

ib nach, Ludwig! bat Stephan. Wollte N 
biefer Stimmung der Herren unſer gutes Recht re 
möchte es uns ſchlechte Früchte Drängen, 

Wie konnt Ihr es dulden 2 entgegnete Ludwig. Euer 
Werk wird angegriffen und geſcholten und Niemand Anderem 
als Euch ſelbſt gelten die unbotmäßigen frechen Reden. 

Dämme den Gießbach ein, wenn ihn Regen und wilde 
Wetter geſchwellt, befahre den See, der von Winden gepeitſcht 
iſt — die entfeſſelten Elemente ſpotten Deiner und werfen Deinen 
Kahn ſpottend ans Ufer. Auch ich werde es ihnen nicht ver⸗ 
geſſen, beim Himmel, nein! aber jetzt iſt nicht die rechte Zeit mit 
Worten zu ſtreiten. 

Thut es morgen, wenn Ihr wollt, gnäbiger Herr, morgen, 
wenn der Rauſch verraucht und Ruhe und beſſere Ueberlegung 
in die Köpfe wiedergekehrt iſt, morgen, morgen, Herr Herzog ! 
warnte und bat der Kanzler. a 

Nein; heute, jetzt will ich dem kecken Trotze dieſer aufrüh⸗ 
reriſchen Nitterſchaft entgegnen! ſchrie Lubwig mit lauter Stimme, 
daß es im weiten Saale iroß des wilden Lärms der aufgeregten 
und erbitterten Edelleute wie derhallte. 

Die Ritter hatten den zornigen Ruf wohl vernommen und 
waren nicht gewillt, die Antwort darauf ſchuldig zu bleiben. 

Das wolltet Ihr, Herr Herzog Ludwig? — ergriff der 
Torringer als das anerkannte Haupt des niederbayeriſchen Adels 
das Wort. Fangt an, Herr Herzog, und laßt hören, was Ihr 


1 
und . fagen heat! welche der Ritter mit bes 


Törring ge 
egen Euch. 


a i erausforderung, 

Auf dieſe kecke H 9 . 
L 1 ü 
aud nem Syrun fand er in Mitte des Saales, vor den 

Was ich Euch zu ſagen habe? 5 

bellen, die ich züchtigen, 

wüthend. 
Dazu müßte Ihr unſer Herzog fein, eib. Dort 


wunderungswürdiger Nuhe dem Fürſten 
Mit einem Sprung 
: 0 den Torringer ſchaarten. dn der 
und Herzog ſage Euch, daß Ihr Rebellen 
i Ne 
Rebellen, ja, aufrnbrer en Blue Ehriſti: rief Lab 
Schwört nicht ſalſch, Bert Herzog! erttgegneie 
iſt unfer Herzog, — unſer Haupt, 


dhalten. 
Rittern, die ſich dicht um Todt 56, 
Rebellen? ſchrieen die Ritter zornig. Das ſind wir nicht! 
die ich zerſchmettern werde, beim B 
laſſen. Wir ſind keine Nebellen, und am wenigſten 
werden wir gehorchen i 


„ jo hal's 
Adel des obern 

ſteht, aufnehmen 1 

Ihr ja einen Berſuch Euch beliebt. 

jedoch, Eure Mannen 

zu gering, um ſonderliche Lorbeeren 

iſt 12 Antwort mL 4 — 

nun hört, was wir Solche hatte 

og Lu war bleich geworden. Worte 

er Ber. vernommen, mit ſolcher Kühnheit war ihm noch 
i n 

Keine u ane er nach dem teden Nebner. Seine Span 
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| oxcıtes, hie det abe 
. 
an ihm 3 texte vor innerer 


t 
n Sohne AS nähert, beſ org 
somit 4 e Len Auftri .r 


uftri 
unweit A reſſenden IAN eN 


treten, & Æ F das ümmuſte 
bee DS her Oe 
ich ihren affen um e Be, 
inten. 


Weines 1 Sewohnte DU xiſte 
zıell 
cx iite 
n Gruppe, einer Le Ul S ſen 
hatte Hinte ſeinem St are 
es 


hrend der zürnende m ebe 
era 2 
zornbebenden erzog. 
die Wirkung, welche feine 


aufge ſp r 1 Agen, um 
zu greife nt, und 


nach dent Ausgam ge 
e uberraſch 


den 


Diuhe fort: 


Herzog, und obne Um 
Suerm klugen Kanzler 
wie wir hier find, 
Euer Nati 


vie 
cv alle, 
"ine dor t 
nichts Gutes vo 
ferer Degen Ihr ed 
den Gegenftand zur f 
err Herzog, daß eg 
1 Sinne weiland H 


des La 


un durch⸗ 


Duin fe. 
ä 
in Gu ei 
S und freund.“ 
und Kolbe nt 


er grechhe i t 
bes id mich 
Ben Knechte 


nferes 


nicht 


zerift cines ehrühtigen Fürften, als die Selifisucht eines Ta, 
und Sn bars, als die unwürdigen Pläne und Gelüf 
Dez Deren von Ingolſtadt. 

ver Dieſe Beleidigung fordert Blut, Blut! ſtöhnte Ludwig, de 


de Schwert aus der Scheide reißend und a 1 
blig — Sftürgend. 5 uf den Torri 
gr urch bon Bewegung entfland im Saale. Die Freun 
Re Arringers drängten fih um ihn, mit ihren Leibern ei 


er —bringliche Mauer bildend, andere 


N eilten nach ihren 
oe rien nach den Wachen. Stephan aber nA eff 
füge den ergrimmten Herzog zu beſchwichtigen und ſielen ih 
in . me Nm, der das Schwert zum wuchligen Schlage e 
obere Hatte. 


21 fen Sn war ruhig an 
—— een Schwert gelehnt ſchaute er mit ſeltſamem La 
Bald — die erzürnten Freunde, bald auf den — — 


— das, Ihr Herren! ſagte er freundlich; He Ludwi 

ae — Bat N Ten Year in of ou 
urch eine That der Frei 

re er Feigheit fein glänzendes 


— Drlos ſteh' ich vor Euch, fuhr er fort, ſich gegen den 


— > endend, Ich werde meine Hand nicht erheben gegen 
. — gte Perſon eines Sprößlings des groben am er 
ſei dern 2 n ehrlicher Feldſchlacht, im offenen ampfe. Ihr zögert, 


Herr S . sg, denn Jyr erkennt es, daß ich im Rechte bin, nicht 


Ihr. — — Br wife nun, was wir wollen, was wir vorhaben. 
Handelt — wie Ihr es für gut findet, aber ich bitte Euch, folget 
dem Na £ © beflen nicht, der Euch gegen uns, gegen das Recht 
aufſta Er meint es nicht gut mit Euch! Und nun — lebet 
wohl! Tr, meine Freunde und ich, meiden fortan die Schwelle 
dieſes SA es, bis wir in Frieden mit feinen Bewohnern zurück ⸗ 
kehren ED me m ten, und überlaffen es Euerm ritterlichen Sinne, Her⸗ 


Lud 2e. und Eurer Weisheit, Herzog Stephan, recht bald 
Biete NU Ei möglich zu machen. Ihr aber, Herzog Heinrich, 
zanjer Fu. — und Gebieter, vergeßt nicht, daß es Niemand beſſer 
ttt Euch nd dem Stamme ber Wittelsbacher meint, als wir, 
Die wir X r ungern dieſe gaſtlichen Hallen verlaſſen. Gedenket 
Der Work — weiland Herzogs Friedrichs, Eures edlen Vaters, bie 
er Euch — 18 heiliges Vermachtniß feiner Liebe und Weisheit 
Dt uterlaſe . — und merkt, daß Unrecht und Tyrannei noch nie zu 
Shen 1 en gekommen. Lebt wohl, und findet Ihr es an der 
Dit, die — and zu ergreifen, die wir Euch immerdar gerne zu 

> ieden 2 — id Verſöhnung bieten, fo wiſſet Ihr, wo Ihr ben 


Orringe r A1 ſuchen habt. j 
Ein emurmel des Beifalls folgte der Rede des biederen 
Drannes. — — um und verlegen blickten die Herzoge um ſich, als 


Achten fie 


On ber TE u 
T thlos, 1. 
Ling, bie 


r die fo 


Bath, und Veiſtand bei den wenigen Edlen, die nicht 
tei Törrings waren. Dieſe aber waren nicht weniger 
=> felbit der Pienzenauer, der ſchlaue und kluge Höf: 
grimmig und grollend vor ſich und hatte kein Auge 
chenden Blicke ſeiner Herren. ö 


D 78 2 gorn hatte der kühlen entſchiedenen Sprache des 
e a ee ee Gefühlen Platz gemacht, die wenig 
Re ur feinen Stolz waren. on 

e Heinri Ä t nken. 
Deine A ie Heinrich war längſt in einen Stuhl geſu 


N — en verworren die Geſtalten der Ritter, der Lärm 
— — Dan arg an ſein Ohr, aber ſein Geiſte wußte nichts 
was geſchehen war. . 
— nde Törrings hatten geräuſchvo en | a 
Taſſe I2 u 5 ihren Dienern und Pferden. 
n en hatte ſich der weite Burghof geleert und die Nitter 
8 * => Ra aus in die kühle Sommernacht. 
Lam a Tete Ruhe lagerte über dem Schloſſe, in dem eben noch 
To , jröplihes Leben geherrſcht. . 
Tr blaben viel in dieſer Stunde verloren, mein Sohn! jagt 
Tem u ernſt — mehr als die Klugheit vieler Jahre wieder 


— — B fi un! an 
— — — man nicht mit dem Schwerte, wie Hr 
— rgen, Herr Herzog! ſagte Pienzenau mit bitterem an 5 
Aria ne — jab ins Handwerk gegriffen, Herr Kanzler, bes 
fal nn, zn erg i * der Verſuch iſt ſchlecht ausge⸗ 
— Dudmig faſt luſtig, Meine 
Macht wieder gut, was ich ſchlecht gemacht. 
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Role ift. für lan 
12 e er ausgeſpielt. Ich gehe nach Frankreich zur 


Der Pienzenauer lächelte höhniſch, als die beiden Fürſten 
verftimmt den Saal verließert; 2. 70 gegen die beiden Räthe 
wendend, welche blaß und zitternd hinter dem Stuhle ihres 
er „deſſen Augen ein feſter Schlaf geſchloſſen 

5 er: 

. . benni Eure Feinde mund wißt, was fie mit Euch vor⸗ 
fin Sorgt, daß Eure KSpfe io feit ſien, daß kein Sturm 
von Euren Schultern webs e. Von heute an gibt es für Euch 
kein Rückwärts mehr; wir Dürfen nur noch vorwärts blicken, 
vorwärts, zum e oder Ant Euer Heiland iſt Eure 
Klugheit, mit der Ihr Eur Z koſtbare Beute dort ſeſthaltet und 
9 t. 5 
gt den og zu befahl er dann um 
eee 3 Dette! befahl kurz, ſich 3 
e en Räthe verneigten ſich tief vor dem mächtigen 
Manne, der mit einem Blicke — Hohn und Verachtung 4 bie 
Beiden die Halle verließ. 

Meiner Treu, das war eint kräftiges memento mori! ſeufzte 
Herr Sigmund, ſich ſchütteln d. 

Der Teufel muß große Stücke auf uns halten — bemerkte 
fein Freund aufathmend — Daß er uns fo treulich in Schutz 
nimmt. Wir waren dem Galge 1 näher, als einem guten Chriſten 
angenehm fein kann. (Fortſetz zung folgt.) 

* Sur Oi 4 a 

2 uns in Bayern ißt die Zahl ſchrift 
Seelſorgsgeiſtlicher, wenigſtens Folder, ir literariſche Betrieb» 
ſamkeit über das Erbauungs- „ arg = und Gebetbüch erweſen 
hinausreichte, eine ſehr geringe Im Nachbarlande Wir temberg 
ift dies anders; dort haben PR farter vom Lande von Zeit zu 

it Werke geliefert, deren Wi ſſenſchaftliche Bedeulſamke it oder 


den Verfaſſern eine orragende Stelle 
nſtleriſche du n ſſ 9 eee 


in der Literaturgeſchichte der Gegenwart verſchaffte. 
f rer Durſch, wars, Laib, Graf 
ncht 3. ®. bie Namen der iar r M. 0 uus bien nicht unfere 


Werfer, Holzwarth u- 
. ſein, L abe des angeregten Unterſchiedes nad» 
zuforſchen; wir wollten nur ein ach die Thatſache konſtatiren, 
an welche uns die im laufender Jahre erſchtenenen Publikationen 


Eines der oben genannten Geiſtlichen, des Pfarrers Holzwarth 


von Thanapem erinnerten. Dortiefflichen „Handbücher für 


All 

das De se Leben“, welche Herr Holzwarth im Verein 

mit mehreren anderen Geiſtlich en. ſeit ein paar Jahren heraus; 
Hurter). Die erſten 4 Bändchen bilden ein un⸗ 


gibt S chnnſtenewerlhes „Be tr achtungsbuch für Prie ſter“, 


en feiner prakliſche 
. 1 Gehaltes bereits in 


ber Kirche der Märtyrer.” 

Iſt das 9 aſceliſc e Werk fpeciell für den Klerus 
befiimmt, fo wenden ſich zwei ande Te, in dieſem Jahre erſchienene 
Arbeiten des Pfarrers Holzwar 1 h an das geſammte leſende 


Publikum. „In kummervolle 11 Tagen“ iſt der Titel der 

Kaen Triade oon Marien, Sh, gte Beit ger 
on En Schaffh., Hurter). t 

owarth ſchon früher dur gland se Roman Wade rn Edel- 


9 du 

trubie” (Tüb,, Saupp 188 feine Ti großes Talent dich terlſcher 
e e ge Are mag nen un 
quente Zeichnun 8 n For tſchritt. Scharfe und conſe · 


Erzählung aus, die auf großem zei igeſchichtlichem Fi 
eine höchſt anziehende Epiſode aus T ener 3 
Verfolgung vorführt. Wer für bie langen Winterabende a 
nehm und zugleich auch belehrende W tlie ſugt, dem empfehle 
wir das reizend geſchriebene Buch ger nz beſonderg. 

Das Beſte jedoch kommt zuletzt. Hr. Pfarrer Holhwarth 
yet in dieſem Jahre auch ben erflewı Band eines zweibändigen 

ſchichtswerkes über den „Abfal c ber Niederlande” er. 

ſcheinen laſſen (Schaffh., Hurter), ein Werk von fo gründlicher 
Fa der und fo vollendeter Kunſt der Darſtellung, daß man 

der Lektüre in Anbetracht dee Verhältniſſe, in denen es ge 
ſchrieben wurde, aus den Empfindungen fiaunender Bewunde 

nicht herauskömmt. Das außerordentlich reiche — 
terial beherrſcht der Verfaſſer vollkommen und ſeinen Stoff hat 
et fo kunſtreich gruppirt, die handelnden Charaktere ſo treu 
porträtirt, die hiſtoriſche Entwidlung der Ereigniſſe fo rein und 
fein geſchildert, daß wir fein Werk als ein opus ab omni parte 
beatum mit Freude und faſt mit Stolz begrüßen. 


Da die Fortſchrittler und ihr e Nachbeter es ſich fo an 
fein laſſen, die Religion womöglich aus der Schule ee 
transportiren, jo glaubt der Vol Es bote an einen Ausſpruch des 

ogs v. Wellington im engliſchen Parlament erinnern zu 
ſollen, indem derſelbe feiner Zeit im Oberhauſe erklärte: „Ich 
bin kein Schulmeiſter und habe über Lehrarten kein Urtheil; eine 
Ueberzeugung erlaube ich mir jedoch, und zwar mit dem größten 
Nachdruck auszuſprechen: daß, wofern nicht die Religion 
zur Grundlage des Unterrichts gemacht wird, es Eure 
Schuld iſt, wenn es in Zukunft nur um ſo viel mehr ge⸗ 
ſchickte Teufel in der Welt gibt.“ Man empfiehlt die 
Aeußerung des großen Staatsmannes allen kleinen und 
gerngroßen Staatsmännern zur Beherzigung. 

Die Freiſin ger Baueinzeitung ſchreibt: ner ae wird 
die Klage laut, daß man der Obftbaumzudt noch nicht bie- 
orgfalt widmet, bie fie verdient. Bei dem früberen 
(Waſſerſtraßen, Elfenbahnen) trat nit 
reichen Obſterträge zum Theil als 
Viehfutter dienten, alſo einen geringen Reinertrag gewährten, oder 
Fäulniß anheim fielen. Jetzt aber kann das 
rm fofort in Geld umgeſchlagen werden, ſelbſt 
gut zahlende Liebhaber. So 


und Unterrhein ſieht man 
und ſelbſt diejenigen 
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7 ſich uien für ge in 
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Reutlingen alan vermehren. Möchten 5 
ſchaftlichen Vereine, die Gemeinden und auch ſohorrſindiger 
nicht ferner unterlaſſen, für die Ausbildung 
Baumpfleger Sorge zu tragen. 
p. Bapt. Planer. 
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8 rm J. A. Pflanz. Schon im 
a de e 
en große Ehre! bel unſern Keinen al 
erfte Bändchen handelt don den Unarten 
ckſale aus der Kinder⸗ 
d neuen Welt, währen 
n den Uferkoloniſten er⸗ 
rtſetzung uns in dieſem 
Stufenfolge, wie die vor⸗ 
Der „Rinderfrühling“ 
„Kindermährchen“ für Kin der 
Bändchen „Aus Nord und 
—14 Jahren im Auge, 
Bändchen bringt: 
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Drug and Geras der Jef go mannıken Buchhandlung. ( 


Sei b 7 a tt er 
heute 7 Zeitung. 


ME — 1 Den 17. Dezember: Lazarus. 
— en 2 
2 er am liebſten von ſolchen Dingen redete und 
an 5 — u glichite Herz für feine Reden Datte ete und der das 
J. v. S 1i 8 i 


teirih glühte wie er ſelbſt für das Wohl und Recht de 
R — — t und haßte gleich ihm die Unterdrücker und Kein 8 
en, welche don den Märchen ei = Die des Fuürſten vertrauensvolle Jugend fo 5 
en, die 11 nabläſſige mm DBe- — — und wahrlich weder zu feinem noch des Landes Nutzen 
derten, Dein gegenuber — men lenkten. Seitdem aber Dietrichs Herz in Liebe 
mte, als Sid, werd d aud und innen entbrannt war, fing vor dem reizenden Bilde 
althergebrachte NeHte and Du DR ns zE — unfdeinbare Geftalt des geknechteten, nach Recht und 
te, daß die alte Bebriickfzung Diefer _ Feufgenden Vaterſtadt allmälig zu erbleichen an, wie die 
— L, ls daß be art, auf zum bleichen, wenn das Geſtirn des Tages feinen Glanz 
rei „5 a aß dex 0 ' 
eben jo am zu werben, entfalt S —— hatte der thatkräftige Hans nicht nt, der 
br die alte, ſchlechtver⸗ * — Er von ber praktiſchen Seite anſaß A ei Selena 
Burger 1 Sefahr u den — Aßen Schwärmereien der Liebe verſpürte. Er erblickte 
gar ins Gnentheil 5 der = — Löfeligften, zarteften Jungfrau nur die künftige Haus⸗ 
t berannt gegeben 5 frau = — treue Gefährtin des Mannes, die Mutter und ſorg⸗ 
Ungerechtigle tt kn Pr — ſame —— gerin der Kinder, nicht aber ein Weſen, erhaben über 
m Tage engegen, 5 ee Tin das KOM Pe, dem man nur durch Seufzen und Klagen, durch 


2 i ee Schmachten und empfindfame Schwärmereien dienen 
* eine efäbr! iſſe. 
tte fie yet . 1 uff die aber ſchien Reckel feine Tagesaufgabe zu ſehen. 
pe 5 3 1 Alig bemerkte Hans 11 8 3 * 
uthigſten, d © — ein Mann war, der nicht lang ! 
d Privilegien 5 ann es alt, ein Hinderniß hinwegzuräumen, ſann er fofort 
R 11 des . ar Mit. 2 den Freund der großen Sache des gemeinen Weſens 
ngerechtig rer rzu gg innen. urn 
ad. unb was ac Een * legenheit, einen Verſuch zu machen, fand fi) bald. 
geb ergänzte Berg Im — aufe Meifter Leutgebs, deſſen Geſchäft es war, — 
rohenbert d machte, ex rt Daurfiigen —lehlen derer von Landshut mit — . 
ede de Anden Der > e? — an Neben zu 5 Friedrich 
25 ni „Dem. All — — ame — re 2 Hans Moosburger und andere 
> unerträali elchinge & — rer 
nen Weſen geworden Ferm a — d Geſinnungsgenoſſen N g . — 
zuthun, dur wendig Des Tage Daſt und Hiße bei freun 2 
& die eine And ſich 3 — — erholen. Bei dieſen Zusammenkünften wu 
* witer audi! die Angelegenheiten der Stadt und des ge 
umufrte den wiel t F bender Sc rierung unterzogen und manches kluge ſchlbar % 
in en ſpielte Proden, Ze — , im Rathe des Herzogs erg — ih die 
je geiz, ſche Wil DT Tpriepliche — 2 en Folgen gehabt haben müßte, da befann * 
ner Stab und die Flügen . — anden gewöhnlich dann zu Tage kommen, wenn 
as S Fade A Materielle — üderwerk des Geiſtes durch etzliche 2 Schlucke 
Tur R mach eg len W as gehörig angeſeuchtet und in Gang gebracht worden. 
Den da Nen, beſſer en —— war in dieſer Geſellſchaft ſonſt ein gern geſehener 
8 N — — Dnz allein in ase ge hatte er fie in ganz unver» 
— Bea eie gehartb De eee gelang es, ihn eines Abends 
Se ermuth fe unmanm⸗ da er nehmere Geſellſchaft entbehren mußte, den 
x er Mächtig Aten Sc Wannens ange öchlich erſtaunt ſchienen 
Feng K 1 Alten nden zuzuführen, die natürlich höchlich erſte hi 
ee Die 9e er inner > uche des FMättings und ihn mit mehr ober mi 
3 zen 2 fire wis 3 emerkungen i. et i Arb dict ng 
are 1 Sſes Gut n- Sers, Meiſter Dietrich, oder Ihr Mi 
Ar gen wolte Der, ner! 9 bab, Euch ſe länge nic mehr geichen, 
Fir iearigen 2 — * fat en aus meinem Gere er nit 
gun N N e fits! nahm Hanns das Wort — un i 
Dewalt . ae ———— Dot 9 925 Bu * löſen, Hans? Was will das 
N N n — Wedeuten, Ihr Schelm a 1 
Noth, der gegennar 1712 2 — mt einmal 1 e Seen 1 mir 
del de 1 nde nichts! Die Löfung! 7 
del deren, ge weft wär — Ars Dir Dietrich, wie wir ihn ſonſt kannten, 


We 2. = 5 iberfeind; der Dietrich von heute iſt e 
— 2 Sorte. We Dietrich will mit 


nächſtem erfahren, ob alle Pa xttoffel 
der tugendſamen Hausehre des Moosburgers. 


Eine feine Löſung! tief der Schulmeifi 1 zue 2 13 Weile. g 
ei er Ulme ger agen wollen, 7 * 8 iſt la 1 n 
über das Gelächter der Tiß enoſſen. Wann oft Ihr us 2 rien! 0 2 9 E ft 2 ich, auf olche un 
beſuchen, daß manue Mariha Eure an Yan alle vollen > swegg, Merſter N 22 burg ei 
we Rufe e geb en lam Me? 19 £ ſcharje ide nf ihn, ige 2 au 1 
Ich danke! lachte Hans. Neugierde it mein kleinster er! kun 1 $ möchte a dete, 40 8 dh an 


Laßt mir den Schulmeiſt Sr in Frieden! rief Leutgeb; feine 
Martha iſt ein Engel, desglei Den Ihr gar nicht verbient 
Gott bewahre mich vor. den 
8 — A ni bete 
ie beiden Freun att en indeß von des Leutgeb ſtattlicher 
Tochter mächtige Krüge bekom maten mit unverfälfchtem rend 


„Bu aa Du A 55,0 zit zul 

Bolt nicht ſagen, Liebw Hans, t Pel⸗ 
dinger das Wort, daß unſe n — 1 min . Ära 
Bekehrung it? Ei, das ſollte mic ja ſehr freuen, wenn er eine 
von den hübſchen Töchtern un ſerer Stadt als eheliches Geſpons 


beimführte — ſchon des guten Weiſpieles wegen, dem es ſicher 
nicht an Nachahmern fehlen wird! it einem bedeut 
— — 5 — 1d! ſchloß er mit einem bedeut 


Ja, fo etwas wollte ich ſcrgen, glaub' ich, 

die Belchrun ne — 4 sb 
Om, ich glaube, der Steärmmet wird nicht Unrecht haben! 
Kettner vernehr Un ben Bart. Die Freude über 

einen ſolchen Belehrten iſt wer w i gſtens meinerſeits nicht ſonder⸗ 


lich groß. ; 
Ich bin ganz Eurer Meim urig, Herr Rathsherr! ſa gte der 
Schulmeiſter zuſtimmend. f 
Auch ich kann Euch nicht 1Inrecht geben und muß geſtehen, 
daß Meiſter Dietrich in letzter ZZ it ſich ſehr zu feinem Nerchtheile 
ändern beginnt, ſagte Pelhi kr ger ernſthaft. In dieſent Sinne 
ve ich freilich nicht von eirzer Bekehrung reden, bierweil ich 
darunter eine Wendung zum Be Fern verſtehe, was ich von Meiſter 


entgegnete dieſerz 


Dietri upten möchte 
"Be een ir be * Nathsherr? fragte Dietrich ge⸗ 
b erröthend. 
-. Are Ihr ucht Hierüber gar nicht zu fragen! 


verſetzte Kettner mit einem ſtrengen Blicke auf den jungen 


Dietrich beiti 
rade 4 
Euer un 
nicht ohne Bitterke und das gemeine er tout 
wichtigen Zeitlauften lieber mit 
ſtatt mit beſonnenen Männern 


und berathen zu 


helfen. 
Vorwurf trifft mich nicht ſchwer, da Kl und 
üs "ie, g ber „Dune etichen, Lonzn. 
Uebrigen S ein thsherrnmäntelchen, wie Euch, 

— mir a Sn ac der nöthigen Klugheit fehlt, erſetzen 


Gut geſprochen, ſehr gut geſprochen! rief Pelchinger. 
— aber schlecht geantwortet!” Tage Retiner kühl. Ob Ihr 
im Rathe figt ober nicht, junger Mann, das iſt gleichgiltig, wenn 
es ſich um das Wohl der Stadt Handelt. 
will mir für kun f tige e merken! erwiderte 
Dietri male, — doch zweifle ich ſehr, daß Alle Eurer An- 


1 rs. elt, fup 

Für's weite fuhr Kettner bedächtig fort, hat es den An- 
ſchein, daß Ihr Euch in Varliab uren zu gefallen ſcheint, die 
einem guten Bürger nicht wo ehen. 

Verbindungen? rie hl 
Bürger * 7 ganftepen 

Das . n, daß nnöthigen 
umgang mit Leute Ihr m 
. 2 

Vaggeſellſchaft, nommen, bli 

und überrafät bald auf Dann ag, a el 
dieſer Anklage uicht wußte, an ihm geschah. el, 


e 
ſo dick beſohlt ſind, wie Ihr wol einen Scherz mit mit 


Fagelſclagen dieses Engelen 


Im Errajie bunt J 90 28 


dein eins uſchenken. 


anſtehen würde, ee re 
Du? fuhr Sornig auf. — Auch 


Wie? auch fub Du 
würeſt im Stande, jo ſchmählich wir zu denken?? 
Erſpar mir die Antwort, Dietrich! Du bitt at gen 
um für Dich ſelbſt zu sprechen! ſagte der Steinmetz ausm 

Meiner Treu! rief Hedel, ärgerlich den Brugtegihiehenn 
Hat man je ſolches gehört! Bin ich vor dem peinlichen Ger 
richte oder in der Stube Leutgeb s Steht der Freimann vor 


der Thür, dem Ihr mich ohne Weiteres überant 
e J e 2 e Se ee 
mich, un 5 eres ald E 
nung bevor. : ne Br 
Das könnte einmal kommen; 
Zeit! 3 — kaltem 985795 
a r ſo redet „was habt e i 
10 ei 3 Segen? Dr gegen mich? Was habe 
gangen? äret o weit, fo jäßet i e 
unter uns! fiel Kettner ihm in die Med 1 N . 
Euch reden, Meiſter Dietrich, fuhr er etwas freundlicher fort, 
als er ſah, daß der Unmuth des jungen Mannes daran war, 
ſich in heftigem Ausbruche zu äußern. Wir wiſſen recht gut, 
was Euch in das Haus unferes Burgermeiſters führt. 
braucht nicht zu erröthen, daß wir es wiſſen, welchen Eindruck 
Jungfrau Suſanne auf Euch gemacht. Aber — 
Aber? fragte Dietrich geſpannt. = 
Wir wiffen ferner, daß noch ein Zweiter dorthin kommt. 
Ihr kennt ihn; es iſt der Junker Ebran. 
„Nun? Was für eine Gemeinſchaft iſt zwiſchen mir und 


ihm? g N 1 1 AR 
Das iſt eben die Frage! fuhr Kettner gelaſſen fort. t 

ihr redliche Abſichten auf des Bürgermeifiers ter, was Men. 
dert Euch, fie zu Eurer Haus frau zu machen? Ser Nichts. 
Wenn Ihr alſo zögert, ſo beſagt das nur, daß Ihr die löblichen 
Sitten der ſcherwenzenden Höflinge nachahmen wollt, was einem 
wackeren Bürger nicht wohl anjleht und wir von Euch nicht 
lauben wollen, oder daß Euch die Beſuche in des Burgermei⸗ 

ers Haus nur als Vorwand gelten, in kluger Weiſe mit ges 

nanntem Junker zu paltiren und zu conſpiriren. Das aber iſt 
gegen die Pflicht des guten Bürgers, Gemeinſchaft zu haben mit 
— 5 Unterbrückern, mit nee Hofſchranzen und 
Schelmen, mit den Schergen unſerer Rechte und Freiheiten. 
Wer es aufrichtig meint mit der Stadt und dem gemeinen We⸗ 
ſen, kann nicht dieſelbe Luft athmen mit den Feinden der 
Stadt, — nicht eine Stunde, keinen Augenblid! Wer mit ihnen 
an einem Tiſche ſitzt und freundlichen Umgang denn der iſt 
mindeſtens verdächtig, ein kühler, ein ung⸗treuet Ft unſerer 


guten Sache zu fein. . 

Wenn Ihr Eure Anklage nicht durch gewichtigere Gründe 
N Maut, entgegnete Dietrich au fahmend, fo fällt es 
mir nicht 2 BE 

Die nfgen und, Meiſter Dietrich! ſprach ber 
Ralgaher a die Jhr von ihnen denken mögt, das if 
Eure 182 

Die mmel blickten schweigend auf Dietrich, welcher 
den eh Blicen der Männer gegenüber einzuſchen 
begann, daß er allen —— halte, die ſchwere Anklage eruſtet 

ne „als ihm vorkommen mu N 

Bohr dc S. vorzubringen, Meer Dietrid? frage 
Pelchinger, Weilnehme nder, als die Andern das peinliche Still 


2 unterbrechen d. 

„redet, ah redet! fiel der Schulmeiſter ein. Es 

würde mir ſehr leid ibun, Meiſter Dietrich, wenn Ihr diese 

Makel an dem Sohme Eures braven, edlen Vaters haften ließet. 
ns ſchwieg und ein ſeltſames Lächeln fpielte um 


en Es 
M 3 erleben, nahm einer der Bürger das Wort 
daß in ker guet Stat felbR Unfraut unter Dem Maier wuchert 


jetzt iſt es noch nicht an der 


mr — 


„ie Fefe Cr be werben 
un 


terhand elt — nie lama 


zttelt und ir ntel ge T 


der Son re WE mut, daß ers 


0 In, . * 
— Bebe Aer buhlen „ 
auftrete xx 

adenkettle i = um Gold 


nig vom S le alter r Der 


ich nicht Ten! Weibern 
amen verze tenden Bel tau 
r ach⸗ 
en Bürgerrt, nicht rent den 
Sans Steinmetz! 
weit gekommen in Marrbs- 
de an die Ferſe heftet, daß 
1d Tritt mit ſchle chenden 
Ahne 
ſich vermuthert zu miüſffen 
dex Stabt? 
est mir die Thore, ſtre icht 
de werde nicht ſchwer an 


arc. ohne die Werfammelten 


hre und lück de 


icht Dir, 


Wort mehr ſpreche , 


ı Tchenten in 


it Der Stube unterbrach 
aſſen wollte, 


veit kommen I 


Und böſem Grolle ft br . 


Sprecher. 


3 Pe rr Ratbsberrp 
ein 


pen nicht gewillt, 
87 1055 Ke ttner gelaf ent 
den f genau nimmt 21H 

charfen Worten niht 


Herr Nathsherr ' 


Doch 
und un d Ti 
- * 
2 
beiter! 1 


de 


ne 3 
den Verneinung deſſen 
Sennen, ace chügen zu 
DDr Sr langen wir 


. 28 
ä jet Knut, als [23 


* 


g nd 
Fra Des —— 1 


ege Sure 
Segen die t 3 


en Grimm Were 
ſich bei ft, Mahr und 
mit ſo iy Sichten Märchen 


Sete Dich zu uns, hieter; ſo is gun! — und laß den 
; „ Bühelchen Troß, der Dir nur ſchlecht ansteht. Wir zwingen 
2 nicht zu einem Schritte, der für das Leben entscheidet, 
DiD Du iin nicht gerne, micht aug freiem Eniſchluſſe thun 
wer 3 Zucht wahr Freunde? Es ſoll von keinem Zwange die 
. ein? 
Res Sun, nen! neſen Alle. a 
ss wirt Freund ** u dre. das kannſt Du leicht 
2 — , und Du wirt es auch, da mehr noch Dein $ i 
— 2 auffordert als Dein Verſtand. Dieſer aber muß en 
= et du der Meinung der Leute gegenüber thun würdeſt, 
ie * * in Cnet e vermiedeft und dem ſchlimmen 
— durch einen Eutſchluß begegneſt, den wir Alle wü 
Gere längeres Zögern wirft Du dem böſen Verdacht — 
Nahr . * = einer der Beſten von uns wird der guten 
= 5 gen der Leute wenigſtens, in Kurzem ein 
Fre ng geworden fein; gar ſchlimmen Eindruck würde es 


wenn Einer von uns als abtrünni 
* — j nig gelte, als . 
we — Zu unſern Jeinden angeſehen u In NA 
f ufe Wo wohl als in dem des gemeinen Beſten alſo liegt es 
—— einen Entſchluß faſſeſt, und wieder ganz uns gehörft, 
de Feſt zuſammenhalten müſſen in dieſen Tagen der Be⸗ 


EZ — und Gefahr. Du kannſt dieſer Anſchauung gegenübe 
dräng ur- weifel fein, wofür Du Dich zu entſchelden haf 


nicht — — —Steinmeg hatte geendet und blickte erwartungsvoll auf den 
Freun d. Der ihm ſchweigend und bei ſich überlegend zugehört hatte. 
Pr v — Andern ſchwiegen; die Blicke Aller waren auf Dietrich 


t — a 

geheitet Eu Fannit nicht wollen — nahm Steinmetz nach einer Weile 

wieder . - Wort — daß Einer dieſer wackeren Männer nur 

einen 2 ag enblick daran zweifle, daß nur Dein Herz, Deine Liebe 

Dich i = ngseres Bürgermeiſters Haus führe. Wenn Du aber 

vermeid e - klares geugniß abzulegen für die Neigung Deines 

Herden m wenn Du dieſes Zeugniß ganz verſagen würdeſt, jo 

wäre da nichts anderes als das Geſtändniß, daß noch * 

daß viell = t nur andere Zwecke es find, die Dich — die 4 
je nes W — —ccen bringen. Ein ſolches Geſtändniß aber — or 
Todesur . = des Vertrauens, das wir, das die ganze — 1 0 
Dich ſeb Gib uns a — verſtehen, was wir von 

＋ von. — ir erwarten ſollen. 

88 Ne me — die Verſicherung hin, ſagte Dietrich, ſich ungen 
Wochen 4 D foricend um ſich blickend, daß ich keinen Augen re 
Der gute Sadıe unferer Vaterſtadt untreu geweſen noch fein 
1 erde. —5] 9 ſchwoör es Euch! 

Pr >. es glauben — unbeſchworen! Aber — 

Es i derſtrebt mir jeder Zwang, fuhr Dietrich ruhig fort, 
Tel wre — — er von Freunden ausgeht, und weil Ihr mich zu 
Se nem S — kt zwingen wollt, zu dem ich ohnehin entſchloſſen 
un, ſoll t — ich fuglich Eurer ga — meine are 

S ben — ürde recht artige Funken geben, wenn ſo har 
. 1 8 Andeg alas Sorge 1 
And das — il der Stadt, das nach der Ausführung meines be⸗ 
zebten Fro — nu lediglich von meiner Erklärung abhängt, gar 

D groß 12. d herzbrechend iſt, jo werde ich wohl, um Euch aus 


Denn W id 
mel, Tu [ bar und ledig: So Gott und Jun frau Suſanne 
Wil am St. Johannistage unfre Hochzeit ſein, wozu ich 

Allgemeinen und jeden Einzelnen im Beſonderen im 
ener schönen und tugendlichen Jungfrau Braut freund ⸗ 


e Erklärung Dietrichs kam jo unerwartet, namentlich 


— \ Geſellſchaft 
2 Kettner und Steinmetz, daß die ganze 
— bir — am vor Staunen und Ueberraſchung Rn 
— Aber ergriff der Steinmetz hellauflachend den g 


und flieg mit ihm auf feinen Stuhl und die ganze Ver⸗ 


Tori i i d in den heiteren Trink⸗ 
pr ng ſtimmte fröhlich und lachen 
usb _ —— 1 den Hans auf das Wohl des neuen Brautpaares 


— 1 5 begonnen. 
>> Abend endete viel fröhlicher als er begon De 

aan — Is äter Stunde die Bürger aufbrachen w 

— Rp eines bedürftig nach den großen 
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Auſtrengungen des Abends — nahm ber Stetnmez den Raths-⸗ Getreuen in der Statt und auf bemm Lambe und beftchlt binnen 
E auf die Seite und ihm auf die Schulter Hopfenb, 1 — Zap . ur Rat 
1 ugthier an og utmeiſter 
Der Junkherr iR geliefert, Meiſter Leonhard! Was gilt's, Das ift der Befehl unſers Herrn u und Herzogs, ae 
er wird ſich nach einem andern Schauplatz für fein Treiben verkündigen dieſes Schreiben mich beauftragt. 
umſehen! Beim Tempel Salomonis, ich wünſchte, er käme Ein Schrei des Un willens ball ze durd den Raum, als her 
einmal unter bie Fäuſte Des jungen Ehemannes. Den Tag, Bürgermeiſter geendet. Zornige Rufe, 2 und Vermünſchungen 
75 tönten wild durcheinander — eine ne unbeſchreiblicher Nuf⸗ 
regung bot ſich dem Auge. b mahnte Martin von Aſch 
ur Ruhe, vergebens ſuchte er dert Einen oder Andern zu be⸗ 
Yänftigen, vergebens bat er, auf ihn zu hören: Niemand hörte 
Sein Freund? murmel E e Steinmeh ingrimmig. O, ich wollte auf ihn, Niemand wollte ihn hören. 
ihn ſo zärtlich umarmen, den i er an meiner Liebe erſticken ſollte! Was ſoll aus uns werden, aus urdern Weibern und Kindern! 
Seite nicht zu fein, jammerte Einer verzweiflungs voll. 
- lächelte der Rathaherr. Die Hauptſache if, daß Reckel wieder Wie follen wir es erſchwingen d klagte ein Anderer. 


uns, ganz uns gehört. Wir find ruinirt! ein Dritter. 
nd er ſoll unſer fein, dafür ſteh' ich und — Suſanne! Fortfepung folgt.) 
Gott gebe es und ſegme ihn mit Verſtand! . 
Die Beiden wanderten tHrer Behauſung zu. Ang ela. 


Am andern Mor wußten Mann und be : 
und Madchen im der guten Stat ie he Beraten bie 2 Be 1 Weihnachten einem gebildeten Mädchen ein 
dem fill , „Ghriftfindl” ſchenken will, der zmöge, wenn er nicht Oran 
cher ellen rr inen, Feigen und Ananas einem Buche vorzieht, „An glad 
— n Jungfrau ein übe xxaſchendes und unliebſames Ende von Konrad von Bolanden, dass ſoeben bei Puſtel ia Ren. 
f 1¹ 152 Den iR * K N wählen. Es ift ein nied⸗ 

i nige Tage er Aben ches ein voll Anmuth und Liebreiz, wie eine Kornblume. 
Sanne die sin = ee er u * Seiner Tendenz nach zählt es zum Soclalroman, es wird in 

De 8 Burg de Angela das Muſter eines gebildeten fatholiſchen Mäbchens aus 

ſich gebeten. Wichtiges hatt er ihnen mitzutheilen, was ſie N Ge h 
und die Bürgerſchaft betreffe, Hatte er ihnen ſagen laſſ en, und der beſſeren u — 8 a gezeichnet. Das iſt nun 
er verſehe von ihnen, Daß fie feiner Einladun 8 Folge 3 en —.— pe Penn ur 
— S fäumen würd en, Rath zu halten für das ges efnbung in Dfnmadt fäl, 1 8 iſt — ein er a 
5 die ags ihren Beſen führt; fonbern Angela i n eine 
TVG * auch gebildete, ih Jungfrau in allem Nane weiblicher Tugenb 
di Ben deu: ene Sharm r e Den e pe ap, pe an Ip 
2 und dort zun vernehmen, worin die Stadt ihres ‚han — en, a ei 33 5 — 

5 1 ; ultus, die Garibaldioerehrung, Büchner, 

ö r hatte eben mit großer Bewegung eine MMS, - „ w.; es überrafcht 
Nede 8 * Verſammelten auseinanbergefeht, en ee 1 ee 5 
wie es ſiets die Sitte fo treuer Unterthanen, wie die Lands⸗ ſehen. Daß Konrad von Bolanden friſch, farbig und draſuſch 
huter, geweſen, in Allem wilig im Bi 2 * ſchüldert, weiß Deutſchland; auch elegant 1 80 1 
i 2 11 1 e 
„ das Sand oder der Herzog «4 — A A 
wie fie ſelbſt in ſchweren A in Men — Seiten fon * 

licher Bedrängniſſe getreuli Faren und ſeinem immels auf Erben“, des 
gar gear, 5 * chere and gute . 1 Alb ae fg talde Fernab und aus c., 
* Jett ſei eine {hd die ich in dieſen Blättern schon früher beſprochen und empfohlen 
Re: Gelegenheit zm dieſen! h Bereicherung der 

ihnen nicht nachſtehen * lechtere U = f habe, ift neuerdings eine ſehr ſchägenswerthe 
igen, wie fie nicht ſchlechtere Unterthanen ſeien als Babe, ö neder in Regensburg 
far fie, a und er hoffe, Die Probe werde zu ihren Gunſten Literatur erſchienen. Bei Georg En enleiter eine „Faß 


ihre Vor a er 1 inifus 
malen 1 S amn de e Der age, e do tic Grammati der katholiſchen 


i vie alte fein, unberi p unge N. 
4 Won wle tamen r fahrungen, die 3 as jungen Kirchenſprache für Ghorregenten BREITE E 
ihren Grund hätten, ſondern nur allein in den ungün⸗ brüder, Kloſterfraue —— — Pe 

1 e Leſer der Ldsh. Zig. auf dieſes n 4 — 
verdienſtliche Erſche inung if. eur 
ulen ſtudirt hat, weiß, daß es = 

i n zu erlernen: 
herrſchte unter den Verſammelten, auf welche die Worte Martins ven Sb age — 1. ae dach en Selerion über 


— 


i den Weg der Ahn 
germeifter, der die fer, ruf feiner einleitenden Worte wohl bes. nn 3 einfach opraktf & lernt, ahnt a. . 
N Die Ahn 'ſche Me iſt bie ud m. 
unſer gnadiger Herr, der Herzog, läßt der Stadt durch r bei dieſen auch ausſchließlich 
e om Br vermelben Del face en ur 8 egen ae ara 
1 aben ti im für en e aufge 4 r V „bi n N 
raumt. Des Herzogs Säckel free, ſeine Glier arpfaabet Buch in nun der erſte 2 Be — — 
Das Not wendigſte zu beſtreiten iſt der Fach wird das nicht recht eingehen wollen dan Vubllam amt 


4 
a 
2 
2 
g 
& 
8 
f 
1 


berzogtiche Sädelmeifter in f Verlegenhei 2 
0 l r genheit. Um das ver: Dr. V. ullehrer ꝛc. als 
Rechte tadferticer bla fine bringe nd Öläubiger, bie Kammer: eigen, um den Kor  Jemer nicht zu zeigen, — ah wee 
des furſtlichen Hof aleſtat, zu befriebigen und zur Erhaltung, einmal ſehen, uuns die Zeit thut und bringt 
abet iche Abgabe baden geiſcht un ſer gmäbiger Herr eine außer f 2 
. — Een der oprerriligkit feiner Lieben und Verantwortlicher Medakteur: Joh. — — 
N Druck und Verlag der Jof. Thy mann ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Fabuesnig) 


— 


bite) 


itung. 


m 22 2. Den 22. Dezember: Demetrius. 


> von S "put. 
1 J. B. S 1 


5 

der Herzog Bei feinen A illen 
erlich. Wie ſoll ich Das er- 
kinder, und dieſe Steuer — 
deren Zettl diuſten! Das iſt 


metz und ein paar gan dere 
betrachteten mitlet Dig und 
e Eröffnungen des Bürger- 
n. Die und da Hüſterten 
re Dette jebesmal mit De deut- 
Bort für unſer Elend rie 
Freilich ſchabet S — 


tet die paar Pferni = 
tbun, aber wir 2 — 


wä ee 
ur Balb — Brend die 


bie Ohren. Dag ift rem 


rben und walken, daß es 
und Pritger, Prügel und 
, 

N, als ihnen ver 
nige gen Ihr Sehe 


S 
mied Frrit ruhige nd 
SIR vet ars die Schul 


ung, vir in Eure 
er die rr find nicht 


x N en von uns 
"x ers Feine ruht 

due brief, beſag - 

* D rieben nerderg 


ia 2 — tic), daß wir nichts zu zahlen brauchen, wenn wir nicht 


— 
Wo yon die Stände nicht einwilligen, verbeſſerte 


T ibrief iſt von all unſern dene en D 7 

0 — F et 5 2 9 beſtätigt, und urch 
t — Privilegien ſind die e Grun ü (4 

— ef . f 3 9 der Freiheit noch des 


mr a fol er haben, der Herzog, wenn wir nicht 
— vr 4 7 Ihr das, Bürger? ſchrie der Schmied, über 
2 Eon — — achte ntdedung ſichtlich erfreut. 
9 — gar nichts, keinen Heller fol er haben! 
Em ů — 1 K ſolchem Gerede erreichen wir nichts, entgegnete Hans 
— 2 2b, — wenn das Recht hundertmal g 


gegen : ſere Freiheiten und Privilegien iſt. aß die Steuer 
2 — = 2 * ie m. 1908, gleich, auf der Stelle! 

ſchrien e Leute durcheinander, zum ſofortigen Aufbru 

ee eh, che 
S — 


dür r nicht zu ihm k b 
— ft Ihr nicht zu ihm kommen, Ihr Leute. Das 


* — jollen uns in Staat werfen, meint Ihr! ſchrie det 
Schmie d — T achend, — daß wir ein Aufſehen machen, nicht wahr? 
Die gro en Herten wollen nur feine, geputzte und geſtriegelte 
Leute u — ſich ſehen, das ſollten wir ja wiſſen! höhnte er. 

Nu fo aßen wir uns in Gottes Namen, wenn er uns 

ber OT — ut ſiebt, der Herzog! 

> Sa Hab ich's nicht gemeint, Leute! wehrte Hans ab. Ge⸗ 
putzt d nicht, das gilt gleich; wenn Ihr in fo großer Anzahl 
Dem Her ug ins Haus kommt, ſchlägt man Euch die Thüre vor 
D er Nie zu. Das müßt Ihr fein fäuberlich machen, mit An⸗ 
Ft and ua — Ordnung. Ä 
9 nit Anſtand und Ordnung muß Alles geſchehen! Der 

Dans b Recht, iſt ein geſcheidter Mann, der Steinmetz! ers, 

E La DE —— Seute. 

2 — t Euch den Bart und nehmt eine edle Haltung an, 
Vie ſich Für ehrſame Bürger der herzoglichen Stadt Landshut 
Ste, ze 222 ſchneidet mir fein fo jämmerliches Geſicht, wie der 
— und dort Märten, der 8 1 5 1 jetzt vor⸗ 
Barts, 1 tell’ Euer Haupt vor und rede für Euch! 

So * Ei der Schmied und ſchritt mit ſtolzen Blicken ber 
Thüre 3114 in 


Alle — vor Euch, Meiſter Schmied! rief Hans heiter, 
ber fo — — er micht! 2 Euch an der Spitze wird die löb⸗ 
Tide Verd. mung nicht den Schloßhof, viel weniger den Herzog 
ne Dafür fteh' ich! Der Brgermeifter muß mit: feines 
m — es, für die Stadt zu ſprechen, wenn's fein muß. Dazu 
——— oder ſechs aus Eurer Mitte, aber um Gotteswillen 

Den oed nicht! Seine Fäuſte würden die Leute da oben 
derte . o danken bringen! ai 
— der Bürgermeiſter muß dabei fein! tiefen die Leute, 
und — — Steinmetz müßt auch mit. 
—— dank Euch für Euer Vertrauen! 7 
ID den Pelchinger müſſen mir auch wählen, der gilt etwas 


ig 
Zu der Pelchinger! 
* , 2 * 
mu r den Moosburger! Der Schulmeister kann ihm All 

Er N — wenn er es deutſch nicht verſtehen will! 
. — vier! rief der Schmied. Vergeßt nur nicht, 2 
Zr, nn kleinen Leuten mitzugeben, Bürger; Einer muß 
T ker uns vertritt! Gott, wie wollt ichs dem Herzog ſagen, 
9 * der Handveſte ſteht! Wie wollt ich ihm auseinander- 


W pr feid zu feurig, zu hitzig! 


Hei 


auch dabei fein 1 4 i is 3 
er 2 Kettner wollt” Zr mit 
37 e feines 1 fi „Die Stabt zu 


7.7. q 2 e vor. Der 


d ein Herz wie Eiſen. 


ih und dun, was 

N. Vertraut der Einſicht Eures treuen 
denn getroſt nach Haufe, 
arfeflıngen Gehör geben 


; man muß zuweilen auch 
Nun, meine b. iſt es nicht, wenn ſie der 
und Spott zum Teufel jagt. Meine Pfennige 
— gut in der Lade. 

gerlich ging der rn feines Weges 2 ließ ſeinen 
* en aus, 5 — Dae 
daß bie ie 


Same bem 
Sie: Pr 2 . i 1. i 


Gerech tigleu 
18 
ſich der nach Eee 
1 waren genug im geräumigen 

ofe —— Die mit den Rüden e e. Pute Waffen und Ge- 
pußend, andere auf Tr und Gängen der 

. He ke oder e und sub: wie 3 

kam, c de er, 

Baht eien daß, dm — 
Einer fie größerer Beachtung würdigte, als dem Bürger zulam. 
2 Zeitlang rathlos Ea halten, meinte 


det Steinmeg — 5 
rge 
Ae e Weg, n ens allein ſuchen und finden 
Se f ich; gehen w 
3 die große e ae die zu * Gemãchern 
8 folz 105 re ae e — 0 nicht — 4 den 7 


e 


ſahen fie 


. De 
gi dene zum Herzog, en Sitten! 2 San tun kurz. 
dat kan Luch Hergcg! Ei, zum Herzog! lächelte 
e Das — a Gnaden, wenn ich seit 
r ſofort u 
Sn, wolTt : erwiderte Pe Nile N ie Get 


dei Mn wenn ich Euch nicht begleite? 
gm för Jhr's Euch — laſſen, von wem Ihr wollt! 
Es ö gef Te BF kämet gar nicht zu meinem gnädigen Herrn? 


Schade be n 4455 56 
3 def dene an ee 


itter 
dem Nitter einen Schritt näher 
Sch T ſſel e nete Aham trotzig — aber nicht für Euch! 


an o finden! 
ging auf die nach fie Türe zu 
Jurdaf echte rie Aham 
Thüre ſtellen O, — zur 4. s ich A be ee und bie 


6 „2 
PA; 1. def Hans, burg 
Stadt Land Diehl. Hier find Burgen und Mathe der 

en, mbehut, die ihrem ha og Wie ko 5 
Pen —— 

dt beorbei 1205 1 erden 
3 an den ** 


mm t mir 


hatte ihn 
tet ſeines Sue über 3 ae ſeiner 


bebend, ‚fein fäuberlich wieder auf den Boden — Bevor 
8 Höfting d. lam, um Hilfe und Be N 
Hans mit feinen Ferutben Hi hinter der 9 8 


gin d Gemächer und 
e „ , Auf i Send 
Dr 15 0 


rs. das biefer mittlerweile, erhoben hatte 
chrocken aus ſeinem Gemade eil Sn wollte; 
ger, den verwegenen Steinmetz an 


Was gibts? was wollt ihr? rief der Herog. 8 
Wir bitten Euer Gnaden, urn & zu bö 285 
Wort, ſich 1 vor dem jur t n bern * 5 
Pie Arber de Berg 1 das? - 
ener er, ſich zu nthaler wendend. 
ft nicht noͤthig, og 1 i Be 
ende Euc One fer gen au et 2 
err amer ſolchen Lärm f we 
N yor 1 Aka 8 5 S. da 
er Ritter uns den verwe 
8 5 det, Toben 5 575 W 
} r ſeid verwegen, mei N ch, 
ungewiß, ob 90 über wa e tie Sein zug, 
Das offene Geivalt, gukdiger Gert f — 
ae NR ihr 5 1 b 5 
r Kea Ne 
— "bie An denen maßt mit Hacker 1 25 Man awer. 
fällt um eigenen Haufe — Herr 
a ee Wer dan Ken 1 S 
Wir kommen nicht in (len er 2 uch, Hen 
Sued! ud — 75 aan her , Daß ’ 4 
rger von Landshu en t freien Zutritt zu 
Herrn, und Euer Vater, den Gott o e hatte Re . — 
wir recht oft zu ihm kamen. Nie war es uns une . — 
treten in der Burg unſeres guten Herrn, und — werdet 
es uns nicht verwehren wollen, Herr Herzog, und gewiß nicht 
dulden, daß Einer es wage, ſich zwiſchen un ſern Fürften und 


ſein * Volk zu ſtellen : 

Der Bürgermeifter batte kaum dieſe warmen Worte ge⸗ 
ſprochen, als jun Ahamer ſchäumend vor Zorn mit einer 8 
voll Diener und Bewaffneter in das Gemach ſtürzte. 

Da find die Räuber, die Mörder! ſchrie er wüthenbd. Backt 
fie, Leute, packt fie, ergreift, ſeſſelt fiel In das tleſſte Loch mit 
den Rebellen! Laßt keinen entwiſchen! 

Die Knechte ſchickten ſich an, feinen Befehl auszuführe m. 

Laßt das! rief Heirrrich abwehrend. Euer Eifer hat Eu 
diesmal zu weit geführt. R 

Die Knechte hielten ein. 

Wie? rief Ahamer Srbost. Ihr duldet es, Herr derbe, 
daß dieſe Verwegenen — 

Wir dulden es! Schickt die Leute hinweg! 

Unwillig und murre nd gehorchte der Nitter und verließ mir 
den Knechten das Grmach. 

Der Herzog wandte ſich freundlich mn * ie 0 

Was wollt. was verlangt Ihr von mir A 

Es iſt eine Bitte, die wir Euch zu Füßen 5 weng Va 

Sprecht ſie aus! Liegt es in meiner ſei ſic 0 

N 


vordus bewilligt. Redet ! 
ö Großes Leid bat der Befehl Euer Gnaden über Cutz 
. 


I 


in 


Stadt gebracht. Die ſchwere Steuer, die Ihr ung 
N ae! bemüht Euch "nicht j Ne een 
brauchen Geld, viel Geld! Unſer Schreiben ha 


20 


Jh Farin Euch nicht 
* engt. Wir brauchen 
zıbaler? . 

© unierwürfig. Wir muſſen 


ſagte Heinrich, ſichtlich erfreut 


“ben fo: iſt. Aber dieſe 
ke Kräfte erſchöpft, iſt 
m beften Willen, an dem 
1 Proben unſerer Opferwillig- 
jeure Laſt nicht —— — ohne 
tändig zu untergraben. 

— Heintich, die Achſeln 
tter ? 

Herzog! verſicherte Affenthaler. 
eſchadet, gnädiger Herr! fuhr 
frühern Steuern haben unſer 
chtet uns vollends. Haus und 
uden verpfändet a 
warf der Herzog lächelnd ein. 
Geld, die nothwendigſten Be 
ungern bereits und ſind ner 
am und Freunde ange wieſe n, 
en letzten Nothpfennig daran 
men werden, wenn das letzte 
inder und Wittwen von Eurerm 
dedenket das Elend, gnädiger 
einkehrt, wenn Ihr bei Euer int 
f Herr Herzog, habt Mitlet d, 


rſetzte der Herzog nach einige irt 
it unſern Säckelmeiſter, unſe nt 
loſſe! Wir brauchen Geld! 

die Vernichtung Eurer treuer 
Herr Herzog. Wir wollen * 
„ wenn es die Noth erheif x. 
n daran, wenn Jyr deß wa bx 
r Aber jetzt vermögen wir’ 


(8 wir brauchen. Wie » es 
erklärte Oeinrich ui 

„ als Ihr uns glauben machen 
ſo wird es Eurer gerührmte n 
mee fein, den Wurfche 
prechen. Der iſt kein getreuer 
he nöthige falls auch hungern 
Elenden, Oraust 

ie e ber Steinmeg 
ecken Rede zornig ans . 


en! rief Dans vortret 
ls auch ſeir . 


ſtegetten 


Be 
waffnete 2 — 


Eben, bas Geforbette zu verweigern laut König Ottos 
— mdyeſte, und nach den vielen ändern Freiheiten, die 
ern Vorfahren und Euch ſelbſt gewonnen und welche 

lig u Er Iten unfere Pflicht wäre, ſelbſt Euch gegenüber: — 
be * AA Fer gutes Geld, der karge Lohn ſaurer Mühe und 
— belt Dar Häeje Blutpfennige nicht fur Euch, ſondern nur für 
* 2nd Räuber wären, die wir haßen und verabſcheuen, 
d 4 5 rum Frn billigen Bitten kein Gehör geben wollt und Lug 

ab Trug erer argliſtgen Verräther höheren Werth haben, als 
3 € ten Worte und das Flehen Eurer bedrängten und 
unſere ſchl T= 

emarterterz _ aber immer noch treuen Unterthanen und Bürger; 
o werben ir uns wohl hüten, auf dieſe unſere Rechte und 
Freiheiten 8 verzichten und den Einflüſterungen Eurer Höflinge, 
dem urtgere D ten und maßloſen Begehren unſerer ingrimmigſten 
Feinde zu 2 Ellen zu fein. Sendet Eure Schergen und Knechte 
in unſere HEE zer, zu unſern barbenden Familien; fie werden mit 
leeren Händ 21 zurückkommen — jeder Zeit, und lieber wollen 
wir die Ger. Htigkeit von Kaiſer und Reich anrufen, wollen wir 
das Aeußer 7 — verfuhen, ehe wir wie ſtumme Hunde Unrecht 
duldert und F roeiwillig die Hand bieten zu unſerer Vernichtung. 

Der Seo zog, die Räthe, die Bürger fanden ſprachlos da, 
als der Ste L netz feine Rede geendet. Kannten ihn feine Freunde 
auch als fit ten, verwegenen Mann, der ohne Scheu ſprach wie 
er dachte. und handelte wie er ſprach, fo hatten ie doch eine 
ſolche Kühn 2 it dem Herzoge gegenüber von ihm nicht erwartet, 
und waren icht wenig erſchrocken über den beftigen Redeſtrom, 
der unauf OL tſam feinem Munde entſtrömte, ba’ fie ſich leicht vor⸗ 
De. forı = = en, e e Worte und in ſolcher Um⸗ 
gebung no rvendig haben mußten. 

Nach > Tiefer Rede mußten Me ihre Sache, für welche fie ohne⸗ 
bin nicht OT gehofft hatten, gänzlich verloren geben, und fo ſehr 
fie ihrem r tbürger Recht gaben, fo ſehr bedauerten fie feine 
E 2 wa relhe ihn und fie ſelbſt in die größte Gefahr ge⸗ 

radt hat _ 

Der Vr t ter Sigmund Affenthaler fand zuerſt die Sprache wieder. 

a Mir > Zu uöt, etwas übereilt habt Ihr Eure Knechte entlaſſen, 
Derr Hera oa 1 begann er mit triumpbirendem Lächeln. Ihr ſeht 
nun ſabſt A nädiger Herr, daß ich nicht Unrecht hatte, wenn ich 
Eud die 1 t en und getreuen Bürger von Landshut als wider“ 
ſpänſuge n Schte, als eine Rotte unbotmäßiger Rebellen zu ſchil⸗ 
die vaſen . wing N gnädiger Herr, daß ich ihnen 

ın 2 Antwort ſage! a . 

. Nicht we it Gi) A wir zu thun, rief der Steinmetz; wir 
reden mit = wajcm Herrn und Herzog! ö 

Spred> E fon derte Heinrich kurz den Ritter auf. f 

Sr ge Tatttt es! erwiderte der Rath unterwürſig; dann mit 


ſtolzer Mie g 
Lächeln: * fi zu den Bürgern wendend, fragte er mit kaltem 


dert Rech t 
goldener 
wir von 


In Bi Fer Euer Haupt? 

en >= »ı ich! erklärte der Bürgermeiſter vortretend. 

Das Ser ſprach in Euerm Namen? 
Und net r, jal antworteten die Bürger! 

— — — —＋ NI. bei? RN: 

—>dürmet ſagte die theit; wir läugnen es nicht, 
* 1 — Doch erlaubt, Herr Herzog — 5 

Wir 5606 unterbrach den Bürgermeiſter kurz. 


3 X> x Ken genug gehört; bemüht Euch nicht mehr! ſagte 
id klopfte an die nächſte Thüre. Ein Diener er 


= W. N iefer eilig das 
— einige Worte zuflüfterte, worauf dieſer eilig 


u — r vernehmt, was ich Euch im Namen des Herzogs, 
werdet do gen Herrn, vermelde. Es iſt nur wenig, aber Ihr 
wie Ihr mit dem Wenigen zufrieden ſein. Wir brauchen, 
Habt Ihr e Weiter vernommen habt, Geld, viel Geld. Das 
reren Sid — A betzuſchaffen in kürzeſter Friſt, und zwar zu meh⸗ 
dieſem Hanz © Beit bleibt vorläufig Ihr als Pfund und Bürgen in 
was Euch ve. Für Eures Leibes Atzung und Nothdurft und 
wiſſen. 2 S nſt dienlich und heilſam iſt, werde ich — ſorgen 
zu wiſſen am teres werde ich Euch bei größerer Muße kund und 


nun. 

letzten Worten hatte ſich eine Thür geöffnet. Be⸗ 

den San Schte und Hofdiener drangen, vom Ahamer geführt, 
Herr nud umringten die erbleichenden Bürger. 

D eriog, rief der Bürgermeiſter flehend, Ihr könnt 


. 208 


erantm werben. Nein, Eure. Man hort fur ihr Wohl, 


eſten ſo I fein 
ae 20 Sn | Din uno ee ben le Su unighe Ksitnahee mit dem li ung 
10 7 eren einde - üb ortet onen dhe n an Tegen, denen wenn fie ve, 


* n b bie erheben d. lieb N kommen, un land, ben Vetbeuerungen 
e crm. „ d de * einem — ee unſerer eig eng Ani ſcenung am meiften entgegen. 
tech 30090 * Un bind et und werft ihn ins unterfie Berlie ß Gortſ. Fal I”, 

ide ee Du 
wu 


er du Hände, K 8 
T Der weint mit grimmig j 
22 wel der ＋ Tödtet mich, wenn Ihr wollt; mir gilt 
ver 2 duſe Suunde der Schmach und Ungerechtigkeit, 
Wen. nr fie wird ihren Mächer finden und büßen, 
en Jollen die Böſewichter, die Euer Herz und Euern 
E vellehrt baden, err Herzog, Auf ihr Haupt komme es, 
A hr Haupt komme das Elend, das ſchon jo reiche Ernte bei 
— halten, der Jammer und die Noth der Armen, kommen 
* der verlaſſenen Kinder und Weiber, denn noch lebt 


je — der allmächtige Gott, der auch unſer Rächer 
= Sag den Vogel aufs Maul, der fo garſtigen Geſang 
ſingt! ſchrie der Ahamer zornig. Fort mit Euch, hinaus! rief 
er, den jetzt Alles duldenden Steinmetz roh beim Arme faſſend 
und den Knechten zuſtoßend. Ich will Euch ſchon — 
fingen lehten, da Ihr einmal in meinen Händen ſeid! lachte er 
. Herzog Hatte ſich ſchweigend weggewendet und ſchritt 
finnend feinem Oemache zu. ö 


12. 
ie Verhaftung der Bürger erregte in der Stadt ebenſo viel 
2 und Mitleid, als fie Zorn und Erbitterung hervorrief. 
Die erzürnten Bürger gingen zuſammen und berathſchlagten, wie 
fie de 1 befreien möchten. Aber Niemand wußte Rath. 
Auf Neue Abgeſandte auf die Burg zus ſchicken, ſchien ebenjo 
nutzl Os als gefährlich; Gewalt zu brauchen aber hatten fie zu 
roß e Scheu. Nicht weil ihnen etwa der Muth fehlte — daran 
alten die Landshuter zu keiner Zeit Mangel — ſondern weil 
e rr icht die Hand erheben wollten gegen ihren jungen Herrn, 
aid 

Ber den Sohn des guten Herzogs Friedrich, gegen den Spröß⸗ 

ing des großen Ludwig. 

Am eifrigſten und thätigſten waren die Weiber, und wäre 
es Auf fie angekommen, jo hätte das Männervolk ohne Weiters 
die Waffen ergreifen müſſen, um die Gefangenen gewaltſam aus 
. zu befreien und der Stadt und ihren Familien zu ⸗ 

Was Suſanne in dieſen Tagen zu leiden hatte, war mehr 
— m Gleichmuth und Stolz zu ertragen vermochte. Sie hatte 
dort tröfte ige Loos des Vaters zu beweinen, fie mußte bier rathen, 
fo sehr ken und helfen, wo fie ſelbſt des Troſtes und der Hilfe 
an beben dürftig war. Dazu fehlte es nicht an böſer Nachrede, 
fie öfenutfamnen Biden und geringfäägigem Achſehucen, wenn, 
böbnifche ch erſchien. Lauernde Augen . ſie überall hin, 
ie eyte und bittere Bemerkungen hatte fie genug zu hören. 

Kane des wußten die ſteten Beſuche des Junkers Ebran in dem 
erbaftun Buürgermeiſters in Zufammenbang zu bringen mit der 
kannten. 3. Der Bürger, deren eigentlichen Grund ſie zu wenig 
Verdacht zum fo mehr hatten alſo Berkumdung und ſchlimmer 

Der Sr weiteſten Spielraum. 
gegen alle Junker hörte nicht auf, die verlaſſe ne Jungfrau — 
weich ſchg Sitte — ebenſo häufig zu beſuchen wie zuvor. Und 
trösten, an Vorwand hatte er dafür! Mußte er fle nicht 
in Ihe t geimuigen e Mußte er ihr, die nun einſam fiand 
fen Fre Seid, nicht Hoffnungen einflößen, tr feinen Fräftig« 
fd in & 7 umerſprechen? Und wie klug und fein wußte er 

Rede zu 2 — Herz einzuſchleichen, wie ſie mit geſchmeidiger 

Schmerz ik c ben gefält nur das innigfie Mitleid mit ihrem 

auſbiet, 12 1 ben Jefabrlchen Weg zu ihr führe, daß er Alles 
og mit Ton zu wieber zu geben und den erzürnten Her⸗ 
Junlke 1 habe r pen. Keine andern Zwecke, behauptete 
tröſten san — 5 — die fein aſtene zu 
N u eine Stütze zu fein in dem 
ſchweren M rngemach, dag fie betroffen, und nichts anderes fühle 


E 10 Ein eee u 
de, de felt ſie! Hier mein Haug ane Nacht rag 2 Buch Lubwig 
em Lachen. Nehmt mich, In Beibiatte der dur bebuter Zeitung warb jungſt Dr 


R. 
Kluckhohn e hiftoriſches Wirf „Lubwig der Reiche“ i 
gewürdiget; nur die religiöfe Seite des Buch. war, 13 wen u 
uns erinnern, nicht berüchichtiget; daher möchte ein darauf be⸗ 
zuͤglicher Nachtrag um fo wendger zwecklos ſein, als er einen 
neuen Beweis liefert, wie ſchwer wo nicht unmöglich es einem 
Proteſtanten wird, die Geſchichte katholiſcher Völker oder Männer 


u thun, und fügt dann die h kung be d 
Ni nicht wundern, daß firchlidE>e Schriftfteer poker. ichs 
baldigen Tod ableiten. S. 25 und 1 
e 
religiöſe Uebungen zu verrichten oder d ume Stiftun 

a k ane een deere ag. 

A a Int e reſſen 1 

bein ad nic e , es date uud feinblich, dec 

n liege der Grund, warunt Hein Nei i 
eine höhere gelehrte Bildung feines — 5 
Hr. Kluckhohn S. 34 erzählt, am 27. August (1450) ſet für 
den verflorbenen Herzog Heinrich wieder ein großes Todtert amt 
gehalten und dabei Meſſen ohne Zahl gefungen worbert „ fo 
erklärt ſich dieſes Mißverſtändniß eben aus lauer Unten axtniß 
eines katholiſchen Leichengottesdienſtes. Ein Häretiker ſein e 
nach der Ausdrucks weiſe unſers Autors (S. 40 nicht — 
verläugnen, ſondern ihn eee und deßyalb auf m 
wegen ſuchen. Obſchon ber ſimoniſtiſche Enbiüchof Diether von 
Mainz wegen eines doppelten Wort⸗ und Eidbruches freilictz — 
von einem untergeordneten rönuſchen Gerichte ohne Wiſſen fer 
Papſtes 1461 in den Bann gethan wurde, ſo weiß unſer Be. 
ſchichtsbuch (S. 167) doch, es ſei dieß geſchehen, weil er der 
Curie das Pallium nicht theuer genug bezahlt habe. Von dem 
Bedürfniſſe, der Wirkung und dem Aaerthe des Gebetes ſcheint 
Hr. Kluckhohn fo niedrige Begriffe zu haben, dab er (S. 341) 
den Herzog Ludwig den Bartigen be ſchuldiget, er habe einen 
Theil feiner Einkünfte dem Müßiggange zugewendet, weil ex 
eine Stiftung mit der Beſtimmung machte, daß täglich für ihn 
gebetet und befländig an ſeinem Grabe Palmen gefungen wer⸗ 
den. Unſer Hiftorifer zweifelt nicht, Herzog Ludwig ber Reiche 
habe ſich mit allen denkenden Zeltgenoſſen in Uebereinſtimmung 
gefunden, als er die genannte Stiftung auf die Univerſilät fiber- 
trug. Ob die gelehrten Herren auch für des bärtigen Stifters 
Seele werden gebetet haben oder jetzt in München noch dafür 
beten, iſt freilich eine andere Frage. Auf S. 356 leſen wir 
für den geſchiedenen Herzog Ludwig d. R. ſeien die Vigiltem und 
das Sakrament vom etlichen Prieſtern das ganze Jahr gehal⸗ 
ten, der Kaplan des Werſtorbenen aber ſei beſtellt worden, 
für und für Bigilie n und Meſſen zu leſen. Auf das Unver- 
ſtändliche dieſer Darſte ung ſcheint der proteſtantiſche Berfaſfer 
noch rechtzeitig aufme rkſam gemacht worden zu ſein; denn er 
vertauſcht in den am Schluſſe folgenden Verbeſſerungen wertig- 
ſiens den jedes Sin mes entbehrenden Ausdruck „Sotto 
halten“ mit den Worten „Meſſe halten“ 7 . 

Die angefübrten Belege werden genügen, unsere EAnganga 
aufgeſtellte Behauptung zu erhärten. Ein Protejtant vegrezz 
das katholische Weien und Leben nicht und wird ſich aber bei 
Beurtheilung oder Erörterung katholiſcher Fragen fies m Ur oder 
wunder Blößen geben, mag er auch ſonſt gleich Gier 
Kluckhohn ein guter Qiſtoriker ſein. — 


u ‚Druck, und Verlag der Joſ. Thomann 'ſchen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) " 
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aus nicht 2 dem nr De bes — und er ſchalt die Der wollte geſtern erſt :: ñ] 4 
mit harten Worten, daß fie die ſchöne Gelegenheit ſich hatten ſo N boch Kerbholy bet ihn! 
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Knechtung der Stadt mit Waffengewalt. Läge die t beinen 1. benden % Annan den 109 rn 
— — darnteder, meinte er, ſo würde Niemand im Lande mehr et ſchwur fa 2 ddp ſuchrr mitt nig: 1 

— erheben wagen. Mit der unter ſich unein Magd, gnäbiger Her Veberbih verlange er 0 f 
— 2 a ma ag, werden; vielle ließe 3 5 9 e 
* : Due 
— 5 derfangen; läge aber Ce nnd Mi BEE ganze Wc be bes Sid verpfänbe, a 22 5 


Landes in der kräftigen Hand eines herrn, dan 14 den Sende end . e lege 
85 .. ͤ ME u Om m aD Que ya 

oder kluge Berechnung eingeräumt und fi iger Herr, woher wir Geld nehm 
vergingen Monate geheiannißvotter Thätigkeit > auch nic! Aber wir brauchen G. 

a Wienzenauer's er Aber 8 

ee ee e ee 


‚gen Fürſten fo tiefe Wurze zen des jun⸗ Nur Eines 2 
"sebungstänften Stand zu en ag ſie ihren Ueber⸗ ſagte Afenthaler 5 — del 2 ber bes. die Buürgerſteuer! 


Mit trübfeliger Miene Ach ja, die Steuer! 
thaler 1 erſchiern eines Morgens A 
. Sr a, a Ka des Hees der, in Berg D — * 2 
a, Fes leben, nic um lte Freie Zeit, mele Un ernfere weißt, e we or fogen. IE eig, 
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N ich nach Verbündeten man fich uungeſchen für 
2 5 die eigene Kraft nicht ausreichen ollie. Por 
55 Kaspar * 5 hatte man er. 
m 2 tet, den ‚und: men Bertheidiger un 
... den hunhloln führen Gegner aleh lie 
rechtl. Abgeſandten, welche die Bürgerſchaft an ihn ge. 
ſchickt, wa = mit erfreulicher Botſchaft zurückgekehrt. Seine 
Hilfe, feine ane Macht hatte er der Stadt zugesagt, wenn bie 
Näthe es agen ſollten, nur Einem der Ibrigen ohne Gru 
ein Leibs ea ut: Mit all seinen Mannen und Noſſen wolle 
er ſie ver tber igen und nicht ruhen, bis der Stadt wieder ihr 
gewor Den. Aehnliche Verſicherungen hatten andere Herren 
und Mitter 2 Sgeben, welche ſich als die natürlichen Barbandeion 
der Bürgen Deuachteten, da ihnen die Plane und Abſichten 
Pienze mauer und ſeines Anhangs immer deutlicher wurden und 
immer giäße Licher erſchenen. 1 ds nd engt 1 
So ger ſtet ſahen die Bürger hoffnungsfreudig dem Rom 
mende m ent = gen. a 1 1 274 
. Martire moon Aid indeß, als 75 —4 und beſorgter Haus⸗ 
te „5 98 


- . N stud III 
Derzog S udwig war es der Zeit zu enge geworden im Bayer ⸗ 
land. Keira Stampi, keine fröhliche Fehde bot ſich ihm, ſeinen 
ritterlichen duty zu erproben. Tiefer mm war int Lande umd 
nicht ein wl. die leden Augsburger, ſeine böſen und tapfern 


Nachbarn . der die von Regensburg, welche ſich einer kleinen 
Fehde mix Ttterlichen Weglagerern oder auch dem Herzog ſelbſt 
nie ab)p1 > gezeigt, wolllen Anlaß bieten zu Streit und Her- 
würfniß, 7 . erzwünſcht es Ludwig geweſen wäre. Der -heigbhutie 


junge Fu e - begann große Langeweile zu fühlen in Ingolfiadt 
und bes s ein längfgebabtes Vorhaben zur Wautsführung 
u bringer wur _ 


a „Jene _ Schönen Tages riti er hinaus zu den Thoren feine 
Meſideng rt, weit fort über den Nheinſtrom hinein nach 
zu feiner E niglichen Schweſter, der ſchönen Jſabella p der un. 
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„und nicht ofne einige Aengſtlichkeit eröffneten. 
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5 a 2 e Hefe Sf. 
Rn weiß nicht, woher es kommt, daß ich eine gewi f pern. Münden, 2 Deſember. Die ji 
9 5 vor dieſem Schritte, nicht als ob Pie . Ofſhel: Der ie die Ein 1 . — 
Hätte vor dem verzweifelten Zorne der Bürger, mit nichten; jedoch der en 19 feit einigen Tagen Hit, iſt nunmehr fast ya 
eine-Bangigfeit befepleicht mich, eine ungewiſſe Ahnung über⸗ 97 250 * „ee 
kommt mich, als ob — doch reden wir nicht davon, es iſt eine a ge Bayt. Zt. felt am Schluſſe ihres geſtern — 
eee a Meet wegwerfen e le b. flat b e er Aa e e gegen 
er weg ' e olgl griffe mit it in 
nicht an, auf gewiſſe Stimmen zu hören, die ſchwachen Weibern Ausſicht. gloſig griff Sichnhel 
und Kindern hie und da Herzklopfen verurſachen. Ich glaube, Nach dem M unchner Punsch“ und der „A. Poſizig “ vat 
man nennt das Gewiſſen oder jo etwas, wovon vernünftige Frau v. Bülow die 40,000 fl., welche R. Wagner in letzter Zeit 
Leute wenig Aufhebens machen. Was alſo denkt Jr, daß zu noch von der Kabinetstaſſa erhalten, mittelft zwei Fiaker von 


— 


I; der Kaſſe fortbri laſſen. 5 n 
| was Euch gut dünkt! brach Ahamer kurz ab. Ich * Janbehut, 24 Baer Die Nellen Feuerwehr be⸗ 
lege Euch nichts in den Weg. ging geſtern Abend den Vorabend des Namensfeſtes ihre voch⸗ 


Der Ritter wandte ſich zum Gehen. Schon an der Thüre verehrten Herrn Kommandanten, des königl. Baubeamter Adam 
zögette er einen Augenblick, wie wenn er ſich anders beſinnen Geiger, in ſchönſter Weiſe. Der Prantlgartenſaal war ſinnig 
wollte; als er aber das höhniſche Lächeln feines Freundes be. beforirt und in ihm drängte fich die Schaar, die erſt Die 
merkte, ſprach er mit warnendem Ernſte: Ueberlegt Euch die vorher das feindliche Element bekämpft hatte. Einer der Ehar- 
Sache lieber noch einmal und bedenkt, auch der Schwächſte, zur girten, Herr Pauſinger, drückte dem Herrn Kommandanten 
3 geisuben, iſt ein gefährlicher Gegner! Dann ver- den Dank und die Verehrung des Corps für die bewährte ver- 
„ Kletumüthige Seele! lächelte Herr Sigmund. Wer die mög- Beweis anerkennender Liebe und Verehru von Seite des Korps 
lichen Folgen einer entſcheldenden That erft lange überlegt, der ein von Goldarbeiter Herrn Rieger ſehr ſchen gearbeiteter füber⸗ 


kommt nie zum In. Ueberlegung fi der Strick, der schon ner Pokal Überreicht. Hr. Baubeamte Geiger u in 
manche muthige bei der Geburt erwürgt hat. Ich habe feiner Rede das Berdienſt des Einzelnen auf das 8 
Anlagen zum Henker meiner Thaten! Wohlan denn du dienſt des Korps und munterte zu weiterem Fertſtreba n dez 


keine 

und getreue Stadt, zeige, wie tief die Treue im Herzen ergriffenen Bahn auf. Spater ward ein Dankſchrei 
Eine Burger figt. Wir wollen bir Gelegenheit geben, ewigen Magiſtrates für die unverbroſſene und umſichtige 2 — 
Ruhm zu erwerben und gedenken dabei ſelbſt etwas Ertleckiches der Feuerwehr bei dem Brande im „Frühlingsgarten . 

gewinnen, zwar nicht an Ruhm, an dem noch keiner fett und das mit einem dreimaligen „Gut Heil!“ auf Lands — 
Pia geworden, aber ſchon viele geftorben find, jedoch an Gut wurde. Herr Feuerwehradſutant Mar Reber brate N At 
und Geld und das ift meines Erachtens bie Hauptſache in der Toaſt auf König Ludwig II. aus. Die Hünnihe Bledmu 
Welt! Quaerenda pecunia primum est! ſagt ein großer Poet, trug wacker das Ihrige bei zur Erhöhung des ſchönen, dem 
‚ein 1 Wort und ver geſcheidteſſe Gedanfe, den ich je von 4, das Allen in angenehmer dae bleiben wich 
einem Dichter geleſen . N r Feuerwehr aber wünſchen wir ſernetez bie 

Am andern Tage ward die Steuer zum zweiten Male unter ihrem biedern eifrigen Kommandanten — zum Wohle 
verkündet. — unſerer lieben Stadt Landshut! 


liches Schreiben, worin fi: die herz ogli i i ißt. Ei 
; . . zoglichen Räthe geziemend in gefunden. Nur eine tombakene Uhr wird vermißt. Ein betelt⸗ 
Renntniß fepten, daß Bürgermeifter- und Rah der Stadt Lands: der Vurſche warb als muthmaßlicher Thäter verhaftet. 


. 
, getroſt e in Ausſicht f 4 2 
parte geitellte kafſerliche Entſcheidung Schweiz. Aus Genf, 12. Dezbr., wird der allg. 

* (die Näthe ihres gnädigen Herrn und Herzogs geſchrieben: Richard Magner hat ſich in Vevey, der Beate 
—— das dahin gedulden und abwarten, wem das Reſchs⸗ Du Rivage niedergelaſſen. Der neue Aufenthaltsort Wagners 
— Recht zuzuſprechen Ftur gut fände. 0 liegt ziemlich in der Nähe der vom Großherzog bewohnten Wille, 

Ka E. rag hoͤchſt überraſchenden und völlig unerwarteten und natürlich heißt es jetzt: Wagner werde in Karlstuh feine 
m Hege, Ahe, außer ſich vor Muth und Herpe, ulla er- Pläne ausführen. 
"309. Ahamer fühlte ſich jetzt über feine früheren eee eee: Job. Bapt. NN 


Pr 8 e de Münch _ 5 
* ener tel 7 Sch ri 2 fpäten Eintreſſens nicht mehr 5 8 
ni am Samstage aufn a ee ea a fie wieherbelt, Stadttheater in Lands Hut. 
uche ner teleg raphiſcher Schrannen⸗ Bericht i eutag dan 28. Dezember 1888 
vo m 23. De; 1868. Nie Chriſtnacht in Munchen 
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Den 31. Dezember: Sylveſter. 


huter —Deitung. 
—— — — 


N 2 4. 


von Laudsbut. 
g. B. S198 l. N 


Hft umd Aufregung der 
it vorgefallen ? Welches 
zerzigkeit, gnädiger Herr l 


n Ihr erfahren habt, wie 

tt bat? N 2 2 
Herzog ungeduldig. 

e und Hingebung Pyr jo 

beften, dem gnädigſterr 
sit ſchändlich, unerhört ! 

u fein in Betrübniß und 


redet! befaht Heinrich, 


Najeftät und dem Reiche 1 
Dort betonend. 


Verklagt ? beim Kalſer 


ihm den Brief des Bür- 

Euch in Fab Abergeugemme 
ihren Lügen zu ſchütze 
igen kaum, fo ungl aucb 
t! rief er entrüſtet, Den 


8 blos ku n 
afk trudigt p a in 


ehr als Kuhnbert 
end en orn 353 4 


A Damer. 


Derr 


es jungen 


bekräftigte ſein Freunb. 


bre chen nicht ungeftraft 


hin für immer! 


He R Herzog! r 
Fre Oker, ‚Fur Abd Heart 


en Richter 


das d trug ihn auf den Händen! Soll ich nicht auch 
auf Er 1 z>._en getragen fein wollen? ſprach der Herzog und 
ein ſelt ſame S me um feine Lippen. Ihr gebt mir 
ath, F Trchte . { ' 
ne zız feiner. Zeit, gnädiger Herr. Ein Fürſt muß auch 
ſtreng, muß 2 Art ſein können wie ſprödes Eiſen, wenn ſein und 
des Landes : ohl es erheiſcht! belehrte der Ahamer mit frengem: 
Blicken. : j 
r ſag = mir nichts Neues, Ritter! Preiſing hat mir oft 
FE; A — nur meinte er andere Leute, gegen die ich 
ſtreng ſein L. 5 
So folg & ſeinem Rathe, Herr Herzog, und ſchickt Eure treueſten 
Diener, Die Es allein gut mit Euch meinen, fort von Eurer 
Seite! beme FE te Affenthaler bitter und beleidigt. Ihr werdet 
aber auch 1 Ten, wer dann die Schuld trägt — ; 
Laßt S re Warnung, Ritter! brach der Herzog kurz ab. 
Wir wolle nx 2 erſuchen, was wir durch Milde und Nachgiebigkeit 
ausridten E enen. . 3 un 
Wie ? <yenüg Euch das noch nicht? rief Ahamer erſtaunt 
über den 1 Stichen Umſchlag. Ward je ein Füͤeſt ſo ſchwer 
beleidigt mE Ihr und ließ die Beleidigung ungeftraft und 25 
ſühnt? HS rr Herzog, Ihr werdet das nicht thun, Ihr werdet 
ſtrenge jeire _ Tuch rächen, Ihr werdet . 5 ' 
Sing r ein fröhlich Lied, garſtiger Sänger! rief Heinrich 
gutmühim _ Aber befiimmt. Wir wollen dem Beijpiele unfers 
Vaters fol en, wir wollen geliebt fein von unſerm Volke wie er. 
Wir innere Den Streit beilegen, hoffe ich, auf friedlichem Wege 
und dann F I ben Groll mehr zwiſchen Fürſten und Volk jein. 
STE unſerme = Taſſen ift zwar kein. Geld, aber der ift der reichſte 
Fürſt, den Ds Volk am meiſten liebt, fagt Preiſing, und darum 
wollen mir achten geliebt zu werden, vielleicht daß dann unſer 
Sädemeifbe =— ein fröhlicheres Geſicht macht. Ja, wir wollen 
Geld ſchle 2, viel Geld aus der Liebe unſter Getreuen und 
auch Ihr Ut Eur Theil wegbekommen, Ihr Herren. Merkt 
alſo, e Euch ſage: Ladet mir Bürgermeiſter und Nath 
Fa nchmſten der Stadt auf morgen zu einem Ver⸗ 


un ſerer für 
ſetzen. Lad e 
gut br’ Re m 


und i 
Pe s Herz aufgehe und der 


1 — ſion, jagt Preiſing! j 

WER —E ah lächelnd die überraſchten und finsteren Mienen 
a — And wandte ſich zum Gehen. l * 

ns iger lie! 4 15 an der Thlre ſeines Gemaches 
Der Hand grüßend e a un & 

— het ſchweigend da und wußten nicht, was 

* ct ſie thun ſollten. 1 


Die = 
fie denten 


> let Ihr von biefer ſeltſam wunderlichen Wandlung! 

D Affenthaler das Schweigen. 5 

Und: s 

1 St AS wär? 8 
Mathlels 8 8 at cut bie fung. des 
as 0 0 alet ungläubig: 

i Anſe ee ee .. 
fo 1 icht Glaubt Ihr, daß er die schwere Beledit 
Se ee könne? Ich nicht! 1 mE 


S ottees Ted? Ich ahne etwas, ſprach Ahamer gedehnt. 
— Irr nocht Ein Wort 
K Sreifing, ö 
7 Nolle it ausgespielt! klagte Ahamer von 
tet noch Hoffnung? nu 7 


4 + 17 210 1 * 42 
O0 habe kein Vertrauen zu Aberraſchen Bitehrungen. burger reed! Pottete Afentfaler. He glaubt an bes Herjogs 
gi Dann wird es ein fröhliches Mahl werden beſonders füt A 5 Mer run ds babt dies eben ſelbſt zugeſtanden! If es 
Bürger! . ; if on Aſch? . 
Der Teufel mag es ihnen geſehnen! Doch — wir follen Sewiß „Hausen 4 dann! Eis ind überzeugt büvo hh 
reinen übergehen, beſonders keinen der — Neichen ! n er rehnich meint mit unſehm gnäbigen Herrn, fuhr der 
15. Alenchalen Bir Bigenden Agen kart, —- wer nicht ein Undenk⸗ 
DD... Zahlreiche Einladungen waren an die Häupter und barer. eind ertüther iſt an feiner Huld und Gnade, muß mit 
Vornehmſten der Stadt ergangen. Viele hatten erſtaunt und mir bie 750 © des Herzogs haſſen und verdammen, die zu feige 
Aberraſcht den Kopf geſchttelt, manche glaubten, die Räthe wur- ſind unt ffenem Bifire-entgegenzutzeten, aber um ſo ächer ihn 
den,, eingeſchüchtert durch die Autorität des Kaiſers, einlenteg im Dur. 1 hinterrücks verfolgen und verleumden. 5 
und friedlich den Streit beilegen wollen, manche aber auch hatten Feinde des Herzogs? rief es im Saale. Es gibt keinen 
kein Vertrauen in die Aufrichtigkeit einer angedeuteten Ber Feind des Herzogs! 
TöHnung und beſchloſſen 8 Zu den Letzteren gehörte Meint or? gab der Ritter zurück. Wollt Jht welche fin ⸗ 
Steinmetz, der auch feinen Freund Dietrch zu überreden ſuchte, den, jo braucht Ihr nur um Euch zu blicken; Ihr ſeht Berräther 
baf ein ſchlimmer Streich im Werke ſei. mehr, als Ihr ahnen mögt, und gerade die ſchlimmſten, die ie 
Reckel aber ließ ſich nicht abhalten und wollte der gemein.‘ eine Fürſtenhurg durch ihre Gegenwart gz wenn ſie a 
Samen Gefahr Aller nicht aus dem Wege gehen. weiße Haare tragen, ein ehrbares Ausſehen haben und 
„So geh mit Gott! hatte ihm Hans zugerufen. Aber glaub' würdig um ſich blicken. n kr ö 
mir, Dietrich, es wird ein Judas mit Euch zu Tiſche figen!.... rrächer in dieſem Saale? rief jetzt Reckel mit Lor auler 
Herzog Heinrich war während des Mahles ſehr fröhlich Stimme. Dann müßt es Ihr ſelbſt fein, Herr Ritter, und Eyer 
geweſen und feine Gäſte hatten allmälig Vertrauen gewonnen Freund dort, Herr Ahamer. Wir Andern Haben feinen An ſdruch 
und waren herzlich * 125 den rg * die — auf, on Aut machen Gg . 
ſeligkeit ihres jungen Herrn, der in ſeines gewohnte r ſolltet zum Mindeſten icht aus nehmen, Junger 
: bügelt gegen alle Unterthanen und beſonders die . Mann! höhnte Ahamer. e ee 
von Landshut ſich ſo gut zu ſchicken verfianb und nicht das Ger Eine richtige Bemerkung! begann Affenthaler wieber. Ihr 
ringſte merken ließ, daß bis zur Stunde noch ein Zwiſt zwischen ſeid Alle Verräther und Undankbare, jeib Feinde meines gnädigzen 
ihm und den Bürgern beſtehe. Einigen ftieg wohl auch der Herrn, wenn br es auch nicht offen zu betennen wagt. Schmah⸗ 
Gedanke auf, der Herſog wolle durch feine Güte und Herab⸗ licher Undank iſt es, daß Ihr auf die zahllosen Wohithaten Mn 
laſſung die Bürger geſchmeibiger und bereitwilliger machen, um geſſen habt, womit Euch der Herzog überhäuft, auf die rem 
auf feine Forderung einzugeben, und dieſe gedachten, keinen und Gnade, die er Unwürdigen angedeihen zu laſſen nicht m 
t in Wahrung ihrer Rechte zur ückzuweichen, ob ihnen auch wurde, auf die Milde und Nachſicht,, mit der er Eure 8 
die Sonne ſeiner Gunſt herrlicher firable, als ſie je gehofft oder rigkeit in den billigſten Dingen ertrug und entſchuldigte , ben 
er Verrath iſt es am jeiner Hoheit und Gnade, daß Ihr in des 
Einige Anspielungen, die der Few ſelbſt ober feine Räthe williger Argliſt und Tücke es gewagt, ihn vor das Gericht 
mit in das Geſpräch einfließen ließen, hatten nur den Erfolg, Kaiſers ſelbſt zu fordern, einen Richter über ihn, Euern 1 
daß die Angeredeten höflich ablehnten oder thaten, als hätten und Gebieter, aufzurufen. Schweigt Ihr letzt, edler Bürger⸗ 
ſie fie nicht veranben. «---- - meifter? Berfiummt Euer Mund bei ben ſchweren Beſchuld 
. . . Das Mahl war zu Ende. Da erhob ſich der Her- gungen, die ich Euch ms . 5 eur 
und die Blicke Aller richteten ſich fragend und erwartungs⸗ und ergebener Diener meines Herrn; Erbebt Ihr vor Furcht 
voll auf die jugendlich ſchöne Geſtalt des Fürſten, der erſt und u im Bewußtſein Eurer Schuld? Was redet Jr 
lächelnd bie Berfammlung überblickte und dann ein Zeichen gab, nicht? erbleicht und zittert Ihr? Redet, ſprecht, zeiht mich 
daß er ſprechen wolle der Zügel Ich wollte, Ihr könntet es! Aber Ihr ſchweigt, 
Ich habe bie erſten Bürger meiner getreuen Stadt zu mir Ihr müßt ſchweigert, denn ich ſagte die Wahrheit. 
aden, begann er langſam und mit klangvoller Stimme, und Wie mögt Ihr ſolches behaupten, Herr Nitter! nahm der 
e find meinem Rufe gefolgt. Nichts hat ihnen heute geſagt, Bürgermeiſter das Wort. Aber der. Aſſenthaler ließ ihn nicht 


25 erg und Zwiſt geweſen zwiſchen mit und ber Stadt zur Rede kommen. f 
— 4 5 nicht bereit wäre, zu vergeſſen, was Einzelne unter Ich ſage und behaupte es Euch ins Geſicht, Martin von 
41 95 . en mir und meinen getreten Unterthauen Böſes ger. Aſch! mit mächtiger Stimme. Und Jyhr, trotz Eurer weißen 


A me Ich kann vergeſſen und will, daß fortan fein Zer- Haare und des gül denen Gnadenkettleins um den Hals ſeid der 
werben 8 meiner getreuen Stadt gerne die Hand bieten Berräther, ein Rebell gegen 
* 


Hier 9, 
Trnmelten anſtehen werde ſein Ohr vor den Stimmen meines Herrn gegeſſen und von ſeinem Wein 
, getrunken haben, 
. , weniger, er nit zu ihnen jäßlen ai, de 
5 Unt unde ein gedeihliches Einverſtändniß zwiſchen Fürſt ſtimme ein in meinen Ruf: Hoch lebe unſer gnädiger Herr und 
than ſich herleiten 


> N Herzog und Tod und Verderben all feinen Zei 
ae un a eg grüßte nach 2 Worten freundlich ſelne Hoch lebe der Herzog! riefen bie ro a 0 m 
Auc e die — den Saal. Zurufe bie vereinzelten Stimmen der Höflinge Übertäne 
de — ürger rüſteten fig, zum Auſbruche. Und Tod und Verderben den Verräthern! ſchrie or mer 
des ein . r fig duchaler wechſelte mit ſeinem Freunde einen Bick darein — Sun Teufel! Was ſchwelgt Ihr denn? A 
dnn Seal. . n ers ic, "unit diggen Sin von, mir f , dh var Bien made Sen und e, Br. 
gern a, er, frech um * 
Nice h.. — Ihr Bürger, rief er mit lauter Stimme über die Wir wackeren Leute und guten Bürger 70 „ 
Herr, mi =; . Ir wiſſet nun wi ut es des og, unſer räthern und Feinden des Herzogs gem werbe, ni 
mt me „wie 8 u r | 6946 
Euch meint. 2 enen Munde habt Ihr' 8, dazwiſchen; da können wir uns Ja wohl nicht felbft s 
vernomun us ſeinem eig ich — 1. — 
— ber ODE Gonnt alſo mam ige in ger baf er 8 Ihr Den auch, Herr! ſuchen; 


Gebieter er je über ein Volk cht. Laß den Geſellen in Frieden, Reckel! ſchrie 1 
... . Ekel, er Belang (dem bl Tec 
Erie von dieſen! N Wit haben uns fangen laſſen im Vertrauen auf dat fürſiliche 
Martin ven Aſch erwiderte ruhig Lächelnd: Ich mag Euch Wort Heinrichs und find um Freiheit und vielleicht noch mehr 
nicht widerſprechen, Herr Ritter! Wir glauben, daß ber 1 2 betrogen. Macht es kurz, Ihr Herren! Wir wiſſen, was uns 

we Deren er baren gut gemeint weit der Stadt und wir e ni dn be ia f A e 
m ihm r. ö 1 1 ut troge 1 elle Ahamer, ans Schwert 
— Habt ihr eine eigene Art, dankbar zu ſein, Herr ſchlagend. Nicht betrogen ſeid Sfr, wahl aber Gangen wie 


2185 


langen trugen und in die 
—— werden gang er 
u ritterliches Wort! höhnte 
erregten Mienen der Bürger 


\ ce O wir mer 
meht 1 bringt 
Alen, bei Gott, nein! mi der- 
es nicht glauben, daß Herzog 
Namen Heflecken möchte 
iß uns Unrecht geſchehe ! rie 
ollen es, die e! i ! 
ein Recht werde l rief Affen⸗ 
von werdet Ihr Euch noch 


öffneten ich die Toren. 


n; die Bürger wurden ums: 


igſten Wider ſtand zu keiſten. 
Alles geſchehen. y 


rinſendem Lächeln die Zahl 


Bündel Verrath! ſagte en. 
hen, erfährt er, daß ſo viel 
iengeſeſſen. Es hätte zwerr 
aber wir wollen ſehen, was 
Opfer wird es freilich koſtert, 
Vermögen verlieren als dent 
e Gemächer führen; fie ſin d 
doch jo nett und zierlich un d 
quemlichkeit auf die ſchönſte rt 
3 Auch artige Ge 
ers bei Nacht, daß Ihr ic 
Schlafen vergeudet, und am 
ud nicht fehlen. wobei füg- 
m werben, dag Ye t 
g braucht. und nun lebt. 
Aafgenoſſen den Ratten; e 
bei meinem gnädigen Seren 


das Unheil über die Gefam 


ten den Herzog 


erten Ke ttner und 


Pelchin ger 


wurden, als die Vornehmflen 


bannt urnd ihres ſämmtlichen 


Andern und mehrer 
„unter Thnen die 
be als S her her Steinmeg 


Berm Ögens ü 


mit Hilfe 
erung im Herzen, volk gage 
en fehlte es 
: Far Ungere 
i unert rei glich fan 
und Mit Sürger nie 
he der Kaiſer, ber Blaets — 
gi, erſchien Tricht. Die ver- 
edel. Sein 
an der et geben 


bereden,“ Dag legen, 
t * 


ittel, 3 fie 
den Aung Rechte 


* ane * 


ren Auf- 


f D öſen Diener des Fürſten zu ſtüürzen“ Man beschloß 
rächen, bier — Gendlt — bie ae often “gefangen 
. ͤ——. . eat 

PR = un (4 L Über 5 
—— — Eccels Haus. Dort waren fie ſiche. 470 


= * 


mauer in 2 P en 

. ages um Oſtern waren die Verſchwornen wieder 
„ Es war Nacht und man dachte an Alles eher ale 
an Wa er Höilinge,- Junker Uri, befand ſich unter ber 


' - zz flen Nacht in der Stadt. Borſichtig ſchlich er an 
1 — =rer hin ſeinem Ziele zu. Zwei Bürger kamen bes: 
es Tre. ne mn Junker drückte ſich Furt» 
mer inkel und lauſchte. N 1er] 
— geyiz VnßfäfagenS. fühßeriei.bueciüink ) 
Noch pe Fe Nacht! Seid Jr bewaffnet? 
Ich tra ein gutes Schwert bei mir? a 
Den mmer erſetzt mir Kolben und Schwert; er ſoll 
manche 11 Sch Lr ken Kopfweh machen dieſe Nacht!, verfetzte der 
Andere ingri zz mig. £ 4 
Ich für e te, der Bürgermeiſter wird abreden wollen. 
Doch mim find dafür. Noch heute muß etwas geſchehen. 
Wir dürfen ns nicht länger mehr der Gefahr ausſetzen; ein 
Zufall kann den ganzen Plan verrathen und dann iſt Alles 
verloren. . 1 . nr. 
Ihr hae K Recht! Wer gibt das Zeichen? ' 
Der S SSulmeiſter! — Drei Glockenſchläge — dreimal 
wiederholt 1 * 5 ; 
Gott TE uns bei und ſchütze das Recht! b 2 
Die Den ſchritten dem Hauſe Nedels zu, in dem fie 
verſchwan de ze _ N 
Der n iker hatte genug gehört. 


Heute roh? Ach, ich bringe gute Botschaft, die Goldes 
werth iſt! Doch warten wir. Der Junker drückte ſich an die 
9 ee. K auſchte in die Nacht hinaus. 

0 


n ele gingen an ihm vorbei — kräftige Geſtalten, 
alle in WMW en: 3 “ 
. S DK im Hauſe waren, eilte der Junker raſch davon. 
Kaum war e aber eine kurze Strecke weg, tönte ihm ein lautes 
Halt entge K 2 11 .; 
feinem Dolche. 
U 


Der ker erſchrack und griff nach 
Was lt Jr von mir? rief er ängſtlich. 
Ach, Fer . Jr 's, Junker Ebran? Dacht ichs doch! Ihr 
werdet mir Sin wenig Geſellſchaft leiſten, nicht wahr! 
Hein rie. der Edelknecht? Wie kommt Ihr hieher ? 
und e was führt Euch her, wenn ich bitten darf? 
. Ach, tan Fleines Abentheuer! lachte Ulrich. Doch haltet mich 
cht auf! D muß auf die Burg. Der Junker wollte forteilen. 
— müßt nicht auf die Burg, edler Junker! verſetzte 
zweimal beim Mantel haltend. Wollt Ihr Meiſter Reckel 
ee denn then? Seid Ihr nicht zufrieden, ihm jeine Ehre 
vieler weten De Ben, wollt Ir auch nach fein Leben 7 das Leben 
bt FT mr Bürger? Nein, Junker, du bleibſt! 
XX D oder es iſt Euer Verderben! drängte Ebran. 
ich Dich er z Nacht hab' ich Dich verfolgt, Elender, jetzt hab' 
Dich Dei t, jetzt biſt Du in meiner Gewalt! Ich werde 


ine ö Mr 
in bübſcg —Sgidjel, dem beleidigten Reckel überliefern und ihm 
Gael e Ze ist erzählen von Euch und noch einer. 
> Sb x> Ss, du giftige Schlange? * 12 9 
Nein A ER J 
I Ste. u bleibſt! — Bürger, heraus! rief Heinrich mit 
Hole N Re; ein Räuber iſt gefangen, ein Ehrendieb, ein 
Een 
den Doleh 2 _ > feet fein: Wich Uli und Türk den Gbcitnuäkt, 
Dane >> Ott! ſeufzte Heinrich und ſtürzte zuſammen. 
Meine 1 Pen hatte feine Bruſt durchbohrt. 


N 
S c rme Mutter! ſtöhnte der tödtlich Betroffene, ſich vor 
1 ru menkrüfnmend. 

„br = leidige Tod legte ſeinen dunkeln Mantel über ihn. 
auf. der 9 War jfortgeſtüxzt. In athemloſen Laufe gelangte er 
re bint an und zu den Räthen, ihnen die ſeltſame 
N bBungend. Sofort weckten fie den Herzog, der bei 
n bie größte Angſt.- gerleth. So gefährlich stellten 

vor, als wäre ſein eigenes Leben bedroht, 


chmerz ’ 
De sur 


arı 


Der 


fie bm bees 


6 


während bie Bürger doch aur rt Freihtit von unmwürbiger 
Benormundung und ihr gutes Rocht wollten. Eilig wurde Alles, 
was an Bewaffneten in der Burg war, in die Stadt geſchickt, 
Medels Haus umzingelt. Die Eingeſchloſſenen, überraſcht, waren 
verloren. Wer nicht über die hohe Stadtmauer entkam, wurde 


gefangen oder erſchlagen. v4 
Ein furchtbares Gericht erging: über die Gefangenen. Die 
Einen, darunter Leutgeb, wurden hingerichtet, Andern die Augen 
ausgeſtochen, die Uebrigen, ſelbſt Weiber und Kinder der Ge 
tödteten aus der Stadt vertrieben, Aller Vermögen eingezogen. 
Am Sonntag nach Oſtern war Alles abgethan. 
Suſanne mit ihrem geblendeten Baler ging in die Ver⸗ 
bannung; Reckel folgte ihnen nach. Jahre lang trugen fie das 
Elend trauriger Verbannung, die dem greifen Martin von Aſch 
das Leben koſtete, bis endlich beſſere Zeiten wiederkehrten und 
der Herzog, der dieſe furchtbaren Richttage nicht aus dem Ge⸗ 
8 bringen konnte, zur Einſicht feines Fehls und feiner 
teilung kam und die Verbannten 5 2 
Da kam auch der Steinmetz, der bei dem plötzlichen Ueber⸗ 
falle Bun Stabtmauer entkommen war, in die theure Vater⸗ 
ſtadt I - 1 2 


ue, Sein Leben blieb fortan nur mehr der Kunſt geweiht und 
prächtige Baudenkmale verdankt Bayern dem Genius dieſes 
Meiſters. Der Entwurf des großartigen St. Martinsdomes in 


Landshut mit feinem himmelanſtre benden weltberühmten Thurme, 
eln Meiſterſtück der Baukunſt aller Zeiten, iſt fein gr Werk. 
Freilich konnte der Meiſter fein gewaltiges Werk nicht mehr 
vollendet ſehen. 

Reckel ſtand ihm in feinen Arbeiten eifrig zur Seite. Der 
ernfte Mann hatte ſeit jenen Schreckenstagen nie 7 gelacht. 
Sufanne, fein Weib, beweinte viel ihren unglücklichen eblen Vater, 
dem fie auch bald nachfolgte. 

Herzog „als er in ſich gegangen, vertrieb ſeine treu⸗ 
loſen Räthe und überließ die Regierung des Landes dem treff⸗ 
lichen Nicolaus de la Scala, nach maligem Biſchof von Freiſing, 


und dem treuerprobten Preifing, während er ſelbſt l. 
in Preußen für das Kreuz kämpfte und iI — 
etwarb. 


Nach feiner Nücktehr we die verpfändeten Güter einge⸗ 
löst, die Schulden bezahlt, das aud wohlhabend und glücklich. 
Bau An ud - ar Regent, ag fein Volk ebenſo 
2 n — i 
von Ingolftadt er . Gegner eſonders Ludwig 
Reihe der drei „reichen“ Herzoge von Landshut. 
u früheren Räthe Heinrichs blieben vergeſſen und ver- 
ellen. Junker Ebran ſtarb eines unrühmlichen Todes. 


* * 
Die 'Ndaktion der Landeh. Ztg. 4 Dielen 
: ä g. erlaubt biefer 
— 7 des — Senta von Sande: 
von Sarrdshıf- gen, was Staubenraus in feiner „Chronik 
im Jahre Theil I, Seite 118 darüber erzählt: 

ſich a 1408 lorderte der Herzog die Angeſehenern der 

di = Hnieten In Salloß, laß fte Dann, ohne d 
Aa e Bträtr. . — und ins Gefängniß legen, verbannte 

ö be Joh. Mast 


G. te Schaßunt 
. 
und N die Obiſer Oesterreich, eirte Schaar Reiſiger und Söldner, 
Vin St die Sid zu als wollte er ihnen in feiner Mb» 
& fie A Per epreife balterſchaft übergeben. Nach dem Eſſen If 
dige a geben, die u, und fie mußten ihm noch andere Mitſchul⸗ 
Dbig e Vier“, e a etwa 40 Männer, mit ihnen branbſchatzte“ 
Rath. Ayr anner, . Veit von Ebersberg, „farſüchtige und 
Eigent Ouins ber urden aus Stadt und Land verwieſen, ihres 
ger sraubt 

betei!, Frauen und « 
raubt, mie Bunde 
\Xeber dieſe Gewaltthat entſetzte ſich die ganze Stadt, und 

die Birger geriethen, dleſes ir nicht erhörten Verfahrens 
wegen „ 11 5 größte Beſtürzung. Dabei blieb es aber nicht. 
Eitige aus der Bürgerſchaft konnten die Düßhandlung ihrer 


(28 war eine große und verdächtige Näu⸗ 
kinder wurden hinausgeſtoßen und ausge⸗ 


In der Geſchichte eröffnet er die 


Druck und Verlage der Joſ. Thomann ſchen Buchhandlung (J. B. v. Zabuesnig.) 


Vor gesetzte und Mitbürger , 5 
2 auf Mittel und kaege, ſich am benen in ber rg 
du liche Bog bildete ſich eine liche Verſchwörung und 


fefte Thurm 
Die 


nächtlich zuſammen und luden die ten zu fi, die dann 
über die Mauer fliegen, Am Charfreitage des Jahres 1410 
hatten fit ſich eben versammelt, ohne an oder Ueberfall 


ließ ihn, unter der Bedingung der Verſchwiegenheit, 
Spalte der Thüre ſehen, die Berſch * 


wornen erkennen 
eigenen D hören, was die Männer der Nache unter d 


Fan. 
Lin 
* 
gewe 
erieth in die größte Angſt. es ſei auf 
Feine Ermordung abgeſehen. Man ließ ſogleich Bemaffneli aut 
emommen , im 
tiefen Schlummer lagen, zogen die vom Egloße von verſchde e 
Seiten der Lend zu, umringten den Thurm und ſtürmten. deten 
Eingeſchloſſenen, nicht im Stande ſich zur Wehre el, 
ſprangen über die Stadtmauer, oder derkrochen ſich tee en und 
oder wurden erſchlagen Der größte Theil war day 8 
in Bande gelegt. Am Morgen des heiligen ri 
Jammern, Entſetzen, Trauer in allen Gallen der Stadt Welche 
Oſtertage! Ohne Verzug erging ein fürchterliches Blutgeriht 


nach Regensburg geritten fein.) ge, J. V. Lelgeb, Würden 
hingerichtet, (man ſagt unfern vom Platze, wo die Kirche zum 
beiligen Geiſte fteht), Andern wurden die Augen ausgeſtochen, 
die Meiſten mußten mit Weib und Kind Stadt und Lund 
räumen. Aller Vermögen zog ber Sein. Am Sonntage 
nach Oſtern war Alles abgethan. Der Herzog war fo in Grinm 
ug on (er hatte, ſagt Beit von Ebersberg, überhaupt ein 
ehr hitziges Temperament), daß er dieſe Meuterei die ganze 
Bürgerſchaft woll te entgelten laſſen. 1.7 

Aus ſämmtlichen Zeugniſſen iſt aber einleuchtend, baß 1 nur 
Etliche aus der Bürgerfchaft gegen den Herzog, vielmehr gegen 
deſſen Räthe, in einen Bund zuſammentraten; daß 2) das Vor- 
haben dieſer Verſchwornen nicht zur Ausführung kam *); daß 
3) dieſe Meuterei nicht im Geringſten mit dem Namen: „Bürger: 
Aufruhr von Landshut“ zu belegen ſei. Denn nicht mehr wit 
dem Nathe, ſondern nur mit Einzelnen aus den Bürgern hatte 
der Herzog im Jahre 1410 zu thun. Dieſe wurden ja felbk 
von ihrer eigenen bürgerlichen Obrigkeit zur Strafe gezog u 

In der Folge wurde der firafbare Verſuch verge n und 
vergeſſen! Die Stadt erhielt die ausgeſtellten Urkunde 
die man hernach verbrannte und wovon nur noch 5 
bewahrt werben. Der Heeg, fagt man, veränderte für- ve Um- 
gebung, entließ die bisherigen Räthe und konnte nie ob te tiefe 
Betrübniß an das Vergangene denken. In Bagug auf mag er- 
angene Blutgericht (weßwegen ihn fein Vetter und Tob feind 
udwig der Gebartete noch lange den Bluthund hieß), ent⸗ 
ſchuldigte er ſich mit feiner damaligen jugendlichen Unerfahrenheit 
und daß die Fürſten nur zu oft Mangel an guten treuen 
Nathgebern hätten.“ * — 
Mach Atnbecks Bericht ſollen fie im Sinne gehabt haben, die fürſt⸗ 
chen Nate gefangen zu nehmen und andere au ihre Stelle zu keen 


U 


— —ſ — —— — — en 1 
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